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J^  1  ' -^   ^gy  den  15.  Januar  1854* 

IHe  '        >>'  llotbek  Toii  Speler« 

HabcDt  sua  bta  libellL 

Bei  den  affgem^en  InterMse,  welehes  aioli  in  derneae^ 
stei  Zeil  dem  restaiffirien  Dom  von  Speier  zuwendet,  ist 
virileiohl  Meli  eine  kurze  MiUlieiiaig  Aber  die  Kbilolliek 
lieeee  Done  nd  ihre  Sehiirii^ei  so  wie  die  Naolirlobt  von 
etnen  Fand  ans  derselben  nicht  ganz  nnwillkommen. 

Das  Domstift  za  Speier  hatte  nach  den  ftbereinstimmenden 
Veberlieferangen  nna  Zengnis^a  eine  treflickej  besonders 
an  alten  Weilen  und  Handsdbriften  reiche  Bfichersamrolang*). 
Schon  Jacob  Wimpheling,  welcher  einige  Jahre  Vikar  and 
BeaeSdat  za  Speier  war'))  erwfihnte  derselben  in  seinem 


1)  Tenl.  Gesdückle  and  Beschreibung  Toa  Speier  (von  Mone).  Hei- 
Wbei^Z  1d17.  S.  100* 

2)  Wimpheting  war  nicht,  wie  hfiufig  angegeben  wirdi  DoaiMed||er 
n  Syei«r,  soadem.  wie  er  sich  selbst  in  «wei  von  ihm  henthrendea 
Orfcaadaa  Toa  i486  aad  149a  bekanale  „vioarins  und  beneficiarins  se« 
codarias  altaris  SS.  Matüiaei  nnd  Matthiae  in  crypUu"  Yergl.  Acta 
acadea.  Theodor.  Palatin«  Tom.  VI.  pag.  391.  392,  127.     i     i         . 

Xr.  Jakisiig*  1 
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1486   erschienenen   Carmen  .Randes  Ecclesiae  Spirensis' 
in  folgenden  Versen  (281  und  282) : 

Saggerat  at  salem  tibi,  docta  Minerva,  sacerdos 
Plena  stat  egregiis  bibliotheca  libris. 

Dieser  Bibliothek  hatlen  wie  dem  Dom  selbst  schon  von 
Yornherein  mancherlei  Gefahren  gedroht,  welche  sie  aber 
glücklich  überdauerte.  Bei  dem  Brand  des  Doms  im  Jahr 
1450^),  der  in  Folge  einer  Fahrlässigkeit  der  Arbeitsleale 
bei  der  Reparatur  der  Orgel  entstand,  wurde  sie  mit  Mühe, 
aber  wie  es  scheint  vollständig  geborgen ;  die  Chronisten  er- 
wähnen wenigstens  unter  den  Gegenständen,  welche  durch 
den  Brand  zerstört  wurden,  nirgends  der  Bücher,  vielmehr 
berichtet  Simonis  ausdrücklich:  „der  zeit  was  auch  grosse 
sorg  und  arbeit  von  wegen  der  Kirchenzierd ,  Kleinot  und 
Bücher,  die  alle  in  die  Thumdechanei  getragen  worden''  und 
ebenso  lässt  sieh  aus  der  eben  angeführten  Stelle  aus  dem 
Gedichte  Wimphelings  entnehmen,  dass  die  Bibliothek  damals 
gerettet  wurde,  denn  schwerlich  nätte  sie  bei  einem  erlittenen 
namhaften  Verlust  schon  im  Jahr  1486  wieder  zu  einer  plena 
egregiis  libris  bibliotheca  gebracht  sein  können. 

Ein  Jahrhundert  später  (1552)  wüthete  der  Markgraf 
von  Brandenburg,  Albrecht  genannt  Alcibiades,  am  Rhein- 
strom, namentlich  auch  im  Speierschen,  verbrannte  die  Sitze 
der  Geistlichen,  Kirchen,  Stifte  und  Klöster,  raubte  und  plün- 
derte. Auch  den  Dom  in  Speier  wollte  er  der  Zerstörung 
preisgeben,  der  Magistrat  wusste  es  aber  noch  zu  hindern; 
dagegen  musste  dieser  geschehen  lassen,  dass  aller  Schmuck 
und  alles  Geräthe,  die  Gefässe  der  Kirche  geraubt,  die  Glo- 
cken herabgestürzt  und  viel  im  Innern  zerstört  wurde.  Nach 
dem  Bericht  des  Simonis  ^)  wurden  auch  „ettliche  Brief,  Bü- 
cher und  anderes,  so  man  nicht  verführen  können,  anss  den 
behaltern  in  den  garten  der  Thumbkirchen,  so  am  Dorment 


1)  Vergl.  Amoenitates  literariae  Friburgenses.  Ulm.  1776  fascic.  IL 
pag.  174.  175.  Abgedruckt  ist  dieses  Gedicht  in:  Historische  Beschrei- 
bung der  kaiserlichen  BegrSbnisse  in  dem  Dom  zn  Speier  von  G.  Litzel, 
Neu  herausgegeben  von  J.  M.  König.  Mannheim  1826.  S.  9—30  ond  in: 
Guil.  Eysengrein  chroDoiogia  Teruin  urb.  Spirae  gestar.  libr.  XVI.  Diliag« 
1564  pag.  14-19. 

2)  Vergl.  die  Speiersche  Chronik  in  Mona,  Qaellensammlung  der  ba- 
dischen Landesgeschichte.  Karlsruhe  1848.  Bd.  L  S.  386.  Eysengrein 
ad  annum  1450.  G.  Bruschius,  epitome  de  omnibus  German.  arcbiepisco- 
patibus  et  episcopatibus  in:  Chronicon  Ghronicorum  ecclesiaslico-politi- 
cor.  collect.  G.  Gualtero  Belgo.  Francofurt.  1614  pag.  889.  Fhil.  Si- 
monis Historische  Beschreibung  aller  ßischoffen  zu  Speier.  Freiburg 
1608.  S.  157.  J.  Geissei,  der  Kaiserdom  in  Speler.  Mains  182a  Bd.  1. 
S.  255.  256. 

3)  a.  a.  0.  S.  241. 


\ 


\^^)  g^wotffen  und  Terbrannt."  —  Es  scheinen  diess  aber 
Beslandlbeile  des  Archivs,  das  ebenfalls  im  Dom  aufbewahrt 
irat&e,  oder  znm  Diensigebraach  in  der  Kirche  bestimmte 
Btcher,  nnd  keine  ans  der  eigentlichen  Dombibliothek  gewe^ 
sen  zu  sein,  denn  von  letzterer  sagt  Simonis  ansdrflcUich: 
„Die  Liberey  (deren  Hertzog  Ott  Heinrich  Pfaltzgrave  begehrt) 
wnrde  in  das  Tentschhasss  getragen  nnd  alda  eingepackt 
Aber  weil  dieR&m.  Kais.  Maiestdt  mit  einem  grossen  Kriegs- 
Tolck  Torhanden  nnd  kürtze  halb  der  Zeit  stehen  blieben  nnd 
mit  yernhrt  worden"  ^). 

So  blieb  die  Bibliothek  vorerst  erhalten  nnd  wieder  einige 
Zeit  unangefochten. 

Im  dreissigJUirigen  Krieg  banste  Mannsfeld  in  den  Jahren 
1624—28  in  der  Gegend  von  Speier.  Die  Stadt  ward  wieder- 
holt Ton  ihm  eingenommen,  geplündert  nnd  besetzt  gehalten. 
Jetzt  wnrden  die  harmlosen  Bücher  der  Dombibliothek  nicht 
mehr  verschont;  die  Soldaten  Hannsfelds  rissen  die  metalle- 
nen Beschläge  nnd  Schlösser  so  wie  andere  Zieraten  von  den 
Büchern,  zerhieben  nnd  zerstachen  dieselben.  Ohne  Zweifel 
worden  viele  dieser  Bücher  bei  diesen  Vorgängen  zerslrent 
oder  gänzlich  vernichtet. 

Sechzig  Jahre  darauf  drohte  neues  Ungemach.  Es  erfolgte 
1689  die  Verbrennung  und  Zerstörung  Speiers  durch  die 
Franzosen  unter  Marschall  Duras  und  den  unter  ihm  stehen- 
den General  Monclar  und  den  Intendanten  de  la  Fond,  wobei 
Jedoch  das  Archiv,  die  Bibliothek  und  andere  Kleinodien  des 
Doms  noch  nach  Philippsbnrg  (Udenheim)  geflüchtet  werden 
konnten.  In  der  Folge  kamen  die  Bücher  wieder  nach  Speier 
in  ein  Lokal  neben  der  Domkirche  zurück^).  Wann  diess 
erfolgte,  vermochten  wir  nicht  zu  ermitteln.  Wieder  ein  Jahr- 
hundert später  fiel  jedoch  die  Dombibliothek  gänzlicher  Auf- 
lösung anheim.  Bei  der  Verheerung  der  Sladt  Speier  durch 
die  Franzosen  unter  Gustine,  gegen  Ende  des  Jahres  1793 
und  Anfangs  1794  war  auch  der  Dom  vom  9.  bis  19.  Januar 
1794  der  Zerstörung  preisgegeben.  Ein  Augenzeuge,  G.Litzel, 
herichtet  darüber*):  ,.Die  prächtig  vergoldeten  Chorstühle,  die 
Bilder  der  Heiligen,  die  kostbaren  Altäre,  die  Beichtstühle, 
die  Glocken,  die  Orgel,  die  musikalischen  Instrumente,  die 
niedliche  Taufkapelle,  die  Bibliothek,  das  Archivgebände ,  die 
Schatzkammer,  die  Kapitelstube,  die  Grabmäler  der  Fürstbi- 
schöfe, der  Kreutzgang  und  die  in  demselben  befindlich  ge- 
wesenen Kapellen  und  Grabschriften,  und  Alles,  was  sich  in 
und  an  diesem  prachvoUen  Tempel  befand;  ward  durch  die 


t)  a.  a.  0.  S.  24t. 

2)  Geissei,  KaiserOom  Bd.  3.  S.  26.  27. 

3)  Historische  Beschreibung  der   kaiserlichen   Begräbnisse,  S.  24i, 
Yergl.  aoch  Geissei,  Kaiserdom  Bd.  3.  S,  169  folg. 
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HftUde  der  FraüzAsen  tmd  ihrer  HfMersbeVeff;,  .«Mer  Btohiigei 
ttcikter  wd  ieufliaeker  W«4by  luMer  GoU^9läü(^ttQgcii)  ia  we^ 
nigeB  Tagen  xer^tort  and  zwnicblet,  Büober  «ad)  in  dem 
ArdNY  woth  TOirhandieiie  Sohrifieo  w»rdeo  mwk.  TMl,  ^ge^t 
pAoU  üBd  fortgcffidirl,  ibeils  ai&f  der  Eide /wd  19)  Koth  Jiec^. 
umgeworfen  u.  s.  w.'! 

SoUlea  naoh  dieaer  Zerslöning  mmA  filiober  in  der  HKm^ 
bibtieihek  zu  Speier  aelbfii  ffebUieben$e)D>..$o. werden  solche 
adiwerlich  die  UeiRisttehuDg  durch  diecpmmiseaireed'^npi}«^ 
tion  überstanden  haben.  Die  Bibliothek  bVel)  ^il  depQJaAn 
1794  yereohwondeiL  £a  ging  zuwar  die  Sugei,  ele  sei;  bn^on- 
ders  der  handschriftliche  Theil,  während  jdes  jQranDoaiscbra 
ReTolbtion  nach  Braohaal,  der  ReeideHz.der  Fflretbisciiötejvon 
Speier^  geflöchiet  worden;  allein idiess  echeint  .niobt  iler.faV 
gewiesen  2n  sein,  wir  haben  wenigstona  nirgends  eiaebiegliaT* 
bigte  Nolifl  daifiber  erlangen  können.  £a  biat  $iQh  ^uob  n^ler 
den  l^i  der  äakalarisirnng  des  Bistbums  Speier  von  RraotbAal 
nach  Karlsrnhe  verbtaobten  .Gegenstibiden  niobts;  Ma  des 
Speieter  Dombibliothek  befanden  und  ebensowenig  isdelim 
davon  in  die  UnirersitaisbibUolliek  en  Heidelbierg  oaer  freir 
barg  gelangt.  In  der  Hof-  und  Staatsbiblioibek  zn  Mänehen 
soll  sich  nach  einer  ÄAgabe  tm  Mossmann?)  :ein  .einnger 
Godei  (de  digniitaiibus  iiiperit)  befinden.  Massmana;  glanbt 
)>daSs  die  Fapierbandschrtften  melst:-^  0!hschD(Q:ef^:g^(Thei( 
sioli  noch  in  Landau  befinde  h-.zu  PatrontM  .nach,:  :AiiisierUtn 
gewanderl  und  dort  den  Rassen  «i*s  Gesiebt  ceaoho^aeQ.Wipr-: 
den .  seien^' ').  Allein  alle  Yersuehe,  den  Trfimmorn  der  Speie-^ 
rer  9ädiotkek  und  besonders  den  H(iBmdscbrtften>nfk^hzii^pQri9ili 
blieben  ohne  Erfolg  und  bei. dem  Mangel  aUwPiKAlal9ge.i¥er^ 
Bug  mun  nicht  einttnal  den  Umfang  iond  Inbalt  derselben  w 
ermessen.  Da^i  dieSmnliuig  aber,  sehr  reieh ,  und  wer  ibY#U 
i^ar,  darf  nach  Allem  was  dwrflber  nberlielfert  wurde,  WioU 
angenommen  werden.  .E6  ist  auch  bebauinli  da^s^  d«s  Oom'- 
stift  in  Speier  xsi  allen  Zeilen  ?on  dentschm  Kaisefu  und 
Forsten  reidie  Widmungen  und  Gaben  jedetr  Art  eiÄielL 

Es  mag  daher  wohl  als  ein  glucklicher  Fund  bezeiobne( 
werden^  dass  endlich  einmal  naoh  so  viel  ZutaUen  und  Sohiok** 
salen  dieser  Bibliothek  eine  der  Handschriften  dersett^en,  und^ 
wie .  es  scheint.,  eine  ihrer  ältesten  zum  Vorschein  gebracht 
wurde.  Von  diesem  Codex,  soll  nun  hier  eiue  kurxe  Na4:hF' 
rieht  gegeben  nnd  damit  sogleich  eine  bibliogcaphiscba  Be^ 
richtignng  xersucht  werden.    . 

Diei  Chronisten  von  Speier  erwiahSM  eines  Pra«htstuckS| 


1)  Die  deatschen  Abschworungs-,  Glaabenfi-,  Beieht-  nadBetforiiela 
vom  8.  bis  12.  Jahrhuodert.  Heraa&gegeben  Tt)ii  M.  F.  Masfimaasv  Qiied- 
liobor;  1839.  8.  80  lind  31. 

2)  Yergl.  auch  GeifiMf^  Kalserdem.  Bd.  a.  S.  172.. 


wMk»  Ti)ni  BjfleboriGettfiM  IL  yo«.  Speier:  ai«S~1178) 
tan  Domsttft  g^sebeokl  worden.  Dw  älteste  Zeugnisg  dar- 
öbaf  befindet  sich  in  dem  Chr onicon  episoopornm  Spirensium 
(e  bibtiotbeca  electorali  pMatiqa)  i^  aue  domini  970.  usqae 
ad  annum  1302  und  besagt  ^): 

Exstat  in  Thesauro  Sptrensis  Ecclesiae  plenarinm^)  auro 
eboreqne  conspicuom,  qood  Praesalis  hajos  (Godj&firidv.I^) 
doiiam  esse  test^ntor  in^cripti  versus  segoentes : 

M#  Godefrid  süaeias  pvaesal  dedit  ecce  Mtriae.^) 

Ifiinere  pro  tali  teaeat  pia  gaadia  coeli, 

Quo  reatdet  Regoai  Rex  onuii  laude  per  aevom. 

Die  librigen  Stellen  in  den  neneren  Chronisten  lauten  : 

11  Eyseagrein^): 

Got^iridns  ü.  Spisoopos  Spirensis  eligilnr.  Is  Nemeiom 
Catbedrali  ecdesiae  codicem,  vilam  et  divinam  phlloso- 
phiam.  Christi  Domini  Deiqae  nostri,  qnos  qaataor  evan- 
gelistas  Yulgus  nuncupat,  continentem  obtulit.  Libruro 
anralom  atqne  gemmatum,  in  quo  haec  scripta  leguntar: 

Me  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Gasp.  Bnisdiius^): 

Godefridos  Secnndus.  Dedit  Ecdesiae  Spfrensi  insjgnem 
ETangeliomm  libnim  auro  argento  et  preciosis  gemniiä 
palchre  illnstratam  cum  hac  inscripKone: 

Me  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Sokonis^: 

„Gotefridas  IL  der  4ite  Bisohoff,  regiert  10  Jahre.  1168 
erwählt,  stirbt  1178.  Man  find  gar  nichts  zu  dieses  Bi- 
scboffis  Gedichtniss,  allein  dass  er  ein  Helffenbeinen  Evan- 


1)  siebe :  Nora  subsidia  diptomatiea  eic.  auctor.  Würdlweia.  Heidel- 
berg. 178t.  Tarn«  I.  pag.  lU  sqq. 

2)  Missale  Pleaarinin,  Bude.  interduin  Pleaarins  val.  PleoanuiUt  über 
ecdestasticiis ,  in  quo  £vaagelia  et  Epislola^  pleniter  cputinenlur.  Du 
Gange  glossar.  sub  toc.  Missale. 

3]  ^e  Jungfrau  Maria  war  PatroBin  des  f)(ms : 

Srgo,  beaU  parens,  lianc  salva.  jugiter  aedeoi;  . 
^t  defende  tuum,  virgo  beata,  locum. 

WlmpbeL  laud.  eccles.  spireos.  V.  321.  322. 

4)  In  dem  oben  S.  2«  note  2  angerührlea  Wirkte,  fad  a^am  II168.: 


if 


5)  Ebeadas^  S.  876. 


g 


6)  EbeDdas.  S.  83. 


gelibüch,  mit  Silber  und  gold  beschlagen,  in  dem  Thom 
Speier  der  Mutier  Gottes  za  Lob  und  ehren  geschenkt 
hat.  Solches  ist  aus  dim  verss,  der  vomen  auff  gemel* 
tem  Buch  geschrieben  steht  und  also  lautend  zu  sehen^^: 

He  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Geissei*): 

.,Gottrried  (II.)  scheniLte  zu  Lob  und  Ehren  der  Himmels* 
Königin  dem  Gotteshause  zu  Speier  ein  Eyangelienbucb, 
auf  Elfenbein  (so  I)  geschrieben,  mit  Gold  und  Silber  be- 
schlagen, das  auf  der  Decke  folgende  Verse  trug"'  : 

Me  Godefrid  etc.  wie  oben. 

in  Remling-): 

„Unter  den  Kostbarkeiten  des  Domschatzes  zu  Speier  sah 
man  ehedem  ein  Evangelienbuch,  mit  Gold  und  Silber 
wohl  beschlagen  und  mit  künstlichen  Einlagen  von  Elfen- 
bein reich  verziert,  welches  laut  der  auf  der  Decke  des- 
selben eingegrabenen  Verse  ein  Geschenk  des  Bischofes 
Gottfried  (11.)  zur  Ehre  der  Himmelskönigin  gewesen  sein 
durfte." 

Keiner  dieser  Chronisten  hat  aber  wohl  das  erwfihnfe  Ge- 
schenk gesehen,  sondern  einer  dem  anderen  nachgeschrieben 
und  Ersonnenes  hinzugefugt.  In  dem  jetzt  aufgefundenen 
Codex  sind  die  oben  angegebenen  Verse  auf  der  zweiten 
Seite  des  dritten  Blattes  eingeschrieben;  auf  der  ersten  Seile 
des  ersten  Blattes  dagegen  ist  oben  zu  lesen:  Me  Godefrid 
Scae  (sanctae)  psul  (praesul)  dedit  ecce  Marie.  Im  Uebrigen 
enthält  der  Codex  weder  ein  Evangelienbuch  noch  ein  Flena- 
rium,  sondern  wie  der  Eingang  auf  der  zweiten  Seite  des 
dritten  Blattes  unter  den  Dedikationsversen  besagt:  ,,Incipit 
brevis  explanatio  evangelii  secundum  Matheum"  in  vier  Bü- 
chern. Die  Schrift  dieser  explanatio  sowohl  als  auch  Jene 
der  Dedikalionsverse  ist  nicht  aus  der  Zeit  Gottfrieds  II.  (der 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts),  sondern  unzweifelhaft 
aus  dem  10.  Jahrhundert;  das  Buch  ist  daher  nicht  von  dem 
Bischof  Gottfried  II.  sondern  von  dem  durch  seine  Gelehrtheit 
aosgezeichueten  19.  Speierer  Bischof  Gottfried  (960),  dem  als 
dem  ersten  dieses  Namens  noch  keine  Unterscheidungszahl 
beigefügt  wurde,  und  zwar  an  die  alte  vor  dem  jetzigen  Dom 
bestandene  von  König  Dagobert  L  ebenfalls  zur  Ehre   der 


1)  Kaiserdom.  Bd.  1.  S.  112. 

2)  Geschichte  der  Bischdfe  zu  Speier  von  F.  R.  RemUng.  Mainz  1852. 
Bd.  1.  S.  404. 


Jungfrau  Maria  und  des  heiligen  Stephan  erbaale  Kathedrale 
gesdienkt  worden.  —  Der  Codex  hat  gewöhnliches  Qaartfor- 
mai  und  besteht  aus  133  Blätlern  feinen  Pergaments,  ohne 
Malereien;  er  ist. mit  bterlinear-  nad  Randglossen  versehen^ 
die,  zum  Theil  in  deutscher  Sprache,  aas  dem  11.  Jahrhun- 
dert herröhren.  Diese  Glossen  haben  bei  dem  neuen  Einband, 
welchen  der  Codex  in  der  Folge  sichtbar  erhalten  hat,  etwas 
gelitten  and  sind  am  Rande  theilweise  weggeschnitten.  Der 
gegenwärtige  Einband  ist  ron  Holz  mit  brannem  Leder  über, 
zogen,  an  den  Ecken  jetzt  nor  mit  Messing  beschlagen  und 
hat  zwei  messingene  Schliessbänder.  An  der  hinleren  oder 
unteren  Decke  dieses  Einbandes  waren  Zieraten  eingesetzt, 
sie  sind  aber  ausgebrochen  und  es  befindet  sich  nur  noch 
unten  an  der  linken  Ecke  ein  aus  Eirenbein  geschnitzter  ge- 
Ugeller  Löwe  mit  dem  Nimbus  um  den  Kopf  und  in  den 
Yorderfüssen  ein  aufgeschlagenes  Buch  haltend;  diese  Figur 
ist  eine  sehr  alte  Arbeit  von  Jetzt  ganz  vergilbtem  Elfenbein, 
etwas  beschädigt  und,  da  die  Zieraten  sonderbarer  Weise 
mchi  anf  dem  Aufschlagedeckel,  der  nur  messingene  Buckeln 
hat,  sondern  auf  dem  Unterlagedeokel  angebracht  waren,  ab- 
geschliffen; ohne  Zweifel  stellt  die  Figur  den  Löwen  des  Evan- 
gelisten Markus  vor  und  sind  in  den  übrigen  Ecken  die  Attri- 
bute der  drei  anderen  Evangelisten  eingesetzt  gewesen.  Auch 
sonst  trägt  der  Einband  des  Buches  noch  Spuren  gewaltsa- 
men Angriffs  an  sich. 

Hiernach  sind  die  Angaben  der  Chronisten  über  die  Zeit 
der  Widmung  und  den  Inhalt  des  Codex  zu  berichtigen^  was 
den  Einband  betrifft,  so  kann  über  die  Pracht  des  ursprüng- 
hehen,  wie  sie  die  Chronisten  schildern  und  deren  das  Buch 
schon  bei  einem  früheren  Angriff  beraubt  worden  sein  muss, 
nichts  weiter  gesagt  werden;  auch  die  in  dem  gegenwärtigen 
neueren  Einband  eingesetzt  gewesenen  alten  Zieraten  von 
dfenbeinemem Schnitzwerk  scheinen  zuletzt  ebenfalls  als  Beute 
von  Soldaten  ausgebrochen  worden  zu  sein. 

Möchte  es  gelingen,  noch  andere  Codices  der  alten  Speie- 
rer  Domsammlung  aufzufinden!  Hoffnung  ist  freilich  wenig 
dazu  vorhanden 3  um  so  merkwürdiger  bleibt  es  daher  wohl, 
dass  gerade  der  einzige,  dessen  in  den  Chronisten  Erwäh- 
nung geschieht,  nach  so  langer  Zeit  im  Privatbesitz  aufge- 
taucht ist. 


1)  Remlißg  in  dem  eben  angegebenen  Werke.  Bd.  1.  S.  258. 

Z. 


Die  JPropaladla  des  Bartolöme  tte  ; 

Vorres  HTaliiirr«. 

.;..  .  .   '    ■     .    •    ■  -        •     '  .        .  .  .  p  •'. 

r  waosobenswerth  wäre^  in  Bezug  auf  dvasen  idten  spwif 
flehen  Comödfa&diohler  yor  Allem  libcff  Zweteriei  In!»  KUure  Z9 
kommen/  und  deshalb  sei  die  Sach»  hier  in  ABrognug  ger 
bracht. 

KtiTOrderat:  Giebt  es  \drklich  eine  in  Rom  l5iT 
erschienene  Aasgabe?  t.  Scheck ,  Geschichte  der  dramftti^ 
^chen  Litteratur  und  Kunst  in  Spanien,  I,  S.  181  sagt,  <He 
einzige  Notiz,  die  er  ron  dieser  ungeniein  seltnen  rAihf^ 
sehen  Ausgabe  gefanden  habe,  sei  bei  Mbratih,  der  Isie  selbst 
besessen  zu  haben  versichere  (Orfgenes  del'teatro  espanon, 
und  bemerkt,  Naharro  habe  in  Neapel  einen  Wiederabdruck 
der  Propalladia  besorgt,  der  die  nämliche  Jahrzahl,  ivie  did 
römische  Ausgabe,  trage.  Ticknor,  spanische  Uebersetaning, 
Madrid  1851,  tom.  I,  pag.  310,  der  sich  auf  Ebert  mit  beruft, 
nimmt  an,  es  gebe  gar  kerne  römische  Ausgabe.  Die  spani- 
schen Uebersetzer  Ticknors  sagen  pag.  531  in  den  Zo!$atzen: 
„Da  y^\T  zufällig  Moratins  Exemplar,  das  jetzt  der  auserlese-* 
neu  Büchersammlung  des  D.  Jos6  Maria  de  Alava  angehört, 
Yoi^  uns  lieffen  haben,  so  wollen  wir  es  kürzlich  mustern. 
Es  ist  in  Folio,  mit  gothischen  Lettern  in  zwei  Spalten  ge- 
drackt  und  auf  dem  Titelblatte  heisst  es:  ,,PropaUadia  de 
Bartholom6  de  Torres  Naharro,  dirigida  al  lUmo.  sefior:  el 
S.  Don  Fernando  Davalos  de  Aquino.  marqu6s  de  Pescara, 
conde  de  Gorito,  grau  Camariengo  del  rey  de  Nänoles.  Con- 
ti6nense  en  esta  Propalladia  tres  lamentaciones  ae  amor.  una 
sätyra,  once  capitulos,  siete  epistolas,  Comedia  SerapAina, 
Comeäia  Trophea,  Comedia  Sotdadesca,  Comedia  lineltaria; 
Comedia  Imenea^  Comedia  Jacinta,  Dialoge  del  nascimiento, 
una  contemplacion,  una  exclamacion,  al  hienro  de  la  lan^a,  a 
la  Verönica.  Retracto,  romances,  canciones.  sonetos,  Comedia 
Äguilana"  Dem  Buche  fehlen  am  Ende  Blätter  und  so  ist 
nicht  mit  Bestimmtheit  auszumachen,  wo  es  gedruckt  sei.  Der 
Umstand,  dass  sich  darin  die  zwei  italienischen  Sonette  nicht 
befinden,  veranlasste  ohne  Zweifel  in  Moralin  den  Glauben, 
der  Druckort  sei  Rom;  zugegeben  aber  auch,  dem  sei  so,  so 
würde  doch  die^e  Ausgabe  keineswegs,  wie  Moralin  behaup- 
tete, auch  die  erste  der  Propalladia  sein,  welche  „Juan 
Pasqueto  de  Sallo  Donnerstag  den  16.  März  1517'*  besorgte  0* 


1)  Bei  dem  gar  sehr  und  wohl  begründeten  Misstranen  in  Ticknors 
und  seiner  Uebersetzer  Zuverlässigkeit  ist  auch  hier  zu  fragen,  ob  diese 


Wir  neigen  uns  eher  xu  der  Ansicbt^  d^es  dieti  etaie  rveiie, 
in  Neapel  yeransialleie  Ausgabe  war,  und  dato  bevegt  uns 
die  Beschaffenheit  des  Papiers  und  des  Drucks,  die  in  beiden 
Ausgaben  dieselben  zu  sein  scheinen.''—  Die  folgendeaAns«« 
gaben  sind:  Serilla  1520,  4.,  1526  fol..  auch  die  Comedia 
Calandta  enthaltend,  1533.  1545,  4to,  Toledo  1535,  4to,  Ann 
beres  s.  a.  12nio ,  Madrid  1573  durch  die  Inquisition  (schon 
TOT  1562)  yerstflmmelt.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  Johann 
Nieolans  Bohl  de  Faber  in  seiner  Floresta  de  rimas  antiguas 
castellanas,  Hamburgo  1821  und  1823,  i^noh  nm  die  neapoli- 
tanische Ansgabe  yon  1517  anführt.  Tieknor  giebt  ^t  Ans-* 
gäbe  xn  Serilla  t.  J.  1533  als  Folioansgabe,  seine  Ueber« 
setzer  als  Quartausgabe  an,  keiner  yon  ihnen  erwähnt  das 
pibsUiche  Breye,  das,  als  yon  Leo  X.  KL  Aprilis  1517  pon* 
tificalns  nostri  anno  quinto,  sich  yor  der  ersten  Ausgabe, 
V.  Schaek  I,  S.  181,  befindet,  und  das  auch  darum  der  Be- 
achtnng  wertb  wifo,  weil  Leo  X.  die  Jahre  seines  Pontiflcats 
Ton  seiner  Krönung  11.  April  1513  (erwählt  15.  März)  zu 
daüxen  pflegte. 

Supeltens:  Ist  die  yorhandene  Antwerpener 
Aisgabe  im  Druck  yoUständig  erschienen?  Daran 
zu  zweitein,  gi^t  das  auf  der  Königlichen  öfRsntNchen  Biblio-^ 
flnk  nn  Dresden  befindliche  Bzempiar  Veranlassung,  dessen 
THel  lautet: 

Propaladia  l  bt  Zattolome  be  Soned  Ha^ll^arrö/  nueua« 
mmte  cotvc'\i\ba  y  tnmtnbaba.l  —  |[  Co  que  enella  fe 
conttme  felvera  enU  po^ina  ff^lgttiente.  Nun  ein  kreisrun- 
des Medaillon  mit  yier  yerzierlen  Handhaben,  worin  zwei 
Fisdireiher  im  Kampf  hart  an  einander  sich  Aber  einem  Was- 
ser, an  dessen  Ufer  links  ein  KasleU  liegt,  einen  Fisch  aus 
den  Schnäbeln  zu  reissen  suchen.  Darunler  f[  lin  innere 
m  cnfA  b€  I  Utartin  Hucio.  —  Da  i.  J.  1558  schon  Martin 
Nncio's  Wittwe  druckte,  so  muss  diese  Ausgsibe,  die  in  Duo- 
dez nnd  mit  gothischen  Lettern  gedruckt  ist,  noch  vor  jenem 
Jahre  erschienen  sein. 

Anf  der  Ruckseite  des  Titels:  Contiene  efl4  PropaUMa» 

Cre0  tometitadonee  be  amot. 

Una  fAtfra 

(Dnj^  caf^itnlM, 

0iete  rpiftolae« 

CemeHa  &etaf^a. 

tcmtbxa  (Dip^ea.  (d.  i.  Trophea.) 


XMi  genait  wiedergegeben  ^d.  Weirigstens  fflU  der  16«  Mfirz  13t7 
Mcht  den  Doanerttag,  sondern  den  Montig.  Yfme'  es  also  der  26.  M&rz 
«ad  eine  X  «asgerallea? 
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i^mebia  &olbabtica^ 
ComeMa  Cinelaria. 
(Lomtbla  rmetiea» 
ComeMa  jfacintal 
Dialogo  bei  nafrimiento 
Utia  contempladon 
Una  rrclamation 
2C(  ^ferro  öela  lAttca. 
%la  vetonica 
Ketrato*    llomanced« 
Catictonee*    €(onetto0 
£  otra5  obiad  Arla^i^a0  btl 

bidfo  AUto: 
ComeMa  (Calamita* 
ComeMa  2(quUana. 

Blatt  2C  ii/  denn  das  Buch  hat  Siffnalnren  und  Gostoden 
(reclamos),  aber  keine  Seiten-  oder  Blattzahlen,  folgt  Nahar- 
ro's  Widmung  an  den  hochberähmten  Fernando  Davalos,  mar- 
qa6s  de  Pescara ,  der  sich  71  iitt  B  ein  Wort  an  die  Leser 
auschliesst.  Ticknor  I,  pag.  309  f.  sagt  nur:  Sus  obras, 
dedicadas  i  nn  noble  cabaUero  espaiiol,  llamado  D.  Fernando 
Davalos,  rouy  amanle  de  las  letras,  y  esposo  de  la  celebre 
poetisa  Victoria  Colonna,  u.  s.  w.  Ausser  der  Widmung  selbst, 
worin  Naharro  der  kriegerischen  Verdienste  Fernandos  seit 
dessen  22.  Lebensjahre,  seines  Vorfahren  des  hl.  Thomas  von 
Aqaino,  seiner  Gemahlin  Victoria ,  seines  Schwiegervaters 
Fabricio  Colonna.  seiner  Tante  der  Herzogin  (Constanze)  von 
Francavilla,  die  ihn  erzogen  halte,  gedenkt,  vergleiche  man 
aber  auch  Paul  Jovins,  Mariana  libro  XX,  cap.  12.  15.  16. 
XXI,  9.  16.  XXV,  5.  XXVI,  10.  16.  XXVIl,  18.  XXX,  7.  Mi- 
niana libro  VI,  cap.  1.  Ariost  im  Orlando  furiose,  canto  37, 
18.  46,  9.  26,  52.  33  53.  —  Daran  schliessl  sich  (2C  pij)  der 
lateinische  Brief  des  Mesinerius.  J.  barberius  (nicht  aber  Jnaa 
Baverio  Messinerio,  wie  Ticknor  I,  p.  309  hat)  anrelianeli. 
Spectatissimo.  B.  ascensio  ParisieTi.  poete  egjepo  preceptori 
suo.  S.  aus  Neapel  vom  26.  Februar  Ex  palatio  illustrissimi 
domini  mei  D.  ducis  de  Nerilo.  an,  worin  er  des  Publii  Fausti 
regii  poete,  den  er  grQssen  lässt,  gedenkt  und  über  Naharro's 
Lebensumstände,  Gestalt,  Sitten  und  Leistung  sich  ausspricht, 
auch  bemerkt,  Naharro  von  Rom  weg  postremo  portubus  in- 
sperate  derelictis,  Neapolim  expectatus  appulit.  Ubi  hanc 
Propalladiam  illustrissimo  D.  Marchioni  de  Piscara  merito 
edilam  in  lucem  emisit.  Ueberbringer  des  Briefs  an  den  be- 
kannten Pariser  Drucker,  den  Flamänder  Josse  Bade  d'Asc, 
der  auch  Dichter  und  Gelehrter  war,  war  Arundo.  VergL 
L'origine  de  Pimprimerie  de  Paris  etc.  Par  le  Sieur  Andr6 
Chevillier   etc.    A  Paris    1694.     Chapitre  IH.  pag.  136  ff. 
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HfibeT  den  Sclireiber  des  ftriefes  feUen  zvgängliGliere  Nach- 
richten. 

Vach  (dX  vi\}\  nnd  zwar  auf  der  Rückseite  steht  dasselbe 
MedailloB,  wie  aar  dem  Titel,  dann  folgen  zwei  leere,  noch 
unaorgeschnittene  Blätter,  und  nun  kommt  ein  neues  Titel- 
blatt: Segöda  parjte  btla  propalaMa  be  23arto^|lome  be 
Zottee.  —  Darunter  das  Medaillon.—  ([3niprefra  eti  %nnevB 
tn  cafa  |  be  Ulartin  Uucio.  Darauf  beginnt  mit  der  Signatur 
K  ij  die  Gomedia  ymenea*  Mit  der  Signatur  (Y  püj)  endet, 
und  zwar  auf  deren  R&ckseite,  mit  dem  Worte  Sinie.  das 
Exemplar. 

Die  Torn  im  Inhaltsverzeichnisse  yerheisse* 
nen  Gomedia  Galamita  und  Gomedia  Aquilana 
fehlen. 

Torres  Naharro  yerdient  es,  dass  ihm  und  seinen  Werken 
eine  tiefer  gehende  Aufmerksamkeit  zu  Theil  werde,  als  sie 
bei  Ticknor  und  seinen  Uebersetzern  ersichtlich  ist,  wenn 
ihm  auch,  der  bisher  als  Urkomödiendichter  Spaniens  gegol- 
ten hat,  jetzt  der  Salmantiner  Lucas  Fernandez  mit  seinen 
i.  J.  1514  gedruckten  Farsas  den  Vorrang  der  Zeit  nach 
nimmt;  Ticknor  I,  pag.  575.  Denn  es  ist  unrichtig,  wenn 
Ticknor  1,  pag.  310  sagt,  unter  den  lamentaciones  beflndet 
sich  eine  auf  den  Tod  König  Ferdinands  des  Katholischen 
T.  J.  1516;  wohl  aber  ist  eine  Romanze  da,  gleich  die  erste, 
Blatt  JD  iüf«  Wenn  es  pag.  320  heisst:  ,,Anch  giebt  Naharro 
zu  yerstehn,  dass  eine  grosse  Anzahl  Geistlicher  der  Aufifih- 
rung  seiner  Gomödien^  wenigstens  Einer  derselben, 
beiwohnte,*'  so  ist  doch  wohl  nicht  zu  erwarten,  dass  man 
diess  aus  dem  Intröito  der  Gomedia  Trophea  geschlossen 
habe,  wo  Blatt  2f  i]  gesagt  wird: 

No  me  daba  el  corazon 

per  sant  pego 

quo  yernian  &  este  joego 

tanta  genle;  juriami, 

toda  Uigreja  estä  aqui, 

qne  no  inarra  sono  el  crego. 

D.  i.  die  ganze  Kirchfahrt  ist  hier  yersammelt  und  es  fehlt 
weiter  Niemand  als  der  Pfarrer.  Marra  heisst  eigentlich :  geht 
IQ  der  Irre,  und  ist  absichtlich  gebraucht. 

Trotz  des  italiänisch  geschriebenen  Sonnetts  an  LeoX.— 
der  Sonnette  sind  überhaupt  drei,  alle  italiänisch,  —  und  ein- 
zeln ausgesprochenen  Lobes  für  diesen  Pabst  muss  Naharro 
za  den  Anfechtern  römischen  Wesens  gerechnet  werden ;  ygl. 
Capitulo  iif.  und  sonst. 

Dass  Naharro  Geistlicher  gewesen  sei  und  wegen  einer 
yf^fossten  Satyre  aus  Rom  habe  fluchten  müssen,  ist  unbe- 


Ifl 

griMete  V*ritaChnng.  Sielefer  ^heidt/diss  e^  loA^jittig' 
war.  Gewiss  ist,  dass  er  in  Diensten  des  Fabricio  Col^WMi 
atdBd^  denn  er  sagt  es  selbst*  —  Die  Probe,  welche,  bei 
Tioknor  I,  p.  308  f.  aus  der  Hygienea,  iora<  3.|  Blatt  0  v)  f. 
mitgetheUt  wird,  ist  ungenau.   . 


Zusatz  zu  Seva}K3uin  1853;  No.  13.  S.  197-^^207.  das 
valicinium  Lelininense  betreffend. 

Da  es  einmal  gilt  die  Handschriften  des  beriichtigten  yatioi-* 
nium  Lehninense  aufsusuchen  und  zu  würdigen .  so  wird  es 
dem  Unterzeichneten  gestattet  sein,  in  nachsteneaden  Zeilen 
einen  kleinen  Beitrag  zu  geben.  Die  königl.  Bibliothek  zu 
Dresden  besitzt  einen  Papiercodex  in  Folio  (H.  13.),  welcher, 
einer  auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  befindlichen  Motiz 
zufolge,  „aus  der  Bibl.  und  Auction  des  Berlinischeii  Gehei- 
men Staats-  und  Kriegsraths  Sweikard  Wenrichs  1747"  0 
stammt,  auf  352  paginirten  Seiten  eine  Sammlung  von  allerlei 
zur  Kirchen-  und  Reformationsgeschichte  der  Mark  Branden^ 
bürg  gehörigen  Nachrichten,  untermischt  mit  Actenslucken, 
aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  enthält,  und  Jedenfalls  im 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts  geschrieben  ist.  An  der  Spitze 
steht  S.  1—3  in  100  Versen  das  Vaticinium  unter  der  lieber- 
schriri:  Vaticinium  Fr.  Joan.  Hermanni  Monachi  in  Lehninj 
ex  libro  Mystico  (sie)  |  cum  notis  ]  Aipnonsi  des  Vignoles.j 
Am  Rande  des  Textes  sind  abweichende  Lesarten,  wie  es 
scheint,  von  der  Hand  des  Alph.  des  Vignoles  selbst  (t  1744) 
geschrieben  beigefugt,  ohne  jedoch  die  Randschrift,  welcher 
sie  entnommen,  zu  nennen,  ferner  die  Namen  der  Regenten, 
auf  die  sich  der  Inhalt  beziehen  soll.  S.  4—17  folgen:  ,,Re- 
marques,  anfangend  mit  den  Worten:  La  pretendue  prophetie 
de  Lehoin»  qae  Hr.  de  Stapff  me  commuaique  lundi  dernier, 
m'apparu  etc.  in  Form  eines  Schreibens,  datirt  le  6  Mars 
17iP).    Sodann  S.  17*- 23  die  deutsche  Uebersetzong  des 


1)  Der  letzlere  Name  ist  durch  eioea  Dintenfleck  unleserlich  gewor- 
den, and  beruht  auf  Yermuthun^. 

2)  Das  Schreiben  beginnt  mit  den  Worten :  Je  vous  avoöe,  MeHstedr, 
que  la  prophetie,  que  vous  m'avez  fait  rhonoeur  de  ne  oonoMniqufr/ 
m'a  paru  d'abord ,  et  me  paroit  encore  fort  suspecie »  laut  parce  Won 
rdttnbüe,  ane  parce  qu*on  ne  dit  pas  de  qüel  espece  de  Iffst  on  Ta  (Ire.  — 
^Mass:  Vous  s^vez,  Monsietir,  qoe  Javois  Deiit  les  remarques  preoe*- 
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JTftlii^minDS  ToaBacmaiin,  woron  der  erste  Vers  im  Serapeun 
&  201  angeführt  ist,  hier  Jedoch  mit  einigen  Verschiedenhei- 
ien.  Dem  Anfange  die^ej  Ue^eca^tzuDg^egenftber  steht  am 
Rande  folgende  Note  von  einer  ändern  Hand:  ^,L'anl697  fen 
Mr.  de  Schoenhausen  me  nionlra  nn  exemplaire  de  cette  pre- 
leiidne  prophetie.  Cet  exenylair'e  me  paroi  ahcrenf  plus  de 
cinqiiazile  ans.  M.  Y.  L.  C.'*^  Es  folgen  hierauf  S.  23—24. 
Ex  litieris  Dpmini  4e  Sla|{ff  ohne  Dalanu  und  endlich  S.  25^ 
34.  Noiae  J.  C.  Becmanni  in  Vaticiniom  Lehninense  Hermauii 
Ord.  Cisterciens.  Der  übrige  Theil  der  Handschrift  S.  34—352 
gehört  nicht  hierher. 

l^eni  Hr.'  Dr.  Heller  im  Serifieum  sagt,  dass  dasVatid- 
niom  ,^ur  am  letzten  Decennium  des  18.  Jahrhnoderts*' 
gefertigt  sein  könne,  so  liegt  hier  wohl  ein  Schreibfehler  xu 
Grande,  indem  es  entweder. anstatt  Jetxten^  ersten  heissen 
sollte,  oAer  asstalt  des  18..  Jahrh.  das  17.  gemeint  war,  denn 
es  weriea  )a  Yon  ihm  selbst  später  zwei  Handsehriften.der 
hdnigL  Bibliothek  zn  Berlin  angeführt,  welehe  ,^  Schrift 
nadi  dem  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  angehören." 
S.  198.  Aber  die  atts  dem  Dresdner  Codex  entlehnte  und  von 
dem  Unterzeichnete»  oben  mitgeibeilte  Note  des  durch  M.  T. 
L  C  sich  bezeichnenden  SchriflateUers  würde  weniastens  auf 
die  zweite  HAlfte  des  17.  Jahrb.  als  AbCassungsperiode  zurück- 
weisen. Daea  durch  diese  vier  Buchstaben  niemand  anders 
bezeichnet  werden  sollte,  als  Matherin  Yeyssiere  la  Creze 
(t  1739)  ist  nicht  zu  bezweifeln,  weshalb  auch  YaL  ä  Schmidt 
in  seiner  Schrift:  die  Weissagung  des.  Mönchs.  Hermann  von 
Leknin.  Berl.  1820.  a  8«3J,  wo  er  ifie  fragliehe  Note  wArl- 
beb  ins  Deutsche  fibersetzt  und  einem  gedruckten  Aufsatze 
als  Machschrift  angehängt  anfihrt^  diesen  Gelehrten  yoB- 
ständfB  als  Urheber  i  derselben  netni.  Dtasader  Dresdner 
Codex  in  Berlin  nach  dem  Jahre  1711  geschrieben  ist,  leidet 
keinen  Zweifel ;  dass  er  durch  die  Hände  von  des  Vieles 
nsd  La  Croze  ging,  thnn  die  Baadbemerkongen  dieser  beiden 
Gelehrten,  eigenhändig  geschrieben,  dar.  Darf  man  aber  wohl 
glauben,  dass  ein  La  Croze  in  der  Bestimmung .  d«i  Altena 
einer  solchen  Handschrift  sich  sollte  sehr  geirrt  haben?  . 

Es  bleibt  noch  äbrig,  die  yersclriedenen  Lesarten  unseres 
Manosrcripts  anzugeben;  wobei*  der  Abdruck  des  Textes  bei 
Schmidt  a.  a.  0.  S.  18—23  zu  Grunde  gelegt  werden  soll. 


dentes  dans  las  cours  de  la  semaine  pass^e,   uniqtiem^t  poar  erervir  de 
rajet  k  HOS  ceafeveAMd'ramUiafves;  aiasl  il  est  inoraleMoat  impossibl«, 

2oe  Je  n'y  aye  fait  plasieurs  faictes,  que  vous  y  remarquerez,  avaot  qve 
e  Uisser  voir  cet  ecrit  ä  d'aatres,  ensuite  de  m*eii  averUr,  ^fiaqae  j^en 
Profite  moi  BLÖne.    le  S.  mars  1711. 
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Vers. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 
11. 
12. 
13. 
16. 
17. 
19. 
20. 
26. 
27. 
28. 
30. 
31. 
34. 
35. 
36. 
37. 

38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
44. 
45. 
47. 
48. 
53. 
54. 
56. 
57. 
59. 
60. 

65. 
68. 
69. 
71. 
72. 
73. 
82. 
84. 


Qaas  (Schreibfehler  des  Copisten) 


Beigeschriebene  ab- 
weichende Lesarten. 

(splendet  in  igne) 
(tuae) 


(qao  —  cemis) 
(al.  terror,  terrae) 
(magna  nies) 
(cadet  —  venit) 


quod  —  cemet  (cernit  corrigirt) 

aut 

lenor,  (darüber  geschrieben)  decus 

ruit 

cadis  (corrigirt  cades)     .    . 

Ac  —  exclusus 

Chorini  doch  nicht  dardigangig,  sp&terhin  audi  Gor. 

panem  (Schreibfehler) 

altera 

dnonun  (Schreibfehler)    ....  decoram 

deflt  (Schreibfehler) (ne  —  desit) 

inclnte (Et  —  inclita) 

OYibus  (ciTibns) 
longinqaa 

vasiabunt  —  yetabant (restabunt) 

Succedet  —  toUens  darübergeschrieben  t 
Non  faciens  darübergeschrieben  t-—  (fuscam) 

saeyisque sortisque  item  sor- 

tisque 
saccedit  * 

vis 

posset 

vos  0  (darübergeschrieben  fratres) 

curat 

natis  (darübergeschrieben  y) 

Quid  dum,  das  d  des  ersten  Wortes  dorchstrichen 

Infert  et 

coniecta 

Heu  (Ite,  iste)  mens,  heu  popolus 

yeniet  noya  qua 

Insipiens  corrigirt  incipiens. 

sat  darübergeschrieben  est 

loco  linqnit  honesto. 

ex  urbe  die  Präposition  ex  darübergeschrieben,  aber 

wieder  ausgestrichen. 
ICtum 

est  princeps 

maltos  darübergeschrieben  nallos 
Et  Sequilar  t  ausgestrichen  und  x  darubergesetzt 
Tunc 
sub  magno 

(poterit  refingere) 

claudere elegere,  credere 
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Jets.  [  Beigeschriebene   ab- 

weichende Lesarten. 

85.  imitains  Schreibfehler 

86.  robnr  est  menti 

89.    Natas  nnierstrichen Nothus 

94.  'Israel  (hie  et)  infandam 
99.  jsplendescit 

Es  wilre  demnach  unser  Exemplar  Jedenfalls  dasjenige, 
woTon  in  der  Zeitschrift  för  Geschichte  Bd.  6.  S.  435.  nach 
OeiriiAs  die  Rede  ist. 

Dresden. 

E.  G.  Vogel. 


Bibllotliekcbronlk  nnd  IHIgcellaiieeii. 

Prof.  Dr.  Tisehendorf  hat  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig  mehrere  aaf  seiner  letzten  orienlaliscbeo  Reise  gemachte 
werthToUe  Erwerbungen  zum  Geschenk  gemacht,  nämlich:  1)  an 
griechischen  Handschriften:  a)  3  vollständige  Reden  Gregors  von 
Nazianz,  41  El.  Pergament  aus  dem  12.  Jahrb.,  fol,  b)  38  voll- 
fUndige  Aufsätze,  wie  sie  in  den  Menaeis  oder  griechischen  Actis 
Saactomm  stehen,  10  El.  Perg.  in  gross  fol.,  aus  dem  11.  Jahrh» 
c)  Vermischte  Abhandlungen,  wie  über  das  Angusteion  zu  Konstan- 
tinopely  die  grösstentheils  aus  Johannes  Lydus  geflossen  zu  sein 
scheinen,  7  El.  Perg.  in  4.,  aus  dem  10.  Jahrh.,  d)  2  Pergament- 
blätter in  klein  folio  mit  der  Uncialschrift  des  7.  Jahrb.,  wahr- 
scheinlich Bruchstücke  eines  verloren  gegangenen  patristischen 
Werkes,  e)  4  Blätter  kirchlich -musikalischen  Inhaltes;  2)  Ver- 
schiedene syrische  Fragmente  unter  9  Nummern,  deren  3  auf  Per- 
gament und  von  beträchtlichem  Alter  sind/  Von  den  3  letzteren 
gehören  4  Folioblätter  einem  mystisch -allegorischen  Gommentar 
aber  das  Hohe  Lied  an,  4  andere  enthalten  3  Gapp*  des  Evange- 
Itans  des  Marcus  nach  dem  Peschittholexte ,  und  4  andere  be- 
Ireffea  das  Verhältniss  eines  Heiden  zu  Nisibis,  der  mit  einer 
Christin  in  gemischter  Ehe  lebte.  3)  Drei  alle  Pergamentblätter 
■it  dem  äthiopischen  Texte  mehrerer  Psalmen.  4)  Zwei  arme- 
nische Fragmente  auf  Pergament  von  sehr  hohem  Alter,  darunter 
4  Blatter  Palirapsest.  5)  Drei  arabische  Fragmente,  deren  zwei 
mthmasslich  aus  dem  10.  Jahrh.  stammen,  eins  mit  einem  Frag- 
mente einer  noch  unbekannten  Evangelienübersetzung,  das  andere 
■It  apokrypMschen  Traditionen  fiber  den  Evangelisten  Marcus  und 
sein  EvaBgeliui.    6)  Ela  vollständiges  karaitisches  Ritualbuch  und 
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•it^en  bimitiMikeii  DMRasch  (Tradition)  über  Moses,  beide  ara^MBMhi 
mit  htdui^iickßn  Btobataben  geschrieben,  und  mehreres  Aehniiche- 
7)  Sechs  neuerdings  in  Oberägypten. dl9r«h  et«eii'  Qmiik^,  Nt- 
mens  Garofalo ,  in  uralten  Sarkophagen  aii^f^fopdene  , Papyrusrol- 
len. Zwei  defa^lben  sind,  von  ^eträchjUicMwUmfapge;  eine  ist 
mit  hieratischer  Schrift  belegt,  einß  mit  Hieroglyphen;:  vier. andere 
sind  wohl  koptisch.  Sie  sind  sämmtlich  noch  niaht  Mb^.  geprüft 
worden;  die  zwei  zuerstgenannten  sollen  sogenannte  Todlenbficher 
eflthaüen.  8)  Sephs  leinene  Mnjtievbindeoj;  aüiMitfich  mU  hiera- 
llscfaen.  Sdhrlftzttgen  belegt,,  «ehr  oder  >retiger  yollstäadig,  wa 
den  neuesten  Ausgrabungen  bei  Sakkara  uqd  JWemplii»  ge^cMimR« 
9)  Dreissig  Papyrusblätter  in  klein  Quartformat,  mit  griechischen 
Schriflzttgen  beschrieben,  wohl  aus  den  ersten  chrisCnc'hen  Jahr- 
hunderten. Ebenfalls  aus  den  neuesten  Ausgrabungen  bei  Sakkara 
und  Hempbis.  *  (L.*  Z.) 


So  eben  ist  —  ein  gewiss  hQclisi  interessanter  Beitrag  zvr  allen 
Geographie  —  ein  Abdruck  der  Handschrift  der  leipziger  Stadt- 
bibliothek  Nnm.  (des  gedruckten  Kataloges)  LXXXIX«  unter  dem 
TKel;  „Die  Kosmographie  der  Istrfer  Althik«8  im  lateinisehen 
Auszüge  des  Hieronymus,  aus  einer  Leipziger  Handschrift  ziinK 
erstenmale  besosders  herausgegeben  tob  Heinriek  WHilke. 
Leipzig  1858."  8.,  mit  Prolegomenen  ersehieDen. 


Etwas  Über  die  neuesten  pfibstlichen  Bücherverbote  in  Bezug 
auf  England  findet  sich  im  Athenäum  1853.  Num»  1332.  S.  5«4. 


Ebendaselbst  S*  564  findet  sich  eine  Notiz  über  die  fiiblio- 
theken  einiger  Coll6gien  und  Schulen. 


.  Verantwortlicher  Redacteir:  Dr.  Robert  Nau$nann. 
Vetlfl«i»3  J.  a  WeiffeL  DribOk  tob  C.  f.  Melzer  In  Leipiig. 


SERAPEUBI. 

titf^vift 


ffir 

Bibliothek wisseoschaft,  HaudschrifiteDkunde  und 
Utere  LItteratur. 

Im  Vertane  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireonden 
heransgegebea 

Dr.  Hobert  Naumann. 
J\fi    2*  Leipzig,  den  31.  Januar  lo54« 

teutsche,  in  Paris  erschienene ^  Ueberseiasang  von 
^^nd.  Alciati  Emblemaia^ 

'     Von 
Dr.  int.  Rnlani 

K.  OberblbUoth^kar  in  W ilnlrafg. 

Wohl  keine  Dichlong  war  Im  XVI.  Jahrhandert  beliebter 
ak  Jene  „Erobiemata"  des  berBhmlen  Rechtslehrers  Andreas 
Alciatns^),  die  beltanntlich  in  inehr  denn  50  Ausgaben  der 
Terschiedensten  Formate  nnd  der  verschiedensten  Verleger 
erschienen,  nnd  fori  und  fori  den  raschesten  Absatz  fanden, 


1)  Ueber  A«  Aldatas  tetfleiche  man  die  Arbeit  in  ,,J.  G.  Meosel'» 
ffisloiisdi-Lilerar-Bibliograpliischeni  Magazine."  II.  Stück.  Zörich  1790. 
S.  104— ilZ  No.  VIIL  ffAnekdolen  von  dem  RechtSRelebrten  Andreas 
Akiaty  TOD  der  Verfassang  der  Italiinischen  üniversiUlen  und  Ton  der 
Cagezogeobeit  der  ftaUftfliscben  Siudenlen  in  XVI.  Jabrhttndert** 

Zf .  iahtgang.  2 
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besoQfi^  UU  nan  anfing,  selbe  uro  der  Abbildoogen  willen 
als  Stamm-  oder  Gedenkbücher  0  zu  benolzen. 

Unter  den,  seit  der  im  Jahre  1522  zn  Hailand  erschiene- 
nen ersten  Ausgabe,  verschiedenen  Editionen  nehmen  die  • 
bei  Christian  Wechel  zu  Paris  gedruckten  eine  vorzügliche  : 
Stelle  ein.  Wechel  war  aber  nicht  nur  besorgt,  den  lateini- 
schen Text  1534.  1535.  1544  mit  ziemlich  guten  Abbildungen 
zu  veröffentlichen,  sondern  er  veröffentliche  auch  eine  fran- 
zösische Bearbeitung,  die  zuerst  im  Jahre  1536  erschien,  be- 
titelt: 

„Livret  des  emblimes,  mis  en  ryme  francoyse" 

Der  Uebersetzer  war  Johann  le  F6vre.     Dass  aber 
Wechel  auch  eine  teütsche  Bearbeitung  in  Paris  veröffent-  , 
lichte,  ist  eine  Thalsache,  die  den  Bibliographen,  so  weit  Schrei-  ; 
ber  dieses  sich  zur  Zeit  erinnert,  entgangen  zu  sein  scheint,  ! 
wie  denn  selbst  Brunet  weder  in  seinem  ,.Hanuel,"  noch  in  ' 
seinen  „Nouvelles  recherches  bibliographiques,^'  obschon  er 
diese  Wecherschen  Angaben  des  AIciat  mit  Vorliebe  behandelt, 
einer  teutschen  in  Paris  gedruckten  Uebersetzung   erwähnt, 
ebensowenig  als  die  bio-  und  bibliographischen  Artikel  über 
Wolfgang  Hunger^)  irgend  wo  erwähnen,   dass  eine  solche 
Bearbeitung  von  ihm  exislire.  ' 

Selbst  Jeremias  Held  v.on  Nördlingen,  welcher  . 
1566  den  „Liber  Emblemalum  D.  Andreae  Alciati  ....  Kunsl- 
buch ...  allen  liebhabern der  freyen  Kunst,  auch  Malern,  Gold-  \ 
schmiden,  Seidenstickern  vn  Bildhauwern,  Jetzund  zu  sonderm  .' 
nutz  vnd  gebrauch  verleutscht  vnd  an  tag  geben  . .  . ,  mit  ^ 
schönen,  lieblichen,  neuwen,  kunstreichen  Figuren  geziert  vnd  . 
gebessert."  —  zu  Frankfurt  a  M.  bey  „Georg  Raben,  in  ver-  ^ 
legang  Sigmunds  Feyrabends  vnd  Simon  Hüters.  M.D.LXYIV'  ^ 
herauszugeben  begonnen  halte,  hielt  sich  für  den  ersten, 
der  überhaupt  die  Emblemala  verteutschet  habe. 

Diese   höchst   seltne   Ausgabe  Wechels  ist  nun  fol- 
gende : 


O  Ueberbaupt  hatten  die  Emblemen-Schreiber  das  Gluck,  ihre  Arbei- 
ten durch  diese  Bestimmung^  als  Stammbücher  zu  dienen,  stets  beachtet 
zu  sehen;  so  z.  B.  „Jo.  Sambuci  Emblemafa''  u.  a.  Natürlich  trugen 
hiezu  die  Holzschnittflgürchen  einen  wesentlichen  Theil  bei,  da  solche 
die  Zeichnungen  ersetzten,  mit  denen  man  solche  Bücher  zu  schmücken 
pflegte. 

2)  So  z.  B.  in :  „Ant.  M.  Kobolt  Baierisches  Gelehrten-Lexieon.  Lands- 
hut 1795."  S.  353.  und  in  den  vortrefi lieben ,  aber  wenig  bekannten: 
..Ergänzungen  und  Berichtigungen  zum  Baierschen  Gelehrten  -  L^xicon. 
Von  A.  M.  Kobolt.  Nebst  Nachträgen  von  H.  Beneficiaten  Gandersbofer. 
Landshut  l82i."    8vo.  ' 


G  L  A  R  I  S  S  I  M  I 

VIRI  D.  ANDREAE  AL- 

ciati  Embiemalam  libellns,  nigilaiiter  re- 

cognitus,  &  iä  recins  per  Wolphgan- 

gam  Hangeruro  Bauarum,  rhylh- 

mis  Germanicis  uersus. 

(Buchdrackerstock) 
(Pegasus) 

Darunter: 

P  A  R  I  S  I  I  S 

Apad  Chrisliaanm  Wechelum,  sab  Scn- 

to  Basiliensi,  ia  uico  lacobeo :  dC  sab 

Pegaso,  in  nico  Belloaacensi. 

Anno.  M.  D.  XLII. 

Sie  besieht  aas  16  Bogen,  bezeichnet  A  bis  Q  in  Hitlel- 
oeiavj  oder  253  Pagioen. 

Anlangend  den  Uebersetzer  oder  Bearbeiter  WoITgang 
Hanger,  so  war  dieser  berühmte  Rechtsgeiehrte  zn  Wasser- 
barg ')  in  Oberbaiern  geboren.  Er  erhielt  seinen  ersten 
gelehrten  Unterricht  zu  München  in  der  Schale  des  bekannten 
Peter  Wolfg.  Anemöcins.  Auch  soll  der  durch  seine  Epi- 
j^ramnata  bekannt  gewordne  Simon  Lemnius  sein  Mitschüler 
gewesen  sein.  Die  Rechte  studirte  er  auf  der  Landesoniver- 
srfJl  Ingolstadt,  und  in  Freiburg,  wo  er  sich  auch  in  der  Phi- 
lologie anter  Loritus  Glareanns  ausgebildet  hatte.  Zur  Voll* 
eadong  seiner  Bildung  zog  er  nach  Frankreich,  wo  er  1539 
die  Doctorwürde  erwarb,  im  folgenden  Jahre  die  Professur 
der  Institutionen  an  der  Universität  in  Ingolstadt  erhielt,  und 
Mit  Aoszeichnnng  lehrte,  bis  ihn  1548  Kaiser  Karl  V.  zum 
Kanmergerichts-Assessor  nach  Speier  berief. 

Nach  drei  Jahren  rühmlicher  Amtsführung  wurde  er  fürst- 
bischöflich  Freising'scher  Kanzler,  und  starb  als  dessen  Co- 
ntitiaigesandte  im  kräftigsten  Mannesalter  am  26.  Jul.  1555  zu 
Aagsbarg. 

Hanger  war  ein  für  seine  teutsche  Sprache  und  deren 
Ehre  glühender  Mann,  wovon  der  schlagendste  Beweis  in 
einein,  lange  nach  dessen  Tod  vom  Sohne  herausgegebnen 
Werke  liegt: 


i  1)  Eine  dnrch  ihre  vorzügliche  Treue  und  EhrenhaHigkeit  bekannte 

SUdt  YOQ  2600  Einwohnern,   die  in  alter  Zeit  einen   grossen  Handel 
fahrte. 


„Linguae  geimanicae  vindicatio  eontra  exoticas  qnasdam, 
quae  compluriaro  vocam  et  dictionom  mere  Germanica- 
rum,  Elymoiogias,  ex  sua  petere  sunt  conati.  etc.  Ar- 
gentorati  excudebat  Bernhardofi  Jobin.  Anno  M.D.XXCVi. 
8vo.    (207,  Bogen  stariL), 

in  welchem  er  merliwfirdige  Kenntnisse  der  Etymologie  ent- 
wiciLelt,  wenn  auch  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kaoa, 
dass  er  als  Advocat  der  Vortrefnichkeii  nnsrer  teutschaa 
Sprache  —  wie  alle  Advocaten  —  öfler  zn  weit  zu  gehea 
pflegte  t  Es  mochte  dieses  eine  Genugthuung  dafür  seyn,  dass 
er  seine  Muttersprache  in  Frankreich  fast  vergessen  hatte. 

Diese  Vergessenheit  war  der  Ursprung,  oder  das  ani&ng- 
liche  Motiv  zu  dieser  teutschen  Bearbeitung  der  Emblemata, 
wie  solches  Hunger  in  seiner  Epistola  nuncupatoria  an  die 
Brüder  Balthasar  und  Wernher  von  Seybolsdorf,  datirt  ,,Bi* 
turigibus.  Calendis  Maij.  M.D.XXXIX''  erzählt:  „Videbar  vel 
imprimis  operae  pretium  facturus,  si  ad  faciliorem  mihi  ac- 
quirendam  copiam,  cultumque  lautiorem  linguae  nostratis  Ger- 
manicae,  in  quam  plan6  hospes  e  Galliis  redieram,  successivae 
aliquid  operae  collocarem.  Id  vero  potissimum  ea  de  causa; 
ne  causidicis  nostratibus,  hominibus  plerumque  salsis  ei  mor- 
dacibus,  risui  essem,  si  patria  lingua  minus  diserte  quam  ipsi 
uterer,  sive  mihi  causae  orandae,  sive  respondendum  de  Jure, 
sive  judicis  aut  assessoris  munus  esset  obeundum.  Porrö  dum 
Interim  eliam  Gallicanae  linguae  qualemcunque  cognitionero, 
quoäd  ejus  fieri  posset,  alere  ac  conservare  cupio,  neque  a 
poeticis  studiis  omnino  discedere  possum,  sine  quorum  amoe- 
nitate  etiam  mehercli,  mihi  acerbam  puto,  peroportune  ia 
manus  incidit  D.  Alciati  Emblematum  libellus.  Eum  ut  anirni 
causa  aliquoties  ä  prandio  coen&ve  inspicio,  mdeoque  rhytk" 
mis  versum  GalUci,  placuit  iUco  eodem  carminis  genere 
tentare  versionem  Germanicam/' 

Es  übersetzte  nun  Hunger  nicht  das  lateinische 
Original,  —  sondern  die  französische  Bearbeitung 
des  LeFivre  in  teutsche  Verse;  wie  er  denn  erzdhlt:  ,J(aque 
ludens  verti  inira  dies  paucos  bonam  magnamque  partem, 
versurus  mox  quo  coeperam  calore  totum  libellum,  nisi  veo- 
tus,  nescio  quis  .  .  in  Galliam  retulisset,  ac  institutum  labo- 
rem  ita  excussisset  h  manibus,  ut  eum  nee  ipse  mihi  unquäm 
absoluturus  viderer,  tantum  abest,  ut  aliis  legendum  edere 
cogitarem/' 

Hunger  erzählt  nun  weiter,  wie  er  zur  Herausgabe  den- 
noch gekommen  sei.  „Sed  ecce  nnper  mense  Martin  Geor- 
gius  Haushamerus,  genere,  eruditione  ac  morum  singolari 
candore  egregie  ornatus  Juvenis,  dum  per  literas  depingit, 
uti  a  me  facere  rogatus  erat,  quibus  excudendis  Typograpbi 
Lutetiani  occupati  essent,   inter  alia  significat  ChrisHanum 
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WMkelwm  acängi  ad  seeuniam  mpressiei^em  Kmblemaium 
D.  AIciali.  Hie  nilto  e  resligio  ad  eum,  qoae  verteram  £m- 
blenata,  forte  forluna  cum  paacis  chartis  domo  in  mantica 
kc  adlata,  Jabeoque  at  per  occasionem  Wachelo  exhibeat, 
supresso  aomiae  meo,  atqae  ab  eo  expiscetor,  nam  ceoseat 
xtm  djgaaai,  quae  Ätdaii  versibus,  GaUicaeque  translationi 

Es  haodelte  sich  hier  demnach  am  eine  zweite  Auf- 
lage der  obgenaneten  1536  erschienenen  französischen 
Uebersetzung,  der  Hanger  auch  seine  teulsche  Bearbei- 
liog  eben  dieser  beigefügt  wissen  wollte.  Das  Anerbieten 
bad  freudigen  Anklang,  wie  dieser  erzAhlt.  „Rescribit  statim 
id  ne  BOB  modo  Haashameras,  sed  ipse  quoque  Wechelus, 
doelis  compluribtts  nostrae  nationis,  quibus  Lutetiae  inspi- 
ciaBdtm  dederit,  mire  placnisse  nostram  versionem.  Tum 
MKBis  precibus  etiam  alque  etiam  hicame  contendit,  ille... 
coosalit  6t  hortatar ,  nt  rem  inchoatam  digner  ad  umbilicom 
ferdacere." 

Ja,  der  Buchhändler  Wechel  ging  noch  weiter,  denn  Hun- 
ger fibrt  fort:  „Praeterea  mittit  Wechelus  auctarium  Emble- 
Mira  BOB  poeniiendum  ex  Italia  ab  AIciato  recens  adlatum. 
Em  qBoqae  rogai,  ut  vertam,  et  pictori  idiotae  fusins  de- 
aeribafli  eas  imagines,  quae  quam  proxime  et  yenustissimi 
LalJBi  carminis  sensum  vimque  exprimant."  Hunger,  der  sich 
in  mit  dem  Maler  nicht  verständigen  konnte,  zeichnete  die 
Bilder  za  obigem  „Auctarium^'  selbst.  „Quidquid  erat  reliquum 
Udeaatoffl  tumuUuarie  absolvi"  sagt  er  Ton  seiner  Ueber- 
s«lnig. 

ÜMb  es  scheint  diese  Eile  eben  nicht  nothwendig  gewesen 
zBaejB!  War  nun  der  Eifer  des  Verlegers  Wechel  abge- 
UUt,  oder  irgend  ein  Hinderniss  eingetreten  —  Hungers,  wie 
benerkt,  bereits  1539  Yollendete  teulsche  Bearbeitung  bheb 
vgedradit,  und  die  neue  Ausgabe: 

JLes  Emblemes  de  Maistre  Andre  Alciat,  mis  en  rime 
Fraacoyse,  et  puis  nagneres  reimprime  avec  curieuse 
correction.  —  On  les  vend  a  Part«  en  la  maison  de 
Chrestien  Wechel." 

cnehieB  mit  dem  Lateinischen  Texte  zur  linken  Seite  in  einem 
OcUTbaade  von  248  Seiten,  113  Holzschnitte  enthaltend,  im 
Jalre  1540. 

Endlich  im  Jahre  1542  verstand  sich  doch  Wechel  zur 
Hnasgabe  obiger  teutschen  Bearbeitung,  allein  der  Drucker 
ftUte  selbst,  dass  er  sich  jener  Vorrede  (Epistola  nuncupa- 
tena)  Hungers  gegenüber  entschuldigen  mQsse,  und  dieses 
Ibat  er  in  einem  kurzen  der  Rückseite  des  Titels  vorgedruck- 
^  Worte:  „Admonendus  es,  amiceLector,  omnia  quae  inter- 
praüi  epistola  poUicetur,  nan  plane  ad  unguem  iuae  es-- 
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peclationi  fadura  satis,  nam  qnod  Gallicis  rhythmt  Germa- 
nici  adjancti  non  sint,  multiplex  est  ratio:  tum  quod  imagini- 
bus  non  ubique  .  .  .  fuerant  h  regione  responsuri:  tarn  qaia 
non  omnes  Camoenae  Germanicae,  ut  vicissim  nee  Galiicae 
juvent." 

Der  gute  Wechel  schlüpft  recht  naiv  über  sein  nicht  ge- 
haltnes  Versprechen  hinweg,  indem  er  meint:  ,Jtaqae  quic* 
quid  hac  parte  deliolum  est,  compensavimus  altera  ilidem 
edilione  Gallicorum  rhythmornm:  quo  si  quis  utriusque  idio- 
matis  capiatur  studio,  habeat  quo  animnm  pascatl*'  —  Der 
mag  sich  also  beyde  kaufen!    Gut  speculirtf 

Aber  auch  von  dem  versprochnen  Auctariom  dispensirte 
sich  Wechel  mit  der  Entschuldigung:  ,,Qaod  antem  accessio- 
nem  illam  non  poenitendam  Emblematum,  quibus  auctiorem 
proditurum  librnm  profltetur  idem  autor,  (nemiich  unser  Hun- 
ger,) fecit  hoc  insignis  perfidia  sculptoris^  cujus  fidei  typos 
depictos  concredideramus/^ 

So  erschien  also  die  teutsche  Bearbeitung  mit  denselben 
113  Holzschnitten  der  Französichen  vom  Jahre  1540,  nebst 
einer  Zugabe  von  zwey  neuen  Emblemen,  CXHH  und  CXY. 
Auch  in  dieser  Ausgabe  steht  der  Lateinische  Text  zur  lin- 
keo,  die  teutsche  Bearbeitung  zur  rechten  Seite.  Letztere  ist 
mit  grössern  lateinischen  Typen  schön  gedruckt,  und  jede 
ihrer  Blaltseiten  fuhrt  die  Ueberschrift:  „Das  buechle  der 
verschroten  werck." 

Es  möge  nun  vergönnt  seyn,  eine  Probe  der  Hnngerscben 
Bearbeitung  vergleichsweise  mit  dem  Orginale  und  der  fran- 
zösischen Uebersetzung  beyzufugen ;  z.  B. 

Emblema.  XXXV. 

„Non  tibi,  sed  religioni. 

Isidis  eilßgiem  tardus  gestabat  asellos, 

Pando  verenda  dorso  Habens  mysteria, 
Obvius  ergo  Deam  quisquis  reverenter  adorat, 

Piäsque  genibus  concipit  llexis  preces. 
Ast  asinus  tantum  praestari  credit  honorem 

Sibi,  et  intumescit  admodam  superbiens, 
Douec  eam  flagris  compescens  dixit  agaso: 

Non  es  Deus  tu  aselle,  sed  Deum  vehis/^ 

Die  französische  Uebersetzung  giebt  S.  81. 
„Non  a  toy,  mais  a  religion. 

Lasne  portoit  dang  sainct  la  chasse: 
Et  voiant  chasoan  prostemer, 
Coyde  qae  ce  pour  luy  se  face: 
Si  pense  ia  tout  gouvemer: 


Mtis  sar  ce  on  U  vint  ftastonner, 
£»  iay  disaDi  motz  de  teile  sorte: 
Bus  baudet,  il  fault  pietonner: 

Tu  Des  pas  sainct,  mais  tu  le  porte/' 

• 

biiger  übersetzt  in  satyrischer  Anwandlung: 

„Nil  dier,  fondern  der  geyfllioheyt. 

Ein  Efel  trueg  eins  haylgen  bild| 
Vor  denn  fich  nayget  yedermann/ 
Des  ward  der  Erel  stoltz  vnd  wild, 
Main!  im  felbs  word  die  ehr  gelhan, 
0  fcbelm,  ich  folt  dieh  leren  gan, 
Sein  maifter  Tagt,  vnd  fchlagen  vol: 
Nit  dichy  den  haylgen  bett  man  an,' 
Ein  vnglerl  pfaff  verstet  es  wol/' 

In  ahnlicher  Weise  ist  die  ganze  Bearbeitung  behandelt. 

SteUl  man  nun  einen  Vergleich  mit  der  späteren  Bearbei- 
tiog  des  obigen  Jeremias  Held,  der  übrigens  217  Emblemata 
ibersetzte,  an,  so  hat  dieser  bezüglich  der  Treue  Jeden  Falls 
eiaea  entschiednen  Vorzug,  wie  auch  seine  Uebersetzung 
(iabl  CL.)  dieses  Emblems  zeigen  möge. 

,, Nicht  Dir  sonder  Gott  zu  ehren. 

Der  Rsel  das  gar  langsam  Thier 

Amff  seinem  rucken  trag  herAir 
Das  bildiinss  rnd  die  heiigen  gret 

Der  Göttin  Isidis,  so  stet 
£ia  jeder  der  für  über  reist 

Der  Göttin  grosse  ehr  beweist 
Mit  niderfaUen  auff  die  Erd 

Und  bettet  an  die  Göttin  werd 
Der  Esel  meint  in  seinem  sinn 
Solch  ehre  würd  erzeiget  im 
Ward  desshaU»en  mit  Hochmut  grass 

Erhaben  und  stoltz  über  dmass 
Bisz  dass  er  ward  geschlagen  von 

Dem  Eseltreiber,  der  sprach  non 
Du  bist  kein  Gott  du  töriohts  Thier 
Sonder  du  tregst  ein  Gott  aiff  dir/' 

Ein  sehr  schon  erhaltnes  Exemplar  dieser  äusserst  selt- 
len  Hanger'scbea  Bearbeitung  besitzt  die  K.  Hof-  und  Staats- 
Bibliothek  zu  München.    Dasselbe  ist  von  einem  früheren 
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Besitzer,  der  dem  obigen  Rathe  des  Verlegers  folgend  anch 
die  franxösiche  Bearbeitung  kaufte,  mit  ,JLe8  Emblemes  de 
Maistre  Andre  Alciat.  Paris  IMO"'  zusammen  gebunden  wor- 
den, indessen  „Ori  ApoUinis  Niliaci,  de  sacris  noiis  et  scul- 
pturil^  libri  duo.  gr.  lat.  Parisiis  apud  Jacob  Kerner.  1551'^ 
den  Schluss  bilden.  Der  Band  ffibrt  die  Bezeichnung:  L.  eleg. 
m,  34  und  gehörte  ehedem  den  Carmelitem  zu  Schongan. 


M  o  t  e  8 

pour 
servir  k  la  bibliograpbie  des  autographes. 


On  sait  quelle  extension  a  pris  depuis  yingt-cinq  oa 
trente  ans  le  goAl  des  autographes ;  on  sait  anssi  combien 
serait  ä  desirer  la  publication  d'un  lirre  complet  et  bien  fait 
sur  oelte  matiire.  Le  Manuel  de  l'Amateur  d'auto- 
graphes,  par  Mr.  Fontaine,  Paris  1836,  est  arri6r6  (ce  qui 
est  inävilable)  et  laisse  d'ailleurs  beancoup  ä  desirer.  Nous 
avons  pense  faire  chose  utile  en  reunissant  quelques  indi- 
cations  relatives  aux  ourrages  qui  presentent  des  fac-simile 
lithograpbi6s  ou  gravis  de  T^criture  de  personnages  cilebres, 
et  nous  aimons  ä  croire  qu'il  se  trouvera  des  amateurs  qui, 
entreprenant  des  recherches  semblables  aux  nAtres,  foumi- 
ront  ainsi  mat6riaux  utiles. 

Nous  signalerons  d'abord  un  certain  nombre  d'ouvrages 
qui  oifreDt  les  fac-simile  d'une  assez  grande  quantiti  d'indi- 
vidus  illustres  ä  divers  titres.  La  liste  donnee  par  Hr.  Fon- 
taine ne  conlient  que  29  onvrages,  tous  fran^ais,  et,  pareille 
taumiration,  pour  la  France  seulement,  pourrait  comprendre 
plusieurs  centaines  de  titres. 

M^moires  de  la  maison  de  Cond6,  Paris,  1820,  2  vol.  in  8. 

tom«  L  9  fac-sim.  Louis  XIV.,  le  grand  Condi,  Anne  d*Aa«i 
triche,  Louvois,  Turenne,  etc. 

tom.  n.  23  fac-sim.  Fanl  I.  et  Alexandre,  empereura  de  Ras- 
sie, rimpiratrice  Catherine,  rarchiduc  Charles,  le  docs 
de  Berry  et  d'Enghien,  le  duc  et  la  duchesse  d'Angou« 
leme,  Louis  XVUL,  etc. 


CkrooiqiieB  SKenoises  tradoitss  et  aonoties  par  le  dsc  de 
Dino,  Paris,  1846,  grand  in  8. 
p.  359  fac-^in.  des  signatures  de  Francis  I.  eC  de  Bajard 
p.  380  sigoatnre  d'Henri  II. 
p.  389  singnatare  de  MoDtlae. 
Bülel  de  Leoae  Strozzi  —  Lettre  de  Calharine  de  Hedieii. 

Memoires  de  Catinat,  Paris,  1819.  3  yoL  in  8. 
t.    L  p.    34  fac-sim.  de  Vaaban 
t.  II.  p.  160      „        da  prince  Loais  de  Bade 
i.  II.  p.  180      „        da  marichal  de  Villan. 

Bibliotbeque  aniverseUe  de  GeBt^e,  t.  XXH  p.  260,  tue 
plaache  gray^e  donnant  les  fac-simile  des  signatiires  de  46 
rois,  ministres,  6cri7atns  anglais. 

Mexico  aztec,   spanish  and  repabUcan,  br  Branlz-Mejer, 
secretary  of  legation,  New-ToA,  1851.  2  rol.  8. 
L    L  fac-sim.  de  la  Signatare  de  Fernand  Cortes 
t  IL       „         „  „        „         de  Santa-Anoa. 

Tresor  de  Pan  on  Extratls  des  archiyes  do  Beam,  par  Ba* 
eile  de  La  Gr&ze,  1846.  8. 

Dlrers  fac-sim.  de  sigoatores  de  reis,  princes  et  personnages 
e^libres,  tels  qae  Francis  I.,  Henri  IL,  Charles  DL, 
Henri  IV.,  Catherine  de  Hedicis,  Solly,  le  poete  Des- 
poorrins,  le  ginirü  BemadoUe. 

la?aler,  TArt  de  connaftre  les  hommes  par  la  physionomie, 
ediüon  in  8. 

t  m.  p.  123  Hontesqaien,  Voltaire,  Target 
125  Lavater 

129  Fenelon,  Racine,  Boilean 

130  Bossaet,  le  cardinal  de  Bete 

130  Mme.  de  Sevigni,  Hme.  de  Haintenon. 

Haf asin  pittoresqne. 

L  I.  (1833)  p.  348  Galilfo 

384  Bemard  de  Palissj 
397  Lapiroase 
t  m.  p.  3  &  7  Napoleon  k  diverses  ipoqaes 
p.    24  Pierre  Corneille 
316  Christophe  Colomb 
396  le  chancelier  de  L'hospital 
t  IV.  p.  211  i  214   diverses  signatares,   entre   aatres  Jean 
Bart,  Baffon,  Canniog,  Cromwell,  Erasme,  Roche,  Luther, 
Badae,  Baphael,  Mme.  Boland,  Bid>ens,  Mme.  de  Stail, 
Sterne,  Vaaban,  Washington- 
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Recaeil  de  fao-similes  poor  exercer  k  la  lectnre  des  manuscrits, 
Paris,  1839.  in  8. 
Divers  fac-sim.  enlre  autres  d'Aiembert;,    Sioard,    Canning, 
Parny,  Gretry,   Bassy,  Rabotin,  Cassini,  Daniel  Else- 
vier, etc. 

Choix  de  morceanx  fac-simile  d'ecrivains  conlemporains  de 
personnages  celfebres^  par  Eng.  Cassin,  in  8. 
87  fac-simile,  voir  la  liste  des  aoms  p.  241  de  ce  livre. 

Louis  Philippe  et  la  Revolution  de  1830.  par  Sarrans  jeane, 
Paris,  1834.  2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  la  duchesse  d'Angouleme,  Lafayette, 
Jacques  Laffitte,  Dupoat  de  fEure. 

Ouvres  de  F^nilon,  Paris,  1827—30. 

Plus  de  20  fac-sim.  tant  de  Töcriture  de  F^n^Ion  qne  des 
hommes  celebres  avec  lesquels  il  ötait  en  correspoa- 
dance. 

Histoire  du  conseil  d'etat  par  Regnaalt,  1850.  8. 

fac-sim.  d'administrateurs  et  de  savants  illustres,  Cuvier, 
Daru,  etc. 

Correspondance  inedite  de  Gamiile  Desmoulins,  pnbliie  pax 
Hathon,  Paris,  1836,  in  8. 

Fac-sim.  de  priocipaux  personnages  de  la  r^volution. 
Galerie  flran9aise,  Paris,  1821—23,  3  rol.  4. 

Nombreux  fac-sim.  entre  autres  Cujas,  L'Hopital,  Coligny, 
Montaigne,  Amyot,  Henri  IV.,  SuUy,  Saint-Vincent  de 
Paule,  Richelieu,  de  Retz,  Voiture,  Mlie.  de  Scndöry, 
Turenne,  le  prince  de  Cond^,  La  Rochefoucauld ,  Mme. 
Deshouliires ,  Corneille,  Colbert,  Bossuet,  La  Fontaine, 
F^n^lon,  Racine,  eto. 

La  Revolution  c'est  POrl^anisrae,  par  Loardonaix,  1852.  in  8. 
Fac-sim.  de  Louis  Philippe,  de  la  reine  Amelie,  du  chance- 
lier  Pasquier,  du  gen^ral  Rumigny. 

Yattemare,  Album  cosmopolite,  2  vol.  in  foli». 

Diverses  planches  de  ce  bei  ouvrage  presentent  les  fac-sim. 
de  Tecriture  de  nombreux  personnages  celebres;  nous  en 
nommerons  quelques  uns: 

Wallenstein,  Marlborougb,  von  Humboldt,  Schiller,  Erasme, 
Moore,  M^lanchton,  Fr^d^ric  IL,  Jean  d'Autriche,  Casi- 
mir Delavigne,  Charles  le  T^m^raire,  Goethe,  Miss 
Edgeworth,  Lady  Morgan. 

Leibnitz,  Washington,  Colbert,  Malherbe,  Christine, 
reine  de  Saide,  Rabelais  (signature  et  devise  en  grec 
sur  un  volume  imprim^  par  Proben). 
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Bhiclier,  LaFayette,  Sckwarzenberg,  Robeos,  Shaks- 
peare,  Henri  IV.,  le  grand  Conde,  Marie  de  Medicis, 
Tournefort,  RoHget  de  Tislej  (l'aateur  de  la  Marseil- 
laise) Spontini,  Beetboven,  Cherubini. 

Jacqaes  I.  (roi  d'Angleterre) ,  Charles  L,  CromweH, 
Goülaume  III.,  Louis  XIV.,  Mme.  de  Matnteoon,  Philippo 
IL  roi  de  Espagne,  Racine,  Klopstock,  Berryer,  le  duc 
de  Reichstadt,  Leopold,  roi  des  Beiges»  etc. 

Hisiorical  and  literary  .curiosities ,  by  J.  C.  Sinilh,  London, 
1840.    4. 

Fac-sim.   de  recrilare  de  plus  cüibres  icrivains  de  TAn- 
glelerre. 

Paris  on  le  Livre  des  Cent^iin,  publik  par  Ladvocat,  1831. 
15  voL  8. 

Fao-sim.  de  recritare  des  divers  avteurs,  o'esUi-dire  des  liU 
terateurs  fran^ais  de  T^poque. 

Historical  anecdotes  and  secret  memoirs  of  the   legislative 
nnion  of  Great-Britain  and  Ireland,  by  J.  Barringlon,  1809.  4. 
Fac-sim.  d'hommes  d'etat  et  d'orateurs  anglais  on  irlandais  a 
la  flu  du  dix-huitieme  siecle. 

Les  Petits  appartements  des  Tuileries,  de  Saint- Cloud  et  de 
la   Malmaison,    (par   Marie   Saint- Hilaire)   Paris,    1830. 
2  vol.    8. 
Fac-sim.   de  l'ecriture  de  tous  les  membres  de   la  famille 
imperiale. 

Tictoires  et  conquetes  desFranpais,  1816—1825.  28voLin8. 
Le  tome  XXVII.  contient  les  fac«-8im.  de  Tecriture  de  Napo- 
leon et  d'on  grand  oombre  de  g^niranx  de  la  rivolu* 
tion  et  de  l'empire,  Berthier,  Davoust,  Desaix,  Massena, 
Aogerean,  Bmne. 

Catalogae  of  the  library  of  G.  Hibbert,  London,  1829.  in  8. 
Fac-sim.  de  Luther,  Melanchton,  Bugenhageu  et  autres  rifor- 
mateurs. 

Hnsee  des  Familles.     Cette   eolleotion    comprend    d*assez 
nombreux  fac-sim.,  nous  nous  bomerons  ä  en  signaler 
quelques  uns: 
t   I.  p.  130  divers  aotears  eontemporains 
i.  II.  p.    71  le  marquis  de  Cnstine 
90  AlphoDse  Karr 
195  Napoleon  en  1782 
328  soeur  Louise  (La  Nalliire) 
339  Casimir  Delavigne 
367  Vidocq. 
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Toyages  aux  environs  de  Paris,  par  Delort,  1824.  2  vol.  8. 
27  fac-siin.,  entre  aaires  Gabrielle  d'fistr^es,  le  cardinal  da      i 
Richelieu,  Saint-Vioceat  de  Paule,  Turenoe,  le  mar^chal      „ 
de  Saxe,  Fran^ois  I.,   Henri   IV.,   La  Vallidre,  Saint      ^ 
FranQois  de  Säle,  le  duc  de  Yenddme. 
Battier  of  the  brilish  navy,  by  Alieo,  London,  1842.  2to1.  8. 
Fac-sim.  de  la  signature  d'amiraux  aoglals,  Blake,  Howe,  Nel-      « 
son,  Duncan,  Codrington,  etc.  i 

Histoire  de  la  Revolution  de  1848,  par  Daniel  Stern,  (la  com-      > 
tesse  d'Agoalt)  Paris,  1850.  8.  % 

Fac-8im.  de  la  signature  de  Lamartine,   Louis  Blanc,  Mnr- 
rart,  etc. 
Iconographie  des  contemporains,  Paris,  1827«-1832.  4. 

Fac-8im.  de  i'^criture  de  200  personnages. 
History  of  England,  by  Harne,  Oxford,  1836.  13  vol.  8. 

Fac-sim.  de  le  signature  des  divers  rois  d'Angleterre.  " 

Ghillany  —  Index  rarissimornm  libroram  biblioihecae  Norim-      ^ 
bergensis,  1846.  4. 
Fac-sim*  d* Albert  Durer,  Luther,  Gustave-Adolphe.  j 

Albnm  de  Lucas  Granach,  publii  par  C.  de  MecheL  Berlin, 
1814,  in  folio.  i 

Fac-sim.  de  Luther,  Helanchton  et  autres  riformateurs. 
Cnlloden  papers,  London,  1815.    4. 

Fac-sim.  du  Pritendant  et  de  personnages  de  r^poque. 
Sir  John  Sainclair*s  Correspondence,  1831.    2  vol.  8. 

Fac-sim.  de  200  autographes.  i 

Histoire  da  prince  Napoleon  par  Renaalt,  1851.  8. 

Divers  fac-simile. 
Histoire  de  la  maison  de  Saint-Gyr,  par  Th.  Lavallie,  1853.  8. 
Fac-sim.  de  Louis  XIV.,  de  Madame  de  Haintenon  et  de  Na- 
poleon en  1792. 
Mimoires  anecdotiqaes  snr  rintirieur  du  palais  imperial,  par 
de  Bemosset,  Paris,  1827.  4  vol.  8. 
Fac-sim.  de  120  signatures. 
Histoire  des  Joarnanx  et  des  Joumalistes  de  la  R^volation, 
par  L6onard  Gallois,  Paris,  1846.    2  voL  8. 
Fac-8im.  des  signatures  de  pris  de  40  personnages  c^lebres: 
Robespierre,  Marat,  Mirabeau,  Camille  Desmoulins. 
Histoire-Mnsee  de  la  Repablique,  par  Challamel,  Paris,  1842. 
2  voL 

Nombreux  fac-sim. 


Treditions  aDd  reminiscences  ofthe  americanr  reyolotion  in  Che 
Soolb-Caroliiia,  by  J.  Johnson,  Charleslown,  1851.  8. 
Fao-aifli.  des  signaliires  de  l'acte  d'iod^pendance  des  filaU- 
Unis. 


Noos  alions  maintenant  mentioDoer  divers  onyrages  qni 
prtoeDtent,  an  liea  de  coUections  de  fae-simile,  H  reprodac- 
tion  isolee  ü'one  signalore  ou  d'on  fragmeot  antographe; 
Boos  saivrons  Tordre  alphabiUque  des  personnages  dont  on 
a  grave  on  lilhograpbii  i'^critore. 

AJdos  Manocios,  Renoaard,  Annales  des  Aldes,  1834. 
Ariosto*Bibliografia  dei  romanzi  e  poemi  caTaUerescbi  ilaliani 

Tdi  G.  Meizi)  Milano,  1838  —  Rinaldo  ardito  di  L.  Ariosto, 

Firenze,  184ti.  8. 
BacoB  (le  cbancelier)  —  Works,  London,  1825—1834.    16 

ToL  a 
Belsance,  tyiqae  de  Marseille  —  Pricis  historiqQe  sor  la  peste 

de  1720.    Marseille  1820.    2  vol.  8. 
Beüüej  —  Benüeü  et  doctoram  viroram  epistolae.   Londini, 

1807.     8. 
Beranger,  Bnlletin  da  bibliophile,  Paris  1853,  Jaillet,  fac-sim. 

d'one  lellre. 
Bergami  (ramanl  de  la  reine  Caroline)  —  ses  Mimoires,  Pa- 

Bcny  (ie  dnc  de)  assassini  en  1820  —  Eloge  da  dac  de 

Berry,  par  Alisson  de  Chazet,  1820. 
B<icca€io  —  Monamenli  d'an  roanoscritto  autografo  di  G.  Boc- 

eaeio,  di  S.  Ciampi.  Firenze,  1827.  b. 
Bosnet  —  ses  (Eavres.    Besanfon,  1830.  56  yoL  —  (Eavres 

inediles,  Paris,  1818. 
Boordaloue  —  Noiice  sor  Bonrdaloae,  par  Laboaderie,  Paris, 

1825.    8. 
Bry  (de)  gravear  —  Bilder-Heile  zar  Geschichte  des  Bücher- 

handeln,  von  H.  Lempertz.    Cöln,  1853.    Folio. 
BarBS  —  Works,  1820.  4  vol.  8. 
ByroD— Works  of  Byron,  Paris,  1827;  1841  —  Lord  Byron 

and  hin  contemporaries  by  Leigh  Hont,  Paris,  1828-  Journal 

of  tbe  conyersations  of  Lord  Byron,  by  Th.  Medwin,  Paris. 

1825. 
Calvin  — Histoire  de  Calvin,  parAadin,  1841  on  1843.  2voK  8. 
CanoTa  —  Canora  et  ses  oarrages,  par  Qoatremere  de  Qaincy, 

Paria,  1833. 
Canpbell  (Thomas)  —  Life  and  lettres,  edited  by  W.  Beattie, 

1850.    3  Tol.  8. 
Caroline,  femme  de  George  lY.,  roi  d^Angleterre  —  Diary  of 

llie  tiraes  of  George  lY.  (by  Lady  Charlotte  Bury.  2yel.  &) 
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Catherine  de  Medicis  —  fac-simile  d'one  de  ses  leltres  dans  ? 

le  Panorama  de  Pau,  par  Dagerre,  1839.  in  18. 
Cellini-Vila.  di  B.  Cellini.    Firenze,  1829.    3  vol.  8.  '' 
Cervantes  —  Vida  de  Cervantes,  5«^  vol.  du  Don  Quixote,  Ma- 
drid, 1819  —  Obras,  Paris,  1845.    4  vol.  8.  ^ 
Chanlal  (Sainte  Franpoise  de)  —  ses  leltres^  Paris;  1823.  ^ 

2  vol.  8.  "^l 
Charies  Xlt,  roi  de  Sniäe  —  ses  lettres  pnbli^es  k  Paris  en 

1852,  par  Geffroy.  Dans  les  Arohives  des  missions  soieati-  .: 

fiques.  :\ 

Chenier  (Marie  Joseph)  ses  (Euvres,  Paris,  1824.  5  vol.  8.  f 
Christine,  reine  de  Suede  —  ses  Pens6es,  Paris,  1825.  in  12. 

Corday  (Charlotte)  —  Notice  sur  Charlotte  Corday,  par  Lonis  1 

Dubois,  1838,  fac-sim.  de  sa  lettre  k  son  pere  avant  son  .: 

supplice.  :r 

Colomb  (Christophe)  —  Codice  diplomatico  columbo-amcri-  i 

cano,  Genova,  1823  —  Memorials  of  ColumbuS;  London,  i 

1824.  h 

Collet  (Mme.  Louise)  —  ses  potfsies.    Paris,  1842.  4.  s. 

Cond^  (le  prince  de)  —  Relation  d'nn  voyage  sur  les  bords  [{> 

de  la  mer  d'Azof,  par  le  comte  de  Castres,  Paris,  1826.  t» 

Corneille  (Pierre)  —  Precis  analylique  des  travaux  de  l'Aca-  j 

d^mie  de  Rouen,  1841.  v 

Corles  (Fernand)  —  Solls,  Hisloria  de  la  conquisla  de  Mejico,  ,- 

Paris,  1844. 

Cromwell  —  Fac-sim.  d'un  billet  de  cinq  lignes  dans  Remi-  i 

niscences  of  a  lilterary  llfe  by  T.  F.  Dibdin,  London,  1840.  -^ 

2  vol.    8. 

Curran  (orateur  iriandais)  —  Life  of  John  Philpol  Carran  by  ; 

his  son,  London,  1819.    2  vol.  8. 

Daunou  —  Documents  historiqne  snr  Daunou,  par  Taillandier;  . 

Paris  1847.  8.  page  188.  ,, 
Desaugiers,  ses  Chansons.    Paris,  1827.  4  vol.  in  12. 

Descartes  —  Un  fac-simile  en  tete  du  tom.  XI  de  T^dition  \, 

de  Cousin. 

Desmoulins,  Camille,  ses  (Euvres,  Paris,  1838.    2  vol.  8.  . 

Duchesnois  (Mademoiselle)  actrice  c6iebre  —  Notice  sur  MUe.  ^ 

D.  par  A.  Dinaux.   Valenciennes,  1838.  8.  > 

Dubois,  Chirurgien  —  Manuel  de  la  lithotritie,  par  Banoal,  . 

1829.  : 

Ducis  —  La  Gironde,  Bordeaux,  1833,  tom.  IL 

Durer  (Albert)  —  le  Cabinel  de  Tamateur,  Paris,  1842,  t.  L 

p.  312,  fac-simile  d'une  letlre  datee  de  Venise  en  1506.  J 
Elizabeth,  reine  d'Angleterre  —  Pr6cis  des  travaux  de  PAca- 

demie  de  Rouen,  1843.  ' 
Elzevier  —  Recherches  sur  les  Elzevier,  par  A.  de  Reume, 

Bruxelles,  1847,  fac-sim.  de  Ticriture  de  dix-sept  membres 

de  cetle  famille.  | 
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Ko6Ion  —  ses  CKovres,  Paris,  1820.  22  vol.    8.    Lettre  k 

Lonis  XIV.,  pnbliee  par  Renouard,  1825. 
Ferroat,  voir  iin  article  de  M.  Libri  daos  ie  Journal  des  5a« 

tants,  1839,  p.  560. 
Florian,  (Eavres,  1824.   12  vol.  8. 
Fontenelle  —  ses  CEavres,  Paris,  1818.    3  vol.  8. 
Foy  (Ie  gen^ral)  —  Ses  Discours,  Paris,  1826.    2  vol.  8. 
FoQilioiix  (da),   antenr  d'un  livre  fameux  sur  la  chasse  «- 

Notice  sor  du  Fouilloux,  par  Pressac,  Paris,  1852.  S. 
Francia,  dictaieor  du  Paraguay  —  Essai  historique  sur  la  r6- 

volotion  da  Paraguay,  par  Reogger  et  Loogchamp,  Paris, 

1827. 
Franf ois  I.  —  Loof s  XII.  et  Franpois  I.,  par  Roederer,  2  vol. 

8  —  Chroniqne  sur  la  balaiile  de  Veru,  en  1564,  par  Char- 

riere,  Perigueux,  1844. 
Frederic,  rot  de    Prusse  —  M^moires  des  n^gociadons  du 

marquis  de  Yalory,  ambassadeur  k  Berlin.        * 
franUiQ —  Melanges  d'economie  politiqae,  Paris,  1825.  2  vol. 

in  18.  —  Correspondance,  1817.   2  vol.  8. 
George  III.   Leitres  Trom  George  III.  to  Lord  Kenyon,  1827.  8. 
Gibbon,  decUne  and  fall  ....  London, Pickeriug,  1825.  8vol. 8. 
Gilbert,  ses  CKuvres,  Paris,  1822.  8. 
Girodet,  Revue  encyclopedique,  t.  XXY. 
Giraod  (Ie  cardinal)  sa  Vie,  par  l'abbe  Capelle,  1852.  8. 
Gohier,  uo  des  direclenrs  de  la  republique  en  1799.  —  Ses 

Memoires,  Paris,  1824.    2  vol.  8. 
Grsvios,  Epistote  C.  Borneii,  Lipsi«,  1823.  8. 
Grelry  —  ses  Memoires,  Paris.    2  vol.  8. 
Geillaame  III.  —  Memoirs  of  ibe  reign  of  James  II.  by  Lord 

LoQsdale,  1808. 
GayPaüD,   medecin  sous  Louis  XIIL  —  Ses  Lettres,  Paris, 

1846.    3  vol.  8. 
Hdvelius  —  ses  (Euvres,  Paris,  1808.    3  vol.  8. 
Henri  VIIL,  roi  d'Anglelerre;  voir  Dibdin,  Uibliomania,  1842, 

p.  206. 
Haygeus;  fac-simile  d*ane  lettre  dans  Ie  t.  XXIY  da  Journal 

für  reine  Mathematik. 
Hogartb.     Fac-sim.  d'one  billet  de  sa  main  an  frontispice  des 

Biographical  anecdoles  of  W.  Hogarth,  par  John  Nichols, 

Londres,  1785.  8.  —  Fac-simile  d'une  page,  Hogarth  illus- 

trated  by  Ireland,  t.  III.  p.  24. 
Henri  IV.  —  ses  lettres  publiees  par  Beryer  de  Xivrey .  Pa- 
ris ,  1843.  4.,  fac-sim.  de  quatre  lettres.  t.  I.  IL  et  IIL  — 

DescripUon  de  la  statne  d'Henri  IV.    Paris,  1819.    b.  — 

Journal  militaire  de  Henri  IV.,  pnblie  par  Ie  comte  de  Valori, 

181 9 »  in  8.  —   Correspondance  de  Henri  Ie  grand  avec 

J.  Ronssat,  maire  de  Langres,  Paris,  1816.  8.  —  Mimoires 

de  Snlly.    Paris,  1814.    6  vol.  8. 


btbelle,  reiBe  de  CasliUe  —  MoDorias  de  k  Acadenia  de 

kisloria,  Madrid.  U  Vf. 
Jeaaoe  d'Are.    Essai  criliqae  sor  {"Ustoire  de  Ckarles  Tu. 

d'Agaes  Sorel  el  de  Jeaane  d'Are,  jm  Ddort,  1824.  8. 
Johosoo,  Life  of  Johnson,  by  Bosweü,  London,  Kckeriog,  1826. 

4  TOl.  & 

Jones  (William)  —  Memoirs,  London,  1815.  a 

Josephine,  premiere  femne  de  Napoleon;  fae-siniile  d'an  bfl« 
let,  Memoires  de  Gohier.  t  iL 

Kant,  Son  Histoire,  par  Amand  Sainles,  1844.  a 

Knox,  fae-simile  d'one  leltre  dans  les  Papiers  d*etal,  pitees 
ei  docamenls  relatifs  i  rhistoire  d*Ecosse  an  16*  Siicie, 
par  Teulet,  1852.  t.  IL  p.  12. 

La  Fontaine  —  CEorres  direrses,  Paris,  1819.  14toL  in  18.; 
GSovres,  1817  —  Mimoires  de  Coolanges,  1820.  a  —  His- 
toire de  La  Fontaine,  par  Walckenaer,  Paris,  1821. —  NO0« 
Teiles  oehYres  de  La  Fontaine  et  de  Hancroii,  Paris,  1820. 
8.  fao-simile  de  3  pages. 

Lamartine,  Poesies  de  Volny  L'hotelier,  1833.  8. 

Lantier,  litltrateor  —  ses  CEavres,  Paris,  1836.  2  vol.  a 

Lanjoinais  —  ses  CEovres,  Paris,  1832.  5  yoL  8.  En  tiL  da 
t.  L  fac-siro.  d*ane  longae  lettre. 

Lamonnoie,  litterateor,  Noavelles  recherehes  sor  sa  rie  el 
ODvrages,  par  Peignot,  Dijon,  1832.  8. 

Larater  —  Memoirs  by  P.  J.  Heisch,  London,  1841. 

Leopardi  —  Stodi  filologici,  Firenze,  1845,  in  12. 

Lignori  (Saint)  sämmtlicbe  Werke,  SappL-Band,  Regensburg, 
1847.  8. 

Ligne,  (le  prince  de)  ses  M6moires,  Paris,  1827.  8. 

Linn6  —  A  View  of  the  writings  of  Linnens,  by  R.  Snlteney. 
1805.  4.  —  Vie  de  Linn«,  par  F6e.  1832.  8. 

Louis  XI.  —  Paliographie,  par  Wailly,  1838.  2  toL  4.  — 
Louis  XL  et  le  chäteau  de  Plessis,  par  de  Louyette,  Tours, 

1841.  a 

LouisXn.— VoirTouTragede  Riederer  d6Jä  indiqui  äFran^oisL 
Louis  XIV.  —  Fac-siroile  d'une  leltre  de  Louis  XIV.  agi  da 

qualorze  ans,  Bulletin  de  la  Sociale  de  Thistoire  de  France, 

t.  i,  p.  142. 
Louis  XV.  —  Revue  de  Paris,  I.  S6rie,  1829,  t.  IV. ;  fao-sifflile 

de  deuxletlres. 
Louis  XVI.  —  Fac-simile  de  son  testament ,  grari  par  Pic- 

quet,  1816.  4.  —  Fac-simile  i.  letlres  de  Louis  XVL  aa 

marquis  de  Bouiile,  Paris,  1845.  8.  20  pages  lithographitos. 
(Beschlass  Tolgt) 
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fiiUtothekwissensehaft,  Handschriftenlrande  ond 
Utere  Litteratur. 

Jm  Vereme  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
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Or.  JRoberf  Nautnann. 

J\ti  3«  Leipzig,  den  16.  Februar         lo54# 

HT  o  t  e  § 

poar 

serTir  ä  la  bibliographie  des  antographes. 

(Beschlass.) 

Maebiayel  —  sa  Yie,  par  Artand,  1833.  2  vol.  8.  —  Opera. 

Ibdia,  1813.    8  vol.  a 
Haiherbe  —  ses  Leltres,  Paris,  1822.  8. 
Mallebranche  —   Hiditations  mitaphysiqaes,    publikes   par 

Feaület  de  Conches,  Paris,  1841.  8. 
■arie-AntoineUe.   fac-simile  de  plosienrs  lettres  dans  les 

Memoires  de  uognelot  snr  la  voyage  de  Yarennes,  1823. 

8.  —  Demiire  lettre  de  Marie-Antoinette,  1851,  in  12. 
Marie-Louise  —  Manuscrit  de  1813  par  le  baron  Fain,  1824, 

iB  a  t  IL 
Marie  Stuart  —  Yoir  rouvrage  cit6  k  Elizabeth. 
Marguerite  d'Autriche  —  Maximilien  L  et  Marguerite  d'Au- 

tnche,  par  Leglay,  1840.  8. 
MaxiiniHen  L;  mime  ouvrage. 
Maury,  le  cardinal  —  sa  Yie,  Paris,  1827.  8.  t.  L 
Mirabean  —  ses  (Euvres,  Paris,  1827.  t.  L  —  Souvenirs  sur 

Hirabeau,  par  Dumont,  Paris,  1832.  8. 
Michel-Ange  —  son  Histoire,  par  Quatremire,  1835.  8. 

xr.  Jairgaag.  3 
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Molitee  —  son  Histoire,  par  Tasoherean,  1825.  8.  —  ses 

CBavres,  Paris,  1825  et  1838. 
Montaigne  —  notice  bibliographiqne  sur  Montaigne,  par  Payen, 

Paris,  1837.  —  Noaveaox  documents,  pnblies  par  le  mfime, 

Paris,  1850.   —   Mömoires   de   rAcademie  de  Bordeaox, 

1826. 
Montesquieu  —  ses  CEayres,  1827.  8  yol.  8.  —  La  Gironde, 

reyae  litt6raire,  1832.  t.  I. 
More  —  Life  of  Sir  Thomas  More^  by  Joseph  Hanter.  8. 
Marat;  fac-simile  d'une  lettre,  Mömoires  da  gtaöral  Belliard, 

t.  I. 
Napoleon  —  fac-simile  de  son  acte  d'abdication ,  manascrit 

de  1814.  par  Fain.  —  Lettre  de  Napoleon  et  de  Josöphine, 

Paris,  Firmin  Didot.  2  yol.  8.  —  Mömoires  poor  seryir  ä 

l'histoire  de  France  Berits  ä  Sainte-H^line,  1824.  8  yol.  8. 

—  Histoire  de  Napoleon,  par  Noryins,  1828.  4  yol.  8.  — 

Napol6on  en  exil,  par  O'Meara,  1822.  2  yol.  8.  —  OBayres 

de  Napoleon,  Paris,  1820.  8. 
Nelson  —  Life  of  Nelson,  by  Glarke  and  Mac-Arthor,  1809. 

2  yol  4. 
Niebahr:  fac-simile  de  deox  lettres  k  la  fln  da  tome  YH.  de 

la  tradaction  de  THistoire  romaine,  par  de  Golbery,  Paris, 

1840. 
Loois  XYm.  —  Mannscrit  inidit,  publik  par  Martin  Doisy, 

Paris,  1839.  8. 
Melancbton;  Life  of  M.  by  J.  A.  Cox,  London,  1815.  8. 
Napoleon,  (le  prince,  depuis  empereur);  son  Histoire,  par 

Renaalt,  1851.  a 
Orleans  (dachesse  d')  m6re  du  Regent ,  Briefe  an  die  Ran- 

gräfln  Louise,  herausgegeben  yon  Wolfgang  Mentzel.  Stutt- 
gart, 1843. 
Orleans  (duchesse  d*)  mire  de  Louis-Philippe  —  Journal  de 

sa  yie,  Paris,  1822.  8. 
Palladio  —  Memoire  sur  sa  yie  et  ses  trayaux,  par  Magrini. 

Padoue,  1845.  4. 
Pascal  —  Pensies  6ditöes  par  Faugire,  1846.    2  yol.  8.  — 

Yictor  Cousin,  des  Pensees  de  Pascal,  1843,  p.  251. 
Petrarca  —  Rime;  idit^es  par  A.  Marsand,  Padoya,  1819. 

2  yol.  4. 
Piron,  (Euyres  choisies,  Paris.  1823.  2  yoL  8.  —  Fac-stm. 

d'une  lettre  dans  TArliste,  Ib  aoflt  1844. 
Pope,  Disraeli,  Amenities  of  literature,  t.  II.  p.  197.  —  P^ 

rouse  (la)  Voyages,  Paris,  1831.  8. 
Poussin  (le)  —  fac-sim.  d'une  lettre,  Raoul  Rochette,  discours 

sur  N.  Poussin.  1843.  8. 
Prior,  potie  anglais;  New  monthly  magasine,  1821,  U  L 

p.  254  et  256. 


Bayaal  —  Prids  historiqne  de  sa  yie,  1818.  8. 
B6ic]istad(  (le  dac  de),  fils  de  Napoleon.    NoUoe  par  de 

MoDtbel,  Paris,  1832.  a 
Rembrandt;  fac-sim.  d'une  letlre  daos  le  Journal  (ea  hollan- 

dais)  de  rinstitot  des  Pays  Bas,  1843,  no.  2. 
Reae  d*Aojoa  —  son  Histoire  par  YiUenea?e  Bargemont,  1825. 

3  ToL  8. 
Beiz  (le  Cardinal  de)  —  Himoires,  Paris,  1844.  2  yol.  in  12. 
Bicbeliea  (le  duc  de)  minisUe  de  Loais  XYIII.  —  H^moires 

d'Oavrard,  1827.  t.  I. 
Bobespierre  —  ses  Himoires,  Paris,  1830.  2  yoI  8.  —  Fac- 
sim.  d'nne  longae  lettre  dans  les  Mömoires  de  la  sooiiti 

des  aciaices  morales,  lettres  et  arts  de  Seine  ei  Oise,  Yer* 

sailles,  1849,  t.  IL  p.  177. 
Rochefoncauld  (le  duc  de  la),  ses  maximes.  Paris,  1813.  8. 
Boosseau  (Jean  Jacques),  (Euvres,  Paris,  1817. 
Sand  (George);  fac-simile  d'one  page  dans  le  Revae  des  deux 

mondes,  no.  du  15  joillet  1836. 
Sales  (Saint  Fraacois  de)  Esprit  de  Saint  Fran^ois  de  Salei 

par  CoUot,  1819.  —  Sa  vie  parLoyau  d'Amboisö,  1846.— 

Ses  CEnyres,  Paris,  1821.  14  vol.  in  8. 
ScTigne  (Madame  de)—  ses  Lettres,  1818.  10  vol.  8.;  Lettres 

inedites,  1826. 
Solly  —  M^moires,  Paris,  1814.  6  yoI.  8. 
Talma;  fac-sim.  d*ane  lettre.  Bevne  de  Paris,  1829.  t.  VI. 
Tonrny,  administrateor  c^ldbre  sons  Louis  XY.;  Histoire  de 

Bordeaux,  par  Bernadau,  1848.  8. 
Tressan  (le  comte  de)  litterateor;  ses  (Euvres,  Paris,  1822. 

10  Tol.  a 
Urfe  (d')  auteur  de  TAstrie  —  fac-sim.  de  Tecriture  des  prin* 

dpaux  membres  de  cette  famille,  dans  les  d'Urf6|  par  Aug. 

Bernard,  1839.  8. 
Yecelii  (Tiziano)  peintre.  —  Yila  di  Tiziano  Yecelli,  Yeneziai 

1809.  8. 
Yincent  de  Paule  (Saint)  —  Yincent  de  Paule,  peint  par  $m 

ecrits.  par  Gossin,  1844.  8. 
Yinci  (Ltonard  de)  Bossi,  del  cenaclo.  Milano,  1810.  fol.  — 

Notice  sur  L6onard  de  Y.  par  Delecluze,  insirie  dans  TAr- 

tisie,  1841. 
Walienstein  —  Briefe,  berausg.  von  F.  Förster,  Berlin,  1828. 
Walter  Scott  —  Poetical  works,  Paris,  1838.  8.  —  (Euvres 

tradoites  par  Fauconpret.  76  vol.  in  18. 
Washington  —  Histoire  de  la  guerre  et  de  Findtoendence  des 

Etats-Unis,  par  Leboucber,  Paris.  1830.  2  voL  8. 
Winckelmann,  letzte  Lebenswocbe,  nerausgegeben  von  D.  von 

Rosetti)  Dresden,  1818.  8. 
On  coroprend  que  cette  toumeration  n'est  qu'une  simple 
tequisse  d'un  travaU  qui  pourrait  ötre  beaucoup  plus  6tenda 


et  qni,  s'fl  itait  amenö  ä  an  point  rapproch6  du  complet,  slI 
embrassait  les  divers  ouyrages  publies  chez  tous  les  peu- 
ples  reprodnisant  Ticriture  des  tous  les  personnages  plus 
ou  moins  cilibres,  remplirait  un  volume  assez  consid6- 
rable. 

Nous  ne  croyons  pas  qu'aucnn  amateur  possede  dans  sa 
coUection,  quelque  pi6ce  autographe  tracee  de  la  main  du 
Diable^  mais  nous  connaissons  deux  ouyrages  oü  se  trouvent, 
reproduites  in  fac-simile,  des  lettres  attribu6es  ä  Satan  en 
personne. 

Qn'on  ouvre  rintroductio  in  chaldaicam  linguam,  Theseo 
Ambrosio  autbore,  Papiae,  1539,  4.  (volume  rare,  sur  lequel 
les  catalogues  Silvestre  de  Sacy,  t.  II.  p.l36,  et  Libri  1847. 

Ih  3,  donnent  des  notes  curieuses)  on  y  trouvera,  fol.  212, 
e  fac-simile  d'une  lettre  de  Satan  adress6e  ä  un  magicien 
de  Spolete. 

Mr.  G.  Nervo,  (Un  tour  en  Sicile,  1834,  t.  ü.  p.  21)  a 
fait  graver  une  lettre  d'amour  ecrite  par  le  diable  ä  une 
religeuse.    L'original  existe  aux  archives  de  Girgenti. 
Bordeaux. 

G.  Brunet. 


Lateinisohes  Gedicht 

auf  Hönlff  Plilllpp'0  Tod. 

Das  nachfolgende  Gedicht  auf  den  Tod  des  Königs  Philipp 
TOn  Hohenstaufen,  das  ich  einer  Handschrift  der  hiesigen 
öffentlichen  Bibliothek  (Cod.  Bibl.  fol.  nr.  72.  Pergament) 
entnehme;  ist,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  bis  jetzt  weder 
gedruckt  noch  überhaupt  bekannt.  Denn  auch  der  neueste 
Geschichtschreiber  Philipps ,  H.  F.  0.  Abel  der  S.  392.  393. 
seines  Buches  zwei  andere  gleichzeitige  Gedichte  über  den 
Tod  des  Königs  wieder  abdrucken  lässt,  kennt  es  nicht.  Der 
Codex,  der  auf  Blatt  1—150^  die  Epistola  s.  Pauli  cum  appa- 
rata  sive  glossa  enthält,  trägt  in  der  Schrift  eher  den  Cha- 
rakter des  12.  als  des  13.  Jahrhunderts;  das  Gedicht  ist  daher 
Jedenfalls  gleichzeitig  und  gewiss  noch  in  den  ersten  Jahr- 
zehenten des  13.  Jahrhunderts  geschrieben.  Neues  von  Be- 
deutung Ober  die  Ermordung  erfährt  man  daraus  gerade  nicht; 
aber  es  giebt  widerholt  Zeugniss  von  dem  Abscheu,  den  die 
ruchlose  That  in  Deutschland  erweckt  hat,  und  den  trostlosen 
Zuständen,  die  der  Königsmord  zur  Folge  hatte.  Wichtiger 
als  das  in  etwas  dunkeln  Anspielungen  sich  ergehende  Ge- 
dicht durften  die  mit  kleinerer  Schrift  überschriebenen  Glos- 
sen sein,  die  ich  aus  typographischen  Rflcksichten  unter  den 
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Text  rerweisen  musste.  In  diesen  werden  unter  Anderen 
der  Graf  Egeno  von  Urach  (Egeno  IV.  mit  dem  Barte  oder 
Egeno  y.,  der  am  30.  Juli  1207  za  Augsburg  im  Hoflager 
K.  Philipps  war),  der  Pfalzgraf  von  TQbingen  (wahrscheinlich 
Hugo),  und  Andere,  die  sonst  als  Hohenstaufenfreunde  galten 
(s.  StiliD's  würtemberg.  Geschichte  2,  142).  offen  beschuldigt, 
Otto  dem  Vierten  deshalb  nicht  widerstanoen  zu  sein,  damit 
sie  am  so  ungestörter  beuten  und  rauben  könnten.  Auf  den 
getreuen  Marschall  Heinrich  von  Kallinden  (s.  über  diesen 
Abel  S.  60.  61  und  die  dazu  gehörigen  Anmerkungen),  den 
Bächer  des  an  K.  Philipp  begangenen  Mordes,  wird  dagegen 
im  Gedichte  und  in  den  Glossen  das  grössle  Lob  gehäuft: 
beide  bezeichnen  ihn  als  den  tapfersten  Ritter  des  Schwa- 
benlandes. 

Der  in  der  Aufschrift  genannte  Verfasser  Reinhardus  scheint 
mir  kein  Anderer  zu  sein,  als  Reinhard  von  Mandrich  (Mun- 
dekingen),  von  1232—1234  Abt  des  Klosters  Zwifalten,  wo- 
lier  auch  die  Handschrift  stammt.  Schon  vor  seiner  Erwäh- 
lang  schrieb  er  das  eine  der  berfihmten  Zwifalter  Necrolo- 
gien  (Cod.  bist.  foL  nr.  420),  auf  dessen  erstem  Rlatte  er 
neben  dem  Maler  Wernherus  abgebildet  steht  mit  der  Ueber- 
schrift:  Reinhardus  Mundrich,  und  aus  dieser  frühem 
Zeit  würde  auch  das  Gedicht  herrühren,  das  jedenfalls  einen 
Geistlichen  zum  Verfasser  hat. 

Stuttgart. 

Prof.  Dr.  Pfeiffer. 


BL  150^    Vkrsts  Reüihabbi.  ascas  ns  mortb  PhiufpiO. 

0  domuf^)  indigna^  nimif.^)  olim  mente  benign  a.  ^) 

Regif®)  fnndata.^  fed  crimine^  iam  viciat  a.®) 

In  te  perpeffo.^^)  iam  corrue^')  tramite  feff  o. '') 

Vitra  non  poterif  confargere ; ")  ivre  vereri  s.^^) 

!■  te  frandatar'^)  rex.^^)  et  mucrone  necatu  r.^') 

Inmitif  comitif;^')  confortef^^)  qai  rogo  flti  s.*^) 

In  nece  tarn  trifti.'^)  dampnet  fententia  Chrift  i.^*) 


i)  Qiria  propoftiU  defcribere  mortem  Phylippi  primo  facit  exclamationem 
fvper  ipfam  locvm  nbi  occifuf  oft.  —  2)  babioberc  —  3)  confofa.  — 
4)  valoe.  —  5)  bona  deuotione.  -—  6)  hainrici.  —  7)  in  episcopatvm.  — 
8)  finade.  —  9)  destitata  honore  tuo.  —  10)  perpetrato.  —  11)  ob 
perpetratam  in  te  fravdem.  -  12)  cefTata  lande  tua.  —  13)  in  pristinvm 
redlre  honorem.  —  14)  merito  timer  ne  penitvs  deftrnarif.  —  15)  mi- 
iTtas  fangvlne.  •—  16)  phylippns.  —  17)  qnia  in  te  occiditur  gladio.  — 
18)  Do  witlinifbach.  —  19)  confcii  et  rei.  —  20)  ideo  rogo.  gnia  sie 
fieri  non  dobito.  —  21)  nichil  enim  mali  fecit.  --  22)  sicnt  ipfe  ait 
Omnes  qoi  acceperint  gladivm  gladio  peribnnt 


Hoc^*)  qnia  fraade  dato  mortl'^)  neo  Irre  necat  o. '^)           ^ 

Fax  pertarbator;^®)  a  cunctif  lif  reparata  r.'^) 

Sit  qooque  fanctoram  ^^)  deftructio  ^^)  fleDda  ^)  locoru  m.'^) 

Plebf  captivatur. ")  et  rebuf  defpoliata  ?.**) 

Et  fit  fraade.  dolif.  concaffio'^)  totivf  orbi  s.'^) 

Rex  nouif  interea  ^)  magnof  farrexerat  Ott  o.  '^> 

Princepf  Saeaoram  nee  non  et  Saxoniorv  m.^®)           "* 

More  leonino. *^)  cuins  uox  terrott  omne  s.^^S 

150*Vindictam  nactuf^')  prefTorum.  ^^)  fpes  quoque  factu  s.^^)            i 

Ipflnf  Ä  filuit**)  in  confpectn^*)  teref*«»)  orbi  s. 

Hunc  qni  dampnare^^)  nellent  poflem  memorar  e. 

Pluref  fi  poffent ;  fed  nunc  non  dicere  faf  ef  t.  *^)           f 

Aot  hunc  neglexit  deor.^')  ipfam  quando  direzi  t 
Neo  ne  pretbat  evm;^)  quif  enim  tarn  profperitat 

Vnqaam  resnavit?^^)  pato  francigenam  ^^)  reuooavi  t.'^) 

Omnipotens '^^)  Karolum.  nobif  regenqne  dicani  t  ^) 

Tom  licet  et  frnfira  ^)  terre  subit  omnia  luftr  a.  ^O 

Cunctif  exofuf;^)  ipsi  nee  non  onerosn  s.               "^ 

Terre;*®)  damnatof  iam;**)  Plutonique  dicatu  9.^^)           - 

Et  merito;^^)  quippe  com  flc  deuouerit  ipfe;  e.^*)           ^ 

Dom^)  Ratifponam.  ^^)  tantum  non  ad  mala  prona  m.^^)           3 

Sieut  predlcta.^0  deferret  nvnoia  dict  a.^)          v 


231  phylippo.  —  24)  non  solvm  malvm  Aiit  occidere  regem,  plura  enim  mala 

mortem  eius  secuta  sunt  —  25)  aliqoa  culpa.  —  26)  que  sub  ipso  fuit.  — 

27)  nullus  enim  tute  vixit.  ^  28.  29)  preda  et  rapine.  —  30)  inisera.—  «: 

31)  cenobiorvm.  —  32)  humilef  a  poteatibus.  —  33)  facaltatibus  fuif. —  i; 

34)  perturbatio.  ^  35)  partem  pro  toto.  precipue  N.  fvevia  commota.  —  * 

36)  10  tali  perturbatione  comparatioDO  aliorum.  —  37)  regnvm  adeptus 

est.  —  38)  dercendenf  ex  origine  fweuorum  et  faxonum.  —  39)  ad  cuina  ' ' 

nocem  cetere  beltie  coDtremifcunt.  —  40)  impiof.  —  41)  facienf  t  inue-  ^ 

nieof.  —  42)  perpotentef.  —  43)  ipsorvm.  omuia  enim  allata  reddl  pro-  « 

cipit.  —  44)  in  pace  quievit.  —  45)  temporibYS.  —    46)  omnif  mundnf  ^ 

rotundus.  —  47)  ne  recoaret  super  eof.   —   48)  quid  comef  ageno  de 

vrah?    quid  palatinns  dfe  Tuwingin?    quid   ronlti  alii?    qui   fi  porTent  ^ 

omnef  evm  abicerent.  ut   liberius  predam  et  rapioam  exercerent.  fed  ^ 

non  licet  eof  oominatim  prodere.  —  49)  in  aliqua  fui  promotione.  —  | 

50)  cum  ipfe  deuf   nobii  evm  regem  dederit    et   tranfmiferit.  tuende 

evm.  et  omnef  inimicos  eins  sub  pedibns  eins  hnmiliando.  —  51)  tanta. 

quia   nne    contradictione   omoivm   principvm    ipfo    anno    quo   pbylip-  ^ 

Rvs  occifuf  ed.  et  ipse  in  regno  adeptus  est.  ->  52)  primvm  regem 
ancie.  —  53)  a  morte  nifcitavit.   —   54)  qui  et  de  lapidibus  potest 
fufcitare  filiof  Abrahe.  —  55)  conftituit  ut  regnet  fuper  nof.  —  56)  tnnc.  ^ 

quarouif  et  fmftra.  nam  post  hec  occifuf  est.  —  57)  intranf  iatuit.  antra.  ^ 

Sroruguf  ne  occideretur  pro  fcelere  in  phylippi    morte   commifTo.   •—  * 

B)  comef.  tam  propinquif  quam  extraneif.  tam  virif  quam  mvlieribus. — 
59)  terra  quoque  adverfnf  evm  confvrrexit.  —  60)  ante  devm  ivdicatur.  ^  ^ 

61)  et  infernalibus  penif  ut  cructetur  de(tinatu«.  pluto  devs  inferni.   —  ^ 

62)  quia  Hc  meruit.  —  63)  revera  cum  regem  pnylippvm  occidere  non 
pertimvit.  tamdiv  profngof  Iatuit.  —  64)  quo  nfque.  —  65)  urbem  bawa« 
riorum.  —  66)  fraudem  et  fcelus.  nutlus  enim  in  ea  legitur  occifos  rex.  ^ 
cupidam.  commendat  aliaf  in  confuflonem  et  in  opprobrivm  ipfivs.  •— 

67)  babinberc  —  68)  delegata  sev  nunciata  verba. 
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OttOBif  regif<*)  Haiiirietf  CaMlDiensi  8.^<0 

iSl^Moribis  infignif;^')  qiiia  facUf  carmiiie  digni  s.^*) 

0  qoam  laadandus.  ^^)  o  quam  saper  omnia  fandu         8.  ^^) 
Streniiaof  et  pradenf.^*)  et  plarima  prelia  luden  s.  ^^) 

Principif^^)  Ueinrici  patrifqae  fui  Frideric  j.^0 

Ipfius  et  nati  Philippi  prememorat  j;^') 

EiBS  achill *^)  numqoid  non  equipera'O 

^>eif")  >nda;«) 

Nee  noD  hector  saa*^)  geftif  connnmera 

Regif  ad  edietum'^)  qui^)  dam  celer  egreder^ 

"[^ — rs       ictom  >etor.*®) 

Igaeqae^  predictam^)         tacitoa  licet  infeqaer 


Zar  Bibliographie  der  Incunabeln-Kunde. 

Theophilus  Sinceros  (Georg  Jakob  Schwindel)  hatte  in  der 
Yorrede  zu  seiner  „Bibliotheca  historica  critica  libror.  opascu- 
loramq.  varior.  et  rarior.  etc.  Narnb.  1736/'  8.,  eines  yom 
Mag.  Spiet  zu  Wittenberg  ausgearbeiteten  Verzeichnisses  von 
Drackea  des  15.  Jahrhonderts  der  dortigen  Universiläts-Biblio- 
thek  gedacht  and  in  den  .,Hamb.  Bericht,  y.  gelehrt.  Sachen, 
1736,  Hamb./'  8.)  war  S.  738  angezeigt,  dass  Spier  einen 
Verleger  für  dasselbe  suche.  Eine  dieses  Verzeichniss  be« 
tregeade  Anfrage,  ob  es  ffedrackt  sei  oder  nicht,  im  „Allgem. 
Utl^.  Anz.  1799 ''  Sp.  64,  wurde  im  Jahrgange  1801  dersel- 
be Zeitschrift,  Sp.  926—928,  von  M.  Ckph.  Job.  Gotlfr.  Haj- 
mama  in  Dresden,  von  dem  Herausgeber,  Friedrich  Roch,  und 
Ton  Berend  Kordes  in  Kiel  beantwortet;  yon  dem  Letzteren 
entschieden  und  richtig  mit  Nein.  Das  Manuscript  ist  Jedooh 
erhalten  and  wird  in  der  hamburgischen  Stadtbiblio- 
thek  in  einer  Mappe  mit  Miscellanschriften,  welche  aus  der 
WolTschen  Schenkung  herstammt,  bewahrt.  (Catal.  Hss.  bist, 
liter.,  in  Folio  Nr.  43.)  Die  fleissige,  wenn  gleichwol  die 
Ansprache  der  Gegenwart  an  Beschreibungen  alter  Drucke 
nicht  ganz  befriedigende  Arbeit  Spier's  kann  in  zweifelhaften 


•e)pro  qacdam  vt  aodiTi  litigio  qaod  erat  inter  dacen  bawarie  et  episcopum 
ntopoBensem.  —  70)  marfcalcos  de  caldin.  —  71)  nobilis.—  72)ge8ti8  qve 
Bt  scribantvr  et  memoria  commeodentor  digna  snnt.  —  73)  quanta  laude 
dignos.  —  74)  omnef  militef.  iactandus.  —  75)  in  milicia.  cuias  consiliir 
omneT  obedibant.—  76)gloriofe  pTelianf.—  77)  ccfarif.—  78)  de  ftoufen 
parte  patrif.  de  rauenfberc  parte  matrir.  —  79)  ftipradicti  in  babinberc 
oecifi.  —  80.  82.  84)  gesta  greci  aichil  clarius  in  pogna  achiüe  habue- 
rut.  nee  troiani  nichil  clarivf  hectore.  (ic  sweai  nichil  clarius  heinric 
de  calndtn.—  81)  funt  funilanda.—  83)  facta.  —  85)  ottonif  imperivm. — 
86)  keinricas.  —  87)  prope  ratifponam  qao  mifTas  erat.  —  8ö)  Tertten- 
tara.  —  89)  comitem  In  witUfbacn.  —  90)  occolte  ne  ipfe  comef  nimivm 
fti  etneiet. 


Fallen  noch  immer  gute  Dienste  leisten  nnd  darf  daher  wohl 
auf  einige  Beachtung  Ansprach  machen.    Der  Titel  lautet: 

Catalogus  libroram  seculo  XY.  impressorom^  quos  asser- 
vat  Yilebergae  Saxonum  Bibiiotheca  academica  confectns 
a  Joanne  Justo  Spier,  M.  legente  et  acad.  bibliothecar. 
1737.    Mit  dem  Tilelblatte  85  SS.  Folio. 

Den  Asleriscus.  welcher  mehreren  Titeln  vorgesetzt  ist, 
hat  der  Verfasser  dahin  erklärt,  dass  er  andeute,  der  Druck 
fehle  in  Maittaire's  Annal.  typogr.,  Amstel.  1733.  Solcher 
Drucke  sind  105.  Ausser  Maiitaire  hat  Spier  Loescher,  Schwarz, 
Schelhorn,  von  Seelen,  J.  Alb.  Fabricius  u.  A.  verglichea 
und  citirt.  Die  Arbeit  beginnt  mit  einer  fast  vier  Seilen  fül- 
lenden, aber  dennoch  ungenQgenden  Beschreibung  einer  Aus- 
gabe der  Ars  moriendi,  in  fol  minor,  sine  menlione  loci, 
anni  et  typographi,  7  plagul.  (Auch  Fr.  H.  G.  Leopold  bat 
sie  in  seinem  Aufsatze:  „lieber  den  gegenwärtigen  Zustand 
der  akademischen  Bibliothek"  in  Joh.  Christ.  Aug.  Grohmann*s 
,^Annalen  der  Universität  zu  Wittenberg,  3.  Thl.,  Meissen 
1802,"  a,  S.  216—220,  beschrieben.  Dann  sind  in  chrono- 
logischer Ordnung  272  datirle  Incunabeln,  von  denen  30  den 
70er,  88  den  80er  und  154  den  90er  Jahren  des  15.  Jahr- 
hunderts angehören,  aufgeführt.  Am  Schlüsse  sagt  Spier: 
,,Omisi  de  induslria  mutlos  hoc  seculo  impressos  libros,  in 
bibiiotheca  academica  extantes,  anno  impressionis  destitutos. 
In  quibus  praecipuam  tuentur  antiquitatem  1)  Sermonis  disci- 

puli  super  epistolas  dominicales Wilhelmi  Lugdunensis 

Episcopi^  etc.  2)  Reineri  de  Pisis  summa  sive  Pantheologia, 
etc."  Die  Seiten  75—81  enthalten  einen  Index  occurentiam 
in  hoc  opusculo  typographorum,  correctorum,  atque  eoram, 
qui  impensas  suppeditarnnt,  der  aber  nur  geringen  Nutzen 
gewährt,  da  die  Seitenzahlen  des  Manuscripls  nicht  eingetra- 
gen sind,  dagegen  hat  Spier  hin  und  wieder  kleine  Notizen 
beigeschrieben. 

Wenn  kein  Titel  vorhanden,  so  ist  er  aus  der  Schluss- 
schrift, welche  ganz  und  ziemlich  genau  (•—  Setzfehler  sind 
durch:  ita  legitur  hervorgehoben —)  gegeben,  gebildet;  dabei 
ist  auf  Maittaire's  u.  A.  Irrthümer  aufmerksam  gemacht;  Worte 
des  Verfassers,  Buchdruckers  etc.  an  die  Leser  und  Käufer. 
.Verse  u.  dgl.  sind  beigefugt.  Auf  Zählung  der  Blätter  und 
Zeilen,  auf  Nachweise,  ob  Seiten-  oder  Blatlzahl,  Signaturen 
und  Cusloden  vorhanden  oder  nicht,  hat  Spier  seine  Beschrei- 
bungen, einige  Ausnahmen  abgerechnet,  nicht  ausgedehnt;  das 
Format  ist  bemerkt.  Von  den  Buchdruckerzeichen  in  Justiniani 
Institutione,  Mogunt.,  Pelr.  Schoyffer,  1472,  Basil,  Mich.  Wens- 
1er,  1487 ;  in  Thom.  Aqoin)  sup.  libro  quarto  sentent.,  Venet, 
impendio  Johan.  de  Colonia,  Nicol.  Jenson  sociorumq.,  1481, 
und  in  Joann.  Calderini  tabula  concord.  bibl.  et  decret.,  Spir., 
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Petr.  Dradi,  1481,  sind  Facsimiles  anfgekleM;  bei  anderen 
Titeloopien  ist  (Br  dieselben  Raam  gelassen.  Innere  Yerzie- 
rangen  sind  nicht  unbeachtet  geblieben,  die  Namen  der  Schen- 
ker einzelner  Bücher  genannt.  Sehr  häufig  findet  sich:  „Ex 
testame&lo  eximii  doct.  Tbamonis  Lösser,  canonici  in  Misna 
1504''  (Tgl.  Grohmann  a.  a.  0.,  1.  Tbl.,  S.  93) ;  der  Archi* 
diaconns  Jereroias  Deutschmann  in  Wittenberg  hat  Manches 
geschenkt,  der  nnrnbergische  Kaufmann  Enders  Beham  1595 
seinen  Stipendiaten  in  Jena  eine  der  lateinischen  Bibeln  von 
1486  ( —  bei  Erwähnung  derselben  ist  eine  Notiz  über  ihn 
und  seine  durch  Georg  Myiius  1603  von  Jena  nach  Witten- 
berg übersiedelte  Stiftung,  mit  welcher  auch  mehrere  Bücher 
in  die  Universitäts-Bibliolhek  kamen,  milgetheilt— );  der  Ham- 
burger Sebastian  Edzardi  gab  Lib.  epistolar.  S.  Hieronymi, 
Bas.,  NicoL  Kesler,  1497,  u.  s.  w. 

Jetzt  ein  Paar  Proben,  in  welcher  Weise  Spier  die  Drucke 
beschrieben  hat. 

1476.  Priscianus,  fol.  Maitt.  p.  362. 

In  medio  fere  libri  pag.  ddr:  volumen  Prisciani  de  octo 
partibg  orationis:  de  constructione:  de  duodecim  car- 
minibus:  de  accentibus:  de  numeris  et  ponderibus  et 
mensnris  explicitum  est.   Anno  Domini  M.CCGG.LXXV. 

In  flne  libri:  Impressü  Yenetiis  impensis  Johannis  de  Go- 
lonia  sociique  eius  Johannis  Mälhen  de  Gherretzem 
(non:  de  Gherretzen,  uti  voluit  Haitt.  1.  c.)  anno  Do- 
mini M.CCCC.LXXVI. 

Bibliothecae  publicae  accessio  ex  legato  H.  Jeremiae  Deutsch- 
manni  a.  1699  factus  est  hio  Über,  in  quo  hinö  inde 
extant  graecae  lilerae  ntcunque  nitidae,  ac  praeterea 
signaturae  quoque  in  foliis  octonis  Tel  denis,  rarissime 
duodenis.  Befragatur  igitur  hie  codex  T.  G.  Maittairio, 
qui  AnnaL  typogr.  T.  I.  p.  263  tradidit,  signaturas  a. 
1480  primum  occurrere;  ^)  sed  tarnen  a  noslro  Prisciano 
absnnt  paginarum  numeri,  literamque  initialem  consti- 
tuit  litera  minulula.  Geterum  haec  editio  qnae  tertia 
( —  quarta  — )  est,  commemoratur  quoque  a  D.  Jo.  Al- 
bert. Fabricio  bibl.  latin.  vol.  III.  p.  733. 

(Vgl.  Hain,  Nr.  *13357). 

1498.  *  Hortulus  anime.  in  8. 

In  fine:  Impresso  per  me  Wilhelmü  Schaffener  deRoppers- 
wiler,  XIII.  die  Martii.  Anno  Düi  M.GGGG.XGVIII.  in 
inclita  civitale  Argentin. 


1)  Dass  die  Sigoaturen  schon  1472  und  fräher  angewandt  wurden, 
ist  bekaDiit.    Bf.  s.  z.  B.  „Serapenni''  1846,  S.  60.  61. 


(Hain's  Nr.  8938,  weniger  genaa). 

1495.  *  Expositio  Jacobi  de  Forlivia  super  libros  Tegni 
(pro  Tsxyris)  com  questionibus  eiosdem,  in  fol. 

Spier  hat  die  Schlnssschrift  dieses  bei  Hain  fehlenden 
Drucks  ohne  die  Abkürzungen,  wie  in  der  Regel,  abgeschrie- 
ben. Da  unsere  Sladlbibliothek  sowohl  dieses,  als  zwei  an- 
dere Werke  des  Giäcomo  (della  Torre)  da  Forli,  von  denen 
eins  Yon  Hain  Nr.  7245  nur  kurz  genannt  ist,  in  einem  Bande 
besitzt,  so  lasse  ich  Näheres  folgen. 

1)  F.  K  Expofltio  Jacobi  forliuienfls  fuper  primo  cano  ||  nis 
Auicenne  cum  queftionibus  eiufdem.  F.  i\  Hieronymi 
Suriani  epist.  ad  lect.  Fol  2*.  ([  Preclariflimi  philo- 
sophi  illuflrirq5  medici  Ja  j|  cobi  forliuienfis  fuper  duas 
primas  fen  primi  ca  ||  nonis  Abin  hali  abin  fceni  egregia 
expoQtio  ca  eiuf  [|  dem  queftionibus  feliciter  inoipit.  |[ 
Verba  abin  hali  abin  fceni.  F.  126^  C  Et  flc  eft  finis 
huius  leclure  cum  laude  dei  fine  cuius  nu  ||  tu  non  cadit 
folium  ex  arbore :  qui  flt  benedictus  in  fecu  [)  la  feculo- 
rum.  F.  126^.  vacat.  F.  l^  C[  Questiones  clariflimi 
phi  preftatiflimiqs  medici  Jaco  ||  bi  Forliuienfls  fup  duas 
primas  Fen  primi  canonis  abin  ||  haly  abin  fceni.  Feli- 
citer Incipiunt.  F.  32*.  (T  Expliciunt  quefliones  prae- 
clariffimi  philosophi  fubtilim  ||  miqs  medici  Jacobi  de  For- 
liuio  sup  primn  t  fecundaj  fen  primi  canonis  abyn  hali 
abyn  ceni:  nouiter  correcte  dilige  [)  tiflimeqs  emendate: 
per  exceUente5  artiü  ac  Medicine  do  |!  clorem  magift2( 
HieronymiK  furiann.  fliium  preclariflimi  IJ  phyflci  Domini 
magiftri  Jacobi  Suriani  de  Arimino.  —  ([  Imprefle  aflt 
Yenetijs  ipenßs  nobilis  viri  dui  Octa  ||  niani  Sooti  Ciuis 
ModoUefls.  Arte  Boneti  de  locatel  ||  lis  Bergom§fis.  1495. 
Die.  25.  Mefls  fept^bris.  Dacante  ||  feliciflimo  principe 
Auguslino  Barbadio.  —  f[  Incipit  fubtilis  queflio  Vgonis 
fenenfis  de  malitia  coplexionis  diuerse.  t.  36\  RegifU 
Finis.  In^ign,  min.  Octav  Scoti  Modot.  f.  ffuo-  g-  ^A- 
c.  /;  et  ff.  n.  i26  et  36.  2  col.  67  et  75  l  (Hain  Nr. 
7245). 

2)  F.  1\  Expofltio  Jacobi  de  forlinio  cum  additioni  R  bus 
marfllij  super  aphorifmos  hyppocratis  ||  Et  queftiones 
eorundem.  F.  l^  Hier.  Sur.  epist.  ad  lect.  F.  2\  f[  Pre- 
clariflimi pTn  illuftrifq5  medici  Jacobi  forli  ||  uienfls  I 
aphorifmos  hippocratis  egregia  e^ofltio  ||  cfl  qftionib* 
eiufds  feliciter  incipit.  F.  88*'.  f[  Explicit  expo  .  .  .  y 
feliciter  (Hain  Nr.  7251,)  Q'd  op*^  omni  poflpofito  labore 

z  negligetia  correctus  fuit  atqs  emedatu  p Hiero- 

nymfi  furianum  f[  Imprefl*um   Barbadioo 

(V.  Hain).    H  Sequuntur  queftiones.    F.  i\  Questiones 


cluitRmi  pU :  preftantifllmiqs  medid  Jaco  ||  bi  ForHoieiisii 
eam  fopplemsto  qnestioaiim  MarsiliJ  vbi  |j  defecit  Jacobos. 

Feiicicer  incipifit.    F.  63^  H  Expliciont  per  oüs 

omnes  sop  afforifmos decorato  (v.Hain).  F.  64«. 

Tabnla.  Fl  65.  Regist.  Insign.  maj.  ScoH.  f.  mal.  g.  eh. 
c  C  et  ff.  n.  88  et  65.  2  vol.  75  1. 
3)  F.  1*.  Expofilio  Jacobi  de  Forlioio  Taper  libros  ||  Tegni 
eam  qneftionibas  eiurdem.  F.  i\  Hier.  Sur.  epist.  ad 
lecL  F.  2\  f[  Preclarifimi  phi  illanrifq5  medici  Jacobi 
Forliaienfis  ||  expofitio  faper  libros  tegni  Galieni  (sie)  fe- 
Mter  iocipit.    F.  36^  Deo  gratias  Amen.    F.  1».  ff  Inci- 

Siant  qones  Jacobi  de  Forlioio  fop  libros  ihegni  ||  Galieni. 
^.  102*.  Expliciont  qones  pclarifßmi  philorophi  illastrirq5 
me  li  dici  Jacobi  de  Forliaio  faper  tres  libros  Tegni  Ga- 
lieni 11  Diligstiflime  correcte  alq5  emi^date  p  excellente 
arliQ5  ac  \  mediale  doctore  Magirt^  Hieronymfl  Sarianfl 
Uifl  düi  I  Hagiftri  Jacobi  Sariai  de  Arimino  physici 
oimiiV3  fua  ||  etate  prmarij.  Impresso  Venelijs.  Arte  Bo- 
neli  Locatelli  ||  Bergomenfis.  Impenfa  ante  nobilis  Viri 
diii  Octaniani  ||  Scoti  ciais  Modoelienßs  1495.  Kalüdis 
MartiJ.  Da  ||  cfite  felicifFimo  pncipe  domino  Augartino  Bar- 
badico.  F.  102^  Tabula.  F.  lOS'^.  Regist.  Insign.  max. 
Scott  f.  muß.  g.  eh.  0.  f.  et  If.  n.  36  et  103.  2  col. 
67  et  75  1. 

Haines  Nr.  11326:  Missale  Misniense,  Mogunt.,  Petr.  Schöf- 
fer, 1485,  27  die  mensis  Junii,  kann  aus  Spier's  Beschreibung 
ergänzt  werden.  (Vgl.  Leopold  a.  a.  0.,  S.  247,  mit  den 
Abbreviataren).  Ein  anderes  Hissale  hat  Spier  so  ver- 
zeichnet. 

1483  *  Missale  Misenense,  fol. 

In  fronte  libri:  Reverendas  in  Christo  pater  et  dominus 
Johann  episcopus  Misnensis,  hoc  opus  choro  dictae 
ecclesiae  Misnensis  per  omnia  conforme,  pro  coSiuni 
Ttiiitate  omniü  orantifi  orantium  in  emunitate  (hat 
Spier  wohl  falsch  die  Abbreviatur  omunitate  gelesen) 
civitatis  Misnae  imprimi  curavit,  finitum  anno  domini 
M.CCCC.LXXXIII,  XYII  Kai.  Augusti. 

Es  wird  dieses  Missale  das  in  der  königl.  öffentl.  Biblio- 
thek za  Dresden  (s.  Falkenstein  S.  45)  befindliche,  von 
Weiiuirt  in  seinem  „Versuch  einer  Litteratnr  der  sächsischen 
Geschichte  und  Slaatskunde'',  den  ich  nicht  vergleichen  kann, 
TU.  1.,  S.  141,  erwähnte  sein,  welches  Leopold  a.  a.  0.,  S. 
248,  for  einen  geschriebenen  Codex  hält. 

Ans  dem  von  Hain  Nr.  7845  nur  kurz  angefahrten  Graduale 
Scdesiae  Herbipolensis  von  1496  (vgl.  „Serapeum^',  1840, 
8. 102,  Nr.  XII?),  fol.  maJ.,  hat  Spier  die  Druckgenehmigung 


des  Fürstbischofs  Lorenz  toq  Bibra  fdr  Georg  (Georius)  Rey- 
ser  (Spier  hat  irrlhümlich  Keyser,  überhaupt  nicht  immer 
richtig  gelesen)  vollständig  copirt;  sie  nimmt  fast  eine  Seite 
ein;  es  heisst  darin:  „Yolumas  et  decernimus,  ut  cuilibet 
poscenti  et  emere  volenti  ex  ipo  opere  libram  pro  qnatuor 
floren  Renen  tradi  et  assignari  debere  .../^  Der  Schluss 
lautet:  ,.Vt  igitur  de  librorum  impressnra  indnltiisq.  nostris 
episcopalibus  hniusmodi;  cuncli  certiores  fiant,  Yolumas  et 
ordinamus,  ut  huiusmodi  Gradalium  libri,  ut  preroittitur,  im- 
pressi  per  prefatnm  Georiam  K(R)eyser,  arlis  impressorie 
magistrum,  noslrorum  ponlificalus  et  capituli  insigniis  deco- 
rentur.  Datum  in  civitate  nostra  herbiiAnno  millesimo  qua- 
dringentesimo  nonagesimo  sexto  Düica  Cantate/'  —  Es  folgen 
dann  die  Wappen. 


Johann  Justus  Spier  war  in  dem  schwarzbarg-rudol- 
städtischen  Dorfe  Rohmstedt  1706  (—  sein  Geburtstag  ist 
unbekannt;  gelauft  am  12.  Julius  —)  geboren,  besuchte  die 
Stadtschule  in  Greussen,  eine  kurze  Zeit  das  Gymnasium  in 
Halle,  dann  die  dortige  Universität  und  war  zugleich  Hauslehrer. 
Nach  fünfjährigem  Aufenthalte  in  Halle  begab  er  sich  nach 
Wittenberg,  woselbst  er  Vorlesungen  hielt  und  Unter biblio- 
thekar  wurde.  Erst  im  October  1750  erhielt  er  ein  Predigt- 
amt in  seinem  Yaterlande,  zu  Grossenehrich.  Hier  starb  er 
am  4.  April  1784.  M.  s.  Yerzeichniss  geborner  Schwarz, 
burger.  die  sich  als  Gelehrte  oder  als  Künstler  durch  Schrif- 
ten bekannt  machten,  von  Johann  Ludwig  Hesse.  16.  StficL 
Rudolst.  1825."  4.  S.  8.  9.;  seine  Schriften  bei  Mensel, 
„Lexik,  der  vom  J.  1750  bis  1800  verst.  teutsch.  Schriflst 
13.  Bd.  Leipz.  1813,"  S.  228.  229,  vgl.  Kordes,  a.  a.  0., 
Sp.  926—928. 

Hamburg. 

Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Zur  Lausitzer  Geschichte. 

Unter  den  Handschriften  der  Dresdner  Bibliothek  befindet 
sich  auch,  mit  J.  54^  bezeichnet,  ein  formularium  cancellariae 
epifcopalis  mifsnenlis,  aus  dem  Anfange  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  herrijhrend.  Gleich  andern  derartigen  Formel* 
bfichern  besitzt  dasselbe  nicht  blosse  rechtsgeschicbtlicbe 
Bedeutung,  sondern  ist  auch  für  die  Geschichte  der  Diöces 
Oberhaupt  nicht  ohne  Werth,  da  die  darin  eingetragnen  Ho- 


rterscHrinen  ^on  ^S^?4  >?.2«r«^^^  abgenominen  sind, 
Uflte  noiA   die/{f%  jg^.k.*^^ioen  der  ürschnften  enlhalten 

J^i  blasse  des  »^^V^^^^^^  ^-  (^^«^  Saalhansen)  über 
SSeriansizer  ^<>^f5fllV*^  ^°8«°>  I^  Worbsens  inven- 
urio  diplomatioo  ^;^^J;^^^^^^  nicht  erwähnt,  müssen 

hPide  für  noch  ö^SPt*"?'  erachtet  werden  und  soUen  dem 
S  Folge  Wer  ihre  Veröffentlichung  finden. 

Die  erste    dieser  Urkunden  betrifll  die  Harienkapelle  bei 
Bibersdorf  unweit  lubhen   Am  Fusse  des  dortigen  Marien- 
bergs  qaillt  ein  Braonen,  der  in  den  frühesten  Zeiten  Tiel- 
leicht  als   heilige  Statte  verehrt,  in  spätem  als  Gesundheits- 
brunnen  Tielfacti  besacht  —  siehe  des  D.  med.  Steneriins  zu 
Löbben  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ge- 
druckte kleine  Schrift  über  denselben  —  gegenwärtig  wohl 
gänzlicher  Vergessenheit  anheimgefallen  ist.  In  dem  Meissner 
formelbucbe  Bl.  24L  ist  nun  unter  der  Aufschrift:  erectio 
capelle.  in  qua  est  concurfus,  die  bischöfDiche  Genehmigang 
zü  £rncli(ung  einer  Harienkapelle  bei  Bibersdorf  zu  lesen. 
Der  danials  häufige  Besuch  des  Brunnens  mag  die  Veranlas- 
sung zu  diesem  Kapellenbau  gegeben  haben,  obschon  in  der 
Urkunde    eines   solchen  Zusammenhangs  nicht  gedacht  ist. 
Sie  selbst  lautet: 

Joannes,  dei  et  apoflolice  fedis  gracia  fancte  et  ingenue 
BD&nenfis  ecclesie  epifcopus,  vniuerfis  et  singulis,  prefentes 
Btteras  inrpecturis,  falutem  in  domino  fempiternam*  Et  quia 
per  graciofum ,  nobis  linceriter  dilectum  dominum  Heinricum 
Tunckel,  dominum  in  Berniczfko,  marchionatus  Lufacie  infe- 
rioris  prefectum,  ejusdemque  litleris  innotuit,  quomodo  vtrius- 
que  fexus  chridifideles  cum  operibus  charitatis  ex  deuocione 
in  qaendam  locum  apud  viUam  Biberftorff  ob  singularem  dei 
genitricis  reuerenciam  yenerunt  inftanti  cum  peticione,  qua- 
tenos,  Tt  apud  dictum  villam  BiberftorlT  in  rure  capella  in 
honore  (na)  caftifllme  virginis  marie  erigi  et  construi  poflit, 
n  populus  eo  yeniens  deuocius  beate  marie  virginis  faffragia 
implorare  yaleret,  concedere  et  indulgere  dignaremur.  Nos 
igitur,  peticionem  hajosmodi  Jaftam  et  racionabilem  cenfentes, 
ipfam  admittendam  duximus  et  vt  capella  in  rure  prope  villam 
Biberftorflr,  fnb  ecclefla  parochiali  N.  fltuatam,  noflre  diocesis,  de 
mouo  erig^  et  conftrui  pofOt  et  valeat,  prefentibus  concedimus 
et  faaorabiliter  indulgemus.  Indolgemus  ita  tamen,  quod  id  One 
prejadicio  plebani  et  allerius  cujuscunque  fiat  et  prouifores 
^osdem  capelle  nobis  et  faccefl'oribus  noftris  de  canonica, 
VideUcet  tercia  parte  oblacionum  in  futurum  refpondere  cura- 
banL  Vt  ergo  ytriasque  fexus  cbriftifideles  tanto  diligencius 
ad  eandem  capellam  confluant,  quanto  vberius  fpiritualibus 
aianeribns  fe  nouerint  effe  refectos:  omnibas  et  fingulis  ytri- 
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ttsqne  fexus  chrUUfldelibus  confelfis  et  contriiis,  qni  prefatam 
capellam  Yißtauerint  inque  ea  tria  pater  nofter  et  totidem 
falataciones  angelicas  cum  vno  fymbolo  pro  vniaerfalis  ecdefie 
statu  paceqne  et  tranquillitate  omniumque  chriftifideliom  de- 
functorum  animarum  falute  deuote  orauerint,  tociens  qaociens 
id  fecerint,  quadraginta  dies  de  injuuclis  eis  penitenciis  in 
doinino  miiericorditer  relaxamus,  prefentibus,  perpetuis  futoris 
temporibus  duraturis  etc. 

Das  Datum  der  Urkunde  fehlt;  da  indessen  unmittelbar 
vor  und  nach  derselben  zahlreiche  Formulare  vom  Jahre  1514 
datirt  sind,  so  darf  mit  WahrscheinlichJLeit  angenommen  wer- 
den, dass  auch  dieser  Erlass  in  seiner  Reinschrift  das:  datum 
in  arce  noftra  epifcopali  Stolpen  anno  domini  1514  geführl 
haben  werde.  Mindestens  muss  das  Datum  in  die  Zeit  Tor 
1518  fallen,  da  in  lezterm  Jahre  Johann  VI.  gestorben  ist. 

Gegen  das  Ende  der  Urkunde  hat  eine  andere  Hand  ad 
marcinem  die  Worte  hinzugefügt:  fuas  manus  ädjutrices  ad 
eandem  capellam  porrexerint,  welche  vielleicht  der  Ausferti- 
gung eingeschaltet  worden  sind  und  durch  welche  also  auch 
für  Betheiligung  bei  dem  Aufbau  der  Kapelle  Ablass  zuge- 
sichert wird.  Ob  nun  der  Bau  wirklich  zu  Stande  gekom- 
men und  was  solchen  Falls  später  aus  dem  Gebäude  gewor- 
den sei,  mögen  Ortskundige  ermitteln. 

Das  andere,  BI.  48!-  des  Formelbuchs  ersichtliche  bischöf- 
liche Schreiben  betrifft  eine  Glockentaufe  in  Kottbus  und 
lautet  wie  folgt: 

Joannes,  dei  et  apoftolice  fedis  gracia  fancte  et  inffenue 
Hifsnenfis  ecclefie  epifcopus  etc.  Vt  reuerendus  in  Skritio 
pater  et  dominus,  philippus,  abbas  neue  celle,  duas  campanas 
in  Gotbufs  fub  officio  lx)lito  nee  non  ceremomis  confuetis  die 
nbi  accepto  benedicere  poffit  et  valeat,  prefentibus  fauorabi- 
liter  indulgemus.  Datum  in  arce  noftra  epifcopali  Stolpena 
latus  domini  1514  die  vero  octaua  menßs  octobris,  omcia- 
latus  anno  curie  noftre  tergotenus  adimpenfo  fub  fiigillo. 

Unmittelbar  darunter  stehen  die  Worte:  ultra  duas  cam- 
panas, ad  quas  prius  indulgenciam  conceflimus,  terciam  in 
turri  eoclefie  parochialis  in  Gotbufs,  welcher  Antrag  anneh- 
men lässt,  dass  die  Genehmigung  der  Weihe  dieser  dritten 
Glocke  später  in  gleicher  Weise  ausgesprochen  worden  ist. 

Zum  Schlüsse  mag  noch  eine  ähnliche  bischöfliche  Ver- 
ordnung aber  Erbauung  der  Wolfgangskapelle  in  Kamenz, 
Bl.  25^  des  formularii,  hier  ihren  Plaz  finden,  da  dieselbe 
gleichergestalt  bisher  noch  nicht  gedruckt  ist. 

Joannes  etc.  Diuino  cultai  et  ejus  augmento  libenter  an- 
annuentes  impellimur,  vt  votis  fidelium,  ad  hoc  anhelan- 
cium,  quantum  in  nobis  eft,  libenter  annuimus.  Cum 
igitur  vtriusque  fexus  chriftifideles  opidi  Camencz,  mifnen- 
fis  dioceQs,  pro  laude  omnipotentis  dei  in  honorem  fancü 


A7 

WoU&zangi  Bonain  ca[ienam  in  prefalo  opido  edilcare  de- 
ereniOeiit.  Bobis  hnmililer  fnpplicanles,  qoatenos,  (tI)  dic- 
tain  capeliam  erigere  yalerent,  concedere  et  indolgere  digna- 
renmr.  Nos  igiiur  hujusmodi  ia  dos  fopplicacionibiis  iiH 
dioaU,  Tl  hujusmodi  capella  fancti  WoU^ap^  erigi  el  cos* 
ftmi  poflit  et  valeat,  dnmmodo  tarnen  prejodicio  Talao  cajos- 
eongne  fiat,  concedimus  et  fanorabiliter  indulgemus.  In  cajus 
rei  f  dem  etc. 

Das  fehlende  Datum  darf  aus  den  oben  angegebenen  Gr&n- 
dea  auch  hier  in  das  Jahr  1514  gesezt  werden. 

Dresden. 

Archivar  HcrscheL 


Bibltothekcbronlfe  nnd  Mtocellaneen. 

Am  5.  Januar  starb  Prof.  Dr.  Gotlschalk  Eduard  Guhrauer, 
Cifffos  der  Kön.  Uniyersilätsbibliothek  in  Breslau,  geb.  am  12. 
Hai  1809  zu  Bojanowo  im  Crossherzogthnm  Poseu. 


I  An  demselben  Tage  starb  in  London  William  Maltby,  Bir 

fettotbekar  der  London  Institution,   90  Jahre  alt.    Sein  Vorgänge- 
wir  bekanntlich  der  ausgezeichnete  Professor  Porson. 


Ein  Bxemplar  des  3.  u.  4.  Bds.  von  Rousseau's  Emile  1762 
■it  handacbriftlichen  Noten  des  Verfassers  wurde  mit  42  Pfd. 
SL  zn  London  bezahlt.    Athemeum  1853.  Nr.  1314.  S.  22. 


Ueber  den  Verkauf   einer  Autographensammlung  findet  sich 
eine  Notiz  im  AthensBum  1853  Nr.  1314.  S.  22. 


Der  Verkauf  der  sogenannten:  Family  Papers  of  James  Craggg 
fafher  and  son;  important  State  Papers  of  Eminent  Public  Mini- 
sters, some  time  deceasedi  wird  besprochen  im  Atheoeum  1853 
Nr.  1318.  S.  137. 


Shaw's  (Henry)  Handbook  of  mediaeval  alphabets,  and  de- 
vices,  das  sich  mit  der  mittelalterlichen  Illustrationskunst  beschäf- 
tigt, wie  dieselbe  in  Handschrilten  und  Bttchern  vorkommt,  wird 
be^rochen  im  Athenäum  1853.  Nr.  1327.  S.  422  ff. 


AS 

Ueber  das  britische  Museum  und  die  Katalogferligong  spricht 
das  AtheQffium  1853.  Nr.  1317.  S.  110. 


Ueber  die  Bibliothek  des  britischen  Haseoms  und  Damentlich 
die  abnehmende  Zahl  der  Besucher  und  den  mangelnden  Raum 
für  neuen  Zuwachs  an  Büchern  wird  im  Athenäum  1833.  Nr.  1330. 
S.  501.  und  Nr.  1331.  S.  529.  berichtet. 


Ueber  öffentliche  Bibliotheken  Englands  —  Bath,  Birmingham, 
Bolton,  Canterbury,  Liverpool,  Manchester,  Salford,  East-Betrord, 
Sunderland,  Warrington  —  findet  sich  eine  Notiz  im  Athenäum 
1853.  Nr.  1334.  S.  617  f. 


S.  W.  Singer  ist  mit  einer  Schrift:  „the  tezt  of  Shakespeare 
vindicated^'  gegen  die  Collier'sche  Ausgabe  aufgetreten.  Athe- 
neum  1853.  Nr.  1335.  S.  644. 


Der  als  Schriftsteller  weitbekannte  Dr.  med.  Gottfried 
Wilhelm  Becker  zu  Leipzig  (geb.  daselbst  am 22. Febr.  1778, 
gest.  den  17.  Januar  dieses  Jahres)  hat  durch  letztwillige  Ver- 
fägung  der  Bibliothek  seiner  Vaterstadt  und  der  der  dasigen  Uni- 
versität seine  Büchersammlung  geschenkt  und  hierdurch,  wie  durch 
eine  wahrhaft  grossartige  milde  Stiftung,  seinem  geachteten  Na- 
men ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt. 


Zar  Vervollständigung. 

Die  in  Nr.  8.  des  vorigen  Jahrganges  unter  der  Anfschrifl 
„mittelalterliche  Publizistik''  erwähnte  anonyme  Handschrift  dei 
Dresdner  Bibliothek  ist  jetzt  von  mir  als  eine  nur  in  mehrem 
Punkten  abweichende  Redaktion  der  nicht  unbekannten  (rergl 
Oudinus  de  scriptor.  ecclesiast.  tom.  III.  pag.  626.)  Schrift  das 
Jordanus  teutonicus:  qualiter  romanum  imperium  ad  Ger- 
manos  translatum  sit  erkannt  worden. 

Dresden. 

HerseheL 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigei  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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B&liothekwis&enschaft,  HaodschrifteDkoDde  uod 
ältere  Litteratur. 

Im  Verdne  noit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr«  Mioberi  Nauwnann. 

A?  4«  Leipzig,  den  28.  Februar         1854. 

nie  FortsetzaniT 

der  „Annales  Hinorum^'  des  Lucas  Wadding. 

Von 

Dr.  Ant.  Rtland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzborg. 

Werke,  die  auf  Veranstaltnng und  auf  Kosten  geistli- 
cber  Orden  erschienen  sind  oder  erscheinen,  sind^  so  bald 
sie  oamenllich  die  specieile  Ordensgeschichte  betreifen,  immer 
selteo;  ja  diese  Seltenheit  steigt,  wenn  insbesondre  die  An* 
läge  von  der  Art  ist,  dass  ein  Jahrhundert  lang  und  darüber 
mit  der  Heransgabe  unter  manchfachen  Unterbrechungen  fort- 
gefahren  wird. 

Ein  solches  Werk  bildet  auch  die  zweite  Ausgabe  der 
weltberuhnilen  Annalen  des  Irländischen  Franciscaners  Lucas 
Wadding— geb.  1588.  16.  Od.  f  1657.  18.  Nov. -in  der  von 
dem  Ordenscommissär  P.  Joseph  Maria  Fonseca  ab 
Kbora  zu  Rom  von  1731  an  besorgten  ebenso  schönen 
als  kostbaren,  Ausgabe,  von  welcher  die  Bibliographen,  wie 
z.  B.  Brnnet,  gewöhnlich  nur  19  Bände  kennen,  wie  denn 
X?.  Jabrgaag.  4 
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anch  Ebert  unter  Nr.  23904  das  Werk  in  folgender  Weise 
anfährt: 

„Wadding,  Lacas.  Annales  Hinorumsea  historia 
triam  ordinam  a  S.  Francisco  institutornm.  Ed.  IL 
locupletior,  op.  et  stud.  Jos.  Mar.  Fonseca.  Romae 
Bernabo.  1731—45.  f.  19  Bde.  der  19.  Bd.  fehlt 
bisweilen." 

Auch  Kaufgesuche  setzen  heule  noch  voraus,  dass  nur  19 
Theile  erschienen,  und  mit  dem  Jahre  1745  das  Ganze  abge- 
schlossen worden  sei.  Dafür  sprechen  auch  die  öffenllichea 
Bibliotheken,  in  denen  sich  gewöhnlich  19  Foliobände  dieser 
Annalen  vornnden.  Allein  in  der  Wirklichkeit  sind  XXII  Fo- 
liobände erschienen,  wie  diese  kurze  Geschichte  zeigen  möge. 

Das  eigentliche  Werk  des  Waddingus  endet  in  dieser  Aus- 
gabe mit  dem  XVI.,  1737  erschienenen,  Bande,  der  Papst 
Clemens  XIII.  dedicirt  ist.  Daher  auch  der  Herausgeber  io 
einem  kurzen  Worte  dem  „Erudito  lectori^'  zuruft:  „Damus 
tibi,  optime  Lector,  Annales  Waddingi  ad  umbiHcum  perduc- 
to$,  et,  quantum  humana  industria  fieri  potuit,  ab  erroribus 
expurgatos."  Diese  Annalen  schliessen  mit  dem  Jahre  1540. 

Das  mag  auch  Veranlassung  sein,  dass  sich  in  vielen 
Bibliotheken  nur  Band  I  bis  XVI  einschlüssig  findet. 

Fünf  Jahre  später  erschien  nun  als  XVII.  Band : 

y,Syllabus  umversus  Ännalium  Minorum  P,  Lucae 
Waddingi  in  tres  partes  digestus.  Confectus  a  R. 
P.  Josepho  Maria  de  Äncona  .  .  .  Provinciae  Mar- 
chicae  ex-Ministro  Jussu  .  .  D.  F.  Joseph!  Hariae 
Fonseca,  Episcopi  Portugallensis  ex  eadem  familia 
assuropti  Tomus  XVII.   Romae  typ.  Bernabo.  1741.^' 

Diesem  361  Seiten  füllenden  Index  folgte  noch  in  eben  die- 
sem Jahre  der  XVIII.  Band,  eine  Fortsetzung  der  Annalen  von 
1541  — 1553  enthaltend ,  573  Seiten  stark.  Sein  Verfasser 
war  unter  des  unermüdlichen  Fonseca's  Vermittlung:  P.  Jo- 
hannes  de  Luca  aus  Venedig.    Er  ist  überschrieben: 

„Annales  Minorum  seu  trium  Ordinnm  a.  S.  Fran- 
cisco institutornm  ab  anno,  quo  desinit  P.  Lucas 
Waddingus  MDXL  nsqne  ad  annum  MDLIII.  Coniinu- 
ati  a  P.  F.  Joanne  de  Luca  Yeneto  .  .  .  Chrono- 
loge Generali.  Jussu  R.  P.  Jos.  Mar.  Fonseca  Ebo- 
rensis  ejusd.  Ord.  Ex-Ministri  Generalis,  ac  .  . 
Lusitaniae  Regis  Joannis  V  apud  Sanct.  Sedem  Mi- 
nistri.  Tom.  XVIII.  Romae  typ.  Bernabo  1741." 

Der  Band  selbst  ist  Papst  Benediot  XIV  dedicirt.  Mit  die- 
sem Bande  endete  die  Wirksamkeit  FonsecasI  Vier  Jahre 
später  erschien  Jedoch  auf  Befehl  das  Ordensgenerals  Ra* 
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phael  a  Lagnano  der  XIX.  Band,  bearbeitet  von  dem 
Yerferliger  des  obigen  Syllabus  —  Joseph  Maria  de 
Anco  na. 

Das  ist  nun  der  Band,  von  dem  Ebert  bemerkt,  dass  er 
bisweilen  fehle.    Seine  Ueberschrift  lautet: 

„Annales  JUinarum  sea  triiim  Ordinnm  a.  S.  Fran- 
cisco inslitutorum  ab  anno  MDLIII  usque  ad  annum 
MDLXIV  continuati  a  F.  Josepho  Maria  de  Ancona 
ex  Observanlium  Familia.  Tomus  XIX.  Romae  typ. 
J.  Bapt.  Bernabo  1745.'' 

663  Seiten  stark,  and  dem  Papst  Benedict  XIY  abermals  ge- 
widmet. 

Von  diesem  Momente  an  trat  fast  ein  fünfzig  Jahre  an- 
danemder,  das  Werk  unterbrechender  Stillstand  ein! 

Endlich  im  Jahre  1794  erschien  der  XX.  Band: 

„Annales  Minorum  seu  trium  Ordinnm  a  S.  Fran- 
cisco instilulorum  ab  anno  MDLXIV  usque  ad  annum 
MDLXXIV  continuati  a  F.  F.  Cajetano  Michelesio 
Asculano  — ,  Pro-  Chronologe  Generali,  jussu  R"»\ 
Q.  Bonavenlnrae  a  Placentia,  familiae  Cismonianae 
Observantinm,  et  Reformatorum  Commissarii  genera- 
lis, Visitatoris  et  Reformatoris  Apostolici.  Tomas 
\X.  Romae.  In  typographio  Paleariniano  1794." 

571  Seiten  stark,  und  Papst  Plus  VI.  dedicirt. 

Die  Dedication  enthält  merkwürdige  Aeusserungen  über  die 
Revolotionsperiode,  indessen  die  Vorrede  kund  giebt,  dass  das 
lange  Schweigen  hervorgerufen  worden  sei  „ob  rerum  agen- 
daruoi  mullitudinem,  quum  uno  eodemque  tempore  tum  An- 
aalibos,  taoi  cbronologiae  Seraphicae  historico  legali.  tum 
robricis  Missalis  Romano- Serapnici  operam  navare  deoeret" 
nan  aber  gebrochen  werde,  um  die  Ordens- Gegner  eines 
Bessern  zu  überzeugen. 

Von  diesem  Zeitpuncte  an  beginnen  nun  Jene  Stürme  gegen 
die  Religiösen-Orden  und  Klöster,  denen  bekantlich  Hunderte 
and  abermal  Hunderte  unterlagen.  Es  war  somit  kein  Wun- 
der, wenn  unter  solchen  Wirrsalen  und  Gefahren,  wo  es  fiber- 
diess  an  Geldmitteln,  die  nun  einmal  zu  solchen  Werken 
solhwendig  sind,  gebrach,  das  Werk  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  konnte.  So  verflossen  denn  abermal  50  Jahre,  bis 
endlieh  1844  jedoch  nicht  mehr  zu  Rom,  sondern  zu  Ancona 
der  XXI.  Band  erschien.    £r  ist  überschrieben: 

„Annales  Minorum  seu  triom  Ordinnm  a  S.  Francisco 
institatoram  ab  anno  HDLXXV  nsqne  ad  annum 
HDLXXXIV.  Continuati  a  P,  F.  Stanislao  Melchi^ 
oni  de  Cerreto ,  Pioenae  Provinciae  filio  Minorum 
Observaotiam,  S.  Theol.  Lectore  Jubilato,  et  Velitris 
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Yolscorum  Accademiae  (?)  socio.   Tomus  XXI.  An- 
conae  ex  Typographia  Josephi  Aureli.  1844." 

zahlt  587  Seilen,  and  ist  von  dem  damaligen  Ordensgeneral 
Fr.  Josephus  Maria  ab  Alexandria  dem  Cardinal  Alois 
Lambruschioi,  als  „Ordinis  Minorum  S.  Francisci  Hunificen- 
tissimo  Protectori"  gewidmet.  Der  Ordensgeneral  sagt:  „Post 
tantam  tum  ordinis  seraphici  cum  multorum  in  colendis  litleris 
praeclarissimorum  virorum  expeclalionem ,  nanc,  Domine, 
roagni  operis  Annalium  Ordinis  Minorum  diu  interrupta  in 
lucem  tandem  prodit  continualio.  Enim  vero  primis  abhinc 
annis,  quibus  divina  Providentia  nuUisque  meis  meritis  ad 
regimen  ordinis  assumptus  fui,  aegre  ferebam,  quod  innumeris 
impedimenlis  praeteritorum  temporum  adhuc  mundnm  .  .  . 
ordinis  gloriae  plane  latebant.  At  mihi  dolenti  quaerenliqoe 
vir  occurrit  animo  in  laboribus  invicius,  qui  ad  opus  a  me 
electus  mihi  satis  apprime  fecil,  pater,  inquam,  Slanislavs 
Melchiorri  de  Cerreto,  Observantis  provinciae  Picenae  lector 
jubilatus.  Ipse  namque  typis  dandum  jam  nunc  praeine- 
moratae  annalium  conlinuationis  voIumen  XXI  aptissimam 
praebet." 

P.  Stanislaus  Melchiorri  erzahlt  nun  in  seiner  Vorrede, 
dass  er  anfangs  Bedenken  getragen^  den  Wunsch  des  Gene- 
rals zu  erfüllen:  „penitus  namque  noveram  ingens  opusqoin- 
quaginta  ab  hinc  annis  praetermissum,  undique  scopulis  esse 
circumseptum.'*  Er  begab  sich  nun  nach  Rom,  um  den  XXI. 
Band  des  Annalen,  den  Cajetan  Michel esi  bereits,  da  er 
den  XX.  edirie,  druckfertig  gehabt  hatte,  sieb  geben  zu  las- 
sen. „At  prob  dolor"  —  ruft  er  mit  Recht  aus,  —  „Anna- 
listae  praedecessoris  mei  scripta  neque  in  Picena  Provincia, 
ubi  diernm  plenus  excessit  e  vita,  neque  Romae  conspicere 
potui,  quamvis  in  iis  conquirendis  nihil  intentalum  reliquerim, 
sodalium  etiam  ope,  ac  diligenti  usus  industria.  Tanta  fuit 
monumentorum  clades  ex  postrema  Franciscalium  familiae 
oppressione  inflicta.  Interim  Aracoeliianum,  moxque  S,  Isidori 
archivum  perlustravi,  at  cum  utrumque  pene  exhaustum  re- 
perissem,  miratus  sum  tot  antiquitatum  volumina,  quibus  olim 
ditata  erant,  naufragium  fecisse.  Me  tamen  graviler  affecit 
archivi  S.  Isidori  jactura,  de  cujus  monumentorum  divitiis  pro 
annalibus  minorum  concinnandis  sie  habet  Michelesius:  Ex- 
pectationem  meam,  inquit,  vicit  archivium  S.  Isidori  tot  tan- 
tique  MSS.  omnis  generis  divitiis  undique  referlum,  Lucae 
Waddingi  annalium  parentis  cura,  ut  nesciam,  qui  fieri  possit, 
ut  vir  Hinorita  panllo  ingeniosior  ipsum  semel  ingressus  pe- 
dem  nnde  referat,  quin,  caeteris  stndiis  abjectis,  scribendae 
historiae  incitatissimo  desiderio  rapiatur." 

Es  ist  nicht  uninteressant  zn  wissen,  welche  weitere 
Schritte  Melchiorri  that,  nm  sein  Werk  zu  beginnen:  „Hinc 
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reseralis  mibi  aliis  5.  Francisei  frans  Tyberim,  ac  SS.  XII 
Aposiolorum  de  Urbe  archivis,  eo  tandem  insperato  deveni ,  ut 
quam  plnrima  operis  magniladini  salis  accomoda  coliigerem. 
InHgmores  Urbis  bibliothecas  Angelicam,  Casanalensem, 
Barbermam  et  Chigianam  eo  consilio  inlerim  pervesligavi, 
Qt  qaae  de  Fraociscanis  commemorata  digna  erant,  .  .  pro- 
ferreiD.  Inde  ot  tabularium  Romanorum  Foniificum  explo- 
rarem  sapplices  lilleras  ad  Emanuelem  De  Gregorio  S.  R.  E. 
Cardinalem  ejusdem  labularii  praefeclam  dedi,  quibus  cum 
ipse  ob  sommam  qaa  praedilus  eral  humanilatem  volis  meis 
obsecondassel,  omoia  ferme  ex  eo  mandala,  brevia,  privilegia 
niQonun  instilalo  a  Gregorio  Xm.  S.  P.  collala  in  Quirina- 
libas  aedibus  exscripsi. 

His  cumalatos  opibus  Piceoi  Provinciam  repelens,  Palrum 
CoDTenlaaliam  Montis  Sancti  Petri  Äugdorum  coenobium 
adn,  ea  quae  sDinino  slndio  collecla  fueranl  ab  optime  merilis 
reipoblicae  lillerariae  Yiris  P.  P.  Hyacintho  Sbaralea,  Fran- 
dseo  Antonio  Conlarini,  et  Francisco  Antonio  Benofsi  dis- 
picerem.  Plara  ex  Tolnmine  MSS.  cui  tilolus:  Sapplemenlum 
ad  amiaJes  minorum,  et  ex  aliis  duobus,  Dimirum  de  Episco- 
pomm  etlnquisiloram  generalium  conlra  haerelicam  pravilalem 
Serie,  quam  ardenter  optabam,  mihi  dalum  est  inveoire,  rou- 
aäleentia  Reverendissimi  P.  AngeU  Bigoni  generalis  niiDislri 
miQoniiii  ConyeDlaaliafn ,  comitale  doctrinaqae  ^  specla* 
lissirai^' 

Dieses  die  karze  Geschichte  dieses  XXI.  Bandes,  in  wel- 
eheni  Melchiorri  noch  versprach :  „(Franciscanae Familiae) 
eemineiitaria  .  .  auspice  Deo,  ad  aannm  nsqne  MDC  me  ad-* 
daetHrom  confido." 

Ein  Theo  dieses  Versprechens  wurde  bereits  1847  ge- 
löst, indem  der  XXIL  Band,  diesmal  zu  Neapel,  erschien. 

„Annales  Minorum  .  .  .  etc.  .  .  ab  Anno  MÜLXXXV 
asque  ad  Annum  MDXC  continuati  a  P.  F,  Stanis- 
lao  Melchiorri  de  Cereto  .  .  .  TomusXXII.  Neapoli 


1)  Was  hier  Melchiorri  ron  dem  Minoriten-ConTentaalen- General, 
Dr.  der  Theol.,  P.  Angelo  Bigoni,  (geboren  1770.  i9.  Dec.  zu  l.odi, 
rrnher  Professor  an  der  Universität  Padua)  meldet,  ist  wirklich  volle 
Wahrheit,  wie  sich  jeder  überzengen  konnte,  der  mit  diesem  hochge- 
bildeteo  and  eben  so  lief  gelehrten  Mann,  der  1846  und  1847  in  Warz- 
bsrg  lebte,  in  Berährnng  kam.  In  Italien  ist  er  als  Autor  durch  seine 
daselbst  erschieneoen  Schriften  bekannt.  Dahier  in  Würzburg  lies  er  ein 
in  el  assische  Dl  Laie  ine  gefertigtes  Werk  drucken:  „De  Christo  re- 
paralore  opus  theologicuro  ex  Scripturis  et  Patribus  coDcInnalum.  Aue- 
tore  ReT*<>  P.  M.  Angelo  Bigoni  Ex-Ministro  generali  0.  M.  S.  Francisei 
Coaveotuatiam  et  in  Bavaria  ejusd.  Ordinis  Yicario  Generali.  Wircebuigi 
ITP»  F.  E.  Theio.  1846-47."    4  Baude  8. 
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ex  Typographia   Cajetani  Rusooni.    1847.     Praesi- 
dum  venia.** 

Dieser  Band,  570  Seilen  zählend,  ist  dem  „Divo  Jacobo  Pice- 
no"  nach  frommer  Sille  gewidmet.  In  einem  kurzen  Vorworte 
dankt  er  dem  Leser  für  die  wohlwollende  Aufnahme  des  vor- 
hergehenden Bandes.  £r  berichtet  hiebei :  „Anlislitis  Summi 
bonae  mem.  Gregorü  XVL  muniGcenda,  qui  eliam  amplissimis 
suis  lilleris  sub  die  XXVIII.  Maii  MDCCCXLV  ad  alacrilcr 
prosequenda  haec  Minorum  commentaria  vires  noslras  erexerat, 
tabularinm  Brevium  ßomanorum  Pontificum  et  pro  hoc  edendo 
volumine  perlustravimus ,  in  quo  (amen  non  absque  aninii 
noslri  moleslia  quamplurima  Sixii  V.  mandata,  conslilutiones, 
brevia  ac  indulta  desideravimus.  Desunl  enim  in  eo  aitarium 
privilegiatorum,  indulgentiarumqne  regestum  annorom  M  DLXXXV 
—  LXXXVI  —  LXXXVII  —  MDLXXXVIII;  item  brevium  ac 
constitutionum  mensis  Augusli  anni  MDLXXXVII,  mensisque 
Novembris  anni  MDLXXXIX  ea  aetate,  qua  singula  divina  et 
bnmana  omnia  malignantium  consilio  subversa  erant ,  jactura 
passum.** 

Der  Ordensgeneral,  der  diesen  Band  beförderte,  war  P. 
Aloysius  a  Laureto. 

Die  Bearbeitung  betreffend  so  gleicht  sie,  in  Folge  der 
Ordenstraditionen  und  Formen,  ganz  den  Wadding'schen  An* 
nalen  selbst,  nur  ist  der  Druck  fehlervoll. 

Durch  die  Revolutionsjahre  1848  bis  1850  scheint  die 
Fortsetzung  abermal  hioausgeschoben  worden  zu  sein. 

Uebrigens  dürften  diese  zwei  letzleren  Bände,  gleich  wie 
es  der  XX.  schon  ist,  bald  zu  den  seltnen  Buchern  gehören. 
Jeden  Falls  dürften  jene  Bibliotheken,  die  solche  noch  nicht 
besitzen,  wohl  daran  Ihun,  sich  in  deren  Besitz  zu  setzen  M» 
ehe  irgend  ein  Zufall  sie  vernichtet,  wie  dieses  z*  B.  mit 
mehren  Bänden  der  BoUandisten  ^)  einst  der  Fall  war,   oder 


1)  Beide  Bände  wurden  von  einer,  im  Handel  mit  Italienischen  Pro- 
duclen  renommirten ,  Buchhandlung  Teutschlands  um  25  Fl.  ausgeboten. 
Der  wahre  Preis,  um  welchen  der  Franciscaner- Orden,  der  seiner 
Regel  nach  sich  keinen  Yorlheii  schaffen  darr,  sie  auf  Verlangen  ablässt, 
ist  für  den  Band  2  Scudi,  so  dass  beide  Bände  auf  4  Scudi,  oder 
10  Fl.  zu  stehen  kommen.  Um  diesen  überraschend  biili<ien  Preis,  wel- 
cher der  reine  Buchdrucker  -  Preis  ist,  hat  die  K.  Universitätsbibliothek  ia 
Würzburg  selbe  vom  Orden  der  Franciscaner-Reformaten  bezogen,  wel- 
che mit  der  grössten  Freundlichkeit  SorßQ  trugen,  dass  durch  Gefälligkeit 
diese  Bände  portofrei  bis  Mönchen  gesandt  wurden. 

2)  So  besonders  der  6,  Band  des  Octobers:  „Acta  Sanctorum  Oc- 
tobris.  Tomus  VI,  quo  dies  duodecimus,  decimus  (eriius  et  decirous 
quartus  coDtinentur.  Tongerloae  typis  Abbatiae  1794.'^  Dieser  Band 
wurde  von  den  Conventualen  dieser  Abtei  bei  dem  £infaUe  der  Fran- 
zosen in  ein  Gewölbe  geflächtet,  wo  dann  nach  Zerstreung  derselben  die 
ganze  Auflage  bis  auf  einige  Exemplare  zu  Grunde  ging.  £rst  in  neuerer 


Bit  dem  XIL  Band  der  Yortreflichea  jßtemnl  des  kisloffi- 
e&s  des  Gaules  et  de  la  France,  par  Don  Boaqnet'")  der 
Fall  isU 


W  O  t  I  B 


TOB  eioigen  handschrifllicheB  Qaellen  zur  Geschichte  der 
Hatterischen  Bröder. 

Als  im  Jahr  1842  der  Freih.  t.  Haithanseo  die  BeoDo- 
Ditischen  Colonien  an  der  Malotschnaja  (Gout.  JekaterinoslaTj 
besichtigte,  machte  er  zugleich  eine  Excorsion  nach  einen 
der  grossen  von  den  Hutterischen  Brüdern  bewohnten  Meier* 
h6fe  in  der  Nachbarschaft,  um  sich  über  den  Zostand  auch 
dieser  Gemeinde  zu  unterrichten.  Indem  er  im  2.  Band  sei- 
ner so  gehaltreichen  „Studien  über  die  inoem  Zustände,  das 
Tolkslebea  und  insbesondere  die  ländlichen  Einrichlongen 
Bosslands'^  S.  196  ff.  das  Resultat  seiner  Forschungen  über 
diesen  Gegenstand  niedergelegt,  leitet  er  seine  Bemerkungen 
mit  einer  kurzen  Uebersicht  der  früheren  Schicksale  der  Ge- 
meinde ein,  worin  er  unter  anderm  berichtet,  dass  Butter, 
ein  Geistlicher  in  Zwickau,  Stifter  derselben  gewesen, 
bei  welchem  sich  im  Wesentlichen  dasselbe  System  ausge- 
bildet habe,  was  später  Menno  Simonis  angestellt,  ob  sich 
deidi  nicht  nachweisen  lasse,  dass  sie  die  mindeste  Terbin- 
dung  mit  einander  gehabt  haben;  dass  er  femer  mit  Thomas 
Mänzer  in  Briefwechsel  gestanden  habe,  auch  eine  Zusammen- 
kunft mit  ihm  gehabt,  sie  hätten  sich  aber  nicht  einigen 
können,  da  Butter  von  einem  irdischen  Reiche  Christi  und 
seiner  Anserwähllen,  und  dessen  Stiftung  und  Consoiidining, 
aUenfalls  durch  Feuer  und  Schwert,  nichts  habe  wissen  wollen. 
Hit  den  übrigen  Reformatoren  seiner  Zeit  scheine  er  nicht 
im  mindesten  in  Verbindung  gewesen  zu  sein,  rielmehr  ganz 
isolirt  gestanden  zu  haben.  Er  habe  eine  kleine  Gemeinde 
gesammelt,  bei  welcher  er  1540  in  Böhmen  sich  befunden. 


Zelt  kamen  einige  der  Zerstörang  entronnene  Exemplare,  die  ein  alter 
GeisUicher  dieser  Abtei  gereitet  hatte,  nach  Teutschland,  wo  in  den 
■eisten  Bibliotheken  dieser  6.  Band  fehlt,  von  dem  jedoch  dorch  die 
wieder  erj^tandene  Gesellschaft  der  Bollandisten  in  diesem  Aaseobticke 
dn  neuer  Abdruck  besorgt  wird ,  gleich  wie  ohnlängst  ein  solches  toi 
dem  5.  gleichfalls  verlorenen  Bande  des  Oclobers  mit  einem  ,,Ancta- 
rivm'S  welches  für  die  Besitzer  der  älteren  Auflage  auch  besoaders 
abgegeben  werden  kann,  erschien. 

1)  Auch  dieser  Band  ging  zur  Zeit  der  Französischen  Bevolution  fast 
gänzlich  zu  Grunde,  so  dass  nur  selten  ein  Exemplar  TerrolUtändigt 
werden  konnte,  bis  vor  einigen  Jahren  derselbe  „retmprime  par  le  pro- 
eUS  mkographigue  de  M.  Paul  Dupont'*  ern^Hea ,  und  um  den  eiiormea 
Preis  von  200  Franc,  ansgeboteu  wurde. 
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bald  darauf  aber  toq  dort  verlrieben,  sich  mit  ihnen  in  der 
Nähe  von  Insbruck  angesiedelt,  in  welcher  Stadt  er  später 
verbrannt  worden  sein  solle.  Hr.  v.  Haxthausen  erzählt  nun 
weiterhin,  dass  er  den  damaligen  Gemeindeältesten  in  seiner 
Wohnung  aufgesucht,  der  ihm  ein  höchst  merkwürdiges  Ma- 
nuscripl  vorgelegt  habe.  „Es  ist,"  so  lauten  seine  Worte 
S.  19b,  „zuerst  angerangen  von  ihrem  Stifter  Hutter.  Der 
Foliant  enthält  zum  Theil  seine  Lehren,  dann  die  Besohreibong^ 
seiner  Schicksale  und  die  Schicksale  seiner  Gemeinde.  Nach 
seinem  Tode  ist  das  Buch  fortgesetzt,  immer  von  dem  Aelte— 
sten  der  Gemeinde,  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ich  hatte  leider 
zu  wenig  Zeil,  und  konnte  es  nur  fluchtig  durchblättern.  Es 
enthielt  ausser  den  theologischen  Erörterungen  eine  grosse 
Masse  der  interessantesten  historischen  Notizen,  namentlich 
über  die  ersten  Bewegungen  der  Reformation  und  über  den 
30jährigen  Krieg.  Die  Leute  betrachten  das  Buch  natürüch 
als  eine  Art  Heiligthum ,  und  würden  es  nie  aus  den  Händen 
geben,  aber  sie  würden  ganz  gern  eine  Abschrift  davon  ge- 
währen, wenn  eine,  öffentliche  Bibliothek  ein  paar  Hundert 
Thaler  daran  zu  wenden  gedächte." 

Woher  unser  Reisender  jene  historischen  Hutter  betreffen- 
den Thatsachen  genommen,  darüber  findet  sich  nirgends  eine 
Andeutung;  dass  er  sie  aus  dem  fraglichen  Manuscripte  selbst 
gezogen,  lässt  sich  kaum  glauben,  weil  ihm,  wie  er  selbst 
sagt,  nur  Zeit  geblieben,  es  fluchtig  zu  durchblättern.  Auf- 
fallend ist  die  Angabe,  dass  Hutter,  welcher  der  gewönlichen 
wie  wohl  irrigen  Meinung  zufolge  aus  Schlesien  herstammte, 
während  er  eigentlich  zu  Mass  V^  ^^^'^  ^^^  Brunnecken  im 
Pusterthale  geboren  war,  hier  zu  einem  Geistlichen  in  Zwickau 
gemacht  wird,  da  man  in  den  verschiedenen  Verzeichnissen 
der  früheren  Geistlichen  dieser  Stadt  durchaus  keinen  dieses 
Namens  findet .  was  gewiss  um  so  eher  der  Fall  s^ein  würde, 
je  mehr  derselbe  durch  seine  Persönlichkeit  und  seine  Schick- 
sale einen  nicht  unbedeutenden  Platz  in  der  Kirchengeschichte 
seiner  Zeit  beansprucht.  Dass  derselbe  ferner  mit  Thom. 
Münzer  nicht  allein  in  Briefwechsel  gestanden,  sondern  auch 
eine  Zusammenkunft  gehabt,  darüber  gesteht  der  Unterzeich- 
nete  nirgends  ein  vollgültiges  Zeugniss  gefunden  zu  haben. 
Dagegen  gründet  sich  die  Nachricht  von  Hutters  Todesart 
nicht  nur  auf  die  Sage,  sondern  es  ist  factisch  gewiss,  dass 
er,  und  zwar  am  18.  Februar  1536  zu  Innsbruck  den  Feuer- 
tod erlitten. 

Mögen  aber  auch  jene  obigen  beiläufig  gegebenen  Notizen 
über  Hutter  mehr  oder  weniger  der  Begründung  ermangelih, 
immer  ist  die  Nachricht  von  dem  ebenerwähnien  Manuscript 
interessant,  und  man  ist  Hrn.  v.  Haxthausen  für  dieselbe  sehr 
verpflichtet.  Der  Schluss  derselben,  eine  Copie  davon  be- 
treffend, rief  in  Unterzeichnetem  den  Gedanken  hervor,   sich 
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Moh  UmUcboD  handsehriftlichen  Tagebücbern,  als  Quellen  zur 
Geschichte  der  Hutlerischen  Brüder,  umzosehen,  und  er  nimml 
Gelegenheit  einige  derselben  hier  namhaft  zu  machen. 

1)  Cronickel  oder  Denkbnchel  darinnen  mit  kurtzen  Be- 
griffen, Was  sich  vom  1524.  Jar:  Bis  auff  gegenwärtige  Zeit 
in  der  gemain  zae  getragen;  vnd  wie  viel  trewer  Zeugen  Jesa 
Chrislj  die  warheit  Gottes  so  riterhch  mit  irem  blaet  be- 
zeugt.   1637. 

Handschrift  auf  Papier  in  der  Stadtblibliothek  zu  Hamborg, 
in  einem  Lederbande  von  218  Octavbialtern  Text  aus  der 
Söcbersammlnng  des  Pastors  Barth.  Nik.  Krohn  stammend, 
welcher  sie  wahrscheinlich  ans  der  fiibl.  des  Sig.  Jac.  Banm- 
garten  (t.  Bibliotheca  Baumgarteniana  P.  1.  Mannscripta  p. 
83.  N.  175)  erhalten  hatte.  Die  erste  Hälfte  des  Buchs  hat 
emen  Hntterianer,  Namens  Ambros.  Resch  oder  Rösch,  zum 
Verfasser ,  der  im  Jahr  1592  starb ;  darauf  folgen  die  Fort-» 
Setzungen  zweier  Ungenannten,  wovon  die  eine  die  Nach- 
richten vom  Jahre  1592  bis  1639,  die  andere  von  16^  bis 
1654  fortfahrt.  Km  Schluss  endlich  hat  Daniel  Zwicker,  der 
Danziger  Socinianer  (s.  A.  Charitius  Common t.  de  viris  ero- 
ditjs  Gedani  ortis  p.  136)  seine  am  7.  Juni  ff.  1654  erfolgte 
Aufnahme  ond  „Yerordnung  zum  Diener  des  Wortes^'  (in  der 
wiedertäuferischen  Gemeinde)  eigenhändig  eingetragen.  Der 
mährische  Geschichtsforscher,  Gregor  Wolny,  hat  in  eiaeoi 
dem  Archiv  iur  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen 
(Jahrg.  IIL  1850.  Bd.  2.  S.  67—138.)  einverleibten  und  „Die 
Wiedertänfer  in  Mähren'*  betitelten  Aufsatze  eine  Beschreibung 
dieser  Handschrift  nebst  ausführlichen  Auszügen  veröffentlicht, 
welche  fiber  die  tragischen  Schicksale  dieser  Secte  ein  neues 
Licht  verbreiten.  Diesem  ist  auch  der  Unterzeichnete  gefolgt. 

2)  Gebr.  Kirschner,  Chronika,  was  sich  verloffen  hat 
«nter  den  Brüderen,  die  auss  aller  deutschen  Nation  vertrjbeo 
warend  mnb  des  Glaubens  willen,  die  drumb  in  derselMgen 
Zyl  iu  das  Mähren-Land  kommen  zn  Aufenthalt  ihres  Lebens, 
von  dem  1528.  biss  auff  das  1541.  Jahr. 

Dieses  wahrscheinlich  ungedruckte  Buch  wird  von  Ottios 
(Annales  Anabaptist,  p.  78.)  angeführt.  Sein  Verfasser  hiess 
eigentlich  Gabriel  Ascherham  oder  Ascherhan,  war  der  Pro-' 
fession  nach  ein  Kürschner,  und  ans  Scherding  in  Baiera  ge« 
bnrtig.  Er  kam  um's  Jahr  1528  nach  Rosic,  einem  Markt  des 
brfinner  Kreises,  wo  er  lehrte,  und  seine  Anhänger  worden 
nach  ihm  Gabrieler  genannt.  Fünf  Jahre  später  wurde  er  von 
der  Gemeinde  ausgeschlossen. 

3)  Die  Zerspaltung  Jacoben  Hneters,  Schfitzingers,  Phili- 
pen nnd  Gabriels.  1533.  —  Ein  christlicher  Underrichl  eines 
nenea  Lebens  und  andere  Tractate.  (Wiedertänferische  Auf'» 
Sätze  eines  der  ältesten  dieser  Sekte  in  Mähren  ond  Tirol, 
Sdieifller  genannt,  vom  Jahr  1527.  nnd  1533.) 
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Mit  diesen  Worten  wird  eine  Handschrift  angefahrt,  welche 
sich  ehemals  in  der  Bibliothek  Yalent.  Ernst  Löschers  befand. 
S.  fiibliolheca  Loescherina  P.  III.  p.  712.  N.  12810.  Wohin  sie 
später  gekommen;  ist  dem  Unlerz.  unbekannt. 

4)  „Boczek  fand  eine  ausfuhrliche  Hauschronik  der  Wie- 
dertäufer oder  Hutterer  von  1525—1665  für  Mähren  von  be- 
sonderer Wichtigkeit.    (MS.  in  seiner  Sammlung.)*' 

S.  d'Elvert.  Historische  Literatur- Geschichte  von  Mährea 
und  Oesterreichisch-Schlesien  S.  66. 

5)  Die  Stadtbücher  von  Austerlitz,  einem  der  ersten  Orte, 
wo  sich  die  Wiedertäufer  und  mährischen  Bruder  gleich  bei 
ihrem  Auftreten  im  Lande  niederliessen ,  mit  Eibenschitz, 
einem  Hauptasyle  der  Akatholiken,  reichen  bis  in  die  1.  Hälfto 
des  16.  Jahrhunderts,  und  geben  insbesondere  auch  von  den 
obengenannten  Secten  Nachricht.  Vgl.  d'Elvert,  a.  a.  0. 
S.  70—71. 

Ausserdem  soll  sich  zu  Lissa  (Lestno),  wohin  sich  nach 
Ausweisung  der  Akatholiken  unter  Ferdinand  IL  der  berühmte 
mährische  Gelehrte  Amos  Comenius  mit  den  mährischen  Brfi- 
dern  und  vielen  Adeligen  aus  Mähren  und  Böhmen  flüchtete, 
die  Bibliothek  und  das  Archiv  derselben  bis  auf  diesen  Tag 
erhalten  haben,  und  diese  neben  seltenen  Druckwerken  fast 
hundert  mährische  Handschriften  bewahren.  Vgl.  d*Elvert  a. 
a.  0.  S.  517.  nach  Boczek. 

Dresden. 

E.  G.  Vogel, 

Secretair  der  Königl.  öffentl.  Bibliothek. 


Burchardi  historia  Friderici  primi. 

Die  langjährigen  Untersuchungen  über  das  vielbesprochene 
chronicon  urspergense  und  dessen  Doppelgänger,  die  historia 
Friderici  primi  et  parentelae  suae,  finden  sich  in  dem  Pertzi« 
sehen  Archive  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  XI. 
8.  76.  fgde.  zusammengestellt  und  abgeschlossen.  In  Betracht 
der  in  demselben  bestätigten  Thatsache,  dass  von  keinem  die- 
ser beiden  Geschichtswerke  eigentlich  Handschriften  bekannt 
sind,  sondern  nur  ediliones  principes  vorliegen :  nämlich  von 
der  Chronik  die  Augsburger  Ausgabe  von  1515.  und  von  der 
historia  die  um  1470.  ohne  Druckort  erschienene,  welche 
letztere  Christmann  1790.  in  Ulm  neu  herausgegeben  hat, 
verdient  wohl  veröffentlicht  zu  werden,  dass  die  Dresdner 
Bibliothek  einen  mit  H.  171.  bezeichneten  Fapiercodex  besitzt, 
welcher  eine  im  XV.  Jahrhundert  geschriebene  Verdeutschung 
der  historia  Friderici  enthält. 

Woher  die  Handschrift  stamme  und  wer  der  Uebersetzer 
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sei,  darüber  feUen  alle  Nachrichtea.  Die  Uebersetzoag  er- 
streckt sieb  über  das  gaaze  WeriL  uad  beginnt  in  folgender 
Weise  : 

Hie  nachuolgei  die  histori  von  dem  grolTen  vnd  erften 

Kaffer  rridrichea,  berczogen  in  fchwaben  vnd  feinem 

geschlecht. 
Es  ifl  gewefen  in  fchwabenland  ein  edelfs  gefchlecht,  ge* 
nent  die  von  stauffen,  die  durcli  ir  redlich  vnd  erber  getalen 
darzu  kamen ,  dz  fi  gezell  wurden  zwifchen  der  baner  oder 
freyherren  Ynd  alfs  mann  lifst  in  dem  buch  von  den  wunder- 
wercken  der  junckfrawen  vnd  marlererin  fancte  fidis,  fo  feind 
gewefen  von  derfelben  gefchiecbl  drey  bruder,  deren  einer 
wafs  gehailTen  fridericus,  der  ander  cunradus,  der  drit  Otto, 
welKcher  otto  wafs  bifchoff  zu  flraffburg  u.  s.  w« 

Es  liegt  am  Tage,  dass  diese  Ueberselzung  einige  Beach- 
tung verdienen  würde,  wofern  sie  vor  1470.  also  nach  einer 
Handschrift  verfasst  worden:  andererseits  und  wenn  sie  aus 
der  Inkunabel  von  1470.  gefertigt  sein  sollte,  nur  einen  un- 
tergeordneten Werth  beanspruchen  dürfle.  Sie  ist  undatirt 
und  ans  ihrer  äussern  Erscheinung,  aus  Sprache,  Schrift  und 
Papier  das  Jahrzehent  oder  gar  aas  Jahr  ihrer  Entstehung 
bestimmen  zu  wollen,  wird  nicht  wohl  zu  wagen  sein.  Nur 
die  Ziffer  5.,  deren  Zeichen  einem  oben  nicht  geschlossenen 
g  ähnelt,  könnte  vielleicht  auf  ein  höheres  Alter  deuten. 

Indessen  wird  durch  Yergleichung  mit  der  editio  princeps, 
die  bei  ihrer  Seltenheit  dem  Einsender  nicht  zu  Gebole  stand, 
wenigstens  zu  einer  begrfindelen  Vermuthung  zu  gelangen 
sein.  Die  Uebersetzung  zeigt  nämlich,  ausser  einigen  klei. 
nern,  Bl.  88.  eine  sehr  auffallige  Lücke.  Daselbst  heisst  es: 
zu  denfelben  zeillen  philippus,  der  Kung  von  franckreich,  das 
ward  auch  zu  schelten  gefechen  vnder  ynen,  dz  weyber  vnd 
mann  mit  ainander  da  her  giengen  u.  s.  w.  Es  fehlt  sonach 
zwischen  den  Worten  „franckreich"  und  „das"  die  Yerdeut- 
schuDg  des  ganzen  Textes  von:  pervenit  ad  obsidionem  Acon, 
Seite  89.  Zeile  4.  von  unten  der  Christmann^schen  Ausgabe 
bis  zu  den  Worten:  nisi  sicut  laici,  S.  152.  Zeile  18.  dersel- 
ben. Sollte  nun  diese  Lücke  genau  zwischen  das  Ende  eines 
and  den  Anfang  eines  andern  Blattes  jener  Inkunabel  fallen, 
so  wäre  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass 
der  Uebersetzer  nach  einem  lacerirten  Exemplar  derselben 
gedankenlos  gearbeitet  habe;  anderen  Falls  würde  aber  mit 
gleicher  Stärke  zu  vermuthen  sein,  dass  er  eine  Handschrift 
Tor  Augen  gehabt,  in  welcher  ein  dergleichen  Mangel  statt 
gefunden  habe. 

Die  Uebersetzung  schliesst:  Wann  fül  deren  enhalbfs, 
bnrgs  ynd  auch  von  denen  landen,  criften  vnd  faracenen. 
fich  zu  dem  keyser  gefamlet  betten,  dz  er  ain  vber  grofs  vnd 
ftarck  beer   hett  vnd  vieng  an  das   ertrich,  im  genomen, 
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wider  belTern  vnd  die  veind  aafs  feim  land  aurslrey  (b). 
Nichlz  defier  mynder  er  auch,  alleweyl  yn  der  bapft  bannet, 
diemaligülich  mit  aller  gehorsamy  der  absolucion  begert,  mil 
aller  erbielung  der  gerechtigkait. 

Die  letzten  Zeilen  des  Urtextes:  super  causis  vero— usque 
in  annum  sequentem  sind  ebenfalls  in  der  Uebersetzung  aus- 
gelassen. 

Dresden. 

Archivar  Herschel. 


i 


Litterae  indulgeiitiarnm  Nicolai  V.,  Pontificis  iMaxinii,  - 

pro  regno  Cypri.  ^ 

On  saitqueles  Ie//r^  d'indulgence  fnrent  accordees  le  12 
aoüt  1451,  par  le  pape  Nicolas  V.,  aux  fldeles  qui  aideraient  de 
leur  bourse  le  roi  de  Chypre  menac6  par  les  Turcs  qui  de- 
yaient  bientöt  s'emparer  des  ses  itats ;  imprimies  ä  Mayence,  ^ 

des  le  debul  de  Tart  typographique ,  vers  1454,  des  exem- 
plaires  de  ces  lettres  qui  forment  un  feuillet  de  parcheroin 
imprim6  d'un  seul  cöti,  sont  des  raret6s   du  plus  grand  prix.  '* 

Le  Musie  britannique  en  a  achet6  un  en  1845  au  prix  de 
35  livres  Sterling.  Mrs.  Yan  Praet  (Catalogue  des  livres  sur 
velin  qui  se  trouvent  dans  des  bibliotheques  particulidres, 
t.  I,  p.  215—218)  et  Brunei  (Manuel  du  Libraire,  t.  III,  p.  i 

515)  ont  parle  de  ces  Lettres  sur  les  quelles  Mr.  L6on  de  > 

Laborde  a  publik  ä  Paris  en  1840,  une  nolice  speciale  et  ' 

dont  P Album  typographique  de  Mr.  Duveryer,  Paris,  1840,  ' 

präsente  un  fac-simile.  Un  autre  fac-simile  se  trouve  t.  I, 
p.  176,  de  rimportant  ouvrage  que  Mr.  Auguste  Bernard  a 
r^cemment  mis  au  jour  ä  Paris  (2  yoI.  8.  chez  Jules  Renouard).  t 

Nous  lui  emprunterons  quelques  d6tails  sur  ce  suJet  curieux.  \ 

On  connait  de  ces  Litterae  deux  compositions  bien  dis-  i 

tinctes  par  les  caractires  et  le  nombre  de  lignes  qaoique 
ayant  cependant  la  m6me  disposition  typographique.    L'une  i 

de  ces  compositions  a  30  lignes;  on  n'en  connait  que  deux 
exemplaires,  celai  du  Musee  Britannique,  et  celai  de  Lord 
Spencer;  Tautre  composition  de  31  lignes  s*est  conservee  en 
exemplaires  plus  nombreux ;  on  en  connait  treize ;  ils  se  trouvent 
dans  les  villes  suivantes:  Paris,  La  Haye,  Cassel,  Göttingue 
(deux  exemplaires),  Wolfenbüttel,  Copenhague,  Brunswick, 
Leipsick,  (deux  exemplaires),  Londres,  Allhorp  (chäteau  de 
Lord  Spencer).  Chaque  composition  a  fourni  deux  tirages, 
Tun  portant  la  date  imprimee  de  1454,  Tautre  de  1455. 

Ces  lettres  constatent  positivement  Texistence  en  1454  ä 
Mayence,  de  deux    impremiries  distinctes  au  moins,  ayant 
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chacQDe  deox  caraclires  differents,  Tuo  gros  et  goChique, 
Taulre  peiii  el  carsif  (sans  parier  de  Irois  initiales  ou  lettres 
de  deox  points  comoie  od  disait  autrefois  fres  remarqna- 
blemeni  dissemblables.  En  effet,  dans  Tune  des  compositions, 
Celle  de  31  lignes,  on  voit  parailre  la  grosse  gothiqoe  da 
Donat  dit  de  1451  et  du  calendrier  de  1455,  qui  a  environ 
Tingt  points  fypographiqaes,  et  une  petile  carsive  de  treize 
poiats ;  dans  Tautre,  celle  de  30  lignes,  on  tronve  le  oaractire 
de  la  Bible  de  Gutenberg  ou  an  autre  fort  ressemblant  de 
dix-huit  points  environ  et  une  cursive  de  douze  points. 

Josqu*  ici  on  ne  connait  aacan  livre  ni  fragment  de  lirre 
imprime  ayec  Tun  ou  Taulre  des  petits  caractires  des  Lettres 
d'indolgence,  et  le  fait  est  d'autant  plus  surprenant  que  ses 
caracteres  sont  fort  beaux. 

Mr.  Jäck,  conservateor  de  la  bibliotheque  de  Bamberg,  a 
cra  pouToir  affirmer  que  Tedition  de  31  lignes,  avait  ii6  im- 
pnin6e  par  Albert  Pflsler  de  Bamberg,  qu'on  voit  plus  tard 
en  effei  en  possession  des  gros  caracteres  des  ces  lettres.  Le 
principal  argument  de  Mr.  Jack,  c'est  que,  suivant  lui,  toutes 
ses  lettres  ont  6te  delivrees  dans  la  Franconie,  la  Thnringe, 
el  la  Basse-Saxe,  mais  cette  assertion  est  erroi)6e,  sur  Tun 
des  exemplaires ,  dont  la  date  remonte  le  plus  haut,  celui  de 
Paris,  est  souscrit  de  Mayence  mdme;  un  de  ceux  dont  la 
date  est  la  plus  tardive  celui  de  Copenhague,  est  dal6  de 
cette  ville,  le  penultiime  avril. 

Ms.  B«rnard  a  rang6  chronologiquemeut  les  divers  exem- 
plaires  des  ces  lettres.  Voici  d'abord  ce  qui  conceme  I'edi- 
tion  de  31  lignes: 

A  la  Haye,  exemplaire  date  d'Erfurt,  15.  novembre  1454. 

A  Paris,  dat6  de  Mayence,  31.  dicembre  1454. 

A  Cassel,  dal6  d'Einbeck,  2.  janvier  1455. 

A  Göttingae,  date  de  Lonebourg,  26.  janvier  1455. 

A  Althorp,  (chez  Lord  Spencer)  dat6  de  Würzbourg,  7. 
mars  1455. 

A  Leipsick,  dat6  de  Nuremberg,  24.  mars  1455. 

A  Riedesel,  dat«  d'  Erfurt,  28.  mars  1455. 

A  Wolfenbfittel,  date  de  Brunswick,  24.  avril  1455. 

A  Leipsick,  dat6  de  Würzbourg,  29.  avril  1455. 

A  Copenhague.  date  de  Copenhague,  29.  avril  1455. 

A  Göttingue,  dat6  d'  Hildesheim.  30.  avril  1455. 
L'exemplaire  qui  est  ä  Brunsvrick  n*a  pas  servi ;  quant  ä 
eelni  que  poss&de  Sir  Philipps  ä  Londres,  il  n*a  pas  6t6  donne 
de  renseignements  sur  son  compte. 

Qnant  ä  Fedition  de  30  lignes,  Texemplaire  de  Lord 
Spencer  est  date  de  Cologne  le  27.  fevrier  1455  et  celui  du 
Hasöe  Britannique  de  Neuss,  le  29.  avril.  Ce  dernier  exem- 
plaire avait  fait  partie  de  la  bibliotheque  du  docteur  Kloss, 
de  Francfort. 
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Les  soQScriptions  placies  au  bas  de  la  plapart  de  ces 
actes  montreut  qu'ils  ^taient  remis  ä  des  dilega6s,  habitani 
dans  diverses  villes  et  charg6s  de  les  placer.  L'examplaire 
de  Paris,  dal6  de  Mayence,  porle  one  souscription  qui  noas 
apprend  quMl  a  e(6  dilmi  par  Jean,  abb«;  de  Sainl-Burchard  ä 
ce  depule  (Jo.  ab.  monasierii  Sancti  Burchardi  ad  premissa 
deputa(us).  D'autres  sonl  donnes  par  des  sousdepules,  lel 
est  celtti  date  d'£inbeck,  delivr^  par  Tkeod,  Nicolai^  decre^ 
torum  licentiatus  in  premissis  subdeputatus. 

Nous  le  repelons,  ces  leltres  d^monlreot  qu'ü  existaii  ä 
Hayence,  en  1454,  au  moins  ua  atelier  dislioct  de  celui  de 
Gutenberg  ou  s'achevait  la  premiere  edition  de  la  Bibie. 

Bordeaux. 

C.  BruneL 


Anzeige. 

Marques  typographiques  ou  Recuell  des  monogrammes^ 
chiffres,  en^eignes,  emblemes^  devises,  rebus  et  fleurons 
des  Iibraires  et  imprimeurs  qui  ont  exerce  en  France  depuis 
rintroduotion  de  llmprimerie  en  1470  jusqu'  a  la  fin 
du  seizifeme  siecle^  in  8.  Paris,  chez  Techener. 

La  publicatioQ  dont  noas  venons  de  donner  le  titre,  oe 
peat  manqner  d'inieresser  les  bibliophiles;  eile  est  due  ä  an 
ancien  libraire,  fort  intelligent  et  fort  connu  ä  Paris,  Mr. 
Silvestre. 

Les  recueils  du  mime  genre  publies  jusqu'  ä  ce  jour  ne 
sont  que  des  choix  sans  bat  determin6.  Roth^cholzius  a  repro- 
duit  d'une  maniire  fort  m^diocre,  les  marques  de  378  im- 

Srimeurs  dans  un  volume  publi6  ä  Nuremberg,  en  1730. 
libdin,  sur-tout  dans  son  Bibliographical  Decatneron  (Lon- 
dres,  1817)  a  fait  graver  des  pareils  ornements,  mais  il  les 
a  embellis,  il  leur  a  prdt6  trop  de  brillant 

On  tronve  un  certain  nombre  de  marques  d'imprimeurs 
beiges  dans  rouvrage  de  Mr.  A.  de  Reum«,  Varietis  biblio^ 
graphigues  et  litUraires^  BruxelleS;  1848,  8.,  ainsi  que  dans 
le  Bulletin  du  bibliophile  beige,  Le  Bulletin  du  bibliophile^ 
publik  ä  Paris,  par  Techener,  a  inser6  les  marques  de  divers 
typographes  fran^ais;  Celles  des  anciens  imprimeurs  Italiens» 
sont  reproduites  dans  25  planches  qui  accompagnent  les  exem« 
plaires  en  grand  papier  de  la  seconde  Edition  du  livre  de 
Mr.  G.  Melze:  Bibliografia  dei  romanzi  e  poemi  cavaUeres- 
Chi,  Milano,  1838. 

Aucun  de  ses  ouyrages  n'a  Tetendue  et  la  ro6thode  de 
celui  qu'entreprend  Mr.  Silvestre. 
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Les  Übles  qni  termineroDt  ceUe  pablication  prtoentörent 
ue  grand  otilite,  il  y  aura  d'abord  ane  table  g^nörale  par  ordre 
alphabeUqae,  indiqaant  poar  cbaqae  nom,  le  nuoiero  d'  ordre 
qae  la  marqae  occape  dans  le  recaeil,  de  plas,  les  demeures, 
les  enseignes  et  les  devises  adoptees  par  les  libraires  et  im- 
primeurs,  ceox  qai  ont  employö  exactement  la  meme  marque. 
ceox  qai,  ea  se  servant  de  la  m£me  marqae,  ont  sabstitae 
leors  chiflres  et  lears  propres  noms  ä  ceax  de  leors  prede* 
cessears;  une  table  par  noms  de  villes  fera  coonaitre  de  soite 
aox  bibliographes  qai  s'occapent  de  specialit6s,  les  marqaes 
des  libraires  et  imprimeurs  de  chacune  de  ces  villes, 

AjoatoDs  qae  toutes  ces  marques  soat  reproduites  avec 
un  soia  minulieax  d'aprös  les  originaax  en  respectant  la 
forme  a  la  fois  naive  et  grossi^re  qui  se  remarqae  dans 
quelques  unes,  en  conservant  Telegance  de  composition  et  la 
parele  de  dessin  qai  en  caracl6rise  d*autres. 

Hr.Silveslre  se  propose  de  publier  sept  ou  huit  livraisons; 
il  en  a  paru  trois  jasqa'  a  präsent;  elles  pr6sentcnt  272 
roarqoes  differentes ;  la  plapart  d'entre  elles  sons  la  reprodac- 
tioD  de  Celles  qai  sont  disseminees  dans  les  qaatre  premiers 
volames  de  la  derniere  Edition,  (Paris,  1842—1844)  de  Fex- 
eetlenl  Manuel  du  Libraire  de  Mr.  J.  Ch.  Brunei. 

Parmi  les  imprimeurs  dont  Mr.  Silvestre  reproduit  les 
marqnes  pour  la  premiire  fois^  nous  avons  remarquö  Pierre 
Tiart,  Michel  Tholoze,  Pierre  Gondoul,  Pasquier  Lambert, 
Hemon  Lefeyre,  Becnard  Aubri,  Gabriel  Buon,  Sebaslien  Ni- 
Teile,  (tous  ä  Paris)  Jean  Tempera!,  ä  Lyon,  etc. 

11  a  rintention  de  se  borner  aux  imprimeurs  franpais,  mais 
il  fait  entrer  dans  son  cadre  les  typographes  ätrangers  qui 
ont  imprime  des  ouvrages  fran^ais  et  qui  jouissent  d'une  ce- 
librite  iocontestable;  aassi  trouvons  nous  les  marques  des 
anglais  Caxton  et  de  Winkin  de  Worde  (N.  118  et  123)  et 
da  flamand  Gerard  Leea,  (No.  130). 

C'est  d'ailleurs  chose  cariease  qae  d'examiner  ces  divers 
emblfimes  adoptis  par  les  anciens  imprimeurs;  les  uns  se 
conteolent  d'un  Chiffre,  des  leltres  initiales  de  leur  nom ;  d'au-- 
tres  adoptent  des  compositions  compliqtt6es  et  allögoriques; 
ceox-ci  poisent  dans  recritare  sainte  et  ceux-lä  dans  la  my- 
thoiogie.  La  plupart  Joignent  ä  Timage  dont  ils  ont  fait 
choix  une  sentence  morale,  presque  toujours  en  latin;  Rem-* 
boldt  (Nr.  2)  Gazeau  (Nr.  106)  Bonhomme  (Nr.  109)  Nepreu 
(Nr.  222)  Richer  (Nr.  250)  Federic  Morel  (Nr.  165)  Haultin 
(Nr.  105)  Hugueton  frires  (Nr.  179)  et  (fautres  encore,  ont 
recoars  k  la  laogae  grecque. 

Plnsieure  de  ces  marques  sont  des  rebus,  des  jeux  de 
mots.  Grandjon  ä  Paris  met  de  grands  Jones  sur  le  fronti- 
spice  des  livres  qu'il  publie;  les  deux  frires  Angeliers  fönt 
dessiner  des  anges  Ues.   Galliot  Dupre  (dont  les  Jolis  yolumes 
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soni  si  viveinent  recherch6s)  prend  pour  embl£me  ane  galiotte, 
un  petit  navire. 

Parfois  comme  dans  la  marque  de  Guy  Marchand,  des 
notes  de  musique,  donnent  ä  ces  insignia  une  origiDalite 
parliculifere. 

L'emblime  adopte  qar  P.  Reynaalt.  se  fait  remarqaer  par 
son  6traDget6:  des  6I^phan(s  ä  löte  de  fourmi  places  k  edle 
d*aatres  el6phants  ä  qneae  de  ronrmi  expriment  ooe  le^on 
morale  qu*  on  ne  devinerait  pas  tris  facüemeDt  sans  ia  devise 
inscrite  au  dessous :  Concordia  parvae  res  crescunt,  discordia 
magnae  dilabuntur. 

Nous  croyons  la  publicalion  de  Mr.  Silveslre  irbs  digne 
des  sympathies  des  bibliophiles  et  nous  formons  des  voenx 
ponr  qu*elle  ait  on  succ^s  qui  peraietle  de  lui  donner  ponr 
continualion  un  choix  semblable  dans  les  marques  des  graveurs 
elrangers  ä  la  France. 
Bordeaux. 

G.  Brunei. 


Anfrage  nnd  Bitte* 

Zu  der  von  mir  unternommenen  und  beinahe  vollendeten 
Ausgabe  sämmtlicher  Werke  des  Astronomen  Johannes 
Kepler  fehlen  mir  noch  einige  kleinere  Schriften,  welche 
vielleicht  irgendwo  in  Privathänden  oder  auf  öffentlichen  Bi- 
bliotheken sich  befinden  und  meinen  Nachforschungen  ent- 
gangen sind. 

Diese  Schriften  sind: 

1)  Galendaria  (Prognostica)  annorum  1595—97,  1600 
(Gr»tz);  1601—1606  (Prag);  1615  ff.  (Linz). 

2)  EpiStola  de  Solls  deliquio,  1605  (Wahrsch.  Prag). 

3)  De  maculis  solaribus.    Raphel.  1612. 

Ich  ersuche  die  Besitzer  der  bezeichneten  Schriften  oder 
die  Herren  Bibliothekare,  welche  von  denselben  Kunde  haben, 
mich  gefälligst  davon  in  Kenntniss  setzen  zu  wollen,  damil 
ich  entweder  durch  Kauf  oder  Abschrift  mich  in  ihren  Besitz 
setzen  und  meiner  Sammlung  die  möglichste  Vollständigkeit 
geben  kann. 

Herr  Professor  Pfeiffer  in  Stuttgart  ist  bereit,  etwaige 
Notizen  an  mich  gelangen  zu  lassen. 

Stuttgart,  im  Jan.  1854. 

Professor  Frisch. 


Verantwortlicher  Redaeteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


SEBAPEUM. 

titf^tift 

für 

BlUiothekwissenscliftft,  Handscliriftenlnmde  und 
ältere  Litteratur. 

Ln  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireonden 
heransgegebeii 

TOB 

Dr.  Hobert  Nautnann. 

AI  5*  Leipzig,  den  16.  März  1854* 


El  Caballero  determinado. 

Ton  diesem  in  das  Spanische  äbersetzlen  Gedichte  des 
Ofirer  de  la  Marcba  besitzt  die  Königliche  öffenlliche  Biblio- 
thek zu  Dresden  folgende  Ausgabe : 

^  EL  CATALLE|RO  DETERMINADO  |  TRADUZIDO  DE 
^  ^  LEN-|gnaFr&cefaen  Gaftellana  por  Don  |  Hernando  de 
Aoona,  y  dirigi-|do  al  Emperador  Don  Garjios  Qainto  Maximoj 
Key  de  Efpana  |  nueftro  Se-|nor.  Darunter  ein  Holzschnitt: 
in  Yiereckigem  Rahmen ,  gehalten  vom  zweiköpfigen ,  gekrön- 
ten, mit  ausgebreiteten  Flügeln  stehenden  Adler  das  grosse 
Wappen  Karls  Y.,  yon  welchem  der  Orden  des  goldnen  Vliesses 
durch  den  Rahmen  hindurch  herunterhängt  (zwischen  den  Bei- 
nen des  Yliesses  steht  der  Buchstabe  A) ;  zu  beiden  Seiten 
vnter  den  Flügeln  des  Adlers  die  berühmten  Säulen,  jede  von 
einem  fliegenden  Bande  umwunden,  mit  den  Aufschriften  PLUS 
ond  ULTRA;  zwischen  den  Adlernälsen  die  Kaiserkrone,  von 
welcher  nach  beiden  Seiten  hin  ein  fliegendes  Band  ausgeht 
mit  der  Inschrifl:  GA|ROLUS.  V  J  IMPERATOR  ||  HISPANL£| 
RSX  I Unterhalb  des  Holzschnittes:  EN  BARCELO- 
NA. 1  En  cafa  de  Claudio  Bornat,  al  Aquila  fuerte.  |  1565.  | 

SA  Con  priuilegio  por  dezifeis  anos. 118  bedruckte 

^  und  zwei  leere  Quartblätter ;  von  Blatt  2  an  jedes  Blatt  auf 
IT.  Jahrgang.  5 
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der  Vorderseite  paginirt,  die  Paginazahl  immer  für  beide  Sei- 
ten zugleich  geltend.  Signataren,  A  bis  F  4,  und  Cusloden, 
Signaturas  y  reclamos,  schon  von  den  principios  an.  Das 
Wasserzeichen  scheint  fünffach  verschieden :  einmal  eine  Glo- 
cke, ferner  eine  Hand  mit  ausgestreckten  Fingern,  dann  eine 
eben  solche,  die  eine  Krone  trägt,  u.  s.  w.  In  den  Text  sind 
zwanzig  Holzschnitte  eingedruckt,  deren  jeder  die  ganze  Seite 
einnimmt  und  auf  denen  als  Monogramm  öfters  der  Buchstabe 
A  erscheint.  Ein  Kolofon^)  ist  nicht  vorhanden.  Dagegea 
findet  sich  S.  117^  eine  Octava  zu  Lobe  des  Uebersetzers 
und  Dichters  Acuna  von  dem  Geschichtschreiber  des  schmal- 
kaldischen  Kriegs  Don  Luis  de  (Avila)  Züniga,  comendador 
mayor  de  Alcäntara.  Dann  folgt  S.  118  Ad  Ferdinandam 
Acuniam  Gareüafsi  Epigramroa,  sieben  lateinische  Distichen. 
Hieran  schliesst  sich  S.  118^  Ad  Ferdinandom  Acuniam  Ctitte/mi 
JMclinaci  Epigramma  in  laudem  Operis,  cui  titulus  Atropos, 
ebenfalls  in  sieben  Distichen. 

Mehr  nun  noch,  als  diese  Lobgedichtchen,  die  in  Spanien 
unumgängHch  nothwendig  waren  und  späterhin  vorzugsweise 
als  Sonetos  aufzutreten  pflegten^),  veranlassen  zu  Bedenken 


1)  Das  Wort  colofon  TehU  auch  Doch  in  dem  Diccionario  ?on  Vicenie 
Salvä,  Paris  und  Mejico  1852.  Es  findet  sich  Jedoch  schon  bei  Gradan, 
£1  discreto,  Abschnitt  Bombrede  buen  dejo,  edit.  Amberes  1725,  4tOy 
tom.  I,  pag.  415:  ;,Hilö  Hercules,  hecho  Parca  de  su  propria  inmorta- 
lidad,  y  puso  no  eolofon^  sino  coIon  k  sas  proezas,  que  asi  se  usa/' 
Die  spanischen  Uebersetzer  Ticknor's,  II.  pag.  19.  484. 1.  pag.  522  schrei- 
ben colophon. 

2J  Diese  Lobgedichte  verfielen  sehr  bald  spanischem  Spotte,  z.  B.  bei 
Cervantes  im  Don  Quijote,  prölogo  zu  parte  I.  und  prologo  zu  den 
Novelas  ejemplares,  weshalb  ihn  der  Pseudonyme  Avellaneda  (höchst- 
wahrscheinUcn  der  Dominicaner  und  Archimandrit  Yon  Sicilien  flray  Luis 
de  Aliaga,  Beichtvater  Filipps  111.,  Generalinquisitor  von  1618  —  1621. 
Llorente,  Hisloria  critica  de  la  inquisicion  de  £spana,  Madrid  1822.  tom. 
VIII.  p.  63  f.  cap.  37.  art.  1.  pag.  125.  cap.  38.  arl.  1.  tom.  IX.  p.  222. 
cap.  46.  art.  1.)  im  Prologe  zu  seiner  Fortsetzung  des  Quijote  [Bibl.  de 
autores  espanoles  tom.  XVIII.  Madrid  1851.  pag.  2.]  anfocht  S.  das 
Leben  des  Cervantes  von  Gregorio  Mayans  y  Siscar  vor  der  Madrider 
Ausffabe  des  Quijote  v.  J.  1762,  4  Oclavbände,  tom.  L  pag.  70.  Lope 
de  Yesa  lässt  den  Apollo  in  Selva  IX.  des  Laurel  de  Apolo  den  Dicn- 
tern  genieten: 

Y  que  no  propusiesen  alabanzas 

En  censuras  ungidas, 

Con  falsas  esperanzas 

De  que  serän  creidas, 

No  sin  risa  escuchadas, 

En  su  soberbia,  y  vanidad  fundadas. 

Coleccion  de  las  obras  sueltas  k.  Madrid  1776.  tom.  I,  pag.  188.  — 
Auch  das  Dedicationswesen  entging  dem  Spotte  des  Cervantes  nicht,  vgl. 
Quijote,  parte  11.  cap.  22.  24.  und  die  scharfe  Stelle  bei  Gracian,  El 
Criticon,  parte  III.  cris.  6.  tom.  I,  pag.  310:  Vieron  ya  en  las  ofldnas 
del  TIempo,  y  del  ü^emplo  formar  im  graade  Kembre,  copttndeie  mas 
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mid  Erörtenmgen,  von  denen  zu  wünschen  wfire,  dass  na 
TenniUelsl  dieser  JSlfitter  Sicheres  und  Entscheidendes  in  jeder 
Benehmig  herbeil&hrten,  die  dem  Buche  vorgedrackten  Privi- 
legien, fii  dem  ersten  derselben,  das  im  Namen  Filipps  IL 
m  BarcGlona  nnler  dem  18.  März  1564  ausgestellt  ist, 
heissC  es:  Por  cnanto  per  parle  de  vos  el  amado  criado 
nneslro  'Cristöbal  Calvete  de  Estrella  nos  ha  sido  hecha 
relacioii,'qae  hicistes  imprimir  a  yaestra  Costa  el  libro  ilamado 
et  Cabatlero  Determnado  por  mandado  de  la  Hajestad  del 
Smperador  mi  Senor  y  Padre,  que  est6  en  el  cielo,  y  os  fo6 
coBcedUlo  por  sa  Majestad  privilegio  para  lo  imprimir  por 
tiempo  de  deciseis  anos,  los  cuales  decis  se  acaban  este 
an0,  7  qne  qnereis  hacerio  imprimir  otra  vez  ä  vuestta 
Costa:  suplicandonos  que  atendido  el  mucho  dano  que  reci- 
bisles  en  la  impresion  pasada,  por  habirseos  perdido  en  la 
mar  setecientos  libros,  y  hab^rseos  alzado  el  mercader  que 
los  Tendia,  fnisemos  servido  mandaros  prorogar  dicha  licen- 
da  por  oiros  deciseis  anos,  y  prohibir,  que  ninguno  en  los 
aneslros  reines  y  senorios  de  esta  Corona  de  Aragon  por 
el  mismo  tiempo  los  pueda  imprimir,  y  nos  pareciendonos 
eosa  jnsta  por  haceros  bien  y  merced^  la  habemos  tenido 
por  bien.  Porende  con  tenor  de  las  präsentes  de  nuestra 
derla  cieBcia  deliberadamente  y  consnha  prorogamos  dicha 
ficencia  por  otros  deciseis  anos  contaderos  del  dia  que  se 
aeabare  la  dicha  otra  licencia  en  adelanie,  y  damos  licencia, 
penniso,  y  facnltad  a  vos  el  dicho  Cristöbal  Calvete  de  Estrella, 
qae  podais  imprimir  donde  bien  os  pareciere  de  estos  dichos 
naestros  reines  y  senorios  de  la  corona  de  Aragon  por  el 
ifa'cho  tiempo  et  libro  sobredicho,  y  mandamos  por  las  mis* 
mas  presentes  &  cnalesquier  impresores  y  libreros  so  incor* 
rimiento  de  nuestra  ira  y  indignacion,  y  pena  de  mil  florines 
de  oro  de  Aragon  del  que  lo  contrario  hiciere  exigideros  y 
a  naestros  cofres  reales  aplicaderos ,  y  de  perder  los  libros, 
y  los  moldes  del  que  imprimiere  el  sobredicho  libro,  y  en 
SU  podef  ö  de  cualquier  otro  se  hallare  que  ellos,  ni  otra 
persona  algnna  sin  yuestro  poder,  y  facultad  expresa  no 
pnedan  imprimir^  ni  vender  el  dicho  libro  durante  el  dicho 
tiempo  de  deciseis  anos  como  arriba  es  dicho  u.  s.  w.  Diese 


fäizmente  de  siete  h^roes,  que  el  retrato  de  Apeles  de  las  siele  majo- 
res bellezas.  i  Qoien  es  este  ?  pregnnlo  Andrenio,  y  el  Sesado :  Este  es 

la  heroe  moderoo,  este  es :  Täte,  le  interrumpiö  Gritilo,  no  le  nom- 

bresl  i  ForqDÖ  no?  replicö  Andrenio.  Porque  no  importa.  i  Goino  no» 
habiendo  nombrado  basta  abora  tanto  insigne  varon.  tantos  plausibles 
ngetos?  De  eso  estoy  arrepentido.  Poes  porque?  Porque  piensan 
ettos  que  el  celebrarlos  es  deuda,  y  asi  no  hacen  merito  del  obsequio; 
aeen  que  procede  de  josticia ,  cuando  no  es  sino  muy  de  gracia.  Por 
lo  tanto  andoYO  discrelamente  donoso  aquel  autor,  que  en  la  segunda 
impression  de  sns  obras  puso  entre  las  erratas  la  dedicatoria  primera. 
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neae  Auflage  wurde  i.  J.  1564  fertig  u.  nun  erfolgte  die  Er- 
laubniss  zum  Verkaufen  des  Buches,  die  Filipp  II.  zu  Aran- 
juez  am  3.  Januar  1565  ertheilen  Hess,  pag.  3  sig.  —  Pag. 
4  sig.  steht  Joannis  Christophori  Calueti  SteUae  ad  Lecto-^ 
rem  Phaleudum.  —  Pag.  5  bis  6""  folgt  die  Widmung  Don 
Hernando's  de  Acuna  an  S.  G.  C.  M.  (santa  cesarea  catölica 
majestad)  Kaiser  Karl  V.,  ohne  Datum.  —  Pag.  6^  beginnt 
Argumente  desta  obra.  —  Pag.  12  folgt  ein  neues  Titelblatt: 
El  Gavallero  Determinado  traduzido  de  Francis  en  Efpanol  por 
Don  Hernando  de  Acuna.  —  Pag.  13  fängt  das  Gedicht  selbst 
an,  von  dem  es  im  Argumento  heisst:  Hizose  esta  traduccion 
en  coplas  Castellanas,  antes  que  en  otro  gtoero  de  verso, 
lo  uno  por  ser  esle  mas  usado  y  conocido  en  nuestra  Espana, 
para  quien  principalmente  se  tradujo  este  libro,  y  lo  otro, 
porque  la  rima  francesa,  en  que  il  fue  compuesto,  es  tan 
oorta,  que  no  pudiera  traducirse  en  otra  mayor,  sin  confundir 
en  parte  la  traduccion,  comprehendiendo  dos  y  tres  coplas 
en  una,  ö  poniendo  de  nuevo  tanto  sujeto,  que  fuera  en  per- 
Juicio  de  la  obra,  y  asi  lo  traducido  va  una  copla  por  otra: 
y  lo  que  en  ellas  se  anade,  es  en  partes,  donde  no  dana.  Y 
allende  de  la  parte  que  de  nuevo  se  ha  puesto ,  se  dejan  de 
poner  tres  ö  cuatro  coplas  por  ser  fabulosas,  y  no  conve- 
nibles  ä  la  gravedad  de  esta  escritura,  en  lugar  de  las  cuales 
se  anaden  algunas,  donde  la  materia  lo  sufre. 

Aus  dem  bisher  Angeführten  dürfte  herrorgehen,  —  denn  es 
lisst  sich^  so  lange  die  erste  Ausgabe  des  Caballero  determinado 
von  Acuna  nicht  vorliegt,  nur  Annäherndes  und  möglichst 
Wahrscheinliches  geben ,  —  dass  Karl  Y.  schon  i.  J.  1548, 
und  zwar  dem  Galvete,  eine  „Provision"  oder  ein  Privi- 
legium für  den  Druck  des  Buches  ertheilte^  nnd  dass  die 
erste  Ausgabe  desselben  vom  Jahre  1549  ist.  Diese  erste 
Ausgabe  wird,  da  700  Exemplare  zur  See  verloren  gingen 
[auch  machte  sich  der  Bachführer,  der  den  Betrieb  besorgte, 
aas  dem  Staube],  sehr  selten  sein,  aber  es  ist  die  Hoifnung 
nicht  aufzugeben,  dass  irgendwo  doch  noch  ein  Exemplar 
Torhanden  sei;  Nachforschungen  in  Spanien,  ja  selbst  in 
Deutschland,  würden  noch  immer  zum  Ziele  führen.  —  Dabei 
ist  aber  auf  keinen  Fall  anzunehmen,  dass  das  Elogium  Gar-^ 
cilafsi  auf  Acuna,  das  sich  in  dem  Anfangsdistichon 

Dum  Reges  Feniande  canis,  dam  Gaefaris  altam 
Frogeniem  noftri,  claraqae  facta  Ducum: 

gewiss  auf  den  Gaballero  determinado  bezieht,  von  dem  hoch- 
gepriesenen Dichter  Garcilaso  de  la  Vega  herrühre,  der  i.  J. 
1536  za  Nizza  starb,  s.  Ticknor  II,  pag.  41;  dann  müsste 
Acuna  schon  vor  dem  Jahre  1536  mit  der  Bearbeitung  von 
Olivers  de  la  Marcha  Gedicht  fertig  gewesen  sein  und  diese 
jahrelang  dem  Abdrucke  entgegengesehen  haben.    Yielmehr 
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ist  jenes  Elogimn  von  des  frahverstorbenen  grossen  Dichters 
sleichnamigem  Neffen,  den  Mameranus  als  ^fiarcy  Laffo  d 
Yega^*  in  den  Jahren  1547  und  1548  unter  den  Mobiles  aulae 
tanium  ei  non  mensae  Hipp,  zugleich  mit  dem  D.  Fernandus 
ab  Acnnia  aufrührt  (Nicol.  Mamerani  Catalogus  familiae  totins 
Aulae  Gaerareae,  tc  Coloniae  1550,  pag.  37)  und  der  1548 
im  Gefolge  Filipps  II.  auf  dessen  Festreise  nach  Flandern 
sich  befand,  s.  Calvete's  Viaje  fol  6^  lieber  ihn,  den  Sohn 
des  D.  Pedro  Lasso  de  la  Vega,  vgl.  ausser  Ticknor  II,  pag. 
39,  SandovaVs  Historia  de  la  yida  y  hechos  del  Emperador 
Carlos  V.,  libro  V.  $.  23.  edit.  Amb6res  1681,  Parle  I.  fol. 
157.  Ubro  XXXII.  $.  30  sig.  Parte  n.  fol.  580.  589  sigg.  D. 
Juan  Antonio  de  Vera  y  Figueroa,  Conde  de  la  Roca,  Viz- 
conde  de  Sierrabrava,  Senor  de  las  yillas  de  Torre  mayor  ic. 
nennt  ihn  „ascendiente  de  los  Condes  de  Arcos"  in  Epitome 
de  la  vida,  y  hechos  del  Emperador  Garlos  Y.,  edit.  £n 
Brnsselas  1656,  4to,  pag.  234  sig.  Luis  Cabrera  de  Cördoba, 
Filipe  Segundo  Rey  de  Espana,  libro  II.  cap.  3»  Madrid  1619, 
foL  56  sig.  206.  W.  StirUng,  The  Gloister-life  of  the  Empe- 
ror  Charles  the  Fiflh,  London  1852,  deutsch  von  M.  B.  Lin- 
dau, S.  XL  222  f.  236.  239  f. 

Li  Widerspruch  mit  diesen  Ergebnissen  steht,  was  Tick- 
nor, Band  II  der  spanischen  Uebersetzung,  pag.  50—52,  Ma- 
drid 1851,  über  den  Caballero  determinado  berichtet.  Er  sagt, 
Karl  y.  habe  das  französische  Gedicht,  um  sich  die  trüben^ 
unerquicklichen  Tage  (Sandoval,  libro  XXIX.  §.  38.  XXX.  §.  4. 
P.  n.  foL  469.  474—487)  eines  frühen  Siechens  und  Alterns 
zu  erheitern,  in  castilianische  Prosa  übersetzt,  aber  einge- 
sehn,  dass  er  der  Aufgabe,  es  in  gute  Verse  zu  bringen,  nicht 
gewachsen  sei;  deshalb  habe  er,  unter  Anempfehlung  des  Ge- 
heimnisses, dem  Acuna  aufgetragen,  seiner  Uebersetzung  in 
Prosa  das  metrische  und  dichterische  Gewand  zu  verleihen. 
Darauf  sei  das  also  entstandene  Gedicht  von  Karl  Y.  seinem 
Diener  Wilhelm  van  Male  als  huldvolles  Geschenk  mit 
dem  Bescheide  übergeben  worden,  es  in  starker  Auflage  auf 
eigene  Kosten  drucken  zu  lassen  und  den  Erlös  daraus  für 
sich  zu  behalten,  jedoch  ohne  etwa  des  Kaisers,  in  Bezog 
auf  seinen  Anlheil  am  Buche,  in  einer  Vorrede  zu  erwähnen. 
Dem  yan  Male  sei  dabei  nicht  ganz  wohl  um's  Herz  gewesen, 
da  er  die  kaiserliche  Gunst  nicht  gut  zurückweisen  konnte^ 
die  Auslage  für  den  Druck  aber  sein  Vermögen  weit  über- 
stieg. Doch  habe  sich  zuletzt  ein  wider  Erwarten  günstiger 
Erfolg  herausgestellt,  sei  es  nun.  weil  der  Kaiser  selbst  viele 
Exemplare  kaufte,  oder  weil  der  Stoff,  wie  Olivier  de  la  Marcha 
ihn  geliefert  hatte,  oder  die  glatten,  trefflichen  Verse  Acunas 
die  Lesewelt  anzogen;  denn  in  weniger  als  fünfzig  Jahren 
seien  sieben  Ausgaben  erschienen.  Uebrigens  habe  der  Gross- 
oomthur  Avila^  um  dem  van  Male  einen  Streich  zu  spielen, 
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dem  Kaiser  eingeredet,  dieses  Geschenk  sei  500  Goldkroneft 
werih,  worauf  Karl  V.  erwiederte:  Bono  Jure  flructus  ille  ad 
Gulielmum  redeat,  ut  qui  plurimum  in  illo  opere(?)sudarit. — 
Und  W.  Stirling  1.  I.  S.  56  setzt  hinzu:  ,;Der  Kaiser  war  be* 
gierig,  seine  Arbeit  gedruckt  zu  sehen,  und  befahl  daher  dem 
Jean  Steels  auf  van  Male's  Kosten  zweitausend  Exemplare 
eines  Buches  zu  drucken,  das  jetzt  selten  ist ,  wahrscheinlich 
weil  der  grösste  Theil  des  Vorraths  vom  Drucker  sogleich 
zum  Pastetenbäcker  wanderte.  Von  dem  pecnniären  Erfolge 
wird  nichts  berichtet,  aber  es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass 
des  Flamänders  Besorgnisse  weit  mehr  gerechtfertigt  war* 
den,  als  die  Hoffnungen  derjenigen,  die  er  in  seinem  Yerdruss 
„diese  würdigen  Spanier"  nannte/^ 

Ticknor,  wie  er  denn  auch  anfuhrt,  berichtet  ebensowohl 
als  Stirling  nach  den  Lettres  sur  la  vie  iniirieure  de  FEm~ 
pereur  Charles -Quint,  äcrites  par  GuiUaume  Van  Male^ 
gentühomme  de  sa  chambre,  ei  publiees,  pour  la  premiere 
fois,  par  le  baron  de  Reiffenberg,  Bruxelles  1843,  Societi 
des  Bibliophiles  beiges.  Diese  Briefe  sind  im  Serapeum,  Jahr- 
gang V.  1844.  S.  103—106,  und  Jahrgang  VI.  1845.  S.  193— 
200  besprochen  worden  und  ist  daselbst  auch  des  Caballero 
determinado  gedacht  nach  dem  Briefe  van  Male's  d.  d.  Augs- 
burg den  13.  Januar  1551,  epist.  VI,  pag.  15  f.  bei  Reifen- 
berg  0.    Die  Stelle  lautet:   „Caesar  maturat  editionem  libri, 


1)  Gerichtet  an  Ludwig  ron  Flandern ,  Herrn  von  Praet  (Serapeam 
1844.  V.  S.  104),  von  dem  es  in  Calveie's  Yiaje,  libr.  III.  fol.  122^  heisst: 
,,Y  asi  se  fundö  la  Sciusa  en  la  boca  del  mar.  Solia  tener  dos  fortale- 
zas,  la  ana  al  Oriente  de  la  canal.  oue  aun  estä  en  pie,  y  de  ella  es 
Alcaide  Luis  de  Flandres ,  Senor  de  Praet/'  Van  Male  gedenkt  seiner 
anch  in  der  Widmung  der  lateinischen  Uebersetzung  des  Gommentars 
des  Luis  de  Avila  y  Zuniga  de  hello  Germanico  an  Cosmus  von  Medicis : 
.^Archetypum  ipfum  in  cubiculo  Caefans  affervafum  fequutus  Tum,  nee 
id  quidem  tarn  anxiei  quin  aliquot  locis  digretfus  Arn,  ubique  tarnen, 
n  non  arcta  verborom  et  ordinis  obrervatione,  fenf^i  tamen  eodem  fere 
et  integro.  Qua  ratione  Ti  obtrectaloribus  per  me  non  factum  eft  Tatis, 
vereanlur  fane  necefTe  ert  lUudrirr.  1).  Praienfis  acerrimum  Judicium 
et  gravitatem.  \s  enim^  pro  incredibili  quadam  erga  (tudiofos  omnes 
humanitate,  libellum  priusquam  ederetur  diligenter  perlegit,  quaeque 
Inexpolita  et  rndia  viderentur,  iis  perfpicaciflimi  ingenii  fui  limam  ad- 
didil.  Ipfe  itaque  Gelfliudinem  tuam  in  partem  defenfionis  juvabit^  (i, 
vitilitigatorum  taedio  et  moleltia  affectus,  eos  ad  tantam  prindpis  viii 
dignitatem  et  eruditionem  relegaveris."  Edit.  Antverpiae,  in  aedibus  Joan- 
nis  Steeißi  1550.  —  Unter  den  Büchern  des  Kaisers  in  Yuste,  etwa  311  | 

Bande  im  Ganzen  und  meist  in  rothen  Sammet  gebunden,  mit  silbernen  \ 

Spangen  und  Bändern,  fanden  sioh:    „£i  Caballero  deUrmmado^  franzö-  | 

si.sch  mit  ilinminirten  Kupfern.    Dasselbe  Werk  in  Manuscript,  castitia-  > 

nisch  von  Don  Fernando  de  Acuha ,  ebenfalls  mit  Kupfern.    Der  Krieg  \ 

in  Deutschland  von  dem  Comendador   ,,Mayor  von  Alcänlara  (Don  Luis  j 

de  Avila).  Ein  Memorienhüch  mit  seiner  goldenen  Schreibfeder.  Wahr- 
scheinlich ein  Notizbuch ,  vielleicht  anch  des  Kaisers  Memoiren."  Stir- 
ling a.a.O.S.3i5r.—  Uehei MaUnaeus  s.  auch  Stirling  S.  53—61.  148r« 
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eoi  tituliis  erat  gallicns:  le  CheeaÜer  dilibiri.  Haac  per 
otiom  a  se  ipso  (radacturo  tradidU  Ferdinando  Acanae.  Saxo- 
njs  costodi,  nt  ab  eo  aptaretnr  ad  numeros  rilhmi  hispani: 
qoae  res  cecidit  felicissime ;  Caesari  sine  dubio  debetur  pH" 
maria  iraductioms  industria^  cum  non  solum  lingnam,  sed 
et  cannen  et  yocam  signiflcantiam  mire  expresserit  0 ;  veram 
qaae  est  immodica  certe  modestia,  ne  in  prooemio  qaidero 
passos  est  nllam  solertiae  soae  laudem  adscribi,  qaantamvis 
a  me  rogatas  el  monilus  tarn  honestissimo  exercitio  tom 
saecnlo  ipsi  gravem  injariam  fieri.  Verisiinile  est  isttaac  me 
adToIataram  ad  carationem  rei  impressoriae,  valt  enim  librum 
Tulgari  ad  quaestam  meam,  concesso  scilicet  priyilegio  ioca- 
pletissimo,  quam  rem  ego  sane  nonquam  ambiri,  praesertim 
qood  iatelligerem  a  veatosis  Hispanis  utilitatem  et  froctara 


94.  268.  140.  24tt.  Galielmi  Zenocari  (Snoukaert)  a  Scaovvenburgo 
De  Repnbüc«,  Tita,  etc.  Brogis  1559,  fol.  286,  der  daselbst  auch  des 
AtIU  gedeakl.  [Der  Gonde  de  la  Roca  in  seiner  Widmung  der  Epitome 
in  den  lofanten  von  Spanien  Don  Carlos  de  Austria,  Madrid  4.  Februar 
16%  sagt :  „demas,  aoe  por  herencie  me  toca  este  cuidado,  como  nieto 
de  Don  Luis  Davila,  Comendador  mayor  de  AIcÄntara,  de  la  Gämara  del 
Cesar,  cayos  comeotarios  de  la  guerra  de  Alemania  escusaran  este  Epi- 
UMne."  TgL  pag.  220].  —  In  Karls  Codicill,  Yuste  den  9.  September  1558, 
bei  Sand o Tai  I.  1.  fol.  662  f.,  heisst  es:  A  Guillermo  de  Male,  ayuda 
de  mi  dunara,  qae  tiene  trecientos  florines  de  gajes  al  ano,  es  mi  vo- 
biBtad,  qne  si  tomare  la  posesion,  y  comenzare  k  gozar  antes  de  mi 
bUechnieato  de  la  conserjeria  de  la  casa  de  Bruselas  que  el  Rey  mi 
bijo  le  lia  hecho  mercid ,  para  despues  de  los  dias  del  qae  lo  posee, 
t^o  por  bien  de  hacerle  merced  en  tal  caso  de  sesenta  y  dos  florines 
al  aiio  de  pension  por  su  vida,  y  despues  de  yo  fallecido,  mientras  no 
gozan)  de  la  dicba  conserjeria  de  ciento  y  cincnenta  florines  ano  de 
peosioa,  hasta  qae  yaqae,  y  desde  qoe  vacare ,  que  le  den ,  y  goze  los 
dickes  sesenta  y  dos  florines  de  como  dicfao  es,  qoe  lo  demas  se  con* 
suia,  y  demas  de  esto  sesenta  mil  maravedis  dfe  ayuda  de  costa  por 
ona  Tez.  —  Aus  einer  Anmerkung  bei  Stiriing  S.  113,  die  auf  blosser 
Yennnthan|:  beruht,  ist  ohne  Weiteres  in  L.  Storchs  Leben  Kaiser  Karis  V., 
Leipzig  1853,  S.  256.  die  Angabe  übergegangen,  Karl  habe  in  Yuste 
dea  sechszehnten  Theil  der  Kronrenten  für  sich  bezogen.  Das  ist  nicht 
so  ganz  sidier.  Der  Ausdruck  derechos  de  seis  y  once  al  miliar  kommt 
auc»  in  Karis  Testamente  bei  Sandoval  mehrfach  vor  und  scheint  wirk- 
lich za  bedeuten:  sechs  und  elf  anPs  Tausend,  Je  nach  Verhältniss  der 
deredios.  —  Schade  übricens,  dass  bei  Stiriing  die  Schreibung  des  Spa- 
nischen so  gar  veraltet  ist.  Das  Buch  ReilTenbergs  aber  ist  ein  merk- 
würdiges Badi,  merkwi^dig  —  abgesehen  von  seinem  nicht  eben  billigen 
Preise  und  sonstige  Uebelstande  gar  nicht  mitgerechnet^  —  durch  seine 
Drackfehler  und  seine  zuweilen  recht  scherzhafleB  Lesarten.  Alle  Ach- 
tang vor  den  Briefen  des  Malinaeus,  die  aber  ebendarum  eine  neue,  viel 
sorgfältigere  und  gründlichere  Bearbeitung  nicht  bloss  verdienen,  sondern 
fordern.    Nicht  einmal  die  Daten  sind  alle  richtig  gelöst. 

i)  Gabrera  sagt  1. 1.  libro  IV.  cap.  23.  fol.  201  über  des  Kaisers  Sprach- 
kenntnisse: con  natural  elocuencia  en  la  lengua  Flamenca,  Alemana, 
Espanela,  Prancesa,  Italiana,  leido  en  historias,  sin  teuer  otras  letras, 
aniqBe  favorectö  declaradamente  los  profesores  de  todas.  Vgl.  Sandoval 
libio  I.  $.  7.  Parte  I,-  fol.  4.  und  Epitome  des  Gonde  de  la  Roca  pag.  3. 
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tam  immodice  praedicari,  at  Lndoyiciis  Abylas  non  yeritiis 
Sit  dicere  Caesari  quingentos  coronatos  inde  facUe  elid  passe. 
Tum  Caesar  (nam  absente  me  res  acta  est),  bonojure^  ait, 
fructus  ille  ad  Guilielmum  redeat,  ut  qui  plurimum  in  opere 
illo  sudarit.  Ego  tarnen  modesle  postea  Caesarem  docai 
messem  non  tam  copiosam  expectari  ab  illa  semente,  librum 
esse  hispanam.  solis  servire^  Hispanis,  exemplaria  in  Hispa- 
niam  dimittenda  atque  ibi  distrabenda  magnis  molesliis  et  in- 
oerta  spe  lucri,  neque  me  usqae  adeo  nnmmatam  esse,  ut  ad 
editionem  bis  miile  librorum  aeris  copia  mibi  sit  in  scrinio 
domi;  negotiatorum  magis  id  esse  quam  aulicorum:  non  po- 
tui  tarnen  opinionem  illam,  quam  in  animo  praeceperat,  om- 
nino  convellere.  Ita  vivam  et  yaleam,  nt  magis  optem  id 
genus  lucri  alten  cuipiam  obtingere,  qui  melius  rem  faciat, 
vereor  enim,  ne  pro  messe  culmos  coUigerem/'  —  Im  Sera- 
peum  y.  pag.  106  wird  dazu  angemerkt,  der  Caballero  de- 
terminado  sei  i.  J.  1555  bei  Johann  Steels  in  Antwerpen  er- 
schienen. Nicolaus  Antonio,  Bibliotheca  hispana  nova,  Ma- 
drid 1783,  tom.  I.  fol.  366  führt  nur  eine  einzige  Ausgabe  an. 
die  im  J.  1573  zu  Salamanca  erschienene.  Ticknor  II.  p.  52 
erwähnt  als  eine  der  besseren  Ausgaben  die  vom  J.  1591, 
Amb6res  en  ]a  imprenta  Plantiniana,  und  bemerkt,  das  Buch 
habe  seine  Beliebtheit,  gleich  dem  Theuerdank^  auch  dea 
Holzschnitten  mit  zu  verdanken  gehabt,  die  sich  in  den  ver- 
schiedenen Ausgaben  finden.  Es  ist  ein  Mangel  bei  Ticknor, 
dass  er  der  ersten  bekannten,  i.  JF.  1333  zu  Antwerpen 
bei  Steels  gedruckten  Ausgabe  nicht  gedenkt. 

Den  Widerspruch,  welcher  zwischen  dem  Privilegio  für 
Calvete  und  dem  Briefe  van  Male's  vorliegt,  vermag  ich  nicht 
zu  beseitigen.  Wollte  man  auch  annehmen,  es  sei  dem  Ma- 
linfius  schliesslich  geglückt^  sich  von  der  ihm  zugedachten 
Herausgabe  los  zu  machen,  so  bliebe  trotzdem  die  Jahrzahl 
seines  Briefes  1551,  die  zu  dem  Privilegium  nicht  stimmen 
will.  Da  ich  die  Antwerpener  Ausgabe  v.  J.  1553  [Brunet, 
Manuel  du  libraire  tc.  tom.  HL  Paris  1843.  pag.  26],  die  aller- 
dings verhällnissmässig  immer  noch  ziemlich  spät  ist,  nicht 
kenne,  so  wage  ich  keine  weitere  Vermuthung. 

iC^atfacbe  bleibt,  fcaß  c6  Crtbcte  war,  weldjcr  We  ^er^ 
au0gabe  wetiigfletid  fftr  2tragon,  auf  eigne  Xlpfim  unb  auf 
3Cnorbnung  Earle  Y.  Aberna^m^). 

Ueber  diesen  Juan  Cristöbal  Calvete  de  Estrella,  ans 
Barcelona  gebürtig,  oder  doch  daselbst  erzogen  und  gebildet, 
Beichtiger  (cl6rigo  de  c&mara  und  zugleich,  wie  Malinaeus 


1)  Id  seinen  Brieren  vom  28.  Janaar  1551  Ep.  XXXIV.  pag.  94  sagt 
van  Male :  Scribam  itaqne  de  Eqaite  deliberato ,  qaod  tarn  aomfreris  tarn 
rideas.    Was  mag  er  damit  meinen?  Hatte  man  ihn  zum  Besten  gehabt? 
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auch,  sabio  de  c&mara)  an  Karls  Y.  und  Filipps  II.  Hoflial- 
Inngen,  Dichter,  auch  Verfasser  einer  spanischen  und  fünf 
lateinischer  Schriften,  gestorben  1580,  s.  Nicol  Antonio,  Bibi. 
hifp.  nova,  tom.  II.  fol.  677  fq.  (vgl.  Nicol.  Hameranus,  Catal. 
familiae  totios  aolae  Caefareae  pag.  11  fqq.).  Galvete's  be- 
kanntestes Werk  ist:  El  feUcissitno  viaje  d'el  muy  alto  y 
muy  poderoso  Principe  Don  Phelippe,  hijo  d^el  Emperador 
Don  Carlos  Quinto  Maximo ,  defde  Efpana  ä  fu$  lierras 
äela  haxa  Alemana:  con  la  defcHpcion  de  todos  los  EftU" 
dos  de  Brabante  y  Flandes.  Efcrito  en  quatro  libros,  per 
Juan  Chrißoual  Calueie  de  EftreUa.  Con  Gracia  y  Priui- 
legio  de  la  Imperial  Majeftad,  para  todos  fus  Reynos,  Efta" 
dos  y  Senorios,  por  quinze  anos.  En  Anuers  en  cafa  de 
Martin  Nudo,  Aho  de  M.DLIL  Folio.  Karls  Y.  vorge- 
dmdLte  Privilegien  datiren  far  Gastilien  vom  22.  Juni,  für 
Aragon  rom  23.  Jani  1551  ans  Augsburg,  für  Flandern  vom 
24.  Februar  and  23.  August  1551  aus  Brüssel.  In  Galvete's 
WidfflODg  an  den  Kaiser  sind  die  Worte  bemerkenswerlh :  me 
remiito  al  juyzio  de  K  M.  a  quien  yo  folatnente  pretendo 
dedicar  efle  pequeno  trabajo,  conto  pienfo  hdzer  otros  ma^ 
yores,  en  que  con  fu  fauor  y  fombra  he  de  poner  la  mano. 
Das  anf  den  Titel  angebrachte  Wappen  ist  dasselbe,  nur  gros* 
ser  nnd  in  andrer  Einfassung,  wie  das  eben  angegebene  auf 
dem  Titelblatte  des  Gabailero  determinado,  vgl.  Stirling  a.  a. 
0.  p.  XIY.  \  auch  erscheint  auf  der  Unterlage  desselben,  gleich-« 
wie  anf  der  Abbildung  des  Triumfbogens  zu  Gent,  die  beige- 
geben ist,  das  Monogramm  A.  Das  Buch  selbst  liefert  die 
weitlänAige  nnd  genaue  Beschreibung  der  Reise,  welche  Fi- 
lipp  n.  im  Herbste  des  Jahres  1548  zu  seinem  Yater  nach 
Flandern  antrat  (Sandoval  libro  XXIX,  $.  38.  Parte  IL  fol. 
469.  474.),  nnd  der  Feste,  die  allerwärls  ihm  zu  Ehren  ange- 
stellt wurden,  nnd  erinnert,  obschon  es  natürlich  in  weit 
grossartigerem  Massstabe  angelegt  ist,  an  den  Brauch  früherer 
nnd  damals  lebender  Fürsten,  in's  Einzelne  gehende  Reiseta- 
gebücher, schon  am  der  Berechnung  der  Ausgaben  willen, 
fähren  zn  lassen,  wie  deren  aus  jener  Zeit  in  Archiven  noch 
manche  sich  finden.  Luis  Cabrera  de  Gördoba  nennt,  dieser 
Yiaje  gedenkend,  den  Calvete  Estrella  in  seinem  Filipe  Se- 
gnndo  libro  I.  cap.  3.  fol.  13  „fabio  i  elegante  EspanoW' 
nnd  Sandoval  bemerkt  libro  XXX.  $.  8.  Parte  II.  fol.  488: 
Eay  de  este  viaje  un  libro  particular,  que  escribiö  Cristöbal 
Calvete  Estrella,  criado  del  mifmo  Principe.  Ygl.  Oeuvres 
dn  Seigneur  de  Brantöme,  ä  la  Haye  1740,  tom.  Y.  pag. 
118.  132.  disconrs  41.  article  1.  Philippe  II.  nnd  tom.  YII. 
pag.  27. 

Ueber  das  Geschlecht  der  Acuna  heisst  es  in  den  Coplas 
des  Joam  Rroiz  de  Saa  über  alguuns  escudos  d'armas  d'al- 
gumas  lynhajeens  de  Portuguall,  que  sabya  donde  vynham. 
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im  Cancioneiro  geral  des  Garcia  de  Rasende,  Bibliolkeli  des 
literarischen  Vereins  in  Stattgart,  Band  XYIL,  Stattg.  1848, 
S.  362: 

Canha. 

Cinqoo  conhas  testemuDhas, 
sobre  campo,  c'oaro  banba, 
sao  de  vir  de  terra  estranha 
0  nobre  sangue  dos  Gunhas, 
a  se-lo  mays  em  Espanha. 
0  9erto  nom  sabem  d'onde, 
mays  qae  yyrem  qaaa  c'o  conde 
dorn  Anrriqae  do  come^o. 
Santarem  he  de  sea  prepo 
teslemanha,  qae  Ih'  avonde. 

Hemando  de  Acona  übersetzte  den  Caballero  detenninado 
in  dädmas^  in  deren  erster  Halbschied  1.  3.  5.  und  dann  2. 
nnd  4.  reimen;  in  ihrer  andern  Hälile  reimen  1.  2.  5.,  und 
sodann  3.  nnd '4.  Die  einzelnen  Verszahlen  haben,  je  nach- 
dem die  Reime  Uanos  oder  agudos  sind,  sieben  oder  acht 
Sylben,  sind  also  laut  der  sehr  künstlichen,  der  Vereinfachung^ 
wohl  fähigen,  spanischen  Metrik  immer  octosüabos.  VgL 
Ticknor  II.  pag.  52  und  565,  wo  der  Zusatz  ^^de  versos  cor-^ 
tos'*  doch  wohl  zu  guintillas  dobles,  d.  i.  nämlich:  nicht  mit 
endecasüabos  vermischt,  gehört;  s.  Vicente  Salvä*s  Gramätica, 
Paris  1846,  pag.  392.  410  sig.  406.  Juan  Diaz  Rengifo's  ^ 
Arte  poitioa  espaiiola,  edic.  de  Madrid  1628,  4to,  cap.  XXII. 
nnd  aXIII.  pag.  23  sig. 

Der  Inhalt  des  hispanisirten  Gedichtes  ist  folgender:  Copla 
1  —  11.  Im  Spätherbst  des  Jahres  und  seines  Lebens  ent- 
führt eine  plötzliche  Veranlassung  den  Dichter  de  la  Harcha 
seinem  Hause  und  Volke.  Wie  er  nun  »so  seine  Strasse  ein* 
sam  dahinzieht,  wird  „der  Gedanke"  in  ihm  wach  und 
mahnt  ihn  an  sein  vorgerficktes  Alter  und  an  die  Nothwen- 
digkeit.  sein  Heil  zu  bedenken  und  nimmer  der  köstlichen 
Abhandlung,  welche  den  Titel  „der  Pass  des  Todes^'  und  den 
Namen  trägt  „De  Ame  de  Mont  Je  soy6,'*  zu  vergessen. 


1)  Rengifo's  Widmung  al  Conde  de  Monterrej  datirt  De  Salamanca 
20.  Juli  1592.  Lais  Velex  de  Guevara  gedenkt  dieser  Arte  poölica  im 
Diablo  cojuelo,  tranco  IV  za  Ende.  Balthasar  [Lorenzo]  Gracian 
aber  giebt  in  der  Agudeza  y  arte  de  ingenio,  Discurso  XXXII.  tom.  IL 
pag.  136  folgende  Nachricht:  como  !o  trae  el  antor  del  Arte  Poetiea, 
lue  fu6  un  Padre  de  la  Coinpania  de  Jesus,  aunque  la  saco  ea  nombre 
le  SU  hermano  Juan  Diaz  RengifD.  Gracian  selber  hat  ihm  das  nachge- 
than  und  seine  Werke  unter  dem  Namen  eines  seiner  Brüder,  Lorenzos, 
herausgeben  lassen. 


! 
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[6    Comple,  qne  en  (o  mente  efU, 
Sin  s^r  jamas  oloidado, 
Aquel  preciofo  tratado 
DB  AME  DE  MONT  JE  SOYE, 
Paaso  de  Maerta  llamado.] 

aocli  zu  erkennen,  wer  der  stärkste  Gegner  sei,  Schwäche 
oder  Zufall,  zwei  kriegerische  Ritter,  die  die  grosse  Aue 
der  Atropos  gegen  abentenernde  Ritter  wahren,  und  deren 
Herold  Uebermaass  auch  ihn  schon  seit  seiner  Geburt  zum 
Kampfe  herausgefordert  habe;  die  Kämpen  der  Atropos  har- 
reten  seiner  und  es  sei  Zeit,  zu  dem  unausbleiblichen  Kampfe 
gerüstel  za  sein. 

(Beschluss  folgt.) 


Zur  Dombibliothek  von  Speier. 

Bas  Serapeum  von  1854  giebt  in  Nr.  1.  einige  geschicht- 
liche Notizen  über  die  ehemalige  Dombibliothek  von  Speier 
und  zugleich  die  Nachricht,  dass  gerade  der  einzige  Codex, 
dessen  in  den  Chronisten  Erwähnung  geschieht^  nach  so  lan- 
ger Zeit  im  Privatbesitz  aufgetaucht  sei,  wobei  der 
Schreiber,  der  sich  blos  mit  Z.  bezeichnet,  den  Wunsch  aus-- 
spricht,  dass  es  gelingen  möchte,  noch  andere  Codices  der 
alten  Speierer  Domsammlung  aufzufinden,  wozu  freilich  wenig 
Hoffnong  vorhanden  seil 

Den  aufgefundenen  Codex,  133  Blätter  feinen  Pergamen- 
tes zählend,  unzweifelhaft  aus  dem  X.  Jahrhundert  der  Angabe 
des  Schreibers  Z.  nach  eine  „brevis  explanatio  evangelii  se- 
enndam  Matlheum"  in  vier  Bücher  enthaltend,  die  mit  Inter- 
linear- und  Randglossen,  zum  Theil  in  deutscher  Sprache, 
aus  dem  11.  Jahrh.  herrührend  versehen  ist,  giebt  nun  der 
Verfasser  mit  apodictischer  Gewissheit  als  den  Codex  an, 
dessen  die  Chronisten  von  Speier  als  eines  Prachtstückes  er- 
wähnen, welches  vom  Bischof  Gottfried  II.  von  Speier  (1168 
— 1178)  dem  Domstift  geschenkt  worden  sei,  worüber  das 
Uteste  Zeugniss  in  dem  Pfälzer  „Chronicon  episcoporum  Spi- 
rensium"  (bei  Würdtwein  Nov.  Sabsidia  dipl.  Heidelbg.  1781. 
Tom  I.  p.  144.  sq.)  sich  befinde,  welches  besagt: 

Exlat  in  Thegairo  Spirensis  Ecciesiae  plenarinm  auro 
eboreque  conspicuum,  qaod  Praesulis  hnjus  (Godefrid.  II) 
donum  ^se  testantur  inscripti  versus  sequentes: 

He  Godefrid  sanctos  (?)  praesul  dedit  ecoe  Mariae 

Mnaere  pro  tali  teneat  pia  gaudia  coeli, 

Qni  residet  Regam  Rex  omni  laude  per  aevum. 
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Indem  nan  der  Schreiber  Z.  diese  yom  Chronisten  mitge- 
theilten  Yerse  in  seinem  „Codex  brevis  explanationis  evan- 
gelii  secandum  Math/'  findet,  schliesst  er  sogleich,  dass  die- 
ser Codex  der  vom  Chronisten  bezeichnete  sei, 
erklärt  aber  auch  zugleich,  dass  der  Chronist  einen  doppeltea 
Irrthum  begangen,  indem  das  vom  selben  bezeichnete  Bucb 
.,weder  ein  Evangelienbuch  noch  ein  Plenarium"  ent- 
nalten  habC;  und  zum  zweiten  auch  der  Geber  nicht  Gottfried 
IL,  sondern  der  19teSpeierer  Bischof  Gottfried  (060)  aus  dem 
Grunde  gewesen  sei,  weil  sowohl  die  Schrift  der  ,,£xplanatio'' 
als  auch  Jene  der  Dedicationsverse  unzweifelhaft  dem  lutea 
Jahrb.  angehöre. 

Dem  Unterfertigten  scheinen  beide  Schlüsse,  vorausgesetzt, 
dass  der  Schreiber  Z.  bezüglich  des  Inhaltes  und  Alters  sei- 
nes Codex  sich  nicht  getäuscht  habe,  sehr  schnelle,  und  kei- 
neswegs hinreichend,  den  einfachen  Chronisten  eines  Irrthums 
zu  beschuldigen,  zumal  wenn  man  auf  die  Beschaffenheit  der 
in  den  Codicibus  so  häufig  vorkommenden  In-  und  Unter- 
schriften, die  sich  oft  traditionell  Jahrhunderte  lang  fort- 
schleppten, aufmerksam  ist,  und  zugleich  an  das  Motto  des 
Herrn  Verfassers  denkt:  „Habent  sua  fata  libelli." 

Was  sagt  nun  der  obige  Chronist?  Er  sagt  mit  ausdrück- 
lichen Worten:  dass  Gottfried  der  Zweite  dem  Domschatz 
ein  mit  Gold  und  Elfenbein  verziertes  Plenarinm  geschenkt 
habe.  Er  spricht  nicht  von  derSpeiererDombibliothek^ 
wohin  ohnehin  mit  Gold  und  Elfenbein  gezierte  Bücher,  als 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  entzogen,  nicht  kamen,  wohl 
aber  Bücher,  die  an  eisernen  Ketten  lagen.  Er  spricht  aus- 
drücklich vom  Domschatze.  Er  spricht  nicht  von  einer 
Explanation,  die  ihrem  Inhalte  nach  sich  schon  nicht  zum 
öffentlichen  kirchlichen  Gebrauch  geeignet  hätte, 
sondern  er  spricht  von  einem  Plenarium.  Unter  Flena- 
rium  verstand  man  nach  der  alten  Dom-  und  Schriftsprache 
nichts  andres  als  die  IV  vollständigen  Evangelisten  im  Gegen- 
satz zum  Lectionarium,  welches  (sich  theilend  inEvange- 
listarium  oder  Evangeliarium  und  Epistolarium)  blos  Perico- 
pen  oder  die  bestimmten  Lectionen  aus  den  Evangelien  für 
die  treffenden  Messen  enthielt.  Eben  diesen  Plenarien  ging 
jedoch  gewöhnlich  eine  Evangelienharmonie  (CanonesI)  so 
wie  ein  Breviarium  Lectionum  (also  gleichsam  das  Messdirec- 
torium)  voraus.  Letzteres  findet  sich  jedoch  oft  auch  am 
Ende  des  Plenariums.  Diese  Plenarien  waren  also  Kirchen- 
bücher, wurden  bey  feierlichen  Gottesdiensten  theils  dem  Bi- 
schof vorgetragen,  theils  wurde  aus  ihnen  das  Evangelium 
selbst  gesungen ;  und  solche  Plenarien  waren  daher  mit  Gold, 
Silber,  Edelsteinen  und  Elfenbein-Sculpturen,  letzlere  gewöhn- 
lich im  Byzantinischen  Style,  verziert.  Diese  Plenarien  waren 
aber,  und  blieben  in  den  teutschen  Stiften  bis  zur  Saecu- 


larisatton  Bestandtheile  des  Domschatzes,  die  nie 
mit  den  Dombiblioibeken  yereinigt,  sondern  in  den  Schatz- 
kammern des  Doms,  die  zum  Theil  in  den  Sacristeyen  sich 
befanden,  bewahrt  und  gezeigt  worden,  wodurch  sich  die  Tra- 
dition, die  oft  an  diesen  Bachern  hing,  von  Geschlecht  zu 
Geschieoht  fort  erhielt. 

Es  hat  demnach  der  Schreiber  Z.keineswegs  erprobt, 
dass  Gottfried  11.  dem  Domschatz  zu  Speier  ein  Plena« 
rinm  nicht  geschenkt  habe;  nicht  erprobt,  dass  ein  sol- 
ches Plenarium,  nach  der  fortlaufenden  Tradition,  woiur  er 
selbst  Eysengrein  (respective  den  P  s  e  u  d  o  -  Eysengrein) 
BrascUos,  den  viel  gereisten  I,  und  Simonis  anfahrt,  ImDom- 
sohatz  nicht  vorhanden  gewesen  sei. 

Das  ganze  Gewicht  der  Argumentation  liegt  nun  darin, 
dass  ein  Codex  yom  Xten  Jahrh.  aufgetaucht  ist,  der  eben- 
dieselben Yerse  enthält,  und  zwar  von  einer  Hand  des  Xlen 
Jahrb.,  yon  welchen  die  Chronisten  erzählen,  dass  sich  solche 
auch  in  dem  Ton  Gottfried  II.  im  Xllten  Jahrh.  dem  Dom- 
schatz geschenkten  Plenarium  befanden  hätten. 

Die  Gleichlantendheit  der  Yerse  in  dem  Codex  des  Xten 
Jahrh.  mit  jenen ,  die  nach  der  Angabe  der  Chronisten  sich 
auch  in  einem  Buche  (von  dem  übrigens  noch  gar  nicht  ge- 
sagt worden  war,  ob  es  nicht  auch  schon  in  einem 
früheren  Jahrhunderte  geschrieben  gewesen  sei) 
befanden,  welches  im  Xllten  Jahrh.  geschenkt  wurde,  giebt 
noch  nicht  den  mindesten  Beweis,  dass  beide  Bucher  iden- 
tisch seien.  Denn  Thatsache  ist  es,  dass  in  dem  Codex 
eines  viel  spätem  Jahrhunderts  sich  öfters  die 
Schlnss-Schrift,  oder  Denkverse  eines  weit  frü- 
heren Codex  gegeben  oder  wiederholt  finden,  indessen  im 
vorliegenden  Falle  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Speierer 
Dombibliothek  noch  mehrere  Codices  besessen  haben  mag, 
die  der  19(e  Speierer  Bischof  Gottfried  dem  Dom  einverleibte, 
welche  dann  alle  die  Yerse 

He  Godefrid  Scae  psul  dedit  ecce  Marie 

als  Bibliothekszeichen  getragen  haben  mögen,  wie  zum  Bei- 
spiel die  Würzburger  Codices  die  Bezeichnung:  „Liber  S. 
Kyliani'^,  die  Augsburger  die  Bezeichnung:  „Liber  S.Mariae", 
die  Freisinger  „Liber  S.  Corbiniani''  u.  s.  w.  trugen.  Darauf 
deutet  auch  ohnehin  schon  der  Umstand,  dass  nach  der  Mit- 
theilong  des  Serapeum  sich  der  Vers: 

He  Godefrid  Sanctae  praesal  dedit  ecce  Hariae 

zweimal  in  demselben  Codex  findet,  nämlich  „anf  der 
ersten  Seite  des  ersten  Blattes  oben''  also  für  sich 
allein,  und  dann  ab  er  mal  „anf  der  zweiten  Seite  des  drit* 
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ten  Blattes"  in  Yerbindang  mit  den  zwei  übrigen  Versen. 
Ferner  sagen  die  angerufnen  Chronisten  nicht,  dass  Gottr- 
fried  II.  yieileicht  selbst  die  von  ihnen  citirten  Verse  einge- 
schrieben  habe,  oder  habe  einschreiben  lassen,  um  das  An- 
denken seiner  Schenkung  der  Nachwelt  zu  erhalten.  Eben 
diese  Verse  kann  Ja  auch  die  Stiftsgeisllichkeit  nach  dem 
Tode  des  Schenkers,  und  zwar  nach  dem  bereits  vor- 
liegenden Küster  des  Zten  Jakrh.,  dem  Plenarium  haben 
einschreiben,  oder  dem  kostbaren  Goldbande  eingraYiren 
lassen  I 

Ein  ähnlicher  Fall  findet  sich  in  einem  kostbaren  Plena- 
rium des  ehemaligen  Domschatzes  zu  Wurzburg,  nun  seit  1804 
in  der  K.  Universilats-Bibliothek.  wo  im  Xten  oder  Anfang 
des  Xlten  Jahrh.  Bischof  Heinrich  f995— 1018)  einen  Evan- 
gelieacodex  des  IXlen  Jahrh.  ausmalen  sowie  kostbar  binden 
liess,  und  ihn  dem  Domstift  schenkte.  In  diesem  Plenarium 
findet  sich  nun  auch  auf  der  Rückseite  des  Blattes  auf  glän- 
zendem Purpurgrunde  die  silberne  Schrift: 

Hunc  si  quis  librum  gemmis  auroque  politom 
Devota  mente  fleinrico  hoo  praecipiente 
Non  animo  sano  cupit  auferri  Kyliano 
Floret  in  aeterno  poenas  passuras  averno. 

Aus  allen  diesen  Argumenten  ergiebt  sich,  dass  wohl  ein 
Codex  der  Speierer  Dombibliothek,  welcher  auch  noch  die 
Spur  eines  eleganten  mit  Elfenbein  gezierten  Einbandes  trägt, 
enthaltend  eine  „Explanatio  s.  EvangeliisecundumMatthaeum" 
dem  X.  Jahrh.  angehörig,  keineswegs  aber  das  yon  den  Chro- 
nisten gerühmte  Plenarium  aufgetaucht  seil 

Es  ergiebt  sich  ferner,  dass  keineswegs  Grund  vorhanden 
war,  die  Angaben  Jener  Chronisten,  die  ausdrücklich  yon 
Gottfried  II.  sprechen,  und  den  Inhalt  des  Buches  so  genau 
angeben,  als  irrig  zu  erklären.  Denn  die  Consequenzen,  die 
solches  schnelle  über  Bord- Werfen  historischer  Ueberlieferun- 
gen  auch  für  andere  Gegenstände,  die  bei  weitem  wichtiger 
sind  als  die  Frage,  ob  Gottfried  I.  oder  Gottflriedll.  ein  Buch 
nach  Speier  geschenkt,  ob  dies  Buch  ein  Plenarium  oder 
eine  Explanatio  gewesen,  mit  sich  führt,  sind  zu  be- 
deutend, als  dass  der  Forscher  nicht  so  lange  solche  Tra- 
ditionen aufrecht  erhalten  müsste,  bis  sich  erhärten  lässt, 
dass  sie  irrig  waren,  was  hier  nicht  im  Mindesten  zu  erwei- 
sen ist. 

Hiebei  übrigen  nur  noch  zwey  Wünsche  I  Der  eine,  dass 
es  dem  Besitzer  oder  Verfasser  des  Aufsatzes  belieben  möchte, 
eine  genaue  Angabe  der  Anfänge  und  Schlüsse  seiner 
4  Bücher,  so  wie  eine  nähere  Angabe  der  diplomatischen  Be- 
schaffenheit des  Codex  nachzutragen;  der  andre,  dass  der 
Codex  wieder  von  seinem  Ureigentbfimer  —  dem  Speierer 
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Dome  —  erworbeD,  odet  wenn  dieser  nicht  wollte,  dass  die* 
ser  Codex,  Dachdem  er  so  lange  Zeit  im  Privatbesitz  und 
Ydibargen  gewesen,  nun  wieder  an  eine  öffentliche  bleibende 
BibUoüiek  Obergehen  nnd  so  vor  WechselffillMi  geschätzt 
sein  möge! 

Dieser  Wunsch  durfte  um  so  gerechter  seyn,  als  allerdings 
diese  ,.Explanatio"  das  einzige  bis  jetzt  bekannt  gewordene 
Bach  der  Speierer  Dombibliothek  ist.  Denn  die  auf  Massmanns 
Autorität  beruhende  Hittheilung,  dass  sich  in  Mfinchen  noch 
ein  solches  Werk  befinde,  ist  unrichtig.  Die  MQnchner 
Hof-  u.  Staatsbibliothek  besitzt  nämlich  keinen 
einzigen  Codex,  der  je  Eigenthnm  des  Doms  zu 
Speier  gewesen  wäre.  Wohl  aber  besitzt  sie  einen  Codex, 
der  ehedem  dem  Petrus  Tictorius  zu  Florenz  gehörte  — 
Cod.  Yict.  99  —  oder  Cod.  lat.  794,  enthaltend :  NotiHa  dig- 
ntlalvm  imperii  orientis  et  occidentis.  In  diesem  Pergament- 
Codex  indet  sich  nun  p.  339.  folgende  Nachricht: 

Eiemplata  e  hec  Cofmographia  qu^  Scoti  ir  cu  picturis 
ex  Tetuflisfimo  Codice :  quem  habui  exSpirefi  bibliolheca 
anno  düi  Mccccxxxvi.  Mense  Januario:  Dom  ego  Petru* 
Donatus  dei  pacientia  Epns  paduanus  vice  Sctisflmi  dni 
Eugenii  pp  IUI.  Generali  Baßlienfi  Concilio  pr^fiderem 

die  ihn  also  auf  dasBestimmteste  als  eineCopie  eines  Speierer 
Codex  bezeichnet.  Sonstige  Nachrichten  Aber  frühere  Be^- 
standtheile  der  Speierer  Dombibliothek  oder  Bücher  und  Schrif- 
ten des  Speierer  Domschatzes  fehlen  mit  Ausnahme  zweier 
▼on  den  Chronisten  aufbewahrten  Mittheilungen:  Im  Jahre 
1060  ward  Eginhard,  auch  Aeinhard,  seit  1056  Abt  zu  Lim- 
burg, auf  den  bischöflichen  Stuhl  zu  Speier  erhoben.  Derselbe 
beraubte  nun  zu  Gunsten  seines  Domes  im  Jahre  1065  sein 
eignes  früheres  Kloster.  Bey  diesen  weggenommenen  Gegen- 
standen fand  sich:  „Ein  Hessbuch  Helffenbeine  und 
„in  Gold  verfasst.  Auch  ein  PsalterbflcUein,  so  des Key- 
jjitn  Caroli  lagni  gewesen,  war  durchaus  mit  Gold  ge- 
^schrieben  iuHelffenbein  eingebunden  und  mitGold 
„beschlagen.  Ein  Sequentional-^Buch  mit  Gold 
„und  Silber  be  seh  lagen.''*)  Die  andre  Nachricht  betriSl 
einen  1145  vom  h.  Bernard  von  Frankfurt  aus  geschriebenen 
Brief:  „Aus  dieser  Statt  schriebe  S.  Bernhard  der  Clerisey  und 
„Borgern  zu  Speyr,  und  vermante  sie,  dz  sie  das  Creutz 
„Christi,  und  die  Waffen  auch  annemen,  und  wider  die  un- 
„glaubigen,  zu  eroberung  des  heiligen  Lands  streiten  wei- 
ten. Welche  Epistel  noch  heutigs  tags,  zu  ewi- 
ger  Gedechtuus  in  einer  Tafel   im   Thumbstifft 


1)  Vgl.  Pkil.  Shnoms  Bescbxeikiiii«  ADer  Bi^choffea  zu  Speyr.  &  47. 
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Sperr  hangend,  zu  sehen  ist/'')  Letzteres  war  noch 
1583  der  Fall. 

Dass  die  Speierer  Dombibliothek  vortreffliche  MS.  haben 
konnte,  lässt  sich  überhaupt  denken,  wenn  man  in  Erwägung 
zieht,  dass  eben  die  älteren  Bischöfe  aus  Kloster  Weiss  en- 
bürg  und  Hirsau  und  zum  Theil  selbst  Schriftsteller  und 
Abschreiber  von  Büchern  waren.  • 

Ob  noch  die  Bibliothek  irgendwo,  wenigstens  in  einzelneii 
Theilen,  aufzufinden  sei?  Wer  kann  es  behaupten,  wer  in 
Abrede  stellen.  Fanden  sich  doch  die  kostbaren  Ueberresie 
der  Mainzer  Dcmbibliothek,  die  seit  1791  ganz  yerschoUen 
war,  erst  1824  im  Archive  zu  AschalTenburg  wieder! 

Wurde  doch  erst  im  Jahre  1850  das  herrliche  Psalterium 
der  h.  Kaiserin  Kunigunde,  ehedem  ein  Heiligthum  Bambergs 
und  seit  1803  verloren,  wieder  in  dem  Nachlasse  eines 
Münchner  Kirchendieners  oder  Messners  entdeckt,  von  einem 
Juden  erworben,  und  dann,  da  Niemand  daselbst  den  Betrag 
von  800  fl.  zahlen  wollte,  nach  England  verkauft.  So 
tauchte  ja  erst  im  Jahre  1853  der  lange  vermisste  Codex  des 
Xten  Buches  des  Symmaches ,  der  XIV  Philippischen  Reden 
des  Cicero ,  so  wie  der  Reden  pro  lege  ManiUa ,  pro  Milone, 
pro  Plancio.  pro  Sulla  etc.  der  einst  dem  Kloster  Tegernsee 
gehörte,  und  von  Garaloni  noch  als  Codex  Bavaricus  bezeich- 
net wird,  nachdem  solcher  von  den  Franzosen  vor  länger  als 
50  Jahre  entführt  worden  war,  in  Paris  bey  dem  Antiqnar 
Tross  wieder  auf,  der  solchen  mit  andren  Codicibus  dieses 
Klosters,  so  wie  des  Reichstifts  Ottobeuern,  und  des  Wiener 
Capuziner- Klosters  aus  Ungarn  erhalten  hatte  1^)  „Habent 
sua  fata  libellü^' 

Dr.  Anton  Rulandy 
K.  Oberbibliolhekar  in  Würzburg. 


1)  A.  A.  0.  S.  73. 

2)  Die  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  hat  selbigen,  dem  Xf.  Jahrb. 
angehörig,  der  bereits  von  Herrn  Proressor  Baiter  in  Zürich  um  293  Gul- 
den erkauft  worden  war,  durch  dessen  Güte,  unter  Vermittlung  des  Herrn 
Professors  und  Akademikers  Halm,  um  den  Ankaufspreis  wieder  erhalten, 
wo  er  nun  seinen  Tegerseern  Brüdern  sich  wieder  anreiht  I 
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El  Caballero   determinado. 

(Bescbluss.) 

Citpla  12 — 25.  Der  Dichter  beschliesst,  ein  fahrender 
Hitter,  eilig  vorwärts  und  geröstet  seinen  Gegnern  entgegen 
ZQ  gehn.  Sein  Ross  ist  das  Begehren;  sein  Panzer  ist  im 
Wasser  der  Kraft  gehärtet;  sein  Schild  ist  von  der  Hoffnung; 
seiB  Speer  ward  vom  Abentener  gefertigt  und  sein  Schwert 
rom  Mathe.  Nach  zwei  abenteuerlosen  Tagereisen  ober  Berg 
und  Flur  kam  er  auf  eine  grüne  Wiese,  die  Weltlust,  wo 
es  ihm  so  öberaus  behagte,  dass  er  des  Wegziehens  vergass ; 
UHi  als  er  endlich  fort  wollte,  erschien  Ritter  Unordnung, 
d^  Sohn  der  Völlerei,  der  Freund  der  Schwäche  und  des 
Zufalls,  welcher  ihn  zum  Kampfe  herausforderte.  Nachdem 
Beide  ihre  Lanzen  gebrochen  halten,  deren  Eisenspitzen  ans 
nWenigverstand"  geschmiedet  waren,  griffen  sie  zu  den 
Schwertern,  die  in  der  Narrheit  gehärtet  worden.  Da  setzte 
es  denn  seltsame  Hiebe  der  Bankette  und  Bäder,  und  sicher- 
lieb  würde  der  Dichter  erlegen  sein,  wäre  nicht  eine  Dame 
auf  dem  Plane  erschienen,  Dame  Jugendrest,  auf  deren 
Zureden  Ritter  Unordnung  von  ihm  abliess,  dafür  aber  zum 
Andenken  ihm  als  Geschenk  eine  Mutze  zurückliess,  die  fort 
nd  fort,  unausbleiblich  mit  Jedem  Neumonde,  ihm  Gicht- 
sekmerzen  bringen  würde. 
n.  JahrgiBS.  6 
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Copla  26—73.  Die  Nacht  brach  herein  und  sein  Weg 
führte  ihn  zu  einem  alten,  würdigen  Klausner,  demVerstande, 
welcher,  ihn  selbst  und  seine  Zwecke  wohl  keunend,  ihn  auf 
sein  Bitten  in  seinem  Hause  Vernunft  beherbergt.  Er  rüstet 
ihn  wider  den  Ritter  Zufall  mit  der  Lanze  Gesundheits- 
pflege, ertheilt  ihm  sonst  noch  frommen  Rath  und  führt  ihn 
nach  beeodeler  Abendmahlzeit  zum  Belt  der  Erholung,  wo 
der  Dichter  bis  zu  Tagesanbruch  fest  schläft,  bis  ihn  das 
Glöcklein  weckt.  Der  AUar  ist  zur  Feier  der  Messe  geschmückt, 
welche  zu  lesen  Bruder  Gehorsam  in  seinem  Amtskleide 
bereit  steht.  Nach  Beendigung  derselben  zeigt  ihm  „der  Yer^ 
stand  ^'  in  dem  verschlossenen  Kreuzgange  der  Erinnernng, 
dessen  Thür  er  mit  dem  Schlüssel  „Wissbegier''  öflhet, 
Bilder  und  Reliquien,  wie  die  Pflugschaar,  mit  welcher  Kain 
den  Abel  erschlug,  Simsons  Säulen  u.  s.  f.,  Alles  Waffen  des 
Zufalls.  Doch  lässt  ihn  der  Klausner  nichts  von  den  Waffen 
der  Schwäche  sehn,  verheisst  aber,  so  er  wieder  zu  ihm 
käme,  ihm  auch  diese  zu  zeigen. 

Copla  74—98.  Der  Dichter  nimmt  Abschied,  zieht  ein- 
sam weiter  und  kommt  durch  ein  Thal  in  die  grosse  Ebene 
der  Zeit,  wo  er  mit  den  Ritter  Leb  ensalter  einen  harten 
Slrauss  bestehn  muss,  den  Beide,  um  auszuruhen,  unterbrechen. 
Lebensalter  beginnt  den  Kampf  von  Neuem,  zerbricht  dem  Oli- 
ver die  Lanze  Gesundheilspflege^  nimmt  den  Schild  der  Hoffnung; 
der  Dichter  giebt  sich  gefangen  und  muss  nun  dem  Sieger  ver- 
sprechen auf  Rittcrehre,  das  Land  der  Liebe  zu  meiden 
und  das  Thal  der  Ehe,  die  geselligen  Vereine  zu  Ball,  Tanz 
und  Musik,  die  Fürstenhöfe,  den  Hain  der  verlornen  Zeit, 
denn  Turniere  und  Kampfspiele  verböten  sich  ihm  schon  von 
selbst:  er  möge  nur  den  kürzesten  Weg  zu  seinem  Ziele, 
durch  die  Einöde  des  Greisenalters  gehen.  Darauf 
giebt  ihm  der  Sieger  Boss  und  Harnisch  und  Freiheil  zurück, 
schenkt  ihm  aber  auch  eine  Halskrause  dazu,  die  ihm,  je 
länger,  desto  mehr,  den  Bart  weiss  Tärben  werde. 

Copla  99  —  117.  Dem  Aller  zuwandernd  kommt  Öliver 
an  einen  Kreuzweg,  wo  er  Alles  vergessen  hat,  was  ihm  an- 
gerathen  und  auferlegt  worden  ist.  Ein  Fusssteig,  Täuschung 
geheissen ,  bringt  ihn  auf  ein  blumenreiches,  grünes,  köstliches 
Land,  wo  er  meint,  er  sei  wieder  jung;  sein  Gedanke  baut 
Luftschlösser  und  er  traut  sich  das  Unmögliche  zu.  Sein  Boss 
trabt  nach  Belieben  seinen  eignen  Weg,  und  so  geschieht  es, 
dass  er  zu  einem  herrlichen  Schlosse  gelangt,  an  dessen 
Fenstern  tausend  geschmückte  Frauen  zu  sehen  sind,  denen 
Ritter  in  Liebe  entbrannt  huldigen.  Drinnen  wird  getanzt. 
Der  Dichter  fühlt  sich  glücklich,  hierher  gekommen  zu  sein, 
und  erfährt  auf  seine  Frage  an  Missbrauch,  den  Pförtner, 
diess  sei  der  Palast  der  Liebschaften.  Er  will  zurück, 
aber  das  Verlangen  sucht  ihn  hineinzutreiben.    Da  schreit 


Gedäditniss  auf,  zeigt  ihm  in  einem  Spiegel  das  Yergan* 
geae  und  den  Ritter  Lebensalter,  der  ihm  entrüstet  nachschaut ; 
seinen  eignen  Bart  erblickt  er  mit  Schrecken  weiss.  So  kehrt 
er  an  der  Hand  des  Gedächtnisses  am  anf  dem  Wege  des 
^ich  eines  Besseren  Besinnens",  anf  dass  er  dem 
Sieger  Wort  halte.  £he  er*s  denkt,  gelangt  er  zum  Grei- 
senalter. 

Capla  118—151.  Schilderung  der  Möhseligkeiten  in  die- 
Mm  wösten,  fürchterlichen  Lande,  wo  das  Leben  nur  noch 
den  Naaen  und  den  Schein  hat,  und  der  Künste,  die  man  da- 
selbst anwendet,  um  jung  auszusehn.  Er  ergiebt  sich  in  sein 
SckuAsal  und  entdeckt  da  einen  Ort,  der  lieblich  ist:  „das 
Stndiren  und  Lernen  der  Weisheil/'  Beschreibung 
dieses  Ortes,  in  welchem  als  Herrin  die  Rückerinnerung 
(Memoria)  wohnt,  nnd  der  Pförtner  „Arbeit"  lässt  ihn  aus 
Mitteid  zn  ihr  ein.  Liebreich  empfängt  sie  ihn  und  der  Dich- 
ter berichtet  über  ihr  Wesen,  erf&hrt  jedoch  von  ihr,  dass 
sie  ihm  keine  Bücher  geben  könne,  denn  Studiren  in  Büchern 
sei  inr  da»  Alter  viel  zn  beschwerlich ,  weit  angenehmer  das 
Znrickdenken  an  Geschehenes  nnd  Erlebtes. 

Copla  152—173.  Oliver  sagt  ihr,  er  sei  eilends  auf  dem 
Wege  zu  A  t  r  op  0 s,  und  will  von  ihr  wissen,  ob  die  Geschichte 
ein  Beispiel  erzahle,  dass  die  Ritter  Schwachheit  und  Zufall 
jenals  von  einem  tapferen  Kämpen  besiegt  worden  seien;  er 
gedenke,  einem  solchen  sich  zuzugesellen  und  zu  siegen  oder 
n  sterben.  Da  öffnet  ihm  die  Rückerinnerung  eine  Pforte 
and  heisst  ihn  auf  ein  unermessliches  Blachfeld  hinanssehn, 
wn  in  üfl2aU  alle  die  begraben  lagen»  welche  vom  Zufall  und 
Too  Sehwäche  getödtet  worden:  es  ist  der  Kirchhof  der  Erin- 
nemng.  Der  Dichter  offenbart  ihr  ,  er  wolle  das  Abenteuer 
andi  bestehn,  selbst  wenn  er  darüber  sterben  müsste.  Da 
last  Räckerinnerunff  ihren  Zelter  satteln  und  geleilet  ihn,  und 
er  ist  im  Nu  auf  dem  Kampfplatze. 

Copla  174—180.  Daselbst  besagt  eine  grosse  goldneln- 
sdirifc  an  einer  Denksäule,  hier  sei  das  Ende  der  Strasse  der 
Weit  nnd  Atropos  habe  hier  zween  Ritter,  Zufall  nnd  Schwäche 
atfgeslellt,  welche  das  Feld  gegen  männiglich  behaupteten  ■). 

1)  Zar  BenrtheUang  der  Art  und  WeisQ,  wie  Acuna  dem  Original 
fegeaüber  seine  Aufgabe  löste,  siehe  hier  copla  175. 


Aqni  el  camiiio  mandano 
Fenece,  y  ia  raortal  vida, 
Esle  es  el  paso  inhtimano, 
Donde  la  fuerza  es  veocida, 

Y  el  saber,  y  esruerzo  humano. 
Aqad  de  so  estado  y  gentes 

Atropos  dos  combatientes 
Por  fuardas  tieoe  nombrados, 
Qae  acabaron  los  pasados, 

Y  acabaräD  los  presentes. 


Cy  iine  le  chemin  mondain, 
Cy  fine  la  senle  de  Tie. 
Cy  se  fine  le  pas  huinain, 
Uoni  Atropos,  jage  soudain, 
A  le  poQvoir  et  seigneurie. 
Nul  07  enlre  qu'il  ne  desvie 
Deax  Champions  et  si  tr^s-forls, 
Qu'ils  soot  tous  les  ancestres  morts. 
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Der  Dichter  tritt  an  die  Schranken,  um  welche  Schaaren  schan- 
lustigen  Volkes  sich  drängen,  und  erblickt  auf  einem  Schau- 
gerüst  die  Atropos  als  Kampfrichterin  und  Alles  znm  regel- 
rechten, ernsten  Turnier  mit  Zelten,  Grieswärteln ,  Herol- 
den u.  s.  w.  bereitet. 

Copla  181  —  194.  Filipp  der  Gute  ron  Burgund  reitet  ans 
seinem  Gezelt  mit  Lanze  und  Axt  zum  Streit,  und  erliegt, 
nach  hitzigem  Kampfe  mit  der  Schwäche,  einem  Katarrh,  den 
diese  zuletzt  als  Schlag  auf  ihn  fQhrt.  Atropos  lacht  über 
seinen  Fall  und  er  wird  von  den  Wappenkönigen  auf  dem 
Kirchhofe  der  Erinnerung  feierlich  begraben. 

Copla  195—208.  Hierauf  kämpft  Karl  der  Kühne  gegen 
den  Zufall  und  erliegt. 

Copla  208—224.  Die  Erzherzogin  tob  Oestreich,  Maria 
von  Burgund,  erscheint,  kämpft  und  erliegt  einem  Fieber. 

Copla  225—303.  Da  Oliver  drei  seiner  geliebten  Herr- 
scher und  Wohlthäter  todt  sieht,  eilt  auch  er  in  die  Schranken, 
aber  ihm  tritt  der  Wappenicönig  „Frist"  entgegen  und  sagt 
ihm,  die  Gebieterin  hier.  Atropos,  lasse  ihn  wissen,  seine 
Stunde  sei  noch  nicht  gekommen ,  sie  erwarte  erst  noch  vier 
Kämpfe.  Auf  Olivers  Bitte,  ihm  diese  bevorstehenden  Kampfe 
Z41  nennen,  offenbart  ihm  der  Herold  die  Zukunft,  tröstet  ihn 
aber  zugleich,  damit  er  sich  über  das  Unterliegen  der  näch- 
sten vier  Kämpfer  nicht  zu  tief  gräme,  mit  deren  Nachkommen, 
hinweisend  vor  Allem  auf  Karl  Y.  Die  Vier  sind  Isabella 
von  Gastilien,  Filipp  I. '),  Ferdinand  der  Katholische  und  Kai- 
ser Maximilian. 

Copla  304—311.  Lob  Karls  V.,  Filipps  IL  und  Erzherzog 
Ferdinands. 

Copla  312  —  374.  Frist  kehrt  zu  seiner  Gebieterin  zurück, 
nachdem  er  dem  Dichter  gerathen  hat,  sich  zu  dem  Kampfe, 
zu  welchem  er  ihn  seiner  Zeit  rufen  werde,  zu  rüsten.  Die 
Rückerinnerung,  die  bei  Oliver  ausgeharrt  hat,  ersucht  ihn 
Jetzt,  in  ihre  Behausung  mit  ihr  umzukehren  und  den  Ver- 
stand, diesen  guten  Alten,  kommen  und  von  ihm  sich  für 
das  Bevorstehende  Rath  ertheilen  zu  lassen.  Der  kommt, 
setzt  sich  an  des  Dichters  Bett,  unterrichtet  ihn,  wie  und  wo- 


1)  Nach  einer  Mitlheilong  v.  Hormayr's  ward  Filipp  I.  von  seiner  Ge- 
mahlin Juana  aus  Eifersucht  vergiflet.  Balthasar  Gracian,  El  criticon, 
parte  IL  cris.  2  gegen  Ende,  ed.  Amberes  1725,  tom.  I.  pag.  138  rechoel 
zu  den  für  unglaublich  gehaltenen  Wundern  der  Welt  una  persona  real 
que  rouriö,  sin  que  ce  dnese  que  de  veneno.  Vgl.  Mariana,  Historia 
general  de  Espana,  libro  aXVIII.  cap.  4  und  23.,  edit.  Amberes  1737, 
tom.  X.  pagg.  30  f.  167  f.  Miniana,  libro  V.  cap.  1.  tom.  HI.  (XIV.)  pag. 
2.  —  Hier  ist  es,  wo  Acuiia  änderte,  denn  nach  GaUand's  Discours  sur 
aueiques  andern  poeies  et  sur  quelques  Romans  Gaulois  peu  connus  in 
Memoires  de  Litterature  etc.  tom  H.  Paris  1717.  pag.  744  ff.  hat  Oliyer 
hier  28  Stanzen  über  ebensoviele  historische  Personen,  z.  B.  Kaiser  Si- 
gismund,  Jacques  de  Bourbon  u.  s.  w. 
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mit  er  sieh  zn  dem  schweren  Kampfe  leiblich  and  geistlich 
zu  rasten  habe  und  beschreibt  ihm  zulelzt  noch  die  BoteB, 
als  da  sind  Schwachwerden  der  Sinne  n.  s.  w.,  die  kommen 
werden,  ihn  za  rufen. 

Copta  375—379.    Nach  dem  Weggehn  des  guten  Alten 
schreibt  der  Dichter  alles  Gesehene  und  Erfahrene  nieder,  and 
zwar  gegen  Ende  April  des  Jahres  1483.    Das  wohlgemeinte 
Gedicht  schliesst  mit  dem  Lieblingsspruche  Olivers: 
Tant  ha  souffert  La  Marche 
Tanto  ha  sofrido  La  Marcha. 

Das  Gedicht  selbst,  wie  es  Oliver  ursprönfflich  in  acht- 
zeiligen  Strofen  rerfasste  und  Filipp  I.,  dem  Vater  Karls  V., 
widmete  >))  ist  mit  dessen  Qbrigen  Werken,  ausser  bei  GaUand, 
anch  besprochen  in  des  Abbe  Goujet  Bibliothiqae  Franfoise, 
on  Histoire  de  la  Litterature  Fran^oise,  tom.  Ia.  Paris  1745, 
pag.  372.  Jöcher  IIL,  S.  143.  Grässe,  Lehrbuch  einer  Literär- 
geschichte U.S.W.,  Bd.  IL  Abth.  2.  Haine  2.  S.  1095  f.  1105. 
AbÜL  m.  Hälfte  2.  S.  1116.  1119.  Brunei  1.  L  IH.,  pag.  26  f. 
Panzer,  Ann.  lY.  pag.  184  no.  1048  fährt  auf  Le  Roman  da 
Cheraiier  d61ibere.  Rhythmis.  Chart,  goth.  fol.  s.  a.  I.  et  impr. 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  das  Gedicht  schon  l  J.  1483  oder 
1484  gedruckt  worden  ist.  An  der  bei  Goajet  pag.  380.  ge- 
nannten Ausgabe  y.  J.  1489  zweifelt  Brunet,  der  obrigens 
(wie  auch  Grässe  S.  1096)  die  Ausgabe  des  Acuna'schen  Ca- 
ballero determinado,  Barcelona  1565^  auffuhrt  und  sie  filr  die 
beste  erklärt,  auch  der  zweiten  spanischen  Uebersetzung  dieses 
Otiver'schen  Gedichtes  „en  tercetos"  durch  Jerönimo  &  Urrea, 
Araberes  bei  Martin  Nucio  1555,  gedenkt  u.  s.  w.  In  Bezog 
auf  diesen  Urrea  findet  sich  bei  Ticknor  IL  pag.  53.  [pag. 
96.  steht  falschlich  Pedro  de  Urrea,  cf.  L  pag.  438.]  folgende 
bedeatsame  Anmerkung:  „Jerönimo  de  Urrea  hizo  otra  tra- 
duccion  en  prosa  del  „Cheralier  D^lib6re,"  que  se  imprimiö 
en  1555,  y  no  he  logrado  ver.^'  Zu  den  vielen  ein  Zengniss 
nehr,  was  Alles  man  bei  Ticknor  mit  in  den  Kauf  nehmen 
mnssl  Dieser  Urrea  übersetzte  Ariosts  Orlando  ftirioso  in 
spanische  Yerse,  vgl.  Don  Quijote,  Parte  L  cap.  6.,  wo  der 
Pfarrer  die  leichte  Bemerkung  macht:  y  aqui  le  perdoniramos 
al  senor  capitan  que  no  le  hubiera  traido  k  Espana  y  hecho 
casteilano ;  que  le  quitö  mucho  de  su  natural  valor,  y  lo  mis- 
BO  haran  todos  aquellos  que  los  libros  de  verso  guisieren 
▼olver  en  otra  lengua,  que  por  mucho  cuidado  qne  pongan 
y  habitidad  que  muestren,  jamäs  Uegarän  al  nnnto  qne  ellog 
tienen  en  su  primer  nacimiento.  Vgl.  die  vida  de  Cervantes 
von  Mayans  y  Siscar  L  1.  tom.  L  no.  113.  p.  104  sig.  Nie. 
Antonio  I,  pag.  609. 


1)  Acnna  sagt  im  ArgameDto :   „Maerta  ja  Madama  Maria ,  y  ^1  muy 
vkjo  dirigio  ai  Rey  Dod  Philippe  este  libro.^' 
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Die  Geschichtschreibuog  wird  fortan  f&r  das  letzte  Lebess- 
driltel  Karls  V.  dieses  Gedicht  Olivers  nicht  übersehen  dürfen; 
es  ist  ein  Wegweiser  nach  Yuste,  ein  Führer  in  Yust6,  ja  es 
hat  den  Weg  dahin  bahnen,  ebnen  und  wandeln  helfen ;  denn 
es  muss  den  Kaiser  jahrelang  verschiedentlich  beschäftigt 
haben  und  seinem,  endlich  in  San  Jerönimo  de  Yuste  ansge. 
führten  Entschlüsse,  donado,  oder  wie  seine  Söldner  (Bran- 
töme  1.  1.  tom.  V.  pag.  113.)  murrten,  fray  Carlos  zu  wer- 
den, lange  vorher  gleich  einem  Mahner  voraufgegangen  sein. 
Diesen  £ntschluss  hatte  er  bereits  i.  J.  1542  dem  Herzog  von 
Gandia,  dem  spater  so  berühmten  Jesuiten  Franz  Borja,  und 
einem  Caballero  principal  unter  dem  Siegel  der  Verschwiegen- 
heit mitgetbeilt,  aber  auch  sein  Beichtvater  Fray  Diego  de  San 
Pedro  soll  lange  darum  gewusst  haben ;  Sandoval  libro  XXXn. 
§.  39.  Parte  11.  fol.  607  f.  609  ff.  611.  616.  Stirling  S.  1.  — 
Der  Saame,  den  Oliver  für  den  Vater  in  seiner  Allegorie  nie- 
dergelegt hatte,  keimte  und  trug  unerwartete  Frucht  für  den 
Sohn.  Nicht,  als  ob  das  Gedicht  für  sich  allein  und  vor  Allem 
den  Kaiser  zu  seinem  angestaunten  Schritte  bestimmt  hätte! 
Der  Grund  lag  tiefer,  lag,  trotz  seiner  glänzenden,  vielbenei- 
deten Stellung,  in  seinem  Mitleiden  mit  sich  selbst,  in  seinem 
körperlichen  Verkommen,  in  seiner  machtig  sich  regenden  Le- 
benslust und  deren  Spectrum,  dem  krankhaft  lebendigen  Ge- 
fühle der  Lebens-  und  Genussunsicherheit  und  der  Gewissheit 
der  unvermeidlich  herantretenden  letzten  Stunde.  Den  Ge- 
danken, die  sich  in  ihm  anklagten  und  entschuldigten,  war  der 
Dichter,  ein  freundlicher  Berather  und  Tröster^  ein  Gleichge- 
sinnter, auf  halbem  Wege  entgegengekommen.  So  gewann  er 
Halt  in  Karl,  und  der  Eindruck,  den  er  machte,  muss  in  vieler 
Hinsicht  gewaltig  gewesen  sein,  denn  Karl  führte  wahrend 
seines  Laienbruderstandes  die  Bilder  des  einfachen  Gedichtes 
zu  cuadros  vivos  aus,  gab  sie  handelnd  wieder,  gestaltete  sie 
dramalisch ;  es  schien  nicht  für  seinen  frühverstorbenen  Vater, 
es  schien  wie  nur  für  ihn  selber  niedergeschrieben.  Hier  nar 
noch  einige  Hinweisungen  I 

Karl  hoffte  in  Yuste  auf  längere  Lebensfristung,  hoffte  und 
suchte  dort  den  Herold  Plazo  der  Atropos.  Seine  Mahlzeiten 
rechnete  er  der  Gesundheitspflege,  dem  Hegimiento  an^  nahm 
aber  doch  die  Mahnung  zu  Herzen,  dem  Palacio  de  amores 
fern  zu  bleiben,  woher  denn  der  Befehl  an  die  weiblichen 
Schönheiten  des  nahen  Dorfes  Cuacos,  Stirling  S.  186  f.,  dem 
Kloster  auf  doppelte  Schussweile  fern  zu  bleiben.  Zwar  er- 
zählt Zenocarus  in  seinem  lobestrunknen,  ergötzlichen  Buche 
fol.  264.;  Buch  5. :  Quamquam  enim  a  nonnullis  nonnunquam 
ad  libidinem  prolectaretur,  conftautissime  semper  tamen  resti- 
tit  illectamentis.  Quinimo  Caerar  uxorem  habens,  faepe  claufit 
ipfemet  feneftram:  ne  infpicerel  formonores  foeminas:  cum 
eas  ex  feneftra  eminus  adventantes,  aut  praetereuntes  vidisset, 
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aiit  eliam  praeleritaras  inaudiflet.  Allein  La  bisloria  del  Em* 
perador  Carlos  Y.  des  D.  Joseph  Mariinez  de  la  Puente, 
Madrid  1675.,  libro  XXXIII,  «.  13.  1.  fol.  481  f.  (ein  Auszug 
aus  Sandoval,  gleich  dem  des  Gonde  de  la  Roca,  aber  mit 
manchen  eigenthümlichen  Angaben)  hall  doch  eine  Entschul* 
gong  für  Dölhig:  Sola  una  vez  se  casö  el  Gesar.  Tuvo  cinco 
hijos  legitimos  en  su  esposa  Dona  Isabel^  que  faeron  n.  s.  w. 
Fa£  SU  hija  natural  Dona  Margarita,  Duquesa  de  Florencia,  y 
bastardOy  en  la  Giudad  de  Ratisbona,  patria  de  su  madre,  Don 
Juan  de  Austria,  a  quien  en  sombra  de  menor  forluna  disi- 
mulö  gran  tiempo.  'De  estos  da  noticia  nuestro  Autor,  y  el 
Coronisla  Rodrigo  Mendez  en  su  Galälogo  Real  de  Espana 
^.  79.  aüade  ä  Don  Piramo  Gonrado  de  Austria,  de  quien  no 
leaemos  otra  noticia.  Y  el  Maestro  Fray  Tomas  de  Herrera, 
en  la  Hisloria  del  Gonvento  de  San  Agustin  de  Salamanca, 
a  Dona  Joana  de  Austria,  que  muriö  de  siete  anos  el  de  1530« 
siendo  noyicia  en  el  Monasterio  de  Santa  Maria  de  la  Yilla 
de  Madrigal.  Tesligos  de  su  incontinencia  parecen  estos  coa- 
Iro  Ultimos  hijos;  no  obstantepara  las  muchas  ocasiones  que 
lavo,  siendo  tan  poderoso,  y  habiendo  estado  tan  largos  tiem- 
pos  fnera  de  su  casa,  y  en  tierras  poco  recatadas,  no  solo 
no  parece  qae  le  acusan  de  sensual,  sino  antes  le  califican 
de  honesto,  como  ä  la  verdad  lo  era,  y  se  verifica  por  los 
casos  referidos  en  este  libro.  Ygl.  Miniana,  libr.  Y.  cap.  9. 
tom.  m.  (XIY.),  pag.  156  f.   Sandoral,  P.  II.  fol.  G51  t.^). 

Karls  Gram  über  die  Protestanten,  die  ihm  von  Anfang  an 
so  gut  wie  die  Curie  das  Leben  so  schwer  gemacht  und  end- 
lich einen  19.  Mai  1552  über  ihn  gebracht  hatten,  Ja  deren 
bew^ende  Gedanken  zuletzt  in  Spanien  selbst  und  in  dea 
Kaisers  nnmittelbarer  Nähe  Raum  zu  gewinnen  schienen,  äus- 
serte sich  erst  in  Yuste  in  Bitterkeiten;  er  nannte  s\t  estos 
piojosos ;  Gonde  de  la  Roca  1.  1.  pag.  250.  Karl  hatte  die 
coplas  329  ff.  nicht  ohne  Erfolg  für  seine  späteren  Anschauun- 
gen übersetzt  I 

Van  Male  schreibt  am  17.  Juli  1550.  ans  Augsburg,  der 
Kaiser  habe  während  seiner  Rheinfahrt  auf  dem  Schiffe  seine 
Reisen  nnd  Feldzüge  v.  J.  1515.  an  aufgezeichnet,  wobei  ihm 
Tan  Male,  der  das  so  entstandene  Manuscript  Ubellus  tnire 
tersus  et  elegans,  utpote  magna  ingenü  et  eloguentiae  vi 
conscriptus  nennt,  mit  seinem  Gedächtnisse  zu  Hilfe  kommen 

1)  Daraas,  da$s  Karl  Woblgerallen  an  Jaanelo  (Stirling  S.  105  f. 
264.)  and  seiDeo  Uhren  baUe,  und  aus  dem  Worte  Seoeca  s  über  die 
Filosofeo:  i.difficUius  inier  eo$,  quam  irUer  boroiogia  conoenire/*  das 
dem  Kaiser  kaum  unbekanot  war  (Malinaei  Ep.  XXI.  pag.  58.)»  ist  die 
bekannte  Erzäblung  von  Karls  Uhren  entstanden.  —  Uurch  diesen  Jua- 
nelo  kam  Colnmbus,  wie  dnrch  den  Emmerich  Vespucci  um  sein  Ame- 
rika ,   md  sein  Ei ;  denn  in  Spanien  gilt  der  Refrain :    como  el  kuevo 
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mussle.  und  fugt  in  der  Nachschrift  hinzu:  Caerar  indulsit 
mihi  libri  sui  versionem,  ubi  fuerit  per  Granvellanuin  et  fiiium 
recognitus.  Slalui  novum  quoddam  scribendi  temperamentum 
effingere,  mixtum  ex  Livio,  Caefare,  Suetonio  et  Tacito.  Ini- 
quus  tamen  eft  Caesar  et  nobis  et  saeculo,  quod  rem  fupprimi 
velit  et  servare  centum  claoibus,  Reifenberg  1.  1.  pag.  12  fq. 
und  pag.  XV  f.  Winke^  sich  in  dieser  Weise  zu  beschäftigen, 
konute  Karl  schon  in  den  coplas  118  — 151  des  CabaUera 
determinado  gefunden  haben.  Er  hat  diese  Aufzeichnungen 
nie  wieder  ganz  aus  den  Augen  gelasseri,  denn  er  gedachte 
derselben  noch  i.  J.  1558  gegen  Franz  Borja,  als  ihn  dieser 
in  Yuste  besuchte:  „Una  de  estas  veces  le  preguntö  el  Em- 
perador,  si  le  parecia  que  habia  algun  rastro  de  vanidad  en 
escribir  el  hombre  sus  proprias  hazanas,  porque  il  habia 
escrito  todas  las  jornadas  que  habia  hecho,  y  las  causas  y 
motivos  que  habia  tenido  para  ellas,  y  que  no  le  habia  mo- 
vido  apetito  de  gloria,  ni  de  vanidad^  sino  solo  porque  se 
supiese  la  verdad,  porque  los  coronistas  de  aquellos  tiempos, 
que  el  habia  leido,  la  escurecian,  ö  por  no  saberla,  ö  per 
sus  aficiones,  y  pasiones  particulares.  Sandoval,  libro  XXXII. 
$.  15.  P.  II.  f.  617.  und  Stirling  S.  224  f.  54  f.  Der  Kaiser, 
der  absichtlich  ä  fe  de  hombre  de  bien  zu  betheuern  pflegte, 
mag  sich  bei  dieser  Aeusserung  ernstlich  geprüft  gehabt  und 
sich  nicht  menschlich  über  sich  selbst  getäuscht  haben,  da  ja 
die  Eitelkeit  es  ist,  die  den  Menschen  zuletzt  erst  verlässt. 
Dennoch  klingt  die  Frage  an  Borjia  immer  noch,  ausser  der 
darin  liegenden  Spur  von  Misslrauen,  wie  ein  Schmerzens- 
laut.  Er  hatte  nämlich,  ganz  abgesehen  von  Paolo  Giovio 
und  SleJdanus,  die  er  meist  seine  beiden  Lugner  nannte,  Ur- 
sache, mit  seinen  eignen  spanischen  Chronisten  unzufrieden 
zu  sein.  So  viele  er  derselben  hatte  und  so  sehr  er  auch 
noch  in  Yuste  besorgt  war,  die  etwaigen  Arbeiten  derselben 
erhalten  und  vor  dem  Verlorengehen  bewahrt  zu  sehen,  so 
förderten  sie  doch  nichts  oder  noch  nichts  Vollendetes  za 
Tage.  In  der  Vorrede  zu  seiner  Abkürzung  von  Sandovals 
Geschichte  Karls  V.  sagt  Martinez  de  la  Puenle  darüber: 
„Fueron  Cronistas  del  Cesar  Don  Fray  Juan  de  li/irrios.  electo 
Obispo  de  Guadix;  el  doctor  Juan  Gin6s  de  Sepälveaa,  ca- 
pellan  del  Emperador;  el  doctor  Lorenzo  Galindez  de  Sala- 
zar,  de  su  consejo;  Fray  Juan  de  Arze;  Don  Lorenzo  dePa- 
dilla,  arcediano  de  Honda;  el  doctor  Bernabe  de  Busto, 
arcediano  de  Galisteo ;  Antonio  de  Baraona ;  Martin  Garcia 
deCerezeda,  y  Pedro  de  Salazar:  mas  ninguno  de  estos  tengo 
noticia  que  haya  escrito  su  historia,  ö  por  lo  menos  no  ha 
salido  ä  luz.  Fueron  tambien  sus  cronistas  Don  Fray  Anto- 
nio de  Guevara,  Obispo  de  Mondoiiedo,  que  escribiö  poco; 
Pedro  Mejia,  veinticuatro  de  Sivilla,  escribiö  hasta  et  ano  de 
1529.     Tambien  escribieron  su  historia  Juan  Ochoa  de   la 
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Saide,  Prior  de  San  Juan  de  Letran,  con  titulo  de  Carolea, 
y  Francisco  Lopez  de  Gömara,  si  bien  muy  sucintamente, 
coQ  tilolo  de  Anales  de  Carlos  V."  Vgl.  Ticknorll,  pag.  113, 
der  diese  yervollsländigende  Stelle  nicht  kannte  und  (Hr  des- 
sen Angabe  über  Ocampo's  Todesjahr  die  Berichtigung  bei 
Stirling  S.  225.  anzumerken  ist.  Die  Hoffnung,  Karls  eigne 
Aarzeichnangen  wieder  aufzufinden,  ist  noch  heute  nicht  be- 
nommen ;  ein^  Urlheil  über  den  grösseren  oder  geringeren 
Werlli  dieser  selbstverrassien  Skizzen  ronss  dahingestellt  blei- 
ben. Van  Maie  sah,  übersetzungslustig,  mit  günstigen  Augen 
nnd  schnitt  im  Geiste  schon  seinen  Häcksel  aus  Livius,  Cä- 
sar, Sneton  und  Tacitus. 

Viel  zu  reden,  darunter  auch  Unbegründetes,  hat  gegeben, 
was  Tan  Male  über  die  Gebete  berichtet,  die  sich  Karl  selbst 
Terfertigte ;  Rei/fenberg  1. 1.  pag.  XIH  und  31.  Auch  Snoukaeri, 
lib.  y.  fol.  260  spricht  in  seiner  Weise  davon :  „Tranquillitas 
et  pietas  Caefaris  in  caRris.  Novas  quoque  preces  in  fingu- 
las  expeditiones  ipfe  fuo  Marte  concipiebat  fuaque  manu  con- 
scribebat,  longas  fere  Septem  pfalmorum  longitudine,  quas  tri- 
dao,  antequam  eis  uteretur,  itlis  qui  ei  erant  a  confefllonibus 
examinandas  approbandasque  exhibebat:  ac  illas  approbatas 

ipre  quotidie,  eliam  in  agmine  et  acie  exsistens,  legebat 

Utas  aatem  preces  Adriane  Sylvano  (cum  erTet  Tpes  conflic- 
las)  cnftodiendas  dabat  mandabatque  (si  qois  durior  casus  ei 
accideret)  ut  eas  discerptas  difpergeret  atque  disperderet. 
Malli  baec  saepe  et  serio  animadverlentes,  et,  quod  domi 
militiaeque  aeque  continnus  e(Tet  Carolus  aequeque  prolixus 
in  oratiottibus  et  precibus  t'uis,  confiderantes  dixerunt :  Caro- 
las faepius  cnm  Deo ,  quam  hominibus  loquitur."  Das  darf 
Dicht  befremden.  Die  alte  fromme  Sitte  in  den  Furstenfami- 
lien  jener  Zeit  hielt  darüber,  dass  die  Jüngeren  Genossen  des 
Haoses  bei  ihrer  Erziehung  auch  ein  Gebet  selbst  verfassen 
lernten.  Von  Herzog  Georg  dem  Bärtigen  von  Sachsen,  dem 
älteren  Zeitgenossen  und  Freunde  Karls  Y.  in  fürstlichen 
Treuen,  sind  noch  viele  selbst  verfasste  lateinische  und  deut- 
sche Gebete,  Ja  sogar  predigtartige  fromme  Betrachtungen 
fiir  hohe  Kirchenfeste,  niedergeschrieben  von  seiner  eignen 
Hand,  ans  aufbehalten. 

Unter  den  Rathschlägen ,  die  der  gute  alte  Entendimiento 
dem  Oliver  am  Bette  giebt,  findet  sich  allerdings  keiner,  wel- 
cher anempföhle,  sich  bei  Lebzeiten  seine  Todtenmesse  halten 
zu  lassen  und  ihr  in  eigner  Person  beizuwohnen.  Allein 
capla  365,  pag.  113  ermuntert  er  für  die  Zeit  des  Kampfes: 
Moveräsle  reposado, 

Y  con  gran  seguridad. 
Mas  llega  determinado 
Mostrando  la  volantad, 

Y  las  obras  de  esforzado. 


Auch  nach  den  Minheilangen  Backhuizen's  van  denBrink 
(vgl.  Blätter  für  literar.  Unterhaltung  1852.  Nr.  48.  S.  1144 
—1147)  und  SHrlings  S.  IX  ff.  231  f.  ist  noch  nicht  urkund- 
lich sicher  festgestellt,  ob  Karl  wirklich  Dienstags  den  30. 
August  1558  seine  Leichenfeier  beging  durch  Veraustaltung 
einer  Todtenmesse.  An  sich  hat  die  Sache  gar  nichts  Un- 
wahrscheinliches,  denn  Karl  liebte  es,  noch  mehr  zu  thun, 
als  sein  Vorbild  lur  Yuste, 

el  Caballero  determinado, 

J.  K.  Seidemann, 

Pfarrer  zu  Eschdorf  bei  Piilnilz. 


Gerson  (Hieronymus)  Soncino. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 

von  M.  Steinschneider. 

I.    Gersons  letzte   Drucke. 

Obwohl  die  Geschichte  der  Hebräischen  Typographie  mil 
allen  anderen  Zweigen  des  grossen  Ghetto  im  Gebiete  der 
Wissenschaft  erst  in  neurer  und  neuster  Zeit  zu  einer  selbst- 
ständigen gründlichen  Behandlung  gelangt  ist,  so  hat  sich 
doch  auch  hier  wie  überall  die  Bedeutung  eines  Zweiges  für 
das  Ganze  sehr  bald  herausgestellt,  und  es  ist  den  speciellen 
Bearbeitern  derselben  gewiss  ein  erfreuliches  Zeichen  und 
eine  weilre  Aufmunterung,  wenn  Bibliographen  u.  s.  w.  die 
neuem  Forschungen  auf  diesem  besondern  Gebiete  in  allge- 
meinere Werke  aufnehmen  und  zu  allgemeinerer  Anerkenn- 
ung bringen.  Hit  dieser  Betrachtung  wollte  ich  eigentlich 
einige  ergänzende  und  berichtigende  Bemerkungen  zu  Reich- 
hart's  Druckorten  des  XV.  Jahrb.  u.  s.  w.  einführen  aber 
da  ich  zuerst  eine  schon  lange  beabsichtigte  Mittheilung  er- 
ledigen möchte,  so  möge  jene  Bemerkung  hier  an  der  Spitze 
derselben  stehen^  und  die  Rechtfertigung  im  spätem  Verlaufe 
sich  ergeben.  Anderseits  möchte  ich  mir  hierdurch  das 
Recht  vindiciren,  für  den  speciellen  Gegenstand  meiner  Mit- 
theilnng  nicht  erst  längst  Bekanntes  oder  anderswo  bereits 
Nachgewiesenes  als  allgemeine  Einleitung  zu  wiederholen,  ob- 
wohl die  eigenthümlichen  Verhältnisse  der  hebräischen  Typo- 
graphie es  noch  für  eine  Zeillang  nicht  so  leicht  zulassen 
werden,  die  Kenntniss  derselben  bis  zu  einer  gewissen  Stufe 
selbst  bei  den  Lesern  dieses  Blattes  voraussetzen  zu  dürfen. 
Auch  hierfür  wird  die  erste  Nr.  dieser  Mittheilung  ein  sehr 


sohlagendes  Betspiel  liefern.  Wenn  nemlich  einerseits  hier  die 
Qaellen  über  persönliehe  Verhaltnisse  der  Drucker  und  selbst 
ihrer  Handlanger,  Beförderer  und  Geschäftsverbündelen  reicher 
fliessen  als  in  irgend  einer  Litteratur,  da  dieses  Personal  sich 
seinem  Publikum  gegenüber  in  einer  viel  gemüthlichern  und 
intimen  Stellung  befindet,  und  in  einer  oft  wahrhaft  naiven 
Weise  seinen  Mittheilungen  freien  Lauf  lässt;  so  sind  doch 
einerseits  diese  Mittheilungen  durch  Sprache,  Ausdrucksweise 
und  yerschiedene  (nicht  hier  auszuführende)  Beziehungen  häufig 
nicht  so  unzweideutig  oder  leicht  yerstöndlich,  als  dass  nicht 
namentlich  die  wenigen  christlichen  Gelehrten  häufig  darüber 
weggegangen  sein  sollten,  die  dem  Gegenstande,  nicht  ohne 
allgemeine  Kenntniss,  ihr  Interesse  zugewendet.  Anderseits 
sind  die  ersten  Quellen  —  Titel  und  Endblätter  u.  s.  w.,  Ja 
selbst  ganze  Bucher,  durch  besondere,  ebenfalls  hier  zu  weit 
fahrende  Umstände  schwer  oder  gar  nicht  oder  auf  zu  kurze 
Zeit  zu  haben  gewesen.  —  Ich  komme  zur  Sache,  zum  Ge- 
genstand der  Ueberschrift. 

Gerson  Sohn  des  Moses  (Menzlein)  aas  Soncino  ist  der 
Nestor  der  hebräischen  Drucker.  Was  Wolf,  De  Rossi  (Annales 
Sacc.  XY.  p.  178)  u.  A.  über  seine  beinahe  50jährige  Thätig- 
keit  erforscht  und  zusammengetragen,  ist  mit  einigen  Ver- 
besserangen und  Erweiterungen  in  dem  Artikel  Judische 
Typographie  der  Encykl.  von  Ersch  (S.  II.  Bd.  XXVIII.  S.  35 
u.  s.  w.),  der  Tendenz  des  Artikels  entsprechend,  übersichtlich 
dargestellt.  Und  doch  bin  ich  seit  dieser  kurzen  Zeil  (1851) 
zur  Kenntniss  einiger  interessanten  Einzelnheiten  gelangt, 
deren  Quelle  theilweise  Jenen  verdienstvollen  Männern  uner- 
forscht durch  die  Hände  ging.  Wir  haben  es  zunächst  mit 
den  letzten  Werken,  also  auch  mit  der  Bestimmung  des  To- 
desjahres zu  thun. 

Unter  allerlei  Kämpfen  und  Wanderungen,  die  er  bekannt- 
lich in  seinem  Namen  oo-'ia,  „peregrinus-ibi",  andeutet,  hat 
der  unermüdliche  Greis  uns  noch  einen  Schwanengesang 
hinterlassen,  der  für  seine  Biographen  als  Hauptquelle  diente. 
Es  ist  das  bekannte,   erst   neulich  in  Ghirondi's  bibliogra- 

!hischem  Werke  (S.  68)  grösstentheils  wieder  abgedruckte 
itelblatt  zur  Grammatik  des  David  Kimchi.  Ausg.  Con- 
stanlinopel,  deren  Druckjahr  selbst  erst  durch  ae  Rossi  rich- 
tiger (1532)  —  aber  nicht  am  richtigsten  —  bestimmt  wor- 
den; denn  auch  er  ist  über  das  prosaische  Epigraph  hin- 
weggegangen, welches  fär  unsre  Mittheiinng  den  Milielpunkt 
bildet.  Da  icn  dasselbe  in  meinem  Calalog  unter  David  Kim- 
chi fast  vollständig  Hebräisch  mittheile,  so  will  ich  hier  blos 
den  Hauptinhalt,  so  weit  er  uns  hier  angeht,  in  deutscher 
Sprache  wiedergeben. 

Der  Verfasser  dieses  Epigraphs  ist  derselbe,  dessen  Verse 


nacbFolgen,  also  Abraham  b.  Efraim  *>'33U9>)-  Derselbe  bemerkt 
aasdrücklich ,  Gerson  Soncioo  habe  das  Werk  angefangen, 
aber,  durch  den  Tod  yerhindert,  nicht  aasgeführt,  sein 
Sohn  Elieser  habe  das  Weitere  gelhan,  unter  Zuziehung  kun- 
diger Männer ;  der  Schreiber  selbst  scheint  das  Ende  corrigirt 
zu  haben.  —  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  dass  von  Vergleichnng 
der  Lesarten  (niKnoi:)  die  Rede  ist,  ohne  dass  ich  mit  Be> 
stimmtheit  entnehmen  kann ,  ob  bloss  Handschriften  gemeint 
sind,  und  in  der  That  kann  ich  mir  kaum  denken,  dass 
diese  Ausgabe  die  ED.  PR.  sein  sollte,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  nachdem  vom  Wörterbuch  des  Kimchi  (2.  Theil 
der  Grammatik)  mehre  Incunabeln  bekannt  sind.  —  Von  dem 
Datum  dieses  Epigraph  könnte  man  Aehnlicbes  sagen,  wie 
Hegel  von  seinem  Systeme  gesagt  haben  soll:  Ein  Einziger 
hat  es  aufgefasst  —  aber  missverstanden.  Dasselbe  ist  näm- 
lich 15.  Elul  ni  nrn,  und  daher  1539  im  Michaelschen  Ka- 
talog (Nr.  2495) ;  offenbar  bedeutet  hier  das  ti,  wie  bekannt- 
lich meistens  in  alten  Drucken,  die  5  Tausende,  also  ist  das 
Buch  im  Herbst  1534  beendet.  Wenn  noch  ein  Beweis  hiefür 
nöthig  wäre,  so  würde  er  sich  aus  dem  Nachfolgenden  erge- 
ben. Das  Buch  ist  angefangen  im  12.  Jahr  des  Soliman,  also 
1532,  wie  De  Rossi  richtig  bemerkt.  Zum  Ueberfluss  haben 
wir  noch  ein  neues  Zeugniss  zu  produciren.  Die  Ausgabe 
nämlich,  von  der  wir  bis  jetzt  gesprochen,  und  die  bisher 
allein  bekannt  war,  ist  eine  in  Folio.  Im  vorigen  Jahr  hat 
aber  die  Bodiejana  (aas  dem  Nachlasse  des  Vaters  des  be- 
kannten Schriftstellers  L.  Dukes)  eine  Ausgabe  in  Octavo 
derselben  Grammatik  erworben,  worüber  ich  ebenfalls^  mit 
Verweisung  auf  meinen  Katalog,  nur  das  anführe,  dass  sie 
zeilenweise  der  Ausgabe  in  Folio  entspricht,  also  mit  der- 
selben zugleich  gedruckt  ist.  Auf  dem  Titelblatt  ist  aber  hier 
das  12.  Jahr  des  Soliman  noch  durch  y-'S^n  näher  bestimmt, 
d.  i.  293,  also  Ende  des  Jahres  1532.  Ein  Enddatum  hat  das 
dortige  Endgedicht  des  Salomo  ben  Massaltob  (der  wohl  die- 
selbe corrigirte)  nicht.  Schon  De  Rossi  hat  richtig  bemerkt, 
dass  das  von  unscrm  Gerson  in  Salonichi  in  Fol.  gedruckte 
Wörterbuch  des  D.  Kimchi  kurz  nach  (vielleicht  auch  zugleich 
mit)  der  Grammatik  gedruckt  sei.  Dort  spricht  Gerson  aus- 
drücklich von  den  frühem  Drucken  und  von  den  aus  Spa- 
nien, Frankreich  und  Deutschland  gebrachten  Exemplaren 
(D-ODiü)  u.  s.  w.    Es  liegt  nun  die  Vermuthung  sehr  nahe, 


1)  De  Rossi,  Annales  Saec.  XVI.  p.35.  n.  218.  hält  den  Stricli  über 
dem  Gimel  falschlich  für  einen  Abbreviatur  strich  und  liest  Sangir 
oder  Sangin,  als  Abbrev. -Zeichen  müsste  er  aber  am  Ende  stehn;  er 
bezeichnet  vielmehr  entweder  das  arabische  Dschim,  oder  das  italienische 
g'  oder  überhaupt  einen  Fremdnamen.  Die  Conjectur  „Sangue"  (Sera- 
peum  1851  S.  62)  ist  also  noch  sehr  zweifelhaft. 


dass  Gerson  in  Salonicbi  (im  Jahr  1533)  geslorben  sei. 
Zar  leichteren  Beurtheilnng  der  Sachlage  gebe  ich  hier  eine 
genauere  Liste  der  von  Gerson  inConstantinopel  gedruck- 
ten oder  begonnenen  Bücher,  als  es  im  Artikel  Jfid.  Typogr.  (S. 
3S)  geschehen  konnte.    Ich  fuge  die  Nummer  von  De   Bos- 
ses Annalen  bei,  und  befolge  die  chronologische  Folge  des 
Anfangs  des  Drucks  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  (wäh- 
rend De  Bossi  nach  seinem  Zwecke  und  allgemeinem  Grund- 
satz überall  die  Beendigung-  hätte  zu  Grunde  legen  sollen). 
Doch  wollen  wir  zuvor  noch  eine  chronologische  Frage  mit 
einigen  Worten  berühren. 

Die  alten  Constantinopler  Drucke  geben  manchmal  das 
Regiemngsjahr  des  Sultan  ohne  weitre  Aera  an,  es  ist  aber 
in  dem  Artikel  Jüdische  Typographie  die  Frage  unberührt  ge- 
blieben, in  welchem  Yerhällniss  der  Jahresanfang  der  Be- 
giernng  zur  jüdischen  Aera  stehe ,  wobei  noch  die  Differenz 
des  kürzeren  muhamedanischen  Jahres  mit  zu  beachten  ist — 
die  freilich  erst  in  einem  solchen  Zeilraum  ein  volles  Jahr 
beträgt,  dass  dieses  Maximum  bei  unserer  Frage  kaum  in 
Betracht  kommen  kann,  denn  nnter  Bajazet  wurde  nur  von 
1503  — 12  gedruckt,  und  unter  Soliman  haben  wir  datirte 
Drucke  fast  nur  1520—1522  und  1529  fgg.^),  deren  Jüngere 
äusserst  selten  nach  Begierungsjahren  zu  bestimmen  sind.  Aber 
auch  eine  kleine  Differenz  ist  hier  um  so  beachtenswerther, 
als  bei  der  Beducirung  der  Jüdischen  Aera  (Schöpfung)  auf 
die  christliche  schon  circa  Drei  Zwischenmonate  sich 
ergeben  (vgl.  Jahrg.  1853.  S.  284.)  Auch  muss  diese  Frage 
rein  auf  dem  Gebiete  der  Typographie  entschieden  werden, 
denn  was  Sitte  und  jüngere  Satzung  bei  der  Datirung  jüdi- 
scher Docnmente  festgestellt,  ist  hier  nicht  an  sich  massge- 
bend. Der  specielle  Punkt,  mit  dem  wir  hier  zu  thun  haben, 
findet  glücklicherweise  nach  einer  Seite  hin  geringere  Schwie- 
rigkeit. Soliman  11.  bestieg  den  Thron  am  24.  September 
1520  (De  Bossi  zu  N.  209),  das  ist  am  12.  Tischri  281,  also 
nur  um  11  Tage  vom  Anfang  des  jüdischen  Jahres  verschie- 
den; hierdurch  werden  aber  auch  dessen  Begierungsjahre 
derselben  Differenz  zur  christlichen  Aera  unterliegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


2)  Dass  A.  1523—1528  kaum  ein  datirter  Druck  exisfire,  ergiebt  sich 
daraas,  dass  N.  136  (bei  De  Rossi,  A.  1523)  dasselbe  Datum  hat  wie  N. 
100,  also  sicher  A.  1520  gedruckt  ist,  N.  158  A.  1525,  8.  Tammus, 
aber  sine  loco  (nach  Almanzi)  N.  170(1525),  ist  am  15.  Kislew  tl"nu3^n 
uoter  Solimao,  mit  einem  Gedicht  von  Salomo  ben  Massal  Tob,  bei  Leb- 
zeiten des  Autors,  Ende  1520,  nach  meiner  Ansicht,  endlich  N.  174  (A. 
1526)  sicher  A.  1519  gedruckt!  Weitre  Schlussrolgerungen  will  ich  hier 
nicht  ausfuhren,  aber  ans  diesem  Specimen  ist  wohl  zu  ersehen,  wie 
weit  De  Rossi's  Annalen  des  XYI.  Jahrh.  denen  des  XY.  Jahrh.  an  Gor- 
rectheit  nachstehen. 


M 

Handschriften  des  XIL  und  XIII.  Jahrhanderts>  astrono- 
mischen and  mathematischen  Inhalts. 

(Mit  4  Handschrinen-Tafeln.) 

Die  astronomischen,  and  vorzüglich  die  mathematischen 
Manascripte  aus  dieser  Epoche  gehören  zu  den  grossen  Sel- 
tenheiten, und  wir  glauben  den.  Bibliophilen  einen  Dienst  zu 
erweisen,  wenn  wir  hier  eine  genauere  Beschreibung  Yon  vier 
derselben  bringen,  die  am  6.  Juni  nebst  andern  in  Leipzig 
versteigert  werden.*) 

Da  selbst  die  beste  Beschreibung  einer  Handschrift  keine 
wirkliche  Idee  von  derselben  geben  kann,  so  haben  wir  die- 
ser Nummer  Facsimile's  beigefügt. 

JUs.  in  pergamena,  secundum  scnpturam  saeculo  i3.  expli- 
citum;  insunt:  a)  Computus  Joannis  de  Sacrobusto,  foliis 
27.  b)  Kalendarium,  fol.  7.  c)  Dissertatio  iocerti  auctoris 
astrologica.  fol.  4.  d)  Tabulae  Petri  de  Dacia  et  Gerlandi, 
fol.  6.  e)  Figurae  et  explicationes  12  signorum,  fol.  5.  gr. 
4.  Rother  Sammetbd. 

Prachthandschrifl  des  13.  Jahrhunderts,  mit  sehr  schönen  Feder- 
zeichnungen in  Farben.    Vortrefliich  erhalten. 

Volumen  in  pergamena,  ab  uno  eodemque  transcript,  accu- 
ratissime  explicitum;  insunt:  a)  Lxh^i Hipparchi,  foliis  16. 
b)  Liber  Hygini  de  astronomia,  fol.  22.  c)  Martiani  Ca- 
pellae  Astrologia,  fol.  6.  d)  Liber  cursuum  planetarum  su- 
per Massiliam,  fol.  7.  e)  Tabulae  medium  cursum  solis  et 
iunae  exhibentes,  fol.  16.  f)  Liber  astronomicus  qui  incipit 
verbis:  „Ftolomaeus  et  multi  sapientum  annum  solarem 
meliunfur';  fol.  14.  g)  Libellus  astronomicus  i4/ar(/t  £acA(7- 
niensis  ad  Henricum,  nepotem  regis;  fol.  8.  h)  Isagogae 
Forphilii,  fol.  28.  i)  Liber  dialecticus,  qui  incipit  verbis: 
„Omnis  ratio  disserendi,  quam  logicen  peripaletici  veteres 
appellaverunt" ;  fol.  18.  k)  Liber  dialecticus  de  aequivocis 
etc.  fol.  5.  Fol.  Hpgtbd. 

Sehr  schönes  und  gut  erhaltenes  Perffamentmannscript  ans  dem  An- 
fange des  XU.  Jahrb.,  mit  geometrischen  Federzeichnungen  und  Ta- 
bellen.   Im  Ptolemaeus  fehlt  ein  Blatt. 


*)  No.  15.  16.  17.  18.  desCataloffes  der  Bibliothek  des  verstorbenen 
Herrn  Aug.  Const.  Naumann,  Professors  der  Mathematik  an  der 
Königl.  Berg-Akademie  zu  Freiberff,  welche  am  6.  Juni  185  4.  im  Anc- 
tions-Locale  des  Herrn   T.  0.  neige!  in  Leipzig  öflentlich  verstei- 


gert wird.  (Bibliographie,  Mathematik,  Astronomie,  Musik,  alte  und  mit- 
telalterliche Geograplüe,  seltene  Rf"  •  «-  «  

iurgeschiohte,  Philologie  u.  s.  w.) 


telalterliche  Geographie,  seltene  Reisen  und  Bucher  über  Amerika,  Na- 


Ckalddä  Commentarias  in  Timaeam  Platonis.  Fol.  Holzbd. 
112  Blatt. 

Sehr  schönes  and  vortrefflich  erhaltenes  Manascript  auf  Pergament, 
aas  dem  Ende  des  XI.  oder  Anfange  des  XII.  Jahrhunderts. 

Tractatali  de  abaco  et  alia.  8.  Hlzbd.  Sehr  schön  geschrie- 
benes und  Tortrefflich  erhaltenes,  kostbares  Manascript  aus 
dem  XIL  Jahrhundert,  auf  Pergament,  104  Blatt.  Zum 
grösslen  Theil  unedirt. 

Das  Ms.  gehörte  nach  einer  allen  Notiz  auf  dem  ersten 
Blatte  dem  Trierer  Kloster  St.  Eucharius  (später  S(.  Mat- 
thias.) 

Aar  dem  Deckel  steht  als  Inhaltsangabe:  Summa  Magislri 
Gerlandi  de  arte  numerandi.  —  Der  Titel  des  Textes  S. 
1.  ist  De  abaco,  ohne  Angabe  eines  Verfassers.  Die  Ein- 
leitang,  an  einen  Abt  gerichtet,  nimmt  Bezog  auf  Gerbert, 
sagt,  dass  das  Werk  in  4  Bücher  zerrällt  und  das  vierte 
Buch  aus  dem  Yictorius  entnommen  sei. 

F.  34b  Finis  ffl.  Inc.  IV. 

F.  35.  . .  et  nullius  preter  Victorii  opus  habeam  exemplar.  Qui 
dam  breyis  sluduit  fieri,  factus  est  obscurissimus.  Sed  cum 
hujas  multi  discipline  nescii  tolam  de  unciis  et  minutiis  dis- 

patationem  inulilem  et  supervacuam  autument oportet 

eorum  confundatur  error,  quid  de  earum  intentione  acoepi 
partim  eisdem  verbis  partim  eisdem  sententiis  obponendo. 
Vniiatem  illam  unde  omnis  numerorum  quantitas  proce- 
dil.  (So  fängt  auch  Yictorius  in  einem  Cuser  Mscr.  aus 
dem  XL  Jahrh.  an;  hier  ist  aber  manches  lichtvoller  und 
überhaupt  mehr  zu  finden.) 

F.  56.  Ueberschriften :  De  Scrupulo.  De  dim.  Sextula  etc. 

F.  61.  Dividitur  utiqae  maior  per  minorem  Dividendus  acce- 
pit  denominationes  aot  ex  toto  dividendo  etc. 

F.  69.  Veteres  igitur  geometrice  arlis  indagatores  etc. 

F.  70.  Tabula  numerorum. 

F.  70b.  Ad  oolnmnam  faciendam.  Longitudinis  etc. 

(Einige  geometrische  Aufgaben.) 

F.  71b.  Ueber  das  Stadium  etc. 

F.  72a.  Digiti  appelantur  etc. 

F.  72b.  Abacus  von  Pythagoräern  erfunden. 

F.  74.  Die  Columnen  mit  arabischen  Ziffern  etc..  vollständi- 
ger als  sie  Herr  Chasles  in  seiner  Histoire  de  la  G^om^trie 
beschreibt ;  die  Ziffern  in  ihrer  Form  zuweilen  abweichend. 

F.  77.   Hoc  de  unciis  et  minutiis  ceteris  perscripsimus  etc. 

Flüssigkeitsmasse. 
F.  89.  Si  qnis  astronomice  discipline  etc. 


M 

F.  91—104.  Opus  magistri  Gerlandi  de  abaco.  NonnoUis  ar- 
bitrantibus  muliiplicandi  dividendique  scientiam  ingenio  com- 
prehensam  proprio  etc. 

Es  wäre  schwer  zu  enlscheiden,  welche  dieser  HSS.  die 
kostbarste  ist.  Die  merkwürdigste  ist  jedenfalls  die,  welche 
die  Traciaiuli  de  abaco  etc.  enthält.  Der  grösste  Theil  des 
Werkchens  ist  unedirt,  und  die  ersten  4  Bücher  sind  viel- 
leicht ein  Original.  —  Unsere  Bemühungen,  uns  weitere  Auf- 
klärungcn  darüber  zu  verschaffen,  blieben  ohne  Erfolg.  Das 
Manuscript  ist  jedenfalls  deutschen  Ursprunges ,  und  ist  zu 
den  schönern  zu  rechnen.  —  Die  fast  gleichzeitige  Inschrift 
auf  dem  Yorsatzblatte  sagt  uns,  dass  es  der  Abtei  St.  Encba- 
nus  (später  St.  Matthias  oder  Matlheis)  nahe  bei  Trier  gele- 
gen, zugehörte.  Die  reiche  Bibliothek  des  Klosters  wurde, 
wie  die  noch  bedeutendere  der  nachbarlichen  Abtei  St.  Ma- 
ximin ,  in  der  ersten  französischen  Revolution  nicht  nur  zer- 
streut, sondern  gross tentheils  vernichtet.  Nur  hin  und  wieder 
taucht  noch  ein  Ueberresl  des  alten  Glanzes  auf,  und  erinnert 
uns,  dass  diese  zwei  Abteien  einen  Handschriflenschatz  be- 
Sassen,  wie  ihn  wenige  andere  aufzuweisen  hatten. 

Was  ist  uns  geblieben  von  den  Kleinodien  des  kurz  nach 
Constantin  dem  Grossen  gestifteten  St.  Maximin? 

Wissenschaftliches  fast  nichts,  und  wenn  der,  nur  seines 
Altiers  und  seiner  Schönheit  wegen  merkwürdige  „Codex  au- 
reus'' aus  dem  8.  Jahrhundert*)  uns  erhalten  wurde,  so  haben 
wir  dies  nur  dem  verstorbenen  Könige  Friedrich  Wilhelm  III. 
zu  danken. 

Was  ist  aus  den  reichen  Archiven  dieser  Abtei  geworden? 
—  Wo  sind  die  Papyrus,  die  griechischen  Charten,  die  me- 
rovingischen  und  karolingischen Urkunden?  Verschollen,  wohl 
verloren  I—  Sie  wurden  im  Jahre  1794.  oder  95.  mit  den  an- 
dern Dokumenten  in  Slückfässer  (wenn  wir  nicht  irren,  30) 
verpackt  die  Mosel  und  den  Rhein  hinunter  geschickt.  — 
Diess  ist  die  letzte  Nachricht.  Möge  uns  Jemand  über  das 
Schicksal  derselben  Nachricht  geben  I 

Auch  dieses  Büchlein  wird  wohl  das  Schicksal  so  vieler 
andern  haben  und  hinausgehen  aus  den  deutschen  Landen  in 
die  weite,  weite  Welt. 

Habent  sua  fata  libelli. 

L.,  im  März  1854.  £....  7.... 


*)  Eine  der  schönsten  Handschriften  der  Welt,  mit  Miniaturen,   mit 
Gold  geschrieben  und  in  Gold  gebunden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger :  7.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

ßibliothekwisscnschaft,  IlandsehriftenkoDde  und 
ältere  Litteratnr, 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteraturfreunden 
heraasgegeboB 

Ton 

nr.  Hohert  Naumann. 

A?   1.  Leipzig,  <)6D  15.  April  1854. 

Gerson  (Hieronymu^)  Soncino. 

Beitifige  zur  Geschichte  der  Typographie 

Yon  M.  Steinschneider* 

(Fortsetzung.) 

Eiaeii  Beitrag  iur  diese  Trag%  gieM  schon  Zanz  (zur 
Gesch.  S.  227.  bo.  64)  in  der  Bestiipronog  de^  Druci^ahrs  von 
„Michlal  Joi'^  des  Salomo  Ihn  Melech  bei  dem  Nachfolger  des 
Elieser  Soncino,  Moses  b.Elasar  Fama^  ^).  Diese/s  Buch  wurde 
Tora  3.  Tiscliri  bis  Donnerstag  den  5.  Elul  des  Jahres  ritsiD, 
im  2T.  Jahr  Solimans  gedrnolit,  also  1549  (154&— 9),  nicht 
1554,  wie  die  Bibliographen  angeben.    Zunz  bemerkt  hierzu: 


1)  feil  beomze  diese  Geflegeafieil,  um  auch  über  Aas  Gnnt^ahr  des 
SKeser  Soncino ^  des  letzten  der,  Soncinatein^  Genaueres  anzif geben,  als 
im  Artikel  Jüdische  Typographie  S.  39  geschehn.  Bei  den  Gatachten  des 
Isak  Ibs  Schesdit  A.  1647  ciebt  Weif  rm  den  obigen  Mosefr  an,  daher 
woU  ZvDz  a.  a.  0.  die  Officin  dem  Letztem  zueignet.  Allein  Jenes  Buch 
ist  noch  bei  Elieser  durch  Moses  gedruckt ,  der  also  wohl  das  Geschärt 
aock  A.  1547  (4.  Ijjar  bis  Ende  Elul)  bei  Lebzeiten  Kliesers,  oder  un- 
■üteibar  nach  dessen  Tode  übernomtnen ,  da  schon  zu  Ende  des  Jahres 
1548  ,^m  Hause''  des  Moses  gedruckt  ist,  und  Jene  GuUchten  das  leUte 
mx  bekannte  Buch  nll  dem  Namen  iSlesers '  sind. —  Jeaai«  h.  Eäeeer 
IT.  Jikifang.  7 
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„Da  S^m  am  2!|.  Sept.  1520,  4,  l  aa  10.  Tiscliii  281  ge- 
storben, so  waren  am  3.  Tischri  309  noch  nicht  2b  vollstftA- 
dige  Regiernngsjahre  seines  Nachfolgers,  also  nur  27  anzu- 
geben ^*  Man  könnte  also  hieraus  schiiessen,  dass  die  Drucker 
die  Regierungsjahre  Solioans  nicht  Bach  dem  judischen  Jah- 
resanfang rechneten. 

Die  letzten  Drucke  G.  Soncinos,  mit  Ausnahme  des  einen 
erwähnten  zu  Salonichi,  gehören  alle  nach  Consta ntinopel 
und  umfassen  einen  Zeitraum  von  3 — 4  Jahren.  Die  bisher 
bekannt  gewordenen  sind : 

1)  1530  ein  Gebetbueh  in  16. 

(De  Rossi  n.  206  und  bei  Masch ,  Append.  p.  17.  Ich 
habe  in  meinem  Catalog  N.  2071  die  Vermuthung  ausge- 
sprochen, dass  es  dem  deutschen  Ritus  angehöre,  das 
einzige  bisher  bekannte  Exemplar  sah  De  Rossi  in  der 
Biblioth.  des  Collegiums  zu  Rom.) 

2)  1530—1.  Aderet  Eliah  des  Karaers  Elia  Beschitzi. 
(Im  11.  Jahr  des  Soliman.    De  Rossi  N.  209.) 

3)  —  Musar  haskel  (sie)  des  Hai  Gaon  u.  s.  w.  ia  16. 
(Im  11.  Jahr  Solimans  und  y'n«d,  wo  also  das  n  (Ja 
Jahre^'  yn»)  nicht  zu  rechnen,  nach  De  Rossi  N.  217* 
Warum  Carmoly  (Revue  Orientale  III.  187,  wo  1523 
offenbar  Druckfehler)  zu  dem  (bereits  nei  Bartol.  u.  Wolf 
angegebenen)  Jahr  1533  zurückkehre,  darf  bei  der  be- 
kannten EigenthQmliohkeit  dieses  Schriftstellers  nicht  ge- 
fragt werden.  Ich  habe  das  Buch  zu  sehen  keine  Ge- 
legenheit gehabt) 

4)  1532  (—3?)  Schaar  Adonai  hi^chadasch  (und  wahr- 
scheinlich das  Werk  Meassef  etc.  s.  I.  e.  a.  [bei  Michael 
2182^4609]  desselben  Autors)  von  Salomo  Alaoli. 

(Das  Datum  auf  dein  Titelblatt  dos  Michaerschen  Exem- 
plars hat  nicht  bloss  y^ta  (wie  Wolf  III  p.  1027  angiebt, 
und  daher  1533  auch  bei  De  Rossi  N.  227),  sondern 
auch  das  12  Jahr  Solimans.  Im  Oppenheim'schen  Exem- 
plar f^hlt  in  der  That  das  Titelblatt,  und  ist  hier- 
nach Jfid.  Typogr.  S.  38  zu  ergänzen.  Offenbar  ist  auch 
unser  Buch  das  angebliche  Dvsn  nyis  Consi.  s.  a.  bei 
Wolf  U  p.  1438  u.  7121  -^  Vgl.  zur  folgeaden  Nummer.) 

5)  — -  Cbasde  Adonai  von  Josef  Jaabez. 

(Auf  dem  T  i  t  e  1  blatt  des  Miohael'schenExen^lars  N.  1533 


AmM«  (Bruder  des  Masas  ?)  nenot  sich  „a«s  der  Famitie  der  Gersoni^ 
den/*  er  corrigirte  15  29  eu  Veaedig  das  Wörterbuch  des  Kiftchi,  siarb 
aber  scbon  A.  1539  (ygl  WoU;  UL  p.  «28.  ao.  1300  b). 


sieht  nach  Mittheilmig  Zedoers:  nribv^  rr^np^^Q-^ntD  p^m:i 
das  heissl  im  Jahre  zwi^lf  spiwt  CSoIimans)  Kegierang 
und  Neamond  Schebat  5293  O'xnn),  ^.  i.  28.  De- 
cember  1532,  also  eigentlich  im  dr^izehntea  Jahr 
Solimans.  Hier  ist  also  wahrscheinlicher  ein  Rechnungs- 
fehler des  Dnickers  in  Bezog  anT  das  neue  Regierongs- 
jriir,  als  rucksichllich  der  Jüdischen  Aera.  Neumond  5292 
(a^nn)  Sei  auf  den  8.  Januar  1532,  welches  christliche 
Jahr  also  für  den  Beginn  feststeht.  Das  Ende  des 
Exemplars  ist  leider  defeet,  und  Wolf  I  p.  901  hat  gar 
kein  Jahr,  daher  das  fhieh  auch  bei  De  Rossi  fehlt.  — 
Ob  ühs  nun  der  hier  nachweisliche  Fehler  berech tigt^ 
auch  in  andern  Drucken,  wo  5893  mit  dem  12. 
Jahr  Solimans  c^mbinirt  wird  Aber  das  Jahr  1532 
hinauszugehn,  wenn  ein  spätres  Datum  als  der  4.  Schebat 
5293  (31.  Dec.  1832)  vorkäme,  kann  vorläufig  dahinge- 
stellt bleiben,  da  kein  solches  Datum  bekannt  Ist,  und 
bei  JaJiresangaben  ohne  Monat  «i.  Tag  jedenfalls  einige 
■eiiate  des  Jahres  1532  in  Setraoht  kommen. 

6)  1532—4.  ba-Mispar  von  jillia  Misrachl. 

(AmS  dem  Titelblatt  im  12;  Jahr  Soiimani  und  V"^^) 
also  1532  (later  waiciieii  Jahr  e^  bei  Da  Kossi  Nr  22a 
and  in  seinem  libri  siampati  p.  59,  obwohl  er  das  End-* 
datom  1534  kennt;  bei  Wolf  III  p.  102  A.  1533>  Am 
Ende  findet  sich,  nach  dem  Oalam:  Donnerstag  den  26. 
Adar  (d.  i.  12.  März)  1534,  noch  folgendes:  „Der  uns 
in  seiner  Gnade  die  Kraft  gegeben  dies  Buch  zu  drucken, 
der  möge,  um  seiner  Barmherzigkeit  willen,  uns  würdigen 
den  Michlol  zu  beeidigen  und  Bücher  zu  machen 
[dmcken]  ohne  Ende.^' 

Wenn  diese  Nachschrift  noch  von  Gerson  herrührte, 
so  wäre  der  Termin  seiner  Todeszeit  von  etwa  April 
bis  Anfang  August  1534,  und  da  der  Ort  Constan- 
tinopel  im  Epigraph  selbst  erwähnt  ist,  wahrscheinlich 
daselbst  die  Grabstätte  des  .,FremdIings.*'  Allein  mir 
scheint  diess  niehls  weniger  als  sicjief,  und  selbst  der 
gebrauchte  Plural  nUhi  jganz  zufällig,,  obwohl  derselbe 
nicht  ganz  allein  dasteht,;  wenn^  andererseits  auffallt, 
das«  nicht  schon  hier  des  HinsOlieidea  Gersons  Erwähr 
nung  geschieht,  so  aarf  man  nicht  daraus  allein  schliessepi 
dass  derselbe  Autor  des  ^igrapbs  Siei,  da  doch  auch  4f) 
der  folgendea  Nummer  juj^hfjs  davo«  erwähnt  ist.)         .^ 

7)  tSit-^.  MtcUol  desOavtd  Kimehi  4n  8. 

.  (Angefangen  im  12.  Jahr  Solimans  und  yneo,  das  Ende 
nach  der  folgenden  Nummer.  Das  Nöhere  über  diese 
bisher  unbekannte  Ausgabe  obelK  S.) 

7* 


IM 


S)  —  Dasselbe  in  Fol. 
(Angefangen  im  12.  Jahr  Solinians  (De  Rossi  N.  218), 
beendet  nach  Gersons  Tod  durch  seinen  Sohn  Elieser 
15.  Elul  (d.  i.  26.  August)  1534.  Siehe  oben.) 

9)  Deraschot  des  Nissim ,  erste  A  usgabe.  4.  s.  I.  e.  a. 
(De  Bossi  unbekannt,  neue  Erwerbung  in  Oxford  (Cata- 
log  IV,  671,  a)  und  bei  Michael  855,  kleine  Quadrat- 
lettern, ohne  Titelblatt,  die  Seiten  fortlaufend  numerirt, 
u.  zw.  auf  Rückseite  des  Blatts  eine  ungerade  Zahl,  zu- 
sammen 149  pp.  (133  +  5  +  11).  Zedner  vermuthel 
Conslantinopel  ca.  1533.  Ich  habe  diese  Nummer  bloss 
der  Vollständigkeit  halber  aufgenommen,  da  sie  nicht  mil 
Sicherheit  von  Gerson  besorgt  ist.)  — 


Ich  habe  in  der  Ueberschrifl  dieses  Aufsatzes  hinter  Ger- 
son den  Namen  Hierpnymus  eingeschaltet,  eine  Identität, 
die  noch  bei  Abfassung  des  Artikels  jüdische  Typographie 
unbeachtet  geblieben  war.  Als  Hieronymus  Soncino  erscheint 
unser  Gerson  auf  Drucken  in  lateinischer,  italieni- 
scher und  wahrscheinlich  auch  griechischer  Sprache, 
über  welche  ich,  vomehmlich  nach  MittheiloBgen  von  Almaozi 
(in  Padua)  und  Zedner  in  einem  folgenden  Artikel  zu  spre- 
chen gedenke? 

(Artikel  II.  folgt.) 


Beitrag 
zur  Keunlniss  der  Handschriften  des  Janus  Grulenis. 

Von 

Dr.  inton  Riland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

Bekanntlich  fielen  bei  der  Einnahme  Heidelbergs  im  Jahre 
1622  und  bei  der  AbfOhrung  der  Bibliotheca  Palatina  nacb 
Rom  auch  die  Manuscripte  des  damaligen  Bibliothekars,  des 
weltberühmten  Janus  Gruterus  in  die  Hände  des  zur  Em- 
nfangnahme  der  Bibliothek  von  Rom  angekommenen  Leo  AI- 
latius.  Bezflglich  der  näheren  Verhältnisse,  unter  denen  dieses 
geschah,  giebt  hauptsächlich  das  seltne,  auch  ron  Bayle, 
und  aus  diesem  von  Wilken*)  angefahrte  Werk  Naeluichtea: 

*)  Vgl.  Fr.  Wilken  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  u.  Vernich- 
tung der  alten  Heidelbergischen  Buchersammlung.  Heidelberg  1817.  S.  307. 
Anmerkung  19. 
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Panetyricas  |  laDo  Grotero  |  scriptns  { 
ä|  Baltbasare  Yeoatore,  |  Cni 
adjecia  Epicedia  amicorom.  |  Genevae,  | 
Apad  Pelrum  Auberlam,  Reipabticae  | 
et  Academiae  Typographum.  |  H.DC.XXXI. 
in  4.  4  nnbezeicbnele  Blatter  —  and  142  Seiten  stark. 

Derselbe  erzählt,  dass  Janos  Grnterns,  der  ~>  von  jeher 
eifriger  Bacherfreond  —  selbst  nach  Frankfurt  zareisen  pflegle, 
om  för  sich  oder  fiir  die  Palatina  Bücher  zu  kaufen:  (y^Cum 
y^eidelbergae  degeret  ad  Mercatum  Franoofurtensem  pr4)ficis- 
„cebator  noster  ut  libros  coemeret  ant  sibi  ant  Bibliolhecae 
^Palalinae*)")  —  bei  der  Unbestimmtheit  der  Kriegslau fe  nur 
Bit  wenigen  Büchern  yersehen  nach  Bretten  zu  seinem  Eidam 
geloben  sei.    Yeaatofs  Worte  sind:  ,,Ne8oiebamas  illo  tem- 
,pore,  qnibos  eonsiliis  res  gereretur,  omnia  snspecta  erant 
i^roditionis,  eaqae  de  oansa  senes  et  qnibns  aut  plus  periouli, 
,^at  niinas  animi,  in  flnitimas  ditiones  nrbesqne  recesserunt. 
^later   ilios    fuii  noster  Grnteras.     Discessit   bonus  senex 
^Griter  war  damals  62  Jahre  alt)  euwi  paucorum  librorum 
jfmräna  Brettam  ad  generum,  et  cum  hostis  indies  ionge 
J^e^a  grassarelur,   Tubingam.^**)     Unterdessen  war  iter 
Feind  nach  folgender  Schilderang  in  Heidelberg  eingefallen: 
nQantnor  hostes  in  totidmn  praedas  Palatinatnm  distrahunl. 
,Infestior  Ueidelöergum  obsidet,  funestat,  spoliat,  privatas, 
^ppnbUcns  opes  raptat..  Bibtioikecam,  quae  per  totam  Euro- 
,ipam  rix  parem  habebat ,  trans  Alpes »  usqae  Ponüfid  dono 
^mittit,  et  irreparabile  deeus  non  tantmn  Palatiaatui,  sed  et 
„sibi  ei  toti  fifürmnniiie  ereptam  in  moatem  Vaticanum  rele-* 
gai.^***)  Allein  diese  Kriegsbeuterei  erstreckte  sich  nicht  blos 
und  endete  nicht  blos  mit  der  Bibliotheca  Palatina,  sondern 
dehnte  sich  auch  auf  andre  Bibliotheken  und  so  namentlich 
aaf  die  Bibliothek  Gruters  ans:  ^Yariis  exercitiis,*^  —  fährt 
B.  Venator  fort,  —  ^^vexatae  et  reliqnae  Bibliolhecae,  qaas 
^niCitttdo  gregalis  aut  laceravit,  aut  disjecit,  aut  vilissimo 
npretio  divendidit;  pancae  relictae  sunt  Dominis,  nuUae  sine 
^anmo.  Gruterians  licet  non  toia  perierit,  passa  tarnen  est 
„dadm  insignem.     Quaedam  enim  discerpta,  quaedam  foe- 
^ta,  qnaedam  conculcala,  quaedam  mutilata  Jaoebant.    Alia 
„Volumina  snpererant,  alia,  sine  quibus  relicla  non  erant  in- 
„tegra,  saepe  desiderabantur ;  qnaerebat  liber  librom.    Mise- 
„rabilis  in  illo  facies,  quod  libros,  praesertim  nondum  ligatos, 
„et  reiiquam  chartarum  turbam,  in  qua  nihil  erat,  quod  non 


*)  L.  c  Pg.  46.  Beeögllch  seiner  Bacher  hatte  Gruier  den  Wahl- 
sprach :  „Librl  mihi  sant,  itlis  ntere.*'  Vgl.  Pg.  69. 
-)  Pf.  »8.  99. 
•-)  Pg.  100. 


MB 

merebalor  deneiiiiain^  alii  substeniebaiit  eqiiisi,  alii  foyendi, 
„aot    coquendi   causa  ferebatti  io  ignem.    If^eus  et  furnus 
„ardebant  libris;    eqoile   caadebat  pagiois:    obscoenitatibus 
Jamenlorom   c^^ospurcabatur  iDDooeotissina  doclrinarum  su- 
„pellex,  fiebal  papyraceiis  famus  et  finiu«.     Dolei  recordari 
y^tot  summorum  cirorum  epistolas,  fuas  es  toio  orbe  not^ 
^tro  Gruterus  receperat  prope  innumeras,  sie  foede  con-- 
j^flagrasse,  atU  tvtrpibus  aquia  maceraias  tarn  tiUier  ta- 
^buisse;  qaam  solam  jacturaro  equidem  ploris  taxo,  qaan 
„ullam  (^ulentissimaiii  rapinam  auri  per  dies  Ulos  lormeDtte 
-et  saevitia  repertam.^*)    Man  kann  sich  den.  SchreckCD  den«, 
ken,  den  Groters  Angefaörife,  and  viohl  auch  Grutenis  emr- 
pfanden,    mag   voa   lelzterem  auch  seia  Panegyrist  sagen: 
„Poterani  haec  aMiaum  qoamiris  finDissiimim  eonterere,  sed 
yfton  aegui-mentemGTüUn.    Nibü  ad  Malrum  isla,  Msiqavri 
„more  genereso»»  peclomm  steflnaGbatos  est  aliqnantutosiy 
^aliqaanlolQm  JurgaTit  cara  iniqiHate,   cua»  eopidilaia,  oun 
„bello  ,""**)  deva  Gruters  Bibliethek  s4»ll  1200Ü  Thalet  werlb 
gewesen  sein.    Daher  kein  Wunder,  wenn  der. Eidam  Oswald 
Smeod,  Bftrgernieisterza  Breiten,  xu  deren  Reltung  oderWiei- 
dererlangung  sogleich  (?)  alle  mAgUche  Schritte  Chat     „Saus 
„matnre,  —  f&hrl  Venator  fort,  -—  nuacius  hujos  reiaid  ge- 
,,Deriim  Grnieri  Brettam  delatns  est.    Is  contioao.  ad  iUuslvett 
y^quendam  ex  docibas  litteras  dare,  rem  aperire^  euB  pfoei* 
^bus  obtestari,  ut  tantam  pernicieni  tmperio  sisterel^    Sed 
^nihil  efectum  est,  quia   contra  torrennem-  iUum  »UitaFeia 
^nnlius  Talebal  ebex ,  et  Duoom  )ussa  qnniqnam  (uno  anAic»- 
„bant  mttiteS)  non  amsooltabant.    Post  dies  paacos  intetJeotM 
„gener  ipse  profectus  Heidelbeiigam^  iüwwü  domom-  linirensan, 
'^Hiblioikecam  per  paomenti^  äisstpalam,  aut  M  fortuita$ 
j^cumtUos  hinc  inde  coUapssm.    In^  utaMa  et  dfcüföevm 
^tristes  compieUbat  relifirias  b^trlmticae  immahUatis^    Et 
^quia  de  perditis  laborare  perdita  cnra  videbalw  siip|er9liti 
„gregi,  qnantam  potait,  codsdIuU,  simul  obsecratun  iTtl  Ro^ 
^mani  Fraesulis  Legutum,  qui  oocnpandae  AfokibiMMkeoae 
,^causami8sus  erat^*^),  atex  illa  firol^rtano«  Nbros  liceret  eabr 
„centuriare.    Amanuensis  enlm  Gruleri  non  pances,  eosqne 
„Grutero  in  nsu  familiäres,  soo  jodicio  m  armarimn  iltad  pti- 
„blicum  transportaverat.    Annut  precibos  LegaUis,  sed  instar 


•)  Am  ang.  Orle  S.  100.  10|. 

••)  A.  a.  0.  S.  103. 

**^)  Es  scheint  bei  allem  dennoch  Graters  Eidam^  vielleicht  wie  Gra- 
ter selbst  von  Furcht  gequält,  zu  spät  Schritte  zur  Hetluog  des  Eigen- 
Oiums  getban  zu  haben,  nachdem  er  erst  dann  nach.  Heidetberg.  ging,  als 
der  Legat  Allatius  bereits  gekommen  war.  Der  Legat  kam  aber  erst  im 
Decemb.  1622  nach  Heidelberg;  folglich  halte  Gruters  Bibliothek  vom 
16.  Sept  bis  Decemb.  herrenlos  gestanden. 


iglovis  Homeriö^  partom  itedit,  partem  Mgavit  Nam  da  Itbris 
„iiaideoi  aditis*)  assmsU,  aa  tanan  candilioiie,  aj  TiUiia  ran 
^pproharet  chirograpiio;  Tüliaa^  qoi  taaa  lamporis  oiuifBain 
i^aariaa  arat  in  cerlo  iooo>  proinda  frustra  qaaarendas.  El 
«hoc  ipaom  aoaaara  aoiaiQm  prodabat  ateaemis.  De  Cßdiet^ 
j^  auiem  Bau  Crtltari  scripiis  aiapiioilar  a  Poatiioa  sibi 
niBjoacluBi  dicabat,  ai  omnea  conqatraret,  aasq ae  ral  ex  Ma^ 
f^sao  Gnitari,  vel  ex  Bibliotkaaaa  Palaliaae  Mntuberaio  cum 
^ara  aniaffaL  Cam  TilUas  htnc  inde  rolitaret,  et  uDiversom 
«ilar  lagrarel  latrociDiiSy  cmm  kbros  $crwio$  di$ertim  siM- 
^eMicaret  Romtmus^  tohaui  deposUwn  hoc  remansit  apui 

Saedam  capüalem,^**)    So  gingen  also  Gratera  eigenUn*« 
&  Handsckriflen  aber  die  Alpen. 

AHein  auch  aber  den  Inhalt  dieser  Handschrillen  macht 
Tenator  Andeutungen:  „Sed  bona  cujusque  venia  dixertm  — 
uSagl  derselbe  —  Gruterum,  in  suis  Susptcionibus  non  idfe- 
^orem  gloriani  caeteris  esse  eonseculam.  Eam  vero  parlem 
^oriae,  qnis  dnbitat^  quin  mulio'  sihi  auctiorem  fecisset,  si 
nBobis  reliquos  librvs  triginta,  qui  praeparati  magis,  quam 
^arati  erant,  ante  obienm  foras  dedisset.  At  Uli,  qdibus 
„aiuie  in  latebris  latent?  quo  polrere  polverant?  quo  in  situ 
,iSila  snDt?  Dlio  scilicet,  abi  Aranea  (scriptum  est  Grnteri 
gCiTile  Dondum  editum)  aranets  praelexta  sordescit;  ubi  Com-- 
jn^üarius  tu  P.  Syrum  damnatas  agit  noctes;  ubi  Nova  In- 
^fcriptionum  Yelerum  CoUectanea  Jacent  in  deserlo  obli- 
yfiMua;  ubi  eaetari  libn  qui  pubitoo  dastiaati  eranl,  pri?atis 


*)  Bekanntlich  legt^  Rom  aaf  die  fe<|nickten  Bücher  der  Palatina 
.  jwn  hesondem  Wertb.     Dass  4iaao  aber  iram  Theil  naeh  Mümt^en 

rändert  sein  müssen,  davon  zeugt  heute  noch  die  Staatsbibliothek, 
fiele  Bächer  besitzt,  die  der  Palatina  einst  gehörten.  So  hat  Schrei- 
her  dieses  In  dem  Augenblicke  „Operwn  Nicoiai  Reusneri'*  Pars  L  U. 
DL  IV.  Jenae  1593—94  in  drei  PrachU>inden  jener  Zeit  gebunden  (be- 
lekhaet  P.  0.  lat.  1265.)  aus  der  K.  Suatsbiblloihek  vor  sich,  die  die 
eigenhiadige  Dedication  Reusners  führen: 

JLLVSTRISS.  CELSIsSq 
PRriHCTPl  AC  DOSflNO 
D.  WOLFGANGO  WIL 
HELMO  COMITf  PA. 
LATINO  RHENI 
ac  Sponhaemii 
DOMINO  S.  CLE 
MENTISIS. 
DD 
N.  REVSNERVS.  D. 
Fidelis  ohseiiaii 
erg6. 
Man  vergL  hierüber  auchWilkeo  a.  a.  0.  216.    Eben  so  scKeint  mir  ein 
Tkeil  an  die  Jesuiten  nach  fngolstadt  gekommen  zu  sein ,   wovon  sich 
Manches  noch  in  der  Münchner  Universitäts-Bibliothek  flnden  muss. 
-)  A.  a.  0.  S.  101-103. 
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y^ngastiis  slrangidaBlv :  obi  toi  Hslorioi,  lot  Poetae,  per 
i,BiargtBes,  per  ^aoiia  lineariiin  intervalla  doctissinris  Annoia" 
^tUmbuM,  Observäti^niöus^  LocU  communiöus  oppleti,  quasi 
^macalati  speniuatur:  abi  tot  Adversaria,  tot  alia  scripta 
^saria  aai  ladic^a  carent  usq  et  honore.  Malta  enim  lalia  vic 
^sladiosissimus  concinnaYerat  in  oäo  Palatino..^*)  Diese 
Sammlongen  befiodea  sich,  wie  kaum  zu  bezweifeln,  bis  auf 
Codex  Pal.  M.DCCCCXII,**)  welcher  bei  Wilken  S.  301  be- 
utelt ist:  „Yaria  carmina,  pleraque  latiaa  et  a  poetis  Heidel- 
bergensibus  composila,  pauca  quaedam  graeca^  —  Pap.  tou 
f.  290  —  und  Codex  Pafat.  DCCCXXXIV  nebst  DCCCXLI  — 
^Gruteriana''  —  bei  Wiken  S.  207.  541.  543  noch  in  Rom, 
dürften  aber  wohl  noch  nie  genau  g^rüA  worden  sein. 
Nichts  desto  weniger  müssen  solche  bereits  vor  fast  hundert 
Jahren  dennoch  die  Aufmerksamkeit  des  Pfalzischen  Hauses 
oder  Carl  Theodors  auf  sich  gezogen  haben,  denn  wirklich 
wurden  im  Jahre  1760  in  Rom  für  die  Uannheimer  Bibliothek 
mehrere  Gruteriana  copirt,  von  denen  sich  noch  drei  — 
nämlich  die  Codices  Palalino-Vatioani  No.  1821 ,  1905 ,  1908 
von  Römischen  Händen,  jedoch'  sehr  fehlerhaft  geschrieben, 
unter  der  Bezeichnung  „Cod.  lat.  10,789,  10,741,  10,780  ia 
der  Münchner  Staatsbibliothek  vorfinden.***)  Es  scheint  dem- 
nach, dass,  wenn  man  auch  in  Rom  nicht  zu  bewegen  war, 
die  Codices  zurück  zu  geben .  man  doch  wenigstens  die  Ab- 
scbriftsnahme  nicht  hinlertrieD. 

Eil»  genaue  Angabe  des  Inhaltes  jener  drei  Handsehriften 
möge  zeigen,  ob  und  wie  viel  man  vielleicht  von  einer  gründ- 
lichen Untersuchung  dieser  Gruteriana  erwarten  dürfe. 

Es  möge  hier  nun  der  Inhalt  der  Münchner  Abschriften 
folgen: 


•)  A.  a.  0.  S.  96.  97. 

**)  Dass  dieser  Codex  kein  Palatious  sondern  ein  Gruterianns  sei, 
Hegt,  auch  ohne  ihn  gesehen  zu  haben ,  sehr  nahe ;  blickt  man  aur  den 
InhaU  und  vergleicht  solchen  mit  den  beiden  Codicibus  1Ö21  und  1905, 
welche  Mischcodices  ganz  dieselbe  Anlage  haben,  so  wie  auch  die  na- 
hen Nummern  MDCCCV.  MDCCCCVIII.  im  Zusammenhalte  mit  dem  nun- 
mehr in  Heidelberg  beQndlichen  und  MDGCGCXII.  bezeichneten  darauf 
schliessen  lassen. 

***)  Mein  sehr  geehrter  Freund,  der  Köniffl.  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thekar Krabinger,  in  dessen  Ressort  nach  Schmellers  Tode  die  Hand- 
schriften der  Staatsbibliothek  gehören,  stellte  auf  mein  Ersuchen  eine 
Recherche  an,  ob  sich  vielleicnt  nicht  noch  mehrere  andre  Abschriften 
ehemaliger  Heidelberger  Codices  aus  der  Bibliotheca  Palatino-Vaticana 
unter  den  ehemaligen  Mannheimer  Handschriften  vorfinden  möchten.  Al- 
lein er  fand  sonst  keine  andern,  die  er  als  solche  Ahschriften  hätte  er<- 
kennen  können. 


Codex  Vat.  Palat. 
1821. 

Ton  diesem  Codex:  ^^.  Gruleri  Poemata  Mspl"  überschrie- 
ben, wurde  1760  eine  Abschrift  fQr  die  .,BibIiotheca  Palatina 
Manheimensis''  gefertigt,  and  war  daselbst  Pal.  H.  789  be^ 
zeichnet,  indessen  sie  nun  in  München  die  Bezeichnung  Cod. 
laL  10,789  führt. 

Diese  Bandschrift,.  fast  10'/^  Zoll  hoch  nnd  7  Zoll  J^reit, 
sehr  schön  und  deutlich  aber  schmachvoll  fehlerhaft  geschrie- 
ben, zählt  327  beschriebne  Blätter. 

Fünf  fehlerhaft  geschriebne  Disficha  eröffnen  den  Codex: 
Anfang:  ,,Astreae  potior."  Auf  der  Rückseite  folgt  folgende 
Verwahrung  von  Gruterus: 

,,Hic  Liber,  si  quid  mihi  contigerit,  tfadalnr 
alicui,  qui  nostros  Versus  non  excerpat 
et  per  occasiones  praeio  tradat. 

Janus  Gruterus  Clvi. 
Dabam  die  13  Septembris  1600. 
Repetebam  die  uUima  Martil  1601. 
Item  die  10  Sepiembris  1601.  » 

Iten  19  Hartii  1602. 

Est  et  alter  Libellus  cum  prima  fronte 

Est  Jani  Gruteri  Buttubatta  (?t) 
In  diclo  etiam  molfi  sunt  Versus  mei.' 

Blatt  5  —  14  finden  sich  verscbiedne  Gedichte  des  Georgiu§ 
Bmedictus  an  J.  Gruter.  <  Ferner  i^^.  17  Gedichte  des  Scipio 
Gmtiüs.  Bernärdinus  Parthenius,  Johannes  PosthiüSj  Bl.  19. 
Gutiet.  Cripius  Secundus,  Achilles  ßtatius,  NicoL  Reusnerus, 
Joh.  JHayr.  Blatt  22.  Conrad.  JHnnßTUSy  Volradus  Plessenu$j 
Henricus  rorsiusj  Georg.  Bursamanvs  (!  ?)  Paslkasius  Bris- 
wutnnus,  Bened.  Ariä^  Montanus,  P.  Melissus  Dominicus 
Baudius^  Adr.  Blypaagius,  Henricus  Smetiits^  Jafkus  Dousa 
(^  der  Codex  schreibt  gewöhnlich  Doa^äl)  JUarlinus  Bror- 
sduus.  Fridericus  Tamoinantis  (wa^  sicherliph  Taubmaunus 
heissen  soll).  Carolus  Utenhoßus,  Nicoläüs  Bedingerus^  Gr^- 

forius  Persmannus.  Val.  AddaUus,  Daniel  Badaeus.  Joh. 
'assarabeus,  (!  ?)  Clemens  Trelaeus ,  Daniel  EngelKardy  At^ 
berius  Alemannus,  Joh.  Weidnaeus  (l?)^  Adrian  Bürthius, 
Abrahamus  Schwalbus,  Petrus  Rothius,  Lambertuß  Danaeus, 
Bernärdinus  Parthenius,  Martinus  Praetorius,  Christophorus 
Winerus,  Bonaveniura  YalcanitiSy  Yalentinus  Thilo,  Bl.  64. 
bäcus  JUemius,  Matth.  Zuberus,  Joh.  Flemingus.  Bl.  136. 
Joh.  Latomus,  Joh.  Hemingus,  i?)  Bl.  142.  Simon  Stenius, 
Bl.  147.  Joh.  Caseüus,  Martialis  Monerius^  B.  Hirnaldaeus, 


Bi.  188.  GuUelmu^  Rosa,   TuUius  Salus,  Bl.  194.  Lucius 
Duratius  (ad  Auram.) 

VoD  Blatt  201  an  folgt  fimt 

^M:  Antonii  JUureti  Elegiarum  Ubellus'^ 
wenn  im  Originale  kein  Druck,  doch  sicherlich  ans  einem  sei* 
clien  von  Gruter  abgeschrieben. 
Elegia  I.  beginnl: 

Non  ego  Cadmaeos  meditor  permiltere  fralres. 

Diese  9  Elegien  endea  auf  Blaia  210»  wo  dann 

Aelii  Julii  Cretnonensis  Hermiones  Über  primus 

beginnt,  indessen  das  Werk  mit  dem  3.  Buche  auf  Blati  300 

endet,  wo  sich  so^ar  die  Schiussschrifl  des  Buchdruckers 

mit  aogeschrieben  findet 

.fixcndebat  Mantuae  Ventorinus  RustineUus  Mense 
JtfartüM.  D.  XXXXV» 
wo  sich  dann  noch  ein  bis  Blatl  303  laufendes  elegisches 
Gedicht  findet,  welches  beginnt: 

y,Alma  fides  sancti  coaes  inviolata  pudoris." 

Unter  diesen  ^rerschiednen  von  Blatt  1  bis  200  vorfindli- 
eben  Gedichten  Anden  sich  nun  Jene  des  firuterns,  die  einen 
wesentlichen  Theil  des  Bandes-  ausmachen,  zerstreut.  Die- 
selben häuflff  überschrieben  „Ex  oculis"  ^  „Ex  ooeUis''  — 
„De  capillis"  —  j^Harmosyne''  scbMuen  Theile  einer  grösseren 
Sammlung  yon  Gedichten,  die  wenigstens  theilweise  unge- 
druckt sein  mögen.  Auch  finden  sich  Gedichte  Gruters  auf 
Oonellus^  LeunciaTins,  Boissardos,  Scaliger,  Lambertos  Pi-  i 
Yhopoeus,  9teph.  Pighius,  Lipsins,  Chytraeus  fn  tumnlum  Ha- 
driani  Turnebti  ete.  ' 

Die  ganze  Sammlung  trägt  das  Gepräge  eines  Gonectaneefi- 
Bucbes  oder  der  Sammlung  von  Lesefrüchten  aus  den  Latei- 
nischen Dtehlem  des  XTI.  lahriranderfiB;  die  Gruterus  bereitis 
gedruckt  vor  sich  liegen  hatte.  So  ist  dieses  namenrlich  i 
mit  den  Gedichten  seines  Torfahrers  in  der  Brbtioihek  des 
"Paulus  Melisstts  der  Fall,  die  sicfa  fn  der  Ausgabe  der  ,iSche- 
^diasmata  poetica  Paris  158*'  so  wie  der  Ifeietemata  pia.  Hei- 
"delbeiTf  bis  auf  ?wei  —  alte  gedruckt  finden. 

Not3h  Übrigt  der  Beglaubigung  dieser  Codex-Abschrift  Er- 
irlhming  zu  thun. 

Dibselbe  findet  «ffeh  atff  Blatt  303  und  läutet: 

^     j^Bgp  uifrajBcriptus  Pontificiae  Yat.  Biblioth.  Conser-» 

vator  fidem  facio  hma  copiam  transcciptam  esse  ex 
;    US.  VaL-Palatino  N«.  1821.  in  quorum  fidem  Bonae 
Pridie  Kai  Maitii  1760. 

Elias.  ßaUus.'' 


Cod.  Vat.  Palat 
1905. 

Von  diesem  Codex  „Lantii  et  Pithopoei  aliornmqae  Poe- 
nmta  MSPr*  wurde  gleicbfalls  1760  eine' Abschrift  flhr  die 
Mannheimer  Bibliothek  gefertigt.  Dieselbe  war  dasehsl  mit 
Nr.  741  bezeichnet  and  ifthrt  nnn  die  Bezeichnng  10^741. 

Dieselbe  ist  über  11  Zoll  hoch  und  8  Zoll  breit  imd  zählt 
314  beschriebne  Blätter.  Die  Schrift  ist  nicht  schAa.  doch 
dentliciL    In  diesem  Codex  sind  folgende  Pieren  tmWlen: 

1)  Btati  l—a    Sfrena  ChrisHaaa  de  tripiiei  Chiiati  adventu 

...  ad  Othoaero  ft  Grynvade  •—  scripta  k  Paulo  Tos- 
sano.  Moni.  .1590.  Cal.  Jan. 

Anfang:  „Magna  vir  immeosi  cum  laen»  CTatKioa  Ofbls.f 

2)  Blatt  9—tO.    Ejusdem  Tossani  Congrätulatio  In  .  .:  Fri- 

derici  Principis  Palalini,  Academiae  Bectoris  primam 
velitatioaem ,  ^oa  feiix  initfum  Mt  piarum  dispotatio- 
num  in  publico  Gymnasio  die  18.  Novemb. 

Anfang:  ,,Dto  Bge  cnr  tantas  adopemis  nnbibns  afris.*' 

3)  Blatt  11 — 15.    JatU  üeihrid  Scrolert  de  Güstrow  Mega« 

lopolit.  Equit.  Poet.  Laor.  Carmen  Phaleciam  continens 
Domini  .  ;  Jesn  Christi  cum  Legisfierito-  de  possidenda 
vMa  aeierna  colloquiutt,  oonacmrat»  D.  Fridarm  Princ. 
Palat. 

Anfang:  „Dum  yariia  yeluti  latf onnm  veri}ere>  daiiaia.^  . 

4)  Blatt  16—20.  Arefnepiscopi  Moguntim,  BäUuHii  Archie- 

pisQOpi  Tremrens.,  Wnlrmni  Arohiap.  Colon.  Marchü 
onis  BrandenbargensiSrMonitio  ad  Papam  cixca  diacor- 
diam  ipsom  inter  et  reges. 

Anfang:  „Gravamur  non  modice  et  tnrbaoMr  eix  intimis. 
—  Blatt  19  steht:  Ex  libro  membraneo  Bibliothecae 
Palalinae  .  .  Chronica  Martini  poenftentiarii  Phpae« 

5)  Blatt  21—27.    Carmen  In  natalem  <  .  Princjpis  Friderid 

Quart!  C  Palat.,  Dacis  Bojoram  .  .  Ambergae  tertio 
lion.  Martii  Anno  1574  nati  äcriptum  ä  Joanne  Luniio 
Juliacens.  CoUegii  Sapienlisle  Alamno.  Anno  M,p.XIC. 

Anfang:  „Ergo  iteram  Arcano^.^' 

6)  Bl.  28.    Ejusdem  Epigramma  ad  0.  GriUuraA. 
An^  ,^ridaricaa  ceMrat  naialis  lesta  diel*^ 

7)  BL  29--43.  Ejusdem  Xemom  ad  Fridericnm.  C.  Pal. 
An%.:  JSoü  tp  Jane  eaiuBn  priscb  celabrata  Poetis." 


8)  Bl.  44— 6U.  Prolrepticum  Ciemenliae  et  Forliladinis  ad  .  . 

Principem  . .  Fridericum  Palalinum  . .  Ludovici . .  filiuin 
reliclum  Auetore  ChrisiopAoro  Nenningio  Misnensi  M. 

Anfg.:  ,,Fas  mihi  sit  voces  et  dona  referre  Dearam/* 

9)  BL  ^1—74.    Gratulatio  in  honorem  .  .  Friderici  Comilig 

Palalini..  .  cum  is  20.^die  Decemb.  anno  1586  Acade- 
miae  Heidelbergensis  "crealus  Rector»  leges  ejusdem 
Academiae  publice  recitaret  22.  Januarii  1587,  qui  est 
jam  diclae  Academiae  Jubilaeus  quartus. 

•    Anfang:  „Dum  tria^.continoo  deploro  funera  Inclu/^ 

Am  Schlosse  nennt  sich  als  Verfasser  ,yLambertus 
Luiolfus  Fithopoeus  Davenlriensis/'  Mit  dem  Bei- 
satze: Facieb.  Heidelbergae  22.  Januarii  Anno  1587. 

10)  Blatt  75—84.  Ad  Illustriss.  Principem  Friderieum  Comitem 
.  Palatinum  Rheni  Illustriss.  Ludovici  VlI.  Yiri  Electoris 
Filium  Elegia. 

Anfang:  „Principe  digna  viro,  si  res  est,  rouita  teuere 
Abdita  doclrinae  et  ire  per  omne  genus/' 
'  .Die  Unterschrift  lautet:  „Faciebat  alioqui  occupatissimas 
devotus  nomini  Celsitudinique  ejus  Franciscus  Modius 
Brugensis, 

11}  BL  85.  Ad  .  .  Principem  p.  Fridericum  Vf ,  Jok  MoUenis. 

Anfang:    ,,Qaaddoquidem  tlla  dies  ?eniet,    Diix  inclyte 
quondam.*' 

12)  Blatt  »6.    Boni  ominis  causa  In  Natalem  ülosl.  Princip. 

Friderici  .  .  Votum.  —  Ohne  Angabe  eines  Verfassers. 

Anfg.:  „Qui  datusest  terris  gradivi  Mense  ferocis/' 

13)  Blatt  87—88.    Carmen  in  Natalem  Illnslr.  Principis  Fri- 

derici IV.  Palat.  scriptum  9i  Joanne  Strenio,  Hochen- 
burgensi. 

Anfg.:  Quinta  dies  Croceo  properat  rubicnndior  ortu.'* 

14)  fclatt  88*»— 91.  Strena  .  .  Principi  Friderico,  Coroili  Palal. 

Rheni..  Heldelbergensi^  Academiae  Rectori  MagmOc. 
pro  novo  hujus  anni  et  secundi  Jam  Rectoratus  feli-* 
cissimo  adspicio  ...  conscripta  per  Eherhardum  Z)e- 
dekinum  Bremensem. 

Anfg.:    Hunc  mihi,  Christe,   precör,  faustnm  concede 
labbrenii^    .'>     . 

15)  Blatt  92 --99.    Gratiamm  Actio  ad  .  :  Principein  Fride- 

ricum Comit.  Palat.  .  .  Acad.  Heidelbg.  ReUorem  cum 
is  22.  Jan.  1587  in  illustri  .  .  Principis  Joh.  Casimiri 
Tutoris . .  serenissimaeque  Angliae  Reginae  Elisabethae 


Legal!  Horatii  PalaWehit  et  fflastHse.  Bernednn  Ret- 
publicae  Bernharli  Tilmanoi  praeisentia,  et  frequenlis- 
sina  . . .  CoioUiifn,  BarQoam,  Con&Uianorain,  Nphilium, 
Professorum  et  stHdiospie  javealuiiß  Corona  .  .  Acade- 
Diiae  leges  publice  et  soleaniler  coram  per  Reveren- 
dam  etc.  etc.  Doctorem  Georgiom  Johnium,  Prorectorem 
recitaadas  carasset,  et  scripta  a  Lamberto,  Ludolfo 
tUkopaeOy  DaveDlriensi. 

Anfang:  „At  nos  vel  rerbis  vel  quam  vel  peetore  grato 
Rectop  Hagniflce  atqne  item  illustrissime  Princeps/' 

16)  Blall  100-128.    De  medicae  Artis  antiquilale  et  prae« 

stanlia  Uenrici  Smeiii,  Medicinae  Professoris  ordinarii 
in  antiqoissima  .  .  Heidelbergensi  Academia  Carmen 
ad  Fridericum  IV. 

Nach  einer  Vorrede  in  Prosa  folgen  2  Disticha  deg  Job. 
Posibius  Aulae  Palaliuäe  Medicus  de  Heoricp  Smetio 
Med:  lautend: 

Dum  roedicam  meritis  exomans  landibns  ertem 
Smetius  Heröos  intonat  ore  sonos: 

Eximium  pariter  medicum,  eximiumque  Poetam, 
Et  duphci  dignum  se  tilulo  esse  probat. 

weichen  sich  poetische  Zuriufa  des  Francis.  Junias  and 
L.  Lad.  Pithopoeos  «inschliesseii. 

Anfang  des  Smetischen  Gedichts:  v 

„Quae  medicis  prima  landet  ab  origine  rebns 
y^Accedant,  quanto  fuerint  auctore  repertae.^' 

17)  Blatt  129.    Joannis  Esych,  Bremens.    Epigramma  ad  .  . 

Principem  Fridericum  .  • 

Anfg.:  Vox  est  blanda  qoies,  pax  delectabUe  nomea 

18)  Blatt  130—131.    in  soleniie  Nuptiarum  feetam  .  .  .  Fri- 

derici  Comit.  Palat.  et . ,  illustfiss.  Ladoricae  Julianae . . 
fortissimi  Guilhelmi  Gomitis  k  Nass:  Catzenelbogen, 
Uraniae  filiae  etc. 

Als  Verfasser  dieses  mit  den  Worten: 

„Grata  dies  sake  niveo  signanda  lapillo^ 

anfangenden  Gedichtes  nennt  sich  ^,Georgius  Wende- 
limts  KlaffteSchenckel  Heidelbg.  Studiosus. 

19)  Blatt  132-176.  Panli  Melissi  raria  poemata.  Diese  Ge- 

dichte finden  sieh  bis  auf  9  in  „Melisäi  Meletematum 
piornm  libri  Vhl.  Paraeneticerüm  II  etc.  Veneunl  Fran- 
cof.  in  Hieronymi  Goibeifni  bibliopolio  1595.^^  Jedoch 
gewährt  der  Codex   gewöhnlich  einen^  AnhaHepunct, 


wann  IWelis$v  Aieaa  Gediohto.solurialk.;  «rorüber  dfe 
Auagtbe  ^ohweigU 

Folgend«  Gedioble  flnden  sich.  Helef.  Pg.  343.  Nr.  37. 
—  Pg.  319.  Carmen  III.  Pg.  323.  Carmen  YHI.  mit  dem 
Beisalie:  ,^Anno  4592.  Menst  Jana}'  —  Pg.  308. 
Melos  Xn.  Mit  dem  Beisatze:  „Haidelberg ae,  Calen-- 
dis  Jan:  Anno  C13.  iOXCIV  Am  Beginne  des  Ge- 
dichts steht:  „Amanoensis  exararit.^'  —  Melet. Pg. 299. 
Helts  VIL  mit  dem  Beisatz^:  ^,Anno  CK).  OXCI, 
Haiißlbergw.''  —  Pg.  312.  Melos  XIY.  mit  dem  Bei- 
satze: „Anno  CID.  13 VC.  Mel.  341.  Nr.  33.  34.  —  Pg, 
337.  Nr.  26. 
Per  Codex  hat  noch  diesem  Gedichte  2  Dislicba  bei- 


Rite  precare  Deum.  multam  Dens  ille  salutem 
Confert,  et  dacibtis  prosperat  ille  vias. 

Quod  bene  flt.  bene  habet,  nee  vero  semper  (opinor) 
Qaod  mnlti  fociant  more  Jubenle  ]K>num  est. 


Pag.  338.  Nr.  27.  mit  dem  ßeysatze:  Eeidelbergae  ex 
bibtiotheca  Palatina.  1507  (d.  i.  1587.)  Pag.  305.  Me- 
los X.  Der  Beysatz  laolet:  „Die  XX.  De^mbris  Ao. 
CI3. 13.  LXXXVII.  Ex  Authograplio  Melissi  deacriptum 
per  Amannensem. : 

Das  U.  142  dos  Codex  TOiindUche  Gedicht: 

De  Fundamente  CoUegii  Dionysiam  «  sereaiss. 

Frincipe  Palatino  lohanne  CasinUro  feUdter, 

Jacto.    Ad  iltustr.  Frincipem  FHdericutn 

Fatal.  Carmen  Phalaeäum.  1588  —  m  den  Sammlungen 

Sicht  voriLommMd  ^  beginnt: 

.„Unnm,  qttinqne,  bis  o^o  si  notaris.**  — 

Pag.  223.  Eteg.  I.  —  Pg.  259.  Nr.  18.  mit  dem  Bei- 
satze: ^fleidelbergae  22  die  MartH  anM  iS88.'' 

Bemerkenswerth  ist,  dass  Bl.  148  des  Codex  Mel.  305 
Mel.  X.  znm  zweitenmal  vorkommt,  hier  Jedoch  mit 
dem  EftizüS9iiz^:  „JUelifsi  Manu,''  —  Pg.  335.  Nr.  21. 
mit  dem  Zusätze:  .^Die  8.  Julii  1588  Haidelbergae. 
VirtuHs  Olim  tuae  fiiturus  praeco  Meüssus.^'  —  Pg. 
334.  Nr.  20.  Der  Beisatz  lautet:  „12.  Jan.  1588.''  — 
Pg.  254w  Nr.  7.  mit  dem  ZusaUe:  „Anno  1S88.  Di^ 
3  ApriUs.  Haidelbergae.''  —  Pg.  340.  Nr. 31.  Zusatz: 
„1587.''  —  Pg.  3ia  Melos XIH.  Zusatz:  „Anno  Christi 
CID.  10.  KCL  Menae  Junio.  Haidelbergae.''  —  Pg.339. 
Mr.  29/30. 


Dftf  Blatt  154  pradheiiMb  GadiDiit  ,^k0ni  Gryn^ 
wmüQ^  Ytfo  «obitifsiiM''  begimieDd  „Ndlioni  crediderim 
oandMe  Grynrwli  —  st  «ia  Aa«filall  156  ?or8iidliche: 
^,M  .  .  Geargium  Luimünm  HuiNrnm,  ei  Oikonen 
Grynr^ivm  Mus^nm  Maecenaies*^  bogMUMad: 
^tMAeFraaci»  edüio  salrapis"  wo  sfoh  die  Ualecsohrift 
fiodel:  „Anno  CI3.  13.  LXXXIX.  Caleadis  JanuarUg. 
Metirsos  a  coosil.  et  bibl'*.  Palal.^'  —  de«sgleichea'  das 
BI.  157  erscheinende  Gedicht:  ^Ad  iUastr.  Fridericum 
Conrit.  Palat.  beginnend:  „Transrhenana  Palatii  Ingel* 
haemi^'  finden  sich  nicht  in  den  Ausgaben.  —  Pag, 
333.  Nr.  17.  mit  dem  BeisatE  „Haidelbergae'^  —  Do^ 
Bl.  159  TOikonunende  Credicht  „i4tf  . .  hintip,  Fridertr- 
cum.  btgiiMiid:  „loipara  cni  mens  est*'  mitersckrieben 
,45^  Antimachns''  fehlt  in  den  Aasfaben.  —  1^.  332. 
Nr.  15.  mü  dem  Bei^a^a:  ^^ii»«^  i^87  Meme  uecem^ 
bris/"  —  Pg.  303.  Helos  Dl  mit  daili  BeysaUf :  „Atmo 
CD.  K).  XC.  Mense  NovmbrisJ' 
Die  Blatt  162  erscheinende  Ode  „Ad  Frideric.  Palat?'' 
beginnen^:  '„Com  qainta  Marti  Inx  sacra  fnlgerei"  ge- 
fertigt „Anno  H.D.XCI  Mense  Märtio"  fehlt  in  den 
Dracken.  —  Pg.  318.  Garm.  II  bezeichnet:  „Calendis^ 
ApriL  1591.''  ~  Pg.  334.  Nr.  19.  Hier  hat  übrigens 
der  Codex  oiAea  Zaaati  zu  diaaam  fiedicht  ~  vom 
Kriege  (bellnm)  sprechend; 

^erdidit  hoc  GaUps,  lioc  Belgica  perdidit  anra 

Inflammante  animos  tarbine  PontificunL 
Sic  fiut  in  fUis;  eri(  in  Tatis  quoque  nt  nitrix 

Compescat  Nemesis  PonliBcum  rabiem 
EognisiMfli  diAUet?  Tiolenti  nil  dintumem 

Ka  seolaris  poenaa  igne  faieA  BabTtoa 
Sio  Nomom  ^latait^.iaolis  ul  atrocifeus  atrox 

Supplicium  pede  sit  nil  resiorante  Gomts^^ 
welche  MolisMa  .woiU  mM  ▼pröffenlMdijen  mieble. 
Das  Gedicht  Blatt  162  —  /»  obiitm  Zanohi  ad  Frid« 
Com.  Pal.  ist  in  den  Ausgaben  nicht  vorhanden.  £s  be-*^ 
ginnt:  „Quod  sequere  atratum.''  •—  Pag.  335.  Nr.  22 
fahrt  den  Beisatz  „Anno  CD.  13.  XC  und  die  2  Noten 
1)  „Heleager,  filius  Oenei  Regis  AetoliaCj  qui  vastis- 
simum  Aprum  Calydonium  interfecit.    2)  Adonis  Ado- 
lescens  filius  Cinyrae  Regis  Cypriorum  ab  apro  iruci- 
datus.*'  —  Pag.  255  Nr.  9.  mit  dem  Zusätze:  „Anno 
Chrisü  CID.  13.  LIX  (II?)    Die  Coenae  Domini."  — 
Pag.  21.   Ode  XIII.  —  Pg.  359.  In  Christi  Natalem. 
Mit  dem  Zusätze:  „Anno  Christi  M.D.XCI  Calendts 
Jannariis/' 
Das  %\.  il%  forkoniModiaiWo«  ^^iHmncum  IV.  Franc. 


et  Naw.  B^emc  aitogend:  „Adversä  iaerte 'sortis" 
T«n  1589,  so  wie  die  M.  174  abgeschriebne  Ode: 
„Nobilirs...  Georgio  Lodo?.  Hotteno,  et  Othont  Gryn- 
radio  AalaePalat.  splendidifsimis  slderibns''  anfangend 
.,Seaiebra  qoales^'  etc.,  der  ein  kleiner  Brief  des  He- 
lifsns  beigef&gt  ist,  finden  sich  nicht  in  den  Ansgaben. 

20)  Blatt  176.  ,,De  obito  .  .  Principis  Johaois  Casimiri  Elect. 

'  Palat.  Administratoris.  Anfang:  Dissoiyi  optabas.  Un- 
terschrieben  J.  P.  m.  f.  (Wahrscheinlich  loh.  Poslhius 
moestos  fecit.) 

21)  Bl.  177.    „Magister  Casparus  Conraäus  Uralislav.  P.  L. 

ad  Reverendam  .  .  Dominum  M.  Simonem  Gannaeom 
P.  L.  ei  Ecclesiaslen  Lignicensem  amtcnm  -r*  De  Obita 
Pauli  Melissi  Scbedii. 

Anfang:  „Ne  sit  angori  Tibi  nex  Melissi 
»ulcis  0  Vates.'' 

ZI)  Bl.  17&— 179.  PauU  Melissi  Helos.  Wiederholung  des 
bereits  auf  Bl.  160  des  Codex  vorfindlichen  Poems  Pg. 
303.  Mel.  IX. 

23)  Bl.  180—182.  Isaac  Cramerus  Variscus  Domino  johanni 

Casinriro,  Palat.  Rheni,  Duci  Bav.   Palatinatns  Tutori. 
Anfang :  „Fama  est,  Grajugenas  passim  sueiFJfi^«!  piftr Urbes*'* 

24)  Bl.   183.    „Cardinali  Cajetano   Legate  Pontificio  Lutetia 

RiDmam  Redeunti!  Adventoria. 
Ein  Schmachgedicht  anfangend:  Jambe,  fraudis  nltor  im- 
piae,  taces?**  unterschrieben:  P;  N. 

25)  Bl.  185t^i92^  Nicolai  RoihaineUmitMmsis  (?)  Franco- 

nis  Elegia  gratilatoria.in  abitnm  Uiusl. ..  Johannis  Ca- 
simiri. ^   militatum   abenntis  Heiddberga  Decimo   die 
Jnnü  Adno  S.  Iö88. 
AbüMig:  „Carmina  quaeveiiant,  animo  stnt<  ducta  ^ereno^ 

26)  Bl.  192^  193.  In  Bellarminom  —  quasi  BeelMarinum  — 

In  Jesuitas.  Anfang:  „Miser  saiutis  Jesuitas  Angeles.*^ 
'    Letzteres   Gedichilein  flihrt  die   Unterschrill:    „1603. 
Clariss«'  D.  Jano  Grutero  d.  Raphael  Euünus,  Con"^ 
salutis  ergo  contra  perdentes.  m.  m.^ 

(Besoliluss  folgt.) 


VeraDtwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  TiO*  WaifeL  Dnek  ?on  C.  P.  Mehet  in  Leipzig. 
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ßibliothekwissenschaft,  HandschriftenkuDde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Verdne  mit  BibHothekaren  und  litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

nr.  üobert  Nautnann. 

J\fi   8«  Leipzig,  den  30.  April  1854* 

Beitrag 
zur  Kenntniss  der  Handschriften  des  Janas  Gnitenis. 

Von 

Dr.  Anten  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzborg. 
(Beschlass.) 

27)  Bl.  1^3^.  Hymnus  vulgaris  in  Natalem  Chrisli  cannine 

effasus  Ä.  R. 
Anfang:  y^Haec  est  sacra  dies,  qua  summa  laude  vehendus, 

CoDgenitus  nobis  est  pariler  atqae  datus." 
Nach  Jedem  Distichon  (8)  folgt  ein  teutscher  Vers:  „Von 
einer  Jnngfraw  seuberlich^ 

Es  lässt  sich  denken*,  wie  flirchteriich  der  Italienische 
Abschreiber  diese  Verse  verunslaUele. 

28)  BL  194^.   Psalmus  GXXVIT  nagaffgaötiitcjs  redditus  A.  R. 

Anfang:  „Si  non  ipse  Deus  Domum  beavit/' 

29)  BL  195^—198.   Folgen  aufschriftlose  Gedichte,   so  ein 

12  Strophen  staiies  Rulimgedicht  auf  Theodorus  Beza, 
anfangend: 
X?.  Ja^aag.  8 
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„lfi8ML.iM)I^las  imi^aa  pairi'^  —  so  vitt  ein  Spotlge-  b 
dicht  auf  die  sogenannte  Päpstin  Johanna.  Anfang:  si 
„Quae  res  nt  qaondam'* 

30)  Bl.  199—200.  Joh.  Ludenbergius  Paalo  Melisse  de  Reli-        ^ 

gione.  Anfang:  ,^am  nova  proYeniunt  etc/'  Am  Ende  , 

dieses  Gedicht's,  welches  der  Verfasser  dem  „Clarissimo  '^ 

^,atqiie  excellentissimo  Viro  Domino  Paulo  Schedio  He*  ^ 
„lisso  Pqetae  amico  suo  veleri  ila  carissimo  Heidel- 
„bergae^'^  schickte,  finden  sich  folgende  Zeilen:  „Saln* 

tabis  mi  Melisse  perhumaniter  meo  nomine  D.  Posthiani  - 

amicum  veterem,  aliosque  amicos  plures.    Et  cnrabis  a 
valetudinem  tuam.  Gonveniam  te  proxime.  Ex  Wimpina 

7*  Aprilis.  1589."  ;^ 

31)  Bl.  200\  Joannis  Wabmudä  sirena..  Dom.  Friderico  IT. 

Com.  Pal.  oblata.    Anfang:  „Anni  grata  nori  redieranl 
tempora  nobis"  ^' 

32)  Bl.  202-203.    Ai  YHum  SebaUnm  Heilsbrun  Johannes 

Hofmanos  Turnaviensis. 
Anfang:  „Tise  asta  et  viridi  frontem"  ^ 

33)  BL  203^  —  204«.  M.  Casparus  Sieubius  Silesius  Ex  Ode 

Horatiana  XXVIII  in  Obitnm  Panli  Meiissi.  [ 

Anfang:  „Te  Themis  et  Phoebi,  latiiqoe  Melisse  leporis'' 

34)  Bl.  204K  In  tumulam  P.  Melissi  Parodia  ex  Catullo:  .). 
Anfang:  ^,MelissQS  ille,  qni  snb  hac  humo  cubat".     Die 

Schluss-Schrift  lautet:  ,,Anno  Christi  1603.    Theo-- 
dorus  Rkoiius  P.  L."  * 

35)  Bl.  205^.  206.    De  obitn  Pauli  Helissi  Fr.  ad  H.  Sim.        ^li 

Grunaeum  Oda  parent.  Sie  beginnt  „Luctnm  ex  Melissi 
funere  publicum"  und  ist  unterschrieben:  Johan.  7{-        ^' 
maeus  Fraunsladio  Poloniae  accinet.  | 


36)  Bl.  207.  Ad  P.  Melissura  virum  incomparabilem. 
Anfang:  „Francidos  ora  suum  te  civem  ait  esse Melisse^^         , 

unterschrieben:  „Simon  Grunaeus^^ 

37)  „  „  In  obitum  Melissi.  Anfang:  „Nuper  nescio  quid,  Gra-        % 

tere,  lusi'%  nnterschrieben :  „Qaernemi  Vangionnm  19 
Feb.  A«.  1603.  T.  RhoHus.'' 

38)  Bl.  206.  In  obilum  Helissi.   Anfang:  „Abstulil  insignem'' 

Unterschrieben:  Michael  Feudius  r.  L.  Seholae  Neu- 
bergensis  ad  Istrum  Rector."  ^ 

39)  Bl.  208K  Ode  Paulo  Melisse  Sacra.   Anfang:  „Emorfualem         : 

Mercurialium",  unterschrieben:  'M.  Petrus  Wemerus.  \ 

40)  Bl.  209-210.  In  obitnm  . .  Pauli  Melissi  Schedii  Parodiae         ^ 

dnae  Horatianae.  Anfang:  „Pimpleae  Schedium  dicite         ^ 
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Yirgines/'  Unterschrift:  M.  Tobias  Aleutner  SiLPoeta 
coronaius. 

41)  Bl.  211—213.   In  tamulos  Clarissimi  yiri  Paali  Melissi 

Comitis  Palalini  Eq.  Aar.  et  Civis  Romani. 
Anfang:  „Ergo  morluus  est  Melissas,  hea,  henl  Dieses 
90  Verse  slarice  Gedicht  ist  onlerzeichnet:  „Janus 
Jacobus  Boissardus  Vesontinus  Amico  Y.  M.  P/' 

42)  Bl  214.  Paulo  Meiisso  Schedio,  cygno  poelico,  ex  im- 

mundo  maodo  ad  amoenas  bealorum  sedes  avolaturo 
Sophonias  Hassenmullerus  F. 

Anfang:  Cygne  Poelarnm  tandem  Melelemata  dulci  Gnttu- 
ris  accentu  demodalala  gemis'^ 

43)  BL  214b.  Carmen  elegiacum  in  Obilam  magniflci  viri  Do- 

mini  Pauli  Melissi...  Anfang:  „Imperium  fati  non  exo- 
rahile,  vota.''  Unterschrieben:  M.  Pkilippus  Michael 
Cardl  (?  I)  Paedagogarcha  Stulgardianus. 

44)  BL  215—216.  Hemoriae  D.  Yiri  Joh.  Postkii,  Med.  D. 

Archiatri  Palatini,  Poetae  celeberr. 
Anhang:  „Pol  laude  dignos  Musa  vetat  mori"  Unterzeich- 
net: Hr.  Donaverus.  P.  L. 

45)  Bl.  216.  Beatis  manibus  Pauli  Melissi . .  Poetae  eximii  Fi-* 

tu9  Burgensis.    Anfang:  ,,Duro  vixti  mihi  carus  eras/' 

46)  Bl.  217.  Elegidion  in  fuoere  magniflci  Yiri,  Domini  Pauli 

Melissi  auctore  Vlrico  BoUingero,  Magistro  et  Poeta 
coTonato  Ecciesiae  Sehleitlorf  Wurtenberg.  Anfang: 
^At  tu  quis  nobis  Daphneia  serta  dedifti  An.  1602." 

47)  BL  218.  Fama  de  obita  Pauli  Melissi  ad  Reverendum  Se- 

nem  Andream  Hergiletum  P.  L.  Alphipolitanüm.  An- 
fang: „Qui  Merglete  tuas.*'  Unterschrieben:  M.  Johan. 
Mylins  f.  19.  Jun.  Ano  1602. 

46)  Bl.  219—24.  In  Obitum  Panli  Melissi  Saeculi  sui  Poeta- 
rum  Phoenicis.  Anfang:  y,Te  quoque  climacter."  Der 
Seblnss  lautet: 

Obiit  Heidelbergae  3.  Feb.  1602. 
Yixit  annos  LXII. 
Menses  YL  Dies  II. 
Canraiui  Lt^  f. 

49)  Yon  eben  diesem  Lejns  scheint  nach  den  Endbuchstaben 

C.  L.  0.  auch  das  folgende  aus  9  Yersen  bestehende 
Gedicht:  „In  tumulum  ejusdem  Melissi"  zu  sein^  be- 
ginnend: „Melissus  ille,  bonos." 

50)  BL  222\  In  Obhurn  Panli  Melissi..  Poetarnm  hnjus  sae- 

culi facile  Regis  et  Apollinis  ad  M.  Joh.  Mylluni  An^ 

8* 
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dreM  Mergiletus.  Derselbe  schreibt  sich  am  Ende: 
Pollucis  immortalis  illins  Castor  f.  23  JuniJ  Mylfeldae." 
AnraDg:  „Scribis  nt  exequiis/' 

51)  Bl.  223.  Paulus  Schedius  Helissus  hie  sidas,  Luce,  Psal- 

les,  Musis.  Anfang:  ,,Sic  periit  Paulus."  Unterschrie- 
ben: y^M.  Albertus  Wichgrenius  Hamb.  Scholae  Pritz- 
walcensis  Rector,  Poeta  Laureatus/'  Von  eben  diesem 
folgt  dann  Bl.  224:  „Ad  Frid.  Taubmanum  Poetam  da- 
rifsimum:*'  beginnend: 

,,Nunc  Paler  et  currns  sapiens  auriga  Melissas 
Yatum  sub  tumulo  corpus  inane  jacet." 

52)  Bl.  224—225.  In  funus  magnifici  et  amplifsimi  Viri  D.  Pauli       t 

Melissi  Franci.    Consiliarii  et  Bibliothecarii  Electoralis  m 

Palatini."    Anfang:   „Quis  negitet  doctos  injusta  lege  r 

moririJ^    Unterschrieben:    „In  Aula  caesarea  f.  Bai-  « 

thasar  Exnerus  ab  Hirschberga..?  et  Poeta  Caesarius."  c^ 

53)  Bl.  226—228.   In  Obitum  HagniBci  et  Clarifs.  viri  Pauli       - 

Schedii  Melissi Ode  Henrid  Clingerii  de  Abieio      ^ 

Mysiaemontani  S.  C.    Anfang:    „Ergo    fatales  etiam 


II 
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Hier  enden  nun  die  Trauergesänge  auf  Paulus  Melissus, 
und  es  folgt  nun 

54)  Bl.  228*»— 231.  In  tumulos  clarissimi  Viri  Caroli  Utenhovii 

Boissardus^  welcher  sein  17  Disticha  starkes  Gediehe       ;« 
beginnt:  ^ 

„Qtti  peragras  loca  sacra,  huc  huc  con^erte  Viator 
Lumina  quaeque  monent  marmora  moesta  lege.         ^ 

Sehr  bemerkenswerth  ist  Jedoch  ein  von  diesem  berfihm-  ^ 

ten  Boissardus  beigefügter  Brief  an  Gruter.  der  schöne  Schlag*  « 

lichter  auf  sein  literarisches  Leben  wirft,  welcher  demnach  T 

hier  folgen  möge:  ^ 

,,Scripsi  epigramma  qualecunque  in  tumulos  praememoriae 
„Utenhovii.    Si  tibi  placebit  gaudebo:  reponetur  cum  Melisso 
„et  Posthiano.     In  Melissi  Epitaphio   vereor  ne  allocinatus,        ] 
„sim.  ubi  fortasse  scripsi  „PuUam  Sandalipam  sequuntur  oni*        ' 
„nes.^    Substitue  Sandapilam  *).    Gaeterum  gratulor  tibi  ex        ^ 
„animo ,  quod  Bibliothecae  Palatinae  Praefecius  sis ;  Nemini 
„oerte  magis  digno  ea  conmitti  poterat  cura.    Faxit  Dens,  ot 
„cum  tua  utilitate  munus  hoc  tibi  commissum  sit^  quod  hono- 
„rificum  semper  erit  et  voluptate  Itteraria  plenum.    Neque 
„fortasse  propterea  docendi  publice  curam  deseres :  quod  omitti 


*)  Diese  Bemerkung  bezieht  sich  auf  das  unter  No.  41  vorgenerfcte 
Gedicht 
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j/nne  gravi  veslrae  Acaderoiae  damno  non  posset.  Opas  il- 
^od  laQdabile,  et  laoi  expectafum  tuarum  inscriptionum  pro- 
^moveri  lubeoler  audio.  Gratissimum  mihi  accidit,  qood  Bryani 
lyfralres  tibi  communicariot  sextum  mearutn  antiquitatum 
jDolumen:  quodque  in  eo  aliquid  ioveneris,  quod  ad  rem 
^taamfaciat.  Nollas  ab  iis  liiteras  extorquere  possum:  paulo 
^ont  erga  me  morosiores,  quam  par  esset.  Mercatores  om- 
^nes  lucri  sunt  appeientiores :  praeter  quod  nihil  magnopere 
^aestimant,  Expectabo  patienter  donec  perficiant,  quod  coe- 
^pervot:  Ego  deinceps  ab  omni  scriptione  supersedere  statui: 
mm  praeter  taedia  et  magnas  impensas  nikil  mihi  fructus 
Keniat:  ex  tarn  multis  luculnatiombus  et  laboribus  nihil 
Jkacienus  ultra  expetioi  praeter  modicum  honoris  fumum 
yfii  famam^  qua  roe  pasci  lubens  passos  sum.  Cum  Musis 
„milii  semper  corta  foit  suppeüex.  Neque  mtUtos  unquam 
jpUi  ex  bonarum  literarum  studiis  factos  locupletiores 
„propter  iogratitodinem  opulenliorom ,  qui  doctrinam  omnem 
„coateniDunt.  Neque  fortasse  expedil  virum  literalum  multis 
^ollicitadinibus  et  cnris  domesticis  occupari.  Husae  übertäte 
pgaadenl,  et  otio  yacuo  curis,  contentae  paucis,  iisque  ad 
«vlctum  et  amictum  necessariis,  suas  opes  in  deliliis  seien- 
Jiansm  constituunt,  Beatns  ille,  qui  procul  negotiis  publi- 
gCis  id  Titae  genus  carpere  potest,  quod  nulla  egestate  pres- 
,i9am  quietam  aelatem  in  studiis  potest  exigere.  Quod  tibi 
„mihique  et  bonis  omnibus  opto.  Vale  felicissime,  doctissime 
„Gruierej  Boifsardnmqae  tui  studiosifsimum  mutna  benevolen- 
„tia  compleotere.    Metis  8  Joly  1602.    Tui  amantifsimus 

Boissardus. 
„Clarissimo ,  praestantissimoque  Viro  Joanni  Grutero  J.  C. 
gCoosiliario  Palatino,  et  Bibliothecae  Prafecto.    Heidelbergae.^ 

55)  Bl.  232.     Memoriae  Caroli   Ulenhovii  Chri.  Donauerus 

Ratisp.  P.  L.    Anfang: 

„Quem  Lalium  florens  argutaque  Graecia  civem.'' 

56)  BL  232.    De  Garolo  Utenhovio  Nobili  et  Poeta.    Anfang: 

,,Si  quis  UtenhoYÜ  nomen  non  noverit,  idem.'^  Unter- 
schrieben: ,yJoh.  Ulricus  J.  V,  D,  e.  P.  L.  Consilia- 
rius  Palat.  Bipontinus. 

57)  BL  233— 24L    Ad  illustrem  Virum  Josephum  Scaligerum. 

Anfang  dieses  schönen  elegischen  Geaichtes  auf  Dousa : 
„Ergo  quum,  Dousae  nova  circa  funera,  queslus.'* 

58)  BL242.  Ad  Nuptias  Constantini  a  Liskirohen..  secnon.. 

Yirg.  Gertrudis  Conradi  Reckü  flliae  Epitbalamion  Uten- 
hovii  fnsum  ex  tempore  et  dictatum  Hyperchimarrhio 
Coloniae.  Anfang:  ,,A  Gonstantino  qui  nobile  nomen 
adeptus.''  Die  Unterschrift  lautet:  ,,Dictante  Karolo 
Janus  Utenhovio  scribebat  Qnerbequiua.'' 
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59)  Bl.  243—44  finden  sich  namenlose  Poesien,  als  „Elegfa* 

con  ad  Mercuriom";  „Tricolon  telrastroption  ad  Hip« 
poraden"  etc. 

60)  Bl.  245.    M.  Melch.  Laubani  Hymnus  Eacharisdcns.    Es 

rouss  derselbe  Abschrift  eines  Druckes  sein,  indem 
sich  die  Worte  finden:  „Bregae  typis  Casparis  Sigfridi 
Anno  M.D.C.XIIX."  Darunter  steht:  D.  J.  Grutero  J. 
C.  et  Philologe  Magno. 

61)  Bl.  246.    In  diem  Henrici  Smelii  avi  sui  Acrostichis  F. 

Chrisliani  Zonsii.  13.  Jul.  1613.  BeigefQgt  ist  eia 
Brief  desselben  von  Neastadt,  worin  dieser  Zonsius, 
der  noch  ein  Knabe  war,  seinem  Grossvater  für  eia 
Geschenk  dankt  und  zugleich  schreibt:  „Poslrema  Do. 
minum  avum  monendum  censui  de  iilo  Bezae  Testa- 
mente, quo  de  nuper:  Illud  sicubi  sit  comparabile,  noa 
minimum  mihi  prodesse  pdsset...'^ 

62)  Bl.  248.    Elegia  ad . .  D.  Joh.  Christoph.  Agrum.  in  We- 

jersberg  Cancellarium  Archipal.  supremum.  Anfang: 
Praefica  Tempestas,  oblivio,  Numina  dira.''  Unter- 
schrieben :  Joh.  Vlricus  Consiliarius  Archipal.  in  Pro- 
vincia  Bavar. 

63)  Bl.  250.    Gratulatio  ad  .  .  Henricum  Smetium  .  •  .  pro- 

patruum  suum.  Anfang:  „Mensibus  exaclis.^  Unter- 
schrieben: Jacobus  Carronus.  Cal.  Jan.  1614.^ 

64)  Bl.  251  enthält  2  Lamentationes  elegiac.  in  Episcopum 

Goloniensem^  deren  eine  beginnt: 
^Truchses  illicito  captus  monialis  amore^, 

indessen  die  andre  anlangt: 
^Tristia  quis  renovat  Germanis  vulnera?  Trnchses.^ 

65)  Blatt  252.    Ad  Smetium.    Dieses  Gedicht  beginnt: 

Smeti  Belgiacae  dignissima  gloria  gentis 
Maternique  decus  geueris  cum  Paeonis  artem 
Antraque  Parnassi  recolis^  etc. 
und  ist  unterschrieben:  Yanchovii  10  Jan.  1611.    Ob- 
sequiis  promptus  Vestris  cupidusque  salutis  Famis 
Haersiades  cognato  sanguinejunctus  etaiis  suae  14^. 

66)  Bl.  253.    Parodia  in  Apologiam  pro  Juramento  Fidelitatis 

adversus  duo  brevia  P.P.  Pauli  V.  et  Epistolam  Card. 
Bellarmini  ad  G.  Blackvellum  Archipresb.  scriptam  a 
Serenifs.  Principe  Jacobo^  Dei  grat.  M.  Brittaniae  etc. 
£x  Hör.  üb.  3.  Ode  5.    Anfang: 

„Romae  tonantem  gens  metuit  Jovem 

Antiqua,  praesens  fulmina  seculum 

Elidit  etc.^ 
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67)  U.  256.    Ad  Cbristam  j^ro  Ecdesiae  CMCordia  ac  Fride- 

rid  IV.  Pal.  salole.  Ex  Horat.  Hb.  II.  Ode  35.  An- 
faag:  0  Cliriste  nnmdi)  qai  regis  ambitam.^ 

68)  BI.  256.    Ad  D.  Ancbatiom  Barooem  i  Dobna  Friderici  T 

C.  P.  Ephoram  peregri  cum  Domino  abeantem.  Hör. 
Üb.  2.  Od.  3.    Anfang:  „Sic  te  Jova  potens  viae.^ 

69)  BL  258.    „Seqaentes  Tersicnlos  k  Pontificiis  in  Regem 

Galiiae  factos  commnnicayit  mecom  Nob.  &  Sickingen 
YicioQs  nosler.^  Diese  4  Dislicha,  nnterscbrieben: 
jfloh.  Segetus  Anglns^,  lauten: 

Galle  quid  insnltas  Aquilae,  qnid  extera  jactas 

Foedera,  quid  frustra  bella  necemqae  crepas? 
Scce  jaces,  sie  fata  Jubent^  cnltroqae  peremtus 

Irati  sentis  grayida  signa  DeL 
Sic  pereant  omaes,  qai  Te  Rudolphe  Monarcham 

Extinctnm  cnpiant,  et  superesse  dolent. 
Unctns  es  a  Domino,  vives.  hoc  vindice,  Caesar, 

Ac  bestes  yinces  hie  et  nbique  tuos. 

70)  BL  258.    Epitaphia  caesonim  ab  Albano  duorum  Comi- 

tum  Egmundani  et  Hornensis.  Anfang:  „Egmondane 
Jaces  crndeli  caede,  madesque.^  Diesen  scbliesst  sich 
Boch  an:  ^Ad  clarissimos  Senatores  Yenetos/^ 

71)  BL  260—299.   Contemplationes  P«/ri  C.    Anfang:  „Monte 

Yoluto  mea  nondum  mandala  papTro.^  Diese  Apolo- 
gie des  Protestantismus  ist  im  Elegiscbea  Versmasse 
geschrieben  *). 

72)  BL  300—303«  folgen  rerschiedne  Gedichte  —  als:  „In 

yerbo.''  Anfang:  „Cor  hodie  perdis  leropns^^  —  ,^d 
Fideles''  ~  ,,Ad  Fr."  —  Ein  Gedickt  folgt  nun  und 
zwar  ohne  Aufschrift  beginnend:  ,,Galiia  bis  quondam, 
nonc  te  pulohemma  Roma.^' 

73)  BL  303—312.    „Sortes  Tirgilianae,  qaibus  aestuantiae 

Galiiae  Theatridium  instruxit  Pasqnini  Passauanli  Pa- 
tricias Roroanus  Archireferendarius  Catholicus.  Sors 
omnia  versat.  Veronae  1612.'*  Wahrscheinlich  Ab- 
schrift eines  Druckes  I 

74)  BL  313—314  folgen  noch  einige  Gedichts -Anfange  ad 

Job.  Posthium. 

Blatt  314*'  folgt  dann  die  Beglaubigung: 

Fidem  facio  ego  infrascriptus  Apostolicae  Yat"**  Biblio- 


*)  Dasselbe  Gedicht:  „Contemplationes  Petri  Citadellae  ad  clarissi- 
WM  senatores  yenetos,  a  naUU  Christi  M.D.L.''  findet  sich  in  HeideU 
herg.  cod.  MDCGCGXII.    VgL  WUken  S.  301. 


IM 


thecae  Conserrator ,  qualiter  haec  copia  descripta  fait 
ex  MS.  Bibliolh.  olim  Serenifsimi  Eleotoris  Palalini  sign. 
BO.  1905.  in  qoorum  fidem  Daiam  Romae  in  eadem  Bi- 
blioth.  die  4  Maij  1760.  EUas  Baldus. 


Wirft  man  nan  einen  aufmerksamen  und  prüfenden  Blick 
auf  diesen  Codex,  so  ergiebl  sich,  dass  Gruler  denselben 
schwerlich  ganz  geschrieben  haben  mag,  sondern  yielmehr, 
wie  es  scheint,  aus  gedruckten  und  ungedruckten  Vorlagen 
durch  seinen  Amanuensis  zusammentragen  Hess. 

Es  dürfte  sich  wohl  Vieles,  ausser  den  bereits  genau  ge- 
prüften Gedichten  des  Melissus,  bei  genauer  Nachforschung 
als  bereits  gedruckt  finden,  wie  z.  B.  No.  9  oder  Blatt  61—74 
des  Codex,  welches  Gedicht  „Gratalalio  etc.  Heidelbergae 
CI3.D.XXCVII  in  8  Blättern  oder  16  Seiten  in  40.  gedruckt 
erschien. 

Anlangend  den  „Amanuensis",  so  hatte  Gruter  einen  sol- 
chen, wie  diess  ohnehin  der  Bibiiotheksdienst  erfodern  mochte. 
Auch  bewahrte  Venator  die  Ermordungsgeschichte  eines  sol- 
chen auf,  die  sich  zutrug,  als  Gruter  wieder  von  Bretten 
nach  Heidelberg  gezogen  war.  ,,Nam  cum  Gruterus,  post- 
„quam  Heidelbergam  venerat,  deesse  sibi  quiaedam  inleliige- 
„ret  ad  matarandam  editionem  Livii  postremam,  a  genero  pe- 
„tut,  ut  Brettam  recurreret,  ubi  lucubrationum  suarum  in- 
„strumenta  servabantur.  Nee  quidquam  ille  cunctatns,  ut  est 
„homo  promptas.  ivit,  et  plaustro  necessariis  rebus  onerato 
„relegere  coepit.^  Auf  diesem  Wagen  befand  sich  nun  der 
Amanuensis.  Ersterer  wurde  nun  von  drei  Französischen 
Reitern  angegriffen,  der  Amanuensis  aber  durch  zwei  Kugeln, 
die  seine  Brust  trafen,  getödtet.  „Commovit,  fährt  Venator 
^fort*),  „hie  casus  Grulerum  non  mediocriter .  •  Erat  enim 
„Interfeclus  ille  juvenis  admodum  dexter  in  omnibns^  quae 
„mandabantur.  Gruteri  manum  expedit^,  quod  inexercitatus 
„haud  facile  praestiterit,  et  exprimebat  litteris  optimis,  caetera 
„studiorom  et  militiae  non  inexperlus,  nee  Grutero  indictos 
„in  praefatione  Liviana." 


•)  A.  a.  0.  S.  112.  Ueberhaapt  hatte  Grater  wirklich  stets  Miss- 
geschicke I  Was  fand  und  emprand  wohl  Gruter  bei  seiner  Rückkunfl : 
„Totus  habitus  urbis  muUtus  erat.  Bibliotheca  Prindpis  nusquam,  amici 
pusquaml''    Gerade  20  Jahre  war  Gruter  BibUotbekar  gewesen! 
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Cod.  Vat.  Palat. 
1908. 

A«ch  Ton  diesem  Codex  der  Yaticana  wurde  1760  t&t  die 
Hannheimer  Bibliothek  eine  Abschrift  gefertigt,  die  daselbst 
unter  No.  786  aufgestellt  war,  and  nun  in  Mönchen  die  Be- 
zeichnang  „Cod.  lat.  10786''  fuhrt. 

Derselbe,  10 V^  Zoll  hoch,  87s  Zoll  breit,  ist  Yon  dersel- 
ben Hand  geschrieben,  die  den  Codex  1821  schrieb,  und 
eben  so  fehlerhaft  wie  Jener.  Er  enthält  Animadversaria  sive 
MisceUanea  J.  Gntteri  auf  168  beschriebenen  Blättern. 

Diese  sind  nun: 

a)  Blatt  1—6.  Excerpta  rhetorica.    Anfang:  „Infelicitas.   An- 

tiphon. Peccare  mihi  non  videor,  infelicissimum  om- 
nium  hominum." 

b)  BL  7.  .Poema  in  Janum  Gruterum.    Anfang: 

„Aspice  divinum  Lector  cordate  volumen 
Gruteri  ingenium  qood  dat  in  ora  Virum.'^ 

c)  BL  8.   LXXII  In  natalem  Yiri  ac  Dncis  incomparabilis  Dni 

Dni  Francisci  Bonnae  Marchionis  Ledegarii.  Anfang: 
Martis  Salelles,  Pallados  aut  Cliens  Lucem  haue  ho- 
nestet mille  licet  tubis''  etc. 

d)  Bl.  10—14».    Ein  Index. 

e)  BL  14^—33.    Eine  sich  auf  die  Streitigkeiten  mit  Philipp 

Pareus  beziehende  Schrift.  Anfang:  „Quam  Germaniae 
bactenus  semper  possedit  simplicitatis  etc." 

f)  BL  35—40«.    Excerpta  ex  Lucani  Libro  I  et  IL 

g)  BL  40^—44.    Excerpta  moralia  ex  variis  aotöribus. 

b)  Bl.  45—74.  Observationnm  yariarumque  Lectionum  ac 
Miscellaneorum  Capita  et  argumenta,  qnae  inspecta 
Indicis  copiosissimi  viam  praebeant  omnibus  omnium 
Disciplinarum  scientiarnmque  studiosis.  Nomina  scri- 
ptorum  seq.  pag.  ostendiL 

Dieses  die  Ueberschrift.  Es  folgt  nun  die  Angabe  der 
rerschiedenen  Autoren  als  Italorum  (z.  B.  Agellius  (I)  Ma- 
erob.  Angel.  Polit.,  Philipp.  Bezoald.)>  Gallorum  (Job.  Bro- 
deus.  etc.),  Germanorum  (Joann.  Härtung  Decur.  IV  Basil. 
apud  Oporinum  m.  8.)  etc.  —  Das  Ganze  scheint  der  Entwurf 
einer  zu  edirenden  Sammlung  gewesen  zu  sein. 

Yon  Blatt  33  folgen  ungeordnete  Lesefrüobte  Graters. 

i)  BL  75—154.  J.  Gruteri  nofae  in  Plautum,  mit  der  Be* 
merkung:  „Sequor  Editionem  Plantini,  quae  est  anni 


IM 


'    So  Tiel  Ton  Grnters  Manascripten,  die  allerdiogs  Vieles, 
aber  ongesichtet  und  ohne  Ordnung  enthalten,  deren  Yerlosl 

iedoch  ihm  sicherlich  so  schmerzlich  war,  als  der  Verlast  der 
pfälzischen  Bibliothek  Oberhaupt,  von  der  er  bei  seiner  Rück- 
kehr nichts  mehr  fand,  als  deren  originellen  Bibliotheksdiener 
Caspar  Sckedius^  von  welchem  „veteri  custode  et  multorum 
annornro  famnlo^  der  Panegyrist  Gruters  sagt:  „cujus  nomen 
in  aliqua  lacinia  memoriae  Graterianae  merito  videtur  apponL^^ 

Und  das  sei  denn  anch  schliesslich  hier  der  Fall,  indem 
Venalors*)  interessante  Beschreibung,  die  er  von  diesem  Ao- 
verwandten  des  Paulus  JUelissus  Schedius,  giebt,  hier  folgen 
möge:  „Per  tria  namque  decennia,  haud  multo  minus  in 
Bibliotheca  Principis,  primura  Melissa  propinquo  suo,  deinde 
Grutero  liberalem  operam  navavit  Homo  non  multüm  infra 
aetatem  Gruteri,  notandi  peritus,  cetera  numerandus  inter 
rüdes,  sed  profectö  quem  censeres  cum  Varrone  suo  do- 
mestico  de  lilteris  certare  posse.  Cum  in  Bibliothecam  ven- 
tum  erat,  tolum  illum  Senatum  Populumque  librorum,  sicat 
Cyneas  Pyrrhi  legatus,  patres  et  cives  Romanos  suis  nomi- 
nibus  persalutabat.  Statim  illi  locus  et  loculamenlum  in  promtu. 
Jam  pairiam  insigmorum  codicum,  unde  advenissent;  pre- 
tia^  qtiiius  eonstitissent,  dignitatem,  qua  venerabUes  es- 


1566  in  16«."    Im  Verlaufe  dieser  vorlesungsartigen  i 

Bemerkungen  finden  sich  eigenthümliche  Zusätze:  z.B.  i 

Blatt  127.  „Habeo  hie  quoque  alia  multa,  sed  jam  nox  q 

est,  et  cras  mane  Francofurtum  peto",  oder  Bl.  129.  • 

„Nihil  horum  relegi,  ergo  nihil  prodncas  sab  ne«  no-  s 

mine,  de  cujus  sinceritate  nihil  dubites."  i 

k)  Bl.  155  —  158  folgen  verschiedne  Poemala  als  von  Janos 
Dousa  F.:  „Cum  tu  Vita  lyram*',  von  Melissus  (Sched. 
Ed.  Par.  III.  44.)  „8i  bene",  45.  „Usque  adeo"  —  von         ' 
Nicol.  Reusner,  Arias  Hontanus,  J.  Gmterus.  i 

1)  Bl.  159—168  finden  sich  Excerpla^  fiberschrieben:  Ex  En- 
nocho.  Anfang:  ,,Usu  rerum  inter  homines  evenit,  at 
quantnm  famae  decerpitur  per  audaciam,  superfluam 
non  minus  pereat  per  iimorem." 

Die  Beglaubigung  dieses  Codex  lautet:  „Ego  inflrascriptas 
„Apostolicae  Vaticanae  Bibliothecae  Conservator  fldem  facio. 
„qualiter  haec  copia  descripta  fnit  ex  MS.  olim  Serenissimi 
„Electoris  Palatini  Sign.  No.  1906.  in  qoorum  fldem.  Datom 
Jn  eadem  Vaticana  Biblioth.  4.  Maij  1760. 

Elias  BaUi!' 


^)  A.  a.  0,  S.  114. 


seni,  mire  eaUebai.  Tiltiu  iUi  serias,  qnasi  com  aTo  Crassi 
de  yiludo  risn  sponsionero  fedssei,  sermo  gravis,  et  qoaba 
decet  imperaAtea.  In  Us  tamen  nihil  affeoCabai,  saos  aibinal 
dederat  mores  ab  ingenio.  Si  qoid  ipsi  Tidebatar ,  id  valda 
TidebalDF,  ae  domino  qaidem  dissimolaturos ,  si  qaid  roiaas 
{»"obaret.  Aniias  io  ofDcio  el  soperstiliosns,  fidelis  ad  an- 
gaem,  coropositns  et  ordiois  amicas,  praecipae  fragalis^  ela 
Wer  sieht  hier  nicht  die  Species  eines  Jener  alten  Diener, 
die  ihren  Anstalten  als  solche  oft  nützlicher  waren,  als  die 
mit  fremdartigen  Dingen  sich  beschäftigenden  Bibliotnefcare? 


Strassburg. 

Wenige  StSdte  dentscher  Zunge  werden  sich  so  zahlreicher 
nnd  fleissiger  Chronisten  rühmen  können,  als  das  mittelalter'-- 
Kche  Strassbnrg.  Indessen  sind,  soweit  Einsender  dieses 
Kenntniss  hierüber  zu  erlangen  vermocht,  von  Schilters  Zei- 
ten an  bis  zu  dem  1843  heransgekommnen  Code  historiqae 
et  diplomatique  de  Strasbourg  erst  einige  dieser  Qoellen- 
schriicea  rerölTentlicht  ond  allgemein  zagftnglidi  gemacht  wer«" 
den,  so  dass  noch  in  dem  neuesten  Eisasser  Geschichtswerke, 
dem  von  1841  —  1849  in  fünf  Bänden  za  Strassburg  ersckie- 
neoen  Strobelschen ,  viele  derselben  nur  als  Handschriften 
angeführt  werden. 

Es  kann  daher  zu  einer  künftigen  Uebersicht,  Vergleichong 
and  Benrtheilnng  dieser  mannichfacben  Quellen  beitragen,  wenn 
aber  den  in  der  Dresdner  Bibliothek  aufbewahrten  Kodex  der 
Konigshofener  Chronik,  F.  98.,  kurzer  Bericht  erstattet  wird. 
Derselbe,  im  16.  Jahrhundert  im  Besitze  des  Beatus  von  Fe- 
gersbeim,  Amtmanns  in  Gogenheim  und  Kochersberg,  enthält 
nicht  allein  einen  guten,  1471  geschriebenen  Text  der  von 
Schilter  1698  herausgegebenen  kleinern,  sondern  auch  einzelne 
Stücke  der  sogenannten  grössern,  erst  neuerdings  in  dem  er-> 
wähnten  Code  historique  tbeilweis  abgedruckten  Konigshofener 
Chronik. 

Hiernächst  finden  sich  in  ihm  zahlreiche  Anhänge,  ron 
welchen  der  in  Hormeiers  geschichtlichem  Taschenbuche  von 
1850  nnd  1851  S.  312  fg.  wieder  abgedruckte  Heistergesang 
über  Herzog  Karls  von  Burgund  Thaten  und  Ausgang  nur 
kürzlich  erwähnt^  ein  anderer  längerer  Anhang  aber  einer 
nähern  Betrachtung  unterworfen  werden  soll,  nämlich  die  un-* 
ter  der  Aufschrift  ;,BBrgnnsch  geschieht''  Bl.  263—210  er^ 
sichtliehe  Schrift. 

Es  ist  diess  eine  Jener  zahlreichen  Anfkeiehnongen  Aber 
die  bnrgnndiscben  Kriege  oder  richtiger  eine  ans  mehren 
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dergleichen  Berichtes  bald  darauf^  mindeslens  noch  im  15. 
Jahrhunderte  gefertigte  Zusammenstellung.  Sie  giebt  zuvör- 
derst Bl.  263—265  eine  Uebersicht  der  Vorfälle  in  den  Jah« 
ren  1472—1474  und  beschreibt  sodann,  in  das  Einzelne  ge* 
hend,  mit  mehr  oder  weniger  Ansführlichkeit: 

Bl.  265^—266  den  Zug  der  verbündeten  Schweizer  und 
Elsässer  nach  Eliekort,  1474; 

Bi.  266—269^  die  Belagerung  von  Neuss  durch  die  Bur- 
gunder, den  Entsatz  der  Stadt  durch  das  Reichsheer  und  die 
endliche  „Richtung"  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  burgundi- 
sehen  Herzoge,  1474.  1475; 

BL  269^—271  die  Eroberung  Lothringens  und  die  Ein.- 
nahme  Nanzigs  durch  die  Burgunder,  die  Vorgänge  zwischen 
den  Schweizern  und  dem  Grafen  von  Romont,  die  Schlacht 
bei  Grausen,  1475.  1476; 

Bl.  271—272«'  die  Bemühungen  des  Lothringer  Herzogs  in 
Strassburg  und  Basel  um  Geld,  Mannschaften  und  Bündnisse, 
die  Schlacht  bei  Murlen,  1476; 

Bl.  273  —  275^  den  Gang  des  Kriegs  zwischen  Lothringen 
nqd  Burgund  an  der  Mosel,  1476,  und  endlich 

Bl.  276  und  276^  die  Nanziger  SchlachU 

Die  Erzählung  beschäftigt  sich  überall  vorzugsweise  mit 
dem  jedesmaligen  Strassburger  Zuzüge:  Auszug  und  Rück* 
kehr,  Anzahl,  Ausrüstung  und  Führer,  Märsche  und  Unter- 
kunft, Beute  und  Verlust  der  Strassburger  werden  meist  ge- 
nau angegeben  und  oft  tagebuchartig  verzeichnet,  so  dass 
an  vielen  stellen  die  Feder  eines  Augenzeugen  und  Theilneh- 
mers  nicht  verkannt  werden  kann.  Näheres  aber  über  dessen 
oder  des  spätem  Bearbeiters  Persönlichkeit  ist  nicht  zu  er- 
sehen. Bl.  266  und  269^  scheint  in  durchstrichnen  und  daher 
nicht  mehr  völlig  lesbaren  Zeilen  auf  „die  reyse  hans  von 
Molfsheim^'  Bezug  genommen  worden  zu  sein  und  am  Schlüsse 
steht  zwischen  den  Worten:  „Johannes'^  und  „concepif'  ein 
drittes,  seiner  vieldeutigen  Abkürzung  halber  mit  Sicherheit 
nicht  zu  entzifferndes  Wort,  welches  den  Zunamen  oder  auch 
das  Amt  des  Konzipienten  enthalten  mag. 

Zu  Beurlheilung  der  Art  dieser  Memoiren  und  ihrer  et- 
waigen Identität  mit  anderwärts  vorhandnen  folgen  hier  zwei 
Stellen  aus  denselben. 

Zuerst  der  Bericht  über  den  Auszug  nach  Hericourt,  BL 
265^  (Slrobels  Gesch.  d.  Elsasses,  Band  IIL  S.  322.) 

Item  als  die  von  Strofsburg  vfszugent  vff  den  obgenanten 
dornftag  (27.  Oktbr.  1474)  für  Ellekort,  do  logent  fu  die 
erftnaht  zu  Benfeit,  darnoch  am  fritag  zu  naht  zu  Keften- 
holtz,  am  famftag  zu  naht  zu  obern  Hircken,  am  fondag  zu 
naht  zu  Wittenheim,  am  mendag  darnoch  zu  Balswiler  vnd 
blibent  do  den  zinftag,  am  mitwuch  zu  naht  zu  Gransfchauene, 
an  dornftag.  zu  naht  zu  Belle  vnd  verlibent  do  den  fritag. 
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Ari  faniftag  za  naht  koment  fn  zu  ein  dort,  vff  den  relde, 
beilTei  Brantzdiebolt  Tnd  aoi  fondag  zn  naht  koment  wir  far 
EUekort;  was  der  nehfl  fondag  noch  aller  heiligen  dag  Tnd 
was  b.  sondag  bnchAabe« 

Dann  die  Erzählung  des  im  Lager  des  Reichsheers  bei 
Zons  zwischen  Sud-  und  Norddeutschen  yorgefallnen  Tumults, 
BL  267.  (Strobel,  Band  III.  S.  337.) 

Item  vff  fnia^  in  der  pfingstwuchen  do  wart  ein  vfllouf 
in  dem  here  von  des  bifcnofs  von  Hinflers  loten  vnd  alle 
weftttolen  wider  die  von  Slrofsborg,  Aogspurg,  Nörenberg. 
Franckfort  etc.  Vnd  als  sich  die  Mioftern  Tammelttent  vnd 
Mrrpttent  die  wagenburgk  an  vnserm,  Strofsburg,  ende  vnd 
fchoflent  faft  wider  die  vorgenante  fielt,  do  hett  fu  fleh  onch 
gehnSt  and  liefTent  karchbutfen  vnd  flangenbQfl*en  vs  vnd  zer- 
tranntten  iren  huffen  vnd  do  zugent  die  Ndrenberger,  Angs- 
purger,  Franckforter  vnd  andere  vfswennick  der  Wagenburg 
onch  iu  fu;  do  henckten  wir  in  noch  vnd  tribent  fn  in  ire 
wagenbarg.  Do  gebot  der  Keyfer  einen  friden,  do  mäht  fich 
yderman  wider  heim,  wan  es  naht  was  vnd  verlibent  der 
Minsterer  vil  dot  vnd  wunt,  item  ftrofsburger  zwein  dot  vnd 
XYL  wnot  vnd  euch  fufl  vil  von  andern  ftetten.  Dis  wolt 
den  bischoff  von  Minfter  gar  ubjel  verdrilTen  vnd  wolt  es  nit 
vngerocben  Ion.  Do  wurdent  die  stett  eyns  vnd  verbuntten 
fich  zufamen,  nit  von*  einander  zu  wichen,  was  rumors  fich 
me  mäht,  es  were  gegen  finden  oder  frinden.  Also  ret  der 
Keyser  vnd  die  furslen  in  die  fach  vnd  wart  verdedingt. 

Hierfiber  mag  noch  die  auf  die  letzten  Blätter  der  Hand- 
schrift von  deren  obengenannten  frühem  Besitzer,  Fegers« 
heim,  eigenhändig  eingetragne  Uebersicht  des  Elsasser  Bauern- 
kriegs hier  einen  Platz  finden. 

Item  im  jor  dussent  funShundert  zweintzig  vnd  fnnff  do 
erhob  sich  der  gemein  man  im  elsas,  schweben,  francken, 
rinckanw  auch  vmb  saohssen  durch  anbringen  etlicher  bre- 
diger  wider  ire  oberkeitten,  noment  auch  stet  vnd  schloss  ein 
vnd  verbrämten  viel,  wass  in  summa  der  grest  buntschuch 
von  dem  je  gelesen  ward.  Die  im  elsass  liefen  zum  ersten 
za  famen  in  oftern  vnd  fameltten  fich  zu  alttorf  im  klofter, 
noment  ein  haublman  an,  wafs  zn  molfsheim  do  heim,  hiefs 
afimnfs  geber,  der  fchreib  fich  der  oberft  über  XIII.  haufTen, 
irtzetl  fich  felbs  in  feinen  fchriSlten  wie  ein  fürst  Alfo 
famletten  sie  sich  an  viel  ortten  in  klostern.  verderbtten  vnd 
abbrochen  die  felbigen  vnd  wafs  der  geiitlichkeit  zu  ftnnd 
zum  fchedlichsten,  dribent  vaft  grofsen  routwillen,  aber  doch 
nit  so  fchedlich  als  die  francken.  Das  wert  etwe  vff  fler 
wachen,  dafs  die  bawren  allen  gewalt  betten.  Do  zwifchen 
wart  der  herizog  von  luttringen  beworben.  Der  zog  vber  die 
steig  rein  in  elfas  bey  sant  Johann  vnden  an  zabern  mit  eim 
ringen  zeug,  meinfs  achtens  zu  fuGs  vnd  rofs  nit  yher  VI. 


MBtni  weriloher  man,  aber  sEnst  viel  Tniiiitz  volcks,  vff  den  ii 

XIIIL  dag  meyen  anno  ebemelt  vnd  legeri  fich  zwifchen  mo-  ti 

iiatzwiUer  rnd  fteiaburg.    Do  heltent  die  bawren  Zabero  mit  • 

gewalt  inn  vnd  logent  vif  XXX.  duflent  ftarok  dinnen ;  yff  d«n  »i 

15.    dag  meien  famletten  sich  viT  IUI.   dofTent   bawren    za  i 

lopfTtein;  dess  wart  der  bertzog  anthony  gewar,  schick  darvff  \\ 

XXX.  denurcher  vnd  1'/?  hundert  (tradioUen  zu  rofs  vnd  II.  ,] 

fendlin  niderlendischer  fufskneckt;  der  worent  eigentlich  nit  i 

vn.  bnndert,    die    erstochen   die   bawren    zn  lopfTtein  vnd  j 

brantten  das  dorff  und  kirch  gar  ab,  das  ir  freilich  nit  XX.  j 

darvon  kernen.    Am  16.  dag  obgenantz  monatz  wnrdent  die  ^ 

zu  zabern  erfchlagen,  nyt  mynder  den  XX.  dulTent  vnd  viel 
dar  zu  gefangen.  Also  zog  der  hertzog  fortt  nuf  gen  scher- 
willer  vnd  am  19.  dag,  do  fantt  er  vir  freilich  XX.  dufent 
bawren  in  der  wagenburck  vnd  in  irem  vorteil  fton,  was 
gantz  fpott  am  obent,  das  die  nacht  zu  gieng.  Die  greif  er 
an,  fchlug  tr  sechs  doffent  zu  dott,  die  die  von  fchletdatt 
begraben  liessea,  die  andern  entlolTen.  Aifo  das  in  diffem 
jor,  VBgevorlich  in  X.  wuchen,  im  elfas,  suntkauw,  francken, 
acbwoben,  schwartzwall  vnd  andern  ortten  vnd  im  fpeirer  4 

bifllomb,  meintzer  biftumb  ob  die  hundert  dufent  erschlagen 
Worden.    Dan  es  thett  der  schwebisch  bunt  bey  19.  fchlacb-»  ^ 

len  in  funif  wachen  vnd  was  auch  ane  sechs  dufent  starck.  , 

Batt  von  fegersheim 
zu  der  selben  zeitt  amptmann 
zu   gugenheim  vnd  der  pflege  | 

Kachersberg. 

Fegersheim  muss  wenigstens  bis  1545  gelebt  haben:  denn  1 

bis  zu  diesem  Jahre  erstrecken  sich  noch  einige  unbedeuten-  i 

dere  Bemerkungen  von  seiner  Hand,  über  Witterung,  Ernte-  1 

Verhältnisse  und  Aehnlicbes.  I 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


BIbliogrrAplitoche  ITotlB. 

„La  cyrurgie  de  maistre  Goillaume  de  salicet^  gedruckt 
mit  deatschen  Lettern.  Auf  dem  Titelblatt  das  Drucker* 
zeichen  des  Regnault  etwa  2  mal  so  gross  als  bei  Rothscbolz 
Nr.  178.  Blatt  1:  „Cy  commence  la  cyrurgie  de  maistre 
Gnillaume  de  salicet  dit  de  placentia".  Am  Ende  der  Chy-- 
Forgie:  ,.Cy  flnist  la  cyrurgie  de  maistre  Guillanme  de  salieeC 
dit  de  placentia.  Imprime  en.  (sie)  Funiversite  (äc)  de  Paris. 
l'un  mü  cenq  cens  ei  six  pour  (sie)  Franeois  Regnault  de 
monral  (siel)  es  la  nie  salnk  Jaques  a  lenseign  saint  Cland«.** 
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S8  frigen  aber  bieraof  noch  4  BlMler,  mrangeid:  Reneda 
ireaatile  (sie)  eoatre  fleora  pasUlaBeiaosa  al  aotra  maoiara 
4e  apidena  aproBua  par  plofiairs  docCeora  ai  madidoa.  Dia- 
sea  wie  es  acheint  ii  tagam  Taeoi  angehiogta  Slflck  aalbilt 
4  Capital 

Dieses  Boeb  ist  im  Catalog  dar  BodIeJaDisebeB  Bibliothek 
(in,  3Sä,b)  als  s.  L  e.  a.  angegeben,  aber  der  Oberbibliolhakar 
Dr.  Bandioel  machte  mich  selbst  auf  das  Epigraph  anfmarlisam. 
Ks  mass  wohl  dasselbe  zn  den  seltenen  gehören ,  da  es  in 
G risse's  Allgem.  Litarirgasch.  ebenso,  wie  die  —  freilich 
BOT  handschrifllich  vorhandene  —  hebr.  Uebersetzong  fehlt. 

Dr.  M.  Steinsekneider 
in  Berlin. 


IKiiiiffeiide  Bitte 

an  alle  Freunde  and  Yerehrer  Dr.  M.  Lnther's. 

Der  Dnick  nnserer  Gesammtansgabe  Ton  Dr.  Martin  Ln- 
(her's  deutschen  Schnften  wird  noch  im  Laufe  dieses  Jahres 
Bit  dem  64.  Bande,  bis  auf  das  Materienregisler,  vollendet 
werden.  Ton  den  deutschen  Briefen  Luther's  haben  wir  drei 
BÄade  bereits  ausgegeben,  den  vierten  aber,  welcher  bis  zum 
zehnten  Bogen  gedruckt  ist,*  lassen  wir  bis  October  dieses 
Jahres  noch  oifen,  um,  wo  möglich,  auch  die  in  der  De 
Wette'scben  Ausgabe  nicht  enthaltenen  Briefe  Luther's  mit 
aaüBehmen  zu  können,  sofern  ihre  Inhaber  durch  götigeMit- 
theilvog  TOB  AbschrinaB  uns  freundlich  hierin  unterstfitzeu 
werden.  Zn  diesem  Zwecke  richten  wir  an  alle  Freunde  und 
yerehrer  Dr.  Luther's  die  so  angelegentliche  als  ergebenste 
Bitte,  uns  so  bald  als  möglich  entweder  treue  Ab- 
schriften von  noch  nie  gedruckten  Briefen  Luther's 
auf  unsere  Kosten  gutigst  mittheilen,  oder  wenigstens  anzei- 

fen  zu  wollen,  wo  dergleichen  Briefe  zu  haben  sind.  Auch 
terarische  Nachweise  Aber  die  seit  1828  zerstreut  gedruck- 
ten Briefe  werden  wir  mit  dem  innigsten  Danke  erkennen, 
ÜB  aber  Niemanden  vergebliche  Mühe  zu  verursachen,  be- 
merken wir.  dass  wir  1)  die  im  zweiten  Hefle  von  Lind- 
ler's  Mitlneiinngen  aus  der  Anhaltischen  Geschichte  v.  J. 
1830;  —  2)  die  in  Sintenis'  „Denkschrift''  v.  J.  184G;  — 
3)  die  im  Jahresbericht  des  historischen  Vereins  von  Schwa- 
ben und  Meuburg  v.  J.  1847;  —  4)  die  in  Rudelbach's 
lad  Guerike's  Zeilschritl  v.  J.  1853  und  5)  die  in  III- 
Xea's  Zeitschrift  v.  J.  1853  enthaltenen  Briefe  Luther's  be- 
reits kennen. 
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Nachdem  es  uns  leider  nicht  gelungen  ist,  die  von  dem 
sei.  De  Weite  hinterlassenen  Copien  der  in  seiner  Gesammt- 
ausgäbe  nicht  enthaltenen  Briefe  Lulber's  von  seinen  Relictea 
zu  acquiriren,  so  hielten  wir  es  fOr  Pflicht,  diese  öffentliche 
Bitte  ausgehen  zu  lassen,  um  zu  thun,  was  in  unsern  Kräf- 
ten steht,  unserer  Gesammtausgabe  die  möglichste  VoUstdn- 
digkeit  zu  sichern. 

Frankfurt  a.  M.  u.  Erlangen. 

Der  Herausgeber  DieVerlagshandlnng 

Dr.  Irmischer.  Heyder  ^  Zimmer. 


Blbllothekcbronlfe  nnd  Htocellaneeii, 

Im  AtheDäum  1853.  No.  1336.  S.  671.  findet  sich  ein  zweiter 
Artikel  von  S.  W.  Singer  über  den  Coilier'schen  Fund  der 
Shakespeare -Emendationen,  woran  sich  eine  Besprechung  eines 
Werkchens  von  Dyce  über  denselben  Gegenstand  auschliesst  (die 
No.  1337.  S.  700. fg.  fortgesetzt  wird;  auch  No.  1340.  S.  796. fg. 
und  No.  1346.  S.  960.  linden  sich  Anzeige  und  ßeurtheilung  zwei 
neuer  Schriften  Halliweirs  und  Hunter's  über  dieselbe  Angelegen* 
heit).  Collier  selbst  berichtet  S.  677  über  handschriftliche  Emen- 
dationen des  Shakespeare-Textes  aus  älterer  Zeit,  wogegen  W. 
Waldron  S.  705.  sich  ausspricht. 


Ueber  die  Bibliothek  des  Britischen  Mosenms  und  die  Kata«. 
logisirung  der  seit  1838  zu  dieser  Anstalt  hinzugekommenen  Bü- 
cher findet  sich  eine  Notiz  im  Athenäum  1853.  No.  1344.  S. 
918.  fg.  Ueber  die  Katalogisirung  überhaupt  wird  ebeidaselbfll 
No.  1345.  S.  945.  fg.  gesprochen. 


Eine  kurze  Notiz  über  die  Sammlung  Ciconetti's,  welcher 
alle  Pamphlets,  Placate,  fliegende  Blätter  u.  s.  w.  aus  der  letzten 
Römischen  Revolution  sorgfältig  gesammelt  hatte^  findet  sich  eben- 
daselbst No.  1339.  S.  773. 

Ein  gedruckter  Katalog  der  Bibliothek  des  Trinity-CoUege  ia 
Dublin  steht  in  Aussicht,  nach  Athenäum  1853.  No.  1340.  S.  803. 
und  No.  1341.  S.  827. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipzig« 


^iif^vift 
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Bibliothekwissenschaft,  HandsehrifteDlcuDde  und 
ältere  Litteratur. 

Ln  Verme  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 
herausgegeben 


Toa 


Dr.  Hoberi  Naumann, 

A?   9. Leipzig,  den  15.  Mai  1854» 

Katalog  Lodewyk  Elscvier's  (III.) 
Tofl  1649,  welchen  die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt. 

Voü 

Dr.  F.  L  loffmanii. 

lieber  diesen  Katalog  enthält  Nr.  12.  des  zehnten  Jahr- 
ganges des  „Serapeam'^  eine  von  mir  mitgetheilte  Notiz,  nebst 
Nachtrag  in  Nr.  13,  die  von  dem  hoch  verdienten  Verfasser 
der  ,yAnnales  de  Timprimerie  Elsevirienne''*),  Herrn  Pieters, 
nicht  unbeachtet  geblieben  ist  Er  bespricht  unsern  Katalog 
aosfährlich  in  der  Introduction,  S.  XVIII.,  und  bestätigt  meine 


*)  Annales  de  rimprimerie  Elseyirieone,  on  histoire  de  )a  ramille 
des  ElseTier  et  de  ses  editions.  Par  Charles  Pieters,  cheyalier  de  l*or« 
dre  da  Lion  des  Pays-Bas.  membre  de  la  societö  des  Bibliophiles  de 
Belgiqae  et  de  celle  des  bibliophiles  etc.  fjamands. 

...  Sic  decos  Elseviriannm, 
Doctonim  rolitans  per  ora  Tatum 
Terras  impleat»  impleatque  Goelam. 
Menage. 
AGaod,   chez  C.  Annoof-Braeckman^  impiinieiir-^diteur.  1851.    Am 
Schlosse:    „Acheve  en  Decembre  1852'*    (Das  Werk  erschien  in  Ue- 
feranfren).    Illom.  Wappen  als  Titelvignette;  mehre  Bochdrucker-^Eoibleine 
der  ElseYiere  im  Text.    Introd.  LVI  und  420  SS.  gr.  8. 
IT.  Jalurgaag.  9 
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Yermulhang,  dass  die  weiigen  BMUer,  die  darch  Zarall  dem 
Untergange  entrissen  sind,  eine  grosse,  bisher  ganz  unbe- 
kannte Seltenheit  sind.  „Enfin",  heisst  es  dort,  „un  18e  cala~ 
logue  Elsevirien  vient  d'^tre  Signale  pour  la  premi^re  fois  par 
Mr.  le  docteur  F.  L.  Hoffmann,  dans  le  Nr.  12.  du  30.  Juin 
1849,  du  Journal  Bibliographique  et  Litl^raire  Allemand 
Serapeum  qui  se  publie  ä  Leipsig.  Ce  catatogue  est  proba- 
blement  aussi  rare  et  peut-elre  plus  rare  encore  que  celui 
de  1G81,  dont  plusieurs  exemplaires  sont  maintenant  connus 
etc.*'  Den  ebengenannten  Katalog  von  1681  hat  bekanntlieh 
Herr  Matteley  durch  die  Didot'sche  Presse  1823  in  100 
Exemplaren  kunstvoll  nachbilden  lassen.  Zu  einer  solchen 
Nachbildung  eignet  sich  der  Katalog  von  1649,  der  keine 
typographische  Eigenthümlichkeiten  und  Vorzöge  aufzuweisen 
hat,  sondern  aus  gewöhnlicher  Schrift  gesetzt  ist.  nun  nicht; 
aber  ein  vollständiger  Wiederabdruck  dörrte  vielleicht,  be- 
sonders itir  die  Sammler  Elsevierischer  Drucke  und  die  Ge- 
lehrten, welche  sich  mit  der  Bibliographie  derselben  be- 
schäftigen, zunächst  lilr  Herrn  Pieters,  der  für  diese  Drucke 
mit  bewunderungswürdigem  Fleisse  geleistet  hat,  was  Herr 
Renouard  für  diejenigen  der  beiden  italienischen  und  fran- 
zösischen Buchdruckerfamilien,  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Meine  Notiz  im  „Serapeum"  anlangend,  ist  zu  berichtigen, 
dass  die  Bezeichnung  Lodewyk  Elsevier's  als  zweiten  die- 
ses Vornamens  falsch  ist;  eine  Miltheilung  des  Herrn  J.  J. 
Dodt  van  Flensburg  in  der  „Tydschrift  vor  geschiedenis, 
oudhedenen  statistiek  van  Utrecht",  7.  Band,  1841:  „Over 
de  Elzevier's  Lodewyk  den  vader  en  Lodewyk  den  zoon,  en 
Joost  Elzevier,  boekverkooper  te  Utrecht  omslreeks  1600", 
erweist,  dass  der  Herausgeber  des  Katalogs  von  1649  als 
dritter  Lodewyk  Elzevier  bezeichnet  werden  muss.  (M.  vgl 
Herrn  Pieters  Stammtafel  der  Familie  Elsevier.)  Er  war 
Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Amsterdam  von  1638  bis 
1664—65  und  starb  1670. 

Das  Format  des  Katalogs  habe  ich  irrlhümlich  als  Duodez 
angegeben;  es  ist  klein  Octav.  Der  Text  fflilt  vierzehn 
Seiten ;  überall  ist  Raum  zum  Nachtragen  von  Titeln  gelassen. 
Fehlt  in  nnserm  Abdruck  die  Angabe  des  Formats,  so  ist  sie 
auch  im  Original  nicht  vorhanden. 

Die  dem  Abdruck  in  Klammer  beigesetzten  Zahlen  weisen 
die  Seite  nach. 

Ich  muss  es  Herrn  Pieters  überlassen,  vielleicht  zu  einigen 
neuen  Ergebnissen  führende  Yergleichungen  des  Inhalts  un- 
sers  Katalogs  mit  dem  andern  Else  vierischen  Kataloge  und 
den  in  seinem  trefflichen  Werke  aufgeführten  Erzeugnissen 
der  Elsevierischen  Pressen  anzustellen,  und  manche,  wahr- 
scheinlich  fremde  Drucke  auszusondern,  da  mir  die  dazn 
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nölhigen  Kalaloge  (den  von  1681  ansgenonmien  ♦)  nicht  zur 
Yerfagnng  stehen  und  ich  seine  „Annales"  leider  nar  auf 
kurze  Zeit  benatzen  konnte. 

CATALOGVS 

L  I  B  R  0  R  V  H 

OFFICINAE 

LYDOVICI  ELZEVIRfl; 

Designans  Libros,  qui  tarn  ejus  typis  ^  impensis 

prodierunt;  quam  quorum  alias  copia 

ipsi  suppetiL 

(Klzevierische  Vignette.) 

AHSTELODAHI, 

Apnd  Ludovicum  Elzeviriom, 

CI3I3CXLLX. 


CATALOGVS 
LIBRORVM. 

1)  ARnisaei  (Henningi)  Docfrina  Politica  in  genninam  me- 
thodam  Aristotelis  redocta,  12. 
Aphthonii  Sophistae  Progymnasmata,  12. 
Anonymi  J.  C.  Decisiones  de  injusla  Carceratione  Prin- 

cipis  Eduardi  Portugalliae,  Fol. 
FArchiiecture  militaire  moderne  ou  Fortißcation ,    en- 

richte  des  figures  des  principales  Forieresses  qui  sont 

en  FEurope  par  Mathias  Dogen,  Fol. 


*)  Ich  machte  Im  ,^erapeum"  a.  a.  0.  S.  177  darauf  aufmerksam, 
dass  das  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  aufbewahrte  Original- 
exemplar auf  dem  Titelblatte  einen  handschriftlichen  Zusatz  enthalte. 
Herr  Piefers  bat  uns  jetzt  darüber  die  folgende  interessante  AulklSrung 
gegebea :  „A  ce  snjet  Mr.  Hoffmann  me  donne  le  clef  d'une  particularite 
qpe  maintes  fois  j'arais  remarqnee  sans  pouvoir  Texpliquer.  Je  veux 
mre  celte  de  Tasterisque  qui  se  trouve  i  c6te  d*ttn  trös  grand  nombre 
d'articies  dn  petit  calalogue  ofTicinal  de  1681,  dont  la  Bibliothöque  de 
la  Tille  dHambourg  possede  aussi  un  exemplaire  original,  le  quel  porte 
sur  ie  titre,  eotre  la  Vignette  Elsevirienne  et  la  souscription,  cette  Ob- 
servation mannscrile-et:  qui  asierisco  notati  sunt,  vendentur  cum  Jure 
copiae  et  privilegio.  D'apr^s  Tancienne  jorisprudence  hollandaise  le  )us 
copiae  qui  se  traduit  par:  Regt  van  copieren  door  den  druk,  est  le  droit 
de  propriete  k  un  ouvrage,  quand  ce  droit  est  acquis  par  une  voie 
legale  et  avec  faculte,  en  ce  cas,  de  transmission  par  hereditö  ou  par 
cession.  Des  lois  posti^rieures  onl  limite  ce  droit  ä  20  ans  anr^s 
U  mori  de  Taateaf  de  Touvrage.  le  quel  onvrage  rentre  alors  dans 
le  domaine  public.  II  differait  du  privilöge,  en  ce  que  celuici  n'etait 
qo^n  droit  liroite,  ordinairement  k  5,  10,  15  ou  20  ans  et  rarement 
k  plos.  Gelte  Observation  n'est  dbn<i  qu'une  condition  de  vente, 
avantageose  aux  acquereors  des  editions  aiasi  marquees;  mais  eile  ne 
toorait  aucun  indice  pour  reconnaitre  si  ces  editions  sortent  des  pres- 
tts  de  Daniel  ou  si  elles  ont  ete  imprimees  ailleurs,  soit  pour  son 
cofflpte  seul,  soit  en  particlpation  avec  les  imprimeurs  ou  avec  d^autres.'* 

9* 
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Les  Affaires  qui  soni  anjourihuy  entre  les  maisons 
de  France  et  t  Anstriche^  12. 

V Ariane  de  Mr.  Des  Marets:  en  Frangois  avec  Fi- 
gur es,  12. 

Ariana  des  Herrn  des  Marets  verteatschet. 

Arnds  (Johan)  Paradys- gär  Hein  yoller  ChrisUichea  Ta- 
genden, mit  Psalmen  und  Christlichen  Liedern  Dr.  M. 
Lulheri  vermehret,  12. 

Amoenae  und  Amandi  Schäfferey.  12. 

Adriatische  Rosimond  Philippi  Caesii.   12. 

Afrilianische  Liebesgeschichte  von  Kleomedes  und  Sofo- 
nisbO;  12. 

A  2*)  Bucha- 

2)  BVchanani  (Georgii)  Rerum  Scoticarom  Hifloria,  8. 
Boccalini  (Trojani)  Lapis  Lydius  Politicus,  12. 

Pietra  del  Paragone  FoUHco,  24. 

Bälde  (Jacobi)  Lyricorum  Libri  IV.  &  Epodon  lib.  I. 

Item  Sylvae  Lyricae,  12. 

Burgus  (Petrus  Baptist)  de  hello  Suecico,  12. 

Idem  cum  Figuris,  12. 

Bassonis  (Sebastiani)   Philosophiae  Naturalis   adversos 

Aristotelem  libri  duodecim,  8. 
Bassecourt  (Fabrice)  Sermons  de  Piiti,  12. 
Ban  (Joan  Albert)  Zangh-Bloemzel  ofte  Staeltjes  van 

den  zin-ro  er  enden  Zang^  4. 
Besseln  (Heinrichs)  Ewig -fliessende  gnaden -quelle  des 

Lebens,  12. 
COrvini  (Johannis  Arnoldi)  Enchiridicum  seu  Institationes 

Imperiales  explicatae  per  Erotemata,  12. 

Elemenla  Juris  Civilis :  cum  Partitionibus  Regularum 

utriurque  Juris  Germ.  Coufinii,  12. 

Cor- 

3)  Corvini  Pofthumus  Pacianus  seu  Definitiones  Juris  atriuf- 

que  Julii  Pacii  pofthumae,  12. 

Juris-prudentia  Romana  H.  Vulteii  contracta,  12. 

Corvini  (Arnoldi)  Digesta  per  aphorirmos  ftrictim   ex- 

plicata,  12. 

Jus    Canonicum    per   Aphorifmos  ftrictim   expli- 

catum,  12. 

Cartvvrighti  (Thomae)  Harmonia  Euangelica  commentario 
Analytico,  Hetaphraftico,  Practico  illustrata,  4. 

Conringius  (Hermannus)  de  Sanguinis  generatione  A 
motu  natural!;  accedunt  Anlhonii  Guntheri  Billichii  de 
fermentatlone  libri  duo.  8. 


*)  Die  Signatar.  »  Ueber  jede  zwei  Seiten:  Catalogos  UbroninL 


Canpanella  (Thomas)  de  Monarchia  Hifpanica,  12. 

Uem  24. 

Clapinarius  (Arnold.)   4L   Befoldas  de  Arcania  Rerum- 

pablicaram  &  de   Jure    pablico   per  Job.   Gorvinum 

illortrati,  12. 
Connenä  (Joan.  Arnos)  Janaa   Liogaaram   cum  Graeca 

▼ersiooe    Tbeod.    Simonii   iL   Gailica  nova  Stepbani 

Corcelaei,  8. 

Idem  Latini  4  Graece,  12. 

Paofophiae  DiatypofiS;  Ichnograpbicä  iL  Ortbogra-* 

Sbica  delinealione  tolins   falari  operis  amplitadineni, 
:c.  adumbrans^  12. 

A3  Cap- 

4)  Cappelli  (Ludoviä)  Diatriba  de  yeris  iL  antiqais  Ebraeo- 

rom  literis  contra  Joan.  Buxtorfiaro,  12. 
Conf^Uer  d'E/lai;  ou  Recueil  des  plus  Gener ales  con~ 

fiderations  fervani  au  maniment  des  Affaires  pu- 

bUques,  12. 
Cafli  (Philippi)  Ibrahims  oder  des  Darchlanchligen  BaTsa 

und  der  befländigen  irabellen  Wunder-geschichte,  12. 

• Adrialische  Rosemund,  12. 

Catren  (Jacob)  Selbft-flreit  in  Hoch-deutsch  übergesätzt 

durch  Job.  Bürger,  16. 

DEs-Cartes  (Renati)  Principia  Philosophiae. 

Specimina  Philosophiae  seu  dissertatio  de  methodo 

recte  regendae  rationis,  &  yeritatis   in  scientiis  in- 

Testigandae.    Dioplrice  iL  Heteora,  4. 

Medilationes  de  prima  Philosophie,  12. 

Epistoia  ad  Yoetium,  12. 

Briejf  aen  Voetius^  4. 

Denfingii  (Antonii)  de  rero  Systemate  mundi  difTertatio 

mathematica,  4. 
DilTertatio  de  Ralione  Status  in  Imperio  Romano -Ger- 

Dogen 

5)  Dogen  (Matthiae)  Architectura  militaris  modema  variis 

historiis,  tam  veteribus  quam  noyis  conflrmata ;  iL  prae- 
cipuis  totins  Europae  munimentis,  ad  exemplum  ad- 
dactis  exornata,  Fol. 

idem  Galiic6,  Fol. 

idem  Germanica,  Fol. 

EYersio  Electoratns  Bayarici,  4. 

Eyaporatio  Pomi  Palaestini;  4. 

Epislolae  Principum  iL  Illustrium  Yirornm,  12. 
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ElTenii  fAndreae)  Triomphas  Grocis  five  fldes  CaUiolica  ■ 
de  Satisractione  D.  N.  J.  Chrifli  contra  Socinianos  &  ai 
praecipui  Grellium,  4.  ) 

FOrbedi  (Johannis)  Inftructiones  Historico-Theologicae, 

de  doctrina  Chrisliana  &  vario  rerum  flata,  oriifque  ^ 

erroribos  &  controverfiis,  4c.  Fol.  «^ 

Forbefli  (Fabriciij  Commenlarias  in  Apocalypfin  cam  ' 
annolalionibos  Joh.  Forbefli,  4. 

A  4                                            Forli-  ; 

6)  Fortification  oder  Heutiges  tages  fiblige   krigesbaukunfl       ': 

mit  den  vornamrten  fäftungen  der  Chriflenheit  lehr-       i 
bilds  weise  aofgezieret,  durch  Matthiam  Dogen,  FoL 

GAflendi  (Petri)  exercltationes  paradoxicae  adversas 
\rifloleIeos,  8.  ' 

Gölnitzii  (Abrah,)  Gompendium  geographicom ,  fuccincta 
methodo  adornatum,  12.  ^ 

Grotii  (Hugonis)  &  aliorum  de  studiis  inflituendis  difTer- 
tationes,  12.  i^ 

Apologeticus  eorum  qui  Hollandiae  Wesl-Frisiae- 

que  de  vicinis  quibufdam  nationibus  ex  legibus  prae- 
fnerunt  ante  mutationem  quae  evenit  anno  1618,  12. 

Philosophorum  Sententiae  de  Fato  &  de  eo  quod 

in  nostra  efl  poteflate,  12. 

Histo- 

7)  HIfloria  naturalis  Braflliae  in  qua  non  tantum  Plantae        \ 

(L  aninialia,  sed  iL  iudigenarum  morbi,  ingenia  &  mo- 
res defcribunlur  iL  inconibus  fupra  quingenlis  illurtran-        ^ 
tur,  Fol. 

Hobbes  (Thomae)  Elementa  philosophica  de  Cive,  12. 

Helmont  (Joann.  Baptistaej  Ortus  medicinae  id  est, 
inilia  pbyflca  inaudita.  ProgrelTus  medicinae  novus, 
in  Morborum  ullionem  ad  vilam  longan),  4. 

Opufcula  medica  inaudita  de  Lilhiafi,  de  Febribus, 

de  Humoribus  Galeni,  de  Feste,  4  ab  Hogelande 
(Com.)  Cogitatioues  quibus  Dei  exiftentia,  idem 
Animae  Spiritalitas  &  pafflbiiis  cum  corpore  unio  de- 
monrtrantur ;  Nee  non  brevis  biHloria  OEconomicae 
corporis  Animalis,  &c.   12. 

Hoornbeeck  (Johannis)  Apologia  pro  Ecciefla  Gbriftianä 
hodiernä  non  apostaticä,  8. 

Hoofts  (P.  C.)  Nederlandfche  Historien  seederi  de  Oover-- 
draght  der  Ueerschappye  van  Kayfer  karel  den  Yyf- 
den  op  Kooning  Philips  zynen  zoon^  Fol. 

Jufli- 

8)  JVftiniani  Inflitutionum  libri  quatuor,  cum  notis  perpetais 

Arnoldi  Vinnii  J.  G.  12. 


IM 

Jacehad  (GUberK)  Inftiialiones  phyficae,  12. 

Jonrioni  (Johannis)  hinoria  Civilis   (L  Eccledaltica   ab 

orbe  coodilo  ad  anouin  1633,  24. 

Idea  mediciaae  practicae,  libris  duodecim  abrolnla,  8. 

Ibrahims  oder  des  durchlauchtigen  BafTa  und   der  be- 

ASodigen   Ifabellen    wander -gerchichte:    durch    Filip 

Cäficn,  12. 
Jüngst  erbauwete  rchfifferey,  von  Amoena  und  Amandus. 

LEntuli  (Cyriaci)  Auguflns:  five  de  converlenda  in  Mo- 

narchiam  Republica.  12. 
de   Laet   (Johannis)   Notae   ad   diflertationem   Hugonis 

Grotii  de  Origine  gentium  Americanarum,  8. 
Responfio    ad   difTertationem    Tecundom    Hugonis 

Grotii  de  Origine  gentium  Americanarum,  8. 
Lubini  CEüardi)  Clavis  graecae  linguae,  12. 
a  Lapide  (HippolithiJ  din'ertatio  de  Ratione. 

ftalus 

9)  (latas  in  Imperio  Romano  Germanico,  12. 

de  Linfchat  (Jean  Hugues)  Yoyage  des  Indes  Orien- 
tes, Fol. 

Lobwaflers  (Ambroßi)  Pralmen  Davids  mit  4  oder  5 
flimmen  des  Kunstreichen  Claudia  le  Jeune,  und  durch 
aas  mit  noten.  Sampt  andern  geirtlichen  Liedern, 
Katechirmo,  &c.   12. 

Leanders  und  Kalisten  Liebes  bescbreibung,  mit  Kupfer- 
slacke, 12. 

Malthiae  (Chrisiiam)  Hifloria  AiexandriMagni:  Gve  pro- 

dronus  qaaluor  Monarchiarun,  12. 
Theatrum  historicum  Theoreüco-Pr acticiun ,  in  quo 

qaatoor  Monarchiae  nova  et  artificiora  melhodo  descri- 

bnntur,  4. 
Mori  (Alexandri)  Calvinus  Oratio  Genevae  habita  in  qua 

vir  ampliflimas  Hugo  Grotius  refellitur,  4. 
Mimoires  du  Duo  de  Rohan,  12.  * 

le  JUini/tre  d'Eßat,  avec  la  veritable  ufage  de  la  poli- 

iiqoe    moderne.     Seconde    parUe    par   le   Sieur   de 

Silhon,  12. 

Oweni 

10)  OWeni   (Johannis)    Epigrammala   poflhumis    quibufdam 
adaucla. 

PAcii  (JuUi)  Ifagogicorum  in  Institutiones  Imperiales 
libri  IV.  in  DigeHa,  feu  pandectas  libri  L.  in  Codicem 
libri  XIL  in  Decretales  IIb.  V.   8. 

Perezii  (Aniomi)  Inllitutiones  Imperiales  Erotematibus 
diftinctae,  &o.  12. 
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Puteani  (Erydi)  Saada  Aitica  flve  Orationum  felectaram 

Syutagma  item  palaefira  bonae  mentis,  12. 
Parchalii  (Caroli)  Legatus,  12. 
Pafcafius  (Juftus)  de  Älea  fiye  de  curanda  ludendi  in 

pecuniam  cupiditate,  18. 
Partorii  (Joachimi)  Aulicus  incalpatus,  18. 
Palaephatus  de  Incredibilibus  hiftoriis  Graecfe-Lat.  cum 

notis  Cornelii  Tollii,   12. 
Petiti  (Samuelis)  Diatriba  de  jure,   Principum  Ediclis, 

Ecclefiae  quaefito,  nee  armis  adverfus  temerantes  aut 

anliquantes  vindioato. 

il  Fa- 
ll) il  PaftoT  fido   ^  le  Birne  del  Sig.   CavaHer  BatHßa 

Guarini  ornato  di  figure  in  ramo,  24. 
Pietra  del  Paragone  politico  di  Trajano  Boccalini^  24. 
REgü  (Henrici)  Fundamenta  PhyOces,  4. 
Reggii  (Honorii)  de  Statu  Ecclesiae  Britaanicae  bodierno 

commentarius,  4. 
Belation  de  CEftat  de  la  Beligion:    tirie  de  PÄnglais 

du  Chevalier  Edwin  Sandis.  item  la  Saincte  Choro- 

graphie,  ou  defcripiion  des  lieux  ou  reßde  FEglife 

Chreftienne  par  taut  Funivers,  par  P.  Geßin. 

SVlpitii  Severi  opera  omnia  cum  lectiflimis  commenta- 

riis  accurante  Georgio  Hornio,  8. 
C.  Suetonius  Tranquillus:  Gommentario,  h  felectis  mol- 

tornm  obfervationibus  adornatus  ä  Johanne  Schildio,  8. 
Schonborneri  (Georgii)  Politicorum  libri  Septem.   12. 
Santes  (Johannis)  Speculum  boni  Principis  five  vita  Al- 

phonfi  Regis  Arragoniae,  12. 

Sene- 

12)  Senecae  (L.  Annae%)  Philofophi  &  L.  Annaei  Senecae 

Tragici  Flores,  fire  Sententiae  infigniores,  excerptae 

per  D.  Erafmum  Roterodamum,  12. 
Stra(fae  (Famiani)  de  belle  Belgico  decas  fecunda,  12. 
Schedius  (Elias)  de  DIs  Germaniae,  Ave  Yeteri  Germa- 

nornm,  Gallornm,  ßritannorum,  Vandalorum  Religione,  8. 
Spanhemii  (Friderici)  Vindiciae  Exercitationum  de  gratia 

universali    oppositae    fpecimini    animadversoris    cum 

Appendicibus^  4, 
le  Secretaire  a  la  mode  par  le  Sr,  de  la  Serre,  aug^ 

mente  d'une  inßruction  ä  efcrire  de  lettres^  ^c.  12. 
TYlpü  (Nicolai)  Obrervationum  Medicarum  libri  tres  cum 

aeneis  figuris,  8. 
Taddel    (Eliae)^  Doctrinae    Jesu  Christi   Domini  noflri 
i  'jiKOMreu,  12. 

Vitra- 
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13)  Yitrnvii  PoUioBis  de  Archifectara  libri  deoem,  onm  notis 

G.  Pbilandri  integris,  Dan.  Barbari  excerptis  &  Gl.  Sal- 

mafii  pafiim  inferlis,  com  aliis,  Fol. 
Yen  (Joanms  Baplißae)  Rerum  Venetaram  Libri  IV,  12. 
Yoflii  (Gerardi  Joannis)  de  Vitiis  fermoms  iL  GiolTematis 

Latino-barbaris  libri  qoatuor,  4. 

de  Arlis  Poeticae  natora  ac  constitatione  Liber,  4. 

Poelicaram  inftitutionam  libri  tres,  4. 

de  Irnitalione  cum  Oratoriä,  t&ro  praecipne  pofiticl; 

deqae  Recitalione  Veteram  Liber,  4. 

de  Baptifmo  disputationes  XX,  ü  nna  de  Sacra- 

mentorom  vi,  atqae  efficacia,  4. 

de  Yargas  (AlphonfusJ  de  Stratagematibas  Jefaitamm,  12. 
Yernlamü  (fr.  Baconis)   Sylva  Sykaram,  fiye  biAoria 

Naturalis,  dc  Noras  Adas,  12. 
Yoyages  des  Indes  Orientales  par  Jean  Hugues  de  Unn 

feholen,  Fol. 

Yoyage 

14)  Yoyage  da  Dac  de  Rohan  faict  en  Tan  1600,  en  Halle, 

Allemagne,  Pays-bas  uni,  Angleterre  dc  Efcoffe,  12. 

WAflenbergs  (Eberhard)  Ereowerler  TeatTcher  Floras, 
mit  Animadverfionen,  Addilionen  und  Correclionen  bis 
Anno  1647  continuirt,  12. 

Zlokgräfen  (Julii  Wilhelmi)  Teulfche  Apophthegmata,  mit 
dem  dritten  theil  vermehret  durch  Johann  Leonhard 
Weidnern,  12. 

Zangh-blaemzel  van  Jean  Albert  Ban,  dat  is  staeltgens 
Tan  den  Zinroerenden  zangh,  met  dry  flemmen  ende 
den  gemeinen  grontstein,  neffens  een  kont  zangh- 
bericht,  4. 

F  I  N  I  S. 


Das  Exemplar  von 

„Hartmanni  Schedelii  Chronicou  lat. 

Norimbergae  1493" 

welches  der  Verfasser  Hartmann  Schedel 

selbst  besass, 

beschrieben  von  Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliotbekar  io  Würzburg. 

Es  kann  natürlich  hier  nicht    daron  die  Rede  sein, 
dieses    weitbekannte,    berühmte    und    yielfach    beschrie- 
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J^ene*)  Bach  hier  abermal  beschreiben  2a  wollen,  wohl  aber 
^ciiiie  Beschreibiug  des  sehr  schöneB  und  nerkwördigen  Exem- 
plars zu  geben,  welches  einst  der  Verfasser  Dr.  Hartmana 
Schedel  zu  Nürnberg  selbst  besass  und  dann  mit  seinea 
äbrigen  Büchern  durch  Kanf  in  die  Herzogliche  Bibliothek 
nach  MQnchen  überging,  wo  es  heute  aoch  >  in  der  K. 
Hof-  und  Staats-Bibliolhek,  bezeichnet  y,Inc.  c.  a.  2918^  sich 
befindet  und  als  ein  wahres  Gimeiiam  derselben,  namentlich 
durch  die  verschiednen  Beigaben,  betrachtet  werden  kann. 

Das  Exemplar  ist  auf  dem  festesten  pergamentartigea 
Papier  abgezogen,  über  20  Zoll  hoch  und  13f  Zoll  breit. 
Die  sammtlichen  Holzschnitte  sind  selff  sauber  und  lebbafl 
iUuminirt.  Das  ganze  Buch  ist  rubricirt,  so  wie  vom  1 
Blatte  anlangend  bis  zu  Ende  mit  rothen  Blätierzahlen  von 
1 — 336  versehen;  zu  welchen  die  arabischen  Zahlzeichen  ge- 
wählt wurden. 

Das  erste  Blatt  dieses  Bandes  enthalt  nun  auf  der  Vor- 
derseite die  in  rother  Schrift  gross  geschriebnen  Worte: 
A.  CHRISTO  .  IHESV 
.PRINCIPIVM:^ 

Das  zweite  Blatt  zeigt  auf  der  Vorderseite  ein  einseitig 
gedrucktes  aufgeklebtes  Flugblatt  lU  Zoll  hoch  und  fast  9 
Zoll  breit**),  welches  lautet: 

Cöm^datio  operis  novi  cronicarn  cü  ymaginibus 
temporu  et  Europa  Enee  py  | 

Magna  nobis  hodie  lector  charifTime  temporujn  felicitas  illuxit. 
dve  pacem  vniaerfals  |  mffdi  .  fiue  tngenia  noflrorum  horoina 
accuratius  |  cQfiderare  Yolueris.  S5  nihil  hacten9  |  in  lucs 
prodiit.  q  doctorum  homfnum  et  cuiufcifq$  mediocriter  infti* 
tuti  voluptate  .  magis  |  augere  et  accumniare  pofllt  .  05  liber 
nouus  cronicarn  cn  ymaginib9  illudlrin  virorfi  et  vr  |  biti  im- 
penfis  magnificora  ciuiü  Nurmberge  nuper  ImprefTus.  Ex 
cuius  lectione  tantas  |  voluptate  tibi  lecturo  promiltere  au- 
lim  .  Yt  te  omniu5  hiflonarum  feriem  non  legere  sed  |  oculo 
intueri  te  exiftimabis.  Cum  nedum  imperatorum  et  pontiftcom . 
philozophorum  |  poetar  aliorumqs  illuftrium  virorul  ymagines 
propriis  queqs  mfignibus  antiquilatis  |  depiclas  videbis.  Ve- 
rnetiam  claritrimar  vrbio  ei  regioiill  vniuerfe  Europe  fitn. 
Yt  que  I  qs  incepent  floruerit .  morataqs  fueril  ^  Quor  oin- 


•)  Man  vergl  ,,Panzer  G.  W.  Aelteste  Bnchdruckergeschichte  Nürn- 
bergs. Nürnberg  1789.  S.  127—1.28,  der  bereits  aaf  die  pCritische  Bi- 
bliothek", Leipzig  1748.  Band  I.  Stück  1.  S.  11—31  hinweist,  wo  sich 
eine  recht  gute  Beschreibung  des  Buches  findet. 

**)  Dieses  BlaU  ist  mit  rothen  und  blauen  Linien  umgeben.  Oben 
steht  mit  blauer  Farbe:  IG  XG  MARIA. 


niom  CS  geftft  .  facta  .  fapfenterqs  dicta  |  intneberis  omnia 
Yiaere  pnlato.    Vale  et  huac  librum  e  manibus  luis  elabi 
Bon  fiiie. 
Tade  über  patnlas  et  te  cito  profer  in  anras 

Cai  limiiis  buUo  tempore  preffos  erat 
Te  mü  inUle  inaii9  oopido  amplectentur  amore 

Et  te  cQ  magna  sedolkate  legent 
Divinas  honünsq^  fimal  res  ordine  narras 

GoiD  litidis  fplendeas  cidtas  ymaginibas 
Principiam  rerii  mnnddqs  ab  oiigine  paBiKs 

Ortaqj  quo  fuerant  tempore  cunota  refers 
Progeniem  Christi  longo  de  femine  patrom 

Dacis  et  ad  numeros  secula  bina  nolas 
Et  qno  surgebant  demcflras  tempora  regoa 

Atq5  nrbes  toto  qaas  modo  mundus  b^et 
Gesta  dncn  reguroqs  ^^^^^  ^^^  ^^  fapi^tes 

Per  qnos  natura  et  philozophia  patel 
Cefareos  faices  monstras  ad  tenpora  nostra 

Ei  qae  pontiAcnm  noorina  .  cuncia  fimul 
Germanos  popnlos  nemora  et  vaga  flamia  pfidis 

Orbe  sab  obfcoro  que  lataere  prias 
Quodqs  fems  turchos  toto  graflator  in  orbe 

La  Conslamiaa  fecerit  orbe  nefas 
Sigoaqs  de  celo  nemores  iriftefqj  coaieles 

Yifiiq5  per  varias  moi^a  tremeada  piagas 
Ergo  age  .  iam  totam  vagabondus  carre  per  orbs 

Doctorum  placido  farcipiende  Ana. 

Es  diente  dieses  Blatt  ohne  Zweifel  als  eine  Buchhändler- 
Empfehlung,  die  Schedel  dann  in  einem  Exemplare  hier  auf- 
bewahrte. 

Der  Röckseite  dieses  Blattes  ist  nun  ein  ilinroinirter 
Holzschnitt  von  12  Zoll  Aoh^  10  Zoll  Breite  eingeklebt  die 
Krönung  Mariens  durch  die  Engel  vorstellend,  oAen  mit  der 
Inschrift:  „Mater  domini  speciosa"  —  zur  rechlen  Han4,  auf 
der  sie  das  Kind  trägt,  „0  florens  rosa  o  foecundissima  vitis^ 
zur  Unken:  „0  virgo  milis,  clarior  aurora^  Ifnten:  „Pro 
nobis  iogiter  ora  Ame^ 

lieber  diesem  Holzschnitt  steht  in  blauer  Farbe  gescbriebi^n: 
Quo  pereuntem  hominem  vetiti  dnlcedine  pomi 
Saluafti  Wrgo  mat«r  amoris  ave. 

Die  vordere  Seite  des  driften  Blattes  enthält  mit  schöner 
grosser  rotber  Schrift  ein  Gedicht  von  31  Hexametern  „AD 
DIVAH  YIRGINEM  MARIAM/'  anfangend: 

„Civibus  aeternum  superis  decus  Inclita  prole 
^Enitet,  ethereas  inter  pulcerrima  nymphas 
„Summa  Dei  genilriX;  populo  veneranda  Maria  — 
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Am  Ende  das  Monogramm  Hartmann  Schedels*). 

Die  Rückseite  dieses  Blattes  enthält  eine  nette  Pergament- 
Miniatar-Malerey  auf  Goldgrund  4^  Zoll  hoch,  3^  Zoll  breit, 
indessen  das  Bildchen,  selbst  nur  21  Zoll  in  der  Höhe  und 
H  Zoll  in  der  Breite  einnimmt,  lieber  dem  gleichfalls  blaa 
nnd  roth  eingefassten  Pergamentblalt  steht  mit  grossen  rothen 
Buchstaben:  „MARIA  .  MAGDALENA'^  Darunter  folgt  nun 
ein  roth  geschriebnes,  13  Strophen  starkes  Sapphisches  Ge- 
dicht, welches  auch  die  Vorderseite  des  vierten  Blattes  füllt, 
nnd  mit  H.  S.  unterzeichnet  ist,  „De  Laudibus  beate  Marie 
Magdalena  .  Carmen  Saphicum  incipit: 

Omninm  letus  chorus  en  per  orbem 
Festa  concordi  peragens  honore 
Magdale  laudes  repelit  Marie 
Ecclesiarum. 
n.  s«  w. 

Die  Rfickseite  dieses  Blattes  praesentirt  eine  sehr  schöne 
Miniatur  auf  Goldgrund,  grade  so  behandelt  wie  das  vorige 
Bildchen,  jedoch  ist  das  Pergament  6}  Zoll  hoch,  5f  breit, 
indessen  das  Gemälde,  den  U.  Hieronymus  mit  dem  Löwen 
Torstellend,  nur  4i  Zoll  hoch  und  etwas  über  2^  Zoll  breit 
ist  Darunter  steht  mit  rother  Farbe:  „Ad  diuum  Hieronymum 
Oratio.^  Diese  bildet  24  Hexameter,  endend  auf  der  Vorder- 
seite des  fünften  Blattes  mit  dem  Monogramme  Hartmann 
Schedels.    Die  Oratio  selbst  beginnt: 

„Oro  parens  perfuse  sacro  et  coelestibus  auris" 

Des  fünften  Blattes  Rückseite  enthält  in  Blattgrösse  das 
Schedersche  Wappen,  mit  der  roth  blauen  Ueberschrift : 
„Duce  virtute,  comite  fortnoa.^ 

Das  folgende  sechste  Blatt  enthält  roth  geschrieben  auf 
der  Vorderseite  eine  philosophische  Betrachtung  „De  vetustate 
generis",  indessen  die  Rückseite  unbeschrieben  ist. 

Das  siebente  bis  nennt e^  schön  geschrieben,  enthält,  mit 
einer  trefflichen  Goldinitiale  geziert,  das  Dedications-Schrei- 
ben  des  Hartmann  Schedels  „Deus  sit  Dator  Auxilii.  Magni- 
flcis  ac  Amplissimis  dominis  Caesareae  urbis  Reique  publicae 
inclito  Senatui  Nürembergensi:  Hartmannus  Schedel  Nfirem- 
bergensis:  Artium  bonarum:  ac  Medicinarum  doctor  .  Verum 
foelicitatem  expetit:  Et  gloriosi  nominis  perpetuum  incre- 
menlum.  —  Animadverti  saepenumero,  Magnifici  ac  optimates 
viri:  Senatores  et  Gives  spectatissimi,  Quam  diligens,  quam 


*)   Dasselbe   findet  sich  ia  Holz   beschnitten  Fol.  GGLYIIl.   der 
Chronik. 
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accuraia  maiorani  nostroram  faerlt  consnetado:  qui  bene  de 
republica  merenlibos  roercedem  et  premia  digna  decernereni; 
Aliis  enim  arma  et  insignia;  aliis  tabulas  pictas  in  basilicis 
ac  pablicis  locis  ceterisque  id  generis  dedicabant.  Quid 
namque  roajus  defunctis  impendere  possumas,  quam  eis  yitam 
per  gloriam  propagare.  Solent  enim  pleriqne  sie  deftinctos 
gloriae  stadere,  ut  marmoreis  saxis  aeneisque  signis  posilis 
eorum    titnios    et   spectandos  et  legendos    posteris    relin- 

äuanl."  D.  s.  w.  Schedel  will  nun  auch  zur  Verewigung  durch 
ie  Geschichte  beitragen.  Jedoch  giebt  er  die  Grenze  seiner 
Arbeil  an :  „Stalui  ea  tantum,  quae  ad  historiam  et  descriptio- 
nem  urbinm  digna  essent,  breviter  scriptis  complecli.  Non 
dicara  ilaque  hujns,  in  qua  natus  sum  gloriam  civitatis  et 
splendorem.  Quae  rerum  a  se  gestarum  magnitudine  incom- 
parabili  diuturnitate  libertatis,  praestantia  civium  et  novitate 
qnadam  ac  situs  oportunitate  vix  ulla  laude  exornari  posset: 
NoQ  dicam  de  antiquis  familiis,  quae  tot  egregios  cives  edi- 
dit.  n.  s.  w. 

Indem  nun  Schedel  seinen  Plan  ausführlich  entwickelt, 
über  seine  Eintheilung  Rechenschaft  giebt,  f&gt  er  gegen  das 
Ende  bei:  „Omnes  praeterea  vires  in  armis  et  disciplinis 
exeellentes  tarn  Hebreos  Graecos  quam  Latinos  summa  cum 
diligenlia  collegimus.  Gonditiones  quoque  multarum  urbinm 
et  monasteriorum  cum  flguris  et  imaginibus  idoneis.  Post- 
remo  pro  laude  urbis  vestrae  et  praecipne  Germaniae  histo- 
riam Enee  pii  pape  de  Europa  adjunximus/'  Indem  Schedel 
nun  Dach  die  innigsten  Versicherungen  seines  Patriotismus 
beiflgty  schliesst  er  mit  den  Worten:  ,.Itaque  formula  con«* 
somaCa  epistolae  seu  prohemij  ad  introauctionem  oblati  ope- 
ris  aliqnid  primo  de  operibus  sex  dierum  (premisso  Registro) 
sab  lectoris  officio  compendiose  aggrediar  .  Sed  jam  im- 
menso  operi  manum  apponere  incipiam.  Valete  foeliciler.  Nu- 
remberge  Anno  domini  Millesimo  Quadragintesimo  Nonage- 
simo  lertio. 

Hierauf  folgt  noch  ein  leeres  Blalt  Hiermit  enden  die 
kandschrifilichen  Producie,  die  dieser  Chronik  vorgebun- 
den sind. 

Hierauf  folgt  dann  das  gedmckis  Registrum  einschlüssig 
des  Titelblattes  20  Blätter  stark.  Die  Initialen  sind  in 
grossen  Formen  rolh  eingeschrieben.  Nach  4  unbedruckten 
Blättern  folgt  dann  die  eigentliche  Chronik  (Foliü  I.)  mit 
einer  in  Gold  und  Farben  prangenden  Initiale  nebst  Blatt-Ara- 
beske verziert.  Der  Text  läuft  dann  ununterbrochen*)  fort 
bis  Blatt  CCLXIV  enthaltend  den  Todentanz,  oder  die  Imago 


*)  Die  BiAtler  CCLVIUI  bis  CCLXI  sind,  wie  bekaont,  unbedrockt. 
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JHorHs.  Auf  der  Vorderseite  dieses  Blattes  schrieb  Schedel  mit 
schOoer  rolhcr  Schrift:    ^^ 

TENDIM9.  flVC.  OES  i  HAEC.  DOMVS.  VLTIMA. 
Dara&ter  befinden  sieh  mit  kleinerer  rolher  Schrift  8  Disticba 
beginnend:  Tu  prope  qui  transis  nee  dicis  aveto  resiste'' 

Auf  der  Rückseite  dagegen  steht  eine  bis  anf  der  rothen 
Ueberschrift  mit  schwarzer  Tinte  geschriebene  kurze  Be- 
trachtung: „Mortis  necessitas*'  bl. 

Nach  Blatt  CCLXVF,  welches  die  Schluss-Schrill 
„Completo  in  famosissima  Nurenbergensi  urbe 
«c.  «c. 
führt,  folgt  ein  leeres  Blatt,  267,  arabisch  bezeichnet,  wo 
dann  als  Blätter  268.  269.  bis  272  der  bekannte,  gewöhnlich 
am  Ende  befindliche   nichtfoliirte  Nachtrag  „De  Sarmatica 
regione  Enrope*'  eingeschaltet  ist. 

Die  zwei  mit  273.  274.  bezeichneten  Blätter  enthalten 
einen  von  Schedels  Hand  schön  geschriebnen  Nachtrag:  „De 
BnVNSVIClÄ  URBE  SAXONIE''  beginnend:  „Brunsiuicium 
hodie  totius  Saxonie  metropolis  et  civitas  permaxima  Ger- 
manis abunde  cognita  sicuti  pluribus  apparet,  aut  totius  fere 
Saxoniae  centrum  aot  ei  proximum  est.  Per  quadrum  tan- 
tum  fere  longitudinis  quantum  latitudinis  habens.  In  ambita 
suo  fere  passuum  duo  milia  compiectitur.  Aliquantum  Na- 
remberga  maior  ac  ErlTordia  minor.  &c.  &c.  Interessant  ist 
die  Nachricht  über  den  heiligen  Auetor  l  „Postremo  au  lern 
habet  hftec  civitas  apud  se  praeter  ceteras  corpus  divi 
Auctoris  sanctas  reliquias  in  locello  non  minus  ornate  quam 
ditissime  ex  auro  argentoque  et  gemmis  pretiosissimis  fabre 
facto  reconditas.  Hunc  suum  civitas  ipsa  divum  patronum 
multa  devocione.  colit  veneratur  et  honorat.  &c.  Fuit  autem 
divus  iste  Aucior  dum  vixil  Treuerensis  ecclesiae  An- 
tistes."  Ac.  &c. 

Hierauf  folgen  die  gedruckten  Blätter  Fol.  CCLXVir.  bis 
zum  bekannten  Schluss  des  Werkes.  Die  arabischen  Zahlen, 
die  beigeschrieben  sind,  gehen  von  275  bis  308. 

Blalt  309  enthält  auf  der  Vorderseite  folgende  zwei  mit 
schwarzer  Tinte  schön  geschriebne  Gedichte :    ^^ 
AD  MAXIMILIANUM  CAESARE. 
Si  quis  opum  largus:  si  quis  uirtutis  alumnus: 

Si  quis  sincer^;  cullor  amicioi^: 
Si  quisquam  dubia  fati  sublimior  aura: 
Si  quis  fortunam  qUi  facit  ipse  sibi: 
Si  quis  marte  ferox :  si  quis  post  arma  benignus : 

Si  quis  qui  qnod  habet,  hoc  habet  ille  bonis: 
Si  quis  possessor  fidei,  probitatis  honesti: 
Ne  vivam  si  non  tu  mihi  C^sar  hio  es. 
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DE  MAXIMILIANO  CAESARE. 
Rex  legam  inrisque  dator  placid^>q3  qaietis: 

Ceperat  hoslili  percitns  arma  dolo. 
lamque  traces  bello  Morinos  concusserat  aeri 

Et  dederat  famulas  Tabula  ficta  aquas 
Cam  subito  fractosque  animi,  veniamque  precanles: 

Non  (ulit  ullerius  mens  generosa  viri: 
Inque  fidem,  et  veferis  accepit  foedera  pacis. 

Nil  ultra  yicius  quod  dare  posset  erat. 
Qaerenti  hostilem  gentem  cur  perdere  noilet 

Rettuli t:  ut  victis  parcere  sepe  qneam. 

Die  Rückseite  des  Blattes  zeigt  in  rother  Schrift: 

AD  DOCTOREM  HARTMaNVM  SCHEDEL. 

Duriciem  qnicumqne  toi  male  nominis  olim 
Horroit:  hie  mores  indicet  et  sileat 
Nam  gravis  es  virtute  nitens:  et  moribns  altus 
Ingemis,  probitas  quem  bene  nota  beat. 

BEATVS  VIR. 

Esse  sui  juris  hominem:  sua  seque  tneri 
Conlentumque  suis:  alienum  nolle:  beatum 
Efficiunt:  igitur  s\  quid  quesiveris  ultro 
Excednnt  tua  Tota  modum  finemqne  beati. 

Blatt  310  und  311  sind  nun  unbeschrieben,  dagegen  ent- 
bält  Blatt  312  und  313  folgendes  gleichfalls  mit  einer  in 
Gold  and  Farben  prangenden  Initiale  geziertes  Schreiben: 

Hieronmus  Monetarii  de  Feltkirchen  utriusque  Me- 
dicine  Doctor  Hartmanno  Schedel  eiusdem  facultatis 
doctori  eximio.   Salutem  plurimam  diciL 

„Cogitanti  mihi  saepe  numero  Clarissime  doctor:  quo 
pacto  roortales  nati  periculis  yariis,  morbis,  adversitatibusquo 
in  hac  temporum  calamitate  jactati:  nostramque  memoriam 
prope  immortalem  redderemus;  offerebant  se  inter  caetera 
qvalaor:  Liltere,  Eioqaiiun:  historia:  figurarumque  et  remm 
ymagines/'  u.  s,  w. 

Es  ist  dieser  Brief  ein  Elogium  auf  Hartmann  Schedel 
and  sein  Unternehmen,  aus  dem  übrigens  hervorgeht,  dass 
der  Schreiber  demselben  nicht  fern  stand! 

Es  mögen  hier  nun  die  merkwürdigeren  Stellen  aus  dem- 
selben folgen.  Derselbe  schreibt  von  der  Buchdrucher-¥L\xxLSi 
(und  zwar  ist  dieses  Schreiben  datirt:  Nürembergae  ...  ydi- 
bos  Julii  1493:)  „Adjnnxi  tandem  impressoriam  artem  a 
nosiratibus  nnper  inventam.  Artem  inquam  imprimendi 
cbaracteres:  quae  in  dvitate  Maguntina  snperioris  Germaniae 


ad  ripas  Rheni  flominis  sita  prima  sumpsif  inicia.  Cujus 
beneficio  anliqais  novisqae  scriptoribos  aelernitas  concedilar, 
sludiosisqoe  viris  in  magna  librorum  copia  uUIitas  non  mo- 
dica  tribuilar.  Libri  enim  quam  mulli  injuria  temporum, 
majorumque  nostrorum  negligentia  muülati,    depravali,    aut 

Jene  deperdili  in  iucem  restituU  sunt.  Quod  si  ars  illa  K- 
raria  maturius  esset  inventa:  quam  plures  nobis  superes^ 
sent  libriy  a  majoribus  nostris  summo  studio  editi,  qui  propter 
bella,  incendia  temporisque  injuriam  periere.  Ex  infinita 
enim  optimorum  librorum  copia:  quam  pauci  nobis  sunt  re- 
licti,  partim  desidia  hominum,  partim  quod  sine  summa  diffi- 
cnitate  ac  snmptu,  nee  nisi  a  divilibus  comparari  poferant 
Nunc  autem  hujns  dignissimae  artis  beneficio  intra  mensem 
decem  viri  plus  librorum  imprimunt,  quam  centum  antea 
intra  annum  exscribere  potuerunt.  Nee  est,  qui  se  a  per- 
discenda  philosophia  ob  librorum  penuriam  se  abdicet:  cum 
modico  ere  doctissimorum  virorum  monumenta  comparare 
possit.  Haec  cum  ita  sint.  Mi  Hartmanne  ne  tuo  frauderis 
tempore  posteritatemque  laoorum  tuorum  participem  faceres. 
Statuisti  vetustas  historias  perlustrare  moreque  pictorum 
omissis  ceteris  partibus  faciem  et  vullum  rerum  depingere^ 
quaeque  digniora  essent  notatu  ex  immenso  historiarum  pe- 
lago  ab  initio  mundi  ad   hanc  usque  aetatem  nostram  per 

yiam  epithomatis  et  breviarii  excerpere Ut  autem  hoc 

opus  (uum  magis  splendesceret ;  adhibuisti  tibi  quosdam 
piciores  mathematicos ,  qui  olim  ad  mandatum  Maximiliani 
Homanorum  Regis  invictissimi  Novi  veterisaue  testamenti 
figuras  in  duos  libros  pinxerunt  Quorum  industria  et  labore 
clarorum  virorum  imagines,  tum  civitatum  (quantum  possibile 
erat)  similitudines,  huic  tuo  libro  incorporari  eflTecisti.^ 

Bezüglich  des  Werkchens  von  Pius  IL  schreibt  er:  ^o^ 
luisti  ut  illam  tuo  amore  recognoscerem  et  casligarem:  Quod 
cum  difBcile  esset,  tamen  ut  latinae  linguae  sectatores  ja- 
varem,  et  Pium  suis  verbis  eruditissimis  andires  loquentem: 
vehementer  elaboravi,  et  curiose  enisus  sum,  Errores,  quos 
plures  deprehendi,  fortassis  ob  librariorum  negligenliam ,  aat 
correctorum  inscitiam  emendare.  Quod  nunc  assecutus  vi«- 
deor  . . .  Addidi  similiter  in  calce  tabulam  communem  loco-- 
rum  Germaniae  cum  conHnibus  suis  ab  Oriente  et  occidente.^ 
Noch  wird  gelobt,  dass  Schedel  das  Werk  dem  Nürnberger 
Rathe  dedicirt  habe. 

(Beschluss  folgt.) 


VeraDtwortlicher  Redacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Mel^r  in  Leipzig. 
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BiUiothekwissenseluift,  HandschrJfiteiikiiiide  uod 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 
herausgegeben 

Dr.  JRoberf  Nautnann. 

J\fi   W.  Leipzig,  den  31.  Mai  18S4. 

Das  Exemplar  von 

,,Hartmaiini  Schedelii  Chroaicon  lat. 

Morimbergae  1493" 

weldies  der  Verfasser  Hartmann  Schedel 

selbst  besass, 

beschrieben  toh  Dr.  inton  Riland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 
(Besclilass.) 

Schedel  selbst  schliesst  sein  Werk  mit  einem  Gedichte 
an  diesen  Hieronymus: 

Ad  Hieronimum. 
Aerea  si  cenlum  resonet  mihi  lingaa  sonoris 

Oribns:  et  faveat  dext(e)ra  masa  mihi, 
Non  valeam  meritas  digna  tibi  carmine  grates 

Solrere:  nee  landes  tollere  ad  astra  taas 
Qnas  qmm  tibi  re  non  possnm  reddere,  habebo 
Areano  flinm  pectore  Hieronimum« 
H.  S.  D. 
Hiermit  endet  nun  die  eigentliche  Chronik,  indem  die  Blätter 
314  bis  328  wohl  in  Golumnen  linirt,  aber  anbeschrieben  sind. 
Allein  höchst  schätzbar  wird  dieser  Band  noch  durch  die 
Terschiedenen  Beigaben  und  beigebundnen  Druckblätter,  deren 
XT.  Jabrgaag.  10 
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Beschreibung  nnn  hier  folgen  soll.  Nachdem  nämlich  329 
auf  der  Rückseite  6  Hexameter  von  Schedel  rolh  geschrieben, 
und  beginnend:  „Alma  Dei  soboles  divorum  maxime  Jesu"^ 
stehen,  folgt  Blatt  330 

Arbor  vitae 
S.  Bonayenturae. 

Einseitiges  Drnckblatt  Folio  palenti.  In  der  Mitte  ein 
Holzschnitt,  das  Crucifix  Yorstellend;  das  Druckblatt  an  den 
äusseren  Seiten  mit  den  in  kleinen  Holzschnitt- Abbildungen 
gefertigten  Bildern  der  Propheten  u.  s.  w.  geziert.  Unten 
kniet  S.  Bonaventura.  Daneben  steht:  Bonavetura  |  primas 
innen  |  tor  hui9  arbo  |  ris.  Hoc  cru-  |  eis  vite  lignn  |  ofte- 
du  tibi  fig  I  num.  Dat  fru  |  ctum  dignum  |  contepnt  ome  | 
malignum.j 

Am  untersten  Rande  steht:  ^Impflom  vlme  XCH. 

Per  lohann?  Reger. 

Dieses  Blatt  ist  aufgeklebt.  Auf  der  Rückseite  steha  mit 
rother  Schrifl  zwei  moralische  Betrachtungen  ^De  MagnHioa- 
tione  Vrbinm.  —  De  Fragiiitate  Vrbium  et  Edificioram.^ 

Höchst  merkwürdig  ist  nun  Blatt  331.    Der  Vorderseite 
nämlich  ist  aufgeklebt 

Karte  der  Umgebung 

von  Nurmberg  auf  XYI  Meil 

Toa 

Jörg  Glogkendon.  1492. 

Diese  höchst  seltne  und  merkwürdige  Landkarte,  16  Zoll 
hoch,  11  Zoll  breit,  ist  in  Holz  geschnitten.  Ooen  steht 
gross: 

Item  das  ist  der  tau  gegen  miitemtag 

Darunter  kleiner: 

Ob  yemant  fprech  oder  in  Im  felbs  trachtet 
Aus  wem  oder  wie  man  das  machet 
Die  kunrt  Geometrey  ift  genant, 
Thut  vns  des  ertreichs  leng  vnd  brait  bekant. 
Iheftis  ^  1.  ;^.  ^.  9.  5.  2.  ^.  Maria. 

Es  folgt  hierauf  der  Kreis  ^  in  welchem  Nürnberg  den 

Mittelpunct  bildet*    Darunter  das  Meilenmaass  mit  der  Schrift 

„Das  fein  die  Meill lorg  Glogkendon.^ 

Unter  diesen  Meilenangaben  folgt  nun  folgende  in  Holz 
geschnittne  Schrift: 

.Das  riucklein  in  äe  circkel  Do  hat  der  dyameter  XYI 
meil  vnd  Nurmberg  ligl  in  der  mitt  ]  des  zirckels  md  hat 
vberall  yrob  fich  auf  das  weittist  fechzehen  meiU  begriffen. 
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Wilto  DüD  wirfen  wie  vil  meil  von  einer  ftat  zu  der  andern 
fey  1  de  obgensten  zirckel  verzaichet.  So  nym  |  einen 
zirckel  ynd  mif$  yon  einem  roten  panctiein  zu  dem  andern 
bey  den  namen  der  fletl  in  dem  |  zirckel  verzaichet.  Ynd 
fetz  deü  den  gemeffen  Zirckel  auff  die  Zall  der  ftricklein 
TBder  dem  |  zirckel  ob  der  gefchriflfl  bezaiohei  do  ift  von 
einem  ftrichlein  anff  das  ander  ein  meill  vnd  |  von  einem 
krenlzlein  zn  dem  andern  zehen  meill. 

Anf  der  Rückseite  ist  nun  ein  gedrucktes  Blättchen,  6^ 
Zoll  hoch,  5|  Zoll  breit,  aufgeklebt  eine  Einleitung  zur  ge- 
genüber stehenden^  wohl  auch  von 

Jörg  Glogkendon 

gefertigten  Landkarte 

enthaltend.    Dieses  Blättchen,  3U  Zeile  haltend,  beginnt  : 

„Mach  dem  der  roenfche  genagyt  ift  die  landt  vnd  feltz- 
fame  ding  zu  erfaren  |  hab  ich  difTe  karten  lalTen  aufsgen  dar 
in  man  Uerlich  vindet  walTer  vnd  |  stet  vnd  auff  das  lieh  ein 
ider  defler  paf5  dar  nach  i[icht  hab  ich  dir5  regifter  dar  |  zn 
gemacht  ÜB  folft  alfo  verfteh  Das  weyfs  ift  dewtfche  land  in 
der  miten  vn  |  geringes  vmb  fta(Ten  dar  an  sybu  kunigreich 
fn  fprach  yeciczliche  von  einer  |  wefundere  färbe  u.  s.  w. 

Die  Karte  selbst  'in  Holz  geschnitten,  ist  so  mit  Namen 
fiberfuUt^  die  so  n^oe  besonders  in  Deutschland  an  einander 
stehen,  das  fast  aller  Zwischenraum  fehlt!  Dieselbe  führt 
übrigens  gleiche  Grösse  mit  dem  Schedeischen  Werke. 

Blatr  332  enthält  eihen  von  Schedel  mit  rother  Farbe  ge* 
schiiebnen  Stammbanm  der  fränkischen  Könige. 

Zwischen  diesem  and  dem  unbesohrieboen  Blatt  133  ist 
eingeklebt 

Vita  S.  Kunegnndis 
iconibus  expressa  cum  oratione. 

Ein  grosser  Bogen  in  Folio  patenti  einseitig  mit  den  von 
Albrecht  Dftrer  1509  gefertigten  Holzschnitten  der  h.  Kani*- 
gand.  Der  mittlere  11  Zoll  hohe  8  Zoll  breite  stellt  vor 
wie  8.  Kunipnd  fiber  die  glühende  Pflugschar  geht.  Hüben 
«ad  drüben  finden  sich  Je  vier  kleinere  Tafeln,  Je  3|  Zoll  hoch, 
bi  Zoll  breit,  einzelne  Momente  aas  Knaigaads  Leben  bie- 
tend, je  mit  einem  darüber  stehenden,  fortlaufenden  Hexa- 
meter und  Pentameter  versehen:  ,,Hic  faber  impenii  pcium 
capit  omne  laboris  nee  cui  plujs  merito  pmia  ferro  licet." 
unter  dem-Mtitelbilde  befindet  sich  ,^Oratio  ad  gloriosam  im- 
peratricS  fanctfi  Kunegundim  diui  Henrici  Secndi  vxore." 
Anfang:  „Tncltta  virgo  ac  diua  imperatrix  itc."   » 

Darnnter  findet  sich  der  Drucker  mit  den  zwei  Worten 
genannt:  „Hieronymus  Höltzel.^ 

10* 


US 

Zwischen  Blatt  ^33  und  334  findet  sich 
Titultts 
Grucis  Jesu  Christi. 

Einseitig  bedracktes  Flugblatt,  17|  Zoll  breit,  nnd  nar  7 
Zoll  hoch,  enthaltend  die  Aufschrift  des  Kreuzes  in  Hebrfti- 
scher,  Griechischer,  Lateinischer  Sprache:  z.  B. 

Darunter  steht:  ASPIGIAS  SVMMA  DEMISSAS  ARGE 
FIGVRAS  u.  s.  w. 

Unten:  ,,Hio  titulus  Christi:  a  viris  clariflimis:  qui  et 
hebraeam  a  graecam  iinguam  cum  latina  perclare  callent 
approbatus  est. 

f[  Impffus  Vienne  p  lohannem  Winterburg. 

Blatt  334  enthält  auf  der  Vorder-  und  Rflckseite  zwei 
Holzschnittafeln 

Titel 
des  h.  Kreuzes 

in  eigenthünlicher  Schrift  enthaltend.  Die  erste  Tafel  ist  11 
Zoll  breit  und  8  Zoll  hoch«  Die  Unterschrift,  gleichfalls 
Holzschnitt,  lautet:  „Zu  wifTen  das  nach  Grifti  Tufers  Herren 
ffepurt  Taufent  vierhundert  ynd  m  dem  Ein  ynd  neuntzigiften 
Jare  In  dem  Monat  de  |  cember  zu  rom  in  der  kirchen  zvl 
dem  heiligen  Greutz  die  man  nennet  Jerufalem  als  die  em 
Cardinal  hat  vernewen  laiTen  ob  einem  fchwinpogen  Vor  dem 
gar  lange  Zeil  ein  grofs  mercklich  ftuck  des  creutz  des  be- 
halten Schachers  gehangen  ift  In  der  mauren  In  einem  pleyeia 
truhlem  oder  Sarchlein  das  mit  dreyen  Inrigeln  yerfigelt  rnd  mit 
einem  gepachen  zigeiflein  verdeckt  .  auf  dem  gefchriben  ge- 
wefi  fmd  dife  wort  .  Titulus  crucis  .  erfunden  ift.  Ein  ftuck 
oder  teyl  der  |  Tafeln  .  an  der  .  der  fighaft  Titel  vnfers  her- 
ren  lefu  Grifti  dreyer  fprach  gefchriben.  Vnd  ob  feinem 
fronen  Creutz  an  gehefft  gewefen  ift  Welches  gefundens 
ftucke  des  titels  die  groiTe  vnd  praite  vnd  auch  die  zai  vnd 
geftalt  der  |  Wort  vnd  puchrtaben  gehabt  hat.  Wie  die  ob 
gefatzt  flgur  verzaichent  vnd  geftalt  ift.^ 

Auch  dieser  Seite  hat  Schedel  seine  frommen  Sprüche 
beigeschrieben. 

Ganz  ähnlich  oder  wohl  Fortsetzung,  jedoch  gerade  ver- 
kehrt ist  die  rückstehende  Holztafel,  alsbald  mit  der  Ueber- 
schrift  beginnend:  ,,Das  ift  der  titel  des  hailigen  Greutz  der 
oben  geftanden  li't  vnd  ift  ytzund  in  dem  December  1491  hye  in 
Rom  I  gefunden  in  der  kirchen  zum  heiligen  Creutz  . .  u.  s.  w. 
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Blatt  335  ist  nobeschrieben.  ZwiscbeD  Blatt  335  und 
336  sind  4  Blitter  ohne  Zahl  eingeschaltet,  deren  erstes  ist: 

Conradi  Geltis 
Sanctas  Sebaldas 

Ehe  ich  an  die  Beschreibang  dieses  einseitigen  Druck- 
blattes  gehe,  muss  ich  auf  das  Trefflichste,  was  wir  (kber 
Celles  besitzen,  hinweisen,  nämlich  auf  das  ziemlich  unbe- 
kamit  gebliebne  Werk  des  gelehrten  Freiburger  Professors, 
Engelbert  Kl&pfel,  der.  mit  vortrefllichem  Material  versehen, 
Alles  sammelte,  was  Geltes  und  seine  Schriften  betrifft,  ein 
Werk,  welches  in  keiner  Bibliothek  fehlen  sollte;  nimlicli: 

^De  Tita  et  scriplis  |  Conradi  Celtis  Proiucü  |  prae- 
cipui  renascentium  |  in  Germania  literarum  restau- 
raloris  |  primique   Germanorum  Poetae   lanreati  j 
Opus  posthumum  |  B  ENGELBERTI  KLÜPFELII  [ 
0.  S.  A.  Theoli  Friburgensis  |  Auctoritate  Gonsistorii 
Academico  |  Friburgensis  |  Edendum  curavit  1 10 AN- 
NES CASPAR  RUEF.  |  Sditionem  absolvit  |  GARO- 
LUS  ZELL.  I    Fribnrgi  Brisgoviae.  i    In  Libraria 
Wagneriana.  I    MDGCGXXVn.  I 
Dieses  ron  1813—1827  in  Programmen -Lieferungen  er- 
schiene Werk  behandelt  im  11.  Thelle  Pg.  41.  Gap.  VIIL  auch 
die  „Yita  S.  Sebaldi,  Civiutis  Noricae  Palroni.^  Kifipfel  sagt 
bub:  „Qnaenam  sit  Sapphici  istius  carminis  editio  prima, 
qnando,  aut  ubi  prodierit  a  nemine  biographorum  aut  biblio- 
graphomm  adnotalum  comperi.    Suspicio  est,  edilionem  pri- 
mam  interiisse.    Procusam  typis  fnisse  an.  1495  colligo  ex 
Celtis  epistola.  dicto  anno  exarata  ad  Sebaldum  Glamosum, 
in  qua  inter  aiia  haec  occurrunt:  „Mitto  tibi,  mi  Glamose, 
^ic  insertam  sancti  Sebaldi  yitaro  impressam.    Plures  char- 
„tns  cum  pergamenis  accepisses,  cum  forma  imagines:  nisi 
„nos  fatum  aut  negligentia  mea  perdere  cum  Norimberga  et 
„aliis  rebus  Toluisset." 

Klüpfel  fBgt  nun  bei:  Non  Norimbergae,  quo  biographi- 
cnni  illom  hymnum  mittere  constituerat;  sed  veresimilius 
Auguste  VindeUcorum^  cui  ciritati  Geltis  erat  vicinior,  cum 
Ingolstadii  moraretur,  yitam  istam  e  prelo  prodiisse,  opi- 
namnr.^ 

Diese  verloren  geglaubte  Ausgabe  ist  nun  sicher  der  in 
diesem  Bande  enthaltne  Druck! 

Dieses  Eindruckblatt  ist  unbescbnitlen,  19  Zoll  hoch,  13 

ZoU  breit.    Die  Ueberschrift  und  der  Druck  der  Ode  sind 

r5mischt    Die  Aufschrift,  in  zwei  Zeilen  bestehend,  lautet: 

Deo  optimo  Maxime  et  diuo  Sebaldo  Patrone:  pro  fe- 

Hcitate  vrbis  Norice:   per  Gonradn  |  Gelten:  dt.  SebaldQ 

clamorum:  eins  facre  edis  Guratorem:  pie  deuote  4C  reli- 

giofe  poßlum. 
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In  der  Mitte  steht  nun  das  in  Holz  sckin  geschnittae  Bild- 
niss  S.  SebaldS)  lU  Zoll  hocb,  4  Zoll  breit,  wesentlieh  ver- 
schieden. Sobald  steht  hier  anf  einem  gothischen  Säulen- 
schart,  an  dem  unten  zur  Rechten  Sebalds  Conrad  Celtes 
Wappen,  zur  Linken  das  Sobald  Schreyers  steht.  Die  Stro- 
phen sind  gelheilt  14  zur  Rechten,  14  zur  Linken.  In  der 
Milte  steht  unten  mit  grosser  gotbischer  Schrift:  f,Sanctas 
Sebaldus.^    Der  Holzschnitt  selbst  ist  sauber  colerirt 

Ein  andres  Eindruckblatt  ist 

Speciilator  .  Gonsiliorvm 
Enigmaticus  fflicrooofmi  prolheati  torres.  . 

Dieses  die  Ueberschrift^  fn  der  Mille  ein  bieber  bezög- 
lieber ganz  eigenlhümlich  gebaltner  Holzschnitt.  Dann  folgt 
die  getheille  Schrift:  Teftes  .  .  procedant. 

Es  folgt  nun  das  Poema: 

Sic  ego  vesanos  senii  depello  vapores 
bestehend   aus  164  Versen,  deren  82   anf  jeder  Seite  des 
Holzschnittes  stehen. 

Unter  dem  Holzschnitt  steht: 

Non  est  beatus  quifpiam  nocentitun 
Tb.  Ulfenii  Vox: 
Turbine  Hamadriadu  qu^  vox  ciet  Ulfenium'?    Grex 
u.  8.  w.    11  Verse. 

Dann  folgt: 

Gre.  Ägricole  Echo: 
Quid  juvat  agricolam  dentalia  dum  posuit?    Grex. 
u.s.w.  11  Verse.  —  Darunter  st^t  mit  grossen  Buchstaben : 
Xenium  Valedictioni  Sacntm. 
Das  folgende  Blatt  enthält  eine  grosse  Seltenheit,  nämlich 

Theodorioi  Ulsenii 
in  Epidfmicam  scabiem  vaticinium. 

Es  ist  jenes  Gedicht,  von  dem  Herr  Professor  C.  H.  Fuchs 
in  seinem  Werke:  „Die  ältesten  Schriftsteller  Qber  die  Lust- 
seuche in  Deutschland.  Götlingen  1843."  S.  409  schrieb:  „Ich 
„muss  um  so  mehr  beklagen,  dass  ich  das  Vaticinium  des 
„Ulsenius  nicht  auffinden  konnte,  dessen  ersten  Vers  ich  nach 
„Hain  sub  Nr.  3  abdrucken  liess*),  als  dieses  Gedicht,  Nurn- 
„berge  Calend.  sextilib.  1496  datirt,  wahrscheinlich  die  erste 
„isolirte  Schrift  Ober  die  Lnstseuche  deutschen  Ursprungs  ist.'* 


*)  Nämlich  bei  Fuchs  S.  306.  nach  Hain  Repert.  T.  IL  p.  IL  p.  495. 
Nr.  16069  angeführt. 
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Es  ist  nan  diese  Schrift  ein  einseitiges  Drackblatl  in  Fo- 
lio patenti,  fast  18  Zoll  hoch  ond  13  breit.  In  der  Mitte  be- 
fodet  sich  ein  colorirler  Holzschnitt,  lOi  Zoll  hoch  und  fast 
4  Zoll  breit,  einen  Mann  im  Mantel  und  Hut  vorstellend,  des- 
sen Gesicht,  Hals,  Hände  und  entblossten  Oberbeine  mit  Pest- 
beiden  besäet  sind.    Ueber  ihm  steht  eine.Sphaera  armiUaris. 

Die  Aufschrift: 
Theodoricos  VirentosPhrifins  Medtcns  TniaerTis  Jittera^  Paironis 
inEpidimics  fcabiem  que  paflim  toto  orbe  gtafTü  vatieinin  dicat. 
LIGHNICA    GENESIS. 
Znr  rechten  Hand  des  Bildes  stehen  nnn  die  Verse: 
Nup  iaudits  fcabie  mu(abile  Yulg9 
Clamat:  t  arbitrio  docte  ftipedia  turbe 
Hormurat  Aguicos  crines  fcalpete  Megera 
En  (ait)  ignote  nemo  fuccaf rare  pefU 
Nemo  falntifera  nouit  conferre  medelam 
Inde  neces  du  noftra  rolat  corda  Empiryis 
Impnnes  pagit  medico4  contio  difoors. 
Talibns  yI  crucior  ppli  clamoribus:  ecce 
Fefia  foponfera  deDofcut  membra  quietem 
Libera  mens  cla%  ipeculatur  in  ethere  phebfl 
Vifos  adeffe  deus  quahs  Cumea  faoerdos 
Intonat  Eneadu  dfi  fortia  corda  remollit; 
Non  ego  retrogrades  flecto  giramine  grelTus 
Roseida  fignifero  qusqs  foror  euolat  arcu 
Sed  certis  metn  gradibus  Duertot  eandem 
Ipfe  den  medins:  moderator  lucis  %  auctor 
Canninis  inocuarq}  freqns  depromo  fagitlas 
Plectra  lyraq5  gero  laur9  mihi  tpa  neciit. 
Ne  tarne  infontem  pergat  lacerare  Camens 
Vta  Pamaficolas  folilo  deprauet  honore 
Tulgns  ine^s :  yentora  cohors :  arcana  recluda 
Que  finit  Altitonas  facta  atqj  infeota  deo4 
Pandere  ApolUnea'  x  cunctis  pflare  falutem 
Han9  v trSqs  meum  e  herbis  ac  carmie  fano : 
Tidimus  incurun  Mauortis  nup  in  aula 
Stare  patrem  natoqs  falls  male  fuccenfenle 
Qaod  nimis  hüano  generi  indulgere  putaret 
EgregiG  Jnbar  i  vitalis  nume  Olympi 
Ferro  minas  falceq$  pigram  pfepe  leuantem: 
Scilicet  ille  pcax  Genius  Jouis  altera  cura 
SanguTe  fpumabit  nimio.  ven9  iinproba  luxu 
Sordilego  .  monftrifqs  feret  turbarier  orbem: 
Enryfteus  du  magnus  adeft  duqj  atria  istat 
Dioa  nouercales  Morsor  qui  pdidit  iras 
Alna:  Ince  minor  Chijusque  Chelifer  ambit 
Virofaqs  nepa  nooe  libramina  Spbere; 


Hie  vbi  cogreflbin  ftatnfit  ybi  pocnia  ponQt 
Nectaris  ambrofii  ( Tcelos  §  laadare  nocetes ) 
Falcifer  ambigua  jeenito  miscere  venenum 
Cogitat  t  fancta  Gradini  fedus  in  ede 
Fr&ngere  (inaio4  Hceat  meminifle  nefaDda) 
Protinas  igninomii  rumor  defertur  ad  aram 
Migraqs  cormgere  flexamina  pronat  Hydre 
Noxia  continuo  medilatus  prelia  Manors 
ITta  licent:  iralus  ait:  Sic  Tpernimar  iftis 
Numinibas  pigris:  x  noilra  allana  Tqualist 
Sulfixre:  du  tetricas  imergit  thure  cucoUas 
Hoc^ibelle  gen9  ds  clanra  marmarat  vmbra: 
Yiclcios  (hec  pauca  frem^s)  in  dana  maiplos 
Eaocat:  i  celeres  fmftra  retinenta  Minerna. 

Zar  linken  Hand  des  Bildes  fahrt  das  Gedicht  fort: 

Vrget  eqnos:  bilemqs  ciet:  calcantar  aridle 
Almaq5  vitaii  fraudatar  manere  Ceres 
Ledilur  omne  gen9  diafi  neqs  te  bone  Hiache 
Libera  fimplicilas  virato  flamine  mundQ 
Mircuerint  faperi:  fupos  culpare  qais  aafit: 
Semina  dira  mali  corrnpto  rtemate  pendet 
Postera  pgenies  vix  vlli  chara  priorum. 
Haud  fecus  ac  filicis  cufTa  fcinlilla  relabens 
CrefcU  in  immenfum:  teneros  depafcif  arlus 
Sulfur  edax.  piceo  qj  obnubilat  omnia  famo;^ 
Hinc  peftes  hinc  faxa  pluüt  portenta  vident 
Martia  ncnnens  fcatuit  germania  müßris 
Ni  videat  natnra  fagax  (dilTenflo  circis 
Qunta  volabilibus  tanta  s  difcordia  flbras 
Gernere  sab  medias)  virerqs  adiuta  resamat 
Aofa  dia  tentare  nihil  sab  pondere  tanto 
Deficiat:  leao  ventns  cai  meta  recefla 
Per  vada  fecale  pallenli  corde  lienem 
Harmonis  diftenta  premit:  roriua  parotis 
Emicatr^hinc  bollas  vrentis  inde  papellas 
Diiaculat  oaans  Menlagrä  vifcida  Lichne 
Feda  lues  Tparco  primn  contagia  peni : 
GroTlon  (bü  nota  Cano)  noaa  Temina  morbi 
Nemo  putet  celoqs  Tedet  mens  nefcia  fallt 
Eihereo  timidos  qao  flxit  Über  afellos 
Fafca  bicorporeQ  de  cardine  beftia  mnltram 
Ylcera  fulfuree  vibrabat  acamine  caade 
Oriona  fagans  peßis  monnmela  piando: 
At  qais  forte  roget  qae  fit  medicina  dolori: 
Eft  locas  alato  labnixas  in  ethera  figno 
Pinifernqs  folam  Huris  non  vltima  fedes. 
Siae  Hetyco  fea  Nyfa  plas:  tranare  licebit 
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Aonios  itermn  latiees:  vbi  Phrifias  vnus 
Larerai  ifta  Jatras:  flaue  Pignitis  havena 
Qua  fecat  in  pceps:  Siloas  obi  faxeus  vrget 
CoUis:  ybi  eoos  inter  notiflima  Francos 
Menia:  Virgineo  fabijt  gens  Norica  celo: 
Hic  6eiii9  deporcat  op9  mea  proa  volaptas 
Afclepium  Figalnq5  dabo  (iii9  digna  qianis 
Sacra  locet)  placabo  deos  t  murmura  pona 
Aotidotäq5  feram  viras  emarceat  atrox: 
Me  dace  fic  mi^biis  mox  falifer  hamor  abibil 
lBnacD9:  rcabrarq5  trabet  porgamie  fordes: 
CiUii9  hec.    Aft  Hnemofyne  miSdofa  reueliit 
Sonia  (boic  moram  labentis  ante  minas 
Qaefl9  era)  ab  qti§8  furpirss  inqt  amena  ? 
PhilliridQ  Titiata  man9:  quid  rudere  p  qno 
Kone  Tides  Aflrea  fngit?  qaid  fecla  culpaa: 
Qoid  qnerens  d'forme  cahos:  da  tpa  YoInQnt 
Maxima  dam  veteres  metiGtor  fata  flgoras; 

Unter  dem  Holzschnitte  liest  man  nan  Folgendes: 
Insigni  Archyatrie  ftudio  Sacnim: 

Si  mihi  torpe  pntas  medico  coponere  y4iis 

Et  Maßs  operam  carminibnfqs  dare 
NoUaqs  Pegafei  tanqs  fit  gioria  fontis 

Metraqs  flnt  (Indiis  inferiora  meis 
Falleris:  lUe  meas  primos  qai  tradidit  artes 

Qoiqs  Talatiferam  condidit  anctor  ope 
Inter  Pierides  cythara  crepitate  forores 

Phebos  diaino  pollice  ducit  ebur. 
Sic  lastrat  celos  .  fic  clara  poemata  flngit 

Irradiatqs  nove  flamina  doota  deas: 

Nurnberge  Calendis  SexHUbus 
1496. 

Endlich  folgt  noch  ein  Eindruckblatt  in  Folio  patenti;  in 
der  Grösse  des  yorhergehenden,  enthaltend: 

Sebastiani  Brant 
Carmen  de  portentifico  sne. 
Obra  ein  Holzschnitt,  9)  Zoll  breit,  3^  Zoll  hoch,  das 
Booströse  Schwein  vorstellend,  darunter  die  Unterschrift: 
Ad  Saerofancti  Romani  imperii  inuictifsimü  rege  Maximi  \ 
liaos:  de  portstiflco  Soe  •  in  Satffaodia:  Kaledis  Marcijs  Anno 
<LCu  XGYL  edito:  cüiectoraP  explanatio.  S.  Brant. 

Das  Gedidit  rechts,  links  und  in  der  Mitte  in  einer  Holz- 
8€littitt- Einfassung  be^nnt: 

Hen  Romana  potens:  hea  facri  gioria  regni: 
Qoid  portrata  sibi:  tot  qnoqs  monflra  TolSt? 
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Dasselbe  zählt  59  Disticba,  von  denea  30  auf  erster,  29  auf 
zweiter  Colomne  stehen. 
Am  Schlüsse  des  Gedichts 

Nihil  Tioe  cansa. 
I.  B. 

Nun  folgt  wieder  roth  bezeichnet  Blatt  336  von  Schedels 
Hand  unter  der  Ueberschrift :  pIn  detractorem^  jenes  vorher 
angeführte  Poem  des  Ulsenius: 

Si  loihi  torpt  putas  Üc. 
enthaltend. 

Die  Rücksrite  enthält  einige  Lobpreisungen  auf  Gott. 

Das  Buch  ist  in  einem  schweren  mit  geptesstem  Leder 
fiberzognen  HoUbaad  getHinden,  dem  leider  die  Beschläge 
abgebrochen  sind.  Dem  ianern  Yprderdeckel  sind  die  rothen 
Worte  eingeschrieben: 

„LIBER  .  DOCTORIS  •  HARTJfJWl. 
„SCHEDEL  •  DE  •  NYREMBERGA. 


Soviel  von  diesem  höchst  kostbaren  Exemphr  der  Sehe-- 
deV sehen  Chronik,  das  wohl  eben  »o  kostbar  «od  weit  kost- 
barer ist,  als  jenes  von  Mnrr  aAgenerkte  der  Nürnberger 
Bibliothek,  von  den  es  in  seinem  Werke:  Hemerabü,  BibL 
Nürnberg.  T.  L  p.  254.  lautet:  „D.  Hattmanni  Schedel  Liber 
Cronicarum  foL  ney.  Multae  correetiones  et  adnoiata  i«  hoc 
MS.  manu  minutiore  ab  ipso  Scbedelio  adscripta  suKt."^ 


I^Uterarische  Ausbeute 

von 

Iww  Lascaris' 
Reisen  im  Peleponnes  um's  Jahr  1490. 

Der  Unterzeichnete  hat  im  Jahrgang  1849  d<es#r  Zeit- 
schrift (Nr.  5—6.)  d^m  Jan.  Lascaris  und  dessen  Verdiensten 
nm  die  Verbreilimf  griechischer  LiUeratur  in  dem  Westen 
Eurepa's  einige  Zeilen  vridmen  zu  dürfen  geglaubt,  und  dabei 
auch  von  dessen  Reisen  in  Griechealand  auf  Befehl  der  fta«- 
reatftiiscliea  Regierong,  Jedoch  nur  im  AMgemeinen  gei^reehen. 
Es  war  ihm  damals  noch  unbekannt,  dass  uns  nber  die  Ans« 
beute  diesier  Reisen,  d.  h.  die  nach  Floreas  mitgebrachten 
Handsctiriflaa   ein  detaüUrtes  Yerzeichniss  (ibrig  geblieben 
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ist,  weldies  akar,  soviel  il»  weiigslens  bekamt,  ii#ob  niolil 
gedruckt  worden,  aber  schon  als  Document  für  die  Geschichte 
der  Laareotiana  von  nnzweifelhaner  Wichtigkeit  ist  £s 
findet  sich  in  einer  gleichzeitigea,  mehferes  derartige  ent^ 
haltenden  Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  m  Hannover; 
der  Unterzeichnete  verdankt  eine  Gopie  desselben  der  ge-^ 
fälligen  Mittheilnng  des  Herrn  Bibliolhekara  Dr.  Siemssen, 
urelchem  er  daf&r  hiermit  seinen  ergebepsten  Dank  90  sagea 
Gelegenheit  nimmt.  Was  die  Beschaffenheit  des  Verzeich- 
nisses betrifft,  so  sieht  man  beim  ersten  Blicke,  dass  es  von 
einem  Nichtlitteraten  abgefasst  ist;  die  beigesetzten  Glosse^ 
aber  scheinen  von  irg^d  einem  Gelehrten  zur  genaueren 
Bestimmung  hinzugesetzt  zu  sein.    Hier  ist  es: 

Anctores  graeci:  quos  impensis  Laurentii  Medicis  Lascaris 
ex  peloponneso  in  Italiam  nuper  aduexit.  ^ 

Grammatici. 
Porphirins 
Heliodoms 
Theodosius 
Stephanus 
Diomedes 
Choerobostns. 
Rhabdas 

Herodiani  qnestiones 
Exposilio  in  ephestione  demelrii    • 
Philoponi  de  Unguis 
Heracliti  defensio  in  homerum 
Masligas  in  allegoriis.  O^ag^l  Iv  ärnjösda. (sie.)') 
Phryniti  elegantis  et  herodiani  quedam  de  raptu  helene, 
CoDCodri  de  Iropis 

Lesbonactis  de  flguris  magnum  etymologycon  * 
Zenobii  compendinm  proverbiorum. 
Jarei  et  Didymi: 

Poetae. 

Coluthos  de  raptu  helene 

Tryphiodorus  de  Excidio  Trojano. 

Mns^us  de  hero  et  Leandro  perfecium 

Pythia  pindan  integra. 

Commentnm  antiquum  in  Olympia 

Synesii  hyroni. 

Antiqn^  Glosul^  in  qoasdam  trag^dias  Sophociis. 

Diodori  sicliotq  historice  bibliothece.  {IgoQiKcc  ßLßXuAtjm) 
Libri  decera  ab  ab  uodecimo  ad  xx» 
Novonun  historicorum  multa  uolumina. 
Comati  de  diis  gentilium  allegorice. 
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Palepbati  aliqu^  allegorie  (de  origine  ex  misteriis  deoram 

antiqaoram  vidi) 
Ceci  fabul^  et  historie. 
Icbnelales  fabal^  simiiis  Aesopi 
Dihismene  et  bismenia 
Aethiopica  heliodori  {oJ%wstbca  ^Xiodagov) 
Symposioram  Plotarchi  über. 
Leonard!  Aretini  de  poiitia  florentinonun  grece :  - 

Oratores. 

ls%\  orationes  XI. 

AntipboQis  oralionis  XY.  * 

Andocidis  IIII«r 

Donarchi  III. 

Herodis  Atici  I* 

Demadis  I^ 

Antistbenis  11  meditationes 

Tbemistii  YII. 

Lysi^  orationes  XXDL 

Epistol^  Isocratis. 

Socratis  epistol^  quinqne. 

Aristotelis.  sex. 

Aristippi. 

Xenopbontis  et  Antistbenis  et  Aescbinis  Socratici  et  aliornm 

Socraticornm  epistol^. 
Lnciani  omnia  opera. 
Libanii  orationes  et  declamationes  omnes. 
Dyonisii  Alicarnass^i  de  mntatione  opus  dignom. 
Sopalri  diuisiones  qaestionum  rbetoricarom  egregiam  opus. 
Cyri  de  constitutionibus  (pnto  Xenopbontis  mgl  juudla  xv^a.) 
Expositio  in  XVII.  orationes  Demostbenis. 
Nicolai  sopbist^  progymnasmala. 
Libanii  pr^  exercitiones 
Tbeonis  de  instruendis  pneris. 
Tiberii  de  Ognris  Rbetoricis. 
Ruffi  Compendium  rbetorices  et  aliorum  qa^dam  in  rbetoricis. 

De  re  militari. 

Polieni  stratagemata  libri  YIII. 

Usbilias 

Asclepiodotus  plius  (oaxltpiiodotog  (pog)  j 

Aelianus 

Aeneas  \  omnes  de  re  militari 

Arianns 

Osander 

EvXBiQldlOV 

Entbiridiom  (sie)  ci^nsdam 
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Problemata  leonis  Imperatoris 

CoQsUntiiias   et   alii:    cum  tarcis  et  diversis  aliis  gentibus 
qaomodo  pognandam  siU 

De  somniis. 
Artemidoras  de  somniis. 

De  agricultara. 

Liber  qaidam  de  agricultara  collectus  ex  multis  auctoribus 

autiquis. 
Absyrtus 
Hierocles 
Theomnestns 
Pelagonius 
Anateiius 
Tiberius 
Eumnones 
Archidemns 
Hippocrates 
Aemilins  hispanus 
Clitorius 
Beoeuentanus 
Himerius 

In  philosophia. 

In  phflosopbia  uolumen  unum  in  quo  continentur  uarie  ex- 
positiones  in  omnia  Aristotelis  opera  praeter  policiam. 

Auetores. 

Alexander  Symplitius:  Olympiodorus:  Themistius:  Philoponus 

et  Eustratius:  et  Dominus  Aspasius  et  roulti  alij.  et  Dama- 

schimus.    Dexippi  Platonici  in   pr^dicamenta   dubia  et  so- 

lutiones. 

Proclus  in  jpoliticis  Piatonis 

Proclus  et  Philoponus  de  qternitate  mundi  et  alia  opera  ProclL 

Harci  AntoniJ  opusculum  morale 

Oceli  Lucani  de  natura  universi. 

Lascaris  de  natur^  conjunctione. 

Syrianus  pro  pythagora  et  Piatone  contra  Arislolilem  in  me- 

taphysicis. 
Multorum  opera  Juniorum  et  yolumina  in  philosophia 
Magna   compositio  Ptolem^i:    cum    expositione  Tbeonis   et 

pappi  etc. 
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Euclidis  opera  com  expositione  Theonis. 

Ptoiemei  qoadripartUum  cam  expositione.  -^ 

Ceotiloquium  cum  exposiiione. 

Heliodorus  ^ 

Paalns  in  mathematicis. 

Porphirii  introdactio  in  apotelesmata  Ptoiemei. 

Prognosticon  ex  lineis  paime  manus.  ^ 

Cujusdam  auctoris  de  oirculis  lunnribus  et  solaribns  hephe- 
stionis  Thebani  et  multornm  antiquorum  apo- 
telesmata. (quod  resultal  ex  vario  motu  stellarum, 
deque  effectu  judiciarii  luminaris  utriusqae.)  ^ 

Theophilus 

Julianus  , 

Syrus 

Stephanus 

Ptoiemei  über  dictus  Carpos.  , 

Hermetes  Drismegisti  in  medicina  {^Qfiyg  rgigiäyiötog) 

Prognosticationes  per  mathematicam.  , 

Galeni  pronoslica  ex  mathematica  scientiä.  !. 

Pancharii  cujusdam  in  eadem  mat,eria  Theonis. 

Smyrna^i  de  bis  qu^  a  mathematicis  utilia  sunt  ad  lectionem        "* 
Piatonis.    ipyiVQvaLov) 

Isaac  cujusdam  permulta  opera  in  mathematicis.  * 

Hipparchus   bithinicus  in  aratum   et   in-  Eudoxi  phaenoniina 

((paivoiitvd)  ' 

Gemini  introductio  in  aratum. 

Hippocratis  sexaginta  libri:  et  herotiani  collectio  dictionum  ^ 

Hippocrafis:  et  expositio  earum. 

Ethalmi  expositio  glossarum  hippocratis. 

Galeni  magna  Sphygmica.  id  est  de  pulsibus  libri  XTI.  (Ja-        ! 
XrjfiH)})  tu  ntydka  6<pvyfiixa) 

Acenarii  de  urinis  et  ejusdem  medicina. 

Stephani  in  prognostica  hippocratis. 

Galeni  expositio  in  librum  hippocratis  de  natura  hominis.  ' 

Galeni  in  librum  hippocratis  de  salubri  dieta.  ' 

Philareti  de  pulsibus.  ^ 

tialeat  oompendinm  de  pulsibus. 

Joannis  cujusdam  glossul^  in  librum  hippocratis  de  natura        * 
pueri.  I 

Galeni  peritipon:  de  Formis.  (itsQl  rvTcav)  ' 

Galeni  de  coiaplasi  conceptorum  sfve  foetuum  ' 

Liber  in  medicina  translatus  de  arabico  dictus  Zasor  sive        ' 
Janua.  ' 

Alexander  Tralianus  medicus  libri  XII. 

Basis  de  pestilentia 

De  Antiletis  multorum 

Galeni  T^rapeutica  magna 

Galeni  de  utilitatibus  particularium  libri  XTII. 


ISA 

Omnes  in  ehirurgia. 
Hippocrates  \ 

Galenos  | 

Oribassins  1  Liber  magnus  aliquis  in  quo  depicta  sant 

Heliodoras  1   omnia  g^nera  ligaroinam  et  Juncturarum. 

Asclepiodonis        ff   Correctiones  cum  necessarüs  inslrumentis. 
Herocias  {Uffoidirjgn 
Raffos  [ 

Apolonias  ceticos  I  ajiokXcavtog  xfp:uxg. 
Soranas  1 

Paaios  Aegineta     1  alywtjvqg 
Palladias  / 

Galeoi  de  Bnorborom  differentia  siue  de  casuam  differentia 

libri  IUI. 
Galeni  de  cognitione  Tnembrorom  qo^  patiuatar. 
Pauli  in  medicioa. 

Galeoi  de  Crasibus  (couiplexionibus) 
Galeni  de  elementis  secundum  hippocratem. 
De  natnralibas  potentiis  (de  potentia  vique  animi). 
De  ioequali  dislraflia  (de  perverfo  et  lu^uali  humorum  tem^ 

peramento.) 
De  optima  structura  corporis. 
De  bona  habitudine. 
De  difficultate  anhelitus. 

Therapeutica  ad  glauconero  (^BQcauvmca  n^bg  yXavxw^ii.) 
De  potentiis  in  cibis.  (de  natura  qualitateque  alimentorum). 
De  diela  boni  et  mali  chymi   (de  viota:  quo  comparari  solet 

huroor  bonns  aut  malus.) 
Galeni  contra  Lycnm  pro  bippocratis  aphorismis. 
Galeni  Thasibulus  de  optima  serta. 
Galeni  eontra  Julianum  pro  hippocratis  aphorismis.  {un^  m- 

xoxQoxov  dq>ogigfi.) 
De  potentia  curantium  pharmacorum. 
De  sytafi  medicin^  (de  laude  et  commendatione  medicinae). 
De  foeiunm  formatipne. 

An  secundum  naturam  sanguinis  in  arteriis  contineatur. 
De  organo  odoratus. 
De  feptemeslribus  pueris. 
An  animal  flt:  qaod  in  vtero  elegiU 
Galeni  ad  Trasibulum  (Ttgoe  ^QaOißovXov,) 
Ultrum  medicin^:  an  Gymnastice,  sit  salubritas. 
Galeni  quod  optimus  medicus  et  pl^us. 
De  optima  disciplina. 
De  exercitio  parv^  pilae. 
Qflot  qualitates  sint  corpore^. 
De  hippocratis  dieta  in  acutis  morbis. 
De  cognitione  et  curatione  peccatorom  sive  errorum  animae. 
Quo  pacto  aliquis  experiatur:  doctrina  an  uera  sit. 
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De  cognitione  et  curatione  propriaram  passionnm  cnjnsqae 

animae 
Philosophica  historia  (qpUo^o^ixif  Igogia) 

In  Theologia. 

Clementis  stromalis  libri  YIIL 

Clemeatis  pedagogas  libri  III. 

EjQsdem  bymDus  ia  christam. 

Justinas  philosopbas. 

Tatianus. 

Olympiodorus  in  ecclesiasten. 

Äthenagoras  Atheniensis  de  resarreetione. 

Eusebii  Pamphili  contra  herodem  (hieroclem)  pro  Christi  mi- 

raculis  et  vita. 
Theodorici  de  divina  Providentia:  libri  X. 
EJusdem  Tempentica  gentiiium  passionnm.  (ftsgccaemtMic) 
Ejosdem  de  historia  ecclesiastica. 
Easebii  Pamphili  de  historia  ecclesiastica. 
Socratis  de  historia  ecclesiastica. 
Enagrii  historia  ecclesiastica. 
Isidori  pelnsiotQ  epistol^  mille  dncentae. 
Basilii 
Chrysostimi 
Cyrili 
Gregorii  Nazanzeni:    Gregorii  Nises:    et  Athanasii:  et  alia 

theologornm  yolnmina. 

Diess  wäre  das  Yerzeichniss ,  mit  allen  seinen  Schreib- 
rehlern  treu  wiedergegeben,  nach  der  von  mir  erhaltenea 
Copie. 

Dresden.  E.  G.  Vogel. 


Schurzfleisch  als  Bächerdieb. 

Der  bekannte  Sckurzfiei$ch  scheint  sich  des  Bücherdieb- 
stables  nicht  im  geringsten  geschämt  zu  haben.  In  Bücher,  die 
er  entwendet  hatte,  schrieb  er:  hunc  librum  abstuli  es  hibHi^ 
theca  Vaticana  oder:  ex  bibliotheca  Mediolanenti  etc.  (VergL 
Crenii  dissert.  de  furibus  litterariis,  Leyden  1705.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Hetzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

(itf^vift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  HandschrifteDiinDde  und 
Utere  Litteratur» 

Im  Verme  mit  Bibliothekaren  und  Ljtteraturireunden 
heraasgegeben 

Dr.  Mtohert  Naumann. 

JSfi   Ui.  Leipzig y  den  15.  Juni  Xo54« 

Weiterer  Bericht 

ftber 

4ie  Handschriflen  des   Vaticinium  Lehninense*). 

Zuvörderst  bin  ich  Jetzt,  durch  die  Gflte  des  Herrn  Prof. 
Dr.  Giesebrecht,  in  den  Stand  gesetzt^  die  Varianten  der 
Woirenbütller  Handschrift  anzugeben:  derselbe  verdankt  sie 
wieder  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Dr.  von  Mörner;  der  sie 
an  Ort  und  Stelle  ansznziehen  Gelegenheit  genommen.  Mach 
den  Abdruck  in  Schmidts  Zeitschrift  (VL  B.  2.  H.  S.  188  ff.) 
sind  es  folgende: 

Ts.    4  V.  5  der  Vs.  5  vor  4  gestellt. 

—  6  cerna/ 

—  11  inmen 

—  12  magna  corr.  fQr  das  ii9  Texte  stehende  magna 

—  13  cadis  corr.  fiir  das  im  Texte  stehende  ca^dis 

—  15  Ottontifn  corr.  für  das  im  Texte  stehende  ursprüng- 

liche Otton^m 


*)  Im  ersten  Bericlite  in  dieser  Zeitsdirilt  XfV.  Jahrg.  No.  13.  ha- 
beD  sick  zwei  Fehler  S.  900  etngesehUchen :  es  ist  dort  Z.  24  adleverat 
statt  adjeceral  in  lesen»  und  Z.  29  das  ,,Ober<'  zu  ülgen. 
TT.  laltfiai«.  U 
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Ys.  18  Gerberro«  oorr.  für  daa  mspiftiiglißh  im  Text  ste-  % 

fiende  Cerbeveus  n 

—  20  aethera 

—  21  fehlt  haec  'l 

—  23  yenabit  u.  oorr.  venabitor 

—  32  dominantibus 

— -  41  Lehnienses  corr.  Lehninenses  ^:, 

—  45  eraDt  ohne  Correctnr 

—  48  labe  desgl.  '^ 

—  53  adesi  desg).  ^ 

—  58  qui  non  desgl.  * 

—  59  liaquit  loca)  aber  eorr,  dareh  Aberschriebeae  Zahlen.  ^ 

—  60  proponi  * 

—  72  magno  snb  -' 

—  73  venient  * 

—  76  hojus  für  patris  « 

—  77  non  für  haod  * 

—  82  refringere  i; 

—  83  TcxiHum-  « 

—  84  degere  ffir  credere  i 

—  91  Nunc  ffir  nam  « 
— 100  mobili  statt  Bobtli.                                                  '  \ 

Der  Schreiber  hat  den  Text  offenbar  nicht  verstanden;  \ 
die  Correcturen  sind  von  anderer  Hand;  die  Anmerkongen 

können  der  tu  Ende  gegebenen  Andeutung  nach  nicht  fr&her  ^ 

als  im  Jahre  1740  abgefasst  sein.    Sie  lauten,  ausser  den  || 

schon  im  ersten  Berichte  S.  199  gegebenen*),  also**):  ^ 

b)  (vs.  12.)  Die  Anhallische  Linie,  so  beynahe  200  Jahr  | 
lang  die  Chur  Brandenburg  nach  bemelten  Ottone  behaoptel,  >, 
ist  anno  1322  erloschen,  da  Chür-Ffirst  Woldemar  und  Jo-^  •' 
hannes  lY.  innerhalb  14  Tagen  ohne  männliche  Erben  ge^  : 
sterben.  ]] 

c)  (vs.  13.)  Weil  Mortioh  4ie  römisch -catkoKache  Bein*  i 
gion  in  ihrem  valore  blieb,  wi»aaf  der  Auctor  in  diest»  t 
Werke  hauptsächlich  reflectiret.  v 

d)  (vs.  14.)  Der  Keiyser  Lndovfeus  Bavanis  belthnte  sei-  ! 
nen  Sohn  Ludovicum  mit  der  vacirenden  Chur-Marck ;  diesem 
aber  machte  der  Pseudo-Woldemar^  ein  Müller,  der  sich  t&r 
den  Marck- Grafen  Woldemar  ansgab,  viel  zu  S4teffen,  nnd  y 

'  "i 

I 
1 


*)  Wo  zu  lesen  ist  Tafel-Gütern  sUtt  Tafeli  Gfttern» 
**)  Wir  geben  sie  hier  nachträglich  vollständig,  weil  doch  dieselben 
dazu  beitragen  können,  das  Verhältniss  der  einzelnen  Handschriften  zu  i 
elDander  zu  Termittela,  sie  tiich  manches  ElgeaMoillche  aad  senst  Be-  ,, 
iehreade  enthalten.  Der  Herr  ArchiT-Aasisteiil  von  Mdmer  in  Berlin  M  ^ 
so  gdtig  gewesen  nur  eine  Abschiift  derseftbea  miUntkeileo. 
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gab  es  weilliufllige  Händel,  ^ebe  Lvdovioiis  sich  bei  der  Cbnr 
■aintenireB  konie. 

e)  (TS.  16.)  LnddTicas  hiolerliess,  Bacbdein  er  29  Jahr 
regieret,  die  Hark  seinen  beyden  Brüdern,  unter  denen  der 
JUagere,  Otto  nach  Lndotici  RomanL  Tode  iron  Keyser  Carolo 
lY.  sieh  bereden  liess,  dass  er  aenselben  anno  1373  die 
Hardi  Or  200,000  Ungeracbe  Gold-Gnlden  yerkaofle,  welches 
Geld,  wiewohl  beglanbigte  Historid  yersiobern,  es  sey  dessen 
BOT  ein  gar  geringer  Theil  wirklich  bezahlet  worden,  Otto 
mit  einer  schönen  Müllerin  Margaretha  auf  dem  Beyerschen 
Schlosse  Wolfstein  liederlich  durchbracbte.  Wie  nun  dieser 
unglückliche  Herr  selbst  hiedurch  gar  übel  hinter's  Liebt  ge- 
fiket  wurde,  also  kam  auch  Herzog  Heinrich,  Ottonis  Vetter 
utd  nächster  Erbe,  dabei  sehr  zu  kurtz,  indem  er  leyden 
Dttsste,  dass  ihm  der  Keyser  die  Chur-Harck  wieder  vor 
den  Hunde  wegfischete. 

0  (vs.  17.)  [Chorin]  ist  gleichfalls  mi  berühmtes  Märcki* 
sehes  Closier ,  unweit  (?)  Lbenin  gelegen  und  dessen  Filia« 
Tielleicht  nimbt  der  Anctoir,  rythmi  gratia,  partem  jk-o  toto, 
lenlich  das  ansehnliche  and  ihm  bekante  Corin,  vor  die 
säntliche  Marckisohe  Lande;  wenigstens  stimmen  die  folgen-« 
den  Terse  hieroit  wohl  Aberein,  worionen  der  Poet  den 
ktannerlichen,  turbulenten  and  uaglückseeHgen  Zustand  zum 
kMistett  beklaget,  den  die  gaoize  Marok  eine  geraume  Zeit 
werde  ansstahen,  in  Geduld  fiber  sich  ergehen  and  erfolgen 
lassen  mnssen. 

g)  (vs.  18.)  Keyser  Carolus  IV.,  der  dn  so  ungetrenar 
StMT-Taler  des  Beioks  als  fleiasiger  Yersorger  seiner  Famäia 
gewesen,  gab  die  Chur-Harck,  die  er  Jetzo,  bemelter  Massen, 
an  stdi  gebracht,  seinem  Sohne  Wenzel,  der  einen  Übeln 
Nadddang  in  der  Historie  nach  sich  gelassen,  welcher,  als 
er  nach  des  Vatters  Tode  auf  den  Keyserlichen  Thron  er- 
koben  wurde,  dieselbe  seinem  Herrn  Broder  Sigismundo 
iberliess.  Od  nun  zwar  die  schwierigen  Märker  hiedurch 
ia  etwas  zur  ffaison  gebracht  wurden,  so  ging  doch  inzwi- 
schen bei  so  einmaligen  Verenderungen  des  Regiments  und 
denen  damahls  ohnedas  elenden  Zeiten  alles  über  und  über 
ia  der  wohl  geplagten  Hark,  wie  d^r  folgende  Ters  beklaget. 

fc)  (TS.aO.)  Yietteioht  zielet  dieses  auf  den  heldennvühtigen 
Birggraff  Friedrich  zn  Nümbeif,  Ten  dem  in  den  nächsten 
fersen  4enllich  aebandelt  wM.  Zn  dieser  Conjeetur  veran- 
lasset mich  1)  &S  uhratte  Wapen  des  Borggraffthums  Nürn.- 
barg,  welches  einen  sehwartzen  Löwen  im  güldenen  Felde 
terstenet,  2)  dass  Friderich,  nachdem  er  die  vereimglen 
Reieks-Yölcker  als  Feldherr  sehr  wohl  angefMiret,  nnd  durch 
seine  Tapferkeit  ihm  eine  ungemeine  Renomme  erworben 
hatte,  zur  selbigen  Zeit  Tom  Kaysnr  Sigisinundo  in  dasjenige 

II» 
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Theil  der  Marck,  so  er  neulich  von  dem  Marckgraffen  Yoa  . 

Meissen  wieder  eingelöset,  als  Stadlhaller  geseudel  wurde,  ^ 

welches  der  erste  Grund  war  zu  der  kurtz  hernach  erlangten  ^ 
Chur- Wurde. 

i)  (y.  21.)  Von  Ghur-Först  Woldemar's  Zeiten  an  bis  auf  'c 

Friderioum  I.,   Burggrafen  zu  Nürnberg  und  Marck -Graffea  i' 

zu  Brandenburg  —  sind  beynahe  100  Jahr  —  ist  fast  nie-  ^ 

mals  ein  regierender  Herr  im  Lande  gewesen.  ^ 

k)  (vs.  23.)  Der  Adel  hat  bey  diesem  unruhigen  Zustande  i 

fleissig  im  Trüben  gefischet,  im  gantzen  Lande  nach  eigenem  a 

Gefallen  gehauset  und  von  keinem  Oberherrn  wissen  wollen,  't 

wie    sie    denn    auch    dem   neuen   Keyserlichen   Stadlhalter  z 

Burggraf  Fridrichen  die  Huldigung  schlechterdings  versaget,  % 

vielmehr  mit  denen  Herzogen  in  Stettin   in  Alliance   wider  i 

denselben  getreten  und  ihm  unter  Anführung  der  Herren  von  i 

Quizow  öffentlich  befehdet.     Doch  hat  sie  der  Burggraf  in  4 

einem  blutigen  Treffen  bei  Zossen  aufs  Haupt  geschlagen,  s 

nachmahls  viele  feste  Schlösser  geschleift  und  sich  bey  der  w 

von  Keyserlicher  Majestaet  anvertrauten  Station  wohl   und  ü 

glücklich  mainteniret.     Diese  Hfindel  sind  passiert  um  das  ^ 

Jahr  1413,  1414,  1415.    Wie  übel  es  damahls  in  der  Marck  x 

ausgesehen,    erhellet   unter    andern   aus   dem  Keyserlichen  « 

Lehn -Briefe,  der  dem  Burggraf  Friderich  bei  dessen  bald  ,; 

hernach  erfolgten  Investitur  mit  der  Chur-Marck  ausgesteilet  < 

worden,   worin  Keyserliche  Maj.    bezeugen:    es   haben  die  ^j 

verordnete  Märckische  Lande    einen    eigenen  Herrn   uöthig,  * 

durch  dessen  Gegenwart  sie  beschützet  und  in  Friede  tegiret  i 

würden,  damit  sie  das  bis  dahin  erlittene  Uebel  wieder  ver-  ^ 
gössen  möchten. 

\)  (vs.  26.)   Keyser  Sigismundus  überliess  Burggraf  Fri- 

derichen  die  gantze  Marck  sammt  der  Chur -Wurde  käuflich  ^ 

gegen  400,000  Ungerische  Gold -Gülden,  belehnte  ihn  auch  ^ 

feyerlichst  damit  auf  dem  Concilio  zu  Costnitz  den  10.  Apr.  1417.  : 

m)  (vs.  28.)    Hiemit  wird  alludiret  auf  das  Wort  Burg.  ^ 

Der  neue  Chur-Fürst  Friderich  war  nemlich  bis  daher  Burg-  ; 

graf  zu  Nürnberg  gewesen;  dazu  bekam  er  nun  auch  vom  ! 
Keyser  die  andere  Burg,  nemlich  Brandenburg. 

n)  (vs.  29.)  Der  Autor  klaget,  dass  unter  diesem  Chur- 
Fürsten  das  Krieges -Feuer  nicht  erloschen  werde,  wie  sich 
denn  solches  im  Werck  mehr  denn  alzu  sehr  erwiesen,  indem 
der  fürtrefOiche  Chur-Fürst  wider  seinen  Willen  in  schwere 
Kriege   mit  Herzog  Ludowig  in  Bayern  und  den  Pommer- 

sehen   Herzogen   verwickelt   worden,    zu   geschweigen   der  i 
Ruptur   mit  Sachsen    und    der   langwierigen    einheimischea 
Unruhe. 

0)  (ebendas.)  Zielet  auf  den  Namen  Friderich.  \ 
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p)  (ys.  30.)  In  den  Kriegeo,  so  er  mit  dem  revoltirenden 
Adel  geführet,  mussten  es  Treylich,  wie  es  allemahl  gehet, 
die  aoschuldigen  Unterthanen  mit  entgelten. 

q)  (vs.  31.)  Die  gluckliche  Erfüllung  dieses  Praesagli  lie- 
get noch  jelzo  in  dem  blühenden  Wachsthume  des  durch- 
&aclitjgen  Brandenburgischen  Stammes  jedermann  vor  Augen. 

r)  (TS.  35.)  Nachdem  der  glorwfirdigste  Chur- Fürst  Fri- 
derich  I.  anno  1440  verstorben,  folgte  ihm  in  der  Churfürstl. 
Würde  nicht  der  erstgebohrne  Prinlz  Johannes  —  dem  doch 
die  Snceession  vermöge  des  vom  Herrn  Yater  anno  1434  er- 
richteten Testaments,  welches  bis  dato  bei  dem  gesambten 
Brandenborgischen  Hause  als  ein  Fundamental -Gesetz  re- 
spectiret  wird,  gebühret  hätte  —  sondern  der  andere  Fride- 
rich;  doch  geschähe  dieses  mit  gutem  Willen  des  Herrn 
Braders.  Denn  weil  derselbige  von  Natur  zu  einem  ruhigen 
stUIea  Leben  und  den  Studiis  geneigt  war,  daher  er  auch 
nadimahls  Alchymista  genannt  worden,  die  Chnrfürsdiche 
Begierung  aber  damahls  in  den  kümmerlichen  Zeiten  viel 
Sorge,  Mühe  und  Arbeit  erforderte,  so  erkannte  der  Herr 
Tater  seinen  andern  Printz  Friderich.  der  von  sehr  munterm 
Geiste  war,  hiezu  geschickter  und  fragte  den  erstgebohrnen 
Printz  Johannem,  ob  er  damit  zufrieden,  der  dann  nicht  nur 
darin  Töllig  consentiret  sondern  auch  die  Liebe  und  Gnade 
seines  Herrn  Vaters  dankbahrlich  gepriesen,  dass  er  ihm 
die  Rnhe  gönnen  und  seinem  Herrn  Bruder  die  Sorge  und 
Mnbe  aufbürden  wollen.  Solchem  Vergleiche  zufolge  hat 
Harckgraff  Johannes  nach  des  Herrn  Vaters  Tode  die  fräncki-r 
sehe  Linie  der  Herren  Marckgrafen  von  Brandenburg  an- 
gefangen. 

s)  (v.  37.)  Chur-Fürst  Friderich  IL,  wegen  seiner  Tapfer- 
keit zQgenahmet:  mit  dem  eisern  Zahn,  ein  sehr  gottseliger 
Herr,  ward  in  seinem  Alier  sehr  schwach  und  kränklich; 
daher  er  seinen  Herrn  Bruder,  Marckgraff  Albrecht,  der  das 
Ober-BurggrafTlhum  Nürnberg  inne  hatte,  dahin  disponirte, 
dass  er  ihm  die  beschwerliche  Regierungs-Last  abnahm;  er 
aber  zog  darauf  nach  Plassenburg  in  Francken  und  vergnügte 
sich  mit  6000  Gulden  jährlichen  Gehalt. 

t)  (vs,  38.)  Jetzt  beinelter  Albertus,  der  wegen  seiner 
Tapferkeit  die  Ehre  erlanget,  der  teUtsche  Achilles  zu  heissen. 

n)  (ebendas.)  der  sich  zugetragen  anno  1471. 

Y)  (TS.  39.)  Diesen  Charakter  wird  der  heroische  Chur- 
Fürst  vielleicht  dadurch  am  meisten  verdienet  haben,  dass 
er  den  auf  ihn  geschossenen  Banstrahl  nicht  geachtet. 

x)  (TS.  41.)  Die  schweren  Kriege^  so  dieser  Herr  ge- 
flhret,  sind  bekannter,  als  sie  wiederholet  zu  werden  be« 
dürften. 
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y)  (t.  42.)  Die  Mönche  und  folgUch  particolitremeiit  die 
Lehnioscheft. 

z)  (ebendas.)  Die  BischöM,  unter  denen  er  senderliok 
dem  zu  Bamberg,  Wurtzburg  nnd  andern  mehr  schlechte  Ca- 
ressen  erwiesen,  wie  aus  der  Historie  Yon  seinen  gef&hrltti 
Kriegen  genugsahm  bekannt  ist. 

1)  (ys.  43.)  Chur-Fürst  Johannes,  Alberti  Sohn. 

2)  (ebendas.)  Er  war  ein  Herr  von  ungemeiner  Gesehioh- 
Hchkeil  und  Beredsabmkeit ,  wodurch  er  den  Beynahmen 
Cicero  erworben  hatte.  Eine  sonderbare  Probe  seiner  Eto«- 
quence,  worauf  der  Auetor  ohne  Zweifel  hin  reflectiret,  hnt 
er  bereits  in  seiner  Jugend,  da  er  nur  18  Jahr  alt  und  ois 
Ghur-Printz  von  dem  Herrn  Vater  zum  Statthalter  in  dio 
Märckischen  Lande  geschickt  worden,  sehen  lassen.'  Es  war 
nemlich  anno  1474  zwischen  den  dreyen  Königen  Matlhia  in 
Ungern,  Casimiro  in  Fehlen  und  Vladislav  in  Böhmen  em 
hefiliger  Krieg  wegen  der  Schlesischen  Herzogthfimer  ent^ 
standen,  dabey  denn  die  benachbarie  Lande  sehr  mit  Plitt- 
dern  und  Streiffereyen  incommodiret  worden.  Diesem  Unheil 
äbzuhelffea  trat  Prinlz  Johannes  mit  Chur- Fürst  Emsf  zu 
Sachsen  in  Alliance,  brachte  eine  ansehnliche  Krieges-Maehl 
zusammen  und  rückte  damit  auf  Breslau,  alwo  gemeldete  3 
Könige  gegen  einander  zn  Felde  tagen,  denen  er  VorscHflge 
zum  gfitlichen  Vergleich  that  und  in  eJner  angesetzten  Unter- 
redung mit  solcher  Dexteritet  etliche  Stunden  lang  da»  Wert 
Ahrete,  dass  die  streitigen  Könige  sich  endlioh  m  einem 
friedlichen  Vergleiche  bequemten. 

3)  (vs.  44.)  Es  ist  dieser  löbliche  Herr  der  Stamm-Taler 
der  Märckischen  Linie  und  der  erste  Ghur- Fürst  aus  diesem 
Hause  gewesen,  der  in  der  Marck  beständig  residiret  'hat. 
Da  er  zur  Regierung  kommen,  hat  er  mit  sonderbarem  FlWsa 
seinem  Lande  Friede  verschaffet,  auch  denselben  beständig 
erhalten. 

4)  (vs.  46.)  Und  unter  (fiesen  absonderlich  der  erste 
Nachfolger  in  Chur-Fürstl.  Regierung  Joaohimus  I.,  ein  überaus 
gelehrter  und  beredter  Herr,,  der  eben  daher  Nestor,  beyge- 
nennet  worden;  doch  ist  er  dem  Reformations-Wercke  be- 
ständig zuwieder  gewesen,  hat  sich  auch  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  sehr  angelegen  seyn  lassen  den  seeligen  Lutherum 
davon  abzuhalten. 

5)  (vs.  47.)  Jetzt  belobter  Chur-Fürst  nahm  zur  Gemah- 
lin Elisabefham,  eine  Printzessin  Johanm's,  Königes  in  Den«- 
nemarck,  welche  ihr  nachmals  die  erangeliscHe  Religion  ge^ 
fallen  Uess,  wodurch  sie  ihres  Gemahls  Ungunst  ihr  der- 
massen  zugezogen,  dass  er  sie  wollen  in  Verhaffl  nehmea 
lassen,   dem  zuvorzukommen  sie  sich  nach  Ghur -Sachsen. 
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Mtirirte,  aiidl  nickt  tim  als  kfa  naoh  dtfm  Tbde  ihres  Ga« 
mahls  in  die  Harck  wieder  zurückkehrCe.  Nackmahls  ge- 
aehake  ea,  dass  die  evangelische  Lehre  ia  der  Marck  öAmt- 
lieh  eiageführet  wurde,  als  worzu  sich  Marckgraff  Hans,  dem 
Bach  des  Berra  Vaters  Absterben  Cressen  aod  die  Neue-^ 
MardL  anheiffigefaUea,  anno  1538,  dessea  Herr  Bruder  aber, 
Joadüa  H.,  anno  1539  sich  OffeDilich  bekaaate. 

6)  <ys.  49.)  Der  Mdnch,  der  so  fibel  auf  die  eyangelische 
Lehre  zn  sprechen  ist,  dass  er  sie  eine  Pest  ond  Giflt  nennet, 
onuniret,  es  werden  derselben  XI  nach  einander  folgende 
Ghor-Ftrslen  zn  Brandenbnrg  anhangen ;  dann  aber  werde  es 
damit  aas  seyn. 

7)  (Ys.  50.)  Joachimns  11.,  anf  den  der  Wahrsager  am 
keiner  andern  Ursache  willen  so  böse  zn  sein  scheinet,  als 
weil  er  von  der  pabstlichen  Religion  ab-  und  zu  der  evan- 
gelischen getreten. 

8)  (TS.  51.)  Es  hat  dieser  sonst  löbliche  Fürst  eine  Con- 
enbine  gehalten,  der  zn  gefallen  er  das  Luslhaus  Grunewald 
gebanet  und  ihr  solches  zu  ihrem  Aufenthalte  eingegeben  hat. 

9)  (TS.  54.)  Da  denn  nach  des  Auctoris  Heynung  die 
päbstliche  Religion  wieder  eingefuhret  werden  wird,  davon  er 
za  Ende  mit  Hehrerem  handelt. 

10)  (t.  55.)  Der  ffirlreffliehe  Char- Fürst  Johann  Georg, 
dar  eines  gar  besonderen  Beynabmens  gewürdigt  worden, 
nekmlich  oculaa  et  consiliaai  fiermaniae,  stehet  gleichwoU 
dam  M5nche  nicht  an,  weil  er,  wie  der  Herr  Vater  ein  stan«^ 
hnller  Bakenner  der  evangelisehan  Religion  seyn  sollte. 

11)  (TS.  59.)  Er  starb  anne  1598.  da  gleich  nach  seHieiil 
Tode  eine  gransahme  Pest  in  den  Mfirckischen  Landen  sohreck-- 
Kok  anfiieräamet  hatte. 

12)  (vs.  60.)  Chor -Fürst  Joachim  Friderich,  ein  grosser 
Freund  der  Gelehrten. 

13)  (vs.  61.)  Meinem  wenigen  Ermessen  nach  möote  diese 
Passage  verständlich  werden,  wenn  man  folgeade  Umstände 
ans  der  Historie  remarquiret:  Es  bezeigte  der  löbliche  Chur- 
Fnrst  Joachim  Fridench  einen  besondern  EylTer  in  der  von 
ihm  selbst  und  seinem  glorwürdigsten  Herrn  Vater  und  Ahn- 
herren eitanten  Wahrheit  der  evaagelischen  Lutherischen 
Lehre;  zn  dem  Ende  rescribirte  ^r  sab  dato  Coein  an  def 
Spree  den  17.  Febr.  1578,  da  er  nun  zur  Regierung  kommen 
war,  an  seinen  Ointzler,  Rätke,  General -Saperint.  Pelargam^ 
den  Dom- Probst  nnd  beyde  andere  Pröbete  in  Berlin,  wie 
aneh  die  übrigen  fordersten  Miaisteriales ,  sie  möchten  die 
noch  übrigen  Missbräuche  untersuchen   und  wie  die  abau-« 

dTen,  ia  Vorschlag  bringen;  dabei  contestine  er  höchlich^ 
nc  keinesweges  ^sesinnet  aey,  in  Rel^ioossackea  einiga 
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Enderang  yorzunehmen ,  sondern  nach  löblichem  Exempel 
seines  Herrn  Grossvaters  und  Vaters  bey  der  erkanten  ond 
einmal  bekanteii  reinen  ungeenderten  Augsbargischen  Con- 
fession,  aoch  der  formulae  concordiae  bis  an  sein  Ende  ver. 
harren  und  solcher  Bekäntniss  zuwieder,  so  viel  an  ihm, 
keine  papistische,  Galvinische  noch  andere  IrrihAmer  in 
Kirchen  und  Schalen  einreissen  lassen  wolle.  Diese  preiss- 
würdigste Resolution  bestättigie  der  Char-Först  in  einem  all- 
iemeioen  Land -Revers  den  11.  Marlii  1602  vor  sich,  seine  il 
;rben  und  Nachkommen,  Harckgraffen  und  Chur- Fürsten  zu  k 
Brandenburg.  Eben  diesen  Revers  raliBcirte  der  damalige  || 
Chur-Printz,  Hans  Sigismundus  sub  dato  Cöln  an  der  Spree  . 
den  12.  Martii  1602  und  versprach  gleichfalls  für  sich,  seioe  ' 
Erben  und  Nachkommen  alles,  was  der  Herr  Vater  ver- 
sprochen ond  zugesaget,  zu  halten  und  demselben  nachzu-  ^\ 
kommen.  Ob  nun  wohl  solchem  nach  die  Unterthanen  und  I 
Landschaflfl,  auch  zu  dem  Chur-Printzen  sich  das  Beste  ver-  i) 
sahen,  konte  doch  der  Herr  Vater  aus  dessen  näherem  Um-  k 
gange  die  dereinst  von  ihm  vorzunehmende  Enderung  in  der  i 
Religion  schon  zum  voraus  ominiren.  Ü 

14)  (vs.  63.)  Als  hochgedachter  Chur -Fürst  Joachim  Fri-  "^ 
derich  dieses  Zeitliche  mit  dem  Ewigen  verwechselt,  folgte  « 
ihm  in  der  Regierung  dessen  gemeldter  Herr  Sohn  Job.  Si-        i 

S'smuadus,  der  sich  anno  1614  öffentlich  zur  reformirten  Re-         qi 
^on  bekeote  und  damit  der  (?)  längst  gefürchtete  Neuerung         ) 
endUch  ins  Werk  richtete.    Zuerst  schiene  es,  als  sey  bei         ^ 
dieser  Enderung   vor   die  Lutheraner  eben  nicht  das  beste         ' 
Tractament  aufgehoben,  zumahl  da  den  Ständen,  als  sie  um         ■ 
Confirmation  der  obigen  Reverse  gebeten,  den  20.  Martii  1614 
zur  Antwort  wurde,  dass  mit  Reversen  in  göttlichen  Sachen*         . 
sich  nichts  wolle  thun,  dem  heyligen  Geiste  Thür  und  Thore 
zu  versperren;  Ja  anno  1615  den  20.  Jan.  erhielten  sie  gar 
die  Resolution,  Ihro  Chur- Fürstliche  Gnaden  weiten  über  die 

S göttliche  Wahrheit,  nicht  aber  über  die  Augsburgische  Con- 
ession  festhalten;  der  Stände  Ansuchen  sei  ein  falscher,  un- 
göttiicher  Eyffer;  doch  ertheiiten  endlich  Ihro  Chur-Fürstliche 
Gnaden  anno  1615  den  5.  Februar  einen  gar  gnädigen  Revers, 
worin  sie  alle  vorige  Reverse  und  Privilegia  conflrmirten. 

15)  (vs.  64.)  Es  hat  vorbemeldter  Chur -Fürst  nicht  über 
10  Jahr  der  Regierung  vorgestanden. 

16)  (vs.  65.)  Welches  Se.  Chur-Fürstl.  Gnaden  wegen 
geenderter  Religion  1614  den  21.  Febr.  herausgegeben;  die- 
ses  machte  den  Pöbel  rege,  der  wenige  Tage  darauf,  nach«- 
dem  der  Chur-Fürst  die  Dom-Kirche  in  Cöln  den  Lutheranern 
weggenommen  und  denen  Reformirten,  die  sie  noch  inne 
haben ^  zugeeignet  hatten,  eine  gefahrliche  Revolte  anflng. 
Anno  1615  den  4.  April  entstand   deswegen  abermahl  ein 
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AvliAiff,  wörzn  der  ftefonnirteii  Vorgeben  nach  Herr  Petras 
Slaler,  Diaconus  zn  St.  Petrf  in  Cöln,  das  Volk  soll  ange-* 
hetzet  haben»  der  dann  desswegen  nach  Saiobsen  entweichMi 
■mssce. 

17)  (TS.  66.)  Die  rerormirte  Religion  ist  nemlich  denen 
Mönchen  noch  verhasseter  als  die  sogenannte  Latherische. 

18)  (ys.  67.)  Der  Anctor  flatliret  sich  abermahls  mit  der 
Hoffnang,  dass  das  Cbur-Fursll.  Haus  endlich  wiederam  zu 
der  päbsüicben  Religion  treten  werde. 

19)  (vs.  68.)  Chnr-F&rst  Georg  Wilhelm. 

20)  (ys.  69.)  Er  ist  ein  ansterer  und  strenger  Herr  ge^ 
Wesen. 

21)  (TS.  70.)  Dem  König  Gastavo  Adolphe  in  Schweden, 
Ton  welchem  er  sieb  in  den  damahligen  kümmerlichen  Zeiten 
währenden  30jährigen  Krieges  malgri  bongre  bereden  liess; 
dass  er  ihm  seine  besten  Festungen,  ja  endlich  seine  Resi- 
denz Berlin  einräumele;  doch  es  hiess  auch  hiebey,  indem 
er  der  Macht  des  Königes  nicht  gewachsen  war,  Noth  hat 
kein  Gebot. 

22)  (ebendas.)  Die  Märkischen  Lande  haben  bey  diesen 
gefahrlichen  LäuiTen  insonderheit  von  den  Schweden«  die 
sich  gleichwohl  immer  fQr  Freunde  ansgaben,  über  all^ 
nassen  schwere  und  harte  Drangsablen  erlitten. 

23)  Cts.  71.)  Dieses  wird  wohl  den  Grafen  von  Sohwar^ 
tzenberg  bedeuten  sollen,  der  hochgedachten  Chur-FQrstens 
Premier-Minister  und  sonderbahrer  Favorit  allezeit  gewesen, 
nber  der  Gnade  seines  Herrn  nicht  allezeit  zum  Besten  des 
Landes  soll  gebraucht  haben. 

24)  (vs.  72.)  Friderich  Wilhelm  der  Grosse  brachte  end- 
lich noch  die  dritte  Burg,  nemlich  Magdeburg,  in  sein  Churr 
Fürstl.  Haus  der  Harckgraffen  zu  Brandenburg  und  Burg- 
Graffen  zu  Nürnberg. 

25)  (vs.  73.)  Dieses  hat  sich  im  Werck  vortrefflich  er- 
wiesen, indem  hochgedachter  Chur-Fürst  ^ u  seinen  angeerb- 
Ißa  Landen  soviel  oder  noch  mehr  gebracht,'  als  seine 
ruhmwürdigsten  Vorrahren  ihm  hinterlassen,  wovqu  die  Her-^ 
zogthnmer  Magdeburg,  Pommern,  Cassuben  uad  Wenden,  die 
Fürslenlhümer  Halberstadt,  Minden  und  Camin,  die  Herrr 
Schaft  Lauenburg  und  Bulow  zusamt  der  Souverainetet  über 
Preussen  unverweriHliche  Zeugnisse  sind. 

2G)  (TS.  74.)  Wie  klüglich  und  glücklich  Se.  Chur-Fürstl. 
Dorchiancht  in  den  schweren  Kriegslänifen  die  Wohlfahrt 
ihrer  Lande  und  Leate  besorget,  wissen  diejenigen,  so  davon 
ans  der  Erfahrung  zeugen  können,  moht  gennigsahm  zu 
rfthmen. 
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27)  (t9.  75.)  «Wen  er  yfki  Mier  linsen'*,  das  M,  di 
der  Bicbi  weniger  friedliebende  als  heldeflinathige  Ghnr^Firsi 
üi  den,  zu  St.  Germain  geschlossenen  Frieden  die  mit  yksler 
Mfihe  und  Kosten  yermittelst  seiner  gerechten  Waffen  eroberte 
Pomnersche  Lande  von  (?)  Schweden  restitoiret. 

28)  (vs.  76.)  Friderich,  unter  den  Chur-Fursten  des  hohen 
Hauses  der  dritte  seines  Nahmens.  Die  ungutigen  praesagia 
Von  diesem  nie  genug  gepriessenen  Herrn  sind  wie  Bileams 
FMche  in  Segen  terwandelt  worden.  Auch  meldet  der 
Mönch  nichts  von  der  königlichen  Würde,  so  dieser  glor- 
wfirdigste  Herr  dem  Chor -Hole  seines  hoben  Hauses  glftck- 
lich  bejgefBget,  gleich  «Is  hätte  er  auvor  gesehen,  dass  der 
Pabst,  dessen  Interesse  er  in  diesem  gantzen  Wercke  x« 
secundiren.  sich  recht  angelegen  seyn  lasset,  wieder  die  Crö- 
Bung  allerhöchst  gedachter  Sr.  Königl.  M8\|estet  feyerlicbst 
protestiren  wOrde. 

Iß)  (TS.  78.)  Ist  die  Marque  des  Nahmens  Friderich. 

30  u.  31)  (TS.  80.)  Man  nimbt  sich  zwar  nrlcirt  heraus, 
Aber  so  neulichen  Begegnissen  und  Arcanis  domus  regiae 
mit  unzulässigem  Vorwitz  zu  critisiren;  doch  möchte  matt 
das  erstere  Tielleicht  füglich  auf  die  Terdriessiiche  Streit- 
liAttdel  wegen  der  Orangfsohen  Erbsdhafft,  so  Se.  Kdnigl. 
Mii\J.  tsswar  nodk  kurtz  Tor  dero  böchsiseligem  Abld>en  ernsU^ 
Keh  penssiret,  aber  nicht  allerdings  nach  Wnnscft  zu  Ende 
gebracht,  das  andere  aber  auf  ungifickllehe  Geschicke  d^ 
Kdnigl.  Gemahlin,  so  der  Tornehmste  Nagel  zum  Sarge  des 
Königs  gewesen,  referiren. 

32)  (TS.  81.)  Sa.  KöAigl.  Mi^  Friderieh  Wilhelm;  iler 
Attfang  der  Königl.  Aegiepmig  war  mit  Tielen  grossen  Yeraa- 
derungen  Torknöpfft  und  kurtz  darauf  genasen  dere  Köni^ 
Gemahlin  einer  Königl.  Printzessin. 

33)  (TS.  85.)  Des  Jetzigen  Königs  Herrn  Friderich  des 
Hten  Mi\Jesteten,  sind  in  der  Ordnung  der  IX.  tou  Joachimo  IL 
an,  der  zuerst  die  protestantische  Religion  angenommeni, 
woTon  oben  gehandelt  worden  in  der  Haruue  gezeichnet 
mH  6  (?) 

34)  (TS.  89.)  Der  Kte  in  Jetzt  gemeldtcr  Ordnung  Ton 
Joachime  II.  an  zn  rechnen,  wird  seyn  Jet%t  regierender 
Königl.  HaJ.  zukünftiger  Printz. 

35)  (TS.  93.)  Der  Xlta  jetzt  regierender  Königl.  IM. 
'Enkel,  mit  dem  die  protestantische  Religion  fn  der  Harck 
und  zugleich  das  fetzt  florirende  Königl.  Haus  nach  der 
Meynung  dieses  Wnvrsagers  efn  Ende  nehmen  solle.  Wir 
wtnscben  aber  billig  das  Gegentheil  usd  beschliessen  diese 
«eringMgige:  AnnMrkungen  mit  den  Worten  eines  flUern  Po^ 
ten:  Di  meliora  piis,  ernniemqne  hoslib«  iUnm. 

Sesoripl.  Wolffenbl.  den  30.  Xbr.  1740. 
ä  G  D  H.  D. 


m 

Die  kMgüah«  BikHottek  io  BarliB  iBt  seit  etwa  drei 
JUffea  in  Besitz  einer  fitaften  HamLschrift.  Sie  findet  gkh 
bezeicbiet  Ms.  theol.  kL  Qaarto.  t73.  Sie  ist  in  der  Anctiea 
des  Antiqnnrs  Finl^e  erstanden  worden;  woher  der  sie  Imh 
kemnen,  ist  anbekannt.  Der  Schrift  nach  möchte  sie  am 
1790  entstanden  sein.  Nach  der  Bescbreibang  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Giesebreoht  ist  sie  folgender  Maassen  beschauen: 

Unter  mehreren  theologischen  Abhandlungen,  die  eom 
netl  nor  Abschriilen  Ton  Drucken  sind,  und*  nnter  belle-» 
Irialischen  Arbeiten  findet  sich  daselbst  erstens  der  voUsItn«* 
dige  Text  der  sogenanntea  Prophezeiung  mit  der  Ueber« 
selirifl:  Yaticüiiam  Fr.  Herraanni  ord.  Qstertieasis  Monachi 
Lechninensis  de  Familiae  firandenburgicae  fatis  1300.  Bt 
«giebt  folgende  Abweiohungen  von  dem  Drucke  bei  Sohoidt.: 
TS.    1  Lechnin  u.  so  immer 

—  5  Abnndentqne  tnae 

—  6  quo  te  non  eernis 

—  11  Tu  stirps  —  terretr  regionis 

—  12  Magno 

—  13  cades 

—  15  latronom 

—  16  et  erit 

—  27  Nee  penitus  defit 

—  34  yaotabunt  —  yetabnnt 

—  37  Defessns 

—  40  mortem  poterit  yix 

—  41  Exacttit 

—  58  qui  nos  sicut 

—  62  certe 

—  66  natns  fit 

—  72  yenient 

—  74  gratis  (I?) 

—  77  non  ffir  hand 

—  83  yaxiUum 

—  84  degere  für  credere 

—  86  robor  est 

—  94  Hie  et  nefimdmn  (statt  fi  war  dentUeh  erst  angefielat 

zu  Is) 

—  98  facta  Corini 

—  99  splendescet. 

Dem  Texte  gegenfiber  steht  die  deutsche  Uebersetzung 
yon  Becmann,  geschrieben  yon  einer  andern  Hand,  die  Jedoch 
Too  der  Hand,  welche  den  lateinischen  Text  geschrieben, 
zwei  Hai  yerbessert  ist.  Bemerkenswerth  ist,  dass  zu  ys.  94, 
wozu  Is,  d.  i.  Israel,  angesetzt  war,  und  Jetzt  Hie  et  yon 
derselben  Hand  ffesohrieben  stellt,  erst  flbersetzt  «estamden 
hftt:  j^Die  Heiden  riehten  etwas  aus^  nacUmr  aber  hineilt 
goseloieben  ist:  ^l>ersa^ft  richte/. 
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Untnittelbar  darauf  folgen  zweilens  Aniherköngeii,  Von 
derselben  Hand  geschrieben.  Hier  giebt  sich  der  Verfasser 
zu  erkennen  als  einen  solchen,  der  unter  dem  Grossen  Kar* 
forsten  und  unter  Friedrich  I.  gelebt  hat;  letzteren  nennt  er 
aber  nur  Friedrich  HI.  Aufiallig  ist,  dass  vs.  71  auf  dea 
Grossen  Kurfürsten .  ys.  72—75  dagegen  auf  Friedrich  I.  be- 
zogen wird ;  fortitudo  regentis  soll  auf  dessen  königliche  Er- 
hebung hinzielen,  wobei  es  nur  unklar  bleibt,  ob  der  Verf. 
de  re  acta  oder  agenda  handelt.  Es  geht  daraus  hervor, 
dass  es  dieselben  Anmerkungen,  die  in  der  Göttinger  Hand- 
sehrifl  C)  unter  der  —  hier  fehlenden  —  Aufschrift:  Diloci- 
dationes  Vaticinii  Fr.  Hermanni  stehen.  Vgl.  Serapeum  a.  a. 
0.  S.  201.  Der  Schluss  der  Göttinger  Handschrift,  wie  er 
im  Serapeum  a.  a.  0.  gegeben  ist,  findet  sich  zudem  wört- 
lich auch  hier,  nur  fQr  das  Huc  usque  nota  Anonymi,  weon 
das  Gedächtniss  des  Herrn  Berichterstatters  nicht  getrogen, 
Qnod  Dens  avertat,  und  dann  noch  zwei  Mal  oder  drei  Mal 
ein  nichts  sagendes:  „Das  wollen  wir  nicht  holfenl^  oder: 
^Das  ist  gutl^  auf  die  spätem  Verse  bezüglich.  Der  Ano- 
nymus ist,  nach  Giesebrechts  Vermuthung,  wahrscheinlich 
Becmann;  denn  häuüg  wird  Frankfurt  a.  0.  erwähnt.  Dann  ^ 
wäre  desselben  Giesebrechts  Annahme,  dass  die  Bemerkungen  i 

zu  der  Berliner  Handschrift,    die  er  mit  a  bezeichnet  hat,  i 

von  Becmann  herrührten,  zu  berichtigen.  Uebrigens  stehen 
die  Anmerkungen  nicht  in  genauem  Bezug  zum  Texte  der 
Handschrift,  wie  unter  Anderem  daraus  hervorgeht,  dass  der 
Erklärer  vs.  71  Exsequitur  liest,  während  der  Text  Et  se- 
quitur  bietet.  } 

Dann   kommen  in  der  Handschrift   von  derselben  Hand 
mit  Uebersetzung  und  Noten   die   französische   Abhandlung  i 

von  Des  Vignoles  über  das  Vaticinium  mit  der  Schlussbe-         ) 
merkung  von  La  Croze,  und  ein  Fragment  eines  lateinischen  l 

Briefes  von  Nath.  von  Stapf    Der  Inhalt  Jener  Abhandlung  { 

ist  aus  Oelrichs*  Uebersetzung  bekannt;  indess  ist  es  nicht 
ohne  Interesse,  sie  in  der  eigentlichen  Fassung  kennen  zu 
lernen.  Zugleich  sind  die  Lesarten  in  den  daselbst  citirten 
Stellen  beknerkenswerth,  weil  si6  dazu  dienen  kiönnen,  Des 
Vignoles  Handschrift  zu  ermitteln.  Abweichend  von  dem 
Texte  in  Schmidt's  Zeitschrift  ist  in 

V9.  13  tumque 

—  16  Ac  erit  exciusus 
*;  —  36  Non  faciens 

—  38  succedet  ^ 

—  47  iuferei  et.  1 

Dtfs  nicht  uninf  ereissante  Fragment  des  Briefes  von  v.  Stapf         ; 
lautet:  Ex  vaticiniis  mihi  inspiciendis  quibusdam  observavj,  * 

cuncta  ab  initio  bene  cohaerere  et  ejusmodi  r6rum  serie  esse         | 
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compostUi,  qnae  exercitatom  historicam  facilem  faciat  inter* 
pretem  dam  versus  flnem  Prophetiae  tam  Theoiogis  qaam 
Poiilicis  et  Historicis  in  enucieatione  haeret  aqua.  lode 
emergebat  mihi  Jam  dudum  conjectura  vix  erronea,  taies 
prophetlas  proprio  coltectas  historias  et  eo  tempore  forma 
sua  donatas  occultisqae  locis  expösitas  faisse ,  in  qao  fllnm 
historiae  cessat  et  aothor  renim  futararum  ignaras  conjectn- 
ras  ioanes  iatricabilesque  nodos  nectere  iisque  valiciniis  hie 
(?  soll  wohl  heissen  soi)  flnem  ordiri  inoipit.  Hinc  noa 
mirnm,  quod  malti  fraadulentis  flgmentis  panctam  ferant 
handqoe  dabitent,  in  fine  spurii  ▼alicinii  praedictas  res  con» 
sammationem  infallibiliter  esse  sortitoras,  qnia  initialia,  qnae 
pro  praedictis  habent,  licet  imposteris  collectae  historiae 
sial,  cnm  rerom  veritate  quadrent.  EJnsmodi  vaticininm 
artifieiosissime  composilom  tempore  persecntionis  Bohemicae 
Dessoviaro,  nbi  adhuc  serTatur,  a  Boheme  (qui  jam  pro  in* 
▼entore  habetur)  transferebatnr  et  generosissimi  Principis 
beneficio  compensabatur,  quia  Anthor  procnl  dubio  misenaa 
suae  consnlturus  repertionem  vaticinii  in  occultissimo  obsoleto 
ioco  egregie  insimulare  callebat.  Lehninicum  pari  passn 
ambolare  et  a  Monacho  instantem  Monasterii  Reformationem 
Bon  tantom  ominante  sed  etiam  sentiente  progenitum  esse, 
tam  ex  historia  initii  a  Domino  Des  Vignoles  probe  expla«- 
aata  et  explicata,  quam  ex  fine  aeqoivooationom,  coiyectura-* 
rum  et  iosulsarum  rerum  pleno  deprehendi  et  patere  mihi 
Tidetor. 

Einer  weiteren  Hittheilung  desselben  Herrn  Prof.  Giese« 
brecht  verdanke  ich  folgende  Nachricht:  Ein  einzelnes  Quart- 
Matt,  das  ihm  Herr  Prof.  Hensel  im  Jahre  1849  Qbergab  und 
das  diesem  von  Holstein  aus  zugeschickt  worden  war,  ent- 
hielt die  beiden  letzten  Verse  des  Vaticinii  Lehninensis, 
darunter  folgende  sonderbare  Notiz: 

^Prophetia. 
Ex  quodam  libro  in  folio  cum  notis  cujnsdam  Cardinalis 
originale  visum  est  apud  dominum  Rega  Lovanii  de  verbo  ad 
verbnm,  nt  sequitur: 

Prophelia  desumta  ex  libro  anno  1448  impressio  (sicl\ 
qnae  (siel)  Romae  habetur  in  Bibliolheca  ord.  Sli  Benedicti 
et  vocatur  prophelia  Sanctae  Brigittae  Romae  sepuUae 

1757.^ 

Hiernach  zu  nrtheilen,  wurde  die  Abschrift,  von  welcher 
diess  Fragment  nur  noch  vorhanden  zu  sein  scheint,  1757 
gemacht.  Die  Note  aber  will  wohl  besagen,  dass  Jene  nach 
der  Handschrift  eines  Cardinales  angefertigt  worden,  der  zu- 
folge die  Prophezeiung  entnommen  sei  einem  1448  zu  Rom 
gedrockten  Buche,  welches  auch  die  Prophezeiung  der  heiligen 
Brigitte  enthalten  habe,  und  welches  sich  in  der  Benedictineff 
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Sibliothek  (welcher  ?j  befände.    Es  smA  aber  die  RevelalieiiM  ii 

Sanctae  Brigittae  nicht  1448,  sondern  1488  zuerst  zu  Rom  a 

gedruckt.    Folglich  ist  Jene  Zahl  ein  Schreibfehler  oder  eui  n 

sonstiges  Versehen.    Am  Rande  des  Bialtes  stehen  noch  ao-  i 
dere  ValiciAia,  die  aber  in  die  Quer  geschrieben  sind.    Da  sie 


über  die  ganze  Folioseite  geben,  die  obere  Hälfte  des  Blattes  g 
aber  abgerissen  ist,  sind  Jene  kaum  verständlich;  anf  daü  n 
Vatioininm  Lehninense  haben  sie  keinen  Bezog.  Sie  bezeo*  ,| 
gel  aber,  wie  man  zu  einer  gewissen  Zeit  —  zur  Zeit  der  | 
Abfassung  des  Mannscriptes  —  bestrebt  gewesen,  Weissagon-  | 
gen  zu  sammeln,  weil  man  seltsamer  Weise  auf  dergleichen  , 
Dinge  so  viel  bielL  i 

Sodann  hat  die  Aufforderung  des  Unlerzeichnelen  in  Frie-         | 
demann's  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands  eine  höchst         , 
Aberraschende  gefällige  Mittheilung   aus  Dresden  zur  Folge         , 
gehabt  von  dem  Herrn  Minislerialrathe  und  Director  des  säch* 
siseben  Haupt-StaatsarchWes  Dr.  v.  Weber.    Derselbe  meldeto 
mir  imOctoberdesv.J.,  ^ss  sich  im  sächsischenHaupl-StaaljS* 
archive  zu  Dresden  ein  Acten* Fascikel  befände,  in  weichem 
die  bekannte  Lebttinsche  Weissagung  mehrfach  in  deutscher, 
lateinischer   imd  franzosischer  Sprache   enthaltea  sti;    die 
Abschriften  wären  aber,  den  Schrifizügen  nach,  kaum  älter 
als   aus   dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts;    mehren- 
theils  wären  sie  mit  Anmerkungen  begleitet.^    Und  als  ich 
um  eine  sfeoiellere  Auskunft  bat,    ward  mir  als  gefällig« 
Antwort  ein  summarisches  Verzeichniss  des  Inhaltes   Jenes 
ActenstOckes  in  folgender  Reihenfolge: 

1)  eine  deutsche  Uebersetzung  jener  Prophezeiung  in  25 
Strophen,  Jede  van  acht  Versen,  in  Reimen,  ohne  Bemerkungen« 

2)  eine  lateinische  Copie  mit  deutscher  Uebersetzuiig  — 
letztere  anscheinend  überinstimmend  mit  No.  i.  — ,  ingleichen 
mit  vielen  beigefugten  Erläuterungen,  lustorischen  Notizen, 
Auslegungen ; 

3)  eine  lateinische  Copie  mit  deutschen  Bemerkungen; 

4)  eine  lateinische  Copie  ohne  Bemerkungen,  im  Texte 
fibereinslimmend  mit  No.  3.; 

5)  eine   lateinische   Copie   mit    deutschen  Bemerkungen 

Siier  z.  B.  die  yarianle  im  7.  Verse,  vom  Schlüsse  des  Ge- 
chtes  an  gerechnet:  Hie  et  statt  der  gewöhnlichen  Lesart 
„Israel^,  und  im  folgenden  Verse  recipiet  statt  recipit); 

6)  eine  französische  Uebersetzung  mit  Anmerkungen  (in 
welchen  zuletzt  Friedrich' Wilhelm  I.  als  junger  König  vor- 
kommt, was  nebst  der  Handschrift  auf  den  Anfang  des  von«* 
gen  Jahrhunderts  —  nach  1713  —  hindeutet). 

Es  wird  sich  nun  noch  darum  handeln,  die  verschiedenen 
Lesarten  dieser  Abschriften  ansznziehoi,  am  besten  wohl  im 
Vergleich  mil  dem  Gnhrauerscbeii  Texte,  und  das  soll  im 
Laa&  dieses  Jahres,  wo  möglich^  geschehen.    So  vld  scheint 
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mk  aber  ttt$  Jenem  smmarisolien  Verzeichiisse  bereite  her- 
TorzDgehea,  dass  die  Beemaynscbe  Bearbeitiuig  imd  lieber- 
eelzng  aad  (bei  No.  6.)  die  Des  Yignoles'eobe  Ueberseuaag 
Yernebnlicb  wird  za  Graade  liegeo.  So  wie  maa  ftberhaopt, 
am  mit  Giesebrechl  za  anheilen,  „mit  dea  Jetzt  Yerhandeiien 
HaUsaiillela  die  drei  Claeeea  vaa  Haadechriflea  n&her  oater- 
seheiden  kaan: 

A)  die  AbfiQhriftea,  deaen  Hart.  Friedrich  Seiders 
Exemplar  zu  Gniade  liegt ,  schoa  an  der  lieber- 
Schrift  za  erkeaaea; 

B)  diejenigen,  die  der  Haadsehrifl  des  Vigaoles'  eat- 
sprechen; 

C)  die  spateren  mit  yieiraoh  willkärlicben  Aenderaagen, 
die  Jedfch  aMist  nach  eiaer  Haadscbrift  von  Bee- 
maaa  aageferligt  seheiaen. 

Prof.  Dr.  Heffier 
in  Brandtoborg. 

Livres  imprim^s  snr  peav-relio. 

Le  savant  conservateur  de  la  bibliothiqae  imperiale 
(qaelqaerois  royale,  qaelquefois  nationale)  a  Paris ,  Hr.  Van- 
Praet  avait  toaise  ä  pea  pris  ce  qui  concerne  les  ouvrages 
sar  peaa-velin  dans  les  deax  catalognes  qu*U  a  conserv6s 
k  ce  genre  de  livres  et  qai  ne  forment  par  moins  de  9  vo- 
lames  pnbii6s  de  1822  ä  1828.  On  poarrait  tout  foisdonner 
an  sapplemeat  ä  ce  bean  travail  et  il  se  composerait  natn- 
rellement  de  deux  parties;  1)  les  ouvrages  parus  depais  les 
recherches  de  Mr.  Van-PraSt;  2)  les  livres  qui  se  sont  d6- 
rebes  k  ses  iavestigations. 

Nous  allons  commencer  par  signaler  quelq'un  livres  qu( 
a*0At  va  le  Joar  qu'apris  la  pablication  des  recherches  de 
Mr.  Yan-Pra«: 
Hitistoire  baragroayne  de  Faafreluche  et  Gaudichon,  par  De- 

aanlelz.    Beinipressioa  d'an  facetie  de  Tecole  rabelaisieaae 

£aite  a  Paris  en  1850  k  62  exemplaires  dont  2  sar  v61ia. 
Les  Heares   fran^aises.    Reiiapression  faite  ä  HO  exempl* 

dont  an  sur  velin. 
Le  Jardin  des  roses.  R6impression  ä  110  exempL;  ua  sar  velin. 
Joyensetiz.    Fac6ties  et  folastres  imaginations,  Paris  1829^— 

1834.   16  vol.  ia  16;  deux  exempl.  sur  velia 
Becaeil  de  farceSi  moralit^s,  sermons  joyeux,  Paris  1831-^ 

1837.  4  vol.  &  ä  76  exempl  doat  deux  sur  v^lin. 
Le  Lai  dlgaauris  par  Reyaault^  publi6  par  F.  Michel,  1832; 

an  exempl.  sar  v61in. 
Aanalea  de  rimprimerie  du  Aide,  par  Renouard,  3e  Edition, 

Paris  1834,    2  vols  in  4^   (trois  exemplaires,    an  cbez 

Lord  Spenser,  un  k  Yenise  dans  la  bibliothique  de  Saint- 
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*  Marc  et  il  est  admirablement  k  sa  place;  le  troisieme 

exemplaire  est  chez  l'auteur  de  ces  Annales. 
Annales  de  riroprimerie  des  EstieoDes  par  Renouard,  Paris 

1843,  2  vol.  in  4o.  (Exemplaire  anique,  aussi  dans  la  bi- 

bliothöqae  de  l*auteur). 
Choix  et  extrails  d'anoiens  fabliaax;  Paris  1829.  8.  Qaatre 

exempl.  sur  veiin. 
Moralit6  des  blasphemateurs  de  Diea.    Riimpression  faite  en 

1831  ä  90  exempl. ;  qoatre  sar  yelin.   (Poar  quelq'un  autres 

moraliUs  reimprimees  ä  Paris  et  d^nt  il  y  a  des  exemplaires 

sur  velin,  voir  le  Manuel  du  lAbraire  tom.  III.  p.  453. 
Canlique  d'Estienne  Dolet,  1546.  R6impressioa  faite  en  1829; 

deux  exempl.  sur  peau-y6ltn. 
Gom6die  de  Seigne  Feyre  et  Seigne  Joan ;  Lyon  1580.    Ri- 
.  impression  faite  en  1832;  deux  exempl.  sur  y61in. 
Le  Mariage  des  quatre  Als  Aymon.    R6impression  faite  en 

1835;  deux  exempl.  sur  v^lin. 
Les  Faictz  merveilleux  de  Yirgile.     R6impression    faite    en 

1831;  deux  exempl.  sur  Tilin. 
Le  Trail6  des  deux  amants,  traduit  de  Leon  Ärztin  en  vers 

par  Jßhan  Fleury.     R6impression    faite   k  Aix   en  1834; 

irois  exempl.  sur  velin. 
Les   quinze  joies   de  mariage.    R6impression  falle  en  1837 

d'un  ouvrage  public  pour  la  primifere  fois  vers  1480;  quatre 

exemplaires  sur  v6lin. 
Les   dicts    de   Salomon.    R^impression   faite  en  1833  d'un 

opuscule  facetieux. 
Les  dicts  et  venles  d'amour.    Reimpression  faite  en  1830; 

deux  exempl.  sur  v^iin. 
Les  Pr6semptions  des  femmes.    R^impression  faite  en  1830; 

deux  exempl.  sur  velin. 
Jongleurs  et  trouvires  ou  choix  de  poesies  des  13e  et  14e 

sjfecles  publik  pour  la  premiere  fois  par  A.  Jubinal.  Paris 

1835,  8o;  trois  exempl.  sur  velin. 
Recueil  de  la  cbevanch^e  faicte  en  la  villedeLyonen  1578.  R6-> 

impression  faite  ä  Lyon  en  1829;  deux  exemplaires  sur  v61ia. 
L'Apparilion  de  Jehan  de  Meuny  ou  le  Songe  du  prieur  de 

Salon,  par  Honore  Bonnet.     R6impression   faite  en  1845 

ä  107  exemplaires,  dont  17  sur  vilin  pour  les  membres  de 

la  societi  des  Bibliophiles. 

Nous  pourrions  donner  plus  d*6tendue  ä  cette  liste,  mais 
il  serail  inutile,  pour  le  moment,  de  vouloir  la  rendre  plns 
compifete.  Quant  aux  ouvrages  sur  v^lin  que  Mr.  Yan-Praet 
n'a  connus,  ils  seroAt  Tobjet  d'nne  notice  ä  laqnelle  nons 
travaillons. 

Bordeaux.  Gustave  Brunei. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel  Druck  von  C.  F.  Meher  in  Leipzig. 
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Bibliotbekwissenschaft,  Handscbrirtenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  and  Litteraturfreunden 
heraosgegeben 

TOB 

nr.  Hohert  Naumann. 

A?  \%.  Leipzig,  den  30.  Juni  1854* 

Die  deutsche  Bibelhandschrift  in  Zürich* 

Jos.  Kehrein  bemerkt  in  seiner  Schrift:  Zar  Geschichte 
der  deutschen  Bibel&bersetzang  vor  Luther.  Stutig.  1851«  8. 
S.  26.:  ,}Nach  J.  le  Long  (BibL  sacra,  pars  altera,  Lips. 
1709.  8.  p.  174  f.)  befindet  sich  eine  Bibelübersetzung 
Tom  J.  1472  in  Zürich.  —  Nach  brieflichen  Nachrichten,  die 
ich  Ton  dort  erhalten  habe,  ist  die  Handschrift  nicht  mehr 
in  Zürich,  wo  aber?''  Diese  Nachrichten  waren  falsch;  die 
Handschrift  befindet  sich  noch  in  Zürich  und  ist  neuerlich 
TOB  der  früheren  Stiftsbibliothek  in  die  Jetzige  Kantonal- 
bibfiothek  übergegangen.  Jene  erhielt  sie  im  J.  1774  von 
dem  Pfarrer  Büeler  in  Basserstorf  zum  Geschenke,  dem  sie 
ans  der  Bibliothek  seines  Schwähers,  des  Kammerer  Wirz, 
Pfarrers  zu  Rickenbach,  überlassen  worden  war.  Leider 
enlhalt  die  Handschrift  nicht  die  ganze  Bibel,  sondern  nur 
dea  zweiten  Theil  derselben,  aber  auch  so  ist  sie  wichtig 
geoDg,  um  hier  etwas  näher  besprochen  zu  werden. 

Die  Handschrift  auf  Papier  geschrieben  bildet  einen  sehr 
stattlichen  Folianten.  Die  Seite  ist  in  2  Spalten  getheilt  za 
)e  53  bis  55  Zeilen.  Die  Schrift  ist  nicht  gerade  schön, 
aber  sehr  gleichmässig  und  leserlich;  der  Abbreviaturen 
sind  wenige  und  nur  die  gewöhnlichsten;  als  Interpunctlon 
ladet  sich  nur  der  Punot,  auf  den  ein  grosser  oder  ein 
kleiner  Buchstabe  folgt,  Je  nachdem  die  Trentiung  grösser 

X?.  Jalirgaig.  12 
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oder  Uei«er  t;efisst  wirrde.  Atf  jadfr  F^tte  sieM  nrit  rother 
Schrift  der  TiteT  des  jedesiharigen  Buches  und  ihre  Zahl. 
Im  Text  sind  die  Capitelangaben  mit  rother  Schrift  und  die 
Anfangsbuchstaben  eines  Absatzes  mit  einem  rothen  Strich 
hervorgehoben.  Nicht  nur  die  Initialen,  besonders  die  der 
einzelnen  Bucher,  sind  illuminirt^  sondern  es  findet  sich  auch 
eine  Menge  illuminirter  Bilder  und  Gemälde  (s.  u.),  die  mit 
Fleiss  und  ziemlichem  Geschick  gearbeitet  sind,  wenn  sie 
auch  an  Sauberkeit  und  eigentlicher  Kunst  gar  Mancherlei 
zu  wünschen  übrig  lassen.  Den  einzelnen  biblischen  Büchern 
sind  die  Vorreden  des  Hieronymus,  natürlich  deutsch,  voran- 

Sestellt.  Die  Handschrift  hat  sich  im  Ganzen  sehr  gut  er- 
alten,  nur  f.  XII--L1II.  ist  durch  eine  eingedrungene  Feuchtig- 
keit schadhaft  geworden,  so  zwar,  däss  in  der  Mitte  der 
Blätter  ein  Loch  in  der  Grösse  eines  Krthlr.  entstanden  ist. 
Den  Anfang  bilden  3  onpaginirte  Blätter.  Auf  S.  1.,  die 
leer  ist,  ist  das  Wappen  der  Familie  Wirz  aufgeklebt,  auf 
S.  2.  und  3.  finden  sich  von  ttrsprfinglieber  Hand  2  illumi- 
nirte  Wappen  in  der  Grösse  der  Blätter,  auf  S.  4.  oben  hal 
ein  späterer  Besitzer,  Hans  Wilhelm  Hauser,  seinen  Namen 
geschrieben,  in  der  Mitte  aber  steht  von  ursprfisglicber 
Hand  mit  rother  Schrift:  „In  dem  Jore  als  man  zalt  voa 
Gristi  gehurt  viert5ehenhundt'  vnd  5wey  vnd  subent5ig  Jor 
wart  dis  buch  vollendet  dorch  Nicolaum  Brackium  p'ester 
Der  Edlen  wolgeborn  Hrn.  zu  Rappoltsstein  Capplan  zu  Girs- 
Berg  vnd  zu  walbach  k.  vnd  mit  sin  selbs  hant  vollenbracht.^ 
S.  5.  u.  6.  steht  folgende  [nhaltsangabe:  „Dis  ist  die  tafei 
in  wellichem  blatte  du  ye  sage  (?)  dis  bucht  findest. 

II.  Der  Anefang  des  büchs  ysaye  des  propheten. 
XXin.  Das  buch  Jheremie  des  propheten. 
XLIIL  Trenis  Jheremien  clag.  sint  die  lectos  die  manKsen 

in  d'  karwochen  zu  zu  mettin 
XL.y.  Das  buch  baruch  des  propheten. 
XL.vn.  Das  buch  Et5echielis  des  propheten. 
L.XX.  Daniel  der  prophete. 
L.XXX.  Osee  der  prophete. 
LXXXIIII.  Johel  der  prophete. 
LXXXYI.  Arnos  der  prophete. 

LXXXIX.  Abdias  dei  prophete  vnd  Jonas  der  prophete  fc. 
LXXXXI.  Micheas  der  prophete. 
LXXXXIII.  Naym  der  prophete. 
LXXXX.Iin.  Abacugk  der  prophete. 
LXL.YI.  Simphonias  der  prophete. 
LXL.VII.  Aggeus^der  prophete. 
LXL.YIII.  Zachaiais  der  prophete. 
CHL  MalacUas  dar  prophete. 

Der  erste  hertsog  Josue  G.  nn 
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Ü9S  erste  buch  Machab'orum 
C.XIX  Das  and'  buch  machabeoram  rcf. 

Das  böch  SacU 
CXXX.  Matbei  des^Tangelisten. 
CXLYI.  Das  bach  Sacli  Marci  des  avangelisteB. 

L-YL  Das  buch  Scli  Lace  des  evangelisleit 
LXX.IU.  Das  buch  Sancti  Johis  des  evangeiisten. 
CLXXXnil.  Merk  die  rechL  Paulas  zfl  den  Körnern  di,  saulos. 
C.LXL.  Die  botschall  in  corinthia* 
CXXLVL  Die  ander  ept  in  cofilhia. 
CJLXLIY.  Die  epislel  zH  den  lüien  gala(has« 
CC.L  Die  epistel  zQ  den  luten  Ephesios. 
CC.III.  Die  epislel  zö  den  luten  phylipenses« 
CC.IIIL  Die  epistel  zu  den  luten  Goionicenses. 
CG. VI.  Die  epistel  zu  den  Iflten  Thesolonicenses. 
CC.YIL  Der  ander  brieff  z&  den  IQten  thesolonicenses. 
CCYni.  Der  erste  brieff  zu  den  lülen  thymotheos. 
CCIX.  Die  ander  botschaft  zu  den  luten  thymotheos. 
CdX.  Die  erste  botschaft  zu  thythnm. 
CC.XL  Die  briefe  zfi  phylamonl  ^ 

CC.XT.  Der  brief  aA  den  hebreysehen.   Sts  Lucas 
CC.XVI.  Das  bfioh  Der  appostelen  getatea. 
CCXXXII.  Das  buch  Sact  Jacobs  ^^^  appostelen. 
CCJCXXIH.  Die  Epistelen  Scli  per. 
CC.XXVIL  Die  Epien  s^  iobis. 

CCXXYin.  Die  epIen  von  s'clo  iude.  _  ^    ^ 

CCJULIX.  Hie  vohet  an  ds  bfich  Soll  tohis  4$  roa  nept 

Appocalipst. 
CCXLim.  Wie  d5  mensche  kofiie  in  schöwendes  leben. 
CC.XLVI.  Sanct  thomans  lere  d5  do  heisset  d5  dritteil. 

Was  nun  die  schon  früher  erwähnten  illuminirten  Bilder 
belrifll,  so  sind  sämmtliche  Propheten  in  ganzer  Gestalt  ab- 
gebildet, ein  jeder  in  oder  beim  ersten  Initialen  seines 
Buches.  Die  gewählte  Situation  der  einzelnen  bezeichnen 
die  daneben  geschriebenen  ^nd  aus  dem  Buche  eines  ieden 
g^nomipenen  Worte,  nur  bei  Jesaja  und  Jeremia  fehlt  dieser 
Fingerzeig;  beide  sitzen  da  mit  erhobenem  l^eigefinger  und 
Daumen  der  rechten  Hand,  die  linke  Han4  gelegt  auf  ein  auf 
dem  Schoose  liegendes  Buch,  sonst  öbrigens  charakteristisch 
Terscbieden.  Auf  die  kleinen  Propheten  folgen  sofort  die 
beidea  Bioher  der  Makkabäer.  Das  zweite  hat  keine  Vorrede 
und  auch  w  einen  iUmninirtea  Initialen,  dagegen  sitzt  vor 
den  arsiea  ^in  Bitter  in  voller  ipittelalterlicher  Rüstung  und 
e»  folgen  3  Yorreden,  yon  depeip  die  zwei  ersten  vom  Ba« 
banns  herrfihren.    Zur  Bezeichnung  der  Eyangelistep  isi  die 

12» 


180 

nach  Hieronymus  im  Abendlande  gewöhnlich  gewordene  Sym- 
bolik genommen,  vgl.  Credner  Einl.  in  d.  N.  Test.  1.  S.  56. 
Matlhaeus  ein  Mensch  mit  Flügeln  sitzt  da  schreibend;  Mar- 
cus ist  ein  brüllender  Löwe,  auch  er  ist  beflügelt  wie  Lucas, 
der  junge  zur  Erde  sich  beugende  Stier;  Johannes  endlich 
ist  der  Adler,  der  seine  Fittige  zum  Fluge  erhebt.  Den  Paa- 
linischen  Briefen  ist  nur  ein  Bild  beigegeben,  zu  Anfange 
derselben.  Paulus  ist  vor  dem  aus  den  Wolken  unter  Blitzen 
erscheinenden  Herrn  zu  Boden  gestürzt,  er  wendet  sich  halb 
um  nach  ihm,  der  Stachel  in  seiner  Hand  ist  in  zwei  Stücke 
zerbrochen.  Vor  der  Apostelgeschichte  steht  ein  mit  dem 
Heiligenimbus  umstrahlter  Mann  sichern  Blickes  (ohne  Zwei- 
fel der  Apostel  Paulus),  mit  dem  Zeigefinger  und  Daumen 
der  rechten  Hand  deutend,  an  ihm  erhält  sich  der  beflügelte 
Stier  mit  den  YorderfQssen  halb  aufrecht.  Bei  den  katholi- 
schen Briefen  sind  die  Bilder  der  4  betreffenden  Apostel 
gegeben;  Jakobus  in  prieslerlicher  Kleidung  ist  auf  der 
Wanderung  begriffen,  den  Reisesack  zur  Seite  gehängt,  den 
Stab  in  der  rechten,  die  Schrift  in  der  linken  Hand;  der 
alte  vom  Heiligenschein  umgebene  Petrus  steht  da  in  der 
rechten  Hand  den  Schlüssel,  mit  .dem  Zeigefinger  und  Daa- 
men  der  linken  deutend;  der  Jungfräuliche  vom  Heiligen- 
scheine umflossene  Johannes  steht  da  ruhigen  Blickes,  in  der 
linken  Hand  einen  Kelch  haltend,  aus  dem  Eidechsen  hervor- 
ragen^ denen  er  mit  dem  erhobenen  Zeigefinger  und  Daumen 
der  rechten  Hand  droht,  vgl.  Isidor.  Hisp.  de  ortu  et  obitu 
patr.  c.  72.;  auch  den  Judas  umgiebt  der  Heiligenschein^ 
er  steht  da  in  mönchischer  Kleidung,  den  Blick  nach  oben 
gerichtet,  mit  der  rechten  Hand  eine  auf  der  rechten  Schulter 
ruhende  Säge  haltend,  die  linke  offene  Hand  erhoben.  Vor 
der  Apokalypse  sitzt  der  jungfräuliche  vom  Heiligenscheine 
umgebene  Johannes  gen  Himmel  blickend  und  mit  der  rechten 
Hand  in  das  auf  seinem  Schoosse  liegende  Buch  schreibend: 
vor  ihm  steht  ein  Adler,  zur  Seite  über  ihn  ragt  eine  Posaune 
aus  den  Wolken  herab.  Mit  vielen  Gemälden  ist  die  Apoka- 
lypse ausgestattet,  wie  sie  z.  B.  auch  in  den  ersten  Ausgaben 
des  lulher.  N.  T.  ähnliche  Holzschnitte  erhalten  hat.  Da  sie 
Scenen  des  Buches  sehr  ausgeführt  darstellen,  sind  sie  meist 
gross,  umfassen  halbe,  fast  ganze  Seiten,  so  dass  der  Text 
dazwischen  sehr  zerbröckelt  dasteht. 

Die  gegebene  Uebersetzung  berührt  sich  zwar  nach  den 
von  mir  angestellten  Yergleichungen  in  Einzelheiten  oft  mit 
andern  Uebersetzungen  jener  Zeiten,  bewahrt  aber  im  Ganzen 
durchaus  ihre  Eigeuthümlichkeit,  so  dass  sie  alle  Beachtung 
verdient.  Statt  indessen  hier  näher  ihren  Charakter  darzule- 
gen, wird  es  angemessener  sein,  Proben  aus  ihr  mitzutheilen, 
nach  denen  sich  der  Leser  das  Urtheil  Aber  sie  selbst  za 
bilden  vermag. 
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Mallh.  Cap.  V.*) 

Und  jhi  der  ersach  die  scharen  vnde  ging  ,Tff  einen  berg 
Tnd  do  er  vff  dem  berge  gesessen  waz  do  gingen  zQ  yme 
sine  lungeren  vnd  er  (et  yf  sinen  munt  vnd  lerCe  si  vnd  sprach. 
Selig  sint  die  armen  des  geistes  wan  daz  rieh  der  hymel 
Ist  ir.  Selig  sint  die  muten  waii  sy  sollent  daz  ertrich  be- 
sitjen.  Selig  sint  die  do  weinen  waue  si  sollent  getröstet 
werden._  Selig  sint  die  do  hnngert  vnd  tttrslet  noch  gerechti- 
keit  wan  si  sollent  gesellet  werden.  Selig  sint  die  erbarm- 
taertsigen  wan  si  sollent  erbannhertsigkeit  finden.  Selig  sint 
die  reinen  hert$en  wan  si  soUent  gott  sehen.  Seliff  sint  die 
do  fridsames  hertjen  sint  waue  si  sollent  gottes  lind*,  ge- 
beissen  sin.  Selig  sint  die.  die  do  dnrechtnnge  lident  darch 
die  gerecbtikeit  waiie  daz  rieh  der  himel  ist  ir.  Selig  sint 
if  so  uch  alle  menschen  verflfichent  ynd  so  si  uch  dorechtent 
Tnd  alles  fibel  wider  uch  sprechent  liegende  durch  mich.  Dene 
froweol  uch  an  de  tage  wane  uwer  Ion  ist  gross  in  de  hym- 
neL  wan  also  habent  si  die  propheten  durechtet  die  vor 
nwer  gewesen  sint  rc. 

Ir  sint  salt5  der  erden  ynd  ist  daj  das  (!)  saltj  yerdirbet 
darin  man  es  sallzet  so  ist  furbass  zu  dekeinen  dingen  gut 
dail  da5  man  yswerffe  vnd  da$  es  vertrettet  werde  yon  den 
Uten.  Ir  sint  licht'  d5  (I)  weite.  Die  stat  die  do  geleit  ist 
yff  einen  berg  die  mag  nit  wol  verborgen  werden.  Enkeiner 
entzündet  deheme  lacemen  vnd  setzet  si  vnder  ein  masse. 
sonder  er  setzet  si  vf  einen  kertsenstal  durch  das  ^^^^  ^^^^^ 
gezündet  werde  die  da  in  de  huse  sint.  Vnde  also  so  sol 
nwer  Hecht  lachten  vor  den  menschen  das  ^i  ^^^r  8^^^  werck 
sehent  vnd  vwrn  vatler  erent  der  do  ist  in  den  himeleo.  Ir 
ensollent  nit  wenen  das  i<^b  darsü  komen  sy  das^  ich  die  e. 
serbreche  oder  die  propheten.  Ich  enbin  nit  komen  das  i<^b 
die  e.  zerstöre  sunder  das  i<^h  ^Y  erfülle  .  ffurware  so  sag 
ich  nwer  yeglichem  bits  das  ▼ergat  himel  vnd  erde  so  ver- 
dirbt dchein  püntelin  noch  dekein  silbe  von  de  ee.  bitz  sü 
alle  geschehe  vnd  darumbe.  wer  eins  zerbriohet  von  disen 
gebotten  den  misten,  vnd  also  die  menschen  leret  d*  wirt 
der  mlnste  geheissen  in  dem  himelreiche  d'  hymel.  D*  aber 
si  tat  vnd  also  leret  der  heissel  gross  in  dem  riebe  der  hymel. 
Ich  sage  uch  es  sy  denne  das  ^^^^  gerecbtikeit  mer  züneme 
denne  der  pharisein  oder  der  schriber.  anders  enkomet  uwer 
dekeiner  in  das  rieh  der  hymel.  Habent  ir  gehört  das  gesagt 
ist  den  alten.  Du  ensoll  niemaut  töten,  der  aber  yemant 
tötet  der  wirt  schuldig  des  vrleils.  Aber  ich  sage  uch  das 
eyn  yeglicher  der  sinen  bröder  ertsurnet  der  ist  schuldig  des 
vrteils.    Aber  der  do  sprichet  zu  sinem  bruder  du  tore.   der 

*)  Vffl.  hiermit  das  aus  andern  Hülfsmitteln  von  Kehrein  a.  a.  0. 
S.  68  ff.  Milgetbeilte. 
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ist  schnidig  des  helUschen  fares.  D'  ab*  sinem  brfider  spri— 
chet  eiD  spolt  wort  der  wart  schaldic  des  totes  ynd  ist  ds 
da  din  opfer  bringest  zu  dem  allar  vod  wirst  do  gedenckea  ds 
diu  bröder  el5W5  widerwertikeit  wider  dich  bette  so  lasse  din 
gäbe  do  vor  de  altare  vod  gange  des  ersten  ynd  yersfine  dich 
mit  dinem  brfider  vnd  dene  so  kome  ynd  bring  dine  gäbe  rc. 

Biss  gevolgig  dinem  vigende  vn  tun  dj  snelle  di  wile  da 
mit  ye  sigest  vf  dem  wege.  anders  viliiohle  so  antwnrtet  dich 
din  vigent  dem  riohter.  vnd  der  richter  antwortet  didi  den 
dieneren  vnd  die  werffent  dich  in  einen  kercker.  Aber  fiir- 
wäre  sag  ich  dir.  danan  vs  so  komestu  niem  bits  das  du 
vergiltest  den  hinderslen  fierling.  Hast  du  (I  audistts)  gesagt 
ist  den  alten.  Du  ensolt  nit  din  ee.  brechen.  Aber  ich  sage 
üch  das  eyn  yeglicher  der  ein  wip  sihet  ir  sfibegerende  dör 
bat  yetjnnt  sin  ee  gebroohen.  in  sinem  hertsen.  Ynd  ist 
das  dich  din  gerechtes  ouge  ergere  so  brichs  yss  vnd  wirff 
es  von  dir.  wan  es  ist  dir  besser  das  ^^^^  ^on  dinen  glidu 
verderbe,  daii  das  aller  din  lip  geworffen  werde  in  das  bei«* 
lische  für  vnd  ist  euch  das  dich  din  gerechte  haut  ergere  so 
howe  si  abe  vnd  wirPf  si  von  dir.  wan  es  ist  dir  gut  das 
eins  von  dinen  glideren  verderbe  den  das  ^^'^^  ^^^  '^P  8^^ 
werfen  werde  in  das  hellisch  für.  Es  ist  ouch  gesagt  wer 
sin  ewip  lat  d*  git  ir  frye  w^e.  Aber  ich  sa^en  uch  wer  sia 
ewip  lat  one  sache  der  vnkusohikeit  der  tut  si  ir  ee.  brechen. 
Ynd  wer  aber  die  miüet  die  gelassen  ist  der  tut  üb*  hurheiL 
'Nun  habent  ir  aber  gehört  gesaget  ist  den  alten.  Du  ensolt 
dich  nit  versweren.  Aber  do  solt  gotte  leisten  was  ^^  8<^ 
sworen  hast.  Aber  ich  sage_uch  das  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^1  swe- 
ren.  weder  by  de  himel  waa  er  ein  thron  gottes  ist.  noch 
by  der  erden  wau  si  ist  ein  fuss  schemel  siner  füssen.  Noch 
ouch  by  ihrlin.  wall  die  ist  ein  stat  des  grossen  koiiiges. 
Noch  en  swere  nit  by  din?  hoobte  waü  du  einaht  (?)  enkein? 
lock  dines  hores  wiss  gemacht  «wer  rede  ensol  nit  anders 
sin.  es  ist.  es  ist.  vnd  nein.  nein,  jvnd  was  ^^^  darfiber  ist 
das  ist  alles  sunde  vnd  flbelgeton  fc. 

Habent  Ir  gehöret  das  gesaget  ist.  Ein  onge  vmb  da; 
ander  ouge  vnd  einen  zan  vmb  den  anderen  zan.  Aber  ich 
sagen  uch.  das  ir  dekeine  fibel  widerstan  sollent  Sünder  wer 
dich  slahe  an  dine  rechte  kinebacken.  dem  bute  euch  den 
and*n  vnd  de  der  mit  dir  kriegen  welle  vor  de  gerichte  vnd 
dir  welle  dinen  rock  nemen  de  gibe  ouch  den  mantel.  Ynd 
wer  dich  zwinget  hundert,  mit  de  so  gange  and*  zweyhundert. 
vnd  wer  dir  vtsil  heischet  de  gip.  vnd  wer  ütsil  von  dir  lehe- 
nen  welle  von  de  kere  dich  nit.  Ir  habent  gehört  das  gesagt 
ist.  Mine  dinen  nechsten  vnde  hasse  dinen  vigent.  aber  ich 
sage  uch  das  ir  miüen  sollent  uwer  vigende  vnd  IQt  denen 
wol  die  vch  hassent.  vnd  bittend  fQr  die  die  uch  dnreditent 


TBd  pinigenC  dar  das  ir  kUlder  siot  nwers  Taders  der  in  dem 
kfuui  ist.  Der  do  sine  SEae  laaset  schuiea  tber  bdse  yiid 
0it  Tod  regelet  vber_  die  rechten  vod  vber  die  TOgereohteo. 
-vBd  ist  daj  «  die  RHiient  die  Ycb  minent.  was  lones  welleal 
ir  danra  iian.  Vud  Ifint  dis  die  offenen  simder.  Ynd  ist  das 
-ir  nvw6Bt  alleine  grüssent  uw'  bröder  waj  lones  welient  Ir 
liabeat  do  Ton  oder  was  ^^^  >r  Turbass  vnd  endfint  daj  nit 
die  heidea.  vnd  aber  ir  solient  sin  volfcomea  als  uwer  fayme- 
fischer  yatter  volkcmen  ist  rc. 

MUh.  VI,  9—13. 

Tnd_also  sollent  ir  bitten.  Vatter  ynser  der  da  bist  in 
den  himelen  g^^liget  werde  din  mne.  zn  kone  vns  din  rieh 
diu  Wille  der  werde  als  in  Ae  himel  m  in  d*  erden,  ynd  ynser 
brot  ds  übersnbsCentslicben  ds  gibe  yns  h&te  ynd  yergibe  yns 
ynser  schulde  als  wir  yergebent  ynsn'  schuldenen9  ynd  enleit 
yns  nit  in  kein  bekorunge.  Sunder  erlöse  yns  yor  übel  Amen. 

Mtlh.  XXII,  42. 
ynd  sprach,  wes  yersehenl  ir  uoh  yon  orislo  wes  sun  er 
sf.     Vnd  si  spchent  zu  yine.  Dauides. 
Luc.  I,  1—4. 

Wissent  ds  ir  yil  warenl  die  sich  darsü  gemuget  haut  wie 
ds  si  ordenen  woUen  die  rede  der  dinge  die  in  vns  yollebracht 
sint  als  yns  die  gegeben  haut  die  es  yon  angenge  selber  ge- 
sehen bant  ynd  der  reden  diener  sint  gesin.  ynd  dis  ist  euch 
mir  offenlichen  geoffenboret.  ynd  dis  wil  ich  dir  lieber  tbeor 
phile  schriben  alles  yü  erste  an  noch  ordenuuge.  durch  dz 
du  erkenest  diser  worle  worheit  yon  denen  du  geleret  bist. 

_  _       Job.  XI,  9.  10. 

^  Ichs  der  antwt.  Sint  nit  zwölff  stunden  des  tages.  ynd 
wr  des  ^^S^^  wandelt  der  yerwirsst  sich  nit  wan  er  sihet  das 
liecht  diser  welle.  Aber  wr  des  nachtes  wandelt  der  yer- 
wirsst sich  waii  in  ime  ist  nit  Hechts. 

Mtlh.  XV,  34—39. 
_  ynd  ihs  sprach  zu  inen,  wie  yil  brotes  habent  ir  ynd  si 
spchent  subene  ynd  ein  lütsel  yischlin  ynd  er  gebot  der  schar. 
ds  si  nidersessen  yff  die  erden,  ynd  er  na  die  suben  brot 
ynd  die  fische  ynd  danckte  gnaden  ynd  brach  es  ynd  gab  es 
sinen  junge u  ynd  die  jungu  gaben  es  dem  yolke.  yn  si  sas- 
sent  allesamen  ynd  wurdent  gesattet.  ynd  ds  do  überbeliben 
WS  von  de  brosemen  bubent  si  yff  sfiben  körbe  yol.  Vnd  ir 
die  da  assent  der  ws  yiertusent  menschen  yswendig  deiner  lüte 
ynd  wibe.  ynd  er  liess  die  scbaron  ynd  gieng  in  ein  schiffelin 
ynd  kn  in  ds  l&t  «ä  magedam  rc. 


IM 

Philipp^  IH,  15—21. 

Do  You  wir  die  volkomen  sint  sollent  ds  merckeD.  ynd 
yerstont  ir  fltsit  anders  d^  hat  uch  ouch  gott  geoffeabaret. 
Doch  dar  z&  wir  koment  05  wir  d5  verstandent  vad  in  der- 
selben regel  blibent  so_sollent  ir  mine  noohnolger  sin  brflder. 
ynd  lagent  den  vnd  nemen  der  war  die  also  gont  als  ir  ha- 
bent  vnser  forme,  wan  ir  ril  gant  die  ich  nch^dioke  yil  han 
geseit  vnd  nfi  sage  ich  weinende  die  yigende  xpi  cratzes  der 
ende  die  zerknistunge  oder  der  tot  ist.  der  got  der  bach  ist. 
ynd  ere  oder  froide  in  ir  gesehen  diinde  denenjrdeniscbe  ding 
smackent.  aber  vnser  wonange  ist  in  den  hymeien.  Dannan 
heilen  wir  ouch  des  behalters  vnsers  hü  ihesu  cristi.  Der 
wart  wider  formierende  den  lipp  vnser  demülikeil  mit  gebildet 
dem  übe  silier  clarheit  noch  der  wirknnge  mit  der  er  vermag 
ime  selber  alle  ding  vnderwerffen  rc. 
Marc.  Vm,  27. 

Und  Ihs  der  ging  vss  mit  sinen  Jangeren  vnd  gieng  in  die 
caslelle  zu  Cesarie  philippi.  vnd  er  fragte  sine  jüngere  vff  dem 
wege  vnd  sprach  zu  inen.   Wer  sprechent  die  lute  der  ich  sy. 
II.  Cor.  XI,  32.  33. 

Der  (urste  der  stellen  Damasci  der  beiden  arethe  kuniges 
der  hüte  oder  lagete  der  stelle  damascenorum  das  ^^  inioh 
begriffe  oder  gefienge.  vnd  durch  ein  venster  in  einem  korbe 
bin  ich  nider  gelassen  durch  ein  muren.  Ynd  also  kam  ich 
hin  von  sinem  gewalte  oder  von  sinen  banden. 
Luc.  II,  10—14. 

ynd  der  eugel  sprach  zu  inen.  Nicht  förchlent  uch  sehent 
ich  künde  uch  grosse  fröide  die  do  sol  werden  allem  volke. 
waFie  uch  ist  hüte  gegeben  der  behalter  der  do  ist  der  herr 
xpi  von  der  stat  dauides  vnd  des  sige  uch  ein  zeichen.  Ir 
flndent  d5  kint  gewunden  in  iQchlin  vnd  geleil  in  ein  krippfen 
vnd  schaut  wt  mit  dem  engel  ein  grosse  menige  der  hymel* 
sehen  rilterscbeste  got  lobende  vnd  sprechende  lop  vnd  ere 
sige  goll  in  der  hohe  vnd  friden  vff  ertrich  allen  denen  die 
gutes  willens  sint. 

Luc.  I,  35. 

Der  engel  antwort  vnd  sprach  zu  ire.  Der  heilig  geist 
komt  von  oben  in  dich  vnd  die  craft  des  aller  obersten  wirt 
dich  vmbgeben  vnd  darumb  das  in  dir  geboren  wirt  heilig 
geheissen  der  sun  golles. 

Luc.  II,  34.  35. 
_  Vnd  Symeon  gesegente  sy  vnd  sprach  za  marien  der  mutar 
ihn.  Sehent  dieser  ist  gesettset  zu  einem  valle  vnd  zQ  einem 
vfferstond  irer  vil  von  isrl*.  vnd  zu  einem  zeichen  dem  wider 
gesprochen  wart  vnd  din  selbs  hertse  durchgot  ein  swert  yff 
ds  geoffenbaret  weMea  von  mengen  bertsea  die  gedeacke. 


Mm.  TI,  22.  23. 

aber  nfia  sint  wir  erlöst  von  den  snnden  md  sint  wordeta 
gottes  knechte  ir  hant  awer  fracht  in  heilikeit  aber  d5  ende  ist 
ewiges  leben  vnd  der  menschen  sunde  stnre  ist  der  tott.  Aber 
die  gnode  gottes  ist  ewig  leben  in  vnserem  herren  ihn  cristo  rc. 

Der  Uebersetzong  finden  sich  noch  folgende  Sl&ckcf  bei- 
gegeben: 

1)  (roth)  „Wie  der  mensche  kerne  in  in  schowendes  leben 
mit  dryen  wisen.  Vnde  ist  dis  nochgeschriben  ein  snnder 
buch  YXkd  gehöret  oit  zu  Appooalipsy  rc.^  Der  Tractat  nnr 
Ussi  2  Blätter  n.  1  Spalte  und  zerräUt  in  .6  Abschnitte  mit 
besondem  (ro(hen)  Ueberschriflen.  Anfang:  Der  iüige  miuer 
gottes  der  gott  besitset  in  gebruchlicher  rüwen  y ü  sich  selber 
u  2üfuglich'  wircklich'  miuen  vnd  alles  sin  leben  mit  tugenr 
den  md  mitt  gerechtikeit  mit  disen  drye  wisS  die  v'borgene 
oSenbarange  gottes.  so  komt  der  iüige  mensche  in  ein  got 
schowendes  leben.  Schluss :  wir  soUent  vns  schiere  von  dem 
libe  encleiden  vnde  selten  fliessen  in  die  fröide  zu  male  nie7 
nermer  möchte  ms  creatd  erhole  da5  wir  gebrflchlich  be- 
sitjen  mflssent  die  weselichen  einikeit  vnd  einikeit  clerlichen 
beschowen  in  dryheit  d3  gebe  vns  die  göttliche  mine  die 
d<Aein€  betleler  verseit.  Amen.  Amen. 

2)  Croth)  „Dis  ist  Sanct  Thomans  lere  in  dem  hinderste 
btcb  d5  do  heisset  ds  dritteil  vn  sant  Thomas  alsns  rc.^  Es 
«afassl  3  Spalten.  Anfang:  In  dem  hochgelobten  sacmente 
nsers  hu  ihn  x*.  mag  man  prüfen  ^wey  ding,  eins  des  sacmetj 
halbs  des  trast  allen  luten  allezumale  heilsa  ist — .  Schluss: 
Darüber  sp'chet  sIs  augnstinos  —  oder  yem&t5  der  genenet 
ist  an  weltliche  oder  an  geistlichem  gerichte  in  der  selben 
sunde  rc. 

3)  (roth)  „Ein  ander  lere  die  gut  ist.''  Sie  umfasst  2  Spal- 
ten. Anfang:  Sanctus  Thomas  d'  pdiger  1er  in  siner  somen 
in  der  LXXXII.  frage  sp'chet  also.  D5  wort  deuotio  in  tusch 
andacht  ist  gesprochen  von  d§  wort  fouedo  in  tut5sche  ent- 
heissen.  Also  heisset  deuoti  in  tutssche  andechtige  die  sich 
in  etlicher  wisen  gotle  entheissent  ynd  gelobt  ds  si  sich  yme 
al3fimole  Tndertenig  machent  — .  Schluss:  AI5  euch  sanctns 
Gregorius  sprichet.  d5  derselbe  siechtage  ein  seichen  ist  fiber- 
llnssikeit  oder  kranckeite  vnd  nit  sige  ein  seichen  der  sunden  rc. 
4)  (roth)  „Ein  ordenüge_  aller  toge  vber  nüts  der  süben 
gaben  des  heiligen  geistes  rc.'^  Umfasst  5  Blätter  u.  3  Spal- 
ten in  9  Absätzen.  Anfang:  Nun  merckst  die  gnade  vnd  or- 
dentlge  aller  tilgende  vu  aller  selikeiten  wie  dj  wir  gott 
bekenen  sollst  in  glicheite  so  mögent  wir  mit  ime  ruwe  in 
einikeit  als  der  mische  der  in  gottes  yorchten  lebet  in  sn- 


teclicbe  tagende  Tod  in  vswenffger  vbQge  — .  Schlnss :  Also 
werden  wir  -ewicUoben  me  bliben  ynd  atevs  Tssfliessende  ynd 
one  vnderlass  wider  in  kerende.  vnd  hie  mitte  besitsent  wir 
ein  gewares  iüiges  leben  in  aller  volkomenheit  ds  vns  ds  ge- 
schehe des  heUTe  vns  gott  Amen. 

5)  (roth)  „Gar  ein  schön  lere  von  eine  geistliche  predi- 
der.^    Etwa  V4  Spalte.    Anfang:   Es  spch  ein  volkoinener 

{rediger  das  ^^^  mische  sich  v'einberte  mit  got  vnd  sin 
ert^e  Hesse  fliessen  an  got  mit  andacht  vnd  mit  rflwe  d5  es 
5fl  der  miue  ynd  zu  der  liebin  komen  möchte  ds  er  in  einer 
eleinen  slnnds  me9  verdienen  möchte  vnd  zG  höhere  lone 
keme  deüe  ob  es  tosent  iar  Aistete  — .  Schlass:  Also  mQs 
der  mensche  virerlich  gedlösset  sin  alles  sines  siües  rc. 

6)  Es  folgt  eine  kleine  Lücke,  die  wohl  far  die  nachza- 
tragende  Ueberschrift  gelassen .  aber  nicht  ausgeßllt  wurde. 
Damr  folgt  am  Schiasse  eine  Unterschrift,  die  sich  nur  am 
diesen  Tractat  beziehen  kann.  Er  umfasst  8  Blätter  u^  3  Spal- 
ten. Anfang:  In  der  ewigen  wissheit  vnsers  hüihQxpi  solten 
wissen  alle  die.  die  dis  büchlT  lesent  oder  hörent  less.  wie 
4i  dise  nochgeschne  lere  gätse  lutere  einvaltige  worheit  sige. 
So  ist  si  doch  gar  sorglichen  allen  den  zülesende  vnd  zu- 
wissende  die  sich  wrtlichthen  nit  al5Ü  male  vert5igen  hant 
vnd  gelassen  hant  gegenw'leclichen  vnd  kunstiplichen  in  ein 
sterbende  vbQge  ir^  blOtes  irs  fleisches  ir  sine  vnd  ir  ver- 
nüftig§  weroke  nodi  dem  als  si  von  gotte  vnd  von  sinen 
heylichen  frunden  vermat  vnd  getriben  werdet.  Waae  nun 
richsent  vier  grosse  bekorügen  in  d'  weit.  Sohlnss :  Vod  den 
soUent  wir  vlTgan  vQ  tugst  in  tugent  vnd  got  besohows  vnd 
sin  gebrachen  vnd  in  im  eins  werden  in  aller  der  wisen  also 
ich  uch  geseit  han.  Das  vns  allen^  ds  geschehe  ds  helffe  vns 
got  Amen  Ame  Amen  Ame  Amen  rc.  Die  roth  unterstrichrae 
Unterschrift  lautet:  Dise  vorgeschrz  lere  hat  vns  die  miüe  got5 
gesant  durch  einen  heilige  einsidel  der  ist  ein  p'ester  mit 
göttlicher  wissheit  vnd  mit  der  heiligen  gsch'ft  durluohtet  mit 
einem  luteren  einfältigen  leben.  Amen. 

7)  (roth)  „De  bta  v'gie."  30  Zeilen.  Anfang:  Imperalrix 
angelorum  exiroia  tu  me  dignare  te  laudare.  dulcis  0  maria. 
Sohloss:  regnem&s  cG  scls  omlbos  Amen  in  gla.  Amen  rc. 

8)  (roth)  ,^De  sancta  katherina.^  16  Zeilen.  Anfang:  Gaude 
TJrgo  katherina.  quam  refecit  lux  diuina.  Schluss:  Ora  pro  nobis 
bta  virgo  catherina.  ut  djgni  efQciamur  pro  missionibus  xpi. 

9)  (roth)  „Oratio,^  10  Zeilen.  Deus  qui  per  blam  virgine 
tun  katherina  — . 

Zürich,  Dr,  0.  F.  Frilzsche, 

Prof.  d.  Tkeol.  u.  Oberbibliotbekar. 


INe  Saravarsohe  BflHiofltek  —  in  Breslaa! 

(Abs  eiaem  Si^eiben  des  Dr.  UfliMGhatMir  in  Berlin  vom  %L  Mai.) 


Ick  iDQss  Ik&en  brühwarm  eine  Nachricht  miltheileo^ 

die  anch  mit  wahrhafter  Freude  erfüllt.    Als  ich  Ihaea  in 
AiBgusI  Y.  J.  TOD  Oxfcrd  ao8  über  die  S/ache  Bihliolhek  be- 
lichtete, schlosa  ich    (S.  298)    »it  wenig  oder  gar  keiner 
Bofbiuig,  dass  eine  selche  Sammlaog  dem  Schicksal  der  Zer- 
aiditieruDg  und  Auswanderung  entgehen  werde.    Indess  hatte 
doch  der  Caialoff  einige  Aufmerksamkeii  erregt,  ja  selbst  ein 
periodisches  Blatt,  welches  Yom  Standpunkt  der  .Wissenschaft 
mnd  GesoUcbte*^  (sie)  etwas  vornehm  auf  die  „Bibliographie^ 
herabsiefat,  brachte  als  Berichterstattung  die  ganse  Partie  der 
laconaboln  und  Handschriften  in  deutscher  Uebersetsung  — 
wobei  einige  Ungenaoigkeiten ,   wie  z.  B.  Maimonides  (für: 
Nachmanides  Pentateuchcomro.)    wohl  nachzusehn  sind.   — 
Idi  selbst  war  fortwährend  mit  Hrn.  S.  in  Correspondenz  ge- 
blieben, und  verdanke  demselben  noch  einige  nachtragliche 
Mittheilongen  von  Werth    für   meinen  Catalog.     Bei  meiner 
Rückkunft  aus  Oxford  hatte  ich  Gelegenheit,  einen  der  Cura- 
loren  des  so  eben  errichteten  Jüdischen  Seminar's  in  Breslau, 
Hrn.  Redacteur  L — n  zu  sprechen  und  von  demselben  zu  hö- 
ren, dass  das  Curatoriom  auf  die  Sammlung  aufmerksam  ge- 
worden,  auch  in  Unterhandlung  eingetreten,  aber  dieselbe 
wieder  aufgegeben,  weil  der  Preis  zu  hoch,  und  der  Werth 
der  Bacher  mehr  für  ^Bibliomanen"  u.  dgl.  als  für  den  prak- 
tischen Zweck  Jenes  Instituts  berechnet  sei.    Ich  suchte  na- 
türlich diese  Ansicht  auf  alle  Weise  zu  bekämpfen  ^  und  Hr. 
L.  verspraoh  mir  in  diesem  Lichte  die  Sache  neuerdings  wär- 
mer anzuregen.   Bald  darauf  kam  anch  der  designirte  Lehrer 
Hr.  Dr.  G— z  zu  mir  um  mein  persönliches  Gutachten  über 
die  Sammlung   zu   vernehmen,   welches  natürlich  mit  aller 
Wirme  —  obwohl  aufrichtig  gesagt,  mit  wenig  Hoffnung,  aus- 
gesprochen und  eben  so  aufgenommen  wurde.    Wirksamer 
mochte  aber  der  faclische  Beweis  für  den  Werth  der  Bücher 
gewesen  sein,  den  ich  dadurch  gab,  dass  ich  sowohl  S.  selbst, 
als  auch  dem  Seminar  evenlualiler  den  Ausweg  vorschlug, 
nur  die  48  Incunabeln,  also  diejenigen  Bücher,  die  allein  unter 
jene  Rubrik  fallen  konnten,  für  ein  Vierihtil  des  Gesammt- 
betrags ,  also  um  so  viel  abzutreten ,  als  den  Curaioren  die 
Sammlung  zu  theuer  schien.    Hr.  G— z  war  bereits  Anfangs 
vorigen  Monats  nach  seinem  künftigen  Wirkungskreis  übersie- 
delt, und  Hr.  S.  hatte  mir  medio  März  geschrieben,  dass  er  noch 
von  einer  andern  Seite  her  über  eiuM  Antrag  anm  Gesammt- 
verkauf  Bescheid  erwarte,  von  den  CuratoTen  in  Breslau  ohne 
Antwort  geblieben,  also  nicht  neue  Vorschläge  machen  ktane. 


Hier  in  Berlin  hiess  es,  dass  das  Project  schon  wieder  aufge- 
geben sei.  Denken  Sie  sich  nnn  meine  ilreudige  Ueberraschang, 
als  ich  heute  von  S.  die  Nachricht  erhalte,  dass  Hr.  G— z 
bereits  in  Triesi  sei,  nm  die  ganze  Sammlung  zu  abernehmen. 
Somit  ist  denn  der  erste  Grundstein  zu  einer  Bibliothek  für 
jüdische  Litteratur  gelegt  —  in  einer  Zeit,  wo  den  Juden  die 
Universitäten  sich  zu  verschliessen,  WissenschaR  und  Litteratur 
Ton  der  „orientalischen  Frage^  erdrückt  scheinen  I  Kann  icb 
nun  auch  nicht  ganz  den  yerzeihUchen  Neid  unterdrücken,  mit 
welchem  ich  als  Berliner  auf  Breslau  Jetzt  blicken  muss,  so 
yersage  ich  mir  auf  der  andern  Seite  nicht  die  kleine  Genug- 
thuung,  nicht  ganz  ohne  Einwirkung  auf  diesen  glücklichen 
Erwerb  gewesen  zu  sein,  und  gönne  auch  fleissigen  Mftnneni 
wie  Geiger  u.  s.  w.  gern  zugänglichere  Mittel  zu  literarischen 
Arbeiten.  Geben  wir  uns  der  HolTnung  hin,  dass  auch  die 
Zöglinge  und  Lehrer  des  Instituts  im  Geiste  grosser  Vorbild 
der,  wie  Maimonides,  Mendelssohn,  Krochmal  und  Zunz  diese 
Mittel  benutzen  und  zur  Anerkennung  jüdischer  „echter*^  Wis- 
senschaft ausbeuten  werden. 


Drei  xylographische  Mflnz-Bflcher-Prodacte 

des  XVL  Jahrhunderts; 

beschrieben  von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

Es  ist  eine  bekannte  Sache,  dass  die  Xylographie  sich 
nicht  gänzlich  verdrängen  liess,  als  die  Buchdrucker -Kunst 
bereits  durch  alle  Lande  mehr  oder  minder  verbreitet  war; 
im  Gegenlheile  behauptete  selbe  ihr  Recht  und  brachte  es 
namentlich  im  Beginne  und  im  Fortgange  des  XVI.  Jahrhun- 
derts zur  grössten  Vollkommenheit.  Jedoch  wurde  solche  be- 
züglich des  Druckes  ganzer  Bücher  nur  dann  gebraucht,  wenn 
die  Abbildungen  das  Principale  des  Werkes  selbst  waren. 
Dass  nun  solche  xylographische  Werke  durchgängig  zu  den 
seltensten  Büchern  gehören,  liegt  in  der  Natur  der  Sache 
selbst,  da  jedes  Bilderwerk,  und  jedes  „Bilderbuch"  bei  wei- 
tem mehr  die  Aurmerksamkeit  des  Sehenden  auf  sich  zieht, 
durch  diese  Neugierde  die  Benutzung  und  durch  diese  die  Ab- 
nutzung oder  auch  aUmähUche  Vernichtung  des  Werkes  her- 
vorgerufen ward. 

In  die  Reihe  solcher  oft  allmählich  abgenützten  und  end- 
lich verlornen  oder  zur  Seltenheit  gewordnen  Werke  gehören 
vorzugsweise,  weil  zugleich  auch  sehr  localer  Natur,  die 
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sogenannlen  Mfloz-Handate,  Mflnz-Aosschreiben  und  JUHnz- 
hücher^  die  öfters  unter  obrigkeitlicher  Autorit«  erlassen, 
öfters  anch  nor  als  Privatanternehmen  veröffentlicht,  weder 
anf  eine  weite  Verbreitong  noch  anf  eine  lange  Beachtung 
hoffen  konnten.  Hier  spielte  nun  bezQglich  der  Veröffentlichung 
die  Xylographie  eine  wichtige  Rolle,  und  zwar  vorzugsweise 
in  jenem  Lande,  welches  sich  auf  seinen  Lorenz  Coster  so 
Vieles  zn  Gate  ihnt.  Allein  alle  diese  Holländischen  Producte 
ziUen  wie  fiberall  so  namentlich  in  Teutschland,  dessen  Bi- 
bliotheken überhaupt  verhältnissmäsig  selbst  sehr  wenige  Press- 
prodncte  Hollands  aus  dem  XV.  und  XVI.  Jahrh.  zn  besitzen 
pflegen,  zn  den  grösten  Seltenheiten,  und  Jede  Kundgabe 
eines  solchen  Besitzes  kann  gewiss  nur  erwünscht  seyn. 

Die  Würzburger  k.  Universitäts- Bibliothek  besitzt^)  nun 
ein  Bändchen,  welches  drei  solcher  Prodncte  in  sich  fasst, 
deren  Beschreibung  hier  folgen  möge.  Alle  drei  Producte 
dieses  5  Zoll  7  Linien  hohen  nnd  3  Zoll  7  Linien  breiten 
Octav-Bandes  sind  Prodncte  des  „Jan  Ewoudt  zoon  Figuer 
fKoier^,  nnd  ^Gesworen  boeckprenter  der  K.  M.^  zn  Äm^ 
sierdam. 

BUdLen  wir  nun  auf  die  Prodncte  dieses  Amsterdamer  Fi- 
gvrenschneiders,  oder  Xylographen,  der  in  den  Jahren  1559^ 
1566,  1068  folgende  Xylographica  veröffentlichte: 

ORdonnantie 

en  de  Placcaete/  van  dye 

Ccninclijcke  Mayesteyt  ßeroerende  va 

den  goudenl  En  sUueren  Muntenf  Gkepubli- 

ceert  tu  den  Jare  ans  Heeren,  JU.D.LIX. 

Nnn  folgt  auf  diesem  Titelblatt  das  Brnstbild  Philipp  U., 
Königs  von  Spanien,  3  Zoll  hoch  nnd  3  Zoll  breit. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findet  sich  folgende 
Schrift:  ^Onsen  ghenae  j  dighen  Heere  die  Coniock  be-  |  ghe- 
rende  dat  eenen  yghelijck  goedeken-  |  nifse  hebbe  vander. 
nieuwer  mnnten  die  |  nvter  tijt  ghemundt  wordt  in  den  naeme 
I  tytel  waepenen,  ende  Fighuren  zijnder  |  Mayesteyt  heeft 
den  Generalen  Meef-  |  ters  zijnre  mnnten  van  herwaerts  oner 
I  benolen  äie  Figueren  vander  voorschieuen  Munten  te  doen 
prenlen  foe  van  |  den  Ghouden,  als  Silueren  |  Penninghen  mot- 
ten I  ghewichte,  ende  |  prijre.  |  van  dien  als  hier  nae  volcht.  | 

Hierauf  folgt  von  Blatt  2  an  die  Beschreibung  von  16  spa- 
nischen Münzen  mit  Avers-  und  Revers -Seite  abgebildet. 

Das  ganze  Werkchen  besteht  aus  8  Blättern.  Die  Ruck- 
seite des  8<en  Blattes  enthält  nun  folgende  Schluss- Schrift, 
weldie  mit  dem  Monogramm  die  ganze  Seite  einnimmt: 


*}  Unter  der  Bezeichnang :  N.  o.  la 
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Goprent  tot  Aem 

ftelredam  aen  die  a«de  side  indie 

Ker«ksraet/  By  my  Jan  Ewoudt 

zooD  Figuerliijder,  Gefworea 

boeckprenter  der  K.  U. 

woeneade  in  dea  ver- 

gbulden  Paifer. 

Das  Monogramm  oder  DradLerseieben  ist  ein  Zirkel,  zwi^ 
sehen  dessen  Schenkel  das  Wappe«  raht.  Der  Zirkel  seihst 
sieht  zwischen  einen  geschnörkellen  grossen  J  und  £. 


Bedeutender  ist  das  zweite,  5  Bogen  oder  40  Blätter 
starke,  Xylographicum,  welches  den  Titel  fuhrt: 

ORdonnantie 
ftätuytl  ende  Permiffie 
der  K.  M.  van  den  ^oudeni  ende  füueren 
pinningken  cours  ende  gauck  kebbende  ouer 
alle  fine  Landen,  van  ketwaerdts  ouer 
Gepubliceerdt  int  Jaer.  M.  D.  ackt 
enueereick  den,  XVIL  dack 
JuliJ. 

Unter  dieser  Überschriil  folgt,  ähnlich  wie  bey  der  vo- 
rigen Pie^e.  das  Brustbild  Kaiser  Carl  Y.  mit  der  neben  stehen- 
den Capilal-Schrin:  Carolus.  Quintus.  [  Imperator.  |  Max.  Pa. 
I  Ter.  Patrie  |  .Felix.  |  Semper  |  Augustg. 

Darüber  steht:  1566. 

Die  Rückseite  des  Titelblattes  enthält  die  Ktndgabe:  ^Die 
keyserlic  |  he  Mayesteyt  heeft  ghe^  |  consenteert,  eii  geaccor- 
deertj  te  moghen  |  prenten  vercoopen,  eii  distribueren,  alle  | 
Penninghen  cours,  ende  ganck  hebben  l  de^  in  die  Landen 
yan  herwaerdts  euere  |  na  wtwijfen  der  Ordonantie,  ftaluyten 
I  de  PermifTie,  derself  der  Mayefleydt  |  ghepubliceert  int  Jaer. 
H.D.  I  achtenueertichleft  leeden  |  Alsoe  byder  Copije  I  blijcken 
fal.  I  By  consent  vanden  Houe,  ghegeuen  te  Bins  den.  XVIIL 
December.  Ende  te  |  Bruyrsel  den.  XVIII.  Martij.  M.  D.  L.  ge 
I  teyckent  byden  Secretarius.  |  Dela  Torre/  ende.P.  deLens. 

Es  sind  nun  hier  320  Münzen  aller  Arten  und  aller  Län- 
der in  ihrer  Avers-  und  Revers-  Seite  abgebildet,  zum  Theil 
mit  kurzen  Bemerkungen  bezüglich  ihres  Gehaltes,  alle  aber 
mit  gewöhnlich  der  Länge  nach  beigeschnittnen  Namen  ver- 
sehen. Seitenzahlen  fehlen.  Die  Bogen  sind  signirt  A.  11. 
B.  L  n.  IIL  IUI.  C.  l  II.  D.  L  II.  E.  I. 

Bemerkenswerth  ist  die  Schrift  auf  Blatt  38.  39.  40  nicht 
dnrch  die  Schönheit,  sondern  durch  die  UngleichR)rmigkeit 
der  Schrift,  von  der  aber  auch  kein  Buchstabe  dem  andern 
gleicht. 
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Die  (Borzeilige  Schtass-Sduift  lastet  : 

([   Gheprent    tot  AeaftdredaiB  aendie 

oade  fide  in  die  Kerckftraet,  By  my  Jan 

Ewoul  zoon  FignerTniJder,  GaTwo- 

ren  boecprenter  der.  K.  M.  wonen 

de  inden  vergolden  Parfer. 


Am  bedeutendsten  jedoch  ist  die  dritte^  14  Bogen  oder  112 
Blitter  starke  in  Holz  geschnittne  Schrift ,  deren  Titel  lautet: 
BJe  ongeualu 
weerde  Gouden  ende  ßl 
ueren  Hunte  van  diuerfcken  Coninck 
rücken,  Hertoch  dämmen,  Graeffchappenl 
Heertickeden  I  Landen  j  eh  fteden.  1568. 
Darunter  steht  nun  der  Holzschnitt  von  derselben  Grösse 
wie  bei  den  Torigen.    Derselbe  stellt  eine  Eiche  vor,  die  in 
der  Mitte  die  Inschrift  f&hrt:  y,Satis  Quercus."   Unter  ihr  steht 
ein  Schnitter,  der  unter  dem  rechten  Arme  eine  Garbe,  in  der 
Hand  eine  Sichel  h&lt,  indessen  die  linke  auf  obige  Devise 
deutet  Zur  rechten  Seite  steht:  Cessent  Sollte  —  zur  linken: 
Dum  Meliora. 

Unter  diesem  Holzschnitt  steht: 
il  By  conrent  vanden  Hove  |  Gegeuen  tot  BruylTe 
le,  den  tienden  dach  ran  Maerte  |  H.CCCCC.L. 
Onterteyckent  by  den  Secretarius  |  Die 
Langhe  |  ende  Die  Soete. 
Diese  Schrift  giebt  nun  die  Abbildung  von  667  MQnzen 
in  ihrer  Avers-  u.  Revers-  Seite,  geordnet  nach  den  verschied- 
oen  Ländern  und  MQnz-Sorlen. 

Die  Münz -Beschreibung  selbst  in  der  Regel  unter,  oder 
redits  and  links  neben  der  Mfinze,  ist  mit  wenigen  Worten 
in  Holz  geschnitten. 

Auf  der  Rflckseite  von  Blatt  112  finden  sich  die  Worte: 
f[  Yerbum  domini  manet  in 

eternum. 
f[  Gods  woordt  blijft  Inder  eewickeyt. 
Daronter  ein  2'/?  Zoll  hoher  Druckerstock,  vorstellend 
einen  Engel,  der  drei  Wappen  vor  sich  hat. 
Daronler  steht  die  Schluss-SchrifC : 
Geprent  int  Graef 
fchajp  van  HoUanl  inde  vermaer 
de  Coopftadt  van  Aemftelredam  aen  die 
onde  fide  in  die  Kercftraet  By  die  naeghelaten 
Weduwe  va  Jan  Ewout  zoon  Figuerfnij- 
der,  Gefworen  Boecprenter  der.  K.  HL 
wonende  laden  verguldea  Pafler. 
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Wir  fQgen  ans  der  dritten  Schrift  ein  Facsimile  bei,  und      | 
zwar  vom  89.  Blatte  die  erste  Seite. 


Oben  quer  Aber  der  Seile  steht  als  Ueberschrift  far  die 
beiden  ersten  Münzen  (in  gothischen  Bachstaben): 

Daelder  van  Sauoyif,  eh  Abdisse  van  Thore. 
Neben  den  mittleren  kleineren  Münzen  steht  (ebenfalls  in 
gothischer  Schrift)  links: 

Penning  van 
rechts: 

Ghelderlant. 


Verantwortlicher  Redaetenr:  Dr.  Roieri  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  yon  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

titf^vift 
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Bibliotbekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litterator. 

Im  Viereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 
hetansgegeben 

Dr.  Mioberi  Sfautnann. 

JVi  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1854« 

Mittheilungen  Aber  Typographie  des  15.^  16. 

und  17.  Jahrhunderts. 

A. 
Mit  Rücksicht  auf  meine  (von  Dr.  Pelzholdt  iu  dessen 
Anzeiger  iur  Bibliographie  etc.  1853.  No.  543.  —  so  wie  von 
Dr.  Hoffmann  in  den  Hamb.  Liier,  und  Krit.  Blättern  1853. 
besprochene)  Scbrifl:  „Die  DruckorU  des  XV.  Jahrh.'\ 
welche  sich  wohl  in  den  Händen  mancher  Leser  dieser  Zeit- 
schrift befinden  durfte,  —  dessgleichen  in  Hinsicht  auf  den 
im  Serapeum  1853.  No.  21.  mitgetheilten  Arliicel:  „Druckorte 
des  XY.  Jahrh.j  von  denen  nur  je  Ein  Wiegendruck  bis  jetzt 
bekannt  geworden  ist*^:  finde  ich  mich  durch  mittlerweile 
fortgesetzte  Studien  und  Forschungen  in  Stand  gesetzt,  einige 
wesentliche  Berichtigungen   und  Ergänzungen  nachzuliefern. 

(Madrid.) 

Das  angeführte  Druckwerk:  Lejfos  hechas  por  .  .  .  Fer- 
nando y  Jsabel  1499.  —  kam  nicht  aus  einer  Presse  von 
Madrid,  sondern  aus  der  des  Ferd.  de  Jaen  zu  Yalladolid  1499. 
im  Monat  Juni,  wie  solches  deutlich  aus  dem  Contexte  der 
ScUnssschrift  erhellt,' deren  betreffende  Stellen  folgende  sind: 

EL  8«  Z.  11:  .  .  .  Dada  en  la  noble  villa  de  madrid  [\ 
(Tgl.  BL  1*  Z.  4:  „Pechas  en  la  villa  de  madrid  .  ,)a  XXj 
dias  del  mes  de  mayo  .  an&  del  nafciemenU^de  nuestro  falua- 
X?.  JibTsaag.  13 
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dor  jefu  xfo  de  mü  t  qu&iro  dw  \  tos  i  nanenta  i  nuet^    ] 
anos  .  .  •  etc.  i 

Por  quato  Femädo  de  Jähe  Ubrero  qdo  i  se  offrefdo  , 
de  das  eftas  leyes  x  ordinan-  \\  gas  en  precio  iuflo  i  rar-  \ 
zonable  mandan  los  fenores  preßdente  t  oydores  dela  au-  ^ 
diwda  II  de  fus  allezas  que  reßden  en  la  noble  villa  de  , 
valladolid  que  d'l  dia  dela  publicalion  de  ||  flas  leyes  faßa 
dos  anos  cumplidos  feguienles  ninguno  no  fea  ofado  de  las 
imprimis  ni  vender  ßn  ßi  licencia  z  mandado  ...  j 

Darnach  ist  also  auch  Panzers  Irrlhnm  (Annal.  Typogr. 
II,  p.  1.)  zu  verbessern;  und  Mendez's  (Typogr.  Espaiiola  I. 
p.  332  und  372.)  Zweifel,  ob  diess  Werk  zu  Madrid  oder  zu 
Valladolid  gedruckt  sei,  mit  Beslimmlfaeit  zu  lösen.  Zu  Ma- 
drid geschah  nur  die  schriftHche  Abfassung  jener  Gesetze 
und  Verordnungen,  im  Monat  Mai  1499;  die  YeröfTentlichung 
und  Verbreitung  aurch  den  Druck  ging  von  der  Presse  zu 
Valladolid  durch  Ferd.  de  Jähen  im  selben  Jahre  aus. 

Bei  Hain,  Ebert,  Bruaet. findet  sich  dieses  Druckwerk 
nicht  aufgeführt. 

Ob  zu  Madrid  die  Buchdruckerkunst  schon  im  XV.  Jahr- 
hundert ausgeübt  worden  sei,  hat  sich  bis  jetzt  neoh  doroh 
kein  Erzeugniss  einer  dortigen  Presse  erweisen  lassen. 

(Troyga.) 

Als  Ersllingsdruck  von  (Klein-)  Troyga  galt  bisher  die 

Cronick  vnd  Uyslori  uss  den  geschickten  der  Römern.  1497. 

Nunmehr  aber  sind  uns  zwei  ältere  Druckwerke  dieses 

Ortes  bekannt  geworden: 

„Der  Cursz,  und  atnpt  der  heiligt  isgßrewff  un  mutier  goi- 

tes  marie.  —  130.  Bll.  -  8.  min.  —  1491.« 
„De  fyben  zyt  vnfer  lieben  Frowen  mit  den  fyben  uten... 
ihejü  chrißi."  —  117  BU.  —  8.  min.  —  1494. 

(Ulm.) 

Den  Produkten  der  Erstlingspresse  zu  Ulm  aus  dem  Jahre 
1473  muss  noch  folgendes  beigefugt  werden: 

CHeinr,  Steinhöwet)  .  .  .  Tütsche  Cronica  von  Anfang 
der  well  vnz  uff  Keiser  Fridrich.  —  76  Bl.  —  f.  1473. 


Als  ganz  neu  entdeckte  Druckorte  des  XV.  Jahrhunderts 

sind  einzuschalten: 

1)  Bommel  (auch  Zalt-Bommel)  in  Holland. 

(Kleine  Stadt  am  linken  Waal-Ufer»  6  St.  vDn  Nimwegen»  3  St  Ton 
Thiel  u.  Herzogenbusch.) 

Dass  daselbst  wenigstens  schon  im  J.  1491  ein  Drucker 
Namens  Rudolf  mit  seiner  Presse  tbätig  gewesen,  geht  aus 
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Reefaiinigsaiiszfigea  klar  henror,  welobe  ehemfcls  dem  Con«- 
leiiie  der  Klosterfrauen  zu  Marienwert  angeMrten,  gegen- 
wärtig aber  mit  einem  Theile  des  Archivs  dieser  ia  den  Re* 
ligioDsstiinneii  des  XVI.  Jahrb.  ontergegaDgeaen  Ablei  in  der 
Bibliothek  des  Klosters  Park  (nahe  bei  flöwBn)  belndlich  sind. 

Man  ersieht  ans  besagten  Rechnungen  (betreffend  die  Jahre 
1488-96)  dass  oben  erwähnter  Rudolf  im  J.  1491  den  Klo- 
sterfrauen ein  Buch:  „de  naiuris  arUmalium  et  herbarum/' 
nd  ein  novum  praceptorium ,  nebst  mehr  als  4  anderen 
Werken  ans  Jener  OfDcin  verkauft  habe  *). 

Tielieicht  ist  unser  Typograph,  dessen  Familienname  sich 
in  Jenen  Acten  nicht  weiter  vorfindet,  identisch  mit  dem 
mrst  von  Sanfander  (Dictionn.  bibliogr.  I,  324)  aufgeffthrten 
Molpkus  Loeffs  van  Drietl,  von  dessen  Wirksamkeit  zu 
iMen  1484  (eigentlich  wohl  schon  1483)  eine  Ausgabe  der 
Cafus  longi  fuper  qninque  libros  decretalium,  von  Bernard 
de  Parma  JC,  Zeugniss  gibt ,  und  welcher  etwa  c.  1490  die 
Hauptstadt  Brabant*s  verlassen  haben  mochte,  um  seine  Presse 
n  Bommel  aufzuschlagen ,  einer  eben  damals  ungemein  auf- 
blaheoden  Handelsstadt,  in  welcher  zuigleich  auch  die  Chor- 
herren von  S.  Martin  das  Lob  wissenschaftlichen  Treibens 
ii  besonderem  Grade  v^dienten. 

Uebrigens  wenn  Santander  a.  a.  0.  sagt:  nous  avons  en- 
eore  de  lui  (de  Rudolphe  Loeffs)  une  Impression  de  Tan 
IW,  _  so  kann  er  für  seine  Person  dabei  nur  den  Druck- 
ort Löwen  im  Auge  gehabt  haben.  Dann  aber  stände  es  mit 
obiger  Annahme  eben  nicht  sehr  fest,  wenigstens  müssle 
^  za  neuen  Conjecturen  seine  Zuflucht  nehmen,  dass  nam«» 
Kch  Loe/fs  zu  Ende  des  Jahrhunderts  sich  wieder  von  Bommel 
lieh  Löwen  zurückbegeben  habe  (für  welches  Hin-  und  Her- 
wapdern  einer  Druckerpresse  es  in  Jener  Zelt  wohl  nicht  an 
Beispielen  mangelt.)  —  Oder  sollte  vielleicht  der  von  San- 
ier nicht  näher  bezeichnete,  und  bisher  noch  immer  nicht 
nideckte  Druck  bloss  mit  dem  Jahre  (1500)  ohne  Ortsan- 
{ibe  versehen  sein ,  und  also  möglicherweise  wohl  auch  der 
späterhin  zu  Bommel  wirksamen  Presse  angehören?  —  Den 
Vnstaad,  dass  kein  anderer  niederländischer  Typograph  mit 
uen  Yornamen  Rudolf  erscheine,  als  Beweis  für  die  Identität 
jnsers  bisher  unbekannten  Rudolf  zu  Boirmiel,  mit  dem 
Drocker  Rudolf  LoeiTs  zu  Löwen  geltend  machen  wollen,  ist 
im  doch  immerhin  etwas  gewagt.    So  aber  will  Edward 


)  Der  Wortlaut  jener  Rechnungsauszüge  ist  folgender: 
«iien  altera  Epiphaniae,  van  AodoMo  de  BomeH,  1  Boek,  De  naiuris 
^■alioa  et  herbarun,  —  ende:  Novooi  preceptoriuju,  cum  quibusdam 
•«Mlibris  parilcr  Vn  rynsguld.J  nuver.".— 

»IteiB  pro  4or  libris  impreffis  a  Bodofpho,    pro  Ifll  nollandfoiiie 
**l«tts,  t  ft  facit  VI  rynsgoW  Vfi  ayvers/  — 
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van  Even,  dessen  Aofsalze  im  Ballelio  du  bibliophile  Beige 
Tom.  IX.  (1852)  S.  248  AT.  wir  die  Miltheilung  dieses  holläa* 
dischen  Drackorles  Bommel  entnommen  haben. 

2)  S.  Maertensdyk  (Digoe  S.  Martin.) 
(in  Zeelaiid,  ziemlich  bedeutendes  Städtchen,  3  Stunden  Yon  Tbolen.) 

Den  yerdienstlichen  Forschungen  des  Yorhin  genannten 
Bibliographen  zn  Löwen,  Edward  van  Even,  verdanlLen  wir 
auch  die  Kenntniss  dieses  DruciLortes  und  seines  Erstlings* 
prodniLtes:  Der  zyelen  troesie.  (Consolatio  animarum.  Der 
Seelen  Trost.) 
Kl.  Fol.  —  88  BI.  —  39  Z.  2  col.  —  o.  S.  C.  Bl.  Halbg.  147a 
Als  Drucker  nennt  sich  Pyeter  Werrecoren. 

Das  Werk  schliesst  auf  Bl.  88a  in  zweiter  Columne^  wie 
folgt: 

Finis  adest  libri  sit  gloria  cüc 
tipotentl. 

Aü  componenti  coUatns  ad 
ethera  summL 

Islius  tytulom  consolatio  die 
•  animarnm. 

Anno  dni  M.  CCCC.  IXX VIII. 
mSsis  novsbris. 

Bl.  88^  folgt  eine  andere  Schlussschrifl  in  flammandischer 
Sprache: 

Item  der  ziel«  troest  dy  es 
gheprint  Tet  eeren  eü  ier  weer 
dicheyt  der  ghe  bode  gods.    By 
my  pyeter  werrecoren  wonsde 
i  fenle  mertenfdyck  in  zeelant  S 
P. 
W. 
Dann  folgen  noch  weitere  sieben  Zeilen  im  selben  Dialecle: 
Ic  pieter  werrecoren  bidde  ds  i| 
ghene  dye  dit  werck  seien  zyen 
ofte  lesen,  dat  sy  my  niet  te  zeer  || 
daer  in  en  begryppe,  wat  hets 
myn  eerste  werck  dat  ick  nye  ge  || 
wrachte.    Ic  hoeps  noch  altyt 
te  vbeterS  by  der  gratis  gods. 

Das  einzige  bis  jetzt  bekannte  Ex.  dieses  sehr  interes- 
santen Werkes  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Abtei 
Ayerborde,  in  der  Nähe  von  Diest.  —  Die  nähere  Beschreib 
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billig  gibt  Edward  van  Even  im  Balletin  da  bibliophile  Beige, 
Tom.  Vm.  (1851.)  S.  113  ff. 

B. 

Da  auch  noch  die  Drock- Erstlinge  des  XVI.  nnd  folg. 
Jakrhanderts^  so  wie  überhaupt  die  allerersten  oder  ällest 
bekauten  Erzesgnisse  irgend  einer  Presse  mit  ToUem  Rechte 
den  Raritäten  einer  Bibliothek  beigezihlt  werden,  so  mag  es 
den  Freunden  dieses  bibliographischen  Zweiges  nicht  unge- 
legen sein,  von  nachstehenden  Druckwerken  Notiz  zu  neh- 
men, welche  mir  vor  ganz  kurzer  Zeit  bei  der  Durchnahme 
■nd  Auswahl  aus  einer  Veriassenschaft  von  alten  Bfichern, 
nebst  mehreren  anderen  durch  Inkalt  so  wie  durch  Selten- 
keit gleich  bemerkenswerther  Erscheinungen  des  XVI.  und 
XVn.  Jahrb.  zu  Händen  gekommen,  und  nunmehr  der  Stilts« 
bibliothek  einverleibt  worden  sind. 

Toraas  möge  mir  nachstehende  kurze  Bemerkung  er« 
lanbt  sein: 

Ein  mdglickst  erschöpfendes,  nach  den  zuverlässigsten 
Quellen  bearbeitetes  Werk  über  sämmtliche  Drnckorte  En- 
ropa's,  soweit  dieselben  seit  der  Erfindung  dieser  Kunst  in 
inserem  Weittheile  bekannt  geworden  sind,  gehört  noch 
immer  zn  den  regsten  Wünschen  und  ungelösten  Aufgaben 
der  Bibliographen.  Ternaux-Compans  hat  zwar,  nach  dem 
Vorgänge  von  Cotlon's  Typographrcal  Gazetteer  (II.  Ed.  8^ 
Oxford  1831)  einen  Versuch  gemacht,  diesem  Bedürfnisse  ent- 
gegenzokommen.  Sein  Werk:  Notice  sur  les  imprimeries 
qni  existent  ou  qui  ont  exi8l6  en  Europe.  (8'\  Paris  1843.) 
ist  allerdings  eine  schätzbare  und  gewiss  recht  dankens* 
werthe  Arbeit,  deren  man  sich  zur  besseren  Orienlirung  auf 
diesem  Gebiete,  sowie  zum  Anhaltpuncte  bei  weiteren  For- 
schungen und  Entdeckungen  vortheilhaft  bedienen  kann.  Aber 
es  finden  sich  doch  theils  viele  immerhin  bemerkenswerthe 
Druckorte,  namentlich  von  Deutschland,  dort  gar  nicht  ver- 
zeichnet, theils  gibt  es  dar  irrthümlichen  Angaben  in  Jahren 
and  Druckwerken  eben  nicht  wenige,  wie  ein  flöchtiger  Ver- 
gleich mit  der  Eingangs  erwähnten  Schrift:  ^Die  Druckorte 
des  XV.  Jahrb.  —  und  mit  den  hier  weiter  lolgenden  (nach 
Umständen  später  fortzusetzenden)  Mittheilungen  anschaulich 
dartbot,  so  dass  dergleichen  Beiträge  zur  Ergänzung  und 
Bericbtigung  wohl  kaum  anders  als  zweckdienlich  erscheinen 
durften.  Vielleicht  würde  sich  von  letzteren  gar  bald  eine 
recht  ansehnliche  Summe  erzielen  lassen,  wenn  mehrere 
Herren  Bibliothekare  bei  der  Abfassung  von  Katalogen,  oder 
bei  anderen  einschlägigen  Studien  auch  auf  diesen  Gegen- 
stand reflectiren  möchten  und  die  Ergebnisse  ihrer  ange- 
stellten  Vergleiche   und  Beobachtungen  bekannt  zu  geben 
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geBeigt  waren.    Gewiss  würde  das  Serapennty  so  wie  es  bis*    i 
her  seiner  ausgesprochenen  Tendenz  gelreu  zur  Förderung 
bibliographischer  Interessen  gewirlit  bat,  auch  fernerhin  so 
gefällig  sein,  derartige  Mittheilungen  von  Zeit  zu  Zeit  seinem 
geehrten  Leserkreise  vorzuführen. 

Obiges  Yerzeichniss  ?on  Ternanx  -  Compans ,  bis  jetzt 
noch  durch  kein  vollständigeres  und  kritischer  abgefasstes 
entbehrlich  gemacht,  zu  Grunde  legend,  lasse  ich  nun  die 
erste  Serie  von  zwanzig  theils  sicheren,  theils  sehr  wahr- 
scheinlichen Erstlingsdrucken  des  XVI.  und  XVII.  Jahrb.  in 
alphabetischer  Ordnung  der  Druckorte  folgen. 

1)  Ascbaffenburg.  1622. 

Das  von  Ternaux-Conipans  (a.  a.  0.  S.  11)  als  ältester 
Druck  dieses  Ortes  bezeichnete  Werk  ist  vom  J.  1629  und 
enthält:  Layman:  de  processu  contra  Sagas.  4'^  -^ 

Um  sieben  Jahre  älter  ist:  ,,Postilla,  bas  \%  Vu^Iegung 
„5er  lEuatigelim  •  ♦  .  auff  alle  feft  vnö  itytrtaQ  5urd)9 
„2al>v  gepreWgt  vnb  aufgelegt  ♦  .  .  JDurd)  3obÄtin  6^i(tU 
nbad),  Pfarr^errn  su  Prelflborff  im  etiflft  tVfir^burgt  — 
„(ßtbxuat  5U  2(fd)ajfenburg,  »ry  BaltMar  Hippen«  3m 
^,3a^t  (t^^rifH*  1622.  —  Fol.  2  Thle.  (681  u.  611  SS.) 

2)  Brück.  1595. 
(Vormals  PrXmastrat.  Kloster  bei  Znaim  in  M&kren.) 

Von  des  berühmten  Jesuiten  Georg  Scherer  zahlreichen 
Controvers- Schriften  ward  der  erste  Theil  der  Gesamml- 
Ausgabe  in  Fol.  maj.  (7  unbez.  66^  bez.  u.  15  nnbez.  Bll. 
mit  Kegister  und  Gorrecturen)  durch  die  Druckerei  des  Klo- 
sters Brück  zur  OefTentlichkeit  gebracht  im  J.  1599*).  Die^ 
ses  Buch  gilt  bei  Ternaux-Coropans  (S.  23)  f&r  den  ältest 
bekannten  Druck  dieser  Offizin;  allerdings  würdig  genug,  als 
ErstUngsfrucht  aus  der  von  dem  Probste  Sebastian  ange- 
legten und  für  die  katholische  Sache  in  fruchtbare  Wirk-- 
samkeit  gesetzten  Buchdruckerei  hervorgegangen  zu  sein.  — 
Allein  schon  die  Vorrede  zu  besagtem  ersten  Theile  des 
obigen  Werkes  giebt  an  verschiedenen  Stellen  deutlich  genug 
zu  erkennen,  dass  diesem  letzteren  schon  mehrere  andere 
Erzeugnisse  Jener  Presse  müssen  Torangegangen  sein.  So 
heisst  es  z.  B.  am  Ende  der  2.  Seite  Jener  Vorrede:  „das 
,,schön  Buch,  welches  E.  G.  vfUangsi  durch  den  Druck  auss- 
„gehen  lassen,  ynter  dem  Titl:  Geistliche  KriegssRflstung,  etc. 


*)  //Erster  TheH  Tiütv  6<brtften/  l^ftc^er  vnnb  ZrA<tMt\n,  welche 
,^  Georg  Scherer  Societatis  Jesu  Theologus  bift^ero  su  vmufefd^iblid^en 
„ieittn  buvA  btn  Zrucf  auf^e^n  laffen»  —  (Btbvnat  itfi  ^oftn 
„25vua  pr4mon(itatenfer  a>r^en0  in  mil^vm  Tinno  1^%." 
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Noch  froher,  als  in  dem  Wörtchen  „vnlängst'^,  aoge- 
deulel  liegt,  waren  zwei  Schrinen  des  oben  genannten  Ver- 
fassers erschienen,  von  denen  die  eine  den  Titel  llhrt: 
„Scala  Jacob.  Die  Himmels  Layter;^  —  die  andere  iaatel: 
^Ein  trewbertzige  Vermahnung,  dass  die  Christen  dem  Türcken 
^nicht  baldigen,  sondern  Rilterlich  wider  ihn  streytten  sol« 
len.^  —  Beide  Reden  gehalten  ,,auf  dem  Kon.  Schlosse  zt 
„Presspnrg  in  Hungern  im  J.  1595.  durch  Georgium  Scherer 
^...  Gedruckt  zu  Brück  an  der  Teya.  1595.^  —  Jede  der-- 
selben  ist  mit  einem  kurzen  Vorworte  des  Abtes  Sebastian 
einbegleitet;  die  erste  hat  25  BU.,  die  zweite  27  BIL,  beide 
in  4.  ohne  Blattbezeichnung. 

Wohl  noch  alter  und  sehr  wahrscheinlich  das  eigentliche 
Erstlingswerk  der  besprochenen  Kiosterdruckerei  ist  das 
Praemonstratenser- Brevier,  in  BetreiF  dessen  der  Jesuit 
Scherer  gegen  das  Ende  der  Vorrede  im  I.  Theile  der  Ge- 
sammlausgabe seiner  Werke  mit  besonderem  Lobe  hervor- 
hebt, dass  mehrerwähnter  Probst  Sebastian  dasselbe  „dem 
^antzen  Orden  zu  guten,  von  lewen  rein  vnnd  sauber,  auch 
^it  schönen  figuren  geziert  auflegen  vnd  nachdrucken 
lassen."  *) 

3.  Dillingen.  1555. 

Diese  Stadt  gehörl  zu  Jenen  Druckorten  in  Deutschland, 
wo  zumeist  die  Jesuiten  die  typographischen  Pressen  in  ThA*^ 
tigkeit  gesetzt  haben,  insbesondere  zur  Verbreitung  ihrer  ins 
Deutsche  oder  Lateinische  Qbersetzten  Erbauongs-  (wohl  auch 
polemischen)  Schriften.  Seit  1555  hatte  hier  Sobald  Hayer 
seine  voUgeschaitige  Druckerei  errichtet,  aus  welcher  im 
selben  Jahre  noch  ein  Missale  Angaburgense  (Dillingen  war 
damals  Hauptstadt  des  Bisthums  Augsburg)  erschien,  von 
dem  ein  Ex.  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
sich  befindet  (Ternaux-Compans  S.  ä9). 

Ausserdem  gehört  den  Erstlingsdrncken  der  eben  er- 
wähnten Presse  nachfolgendes  Werk  an:  ,fXVa6  bie  Itnatis 
;,0elird)  tne0  fei,  (Btinbtlxife  vntio  (Lbrifletilid^e  atisaigung; 
„€iu$  ber  t^ailtgcn  sefd^tifft/  vnifib  ^u$  bm  4ltm  l^^itigen 
fi&ixdienUxem  etc.  SDurd)  JD.  3o^ti«iem  SaW  von  ^aiU 
„bmn,  H^ufnbpreWfler  5u  Ä»gfpurg.  —  (ßebtutft  51t  ?DHtn; 
;,flen  buvd9  @ebAlbitni  ulayttu  M.  D.  LV.^' 
(9  nngez.  BQ.  exclas.  Titelbl.,  nnd  CLXXI  gez.  BU.  in  4. 


*)  Deals  (in  seiner  „Bochdmckergeseliiclite  Wiea^s,  Nachtrige,  Wien 
1793.'')  sagt  nach  Bezeichnung  der  aufgeführten  Drucke:  ,. Geschriebene 
JahrDftcher  dieses  Stiftes  machen  Meldung  von  einigen  kleinen  Bruch- 
stacken, die  Abt  Sebastian  schon  1581.  den  Erzherzogen  Ernst  und  Maxi- " 
miäan  ans  seiner  Presse  widmete.'* 
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4)  Feldkirch.  16T7. 


Temaux-Compans  kennt  in  seinem  Verzeichnisse  (S.  47) 
kein  älteres  typographisches  Zeagniss  von  dieser  Stadt,  die 
er  durch  en  Suisse  näher  bezeichnet,  als:  J.  L.  Barfholome 
von  Glarus.  Nachricht  von  dem  Sarganser-Land.  Feldkirch 
1734.  in  4.  —  Will  er  unter  letzterem  die  rhätische  Stadt 
dieses  Namens  verstanden  haben,  so  besitzen  wir  einen  be* 
deutend  älteren  Zeugen  einer  Presse  von  diesem  Orte  in: 
Gabr.  Bucelini:  Rutiliae  longo  vetustifsimae  et  iilustrifsimae 
inter  Romanae  urbis  principes  Familiae  . . .  probatissima  ge- 
neris  deductio  ...  in  gratiam  Perillustr.  D.  Peiri  ab  Aicken. 
Yeldkirchii  Rhet.  —  Typis  Joa.  Hubschlin.  M.DCLXXVIL 
in  4.  —  (Voll  übertriebener  Schmeichelei.) 

5.  Görlitz.  1567. 

Die  Scriptores  rerum  Lusaticarum  berichten  (wie  Ter«* 
naux-Compans  S.  54  bemerkt)  von  einer  Buchdruckerei, 
welche  Abraham  (sie  anstatt  Ambros.)  Fritsch  seit  dem  J.  1565 
in  dieser  Stadt  der  Oberlaosilz  aurgeschlagen  habe. 

Sollte  Jemand  die  Gefälligkeit  haben,  ein  Druckwerk  von 
dieser  Presse  aus  dem  angegebenen  Jahre  namhaft  zu  machen, 
so  werden  es  die  Liebhaber  der  Bibliographie  freundlichst 
Dank  wissen. 

Einstweilen  erlaube  ich  mir,  da  selbst  Tern.  Compans  ein 
typographisches  Erzeugniss  von  Görlitz  erst  aus  dem  J.  1569 
(ohne  Druckemamen)  anfährt,  um  ein  drei  Jahre  älteres 
Product  des  oben  genannten  Druckers  zur  Kenntniss  zu 
bringen.    Dasselbe  ist  in  4.  und  fuhrt  den  Titel: 

,,DiscipIina  et  Docirina  Gymnasii  Gorlicensis.  Edita  a  Petro 
„Vincentio  Rectore.  Gorlicü.  Excudebat  Ambrosius  Fritsch 
Anno  M.D.LXVI.''    Mit  Sign.  A  —  Giiii. 

6.  Jena.  1523. 

Zwei  reformatorische  Schriften  von  Andr.  Carlstadt  sind 
unseres  Wissens  die  Erstlinge  der  Buchdruckerkunst  in  dieser 
Stadt  Thöriogens. 

1.  j^Yrsachen  das  And.  Gar4>istat  ein  zeyt  still  geschwigen. 
Vonn  rechter  vnbetriglicher  beruffung.  Gedruckt  zu  Jhen  inn 
Döringen  durch  Michel  Buchfärer.  H.D.xxIII.''  —  12  Bll.  in 
4.  Sign.  A-~  Ciiii. 

Am  Ende:  „Datum  Orlamfinde.  imDecember.  AnnoM.D.xxiii.^ 

2.  „  Von  dem  Priesterthum  vnd  opffer  Christi.  Andres  Ca- 
rolstat,  II  Gedruckt  zu  Jhen  in  Döringen  Anno  1523.  Am  29. 
tag  Decembris.''  24  Bll.  in  4.  Sign.  A— Fiiii. 
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Am  EAAe:  BL  24.  a.:  „H  Gedrockt  zu  Jhen  dorch  Michel 
BiAftTeT.  Aimo.    1524.**  (sie.) 

Dieses  zweite  Druckwerk  fahrt  aach  Teniaiix*Compans  in 
sememNetzeiotmisse  (S.  62.)  mit  dem  Jahre  1524.  auf. 

7.  Klagenfiurl.  1695. 

It  demselben    Jahre,    aos    welchem   Temaux-Gompans 

(S.  61.)  des:  Amandas  Graecensis  Pascoa  aniraae  chrisliaoae, 

tt  4.  iohne  Drucker-Namen)  als  erstes  Erzeogoiss  der  Presse 

n  Uageufort  uamhaft  macht,  ist  noch  ein  anderes  Werk  (oh 

hihn  oder  später  als  das  zuvor  erwähnte?)  erschienen: 

rfißallecTii  in  Cnge llaii6  /  mit  Dier  vnb  £reyf(t0 
„^llfotten:  JDas  iff  Upofioltfd^et  Cyffer  /  in  ffc^ 
/,Mtcn6  T>ifr  vnb  i>teyffiQ  Feslival-preMgen  etc.  )Dttr(b 
pbm  TDol s iBlTtwürMgen  Scannern  %nbvtam  (Brajf  / 
/yöegUpoftotifcben  @ran66  Prieftern  von  (bti^.  —  (Bebxudt 
f/Sn  Clogenfurt  /  bry  V^aul^laB  lElHHnmAyr  /  Cinnr  ^(b< 
//libL  iTanbfd^afft  in  (LArnöten  ]3ud)^nutfm  vnb  Sud)« 
„^AnMcm.  ttnno  1695.'^  —  in  4.  2  Theile. 

Uebrigens  lässt  sich  vielleicht  das  Bestehen  einer  Drucke* 
rei  iu  dieser  Stadt  um  mehr  als  100  Jahre  hinaufrftcken. 
Weaigstens  besitzen  wir  ein  Buch  aos  dem  J.  1587  ohne 
Angabe  des  Ortes  und  Drockers,  mit  dem  Titel:  ,fX>on  btr 
/,@rligrett«  (btünbüxibt  vnb  red)te  Dnöerwetfung  /  nad) 
,fiBoneB  voattm  vnb  bnojlvtcm  tVort  /  in  ben  prcp^etifd^en 
„mtb  2tpoftoUfd)m  edMfften  ttarli(b  begriffm  /  in  vin 
#f  ti>ol(|€0r Anbete  2CntiPorten  anff  irier  nägtid^e  ^nterfd^iebene 
ff  Sragm  verfaffet  etc.  JDurdi  Andream  Lang  /  Preeigrr  be0 
ff  deiligen  JCvangrlii  su  Clagenfttrt  —  Tluff  ein  neuwe  tot« 
,fbemmh  in  trtt(f  uerfcrtiget  .  •  .  (ßetrucCt  im  3ar  nad) 
,,  C^fH  vnfete  eeügmÄdjera  (ßtbuvt  f  M.D1XXXVIL«  —  in  4. 

Die  Torrede  schliesst  mit:  ^Datom  Clagenrart  den  3.  Ma\i. 
nim  1576.  Jar.'^,  und  der  Unterschrift  des  Verfassers.  Der 
Annahme  nun,  dass  das  Bach  wirklich  za  Klagenfurt  auch 
gedruckt  worden  sei,  wird  man  wohl  so  lange  beiznpflichten 
nicht  abgeneigt  sein,  bis  Jemand  das  Gegentheil  zo  erweisen 
▼ermag. 

8.  Linz.  1616. 

Nach  der  Angabe  von  Ternaax-Compans  (S.  74)  sollte 
man  glauben^  der  von  Hegisser  heransgegebene  Erstlings- 
druck von  Linz  sei  in  lateinischer  Sprache  abgefasst,  denn 
er  gibt  denselben  bekannt  unter  dem  Titel:  ^Hegisser. 
Theatrum  Caesareom.  Lincii  ad  Istram.  1616.  in  12.  —  Das 
ziemlich  seltne  Werk  ist  aber  deatsch  and  hat  folgende  Aaf- 
schrift:    Iconologia   Caesaram;    ober    eummarifc^e  Ecyfet 
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i,(li)tcn\dlen  Ifußsufl  .  •  .  t)Ott  €.  3uIlo  Cifare  an  /  .  .  . 
„big  auff  Meff6  1616.  3a^r  •  .  •  .  feur<b  Hieronymum  Me- 
„giferum  Co:  P.  Caes.  ber  iErq^creogen  5u  (Deft.  vnb  (ßr^ 
„maitirr  ftJbl.  ftanMpÄtie).  in  (Deft,  ob  6er  iEng  /  »rflelU 
„ten  Hisloricum.  —  (BctrucTt  su  ffine  /  öurd)  2o\oann 
„»lancfen."  —  12.  Acht  iinbez.  Bil.  Vorslücke;  164  BlI. 
mit  Seitenzahl  und  161  Biographien  der  römischen  Kaiser, 
deren  Biidniss  in  Holz  jeder  einzelnen  Beschreibung  voraus- 
geht.   Die  letzte  ist  die  von  Matthias  I. 

9.  Mergentheim.  1693. 

;;(ße{(iU<be0  Seug&aug  /  JDae  tfl:  ^CUsritfeniger  Prr^ 
,;btger.  £in0ertd)tet  auf  Alle  @onns  und  Seyrt^g  bt$ 
//gangen  3a^r9  etc.  Sufammen  gesogen  t>on  pnlerfcbieös 
//lieben  Q^bum-  un6  Qtabu  and)  andern  berä(?mt«  und  ges 
//lehrten  Predigern  «  «  *  und  in  iDtudi  gegeben  durd) 
//H.  Georgium  Christianum  Krieg  etc.  —  ITIergentt^eim  /  3n 
„Pertflg  (Uuirlni  öeyl,  2Cnno  1693." 

2  Theile  in  Quart.  —  Bei  Ternaux-Gompans  (S.  83)  findet 
sich  als  ältestes  DrnckweriL  aufgeführt:  Blöchinger:  TbeTau- 
ns  eucharifticus.  in  4.  y.  Jahr  1694 

10.  Mampelgard.  1588. 

Weder  bei  Ternaux-Gompans  noch  in  andern  gleichartigen 
Hfilfsbflchern  konnte  ich  über  den  Anfang  der  typographi- 
schen Wirksamkeit  in  dieser  Stadt  WQrtembergs  etwas  Nä- 
heres und  Bestimmtes  auffinden.  In  Ermangelung  weiterer 
zuverldssiger  Daten  glaubte  ich  Rr  den  ältest  bekannten 
Druck  nachstehendes  Werk  betrachten  zu  dürfen:  „Respu- 
^bHca  dae  ift;  (ßrAndtlicbe  vnb  redete  Dndemoeyfung  .... 
//Yoie  ni(bt  allein  dae  l^egiment  n?ol  511  beftellen  /  fondern 
;;aud)  in  allerlei  $tiftandt  /  fon>obl  in  Krieg  i^nnd  tVider^ 
//Wertigteic  /  als  frieden  und  tPolfland  ju  erhalten  fey«.«** 
y/Derf äffet  durcb  Joannem  Bodinum  der  Zled)ten  JDoctprn  ••• 
^;au0  (ateinifd)er  vnnd  fxan^iU  @pra4^  in  t>nfev  Ceutfd» 
,/gebraAt  durdj  •  ♦  .  M.  3o^;ann  (Dfwaldt,  pfarrberrn  5tt 
//Iltunipelgart.  (ßedrucFt  5U  tnumpelgart  /  durcb  3acob 
,/SoiUet  /  in  Perlepung  Nicolai  Bassaei.  Anno  H.D.XGII.^' — 
Fol.  6  Bli.  (inclus.  Titelbl.)  u.  775  SS. 

Da  fand  ich  aber  in  allerjüngsfer  Zeit  ein  um  4  Jahre 
Alleres  Druckwerk  von  Mümpelgard  aufgeführt  in  demAuctions- 
Kataloge  der  Bibliothek  des  Abb^  Ritters  von  Bearzi  (aus- 
gegeben im  April  1.  J.  durch  Antiquar  Jac.  Bader  in  Wien): 
^Machiavelli,  Nicol.  Disputationum  de  republica  quos  dis- 
tiCursus  nuncupaviU  Hompelgarti  1588.  In  8. 


11.  PaderboriL  1600. 

So  wie  bei  der  spiter  anten  bewrockeiien  Kloster«» 
dreckerei  zu  Tefemaee  yob  Teraanx-Cempans  wohl  das 
ErslllBgsJahr  der  typocrapbischeD  Wirksamkeit  daselbsl  richtig 
bezeicboei  wird,  das  tob  ihm  aorgefübrle  Werk  jedooh  keines- 
wegs der  eigentliche  Primilial-Drnck  jeder  Presse  ist:  so 
■dchte  es  sich  gleicherweise  Yerhallea^  wenn  der  genannte 
Bibliograph  als  ältestes  Prodact  der  in  taderbom  ansgeQbten 
Baehdruckerkunst  angiebt:  Cantiqnes  allemands,  par  Schloh- 
brocta.  Faderborn.  M.  Ponlan.  liKX)  in  12.  Weaigslens  ist 
mir  Tor  Kurzem  ein  Buch  zur  Hand  gekommen,  welchem 
nach  meinem  Erachten  wohl  eher  der  Vorzug  des  ersten 
Druckes  aus  dem  angegebenen  Jahre  gebfihren  durfte.  Auf 
dem  Titelblalle  heisst  es: 

^Rev.  Dom.  Leonardi  Rüben! . . .  Abbatis  Ord.  d.  Bene- 
,dicti  Monaslerii  Ss.  App.  Petri  et  Pauli  Abdinckhouenns  in 
,ciuitate  Paderbornenfi :  Über  de  falsis  prophelis  et  lupis 
.rapacibus.  —  Padibornae.  Ex  typis  et  ofOcina  Maltbiei  Pon- 
„Uni.    Anno  D.DC.  (sie.)"  —  KL  8.  S.  A-Gg\ 

Blatt  2*  enlhält  die  Bewüligang  zur  Drucklegung;  2^  hat 
das  Wappen  des  Bischofs  Yon  Paderborn,  an  welchen  das 
Dedikationsschreiben  gerichtet  ist,  das  von  Bl.  3 — 13«  sich 
erstreckt,  mit  dem  Datum  Kalendis  Januarü  anno  1600 
schiiesst,  und  nach  seinem  Gesammt- Inhalte  mit  Grund  und 
Recht  Ycrmuthen  lässt.  dass  das  Werk  propediem  unter  die 
Presse  gekommen  und  alsbald  veröffentlicht  worden  sei.  — 
Wie  dem  aber  immerhin  sein  mag,  so  glauben  wir  nun  die 
beiden  ältesten  Dokumente  von  diesem  Druckorte  zu  kennen, 
so  lange  bis  Jemand  ein  früheres  Product  aus  der  ersten 
hier  errichteten  Druckerei  aufzuweisen  vermag. 

12.  Schmalkalden.  1564. 

C-  Fischer's  PostiU  vom  Jahre  1565  in  8.  gilt  bei  Ter- 
naux-Compans  (S.  115)  fQr  den  Erstlingsdrnck  zu  Schmal- 
kalden. —  Ein  Jahr  ftlter  ist  folgendes: 

,,eiit  &etmon  t>bet  bm  (LbtifiliAm  AbfAkb  bee 
rfd«y"0^  ttlerterete  Steff auf . .  • .  JDurd^  tt?.  Cl>riftoffctiim 
„T)tfd)er/  Pfarrf?em  3U  Qd^maltalben,  Vnb  bet  (ßraffU^^ft 
^^^nnrnberg  ©uperintenbenten*  1564."  — 

Am  Ende  der  Rede  (Sign.  H  viii  Rücl^seite)  steht  die 
Schlossschrift:    „Gedruckt  zu  Schmalkalden,   durcb  Michel 


w 


Schmnck.  1564.^ 


13.  Schrattenthal.  1501. 
(Altes  Städtchen  u.  Schloss  in  Unter-Oesterreich  V.  U.  M.  B.) 

Sehr   wahrscheinlich   gehörte    die    daselbst    bestandene 
Presse  dem  (im  J.  1477  gegründeten ,  aber  schon  1529  zer- 


störten)  regülirten  Chorherrenstifte  an,  welches  za  An  fang 
des  XVI.  Jabrh.  ein  Werkchen  über  die  neu  aufgerichtete 
Brfiderschafl  za  den  sieben  vorzöglichsten  Schmerzen  der 
Jungßräolichen  Jesus* Mutter  Maria  durch  den  Druck  za 
verbreiten  suchte.  Die  Abschrift  desselben  lautet  abge- 
kürzt, wie  folgt:  Bl.  1«  (Sign.  Ai)  (T  Prologus*)  quodlibetice 
„decifionis  fratris  Michelis  fran  ||  cifci  d'  Infulis  Tacre  pagine 
„jpfetToris  Colonien  ordtnis  pdica  ||  t02|. . . .  Snp  fept§  pricipa- 
^num  II  chriillifere  Tirgims  Marie  dolo4  . . .  celebenma  nee  mi- 
^nus  d'uota  logeqs  viili  frater  ||  nitate  /  ad  atriur5  laude  ... 
^nouiter  erecta^ 

Bl.  47"  (Z.  35  u.  36)  „Et  Tic  eft  finis  tofius  huius  l|  quod- 
libetice decifionis.  **  ein  Holzschnitt:  S.  Maria  mit  den  sie- 
ben Schwertern,  rechts  Augustinus,  links  S.  Bernard.  — 
48*  col.  1.  ([  Sequir  offlcia  de  doloribus  J|  seu  opafTione 
beatiffime  virgTs  ||  marie  etc.  52^  col.  2.  (Z.  32>-35)  die 
,,Schlussschriit:  ImpreiTum  Schratntal  in  ||  Aufiria.  Anno 
,,drii.  M.  II  quingenlefimo  proo.  viceH  ||  mo  die  m^fts  Marci.^' 

Kl.  4.  golh.  52  Bl.  37  Z.  auf  der  YoUen  Seite;  von  Bl. 
48«  bis  zu  Ende  2  col«  37  Z.  o.  C.  u.  Bl.  —  Sign. 
Ai— Fiiij. 

Nach  obiger  Aufschrift  ist  leicht  zn  rerbessem,  was  Ter- 
naux-Compans  (S.  116.)  irrig  berichtet:  Michael  Francis  de 
lüsulis  y  imprima  ibs  1501. 

(Schluss  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  Oberbibliothekar  und  ordentliche  Prof.  in  der  philosophi- 
sehen  Facultat  tu  Halle  Dr.  Gotifr.  Bernhardy  hat  das  Rltterkreai 
des  KGoigl.  PrensB.  rothen  Adlei-Ordens  S.Klasse  mit  der  Schleife 
erbalten. 


Dem  königl.  Oberbibliothekar  und  Oberstndienrath  Dr.  Chri- 
stoph Fr,  Stalin  zu  Stuttgart  ist  das  Ritterkreuz  des  Grossherzogl. 
Badischen  Ordens  Yom  Zähringer  Löwen  verliehen  worden. 


*)  Scheint  ein  getreuer  Abdruck  der  nndat.  Ausg.  Aniwarp.  per 
Theodoric.  Martini.  4.  51  BU.  zu  sein.  (Hain  I^o.  7347.) 


Der  BibtiotkeUr  der  Kaiserl.  öffeiil.  Bibfiothek  ei  St  Pelen- 
bo^  Hofrath  Dr.  Po$9eIi  bat  das  RiUerkreax  des  kün.  bayeriscbea 
VerdienstordeBS  Yom  beil.  Micbael  erhalten. 


Dem  Uuterbibliotbekar  Prof.  Dr.  /reu.  Gendorf  zu  Alteebirg 
ist  Ton  Sr.  Hoheit  dem  Herzoge  ron  Sachsen -Altenberg  das 
nMillirte  Verdienstkrevz  des  Herzogl.  Sachsen -fimestinischen 
Terliehen  worden. 


Dem  Cnstos  der  mosikalischen  Abtheileng  der  kSnigl.  öffentl. 
Bibliothek  za  Berlin  Prof.  S.  W.  Dehn  ist  das  Rltterkrenz  des 
k9tt.  belg.  Leopold-Ordens  verliehen  worden. 


Dem  Bibliothekar  der  Kön.  öffentlichen  Bibliothek  zn  Dresden 
Aug.  Lossniizer  ist  in  seiner  Eigenschaft  als  Inspector  des  Milnz- 
kabineles  das  Dienstprädicat  „Director*'  beigelegt  worden. 


Dem  Stadtbibliothekar  und  Professor  an  der  Kreis-Landwirth- 
Schafts-  nnd  Gewerbsschale  zu  Nürnberg  Dr.  F.  W.  Ghillany 
ist  der  Titel  und  Rang  eines  Kön.  WQrttembergischen  Hofrathes 
ertheilt  worden.  

Der  Director  der  Kön.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  zn  Mfinchen 
Philipp  von  Lichtenlhaler  hat  den  Titel  nnd  Rang  eines  Königl. 
Bayer.  Geheimen  Rathes  erhalten. 


Der  Oberbibliothekar  und  ordentl.  Professor  in  der  philoso- 
phischen Facultfit  zu  Bonn  Dr.  Frdr.  Giib.  Welcher  ist  auf  sein 
Ansachen  der  Direction  der  dortigen  Uniyersitflts-Bibiiothek ,  so 
wie  des  damit  verbandenen  akademischen  Kunstmuseums  und  des 
Rheinischen  Museums  vaterländischer  Alterthttmer  enthoben  worden. 
Die  Direction  dieser  Institute  ist  nun  dem  ord.  Prof.  in  der  ge- 
nannten Facullät  Dr.  Frdr.  RiUchl  unter  Ernennung  zum  Ober- 
bibUothekar  übertragen  worden. 

Am  6.  October  vorigen  Jahres  starb  zu  Moskau  der  Kaiserl. 
Russische  wirkl.  Staatsralh  Dr.  Golihelf  Fischer,  seit  1817.  Vice- 
präsident  der  Kaiserl.  roed.-chirurg.  Akademie,  geboren  zu  Wald- 
keira  in  Sachsen  am  5.  October  1771.  Er  war  früher  seit  1800. 
Prof.  der  Naturgeschichte  zu  Mainz,  dann  Bibliothekar  daselbst, 
in  welcher  letzteren  Stellung  er  die  schätzbaren  Schriften  verfasste: 
„Beschreibung  einiger  typographischen  Seltenheiten,  nebst  Beiträ- 
gen zur  Erlindungsgüschichte  der  Buchdruckerkunsl*^  1  —  6  Lfg. 
1800—1804.,  „Essai  sur  les  monumens  typograph.  de  Jean  Gut- 
tenberg''  1804.,  „Nolice  du  premier  monument  typogr.  en  ca- 
racteres  mobiles  avec  dato"  1804.  Die  sonstigen  zahlreichen  seit 
1794.  erschienenen  Schriften  des  talentvollen  Mannes  sind  vor- 
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zeichnet  in  Measels  gel.  Teutschland  II,  341.  IX,  349.  XI,  227. 
Xfir,  389.  XVII,  584.  XXIL  (2.  Lfg)  148  fgd. 

Am  5.  NoY.  Torigen  Jahres  starb  zu  Freiburg  der  Oberbiblio- 
Ihekar  der  dortigen  Universitäts-Bibliotbek  mid  Prof.  der  pbilos. 
FacuRät  Dr.  H.  Jon.  Wetaer. 


Bei  der  in  Leipzig  vor  Kurzem  stattgefundenen  Versteigerang 
der  nach  dem  Kataloge  über  8000  Nummern  starli  gewesenen 
litterarischen  Hinterlassenschaft  Gottfried  Hertnann's  hat  das  ferne 
Aasland  sich  nachdrücklich  betheiligt  und  war  es  o.  A.  neben 
dem  Agenten  eines .  New-Yorker  Hauses  besonders  ein  von  der 
Universität  Cambridge  eigens  gesandter  Beamter,  der  einen  grossen 
Theil  litterarischer  Seltenheiten  erstand.  Das  pecuniaire  Gesammt- 
ergebniss  ist  überraschend.  Als  Massstab  kann  dienen,  dass  für 
kleine  Dissertationen,  in  denen  keinerlei  schriftliche  oder  sonstige 
Spuren  ihres  ehemaligen  Besitzers  zu  entdecken  waren,  mitunter 
bis  über  3  Thlr»  bezahlt  wurden,  obwohl  sie  im  Buchhandel  für 
wenige  Groschen  zu  haben  sind.  Bücher,  dje  handschriflliche 
Notizen  bekannter  Gelehrter,  wie  Meibom,  Hemsterhuys,  Valcke- 
naer,  Gronov,  Scaliger  u.  A. ,  oder  Hermann's  selbst,  enthielten, 
wurden,  obschon  eine  reiche  Aaswahl  solcher  Exemplare  vorhan- 
den war,  vielfach  bis  Ober  50  Thir.  hinaufgesteigert.    (L  Z.) 


Die  von  Herrn  Weigel  am  6.  Juni  begonnene  Versteigerung 
der  A.  C.  Naumann'schen  Bibliothek  ist  beendet.  Wie  zu  erwar- 
ten stand,  wurden  fast  alle  seltenen  Sachen  fürs  Ausland  ange- 
kauft, vorzüglich  für  Russland,  England  und  Frankreich.  Wir 
theilen  einige  Preise  der  bedeutendem  Artikel  mit.  No.  15.  Sa- 
crobusto  et  alia.  Fergms.  d.  13.  Jahrb.  81  Thlr.  16.  Hipparchus. 
Hyginus.  Mart.  Capeila  et  alia.  Anf.  d.  12.  Jahrh.  115  Th.  —  18 
Tractatuli  de  Abaco.  12.  Jahrh*  155  Th.  —  234.  Euclides.  1482. 
18  Th.  5.  —  235.  Euclides  1491.  11  Th.  29.  (Ueberhaupt  war 
bei  dieser  Serie  viel  Concurrenz.)  331  Archimedes  1544.  (der  ge- 
presste  Einband  mit  dem  Monogramme   Hans  Holbeins)  Th.  16. 

—  357  Apoll.  Pergaeus  1710.  13  Th.  26.  —  459..  Der  2.  Band 
der  Aldinischen  Astronomen  von  1499.  auf  stärkerem  Papier. 
40  Th.  —  465.  Nicolaus  de  Cusa  opera  ed.  princeps.  31  Th.  10. 

—  467.  Cusa  1514.  12  Th.  5.  —  729.  Bassantin  discours  astro- 
nom.  1557.  14  Th.  20.  •—  743.  Liber  astron.  Guidonis  Bonali. 
1491.  25  Th.  —  763.  Crislianus  de  imag.  mundi  1472.  20  Th. 

—  1210.  Ptolemaeus  von  1508.  25  Th.  5.  —  1287.  Torquemada, 
Monarchia  Indiana.  27  Th.  5.  —  1297.  Palafox,  Virtutes  del  Indio. 
18  Th.  —  1454.  Romancero,  1551.  22  Th.  5.  —  1458.  Biblia 
latina,  1478.  13  Th.  19.  —  1554.  Bibllotheca  Heberiana.  13  Bde. 
20  Th.  5.  —  1546.  Lucas  a  Burgo,  arithmetica.  1494.  23  Th.  29. 

—  1558.  59.  Tanner  societas  Jesu.  2  vol.  24  Th.  5.  —  etc. 
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Der  am  21.  Hai  in  feiner  Vaterstadt  Allenbnrg  Terstorbene 
Im.  Sachs.  StnaCsniinister  a.  D.  Bernhard  AuguMi  von  Linden&u 
(geb.  den  11.  Jnni  1779.)  kat  seine  werthTolle  Bibliothek  (nebst 
setnen  reichen  Saasailnngen  an  KansCmegeDStinden  nod  wissenscIiatV- 
IkieB  laslrnnienten  nnd  dem  dafür  errichteten  Gebäude)  dem 
Landnchnfln-  nnd  Olierstener-Aerar  des  Herzogthumes  Sachsen*» 
AKentafg  leUtwiilig  ronnacbt  Von  den  zahlreichen  Legalen, 
weiche  lUener  treftiche  Staatsmann  sonst  ansgesetzt  hat,  erwähnen 
wir  hier  nocb  das  ron  1000  Tbirn.  für  die  Herzogliche  Bibliothek 
zn  AUcnlwrgy  mit  der  Bestimmung,  darur  Bficher  banptslichlioh 
im  Fache  der  exacten  Wissenschaften  anzuschaffen. 


BekniwtUch  ist  in  der  Schlacht  bei  Achaltsich  am  26.  Novem^ 
ber  1853.  die  Feldkanzlei  AU  Pa$cha*$  in  die  Hände  der  Russen 
gdiyJen.  Dieselbe  ist  nach  Petersburg  gebracht  nnd  Ten  dem 
Orientalisten  und  Bibliothekar  Dorn  einer  Durchsicht  unterzogen 
werden.  Sie  enthält  verschiedene  militärische  Papiere,  Formulare, 
Regimentsbücfaer,  Marschrouten,  Anordnungen  des  Kriegsrathes, 
Beirichte  iiber  die  Artillerie-  nnd  Munilionsangelegenheiten ,  rer* 
schledene  Tagesbefehle  n.  s.  w.  Diese  „erste  derartige  Trophäe*^ 
aas  dem  jetzigen  Kriege  ist  nun  nach  Uebereinkunfl  des  Directors 
der  iUiserl.  Oeffentlichen  Bibliothek  mit  dem  Kriegsminister  in 
einem  besonderen  Carton  unter  der  Sammlung  der  orientalischen 
Hanuscripte  in  der  Bibliothek  aufgestellt  worden.    (L.  Z.) 

Die  „Zeitschrift  des  Vereins  fttr  thüringische  Geschichte  und 
AlterihnnislLande*',  deren  erster  Band  („Mit  vier  Steintafeln.  Jena, 
Friedrich  Frommann,  1854."  8.)  vor  kurzem  vollendet  wurde, 
enthält  mehrfach  iür  nnsre  Zeitschrift  Bemerkenswerthes.  Dahin 
gehört  der  Seite  59  —  68.  befindliche  Aufsalz  über  M.  Ca$iulu8 
Stumpf  und  das  Weimarische  Confutalionsbuch ,  vom  Geh.  Kir- 
chenrath  Schwarz  in  Jena,  die  „litterarische  Notiz*'  (über  ein 
Urknndenbnch  der  Stadt  Jena)  von  A.  L.  J.  Michehen  (S.  69.  fgd.), 
„lieber  eine  handschriftliche  Chronik  Thüringens  aus  dem  15. 
Jahrhundert,*'  von  Ebendemselben ,  „lieber  die  ungedruckte  thü- 
ringische Chronik  von  Conrad  Stolle",  von  Ebendemselben  (S. 
217  —  236),  „Die  Chronik  des  Nicolaus  von  Syghen'*,  von  Fr. 
X.  Wegele  (S.  237—248.)»  »Eine  Correspondenz  des  Kaths  zu 
Saalfeld  mit  Melanchthon,  in  Betreff  der  in  den  Jahren  1542.  und 
1545.  erledigten  ersten  Schulstelle  daselbst'*,  von  Christian 
Wagner  (S.  387 — 394.),  „Johann  Friedrichs  des  Grossmüthigen 
Correspondenz  mit  Brück  und  Amsdorf  vor  dem  Augsburger  Reichs- 
tage 1545."  vom  Geh.  Kircheorath  Schwarz  in  Jena  (S.  395  — 
416.),  nnd  vor  allem  „Der  Epistolarcodex  des  Klosters  Reinhards- 
brunn" von  Fr.  X  Wegele  (S.  335—346.)  Ueber  diese  aus  100 
Briefen  bestehende  Handschrift  bemerkt  der  Referent  Folgendes. 
„Bereits  im  Jahre  1847.  hat  Herr  Dr.  BeUtmann  im  neunten 
Bande  des  Archivs  für  ältere  dentsche  Geschichtskunde  aaf  dli^<(A 
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BriersamroluDg ,    die  sich  handschriftiich   in   der   Bibliothek    dej 
Grafen  Schönborn  in  Pommersfelden  in  Franlien  befindet,  aurmerk- 
sam  gemacht  (S.  539—548.)  Im  Jahre  1850.  hat  sie  Prof.  Höflew 
im  Archive  fdr  die  Kunde  östreichischer  Geschiohtsquellen  (Jahr^. 
1850.  Bd.  II.  Heft  2.)  abdrucken  lassen.    Sie  fdhrt  zwar  im   Ma- 
nuscripte  die  Aurschrifl:  Über  rheloricaUs  sancH  Peiri  inErfor-^ 
dia^  der  Herausgeber  hat  aber  mit  Recht  ihr  einen  andern  Titel 
gegeben.    Denn  schon  ein  flüchtiger  Blick  in  den  Inhalt  dieser 
Sammlung  lehrt,  dass  sie  nur  in  Kloster  Reinhardsbrunn  entstan- 
den sein  kann,  auf  das  sich  die  meisten  Briefe  beziehen,  w&hrend 
von  Si.  Peter  in  Erfurt  in   keinem  einzigen  auch  nur  die  Rede 
ist.   Dieser  Epistolarcodex  isl  nun  für  die  thüringische  Geschichte 
von. nicht  geringem  Wertbe,  und  nicht  bloss  darum,  weil  er  bis 
jetzt  so  gut  als  der  einzige  dieser  Art  geblieben  ist*    Er  bietet 
uns  manche  wichtige  Aufschlüsse  für  die  Geschichte  des  Klosters 
Reinhardsbrunn,  des  landgräflichen  Hauses  und  selbst  der  Reichs- 
geschichte im  12.  Jahrhundert.    (Hilf  Briefe  dieser  Sammlung,  die 
die  Reichsgeschichle  berühren,  sind  aus  derselben  Handschrift  im 
J.  1851.  von  Sudendorf ^  Registrum,  II.  n.  42 — 53.,  noch  ein- 
mal abgedruckt  worden.)*' 


Der  Htterarische  Nachlass  des  1846.  verstorbenen  berGhmten 
polnischen  Sprach-  und  Rechtsforschers  und  Lexikographen  J.  W. 
Bandlhe  enthielt  auch  das  Manuscript  einer  Bibliographie  der  über 
poloisches  Rechlswesen  erschienenen  Werke.  Bandtke  halte  nun 
zwar  schon  1814.  dem  zweiten  Bande  der  polnischen  LiKeratur- 
geschichte  von  Felix  Bentkowski  eine  solche  Bibliographie  ange- 
hängt. Da  er  aber  seine  Sammlungen  und  Arbeiten  in  dieser 
Richtung  noch  30  Jahre  fortsetzte,  so  hat  jene  frühere  Publica tion 
dadurch  einen  sehr  ansehnlichen  Zuwachs  erhalten.  Das  hinter- 
lassene  werthvolle  Manuscript  soll  nun,  wie  ein  anderer  gründli- 
cher Kenner  und  Bearbeiter  der  Geschichte  des  polnischen  Rechtes, 
Professor  Maciejowski  in  Warschau,  ankündigt,  nächstens  im  Druck 
erscheinen.    (L.  Z.) 

Eine  kleine  Notiz  über  die  Bibliothek  zu  Marylebone  findet 
sich  im  Athenäum  1853.  Num.  1336.  S.  677.,  eine  desgleichen 
über  eine  alte  „öfl'entliche"  Bibliothek  zu  Lewisham  ebendas  Num. 
1341.  S.  826  fr.  ~  Dasselbe  Journal  berichtet  in  Num.  1340.  S. 
800  fgd.  über  den  Verkauf  der  Moore'schen  Briefe ,  und  theilt 
einzelne  Preise  aus  der  Versteigerung  der  Hawtrey'schen  Biblio- 
thek in  Num.  1342.  S.  861.  mit.  Hiernach  wurden  für  die  editio 
princeps  des  Homer  70  :£.,  rür  die  Coverdale  -  Bibel  111  i. 
u.  s.  w.  bezahlt. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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für 

BibliotbekwisseDSchaft,  HanAschrUtenkinifie  udiI 
ältere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Ldtteraturfreunden 
herausgegeben 

Dr«  Hober9  Nautnann. 

M  14>  Leipzig,  den  81.  Jnli  1854> 

Zwei  alte  Lieder 

in  niederieuiscker  Mundart 

nach  einem  älteren  Abdruck. 

Auf  einem  vor  längerer  Zeit  auf  der  hamburger  Stadt-» 
biUiotheiiy  in  einer  allen  BficherdeclLe  aufgefundenen  Flog- 
blatte  ans'  dem  ersten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts,  finden 
sich  zwei  Lieder  abgedruciit .  ,,  Dat  leet  Maria  tzari/'  und 
„Kyn  leet  van  deme  Danhü/ser/'  Da  das  Blatt  etwas  defect 
ist,  so  fehlt  leider  an  beiden  Liedern  das  Ende,  auch  hin 
lud  wieder  einzelne  Wörter  und  Sylben. 

Ton  dem  Liede  „Maria  zart*'  findet  sich  ein  hochdentscher 
Abdruck  in  „K.  E.  P.  Wackernagel,  das  Deutsche  Kirchen-* 
fiel  Stuttgart  1841''  S.  JOO.  Ebendaselbst  S.  867  werden 
mehrere  Gesangbficher ,  als  dieses  Lied  gleichfalls  ganz  oder 
theilweise  enthaltend,  aufgefQhrt,  Ton  einem  niederdeutschen 
Text  geschieht  jedoch  keine  Erwähnung,  und  möchte  daraus 
also  wohl  zu  schliessen  sein,  dass  bis  dahin  kein  solcher 
bekannt  geworden.  Sollte  dies  nun  bis  jetzt  noch  nicht  ge- 
schehen sein,  so  würde  die  Auffindung  unseres  Flugblattes 
diese  Lücke  ausfallen,  das  helsst  so  weit  der  defecto  Zustand 
desselben  es  erlaubt.  Es  scheint  hier  jedoch  nur  eine  Strophe 
zu  fehlen. 

Vom  Tannhäuserliede  hat  bereits  Dr.  Leyser  in  dem  Jah- 
resbericht der  deutschen  Gesellschaft  zu  Leipzig  auf  1837 
IT.  Jahrgang.  14 
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Seite  36  eiiMi  inederdeiitscheii  Text  —  nach  einem  alten 
Dracke  ans  dem  ersten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  —  mit- 
gethellt.  Ein  anderer,  nach  diesem  und  einem  ^^Flugblatt  um 
1550"  beschaffter  Ab(!bruck,  befindet  sich  in  „L.  Uhland,  Alte 
hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder.  I.  Bd.  2.  Abth.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1845'*  S.  765. 

Der  hier  aufgefundene  Text  des  Liedes  weicht  indessen 
mehrfach  von  dem  von  Dr.  Leyser  mitgetheilten  ab,  wie  sich 
aus  der  Vergteichnng  der  hier  folgenden  haupstsäolilichsten 
Verschiedenheiten  ergiebt. 


Strophe  3 

n         * 

»       5 

»       7 

n  7 


11 

13 

13 
15 
17 
18 
19 
19 
19 
21 
21 
21 
22 
23 
23 
23 


Der  in  Hamburg  aufgeftmdene 
Text, 

tzarl, 

leefl, 

dencken. 

.    .  ".    .    .    cyd  gefworeD, 

dat  wil  jk 

.    .    .    denne  nu  eia  •    .    . 

.  ' .    iDofie  jnn 

.    •    Teggen  niy  vele  .    .    . 

he  Js  mi  ghar    ..... 

vordriaeD 

....    Tan  dem    .    .    . 

Jck  feet 

....      des  (iit  beriebt, 

yan  dy  lat  my  nicht   .    .    . 

.    .    .    yader  ynde  pawes  . 

ja  mine  .    . 

vele  bebbe  . 

dy  DU  wiU  .    • 

dörren  .    . 

jtt    .    .    . 

So  wen  de 

.    .    ny  dorch 

.    .    •    tor  heUe    .    .    .    . 

nhemen, 

.    .     bebolden  mochte    . 


Der  von  Dr.  Leyser  mitgetheUte 
Text 

fyn, 

.    .  gantz  leeff, 

,    .    .  gedencken» 

.  Eedt  gefwarn, 

i  wyi      ' 

.    .    den  eyn 

.    möfle  jo  jn 

.    feggen  vele 

de  ys  my  gantz 

dryiien, 

......    Tarn    .    .     . 

Jck  Te  yd 

.  .  das  fyth  van  my  berycht, 
lath  my  nicht  van  dy  .  •  . 
....  vader  Pawes  .  . 
....  yw  all  myne  .  . 
•    .    .    hebbe  vei    .    .    .    . 

.    .    yuw  wil 

.......    drögcn     . 

an  .    .    . 

Se  de  ...:.... 
.  .  my  nu  dörch  «... 
.  .  tho  der  helle  .... 
.  .  .  bereuen  .  .  ,  .  . 
.    .    .    möchte  beholden  .    . 


Unser  Text  scheint  auch  ein  älterer  zu  sein,  wie  aus  der 
Anrufung  der  Jungfrau  Maria  hervorgeht,  denn  statt  hier,  in 
den  Strophen  15,  17  und  22: 

„Maria  du  reine  maghet"  und 

„Maria  moder  du  reine  maget^ 

iieisst  es  in  Jenem: 

„Ghrifte  van  Hemmelrick"  nnd 
„Jefu  Ghrift  van  Hemmelrick" 

auch  ein  noch  älterer  hochdeutscher  Text  bei  Uhland  a.  a.  0. 
S.  761  hat  ebenfalls  die  Anrufung  der  Maria. 

Dal  leet  Maria  tzart. 
Maria  tzart.  yan  edler  art, 
eyn  rofse  an  alle  dorne. 
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Du  hefifl  mit  macht,  byr  wädder  bracht, 

dat  Yor  lang  was  yorlars. 

Durch  Adams  val,  fo  dy  heft  wel, 

....    Gabriel  vorfpraken, 

help  dat  nicht  werde  geraken, 

myn  fand  vnde  fchult,  TorwarlT  my  bald, 

went  nen  trofth  is,  wor  du  nicht  byil 

barmberticheit  vorwftraen, 

am  leften    •    .    .    Jck  bydde  nicht  wendt, 

Tan  my  je  mynem  Reruen. 

2. 
Maria  myldt.  dn  heflfl  ghedylt, 
der  allfeder  vorlangen. 
De  jaer  vnd  dage,  Jn  we  vnd  klage, 
de  Torhelle  held  gefangen. 
Tho  aller  tydt,  fobrieden  fe  flridt, 
al  durch  des  h^melsporten, 
torydt  Jn  allen  orden. 
Dat  he  affqneem,  de  en  benem.  , 
eer  fware  pya,  dat  all  dorcb  ayA, 
küfch  jnncfroQlick  gebere, 
js  äff  geftelt,  dar  vme  dy  telt 
De  werlt  en  krön  der  ere. 

3, 
Maria  rein  dn  byft  allei», 
Der  funder  troft  vp  erden. 
Dar  vme  dy  hadt ,  de  ewyge  radt, 
eyn  moder  lathen  werden. 
Des  högeften  beyl ,  dorch  dat  ordeil; 
am  jungefthen  dage  werdt  richten, 
holt  my  jnn  dynen  plichten. 
0  werde  frucht,  all  myn  toflucht, 
hebbe  jck  to  dy,  am  crütz  bift  my 
myt  funt  Jofian  gegeuen. 
Dat  du  ock  myn,  moder  fchalt  fyn, 
fryfle  byr  ynde  dar  myn  leuen. 

4- 
Maria  klar,  da  byfi  Torwai, 
myt  groter  fmSrt  ghegangen. 
Do  dine  frucht,  gantz  nll  ¥ntacht| 
Tnfchuldioh  wart  gsfuigen. 
Yb  myn  mysfedath,  vorwarff  my  gnad 
tho  betren  byr  myn  leuen, 
went  Jck  byn  yme  geuen. 
Myt  fwarer  pyB,  vnd  dat  doroh  my». 
fundt  ynde  fchult,  jck  htbbe  yördnldt, 
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am  lyue  vnd  allen  enden. 

0  werde  roefs  myn  kranckheit  löefs, 

Dyn  gnade  nicht  van  my  wende. 

5. 
Maria  tzart  vormeret  wart, 
jn  dy  grot  leit  mit  fmerten. 
Do  dyn  kynth  doeth,  eyn  fpere  mit  noed, 
dör  ftack  fyn  fachte  herthe. 
Syn  blödes  TafTt,  krenkede  dyn  kraflfl, 
van  leyde  woldert  fencken, 
Johan  deden  fe  wenken. 
He  quam  alldar,  nam  dyner  war, 
do  dy  dat  fwert,  dyn  herte  vorferdt, 
dar  van  Tymeon  Taget. 
0  Juncfrow  werde,  lacht  vn  erde, 
den  doet  dynes  kyndes  beklaget. 

6. 
Maria  Tchon  du  högerie  Ion, 
wen  Jck  van  hyr  modt  fcheiden. 
So  kom  tho  my,  des  bydde  ick  dy, 
dal  my  doch  nicht  vorleyden. 
De  vaircke  Satan  .  went  jck  nicht  kan, 
er  dQueirche  lyft  erkennen, 
noch  mot  Jck  jo  van  henneih 
Vm  wärp  my  ock,  mantel  vud  rock, 
wenner  dyn  kynt,  richtet  my  fwynl, 
(o  wyTs  em  dyne  brQfte. 
Tpreck  0  Jefu,  gyff  my  doch  nn, 
desren  ftnder  ewych  fryflen. 

7. 
Maria  gud  wen  Jn  vnmod, 
de  vader  van  mi  wende 
So  bydde  Jck  dar,  dyn  Tone  klar, 
wyfe  vöthe  vnde  hende. 
den  mach  nicht  Teer,  de  vader  meer, 
wedder  my  eyn  ordel  fpreken, 
ock  mach  fyck  Jo  nicht  wreken. 
Godt  hylge  gheift  de  erft  bewyft, 
föt  gnedicheit,  den  Js  bereyt, 
Drenoldychlyke  güde. 
Alfso  wart  my,  falicbeit  döroh  dy, 
vor  fände  my  behöde. 

8- 
Maria  fyn,  dyn  klare  schyn, 
vorltchtet  den  högefte  trone. 
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Do  dy  myt  eren,  van  twelf  fteni, 

ward  yp  gereftet  eyn  kröne. 

Drenoldiycheit,  hefft^y  ghekieyt, 

myt  hogher  gnade  vme  genen, 

Maria  fryfte  myn  leuen, 

fo  menniche  doch,  Jck  bychten  mach, 

0  Joncfrow  fö(e,  help  dat  jck  böte 

myn  fände  vor  mynem  ende. 

Wen  my  herte  brickt,  myn  fychle  yorfchrickt 

fo  gyff  myner  feel  dyn  heade. 

9. 

Maria  flrow,  help  dat  jck  fchow, 
dyn  kyndt  yor  mynem  ende. 
Schick  myner  feel  funt  Michael, 
Dat  he  fe  yör  behende. 
Int  h^melryck,  dar  alle  gelyck, 
de  engel  frölyck  fyngeo, 
ö.r  fteme  helle  klingen. 
Hyllich  hyllich,  da  byft  hillich. 
0  ftarker  Godt,  yan  fabaoth, 
regereft  geweldichlikg. 
So  hefft  eyn  end,  all  myn  elend, 
Yn  flrow  my  ewicnliken. 

10. 

Maria  klar,  du  byfl  yorwar, 
f^gfirtiken  bedüden 
Dat  flnfs  gedeon,  byfta  flrow  fchon, 
yan  gade  krech  macht  to  iltryden. 
Bedüdefl  yort,  da  byft  de  port, 
de  ewig  blifft  geflaten, 
yan  dy  js  yth  geflaten, 
dal  ewych  word,  beflaten  gard, 
getekendt  borne,  klar  fo  de  fonne, 
Agaren  yor  langen  Jaren, 
yan  my  nicht  wandt  dyn  traw  am  end, 
fo  jck  yan    ....    fchal  waren. 

11. 
Maria  rein ,  jancfrow  allein 

Jn  dy  fynt  neen  gebre 

Diese  beiden  Zeilen  sind  nar  schwach  za  erkennen,  das 
Uebrige  fehlt  ganz. 


Eyn  leet  yan  deme  Daihüfser. 

Ayer  wyl  jck  heaen  an, 
yan  eynem  DanhOfer gen. 
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Ynde  wal  be  wuiders  hefll  geAan, 
mit  V  ...  .  der  döuelynne. 

2. 
Danhüfer  was  eyn  rydder  gudt, 

....  wold  .  .  .  .  ITd wen. 

He  loch  lo  venus  jn  den  berch, 
dem  fchonen  frouwen, 

3. 
Do  eyn  jaer  al  rme  quam, 
fyn  funde  ....  unden  em  to  leiden, 
Venus  eddele  fruwe  Uarl, 
jck  wyl  .  .  .  .  ^dder  van  Jw  fcheiden. 

4. 

Her  Danhüfser  wy  hebben  jw  leeff, 
dar  an  fo  fcMle  gy  dencken. 
Gy  hebben  vns  eynen  eyd  gefworen, 
gy  fchölen  van  vns  nicht  w«nkeB.  - 

"5. 
Frouwe  Venu^  des  hebbe  jck  nicht  ghedan,, 
Dal  wil  jk  wedderfpreken. 
Vnde  fpreke  dal  jmant  meer  wen  gy, 
jck  wolde  dal  an  em  wreken. 

6. 
Her  Danhüfer  wo  rede  gy  hii  alfo, 
gy  fchölerti  mii  vefs  bltuaii. 
Ick  geue  jw  mioer  fpelaolen  eyae, 
tho  eynem  flehen  wyue. 

Neme  jck  denne  nü  ein  ander  wyS; 
wen  jck  drege  jnn  minera  fynne. 
So  mofte  jnn  der  hellen  grundt, 
mine  feie  ewichliken  bernen.     ; 

8.-    •    •    ' 
Gy  reggen  my  vele  van  der  hellen  grünt, 
gy  hebbe  der  nicht  befaaden. 
Gedenket  an  mynen  roden  miui4t, 
.  de  lachet  to  allen  ftuaden, 

9. 
Wat  helpel  mi  jw  roder  mundt. 
he  jd  mi  ghar  vnm  ....... 

Genet  orloff  edle  frnwe  tzart, 
dörch  aller  juncfrowen 
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10. 

Dailhüfser  gj  wttt  orloff  han, 
wy  will  jw  neiMB  gheaen. 
BiUiet  hyr  by  ybs  eia  fiddef  gadt, 
▼ade  frifthet  Jw  junge  leuen. 

11. 

Myn  lenent  Js  my  worden  kranck, 
jck  mach  nicht  lenger  blinen. 
Na  bicht  vnde  ronwe  fteit  myn  boger, 
ynde  jn  böte  myn  lenent  vordriaen. 

12. 

Danharer  wo  rede  gy  nn  airo, 
fynt  gy  ock  klodk  van  Tynnen. 
So  ffha  wy  Jn  en  kemerlin, 
gy  fchölen  doch  nicht  van  hennen. 

13. 

Gy  fegget  my  vele  ¥aQ  dem  kemerlin. 
vt  Jnwe  falfchen  fynne. 
Jck  feet  an  Juwen  ogen  wol, 
gy  fynt  eyne  duaeline. 

14 
Danhfifer  wo  rede  gy  nm  alfo, 
wil  gy  Jo  mit  vns  fchelden. 
Scholde  gy  lenger  byr  by«  vns  Tyn,   • 
gy  möfthen  des  dicke  entgelden. 

16. 

Fronwe  venns  des  (Ijt  bericht, 
Jck  wyll  nicht  lengher  Myuen. 
Help  my  Maria  da  reine  maghet,    ' 
yan  desfen  böfen  wyuen. 

16. 

Danhürer  gy  wylt  orloff  han, 
nemet  orloff  van  ds  gryfen. 
Wor  gy  Jn  den  landen  raren, 
ynre  loff  dat  fchöle  gy  prifen. 

17. 

He  fcheide  wedder  Vt  dem  berge, 
mit  leue  yn  ok  mit  leidet 
Help  Maria  moder  du  reine  maget,   . 
yan  dy  lat  my  nicht  Tcheiden. 
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18.  J 
Nu  wil  jk  heu  to  Rome  gan,  ^ 

ffot  möte  desfer  reife  wolden. 

Thom  geiftliken  vader  vnde  pawes  vrban,  r^ 

de  mijn  feel  mach  beholden. 

19.  u 
Ach  pawes  geirUike  vader  myn, 

jok  klage  ju  miae  funde,  ^ 

Der  Jok  mya  dage  vele  hebbe  gedan» 

fo  Jck  dy  na  wUl  vorkündeo.  ^ 

20.  ^  J 
Jck  bin  geweft  ein  heel  gantz  jaer                               n 

jn  funden  mit  Venus  der  frouwen.  1^ 

Dat  bichle  jck  nu  hyr  openbaer,  a 

wente  alle  funde  my  fere  rouwen.  -.}, 

21. 

De  Pawes  hatte  ein  dörren  ftaff, 

den  ftfttte  he  Jn  de  erden. 

So  wen  de  ftaff  nu  gröne  wert,  l 

fchölen  dyne  fand  rorgeuen  werden.  ), 

22. 
Danhufer  fcheide  (ick  vth  der  flat, 
mit  leide  ynde  ock  mit  ruwe. 
Maria  moder  du  reine  maget, 
help  my  dorch  all  dine  truwe. 

23. 
Yorflöcket  fyn  de  leidigen  papen. 
de  my  tor  helle  fc^rii^q.  ^ 
Se  wyllen  gade  eine  feie  nhemen, 
de  woll  beholden  mochte  bliuen* 

24. 
Do  he  quam  al  yia  den  berch, 

he  fach  flck  wide me. 

God  gefegen  dy  Sonne  vnde  Maen, 
dar  t fründe, 

25. 

Danhäfer  ging  w 

entfangen. 

Seg 

Die  flbrigen  Strophen  sind  abgeschnitten. 
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Das  Flui^tt,  auf  dessen  Rftckseile  diese  Lieder  abge- 
drockt  sind,  ist  ein  offener  Fotiobogen,  mit  folgender  Ue- 
berschrift: 

Na  Chrifti  nnfes  heren  ghebort.  M.GCGCC.  vnd  XX.  yaer 
in  Jannario  fynt  fulche  erfchynynge  wo  hyr  na  volget  to 
Wyen  in  Ofleryck,  in  deme  nygen  erwellen  romerchen  ko- 
ninck  lande  von  mennighen  ghereen  worden. 

Es  folgen  non  die  Abbildungen  dieser  Ilimmelserscbei- 
nnngen : 

1)  Eine  Sonna  mit  einem  Tierfachen  Kreise  umzogen. 

2)  Eine  Kirche,  welche  nach  der  Ueberschrift  die  Ste- 
phanskirche darstellen  soll;  schräge  darüber  einen 
grossen  Schalten  oder  Balken. 

3)  Der  Mond  mit  Wolken  und  einem  vierfachen  Kreise 
umgeben. 

4)  Drei  Sonnen  neben  einander,  yon  denen  die  beiden 
äusseren  durch  einen  Regenbogen  verbunden  sind, 
auf  welchem  noch  ein  umgekehrter  Regenbogen 
liegt. 

5)  Der  Mond  von  einem  Kreuzschatten  bedeckt,  mit 
einem  doppelten  Kreise  umgeben  und  eine  regen- 
bogenartige Figur  über  demselben. 

Ueber  den  einzelnen  Figuren  befinden  sich  folgende  Ue- 
berschriflen: 

1)  Des  yj.  daghes  in  Januario  eyn  voruerlyck  grot  Cir- 
kel  mit  regenpaghen  farw§  vme  de  fpnne  tweyffchen 
.  ij.  vnde  .  iij.  vren  na  myddaghe. 

2)  Am  .  iiij.  daghe  JanuariJ  tweyfschen  .  J.  vnd  .  y. 
na  myddaghe,  ys  eyn  fulker  fwart  balke  van  der 
fonnen  fwerck  auer  funthe  SreShns  chor  vth  ghan 
by  na  antoheo«  by  dte  hundert  ftrede  lencki 

3)  Jn  Januario  den  .  iiij.  dach  eyn  weynlch  na  .  v. 
vren  vme  dein  ma^  eyn  fulker  circkel  mit  gutten 
lichten  regenpagen  farwen. 

4)  Am  vij.  dage  in  Januario  des  morg^s  fro  halff  na 
der  fonnen  vpgäck  fynt  fulcher  .  iij .  fonnen  ghefeen 
worden  mit  fampt  den  vorkörten  regen  pagen  dar 
vp,  vnde  fynt  de  fonnen  am  erflen  rot  gheweren 
mit  deme  fchyne  doch  balde  dar  na  lichter  ghewor- 
den,  vnde  alzo  van  vpganck  beth  to  dem  .  .  .  .  er->- 
ganck  ghefchynen  vnde  beth  .  y.  etlyker  beth  .  iij. 
vren  ghefeen  na  myddach  Jd  feghen  etlyke  war- 
haiRige  perfonen  dat  fe  fulche  .  iij  fonnen  fcheyn 
an  .  V.  dage  in  Januario  des  morges  ghefeen  hebben. 

5)  Jn  Januario  den  .  vj.  dach  tweyifchen  .  vii.  vnd  . 
viij.  vren  vp  de  nacht  ys  vme  den  maen  duffe  flgnre 
eyn  langhe  wyl  ghefeen  worden,  Ook  des  ghelyken 
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eyn  w«yoich  donok^r,  fade  oek  br  aa  .  y.  (linde 
fpader  de  aagafto  oacht  da  aa  Jd  Teghea  etlyke 
warhaOlige  perfonen  fe  hebbea  den  falaen  Borgs 
by  na  vme  .ig  vren  vor  myddage  daa  maen  ock 
alzo  ghefeen  doch  ys  dat  crüUe  rot  farweghewafen. 
Unter  den  letzten  Figuren  ist  noch  zu  lesen: 

als  de  naturlyken  meifter  Arirtotetis  $eneca 

der  grote  Albertus. 
Das  Uebrige  ist  weggeschnitten. 

Es  müssen  von  diesem  Flugblatte  verschiedene  Ausgaben 
veranstaltet  worden  sein,  wie  einige  kleine  Bruchstücke  — 
welche  sich  bei  dem  grösseren  Blatte  fanden  —  erweisen, 
auf  denen  dieselben  Darstellungen  und  wie  sich  aus  der  Ver- 
gleichung  ergiebt,  mit  denselben  Formen  der  Holzschnitte, 
abgedruckt  sind,  auf  deren  Rückseite  sich  aber  ein  anderer  ^ 
Tejii  befindet.  ; 

Hamburg  im  April  1854.  J.  L.  äe  Bauck.  ; 

•  i 

Mittheilungen  Aber  Typographie   des  15.^  16.         \ 

und  17,  Jahrhunderts. 

(Sckluss.) 

14.    Stein  1571. 

„(David.  Chythraei)  (L^rifllic&e  Eird)en?2(gen<ba.  U>ie  Me 

Jioty  ttn  iV9tytn  6t4n^en  5er  6^rrn  pnb  ^Uterfd^aft  /  im 

i/iErgbergoatbumb  (Deflerreid)  vnter  ber   <£hn0  /  gebraucht 

„wiröt.  —  Anno  /  MDLXXI."  Fol. 

iat  zwar  ohne  Namen  des  Ortes  und  Druckers  ersohienen, 
aber  nach  Bern.  Raupach  (siehe  desselben:  Erlltfitertes  Evan- 
gelisch. Oasterreich.  4.  Hamburg.  1736.  S.  199—202.)  das 
allererste  Hoch,  welches  aus  der  zu  Stein  in  Ni«^ deijösterreich 
a^f  Betrieb  der  Evangelischen  Stände  unter  der  Eins,  nach 
erhaltenem  offenen  Patent  von  Kaiser  Maxii^ilian  tl.  ddto  7. 
Sept.  1570,  unverzüglich  aufgerichteten  Druckerei  hervorge- 
ganaen  ist.  ~  Eben  derselbe  Geschieht/Schreiber  berichtet 
nocn  weiteres  von  zweien  besonderen  ^Auszügen,  welche  ans 
dieser  grösseren  Agenda  gemacht  und  durch  den  Druck  be- 
kannt gewerden  sind. .  Die  erste  dieser  Separatschriften  hat 
den  Titel:  „%Uimx  Satecbiamits  /  Sanipt  p(el  nfi6ti(t)en 
^l\tnberfra0en  /  (Caujhorbnung  /  £inregiituig  ;ber  £^leut  etc. 
^H.DliXXl.''  auf  Vj^  Alphabet  in  kl.  &  ohne  Benennung  des 
Oxtes  oder  Druckers.  -—  Der  andere  Auszug  fuhrt  die  Auf- 
schrift: „Enpbiridion:  ober  ÖAnbtbfid^Uin  /  etlid)er  fftmemer 
,,3;ird;ent9buimeii7  iift|i  3Cnb&4>ti0ett  /  einf&ltiac^  Cl^riflm 
y/5«  flwt  jjcorbnet  u.  f.  xo.  M.D.LXXI."  in  12.  auf  VU  Al- 
pbab.  16  Bogen,  ebenfalls  ohne  Ort  und  Druckar.  Indem 
nun  diese  beiden  Handbnchlein  ans  der  grossen  Agenda  ge- 
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.«..»««,  und  mit  derselben  in  Bineni  Jehre  gedracfct  werim, 
so  ist  sehr  wahrseheiBlich,  dieselben  werden  ebenfiüls  ans  der 
n  Stein  angelegten  Drookerei  snm  Vorschein  gekommen  sein. 
Ausser  diesen  drei  Ton  Raopaeh  näher  bezeiohnetea 
Sticken  besitzen  wir  noch  zwei  andere  ganz  bestinant  der- 
seflieii  Presse  angehörende  Prodnete,  in  Duodez,  nfimticb: 

1)  ,^JDer  f?eiltg€  Pfalter.  tPie  btt  hty  btn  ycotyen 
&tän^n  I   bev  ^exm   tmb  Kitterfdbaft  tm  ler^^er^CQ^ 

';^t|^ianb  (Dftftrtiib  vnter  bex  £mt$  I  bey  Uletteit  /  Vtitptt  I 
„xmb  fonf*  grbratt*!  voivbt  MD.LXXL''  —  (Sign.  A— Z; 
and  a — z.)  —  Dazu  gebunden  ist: 

2)  ^Cantioa,  K)as  ifl  /  JLcbgcfAng  /  au0  beiltgct  &49tiffif 
,f  <b  bte  lieben  b^Uig^  Patttardien  vnb  Propbeten  grm^t 
//»n  gefutigen  b^beti«  IPelcbe  bey  bet  s^tyen  6t4nbm 
,y'Bdtiben  /  ber  ^errn  vnnb  Kitter fd)ajfty  bee  Crftberftog^ 
,;  tbtimbe  (Dfifrretd)8  /  pnter  ber  £r\n^  /  (n>te  in  ber  ^tgenba 
I/5Ä  fefeeti)  5ur  VUetttnyit  /  su  fingen  auA  gecrbnet  ^tib. 
,,M.D.LXXI."  —  (Sign.  Aa-Hh.) 

Ternanx-Compaas  hat  (S.  68.)  obige  Kirchen-Agenda  un- 
bedenklich als  Erstlingsdruckwerk  von  Krems  aubef&hrt, 
licht  anders  als  ob  dieser  Ort  an  irgend  einer  Stelle  des 
Werkes  sich  wirklich  so  angegeben  ßinde. 

Nota.  Von  dieser  interessanten  Agenda,  als  deren  Verfasser 
DaTid  Chythraeos  gilt,  befinden  sich  in  unserer  Sliflsbibliothek 
zwei  Exemplare,  bei  welchen  einige  bemerkenswert^e  Verschie- 
denheiten ersichtlich  sind.  In  dem  Kinen  (A)  nämlich  endet  die 
Forrede  anf  Bl.  4^  der  Vorstiick^  nach  dem  Citat  aus  Psalm  XCIIII. 
mit  einer  etwas  grösseren,  schwarz  eingerandeten  Holzschnittver- 
liernng;  darauf  folgt  4^'  Inhalt  und  Register;  —  wätirend  in  dem 
Anderen  (B)  an  derselben  Stelle  die  Verzierung  kleiner,  nicht 
e'mgerandet  ist,  und  unterhalb  derselben  eine  Correctnr  in  5  Zei- 
len folgt,  welche  übrigens  auch  für  das  Ex.  A  nöthig  gewesen  wäre; 
da  in  dem  Texte  desselben  der  nämliche  Fehler  zu  verbessern  ist. 

Ferner  findet  sich  in  dem  (älteren?)  Ex.  A  zu  Ende  des  letz-^ 
tea  der  drei  (auf  Bl.  CCXIIII  folgenden)  bedrucktet  aber  anbe^ 
zeichneten  Schlussblätter  eine  Correctur  in  6  Zeilen,  Fol.  31  bis 
188  betreffend;  —  während  in  dem  andern  Ex.  B  die  Correctur 
mit  der  Verbesserung  für  Fol.  101.  abschliessf,  ohne  dass  jedoch 
im  Texte  die  im  Ex.  A  angegebenen  Fehler  der  weiter  bezeich- 
leten  Blätter  corrigirt  erscheinen. 

.15.    Tegemsee.    1574. 

Temaux-Compans  (S.  127.)  sagt  von  diesem  ehemaligen 
Benedictiner-Kloster  in  Baiern  in  Bezug  auf  dessen* Druclieret 
Folgendes:  „On  y  a  imprime  un  grand  nombre  d'ouvrages 
dont  le  plus  ancien  qni  soit  venu  ä  ma  connaissance  est: 
Cantiqoes  saeves  en  aliemand.    Tegemsee.  1574.  in  16." 

Nun  ist  das  Erstliogsjahr  der  typographischen  Wirksam- 
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keil  daselbst  wohl  richtig  das  angezogeae  1574;  allein  der 
Vorzug  als  Erstlingsprodaot  aus  Jener  Offizin  hervorgegangoA 
zu  sein,  gebührt  einem  anderen,  ffeistlichen  Werke  in  latei«- 
nischer  Sprache,  welches  den  Titel  fuhrt: 
^Selectiorum  Reyerendi  Patris  D.  Joannis  Kekkii  S.  Theo« 
^logiae  arliumque  liberalium  Magiftri  et  Decretornm  Doctoris, 
„Monachi  Tegernfeenfis,  Sacrorum  Sermonum  Sylvula:  quae 
„fequuturorum  doctirsimi  et  piirsimi  viri  operum  veluti  gultam 
^quendam  legentibus  exhibere  poteft.  —  ImprefTa  in  Mona- 
„ftcrio  Tegemsee  Anno  Chrifti  M.  D.  LXXini.**  — 

Kl.  4.  96  ungez.  Bll.  Sign.  Ai— MS.  25  ansl.  Z.  —  laitt. 
in  Holz  zu  Anfang  der  Dedikation  und  der  Reden.  Auf  El.  4** 
die  ganze  Seile  einnehmend  das  abteiliche  Wappen  mit  der 
Unterschrift  in  zwei  Hexametern: 

Lumine  sol  coelo  ut  cuctis  dominatur  in  aflris, 
Haud  fecus  hie  praeflas  recto  ordine  Abba  Quirine, 

Den  unwiderlegbaren  Beweis  fQr  die  Behauptung,  mit  dem 
eben  beschriebenen  Buche  den  eigentlichen  Primilialdruck, 
die  Erstlingsfrucht  dieser  überaus  thätigen  Klosterdruckerei  *) 
in  Händen  zu  haben,  liefert  uns  das  Dedicationsschreibea 
des  Abtes  Quirinus  an  den  Fürstbischof  Johann  Egolph  za 
Augsburg,  aus  welchem  die  betreffende,  in  manch  anderer 
Hinsicht  interessante  Stelle  dem  Wortlaute  getreu  mitgetheilt 
zu  werden  verdient.  (Bl.  3^  Z.  5  ff.)  „Paraui  in  hos  fanctie 
„agricultur»  vfus,  inMonartici  noftri  horti  liberalem  cnlturam 
^Ü  honeftum  fralrti  exercilium,  nouam  officinam:  in  qua 
^qu»  liber»  fuerint  a  facris  ofncijs  hornlaB,  pia  &  ytill  fra- 
„trum  contenlione  fallantur.  Sic  nofter  omnis  erit  labor 
„circa  libros,  cum  libris  occupabimur  noctefqs  diefqs:  libri 
„nobis  aderunt  in  ofBcijs  fanclis,  in  medilationibns  pijs,  in 
„labore  dt  exercitio  fuaui.  Librorum  deniqs  aut  Tfurpando- 
„rum  aut  de  nouo  cudendorum  vna  nobis  erit  &  prscipna 
„cura.  Nee  poenitebit,  fpero,  vel  fumptuum  vel  inftituti,  vbi 
„divulgatis  optimis  codicibus  ex  noftro  qüoq5  promptuario 
„ad  fancts  religionis  confolationem  aliquid  contulerimus ,  Ä 
„eam,  qu»  ex  temporum  herum  euerfis  plane  moribus  tota 
„iamdiu  emortua  eft,  fcribendorum  librorum  neceffitatem  hac 
^noftra  imprefforia  induftria  renituerimus.  Eins  officinae 
j^noftrae  oppellam  Aanc  ac  egerminantium  MonafticiB  cultur» 
„fructuum  veluii  primitias  quafdam,  h»c  vi»  tus,  que  ad 
„  Ecclefiaftici  ouilis  tutelam  atqs  dig^itatem  ducit,  ftramenta 
„  noftra  vt  »qui  boniq$  confulas ,  Princeps  optime,  hornUiter 
„oro"  etc. 


*)  Speciel!  mag  hier  erwähnt  werden,  dass  zu  Tegemsee  im  J.  1732 
das  Yon  Abt  Gottfried  Bessel  heransgeg.  Ghrooicoo  Goltviceose  in  Druck 
gelegt  wurde. 


16.  Thierhaaptea.  1596. 

Dieses  ehemalige  Benedictinerkloster  in  Oberbayern  (gegr. 
JD  Herzog  Thaflilo  777)  besass  ebenso  wie  das  vorer- 
irtbnte  Tegernsee  eine  eigene  Druckerei,  Yon  welcher  aber 
weder  bei  Ternaox  -  Compans ,  noch  in  sonst  einem  mir  znr 
Hand  gewesenen  Werlie  Meldnng  geschieht.  Wir  besitzen 
ans  derselben  nachstehendes,  zuweilen  sehr  humoristisch 
Umgendes  Erbauungsbuch: 

„Von  btr  UTartine  (ßane.  Äfn  f*ine  nfiglicf^e  PreWg/ 
„baxinn  5U  fe^en  ein  feine  %u$Uqnnq  6e0  ö-  Äuanaelij: 
„&.  Oflartinl  leben:  Vnb  ein  ^eilfame  anmanung  /wie 
„xmb  xvaB  ütftalt  roix  &.  UTartine  (ßane  e(fen  /  t>nnö  vn* 
,,fer  teben  inn  ein  anöeren  (ßang  rid)ten  follen.  —  JDurd) 
„btn  e^rtofiröigen  vnb  wolgelel^rtten  fetten  H.  Melchior em 
,,de  Fabris,  Pfarrf^erren  yi  2Cweren  inn  tru*  verfertigt.  — 
„^  (ßetrucR  im  Clofler  su  I^ier^aupten.  3m  jar  1596."  — 

In  4«  —  Bl.  1*  obiger  Titel.  1^  die  ganze  Seite  einneh- 
■end  ein  Holzschnitt:  S.  MAR:  |  TINYS.  Vor  dessen  Pferde 
laufend  eine  Gans  im  zurückgewendeten  Schnabel  haltend  ein 
fliegend  Blatt  mit  der  Inschrift:  ga  ga  ganns.  —  Bl.  2.  enthält 
die  Vorrede.    Sodann  noch  45  Bll.  mit  der  Sign.  A3— M4. 

17.  Tournon.  1596. 

Temanx- Compans  (S.  129)  bezeichnet  als  Erstlingsdruck 
dieses  Ortes :  Les  diverses  le^ons  de  Pierre  Messie,  mises  en 
francois  par  Claude  Gruget.  1604.  8.  —  Um  acht  Jahre  älter 
ist  folgendes  Druckwerk  in  8.:  „Concionum  Joannis  Asorii 
Societatis  Jesu,  De  Sanclis  Tom.  I— IIL  —  Turnoni.  Per 
"Oandinm  Michaelcm,  Typographum  Universitatis.  M.D.XCVI. 
"  „Sumptibus  Fratrum  de  Gabiano.**  — 

Uehrigens  hat  Falkenstein  in  seiner  Gesch.  d.  Buchdr. 
diesen  Ort  mit  dem  Jahre  1564  aufgeführt. 

18.  Ursel.  1559. 

(Kleine  Stadt  in  der  ebemals  Chur-Mainz'schen  Grafschaft  KSnigstein, 

nahe  bei  Frankfurt.) 

Bei  Ternaux- Compans  findet  sich  dieser  Drudkort  nicht, 
als  dessen  Sltestes  Zeugniss  iur  eine  daselbst  bestandene 
Presse  des  XVI.  Jahrh.  mir  Nachfolgendes  vorliegt: 
,,Enarrationes  Evangeliorum  Dominicalium ,  ad  Dialecticam 
"methodum,  dt  Rhetoricam  dispositionem  accommodatae.  Au- 
»tore  Arsatio  Sehofer.  Et  nunc  denuo  summa  cura  ac  dili- 
.gentia  castigatae."  — 

Das  anf  Bl.  2*  beginnende  Dedicationsschreiben  schliesst 
Bl.  d* :  «Datae  in  oppidulo  Vuioiden,  Mense  Aprili.  Anno  a 
naio  Christo.  1539.  (in  welchem  die  erste  Ausgabe  des  Wer- 
kes gedruckt  worden  ist.) 


Seite  596  ein  Holzschnitt:  Weibliche  Figur  mit  einem 
aufrechtgehaltenen  Pfeile  in  der  Rechten.  Dann  ein  letztes 
Blatt  mit  der  Schlussschrifl  im  Capital:  ^Yrsellis  Ex  Offioina 
71  Typegrapbica  Nicolai  Henrici,  Anno  Doroini  Millearimo 
^  Quingentesimo  Quinquagesimo  Nono  Mense  Vero  Mariio.^ 
Kl.  8.   Sign.  A— Z.  nnd  a— q. 

19.  Wesel  1543. 
Fehlt  ffleichfalls  in  dem  oft  erwähnten  Verzeichnisse  von 
Temaux  -  Compans.     Nach    Falkenstein    ist    das    Erstlings- 
Drockjahr  1543,  aus  welchem  wir  3  reformatorische  Schrifteii 
in  Einem  Bande  besitzen :  „Defensio  Conjngii  Sacerdotum  Pia 
et  eradita,  miffa  ad  Regem  Anglise,  collecta  a  Philippe  Melan- 
thone.  •—  AAE2nOTA.  Refulatio  Abofoum  coenae  Domini. — 
Erudita  Et  Ytilis  difputatio  de  poteftate  Pontificia.  — 
Wesaliae.    Anno  M.D.XLIII.'' 
In  8.  mit  Sign.  A— Hiiii. 

20.  Wildherg.  1688. 
(ScHloss  in  Unt.-Oesterreich  D&chst  Hora  und  Bened.  Stift  Altenburg.) 

In  Tigilii  Greiderer:  Germania  Franoiseana  Tom.  I. 
p.  515—516  finden  sich  \iex  yerschiedene  Druckwerke  auf- 
geführt, welche  aus  einer  zu  Wildberg  bestandenen  Presse 
des  XYIII.  Jahrh.  zum  Vorschein  gekommen  waren,  v^n  den 
Jahren  1707.  1716.  1717.  u.  1720.  —  Ausserdem  kennen  wir 
noch  ein  interessantes  Product  dieser  Druckerei  aus  dem 
J.  1712  u.  d.  T.:  „Porum  Empirii,  Oralco  Regi  Alphisinae 
oblatum,  Honori  RRmi...  Domini  Jtaymundi  Regondi  Ord.  s. 
Ben.  Monarterii  Alteuburgeiisis  Abbatis...  dramalice  repr«^- 
sentatum  ab  Illuftrifrima . . .  Rhetorica  et  Poesi  Scholarum 
piarum  in  Curtiano  Hörn»  Auftris  Gymnasio  Anno  quo 
PoMa  Dabat  CaroLo  LaetatVs  RhenVs  In  Istro. 

Wildberg»,  typis  Josephi  Antonii  Streibig.  —  4  BI.  in  '4. 

Dass  aber  wenigstens  12  Jahre  vor  Ende  des  XYII.  Jahrh. 
die  Buchdruckerkunst  daselbst  ausgeübt  worden  ist,  bezeugt 
nachstehendes,  erst  jängst  aufgefundenes  Werk:  j^Deus 
^Viator  Sive  Enchiridion  Goncionatorium . . .  in  quatuor 
„Centurias  fubdivifum.  Cum  triplici  indice.  Authore  Joa. 
^Ernesto  de  Jamaigne  Ss.  Theol.  Doct.  Parocho  in  Altea- 
„pöUa.    Paffav.  Dioec.  — 

.Typis  Wildpergae  Auftriae  Inferioris    per  Matthiam  Fran- 
„cifcum  Muller.  M.DCLXXXVIII." 

Vier  Theile  in  8.  von  denen  uns  leider  der  3.  n.  4.  fehlen. 

(Der  erste  hat  17  ungez.  Bll.  398  S&  u.  8  BU.;  -  der 
zweite  18  ungez.  BU.  419  SS.  u.  9  BU.) 

P.  Gottfried  Reichhart, 

Sübprior  u.  Bibliothekar  des  BeQed.-Sliftes  G5ttweig. 
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Dr.  Johann  Hartlieb. 


Unter  den  mancherlei  Schriften  dieses  nicht  unmerk- 
würdigen  Mannes  wird  auch  ein  Werk  fkber  die  sieben  ver- 
botenen  KOnste  aufgeführt,  welches  ungedrockt  und  bis  Jetzt 
nur  dem  Namen  nach  bekannt  ist,  gleichwohl  aber  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  Beachtung  verdient.  Eine  Handschrift 
desselben  befindet  sich,  wie  Offenbach  in  seiner  literar.  Reise 
(Leipzig  1753)  Thei!  I.  S.  320  erzfthlt,  in  WolfenbAtlel ;  eine 
zweite  enthält  der  Codex  M.  59  der  dresdner  Bibliothek. 

Nach  dieser  letztern,  welche  ziemlich  gleichzeitig  zu  sein 
scheint,  hat  die  Schrift  138  rubricirte  Kapitel,  von  welchen 
118  nnmerirt,  20  aber  ohne  Nummern  sind  und  sich  tbeils 
(zwischen  Kap.  29  und  30,  37  und  38,  39  und  4ü,  ingleicben 
79  und  80)  eingeschaltet,  theils  hinler  Kap.  118  angefOgt 
finden.  Ein  Titel  ist  nicht  vorhanden:  indessen  nennt  sich 
in  den  Kapiteln  1,  2,  75  und  106  der  D.  Hartlieb  ansdräck- 
Geh  als  Verfasser.  ^ 

Beginnend  mit  einer  frommen  Annifong  göttlichen  Bei* 
Standes  zu  seinem  schriftstellerischen  Vorhaben,  berichtet  er 
in  den  zwei  ersten  Kapiteln,  dass  er  auf  Geheiss  des  Mark- 
grafen von  Brandenburg  (-Baireulh),  Johanns  (des  Alchy- 
misten,  1401—1464),  in  welchem  ,,  aller  volkommenhail  kain 
mangel  noch  geprechen  dann  allain  mangel  lateinischer  zungen" 
sei,  ein  buch  über  die  sieben  verbolnen  Künste  zu  schreiben 
nniernebme,  in  der  Hoffnung:  „es  werden  dadurch  vil  böser 
gewoohait  vnd  vngelauben  nider  gelegt  vnd  verschmacht"  in- 
^eichen  dass  er  dieses  Buch  genanntem  Fürsten  widme. 

Grund  und  Voraussezung  aller  schwarzen  Magie  ist  der 
Teofel  und  so  entwickelt  denn  der  Doktor  in  den  Kap.  3.  bis 
mit  21.  nicht  ohne  gelehrtem  Prunk  vorerst  seine  Ansicht  vom 
Tenfel  und  zwar  dahin,  dass  er  diesem  Gegensaze  Gottes 
wohl  ein  wirkliches  und  persönliches  Dasein  beimesse.  Jedoch 
Gewalt  fiber  die  Menschen  nur  bei  deren  freventlichem  Ent- 
gegenkommen zugestehe.  ^ 
Im  Einzelnen  wird  sodann  von 

der  Nigromantie  Kap.  22—37. 
der  Geomantie  Kap.  38 --53. 
der  Hydromantie  Kap.  54  —  66. 
der  Aeromantie  Kap.  67—79. 
der  Pyromanlie  Kap.  80  —  97. 
der  Chiromantie  Kap.  98 — 114  und 
der  Spatulamantie  kap.  115.  bis  zum  Schlüsse  ge- 
handelt und  zwar  in  der  Weise,  dass  jede  Kunst  nach  Namen, 
Zweck  und  herkömmlicher  Ansfibong  genau  beschrieben ,  zu- 
gleiGh  aber  auch  ihr  Ungrund  aufgezeigt  wird.   Denn  sioatbar 
kämpft  in  dem  D.  Hartlieb  eine  tiefere  als  damals  gewöhn- 
liche Kenntniss  der  Natur  mit  dem  kirchliehen  Teafelsglauben. 
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Wie  er  einerseits  auf  Grund  seiner  redlichen  Beobachfungen 
nicht  umhin  kann,  überall  die  Nichtigkeit  aller  dieser  Künste 
auszusprechen,  so  findet  er  doch  andrerseits  die  Ursache  ihrer 
Erfolglosigkeit  nicht  allein  in  Betrug  und  Selbsttäuschung, 
sondern  zugleich  in  der  Annahme^  dass  der  böse  Feind  seiner 
treulosen  Natur  nach  die  an  ihn  sich  wendenden  Zauberer 
auch  um  den  irdischen  Vorlheil  zu  betrügen  pflege.  Durch- 
gangig wird  der  Markgraf  sowohl  auf  das  Sträfliche  als  auch 
auf  das  Trügerische  seiner  magischen  Bestrebungen  hingewie- 
sen; besonders  in  den  Kap.  17.,  37.  und  in  den  hinler  letzterem 
eingeschalteten  Beikapiteln,  wo  ihn  z.  B.  der  Doktor  beschwört : 
^tu  dein  cristallen  auch  von  dir,  das  rat  ich  dir  truilich.^ 

Erklärlicher  Weise  überkommt  den  frommen  Verfasser 
bisweilen  die  Furcht,  mit  seiner  Schrift  unabsichtlich  zu  scha- 
den. Kap.  61.  äussert  er:  „yedoch  besorg  ich, -das  buch 
kume  in  leichtvertiger  leut  gewalt,  die  darab  geergert  werden^ 
und  Kap.  83.  „die  andern  (Zaubersprüche)  beschweig  ich  roii 
ergerung  wegen.^  I^chtsdestoweniger  liefert  das  Buch  der 
Geschichtsforschung  im  Gebiete  des  Aberglaubens  und  dessen 
Literatur  reiche  Ausbeute. 

Nächstdem  gewährt  die  Schrift  einige  schäzbare  Nachrich- 
ten über  Hartliebs  Lebensverhältnisse.  Er  erzählt  Kap.  33. 
dass  er  in  Rom  gewesen,  Kap.  34.  wie  er  1447.  „in  potschafft 
Ton  München^  nach  der  Pfalz  gereiset  sei  und  in  Gottesau, 
unweit  Karlsruhe,  mit  einer  daselbst  gefänglich  eingezognen 
Zauberin  über  ihre  vermeintliche  Wissenschaft  sich  unterredet 
habe.  Desgleichen  berichtet  er  Kap.  85.  und  103.  dass  er 
aus  Liebe  zu  seinen  magischen  Studien  mit  Juden,  Griechen, 
Türken,  Tartaren  und  Zigeunern  verkehrt  und  Kap.  106.  dass 
er  während  seiner  Reisen  fünf  Jahre  hindurch  einen  Apothe- 
ker in  Diensten  gehabt  habe.  In  den  unbeziffert  angehängten 
Kapiteln  gedenkt  er  einer  Besprechung,  welche  er  1455.  mit 
einem  „grossen  Capitani^  (der  dem  deutschen  Orden  in 
Preussen  gedient  zu  haben  scheint)  über  die  vorgeblichen 
Wetterprophezeihungen  aus  dem  Gansbein  gehalten  habe.  Da 
er  bei  dieser  Gelegenheit  das  Jahr  1455.  das  heurige  nennt, 
so  wird  hierdurch  die  Zeit  der  Abfassung  des  Büchleins  ge- 
nau bestimmt.  Auffällig  endliich  erscheint,  dass  Hartlieb  in 
demselben  seines  1448  geschriebenen  und  nachgehends  durch 
Holzdruck  weiter  bekannt  gewordenen  Werkes  über  die  Chi- 
romantie mit  keinem  Worte  erwähnt. 

Uebrigens  scheint  die  Handschrift  nicht  ganz  vollständig 
zu  sein.  Am  Schlüsse  nämlich  verspricht  der  Doktor  „die 
pen  vnd  straff  der  zaubrer  am  ende  des  buchs  zu  erzelen  viul 
zu  bewären^  wovon  sich  jedoch  nichts  findet. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 

VeroBiwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nau$nann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Verdne  mit  BibUotfaekaren  und  Uttnaturfremiden 

heraosgegeben 
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Dr.  Hobert  Nautnann. 

J\fi   15*  Leipzig,  den  15.  Augnst        1854. 

Blondtts  Flavias. 

Die  literargeschiohilichen  Angaben  über  desBlondnsFIa- 
TiQs  Ton  Forli  noch  ongedrsclite  Schriften  beim  Boissard, 
Fabricias.  Tiraboschi  nnd  Gingnen6  sind  noch  immer  schwan- 
kend nod  EMizalftnglich,  so  dass  es  nicht  undienlich  sein  wird, 
karaen  Bericht  zu  erstatten  über  eine  Dresdner  Handschrift 
des  Blondus,  F.  66 ,  weldie  ihren  Schriftzügen  nach  nicht  nur 
ans  ItaiJen  stammt  und  dem  XV.  Jahrhundert  angehört,  son- 
dern sogar  Yon  einem  Sohne  des  Verfassers  eigenhändig  ge- 
schrieben zu  sein  scheint,  der  auch  sein  Wappen,  Adler  und 
Bhonen  zeigend,  eingezeichnet  hat. 

Ausser  zwei  bereits  gedruckten  Werken,  der  Roma  instau- 
raAa  und  der  Italia  iUustrala,  letztere  nicht  ganz  Yolistandig, 
enthalt  nämlich  diese  Handschrift  BL  63.— 121. 

Epistolas  nonnuUas  Blondi  Flavii  Forliviensis ,  coUectas 
per  me,  Hieronymum  Blondum,  ejus  fllium. 

Dieser  nicht  allein  ungedruckten,  sondern  grossenlheils 
ttocli  ganz  unbekannten  Briefe  und  Schriften,  welche  in  die 
Jahre  Ton  1439.  bis  1461,  fallen  und  meist  aus  Rom,  einzelne 
anch  aus  Florenz ,  Ferrara ,  Marino  bei  Rom  und  Hantua  ge- 
sehrieben worden,  sind  25,  und  zwar: 
1.  IL  2.  an  den  Leonhardus  Brunus  Aretinus  in  Florenz 

nebst  Antwort,  1439. 
Tl.  Jahrgaas-  15 


236 

3.  aa  den  Könif  AlfeM^Y.  tod  ÜMipd  14131     - 

4.  8.  9.  16.  und  17.  an  die  Markgrafen  Leonellos  ondBor- 
sos  von  Este  zu  Ferrara,  1443.  bis  1460. 

5.  an  den  Kaiser  Priednch  IV.  and  den  König  Airons  Y. 
von  Neapel,  ahne  Zeitangabe, 

6.  und  7.  an  den  Galeazzo  Sforza,  damaligen  Statthalter 
in  Pavia,  1458. 

10.    11.  und  12.  an  den  Gregorius  LoUius  Piccolomini,  Papst 
Pius  II.  Neffen  und  Pfiegesobn,  1461. 

13.  au  den  Barlhoi.  Facius  in  Neapel,  ohne  Zeitangabe, 

14.  an  den  König  Alfons  V.  Ton  Porlvgal,  1459. 

15.  an  den  Job.  Ferdinandus,  neapolitanischen  Orator,  1461. 

18.  an  den  Petras  Perleone  ia  Rimini,  1444. 

19.  an  den  Hermolaus  Barbaras,  Bischof  zu  Treviso,  ohne 
Zeitangabe, 

20.  an  einen  ungenannten  Geistlichen,  1446. 

21.  und  24.  an  dei^  Jakob  BraceUios  in  Neapel  nebst  Ant- 
wort, 1449. 

22.  von  dem  Laurentius  Valla  in  Neapel  an  Blondus,  ohne 
Jahr, 

23.  an  den  Kardinal  Prosper  Kotoniia,  atee  Zeilaagabe,  wid 
25.    an  den  Markgrafen  Ludwig  III.  zu  Mantua  1461. 

Nr.  1.  und  2.  sind  die  beiden  Schriften  des  Blondus  und 
des  Brunus  de  locutione  romana,  von  welchen  der  erste  ge- 
gen, dtti  andere  für  das  Tormalige  Dasein  einer  römischen 
Ynlgärs^ache  sich  erklärt.  Die  zw«te  dieser  Schriften  ist 
bekannt  und  gedruckt  in  der  toh  Uehus  zu  Florenz  1741. 
heransgegebnen  Sammlvng  der  Briefe  its  Bronus.  Theil  II. 
S.  7.,  kann  Jedoch  erst  durch  die  des  Blondus  ihr  wahres 
liAi  und  ihre  Zeilbfistinmtung  empfangea  Diese  ist  noch 
ußgedruekt  und  beginnt:  Cum  multa  iiot,  Leonarde  clariflinie^ 
tuum  Domen  celebrantia,  tum  maxiae  fllnd  üluftrat  latini  fer-* 
monis  ex^uifita  proprietas,  ^a  felieioris  evi,  in  quo  ter«ii 
eloquentia,  preftantes  quosque  adeo  iinitaris>  ut^  cum  a  ■Mrio^t 
fupereris,  eorum  pinrimoi^  antaoeUts  eCe. 

Nr.  5.  ist  eine  bei  der  Zasammenkunft  des  Kaisers  mit 
dem  Könige  Alfons  Y.  zu  Neapel,  also  Im  März  oder  April 
1452.,  von  Blondus  gehaUene  Rede.  Blosse  rhetorische  Be- 
grüssung  ohne  zeatgesohiclitlicbe  Bedeutung  bezeugt  sie  nur 
des  Redners  schwärmerische  Verehrung  der  Vorzeit  seines 
Vaterlandes.  Der  Anfang  lautet:  Jocundum  hoc  loco  precla- 
rumque  fpectaculnm,  quäle  raro  alias  vifum  auditumque  cre— 
diderim,'  fereniflime  rex  Alphonre,  nan  minus  exultantes  quam 
admirabtes  contemptamur.  Duos  orbls  chriftiani  potentifli- 
moS;  imperatorem  et  regem  ac  imi^eratricem ,  una  non  casu 
ant  neeeflitaiö  aliqoa,  sed  amore,  benevolentiai  et  caritAte 
ductos  etc. 
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Nr.   Ö.    ist    der   von  Tiraboschi  io  seiner  itaL  LH.  Ge- 
sdiicteö  Theil   VI.    Abtheil.  2.  S.  7.  nur  m  unrollständiger 
RtnAsebnft  gekannte  Traktat  de  mililia  et  Jnrispradentia.    In 
ier  nach  Art   des  Blondus  dorchaas  geschichtlich  gefraltnen 
SclrriH  wird  der  poliliscbe  Werth  beider  Disciplinen  als   un- 
gefähr gleich  wichtig  aufgezeigt.    Es  hebt  dieselbe  an:   Per*- 
opportttnum  accidit,  ml  Börse,  dux  illurtriffime,  preftantes  a 
me  Yiros  effiagitaiTe  soM^   que  roultos  diu  agitat,  cum  aüos 
tum  maxime  principes  riros  (peftionem,  mullis  mihi  rationi- 
bos  difBcilimanf.  prefertim  confideranti,  una  in  parte  armis,  in 
altera  legibus  dedilos  decertare,  qui  ambo  confuererint,  non 
mag^  Tictoriam  appetere,  quam  certamen.    Pervelustaque  est 
ea  coDteotio,   et  que  omnibus  m  prorinciis,   ciTitatibus  et 
oppidfs  Tepenumero  habeatur:  utra  fellicet  eorum  pars  pre- 
ferri  bonore  et  dignior  haberi  debeat  etc. 

Aach  die  Ittrigen  eigentlichen  Briefe  haben  fast  aus- 
schliesslich die  antiquarischen,  geschichtlichen  und  schriflstel- 
krischen  Beschäftigungen  des  Blondus  und  seiner  Freunde 
mm  Gegenstande  und  arhmen  Jenen  nenerwachten  Eifer  für 
die  Wissenschaften,  welcher  das  Gepräge  jener  Zeit  ausmacht. 
Die  zwei  ziemlich  langen  Schreiben  an  den  Galeazzo  Sforza, 
Mr.  6.  nnd  7.,  empfehlen  demselben  das  Stndtnm  der  Alten 
afs  das  beste  Mittel  zu  Erwerbung  der  nölhfgen  Regenten-*- 
tngenden. 

Bisweilen  wird  jedoch  auch  der  Gegenwart  ihr  Recht  an- 
gethao,  wie  in  ;Nr.  4.  wo  eine  von  dem  Kardinal  Prosper  Ko*- 
lonna  auf  seinem  Revier  bei  Marino  angesleüte  Fnchsjägd  mit 
[  Grischer  Laune  geschildert  oder  in  Nr.  f7.  wo  dem  Leonellus 
seiner  nach  Art  der  altrömischen  geprägten  BAinzen  halber 
Lob  gespendet  oder  in  Nr.  18.,  wo  von  einem  ft"eilich  nicht 
mehr  ganz  versfändiichen  Skandal  berichtet  wird.  Dieser  letzt- 
erwähnte Brief  folgt,  zugleich  als  Probe  des  Ganzen  hier  un- 
verkürzt. 

Blondus  Flavius  Forlivienfis  Pelro  Perleoni  Arinrinenfr, 

xiro  enrditiffimo,  falutem. 

I  Quantum  me  credis  rififfe,  pugnam  ter  quaterque  relegen- 

I        fem,  quain  cum  Jacobe  a  curtivo  vel  utraam  abof tivo  pugnts 

nocto  nudusque  depugnarti!    Sed  in  defcriptione,  que-  tet^tnm 

et  noctem  indicat,  defuit,  lucernane  arderet,  an  res  in  obfcuro 

\       fit  gefta,  quamquam  hinc  conjicio,  atra  in  nocte  fuifTe  prelium, 

anoä,  Bifi  tenebris  tectus  evaßlTes  furentis  manus,  ad  nos 

ftribere  nequivilTes.    Bene  tamen  eft,  quoniam  pluribus  acce- 

ptis  quam  illatis  pugnis  Mediolanum  evolafii:  nisi  enim  te  illa 

expnlifTet  levis  ab  homine  levinimo  accepta  injuria ,  diutius 

obrordnifTes.    Sed  hec  fatis,  ne  longior  oratio  alium  quam 

abortivum  notare  videatur.    Congratuior  tibi ,  immo  Mediola* 

nenfibns,  quorum  fortuna  tulit,  ul  tua  doctrina,  tuis  moribus 

fi  Yolent  imbui  ac  ex  bonis  viris^  prout  certe  funl,  in  bene 

15* 
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eruditos  eleganlioresqae  moribns  eyadere  poflinL  Ntrravi 
reverendiflimo  coinuDi(?),  domino  cardinali  Tarentino,  genum 
a  theologo  com  grecis  lalinisqae  mufis  inßgne  preliam,  quod 
non  sai  (?)  gentiies,  quondam  eqaicoli,  nudatis  fub  clypeo 
cruribus  pedibusque,  fed  docti  chriftiani  el  ad  primi  pareoUs 
Adame  exemplar  omnianudati  membra  decertaftis:  qui  omniam 
bamaninimas  et  tui  amaQülTuDas,  cum  hominem  illum  sibi  du- 
dum  apud  baßleam  non  modo  notom  sed  moltiplici  leTitale 
notatum  habeat,  in  tantos  hilaratas  eft  rifus,  nt  etiam  divifi 
pariete  familiäres  et  qui  viTitalum  venerant  nonnuUi  viri  gra- 
vifllmi  ad  noflri  rifus  faporem  odoremque  rifus  continere  ne- 
quiverint. 

Hifiorie  mee,  quibus  limandis  hacfenus  infudayi,  in  libra* 
riornm  manibus  sunt.  Qnarnm  exemplum  nt  babeas,  curabo; 
sed  Yolo,  poftquam  hujus  rei  mentio  incidit,  tua  opera  in  re 
fimili  uti.  Habuit  pridem  Candidus ,  vir  et  doctus  et  ciaras, 
codicem  unum,  non  harum,  quas  a  me  exspectas,  bistorianun. 
fed  rerum  etate  noftra  geftamm.  Ejns  codicis  exemplar,  qaod 
apud  me  eft,  ita  limavi  emendavique,  ut  aliquot  in  locis  ab 
exemplo  penitns  factum  (it  diverfum,  nee  ignorat  ipfe  Candi- 
das, hoc  a  principio  fuifle  confilii  mei;  immo,  quo  tempore 
illos  fibi  legendos  tenendosque  permifi,  expreffe  fecum  egi. 
at  a  nuUo  interim  tranfcriberentur.  Quare,  fl  me  amas^.apQd 
illum  infta,  ut  fidei  fue  memor,  meum  codicem  ad  me  mittat 
et,  n  aliquod  inde  fumptum  eft  exemplum,  tamdjjt  fupprimasL 
quousque  eosdem  libros,  a  me  limatos,  accjjMaf.    Vale.         y 

Doctiflimo  ac  preftantifllmo  Phylelph^^  noftro  meis  yerbis^ 
falutem  dicito  et  fepe  ad  me  fcribere  jGte  memor.    Vale  it&- 
ram.    Rome  pridie  nonas  Januarii  MCCCCXLIIU. 

Schliesslich  mag  noch  bemedef  sein,  dass  Bl.  61^  und 
62.  der  Handschrift,  unmittelbar  ninter  der  Roma  instaurata 
and  von  derselben,  muthmaasslich  also  des  Hieronymus  Blon- 
dus  Hand,  erstlich  ein  (in  der  Brixner  Ausgabe  1743.  nicht 
abgedruckter)  Brief  des  Franciscus  Barbarus  an  Blondus  Fla— 
vius,  leider  ohne  Jahr,  in  welchem  erstrer  um  ein  Exemplar 
der  Roma  inflaurata  bittet  und  sodann  zwei  auf  dasselbe  Werk 
Bezug  nehmende  kurze  Lobgedichte  des  Porcellius  und  Petras 
Oddus  sich  finden. 

Dresden. 

Archivar  Herschd. 
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MiUeu  unter  fremdartigen  Umgebongen  fioden  sich  in  dem 

Codex  Q.  28.  der  Dresdner  Bibliotheic  auch  einige  ans  dem 

lY.  lalirlmiiderte  herr&hrende,  anf  die  hussiüschen  Vorgänge 

in  Vt%s  hinweisende  Schriftstacke.    Sie  gewähren  einen  Uei- 

^«&  ^eWrag  zu  der  Geschichte  Jener  Bewegungen,  sind,  soweit 

lasendeT  sich  zu  unterrichten  vermocht  hat,  noch  unbekannt 

und  Techlferligen  sonach  eine  kurze  Besprechung. 

Das  erste  Bl.  80.— 95.  ffihrt  die  Aufschrift:  Eloquenti 
nro,  domiao  Wenceslao,  yerbi  dei  fennatori  (yermuthlich  ver- 
sdffieben  für  feminatori)  in  Praga,  hec  epiftola  detur,  fratri 
fao  in  Chriflo  dilecto.  Der  ungenannte  Verfasser  macht  darin 
seinem  eonfrater  Wenzel  ernste  Vorwürfe  darüber,  dass  er, 
gestützt  auf  zahlreichen  Anhang,  durch  unbefugtes  Predigen 
das  Interdikt  verletze  (Bl.  82^.  Spalte  2.  unten),  hauptsächlich 
aber,  dass  er  das  Abendmahl  den  Laien  unter  beiderlei  Ge- 
stalt verabreiche  (Bl.  81.  Spalte  2  in  der  Mitte)  und  unprie- 
sterlicbe  Beichte  gestalte  (Bl.  91.  Spalte  1.)  Der  Eingang  des 
ImgeB,  salbungsvollen  und  gelehrt  verbrämten  Ermahnungs- 
Schreibens  lautet  sehr  feierlich:  Pro  falutatione  in  Chrif to  Jefu, 
doraiBo  noftro,  dilectione  fratema  in  caritate  non  Acta  ante 
OBnia  pie  porrecta  absque  omni  adulationis  fcrupulo  et  of- 
fenfa  qualibet  procul  mota  cum  defiderio  falutis  corporis  et 
aBime.  Quid  profperitas  mundi  valeret  in  hac  prefenti  vita, 
fi  dampnatto  anime  et  corporis  fequeretur  in  futnra?  Tefte 
Matheo  XVI.  etc.;  der  Ton  ist  Jedoch  im  Ganzen  sehr  mild 
und  der  Schluss  klingt  versöhnend,  fast  furchtsam:  Sicque, 
firater  mi  dilecte,  fi  autem  quid  in  hoc  cyrographo  pofui  in- 
eoBgrae  vel  male  vel  quod  tibi  displicet :  peto  ignofcas  michi, 
fimplici  confratri  tuo,  optans  michi  hoc^  quod  et  ego  tibi 
defidero  vel  opto.  Et  fubjicio  me  correctioni  tue  et  omnium, 
qoomni  intereft,  tales  corrigere  et  ad  viam  veritatis  reducere 
eC  hoc  a  te  (peto)  et  ab  omnibus  tibi  faventibus,  fi  aliqua 
eontigerit,  te  hanc  epiflolam  fimplicem  et  forte  displicentem 
tibi  et  aliis  ofieadere,  ut  fupportetis  me  una  cum  aliis  in 
Chrifto  Jefu,  domino  noftro,  et  in  defiderio  falutis  omnium 
anJmarum  Chriftianorum,  amen. 

Kein  Name  und  keinerlei  Angabe  gewähren  einen  Finger- 
zeig, welchem  Verfasser  und  welcher  Zeit  diese  epiftola  ex- 
\ortatoria  zuzuschreiben  sei.  Gerade  die  Nichterwähnung  aber 
80  mancher  wichtigen  Ereignisse  späterer  Jahre  scheint  auf 
die  Anfänge  der  hussitischen  Bewegung,  namentlich  auf  das 
Mir  des  beginnenden  Utraquismus'und  langen  Interdikts,  auf 
1415.  za  deuten.  S.  Palacky's  böhm.  Geschichte  III.  1.  S.  380. 
Ob  jedoch  einer  der  vielen  damals  vorkommenden  Gleichna- 
migen and  welcher  derselben  der  hier  angeredete  Wenzel  sei: 


das  zu  bestimmen  ist  ohne  hinzatretende  Zeugnisse  nicht 
möglich.  [ 

Am  Schlüsse  der  Schrift  heisst  es:  Finis  primi  libelli  et 
eetßra.  Diess  lässt  auf  eine  Fortsetzung  schliessen.  Ais  übel- 
Itts  alter  ist  aber  schwerlich  der  utmittelbar,  <B1.  95.-107. 
folgende  polemi&che  TralUal :  De  fami^lione  veMrabilis  pretio- 
fique  faoramenti,  corporis  et  faoguinis  (domisi)  nofiri  Jen 
Cbridi  zu  betrachten.  Es  beginnt  derselbe:  An  fufficiat  laicig 
fidelibus,  fub  fpecie  panis  iUud  pretiofam  corpus  et  faiguuiev 
fuscipere,  mullioruin  coactus  innantia  (perlufti^bo)^  quodmi^i 
videbitur.  £i  primo  etc.  und  Ut  eine,  gescbichtli^h  ganz  un- 
brauchbare, gegen  eine  t^tuunte  aber  nicht  MiQ>MiAgQ«2achte 
Schrift  geriqhtete  Abhaodlung  etaes  Ungeaauten ,  iq  weleker 
den  Utraquismus  zu  widerlegen  in  herkömmlicher  Weise  mt* 
ternommen  wird.  Der  Schbißs  lautet:  Unde  beaUis  Auguflinos 
ad  Casnlanum  preabyterum  dicit:  ficut  prevafieationes  iegum 
diviuarum,  ita  (Contemptienes  coaTueKiidinttiii  ecolefiafticarAinn 
coliercendi  <8taUcoheroeode).$uil  et  habetur  in  canojie  (quarU>> 
diltinctione  XU.  —  welche  Stelle  des  Dekrets  wörtlich  ange^ 
fuhrt  wird  —  et  fic  fiais  hujus  opufculi  upiimi. 

BeacUeiswerther  erscheint  die  BL  108^— 109^  ersieht^ 
liehe  kur^  Beafttwortung  der  bekanntem  vier  Prager  Artikel. 
S.  Palacky^s  böhm.  Geschichte  III  2.  S.  i35.  und  UL  3.  S. 
G3.  fgde.  Sie  ißt  durchweg  abfällig,  wie  seboA  die  Auffinge 
zeigen : 

De  prino.  Quod  conunuaienen  sacratiflimi  eachariaie 
CacramenU  fub  diiptici  Tpecie  laicis  etiam  et  cleriois  non  con^ 
Atientibus  ($<tatt  coofitentibus)  efTe  da  neceffiiate  (Muiis,  mom 
oAendütis  neque  probaftis  pqr  fcripturam  facran,  procopta 
dtto4ecim  Chrirti  «poftolorum ,  decreta  facrorum  ßoneilieriiii, 
djcta  fanctorufn  doctorwn  fuadaniium  fe  veraciier  in  leade», 
quin  ymo  nee  unum  ofiendiflis  docißiem  elc. 

De  fecundo  autem  afüculo,  qui  ad  cohibüioaeia  ei  fnai^ 
üooeiB  pertinet  peccatoroin,  dioitur  vobis,  quod  0mm  pecK 
cata,  maxiroe  publica,  funt  cohibenda  modis  4ebiüis  et  aidi^ 
natis  et  crimiBon  pumendi  funt  per  eorum  fuperieres  ia  -ws 
jurisdiclionem  habentes  ordine  debito  ei  pa«e  salva.  Propo-> 
nens  autem  ülum  articulum  nonouüa  diiut,  que  Fidenior  ia 
perturbationem  humane  pollitie  redundare  etc. 

De  tertio  Tere  articulo  vobis  di^Atur,  qaed  nil  magis  hec 
fancta  fmodus  optat,  qua«  quod  verbum  dei  libere  predicetar 
et  utinan  per  univeifos  flnes  terre.  Sed  ut  beatus  Grego/kus 
inquit,  opus  eft,  ut  predicator  fit  difcretus  etc» 

Super  qwio  autem  articulo  uan  modo  proponentis  ra- 
tioaibus  eft  fufificienter  responfum  sed  vohis  clariffime  demen- 
ftrafiom,  Ikitum  effe,  eoclefiam  et  ecdefiaCticos  bona  tempo-- 
ralia  habere;  doinoi^,  predia  etc. 

Der  Schluss  lautet:  —  et  phriftiano  j^opulo  effe  utile, 


operibus  deoMsdramt:   front  hec  fw   rerpontfeiiMti  fub 
pvbUca  refponfione  iatMTiine  (knt  dedacta. 

Ob  dme  Schria,  welche  fibrigens  weder  RBbruin  Booh 
Dalnm  fähcl,  is  4ie  Zeiten  der  Busler  Kircbenversanunlang  zu 
Mixen,  etwa  f&r  eine,  den  dort  anwesenden  hossitisohen  Ab- 
geordneten wtfaeilta  Syoodalverabschiedung  zu  hallen  sei: 
ene  ABnahme,  nrit  wektaer  freilich  des  Cochlaus  (hiflor.  hsaf-r 
fit.  lib.  VL)  des  Mansi  (nova  collect,  concilior.  tom.  29.)  ond 
dits  Canisius  (lection.  antlq.  toau  lY.  io  Hufiiticis)  BericMe 
dber  jene  Verhandlungen  nicht  in  Einklang  zn  bringen  sein 
würden,  das  zu  erörtern  und  zu  entscheiden  ist  hier  nicht 
der  Ort. 

Dagegen  mag  bei  dieser  fielegenbeit  noch  einer  vierten, 
4tm  frthera  Jahren  Jener  bewegten  Zeiten  und  Zustände  an* 
porigen  imd  wahrscheinlich  ebenfalls  noch  unbekannten 
Schrift  kürzlich  gedacht  werden. 

£in  ans  der  Erfurter  Karthanse  in  die  Dresdner  Bibliothek 
gelangter^  mit  Q.  2.  bezeichneter  und  zumeist  Schriften  des 
Karthansers  Jakob  Jüterbog  enthaltender  Codex  hat  am  Schlüsse, 
Bl.  296.  fgde.,  noch  ein  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Tractaius 
fnbtüis^  utilis  et  terribilis  de  beneflciatis  per  gratias  exorbi- 
tantes in  curia  Romana.  Anno  domtei  1404.  compilatus  per 
doctorem  quendam  pragenfem.  Es  ist  eine  der  damals  nicht 
seltnen  Oppositionsschriflen,  eine,  entrüstete  Schilderung  der 
tiefen,  nur  durch  eine  allgemeine  KirehenTorsammlung  zn  hei^ 
landen  kirchlichen  Verderbnias.  Der  nur  mit  dem  Anfangs- 
bnchslaben  sich  bezeichnende  Verfasser  be^nnt:  Rererendif*- 
finus  in  Chrifto  patribus  et  dominis,  dominis  facrofancte  Ro^ 
nane  ac  nntTerfalis  ecolefie  oardinalibus  nee  non  aliarum 
ecdefiamm  patriarchis,  metropolitanis,  archiepifcopis,  epifco^ 
pis,  abbatibtts  prelatisque  ac  etiam  curia  Romane  officialibus 
nriverfis  lotiqne  derieali  cetui  per  univerfum  conftiiaio  P., 
minimus  et  vtinam  inter  veros  disoipulos  Jefu  Chrlfti  planetiun 
pro  aiactn  et  dolorem.  Hen^  corde  anxius,  qua  voce  intonare 
ipfe  debeam,  quis  hominum  non  attendit  tantam  peftem  mor- 
tiftcamem  animas  in  popuio  criTtianO;  gravifTime  fevienteml 
En  fcismata,  en  herefes  etc. 

Ueber  Gang  und  Inhalt  seines  dreigetheilten  Werks,  in 
welchem  er  sich  der  Form  eines  Gespr&chs  zwischen  PeUiis 
nnd  Paulus  bedient,  spricht  sich  der  Verfasser  nfther  folgen^ 
derweise  aas:  primo  errores  graviflimos  carie  Romane  dete^ 
gaitt  circa  prorifiones  beneficiorum  et  indnigentiarum  concef<* 
nones  detectasoae  condempnabo  (10,  eigentlich  nur  8  Kapi- 
tel); Secnndo  fcripta  ninns  catholice  foribentinm  quecunque, 
que  taute  deftructioai  eodesiastice  causam  preftaffe  videban^ 
tar,  clarifllme  reprobabo  (5.  Kapitel);  Tertio  totam  Romanam 
cariam  erraneam  et  ni  Rata  dampnationis  laboraatem  deolar 
rabo  (4.  Kapitel). 


«39 

Das  Werk,  dessen  Charakter  wohl  am  richUgslen  bezeich- 
net wird,  wenn  man  sagt:  es  mache  mit  der  Anklage  der  Si- 
monie Ernst,  schliesst  mit  den  Worten:  Paulus :  reformei 
nnigenitus  dei  filius  fuam  ecclefiam  fecundam  ejos  gloriam 
genetricisque  fue  gloriofiffime  ac  totios  celeriis  carie.  Andax 
manus  ad  calamum,  fupra  vires  fcribens,  arripait  negotium 
anno  currente  nativitatis  ejnsdem  domini  millefimo  qnadrin- 
gentefimo  quarto  et  eodem  domino  tuno  dirigente  de  conple- 
verit  (fiel),  confulens  toto  defiderio  ad  obriandum  malis  uni- 
yerfis  pro  ecclefie  coDcilio  generali.  Explicit  fpeculom  aureum 
de  titulis  beneflcioram  ecclefiafticorum. 

Ueber  die  Persönlichkeit  des  Verfassers  scheint  schon 
der  Erfurter  Karthäuserbibliothekar  in  gänzlicher  Unwissenheit 
gewesen  zu  sein:  denn  er  hat  nur,  wie  es  scheint,  aus  Furcht- 
samkeit zweimal  die  Bemerkung  hinzugefugt,  dass  Jakob  Jü- 
terbog diesen  Traktat  nicht  verfasst  habe. 

Ofi^^i^n.  Archivar  Herschel. 


Johann  Passenhanner. 

Die  Fahrt  nach  dem  gelobten  Lande,  welche  1398.  der 
östreichische  Herzog  Aibrecht  IV.  ausführte,  erschien  den 
Zeitgenossen  so  bedeutend,  dass  sie  dem  herzoglichen  Pilger 
den  Namen  des  Weltwunders  einbrachte.  Gleichwohl  ist  von 
einer  besondern  Beschreibung  dieser  Reise  nichts  bekannt 
geworden.  Indessen  finden  sich  in  einem  Codex  der  Dresdner 
Bibliothek,  M.  65.,  welcher  den  Hartmannschen  Iwain  enthält, 
als  Anhang  zwei  Itinerarien,  das  eine  nach  dem  heiligen  Grabe, 
das  andere  nach  Rom,  von  welchen  ersteres  auf  die  Albreoht- 
sche  Pilgerfahrt  wenigstens  zurückzuweisen  scheint. 

Dasselbe  ist  Nicolai.  1426.  bezeichnet  und  führt  dieAuf- 
sohriß: 

Daz  ift  die  Ordnung  wie  man  fich  halten  fol  vber  mer 

vnd  auch  die  heiligen  ftet  befuechen. 
Es  fängt  an:  Item  vor  erft  foltu  das  haubt  bewaren,  und 
fährt  in  dieser  anredenden  Weise  fort,  den  Pilgern  sowohl 
diätetische  Regeln  fQr  die  Seereise  zu  ertheilen  als  auch  über 
die  dazu  erforderliche  Ausrüstong  sich  zu  verbreiten  ^  giebt 
sodann  eine  kurze  Beschreibung  des  Weges  von  Venedig  nach 
Jaffa  und  fügt  zuletzt  nebst  Nachweisungen  über  die  Unkosten 
für  Geleit  und  Fortkommen  eine  ziemlich  reichhaltige  Aufzah- 
lung der  zu  besuchenden  Ablassstätten  bei. 

Am  Schlüsse  heisst  es:  Item  wer  die  gnad  von  got  hat, 
das  er  willen  het,  über  mer  ze  faren  vnd  befuechen  die  hei- 
ligen ftet  vnd  das  heilige  grab,  der  mag  fich  wol  richten  nach 


der  gefchrift  vnd  wnfmiga  als  oben  fteC  md  lieh  aach  dar- 
aadi  halten:  fo  mag  er  mit  freoden  wider  ze  lande  kommen; 
Tnd  iti  gemachet  vnd  berait  worden  in  lUenfl  eins  furften  von 
Oftericb,  der  aber  mer  for,  dorch  bewert  vnd  groff  maifter. 
Per  Johannem  Baffenhanner  1426 
Nicolae. 

Ans  diesen  Worten  scheint  hervorzogehen,  dass  für  die 
Pilgerreise  eines  östreichischen  Fürsten,  mit  welchem  wohl 
nnr  Herzog  Albrecht  IV.  gemeint  sein  kann,  ein  besonderes 
Reisehandbuch  znsammengestellt  worden  sei  und  dass  Passen- 
hanner  dasselbe  spftterhin  ffir  andere  Pilger  abgeschrieben 
oder  überarbeitet  habe. 

Ob  er  selbst  an  iener  Reise  Theil  genommen  habe,  bleibt 
zweirelhafl.  In  Rom  dagegen  ist  Passenhanner  gewesen,  denn 
das  zweite  Itinerar,  pafce  1430.  fiberschrieben,  hebt  an: 

Termercht  was  ich  hanns  paiTenhanner  heillnme  ze  Rome 
gesehn  hab 

erwähnt  auch  seiner  persönlichen  Anwesenheit  in  Rom  wäh- 
rend der  obgenannten  Osterzeit  noch  einige  Male.  Die  Schrift 
sdbsi  enthält  eine  gedrängte  Uebersicht  der  kirchlichen  Se- 
henswürdigkeiten dieser  Stadt,  so  wie  am  Schlüsse  einiger 
dergleichen  in  Montefiascone  und  Yiterbo. 

Dieser  sonst  wohl  ganz  unbekannte  Passenhanner  muss 
irgend  welche  Veranlassung  gegeben  haben  zu  einer  Fabel, 
welche  in  demselben  Codex,  unmittelbar  hinter  seinem  Reise- 
büchlein  und  ebenfalls  von  gleichzeitiger  Hand  eingeschrie- 
ben steht. 

Beginnend  mit  den  Worten: 

0  thichte  du  verflofen  bort 
yerleich  mir  synn  vnd  auch  wort 

sucht  diese  Fabel  an  dem  Beispiel  eines  „tewblein*',  welches 
von  seinem  Kukuk  eifersuchtig  vor  einem  benachbarten  Fal- 
ken gehütet  wird  und  nach  des  Kukuks  Tode  nichtsdestowe- 
niger in  desselben  Falken  Schuz  tritt,  darzuthun,  dass  es 
Thorheit  sei,  über  das  Grab  hinaus  zu  sorgen: 

dabey  mugt  ir  spuren,  wie 

manig  man  der  Üt  fo  tumb, 

daz  er  fich  jamert  darumb^ 

weme  nach  feinen  tod  auf  erden 

fein  weyb  vnd  gut  befchaffen  werden. 

Das  ligt  an  gelukes  wall, 

gelnk  hat  ein  fnellen  vall, 

es  Wirt  ein  man  oft  vndertan, 

dez  er  nys  trachten  began: 

alz  vns  das  in  der  warnait 

das  befchriben  pifpilt  fait. 


«8« 

Ob'  dtere  red  nicht  fey  gezirt 
mit  fioa  vad  wart  gar  fein  polirt 
als  daz  naifter  wol  kannen: 
yedo€li  fo  filt  ir  mir  gönnen, 
daz  ich  getan  liab  meinen  fleyfT, 
kans  yenant  paz,  der  hab  den  preis. 

Den  fpruoh  hab  ioh  ze  dieoft  gemacht 
dem  paifenhanner^  dei  ie  lacht, 
wo  er  raine  frawen  an  fach; 
ef  hetl  frewd  vnd  guten  gemach 
wo  er  dez  mocht  ftat  gehaben, 
daz  hört  ich  ye  von  im  fagen. 

lieber  dieser  Fabel  liest  man:  ^Thomas  maifterl  von  Im 
geporen:"  und  es  liesse  sich  hieraus  vermathen,  dass  ein  Mei-* 
ßl^ersfiBger  diese«  fifamens  aus  dn*  alten  Stadt  Laa,  nördlich 
von  Wien,  an  der  Taja,  der  Verfasser  des  Sprach«  sei. 

^r^^n.  Archivar  Hersckel. 


Kloster  Seuseliz. 

Die  fibcr  das  Klarissinnenkloster  znSenseliz  unweit  Meis* 
sen  vorhandenen  Nachrichten  —  man  findet  sie  so  ziemlich 
alle  in  Joh.  Fried.  Chrislfi  Suftlicium,  Lipfiae  !'732  —  sind 
so  dürftig,  dass  die  Veröffentlichung  nachfolgender,  an  sfch 
geringfügiger  Nachträge  Entschuldigung  beanspruchen  darf. 

Es  sind  dieselben  aus  zwei  Handsdirifteo  der  Dresdner 
Bibliothek  entnommen:  zuerst  aus  einem  voa  Osehaz  (dessen 
Pfarrkirche  dem  Kloster  Seuseliz  inkorporiri  war)  herrühren- 
den Codex  des  Orosius  und  Maxtinus  rolonus  und  dann  aus 
einem  Chartular  des  Meissner  Afraklosters. 

In  dem  Vorderblatte  des  ersterwähnten  Codex,  T.  53.^ 
finden  sich  mehrere  Einzeichnungen  über  die  Genealogie  der 
Meissner  Markgrafen  und  über  Seuselizer  Ereignisse.  Sie 
rühren  aus  der  Mitte  d€S  XIV.  Jahrhunderts  her,  also  aus 
einer  Zeir,  welche  für  das  genannte  Kloster  um  deswillen 
Epoche  machend  wurde,  weil  zu  derselben  zwei  markgräfliche 
Töchter  ihren  Aufenthalt  zu  Seuseliz  mthroen,  das  Kloster 
sonach  eine  Vermehrung  seines  Besitzes  erwarten  durfte. 

Die  erste  dieser  Nachrichten  lautet:  anno  domini  MCCLXXIL 
domine  intraverunl  clauftrum  Sufelicz,  anno  domini  MCCCL. 
fuerunt  LXXVIII.  anni.  Man  erfährt  hieraus,  daa6  das  (1268 
gestiftete)  Kloster  1272.,  genau  T8  Jahf  vor  dem  Jahre  1350 
vollendet  und  bezogen  worden  ist. 

Hiernächst  wird  die  Eintriltdzeit  der  beiden  Fürstinnen 


MkuacM;  Arnim  Boalru  ireflila  eft  ki  SamKcz.  aono  ^1001101 
MCCCL.,  aoso  infra  o^lavam  oaiivilatis  virginis  IMarie;  do- 
laiBa  ABflt  anno  MCCCXLV.  ia  dinfioae  ap^ftolomai  et  vmU 
cofli  <tta  attirice  ia  oiaaftruni.  Da  d^r  Ausdraok  iofra  oo«- 
4avam  aicht  seftco  für  iatra  'oeiavaA  vorkiMamt  uad  da$  ua^ 
fliiuelbar  davor  ai^eade  anno  kaam  etwa«  aadares  aain 
JuMHi,  als  aiae  masäge  Wjedar boluag ,  so  basagi  dia  Em- 
zeiehnaag,  dass  Aaaa  am  15u  Miius  1346  mit  ihror  Amma, 
folglick  als  Kind,  ftaatrix  aber  1350  uad  zwar  ia  der  Wocbe 
tmok  dam  8.  Sei^tember  ja  das  Kloster  gak<nWMa  isl« 

Zoletzi  liest  maa  folgeDde«  uasnar  Zeii  ziemlidi  burlasfc 
Torkonmeade  Kei««: 

Zeo  loae  fnllU  ir  mich  api^e  clexdia 
Das  ufib  ^oi  behiUa  for  allin  leidio,' 
Anao  domini  MCCCLVIl 
Qttod  Aat  Ate  dubio. 
mü  welehaa  Tiecflimblioh  aagadealei  werden  soU,  dass  das 
AUacbiU  dac  Maria  adar  Klara  aaa  .z\i  fcleidea  för  1357  ba<- 
sehlosseo  wordan. 

Aus  dem  Afraaer  ^btrlalariuin,  t.  23.,  vaa  «ahrern  H6r- 
daa  des  XIV.  XV.  aad  XVI.  Jabrbaaderls  easamflMngescbria«- 
ban,  sind  5  bisher  aabekanota  Uckaaden,  als  Seasaliz  aiH 
gahettd,  zu  erwähnen. 

Die  zwei  erstera  dansalben  behandeln  ainaa  nicht  nn^ 
owrkwardixea  JReehtsslreit.  Das  Kloster  hatte  von  seinem 
SUner,  den  Markgrafen  HaNurißh,  aiae  bei  dem  benaühbariea 
Dorfe  Radewiz  i:elegna  Waldung  jaandlich  gasobeakl  erhalten, 
weieha  jedacb  Eigentbam  das  AfraUosters  war.  havh  Mark^ 
graf  Heinrichs  Tode  klagte  daher  der  Afraaer  Propst  Loa 
nebst  seiaam  Coviventa  vor  einer «  aus  dem  Abte  des  Ghem^ 
«zar  BeaadikUaerklosters^  Friedrich,  aad  dem  Warzoer  Propsta, 
Jahana,  bastoheadaa  fjipstlicbe»  Delegation  aaf  Harauagaba 
4es  Waldas  sowie  aaf  Scbadenersatz:  ^peientos,  dioijam  do- 
«inam  abbatiffam  et  canventuai  ^41$  nobis  ad  quadraginta 
marcas  dampai  percepü  condempnari  et  ip(as  a  vi  torbativa 
(ia  dicia  fMva)  oampefci.^  Die  papstliicba  Delegation  scheint 
niefel  selbst  entschiedea,  sondern  an  den  damaUgao  Markr 
grafeo  Friedrich  steh  geweadet  zu  habaa:  de»n  in  der  zwai- 
4ea  Urkande  verardnei  derselbe;  ^dvoeato  aostfo,  Heinrico 
4id  Tachewytz,  deümas  in  mandatam,  ut^  ficut  de  facto  et 
non  de  iure  dicte  fenciimoaiales  in  SaXeliez  diictam  fil?am  — 
pofllderunt  —  flc  —  dictum  prepofitum  et  canonicos  regu- 
läres inducat  in  podeifionem  priftinam,  a  qua  (Wie  eben  fo 
aufrichtig  als  undiplomatisch  hinzugefugt  wird)  per  dictum 
aynm  nmlrum  fuerant  ejecti  et  amoti  minus  jufte.^  Ausge- 
stellt ist  diese  Urkunde  zu  Grossenhain  und  am  22.  April 
1295,  weshalb  die  erstere,  die  Klagschrift,  die  kein  Datum 
führt,  in  eine  nicht  viel  frühere  Zeit  zu  setzen  ist. 


Die  dritte  Urkunde  betrifft  die  Rrwerbuoff  des,  eine 
Stande  westlich  von  Meissen  entlegnen  Dorfes  Molilis.  ^Fri- 
dericus,  dei  gracia  Tlinringie  lantgravius,  Miflnenfis  et  Orien- 
talis marchio  dominusque  terre  PUrsneniis  —  volumas  efle 
notum.  qaod,  com  fldelts  nofter,  dilectus  Ylricas  de  Polen* 
czigk  bona  sua  in  villa  Moldawicz  Tita,  qne  a  viris  nobilibns, 
Tliymone  et  Heinrico  fratribus  de  Coldicz  tennerat  in  feodo 
—  ecclefie  et  conventni  ranctimonialiam  in  Suflelicz  —  tra- 
didiflet:  nos  —  bona  ut  premittitor  dicte  ecclefle  et  con- 
ventui  in  Saflelicz  donarimus  etc.  Datum  et  actam  in  Inda« 
gino  (Grossenhain)  anno  domini  1328.  VI.  Kai.  Augufti 
(27.  Jul.)^  Der  damalige  Alters vormond  des  Markgrafen, 
Heinrich  Renss  von  Plauen,  befindet  sich  auflSlliger  Weise 
nnter  den  Zeugen  ohne  Erwähnung  seiner  yormundschaft- 
lichen  Stellung. 

Die  vierte  Urkunde  enthält  einen  Vertrag,  worin  das 
Kloster  Seuseliz  das  eben  erwähnte  Dorf  Mohlis  dem  Meiss- 
ner Afrakloster  überlässt  und  dagegen  tauschweise  das  näher 
gelegne  Radewiz  empfängt:  ,,Ego,  foror  Katherina  de  Donyn, 
abbatifta  totumque  capitulum  feufelyzenfis  eccleiie  feu  mo- 
nailenj,  ordinis  fancte  Cläre,  teuere  prefencium  proteftamur, 
quod  accedente  ad  hoc  licencia  et  confenfa  reverendi  patris 
noftri;  fratris  Wernheri  de  Appenborg,  minifri  et  vititatoris 
noftri  —  fecimus  contractum  permutacionis  feu  campionis 
cum  venerabili  viro,  domino  Johanne*  prepofito  et  religiofis 
viris,  dominis  regularibus  canonicis  ecclefle  feu  monaftenj 
fancte  Affre  in  Hifna  —  videlicet  quod  villam  noftram  Mol- 
dewicz  dictam,  vndecim  talenta  denariorum,  mifnenfls  monete, 
reddituum  annuorum  folventem,  jam  dictis  dominis  —  dedi- 
mus  etc.*^  Da  fibrigens  das  vertauschte  Gut  einträglicher 
war  als  das  eingetauschte,  so  bedung  sich  das  Kloster  Seu- 
seliz zur  Ausgleichung  noch  Getreidezinsen  aus  folgenden 
sechs  Dörfern  aus:  Jawimicz,  bifcowicz,  pocerwicz.  colen- 
kuwicz,  boraswicz  und  defwicz,  deren  topographische  Aas- 
mittelung der  Specialgeschichte  überlassen  bleiben  mag.  Der 
in  zweimaliger  Abschrift  vorhandne  Tauschvertrag  datirt  sich 
in  der  einem  vom  Jahre  1333.  und  in  der  andern  vom  Jahre 
1334 ,  in  beiden :  Sufelicz  pridie  nonas  novembris  (4.  Novbr.) 

Die  letzte  Urkunde,  datnm  wyzzenvels  in  die  fancti  aga- 
piti,  martyris  gloriofi  (18.  August)  anno  domini  1336.  enthält 
nur  die  landesfarstliche  Bestätigung  des  Tausches. 

Dresden. 

Archivar  Herschel. 
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Vari^^tös  bibliographiques. 


Oarrages  en  langae  erhole. 

La  langae  erhole,  c'est-ä-dire  le  dialecte  anglais  ou  fran- 
^ais  corrompa  qae  les  nigres  et  les  gens  du  peuple  parlent 
daBs  les  colonies,  n'est  pas  indigne  de  ratlention  des  philo- 
logaes;  on  comprend  saus  peine  que  les  ouvrages  en  cei 
Idiome  sont  pen  nombreox  et  qa'imprimis  fort  loin  de  TEu- 
rope,  ils  y  sont  d*aae  grande  rarete. 

Une  des  principales  productions  que  nous  offre  la  litl^ 
rainre  criole,  c'est  un  Tolame  poblie  ä  llle  Maurice  (impri- 
merie  de  G.  Deroullede  et  Compagnie)  1831.  petit  in  4'^  II 
a  pour  titre:  les  Essais  d'nn  Bobre  africain,  seconde 
edition,  aogmentie  de  pris  du  double.  Nous  ne  connaissons 
pas  la  premitoe  Edition. 

An  milieu  de  piices  de  vers  en  fran^ais,  qui  ne  nous 
arrdieront  pas,  on  rencpntre  plusienrs  fables  encreole;  nous 
en  Cranscrirons  deux. 

Le  Hon  en  Sociät6. 

Grand-papa  Lion  hm  Bit  et  puis  cabrit 

Zant'  toos  les  trois  bon  zami 

Ensemble  fair'  mariö  ein'  zour  pour  fair'  la  sasse 

LiOD  pour  chaqu&n'  marqu6  son  place 

A  T'la  zant'  metl'  li  Cien  dans  bois 

Ouahl  ouahl  a  v'la  li  Cien  donn6  la  yoixi 

Ein  gros  Cef  qui  ii  bite 

Dans  p'tit  rooment  li  fini  pris, 

A  T'la  zant'  fair'  grand  fite 

Ein'  parl6;  moi  Ta  fair  curis, 

L*aatre:  moa  Ta  donn6  la  viande  neun  petite. 

Lion  dire:  c'est  moi  qui  va  fair'  la  partaze, 

C'est  moi  tout  s'el  qui  Cef  ici 

Et  zant'  porti  chaquin'  son  part  dans  son  la  caze, 

A  T'la  nous  trois  ....  faire  trois  morceaux 

N'a  pas  peti,  n'a  pas  gros 

Tont  gal,  mais  c'ella  qui  premiers 

Yous  connais,  li  pour  moi 

Pass'  qu6  noi  m6m'  le  Roi. 

Ca  qui  second'  mett'  dans  mon  carnaciere 

Pass'  que  mon  16  dents  li  grands : 

Qa  qui  troisiim',  humi  humi  vous  tend6  mon  li  voix 

M'a  par  besoin  parli  di  fois. 

Le  Martin  et  le  Singe. 

MoussM  Martin  ein'  zour  lä  haut  di  bois 
Dans  son  la  bousse  M  gard'  ein'  bibasse 
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Comper'  Zaco  par  la  rodi  .qiicqtf  fois 

Qa  zour  lä  meroe  ete  vini  la  sasse 

Li  trouv'  Marlitt:  Salon  doo«,  moB  zavd 

Comment  vous  lä  zoli  zourdi^ 

Qui  c^ella  frolfe  vou-rhabit? 

Moi  parle  vous  Ta  fair  maciaze, 

Ou  bleu  vous  va  danse  dahs  petit  badioaze; 

Ma  fpi,  si  Yoa  li  voin  bell*  commenf  votis  (are 

Zauf  n'ä  pas  largu6  vous  sitöt. 

Martin  avale  9a  comment  dir'  coufitire, 

Li  vir  son  li-zie,  li  dress'  son  figuire, 

Ein'  coup  li  li  voule  cante 

La  bousse-  ouvert^.  bibass'  tomb6, 

Comper'  Zaco  li  ramasse: 

Merci,  coco,  9a  mem'  moi  fe  voul6 

Tende  pourtaot  encore  ein'  mon  parole 

Vous  vie  .....  mais  vous  besoins  fecole 

Qa  qui  son  la  bouss'  li  trop-doux 

£in'  zour  li  capabl'  trompö  vous; 

Bonzour,  papa,  bibass'  U  gQut^ 

A  la  suite  du  Manuel  des  habitants  de  Saint  Domingne, 
par  Du  Coeur-Jory.  Paris,  an  X,  2  vol.  8*.,  on  txoure  uq 
petit  dictionnaire  creole. 

M.  Peignol,  (Repertoire  de  bibliotraphies  spe- 
ciales, 1810)  mentionne  un  opusculer  de  18  pages  imprim6 
en  1804:  Idylles  ou  Essais  de  po6si,e  cre.oIe,  par 
un  Colon  de  Saint  Domfhgiie;  nous  nVons  Jamals  eu 
la  bonne  fortune  de  rencontrer  ce  livret.  '' 

La  Revue  des  Ueux-Mondes  a  poblig  recemment, 
en  1852,  un  article  de  Mr.  G.  d'Alaux  sur  les  moeurs  et  la 
litterature  nfegre  ä  Haite;  on  j  (rouve  des  pl^ce^  de  vers  en 
langage  cröole;  voir  tom.  XIV.  p.  771  et  suiv. 

A  la  suite  de  Toiivrage  de  Victor  Schoelcfaer  ihtUul6: 

Des  Colonies  fran9aises,  on  trouve,  p.  417—434.  ua 

recueil  curietrx  de  proverbesr  et  tocutions  ni^gres  an  nombre 

de  145.  En  voici  quelques  ^chantillons: 

Si  vus  pas  ole  gagne  pice,  pas^  badlnö  arec  cRfen. 

Si  vous  ne  voulez  pas  gagner  des  pnices,  ne  jotez  pas 

avec  le  chien. 
Piti  hache  coup6  gros  bois. 
Une  petite  hache  sufüt  pour  couper  un  gros  arbre. 
Gna  pas  rien  qui  cha^d  qui  pas  frete 

II  n'y  a  rien  d^  chaud  qui  ne  se  refVoidisse. 
Entr6e  par  mal,  c'est  soti  quf  mal. 

Commencer  est  cfaose  facile,  c'eat  finir  qii  est  difficile. 
Chate  pas  la,  rate  fail  calanda. 
Quand  le  chat  n'y  est  pas,  les  rats  fönt  la  föte. 

Bordeaux.  Gustave  Brunei. 


Freiangsbrieff  der  Cremer  wege«  der  Mess  m  Wfirzbarg 
Anno  1393. 

mit^etlieilt  roo  Dr.  Heffner,  prakt  Arzt  zo  NdiDberg. 

Wir  fierharl  von  Gottes  gnaden  Bisehoff  z«  Wirtzhiig 
Bekenoea  vnd  tbon  kaiith  öffentlich  Ann  diesem  briefe  Allen 
den  die  In  ansehenn  horenn  oder  lesenn  das  vor  nM  sin  g»- 
wesenn  vnser  liebenn  getreuen,  die  Kremer  Inn  vnser  Statt  zu 
Wirtzbarg  ynod  habenn  Vns  woi  vnderichtet,  wie  sie  Yon 
Ynsem  Yorlarn  seeMg  etliebe  gnade  vnd  briefe  geiiabi  baben, 
die  Inn  zngebdrten  rnd  die  sie  Terloren  haben  vundverbranf 
sini  Tff  solche  Articil  Als  die  hernach  gescbriabenn  siehe* 
Tnd  haben  Vns  gebeten  inn  andere  msere   briefe  darüber 
togebenn  mnd  bestetlignng  Ibun  Nun  habenn  wir  angesebe» 
be  bete  Tnd  noch  wolnerstandten,   das  die  bele  ein  aeitbdie 
■negliche  bele  sei  Tnd  haben  Im  diese  hernach  gesobriebenn 
Aitic«!  far  vns,  vaser  nechkomen  Tnd  Slifl  bestetligei  Tnd 
bestetligenn  Die  Inn  Crall  dietz  briefs  Also  das  die  ewiglich 
hattes  soOenn  werdenn  Inn  der  weise  Tnd  mase  Als  die  ber^ 
nackgesehriebenn  sieben  ohn  alles  generdle  zo  dem  ersten 
Wsna  and  Welches  Jahrs  die  zwo  Messe  zn  Wirtzborg  sint, 
der  ist  eine  KtHavi  und  die  Andere  6alli  so  sol  icein  Auss-* 
werter  Kremer  nicht  ebe  nsdegen  sein  Kanfmannschaft  oder 
lenger  Teil  habenn,  dann  als  die  gewender  ohngeeerdte  Yond 
sellenn  nach  nach  den  Messenn  oder  Daner  das  Ir  weder  Inn 
Clostern  oder  in  Wirtsheusern  nicht  Terkauren  vnd  ein  Jeg- 
licher Tsswerter  Kremer  soll  nicht  lenger  stehen  sonst  ausser 
den  Hessen,  dann  drei  tag  Im  lar  vnnd  die  mag  er  stehenn 
wann  ar  wil,  doch  also  des  er  die  iesteile  zu  den  meiusten 
Tierzehen  lag  nach  den  obgeschriebenn  zweien  Messen  Tnd 
nicht  ebe  naeb  jeder  Messe  ohnn  Alles  generdle.   Ynnd  wel- 
cher Ysswener  Kremer  lenger  veil  belle  oder  ehe  usslegle, 
dann  «Iss  TOi|fesebriebenn  stehet  oder  das  sein  Inn  Clostern 
oder  hensern  nadk  der  Torgeseferiebean  Frist  verkauft^  es  wer 
nach  den  Messe«  oder  senstenn  Im  Jar,  so  sollen  dieselbenn' 
Tnser  Kremer  mit  Tnsers  gerfchts  polten  in  pfandt   nemea 
Tnnd  die  pfandt  aatwortten  Inn  Tnser  Kucfa.  Tur  zehen  guldenn 
reebter  buss  Tf  Tnser  oder  Tnser  nachkomen  gnade ,  ohnge- 
eerdte.   Zu  Yrkonth  vnd  ewiger  besletligung  so  habenn  wir 
Ynser  gross  Insigel  Ann  diesenn  brief  hencken  thon,  der  ge- 
ben ist  nach  Christi  gebnrt  Dreizehenn  hundert  Jar  vnnd  dar- 
nach in  dem  drei  Tnd  Neuntzigisten  Jahr  Am  Freitag  vor  St. 
Niclaus  tag  des  heiligenn  Bischofs. 
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Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Am  25.  Juni  beging  die  Druckerei  yon  Grass,  Barth  «• 
Comp,  in  Breslau  das  350jfihrige  Jabiläum  der  Officin  and  das 
dOjMhrige  eines  ihrer  Setzer.  Der  älteste,  1504.  von  Conrad 
Baamgarten  besorgte  Drack  dieser  Officin  war  ,,dle  Legende  you 
der  heiligen  Hedwig."  (L.  Z.) 


Im  geheimen  k.  Archiv  von  Nürnberg  ist  man  aof  eine  arge 
Vemntreuang  gestossen.  Wichtige  Docamente,  unersetzbare  Bücher 
und  Manuscripte  sind  an  Trödler  als  altes  Pergament,  alte  Acten 
als  Maculatnr  verkauft  worden  und  ohne  Zweifel  meistens  verlo* 
ren  gegangen.  Es  befinden  sich  darunter  nicht  weniger  als  109 
sogenannte  Kaiserdiplome  (auch  24  Stück  ganz  goldene,  söge- 
nannte  Streichnadeln  an  denselben  sind  verschleudert  worden), 
kaiserliche  Freiheiten  und  Privilegien  der  Reichsstadt  Nürnberg 
betreffend;  aus  dem  ehemaligen  Ansbacher  Archiv  19  Urkunden, 
Verträge  mit  den  Harkgrafen  enthaltend;  dann  27  Manuscripto 
und  Saalbücher  (auch  das  Todtenbuch  von  1571 — 73.)>  Handzeich- 
nungen und  Kupferstichplatten.  Ausserdem  fehlen  noch  332  alto 
Acten.  Von  einem  Kaufmann  war  angezeigt  worden,  dass  bei  ihm 
fortwährend  altes  Pergament  zu  kaufen  sei;  dies  war  natüriicli 
Lockspeise  für  unsre  Antiquare ,  welche  alsbald  sahen ,  was  das 
käufliche  Pergament  zu  bedeuten  habe,  und  so  kam  diese  grobe 
Veruntreuung  zu  Tage.  (L.  Z.) 


Nachdem  vor  Kurzem  die  Bibliothek  des  verstorbenen  Cona.* 
Rathes  Prof  Dr.  Neander  in  Berlin  für  Rochester  im  Neuyork- 
Staate  angekauft  worden,  ist  auch  die  von  dem  verstorbenen  Con- 
sistorialrath  Prof.  Dr.  Thilo  in  Halle  a/S.  Unterlassene  Bibliothek 
in  neun  grossen  Kisten  per  Eisenbahn  nach  Hamburg  abgegangen^ 
um  von  da  über  das  Meer  transportirt  zu  werden.  Wie  man  hört, 
ist  dieselbe  durch  Vermittelong  eines  jungen  Amerikaners  für  das 
Yale-College  zu  New-Haven  in  New- England  für  2300  Rlhlr.  an^ 
gekauft  worden.  Sie  umfasste  etwa  4000  Bände  und  enthielt 
namentlich  viele  Schriften,  die  für  Kirchenhistoriker  von  hohem 
Werthe  sind,  so  dass  in  dieser  Beziehung  ihr  Verlust  Tur  Deutsch- 
land  zu  beklagen  ist«  (L.  Z.) 


Verantwortlicher  Redacteur :  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  ODd 
Utere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraisgegeberir 

▼  OB 

Dr.  H0beri  Naumtanu. 

Jl\fi  16#  Leipzig,  den  31.  Augrust        1854. 

Die  Mappemonde  papistiqne  von  1566. 

Unter  allen  satirischen  Schriflen;  an  denen  das  Jahrhun- 
dert der  Reformation  so  reich  war,  ist  die  Mappemonde  pa- 
Jistiqne  die  grössfe  und  merkwfirdigste,  aber  zugleich  die  un- 
ekannteste  und  seltenste.  Die  beiden  Hanptzweige  der  von 
der  katholischen  Kirche  abgefallenen  evangelischen,  die  Pro- 
testanten und  Reformirten,  wenn  sie  sich  gleich  untereinander 
anfs  Bitterste  anfeindeten,  wetteiferten  doch  im  Kampf  mit 
den  Waffen  des  Spottes  gegen  ihren  gemeinschaftlichen  Feind. 
Allein  von  den  Denkmälern  dieses  Kampfes  sind  in  neuerer 
Zeit  mehr  nur  die  deutschen  beachtet  worden,  welche  meist 
Tüll  Lnther  und  den  Theologen  der  wittenberger  Schule  aus- 
gingen, weniger  die  französischen  aus  der  genfer  Schule, 
am  wenigsten  die  Happemonde.  obschon  sie  das  wichtigste 
von  allen  ist.  Denn  in  Yergleicnung  mit  dieser  sind  die  an- 
dern Satiren  auf  das  Pabstthnm  in  Bild  und  Schrift  nur  als 
Schannfttzel  und  Vorpostengefechte  anzusehen;  unser  Ver- 
fasser dagegen  ging  darauf  aus ,  die  ganze  päbstliche  Macht 
mitten  in  ihrem  Lager  anzugreifen  und  ihr  eine  Niederlage 
beizubringen,  bei  der  ihm  kein  Mann  entrinnen  sollte. 

Die  erste  nähere.  Jedoch  sehr  unzureichende  Nachricht 
von  diesem  Werk  hat  Flögel  in  seiner  Geschichte  der  komi- 
schen Literatur  ü.  S.  502  n.  f.  gegeben.  Unter  den  satirischen 
Schriften  Theodors  von  Beza,  des  bekannten  Mitarbeiters  und 
xr.  JahTittg.  16 
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Nachfolgers  des  schweizerischen  Reforroators  Calvin  in  Genf, 
fuhrt  er  es  mit  seinem  vollständigen  Titel  an,  welcher  nach 
meinem  Exemplar  also  lautet: 

Histoire  de  la  Mappe -Monde  Papistique  auquel  est  de- 
claire  tont  ce  qui  est  contenu  et  ponrtraict  en  la  grande 
Table  on  Garte  de  la  Mappe-Monde:  Gomposie  parM.  Fran- 
gidelphe  Escorche-Messes.  Imprimee  en  la  ville  de  Lnce 
Nouuelle,  Par  Brifand  Gfaasse-Diables.  M.D.LXVI.  Flögel  und 
eben  so  der  weiter  unten  citirte  Brunet  geben  1567  als  das 
Drockjahr  an,  welches  auf  eine  zweite  Ausgabe  von  diesem 
Jahre  schliessen  lässt.  Damit  sich  der  Leser  einen  Begriff 
von  dem  Buche  mache,  theilt  er  eine  Stelle  aus  Fischarts 
Bienenkorb  mit,  auf  die  ich,  da  ohne  andre  Kenntniss  des 
Buchs  wenig  damit  gewonnen  ist,  erst  am  Schluss  dieser 
Abhandlung  zurückkommen  werde.  Darauf  sagt  er  weiter: 
es  habe  sich  in  der  Bibliothek  des  Herzog  de  la  Valliere  in 
Paris,  ausser  jenem  seltenen  Buch,  noch  ein  andres  viel  sel- 
teneres in  grösserm  Atlas-Folio  beftinden,  welches  auch  den 
Titel  Mappemonde  Papislique  führe  und  mit  seltsamen  Holz- 
schnitten versehen  sei,  zwar  ohne  Drnckort  und  Mir,  doch 
anscheinend  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  und  zu*  demselben 
gehörig.  Dieses  sei  in  zwei  Theile  getheilt,  davon  der  erste 
in  t2  Blättern  bestehe ,  die  wie  die  Kupferstiche  (soll  Holz- 
schnitte heissen)  nur  auf  einer  Seite  bedruckt  sind  und  einen 
Discours  in  Prosa  enthalten  mit  der  Ueberschrifl:  L'origine 
et  comencement  de  ceste  Mappemonde  nouuelle  Papistique 
et  coment  eile  a  esl£  trouv6e.  Der  zweite  Theil  bestehe  aus 
16  numerirten  Figuren  und  es  scheine,  dass  dieses  Werk  nicht 
zu  einem  Buche,  sondern  zu  einer  grossen  Karte  dieses  alle- 
gorischen Landes  des  Pabstthums  bestimmt  gewesen  sei,  um 
auf  Leinwand  gezogen  und  zusammengesetzt  zu  werden,  indem 
der.  Titel  Mappe  Monde  Nouuelle  Papistique  auf  den  4  ersten 
Blättern  in  einer  Reihe  fortlaufend,  mit  sehr  grossen  Buch- 
staben obenanstehe.  Als  seine  Quelle  nennt  Flögel  de  Bure's 
Bibliographie.  Theologie,  p.  394.  und  gedenkt  schliesslich  noch 
eines  Buchs  mit  dem  ähnlichen  Titel  La  Mappe  Romaine, 
contenant  cinq  Trail^s  etc.  Geneve.  de  la  Cerize.  1623.  8., 
welches  aber  mit  dem  unsrigen  nichts  gemein  hat.  Flögel  bat 
hiernach  von  der  Mappemonde  weder  das  Buch,  noch  den 
Atlas  selbst  gesehen  und  drückt  sich  über  den  Zusammen- 
hang beider  sehr  nngewiss  aus.  was  ihm  um  so  eher  zu  gut 
gehalten  werden  kann ,  als  beide  auch  in  der  neuesten  Aus- 

äabe  von  Brunet's  Manuel  bibliogr.  noch  gelrennt  von  einan- 
er  .erscheinen,  das  Buch  in  IL  p.  325  unter  Frangidelphe, 
der  Atlas  in  III.  p.  575  unter  Origine.  Allein  nur  die  Ver- 
schiedenheit des  Formats,  welche  das  Zusammenbinden  ver- 
hinderte, ist  daran  schuld,  dass  beide  sich  von  einander  ver- 
loren haben  und  Jetzt  nur  noch  einzeln,  meist  das  Buch  ohn^ 


den  Atlas  yorkommen.    Selbst  im  vorigoD  Jahrhondert  waren 
BOT  zwei  pariser  BibliothdLen  so  glAcklicb;  eins  wie  das  andre 
in  besitzen,  nfimlich  Gaignat  und  de  la  Yalliere.  In  der  Auk- 
tion der  Bibliothek  des  ersten  wurde  das  Buch  mit  48,  der 
Atlas  mit  183,  in  der  Auktion  des  zweiten  jenes  mit  50.  die- 
ser  mit  460  Franken  bezahlt.    Nach  einer  handschrilUichen 
Bemerkung  des  ersten  Besitzers  auf  dem  Titel  von  meinem 
Exemplar  des  Bachs,  hatte  er  solches  1566,  also  in  dem 
Jahr  der  Herausgabe,  in  Tübingen  für  38  Batzen  (ohngeßhr 
IV2  Thlr.X  mithin  gewiss  nicht  ohne  den  Atlas  gekauft,  deon 
für  das  Buch  allein  wäre  dies  nach  damaligen  Preisen  zu  yiel 
gewesen.    Oass  beide  nur  ein  Werk  bilden,  geht  schon  aus 
dem  oben  angegebenen  Titel  des  Buchs  hervor  und  in  der 
Dedikation  desselben  an  die  Königin  Elisabeth  sagt  der  Ver* 
fasser:  er  überreiche  ihr  ceste  Mappe-Monde  Papistiqae  avec  le 
liYre,  auquel  la  declaration  et  histoire  est  comprinse  et  sur* 
toot  ayant  entendu  le  plaisir  que  Yous  prenez  a  la  pour- 
traicture  et  peincture  de  choses  d'importance  etc.  Die  ganze 
Reihe  der  16  Holzschnitte  des  Atlasses  befand  sich  in  schö«* 
nea  und  wohlerhaltenen  Abdrftcken  in  der  überaas  reichen 
Kupferstichsammlung  des  ?erstorbenen  General -Postmeister 
und  Minister  yon  Nagler^  meines  hochverehrten  Gönners 
und  Freundes,  welche  jetzt  den  Hauptbestandtheil  des  Kupfer- 
sticilkabinets  im  hiesigen  Königl.  Huseom  ausmacht.   Sie  war 
mir  daher  schon  seit  vielen  Jahren  bekannt.    Da  aber  die  12 
Blatt  mit  den  Erklärangen  fehlten  und  ich  des  besonderen 
Buchs  dazu  nicht  habhaft  werden  konnte,  so  blieben  mir  diese 
Holzschnitte  einigermassen  rüthselhafl  und  ich  wusste  nichts 
damit  anzufangen,  bis  es  mir,  nach  manchem  vergeblichen 
Versuch,  endlich  glückte  ein  Exemplar  des  letzteren  zu  er- 
werben, aus  welchem  ich,  nach  näherer  Untersuchung  und 
Tergleichung  mit  den  Holzschnitten,  befriedigende  Aufklarung 
über  den  Zusammenhang  und  die  Bedeutung  des  Ganzen  and 
Einzelnen  gewann  und  zu  meiner  Freude  ersah,  dass  die  feh- 
lenden Textblätter  des  Atlasses  zur  Noth  entbehrt  werden 
konnten.    Während  sich  nämlich  das  Bach  bei  den  einzel- 
nen bezifferten  Gegenständen  überall  auf  jene  Blätter  mit  den 
Worten  bezieht:    II  a  est6  traitte  la-dessus  en  la  Mappe- 
Monde  od.  II  a  este  dit  autour  du  Monde  etc.,  wird  zuweilen 
auch  das  in  den  Erklärungen  zum  Atlas  Gesagte  kürzlich 
wiederholt   Wo  dies  aber  nicht  geschehn  war,  oder  das  Buch 
■ich  sonst  im  Stich  liess,  habe  ich  andre  Hülfsmittel  benutzt, 
um  das  Dargestellte  verständlich  zu  machen,  welches  mir  auch 
bis  ml  wenige  Ausnahmen  gelungen  ist.  Ich  bin  daher  nun- 
mehr im  Stande,  über  dieses  interessante  Werk,  welches  so 
lange  mner  unverdienten  Yergessenheit  fast  gänzlich  anheim 
gefallen  war,  zuerst  eine  ausführliche,  auf  eigne  Betrachtaag 
und  Forsdiung  gegründete  Nachricht  zu  geben  und  werde 
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damit  anfongen,  von  dem  Bach  und  dem  Atlas,  von  Jedem 
besonders,  im  Allgemeinen  zu  sprechen,  alsdann  aber  zu  einer 
speziellen  und  erl&uternden  Beschreibong  der  Holzschnitte 
flberffehen. 

Das  Buch  besteht  ans  6  (nicht  4,  wie  Flögel  angiebt) 
nnbezifferten  Blatt  Yorstfickcn,  welche  den  Titel,  die  Dedika- 
tion,  die  Vorrede  und  unter  der  Ueberschrifl  Origine  et 
comencement  de  ceste  Mappe -Monde  nonv.  Papistique  et 
coment  eile  a  este  trouvie  eine  Einleitung  enthalt,  worauf  190 
bezifferle  Blatt  mit  dem  Haupttext  und  zweien  Schlussreden 
folgen.  In  der  von  dem  Pseudonymen  Verfasser  an  die  Kö- 
nigin Elisabeth  von  England  gerichteten  Dedikation  sagt  er, 
einer  seiner  Brfider,  der  sich  vor  der  Thronbesteigung  der 
Königin  (1558)  mit  einem  vornehmen  Herrn  lange  in  England 
und  am  Hofe  aufgehalten,  habe  ihm  von  den  vortrefUchen 
Eigenschaften,  wodurch  sie  sich  schon  als  Prinzessin  ausge- 
zeichnet, eine  so  glänzende  Schilderung  gemacht,  dass  er  nicht 
nmhin  könne,  ihr  dies  Werk  zu  widmen.  In  der  Vorrede  be- 
richtet er,  seit  er  das  reine  Evangelium  kennen  gelernt,  wel- 
ches im  Jahre  1541  geschehen  sei,  habe  er  immer  deutlicher 
eingesehen,  wie  die  Päbste  dasselbe  nach  und  nach  verderbt 
und  entstellt  und  von  der  Bibel,  der  Urkirche  und  den  apo- 
stolischen Einrichtungen  mehr  und  mehr  abweichend,  mit 
teuflischer  List  und  Kunst  sich  selbst  eine  neue  fleischliche 
Monarchie  in  Rom  errichtet  hätten,  wo  unter  dem  Deckmantel 
der  heiligen  Religion  Ehrgeiz.  Habsucht,  Sinnenlust  und  die 
schnödesten  Leidenschaften  aas  Regiment  fahrten.  Was  es 
mit  dieser  Monarchie  in  Wahrheit  für  eine  Bewandtniss  habe, 
sei  frfiher  schon  von  Einzelnen  erkannt,  aber  jetzt  erst  der 
ganzen  Menschheit  offenbar  geworden,  ebenso  wie  seit  kur- 
zem die  Neue  Welt  durch  die  spanischen  und  portugiesischen 
Entdeckungen.  Er  habe  sich  daher  entschlossen  in  derselben 
Art,  wie  es  die  Kosmographen  und  Naturhistoriker  mit  dieser 
gemacht,  auch  das  papistische  Reich  in  seiner  wahren  Gestalt 
in  einer  grossen  Karte  ans  Licht  zu  stellen.  Die  Zahl  der 
19  Provinzen  desselben  sei  eben  so  gros  als  in  den  Reichen 
der  neuen  Welt,  dem  spanischen  in  Amerika  und  dem  portu- 
giesischen in  Indien.  Dies  wird  ihm  nicht  schwer  herauszu- 
bringen. Amerika,  von  dessen  Figur  man  noch  keine  voll- 
ständige und  richtige  Vorstellung  hatte,  wurde  zwar  damals 
schon  in  zwei  Hälften  getheilt,  die  man  aber  noch  nicht  Nord- 
und  Sudamerika,  sondern  nach  den  beiden  von  den  Spaniern 
eroberten  inländischen  Hauptreichen,  Mexiko  oder  Neu-Spa- 
nien  und  Peru  nannte.  Von  einer  eigentlichen  Provinzialein- 
theilung  war,  bei  den  wenig  geregelten  Grenz-  und  Besitzver- 
hältnissen, noch  keine  Rede.  Der  Verfasser  halte  also  freien 
Spielraum,  unter  den  bekannt  gewordenen  Namen  von  Land- 
strichen, Kosten  und  Inseln  soviel  auszuwählen,  als  er  zur 


UebereostiimiNiDg  der  Zahl  eben  nötbig  hatte  und  diese  scMog 
er  DQD,  je  naehdem  sie  in  der  nördlichen  oder  sfldlichenHUfte 
lagen,  einem  oder  dem  andern  Jener  Haapttheile  zu.  So  wer* 
den  mit  ihren  alten,  zum  Theil  verschollenen  Namen  ge- 
nannt, als  Provinzen: 

In  Neu  Spanien:  1.  Nicaragua.  2.  S.  Dominica,  on  biei 
risle  Espagnolle  (Hispaniola  od.  Haiti),  on  Cnba  (also  drei 
verschiedene  Antillen).  3.  Guatimala.  4.  Mexico  du  (soll  dit 
heissen)  Temistitane  (Temistillan,  der  alte  Name  von  Mexico}. 
5.  Florida.  6.  Xulsco.  7.  Nouv.  Gallice.  8.  Nonv.  Gaule.  9. 
Bacalaos  (jetzt  Neufundland).  10.  Canada.  11.  Cinola  (Ci- 
bola^  das  Land  der  Bisons  oder  amerikanischen  BfiflTel).  12. 
Quinira  (Quivira,  ein  Goldland,  im  Norden  von  Mexico  wie 
das  vorige)  nach  dem  Buch  im  Westen  an  Asien  stossend. 

In  Peru:  13.  Gastilla  d'oro.  14.  Paria  (wie  das  vorige  an 
der  Nordkuste  der  Terrafirma  von  Südamerika).  15.  Quito.  16. 
Bresil.  17.  QuiU  (Chili).  18.  Platta  (La  Plata).  19.  Chinea  (Guiana). 

Die  Aufzählung  der  Provinzen  des  portugiesischen  Reichs 
in  Indien,  die  gleichfalls  mehr  die  den  Portugiesen  daselbst 
bekannt  und  zugänglich  gewordenen,  als  wirklich  von  ihnen 
besetzten  Länder  und  Inseln  begreift,  fibergehe  ich,  und  wende 
mich  zu  dem  Buche  selbst,  von  welchem  gesagt  wird,  dass 
es  alles  enthalte,  was  zur  Erklärung  der  Tafeln  diene  und 
wozu  es  bei  diesen  (autour  du  monde,  das  heisst  in  dem 
Atlas)  an  Raum  gefehlt  habe.  Es  ist  ein  weiterer  ausfikhr- 
licher  Kommentar  zu  der  im  Atlas  gegebenen  allegorisch- 
geographischen Schilderung  der  gesammten  päbstlichen  Hier- 
archie und  Kirche,  der  von  ihrer  klerikalischen  Gliederung, 
ihren  mönchischen  Auswuchsen,  ihren  Hauptdogmen  und  Ten- 
denzen, ihren  Sitten  und  Gebräuchen,  ihrem  Aberglauben, 
ihrem  üötzendienst  und  ihrer  Werkheiligkeit  handelt,  mit  einem 
Wnst  von  kirchenhistorischer  Gelehrsamkeit  auf  die  Entstehung 
und  Ausbreitung  der  Missbräuche  zurückgeht  und  mit  dem 
grobkörnigen  Salz  damaliger  Satire  durchwfirzt  ist.  Dersach- 
Uehe  Inhalt  im  Einzelnen  wird  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung der  Holzschnitte  hervorgehen.  Zuletzt  wird  in 
einer  Anrede  an  die  Gläubigen  (L'autheur  aux  Adeles  Ghres- 
tiens)  das  Pabstthum  mit  einer  grossen  Komoedie  verglichen, 
die  alle  anderen  fibertrelTe,  oft  aber  auch  in  die  Tragödie  fiber- 
schlage,  eine  Vergleichung,  welche  sodann  nach  verschiede- 
nen Seiten  hin  weiter  durchgeführt  ist.  Schliesslich  verwahrt 
sieh  der  Verfasser  in  einer  Rechtfertigung  (L'autheur  a  quel- 
qne  Fantastique)  gegen  Vorwfirfe,  wie  die,  aas  Gute  und  Böse 
in  einen  Topf  geworfen,  das  Heilige  verspottet  zu  haben  und 
dergleichen  mehr. 

Seiner  äusseren  Beschalfenheit  nach  ist  das  Buch  un- 
streitig in  Genf  gedruckt,  denn  in  der  Nachbarstadt  Lyon, 
deren  typographisdie  Produkte  den  genfern  oft  wie  ein  Ei 
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dem  andern  gleich  sehen,  wäre,  bei  der  damaUgen  Lage  der 
Reformirten  in  Frankreich,  die  Sache  zu  geflhriich  gewesen. 
Zog  es  doch  selbst  in  dem  freien  Genf  der  Drucker  vor,  sich 
hinter  erdichteten  Namen  zu  verstecken.  Sohwieriger  ist  die 
Beantwortung  der  Frage:  wer  der  wahre  Verfasser  sei?  So* 
▼iel  ist  gewiss,  dass  dieser  nnr  unter  den  damaligen  Theolo- 
gen der  sohweizerich- französischen  Reformation  oder  den 
ihr  angehörigen  Schriftstellern  gesucht  werden  kann.  Gewöhn- 
lich wird  die  Happemonde,  mit  andern  zweifelhaften  satirischen 
Schriften,  dem  Beza  beigelegt,  wie  neuerlich  in  Grftsse's  Li- 
fteratorgesch.  Bd.  III.  Abth.  1.  S.  500.  Nr.  10.,  wo  ausser  ihm 
auch  P.  Viret  als  angeblicher  Verf.  genannt  ist.  Alles  dies 
beruht  jedoch  nur  auf  Vermulhung,  ohne  dass  Grilnde  dafflr 
angegeben  werden  und  die  früheren  Biographen  Beza*s  schwei- 
gen gänzlich  über  diese  Schriften.  Was  mir  för  die  Vermu- 
lhung auf  Beza  zu  sprechen  schien ,  war  zuvörderst  dessen 
dichterisches  Talent  und  die  Neigung  zum  Witz  und  zur  Per- 
siflage (erat  ingenio  lepido  et  faceto  dum  aetate  adhnc  vi- 
gente  esset^  sa^  Dufaye),  die  er  in  seinen  ächten  satirischen 
Schriften,  z.  B.  in  der  Zoographia  Gochlaei  und  dem  Passa- 
vantins  beurkundet  hat ;  ferner  dass  er  in  dem  Jahr  der  Map- 
pemonde 1566  der  Königin  Elisabeth  auch  die  zweite  Aus- 
gabe seiner  lateinischen  Uebersetzung  des  Neuen  Testaments 
mit  Annotationen  dedizirt  hat  und  einer  seiner  Brfider  früher 
in  England  gewesen  sein  kann;  dass  in  seinen  Icones  viro- 
rum  pietate  et  doctrina  simul  illustrium  1580.  die  Brustbil- 
der der  meisten,  in  der  Mappemonde  in  ganzen  Figuren  ab- 
gebildeten Reformatoren  wieder  vorkommen  und  die  Holz- 
schnitte zu  den  angehängten  christlichen  Emblemen  denen  in 
Iener  nicht  unähnlich  sind;  endlich  dass  die  weiter  unten 
^ei  der  Provinz  Oraison  bemerkte  Digression  über  die  fran- 
zösischen Komponisten  damaliger  Zeit  und  ihre  Lieder  von 
Beza  weniger  als  von  andern  Theologen  befremdlich  ist,  weil 
er  bei  dem  Bestreben,  seine  flranzösischen  Psalmenflberselzun- 
gen  durch  sangbare  Melodien  der  besten  Meister  noch  mehr 
in  Umlauf  zu  bringen,  ein  besondres  Interesse  gehabt  hatte 
sich  mit  diesen  bekannt  zu  machen.  Allein  damit  ist  noch 
immer  nichts  weniger  als  ein  voller  Beweis  gewonnen  und 
leider  hat  auch  das  neueste,  beste  und  vollständigste  Werk 
über  Beza  von  dem  Professor  und  Prediger  J.  W.  Baum  in 
Strassburg  der  Ungewissheit  über  die  hier  vorliegende  Frage 
noch  kein  Ende  machen  können,  indem  davon  erst  2  Bände, 
die  nur  bis  1563  gehen  (Leipzig  1843  und  1852.  gr.  8.)  er- 
schienen sind.  Es  blieb  mir  daher  nur  übrig,  mich  an  diesen 
Gelehrten  selbst  zu  wenden,  der  sich  schon  durch  die  ersten 
Bände  seines  Werks  als  der  kompetenteste  Richter  in  dieser 
Sache  bewährt  hat.  Von  ihm  erfuhr  ich,  dass  er  zwar  das 
Buch,  welches  er  von  allen  schweizerischen  Bibliotheken  nur 
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n  der  tob  Laiisamie  gefaDdea,  aber  nicht  den  Atlas  der 
Mappemonde  kenne  und  dass  er  sich  aus  nachfolgenden 
Gründen,  die  ich  seiner  gütigen  Mittheilung  verdanke  und  die 
allerdings  entscheidend  sind,  gegen  Beza's  Autorschaft  daran 
erklären  misse.  Das  Jahr  1541 ,  welches  der  Verfasser  der 
Mappemonde  als  das  seiner  Erkennlniss  des  Evangelii  angiebt, 
passl  nämlich  in  keiner  Weise  auf  Beza,  der  schon  in  sei- 
nem 16.  Jahre  (1534)  mit  der  reinen  Lehre  bekannt  ward, 
aber  erst  1547  entschieden  und  öffentlich  zu  derselben  Aber- 
tral.  Die  Zeit  der  Herausgabe  jenes  Werks,  die  Jahre  1566 
and  1567  gehörten  zu  den  sorgenvollsten  und  anstrengend« 
sten  seines  Lebens,  wo  ihn  die  Zostandebringung  der  helve- 
lisdien  Konfession  und  der  Zustimmung  aller  reformirten 
Kirchen  Europas,  die  diplomatisch-religiösen  Verhandlungen 
mit  den  deutschen  Fürsten  augsburgischer  Konfession,  die 
kritiseiie  und  bedrängte  Lage  der  französischen  Kirchen,  die 
GeEaliren,  mit  denen  er  selbst  in  Genf  zu  kämpfen  hatte,  so 
in  Anspruch  nahmen  und  so  schwer  auf  ihm  lasteten,  dass 
die  Färbung  aller  seiner  Briefe  aus  diesen  Jahren  stets  die 
ernsteste  und  trübste  ist  und  selbst  wenn  es  denkbar  wäre, 
dass  er  daneben  noch  Zeit  und  Müsse  zu  einem  satirischen 
Werk  von  solchem  Umfang,  wie  die  Mappemonde,  hätte  flnden 
können,  doch  die  ausgelassene  Art  desselben  mit  seiner  Ge- 
muthsstimmung  gerade  in  dieser  Zeit  in  dem  schreiendsten 
Kontrast  stehen  wfirde.  Femer  ist  nicht  bekannt,  dass  ein 
Bmder  Beza*s  Jemals  in  England  gewesen  sei  und  so  gut 
aneli  die  schweizerische  Kirche  mit  den  Presbyterianern  in 
Sdiottland  stand,  so  hatte  doch  sie  und  vor  allem  die  genfer 
Kirche,  mit  Beza  an  ihrer  Spitze,  in  England  weder  die  Kö- 
nigin, noch  ihre  hoffährtigen  und  prunksflchtigen  Bischöfe  zu 
Freunden.  Sie  war  vielmehr  dem  dortigen  Hofe  wegen  ihrer 
nanadisichtiflen  Strenge  und  ihrer  puritanischen  Nüchternheit 
verhasst  und  Beza  macht  in  seinem  Briefwechsel  mit  Bul«* 
Unger  aus  obigen  Jahren  seinem  Unmuth  und  seinen  Klagen 
aber  die  Königin,  die  ihn  nicht  einmal  eines  dankenden  Wortes 
auf  die  Zueignung  seines  Neuen  Testaments  gewflrdigt  hatte, 
m  den  stärksten  und  bittersten  Ausdrücken  Luft.  Wie  lassen 
sich  damit  die  Lobhudeleien  vereinigen ,  die  ihr  in  der  Zu- 
schrift der  Mappemonde  gespendet  werden  und  ohnehin  nicht 
in  Beza's  Charakter  liegen,  der  zwar,  wo  es  nöthi^  war, 
auch  Hofmann  sein  konnte,  aber  ohne  in  der  Schmeichelei 
alle  Grenzen  zu  fiberschreiten.  Endlich  geht  auch  der  Schreibart 
in  diesem  Werk  die  Klarheit,  Eleganz  und  Korrektheit  gänz- 
lich ab,  welche  man  von  Beza  gewohnt  ist  und  die  Fehler- 
haftigkeit so  vieler  Namen,  die  ihm  wenigstens  nach  dem  La- 
teinischen bekannt  sein  mussten,  ist  zu  gross,  als  dass  sie 
allein  auf  Rechnung  des  Druckers  gesetzt  werden  könnte. 
Nach  Baums  Urtheil  wfirde  sich  eher  auf  P.  Viret  schlies- 


gen  lassen^  wenn  nicht  auch  diesem  das  Bekehrungsjahr  1541 
entgegenstände.  Uebrigens  versichert  derselbe,  &88  in  den 
vertrauten  und  keinesweges  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmten 
Briefwechsel  Beza's  sowohl  als  der  übrigen  französischen 
Refonnationsmänner  keine  Spur  von  der  Mappemonde,  oder 
auch  nnr  eine  Anspielung  darauf  vorkomme.  Erwarten  wir 
alsO;  bis  derselbe  Gelehrte  vielleicht  in  der  Fortsetzung  sei* 
nes  Werks  im  Stande  sein  wird,  &ber  den  Autor  des  hier 
besprochenen  näheren  Aufschluss  zu  geben. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  dem  Atlas  über,  so  besteht  sol- 
cher, ausser  den  in  dem  vorliegenden  Exemplar  fehlenden  und 
mir  daher  unbekannt  gebliebenen  12  Blättern  mit  den  nöthig- 
sten  sachlichen  Erklärungen,  aus  16  Holzschnittblättern,  jedes 
in  altem  pariser  Maass  12  Zoll  4—5  Linien  hoch  und  15 
Zoll  6—7  Linien  breit,  welche  bestimmt  sind,  dergestalt  an 
einander  gesetzt  zu  werden,  dass  in  der  Höhe  4  Reihen  ond 
in  Jeder  Reihe  4  Blätter  in  der  Breite  zusammenstossen.  In 
dieser  Art  würde  das  Ganze  eine  gewaltige  Tafel  von  etwas 
aber  4  Fuss  Höhe  und  5  Fuss  Breite  bilden.  Wenn  wir  sie 
zuerst  in  ihrer  Gesammtheit  betrachten,  so  sehen  wir  in  der 
obersten  Reihe  derselben  einen  Abschnitt  von  halber  Blatt- 
höhe über  die  ganze  Breite  der  Tafel  hinlaufen,  in  welcher 
der  Titel  Happe-Monde  Nouvelle  Papistique  in  I74  Zoll  hoben 
Kapital-Buchstaben  steht,  oben  und  unten  von  einer  Zierleiste 
eingefasst,  in  deren  jeder  sich  die  Vorstellung  einer  Taufe 
uhd  einer  Leichenbestattung  nach  römischem  Ritus,  mit  Figu- 
ren, welche  Thierköpfe  haben,  viermal  nach  einander  wieder- 
holt. Den  darunter  stehenden  Theil  der  Tafel  nimmt  der 


geheure  Höllenrachen  ein,  dessen  furchtbare  Augen,  Ohren 
und  Rüssel  ob^n  in  der  Mitte  hervortreten  und  der  mit  sei- 
nen scheusslichen  Lefzen  und  Zähnen,  wie  ein  grosser  Ring, 
das  darin  liegende,  ihn  fast  ganz  ausfallende  Pabstreich,  als 
den  eigentlichen  Hauplgegenstand,  umkreist.  Die  Räume  zwi. 
sehen  diesem  Ring  und  dem  viereckigen  Rand  der  Tafel  sind 
fheils  der  Tummelplatz  der  evangelischen  Krieger,  welche 
gegen  das  Papstthum  kämpfen,  theils  haben  Teufelsiöpfe  als 
Winde,  Fegefeuer,  Hölle  und  andrer  Zubehör  darin  Platz  ge- 
funden. Die  detaillirte  Beschreibung  aller  dieser  Gegenstände 
und  des  Pabstreichs  in  ihrer  Mitte,  wie  sie  auf  den  Blättern 
der  Tafel  erscheinen,  wird  zeigen,  dass  der  Atlas  das  Haupt- 
stück  des  ganzen  Werks  ist.  In  iom  ist  nicht  nur  der  Grund- 
gedanke dieser  Satire  anschaulich  niedergelegt,  sondern  der- 
selbe auch  zusammenhängend  und  vollständig  in  figürlicher 
Darstellung  durchgeführt.  Wenn  in  ähnlichen  satirischen  Wer- 
ken der  Holzschnitt,  sich  dem  Buchformat  unterordnend,  nur 
zur  Illustration  des  Textes  zu  dienen  pflegt,  so  tritt  er  hier 
an  die  Spitze.  Bild  und  Schrift  haben  ihre  Rollen  vertauscht, 
diese  ist  nnr  eine  Zugabe  zu  Jenem  geworden.    Der  Atlas 


^kl  mit  der  iim  eiDverieibten  ErUftroDg  selbststftndig  da 
utd  kann  auch  ohne  den  Kommentar  in  dem  besondern  Bache 
gebraacht  werden,  aber  nicht  wohi  umgekehrt  das  Bach  ohne 
den  Atlas.   Dieser  scheint  eher  dagewesen  zu  sein,  als  Jenes 
gesehrieben  ward.    Der  Verfasser  desselben  sagt  in  seiner 
KinleituBg  am  Schlüsse:  Contemplez  donsqoes  bien  le  tont, 
Lectevs  fideles,  et  en  juissez  iasq'ä  tant  qae  voas  voyez 
d'anlres  peintnres  et  images  de  rinyention  da  mesme  aotheur 
tondiani  les  mesmes  matteres.    Daaentage  Tanthear  promet 
de  dooner  ordre  qae  les  dictes  peintnres  seront  beaucoap 
plo8  belles,  qae  celles-ci  et  taillees  plus  mignonnament.  Dar- 
aas ist  zu  schliessen,  dass  der  Künstler,  wenn  auch  yielleicht 
nach  den  Angaben  des  Schriftstellers,  doch  nicht  unter  des- 
sen Angen  gezeichnet  und  ihm  seine  Zeichnungen  vor  der 
AosfUining  in  Holz  nicht  vorgelegt  habe.    Jedenfalls  ist  der 
Künstler  dem  Autor  Aber  den  Kopf  gewachsen,  wir  können 
ans  aber  nur  darüber  freuen  und  entbehren  gern  die  nied- 
heberen  Holzschnitte,  die  dieser,  der  eben  kein  Kunstverstän- 
d^er  gewesen  zu  sein  scheint,  in  Aussicht  gestellt  hat.    Es 
möchte  ebenso  schwer  geworden  sein,  in  einem  beschränkte- 
ren Raum  eine  solche  Unzahl  von  Gegenständen  der  ver- 
schiedensten Art  ohne  Undentlichkeit  und  Verwirrung  in  ein 
einziges  Bild  zu  vereinigen,  als  dieses  Totalbild,  ohne  Auf- 
opfernng  der  Uebersicht  und  des  Zusammenhangs,  in  einzelne 
Ar  sich  bestehende  Blätter  zu  zerstückeln.    Für  die  Ueber- 
schreitong  des  gewöhnlichen  Buch-  oder  Papierformats  und 
die  Zusammensetzung  gewaltiger  Holzschnittlafeln  aus  mehre- 
ren an  einander  stossenden  Blättern,  gab  es  in  dem  Jahrhun- 
dert des  Künstlers  Beispiele  genug  an   den   Ehrenpforten, 
Trinmphzugen  und  grossen  Carlons  eines  Dürer,  Burgmair 
und  asdrer,  die  auf  die  Mauer  oder  Leinwand  geklebt,  mit 
Gemilden  und  Teppichen  um  die  Wette,  zum  Schmuck  der 
Winde  und  Säle  dienten.    Ohne  Zweifel  haben  auch  Exem- 
plare der  Happemonde  eine  ähnliche  Anwendung  gefunden, 
welches  ebenso,  wie  ihre  Vernichtung  durch  die  Papisten, 
wo  sie  derselben  habhaft  werden  konnten,  dazu  beitragen 
musste,  den  Atlas  immer  seltener  zu  machen.  In  der  zweiten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrb.,  wo  der  Holzschnitt  sich  überhaupt 
mehr  auf  die  Bücher  zu  beschränken  begann,  steht   unser 
Atlas  dnrch  seine  Grösse  beinahe  einzig  da.    Wenn  auch  in 
dieser  Hälfte  die  Kunst  von  ihrer  früheren  Höhe  herabgesun- 
ken war  und  sich  stark  zum  Manierirten  und  Fabrikmässigen 
hinneigte,  so  ist  der  Künstler  der  Mappemonde  doch  einer 
der  ausgezeichnetsten  unter  seinen  Zeitgenossen  und  giebt  den 
besten  in  Deutschland  und  der  Schweiz ,  einem  Jost  Amman, 
Tob.  Stimmer  u.  A.  wenig  nach.    Seine  Anordnung  ist  ver- 
ständig, die  Zeichnung  tüchtig,  Bewegung  und  Ausdruck  an- 
gemessen, das  Fantastische  in  dem  Höllenrachen  und  den 


Windsköpfen  grossartig.  Sein  Styl  ist  aber  nicht  der  deutsche, 
sondern  der  unter  dem  Einflüsse  der  Renaissance  entstandene 
französische ,  wie  er  namentlich  in  Lyon  herrschend  gewor- 
den und  durch  Bernard  Salomon,  genannt  le  petit  Bernard, 
vertreten  wird.  Wir  finden  in  der  Mappemonde,  nur  in  grös- 
seren Dimensionen,  denselben  Keichthum  an  Figuren,  die  meist 
2  bis  3  Zoll  hoch  sind ,  dieselben  langen  Leiber  mit  verhiU- 
nissmässig  kleinen  Köpfen,  dasselbe  Kostüm,  welches  bei  iten 
Kriegern  eher  römisch  als  ritterlich  ist  und  von  gothischer 
Architektur  keine  Spur  mehr.  Fragen  wir  aber  nach  dem 
Künstler,  so  ist  leider  in  dem  Buch^  wie  so  oft,  gar  nichts 
YOh  ihm  gesagt  und  die  Holzschnitte  sind  weder  mit  einem 
Namen  noch  Monogramm  '  bezeichnet.  Ich  fflaube  ihn  aber 
auf  Blatt  y.  am  Rande  unter  den  eyangelischen  Kriegern  in 
einem  Bogenschützen  zu  erkennen,  der  sich  durch  seine  Grösse 
vor  den  übrigen  auszeichnet  und  ganz  das  Ansehen  einer 
Portraitflgur  hat.  Mit  unbedecktem  Kopf  und  mit  Arm  und 
Beinschienen  versehen,  schiesst  er  einen  Pfeil  vom  Bogen 
nach  dem  Höllenrachen  ab.  Seine  Schulter  bedeckt  ein  Schild, 
das  Wappen  desselben  hat  einen  auf  einem  dreigipflichen 
Berge  stehenden  Hammer,  statt  des  Helms  aber  Todtenkopf 
und  Sanduhr,  so  wie  eine  in  Kapitalbuchstaben  geschnittene 
Umschrift  Christoph  Schwitz  Proplates  (sie)  Tigurinus.  Auf- 
fallend ist  noch,  dass  er  hier  nicht  unter  seinen  Landsleuten 
bei  den  Allemans,  Suysses,  Grivons  et  Moraviens  steht,  die 
erst  auf  Blatt  XII  zum  Vorschein  kommen,  sondern  zwischen 
den  Evangeliques  Septentriaux  und  den  Bohemes,  Hongres  et 
ceux  d'Autriche.  Yermuthlich  hat  er  diesen  Platz  nur  des- 
halb gewählt,  um  gleich  voran  besser  ins  Auge  zu  fallen. 
Dem  Namen,  der  Geburtsstadt  und  Zeit  nach  kann  dies  kein 
andrer  als  der  Zürcher  Christoffel  Schweytzer  sein,  der  sich 
auf  dem  Titel  zweier  dortiger  Ausgaben  von  dem  Fun- 
damentbuch allerley  tütscher  Geschrifften  des 
strassburger  Rechenmeister  Urban  Weyss  von  1562  und  1568 
als  Fonnschneider  und  Herausgeber  nennt,  von  dem  aber 
sonst  weder  Lebensumstände  noch  Arbeiten  bekannt  sind  and 
der  weder  bei  Heller,  noch  in  Magiers  Künstlerlexikon  vor- 
kommt. Es  hält  zwar  schwer  zu  glauben,  dass  der  Form- 
schneider eines  Schreibebuchs  derselbe  gewesen  sei,  der  ein 
so  grosses  und  schönes  Figurenwerk  geschnitten  habe  und 
noch  schwerer,  ihn  zugleich  für  den  meisterhaften  Zeichner 
desselben  in  einem  von  den  damaligen  Zürcher  Holzschnitten 
so  abweichenden  Styl  zu  halten,  und  doch  würde,  wenn  meine 
Vermuthung  richtig  ist,  dass  in  dem  Wort  Proplates  noch  ein 
s  fehlt  und  es  Proplastes  lIlQOTckaötijg,  der  Vorbildner)  heis- 
sen  soll,  daraus  folgen,  dass  darunter  weniger  der  Form- 
schneider, als  der  von  demselben  in  der  Regel  ganz  ver- 
schiedene Erfinder  und  Zeichner  zu  verstehen  sei.    So  viel 
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Mülle  ich  nir  andi  gegeben  habe,  diesen  Widersprach  zu 
beseiCigea,  so  moss  ich  doch  gestehen,  dass  ich  es  nicht  im 
Sunde  gewesen  bin,  und  ich  stelle  anheiro.  ob  es  Andera 
besser  damit  gelingen  will.  In  die  Holzstocke  sind  überall, 
in  Tfifelchen  oder  freistehend,  Inschriften  und  Nummern  von 
1  bis  133  mit  beweglichen  Typen  eingesetzt,  welche  die  ein* 
zeineQ  Gegenstände  der  Darstellung  benennen  und  nach  denen 
sie  lA  dem  Buche  in  der  Reihe  auf  einander  folgend  abge- 
hmidelt  werden.  Die  16  Blätter,  aus  denen  der  Atlas  besteht, 
habeo  keine  Nummera,  sind  aber  in  unsrer  Beschreibung,  von 
üttks  nach  rechts  durch  alle  4  Reihen  nach  einander  gezählt, 
mit  römischen  Ziffern  bezeichnet. 

Ehe  wir  auf  das  Einzelne  speziell  eingehen,  müssen  wir 
ins  das  Stadium,  in  welchem  sich  die  Reformation  zur  Zeit  der 
Erscheinung  dieses  Werks  befand,  in  den  Hauptzügen  kürz* 
Meh  vergegenwärtigen.  In  Deutschland  hatten  die  Protestan- 
ten, nach  dem  unglücklichen  schmalkaldischen  Kriege,  der 
lUe  sächsische  Kurwürde  an  Herzog  Moritz  von  der  alberti- 
Bischen  Linie  brachte,  durch  den  augsburger  Religionsfrieden, 
von  1565  eine  von  der  katholischen  Kirche  gänzlich  geson- 
derle,  selbsständige  und  gesicherte  Stellung  erlangt.  Sie 
hmgen  der  Lehre  Luthers  an  und  die  daraus  hervorgegangene 
avgsbnrgische  Konfession  war  das  gemeinschaftliche  Band, 
wdches  sie  vereinigte  und  zusammenhielt.  In  dem  Buch 
wird  p.  14  eine  ausführliche  Liste  der  deutschen  Fürsten, 
Grafen  und  Städte  dieses  Bekenntnisses  gegeben ,  die  jedoch 
einige  Unrichtigkeiten  hat.  So  werden  z.  B.  ans  dem  säch- 
sischen Fürstenhäusern  genannt:  le  Jeune  Duc  de  Saxe  elec- 
tear^  Auguste  de  Saxe,  cousin  du  susdit  jeune  Duc,  Jean 
Gailumme  duc  de  Saxe  et  Jean  Guillaume  II,  duc  de  Saxe. 
Ais  KarfBrst  regierte  aber  August  schon  seit  1553,  wo  sein 
Brader  Moritz,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
den  Tod  gefunden  hatte,  seine  Vettern  sind  die  beiden  weiter 
genannten  Herzöge,  die  ernestinischen  Gebrüder  Johann  Wil* 
heim  in  Weimar  und  Johann  Friedrich  II  in  Gotha,  der  hier 
filschlich  ebenfalls  Johann  Wilhelm  genannt  wird.  Schlimmer 
sind  jedoch  die  argen  Verstümmelungen  der  Namen,  wie  bei 
den  Grafen  die  Contes  d'Effaestiu,  Heissembourg,  Euing- 
stein  und  die  Barons  de  Fecehestin,  bei  den  Städten  Wum- 
shni  (Wunsiedel),  Cap  d'vne  (Campodunum,  Kempten),  Em- 
belle  (Embden?),  Zanesboorg.  Das  von  Zwingli  und  Calvin 
in  der  Schweitz  ausgegangene  reformirte  Bekenntniss  hatte 
sidi  besonders  ausserhalb  Deutschland  verbreitet,  war  aber 
noch  nicht  zu  einer  so  bestimmten  und  allgemein  anerkannten 
Abfassung,  wie  die  augsburgische  Konfession  bei  den  Protesten-* 
ten,  gelangt.  In  der  Schweitz  hingen  demselben  die  Kantone 
Zürich,  Bern,  Basel,  Schafhausen  und  Glarus,  nebst  Grau- 
binden  und  einem  Theil  von  Wallis,  sowie  die  Republik  Genf 
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an.  In  Deutschland  halte  nar  erst  Knrffirst  Friedrich  III  von 
der  Pfalz  dasselbe,  nach  dem  Heidelberger  Katechismus  von 
15C2,  in  seinen  Hauptländern  eingef&hrt.  In  Frankreich  war, 
nach  den  grausamsten  Verfolgungen,  unter  der  Regentschaft 
der  Katharina  von  Medicis,  während  die  Bourbons  und  die 
Guisen  um  das  religiöse  und  politische  Uebergewicht  kämpf- 
ten, durch  das  Edikt  von  Amboise  1563  der  erste  Hngenot- 
tenkrieg  nur  auf  kurze  Dauer  beendigt  worden.  In  England 
hatte  die  Reformation  unter  der  Königin  Elisabeth  durch  die 
39  Artikel  1562  ihre  völlige  Befestigung  erhalten.  In  Polen 
waren  ihr  König  Sigismund  II  und  mehrere  Magnaten  ge- 
neigt und  förderlich.  Auch  in  andern  nördlichen  Ländern 
hatte  sie  Eingang  gefunden  und  festen  Fuss  gefasst.  Der 
Reformation  gegenüber  war  es  dagegen  der  katholischen 
Kirche  gelungen,  sich  durch  das  nach  vielen  Unterbrechungen 
und  Hindernissen  erst  kürzlich  (1563)  beendigte  tridentinische 
Konzil  nicht  nur  von  jener  und  allen  für  ketzerisch  erklärten 
Neuerungen  aufs  strengste  abzuschliessen,  sondern  sich  auch 
innerhalb  ihrer  Gränzen  zu  stärken  und  zu  befestigen. 

In  unserm  Werk  erscheinen  von  den  evangelischen  Gläu- 
bigen ,  deren  Gesammtstärke  das  Buch  auf  ohngefähr  3  Mil- 
lionen angiebt,  die  Schaaren,  welche  unter  ihren  Fürsten  und 
Hauptleuten  den  Pabst  mit  den  Waffen  in  der  Hand  bekriegen, 
rings  um  den  ganzen  Höllenrachen  herum,  ausserhalb  dessel- 
ben. Wie  der  Pabst  seine  Auserwähllen  kanonisirt.  so  gehen 
sie  ihm  mit  Kanonen,  welche  die  Aufschrift  Parole  de  Dien 
führen,  zu  Leibe.  An  verschiedenen  Orten  geben  Inschriften 
die  Völkerschaften  an,  aus  denen  sie  bestehn.  Das  Allgemeine 
über  diese  Heerhaufen  ist  in  der  obersten  Reihe  in  4  Tafeln 
enthalten,  von  denen  die  erste  in  Blatt  I  also  lautet:  Geux- 
ci  sont  fldeles  de  toutes  les  nations ,  qui  vont  ici  autonr  du 
monde  Papistique  et  sont  venus  les  uns  pour  le  combattre  a 
coups  de  Canons  et  d'Artilleries  de  la  Parolle  de  Dieu,  et 
les  autres  avec  autres  armes,  jusqu'a-ce  qu'ils  le  voyent  tont 
ruin6.  In  der  zweiten  werden  die  Königin  Elisabeth  und  der 
König  von  Polen  als  Anführer  genannt,  in  der  dritten  die 
Herzogin  Renate  von  Ferrara,  Tochter  Ludwigs  XII  von  Frank- 
reich und  seit  1558  Wittwe  des  Herzogs  Herkules  II  von 
Ferrara,  an  deren  Hofe  alle  wegen  Glaubenssachen  Vertrie- 
bene bereitwillig  Aufnahme  fanden,  ferner  die  Königin  Mar- 
garethe  von  Navarra,  die  bekannte  Schwester  Franz  I  und 
Gemahlin  König  Heinrichs  II  von  Navarra^  die  sich  zur  refor- 
mirten  Lehre  bekannt  hatte,  aber  zur  katholischen  Kirche  zu- 
rückgekehrt, schon  1549  gestorben  war.  In  der  vierten  wird 
des  hugenottischen  Adels  im  Allgemeinen,  ohne  jedoch  weder 
Gond6  noch  CoUigny  zu  nennen  und  am  Schluss  auch  des 
schottischen  mit  den  Worten  gedacht:  Et  n'y  a  aussi  outre  les 
sndicts  Seigneors  sous  la  conduitte  de  M.  Estuart  et  du  comte 


d'AraD  el  du  comte  Aragaila  et  d'aotres  inflnis,  wo  sich  in  den 
Namen  die  ans  der  scholUschen  Reformationsgeschichie  be* 
lunnten  Staart,  Arran  und  Argyle  wieder  erkennen  lassen. 

In  dem  Höllenrachen  selbst  sehen  wir  auf  dem  Yorlande 
ringsum  die  Stadt  Rom,  ausserhalb  ihrer  Mauern  überall  ein 
Gewimmel  Yon  Lastträgern  und  Waarenfuhrern,  denn  so  wie 
die  Staaten  auch  sonst  mit  andern  ihnen  befreundeten  Handel 
und  Verkehr  treiben,  so  steht  der  Pabst  mit  Heiden,  Türken, 
Joden  und  mit  den  MorgenUndem  in  Verbindung  und  empfängt 
Ton  ihnen  den  Bedarf  an  Waaren  des  Götzendienstes,  Aber- 
glanbeos  ond  der  Ceremonien,  die  ihm  von  allen  Seiten  zu- 
strömen und  die  er  im  Innern  seines  Reichs  mit  grossem 
Profit  wieder  absetzt.  So  bringt  in  fil.  V,  wo  vor  den  Mauern 
die  Campagne  de  tristesses  und  die  Camp,  de  meschancetez 
liegen,  der  Arabe  einen  Ballen  mit  Reverence,  der  Juif  mit 
Ceremonies,  der  Aphricain  mit  Couleurs,  der  Scyte  et  Hir- 
cain  mit  Encenciers,  der  Armenier  hat  auf  einem  Kamel 
Bastes  de  cloches  geladen,  der  Persian  fährt  Festes,  der  In- 
dian  nnd  andre  Encens,  Parfüms  und  auf  einem  Packesel 
Sentears.  Eben  so  zeigen  sich  auf  den  folgenden  Blättern 
bis  IX ,  so  wie  in  XIII  und  XVI,  die  Zuträger  ans  andern 
entlegenen  Ländern  mit  ähnlichen  Waaren,  als  da  sind  Bilder, 
seidne  und  andre  Kleider,  Reliquien,  Lampen  und  Leuchter, 
Pilgerstäbe,  Tonsuren,  Weihwedel,  Traghimmel,  rothe  HQte 
und  Bischofsmützen,  Altäre,  Fahnen  und  dergleichen  mehr. 
Die  zweite  Klasse  der  Streiter  Christi,  die  Reformatoren  und 
Lehrer,  die  Kämpfer  mit  dem  Wort  und  der  Schrift  sind  inner- 
halb des  Höllenrachens  schon  bis  an  die  Mauern  des  papisti- 
schen Rom  vorgedrungen  und  stehen  rings  herum  dicht  vor 
denselben,  einzeln  oder  paarweise  in  ganzen  Figuren,  nicht 
ohne  einige  Portraitähnlichkeit  und  mit  ihren  Namen  bezeich- 
net. In  der  Regel  haben  sie  die  Bibel  oder  das  neue  Testa- 
ment in  den  Händen,  worauf  Pfeile  und  Flammen  liegen  und 
worin  ein  Pfeil,  Schwert  oder  Lanze  steckt.  In  V  sind  es 
Laoalerus,  Gualther,  P.  Martyr  Vermil.  (Vermilius  genannt, 
gestorben  1562),  Henri  Bullinger  und  oben  fiber  die  Mauer 
sehend,  Simbler  (1557)  und  Zuingle  (1530),  alle  von  Zürich; 
in  VI  die  Elsasser  Bucer  (1551)  und  Capito  (1541)  auf  der 
einen,  Haler  (1536)  und  Wolphius,  Jener  von  Bern,  dieser 
von  Zürich,  auf  der  andern  Seite;  im  VII  Viretus  in  Lau- 
sanne und  Farelus  (1565  in  Neuburg)  nebst  andern,  die  wir 
weiter  unten,  in  der  Provinz  Service  des  Saincts,  beim  Bil- 
derstnnn  thätig  sehen  werden ;  im  IX  stehen  Luterus  (1546), 
Jo.  Hns«(1415)  und  Melanchlon  (1560)  einigen  gegen  sie  an- 
dringenden Teufelsgestalten,  meist  in  Bischofstracht,  Evesques, 
drohend  gegenüber;  in  XIII  zieht  Erasme  (1536)  das  Schwert 
ans  dem  Buch»  Frosdelius  ist  ganz  mit  Böchern  bepanzert 
und  hat  seinen  Mantel  fallen  lassen,  Oecolampade  (1531  in 


Basel)  bedient  sich  seines  Boches  als  Schleader  und  neben 
ihnen  ist  der  marbnrgische  Hyperias  (1564);  in  XIV  der  sach- 
sische Kanzler  Pistorins  (1562)  mit  Bruslharnisch  und  Bein- 
schienen, ebenfalls  Bücher  schleudernd.    Sarcerins  (1559  in 
Magdeburg)  hat  ein  Buch  vor  der  Brust,  eins  in  der  Hand 
und  eine  Rolle  mit  einem  Pfeil  in  der  andern,  der  heidelb. 
Professor  Zancns  streckt   zwei   bogenschiessenden  Teufeln, 
Antoniens,  den  durch  sein  Buch  gesteckten  Spiess  entgegen; 
endlich  in  XVI  Galvinns  (1564)  mit  dem  Schwert  drohend  und 
Bezza  (Beza)  mit  einem  Spiess.    Es  sind  also  meist  Refor- 
mationsmänner der  schweitzerisch-französischen  Kirchen  und 
nur  wenige  andre  darunter.    Diejenigen,  welchen  ich  nicht 
die  Todesjahre  in  Klammem  beigesetzt  habe,  lebten  noch.   In 
dem  Buche  p.  12  wird  eine  grosse  Menge  andrer  Nahmen 
Ton  eyangelischen  Geistlichen  und  Gelehrten  beider  Konfes- 
sionen hinzugefügt,  die  sich  bis  dahin  um  die  Reformation 
verdient  gemacht,  aber  aus  Mangel  an  Raum  auf  den  Holz- 
schnitten keinen  Platz  gefunden  hatten.    Von  der  Stadt  Rom 
sind  es  nur  die  Mauern  und  Thore  und  im  Innern  der  Vatikan 
und  die  Engelsburg,   welche  an  die  Wirklichkeit  erinnern, 
alles  übrige  ist  imaginair.   Während  die  ganze  Karte  wie  ge- 
wöhnlich orientirt  ist,  so  dass  von  den  grossen,  feuerspeien- 
den Teufels-  oder  Windsköpfen  an  den  Rändern,  oben  links 
in  I  der  Diablo  de  Nortoest  (Nordwest),  rechts  in  IV  der  D. 
de  Nortest  (Nordost),  in  der  Mitte  links  in  IX  der  D.  de 
Ponent.,  rechts  in  XII  der  D.  de  Levant.  und  unten  links  in 
XIII  Diable.  rechts  in  XVI  D.  de  Sudest,  alle  mit  dem  Beisatz 
Fen  oder  Fen  bruslant,  stehen,  liegt  die  Westseite  der  Stadt 
mit  der  Tiber,  die  Südseite  von  Porta  Pauli  mit  der  Pyramide 
des  Ceslius  bis  P.  S.  Joani  links,  der  Vatikan  und  die  En- 
gelsburg mit  der  P.  Popoli  rechts  und  die  Ostseite  von  P. 
Maior  bis  P.  Salaria  unten.  Der  Vatikan  in  VIII  mit  seinen  Ge- 
bäuden und  Höfen,  ist  mit  Palais  du  Pape  und  Belvidere  be- 
zeichnet.   Von  der  Peterskirche  ragt  nur  der  Rundbau  unter 
der  Hauptkuppel,  aber  ohne  diese,  hervor,  auch  der  Obelisk 
ist  noch  an  seiner  alten  Stelle  sichtbar,  indem  die  grosse 
Kuppel  erst  1585  fertig  und  im  folgenden  Jahr  der  Obelisk 
auf  den  Platz  vor  der  Peterskirche  versetzt  wurde.    Unter 
dem  Vatikan  in  XII  erkennt  man  die  Engelsburg,  die  Brücke 
aber  fehlt,  wie  alle  Tiberbrficken.    Die  Stadtmauer  hat  um 
den  Vatikan,  ausser  der  Porta  S.  Petri,  jetzt  Angelika,  noch 
zwei  Thore,  P.  Pertusa  und  P.  Torione,  welche  durch  spätere 
bauliche  Veränderungen  verschwunden  sind  und  von  denen 
nur  die  erste  in  Platner's  u.  A.  Rom  IL  1.  S.  49  erwähnt  wird. 
Ausser  den  schon  genannten  Thoren  ist  von  der  P.  Popoli, 
nach  links  rings  herum  fortgehend,  noch  die  P.  S.  Agnes,  jetzt 
Pia,  P.  S.  Laurentii,  P.  Latina,  P.  Portuens.  jetzt  Portese  und 
P.  S.  Pancratii  angegeben.    Vor  den  meisten  stehen  Mönche 


TMfelsgestalleii  als  Wachler,  es  sind  dies  ai  den  eimel« 
I  Thoren  Gaet  de  Hoines  endiablez,  Jacopins  (Dominikaner, 
Ton  der  Strasse  iiires  Klosters  in  Paris  so  genannt),  Corde- 
Hers,  Jesaites,  Soldals  sacrez,  Antoniens,  Gnet  de  Frestres, 
and  Moiaes  de  direrses  Hoineries.  Am  Fnss  der  Mauern 
liegen  Rosenkränze,  Bisohofsmutzen  nnd  Stäbe,  Kelche  und 
dergleichen,  um  damit  anzudeuten,  auf  welchen  Tand  das  pa- 
pistische Rom  gegründet  ist.  Die  Mauern  sind  mit  Thfirmen, 
Basteien  und  Bollwerken,  Bonleuards,  Tersehen.  Diese  ffihren 
bunt  durcheinander  bald  die  Namen  von  Konzilien,  bald  von 
Schriflstellern  und  Lehrern,  welche  die  Pfeiler  des  Pabst- 
thnms  gewesen  sind.  Von  den  Konzilien  ist  das  Conc.  de 
Trente  in  IX  das  jüngste,  welches,  obgleich  es  die  grosse 
Angabe  einer  Kirchenreform  in  Haupt  und  Gliedern  zu  ver- 
eiteln gewusst  und  der  päbstlichen  Orthodoxie  eine  neue 
Stutze  gegeben  hatte,  doch  für  die  Reinigung  und  Abstellung 
der  schreiendsten  Missbräuche  nicht  ganz  fruchtlos  gewesen 
war,  was  wohl  hier  durch  eine  Bresche  in  der  Mauer  hat 
angedeutet  werden  sollen.  Eine  ebensolche  Bresche  findet 
sich  bei  dem  Boulev.  Concile  d'Ausbourg  in  XIV,  womit  der 
dortige  Reichstag  von  1555,  auf  welchem  der  Refigionsfriede 
zu  Stande  kam,  gemeint  zu  sein  scheint  und  bei  dem  Boulev. 
Conciles  Romains.  Die  Namen  der  papistischen  Kirchen- 
schriftsleller,  mit  welchen  die  Bollwerke  bezeichnet  sind,  lau- 
fen von  den  bei  den  Scholastikern  hochverehrten  Philosophen 
Aristete  und  BoSce  (Boetius)  bis  auf  den  bekannten  katholi- 
schen Gegner  Luthers  Cocieus,  Echius  (Eck)  und  Nausea 
herab.  Wie  wenig  hier  irgend  eine  chronologische  oder  andre 
Ordnung  oder  eine  Beziehung  auf  die  an  die  Mauer  stossende 
Provinz  zu  finden  ist,  mag  beispielsweise  Bl.  VI  zeigen,  wo 
die  Bollwerke  der  Männer,  welche  die  Provinzen  Moinesses 
und  Pinzocaire  begränzt,  die  Namen  haben:  Egidius,  wahr- 
scheinlich der  von  Paris,  im  XU  Jahrb.,  welcher  in  seinem 
Gedicht  Carolinns  die  Macht  der  Päbste  über  die  Kaiser  und 
Könige  der  Erde  vertheidigte,  Voragine,  der  Legendenschrei- 
ber des  XIIL  Jahrb.,  Bricot,  der  gleichzeitige  Professor  der 
Theologie  in  Paris,  Damascene,  der  griech.  Kirchenvater  aus 
dem  VlIL  Jahrb.,  Holcot,  der  oxforder  Dominikaner  im  XIV. 
Jahrb«,  Biel,  der  tubinger  Professor  der  Theologie  im  XV.  nnd 
Barlet,  der  Italien.  Dominikanerprediger  Barletta  in  demselben 
Jahrh.  Das  Buch  liefert  p.  11  noch  eine  Zugabe  hieher  ge- 
höriger Namen,  die  aber  auch  da  abgebrochen  wird,  weil 
sie  sonst  mehrere  Seiten  würde  füllen  müssen.  Einige  Bou- 
levards sind  nach  einzelnen  im  Mittelalter  berühmten  Schrif- 
ten benannt,  wie  B.  Conciliateur  nach  dem  Gonciliator  dilTe- 
rentiarum  Pnilosophorum  des  Peter  von  Abano  v.  1303  und 
der  B.  Some  angelique  nach  der  Summa  angelica  de  casi- 
bus  conscientiae  des  Angelus  de  Glavasio  aus  dem  XV.  Jahrb. 
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Innerhalb  der  Mauern  liegt  nan,  als  der  eigentliche  Kern  des 
Ganzen,  das  papistische  Reich  in  19  Provinzen  nnd  6  Re- 
publiken. Die  Provinzen  sind  1.  Scholia.  2.  Pinzocarie.  3. 
Moinesses  oder  Nonnains.  4.  Seruice  des  Saincts.  5.  Fabriqae 
des  lieux  devots.  6.  Pelerinages.  7.  Hermitages.  8.  Laics. 
9.  Oraison.  10.  Ausmonne.  11.  Glerg6.  12.  Moines.  13.  Com- 
paagnies.  14.  Fragica.  15.  Jeusne.  16.  Chevaliers  ou  Sol- 
dats  sacrez.  17.  Penitence.  18.  Messe.  19C  Sacramentaire. 
Die  Republiken  sind  1.  Sorbonne.  2.  Quietine.  3.  Jesuiste. 
4.  Pauline  oder  Guasialienne.  5.  Ninivetique.  6.  Antoniane. 
Alle  diese  Theile  bilden  zusammen  genommen  das  Royaume 
des  Bonnes-oeuvres,  der  guten  Werke,  welche  nach  pftbst- 
lieber  Lehre  ausser  der  Rechtglfiubigkeit  eine  Hauptbedingung 
zur  Seligkeit  sind.  Von  den  Provinzen  stehen  3— 5.  7.  9—12. 
15.  17—19  unter  unmittelbarer  Bothmässigkeit  des  Pabstes ; 
die  übrigen,  wie  die  Republiken,  sind  nur  im  Bfindniss  mit 
ihm.  Von  den  Provinzßn  1  und  14  heisst  es  in  der  Vorrede 
ausdrficklich,  dass  sie  in  Italien  so  genannt  werden,  aber  auch 
der  Name  von  2  ist  italienisch.  Wir  dflrfen  uns  um  so  we- 
niger wundern ,  das  Italienische  hier  herbeigezogen  zu  sehn, 
als  es  unter  Katharine  von  Medicis  Mode  geworden,  italie- 
nische Worte  und  Wendungen  in  die  französische  Sprache 
einzufahren  und  daraus  sogar  als  Hofsprache  ein  eigenes  Kau- 
derwälsch  entstanden  war,  welches  das  parier  courtisanesque 
genannt  wurde.  Das  ganze  Reich  innerhalb  der  Stadt  ist  von 
Wasser  umgeben,  welches  mit  der  Tiber  zusammenhingend 
von  allen  Seiten,  mit  Ausnahme  der  Provinzen  12.  13  n.  16, 
bis  an  den  Fuss  der  Mauern  tritt  und  in  mehrern  Armen  mit 
Meeren  und  Buchten  das  Innere  durchzieht,  von  denen  der 
grösste  in  der  Mitte  fast  durch  die  ganze  Breite  der  Insel 
läuft,  die  10  ersten  Provinzen  von  den  übrigen  trennt,  und 
nach  unten  zwei  andre  Arme  aussendet,  welche  hier  drei  Halb- 
inseln bilden,  auf  deren  einer  die  Provinzen  13.  14.  16,  auf 
der  andern  15.  17.  18  und  auf  der  dritten  11  und  19  liegen. 
Wahrscheinlich  war  es  dabei,  ausser  der  schon  oben  erwfthn- 
ten  Aehnlichkeit  in  der  Zahl  der  Provinzen,  auf  eine  zweite 
Aehnlichkeit  mit  der  Neuen  Welt  und  ihren  Inseln  abffesehn. 
Die  einzelnen  Bestandtheile  jeder  Provinz  sind  als  Städte  nnd 
Schlösser  vorgestellt,  und  zwar  in  der  auch  auf  alten  Karten 
vorkommenden  Art  kleiner  imaginairer  Ortsprospekte,  jeder 
von  dem  andern  verschieden.  Sie  liegen,  so  viel  als  Platz 
dazu  da  war,  nach  dem  Bedürfniss  einer  gleichmässigen  Raum- 
ausfiUlung,  zerstreut  zwischen  den  grösseren  Figuren  und 
Gruppen,  welche  das  Charakteristische  der  Provinz  Oberhaupt 
vor  Augen  bringen. 
(Schluss  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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(Schlass.) 

Wir  g^en  nmimehr  die  Provinzen  und  Landstriche  im  Eia- 
zefaien  dnroh,  welche  in  der  zweiten  Reihe  der  Blfttter  von  V 
anfangen,  indem  wir  ans  an  die  den  Vorstellungen  in  den 
HolzschniUen  beigesetzten  mit  dem  Buch  korrespondirenden 
Ziffern  und  Inschriften  halten.  Die  in  Klammern  eingeschlos- 
senen Ziffern  sind  die  der  Provinzen  nach  ihrer  obigen  Auf- 
zahlung. 

1.  Provinz  (1.)  Scolie  oder  Eschole  in  El.  V  und  VI, 
grdsslenlheils  von  dem  Mer  d'hypocrites  de  TEschole  umge- 
ben. Sie  hat  ihren  Namen  von  dem  italienischen  scuola; 
welches  auch  die  geistlichen  Brüderschaften,  hier  insbeson- 
dere die  dem  Dienst  der  Spitäler,  der  Armen-  und  Kranken- 
Jlege  gewidmeten,  bezeichnet.  Die  Städte  sind:  2.  Eschole 
e  misericorde,  3.  Esch.  de  la  charit6  und  4.  Esch.  de  S.  Roc 
(Rochus)  des  Schutzpatrons  gegen  die  Pest.  In  dem  Buche 
werden  noch  9  andre  genannt,  worunter  auch  die  Esch.  de 
S.  Fantin,  zur  Begleitung  der  Missethäter  nach  dem  Richtplatz 
und  zu  ihrem  Beistand.  Sie  sind  reich,  ihre  Einwohner  haben 
Privilegien,  besondre  Kleidung  und  stellen  Prozessionen. an. 
Man  sieht  hier  eine  Gruppe  von  Menschen  bei  einem  Altar, 
auf  welchem  eine  Tafel  mit  Maria  und  Heiligen,  eine  zweite 
von  Ignorans,  eine  dritte  von  Sündern,  die  ein  Teufel  um- 
X?.  Jahrgaag.  17 


fassi  Hnd  Ochsen,  Pferde  und  Ziegen,  die  Animaox  de  la 
Province. 

5.  ProY.  (2.)  Pinzocaire  in  VI,  von  der  vorigen  durch 
einen  Wasserarm  und  den  Forest  de  pechez  getrennt.  Das 
italienische  Wort  pinzochero  heisst  ein  Scheinheiliger,  Bet- 
bruder, speziell  wird  es  aber,  wie  hier,  von  den  Tertiariern 
gebraucht,  welches  Brfiderschaflen  sind,  deren  Hilglieder,  ohne 
ihre  bürgerlichen  und  ehelichen  Verhältnisse  aufzugeben,  ohne 
die  Sirengen  KlostergelQbde  abzulegen  oder  in  die  Klausar 
zu  treten,  in  Frömmigkeit  und  deren  Uebungen  nach  der  Regel 
eines  Hauptordens  leben,  von  dem  sie  alsdann  unter  jenem 
Namen  als  dessen  dritte  Klasse  unterschieden  werden,  wäh- 
rend die  erste  und  zweite  die  eigentlichen  Mönche  und  Non- 
nen begreift.  Ihre  nach  klösteriichem  Huster  gebauten  Städte 
sind  6.  Pinzocaire  du  S«"*"  ordre,  die  Tertiarier  des  Franzis- 
kaner- und  7  Pinz.  de  S.  Dominique,  des  DominikanerordenS| 
zu  welchen  nach  dem  Buch  noch  die  Augustiner  lod  Bene- 
diktiner Tertiarier  hinzukommen.  Hier  liegt  die  Vallee  d'ini- 
quit^  und  die  Campagne  de  fraudes;  einige  Gruppen  von 
Menschen,  Pinzocaires  und  Metamorphoses,  meist  mit  Thier- 
köpfen,  sind  in  Kutten  gehüllt,  andre  von  Thieren  haben  gleich- 
falls Kutten,  Rosenkränze  und  dergleichen. 

8.  Prov.  (3.)  Nonnains  oder  Moinesses  in  VI  mit  den 
Städten  9.  Monastere  de  S.  Giaire  und  W.  Mon.  des  repen- 
lies,  letztere  auch  Clarissinnen,  Poenitenzerinnen  oder  Reu- 
schwestern genannt  und  beide  von  S.  Franziskus  ausgegan- 
gen. In  dem  Buche  werden  noch  andre  angeführt  und  be- 
merkt, dass  dieser  Taubenhäuser  der  Geistlichen  und  Mönche 
unzählige  sind.  Hie  und  da  erscheinen  einzelne  Nonnenflgu- 
ren,  Moinesses.  Die  vorstehenden  3  ersten  Provinzen  sind 
von  den  3  darunterliegenden  durch  eine  innere  Mauer  mit 
Bollwerken  getrennt,  von  denen  dasselbe  gilt,  was  vorher  von 
den  Bollwerken  der  Stadtmauer  gesagt  worden. 

11.  Prov.  (4.)  Service  des  Saincts  in  VII  nnd  XI.  links 
von  einer  Bergkette  und  rechts  von  der  Montagne  d'ldolatrie 
und  einer  langen  Kluft  begränzt ,  in  welcher  die  allegorisehe 
Figur  von  15.  Dame  Superslition  mit  einem  Szepter  gebiete- 
risch steht  und  hinter  ihr  3  Begleiterinnen,  Trois  furies  infer- 
nales, als  ebenso  viel  Mädchengestalten,  eine  mit  einer  Krone 
in  der  Hand,  von  nichts  weniger  als  abschreckendem  Anseho. 
Die  Städte  sind  12.  Cite  Adoration.  13.  C.  Invocation  «id  14. 
G.  Intercession.  In  der  Mitte  steht  ein  Kasten  mit  Reliqiies 
auf  dem  Deckel  und  Goffire  d'os  d'asnes  et  chevaux  unten, 
zwischen  zwei  Bergen,  von  denen  der  eine  16.  Montagaes 
dimages  nnd  daneben  ein  Baum  mit  einem  Heiligenstock, 
Idole,  der  andre  Montagne  de  reliques  mtl  einem  zerträm- 
merten  S.  Ambroise  auf  der  Erde  liegend.  Ueber  dieser  Vor*- 
stellimg  sind  MQnsterus  (gestorb.  1552)  d^  bekannte  Lehrer 


r 


des  Hebfüschen  und  Kosmograph  in  Basel  oDd  Blorenis 
(Blaurer)  reformirter  Tbeolog  in  Winterlhar,  im  Handgemenge 
mit  Mönchen,  weiter  unten  eine  Szene  des  Bilderstanns  nm 
eine  aar  einem  grossen  Fassgestell  stehende  Saale  mit  einem 
Erizifix  darauf^  welches  herabgerissen  wird  Guerre  des  images. 
Bier  sind  die  Zürcher  Theologen  Pellican  (1555)  nnd  Biblian- 
der  (1564),  die  lutherischen  Sarcerius  (1559  in  Magdeburg) 
und  Moscnlas  (1563  in  Bern)  sammt  dem  basler  Theologen 
Borans  (1564)  im  Kampf  mit  Mönchen,  welche  das  Zerstö- 
mngswerk  zn  verhindern  suchen,  und  gebrochene  Heiligen- 
Statuen  —  0  poures  Idoles!  —  liegen  am  Boden. 

17.  Prov.  (5.)  Bastimens  des  lieux  devots  in  VII  mit  den 
Städten  18.  Bastimens  de  monasteres.  19.  Fondation  d'Eglises. 
20.  Fond,  de  chapelles.  21.  F.  d'anniversaires.  22.  F.  d'hospi- 
tanx.  An  einer  Stelle,  Bastimens  de  tromperies,  wird  ein 
Kirehlein  gebaut,  an  einer  andern  Kirche.  Temple  d'ingratitude, 
arbreitet  der  Dachdecker  und  rings  umher  werden  Baumate- 
rialien zubereitet  als  Pierres  de  scandales,  Bois  de  rapine, 
Mortier  d'abus  und  Cbaux  de  larrecins.  An  ein  paar  Tischen 
kassiren  Mönche,  Maistres  de  brouilleries,  die  frommen  Ga- 
ben ein. 

Neben  dieser  Provinz  nnd  von  ihr  durch  eine  besondre 
Maaer  getrennt,  liegt  in  VlII  der  vatikanische  Bezirk,  bis  an 
die  grosse  Stadtmauer,  mit  den  Gebduden  des  Vatikan,  Palais 
da  Pape,  von  denen  schon  oben  gesprochen  worden.  Unter 
ifiesen  zeigt  sich  der  Pabst  mit  seinem  Hofe  und  vor  dem- 
selben links  ein  evangelischer  Haufen ,  23.  Fideles ,  der  mit 
seinem  Prediger,  Ministre,  an  der  Spitze,  gekommen  ist,  um 
dem  bedrängten  Evangelium  Hülfe  zu  leisten  und  dem  ein 
Trompeter,  24.  Grieur  du  Pape,  verkündigt,  dass  dieser  das 
lange  schon  gefangen  gehaltene.  Jetzt  aber  entflohene  Evan- 
gelium, weil  es  alle  Völker  und  Unterlhanen  gegen  ihn  auf- 
wiegelt und  in  Aufstand  bringt,  auf  ewig  verbannt  und  den 
wiederholten  und  verschärften  Befehl  an  alle  Geistliche  erlas- 
sen habe,  die  Stadt  Mariage  nicht  zu  betreten,  obgleich  solche 
in  seiner  Provinz  Sacramenlaire  selbst  liegt.  Auch  die  Wahr- 
heit hat  sich  in  ihrer  bisherigen  Verborgenheit  zu  Rom  nicht 
mehr  für  sicher  gehalten  und  beschlossen  nach  Deutschland 
auszuwandern,  wird  aber  unterweges  von  päbstlichen  Emis- 
sarien  überfallen.  Oberhalb  des  Vatikans  ist  nämlich  25. 
Dame  Veritö,  mit  entblösstero  Oberkörper,  von  3  Männern 
niedergeworfen,  deren  einer,  Evesque,  sie  bei  den  Haaren 
hUt,  der  andre  durch  den  Kardinalshnt  und  Cardinal  de  Lor. 
als  der  guisische  Kardinal  von  Lothringen,  der  Hauptfeind 
der  Hugenotten,  bezeichnet,  ihr  den  Dolcti  in  die  Brust  stösst 
und  der  dritte,  Abbi,  dasselbe  zu  thun  im  Begriff  ist.  Ganz 
oben  sieht  man  26.  Seig(neur)  Evangile  fliehen,  der  die  Mauer 
schon  hinter  sich  hat.  Kehren  wir  nun  nach  unten  zur  päbst- 
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lieben  Kurie  zorflck,  so  sitzl  hier  32.  Pape  auf  einem  Throa— 
stuhl,  umgeben  von  seiner  Familie  und  seinen  Hofleuten,  Cour- 
tisans  du  Pape.  Zu  jener  gehört  27.  Asturot.  Pere  du  Pape, 
ein  Greis  auf  einem  Stabe  gestutzt,  28.  Perdition  Here  eine 
Greisin  und  29.  Dame  Pecune,  nourrice,  welche  dem  Pabst 
die  Brust  giebt.  Die  Hofleute  sind  30.  D.  Menterie,  31.  Bras 
seculier,  ein  Mann  in  vornehmer  Kleidung  auf  einem  Lehn- 
stuhl  sitzend;  den  Richterstab  in  der  Hand,  Trompenr,  ein 
Herr,  der  sich  den  Mantel  um  die  Schulter  geschlagen ,  Mon- 
sieur de  Haine,  D.  Guerre  und  Monsier  le  Truistre  in  römi- 
scher Röstung,  alle  siebend. 

33.  Prov.  (6.)  Pelerinages  in  V  und  IX,  mit  den  Städten 
34.  Jerusalem,  35.  Nostre  Dame  de  Lorette,  36.  S.  Jaoqne  en 
Galice.  37.  N.  Dame  de  Montserrat,  38.  N.  Dame  de  Ghartres 
und  39.  N.  Dame  d*£s  (Aix,  Aachen).  Von  and^n  Wallfahrts- 
orten werden  in  dem  Buch  noch  mehrere  genannt,  doch  ist 
es  auffallend  darunter  das  dem  Verf.  nächste  und  weltbe- 
rühmte Maria  Einsiedeln  im  Kanton  Schwytz  nicht  zu  finden. 
In  der  Vallie  des  chatmans  und  anderwärts  ziehen  Pelerins 
und  kleine  Teufel  in  Pilgerlracht  umher.  Eine  Gruppe  von 
Haulthieren  mit  einem  Kameel  sind  Peuples  de  la  Province 
des  Pelerinages  transformez. 

40.  Prov.  (7.)  Hermites  in  VI  und  X,  von  der  vorigen 
durch  die  Montagne  de  Satyres  und  von  der  folgenden  durch 
die  Mont.  de  songes  et  ordures  geschieden.  Auf  diesen  Ge- 
birgen liegen  die  Hermitage  de  S.  Macaire,  H.  de  S.  Antoine, 
H.  de  S.  Apollonien  und  H.  de  S.  Theon ,  in  der  Ebene  die 
Herm.  de  S.  Hilaire,  H.  de  S.  Helain  und  sechs  ohne  Namen, 
die  mit  noch  andern  in  dem  Buch  genannt  werden.  Hier  ist 
oben  die  Plaine  d'impietez,  darunter  sitzen  Deux  en  une 
Chair,  zwei  Eremiten,  deren  einem  ein  Teufel  den  Finger  ins 
Ohr  steckt,  weiter  unten  Peuples  heremitiques,  einzelne  Ere- 
miten und  ein  Paar,  welches  von  hinten  ein  Teufel  umfasst  und 
Hermites  metamorphosiques — Quels  animaux  I  — allerlei  Thiere 
mit  Kutten.  Zu  beiden  Seilen  liegt  die  Vallee  de  Mandrago- 
res,  wo  Alraunwurzeln  wachsen  und  gesucht  werden,  mit 
denen,  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  kleinen  haarigen  Men- 
schen oder  Teufelsgestalten,  der  Aberglaube  sein  Wesen 
trieb. 

41.  Prov.  (8.)  Laique,  auch  Seculiere  oder  Mondaine  ge- 
nannt, in  VI  und  X.  durch  die  Montagne  de  labeurs  von 
der  anstossenden  des  Heiligendiensts  abgegrenzt.  Nur  ein 
Theil  derselben,  der  papislische,  gehorcht  dem  Pabst  und  ge- 
hört zum  Royaume  des  bounes  oeuvres,  der  andre  evange- 
lische nicht ;  beide  hassen  sich  tödtlich.  Die  Städte  sind  ohne 
Namen;  zwischen  ihnen  arbeiten  Handwerker,  als  Coostu- 
riers,  Menuisier,  Cordoonier,  in  ihren  Werkstätten,  bei  denen 
die  Worte  En  la  sueur  de  ton  visage. 
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Unter  dieser  Provioz  halt  der  König  Freier  Wille  seinen 
Hof.  Die  Frage,  ob  ond  wieweit  der  Mensch  durch  eisne  Kraft 
und  Willen  oder  mehr  und  allein  durch  göttliche  Gnade  im 
Stande  sei,  seiner  Sündhaftigkeit  Herr  zu  werden  und  in  Folge 
der  Erlösung  durch  Christus  das  ewige  Heil  zu  erlangen, 
hatte  schon  früh  in  der  christlichen  Welt  eine  grosse  Ver- 
sehiedeoheit  der  Meinungen  hervorgebracht,  die  unter  den 
Namen  des  Pelagianismus ,  Semipelagianismus ,  Synergismus 
nd  der  Prfidestinationslehre  bekannt  sind.  Das  Buch  erzählt 
dayon  in  seiner  allegorisirenden  Weise :  Der  Mönch  Pelagius, 
der  die  Erbsünde  läugnete  und  behauptete,  dass  der  freie 
Wille  allein  den  Menschen  zum  Bösen  oder  nach  Christi  Vor- 
bild zaiD  Guten  fOhre,  habe  im  IV.  oder  V.  Jahrh.  den  Freien 
Willen  auf  den  Thron  erhoben,  von  welchem  dieser  zwar  bald 
darauf  durch  Innocenz  I.  vertrieben ,  aber  mit  Hülfe  seiner 
Gouvernante,  Natürliche  Erleuchtung,  und  der  Scholastiker, 
zurück  und  wieder  empor  gebracht  worden  sei.  Nach  vielen 
und  schweren  Kämpfen  gegen  S.  Augustin  und  dessen  An- 
hänger, die  Vertheidignng  der  Erbsünde  und  allein  seligma- 
chenden Gnade,  habe  ar  sich  jedoch  erst  seit  Jahrh.  XH  als 
König  des  Reichs  der  gnten  Werke  zu  behaupten  gewusst, 
bis  Lather,  unter  Anfllhrung  der  Rechtfertigenden  Gnade,  einen 
neuen  weit  gefahrlicheren  Krieff  gegen  ihn  angefangen  und 
ihn  so  in  die  Enge  getrieben,  dass  er  nur  beim  Pabst  eine 
Zuflacht  und  Schutz  habe  flnden  können.  Luther  lehrte  be- 
kanntlich, der  Mensch  könne  nur  durch  den  Glauben  als  Wir- 
kung der  göttlichen  Gnade,  nicht  durch  eignes  Verdienst  und 
gute  Werke  selig  werden,  die  päbstliche  Kirche  legte  dagegen 
dem  aus  natürlicher  Anlage  sich  eines  tugendhaften  Lebens 
befleissenden  Menschen,  im  Zustand  der  Bekehrung  und  Wie- 
dergeburt, ein  Quasiverdienst  aus  Billigkeit  (meritum  ex  con- 
grao),  dem  bis  zum  Zustand  der  Renovation  und  Heiligung 
göttlich  erregten  und  gestärkten  Menschen  aber  ein  volles 
Verdienst  (meritum  ex  condigno)  bei.  Schon  vor  der  Mappe- 
monde hatte  ein  reformirter  italienischer  Schulmeister  und 
Dichter,  Franzesko  Negro  in  Graubünden,  den  Freien  Willen 
und  die  damit  zusammenhängenden  scholastischen  Distinktionen 
personiflzirt  und  die  ganze  Materie  zu  einer  allegorischen 
Tragoedia  intitolata  Libero  Arbitrio  verarbeitet,  welche  vielen 
Beifall  fand  und  zuerst  italienisch  1546.  4.,  dann  flranzösisch 
(Genive)  1558.  8.  und  Lateinisch  1559.  8.  in  mehreren  Aus- 
gaben erschien.  In  dieser  Tragoedie  (siehe  Flöge!  IL  S.  119.) 
spielen^  mit  andern  Nebenpersonen,  die  Hauptrollen  Libero 
Arbitrio,  ein  Sohn  der  Vernunft  und  des  Willens^  Regent  der 
Provinz  der  menschlichen  Handlungen  und  König  des  Reichs 
der  guten  Werke.  Sein  Sekretair  ist  Discorso  humano^  sein 
Hanshofmeister  Atto  elicito ,  mit  dessen  Hülfe  er  die  Gratia 
de  Congruo  heirathet,  von  der  er  eine  Tochter,  die  Gratia  de 
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Gondigno  hat.  Nachdem  er  es  unter  mancherlei  Schidisalen 
so  weit  gebracht  and  durch  Einführung  eines  YerdienstzoUs 
grosse  Schätze  gesammelt  hat,  wird  mitten  in  seinem  Glück 
der  Pabst  für  den  Antichrist  erkannt  und  die  von  Gott  auf 
die  Erde  herabgesandte  Gratia  giustificante  haut  seinem  Schütz- 
ling, dem  König,  den  Kopf  ab,  ganz  im  Sinne  der,  den  mensch- 
lichen Willen  ertödtenden  Prädestinationslehre.  OlTenbar  hat 
unser  Verfasser,  ohne  jedoch  die  Quelle  anzugeben ,  aus  der 
er  schöpfte,  seine  Darstellung  hievon  hergenommen,  denn  ia 
dem  Holzschnitt  sehen  wir,  ganz  in  Uebereinstimmung  damit 
45  le  Roi  Franc  Arbitre  in  römischen  Kostüm  auf  seinem 
Thron;  umgeben  von  seineu  Hofleuten,  Courtisans  du  Roy  Fr. 
Arb.  Diese  sind  44.  Dame  Bonne  Intention,  die  in  Verbin- 
dung mit  der  Dame  Hypokrisie  dem  Reich  der  guten  Werke 
seine  Gesetze  und  Einrichtungen  gegeben  hat  und  deren 
Schleppe  ein  Herr,  Discours  humain,  fasst,  ferner  Raison  et 
Volonte  meres,  die  Eltern  des  Königs,  Dame  de  Congruo 
mere,  seine  Gemahlin,  D.  de  Gondigno  Alle,  seine  Tochter, 
42.  L.  N.  (Lumiere  naturelle)  blos  mit  den  heiden  Anfangs- 
buchstaben bezeichnet  und  die  Herren  Acte  elicile  und  43. 
Sophistes.  Unten  vor  dem  König  kniet  ein  Teufel,  Page 
du  Roy. 

46.  ProY.  (9).  Oraison  in  XI  mit  dem  Hafen  48.  Port  de 
Priores  an  der  Wasserseite,  in  welchem  die  Schiffe,  Navire 
de  marchandises  und  Nav.  de  meschantes  opinions,  liegen 
und  an  welchem  eine  dem  Klerus,  den  Jesuiten  und  Mönchen 
verpachtete  Zollpforle  steht^  die  Gabelle  de  merite  mit  der  In- 
schrift 47.  Dens  in  adjutorium  meum  (intende),  die  erste  An- 
rufung zu  Anfang  der  Horae  canonicae.  Die  Städte  sind  50. 
Heures  canoniques,  die  7  Betstunden  oder  sogenannte  Sie- 
benzeit, nach  dem  Buch  ein  labyrinthisches  Gewirr  von  Kreuz- 
und  Querstrassen,  51.  Letanie,  die  verschiedenen  Anrufungen 
unter  dem  Namen  der  Litaneien,  mit  Strassen  eine  wie  die 
andre,  die  alle  auf  den  Platz  Ora  pro  nobis  auslaufen,  52. 
Ghapellet  N.  Dame  und  53.  Rosaire,  die  beiden  Arten  des 
Rosenkranzes,  lang  und  schmal  gebaut,  wie  ein  Darm  und  54. 
Priores  particulieres.  Die  Schlösser  sind  die  den  Horarien 
und  andern  liturgischen  Büchern  angehängten  Rituale  für  be- 
sondere Andachten,  als  55.  Heures  de  N.  Dame,  Office  dn 
S.  Esprit,  Office  des  Morts  und  Office  de  la  Croix.  In  der 
Campagne  de  Mensonges  kniet  eine  Frau,  hinter  der  ein  Teu- 
fel, und  ein  Kind  vor  einem  hohen  Kruzifix,  daneben  beten 
Männer,  deren  einen  ein  Teufel  an  der  Kette  hält,  ihren  Ro- 
senkranz ab.  Darunter  ein  Tisch,  an  welchem  ein  Geistlicher 
und  ein  Mönch,  49.  Conteurs  oder  Arithmeticiens,  sitzen  und 
über  Einnahme  und  Ausgabe  Rechnung  führen,  denn  hier  wird 
viel  Verkehr  mit  Schutzmitteln  gegen  alle  Uebel  und  Unglücks* 
fälle  getrieben.   Daneben  sitzt  Monsieur  le  satisfaiseur,  lesend 


oder  betefid  und  zwei  Dames  Bigottes,  davon  eine  die  Dame 
de  Merites,  die  andre  hat  einen  Teufel  mit  einem  Blasebalg 
kiater  sieb.  Einer  andern  Gruppe,  Hangeurs  de  Saincts,  hält 
ein  knieender  Teufel  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  Bildern 
Tor  und  sagt:  Hirez  vous  ici,  ou  en  ce  mien  compagnon;  sein 
Gefährte,  dem  ein  Rosenkranz  aus  dem  Hintern  hangt,  macht 
eine  tiefe  Reverenz.  Neben  ihm  stehen  ein  Paar  Frauen,  die 
ihre  Rosenkränze  an  den  Mund  halten.  Bei  dieser  Provinz 
kommt  der  Verfasser  in  seinem  Buch  zuletzt  auch  auf  die 
oben  schon  erwähnte  Abschweifung  über  den  Missbrauch,  der 
vor  Wiederherstellung  der  edleren  Kirchenmusik  durch  Palä- 
strina  (gest.  1594) ,  mit  derselben  getrieben  wurde.  Hier  er- 
zählt er,  beim  Vespersingen  und  sogar  bei  der  Hesse  wurden 
auf  der  O^el  gespielt,  Madrigale  von  Josquin,  Jaquet,  Ver- 
delot,  Arcadelt,  Vincent  Rouf,  Constant  Feste,  besonders  Lie- 
beslieder von  Cyprian  Rore,  wie  die  schönen  Hadrigale  Ici 
chante  tandis  que  j'ay  brusl6  etc.  Tel  se  Irouve  devant  votre 
clarte,  madame  etc. 

Amour,  puisque  tu  me  veux  mettre  en  danger  etc.  oder 
andre  von  Adrian  ViUaert^  dem  Vater  der  Husik,  zumal  die 
kleinen,  welche  er  für  einige  in  die  venetianische  Kurtisane  la 
Peccorina  verliebte  Herren  gemacht  hat,  wie  D'elle  vient  Tamou- 
reux  pensement  etc.  oder 

Amour,  esprit,  valeur,  pitie  ou  douleurs  etc.  Ebenso 
machten  es  die  Nonnen,  die  beim  Gottesdienst  auf  ihren  klei- 
nen Orgeln  und  Regalen  verliebte  Hadrigale  spielen,  vrie 

Quand  je  pense  au  martyre  etc. 

O  si  Je  pouoois,  madame  etc.  oder  andre  leichte  von 
Arcadelt  und  Verdelot,  wie 

Je  voudrois  estre  entendu  saus  dire  mot  etc. 

Avec  larmes  et  souspirs  etc. 

Yie  de  ma  vie  etc. 

Si  le  feu  duquel  je  brusle  tout  etc. 
oder  sie  singen  kleine  Liebesgespräche,   zuerst  mit   halber 
Stimme  Dites  moy,  ö  ma  deesse,  ne  sont  ce-pas  ci  mes  yenx 
etc.  und  dann  laut  die  Antwort  Ony  monsieurs,  encores  que 
ce  seit  un-petit  don  etc. 

Die  Montagne  de  S.  Gain  macht  die  Grenze  gegen 

ö6.  Prov.  (10.)  Aumosne  in  XI.  Sie  hat  keine  Städte, 
dagegen  eine  Hine  d'or  und  eine  Hine  d'argent  In  der  Cam- 
pagne  fertile  steht  ein  Tisch,  Banque  de  change,  mit  Harchan- 
dises  unter  und  Geld  auf  demselben,  an  welchem  ein  Geist- 
licher und  zwei  Hönche  sitzen,  die  einem  herantretenden 
Mann  ein  Kruzifix  und  einer  Frau  eine  Reliquienkapsel  zu 
küssen  geben.  Links  nähern  sich  andre  Personen,  Quels  Hy- 
boux!  und  Voyez  les  Beliers,  rechts  laufen  zwei  Teufel,  Ban- 
quiers  ravisseurs,  der  eine  mit  einem  Spiegel.  Dies  sind  die 
BanAien,  die  überall  im  Reich  der  guten  Werke  zerstreut  sind 


964L 

und  an  denen  die  Geistlichen  nnd  Mönche,  gegen  gutes  Geld, 
mit  Ablässen,  Indulgenzen,  Reliquien  und  anderm  Kram  ein 
stetes  Wechselgeschäft  treiben.  Die  Montagnes  de  confusion 
machen  die  Grenzen  gegen 

57.  ProY.  (11.)  Clercs  in  XI  und  XII.  Die  Städte,  von 
den  obersten  klerikalischen  Würden  hergenommen,  sind  59. 
Cardinanti,  60.  le  Patriarcat,  öl.  Archiveschte,  (i2.  Evesche, 
63.  Metropolitaine ,  bei  welcher  ein  Löwe  mit  Bischofsmütze 
und  Kragen,  Metropolilain,  liegt  und  mehrere  andre  unböziF- 
ferte  von  Archidiaconat  bis  Prievre  herab.  Die  Schlösser, 
deren  zweiundsechzig  sind,  entlialten  die  acht  priesterlichen 
Ordines,  und  die  verschiedenen  Beamten  und  Geschäftszweige 
der  römischen  Curie;  werden  aber,  wie  die  unbezilTerten  Städte, 
Mos  in  dem  Buche  aufgezählt  und  haben  in  den  Holzschnitten 
keinen  Platz  gefunden.  An  einem  Tisch,  auf  welchem  Kardi- 
nalshüte, Bischofsmützen  und  Stäbe,  steht  le  Pape,  dem  ein 
neugebackener  Kardinal;  die  Brille  auf  der  Nase,  in  gebück- 
ter Stellung,  den  Juden  mit  einem  Beutel  hinter  sich,  Geld 
au&ählt,  darüber  Datarie  Douane,  die  Abtheilung  der  Curie 
für  Gnadensachen  und  Ertheilung  von  Benefizien  und  Pfrün- 
den, und  zwei  Cardinaux  mit  Eselsköpfen,  im  Gespräch. 
Unter  dem  Tisch  liest  man  Penitencerie  marchi,  die  Abthei- 
lung fQr  besondre  Gewissensfalle  und  Dispensationsbullen,  so 
wie  Marchandises  diuerses  mais  cheres.  Rechts  in  einer 
ofltaen  Halle  sitzen  zu  beiden  Seiten  eines  Altars,  in  Unter- 
redung, Bücher  in  den  Händen,  Archivesque,  Patriarche,  Car- 
dinal mit  Eselsköpfen  und  58.  S.  (Seigneur)  Clerffe  im  Dia- 
konenkleide. Letzterer  ist  ein  natürlicher  Sohn  des  Papstes, 
der  ihn,  nachdem  er  anfangs  in  Armuth  lebte,  unsäglich  reich 

äemacht  und  ihm,  ausser  grosser  Gewalt  in  dem  ganzen  Reich 
er  guten  Werke,  insbesondre  die  Provinz  des  Klerus  und 
der  Sacramente  überwiesen  hat.  Dicht  unter  jener  Provinz 
liegen  auf  ebensoviel  Bergen  folgende  vier  Republiken,  als : 

64.  Sorbonne,  die  bekannte  theologische  Fakuldt  der 
Universität  Paris,  gebaut  in  dem  päbstlicheu  Geschmack,  den 
man  Rustika  nennt  und  nach  alter  Art  mit  Syllogismen,  Dis- 
tinktionen  und  scholastischen  Sophistereien  bewalhet,  welche 
aber  Jetzt  nichts  mehr  ausrichten. 

65.  Quietine  von  Paul  IV,  früher  Bischof  von  Theate 
(Chieti)  in  Neapel  um  1523  gestiftet,  ein  adliger  Priesterorden, 
dessen  Mitglieder  Regularkanoniker  waren,  auch  Theatiner 
hiessen  und  die  klerikalischen  Pflichten  und  Weihen  mit  Mönchs- 
gelfibden  vereinigten. 

66.  Jesuitique.  Die  Jesuiten,  obgleich  erst  1540  bestätigt, 
hatten  doch  seitdem  schon,  als  die  geschicktesten  Bekämpfer 
der  Reformation,,  grosse  Ausbreitung  und  Wirksamkeit  ge» 
Wonnen,  wollten  aber  nicht  als  ein  Mönchsorden  angesehn 
sein,  daher  sie  sich  die  Gesellschaft  Jesu  nannten. 
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67.  Paoline,  eioe  Ton  einer  GiiUhi  ron  Gaastalla  ohnge- 
Skr  1HD  dieselbe  Zeit  wie  die  Yorigen  gestiftete  und  daher 
ancii  Gnastalienne  genannte  JangfIraueDgesellschaft,  deren  Mit- 
redet Englische  Schwestern  oder  Angeliken  hiessen,  weil 
sie  auf  nichts  geringeres  ansginffen ,  als  durch  Ueberwindnng 
äßs  Fleisches,  an  Reinheit  den  Engeln  gleich  zu  werden,  ein 
Zweck,  der  ebensowohl  zn  Schwärmerei,  als,  wegen  der  ihnen 
gestatteten  Freiheiten  za  Skandalen  fBhrle,  die  den  Orden 
m  Missbredit  brachten. 

68.  Pro7.  (12.)  Moinerie  in  Yin  und  Xn,  dicht  unter 
deoi  oben  schon  beschriebenen  vatikanischen  Bezirk,  auf  der 
linken  Seite  von  Wasser,  Mer  de  la  Prov.  des  Moines,  und 
Ton  der  Stadtmauer,  insofern  sie  nicht  längs  demselben  ab- 
bricht, auf  der  rechten  aber  von  dem  Höllenrachen  selbst 
begrenzt.  Hier  liegt  am  Wasser  die  Engelsburg,  69.  Profes- 
sion des  Voeux  Monastiques,  die  Festung  dieser  Provinz.  Ihre 
Besatzung  sind  Moines  in  Teufelsgeslalt,  ihre  Bollwerke  die 
drei  Klostergelübde  Obedience,  Poureti  und  Chasleti  manuelle. 
Daneben  zwei  kuttentragende  Fuchse,  70.  Supererogalion  Ga- 
belle, die  äberzähligen  guten  Werke  bezeichnend,  die  aus 
dieser  Provinz  aufkommen  und  mit  dem  Ueberverdienst  Christi 
and  aller  Heiligen  den  unerschöpflichen  Gnadenschatz  der  Kirche 
bUden,  aus  welchem  der  Pabst  zu  spenden  hat.  Andre  Thiere 
sind  Moines  transformez.  Die  vier  Gouvernanten  der  Provinz, 
Ambition,  71.  Hypocrisie,  Enuie  und  Discorde  sitzen  in  einer 
Reihe  nebeneinander  mit  Szeptern  in  den  Händen  und  ein 
Teufel  zeigt  auf  sie  mit  den  Worten :  Yoici  mes  mignonnes  I 
Auch  die  Dame  Poltronerie  und  D.  Guysine  haben  hier  grosse 
Gewalt  und  halten  die  Mönche  in  ihren  Banden,  Chaines  de 
Chappons  et  de  Tartres  (Tartes).  Jene  legt  einem  Mönch 
Fesseln  an  die  Hände,  zwei  andre  sind  schon  gebunden  und 
ein  Teufel  daneben  macht  einen  possirlichen  Freudensprung. 
Diese  fuhrt  einen  Mönch  weg,  dem  die  Hände  auf  dem  Rucken 
gebanden  sind  und  unter  dem  Frere  Vgonis  steht.  Weiter 
unten  wird  ein  andrer,  Scuderius  Meine  von  72.  S.  (Seigneur) 
Errear  und  Dame  de  Desespoir,  die  ihn  unter  den  Aermen 
gefasst  halten,  nach  der  Festung  gebracht.  Diesen  beiden 
entgeht  nach  dem  Buch  fast  keiner  beim  Eingang  in  die 
Mönchsprovinz,  die  Bedeutung  dieser  und  der  vorigen  Gruppe 
in  Bezug  auf  die  namhaft  gemachten  Mönche  ist  aber  daraus 
nicht  zn  ersehn.  Eine  andre  Inschrift,  Inquisiteurs  de  diver- 
ses Moineries,  scheint  auf  die  Ketzermeister  aus  dem  Domi- 
nikaner- und  andern  Orden  zu  gehn.  Neben  der  letzteren 
Gruppe  sitzt  S.  (Seigneur)  Gelibataire,  ein  alter  bärtiger  Mann 
mit  einem  Stabe,  in  einem  Lehnstuhl.  Ganz  unten  sind  Schweine 
mit  Mönchskutten,  Moines.  Von  den  Städten,  deren  älteste 
die  der  Basilianer,  Augustiner,  Benediktiner  und  Franziska- 
ner, kommen  auf  den  Holzschnitten  nur  vor  73.  Cit6  Basi- 


lianne,  74.  Hieronymianne ,  75.  Aügnstianne,  76.  Benedictine, 
77.  Dominicane,  78.  Chartreuse,  79.Garme]itaine,  80.  Crucigere, 
81.  Serfs  oder  Servans,  82.  Franciscane  oder  CordeUere,  in  dem 
Bache  aber  werden  deren  sieben  und  siebenzig  aufgezählt  and 
von  jedem  Orden  historisch-satirische  Nachrichten  über  Ur- 
sprung, Tracht  und  sonstige  Eigenthümlichkeit  gegeben,  die 
selbst  nach  den  bekannteren  Schriften  des  XVI.  Jahrb.  über  die 
Mönchsorden  nicht  ohne  Werlh  sind.  Endlich  werden  noch 
drei  und  zwanzig  Schlösser  genannt,  welche  die  verschiedenen 
Ordens-  und  Klosterämter,  so  wie  die  Grade  bei  den  theolo- 
gischen Schulen  enthalten. 

83.  Prov.  (13.)  Compagnie  in  IX  und  X.  Sie  besteht  aas 
den  geistlichen  Verbrüderungen  oder  Gesellschaften,  welche, 
nach  Art  der  barmherzigen  und  Spitalbrüder  in  der  ersten 
Provinz,  in  frommer  Absicht  gestiftet  und  keine  Mönchsorden 
oder  zu  denselben  gehörig  sind.  Hier  liegen  die  Städte  Com- 
pagnie de  Jesus,  die  nicht  mit  der  Republik  der  Jesuiten  za 
verwechseln  ist,  Comp,  de  S.  Marcel  und  Comp,  de  S.  Joseph, 
von  denen  aber  in  dem  Buch  nichts  Näheres  berichtet  wird. 
Neben  einem  Altar  erblickt  man  Männer  und  Frauen,  die  sich 
unterreden  und  darunter  mit  einem  Teufel  hinter  ihm  einen 
sitzenden  Magister,  der  andern  Männern  einen  Vortrag  hält. 
Eine  besondre  Seitenmauer  trennt  davon 

84.  Prov.  (14.)  Fragique  in  IX,  ein  Nähme  der  aus  Fra- 
tria  (Confrerie)  entstanden  und  in  das  italienische  fracido, 
fragido,  verfault,  nass  und  schmutzig,  hinüber  zu  spielen  scheint, 
hier  aber  die  Bussbrüderschaften  bezeichnet.  Ihre  Städte  sind 
Fragique  (in  dem  Buch  Confrerie)  de  saincte  Couronne,  de 
S.  Antoine,  de  S.  Dominique  und  de  S.  Boeuf,  denen  in  dem 
Buch  noch  die  Confr.  de  S.  Martin  hinzugefugt  ist.  Sie  ha- 
ben besondre  Farben  der  Kleidung,  stellen  zu  Zeiten,  wie  die 
Bewohner  der  ersten  und  der  vorigen  Provinz  Prozessionen 
an  und  gehören  übrigens  zum  Laienstande.  Man  sieht  hier 
eine  solche  Prozession  von  verhüllten  Bässern  aufziehn,  deren 
Rücken  durch  einen  Ausschnitt  in  der  Kleidung  blos  gelegt 
ist.  Teufel  mit  Wachsfackeln  gehen  voran,  Guides  und  Bes- 
tall sind  die  Begleiter.  Darunter  liegt  auf  der  Montagne  de 
Folies,  welche  diese  von  der  folgenden  Provinz  scheidet,  die 
fünfte  der  Republiken 

85.  Battus  oder  Ninivitique,  bekannter  unter  dem  Namen 
der  Flagellanten  oder  Geisseibrüder.  Battus  heissen  sie  natA 
dem  Namen  eines  der  ersten  Schwärmer  dieser  Art,  Ninivi- 
ten  mit  Bezug  auf  die  Busse,  welche  der  Prophet  Jonas  den 
Völkern  von  Niniveh  auferlegt  hatte.  Sie  sind  von  den  Be- 
wohnern der  vorigen  Provinz  kaam  zu  unterscheiden. 

86.  Prov.  (15.)  Jeusne  in  X  und  XI.  Die  Insel,  auf  der 
sie  liegt,  hängt  nur  durch  eine  schmale  bergigte  Landzange 
mit  der  Provinz  des  Gebets  zusammen«    Ihre  Städte  sind  88. 


le  Caresme,  Qoadragesima,  das  grosse  40Uigig6  Fasten  von 
Fasloacht  bis  Osiern,  92.  Advent,  das  Adventsfasten  vor 
Weihnachten,  93.Quatre-temps,  Qaatember,  die  vierteljährigen 
Fasttage  vor  gewissen  Festen,  94.  Vigiles  comandees,  die 
Fasten  an  den  Vorabenden  einiger  Feste,  95.  Absiinence  des 
Mecredis,  das  Mittwochsfasten  und  96.  Abstinence  par  deao- 
lion,  die  ungebotenen  und  freiwilligen  Fasten.  In  einer  offnen 
Halle  sitzen  91.  Le  Seignenre  Caresme-Prenant  (Fastnacht) 
auec  les  Inquisiteurs  ses  Compagnons,  mit  mehren  fetten 
Mönchen  am  Tisch,  schmausend  und  zechend,  von  zwei  Die- 
nern bedient^  um  sich  auf  die  lange  Fastenzeit  vorzubereiten. 
Vor  ihnen  ein  Marktplatz,  Marche  de  la  cite  de  Caresme  de 
46  iours,  die  grösste  Handelsmesse  im  ganzen  Reich,  mit 
Käafern  und  Verkäufern,  Landleuten,  die  Lebensmittel  zufuhren 
und  89.  Artisans.  An  drei  Tischen  werden  auf  dem  einen  grosse 
Fische  getheilt,  an  dem  andern  ist  ein  Weinschank,  an  dem 
dritten  werden  Bücher,  Livres  Canonistes  et  Scholastiques, 
nach  dem  Gewicht  zu  Pfefferdüten  verkauft,  wobei  90.  Libraire 
mit  einem  Bucherfass.  Auf  der  andern  Seite  sitzt  87.  Mon- 
tanns  heretique  Gouverneur  du  Jeusne,  zwar  der  Stifter  einer 
ketzerischen  Lehre  im  II.  Jahrb.,  aber  zugleich  einer  der  er- 
sten, welcher  das  Fasten  vervielfältigt  und  verschärft  hat. 
Darom  thront  er  hier  in  Herrentracht  mit  einem  Stabe  in  der 
Hand  auf  einem  Lehnsessel,  und  um  ihn  steht  ehrfurchtsvoll 
ein  Kreis  von  Mönchen  mit  Thierköpfen,  Courtisans  du  Gou- 
verneor.  Die  Montagne  de  Plaisirs  et  Dissolutions  macht  ge- 
gen die  darunter  liegenden  Provinzen  die  Grenze. 

97.  Prov.  (16.)  Soldats  sacrez  in  XIII  und  XIV,  die  geist- 
lichen Ritterorden  mit  den  Städten  98.  Chevaliers  de  Rhodos, 
99.  Chev.  AUemans,  100.  Templiers,  zusammen  mit  den  in 
dem  Buch  genannten  sind  ihrer  zwanzig.  Mitten  zwischen 
stattlich  gekleideten  und  bekreuzten  Rittern  zu  Fuss  — Quels 
Asnes !  —  und  zu  Pferd,  Larrons,  steht  ein  bespornter  Teufel, 
der  sie  Mes  Chevaliers  nennt.  Darunter,  durch  die  Montagne 
de  larrecins  getrennt,  liegt 

101.  Die  sechste  Republik  Antonienne,  der  Orden  der  S. 
Antoninsherren  (Mönchesherren  oder  Hospitalbrüder),  gestiftet 
von  einem  Edelmanne  zu  Vienne  in  der  Dauphin6,  wo  die 
wundertbäligen  Gebeine  S.  Anton  des  Einsiedlers  aufbewahrt 
wurden.  Die  Ordensglieder  waren  Regularkanoniker  von  der 
Regel  des  S.  Augustin  und  widmeten  sich  der  Krankenpflege. 
Eine  Heerde  mit  dem  T  bezeichneter  Schweine,  deren  Patron 
S.  Anton  ist,  Pourceaux  malades,  wird  von  einem  Schwein- 
treiber, 102.  Porcher,  einer  Gruppe  von  Antonianern,  Mede- 
eins  de  Pourceaux,  zugeführt,  die  Schinken,  als  Lohn  ihrer 
Bemfihnngen,  in  den  Händen  haben,  Prestres  iambonniers. 

103.  Prov.  (17.)  Penitence  in  XIV,  mit  dem  Hafen  der 
guten  Werke,  Port  d'oenvres,  in  welchem  ein  halbversunkenes 
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Schiff,  Navire  chargee  de  Yoeax  et  Offrandes,  liegt  und  den 
Städten  105.  Contrition,  156.  Confession  Anricalaire  nnd  107. 
Satisfaction.  Oben  ist  104.  March6  de  Consciences,  ein 
Markt,  wo  Männer  und  Frauen  von  Geisilichen  Absolution 
erkaufen.  Basles  de  Matines  et  Complies  (Matutina  und  Com- 
pletorium,  der  Anfang  und  Schlnss  der  Horae  canonicae), 
Basles  de  cire,  de  huiles  et  pardons  und  Marchandises  liegen 
an  der  Erde,  Basles  d'Heures  et  Chapelels  werden  zuge- 
schnürt, Basles  de  Messes  pour  les  morts  werden  weggetra- 
}[en.  Unten  links  stehen  reich  gekleidet  108.  S.  (Seignear) 
nbile  und  seine  Frau,  D.  (Dame)  Indulgence,  mit  Bezug  aaf 
das  römische  Ablass-  und  Jubeljahr,  welches  alle  100,  dann 
alle  50,  endlich  alle  25  Jahr  gefeiert  wurde. 

109.  Prov.  (18.)  Messe  in  XI  und  XV,  durch  die  Mon* 
tagnes  d'Abominations  und  die  Mont.  de  Simonies  von  der 
vorigen  geschieden,  mit  den  wStädten  112.  Sacrifice  pour  les 
peschez,  113.  Oblation  pour  les  vifs  et  pour  les  morts,  114. 
Application  ä  toutes  choses,  115.  Ordre  sacre,  letztere  die 
priesterlichen  Ordines,  mit  ihren  acht  Schlössern  vom  Ostiaire 
bis  zum  Prestre,  wie  sie  schon  einmal  unter  den  Schlössern 
der  klerikalischen  Provinz  vorgekommen  sind,  hier  noch  mit 
einem  neunten,  der  Premiere  Tonsure  vermehrt,  die  eigentlich 
nur  ein  die  Kirchendiener  vom  Plebs  unterscheidendes  Kenn- 
zeichen war.  Vor  einem  Altar  unter  den  Worten  Jeu  de 
Ghouette  kniet  ein  messelesender  Priester,  Frater  Decornibas, 
die  Hostie  emporhaltend,  dem  ein  hinter  ihm  knieender  Mönch 
die  Schleppe  des  Talars  aufzieht,  so  dass  man  den  blossen 
Hintern  sieht  und  andre  Administranten  mit  Thierköpfen,  Proye 
pour  la  Ghouette,  davon  einer  eine  Fackel  hält.  Auf  dem 
Altar  stehen  neben  einem  Messbuch  116.  Misseis  livres  de 
contes  und  zwei  Kännchen,  ein  Kelch,  eine  Pax,  zwei  Leucli- 
ter  und  eine  Kruziflxtafel,  Marchandises.  An  dem  Fuss  des 
Altars  liest  man  Banque  de  change  und  auf  seiner  Röckwand 
sitzt  ein  Käuzlein.  Auf  der  andern  Seite  des  Altars  steht  ein 
vornehmer  Mann  mit  einem  Richterstab  in  der  Hand,  111. 
Opus  operatum  Gouuerneur  und  zwei  Männer  mit  Thier- 
köpfen, Courtisans,  neben  ihm.  Die  Dogmatik  versteht  unter 
Opus  operatum  die  äusserliche,  blos  formelle  Verrichtung 
sakramentaler  und  andrer  von  der  Kirche  gebotener  frommer 
Handlungen,  wie  Gebet,  Fasten  u.dergl,  welche  för  sich  allein 
und  ohne  Röcksicht  auf  die  innere  Triebfeder,  von  der  Werk- 
heiligkeit ffir  hinlänglich  gehalten  wird,  sich  der  göttlichen 
Gnade  theilhaftig  zu  machen,  lieber  dem  Altar  ist  ein  Wald, 
110.  Canon  sacrö,  der  Canon,  Hauptlheil  des  Messritnals. 
Darüber  liegt  117.  Dame  Transubstantiation  mit  aufgelöstem 
Haar  auf  der  Erde^  auf  der  einen  Seite  von  Mönchen,  Scbo- 
lastiques,  unterstützt,  auf  der  andern  von  Docieurs  Evange- 
liques  mit  Füssen  getreten.    Sie  ist  die  Zauberin,  weiche  bei 
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der  Messe,  durch  die  Koasekration,  ans  Brod  and  Wein  das 
wahre  Fleisch  und  Blat  Christi  macht. 

118.  ProY.  (19.)  Sacramentaire  ia  XV  und  XVI,  yon  der 
darüber  iiegenden  Promz  des  Klems  und  ihren  Repobbken 
dnroh  Berge  getrenal.  Die  Städte  sind  die  sieben  Sakramente 
der  pdbstlichen  Kirche,  119.  Cresme,  121.  Penitence,  122.  Ex. 
tresne  Onction,  124.  Ordre  Ecclesiastiqae,  125.  Mariage,  126. 
Baptesme  und  127.  Comanion.  Oben  tritt  ein  junger  Geist- 
liiÄer,  123.  Maistre  Grillo,  mit  einem  Salbenbfichschen  an 
das  Bett  eines  Sterbenden,  vor  dem  ein  Betender  kniet.    Als 
Gleichniss  der  letzten  Oelnng  wird  in  dem  Boche  erzfihlt,  dass 
Meister  Grillo  einst  einer  Dame  den  Hintem  mit  einer  Salbe 
bestridi,  am  sie  Ton  einer  Gräte  zn  befreien,  die  ihr  im  Halse 
stecken  geblieben  war.  Seitwärts  Tcrrichtet  ein  Bischof,  hin- 
ter dem  ein  thierköpfiger  Diener,  120.  Maqnignon  de  poulains, 
die  Firmelang  an  einer  Groppe  von  Kindern,  Jennes  Ponlains. 
Weiter  onten  steht  ein  bedeckter  Abendmahlstisch,  Boacherie, 
zwei  Männer  and  eine  Frau  knien  yor  demselben  und  hinter 
dem  Tisch  sind   zwei   Geistliche,   128.  Bouchers  da  Pape, 
deren  einer,  den  Kelch  in  der  Linken,  mit  der  Rechten  einem 
der  Männer  eine  Hostie  reicht,  der  andre  neaen  Vorrath  da- 
ton  ans  einem  Behältniss  hinter  ihm  holt.    Hier  mässen  wir 
US  an  die  calrinische  Ansicht,  nach  der  Brod  and  Wein 
lediglich  Symbol  oder  Zeichen  sind,  erinnern.    Lather,  der 
die  reale,  nar  nicht  materielle  Gegenwart  des  Leibes  Christi 
beim  Abendmahl  annahm,  würde  sich  die  grobe  Vergleichang 
mit  der  Fleischbank  schwerlich  erlaubt  haben.    Unter  dieser 
ProYinz  stösst  an  die  Stadtmauer  ein  Platz,    129.  Anatomie, 
der   landwärts   von   einer  besondern  Mauer  mit  Bollwerken 
eingeschlossen  wird,  die  aber  an  einer  Stelle  eine  Bresche 
hat.   Hier  liegt  eine  Eselin,  1/^lise  Romaine,  mit  aufgeschnit- 
tenem Bauch  rücklings  auf  einem  Tisch,  an  dessen  einem 
Ende  Reaclin  und  ein  andrer  Mann,  Ministres,  sitzen,  von 
denen  dieser  mit  der  Hand  auf  Zuingle  zeigt ,  der ,  umgeben 
von  thierköpfigen  Personen,  Inquisiteurs  du  Pape,  dem  Thiere 
die  Jangen,  Cinq  sacremens,  ausnimmt.    Dies  sind  die  fünf 
Sacramente  der  Firmelung,  Busse,  letzten  Oelung,  Ordination 
und  Ehe,  von  denen  Zwingli  unter  den  Reformatoren  zuerst 
und  am  schärfsten  bewiesen  hatte,  dass  sie  nicht  zu  den  wah- 
ren von  Christus  selbst  eingesetzten  Sakramenten  gehören, 
daher  er  sie  hier  gleich  einem  Abortus  der  Kirche  aus  dem 
Leibe  zieht 

Es  sind  uns  nun  nur  noch  einige  Aussenwerke  übrig, 
welche  in  den  beiden  letzten  Reihen  der  Holzschnitte,  ausser- 
halb des  Höllenrachens  angebracht  sind.  Zuerst  werden  die 
oben  schon  gedachten  Haufen  der  evangelischen  Streiter,  die 
sich  vor  nnd  um  denselben  gesammelt  haben,  an  dem  linken 
und  rechten  Rande  der  ganzen  Tafel,  durch  zwei  Bergwerke 
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unterbrochen.  Aas  dem  einen,  Mine  do  monde,  in  IX  för- 
dert ein  Arbeiter  mit  der  Hacke  Kelche,  B&cher,  Kerzen,  Ro- 
senkränze, Oblaten  u.  dergl.,  Ceremonies  et  soperstitlons 
Papistiqnes,  zu  Tage,  die  theils  am  Boden  liegen,  theils  einem 
andern,  der  einen  Haufen  davon  wegträgt,  aus  dem  Korbe 
fallen.  Darunter  kniet  ein  Trommler.  Das  andre  Bergwerk, 
Mine  d'Abominations  Papistiqnes,  in  XH,  liefert  ähnliche  Dinge, 
wie  das  vorige,  von  denen  weiter  unten  eine  ganze  Karre 
voll  ausgeschüttet  wird,  wobei  wieder  ein  Trommler  kniet. 
Die  beiden  unteren  Ecken  der  Tafel  nehmen  endlich  das  Fe- 

5 efeuer  und  die  Hölle  ein,  nach  dem  Buche  die  Lustschlösser 
es  Pabstes,  die  er  wie  andre  Monarchen,  in  der  Nähe  der 
Residenz  errichtet  hat  und  zar  Erholung  und  zum  Vergnägea 
häuflg  zu  besuchen  pflegt.    Links  erhebt  sich 

130.  Purgatoire  Forteresse,  in  XUI,  ein  hoher  vierecki- 
ger Thurm  mit  Gitterfenstern,  hinter  denen  die  Arnes  en  pri- 
son  au  feu.  Den  Thurm  umgeben  im  Viereck  eine  Hauer  und 
ein  Feuergraben ;  worin  gleichfalls  Arnes  dedans  le  feu.  An 
den  Ecken  stehen  S.  Benoist,  S.  Bonauenture,  S.  Dominique 
und  S.  Fran^ois,  die  beiden  ersten  mit  Thierköpfen,  und  an- 
geln Seelen,  die  sie  in  ihre  Körbe  stecken.  Das  Ufer  vor 
dem  Graben  ist  die  Yorhölle,  Limbe.  Darunter  steht  ein 
Tisch,  an  weichem  Wachskerzen,  Marchandises  de  Ghandelles, 
verkauft  werden,  und  ein  andrer,  an  welchem  ein  paar  Geist- 
liche, Evesques  Gabelliers,  sitzen  und  Register  fuhren.  Davor 
liegt  der  Harch6  ou  foire  le  second  iour  de  Novembre,  der 
Allerheiligenmarkt,  der  stärkste  von  allen,  an  denen  diese 
Gegend  so  reich  ist  und  zu  denen  Käufer  und  Verkäufer  aus 
allen  Ecken  und  Enden  des  papislischen  Reichs  zusammen- 
strömen. Er  ist  an  gedachtem  Tage  am  frequentesten,  der 
S.  (Seigneur)  Gain  reitet  als  blasender  Postillion  herbei,  ein 
Prestre  hat  Waarenballen ,  Bustes  de  Messes  et  Vespres,  ein 
Händler  einen  Sack  mit  Feues  pour  les  morts  vor  sich,  von 
denen  sich  eine  Frau  eine  Schürze  voll  füllen  lässt  und  die 
nach  dem  Buch  für  die  Seelen  der  Verstorbenen  gekocht  und 
gegessen  werden.  Die  meisten  dieser  Figuren  haben  Thier- 
köpfe.  Ganz  zu  unterst  des  Blattes  reiten  D.  Indulgence  und 
le  S.  Jubile  herbei,  die  oben  (N.  108)  schon  einmal  vorge- 
kommen sind.  Zuletzt  wandelt  ein  Zug  kleiner  nackter  Fign- 
ren.  Meines  et  Prestres  und  Moinesses.  Ces  ames-ci  vont 
en  Purgatoire. 

131.  Enfer  in  XVI,  ein  ovaler  Circus  mit  einer  Mauer 
und  Bastionen  umgeben.  Dieses  Schloss  hat  der  Pabst  von 
dem  alten  König  Pluto  erobert  und  neu  eingerichtet,  nachdem 
er  ihn  und  seine  mythologischen  Gesellen  daraus  verjagt 
oder  in  seine  Dienste  genommen  hat.  lieber  der  Hölle  sieht 
man  unter  den  evangelischen  Streitern  einen  Diable  laufen, 
der  einen  Ballen  mit  Messes  trägt.   Die  Bastionen  des  Cirkns 
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siad  Gratieo,  das  Decretam  Gratiani,  entstanden  um  1159,  ein 
Haupitkeil  des  Corpos  Joris  Canonici,  Le  M.  de  Sentences 
b.  (bonlevard)  fait  Tan  1159,  der  sogenannte  Magister  Sen- 
tentiarom  Petras  Lombardus,  dessen  iibri  sententiaram  lange 
das  scholastische  Normalhandbnch  der  christlichen  Glaa- 
benslehre  waren  and  L'Escot  b.  fait  Tan  1299,  der  Kommen- 
tator dieses  Bachs,  Dans  Scotos,  er  und  Thomas  von  Aquin, 
die  Haapter  der  Scholastiker.  Vor  dem  offenen  Thor  halten 
drei  Tenfel  Wache,  der  eine  Le  Card.  d*Ang(oalesme?),  die 
beiden  andern,  Cardinaax  Caraffe  et  Moron.  Von  letzteren 
ist  Jener  der  hochbegünstigte,  aber  verbrecherische  and  anter 
der  folgenden  Regierang  Pias  IV.,  1566  hingerichtete  Nepot 
Panls  IV.,  dieser  der  Kardinal  Morone,  der  als  Präsident  des 
Tridentiner  Conzils  dessen  Beendigang  glücklich  za  Stande 
brachte.  Der  Cirkus  hat  zwei  concentrische  Ringe,  im  äusse- 
ren bewegen  sich  einzeln  oder  in  Grappen  and  nackt  Flat- 
tears,  Rebelles,  Epicariens,  Sardanapales,  Trompeurs,  Pipears, 
Traisires,  Sodomites,  Scandaleax,  Ingrats,  Periures,  Adalteres, 
Joaears,  Meurtriers,  Idolatres^  im  inneren  Larrons,  Sedilieax, 
Jorognes,  Goarmans,  Aaaricieux,  Raaissears,  Schismatiqaes^ 
Crnels.  lo  der  Mitte  sitzt  le  Pape  aaf  einem  Thron  zwischen 
seinen  Conseillers^  Belzebab  and  Lacifer,  die  Coartisans  sind 
blos  angegeben,  aber  ohne  Figaren.  Ganz  unten  links  am 
Ufer  des  Aqueron  flume  sind  Grappen  von  Prelats  und  132. 
Arnes  diverses.  Auf  dem  Flusse  werden  Papes  et  Cardinaax 
von  Mönchen  anler  Anführung  eines  Teufels  in  einer  Gondel 
gerudert,  die,  133.  Caron  im  Schlepptou  hat,  der  selbst  in 
seinem  Schiff  Soldals  sacrez  et  Papes,  Cardinaux,  Jesuistes, 
Meines  et  Sorbonistes  hinüberfährt.  Am  Jenseitigen  Ufer  in 
der  Campagne  de  Complainles,  ziehen  mehrere  Gruppen  klei- 
ner nackter  Figuren  wie  die  vorigen^  Moinesses,  £vesqaes 
et  Abbesses  und  Abbez,  Pizocaires  et  Pelerins  zur  Hölle, 
Ceox-ci  se  vonl  pourmener  en  enfer. 

Dass  Fischart,  dessen  satirische  Feldzüge  in  Bild  und 
Schrift  gegen  Mönche  und  Jesuiten  ein  andermal  näher  be- 
leuchtet werden  sollen,  mit  diesem  etwas  früheren  Hauptwerk 
eines  gleichzeitigen  Geislesverwandten  wohl  bekannt  war,  er- 
hellt aus  der  Stelle  in  seinem  Bienenkorb  des  heil.  Römischen 
Immenschwarms,  Christiingen  1581  (zuerst  1576)  8.  Bl.  29  v. 
die  schon  Flögel  hat  abdrucken  lassen,  hier  aber  mit  den 
Nummern  wiederholt  wird,  die  den  angeführten  Vorstellungen 
beigefugt  und  unter  denen  sie  in  vorstehender  Beschreibung 
zn  finden  sind.    Sie  lautet: 

V^Tarlich  folt  Paulus  dife  gezeychnete  Herd  (der  Mön- 
cherei) vnd  mancherlei  Kuppeln  fehen,  er  wird  meinen 
er  kam  inn  ein  neu  weit,  wie  wol  er  fonft  weit  gewandet 
ift  gewefen.  Jar  er  wirde  meinen  er  wer  iü  des  M. 
Escorche  Masses  Mappemonde  Papistique  vnd  feh  dafelbs 
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das  Mare  Hvpocritaniin  (1),  den  Traomberg  (Montagne 
des  oDges.  40)  den  Raubwald  (Montagne  de  larecins,  101), 
das  Handragorathal  oder  der  Einfldel  Alraonthal  (40), 
welche  Alraun  von  der  Einfldler  feich  gewaflien.  das 
Bergwerck  der  Reliquien  (16),  die  StäU  Yon  mancnerley 
Stuften  (Fondations,  17),  die  Feiren  der  aerffernns  (Pier- 
res  de  scandale,  17).  die  wildnufen  der  Einfidel  (40), 
die  Jacobsftras  der  Pilger  (33),  die  Yerdienftzöll  (47. 70), 
die  Vogelhäufer  der  Bariurzerfpalzen  vnd  Predigershwal- 
men  (8),  das  Mefzgebiet  (109),  die  gantz  Simoneifertuog 
(Montagne  de  Simonles  109),  den  Heckelberg  des  Feg- 
feurs  (130)  Tamt  dem  PoltergeyAerfee. 


Sotzmann, 

Geh.  Oberfinanzrath  in  Berlin. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Kürzlich  wurde  in  Paris  die  von  Armand  Bertin,  dem  verstor- 
benen Haupt-Redactenr  der  D^bats  nachgelassene  und  namentlich 
an  werlhvoUen  Ausgaben  aus  dem  17.  Jahrhundert  reiche  Biblio- 
thek verkauft.  Der  Gesammt-Erlös  betrug  125^000  fr.  Es  wur- 
den Preise  von  3900,  3130,  2099,  1800,  1500  und  1065  fr.  be- 
zahlt. 1800  fr.  zahlte  die  Kaiserliche  Bibliothek  fiir  einen  Pan- 
tagruel  in  kl.  8^.  (L.  Z.) 


Bekanntlich  wurde  vor  einiger  Zeit  der  treffliche  Katalog 
der  deutschen  Bibliothek  des  Herrn  K.  H.  (Prof.  Karl  Heyse 
in  Berlin)  unter  dem  Titel  versandt :  „Bttcherschatz  der  deutschen 
National-Litteratur  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts"  u.  s.  w., 
Berlin  (bei  J.  A.  Stargardt)  1854.  VIII  und  186  SS.  in  &K  Ge- 
bote auf  das  Ganze  sollten  bis  Ende  Juni  geschehen.  Es  ist 
leider  die  Sammlung  nicht  im  Ganzen  aufgekauft  worden,  woran 
gewiss  nur  die  Mittellosigkeit  der  Bibliotheken  schuld  Ist.  Es  ist 
aber  ein  Trost,  dass  die  Königl.  öffentl.  Bibliothek  in  Berlin  circa 
lOOO  Nummern,  welche  der  von  ihr  erworbenen  von  Meusebaoh- 
schen  Sammlung  fehlten,  zur  Completirung  der  letzteren  gekauft 
hat.  Den  Rest  hat  noch  die  Asher'sche  Buchhandlung  in  Berlin. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  HandschrlfteDltnnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfireunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Mioberi  Nautnann. 

JVi   18*       Leipzig  y  den  30.  September      1854* 

Uabekaontes  Zeugniss  eines  Zeitgenossen  über  Johann 
Tritheim  und  dessen  Schriften. 

Bleibt  auch  eine  aas  gedruckten  und  uogedruckten  Qael- 
len  geschöpfle,  vollständige  Monographie  über  Job.  Tritheim 
Ar  jetzt  und  vielleicht  noch  fBr  längere  Zeit,  wegen  mannig- 
facher nicht  leicht  zu  überwindender  Schwierigkeiten  >) ,  ein 
frommer  wiewohl  gewiss  gerechter  Wunsch,  so  fehlt  es  doch 
keineswegs  schon  Jetzt  an  gedruckten  Quellen,  die  eine  gute 
Unterlage  dazu  bilden,  so  wie  an  Vorarbeiten,  welche  dabei 
benutzt  werden  könnten,  unter  welchen  letzteren  die  Compi- 
lation  des  Oliv.  Legiponlius,  wenigstens  in  Hinsicht  auf  Voll- 
ständigkeit, obenan  stehen  dürfte.  Vornehmlich  ist  aber  die 
Aufzählung  von  Trilheims  so  überaus  zahlreichen  Schriften 
von  Jeher  ein  Gegenstand  der  Bemühungen  mehrerer  Litera- 
toren  geworden,  unter  welchen  auch  hier  Legipontius  darch 
Ausführlichkeit  sich- hervor thut.  Freilich  sind  diese  bei  sol- 
chem Streben  durch  einen  Umstand  wesentlich  unterstützt 


1)  Eine  Hauptschwierigkeit  dürfte  darin  liegen,  dass  der  bei  weitem 
grösste  Theil  seiner  überaus  umrassenden  Correspondenz  bis  diese  Stunde 
noch,  wie  man  zu  vermntben  Grund  hat,  in  Archiven  ungedruckt  ver- 
graben liegt  9  worauf  schon  Ludwir  (s.  Vorrede  zu  dessen  Geschichts- 
schretberD  von  dem  Bischoflhum  nürzburg)  hinsichtlich  seines  Brief- 
wechsels mit  Kurfürst  Joachim  I.  von  Brandenburg  hinweist. 
XY.  Jahrgang.  18 
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wordea,  der  nur  bei  wenigen  Schririslellern  irgend  eines  Zeit- 
alters in  dem  Maasse  wiederkehrt  ~  nämlich  dadurch,  dass 
Trilheim  selbst  —  sei  es  aus  einer  kleinen  Eitelkeit  oder  ir- 
gend einer  andern  Motive,  —  mehreren  seiner  Schriften  Ver- 
zeichnisse seiner  bisherigen  schrinstellerischen  Productioneo 
beigefugt  hat.  Solcher  Verzeichnisse  sind  nicht  weniger  als 
sechs  bisher  bekannt  worden,  und  zwar  aus  der  Blüthezeit 
seines  schriflslellerischen  Lebens ,  d.  h.  vom  34.  bis  54.  Le- 
bensjahre; sie  sind  es  auch,  welche  nebst  dem  weiter  unten 
zu  erwähnenden  Verzeichnisse  bei  Duraclusius  den  spätem 
Literarhistorikern  und  Bibliographen  zur  Hauptgrundlage  ge- 
dient haben.  Da  in  den  nachfolgenden  Zeilen  auf  diese  sechs 
Verzeichnisse  stete  Rücksicht  genommen  werden  wird,  so 
wird  ihre  specielle  Angabe  nach  der  Zeilfolge  uuerlässlich, 
bevor  von  anderen  in  den  Schriften  von  Zeitgenossen,  nament- 
lich von  dem,  welches  der  eigentliche  Gegenstand  dieser  Zei- 
len ist,  die  Rede  sein  kann.    Sie  sind  aber  folgende: 

1)  am  Ende  seines  Gatalogus  tcriptorum  eccleflaslicorum 
r.  illustrium  virorum  Par.  1512.  4.  fol.  CCX.  a.  und  ohne  Zu- 
satz abgedruckt  in  den  späteren  Ausgaben  Colon.  1531  fol. 
GLXXVL  und  Colon.  1546.  p.  402.  Es  reicht  bis  zum  Jahre 
1494.  oder  dem  10.  Jahre  seiner  AbtswQrde  in  Sponheim  und 
dem  34.  Jahre  seines  Alters. 

2)  Am  Schlüsse  seines  Gatalogus  illustrium  virornm  Ger- 
maniam  fuis  ingeniis  et  lucubrationibus  omnifariam  exornantium 
f.  L  et  a,  (1495)  p.  LXXV.    Es  geht  bis  zum  Jahre  1495. 

3)  In  dem  Prologus  zu  seinem  Ghronicon  Sponhemenfe. 
V.  Opera  historioa  ed.  Freheri  P.  U.  p.  236—237.  Es  reicht 
bis  zum  Jahre  1506  und  nmfasst  die  23  Jahre  seiner  Amts- 
ffihrung  als  Abt  zu  Sponheim. 

4)  Pinax  opusculorvm  et  Incnbrationnm  mearum,  qoas 
fcripn  Abbas  Spanhemenfis  in  s.  Nepiachus.  Vgl.  Eocardi 
Corpus  bistoriae  medii  aevi.  T.  2.  p.  1832—1844. 

5)  In  seinem  Briefe  au  Roger  Syoamber,  datirt  vom  30. 
Angnst  1507  und  luersl  gedruckt  in  s.  Epistolae  familiäres 
p.  317—326  der  Hagenauer  Ausgabe  1536.  4.  abgedruckt  in 
den  Opp.  bist.  ed.  Freber  T.  2,  p.  562—564.  so  wie  hinter  der 
Ausgabe  seiner  Schrift:  De  feptem  SecandeisArgentl613.  8. 

6)  Am  Ende  der  Annales  HirTaugienfes  P.  1.  p.  692— 694 
der  Ausgabe  St.  Galli  1690.  foL  Es  reicht  bis  zum  Jahre 
1513.  als  dem  7.  Jahre  seiner  Abtswürde  in  Kloster  zu  St 
Jacob  zu  WQrzbnrg  oder  dem  54.  Lebensjahre. 

Ausserdem  finden  sich  auch  seine  Schriften  von  ihm  in 
dem  Ghronicon  Sponhemenfe  zerstreut  angegeben. 

In  allen  diesen  Verzeichnissen  N.  1—6  ist  die  chronolo- 
gische Reihenfolge  der  Abfassung  vorherrschend.  Jedoch  ist 
zu  bemerken,  dass  Tritheim  selbst,  laut  mehrmaliger  Aensse- 
rnng,  sie  aus  dem  Gedächtnisse  niedergeschrieben,  weshalb 
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eine  strenge  Zeilfolge  nicht  erwartet  werden  kann.  Aooh  sind 
sie  nicht  alle  mit  gleicher  Genauigkeit  angefertigt,  indem  nor 
bei  N.  1  und  5  die  Anfangsworte  Jeder  einzelnen  Schrift  hin- 
zugesetzt  sind.  Kleinere  Aufsätze,  z.  B.  Rofaria,  SequenXiae, 
orationes,  sermones  etc.  sind  meist  nur  im  Allgemeinen  erwähnt, 
mit  der  Bemerkung,  dass  er  wegen  ihrer  Menge  die  Titel  nicht 
habe  im  Gedächtniss  behalten  und  daher  auch  nicht  anführen 
können.  Uebersetzungen  fremder  Werke  finden  sich  nur  einige 
wenige  genannt. 

Verzeichnisse  dieser  Art,  welche  yon  Tritheims  Zeitge- 
nossen herrührten,  waren  bis  Jetzt  nicht  bekannt,  mit  Aus- 
nahme des  Yon  Joh.  Duraclusius  in  einem  Briefe  an  Nie.  Ha- 
nerius  Emelanus,  welches  öfters,  z.  B.  in  den  Ausgaben  von 
Tritheims  Polygraphie  Frkf.  1550.  4.  ebendas.  1564.  8.  und 
1571.  8.  Argent.  1601  und  1613.  a  abgedruckt  sich  findet, 
lieber  Duraclusius'  Lebensumstände  vermag  ich  nähere  Nach- 
richt nicht  zu  geben;  Jöcher  und  dessen  Fortsetzer  nennen 
ihn  gar  nicht,  und  auch  in  anderen  derartigen  Werken  habe 
ich  seinen  Namen  vergebens  gesucht.  So  viel  geht  aus  dem 
erwahoten  Briefe  hervor,  dass  er  Tritheims  SohQler  in  der 
hebräischen  und  griechischen  Sprache  ein  Jahr  lang  war,  dass 
er  ihn  als  Lehrer  achtete  und  verehrte,  und  auch  späterhin, 
als  Letzterer  in  Wörzburg  lebte,  mit  ihm  in  wissenschaft- 
licher Verbindung  blieb.  Was  aber  sein  Yerzeichniss  der 
Schriften  Tritheims  betrifft,  so  liegen  diesem  handschriftliche 
Verzeichnisse  von  Tritheim  selbst  zusammengestellt  zu  Grunde, 
wie  die  Worte  Im  Briefe:  Utrobiqne  (sei.  Spanhemii  et  Herbipoli) 
plura  confcripttt  opufcula,  e  quibus  mihi  fua  manu  in  fcedula 
ouper  coniignavit  fubfcripta  und  weiter  unten:  ubi  (sei.  Her- 
bipoli) varia  feribit  quietus,  quorum  ad  me  titulos  nuper  istos 
transmifit  rogatns  —  beweisen,  so  dass  man  das  Ganze  mehr 
als  Tritheims  Werk  betrachten  kann.  Dass  übrigens  das  Yer- 
zeichniss des  Duraclnsiusnichtganz  vollständig  ist,  gehttbeils 
ans  dem  Datum  des  Briefs  (5.  October  1515.)  theils  aus  einer 
andern  Stelle  desselben  hervor,  wo  es  heisst:  fcripfit  et  alia 
minora  opnscula,  quorum  ad  me  titulos  non  consignavit. 

Zu  diesem  Berichte  des  Duraclusius  gesellt  sich  nun  ein 
zweiler  bisher,  wie  ich  glanbe,  unbekannter,  jedoch  nicht 
minder  wichtiger,  zu  welchem  ich  nun  übergehe.  Die  könig- 
liche Bibliothek  zu  Dresden  ist  im  Besitz  einer  Papierhand- 
scbrifl  des  16.  Jahrhunderts,  82  Blätter  in  Quartformat,  welche 
ehemals  dem  Kloster  Bnrsfelde^  wie  eine  Notiz  auf  der  ersten 
Seite  bezeugt,  aber  auch  einmal  dem  Schottenkloster  zu  Er- 
furt, nach  fol.  3.,  gehörig  gewesen  ist.  Sie  führt  den  Titel: 
Catalogus  illustrium  virorom  ordinis  S.  Benedict!,  und  als 
Verfasser  bezeichnet  sich  ein  gewisser  Johannes  Barbatus. 
Wer  derselbe  gewesen,  darüber  findet  sich  ebenfalls  keine 
sichere  Andeutung;  gewiss  ist  nur  soviel,  dass  er  weder  mit 
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dem  durch  seine  Vielschreiberei  bekannten  Carthänser  zu 
Erfurt,  Johann  de  Indagine  (Hage),  welcher  1474  starb,  noch 
mit  dem  durch  seine  rühmliche  Amlsfutirung  in  den  Jahren 
14VJ^1469  verdienten  gleichnamigen  Abt  zu  Barsfelde  iden- 
tisch ist.  Yielleicbl  war  er  ein  einfacher  Mönch  des  letztge* 
nannten  Klosters,  der  erst  um  1517  starb,  da  er  das  Sterbe- 
jahr Tritheims  erwähnt,  und  ein  Trauergedicht  auf  dessen  Tod 
beifugt.  In  dieser  Schrift  nun,  welche  ihrer  äusserer  Form 
nach  viel  Aehnlichkeit  mit  Tritheims  Schrift  de  viris  illuftribus 
ordinis  nostri  hat,  in  ihrem  Umfange  und  der  Anordnung  aber 
sehr  von  dieser  abweicht,  befindet  sich  folgender  Artikel  über 
Tritheim,  welchen  ich  hier  wörtlich  hersetze;  zugleich  aber 
bei  AuflQhrung  seiner  Schriften  durch  Hinzufügung  der  Zahlea 
1.  2.  3.  4.  5.  und  6.  oder  eines  D.  (Duraclusius)  oder  der 
Abbreviatur  Chr.  Sponh.  (Chronicon  Sponhemenfe)  angeben 
werde,  in  welchem  der  oben  erwähnten  Verzeichnisse  jede 
einzelne  Schrift  sich  genannt  findet. 

Joannes  Tritemius  obfervantie  Burffeldenfis  Abbas  primo 
in  Spanheym  moguntine  Diocefis  apud  Cincnotos  per  annos 
XXIII.  menfes  II.  et  dies  XIII.  postea  apud  fanctum  Jacobum 
herbipolenfem  fuburbii  in  annum  decimum,  palre  Joanne  de 
monte  gentili  matre  helizabeth  de  longovico  prima  die  menfis 
februarii  anno  Domini  1462  nafcitur  in  villa  Trittenheym  ad 
littora  Hofelli  fluminis  in  diocefl  Treverorum  tribus  in  difcell'u 
ab  ipfa  urbe  miliaribus.  Vir  hiis  temporibus  in  qiiibus  et  ft 
lanta  ingeniorum  fit  felicitas ,  ul  facile  quis  priorum  tempora 
aut  equent  aut  antecellant  potius  Nulli  tarnen  cum  ingenil 
claritudine  tum  rerum  omnium  notitia  fecundus,  cujus  et  animi 
magnitudo  ac  divinarum  Icripturarum  ardor  atque  devotio  fuit, 
ut  quicquid  de  somno  et  vite  sue  neceffariis  fuffurari  potuil 
maximam  partem  ut  ex  ejus  fcriptis  animadvertere  polTumus, 
in  fcribendo  confumpfit  Fhilofophus,  rhetor,  poeta  et  iheo^ 
logus  graece  laline  ac  hebraice  lingue  perinde  infigniter 
gnarus,  ut  cuivis  vel  foli  omnes  ftudiorum  fuorum  operam 
navaffe  credi  polTet.  Promptus  eloquio  et  clarus  atque  a 
pluribus  Gregoriane  facundie  quam  fimillimus  judicatus  Sa- 
perfticionis  notatus  a  plerisque  emulis  non  femel  fed  glorio- 
fior  femper  emulorum  difpendio  controverfiam  finivit.  Toti 
pene  mundo  admirabilis  Religionis  fue  columne,  unicum  tam 
a  vulgi  favore  alienus  quam  ftudiorum  excellencia  dispar  Nulli 
tarnen  bonorum  non  gratiflimus  Maximilliani  cefaris  et  Joachim 
roarchionis  brandeburgenßs  atque  palatinorum  principum  cete- 
rorumque  magnatornm  amiciffimus,  Quippe  cum  quibus  sub- 
inde  literarum  vicifTitudinem  jucundiflimam  frequenlare  folitus 
fit  quibus  et  non  mediocria  fue  eruditionis  monimenta  dicavit 
Mundialis  praeterea  applaufus  conftantiflimus  contemptor  qai 
cum  in  fumma  rernm  opulentia  agere  potuilfet  ne  in  literarum 
ftadüs  qnaram  fummo  amore   tenebatur  remoram   paterelor 


omne  fere  iodigom  herbipolenfe  monafteriam  tantis  forlune 
faToribas  prolalit.  Cujus  et  animi  iolegritas  Angularis  doc- 
Irina  lacubralionnm  ejus  pjetate  omnibus  ampiiler  expoiita 
est  Nam  lot  et  taota  roriput  at  nUi  maxima  adfuisfet  gratia 
mirari  quisque  pod'et  unde  eidem  palri  id  ocium  pervenire 
pomilTel«  Libros  vero  hos  quorum  hie  tiluli  Tubnotati  Tual  ego 
qui  hec  coogeffi  vidi  omaes  nee  fupereffe  iis  aliquos  ipfius 
Thlemii  aulographo  comprobare  poflem.  Quorum  ob  hanc 
caaram  preler  morem  meum  et  initia  fubjeci  ne  fub  ejus 
nomine  importor  aliquis  aut  aiienos  proflituat  aut  veros  ipfos 
fnbforetur,  libri  yero  hü  fnnl  et  primo  quidem  jubente  capi- 
Inlo  generali  ordinis 

Statuta  proviocialis  capituli   ordinata  Üb.  I.    Ina  Quoniam 
volenti  ßngnla 
Aogefuhrt  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  und  D. 
Statuta   quatttor  capitul  annalis   de  (fbfervantia  lib  I.    Inc. 
Reverendis  in  Christo  patribns 
Angef.  in  3.  4.  5.  D. 
Formani  et  modum  vintationis  claurtralium,  lib.  I.    Inc.  Fra- 
tres  tuos  vifitabis 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6  und  D. 
De  modo  celebrandi  generale  capitulum  lib.  I.   Inc.  Quoniam 
in  celebrandis  capitulis 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  D. 
In  regulam  beati  Benedicti  commentarius  lib.  II.    Inc.  Yenite 
fllii  audite  me. 
Angef.  in  1.  2.  3.  (wo  jedoch  nur  von  1.  Buche  die  Redo 
ist.)  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Homelias  et  fermones  exhortatorios  lib.  II.  Inc.  Hilicie  con- 
venit  Christiane. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  vaiiis  tentationibus  clauHtralium  et  remediis  lib.  II.    Inc. 
Humanum  genus  per. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  inftitulione  vite  facerdotalis  lib.  I.  Inc.  Felis  a  me  Nicolae. 

Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Contra  Vitium  proprietatis  ßve  peculii  lib.  I.    Inc.  Omnes  ad 
vitam  eternam. 
Angef.  in  1.  2.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  brevitate  et  miferia  vite  hujus  lib  I.    Inc.  Cum  nihil  fit 
vita  presens. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  ruina  ordinis  fui  propheticum  lib.  I.    Inc.  Cum  ordinis 
noftri  priftinum. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
De  illuftribus  viris  ordinis  fui  lib.  IV.    Inc.  Cogitanti  mihi 
ac  crebri. 
Angef.  in  1.  2.  3.  4.  5.  6.  Cbr.  Sp.  D. 
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De  laude  ordinia  carmelUanim  Üb.  II.  Inc.  Precibus  et  inflancia 
ADgef.  in  i.  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  (wo  der  Titel  angege- 
ben ist :  De  ordinis  Gannelitafum  exordio  et  progrefTu).  D. 
De  laude  fcriptorum  manualium  Üb.  I.    Inc.  De  laude  fori-* 
ptorum. 
Angef.  in  1.  (mit  den  Anfangsworten:  Venerabili  pri  ?omo) 
2.  3.  4.  (Anfangsworte  wie  in  N.  1.)  5.  (Anfangsworte 
wie  in  N.  1.  und  4.)  6.  D. 
Landes  aviae  Ghriste  fancte  Anne  lib.  I.    Inc.  Yoti  compellit 
neceflitas. 
Angef.  in  1.  (mit  der  Ueberschrift :  de  fancta  Anna)  2.  3. 
4.  5.  6.  Chr.  D. 
Landes  scti  Jofephi  nutritii  domini  lib.  I.     Inc.  Magno  fepe 
deßderio. 
Angef.  in  2.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Landes  b.  Andreae  apSstoli  lib.  I.    Inc.  Sanctorum  meritis. 

Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Landes  s.  Benedicti  monachorum  principis  lib.  I.    Inc.  Prin- 
cipem  monachornm. 
Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Landes  ordinate  vite  monastice  lib.  I.    Inc.  Nemo  me  arro- 
gantem. 
Angef.  in  2.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Landes  et  fructus  vere  penitencie  lib.  L    Inc.  Caufa  fnscepti 
laboris. 
Angef.  in  2.  D.    In  6.  steht  statt  penitenliae,  patientiae. 
Landes  ftudii  divinarum  fcripturarum  lib.  L  Inc.  Prata  et  loca 
nemorofa. 
Angef.  in  2.  6.  D. 
De  ecclefiasticis  rcriploribns  lib.  I.    Inc.  Multorum  instancia. 

Angef.  in  2.  3.  4.  5.  6.  Chr.  Sp.  D. 
Diverfamm  questionum  folntiones   ad  Ratgerum  lib.  I.    Ino. 
Jo.  trilemius  abbas. 
Angef.  in  6.  und  D.  unter  der  Aufschrift:  Ad  quaestiones 
Rutgeri  Sicambri  canonici  Dnmetis  lib.  l. 
Chronicon  fpanhemenfis  cenobii  lib.  I.     Inc.  Originem   ßve 
fundacionem. 
Angef.  in  2.  3.  4.  6.  D. 
Chronica  hirfaugiends  cenobii  lib.  II.    Inc.  Historiis  confcri- 
bendis. 
Angef.  in  2.  3.  4.  5.  D. 
Chronica  ducum  bavarie  et  palatinorum  lib.  I.  Inc.  De  origine 
gentis  bavarie. 
Angef.  in  2.  3.  4.  5.  6.  D. 
Vitam  f.  hermine  abatiffe  lib.  L    Inc.  Fuit  in  diebns  regis. 

Angef.  in  2.  6.  D. 
De  miseria  praelatorum  clauftralium  lib.  II.  Inc.  Ut  de  miferia 
fcriberem. 


Anger,  in  2.  (Jedoch  nur  1  Buok)  4.  5.  6.  D. 
Honologion  penilenlis  ad  fe  ipfiiiii  lib.  I.    Iqc.  Creator  nni- 
verToniin. 
Angef.  in  2.  (nnler  der  Aobchrift:  Soliloquinm  kommis  ad 
aoimam  lib.  I.)  6.  D.        * 
De  noTJs  miracuiis  b.  Anne  lib.  L    Inc.  Nid  roiraoala  fan- 
ctoram. 
Angef.  in  2.  6.  und  D. 
De  questioDibus  grecis  in  Johannem  lib.  I.    Inc.  Rogasti  me 
nuper. 
Angef.  in  2.  3.  4.  (am  letzteren  Orte  mit  den  Anfangs- 
worten :  Crebris  amicorum  precibas  pulfor)  5.  (mit  den- 
selben Anfangsworten  wie  in  N.  4.)  6.  D. 
De  qoestionibiis  pfalmorum  lib.  I.    Inc.  Magnifice  quidero. 
Angef.  in  N.  3.  4.  5.  6.  D.    An  diesen  letzten  drei  Stellen 
wird  Jedoch  der  Anfang  der  Schrift  bezeichnet  durch 
die  Worte:  Cum  nuper  in  Coloniam. 
De  triplici  regione  clauftralium  lib.  IIL    Inc.  Cum  vite  mona«^ 
ftice  statum. 
Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Exercicium  fpiritoale  monachorum,  lib.  I.   Inc.  Quoniam  opu- 
fculun. 
Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Epitoma  ejusdem  exercicii  lib.  L  Inc.  Et  fi  formula  fpiritualis 

Angef.  in  3.  4.  5.  6.  D. 
Steganogramma  (r.pot.Steganographia)  ad  Joachimum  marchio- 
nem  lib.  VIII.  Inc.  AntiquiiTimos  fapientes. 
Angef.  in  4.  5.  6.  (wo  jedoch  nur  die  2  ersten  BQcher  als 
beendigt,  das  dritte  als  in  Arbeit  begriffen  angegeben 
werden)  D. 
Epistolarum   familiarinm  ad  eundem  IIb.  I.    Inc.  Magnis  et 
bonis. 
Angef.  nur  von  D.  In  den  Qbrigen  Verzeichnissen  ist  blos 
im  Allgemeinen  von  seiner  Correspondenz  die  Rede. 
Ad  eundem  principem  electorem  christianarum  inriitntionum  lib. 
XX.  Inc.  Ea  quae  majeslatl. 
Angeführt  in  keinem  Verzeichnisse;  es  sei  denn,  dass  sie 
mit  den  20  Büchern  der  bei  D.  angeführten  variarum 
quaestionum,  orationum  et  propofitionum  identisch  wä- 
ren, was  aber  unwahrscheinlich  ist.    Auch  diese  letz- 
terer waren  an  Joachim  gerichtet. 
Poligravia   ad  maximilianum  cefarem  lib.  VI.    Inc.  Legimus 
quam  plures. 
AngeL  in  4.  5.  6.  und  D. 
Enucleatorium  five  clavem  ejusdem  operis  IIb.  I.    Inc.  Nemo 
cum  ista  legerit 
Angef.  von  D. 


Contra  demonum  invocatores  et  maleficos  lib.  V.  Inc.  Genera 
maleficioram. 
Angef.  y.  D.  und  in  6. 
De  computo  ecclefiaslico  et  pafchate  lib.  I.  Inc.  Inter  ea  qnae 
canonr. 
Angef.  in  3.  4.  (am  letztem  Orte  mit  den  Anfangsworten : 
Johannes  Trithemias  abbas)  5.  (mit  gleicher  Inschrift 
wie  in  4.)  6.  D. 
De  caufis  et  remediis  morbi  caduci  lib.  III.    Inc.  Cora  morbi 
caduci. 
Angef.  V.  6.  D. 
Refponßones  ad  octo  questiones  imperatoris  lib.  L  Inc.  Parui 
mandatis  luis. 
Angef.  von  D.  und  in  6. 
De  feptem  intelligenciis  moyentibos  orbem  ad  enndem  lib.I.  Inc. 
'  Yeterum  fentonlia  est  philoropborum. 
Angef.  in  6.  und  von  D. 
Ad  maximilianum  cefarem  contra  pifanum  conciabulum  lib.  L 
Inc.  Precipisli  mihi. 
Nirgends  angefQhrt  als  von  Job.  Barbatus. 
Odoparicum  vile  et  calamitatam  fnarum  üb.  II.    Inc.  Itinera- 
rium  yite  mee. 
Angef.  in  6.  und  yon  D. 
Contra  peculiam  monialiom  ad  begardum  lib.  II.  Inc.  Est  ce-> 
nobium  quoddam. 
Angef.  in  5.  6.  und  von  D.  jedoch  fiberall  nur  als   ans  i 
Buche  bestehend. 
Ad  Bertoldum  archiepiscopum  moguntioum  de  crucibus  lib.  L 
Inc.  Mandatis  luis  obediui. 
Angef.  in  3.  4.  (am  letzteren  Orte  mit  den  Anfangswor- 
ten:   Cruces  in  yestimentis  hominum  apparuiffe  Ire* 
quenter)  und  yon  D. 
Epistolarum  fuarum  fpanhemenfium  per  annos  XXIV  lib.  IUI. 
Inc.  Nemini  reclius  quam  tibi 
Angef.  in  6.  und  von  D.    In  4.  schreibt  Trilheim:   Item 
Epislolas  muKas  ad  diverfos  his  23  annis  fcripfi,  qua- 
rum  uliliores  Judicio  meo   in    uno    yolumine  icriptas 
comportavi:  quod  lic  iucipil:  Peiitis  ul  copias  Episto- 
larum. 
De  illustribus  viris  germanie,  lib.  I.    Inc.  Optime  satis  ad- 
mones. 
Soll  darunter,    was  kaum  einem   Zweifel  zu  unterliegen 
scheint,   Tritheims  bekannte  Schrift  dieses  Titels  yer- 
standen  sein,  so  passen  freilich  die  Anfangsworte  nicht. 
Gleichwohl  lässt  sich  auch  kaum  annehmen,  dass  Job. 
Barhatus  die  letztere,  bereits  im  Jahre  1495  gedruckte 
Schrift  ihren  eigentlichen  Anfangsworten  nach    nicht 
sollte  gekannt  haben. 


Specalom  celeslis  doetrine  Itb.  L  Ina  Homaiie  Talatis  iBicioin. 
Angef.  voll  D.  mit  gleichlaateoden  Anfangsworleo,  nar  dass 
dieser  statt  iniciom  setzt  principium. 
Miracala  b.  Harie  apud  tettelbacb  lib.  II.  loc.  Scripturas  aoxi- 
liante  deo. 
Angef.  in  6.  and  bei  D.  am  ersteren  Orte  jedoch  nar  1 
Boch. 
Miracuia  ejosdem  in  Urticeto  fratre,  üb.  VI.    Inc.  Auziliante 
Deo. 
Angef.  in  6.  ond  von  D. 
Hirioriam  de  gestis  francorum  et  germanoram  tria  volamina 
magna.    Inc.  Francorum  genlis. 
Angef.  von  D. 
Compeadium  ejasdem  operis  de  origine  francorum  IIb.  III.  Inc. 
Scripfimus  adjuvante. 
Angef.  von  D. 
Defenforium  foi  nominis  contra  falfam  bovilli  epistolam  lib.  I. 
Inc.  Justa  neceflitate  movemur. 
Angef.  in  6.  and  von  D.,  am  letzteren  Orle  mit  dem  Titel: 
Apologettcnm  in  Carolum  Boaillom,  ea  qaae  non  in- 
teilexir,  calumniantem,  iibram  I. 
De  Demonibus  contra  omnes  artes  ab  ecciefla  damnatas  lib. 
XII.    Inc.  Multis  vigilits. 
Angef.  bei  D.  mit  den  Worten:    De  daemonibus   et  arti- 
bus  profanfs,  maleficis  et  ruperftitiotis  laboriofum  opus 
verfat  in  mauibus,  qaod  iibros  habebit  duodecim,   in 
qnibas  omnia  diabolicarum  artium  vaframenla  explodit, 
confundit  et  evertit. 
De  Tita  et  paffione  divinam  meditationem  libri  III.  Inc.  Omniam 
exercitiornm  fpiritualium. 
Angef.  in  6.    Bei  D.  kommt  vor:  Heditationom  et  oratio--* 
nnm  dominicae  incarnationis,  nafivitatis,  vitae,  pafflonis 
oposculnm,   devotioni  conveniens,  lib.  II.    Ob  beide 
identisch? 
Chronicon  monafterii  fui  herbipolenns  lib.  III.    Inc.  Confae- 
rnnt  anliqui  clauArales. 
Angef.  von  D.  der  jedoch  nur  1  Buch  aoglebt. 
Vita  f.  Maximi  episcopi  moguntinenfis. 

Angef.  von  1). 
Yitam  divi  Rabani  archiepiscopi  moguntinenfis  lib.  III.    Inc. 
Rabanus  cognomento  maurus. 
Angef.  von  D. 
Lamentam  fuper  destructione  lympurgeniis  cenobii,  lib.  IIL 
Inc.  Infignis  monasterii  limpurg. 
Mar  von  Barbatus  angefahrt,  und  selbst  Legipontius  un^ 
*  bekannt. 
De  vero  modo  orandi  in  fpiritu  ad  marchionem  lib.  IL    Inq.. 
Yeri  adoratores  patres  in. 


Ebenfalls  von  Job.  Barbatas  allein  angeAhrt. 
DuGom   et  episcoporum   berbipoienflum  fuccediones  lib.  II. 
Ino.  Ducatus  Trancie  orientalis. 
Angef.  Ton  D.  jedoch  nur  als  1.  Bach. 
Yitam  divi  macharii  prioris  abbatis  herbipolenfis  lib.  I.    Inc. 
Hacharias  prius  abbas. 
Nur  von  J.  Barbatus  genannt. 
Orationes  in  capilulo  habnit  plures  lib.  I.    Inc.  Qaamquam 
orationes  mee. 
In  mehreren  der  angegebenen  Verzeichnisse  werden  der- 
gleichen Reden   erwähnt,  z.  ß.  in  5.  wo   er  bemerkt, 
dass  er  damals  (1507.)  mehr  als  zwanzig  derselben 
geschrieben,  dass  einige  gedruckt,  andere  durch  Freunde 
zerstreut  worden  seien.    Duraciusius  giebt  deren  24 
an,  welche  ein  Buch  ausmachten,   und  wie  man  aus 
Joh.  Barbatus  schliessen  kann,  mit  einer  Vorrede  be- 
gleitet waren. 
Orationes  fupplicalorias  ad  deum  et  fanctos  lib.  II.  Inc.  Ignis 
divini  amoris. 
Auch  Gebete  an  Gott  und  an  Heilige  gerichtet  werden 
unter  allgemeiner  Rubrik  in  mehreren  Verzeichnissen 
angeführt.    In  5  sagt  Tritheim,  er  habe  auf  Bitten  des 
Uarkgrafen  Joachim  Geschichten  mehrerer  Heiligen  ab- 
gekürzt^   und  Gebete  an  dieselben   in  ein  Volumen 
zusammengestellt,  welches  den  Anfang  habe:   Magnum 
et  arduum  opus  tui  amore  Princeps  etc.  was  vielleicht 
einen  Theil  des  hier  in  Frage  stehenden  ausmachte. 
In  6.  werden  ebenfalls  zwei  Bücher  angegeben,  bei 
D.  aber  nur  eins. 
Olficiorum  de  variis  fanctorum  patrociniis  lib.  I.    Inc.  Ego 
me  fateor  indignum. 
Ein  besonderes  Buch  unter  diesen  Anfangsworten  findet 
sich  nirgends  angegeben.  D.  sagt  im  Allgemeinen,  Trit- 
heim habe  de  fingulis  nominalis  roemoriis   (deren  er 
vorher  zwanzig  namentlich  aufiiihrt)  et  fanctis  odicia 
mifTae  flngula  nova,  divinis  fcripluris  conformia  ab- 
gefasst. 
Qaarundam  lucubracionum  fuarum  correctorium  lib.  IL    Inc. 
Neminem  futurum  arbilror. 
Auch  dieses  Buch  finde  ich  nirgends  angegeben. 
E  greco  transtulit  dialogum  maximi  abbatis  de  incarna- 
lione  domini  Item  Anathemata  fancti  Cirilli   episcopi  alexan- 
drini  contra  hereticos  in  tertia  fynodo  ephefma  promulgata 
et  alia  mnita  quae  non  occnrrunt. 

Die  Ueberselzungen  der  Schriften  des  Maximus  nnd  Cy- 
rillns  finden  sich  schon  in  2  genannt,  so  wie  bei  D. 

Nachdem  nun  Joh.  Barbatus  so  die  ihm  bekannten  schrifl- 


Stellerischen  SnengBisse  Tritheins  aufgenkrt  hat,  seUiesst 
er  seinen  Bericht,  wie  folgt: 

Obiit  aatem  Tritemiiis  vere  inter  (uos  fai  temporis  do- 
ctiflimns  temporibvs  leonis  pape  decimi  et  maximiliani  regis 
ronanornm  femper  aagafti  IV  die  beale  lucie  virginis  ao  mar- 
liris  anno  domioice  incarnacionis  1517.  Ejus  laades  piores 
eaminibns  et  profis  profeqoentes  miriAce  extulemat  Inter 
fios  anns  e  plaribns  hec  qoae  seqaontar  poemata  cecinif 
dicens 

Nehia  de  obitu  Joanis^Tritemii  ad  patres  ordinis 
mei  rairan  tanti  riri  iaodem  exprimens  contra  emolos 

flrafris  Johannes  barbati  Barffl. 
Fflete  patres,  lachrimis  non  parcile,  flete  Tritemom 

Doctrina  celebrem,  relligione  piiim 
Pallicalos  Yelent  vultas  foper  ora  cacnlle 

PromitTe  lactus  non  decet  eiTe  modum 
BoriTeldina  fuo  luctam  domus  orba  patrono 

Ingeminet  longo  m  reparanda  die 
Cognita  ceraribos  per  te  BariTelda  Tritemi 

Principibos  per  te  gratior  illa  viris 
Hone  dedit,  alterias  vix  obfervatio  tanta 

Spem  dabif,  allerias  vix  erit  lila  parens 
Usins  anas  erit  femper  fol  anreas  orbis 

Unins  hie  unas  relligionis  hönor 
Vix  veteres  illi  poleront  componere  qnemqnem 
Longo  erit  ex  noftro  tempore  quisqais  erit 
Seilicet  et  morom  fpecimen  Tritemius  ille 

Scalptaque  palladia  polchra  flgara  manu 
Jnsticie  Juxta  non  obrervanlior  alter 

Et  pins  et  nnllo  relligione  minor 
Non  admirator  nummi  non  laodis  avarns 

Ffortunam  infiracto  pectore  utramque  tnlit 
Posthabuifle  ferunt  fopbie  qnod  fuspioit  orbis 

Pontificom  hanc  propter  posthabuifTe  gradum 
Brachmanis  par  erat  veterum  non  nlla  latebat 
Disciplina  virum  Memphis  et  ipsa  minor 
Doctos  et  Esdreis  mysteria  tuta  flguris 

Quodque  docet  lalium  greoia  qnodqne  docet 
Hen  quanta  unins  subiit  dispendia  fato 

Quisquis  auet  prifce  fymbola  docta  fchole 
Inride,  tanta  rides:  quin  fpicola  Teua  reponis 

Nil  nocnifle  potes  distructiere  tarnen 
Sors  maleflda  riris  quum  me  Jactaret  inoltum 

Ffortona  yictus  non  metuenda  venit 
Quid  rogo  quid  fortem  nocuit  Job  qnidve  Tobiam 

Glarior  adverfis  quilibet  efle  potest. 
Nil  nocnere  tibi  quotquot  snblimior  illis 
Defpicis  invidie  non  fine  labe  reos 


Nunc  eat  et  frosira  laceret  fporcifriintis  ofor 
Vivenlis  famam  non  fine  laude  viri 

Yiyet  et  eternum  feroper  fe  major  in  horas 
Accrefcet  Chririo  gloria  pax  anime. 

So  weit  unser  Barbatus.  Vollständig  ist  sein  Yerzeichniss 
der  Schriften  Tritheims  keinesweges,  wie  schon  eine  flüchtige 
Vergleichung  desselben  mit  dem  des  Duraclusius  zeigt;  aber 
wichtig  ist  und  bleibt  es  theils  wegen  einiger  darin  vorkom- 
menden, in  keinen  andern  genannlen  Bücher,  theils  wegea 
der  Angabe  der  Anfangsworte  einer  Jeden.    Und  ebendeswe- 

Sen  hofft  auch  der  Unterzeichnete  durch  diesen  Auszug  der 
ibliographie  einen  kleinen  Dienst  erwiesen  zn  haben. 
Dresden.  E.  G.    Vogel, 

Secretair  der  Königl.  öffeDtlichen  Bibliolbek. 


Der  Codex  diplomaticus  von  Dogiel. 

Ein  Hauptwerk  für  die  Geschichte  Polens  ist  der  Codex 
diplomaticus  Regni  Poloniae  et  magni  dncatus  Lithuaniae, 
dessen  erster  Theil  zu  Wilna  im  Jahr  1758  erschien.  Er 
enthält  das  Inhaltsverzeichniss  des  ganzen  Werkes.  Der  erste 
vorliegende  Theil  enthalt  die  Staatsvertrage  mit  Böhmen,  Un- 
garn, Oesterreich,  Dänemark,  Brandenburg,  Preussen,  Venedig, 
Frankreich;  Braunschweig,  Holland  und  Sicilien.  Zugleich 
enthält  das  beigegebene  Inhaltsverzeichniss  die  Angabe  des- 
sen, was  die  folgenden  Theile  enthalten  sollten.  Demgemäss 
waren  fQr  den  2.  Theil  bestimmt:  die  Staatsverträge  mit 
Russland,  der  Türkei,  Siebenbürgen  und  Schweden,  und  der 
dritte  Theil  für  Litthauen,  Masovien,  Reussen,  Podolien, 
Beiz,  Samojitien,  Severien,  Oiwienzin  und  Zator. 

Diese  beiden  Theile  sind  aber  nicht  erschienen,  und  be- 
merkt Bernouilli  darüber  in  seiner  Reise  durch  Brandenburg 
(Leipzig  1779).  dass  der  Senat  von  Polen  die  diesfallsige 
Handschrift  verbrennen  liess,  weil  Friedrich  H.  aus  den  be- 
reits gedruckten  Bänden  Anführungen  zu  Gunsten  seiner  An- 
sprüche auf  Westpreussen  hergeleitet  hätten  denn  unterdess 
war  der  5.  Theil  zu  Wilna  1759  erschienen,  sowie  der  4.  im 
Jahre  1764.  Nach  dem  mehrerwähnten  Inhaltsverzeichnisse 
im  1.  Theile  sollte  der  6.  Band  die  päpstlichen  Bullen  und 
Breven  so  wie  alle  Urkunden  enthalten,  welche  auf  die  kirch- 
lichen Einrichtungen  Bezug  haben;  der  7.  Band  die  auf  die 
innere  Staatsverfassung  Bezug  habenden  Statuten,  Constitu- 
tionen, Privilegien  n  s.  w.  Der  8.  und  letzte  Theil  endlich 
sollte  Supplemente  enthalten. 

Die  Besitzer  der  3  sonach  erschienenen  Bände  waren 
sehr  begierig,  die  noch  ö  rückständigen  Bände  endlich  einmal 


im  Drnck  beraasgegeben  zu  sebea;  da  im  Wideripraehe  mit 
der  eben  angegebeneo  Nachricht  von  Beinoailli  die  Hand- 
schrifl  sämmtlicher  5  Tbeüe  sich  auf  der  Uniyeraitalsbiblio- 
ihek  io  Wilna  befinden  sollte.  Doch  Polen  war  seit  dem  Drucke 
des  letzten  Bandes  (des  4.)  im  Jahre  1764  eigentlich  eine 
rassische  Provinz  geworden.  Die  bekannten  Instructionen  der 
Kaiserin  Katharina  an  ihre  GesandtschaA  in  Warschau  über 
die  letzte  polnische  Königswahl  halte  so  gute  Wirkung  ge- 
habt, dass  die  meisten  Magnaten  weniger  ihrem  Vaterlaade 
als  Rnssland  ergeben  waren.  Die  Nachbarn  mussten  sehen^ 
dass  der  russische  Coloss  in  Polen  kein  Bollwerk  gegen 
Deutschland  fand,  sondern  dass  Polen  als  Brücke  für  die  rus* 
sischea  Eroberungspläne  nach  dem  Westen  diente.  Schon 
unter  dem  sächsischen  August  waren  die  Russen  bis  nach 
Frausladt  ein  paar  Meilen  von  Glogau  vorgedrungen,  und 
im  7jährigen  Kriege  ebenfalls  durch  Polen  bis  über  die 
Oder,  gegen  Berlin  und  Schweidnitz.  Sonach  konnten  die 
Nachbarn  dieses  sonst  so  grosse  Polen  nicht  an  Russland 
allein  überlassen,  und  die  Theilung  Polens  erfolgte  und  das 
finis  Foloniae  damit. 

Als  alle  Versuche,  die  früheren  Fehler  wieder  gut  zu 
machen,  zuletzt  im  Jahre  1830  gescheitert  waren,  wurde  die 
Universität  zu  Wilna  aufgehobw»  und  die  dortige  Bibliothek 
nach  Petersburg  versetzt.  Nunmehr  ward  bei  der  Thäligkeit 
der  Petersburger  Academie  für  vaterländische  Geschichte  ge- 
hofft^ dass  die  erwähnten  5  Bände  dieses  berühmten  Codex 
der  Oeffentlichkeit  nicht  länger  vorenthalten  werden  dürften.. 
Allein  es  geschah  nichts.  Der  Unterzeichnete  wandte  sich 
daher  an  den  die  Wissenschaft  gern  unterstQtzenden  Fürsten 
Anatole  Demidoff,  welcher  ihm  von  Petersburg  aus  folgende 
Nachrichten  zukommen  liess. 

Die  erwähnten  3  Bände  dieses  Werkes  befinden  sich  so- 
wohl in  der  Bibliothek  der  Petersburger  Academie,  als  in  der 
öffentlichen  Kaiserlichen  Bibliothek  und  auch  in  der  Univer- 
siläts-Bibliothek  daselbst.  In  dem  handschrifllicben  Kataloge 
der  Kaiserlichen  Bibliothek  befindet  sich  auch  die  obener- 
wähnte Bemerkung  aus  Bemouilli's  (Vol.  3.  S.  2^)  Reisen 
durch  Brandenburg,  nach  einer  Anführung  von  Napierski. 
Danach  enthält  dieselbe  Bibliothek  im  Widerspruche  mit  die- 
ser Autorität  zwei  Handschriften  von  dem  Codex  des  Dogiel. 

Die  erste  fuhrt  den  Titel:  Codex  diplomaticus  regni  Po. 
loniae  et  magni  Ducatus  Lituaniae,  in  quo  pacta,  foedera, 
tractatns  pacis,  mutuae  amiciiiae^  subsidiorum,  induciarnm, 
commerciorom,  nee  non  conventiones,  pacliones,  concordata, 
transactiones,  declarationes,  statuta,  ordinationes,  buüae,  de- 
creta,  edicta,  rescripta,  sententiae  arbilrales,  infeudationes, 
homagia,  pacta  etiam  matrimonialia ,  et  dotalia,  literae  item 
concessionum,  libertatis,  immunitalis,  donationum,  oppignor^^ 


tUmum,  renunciationum,  ereeiionutn^  obligaKonum,  venditio- 
Bum,  cessionum,  prolestationam ,  aliaqoe  omnis  generis  pa- 
blico  nomiae  actoram  el  gestornm  monomenta,  nunc  primam 
ex  archiyis  pnblicis  erota  ac  in  Incem  protracta,  iomus  IL 
Hussia.  Die  drei  obigen  Worte:  oppignorationnm,  renuncia- 
tionum  und  ereclionam  fehlen  in  dem  gedruckten  Titel  des 
ersten  Theils. 

Die  vorliegende  Handschrift  enthält  ein  chronologisches 
Register  von  1470  bis  1745,  aof  3  Blättern;  die  ganze  Hand- 
schrift enthält  710  foliirte  Blätter  von  gewöhnlichem  starken 
Papier,  und  auf  der  Vorderseile  des  letzten  Blattes  steht  fol- 
gfiode  Bescheinigung  in  polnischer  Sprache: 

Ich  bescheinige  hierdurch,  dass  diese  Abschrift  des  Co- 
dex diplomaticus,  Theil  I(,  erster  Band,  enthaltend  die 
Staats- Verträge  mit  Russland,  mit  dem  Original  gleich- 
lautend ist;  dass  Alles  treu  wiedergegeben,  sogar  mit 
den  vorgefundenen  Schreibfehlern  ^  wie  es  die  authen- 
tische Abschrift  enihält,  welche  sich  in  der  Bibliothek 
der  Wilnaer  Universität  beindet. 

Wilna,  d.  1.  Juli  1820. 
Simon  Zykowski,  Rath,  Adjunct  der  Universität  und  Ge- 

hülfe  des  Bibliothekars.  ' 
Auf  diese  Weise  ist  die 'Handschrift  Dogiels  keineswegs 
verbrannt  worden. 

Die  zweite  Handschrift  ohne  Titel  enthält  auf  dem  Rficken 
folgende  Bemerkung:  Tomi  W\  partis  1»«  Sectio  2.«'»«  Turcia 
et  Tartaria  Crimenfis.  Dieser  Band  von  557  foliirten  Blällern 
enthält  ein  chronologisches  Register  von  1649  bis  1742  auf 
drei  Blättern,  und  fängt  der  Text  mit  den  VITorlen  an:  Gens 
Cosakorum^  Tartaria  et  Turcia  etc.  Das  letzte  Blatt  giebt 
ebenfalls  eine  Bescheinigung  in  polnischer  Sprache  folgen- 
den Inhalts: 

loh  bescheinige,  dass  diese  Abschrift  der  Volumina  des 
Codex  von  Dogiel,  betretTend  die  Törken  und  Tartaren, 
bis  auf  die  vorgefundenen  Schreibfehler  genau  fiberein- 
stimmt mit  der  authentischen  Abschrift,  welche  sich  auf 
der  Universitäts*Bibliothek  zu  Wilna  befindet. 

Wilna,  d.  18.  August  1820. 
Sigmund  Zykowski.   R.  N.  Adjunct  der  Universität  und 

Gehfilfe  des  Bibliothekars. 
Auf  diese  Weise  hat  sich  das  Mannscript  des  Codex  diplo- 
maticns  von  Dogiel  noch  im  Jahre  1820  in  Wilna  befunden; 
zu  vermuthen  ist;  dass  die  3.  Abtheilung  des  zweiten  Theiles, 
Siebenbfirgen  und  Schweden  betreffend  ^  sich  auch  daselbst 
befunden  habe,  so  wie  der  3.,  6.,  7.  und  8.  Theil  dieses 
wichtigen  Werkes. 

Die  von  Petersburg  erhaltenen  Nachrichten  schliessen 
mit  folgender  Bemerkung: 


Diese  beiden  BSnde  scheinen  einen  einzigen  aBszanaebeB, 

und  sind  die  hierin  enthaltenen  Urkunden  in  verschiede^ 

nen  Sprachen  abgefasst 
Anf  diese  Weise  ladet  sich  Ton  den  fibrigen  vier  feh- 
leoden  Bänden  des  Codex  dipioraaticos  keine  Spur  in  Pelers- 
borg,  und  auch  dieser  zweite  Theil  des  ganzen  Werkes  scheint 
nicht  vollständig  zu  sein,  da  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
des  ersten  Bandes  zwar  Russiand  und  die  Türkei  in  dieser 
vorliegenden  Handschrift  enthalten  sind;  allein  Siebenbürgen 
und  Schweden  fehlen. 

Doch  da  aus  der  frühem  Universitäls- Bibliothek  zb 
Wilna  Theile  derselben  nach  Helsingfors  anf  die  dortige  finn- 
ländiscbe  Universität  und  nach  Kiew  anf  die  dortige  geist- 
liche Akademie  gekommen  sind;  so  ist  noch  Hoffnung  vor- 
banden, dass  sich  dort  Nachricht  von  der  Handschrift  der 
5  noch  ongedruckten  Bände  dieses  wichtigen  Werkes  aufOnden 

lassen  dürften.  /-  k    i>  iu    r   p   tit  •    / 

Geh.  Rath  «/.  F.  Netgebaur. 


Ueber  den  Codex  Hambnrgensis  der  Tristia  des  Ovid. 

Eine  im  vorigen  Jahre  zu  Bonn  erschienene  Doctordis- 
sertation  von  Joannes  Petrus  Binsfeld,  betitelt:  Quaestiones 
Ovidianae  crilicae.  Parlicula  I,  beschäftigt  sich  vorzugsweise 
mit  dem  von  Heinsins  benutzten  Codex  Hambnrgensis  der 
Tristia,  weichen  dieser  1655.  in  Hamburg  verglich,  als  Harn«* 
bargense  (exemplar)  Cathedralis  ecclesiae  bezeichnet,  und  für 
älter  als  sechshundert  Jahre  erklärt,  also  saec.  XL  geschrie- 
ben. Ferner  fand  Herr  B.  auf  der  Bonner  Universitätsbiblio- 
thek ein  Exemplar  des  Burmann'scben  Ovid;  wo  in  Bd.  H. 
p.7  folgende  Notiz  sich  findet:  conlulit  cum  membranaceo  Co- 
dfce  Bibliothecae  Basilicae  Hamburgensis  1732.  P.  D.  Longo- 
lias,  wobei  eine  vollständige  CoIIation  der  Metamorphosen  an 
dea  Rand  geschrieben  ist;  ebenso  in  Bd.  HI.  zu  Anfang  der 
Fasten:  conlulit  cum  membranaceo  codice  Bibliothecae  Basi- 
licae Hamburgensis  a  1737.  P.  D.  Longolius,  wo  aber  die  CoU 
lalion  sich  nur  über  Fasten  und  Tristien  erstreckt.  Eine  ge- 
naue Untersuchung  gibt  Herrn  B.  für  die  Tristia  das  Re- 
snllat,  dass  Heinsius  und  Longolius  dieselbe  Handschrift  in 
Händen  gehabt.  Von  den  Schicksalen  dieser  Handschrift  aber 
kann  er  keine  Auskunft  geben;  1655.  war  sie  in  der  biblio- 
theca  ecclesiae  cathedralis,  1732.  in  der  bibliotheca  basilicae, 
was  seitdem  damit  geworden  ist  ganz  dunkel;  die  Freunde 
seines  Bruders,  die  sich  in  Hamburg  erkundigt,  hätten  über 
die  bibliotheca  basilicae  nichts  Sicheres,  über  die  Handschrift 
selbst  gar  nichts  erfahren  können. 

Die  Sache  ist  aber  hier  in  Hamburg  in  kundigen  Kreisen 


dnrchans  nicht  nnbekaimt,  uid  die  hiesigen  Freunde  d^  Herrn 
B.  müssen  sich  nur  nicht  an  die  rechte  Quelle  gewandt  haben. 
Vor  allen  Dingen  ist  zu  bemerken,  dass  bibliolheca  ecclesiae 
eathedralis  und  bibliotheca  basilicae  eine  und  dieselbe  ist,  die  der 
ehemaligen  Domkirche.  Als  das  Gebäude  dieser  Kirche  schadhaft 
wurde  beschlossen  die  Verwalter  derselben  aus  Rucksich- 
ten der  Sparsamkeit,  die  werthvolle  Bibliothek  in  öifendicher 
Auction  zu  verkaufen,  worüber  das  Nähere  ausF.  J.  L.  Hey  er. 
Blick  auf  die  Domkirche  in  Hamburg.  Hamb.  Mai  1804,  8. 
S.  87  ff.  zu  ersehen  ist.  Darüber  erschien  ein  Yerzeichniss 
unter  dem  Titel:  Bibliotheca  Capitolaris,  sive  Apparalus  li- 
brorum  ex  omni  parte  eruditiouis  in  reverendo  capilulo  Harn* 
burgensi  huc  usque  asservalorum,  Jam  vero  inde  a  die  XVIII 
Oct.  A.  0.  R.  MDCCLXXXIV  in  templi  Cathedralis  loco  vulgo 
Reventher  diclo  publica  auctionis  lege  distrahendorum.  Harn- 
burgi,  litteris  D.  A.  Harmsen,  404  S.  8.  Von  diesem  Katalog 
besitzt  unsere  Stadibibliothek  ein  Exemplar  mit  Hinzufügung 
der  Käufer  und  der  Kaufpreise,  und  es  finden  sich  daselbst 
unter  den  Octavbüchern : 

3366  Ovidii  Metamorphoses.  MS.  membr.  fol.  40. 

3368  Ovidii  Metamorphoses   c.  not.   marginalibus.    MS. 

membr.  fol.  156. 

3369  Ovidii  Fasti  c.  not.  marginalibus.  MS.  membr.  fol.  44. 

3370  Ej.  Tristium  libri.  MS.  membr.  fol.  45. 

3372  Scholiastes  in  Ovidii  libros  de  Ponte.  HS.  membr. 
perantiquum  et  rarum,  fol.  40. 
Alle  diese  Bücher  sind  an  die  k.  dänische  Bibliothek  in  Ko- 
penhagen gekommen,  und  zwar  zu  Spottpreisen:  das  erste 
für  6  Mark  7  Schillinge  (2  Thlr.  17  Sgr.),  die  drei  folgenden 
zusammen  für  12  Mark  (4  Thlr.  24  Sgr.) ,  das  letzte  fiir  15 
Mark  1  Schilling  (6  Thlr.  1  Sgr.).  Es  geht  also  daraus  her- 
Yor  dass  es  nicht  eine  einzige  Handschrift  ist,  die  Longolius 
hier  einsah,  sondern  für  die  verschiedenen  Bücher  verschie- 
dene, dass  Heinsius  bei  den  Metamorphosen  mit  Recht  einen 
Hamb.  1.  und  2.  unterschied,  und  endlich,  dass  alle  diese  Hand- 
schriften nicht  verloren,  sondern  in  der  königlichen  Bibliothek 
zu  Kopenhagen  sich  befinden  0- 

Ueber  die  noch  jetzt  auf  der  hiesigen  Stadtbibliothek  be- 
findliche Handschrift  der  Epistolae  ex  Ponte  hat  Merkel  in 
seiner  Ausgabe  des  Ovid  bei  Teubner  Bd.  HI.  S.  lY  ff,  aus- 
Ahrlich  Nachricht  gegeben. 

Hamburg.  Dr.  M.  hier, 
SecreUir  der  Stadtbibliothek. 

1)  Vgl.  auch  E.  G.  Werl  au  ff  Hislor.  Efterretninger  om  det  störe 
kongelige  Bibliothek  i  Kjöbenhavn  S.  230,  Chr.  Petersen  Geschichte 
der  Hamburgischen  Stadibibliothek  S.  4. 

Verantwortlicher  Redactear:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschrlftenlninde  und 
ältere  Litteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibfiothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Mioberi  Sfauwnann. 

J\fi    19.         Leipzig,  den  15.  October        1854« 

Mi  tth  e  il  ungen 

über  die 

Handscbriften- Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 

TOD  welchen  sich  Abschriften  in  der  hambnrgischen 

StadtbibliothelL  befinden. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenx  Hofltaaiui. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  mehre 
gescfariebene  Verzeichnisse  der  Handschriften,  oder  eines  Theils 
derselben,  die  sich  in  deutschen  und  ausländischen  Bibliothe- 
ken befanden  oder  noch  leünden.  Hit  wenigen  Ausnahmen 
kamen  sie  durch  die  Schenkung  der  Brfider  Wolf,  Johann 
Christoph,  des  Pastors,  und  Johann  Ghristian's,  des 
Professors  und  Bibliothekars,  in  die  Stadtbibliothek;  einige 
besass  Yorher  der  frankfurter  Bibliophile  Zacharias  Conrad 
Ton  UiTenbach. 

Nachweise  Aber  diese  Kataloge  >  besonders  über  ihre 
Einrichtung  und  die  Anordnung  der  Handschriften,  nebst  klei- 
nen Beitrl^en  zu  ihrer  Geschichte  und  theilweisen  Angaben 
Ton  Titelabschriften,  liefern  die  folgenden  Blätter. 

Später  yeröffentlichte,  sorgfSltiaer  gearbeitete  und  voll- 
ständigere Verzeichnisse  solcher  Handschriftensammlungen, 
von  denen  die  Bibliothek  die  frflhern  besitzt,  machen  die 
letztern  zwar,  was  die  praktische  Brauchbarkeit  und  den 
X?.  Jahrgai«.  19 
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^issetuschaftlichen  Wartfc  anlaiigl,  «ntbehriicb,  in  mancher 
andern  Beziehung  verdienen  sie  jedoch  Beachlang,  indem  die- 
jenigen, welche  nicht  durch  neuere,  bessere  ersetzt  siud,  ja 
selbst  solche,  die  Kunde  von  nicht  mehr  vorhandenen  oder 
verschollenen  Handschriften  ertheilen  können,  so  ungenügend 
sie  auch  abgefasst  sein  mögen,  bei  einzelnen  Forschuhgen 
brauchbar  werden^  und  ist  es  daher  nicht  ohne  Nutzen  zu 
wissen^  wo  man  sie  zu  suchen  hat. 

In  der  Regel  sind  die  Titelabschriflen  so  abgedruckt,  wie 
die  Kataloge  sie  darbieten;  Beriditigangea  worden  in  den 
meisten  Fällen  nur  durch  Vergleichung  mit  den  Handschriften 
möglich  geworden  sein,  auch  einem  der  Zwecke  dieser  Hit- 
theilungen:  zu  zeigen,  in  welcher  Weise  die  Handschriften 
von  den  Bibliothekaren  im  17.  und  18.  Jahrhundert  verzeich- 
net wurden,  nicht  entsprechen. 

Möge  mein  Versuch  den  Herren  Bibliothekaren  zur  Be- 
kanntmachung ähnlicher  Nachrichten  von  andern  Handschrif- 
tenkatalogen, die  sich  im  Besitx  d€r  ihrer  Obhui  anvertrauten 
Bibliotheken  befinden,  Veranlassung  geben  1 

B  e  r  1  i  ]!• 

Königliche  Bibliothek. 

Catalogus  Manuscriptorum  Bibliothecae  Begiae  Berolinensis. 

F.  170  BU. 
(Catalogus  Manuscriptorum  historiae  literariae  Nr.  41  in  Fol.  >) 

Eine  saubere  Abschrift^  die  Handschriften  sind  nach  dem 
Formate,  ohne  Angabe  des  Standorts,  kurz,  in  folgender 
Ordnung  verzeichnet: 

A.  Manuscripta  hebraica,  arabica,  persica  et  turcica,  rel. 
F.  Nr.  1—145.  4".  Nr.  1-183.  8",  Nr.  1—75.  B.  Ms»,  «raeca. 
F.  Nr.  1—15.  i'\  Nr.  1—11.  C.  Schedae  et  Mss.  Spanfaemiana 
edilionesque  auctorum  cum  notis  mss.  Elz.  Spanhemii^).  Nr. 
1—31.  Angabe  des  Formats  am  Schlüsse  der  Titel.    D.  Mss. 


1)  In  dem  Misccllanbande  Nr.  7a.  4<^  des  Gatal  Mss.  hist.  hier,  der 
Stadtbiblioihek  befindet  sich  S.  99—105:  Catalogus  MStorum  Tractatuuia 
et  Analectorum  atque  Collectaneorum  nee  non  libroram  impressoram 
cum  annolationibus  MSStis  periHustris  atque  excellentissimi  Domint 
Ezech.  Spanhemii  Liberi  Baronis  et  Serenissimi  Boriissiae  regis  ad  aulaa 
Britannicaro  Legati  extraordiaarii  --  Die  Hands^rifteotUel  sind  vorne, 
aber  ausser  der  Reihenfolc« ,  mit  römischen  uad  arabischen  Ziffern  be-* 
zeicimet;  bei  einigen  ist  bemerkt:  ,)im  Arohiv^S  Titel  and  Inhalt  sind 
zum  Theit  sehr  ausfuhrlich  angegeben.  Johann  Christopher  Wolf  hatte 
sich  von  Mathurin  Veyeslöre  La  Croze  dieses  Verzeichoisa  wiederhell 
erbeten.  Vgl.  Thesaurus  epistoL  Lacrezianui ,  tom.  2,  Lip«.  1743,  4^, 
S.  186  Q.  229. 

2)  Dieses  Citat  deutet  an,  mit  welcher  Nummer  das  Verzeichniss 
im  Katalog  der  literargeschichtlichen  und  bibliographischen  Handschriften 
der  hamburgischen  Stadtbibliotbek  bezeichnet  ist. 
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latina  miscella  F.  Nr.  1—202.  4«.  Nr.  I— 111.  8^  Nr.  1—48. 

E.  Mss.  Iheologica  lalina.  F.  Nr.  1—286.  4".  Nr.  1—127.  8^ 

Nr.  i— 60.  F.  Mss.  Germanica.  F.  Nr.  1—282.  4*'.  Nr.  1—289. 

8*.  Nr.  1 — 89.  Verschiedene  zerstreute  Papiere  in  Futteralen. 

G.  Mss.  Borossica  (ad  historiam  Borussicam  pertinentia).    F. 

Nr.  1—487.  4".  Nr.  1—127.  &\  Nr.   1-24.    Versch.  zerstr. 

Pap.  in  Futter.  73  Schreibe-  und  Zeichenbücher  von  Prinzen 

and  Prinzessinnen  des  Churf.  Brandenb.  Kgl.  Preuss.  Hauses. 

H.  Mss.  gallica.  F.  Nr.  1—157.  4".  Nr.  1—42.  »K  Nr.  1-10. 

L  Mss.  ilalica.  F.  Nr.  1-54.  4^  Nr.  1-7.  8".  Nr.  1.  K.  Mss. 

hispanica.  F.  Nr.  1—5.  4^.   Nr.  1—44.    L.  Mss.  slavica.  F. 

Nr.  1—20.  4".  Nr.  1—10.  8".  Nr.  1.  2.    M.  Collectiones  ge- 

aealogicae  et  heraldicae.  F.  Nr.  1—184.  4".  Nr.  1—12.  8». 

Nr.  1.    N.  Manuscripta  DiezianaO*    I-  Codices  manuscripti 

oricnlales.  F.  Nr.  1-66.  4".  Nr.  1-144.  8".  Nr.  1—198.  12«. 

Nr.   1 — 14.    II.  Codd.  mss.  occidenlales.    A.  Santeniana.   a. 

Codd.  mss.  Oyidii.  F.  Nr.  1-5.  4«.  Nr.  6— 21.  »'.  Nr.  22-30. 

b.  Codd.  Tibnlli,   Propertii  et  CatuUi  atque  manuscripta  ad 
eos  pertinentia.  F.  Nr.  31—35.  4'\  Nr.  36-55^.  8^  Nr.  56— 

59*»-     c.  Codd.  et  Mss.  varia.  F.  Nr.  60—64.  4^^.  Nr.  66 (sich 

— 180.    B.  Codd.  mss.  occidentales  a  Diezio  ip^o  coliecti.  F. 

Nr.  1-80.  4'\  Nr.  1—118.  8«.  Nr.  1—35. 

In  welcher  grossartigen  und  bedeutenden  Weise  die  band* 
schriftlichen  Schätze  der  Königh'chen  Bibliothek  seit  der  Ab« 
fassQDg  des  beschriebenen  Katalogs  yermehrt  worden  sind  und 
fortwährend  vermehrt  .werden,  ist  bekannt.  Ygl.  F.  Wilken'sGe-* 
schichte  der  Kon.  Bibliothek  Ton  1828—1839  vor  dem  Index 
librorum  manuscriptorum  et  impressorum  quibus  bibliolheca 
regia  berolinensis  aucla  est  annis  1837  et  1838,  etc.  Berolini,  A*\ 
S.  IV— VII;  ferner:  üeber  die  bei  der  Königlichen  Bibliothek 
1846 — 1850  eingetretenen  wichtigen  Veränderungen,  in  Nr.  124 
des  Königl.  Preussisch,  Staats- Anzeigers,  1851,  d.  21.  Nov., 
S.  689.  690,  von  Herrn  Geb.  Regierungsrath  und  Oberbiblio- 
tbekar  Dr.  Pertz;  besonders  gedruckt  mit  dem  Titel:  Die  Kö- 
nigliche Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren  1846  bis  1850. 
Berl.  1851 ,  8",  S.  8.  9.  —  Die  begonnene  Herausgabe  der 
Handschrinenverzeichnisse  ist  ein  neues  Verdienst,  welches 
sich  Herr  Geh.  Regierungsrath  Pertz  um  die  Wissenschaft 
und  die  Königliche  Bibliothek  erwirbt. 


1)  M.  s.  F.  Wifken's  Gesch.  der  K€nig1.  Bibliothek  zu  Berlin.  Berl. 
tö28,  9^  S.  157.  158.  Die  von  Laarentivs  van  Santen  gesammelten  Hand- 
schriften n.  6.  w.,  die  von  Diez  aus  dessen  Nachlass  kaufte,  sind  in 
dem  Auclionskatalog:  Bibliotheea  Santeniana.  1800.  Lugd.  Batav.,  &\ 
S.  84—116  verzeichnet. 
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Breslau. 


I.  Bibliothek  von  St.  Elisabeth,  die  Rhediger'sche 
Bibliothek  genannt. 

Gatalogns  Manuscriplornßi  Bibliothecae  Elisabethanae  Vratis- 

laviensis.  F.  Mit  dem  Titelblalte  38  SS. 
(Couspeclos  supellectiiis  epistolicae  et  literariae  mann  exa* 

ratae,  quae  exstat  apud  Jo.  Christophornm  Wolfium,  etc. 

Hamb.  1736,  8'',  S.  274,  MisceUanband  Vol.  XI,  Nr.  2,  in 

Fol.;  Catal.  Mss.  bist,  liier.  Nr.  28"  in  Fol.,  S.  175— 214.) 

Ueberschriflen  der  einzelnen  Abtheiiungen :  Codices  Ha- 
nuscripti  Rhedigeriani.  Repositoriom  I.  Folio.  161.  Repos.  II. 
F.  1—88.  Codices  Manuscripli  4«.  89—144.8".  144—169.12». 
170—174.  Appendix  I.  Ue  Manuscnplis  Sebisianis  (aus  der 
Bibliothek  des  Hauptmanns  A.  ron  Sebisch).  F.  1—43.  4^. 
1—31.  8^.  1—5.  Appendix  II.  De  Hanuscriplis  Haunoldianis 
(aus  der  Bibliothek  des  Rathsältesten  J.  S.  von  Haunold.)  F.  1 
—25.  4«.  26—30.  &\  31—33.  12^  34—37.  Appendix  III.  De 
Manuscnplis  novissime  Bibliothecae  oblalis.  F.  1—3. 4^.  1—5. 
8».  1.  Additamentum  Codicum  Mscr.  in  Folio.  Jussn  Hagni- 
fici  Senatus  VratisL  ex  Archiv.  Yralisl.  A.  C.  1706  Biblioth. 
illatorum.  1—17. 

Nur  Angabe  der  Titel,  ohne  nähere  Beschreib 
bungen  der  Handschriflen.  In  Albrecht  W.  J.  Wachler's 
Thomas  Rhediger  und  seine  Büchersammlung  in  Breslau  u.  s.  w. 
Bresl.  1828,  8^,  befindet  sich  zur  Seile  27,  wo  er  von  dem 
handschriftlichen  Katalog  der  Hanuscripte,  den  der  Bibliothe- 
kar Gottlob  Krantz  verrertigle,  spricht,  die  folgende  Anmer- 
kung: „Theophili  Krantzii  Notifia  codicum  manuscript.bibliotb. 
Elisab.  Yralisl.  A.  0.  R.  1722.  fol.  In  Breslau  besitzt  diese 
Handschrift  ausser  der  Rhedig.  die  Kgl.  Univ.  Bibl.;  auch  in 
Hamburg  soll  eine  Abschrifl  vorhanden  sein.  Vgl.  Job.  Chri- 
stoph. Wolfii :  „Conspect.  snpell.  epist.  ac  (et)  litt.  p.  274."  — 
In  der  Struve-Jngler'schen  Bibliotheca  bist,  liier,  selecla,  tom.  1., 
S.  616,  ist  des  mit  den  Woirschen  Handschriflen  in  die  ham- 
burgische Stadtbibliothek  gekommenen  Katalogs  gleichfalls  ge- 
dacht. Die  Nolitia  etc.  ist  eine  von  dem  Katalog,  den  die 
Stadlbibliolhek  bewahrt,  verschiedene  Arbeit.  Das  in  meinem 
Besitz  befindliche,  sauber  geschriebene  Exemplar  derselben, 
mit  vielen  Rand-Bemerkungen,  ist  betitelt: 

Nolitia  Hanuscriptorum  Bibliothecae  Rhedigerianae  a  CK 
Bibliothecario  G.  Krantzio  summa  cum  fide  et  dexteritate 
A.  1695.  d.  18.  Nov.  seq.  tradita,  communicato  vero  illins 
Autographo  descripla  manu  Job.  Ernesti  Lammen  Yr.  Sil. 
SS.  T.  C.  A.  1718  et  1719  initio.  4'».  378  SS.,  nebsl 
einem  Index  der  Yerfasser  und  anonymen  Handschriften ; 
doch  sind  die  Seitenzahlen  nur  theilweise  beigeschrieben. 


Diese  Notitia  scheint  zum  Behaf  einer  Privatvoriesang 
ausgearbeitet  za  sein.  Vgl.  Naclirichten  von  den  Merkwür- 
digkeiten der  Rhedigerischen  Bibliothek  za  Breslaa  abgefasst 
▼on  ihrem  Aufseher  Johann  Ephraim  Scheibel.  1.  Stück.  Brest., 
Hirschberg,  Lissa  1794,  4^  Vorher.  S.  XI. 

Der  Katalog  giebt^  wie  erwähnt,  nur  die  Titel;  die 
Kolitia  den  Inhalt  and  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Hand- 
schriften^ sie  weicht  bisweilen  in  der  Anordnung  von  dem 
Katalog  ab,  z.  B.  sind  die  1706  der  Bibliothek  einverleibten 
Haadschriften  (Katalog:  Additamenlum)  Repos.  II.  nach  Nr.  88 
aufgeführt,  etc.  Ferner  ist  die  Zahl  der  Handschriften  im 
Append.  III,  in  F.  25,  in  4^.  l4,  in  8^  1.  Auch  die  Nummern 
des  von  Haunold'schen  Zuwachses  stimmen  nicht  überein,  indem 
die  Noiitia  noch  enihält:  Cod.  18.  Commercium  literarium 
Haunoldio-Molanum,  F.,  und  Cod.  29.  Commercium  literarium 
illoslr.  Haunoldi  cum  (Franc.  Ehrenreich)  comite  Traulmanns- 
dorfio,  (Paulo  s.  Sylvio)  Boccone  et  (Gustave)  Peringero,  4^. 
Im  Append.  III.  De  Codicibus  Mstis  novissime  Bibliothecae 
iliatis,  eo  ordine,  quo  inserti  sunt,  kommen  vor:  Cod.  lY. 
Conspectos  Historicorum  Bibliothecae  Elisab.  von  G.  Krantz, 
F.,  (m.  s.  Scheibel  a.  a.  0.  S.  XI)  und  Cod.  V.  die  Notitia, 
F.  —  Mein  Exemplar  der  Notitia  ist  von  S.  315  an  von  an- 
derer Hand,  später  geschrieben;  Seite  350  geschieht  der  1724 
hinzugekommenen  ungebundenen  Bücher  Servatius  von  Rei- 
chei's  (Scheibe!  a.  a.  0.  S.  Yill)  Erwähnung. 

IL  Bibliothek  von  St.  Maria  Magdalena. 

Catalogus  nonnullorum  librorum  Turcicorum,  Persicorum  et 
Arabicorum,  qui  in  Bibliotheca  Magdalenaea  publica  apud 
Vratislavienses  asservantur,  quorumq.  litulos  et  argumen- 
tum B.  Acoluthus  Singulis  Codd.  sua  manu  inscripsit. 
F.  2V,  SS. 

(In  einem  aus  der  WolPschen  Schenkung  herstammenden  Kon« 

Yolut,  Catal.  Mss.  bist,  liier.  Nr.  43  in  Fol.    Die   SS.  sind 

bez.  230.  231.) 

Ein  Verzeichniss  von  29  Handschriften,  enthaltend  Titel, 
Format  und  des  Archidiaconus  an  der  St.  Bernharden-Kirche 
und  Professors  der  orientalischen  Sprachen  am  Elisabethanum 
in  Breslau,  Andreas  Acoluthus  (gest.  1704)  theilweise  aus- 
föhrliche  Notizen.  —  Job  Christopher  Wolt^s  Abschrift  eines 
ihm  von  La  Croze  milgetheilten  Verzeichnisses  (vgl.  Thesaur. 
epistoi.  Lacroz.,  tom.  2,  S.  56:  „Remitto  com  bis  catalogum 
MSS.  Arabic.  quae  servat  biblioih.  Magdalenaea  Vralislav." 
etc.  18.  Kai.  Maias  1713).  —  Wie  weit  es  mit  dem  gedruck- 
ten in  der  Einladungsschrift  des  Rectors  des  Magdalenaeum 
und  Bibliothekars  Christian  Gryphius  (gest.  1706)  zu  der  von 
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ihm  zu  haltenden  Rede  de  Gharaotere  idoaei  Bibliolhecae 
custodis  et  simul  Clarorum  BibHothecariorum  Historia,  Vra- 
tislav.  1702,  übereiastimmt/  kann  ich  Dicht  angeben,  da  ich 
Gryphios'  Programm  nur  aas  dem  Auszug  in:  Nova  Literaria 
Germaniae  Meuse  Martii  1703  collecia  HamburgL  Hamb.,  4'^ 
S.  85—87,  kenne. 


E  r  f  n  r  t. 


Ehemalige  Bibliothek  des  Amplonianischen 
Gollegiums. 

Excerpla  ex  Catalogo  Librorum  Mss.  CoUegii  Amploniani  qnod 
Errurli  est  in  Itinere  in  Saxon.  facto  compilata  an.  MDCCIX 
a.  Z.  C.  ab  UlTenbach.  4». 

(Consp.  Supell.  S.  221,  Miscellanband  Vol.  XXXIV  in  Quarto, 

S.  25-62.) 

Von  Uffenbach  hat  die  Titel  derjenigen  Codices,  die  baupt* 
sächlich  seine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  mit  Angabe 
der  Kubrik,  der  Ordnungsnummer  und  des  Formats  abge- 
schrieben. Die  Rubriken  oder  Klassen  sind  folgende:  Biblio*- 
theca  inferior  seu  Calalogus  Librorum  Mstorum  in  dem  unter- 
sten Gewölbe.  (Theologische  Handschriften  in  Foho.)  Dana: 
Libri  Theologici  in  4^.  Ms.  in  8^.  Libri  Theologici  Ms.  extra 
limites  quaerendi:  Inier  Historicos.  Sub  Juridicis.  —  Libri 
Juridici  Mss.  Juridici  aliis  materiis  annexi:  Medicis.  Theolo- 
gicis.  —  Libri  Medicinales  in  Fol  Medici  Ms.  in  4**.  —  Libri 
Philosophici  Ms.  in  Fol.  Libri  Phiiosophici  content!  inter  Theo- 
logicos.  Inter  Mathemalicos.  (Keine  Hdschrfl.  notirt.)  —  Libri 
Matheiiialici  Ms.  in  Fol.  Malhematici  in  A^K  Ms.  Mathemalici  in 
8".  —  Libri  Historici  in  Fol.—  Darauf  folgt  die  Bemerkung: 
Volumina  245.  —  Haec  sunt  poliora  Ms.  quae  ex  parle  1. 
Galalogi  Bibliolhecae  CoUegii  quod  Erfurti  est  AmpIoDiani 
Yulgo  Porta  Coeli  excerpsi.  Altera  pars  istius  Cataiogi  Biblio- 
lhecae superioris  Libros  typis  exscriptos  conlinet  parvi  mo- 
menti  et  numeri,  pessime  omnes  habili,  situ  et  squalore  tecti. 
Numerus  Mstorum  Theologioorum  301.  1—150.  Fol.  151 
—242  in  4".  et  ab  243-^01  in  8". 
Librorum  Juridicorum.  61. 

Medicorum.  150.  in  Fol.  73.  in  4".  ab  num.  74—150. 

Philosophicorum.  397.  in  Fol.  a  num.  1. 

Mathematicorum.  96.  in  Fol.  a  num.  1—38.  in  4^. 

a  num.  39—84.  in  8«.  a  num.  82—96. 

Historicorum.  7. 

Volumina  1012. 

Folgende  lateinische  Dichter  hat  der  reisende  Bibliophile 
notirt;  Ovidiqs  de  Pento.  —  Vita  Ann.Lucani.  Commentarius 


Omniboni.  Yincantiiis  in  Lnontium.  —  Opera  Virgilii.  — 
Ovidias  de  arte  amandi:  de  remedio  amoris.  Oyidius  de  Ve. 
tula.  —  Metamorphoses  Ovidii.  —  Terenlius.. —  Dislicha  Ca- 
(onis.  Aesopus.  Avianas.  Homerus  de  Excidio  Trojae.  — 
Hetamorpiioses  Ovidii.  —  Epistolae  HoraUi.  Satyrae  Jave- 
nalis.  —  Georgica  Virgilii.  —  Ovidias  de  Trislibus.  dePonlo. — 
Fersios  com  Commenlo.  —  Epistolae  Horalii.  Ovidii  de  arte 
amandi.  —  Martiaoi  Fabula  de  noptüs  Pbiiologiae.  Scopa  Vir- 
£ilü  Maronis«  Yirgilius  de  Horeto.  —  Aesopus.  —  Homerus 
de  Belle  Trojane.  —  Georgica  Virgilii.  Juvenalis  Satyrae.— 
Ovidius  de  Tristibus.  Libri  ejusdem  Epistolarum  s.  Heroum. — 
Liber  Achilleidos,  Apologomm  Ariani,  Horatii,  Catonis,  Theo- 
dali, Aesopi.  —  Ovidius  in  Ibhn.  —  Terentius.  *-  Liber  artis 
poeticae  cum  Commentariis.  —  Bocoliea  Virgilii.  —  Libri 
Fastomm  Ovidii.  EJasdem  de  Nuoe.  (Mehre  in  Miscelianbän- 
den  enthalten.  Auch  sind  noch  verschiedene  Conmentare  ver- 
zeichneL) 

Ueber  den  Ursprung  und  die  Schicksale  der  Bibliothek 
des  Amplonianischen  Collegiiuns  (gestiftet  mit  dem  CoUegium 
Ton  Amplonius  Ratick.  seit  1393  Rector  der  im  Jahre  zuvor 
begrfindeten  Hochschule  zn  Erfurt)  hat  Herr  Professor  Dr. 
Fried.  Kritz,  Bibliothekar  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Erfurt, 
weiche  seit  1837  die  Handschriften  aufbewahrt,  sehr  beleh«^ 
rende  Nachweisangen  gegeben  in  der  Eiuleituog  zu  seiner 
Abhandlung  im  11.  Jahrgang  des  Serapeuro,  S.  129-133:  De 
codicibus  Bibliothecae  Ampionianae  Erfurtensis  potioribus 
(anch  besonders  unter  demselben  Titel  mit  dem  Zusätze:  Ae- 
cedit  poema  seculi  Xill  ad  fabulam  vulpinam  perlineus,  quod 
Poenitentiarios  inscribitur.  E  cod.  Amplouiauo  emendalius  edidk 
Fridericus  Kritzius  etc.  Erfurti  185Ü,  4\  50  SS.  Vgl.  die 
Recens.  von  F.  W.  S[chneidewio]  im  147.  St.  der  Gölting.  gel. 
Anz.,  1850,  S.  1469—1472;  einige  bereits  benutzte  Hand- 
schriften sind  dort  genannt).  Der  von  Herrn  Prof.  Kritz  er* 
wähnte  alte  unbrauchbare  Katalog  ist  vielleicht  der  von  von 
Uffenbach  excerpirle.  —  Vgl.  auch  Waitz  im  8.  Bande  des 
Archivs  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde, 
heraosgeg.  von  G.  H.  Pertz.  Hannov.  1843,  S.  2G9-271  und 
S.  678—684  (Handschriften-Verzeichniss). 

Marquard  Gude  besass:  Registrum  Librariae  Erphordiensis 
in  Domo  Universitatis,  Folio,  und:  Catalogus  MSStorum  £r- 

furtensium,  8'',  Nr.  360  u.370  des  Katalogs:  Bibliotheca 

a  Harquardo  Gudio  coogesta,  quae  publica  auctione  distra- 
betur  Hamburgi  ad  d.  4.  Augosti  1706.  Kilon  4",  S.  575  u. 
576.  —  Die  angeführten  Nummern  gehören  nach  Ebert  zu 
denjenigen,  die  nicht  nach  Wolfenbüttel  gekommen;  Nr. 360 
hatte  Joh.  Alb.  Fabricios  nebst  mehren  andern  Handschriften 
der  Gnde'schen  Sammlung  gekauft  und  wird  sich  wol  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Kopenhagen  befinden.    (Vgl.  Sera- 
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peam,  14.  Jahrg.,  S.  342,  Anmerk.)  woselbst  vor  liberariae 
fehll:  Registrum). 


Bibliothek  des  Escorlal. 

Calalogns  Manascriptorum  Regiae  Bibliothecae  Scorialensis 
in  Hispania  in  Honasterio  Sti.  Lattrentii.  4^.  432  SS. 

(CoDsp.  Supell.  S.  289.  Yol.  IT.  in  Qaarto.  Gatal.  Mss.  bist, 
liier.  Nr.  29  in  Quarto.) 

Fünf  Verzeichnisse,  welche  die  Titel  der  griechischen, 
lateinischen,  spanischen,  hebräischen  und  arabi- 
schen Handschriften  der  Escoriaibibliothek  enthallen.  Format 
und  SchreibslofT  sind  nur  ausnahmsweise  angegeben.  Die  An- 
ordnung ist  folgende. 

I.  Index  librorum  Graecorum  MStorum  Bibliotkeeae  Re- 
giae  St.  Laurentü.  S.  1—132.  Nach  dem  griechischen  Al- 
phabet geordnet;  ohne  Angabe  des  Standorts.  Erste  Hdschrill : 
Abumonis  responsio  ad  Epistolam  Porphyrii  ad  Anebonem,  et 
solutio  quorundam  dubiorum  sive  de  Mysteriis  Aegyptiorum. 
Letzte:  Orionis  Thebaei  Grammatici  Gaesariensis  de  Etymo- 
logiis ordine  literarum.  —  Aliae  Etymologiae  divinarum  yo- 
cum  et  aliarum,  diversaeq.  nominom  signiflcationes.  —  Dann, 
nicht  alphabetisch,  anonyme  Schriften;  classiflcirt:  Gramma- 
tica,  Lexica,  Idiomata.  —  Poetica.  —  Rhetorica.  •—  Historica.  — 
Mathematica.  —  Dialectica.  —  Hedica.  —  Jus  Civile.  —  Stro- 
mata.  —  Sacra  biblia  et  Partes.  —  Sacrorum  bibliorum  ex- 
positio.  —  Canones  et  Synodi.  —  Apologia.  —  Accoluthia 
Ecclesiastica ,  i.  e.  ordo  sive  series  officii  ecciesiast.  —  Ho- 
miliae,  Sermones,  Epistolae,  Hymni  et  alia.  —  Hisloria  Ec- 
clesiastica et  vitae  Sanctorum.  S.  133—161.  S.  161:  Finis 
Catalogi  Librorum  Graecorum  Bibliothecae  Escorialensis.  Erste 
Hdschrift:  Lexicon  anepigraphum  ordine  literarum.  Letzte: 
De  impositis  nobis  afflictionibus,  et  quis  harum  sit  scopus. 

II.  I.  N.  I.  Index  Alphabetico  digestus  ordine,  in  quo 
recensentur  Codices  MSpti  Latini,  qui  in  hujus  Regiae  Bi- 
bliothecae armariis,  s,  tabulariis  per  pluteos  s.  sectiones 
distributi  asservantur.  Horum  vero  series  ex  sequentibus 
Notis  perspicae  innotescet.  Litera  latini  Alphabeti,  qnae  (ne 
immediata  numerorum  consecutio  confusionem  pahat)  medium 
inter  utrumq.  numerum  locum  obtinet,  armarium  desigoat,  per 
quinq.  vel  sex  Sectiones  propriis  consignatas  numeris  dis- 
tinctum.  Numerus  Literam  antecedens  certam  ostendit  sectio- 
nem.  Is  aulem,  qui  post  literam  sequitur,  Codicum  seriem  a 
dextris  enumerandam  indicat.  Sunt  autem  singuli  Codices  pro- 
priis etiam  nolali  numeris,  quo  facilius invenianlur.  (Beispiel:- 
in.  M.6.)  S.  169—270.  Unter  B:  Biblia  Sacra  et  ejus  Partes, 
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auch  Breviaria;  Concilia,  Decreta,  Decretalea,  PsaUeriam, 
Yitae  Saoctorum,  so  wie  einige  andere  Schriften  ohne  Na- 
Bieo  der  Verfasser  unter  den  betreffenden  Buchstaben.  Erste 
Hdschrift:  Abbas  super  Ciementinas.  Letzte:  Zenonis  Philo- 
soph! tractatus.  —  Dann  anonyme  Handschrinen :  Codices  Ma- 
nuscripti^  quorum  aactores  ignorantur,  per  Disciplinas  distri« 
bnii:  Grammatica,  Dictionaria  et  Elegantiae.  —  Dialectica. — 
Rhetorica.  —  Poösis.  —  Historia  et  Geographia  sive  Descri- 
ptioaes.  —  Hathematica.  —  Philosophica.  ^  Medicioa.  -* 
Theologici.  -  Canones  et  Ritus  ecclesiastici.  —  Jnrisprudentia 
et  Constitntiones.  —  Historia  Ecciesiastica  et  Sanctorum  Vitae. 
—  Philosophia  moraiis.  S.  271—287.  S.  287:  Finis  bibliothe- 
cae  latinae.  Erste  Hdschrifl:  Grammatica.  I^etzte:  De  mori- 
bus  hominum  et  ofBciis  nobilium  (mit  Localbezeichnong).  Liber 
Scacchoram  (ohne  dieselbe). 

in.  Index  Uörorum  Hispamcorum.  Alphabetisch,  mit 
Angabe  des  Standorts  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  latei- 
nischen Handschriften.  S.  293—386.  Erste  Hdschrift:  Abbad 
Pannecio  de  (unter  P:  Panucio  Abbad  etc.)  como  por  los 

Cecados  embia  Dios  k  los  Principes  grandes   tribulaciones. 
etzte:  Xenophonte  de  la  diferenca  entre  la  vida  Tyranica, 
j  la  privada.  perg«.  —  Dann  anonyme  Schrillen:    Gramma- 
tica. —  Historia.  —  Militaria.—  Mathematica.  —  Medicina. — 
Derechos  y  Leyes.   —   Doclrinales.  —  S.  327—395.    Erste 
HdschriR:  Algunas  Cosas  de  Poesia  y  de  Prosodia  un  trata- 
dillo.    Letzte:  Libro  de  las  3  virtudes  para  ensenamiento  de 
las  Damas,  en  frances.  —  Hier  sind  mehre  französische  und 
einige  portugiesische  und  italienische,  als  solche  bezeichnete 
Handschriften  aufgefQhrt,  z.  B.  Historia  belgica^  en  Frances. 
perg«;  Yersos  a  los  dolores  de  N'«  S^^  y  un  Dialogo  en  versa 
en  la  Reina  Magarita  de  Francia  y  el  anima  da  Ma4ama  Car- 
lolta,  en  Frances ;  Uustraciones  de  Gaula  por  Juan  le  Maire. 
2  Tomos,    el  2«  tiene  dos  eslampas  de  mano  de  Alberto 
Dorero,  en  Frances  (an  einer  andern  Stelle:  Juan  le  Mayre 
las  illustraciones  de  Francia.  2  Tomos  con  imagines  de  plnma 
y  en  el  V\  ai  dos  de  mano  de  Alb«  Durero);  Phebus  de  Foix 
libro  de  Gaza,  con  iluminaciones,  en   frances;  Historia  de 
Pisa,  en  Frances.  perg^  iluminada;  Artilieria  de  Juan  Bapl* 
Antoneli  Ital.  Ascanio  Savorgnago  descripcion  de  las  Cosas 
de  Chipre,  en  Toscaso;   Augustin  Bucio  Discurso  de  la  in- 
stitncion  del  Principe,  en  Ital«  y  en  Latin.    Discursos,  Rela- 
ciones,  Avisos,  instrucciones  varios  de  cosas  tocantes  a  Italia, 
Francia,  Savoya  y  Turco  en  Italiano.    13  Tomos.    Unter  der 
Rubrik  Doctrinales  kommt  vor:  Tratado  de  imitacione  Christi 
in  lengna  de  Mexico,  caracter  Espaniol  (an  andern  Stellen 
so:  Imitacion  de  Christo  en  lengua  del  Indios    und   unter 
Gersunys  Namen). 

IV.  Indes  Ubrorum  üebraicorum  Manuscripiorum.    Mit 
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der  Bemerkung:  Nam  impressi  in  Gatalogo  impressoriim  no- 
tali  sunt,  quamvis  de  mandato  S^*  inquisUionis  in  bibiiolbeca 
Hgtorum  asserranlur  tarn  impressi  quam  MS*<.  S.  399  u.  400. 
Der  Standort  angegeben.  Erste  Hdschrift:  Biblia  Sacra  in 
membris  cum  punclis  et  notis  marginalibus  2  Tomis.  Letzte: 
Syro  Chaldaea  4  Evangelia. 

V.  Libros  Arabicos.  Classificirt:  Libros  Sagrados,  Evan- 
gelios  y  Scritura.  —  Libros  de  LeyBs  y  Canones  sin  autor. — 
Libros  de  Medicina  y  Physica.  -—  Libros  de  Astrologia;  siQ 
nombre  del  Autor.  —  Libros  de  Poesia.  S.  401—405.  Ver- 
schiedene Codices  sind  als  unvollständig  bezeichnet  und  einige 
gedruckte  Werke  mit  aufgeführt.  Der  Standort  ist  nachge- 
wiesen. Erste  Hdschrifl:  El  Sagrado  Evangelio  segun  la  to- 
terpretacion  de  Sermaham  hijo  de  Quelil,  el  Ilamado  Moleven 
escrita  aö  de  Chro  1177  que  viene  con  el  ao  de  la  fuga  de 
875.  Letzte:  Libro  de  Grammatica  Arabiga  imperfecto.  — 
Dann:  Indice  de  los  Libros  Arabigos  que  estan  en  la  libreria 
de  S.  Lorenzo  el  Real  por  erden  del  Alphabete  Arabigo.  S. 
406—432.  Gleichfalls  mit  Standortsangabe.  Erste  Hdschrift: 
Ibrahim  h\jo  de  Mahomet  Esubeidi  el  Medice  Tomo  P  de  los 
Medicamentos  simples.  Letzte:  Joanä  hiJo  de  Serapion  7 
libros  de  todas  las  enfermedades  del  cuerpo  humano,  esorilo 
en  Toledo  au  1227.    Sobre  loque  ha  de  saber  el  que  com- 

!»one  Medicinas,  en  un  Tratado  de  37  capp«»*  aö  593  de  la 
üga.    Medicina  Pratica  y  theorica  en  7  Tratados.  —  Am 
Schlüsse  S.  432:  Finis. 

GasUv  Schroedter,  gestorben  am  18.  Nov.  1722  als  Haupt- 
prediger in  Glückstadt,  der  einige  Jahre  (etwar  von  1699  oder 
1700  bis  1706)  Prediger  bei  der  dänischen  Gesandtschaft  in 
Madrid  und  Paris  gewesen  war  und  viele  Bücher  und  Hand- 
schriften gesammelt  hatte,  besass  die  beschriebenen  Verzeich- 
nisse. M.  s.  Catalogus  Bibliothecae  Gustav!  Schroedteri.  Hamb» 
1724,  ff'  (—  von  Job.  Christian  Wolf  verfertigt;  die  Bi- 
bliothek wurde  erst  am  28.  Mai  1725  verkauft  — ),  S.  820, 
Nr.  158.  Job.  Christopher  Wolf  liess  sie  abschreiben. 
(Unter  den  Handschriften  in  der  Bibliotheca  Aosigardiana  1726. 
Hafn.,  8^  kommt  S.  552,  Nr.  1068  vor:  Index  Manuscripto- 
rum  Bibliothecae  Regiae  Divi  Laurentii  [Escurialis].  MS.  in 
40.  _  Ob  identisch  mit  Schroedter's  Abschrift?) 

Auf  einem  der  Vorsatzblätter  der  Wolfschen  Copie  steht 
die  folgende  Notiz:  „Regiae  Bibliolh.  D.  Laurentii  Index  co- 
piosissim.  ordine  alphab.  concinnat.  Codex  chart.  elegans, 
absolutus,  uti  ultima  pagina  indicat,  an.  1615,  et  excellentiss. 
D.  Gaspari  de  Guzman,  Duci  de  S.  Lucar  etc.  donatus  an. 
1625  per  Martin  de  la  Vera  ejusdem  Coenobii  Escurialis  Prio- 
rem.  HS.  in  fol.  —  Ita  lego  in  Biblioth.  Krysiana  s.  Catalogo 
librorum  Jac.  Krysii  J.  U.  D.  et  eccles.  Romano- Cathol.  Am- 
stelod.  qnond.  Pastoris.   Hag.  Comitum  1727.  8.  ed.  p.  92.  n. 


9B4.''    —   Im  CoBsp.  Supell.  S.  290  rermuthet  Wolf,   das 
Schroedter'sche  Exemplar  sei  in  die  Kenannle  Bibliothek  Ober- 
gegaDgen,  er  hat  aber  Dicht  beachtet,  dass  in  diesem  die  an- 
geführten Schiassworte  fehlen.    Der  Index  (J^^zt  in  Dresden) 
ist  ein  Verzeichniss  gedruckter  Bücher;  m.  s.  Falkenstein's 
Beschreib,  der  Königl.  öifenti.  Bibliothek  zu  Dresden  S.  225; 
Tgl.  Herrn  Hofr.  u.  Prof.  Haeners  CataL  libror.  roannso«  Sp. 
924.  Falkenstein's  und  Haenel's  Angaben  sind  mir  von  Herrn 
Bibiiotheks*Secretair  Vogel  bestätigt.    Schon  Michael  Richey 
g^eokt  in  handschriftlichen,  für  PrivatvorlesuDgen  bestimm- 
ten Bemerkungen  und  Zusätzen  zu  Struve's  Introd.  ad  notit 
rei  litter.  et  usom  bibliolhecar.  des  de  la  Verarschen  Katalogs, 
den  er  in  Glückstadt  bei  Friedrich  Adolph  Hansen  von  Ehren- 
croB  gesehen:  „Ehrencronius  antem  abAntislite  quodam  Sco- 
rialensi  impetraverat,  quuro  in  Hispaniam  a  Rege  Daniae  le- 
gatüs  missos  esset.  Sed,  si  recte  memini,  nihil  in  illo  MSSum 
sed  impressorom  tantum  recensio  erat,  quae  unum  primi 
ordinis  volnmen  efficiebat,  nunc  ad  Beigas,  cum  reliquis  Bi- 
bliothecae  Ehrencronianae  MStis  avectum."  0  In  einer  frQhern 
Ausarbeitung  seiner  Notizen  hielt  Richey  den  Index  für  ein 
Yerzeichniss  der  lateinischen  Handschriften.  —  Nach  Falken- 
stein  a.  a.  0.  ist  das  dresdener  Exemplar  das  Ehrencron'sche. 
Als  ich  mich  vor  mehren  Jahren  mit  unsern  Katalogen 
der  EsGorialhandscriflen  beschäftigte,  vermuthete  ich  bereits, 
dass  die  Originale  derselben  vor  dem  Brande,    welcher 
bekanntlich  1671  einen  grossen  Tbeil  der  Handschriften  ver* 
Dichtete,  abgefasst  seien.    Hinsichtlich  der  Verzeichnisse  der 
griechischen  und   lateinischen  Handschriften   scheint 
mir  diese  Vermuthnng  jetzt  zur  Gewissheit  geworden  zu  sein. 
Was  das  erstere  anlangt,  so  haben  Herrn  E.  Miller's  Gata- 
logue  des  manuscrits  grecs  de  la  biblioth^que  de  TEscuriaL 
Paris  1848,  4^  und  die  Benrtheilung  und  Analyse  desselben 
TOD  Herrn  Geh.  Hofrath  und  Oberbibliothekar  Dr.  Baehr  in 
den  Neuen  Jahrbflchem  für  Philol.  und  Pädagog..  herausgeg. 
▼OD  R.  Klotz  und  R.  Dietsch.  20'  Jahrg.  59.  Bd.  3.  Hfl.  Leipz. 
1850,  &\  S.  228—240,  zu  Vergleichungen  Gelegenheit  gebo- 
ten, welche  einige  beachtungswerthe  Ergebnisse  lieferten. 

Herr  Miller  beschreibt  S.  332  und  386  drei  noch  in  der 
Escorialbibliothek  vorhandene  ältere  Katologe,  Nr.  355,  356 
und  357,  auf  Papier,  in  Folio.    In  dem  ersten ,  von  der  Hand 


1)  Ein  hollindischer  BuchhSndler  kaufte  gemeinschaniich  mit  einem 
andern  die  v.  Ehrencron'sche ,  besonders  an  spanischen  Werken  reiche 
Bibliothek  1717  Tor  der  Aoction,  die  in  Hamburg  gehalten  werden  sollte, 
für  20,000  Gulden,  im  Katalog  (F.  A.  Hansen  ab  Ehrencron  Bibiiotheca 
etc.  Naupotami  vulgo  Scbitfbeck  bey  Hamburg  1717,  4*0  i^t  der  oben 
erwähnte  Index  Nr.  9-  des  Mss.  in  Folio.  —  Was  nicht  nach  Holland 
kaoiy  wurde  1718  in  Hamburg  öffentlich  versteigert.  (Gatalogus  varior. 
et  insign.  libror.  Hamb.,  8M.) 
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des  Königlichen  Scriptors  Nicolas  de  la  Torre,  der  von  Phi- 
lipp II.  mit  der  Verrertignng  eines  Verzeichnisses  der  griechi- 
schen Handschriften  beauftragt  wurde .  sind  diese  nach  Ord- 
nung der  Materien  aufgeführt;  er  ist  S.  332—386  abgedruckt. 
Der  Titel  des  zweiten  lautet:  Catalogo  de  los  libros  escritos 
de  mano  de  la  libraria  de  S.  Lorenzo  escrito  por  mandato 
de  SU  Magestad  ano  de  1577.  Esta  es  la  seconda  parte.  Pe— 
rierunt  varia  volumioa  ex  his  quae  in  praesehti  catalogo  con— 
tinentur  igne,  anno  1671.  Verzeichnet  sind  griechische,  latei- 
nische, arabische,  hebräische,  spanische  Handschriften.  Herr 
Miller  bemeriit  dabei,  dass  die  griechischen  im  Katalog  Nr.  355 
beschrieben.  —  Der  dritte  Katalog,  von  des  Scriptors  Hand, 
ist  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  .Handschriften. 

Man  könnte  aus  der  theilweisen  alphabetischen  Ordnung 
schliessen,  dass  unsre  Abschrift  von  dem  zuletzt  genanntea 
Katalog  genommen  sei.  Die  Verzeichnisse,  welche  sie  enthält, 
scheinen  jedoch  einer  späteren  Zeit  anzugehören ,  wenigstens 
ist  die  Titelangabe:  Ejusdem  (Aeliani  Rhetoris  Praenestini  Itali) 
sive  Aeneae  de  instruendis  aciebus  et  obsidendis  urbibns  com- 
mentarius,  fine  caret,  von  folgender  Anmerkung,  die  freilich 
auch  später  hinzugeschrieben  sein  könnte,  begleitet:  Editus  a 
Casaubono  cum  Polybio  et  cum  notis  Sixti  Arcerii;  Casau- 
bonus'  Ausgabe  des  Polybius  erschien  1609.  Dass  der  Ka- 
talog der  griechischen  Handschriften  übrigens  in  seiner 
ersten  grösseren  Hälfte  nur  ein  blosses  Namenregister,  dafBr 
ist  z.  B.  Miller's  Nr.  5()8  ein  Beleg:  die  Bestandtheile  dersel- 
ben sind  im  hamburgischen  Verzeichniss  unter  ihren  Buch- 
staben aufgeftihrt. 

Soweit  sich  Einzelnes  vergleichen  liess,  enthält  unser  Ver- 
zeichniss die  Titel  griechischer  Handschriften,  die  1671  ver- 
brannt, aber  in  dem  Memorial  de  los  libros  griegos  de  mano 
de  la  libreria  del  S^  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza,  unter 
den  von  Soliman  II.  ihm  geschenkten  (Los  que  dio  el  Turco ; 
Miller  a.  a.  0.,  Discours  preliminaire ,  S.  VI— VIII,  nach  J). 
Juan  de  Yriarte  im  Catal.  Bibl.  reg.  mss.  S.  277)  und  in  deia 
abgedruckten  Realkatalog  de  la  Torre*s  namhaft  gemacht  wer- 
den; so  B.  z.  die  vermissten  Handschriften  des  Herodolus, 
Thucydides,  Polybius  und  Dionysius  von  Halicarnass  (vgl. 
Baehr  a.  a.  0.  S.  235);  ausser  den  Supplices  des  Aeschylus 
noch  in  zwei  Handschriften  Prometheus  vinctus,  Septem  ad 
Thebas  et  Persae  cum  scholiis,  und  cum  scholiis  fortassis 
Johannis  Tzetzii  (sie)  Commenlaria  Eustathii  in  Dionysium 
Afrum  und  dessen  Scholia  in  Epigrammala  graeca;  ex  Apol- 
lodori  Bibliotheca  Fragmenta  graeca;  Philo  Judaeus  in  zwei 
Bänden,  zweifach  mit  speciOcirtem  Inhalt  (S.  I28--130);  Dio- 
nysius Monachus,  Quinquagena  Jamborum  und  Gnostica  capita 
50;  u.  s.  w.  —  Der  Codex  der  Homilien  des  Theophanes 
Ceraroeus  mit  demLexicon  praecipuarum  dictionum  earundem 
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Homilianini  0  ist  anter  Gregorii  Episcopi  Tanromenicae  Sict- 
liae  CeraiDü  Namen  wörtlich  so  catalogisirt,  wie  der  zweite 
Bibliolhekar  des  Escorial  D.  Diego  de  Cisneros  1756  ans 
eiDem  vor  1671  verfertigten  Katalog  die  Titelangabe  an  Yriarte 
übersandte  (m.  s.  Hiller's  Anmerk.  zu  Nr.  687  des  Verzeichn. 
TOD  N.  de  la  Torre,  S.  376;  Yriarte*s  Catal.  S.  64;. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Ouvrages  imprimes  sur  papier  de  Chine. 

Depnis  nne  vingtaine  d'annöes  sortont  quelques  exem« 
plaires  de  livres  de  loxe  ou  d*öditions  tir6es  ä  petit  nombre 
ont  ^le.  en  Fran9e.  executees  sur  papier  de  Chine ;  les  biblio- 
philes ies  accoeiiient  avec  autant  d'empressement  que  les 
livres  sur  peau-velin.  Mr.  Peignot,  dans  son  Repertoire 
de  bibliographies  speciales,  n'a  point  fait  mention  de 
ce  genre  d'impression  qui  n*etaient  pas  a  la  mode  en  1810. 
Noos  allons  donner  une  liste  de  certains  de  ces  ouvrages, 
liste  que  nous  avous  dressee  k  mesure  quils  s'offraient  k 
nos  yeux. 

Le  Sermon  de  Guichard  de  Beaulieu,  Chartres,  1834  (publi6 
d'aprfes  un  manuscrit  du  treizieme  sifecle). 

Rapport  au  ministre  de  l'instruction  publique,  suivi  de  quel- 
ques pieces  inedites  tirees  des  manuscrits  de  la  biblio- 
thique  de  Berne,  par  A.  Jubinal,  Paris,  1838  (cinq  exempl. 
sor  papier  de  Chine). 

La  Bataille  et  le  Mariage  des  sept  arts,  poeme  du  treizi6me 
siicle^  pubhö  par  A  Jubinal,  Paris.  1838.  8. 

La  Complainte  et  le  Jeu  de  Pierre  de  la  Brosse,  publik  par 
le  mime,  Paris,  1835.  8. 

La  Complainte  d'oatremer  et  celle  de  Constantinople,  par  Ru- 
tebcBuf,  publiees  par  le  mdme,  Paris,  1834.  8. 

Le  Livre  des  Cent  et  un,  Paris,  1833^  15  vol.  in  8.  (deux 
exemplaires). 

CEuvres  compliles  de  Gilbert.  Paris,  1823.  8.  Un  exemplaire 
unique  avec  les  dessins  originaux  de  Desenne,  200  fr. 
vente  Nodier  en  1827. 


1)  Aach  in  dem  Exemplar  der  hamb.  Stadtbibliothek  von  Franc. 
Seorso's  Aasgabe  der  Homilien  in  Evangelia  dominicalia  et  festa  totius 
anni.  LuleU  Paris.  1644,  Fol.,  Tehlt^  so  wie  in  den  Herrn  Miller  bekannten 
Exemplaren  das  Lexicon^  über  welches  im  Prooemium  tertium  berich- 
tet wird;  benatzt  ist  es  jedoch  in  Seorso's  Anmerkungen  und  als  Glos- 
sarium Escuriale  oder  Lexicon  adjunctum  C.  citirt,  auch  S.  437  in  der 
Explanatio  litterarum  quibus  in  notis  significantur  Codices  manuscripti 
ifoorum  lectiones  variae  expenduntur,  ist  angegeben :  C.  vel  S.  E.  (S  wohl 
irrthämlich  statt  G.  gesetzt) :  Codex  yel  Glossarium  Escuriaiis. 
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Tom  Jones,  imiii  de  Tanglais  par  La  nace,  Paris,  1826.  4 
voi.  in  16.  (exempiaire  unique). 

Collection  de  petita  classiqnes  frangais,  publice  par  Nodier, 
Paris,  1825.  9  vol.  in  16.     "* 

Lettres  de  Madame  de  Sevigni,  Paris,  1823.  12  vols.  8.  Un 
exempiaire  uniqoe  avec  les  dessins  originaux  des  25 
portraits,  830  fr.  vente  Nodier  en  1830.  no.  714. 

CEuvres  de  Rabelais,  edilion  variorum,  Paris,  1823.  9  vol.  8. 
exempiaire  uniqae,  avec  12  dessins  originaux  de  Deveria, 
600  fr.  möme  vente,  no.  549. 

CEuvres  du  cardinal  de  Bernis,  Paris,  1825.  8.  exempiaire 
uniqae. 

Sermon  joyeulx  de  Sainct  Hareng.    Remipression. 

Testament  de  Taste  vin,  roy  des  Pions.  Reimpression  litho-* 
graphique  ä  40  exemplaires  sur  papier  de  Chine. 

Ouvres  choisies  de  Parny,  Paris,  1827.  in  32. 

Chansons  et  poesies  de  Desaugiers,  Paris,  1827.  4  vol.  in  18. 

Poesies  de  Madame  Tartu,  1826.  in  8.  sur  papier  de  China 
bleu. 

Les  Glaces  enlev6es  en  la  Rapaiiade,  poeme  beroi-comima. 
Paris,  1827.  8. 

Satyres  de  Juvenal,  traduites  par  J.  Dussaulx.  Par.  1826. 
2  vol.  8.  (exempiaire  unique). 

Satyres  de  Perse,  traduites  par  S6lis,  Paris,  1822.  8  (exem- 
piaire unique). 

Les  Heures  franpaises  ou  les  Yipves  de  Sicile  et  les  Matines 
de  la  Saint -Barthelemy;  reimpression  faite  ä  Paris  en 
1850  ä  HO  exemplaires  (dont  4  sur  papier  de  Chine> 
d'un  petit  ouvrage  publie  ä  Amsterdam  en  1690  et  de* 
venu  fort  rare.  Voir  sur  cette  curiosit6  historique  les 
notes  des  catalogues  Pixer^conrt,  no.  1945.  et  Leber, 
no.  4474. 

Le  Jardin  des  roses  de  la  vall6e  des  larmes^  traduit  du  latin, 
par  J.  Chenu,  Paris,  1850  in  12.  ä  HO  exemplaires  dont 
2  sur  papier  de  Chine. 

Le  Cochon  mitr6,  Paris,  1850  in  12.  ä  110  exemplaires  dont 
4  sur  papier  de  Chine.  (Reimpression  d'un  pamphlet  sa- 
tirique  tres  violent  publik  en  Hollande  en  1689  et  dirigi 
contre  Tarcheveque  de  Reims ,  Madame  de  Haintenon  et 
autres  personnes  de  la  cour.  Yoir  le  calalogue  de  la 
bibliotheque  Leber,  no.  4478  et  TAnalecta  biblion 
de  Mr.  Du  Roure,  Paris,  1838,  tom.  II,  p.  413. 

Justes  plaintes  du  sieur  Tabarin  sur  les  troubles  et  divisions 
de  ce  temps.  Paris,  1850.  Reimpression  ä  62  exemplaires, 
dont  6  sur  papier  de  Chine,  d*un  opuscule  facetieux  im- 
prim6  en  1619.    II  en  est  de  m6me  de  la  reimpression 


du  Caresme-preBSiit  et  Jonrs  gras  de  Tabariii 

ei  d'Isabelle  publii  poor  la  premiire  fois  en  1622. 
Diseonrs  facctieex  des  hommes  qui  fönt  saler  lears  femmes. 

Reimpression  ä  42  exempl.  dont  8  sar  papier  de  Chine. 
Diseonrs  joyeux  des  Friponniers.    Reimpression  en  1831  ä 

42  exempl.  dont  8  sar  papier  de  Chine. 
Icoaes  Yeteris  Testament!.  liiastrations  of  the  old  Testament. 

engraved  from  desigas  by  Holbein  London,  1830.  8.    II 

y  a  des  exemplaires  sor  papier  de  Chine. 
Specimens  of  the  early  poetry  of  France,  by  L.  Stnart  Co- 

stello,  London,  1835.  8. 
Napoleon  en  Egypte  et  antres  poemes  par  Barth61emy.  Edition 

illQStree.  8. 
Histoire  de  Gil-Blas  par  Le  Sage,  Paris,  1835.  8. 
CEuTres  de  Moliere,  Paris,  1825.    8.    Un  seul  exemplaire. 
Le  Lai  d'Ignaures,  par  Regnault,  pnbliA  par  F.  Michel,  Paris, 

1832.  ä  150  exempl.  dont  9  sar  papier  de  Chine. 
Choix  ei  exlraits  d'anciens  fabliaax,  Paris,  1829.  8.  qaatra 

exempl.  sur  papier  de  Chine. 
Panl  ei  Virginie,  par  Bernardin  de  Saint-PierrO;  1829.  in  32. 
Slizabeih  oa  les  Exiles  de  Sib^rie,  par  Madame  Cotiin,  1829. 

in  32. 
Chambriöre  ä  louer,  k  tont  faire.  Reimpression  d'ane  facitie, 

faite  ä  Paris  en  1831,  a  42  exemplaires,  dont  8  sar  pa« 

pier  de  Chine. 
La  Chasse  du  lievre  ayec  les  levriers,    par  Isaao  Haber! ; 

B6impression  faite  en  1849,  ä  62  exemplaires,  dont  2  sor 

papier  de  Chine. 
Une  des  plus  anctennes  editions  qoe  nous  connaissions  snr 

papier  de  Chine  est  Celle  de  Touvrage  de  William  Allen : 

Traue  politique  oa   il  est  prouy6  que  taer  an 

lyran  n'est  pas  un  meurtre.   Une  reimpression  fat 

faite  en  1793  et  il  (tarent  tires  plusieurs  exemplaires  sur 

papier  de  Chine. 
Bordeaux.  G.  Brunei. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Aus  dem  „Hamburg^er  Correspoodenten*^  ▼om  2.  September  theilen 
wir  Folgendes,  wenn  auch  verspätet^  mit : 

Bflcher-Anction. 

Am  10.  October  d.  J.,  Nachmittags  3  Uhr,  werde  ich  hier 
zu  Wernigerode  am  Harz  im  Saale  des  Gastwirths  Herrn 
Fr  icke   am  Markt   die  bedeutende  Zeisberg'sche  Bibliothek 
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unter  den  im  Termine  bekannt  zn  machenden  Bedingungen  ver- 
kanfen.  Diese  grosse  Bibliotliek  nmfasst  zalilreiclie  und  sehr 
wertliyolle  Manuscripte  auf  Pergament  und  Papier,  wertlivolle 
Atttographa  (Lutliers,  Melanchtlions  u.  A.,  Tliomas  Mfin- 
zers  u.  8.  w.),  sehr  viele  Incunabula,  viele  Pergament^ 
drucke,  Werke  mit  Holzschnitten  und  andere  gedruckte  Werke 
aus  allen  Fächern  in  grosser  Zahl.  Unter  den  Manuscripten  auf 
Pergament  befinden  sich  werthvolle  Evangeliarien  und  Ho- 
rarien  mit  den  herrlichsten  Miniaturen,  ein  sehr  alter  Codex 
des  Macrobius,  Rudolph  von  Hohenems  Geschicht-Bibel 
in  einer  gleichzeitigen  Handschrift  auf  Pergament  mit  interessan- 
ten Federzeichnungen;  Bariaam  und  Josaphat  mit  145  aus- 
gemalten blattgrossen  Zeichnungen,  und  viele  andere  von  bedeu- 
tendem historischen  Werthe.  Unter  den  Incunabeln  finden  sich 
ausser  den  ältesten  xylographischen  Ausgaben  der  Apocalypsia 
Joannis  und  Hartliebs  Chiromantie  fast  alle  vor  1500  ge- 
druckte deutsche  Bibeln,  Parcival  und  Titare  1;  unter  den 
Pergamentdrucken  viele  Horen-Bttcher  mit  Holzschnitten  und 
Miniaturen,  Psalterium  mog.  1516.  mit  den  Typen  der  Aus- 
gabe von  1457,  ein  Talmud  in  6  Quart-Bänden  und  viele  an- 
dere, zum  Theii  noch  unbekannte.  Besonders  reich  ist  das  Fach 
der  altdeutschen  Literatur.  Hier  findet  sich  unter  anderen  eine 
last  vollständige  Suite  der  Werke  Murner's  und  Brandt's,  beson- 
ders des  Narrenschiffs,  der  Spruch  Wörter  des  Agricola, 
Fischart  u.  s.  w.,  ferner  fast  alle  Ausgaben  des  Sachsen-  und 
Schwabenspiegels.  Besondere  Erwähnung  verdient  auch  eine 
Pracht-Ausgabe  der  Oeuvres  du  philosophe  de  Sanssouci 
In  drei  Qaart-Bänden,  von  der  kein  anderes  vollständiges  Exem- 
plar bekannt  sein  soll.  Kurz,  fast  alle  Fächer  der  Wissenschaft 
sind  durch  ausgezeichnete  Werke  vertreten,  und  gewiss  ist  seit 
langer  Zeit  in  Teutschland  keine  Bibliothek  zum  Verkaufe  ge- 
kommen, die  von  gleicher  Bedeutung  gewesen  wäre. 

Etwaige  Anfragen  werde  ich  sofort  erledigen  und  bemerke 
ich  nur  noch,  dass  nur  ein  geschriebener  Catalog  vorhanden  ist. 

Wernigerode  am  Harz,  am  24.  August  1854. 

7%eilkuU, 
Rechtsanwalt  und  Notar. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7*.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


titf^rift 


für 

BAüothekwissenscbaft,  HaDdscbriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vordae  mit  fiiUiothelur«n  und  Littwaturfreunden 
berausgegeben 

Dr.  Moberi  Sfautnann. 


J¥i    80.         Leipzig,  den  31.  October        1854. 
Mi  tth  e  il  ungen 

aber  die 

Handsekrifien- Kataloge    öffeotlieher  Bibliotheken, 

Ton  watekea  eich  Absokriften  in  der  hambargischeo 

Stadtbibliothek  befinden. 

Von  Sr.  Friedricli  Lorent  Hofiaaiu. 

(Fortsetzung.) 

bn  Yerzeichniss  der  lateinischen  Handschriften  findet 
man  S.  212: 
Franc.  Femandez  Medici  Phil.  II.  imagines  plantamm  Novae 
Hispaniae,  Tomi  X.  l  L.  2.  3.  =  10  et  11.  L.  12. 
Imagines  animalinm,  videlicet  aviam,  serpentum,  repti- 
linm^  hominnm  et  alioram  afBxorum  I.  L.  11. 
Historia  plantamm  Tomis  4  hac  serie  II.  L.  13. 14. 17. 16. 
Historia  animalinm.  II.  L.  17. 
Imagines  plantarum  Tomus  7müs  H.  L.  12. 
Commentariomm  de  rebus  Occidentalium  Regionum  über. 

IL  L.  la 

Appendix  plantamm.  et  de  cognoscendis  plantis  ex  folio- 

ram  Itgnra.  n.  L.  19. 

In  Beziehung  auf  diese  Imagines  etc.  bemerkt  Fr.  Andres 
Ximenez,  wenn  er  in  seiner  Descripcion  del  real  monasterio 
de  San  Lorenzo  del  Escorial  Matr.  1765,  Fol,  S.  206,  von 
X?.  Jakrgaag.  20 


30« 

den  Yeriasten,  welche  die  Handscliriftensainmlaiig  durch  den 
Brand  erlitten^  «pricht:  „Pericieron  JantaflMnle  en  eliacendio 
unos  Libros  qne  contenian  una  cariosidad  estimabile,  y  de 
grande  admiracion ;  que  era  la  Historia  de  todas  las  Plantas 
medicinales  de  las  Indias  Occideniales,  con  sns  mismos  na- 
tivos  colores  y  proprias  hojas,  pdgadas  en  los  Libros ;.y  sa 
misma  raiz,  tronco,  ramas,  venas,  flores  y  frutos.  Fae  el 
Autor  de  esta  curiosidad  nn  gran  Herbolario  y  M6dico  IIa- 
mado  Francisco  Hernandez,  natural  de  Toledo,  que  de  örden 
del  Fundador  pasö  i  las  Indias  i  basi)ax  lo  e^traio  de  las 
yerbas  y  experimentaßr  sus  qualidades;  tambien  se' queroäron 
otros  Libros,  donda  pvso  peadadas  esas  mismas  yerbas  y 
planlas  y  animales,  con  los  eslilos  y  träges  de  los  Indios,  y 
variedad  de  aves,  con  otras  obsenracioneB  gusiesas  de  aquel 
Pais."  —  D.  Antonio  Ponz  sagt  in  seiner  Viage  de  Espana 
(deren  erster  Theil  in  erster  Auflage  1772  erschien),  tomo2., 
3.  edic.  Madr.  1788,  kl.  8.,  S.  214:  „El  P.  Siguenza  hace 
grandes  alabanzas  de  una  obra,  que  tanbien  se  quemö  en 
dicho  incendio ,  y  era  Historia  de  las  plantas ,'  y  animales  de 
la  Amörica^'  u.  s.  w.  —  In  D.  Casimire  Gomez  de  Ortega's 
Yorrede  zu  Franeisci  Hernandi  Opera,  cum  edita,  (um  Inedita, 
ad  autographi  fidem  et  integritatem  expressa  iropensa  et  jussa 
regio  Vol.  1.  Madr.  1790,  4^^  sind  siebenzebn  Bände  erwähnt ; 
es  heisst  dort  S.  III:  „.  .  .  anno  ....  1671  luctuosum  illad 
et  generale  Goenobii  nobilissfimaTum  aedium  incendium  accidit, 
quo  non  modo  Hernandi  volumina  MSS.  sed  etiam  cetera 
forme  onuiis  Librorum  locapletissima  snppellex  eenflagratiL.^^ 
Herausgegeben  sind  die  Opera  (—3  Volumina;  M  soiUen 
noch  2  nachfolgen  --),  nach  des  Verfassers  „Adversaria,  seu 
primis  secundisque  curis  elaborati,  et  ipsius  manu  emendaii 
codicis  Volumina  quinque,  quae  Malrili  in  Collegii  Imperialis, 

3nod  ad  Societatis  Jesu  Sacerdotes  pertinuerat,  bibliotheca 
elitescebant'^  und  von  D.  Juan  Bautista  Uufioz  aiUgefanden 
wurden.  (Vorr.  S.  IV).  Vgl.  Eduard  Clarke's  Briefe  von  dem 
gegenwärt.  Zustande  des  Köuigr.  Spaniens  etc.,  itbi^xs,  von 
Job.  Tob.  Köhler.  Lemgo  1765,  8»,  S.  330  u.  331.  CarlChri- 
stoph  Pluer  in  Büschiiuz's  Magaz.  (ur  die  neue  Historie  und 
Geographie,  4.  Theil,  Hamb.  1770,  4",  S.  391,  (Reisen  durch 
Spanien  aus  dessen  Handschr.  berausgeg.  von  C.  0.  Ebeling. 
Leipz.  1771,  S.  113).  Plüer  spricht  von  eiuera  Rest  des  .Wer- 
kes, welcher  in  dem  grossen  Saal,  worin  die  Bacher  aufge- 
stellt^ noch  bewahrt  würde. 

Die  Specification  der  einzelnen  Bestandtheile  des  ^well- 
l)erühmteu  Prachtwerkes,  die  genaue  Angabe  des  Standorts, 
lassen  auf  die  Ausarbeitung  unsers  Katalogs  v  o  r  dem  Brande 
schliesseo. 

Der  Index  Mss.  latinorom  (Copie  eines  neuem  Kata- 
logs), den  piüer  Büsching  ßir  s^in  Magazin  millheütp  (5.  TW,, 


•oy 

S.  100—164),  BÜmmi  vM  nnserm  Yerzeickiuss  vielfach  ftber- 
eiii,  er  ist  aber  weniger  reichhaltig  und  die  Titel  sind  weni- 
pBf  gMim  and  auafohrlioh  gegeben.  Zur  Yerj^eichang  hier 
iiA  TMl  des  Boehstabea  F.,  Jedoch  mit  Weglaseaag  der 
Standortsaogabe. 
ABdreae  Ftrentiai  über  Floram  decretorom,  membr. 
Fabii  Qaintiliam  de  institaiione  oratoria.  LL'  10.  membr. 

Deolamalfoaea.  membr. 
Sjs»  sopef  Giceronem  oomparatio  ab  incerto. 
iftMlis  de  remedio  amoris,  et  PamphUas  seil  anatör  oi?H 
UÜ8  et  Ecciesiasticus,   et  5   claves  sapientiae  libeliaa 
Terslboe  eonaeriptos,  et  alia  miAutiera. 
BarlketomeiFaeii  hii^toria  Regis  Alphoiai  Arragonlae  LL'  la 
Epistolae  et  ata  epiatolarnm  acribendanmi. 
Dialogaa  de  yilae  felioitata.    Liber  de  beHo  inter  Gallot 
•t  Britaanoa. 
&  FaMndiBpiac.  HermiaaeBsis  opaa  contra  Malianum  Sehe-» 
lasticum  ad  Imperatorem  Jnatinianum  LL'  12.  nembr.     . 
Faesttatis  anmmi  poeaitentiarii  Federici  Imp.  n.  qoerimonia. 

Vid.  Petr.  de  Vineia. 
Veddrid  pinceraae  eollectaaea  philosophiae   naturalia    et 

■uiralia. 
Ferdinand!  s.  Regia,  qui  cognomento  Magnua,  et  Sanctiaa 

Ragiue,  Episeoporum  et  Optimatnm  Regni  decreta. 
Ferdinandi  et  Elisabethae  Regnrn  Historia  Carminice. 
Ferdinand!  Re^s  Neapolitani  laudes. 
Feati,  s.  Sexti  A?ieni  RaiB  fabalae  ad  Theodoa.  Imp.  ele<* 

giaee  carmine. 
Featna  Pompejoa  de  re  latina. 
Uem  cum  annotatt.  qnae  videntor  Antoaii  Aagaatini. 
SJ.  firagmentam. 
FlaTii  Joaephi  antigaitt.  Jadaicanun  5  Ultimi   Ulm  et  da 

ballo  Jadaico  LL>  VII.  menüir. 
Flanani  epiatola  ad  Leonem. 
Florentinae  conatitationea. 
Florentini  Medfci,  quod  appellalur  aecretam  pro  Podagra. 

Graeoe  inaeriplom. 
Hehre  dieaer  Handachriften  bringt  Plfler's  Index  unter  an« 
dem  Boehataben,  x.  B.  Quintilianua;  jedoch  fehlen  dort  (auch 
bei  Baenel  a.  a.  0.  Sp.  953)  die  Dedamationes. 

Die  Codices  des  Livius  (vgl  Haenel  a.  a.  0.  Sp.  923 
and  die  aotjgOUige,  aosflthrliche  Verzeichnung  derselben  Sp. 
955—957)  amd  mit  UiHnen  Abweichungen  rw  PUer  so  oa* 
Udogfairt: 
T.  Livü  Deeaa  V^  membr.  I.  J.  1— ö.  15.  ü.  J.  8. 
De  belle  Macedoniao  Ubri  a  31»o  usq.  ad  dO»»  imnei^ 
fectan  fore  lertia  parte,  membr.  L  J.  10  (?)  I.  J.  6.  7. 
ILl.  1& 
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De  bello  Panico  a  21"<>  usq.  ad  SO*»»«  completaiD.  membr. 

I.  J.  8.  7.  II.  J.  24.  in.  J.  17.  IV.  J.  26. 

Jl  a  Lib.  1.  nsq.  ad  10"«">  perfectom.  membr.  I.  J.  9. 

Idem  a  Lib.  l""»  usq.  ad  il"ii>  cum  additione  in  tael2«>. 

membr.  I.  J.  6.  IL  J.  15. 

Ej.  2^  (Tgl.  Haeael  Sp.  956)  Decas.  membr.  I.  J.  14. 

EJ.  Epitome  ab  inc^to.  membr.  IV.  J.  14. 
Das  Verzeichniss  der  spanischen  Handschriften  gehört 
sehr  wahrscheinlich  gleichfalls  der  Periode  vor  1611  an  and 
ist  nach  1609  geschrieben  (— aufgefQhrt  ist  nfimlveh:  Disoirso 
sobre  Ja  Tregup.de  Flandes  a5  de  1609  — ).  Pliter'»  reröf- 
fentlichter  Katalog:  Auszug  ans  dem  ganzen  Verzticbniss  der 
Handschriften  von  einem  spanischen  Gelehrten,  Termutbttch 
von  einem  Jesuiten  verfertigt  (in  Bftsching's  Magaz.,  5.  Theil, 
Hamb.  1771,  S.  165-^164),  so  wie  Herrn  Hoflrath  Haenel's 
Hitthellungen  (a.  a.  0.  Sp.  920—964)  geben  hier  zu  Verglei- 
ehöngen,  welche  auf  eine  Zeitb^timmong  der  A1>fas8nng  Ah* 
ren  könnten,  keine  genfigende  Anhaltspunkte. 

Einige  Titelabschriften  der  hebräischen  Codices:  in 
unserm  Katalog  sind  mit  denen  in  Plifter's  Abdruok  eines  Ver- 
zeichnisses der  hebräischen,  arabisohen  und  ^echischen  Hand- 
schriften (Reisen  S.  146—202)  gleichlautend;  unser  Katalog 
hat  33,  PlQer's  40;  Ximenez  gibt  a.  a.  0.  S.  207,  67  an. 

Die  Zahl  der  arabischen,  nebst  einigen  persischen  und 
türkischen  Hemdsohriften  beträgt  bei  uns  etwa  430;  Plfier  (a. 
a.  0.  S.  148—155:  Index  Pacnltalum  Araburo)  hat  weniger; 
auch .  übertriiR  das  Schroedter-Woirsche  Verzeichniss  das 
seinige  an  Ausführlichkeit  der  Angaben.  ~  D.  Miguel  Casiri 
kannte  zwei,  zu  seiner  Zeit  noch  vorhandene  ältere  Kalalogey 
einen  arabisch-^lateinischen,  in  welchem  578,  und  einen  latei- 
nischen, in  welchem  nur  419  Handschriften  aufgeführt;  eines, 
gleich  dem  unsrigen,  in  spanischer  Sprache  geschriebenen 
gedenkt  er  nicht.  M.  s.  Bibliotheca  arabico^hispcna  esenria- 
lensis,  tom.  1.,  Hatr.  1760,  Fol.,  Praet  S- 1.  Mehre  Titel,  die 

der  Catalogus  261  manuscriploram  arabicorum oonfectns 

a  Licentiato  Castillo  16.  Aug.  1583  in  Job.  Heinr;  Hotiinger's 
Anhang  zu  seinem  Promptuarinm  sive  Bibliotheca  orieotalis. 
Heidelb.  1658,  4«',  S.  1—18,  mit  Lücken  enthält,  (das  Ver- 
ateichnlss  war  dureh  Feuer  beschädigt)  liefert  uns^  spni;- 
scher  Katalog  vollständig,  vielleicht  ist  er  eine  Gopie  eineä 
Uhten  zu  erwähnenden. 

Wären  die  Titel  vieler  Handschriften,  vorii|;lioh  der  Ja«* 
4einischen  und  iSpanisohm,  in  den  ftinf  besprocbeoen  Veraeicb-* 
nissen,  nicht  in  etwas  veränderler  Abfassung  unter  mehren 
Rubriken  und  Buchstaben  wiederholt,  so  würden  sie  weit 
weniger  umfangreich  sein  und  eine  Zählung  der  Hand- 
schriften möglich  machen.  Die  Titel  der  grieohi^chM  (—  la- 
teinisch —)  und  der  lateinischen  sind  hääg  sebr:korz^  aus- 


die  dar  spaoisohen  and  arabischen.  Notizen  über 
die  Codices  finden  sich  nur  selten,  wie  z.  B.  die  oben  er- 
waboleB  bei  Aeneas  Tacticus  und  bei  Festes  Pompejns ;  fer- 
ner: Annae  Caesarinae  Porphyrogenetae  historia,  qaae  inscri«« 
bitnr  Alezius  de  rebus  geslis  Alexii  Comneni  bnperatoris, 
Palris  ejus,  David  Hoeschelius  edidit  8  libros  corruptos  valde 
AogQSlae  (1610).  Hie  omnia  opera  inveniuntur  et  simul  BryeiH 
uns  Caesar,  rid.  infra  in  Bryennio  (Alex.  Baryoetias  gibt  eine 
ähnliche  Note).  —  Mahometis  Pseudo-Prophetae  historia. 
Codex  peranliqnus  membr.  lit.  Goth.  Copiatus  ex  Codice  S. 
Aemiliaai,  und  so  auch  bei  andern  Copien  ans  diesem  be- 
r&hmten  Codex.  —  C.  Ptolomaei  Geographia  impressa  cum 
noiis  margin.  HS^«  incerti  aactoris  (forte  Julii  Clari).  — 
Näher  beschrieben  sind  der  Eyangelien-Godex  (Codex  aureus) 
und  das  Devolionarium  Caroli  Y.  (Ponz  a.  a.  0.  S.  205-~207, 
Pttar  in  Büsching's  Hagaz.,  5.  Theil,  S.  118  und  119).  — 
Eine  ersichtlich  irrige  Altersbestimmung,  die  Jedoch  wol  Feh- 
ler des  Abschreibers  ist,  enthält  die  Titelangabe  einer  merk- 
wfirdigen  Handschrift :  Dantis  Aligerii  Flor^itini  poäma  latine 
per  Fr.  Jo.  de  Serrana  (sie),  Principem  Firmiannm,  cum  ejus- 
dem  comm.  Cod.  lat.  antiqu.  5(X)  fere  annos^).  (Dann  noch 
Dante  betreffend:  Qnaedam  latina  scripta.—  Commentaria  ab 
ineerto  auctore.  —  Infernos  illustratus  a  Mag.  Benvenuto  de 
taiola.) 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kataloge  etc.  der  Esco- 
rialbibliothek  lasse  ich  eine  fibersichtliche  Zusammenstellung 
der  in  imsern  Verzeichnissen  zerstreut  Torkommenden  Abga- 
ben von  Aufsätzen,  Berichten  u.  s.  w.  über  die  Bibliothek  und 
TOB  Katalogen  der  Druckwerke  und  Handschriften  derselben, 
sowie  verschiedener  Sammlungen  von  Privatpersonen  folgen. 
Alex.  Barvoetius,  Plfler,  Haenel  und  Miller  haben  einzelne  be- 
reits aufgeführt. 

L  Unter  den  griechischen  Handschriften: 

1.  Index  Librorum  Palatii  Yaticani. 
IL  Unter  den  lateinischen; 

2.  Indices  amiqnae  hujus  bibliothecae  latini  et  vulgares. 

3.  Index  Bibliothecae  Sirleti  Cardin,  fol.  (Bei  Miller  a.  a.  0. 
Nr.  351,  S.  304.  Dort  S.  305—331  derjenige  Theil,  wel- 


1)  Hen  Yicomte  Colomb  de  Batines  führt  in  seiner  Bibliografia  Dan- 
tesca,  tomo  I.,  parte  1.,  S.247  u.  tomo  2.,  S.  333—335  nur  eine  ihm  be- 
Umite,  aas  der  Bibl.  Gapponi  (Catalogo  della  libreria  Capponi.  Roma  1747, 
4°,  S.  452)  is  die  Yatieana  gekommene  Handschrift  dieser  Uebersetzung 
iid>st  Conmentar  an,  deren  Yerrasser  Gioyanni  da  SeravÄlle,  Bischof  von 
Fermo,  ist.  Er  arbeitete  sie  aus  in  Konstanz  während  des  Conciliam  vom 
1,  Febr.  1416  bis  zum  16.  Jan.  1417,  wie  der  im  2.  Bande  der  Bibliogr. 
Daot.  a.  a.  0.  ausführlich  mitgetheilte  Titel  lehrt.  Der  Bischof  starb 
1445.  —  Ich  verdanke  diese  NachweisoBg  dem  Herrn  Bibliothekar  Dr. 
Jiiüiis  Fetzholdt. 


clMr  die  grieohisohen  Handtiehrifleii  enthält,  utigekllrrt 
abgedruckt.  —  Aaszag  in  Possevino*s  Appar.  saoer,  tom. 
3.,  Venel.  1606,  Fol.,  [Appendix]  S.  133—135:  Ex  eala- 
logo  librorum  Gardinalis  Sirleti,  qai  sani  in  UbliotheM 
iiluslriss,  Cardin.  Ascanii  Colamnae  m.  s.  Yg^.  Ed.  Ciarke 
a.  a.  0.  8.  334.  n.  335.) 

4.  Libromm  in  qaibosdam  privatis  Bibliothecis  Galliae  repet«^ 
tornm  tarn  Hebraeorani  tarn  Graecorum  tom  Latinoram, 
maxime  MS^<»^"  Gatalogi  (res  latini  com  alio  graeco  R. 
D.  Nicolai  Gardinalis  Radolphi  in  principio  libri.  (Ueber 
Ridolfl^s  Handschriften  s.  m.  Miller  a.  a.  0.  S.  455  und 
456.) 

5.  Gatalogas  omniom  libromm  et  scriptararom,  qoae  in  dom^ 
Hispani  le^ati  reperiontor,  anno  1592. 

6.  Vaticanae  biblioihecae  index  graecorom  librorom  Graeco- 
lat.  (Derselbe,  welcher  anter  der  Rubrik  Stromata  der 
griechischen  Handschriften  steht.  Vgl.  Miller  a.  a.  0.  S. 
455.  0.  51 L  [Gatal.  Alex.  Barvoetii.]) 

lU.  Unter  den  spanischen: 

7.  Libro  y  la  otilidad  que  se  vaca  de  los  librerias  poblicas* 
Es  an  memorial  al  Rey  D.  Phel«  2^*.  persoadiendole  A 

Sie  traga  una,  y  ay  an  memorial  de  los  libros  de  la  Ab 
orgos  y  ea  Francia,  otro  de  los  de  Oviedo,  de  Ambro** 
sio  MoralesO,  y  otro  de  los  libros,  que  se  traxeren  k 
S.  Lorenzo  de  la  Gap.  Real  de  Granada.  —  Indice  de 
los  que  se  hallaron  en  la  libreria  de  S.  Pedro  Ponce  de 
Leon  (Tgl.  Nr.  14),  y  otras  cosas  tocantea  k  libros  A 
esta  libreria. 

8.  traza  de  la  libreria  de  S.  Lorenzo  el  Real  por  el  l>r. 
Juan  Bap^  de  Gardona,  Ganonigo  de  Valencia.  (Bekannt-^ 
lieh  lateinisch  I57d  in  Drock  erschienen  und  vielleiGht 
identisch  mit  dem  ersten  Memorial  in  Nr.  7.) 

9.  El  Dr.  Valverde  reiacion  de  lo  que  hizö  en  esta  libreria 
de  S.  Lorenzo  por  orden  de  Sa  Mag^  y  so  pmttc4T 
aceroa  della^). 

10.  C^atalogo  de  los  libros  de  la  libreria  de  Sa  Hag^  El  Rey 
D.  Phelipe  2^^  N^o  S»'  destingaido  por  lengaas  y  facolta- 
des,  con  algonas  advertencias  de  Sa  proprio  maao,  de 
los  quales  los  mas  ö  todos  estan  en  esta  libreria  de  S^ 
Lorenzo  el  Real  entre  las  cosas  preciosas  en  Escritorio 


1)  Welche  rastlose  Tätigkeit  Ambrosio  Morales  In  seiner  Stellung 
zsr  Escaiialbibliotbek  entwickelte,  ist  in  Vogers  Aaftatz :  Einiges  zur  Ge- 
sehicbte  der  E$cnrialbibliothek  anter  Philipp  II.,  im  8.  Jahrg.  des  Sera- 
peum,  S.  276—278  geschildert. 

2)  Vgl.  Nie.  AntoDio's  Blbl.  hisp.,  tom.  f.,  Rem.  1672,  Fol.,  S.  158, 
Sp.  2.  --  In  unserm  Verzeichniss  der  hebräischen  Handschriften  findet 
sich:  Biblia  Sacra  4  Tomis  antiqnissima  nota  com  Massaroth  et  Cldur 
notis  et  aliis.    Censura  eoram  praefixa  est  Dnt  YalTCrdii»  fbl. 
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Sil 

<•  FladM.  (Wof  iM  Terzelehiilss ,  dessen  Vogel  nach 
SigOenza  im  Serapeam,  8.  Jahrg.,  S.  285  gedenkt.  Miller 
a.  a.  O.J  Discours  prilim.  S.  XXVI.) 

11.  Libreria  del  Rey  D.  Phei«  2«  N">  S^  de  qae  se  traxo  a 
66ta  libreria  graa  parte.  £st&  en  el  Escritorio  de  Ale- 
mania. 

12.  Eelratos  qne  rioieron  de  Roma  para  la  hbreria  (an  einer 
andern  Stelle:  Relratos,  qae  se  embiaron  de  Roma  al 
Key  D.  Pheh  2^.). 

13.  Indices  y  Catalogos  de  los  libros  de  Juan  Padz  Ghronista 
de  8n  Mag^  y  en  poder  de  Serojas.  (Erhielt  die  Esco- 
rialbibliothek.) 

14.  Indices  y  Catalogos  de  los  libros  qae  se  häUaron  en  la 
libreria  de  D.  Pedro  Ponce  de  Leon,  Obispo  de  Plasien- 
cia.  (Haenel  a.  a.  0.  Sp.  960.  Kamen  gleichfalls  nach 
dem  Tode  des  Bischofs  daran  Sohenkang  in  die  Biblio- 
thek.) 

15.  Catalogos  primeros  desta  libreria  de  S.  Lorenzo. 

16.  Catalogo  de  los  libros  Arabigos  (o  parte  dellos)  ^ae 
eeün  en  esta  libreria.  estä  doblado. 

17.  Indices  y  Catalogos  de  Libros  de  diversas  librerias'). 
Auch  die  grössere  Zahl  der  obigen  Bflcher?erzeichnisS6 

n.  s.  w.  ist  mehrfach  an  verschiedenen  Stellen  oatalogisirt; 
i^^li  habe  die  YoUstandigsten  Titelangabei  aosgewählt. 

Der  hochTerdiente,  unermüdliche  Archivar  des  Königreichs 
Belgien,  Herr  Gaohard,  schloss  einen  in  der  Sitzang  der  Kö- 
niglichen Akademie  (Cdasse  des  lettres)  am  7.  Nov.  1853  ge- 
haltenen aasfahrlichen  Vortrag  über  die  BibUolhek  des  Esco- 
rial  mit  einer  Anzeige  der  Arbeiten,  die  in  verschiedenen 
Z^träamen  unternommen  worden,  um  ein  Verzeichniss  der 
literarischen  Schätze  dieser  Bibliothek  abzufassen.  Lindepen- 
dance b^e,  welche  in  Nr.  314  vom  10.  Nov.  1853  Hitthei- 
langen  aus  Herrn  Gachard's  Vortrag  bdngt^  enthält  über  den 
SelüuBS  desselben  nichts  Näheres^). 


1)  Die  Kaiserliche  Bibliothek  zn  Pans  bewahrt  nach  Herru  Miller  a. 
a.  O.,  Disc.  prel.,  S.  XXYII :  Uiya^  ffvXX^xjwv  uytSy  /uijno)  TBivn(o/u£ytay^ 
Indes  quorntidam  librorom,  nondnm  editorutn  qai  sunt  in  bibliotheca 
EseaHtfis.  Fol.  Foads  Goisfin.  Nr.  356. 

1)  Beüiaig  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  Herr  Gachard  die  Notiz 
in  Haenel's  Catal.  Sp.  922.  über  die  Beraubung  der  Bibliotheken,  was 
die  Niederlande  betnfft,  zu  berichtigen  versuchte.  Wie  er  darthut,  so 
beweisen  authentische,  von  ihm  im  Archiv  von  Simancas  aurgeftindeue 
Actenstdcke,  dass,  wenn  sich  in  der  Escorialbibliothek  Handschriften  vor- 
fanden, die  ein  aus  belgischen  Abteien  herstammendes  Zeichen  tragen, 
dieser  Umstand  aus  dem  Verkauf  derselben  von  den  Geistlichen 
selbst  an  spanische  Agenten  zu  erklären  sei;  Anas  Montane  sage  in 
seinen  Briefen  ausdrücklich,  er  kaufe  eine  Menge  von  Handschriften,  die 
man  ihm  anbiete  und  lasse  sie  vor  der  Abseodnng  nach  Spanien  ein- 
binden, weil  der  Band  in  den  Niederlanden  gut  und  billig  sei. 


WSrea  unsere  Kataloge  den  Gelehrten,  die  in  neaerer 

Zeit  die  Escorialbibliothek  besuchtem  und  sich  dort  mit  For- 
schungen in  den  Handschrinen  oder  mit  Zusammenstellungen 
Yon  Verzeichnissen  derselben  in  der  anerkennungswerihesten 
Weise  beschäftigten,  namentlich  auch  dem  leider  so  frfih  da- 
hingeschiedenen Heinrich  Friedrich  Knust  (Bericht  über  seine 
Forschungen  in  der  Escorialbibliothek  im  Archiv  der  Gesell- 
schaft fbr  altere  deutsche  Geschichtskunde  8.  Bd.,  Hannov. 
1843,  S.  182—189,  und  S.  800— 821  Ausz.  aus  Bayer's  Hand- 
sohriftenkat.  und  Queredo's  Inventar),  bekannt  cewesen,  so 
h&tten  sie  ihnen  zur  Torbereitung  auf  ihre  Aroeiten  ohne 
Zweifel  einige  ntttzliche  Dienste  leisten  können. 


H  a  na  b  a  r  9« 

Stadtbibliothek. 

L  Catalogus  MSS.  Biblioth.  Hambargensis  Publ.  4^  29  SS. 
IL  GatalogQs  MSS.  ad  res  Hambnrgenses  maiimam  partem 

spectantium,  quae  extant  in  Bibliotheca  Johannea.  4^  9  SS. 
(In  dem  Miscellanband  Nr.  76  in  Quarte  des  GataL  Uss.  bist 

liier.  S.  51—79  und  83—93.) 

In  beiden,  von  Johann  Ghristopher  Wolf  geschriebenen 
Verzeichnissen  sind  die  Handschriften  nach  den  Formaten  zu- 
sammengestellt und  numerirt.  Das  erste  enthftlt  103  Num-» 
mern  in  Folio,  46  in  Qoarto,  43  in  Octaro,  6  in  Duodecimo, 
das  zweite  80  in  Folio,  13  in  Quarte,  5  in  Octavo.  Wolf  hat 
einigen  Titeln  in  dem  ersten  Verzeichnisse  kleine  Bemeitnn- 

gen  literarischen  Inhalts,  Nachweise  der  Abdrücke  einzelner 
[andschriften  u.  dgl.  beigefügt.  —  Die  aus  Lucas  Holstenios' 
Nachlass  vom  Gardinal  Barberini  an  die  Stadtbibliothek  ab- 
geUeferten  Handschriften  sind  auf  eingehefteten  Blättern  ver- 
zeichnet^). Sowol  dieser,  als  mehrer  andern,  in  dem  Katalog  I. 
aufgeführten,  noch  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Handschrif- 
ten ist  in  Pelersen's  Geschichte  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek, S.  190  ff.,  ffedacht. 

Eine  grosse  Anzahl  der  Handschriften  waren  frfiher  Ei- 

Senthum  Erpold  Lindenbrog's  (sest.  1616)  und  seiner  Söhne 
[einrieb  (gest.  1642)  und  Friedrich  (gest.  1647)  gewesen.  — 
Bei  einigen  sind  die  Namen  der  Schenker  angegeben. 

Das  Verzeichniss  derHamburgensien  ist  freilich  nur 


1)  Unter  den  Handschriften  nnd  mit  solchen  verglichenen  Ausgaben 
n.  s.  w.,  welche  Jakob  Perizonius  der  Universitätsbibliothek  zu  Leiden 
vermachte,  befand  sich  anch  Cataloffos  M.  S.  Holsteniornm  in  Biblioüi. 
Johannea  Hambnrgi,  4^.  Vgl.  die  Vorrede  zur  Bibliotheca  Peiizoniana. 
1715.  Lugd.  Batav.,  9^,  S.  7. 


▼on  gMJngem  Umfange,  bielel  aber  doch  natohe  fllr  Haa- 
burg's  Geschichte  mid  ZasULode  wichtige  and  beachtaogswerthe 
Handschrift  dar,  wohin  nameoUioh  vieles  von  der  Hand  dea 
eigentlichen  Begründers  der  Stadibibliothek,  des  Buigennei« 
sters  Sebastian  yon  Bergen  (geb.  1554,  gesL  1623)  GMchrie* 
bene  oder  von  ihm  Gesammelte  zu  rechnen  ist.  Der  grössle 
Theü  dieser  und  der  anf  Hamburg  sich  besieheaden 
Handschriften  der  Lindenbrog  und  Rutger  Ruiand's  kam  später 
in  das  Stadtarchiv  (vgl.  Petersen  a.  a.  0..  S.  77.  78.  u.  215)| 
dort  sind  sie  im  Mai  1842  leider  alle  verbrannt. 


Heldelbers* 

M.  s.  Serapeum,  11.  Jahrg.,  S.  161—173,  177—188,  193— 
202:  Ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 
Heidelberger  Bibliothek.    Aus  einer  Handschrift  der  Ham- 
burger Stadbibliotbek  mitgetheilt.    (Auch  besonders  abge- 
druckt: Leipzig,  T.  0.  Weigel,  1850,  ff»,  34  SS.) 
Wie  ich  später  gesehen,  ist  das  Verzeichniss  auch  im 
Catal.  Hss.  bist,  liter.,  Miscellanband  Nr.  31  in  Quarto,  auf- 
gefithrt. 

lieber  den  Ursprung  desselben  gewisse  Auskunft  zu 
erhalten,  ist  weder  den  fortgesetzten  Naohforschuagen  des 
Herrn  Geh.  Hofrath  und  Oberbibliothekars  Dr.  Baehr,  noch 
meinen  eigenen  gelungen.  Die  mir  von  Herrn  Geh.  Hofrath 
Baehr  geäusserte  Vermuthung,  dass  unser  Verzeichniss  ein 
nach  dem  grössern  Bibliothekskatalog  angelegtes  alphabeti- 
sches Register  sei,  welches  Janus  Gruterus  oder  ein  anderer 
Gelehrter  abgefasst,  uro  das  Ganze  bequemer  Obersehen  und 
Einzelnes  leichter  auiBnden  zu  können,  ist  ohne  Zweifel  eine, 
richtige;  die  alphabetische  Anordnung,  die  kurzen  Titeianga- 
ben  dienen  zu  ihrer  Begründung.  Isaac  Gruterus  hat  sich 
dann  wahrscheinlich  von  der  Ur-  oder  von  einer  Abschrift 
desselben  eine  Copie  genommen. 

lieber  die  von  Guillanme  Postel  an  den  Kurfürsten  Otto 
Heinrich  verpfändeten  Codices  (a.  a.  0.  S.  167.  168  und  S. 
201.  202)  ist  zu  vergleichen  Serapeum,  14.  Jahrg.,  S.  55—57. 
Der  CatalogusLibrorum  Graecorum  Bibliothecae  Palatinae 
quae  est  Romae,  welchen  Marquard  Gude,  von  ihm  selbst  ge- 
schrieben, besass  (Nr.  362,  4*'  der  [nicht  in  Wolfenbüttel 
befindlichen]  Handschriften  in  der  Biblioth.  a  Marq.  Gudio 
congesta.  1706.  Kilon.  S.  575) ,  möchte  zu  dem  Katalog  der 
Stadtbibliothek  in  keine  Beziehung  zu  bringen  sein. 

Paquot,  dessen  M6moires  etc.  mir  Jetzt  zugänglich  sind, 
hält  es  nicht  fär  wahrscheinlich,  dass  Isaac  und  Jakob  Gru- 
terus Söhne  des  Philipp  de  Grutere  (S.  48  u.  49)  gewesen. 


baac  lebte  1644  Im  Hanse  Theodor  van  Graswhkel'e  im  Haag 
als  sein  Vorleser  (—  Bruchstück  eines  aus  aedibns  clarissini 
firaswinkelii  datirten  Briefes  vor  der  Ausgabe  von  Constant. 
Huygens'  Gedichten,  Ausg.  von  1655.  — )  Er  war  16f  i  Lehrer 
des  berfihmten  Juristen  Girard  Noodt  (—  Magister  scholae 
Neomagensis  — ),  seit  1657  oder  58  Rector  in  Rotterdam; 
Pirilipp  Muncker  nennt  ihn  in  der  Vorrede  zn  seinem  in  Lei- 
6m  1680,  8*^  erschienenem  Werke:  Dje  intercalatione  variar. 

Gentium,  et  praeserüm  Romanorum,  Libri  5 ,  unter  denjenigeii 
relehrten,  die  ihm  zu  seiner  Arbeil  Beiträge  geliefert.  —  Herr 
Professor  Dr.  G.  F.  Wurm  erzeigte  mir  während  seines  Auf- 
enthalts im  Haag  im  October  1852  die  Gefälligkeit,  in  dieser 
Angelegenheit  nach  Rotterdam  an  den  Herrn  Rector  G.  A. 
Schneither  zu  schreiben  und  emfiing  von  Demselben  einige, 
archivalischen  Quellen  entnommene  Notizen,  die  jedoch  nur 
feststellen,  dass  Sylvins  am  13.  November  1630  statt  des  ver- 
storbenen Isaac  Grulerus  zum  Rector  erwählt  wurde.  (Die 
Gymnasialacten  beginnen  erst  mit  1719.)  —  Dass  Isaac  Gruterus 
nie  in  Heidelberg  gewesen,  unterliegt  keinem  ZweifeP)* 


lieber  die  heidelberger  Handschriften  vgl.  m.  auch  den  ' 

9.  Jahrg.  des  Serapeums,  S.  289—300  und  305—309:  Inven-  ' 

tarium   der  Bibliothek  Ulrich   Fugger's  von  1571.    (Gonsp. 
Snpelt.  S.  262,  Nr.  V  in  Pol.;  Gatal.  Mss.  hist.  liter.  Nr.  20  > 

in  Fol.) 


Kopenhaffen. 

Universitätsbibliothek. 


i)  Im  Serapeum  a.  a.  0.  ist  S.  162.  Z,  8.  v.  u.  statt  1733:  1730, 
imd  S.'164,  Z.  6  V.  0.  statt  1632:  1633  2a  les^n.  * 


Catalogus  Librorom  MSSrum  Bibliotheoae  publioae  Haftaiensis.  > 

Mich.  Richey  m.  m.  1702.  Gluckstadii.    Ad  fidem  exempK  i 

Juod  exstat  in  biblioth.  Gudiana,  sed  perqnam  vitiose  seripti. 
^.  mit  dem  Titelblatte  30  SS.  i 

(Catal.  Mss.  hist.  liter.  Nr.  77  in  Quarte.) 

In  dem  oben  (Erfurt)  angefahrten  Katalog:  Bibliotheca  ^ 

a  Marquardo  Gudio  congesta  etc.  befindet  sich  unter  den  Hand- 
schriften S.  575,  Nr.  565  das  (nicht  nach  Wolfenbflttel  ge- 
kommene) Exemplar,  von  v^elchem  Richey  die  Abschrift  ge- 
nommen: 

Die  Handschriften  sind  folgendermaassen  geordnet:  Capsa 
Ambrosii  Ordo  primus  (17  Handschriften).  Erste  Handschrift:  * 

Marsilii  de  Sancta  Sophia  Praelectiones  super  Avicennam  1378.  ' 

Ordo  secundus  (19).    0.  tertius  (23).   0.  quartns  (24).  Pars  ! 


secunda:  0  priimis  (25).  0.  seeandas  (29).  0.  terlitis  (26). 
0.  qaartas  (32).  Pars  tertia:  0.  prlmas  in  Charta  (19).  0. 
secondus  in  Ch.  aat  M.  (24).  0.  (erlias  (24).  0.  quartns  (35). 
Letzte  Hdschrjft:  Grammatiea  latina  Jacobi  Matthiae  forsan. 

Die  Angabe  des  Formats  fehlt.  Die  Mehrzahl  der  Hand- 
schriften, ist,  wie  der  beigesohriebene  Buchstabe  M  andeutet, 
anf  Pergament.--  Viele  Miscellanbitaide.  —  Auch  eiuige Druck- 
werke. —  Bestand :  Hauptsachlich  Theologie  und  Philosophie ; 
einige  Schriften  zur  nordischen  Geschichte;  medicinisehe, 
JoristiBobe  Werke ;  griechische  und  lateinische  Klassiker,  unter 
welchen  yiele  Schriften  des  Aristoteles,  Euclides  (zweimal); 
Porphyrins  de  qoinque  vocibus;  Seneoae  tragoediae  und  Frag- 
mentum  epistolamm  Senecae;  Ovidius  (mehrfiob);  Priscianus 
(dreimal  und  ein  Bruchstack);  Horatias;  Virgilius;  Juvenalis 
u.  s.  w.  —  Von  den  geschichtlichen  Handschriften  scheinen 
bemerkenswerth : 

Liber  vetere  lingua  Norvegica  sive  Islandica  scriptns  de 
regibus  Daniae  ab  usq.  (sie)  Haldano  Suarte. 

Danszke  Kongers  Kronicke,  paa  Niederländisch  in  Ch. 

Helmoldi  Chronica  Principum  Holsatiae  et  finitimarum  re- 
gionum  cum  Presbyteri  cujusdam  Bremensis  continuatione. 
Initium:  In  principio  Deus  coelum  et  terram.  in  H. 

Adalberti  Adami  Bremensis  Historia  Ecolesiastica.  tij. 
Chirographia. 

Descriptio  regionum  et  insularum  Aquilonis,  ubi  multa 
historica  de  Dania. 

Genealogie  regum  Danorum. 

Chronologia  brevis  rerum  Danicarum,  ab  anno  1130  ad 
1300.  in  M. 

En  gammel  Norsch  Kröniche  paa  gammel  Norscheller 
lazlandisch.  in  M.  Initium  deest.  Saepe  mentionem  facit  regi9 
Sueciae,  ut  ej.  historiam  complecli  videtor. 

Liber  historicns  retere  lingua  Norregica.  in  M.  Materia 
est  Theologica,  videntur  esse  legende  quaedam. 

Joannis  Archiepiscopi  Lundensis  Leges  Acadenriae  Haf- 
niensis  et  literae  quaedam  aliae  etc. 

Mirabilia  Nervegiae. 

Gottfridt  Hiatoria  Brltonim.  in  H. 

Ml  habe  die  Titelabecbriften  wiedergegeben,  wie  sie  am 
Verzeichniss  darbietet ;  mehrere  rechtfertigen  Hichey's  Tadel. 

Herr  Justizrath  BöUing,  Sekretair  der  Königlichen  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  hat  auf  meine  Bitte  um  Auskunft  über 
nnsern  Katalog,  mir  sofort  folgende  Notizen  freundlichst  mit- 
getheilt: 

Die  Bibliotheca  publica  ist  die  UniversitStsbibüothek.  Sie 
yerbrannte  1728  gänzlich;  nur  ein  einziges  Manuscript,  das 
an  Arnes  Magaaeus  yerliehen  war,  wurde  von  der  ganzen 
Sammlung  geretteti  —  Die  Uni?mititabibliothek  besitzt 


«»# 

Abschrift  des  Orispaal- Katalogs  mit  dem  Titel:  DesigsaUo 
librornro  bibl.  Acaa.  Hafa.,  qooram  Calalogus  impressas  non- 
dam  ejLtat,  descr.  Havn.  1699,  impeasis  F.  Rostgaard,  535  SS., 
4'^  ^)  Iq  dieser  Abschrift  sind  die  Mss.  verzeichnet  von  S. 
473  bis  zum  Schiass,  nftmlich: 

8.  473.  Mss.  bibl.  Univ.  Hafta. 

Tertalliani  Capsa  Mss.  Ordo  I.  11.  m.  lY. 

Cypriani 

S.  493.  Ambrosii (Marsilü  praelectt.  etc.) 

S.  515.  Origenis  .  .  .  Ordo  I.  IL  Nr.  8.  Die  übrigen  Nnm- 
mem  in  Ordo  11— IV  sind  mit  rolher  Kreide  nm- 
zirkelt  und  ist  dabei  bemerkt:  ..alle  gedrackte 
Bücher." 

Pars  n.  Ordo  1—3.  gleichfalls. 

S.  521.  Capsa  Mosis. 

S.  525—534.  Capsa  inferior  aastralis,  ,;alle  gedrackte 

Bücher.'' 
Aus  mehren  Stellen  des  Katalogs  ist  es  klar,  dass  Capsae 
die  Schränke  waren,  in  welchen  die  Bacher  and  Handschriften 
aafbewahrt  warden. 

Die  obige  Speciflcaiion  beweist,  dass  das  Exemplar  ans- 
rer  Stadtbibnothek  nur  einen  Theil  des  Handschriften-Yer- 
zeichnisses  enthält. 


li  e  1  p  s  I  s« 

Raths-  jetzt  Stadtbibliothek. 

Bibliothecae  Lipsiensis  Senatoriae  Codices  mscr.  Hebr.  cal- 
daici.    (Die  Worte:  Syr.  Armen,  sind  darchstriohen.)  FoL 
5i  SS. 
(In  dem  Konvolot  Nr.  43,  in  Fol,  S.  232-234,  des  GaUL 
Mss.  hist.  liter.) 

Beschreibang  and  Inhaltsangabe  der  Codices.  Zuerst  For- 
mae  majoris,  11 ;  dann  Formae  minoris,  21.  Das  Yerzeiehniss 
ist  saaber  and  sorfffaltig  geschrieben.  Die  Folianten  beginnen 
mit  dem  Pentatencn  und  endigen  mit:  D^n^  nnna  cun  ad- 

i)  Es  wird  die  Copie  sein,  die  in  der  Bibliotheca  Rostgardiana,  S. 
530)  Nr.  654,  aufgeführt  i«t:  Designat.  Hbr.  Biblioth.  Acad.  Htfn.,  qaor. 
Cattl.  impr.  noudum  exst.  Descr.  Hafniae  1689  (sie)  imp.  Frid.  Rostgard. 
CoDtioentur  in  hoc  codice:  (1)  Donarium  Regium  s.  Gatalogus  libroram 
a  Rege  Christtano  IV.  Academiae  Hafn.  donatorum,  pag.  1.  Item.  Ap- 
pendix Bibliothecae  Regiae,  p.  123.  (2)  Bibliotheca  ßrochmanniana,  pag. 
143.  (3)  Manuscripta  Bibliothecae  Universitatis  Hafniensis,  p.  473  liga- 
tm  gallica.  in  4to.  Dazu  gehört  S.  531,  Nr.  855:  Index  AlphabeUcas 
i».  etn^sm  oodioen  MS.  Bai  fasoteuiu  in  4to,  absqao  iigatora. 


•VI 

)aelo  ru«  röx  Amho  liM  iihrignes,  et  praecipnae  Inter  Ckri- 
stianos  Jodaeosqoe  existimationis.  Accedunl  in  fine  quaedam 
Hoafliae  et  mnUa  alia  miscella.  Codex  ipse  in  folio  charta- 
ceas  est,  integer,  iliaeses,  spissns.  —  Der  erste  Codex  for- 
■M  niBoris  est  R.  Mose  Nacbmanidis  Commentarios  in  Pen*» 
tnteachiiin  et  Jobom,  elo.;  der  letzte:  GrammaticaEbraica  in^- 
cMti  Auctoris. 


IH  »  I  n  X. 

L  Bibliothek  des  Domkapitels. 

Catalogns  libroram  Bibliothecae  S.  Hartini,  Reverendissimi 
Capitali  Arcbiepiscopalis  Metropolis  Moguniinensis  Cook 
pilalas  a  Fratre  Urbano  Praed.  Cap.  (l.  Bingiae  1672;) 
18.  JqL  Anno  MDCLIY.  XL  Kai.  Nov.  F.  23  SS.  mit  dem 
Titelblatte. 
(In  dem  Miscellanband  des  Consp.  Sopell  S.  276,  Vol.  XU 
in  Fol.;  Catal.  Mss.  bist,  liter.,  Nr.  28^  in  Fol.,  S.  1—24.) 
Das  erste  Blatt  enthftlt  den  angegebenen  Titel  etwas  ab- 
gekürzt and  statt  libroram  berichtigend:  msstoram,  von  des 
früheren  Besitzers  von  Uffenbach's  Hand. 

Die  folgenden  Worte  gehen  dem  Yerzeicbniss  voran: 

Ad  Lectorem. 
Habes  in  hoc  Yolumine  Amice  Lector  Bibliothecae  Hognnt. 
ordine  debito  reslilotos  Codices,  qui  post  non  satisdeplo- 
randam  depopalationem  devastionemq.  Suecicam  re-man- 
serant. 

Die  Handschriften  sind  in  nachstehender  Ordnung  aufffe- 
flUnrt:  Mannscripta  classis  Primae.  Erste  Hdsohr.:  Parabolae 
Salomoois  usqae  ad  flnem.  F.  MSfa  Classis  II.  Interpretes 
S.  Scaiptnrae.  Classis  III.  Antiqni  PP.  et  Doctores.  MSta  Gassis 
IV.  MSta  Classis  V.  MS.  Glass.  VI.  MS.  Classis  VH.  MS.  Clas- 
sis VIII.  MS.  Classis  IX.  MSta  Classis  X.  MSta  Classis  XI. 
MSU  Classis  XU.  MSta  Classis  XIII.  —  Bibliothecae  minoris 
Qassis  I.  EcclesJastici.  MSta  Classis  Primae.  MSta  Classis  It. 
MSta  CUssis  DI.  MSta  Classis  V.  (Classis  IV  fehlt)  MSta 
Classis  VI.  MSta  Classis  VII.  MSIa  Classis  Vm.  MSta  Clas^ 
sis  IX.  Seblnss:  Seqattur  Bibliotheca  Haeretica  sive  infer- 
nalis  per  Alphab.  digesta,  qaam  integrem  et  magnam  Biblio- 
thecam  refert  MStam  nnnm:  Cornelius  Agrippa  de  ocealta 
Philosophie. 

Die  Titel  sind  korz  angeteben ,  das  Format  ist  bemerkt 
und  bei  eiligen  wenigen  Codices  auch  ihrer  innern  Aiis^ 
schmfiGkQttg  gedacht.  Die  Nachweisang  des  Standorts  fehlt. 
Die  Handschriften  sind  der  fiberwiegenden  Mehrzahl  nach 
Ibeolegiscbeii  Malts,  doch  alicll  lateinische  Klassiker  tw- 


BgidiQs  MonachüB. 
De  polsibns  et  nrinis.  0.  HI.  T. 
De  causis  et  eignis  morborum.  0.  DD.  T. 
De  pQlsibQS  metrice  cum  Glossa.  0.  VI.  T. 

Das  Gedicht  de  causis  et  signis  morborum  wird  im  Re- 
gistram  des  Katalogs  S.  407  ansdrücklich  als  solches:  9,can- 
ticom^  bezeichnet. 

Die  Benutzung  der  reichen  Handschriflensammlung  des 
Karthäuser-Klosters  wurde  durch  das  nicht  ohne  Sorgfdt  ge- 
arbeitete Yerzeichniss  derselben  gewiss  sehr  erleichtert.  Yer- 
muthlich  ist  das  Exemplar,  welches  sich  nebst  der  Sammlung 
selbst,  nach  YogePs  Literatur  öffentlicher  und  Corporatioos- 
Bibliotheken,  S.  157  u.  158,  in  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz 
befinden  soll,  das  Original  unserer  Abschrift. 

(Herr  Dr.  H.  Kfilb,  der  Bibliothekar  der  mainzer  Stadt- 
bibliothek, arbeitet,  wie  aus  Petzholdt's  Anzeiger,  1853,  S.  100, 
2tt  ersehen,  „schon  seit  längerer  Zeit  an  einer  Gesdiichte  der 
▼ersehiedenen  mainzer  Bibliotheken,  die  aber  wegen  grosser 
Schwierigkeiten,  da  alle  auf  die  frfihere  Zeit  bezfllglichen 
Aotenstflcke  fehlen,  nur  langsam  Torwarts  schreiten  kann.^^) 

(Sch)uss  Tolgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Ueber  die  Kaiserliche  Bibliothek  za  Petersburg  ist  erschienen : 
„Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bi- 
bliothek für  1853,  Überreicht  dem  Herrn  Hinister  des  Kaiserlichen 
Hofes  von  dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathen 
und  Staatssecretair  Baron  von  Korff,  und  auf  Befehl  Seiner 
Hi^estat  des  Kaisers  bekannt  gemacht  St.  Petersburg  (Boch- 
druckerei  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften)  1854." 
19  SS.  8^  —  Desgleichen  ist  erschienen  (Pertz)  „Die  König, 
iiclie  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren  1851,  1852,  1853. 
Berlin  (Gedruckt  in  der  Deckerschen  Geheimen  Ober-Hofbach- 
dmokerei)  1854."  16  SS.  8^.—  Wir  werden  diese  beiden  inter- 
essanten Berichte,  wie  dies  schon  früher  geschehen  ist,  den  Le- 
sein  ansrer  Zeitschrift  später  mittheilen. 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Robert  Nmimafin* 
Verleger:  7.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

(iif^xift 


für 

Biblittthekwissenschaft,  UaDdscbrifteDkunde  und 
ältere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼  OB 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 

J\ii    81«       Leipzig  y  den  15.  November       lo54« 


Mitlheilungen 

ober  die 

Handschriften-  Kataloge    öffentlicher  Bibliotheken, 

Yon  welchen  sich  Abschriften  in  der  hambargischen 

Stadtbibliothek  befinden. 

Von  Sr.  Friedrich  Loreu  Hoftatnii. 

(Schlnss.) 

Paris. 

Terzeicbnisse  nnd  theilweise  anch  Beschreibungen  von  hebräi- 
schen Handschriften  in  verschiedenen  pariser  Bi- 
bliotheken.   4^^. 

(Catal.  Mss.   bist,   liter.,  Miscellanband  Nr.  76  in   Quarto, 
8.  1-41.) 
Diese  Verzeichnisse  haben  folgende  Ueberschriften: 

1.  Mannscripta  Hebraica  in  BibUotheca  CoUegii  Farisien- 
gis  Soaetatis  Jesu  (8). 

Fanf  Handschriften  sind  von  Johann  Christopher  Wolf 
mit  NB  versehen  nnd  ist  dabei  bemerkt:  „Vide  ad  haec  de- 
siderata  GL  Crnsii  Catalogum  postea  de  bis  libris  missam 
p.  5  sqq. 

2.  Mannscripta  hebraica,  vel  a  Jadaeis  Laline  versa  in  £t- 
bliotkeea  S.  YMoris  (7). 

IT.  Jahrgang.  21 
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3.  Bibliotkecae  Colberiinae  Codices  MScii  Hebraici  nu— 
mero  152. 

4.  MSS.  Codices  Hebraici  ex  Bibliotheca  Monasierü  S. 
Germani  a  Pratis  (8). 

5.  In  Bibliotheca  CoisUniana,  quae  itidem  in  Bibliotheca 
San-Germanensi  adservatur,  nonnisi  bini  Codices  HScti 
Hebr.  inveniunlur. 

6.  Desiderata  ex  Bibliotheca  Colbertina, 

Nähere  Notizen  über  vier  Codices. 

7.  Desiderata  ex  Bibliotheca  CoUegii  Paris.  Soc.  Jesu. 

Gleichfalls  Näheres  über  sechs  Codices. 

8.  Index  MSS.  Biblioth.  Sorbon,  a  Cl.  Salmon  mihi  missas. 

Etwa  100;  verschiedene  Misceilanbände.  --  Fran^ois 
Salmon,  Doctor  and  Bibliothekar  der  Sorbonne ,  geb.  1G77, 
starb  1736»). 

9.  Catalogus  Manuscriptorum  Hebraicorum,  qaae  vel  Hebraice 
primum  exarata,  vel  ab  aliis  conversa,  exstant  in  BibUo^ 
theoa  SoTbomca  (G2,  und:  Catalogus Mannscriptornm He- 
braicorum, quae  sunt  vel  inedita,  vel  anonyma,  et  quo- 
rum  auctor  delegi  non  poluil,  vel  quae  parum  nota  sunt, 
et  majore  egent  indagatione,  28).  Misit  ad  me  Cl.  Ma^ 
gans  Crusius  Cataiogum ;  ipse  debetur  Francisco  Salmon, 
Bibliothecae  Praefecto. 

Magnus  Crusius,  geb.  1697,  war  von  1723  bis  1727^ 
und  nach  kurzer  Unterbrechung  von  1728  bis  1731  däuischen 
Gesandtschaflsprediger  in  Paris;  er  starb  als  Konsistorialralh 
und  Generalsuperintendent  zu  Harburg  1751. 

In  allen  Verzeichnissen,  mit  Ausnahme  des  achten  und 
von  3  Handschriften  in  Nr.  2,  ist  überall  das  Format  ange- 
geben, bei  einigen  Handschriften  von  Nr.  3,  4,  G,  8  auch  die 


1)  In  einem  Bande  der  Sammlung  von  Briefen,  die  Gelehrte  an  Joh. 
Christopher  Wolf  geschrieben ,  welche  die  Stadtbiblioihek  besitzt ,  befin- 
den Sien  vier  Briefe  von  F.  Salmon  an  ihn.  Der  ersle  bezieht  sich 
auf  die  hebräischen  Handschiiften  der  Bibliothek  der  Sorbonne,  der  letzte 

enthält  den  Iheilwelse  hier  folgenden  Bericht :  , l-l  primum  hcuit, 

adi  oratorianam  Bibliothecani,  Pentateuchi  Polyglott!  in  ea  existentem,  ut 
ait  R.  P.Lelong,  codiceni  exploraturus;  sed  lustratis  non  cemel  Bibliothecae 
charlis  et  l'onilis  nullatenus  inventus  est  hujusmodi  Pentalenchi  codex:  quin 
imo  et  a  se  alias  frustra  qnaesitum,  aliis  quibusdam  id  pelentibus,  testatus 
est  amicus  meus  K.  P.  Oesmotels  iiibliothecae  praefeclus.  Tandem  recurri 
ad  Hibliothecam  Regiam ;  reperi  tantopere  qiiaesitum  vixque  cognitum  ex- 
emplar  descripsi  qua  fide  et  cura  potui  sub  tribus  columnis  primam  exem- 
plaris  triplici  c^lnmna  dislincli  paginam,  aut  saltem  duas  versiones;  his- 
panicam  veterem  Jndaeornm  hispanorum'  ouae  est  in  interiori  margine,  et 
aliam  quae  in  exteriori  legiiur  versionem  oarbaro-graecam.  Quantum  ad 
textum  hebraicum  qui  est  in  medio ,  Targum  Onkelosi  quod  superiorem 
partem  obtinet,  et  commentarinm  Räsi  quod  inferiorem,  quia  obvia  sunt 
Omnibus,  integra  repraesentare  non  fuit,  opinor  necesse.  Idcirco  primas 
fluntaxat  voces  transcripsi.  Observabor  per  transennam  duarum  versionam 
hispauicae  sciiicet  et  barbaro-graecae  autorera  non  indicari/*  o.  s.  w. 


NttiniDer,  im  DeoBteD  YerzeichBisse,  ob  aaf  PergameBl  od«r 
Papier.  Wolf  hat  hin  und  wieder  kleine  Bemerkongen  beu 
gefügt.  —  Er  bericblel  aber  den  Empfang  dieser  Verzeicbniase 
in  zwei  Briefen  an  Mathorin  (Thes.  episloL  Lacroz.,  lom.  2, 
S.  214  n.  223);  femer  in  der  Vorrede  zum  3.  Bande  seiner 
Bibliotfaeca  hebraea.  Hamb.  1726,  4^  (S.  3.) 
Proben  der  Titelangaben: 

1.  Nr.  8.  R.  Simeon  et  aiii  de  Planetis  in  12"«. 

2.  Nr.  6.  Rabbi  Samueiis  Epistolae  ad  Rabbi  Isaac  Ma- 
gistmin  Synagogae,  ex  Arabica  lingna  in  latinam  versa  per 
Fr.  AJphonsum  Boni  hominis  Hispanam  Ord.  Praedicatorom. 
nam.  730. 

3.  Nr.  1.  Paraphrasis  Chaldaica  Veleris  Testament!,  nnm. 
355.  F. 

Nr.  135.  Codex  Hebr.  in  qno  Minchat  Jehoda,  Oblatio 
Jndae,  s.  Elncidatio  commentarioram  R.  Salomonis  Jarchi  in 
Legem  ex  Rabbot  Tanchnma,  Talmade  etc.  aactore  R.  Jada 
filio  Eliezer.  n.  5459.  4^ 

Nr.  137.  Ababeker  Mobamed  filii  Zechariae  Tractatas  de 
Medicina.  n.  5966. 

4  Nr.  1.  Über  litteraram  daiciter  sapientinm,  sea  litte-* 
rarara  palati,  Hebraico-Rabbinice.  n.  918  in  4^.  Titalas  Hebr. 
kic  est:  (folgt  der  hebr.  Titel.) 

5.  Nr.  1.  Ingens  Lexicon  Talmadico-Rabbinicnm,  Aruch 
dictum,  in  fol.  ad  cujus  calcem  ita  legitor:  etc. 

8.  Nr.  106.  Fabula  Tartaroram  Lingua  Germanica  cara. 
ctere  Rabbinico. 

Liber  inscriptas  pastor  fidelis  coro  Tikonim  et  Zohar. 

9.  Nr.  7.  Liber  elevationis  vel  ailevalionis  scropalornro 
scilicet  omniam,  qai  circa  legem  et  legislatorem  possunt  ha- 
ben, aactore  R.  Baruch  filio  R.  Isaac.  De  hoc  W(olO  p.  268. 
Codex  membranaceos  in  folio,  nitidissimo  caractere  sab  tribas 
eolomnis. 

Nr.  54.  Herbariam  cum  figuris  seu  ioonibas  plantarum  et 
floram.  Caracter  est  Rabbinicus,  licet  nomina  herbarnm  sint 
latina.  Item  Tractalus  de  iisdem  herbis  et  eararo  proprieta* 
tibos,  similis  praecedenti  quantnm  ad  caracterem  et  lingaam. 
Codex  cbaraclaceus  in  4^. 

Nr.  1.  Lecliones  variae  de  Mesousa,  id  est  de  Limine, 
ineditae.  Auetor  R.  Jesaia  fll  Eliae,  de  qao  Dn.  Wolflas  p.  705. 
sed  de  ipso  opere  silet.    Codex  membranaceas  in  folio. 

(Ueber  den  Zustand  der  genannten  Bibliotheken  in  Jener 
Zeit,  als  Wolf  aus  Paris  die  Verzeichnisse  erhielt,  findet  man 
Nachrichten  in  Daniel  Maichel's  Introductio  ad  bist,  liter.  de 
praecipuis  bibiiothecis  parlsiensibus,  etc.  Juxta  exempl.  excus. 
Canlabrigiac  sumplib.  J.  F.  Gledilschii  b.  filii,  bibliop.  lipsien- 
sis  1721,  &\  Cap.  2,  3,  5,  7,  8,  und  in  Job.  Christoph 
Nemeitz's  Sijour  de  Paris,  etc.,  tome  1.,  Leide  1727,  8",  S. 
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258-260,  260-262,  264,  266,  267,  268,  275,  276.  [Das 
deutsche  Original,  Hannover  1722,  stand  nicht  zu  meiner 
Verf&gung.]) 


T  n  r  t  n 

Königliche  (Universitäts-)  Bibliothek. 

Indice  de  manoscritti  ebraici.  4".  28  SS. 

Mit  der  Ueberschrift  von  Joh.  Christopher  Wolf: 
CataL  MSS.  Bibl.  Taurinensis  ab  Abbate  Benzini  perfectus,  ei 

ad  me  per  D.  Jul.  Henr.  tho  Buhren  missus. 
(Consp.  supell.  S.  290,  Yol  V.  in  Quarte.) 

Es  sind  in  diesem  sauber  geschriebenen  Verzeichniss  120 ') 
hebräische  Codices  mit  Angabe  der  jüdischen  und  christlichen 
Jahreszahl,  des  Formats,  der  Blätterzahl,  des  Schreibstoffes 
und  des  Standorts  aufgeführt.  Der  Inhalt  der  Miscellanbände 
ist  speciflcirt.    Als  Beispiele  die  folgenden  Titelabschriften: 

A.  III.  14. 

U  Cod.  6  in  C.  0.  (carta  ordinaria)  in  fol.  ha  fol.  147. 
Pentateuchus  cum  Coment:  Deficit  in  quibusd.  foliis.  In  fine 
librnm  emit  R.  David  ab  Isaac  Sacerdote.  An.  4745.  An.  iste 
745.  Aerae  Mundanae  Judaicae  Respondet  Aerae  vulgari  983. 

A.  V.  9. 

II  Cod.  e  in  Perg»>  in  fol.  ha  fol.  (die  Zahl  fehlt).  1.  Ari- 
stotelis  Rerum  natnralium  libri  cum  expositione  Philosophi 
filii  Alulid  filii  Resed.  Ex  Arabico  in  Hebraicum  conversi  a 
Zacharia  filio  Isaach.  In  fine  Complefa  est  traductio  rerum 
naturalium,  et  explanationis  magni  Philosophi  Ressead.  Trans- 
tulit  amabilis  R.  Jachiel  filius  Zidechiae  in  magna  Romana 
Urbe  anno  5054.  2.  Aristotelis  de  anima  libri  ex  Arabico  in 
Linguam  Hebraicam  translati  a  Zacharia  filio  Isaach  Hispani. 
3.  Abenesser  Alprabi  Compendium  librorum  de  anima.  4.  Ta- 
bula astronomica  indicans  dies  pro  purgationibus  etc.  An. 
praedictus  5054.    A.  M.  l  r.  A.  V.  1292. 

1)  Im  ersteu  Theil  des  Handschrifteokatalogs :   Codices  luanuscripti 

bibliolhecae  regit  taurinensis  Athenaei recensueriint  et  aniroad- 

versionibus  iilustrarunt  Josephus  Passinus,  Antonius  Rivaulella,  et  Fran- 
ciscns  Berta.  Taurini  1749,  V.,  sind  S.  1-66,  169  hebräische  Mss.,  näm- 
lich in  F.  Nr.  1—57,  in  4<>  Nr.  58—157,  in  8"  Nr.  158  169  beschrie- 
ben. —  Die  Epistola  ad  J.  £.  Kappiuni  de  Catalogo  Mstorum  codicum 
bibliothecae  taurinensis  von  Christoph  Matthäus  Praflf,  welche  die  Acta 
Eruditorum  a.  1652^  S.  443—447,  enthalten,  bezieht  sich  zunächst  auf 
die  Beurtheilung  seiner  Ausgaben  des  Lactantius  und  Irenaens  in  der 
Vorrede  des  turiner  Katalogs;  nebenbei  schildert  er  auch  den  Zustand, 
in  welchem  er  die  Handschriften  Tand  und  gedenkt  der  von  ihm  verfer- 
tigen Verzeichnisse  derselben.  (PrafT  der  170^  7  in  Hamburg  den  Unter- 
richt des  Professors  am  Gymnasium,  Georg  Elieser  Edzardi.  genossen, 
hielt  sich  vom  Jahre  1709  bis  1712  mit  dem  Erbprinzen  von  nörtemberg 
Cari  Alexander  in  Turin  auf.) 


n  Cod.  e  misto  di  Perg»  e  G.  0.  in  4.  ba  fol.  220.  R. 
Moysis  Maymonidis  Opera,  Interprele  Samnele  fliio  Jadae  fllii 
TiboD.  1.  De  Imagine  et  Similitadioe.  2.  De  rebus  corporeis 
3.  De  TisioDibus  Prophetiis  et  Legis  praeceptis,  obi  Agit  de 
Historia  Job.  In  flne  Translatio  terminata  est  in  Mense  Jeyed 
An.  4965.    An.  hie  A.  M.  I.  4965  r.  A.  V.  1203. 

Viele  der  Handschriften  gehören  spätem  Jahrhunderten  an. 

Wolf  bezeugt  in  einem  Briefe  an  La  Croze  vom  21.  Oc- 
tober  1732  (Thesaor.  epist.  Lacroz.,  tom.  2.^  S  247)  seine 
Freude  über  den  Empfang  dieses  Verzeichnisses  und  in  der 
Vorrede  zum  4.  Bande  seiner  Bibliotheca  hebraea  (1733)  heisst 
es,  nachdem  er  you  andern  ihm  zugänglich  gewordenen  Hilfs- 
mitteln gesprochen:  „Ad  haec  denique  accessit  notitia  MSS. 
Hebraicorum,  qaae  Augustae  Taurinorum  in  Bibliotheca  aea- 
demica  (n  dem  Briefe  nennt  er  sie  „regia'')  hodie  adservan- 
tar.  Eami  jampridem  frustra  a  me  quaesilam^  accepi  ab  lUustri 
Francisco  Dominico  Bencino,  Abbate,  qui  ut  literas  ibi  egregie 
omaty  ita  Bibliothecae  laudatae  cnram  non  minori  industria, 
quam  in  exteros  humanitate  agit.  Pararium  vero  habui  Virum 
praestantissimum,  Jalium  Henricum  tho  Bfihren,  J.  U.  D.,  qui 
nuper  ad  nos,  egregiis  doctrinae  spoliis  onustns,  feliciter  re- 
TersuSy  tunc  temporis  inier  Musas  Taurinenses  yersabatnr.  Ex 
illorum  codicum  indice  multa  me  didicisse  proflteor  et  egregie 
de  his  literis  meo  judicio  roereretur,  qui  ot/ibcdora,  quae  in 
hac  sapelleclile  occurrunt,  non  pauca,  una  cum  Godicibus 
Biblicis  antiquissimis.  data  opera  pervestigaret,  et  in  commu- 
nem  nsum  proferret.'' 

In  der  Struye-Jugler'schen  Bibliotheca  historiae  litterariae 
selecta,  tom.  1.,  S.  322,  und  in  Adelung's  ForCsetz.  und  Er- 
gänz, zu  Jöcher's  allgem.  Gelehrten-Lexico,  1.  Band,  Sp.  1651., 
geschieht  des  Bencini'schen  Verzeichnisses  bereits  Erwähnung. 


Kaiserlich  Königliche  Hofbibliothek. 

Catalogi  manuscriptorum  codicum  theologicorum  latinorum  Au- 
gustissimae  Bibliothecae  Gaesareae  Vindobonensis  Pars 
prima.  A  Codice  primo  usque  ad  septingentesimum  trige- 
simum  nonum.  Composita  a  nobilissimo  doctissimoq.  viro 
dn.  Sebastiane  Tegnagelio  J.  U.  D.  et  S.  Caes.  Miyest. 
Consiliario  qui  A.  C.  MDGVIH  praefecturam  Augustissimae 
Bibliothecae  Gaesareae  adeptus  est;  et  A.  MDGXXXVI  obiit. 

Catalogi  manuscriptorum  codicum  juridicorum  latinorum  .  .  . 

Pars  prima.    A  codice  primo  usque  ad  cente- 

simum  quinquagesimum  secundum 


89« 

Gatalogi  manuscriplorum  codicam  philosophicorum  et  philolo- 

gicorum Pars  prima.  A  codice  primo  osqiie 

ad  ducenlesimum  sepluagesimam  secondum. 
Gatalogi  manoscriplorum  codicuin  hisloricorum  latinorum  . .  . 

Pars  prima.  A  codice  primo  asqoe  ad  quadria- 

genlesimum  sexagesimum  primuni 

F.  173  SS. 

(Id  dem  Miscellanband  des  Consp.  Supell.  S.  273,  Vol. 
XI,  Fol.,  Catal.  Mss.  bist,  liter.  Nr.  28.  Fol.,  S,  1—173.  — 
£iae  zweite  Abschriß,  die  Johann  Ludolph  Bünemann  [s.  sei- 
nen Gatalog.  msstor.  membr.  et  Chart.  S.  8J  aus  Gerhard  von 
Maslricht*s  Bibliothek  erworben,  F.,  199  SS.,  ist  im  GaUl. 
Mss.  bist,  liter.  unter  Nr.  22,  Fol,  aufgerührt.  Der  erste  Be- 
sitzer hat  in  diesem  Exemplar  bei  der  Ueberschrift  des  Kata- 
logs der  philosophischen  und  philologischen  Handschrinen 
bemerkt:  „1690  Mense  Aprile  descripsit  Viennae  G.  v.  M.'^ 
und  auf  dem  vorhergehenden  Blatte:  „Medicorum  Gatalogas 
deesL") 

Die  Inhaltsangabe  jeder  der  vier  Abtheiinngen  befinde! 
sich  auch  in  etwas  veränderter  Abfassung  vor  dem  Titel  der 
ersten  Handschrift  derselben:  Theologorum  roanuscriptorum 
in  Bibliotheca  Gaesarea  extantium.  S.  3—94.  Bei  dem  letztea 
Godex,  739,:  Bibliorum  pars  germanice  cum  glossis  aliquibas, 
folio,  in  Charta  et  membr.,  steht  die  Notiz :  „Ultimus  hie  Godex 
puto  manu  Lambecii  adscriptus  erat.'*  ~  Jureconsultorum 
manuscriplorum  Gatalogus.  S.  97—108.  —  Orationes,  Poetae 
et  in  literis  humanioribus  manuscripti.  S.  111— 130.  —  Histo- 
ricorum  manuscriptorum  in  Bibliotheca  Gaesarea  extantiDm 
Indiculus.    S.  133—173. 

Die  einzelnen  Bestandtheilc  der  Miscellanbände  sind  spe* 
cificirt,  die  Titel  kurz,  bei  denselben  die  Formate  und  ob  die 
Hdschrft  auf  Pergament  oder  Papier  geschrieben,  angegeben. 
Auch  deutsche  und  italienische  Titel  kommen,  namentlich  in 
der  dritten  (philosophisch-philologischen)  Abtheilung  vor.  Die 
klassischen  lateinischen  Geschichtschreiber  und  die  Lebens- 
und Leidensgeschichten  der  Heiligen  sind  unter  den  geschicht- 
lichen Handschriften  verzeichnet. 

Sebastian  Tegnagel  trennte  bekanntlich  zuerst  die  Hand- 
schriften der  Kaiserlich  Königlichen  Hoflibliothek  von  den 
Druckwerken,  lieber  ihn  und  seine  bibliothekarische  Thätig- 
keit  vgl.  m.  Pet.  Lambecius*  Gommentar.  de  Augustissima  Bi- 
bliotheca Gaesarea  Vindobonensi  Lib.  prim.  Ed.  2.  opera  et 
studio  Adami  Francisci  Kollarii.  Vindob.  1766,  F.,  Sp.  121— 
139,  und  Ig.  Fr.  Edlen  von  Mosers  Geschichte  der  Kaiserl. 
Königl.  Hofbibliothek  zu  Wien.  Wien  1835,  8'',  S.  54—63. 
(Von  den  späteren  Katalogen  der  Handschriften,  vorzüglich 
in  Beziehung  auf  die  altdeutschen,  gibt  Herr  Dr.  Heinr.  HofT- 
mann  von  Fallersleben  ausführliche  Nachrichten  in  der  Vor- 


rede  zu  seinem  Yerzeichniss  der  altdentsohen  Handecbriften 
der  K.  \L  HofbibHothek  zu  Wien.    Leipzig  1841.  8».) 


Z  fl  r  i  €  li. 

Frühere   Sliftsbibliothek   (Bibliotheca  Carolina). 

Alphabetum  primam  manuscriploram.  —  Von  anderer  Hand 
ist  hinzngeschrieben:    „Carolinae  Bibiiothecae",   und  von 
vonUffenbach:  „Tiguri/'  Am  Rande  steht:  „Continet  libros 
in  Folio/' 
(Miseelianband,   Vol.  XII,  Fol.,  des  Consp.  Snpell.  S.  276; 
Catal.  Mss.  bist,  liter.  Nr.  28^ ,  Fol.,  S.  55—62.) 
Auf  vier  Folioseiten  sind  Handschriften,  alpha- 
betisoh,  jedoch  nicht  in  strenger  Ordnung,  zum  Theil  mit 
kurzen  Bemerkungen,  verzeichnet.    Die  erste  Handschrift  ist: 
Angustini  in  Psalmos  pars  1,  2,  3,  4,5;  die  letzte:  VitaBea- 
tae  Virginis  rythmis  latinis  scripta.   Der  Inhalt  der  Miscellan- 
bände  ist  als  solcher,  aber  jeder  Bestandtheil  derselben  an 
seiner  Stelle  im  Alphabet  noch  einmal  aufgeführt.  —  Als  Bei- 
spiele der  Titelabfassung: 

1.^)  Alani  Anticlaudianus.  Ibidem  habetur  Diodorus  Si- 
cnlus  ntrumq.  librum  scripsit  Petrus  (Numegen  Trevirensis, 
wie  er  bei  der  Titelangabe  einer  andern  Hdschrft  genannt 
wird)  Cappellanus  S.  Leonardi  1505. 

2.  Aretini  epistolae  vide  Rhetoricam. 

3.  Leonardi  Arenlini  versio  Etbicorum  Oeconomicorum  et 
Polilioorum  Aristotelis.  Ejusdem  commentarius  in  libros  Oeco- 
nomicorum. 

4.  —  —  infecliva  in  Hypocritos.  Apud  Pogium  Flo- 
rentinum  de  miseria  humana. 

5.  Athanasy  de  Homousio  coram  Probe  Judice  gentili 
controversia  cum  alijs  quibusdam  illustrium  virorum  Didymi, 
Cassiodori,  Cypriani  opnsculis.  Ibidem  habentur  reliquiae 
urbis  Romanae  et  Indulgentiae.  Ibidem  habent.  acta  Ray- 
mundi  Cardinaiis  Gurcensis  in  legatione  ejus  Germanica.  Ibi- 
dem habetur  Petri  Treverensis  Cappellani  S^  Leonardi  tracta- 
ttts  de  fratre  Nicoiao  Undervaldensi  ejusdemq.  Liber  de  apa- 
ritionib.  spirituum.    Ibidem  Hieronymi  quadam  epistola. 

6.  Sebastianus  Brand  in  laudem  Beatae  Virginis.  Ibidem 
habetur  ejusdem  encomium  ordinis  Carthusianorum.  Ibidem 
habetur  Aeneae  Sylvii  historia  Bohemica.  Ibidem  de  Missa 
liber  manuscriptus.  Ibidem  Thuricensis  Physici  tractatus  de 
Cometis. 

7.  Breviarium  Ghori  Thuricensis  Anno  1260  compilatum. 

8.  Einhardus  de  vita  Caroli  Magni  vide  Constitutiones 
synodales  Ecclesiae  Gonstantiensis. 


9.  Horalia  Gregorii  Magoi  über  donatos  Bnnendradi  Ab^ 
batlssae  Tigurinae  a  Goorado  Archidiacooo  Hetensi. 

10.  Horalius. 

11.  Johannis  Joffridi  Oratio  faaebris  pro  Alberto  rege 
Romanoram.    Apttd  Pogium  de  miseria. 

12.  Ovidij  Metamorphoses. 

13.  Platina  de  honesta  voluptate  et  valetudine.  Ibidem 
habet.  Sueionius  de  duodecim  Caesaribus  ntramq.  libram 
scripsit  Cappeilanas  ad  S*.  Leonardi. 

14.  Pogius  Florentinus  de  miseria  humana;  in  quo  libro 
egregie  traducit  Monachos.  Ejosdem  consoiatio  ad  Cosmum 
de  medicis  cum  Florentia  pulsus  fait.  Ejosdem  excidiom  Con— 
stantinopolis.  Item  liber  de  Nobilitate.  Ibidem  alij  quoq.  libri 
habenlur. 

15.  PorphyriJ  Isagoge  et  alia  opuscola  Logica. 

16.  Liber  Psaimorum  com  glossa  marginal!  et  int  er— 
lineari. 

Es  folgen  dann  vier  Seiten  mit  den  Titeln  von  Droc k- 
werken,  die  von  anderer  Hand  geschrieben  sind  und  einea 
Theil  des  Bochstabens  H  (Lamberti  HortensiJ  enarrationes  in 
VirgiliJ  Aeneid.  Vid.  in  Scaligeri  libris  poeticis  o.  s.  w.)  und 
die  übrigen  bis  Z  (Ziegieri  commentar.  in  Genes,  et  Exod. 
Vide  in  Paolo  Jovio)  enthalten.  Bei  einigen  Büchern  ist  Druck- 
ort  ond  Jahr  angegeben;  das  älteste  derselben  ist  Registrom 
Alphabeticom  soper  libros  Ptolomaei,  excusom  Ulmae  1486 
(Gosmographia ,  Hain  Nr.  *  13540),  das  neoeste:  Florilegiom 
Magiri.    Francoforti  1629. 

Im  Verzeichnisse  der  Handschriden  ist  Manches  dorch- 
strichen. 

Johann  Christopher  Wolf  hat  die  beiden  Bogen  vermofh- 
lich  nor  flüchtig  angesehen  ond  daher  im  Gonsp.  Sopell.  S.  277 
bei  der  Inhaltsangabe  seines  Miscellanbandes  geschrieben: 
3)  Gatalogos  MSS,  Bibliothecae  Garolinae  Tigurinae  secon- 
dum  literarum  ordinem  concinnaCus  foliorum  qualuor.  Der 
Irrthum  ist  in  die  Strnve-Jugler'sche  Bibliotheca  bist,  liier, 
selecta,  tom.  1.,  S.  344  übergegangen,  wo  sogar  aas  onserm 
Alphabetom  primom  ein  „Gatalogos  codicom  omnium'^  ge- 
worden ist. 

In  einer  gütigen  brieflichen  Mittheilong  vermothet  Herr 
Dr.  H.  Homer,  Oberbibliolhekar  der  Stadtbibliothek  zo  Zürich^ 
dem  ich  aoch  die  Kenntniss  des  sogleich  anzoführenden  Pro*- 
gramms  verdanke,  dass  onser  Verzeichniss  die  Gopie  (—viel- 
leicht der  Entworr?—  es  ist,  wie  erwähnt,  in  demselben  Ei- 
niges durchstrichen  ond  verändert  — )  eines  Theils  eines  der 
altern  Kataloge  der  ehemalieen  Stiftsbibliothek  sei.  Diese 
Vermothong  gewinnt,  wie  Herr  Dr.  Horner  bemerkt,  dadurch 
an  Wahrscheinlichkeit,  dass  hin  ond  wieder  ersichtlich  Hand- 
schriftliches nnd  Gedrocktes  onter  einander  gemischt  ist,  so 


z.  B.  Nr.  6  Sebast.  Brand  io  laad.  B.  T.  (Basil.,  Joh.  Berg. 

nan  de  Olpe,  c.   1494) Thoricensis  Physici 

liber  de  Cometis  (schwerlich  Haadschrlft,  sondern  ge- 
druckt Beronae;  Helyas  Helye  de  Lloaffen,  c.  1472);  da- 
zwischen aosdräcklich  als  Handschrift  genannt:  de  Missa 
über  .  .  . 

Die  Sliftsbibltolhek  ist  seit  etwa  18  Jahren  zum  grossem 
Theil  der  Kantonalbibliothek,  zum  kleinern  der  Sladtbibliothek 
dnverieibt.  (Vgl.  Jalias  Petzholdt's  Handbuch  Deutscher  Bi- 
MiolhekeD.  Halle  1853,  S.  421-431).—  Der  Bibliothekar  der 
Kanlonalbibliothek,  Herr  Professor  Dr.  0.  F.  Fritzsche,  hat 
im  Osterleclionsverzeichniss  der    Züricher  Hochschule   1848 

(Index  lectionum  in  Academia  Turicensi habendarum. 

laesi  Catalogi  librorom  msscr.,  qui  in  bibliotheca  reipublicae 
Toricensis  adservantur,  Particula  I.  Turici  1848,  20  u.  7  SS., 
4'*.)  angerangen  die  Handschriften  derselben  zu  beschreiben. 
Unter  den  17  Codices,  von  welchen  ausfuhrliche  Beschreibun- 
gen und  einige  Bruchstücke  geliefert  sind,  befinden  sich  uosre 
Nammern  1,  2,  3,  10(?),  12,  13  und  15. 

Das  BreTiarium  Chori  Thuricensis,  Nr.  7,  wird  nach 
Herrn  Dr.  Horner's  Notiz  in  der  Stadibibliothek  auf- 
bewahrt. 


Das  Karlskloster  in  Prag. 

Das  von  Karl  I?.  zu  Ehren  Karls  des  Grossen  1351.  in 
der  Prager  Neustadt  gestiftete  Augustinerklosler  —  s.  Schal- 
lers Beschreib,  v.  Prag,  Tbl.  IV  S.  36.  und  Hammerschmidts 
prodromus  gloriae  pragens.  pag.  322.  —  erlitt  während  der 
hussilischen  Unruhen  arge  Verwüstung  und  damals  mag  aus 
der  Buchersammlung  des  Stifts  diejenige  Handschrift  der 
Summa  des  Hugo  von  Pisa  (oder  mindestens  eines  dafür  gel- 
tenden Werks)  nach  Leipzig  und  spater  nach  Dresden  ge- 
kommen sein,  welche  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  letz- 
tern Orts  unter  B.  87^  auß>ewahrt  wird. 

Auf  den  zwei  letzten  Blättern  dieser  Handschrift  findet 
sich  ausser  den  Abschriften  zweier^  wahrscheinlich  schon  be- 
kannter Urkunden  des  Klosterarchivs :  nämlich  einer  Bulle 
Papst  Klemens  VI.,  womit  dem  Abte  Anton  die  „insignia  pon- 
tificalia"  zugestanden  werden,  ingleichen  einer  Bescheinigung 
des  Abts  Prokop,  mittels  welcher  einem  „viro  nobili,  domino 
Jo.'^  Antheil  an  den  ,,bonis  spiritnalibus*'  des  Klosters  zuge- 
sichert wird,  auch  ein  von  demselben  Abte  Prokop,  wie  es 
scheint  eigenhändig  niedergeschriebenes  Verzeichniss  der  Klo- 
sterbibliothek oder  doch  ein  längeres  Bruchstück  solchen  Ver- 
zeichnisses. Als  älteres  Seitenstück  eines  spätem  dergleichen, 
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welches  Balbia  in  den  Hiscell.  histor.  hohem,  lib.  V.  pag.  274. 
(vol.  XIII.  erecUoD.  F.  3.)  mittheilt,  mag  diese  AufzeidinuDg 
hier  anverkürzl  abgedruckt  sein. 

Verbi  incarnaU  1380.  anno  infra  octavam  Johannis  baplilte 
ego  Procopius,  abbas  monafterii  fancti  Karoli,  libros  dicii 
monarterii  perrpexi  et  conrcripfi  (ingulorumque  tilolos  in  fine 
codicis  hujus  annotavi. 

Primo  igitur  prerens  über,  Tamma  de  cafibus  confcientle, 
diota  Pizana. 

Item  graduale  magnnm. 

Item  antiphonarius. 

Item  tria  mifTalia  et  quartum  in  co(o)pertorio ,  ubi  Tpe- 
ciales  mirfe;  et  habetur  in  Bezdyez.  —  Diess  war  ein  dem 
Kloster  zugehöriger  Orl.  — 

Item  hirtoria  de  lancea  domini. 

Item  canon  per  Te  in  qualerno. 

Item  biblia  parva. 

Item  genefls,  exodus  et  leviticus,  que  emi  pro  duabus 
fexagenis. 

Item  libri  Tapientiales,  Judith ,  Herther  et  Job  et  Thobias 
in  uno  voiumine,  quos  dominus  Vitus  rcripfit. 

Item  Tcolaftica  hiftoria,  c^uam  emi  trjbus  fexagenis. 

Item  decretum  cum  gloHa. 

Item  tres  partes  Tpeculi  (hi)rtorialis  in  duobus  volumi- 
nibus. 

Item  manipulus  moralium  beati  Gregorii. 

Item  lectionale  et  duo  pfalteria,  tertium  parvum,  duo 
viatici  et  tres  collectarii. 

Item  über  Tententiarum  quartus. 

Item  super  enndem  librum  et  incipit:  haurietis  aliquas. 

Es  darf  nun  nicht  verschwiegen  werden,  dass  der  Zeil- 
bestimmung dieser  Verzeichnung  einige  diplomatische  Bedenk* 
lichkeiten  entgegentreten.  Die  Jahrzahl  1380.  nämlich  ist  nicht 
nur  durchaus  mit  arabischen  Ziffern  geschriebeni  also  in  einer 
für  jene  Zeit  sehr  ungewöhnlichen  Weise ,  sondern  es  steht 
auch  die  letzte  Ziffer  0.  so  hoch  fiber  der  Linie ,  dass  sie  für 
das  übliche  Zeichen  des  Ablativs  zu  halten  sein  und  mithia 
Octavo  gelesen  werden  müsste,  wenn  nicht  dann  eine  völlig 
sinnlose  Jahrzahl  erscheinen  würde.  Hiernächst  finden  sich 
in  einem,  es  ist  nicht  einzusehen  warum  leer  gelassenen  Räume 
beider  Blätter,  zwischen  dem  Bücherverzeichnisse  und  den 
Urkundenabschriften,  einige  Rechtsgutachten  des  „Theodoricus 
de  Bockensdorff,  utriusque  juris  doctor  ac  Ordinarius  facultatis 
Juridice  alme  universitatis  ftudii  Liptzenfis"  —  über  diesen 
nachmaligen  Bischof  zu  Naumburg  vergl.  Siculs  annales  Lip- 
siens.  fect.  XXVI.  pag.  68.  —  mit  der  Jahrzahl  1462.  einge- 
tragen. 


981 

Da  jedoch  besage  der  urkundlichen  Nachweise  in  Balbins 
mifceli.  hiftor.  hohem.  IIb.  V.  pag.  81.  88.  131.  134  184.  und 
229.  ein  Abt  Prokop  mindestens  in  den  Jahren  138Ü— 1407. 
im  Prager  Karisklosler  wirkhch  vorkommt:  da  ferner  das  Pa- 
pier des  Kodex  als  Wasserzeichen  die  gehenkelte  Vase  hat, 
wie  solches  als  dem  Jahre  1358.  gehörig  in  Jansens  essai  sur 
rorigine  de  la  gravure  etc.  tom.  1.  pag.  371.  beschrieben  und 
abgebildet  ist  und  da  endlich  sowohl  das  Verzeichniss  als 
auch  die  Urkundenabschriflen  gegen  die  Bockensdorfschen 
y^cafus"  von  1462.  gehalten,  einen  unverkennbar  weit  altern 
Schriftkarakter  zeigen:  so  wird  zuletzt  doch  für  die  Jahrzahl 
1380.  sich  entschieden  werden  müssen. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  die  Verfasserschaft  des 
in  der  Handschrift  enthaltenen  Werkes.  Warum  Prokop  das- 
selbe eine  summam  de  caflbus  confcientiae  genannt,  ist  gar 
nicht  einzusehen.  Der  Zusatz:  dicla  Pizana  und  die  eben- 
massige  Aufschrift  auf  dem  Schnitt  des  Kodex:  fumma  Pifani 
lassen  vermuthen,  dass  das  Buch  für  die  auch  jetzt  vielge- 
nannte und  wenig  gekannte  fumma  decreiorum  des  namhaften, 
1210.  verstorbenen  Glossators.  Hugo  oder  Hngnccio  Pisanus 
gegolten  habe:  ein  Irrthum,  welcher  sich  sofort  daraus  ergiebt, 
dass  die  erst  1234  erschienenen  Dekrelalen  in  dem  Buche 
bereits  angezogen  werden. 

Die  Wahrheit  ist,  dass  der  Dresdner  Kodex  ein  Handbuch 
des  kanonischen  Rechts  enthält,  bestehend  aus  einzelnen  alpha- 
betisch geordneter  Abschnitten:  absolutio^  adulterium,  advo- 
catus,  affinitas  u.  s.  f.  bis:  unctio,  voluntas,  votum,  nsura, 
welches  vielleicht  nur  zur  Täuschung  mit  des  Pisaners  Namen 
geschmückt  worden  ist.  In  dem  obenerwähnten  Balbinschen 
Bücherverzeichnisse  des  Klosters  von  1395.  kommt  ebenfalls 
eine  fumma  Pifani  vor.  Ob  diese  eine  ächte  gewesen  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Dresden.  Archivar  HerscheL 


Dr.     W^änschelburg. 

Klöden  in  seiner  Geschichte  der  Marienverehrung,  Berlin 
1840.,  erzählt  bei  der  Beschreibung  des  Streites  über  das 
Wilsnacker  Blutwunder  S.  115.,  dass  schon  um  1400.  ein 
Doktor  Joh.  Wundscheiberg  ein  Buch  von  falschen  Zeichen 
und  Wundern  geschrieben,  darin  mehrere  fromme  Betrügereien 
mit  schwitzenden  Kruzifixen  und  blutigen  Hostien  aufgedeckt, 
ganz  besonders  aber  auf  das  heilige  Blut  zu  Wilsnack  einge- 
gangen sei,  um  welches  willen  er  das  Buch  geschrieben  habe. 

Dieses  Werkeben  Wundscheibergs  ist  wahrscheinlich  an-» 
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gedruckt:  wo  aber  die  Handschrift  aufbewahrt  werde,  ist  nicht 
angegeben. 

In  der  Dresdner  Bibliothek  findet  sich  unter  Q.  24.  hand- 
schriftlich ein  Werk    eines    magiftri  Johannis   Wunfchilburg, 
facre  theologie  proferforis  nee  non  juris  canonici  licentiati  de 
foperrtitionibus,  wahrscheinlich  dasselbe,  dessen  G.  Fabricius 
in  den  Rebus  Mifnicis  S.  t50.  gedenkt,  auf  welches  jedoch 
die  Klödenschen  Angaben  nicht  allenthalben  passen.    Dieser 
handschriftliche  Traktat  beginnt  mit  den  Worten:    Tempus 
putationis  advenit,  fcribitur  cantico  canticorum  Tecundo  capite. 
Philaretus  in  tractatu  de  naturis   morborum  dicit,   quod   in 
medicina  rite  congrueque  fumenda  motum  fiderum  feu  Ttelia- 
rum  adfpicere  oportet.    Quia  dicit  Ariftoteles  etc.  und  eifert 
in  dieser  scholastischen  Weise  allerdings  nicht  blos   gegen 
den  vielfachen  Aberglauben  im  bürgerlichen  Leben,  wie  die 
ars  notoria,  die  pacta  cum  demonibus  n.  dgl.,  sondern  ver- 
breitet sich  auch,   namentlich  von  Bl.  16.   bis  zum  Schluss 
Bl.  38.  und  zwar  in  gelehrter  Weitschweifigkeit  über  die  bei 
dem  Messopfer,  der  Bilderverehrung  und  dem  Wunderglauben 
eingerissnen  Missbrauche:  allein  gerade  des  Wilsnacker  Ho- 
slienlärms   geschieht  nirgend  Erwähnung.    Ueberhaupt  nennt 
der  Verfasser  nur  zweimal  bestimmte  Orte  und  Fälle.   Zuerst 
Bl.  7.,  wo  er  anführt:   sicut  claret  ex  hiis,  qui  vadunt  ultra 
Aquisgranum  et  ibi  confitentur  in  fepulcris  propter  pauperta- 
tem  effugandam  et  divitias  acquirendas  und  dann  Bl.  22^*,  wo 
er  erzählt,  dass  er  in  quodam  opido  diocefls  Bambergenfis 
quandam  crucem  in  quadam  ftatua  pendentem  angetroffen  habe, 
quam  ibidem  plebifaui,  cives  et  rultici,  ymo  et  nobiles  mu- 
lieres  paflim  appellabant  spiritum  fanctum  propter  antiqnita- 
tem.    Plus  enim  numinis  credunt  rüdes  effe  in  antiquis  yma- 
ginibus  quam  novis.    Solent  enim  vetule  dicere,  quod  yma- 
ffines  fexagefimo  anno  a  fabricalione  fua  fortiantur  virtutem. 
De  quibus  habetur  fcriptum,   quantum  ad  antiquos  ydolatras: 
Sapientia  13  (V.  10.)  „Infelices  funt  et  inier  mortuos  elc.*^ 
Insuper  multa  miracula  eidem  cruci  lignee  attribuebant  propter 
eandem  virtutem  numinis  ex  antiquilate  contractam  et  ex  hoc 
facramentum  dignilKimum  eukariftie  in  modica  habebatur  re- 
verentia. 

Hiernächst  beweist  nachfolgende  Erwähnung  der  Basler 
Kirchenversammlung  in  dem  Traktate,  dass  derselbe  nicht  um 
1400  sondern  erst  um  die  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
verfasst  sein  kann.  Bl.  19.  nämlich  bei  Beurtheilung  der  Bil- 
derverehrung spricht  sich  Wünschelburg,  man  weiss,  beiläufig 
zu  bemerken,  nicht  recht  ob  naiv  ob  ironisch,  in  folgender 
Weise  aus:  in  novo  teftamento  deus  factus  eft  homo,  poteft 
in  fua  ymagine  adorari.  Huic  autem  traditioni  et  ecclefle  ufui 
de  ymaginibus  contradixerunt  heretici  Huflite  et  Wikieff  et 
maxime  trinitatis  ymagini  fulminant  anathema,  ubi  pater  fpe- 


oen  habet  Tiri  reais,  Uios  jnoiorä  et  rpüilos  fanctos  colambe 
Kypam  habet,  diceates:  qaoniodo  ia  rpiritualitale  et  iacircoBH 
fpectibililate  (flclj  diviae  efTeatie,  quam  cogitare  aoa  pofTa- 
mos,  fenflbili  fonaa  depiagere  caramas?  Et  preterea  iaqaiaal: 
homo  BOB  erat  aec  rifas  al  homo;  qaa  ergo  aadacia  daat 
fibi  ymagiaem  horaiais,  qaam  aiiaime  recogaoTit?  Haie  errori 
WiUeff  et  Haflitaram  de  hac  triailate  voleas  obyiare  facro- 
faBctum  coacilium  Bafllieafe  figillani  Tuum  piambeum  fab  hac 
forma  triaitatis  fecit  iafigBiri,  qood  tuac  velad  rite  et  legitime 
coBgregatam  errare  aoa  poteft,  ut  patet  XVII.  didiactioae 
(Bämlich  im  erstea  Theile  des  GratiaBischea  Dekrets)  per  to- 
tarn,  cam  ipfam  dicit  illad  pfalmo  22.:  domiaas  regit  me  et 
aichil  mihi  deerit. 

Das  Schriflchea  haadelt  aoch  zoletzt  voa  dea  Jubilaea, 
fahrt  dabei  aoch  eiae  aas  aeaa  Paaktea  besteheade  Aawei- 
SBBg  des  Heidelberger  Magister  Marsilias:  qaomodo  chriflifl- 
delis  deberet  eiTe  dispoHtas  ia  aaao  jabilei  aa  oad  eadet  mit 
derea  Wortea:  aoao,  qaod  permittat  (promiltat?)  eidem  fide- 
Uter,  qaod,  fl  alia  paacta  coatiaeat  buUa,  qaod  illa  fideliter 
adimplebit  flae  fraade. 

Nach  alle  dem  mass  es  aua  aaf  sich  berohoB,  wie  die 
Yorliegeade  Schrift  zu  der  voa  Klöden  erwähatea  sich  ver* 
halte. 

Uebrigeas  ist  die  Haadschrifl  voa  eiaem  mehrmals  vor« 
kommeadea  Schreiber,  Weazeslaas  Wezel,  aad  zwar  za  Grimme 
aa  der  Halde  im  Jahre  1455.  geschriebea.  Dagegea  ist  Ober 
die  Persoa  des  Verfassers  aichts  aafzafiadea  gewesea  aad  darf 
höchsteas  vermuthet  werdeu.  dass  derselbe  aas  dem  Städtchea 
WüBschelberg  ia  der  Grafschaft  Glalz  gewesea  sei. 

Dresdea.  Archivar  HerscheL 


Das  neue  Testament  deutsch,  Speier  1526.  fol. 

Vor  Karzern  habe  ich  der  hiesigen  Kaatoaalbibliothek 
eiae  Ausgabe  des  N.  T.  erworbea,  die  den  Bibliographea  aa- 
bekaBBt  zu  sein  scheint;  wenigstens  habe  ich  bis  dahin  ver- 
geblich nach  einer  BerQcksichtigang  derselben  gesucht,  und 
doch  verlohnt  es  sich  sie  etwas  näher  anzusehen.  Der  Titel 
lautet  gleich  oben  in  4  Zeilen:  Das  nOw  Testamet  kurtz  |  vnd 
gruntlich  in  ein  Ordnung  vnd  text,  die  vier  Euangelisten ,  mit 
sch5nen  flgur  |  en  durch  auss  gefürt  Sampt  den  anderen 
Apostolen.  Vnd  in  der  keiserlichen  stat  speier  |  volendet 
darch  Jacobom  fieriager  Leaiten.  In  dem  iar  des  heiligen 
reichtags.  1526.  Das  Uebrige  der  Seile  bedeckt  eia  Holzschaitt. 
11  eathält  „die  vorred^,  vor  der  sich  J.  B.  aäher  bezeichaet 
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als  J^euit  des  mere  thfimstiffs  za  speyer.^  Sie  verbreitet 
sich  über  die  Yortrefriichkeit  des  N.  T.  und  ermuntert  es  zu 
lesen  und  danach  zu  ihun.  „Ys  göttliche  gewalt  eer  vnd  preyss 
in  ewigkeit.  Vnd  zu  nutz  aller  well  hab  ich  mich  diser  arbeit 
gedultig  ynder50ge.  Vnd  zusams  gesetzt,  in  drukverschafft 
der  vier  ewangelisten  ewangelia,  in  einen  text,  Ordnung,  vfi 
ewangelischen  verstaut,  mit  vil  schöner  figuren  das  gantz 
neuw  testament  durchaus  mit  schriffllicher  Wahrheit  in  dag 
bracht.  Vnd  nicht  zu  oder  abgelegt  den  ewangelisten.  Bit 
hie  mit  demütiglich  alle  fleisige  leser,  meine  arbeit  und  ernst 
also  auffzenemen,  in  cristlichem  vrteil,  welchs  streng  vrteil 
einem  yeden  menschen  gebären  wQrt  in  sunderheit,  gott  w5Il 
vns  allen  zur  selikeit,  vn  im  zur  glori^  eer,  preiss  in  ewikeit. 
Ame.^  Aus  diesen  offenbar  gewählten  Worten  will  nicht  recht 
erhellen ,  wie  weit  sich  die  Arbeit  Jac.  Beringer's  erstrecke 
und  namentlich  wie  es  sich  mit  der  Uebersetzung  verhalte. 
Auf  III—XI.  (wovon  in  diesem  Exemplar  III.  IV.  und  VI.  feh- 
len) folgt  das  „Register  über  die  vier  Euangelisten,"  auf  XII. 
a.  das  Register  über  die  Bedeutung  einiger  in  den  Holzschnit- 
ten gebrauchten  Figuren,  nämlich  ein  Buch  mit  5  Spangen 
beschlossen  „das  alt  gesazt  mit  seiner  beschwerlicheit,^  ein 
Buch  aufgethan  „dz  neüw  Euangelisch  Testament  Chrifti  Jhesn 
vnsers  herren,^  Wölfe  mit  grinsendem  Rachen,  gespitzten  Oh- 
ren „die  schriffgelerlen ,  phariseer,  so  das  gesatz  vndersten 
dem  volck  furzüdragen ,  Vnd  mit  gewalt  es  handthaben  wol- 
len/ Ruthen  übers  Kreuz  gelegt  „die  sünd  vnnd  missetal  der 
armen  weit  tc.,^  ein  Kreuz  in  Händen  „leyden,  durch  echtigung 
der  Christen  manschen,  mit  freüden  sie  Chnsto  $&  dragen, 
das  creütz  alzeyt  verharren,"  „Wa  solch  spitz  pyreten  stont, 
vff  der  erden  bey  den  predigstüien  (nit  vfT  den  heüptern  der 
glessner)  bedeüt,  wie  kunst  weissheit  von  gott  kume,  daselbst  * 
sol  man  sie  forderen  vnd  siichen,"  Zweiglein  in  Händen  „liebe, 
liebe,  aller  Chrisiglaubigen,  zu  aller  weit,  zun  feynden  mer 
daH  zun  freunden.  Doch  sollu  mercken,  das  in  der  ersten 
figur  des  geschlechts  Christi  vorn  am  buch.  (d.  i.  auf  der 
Rückseite  dieses  Blattes)  Adam,  Abraham  tc.  auch  zweyglein 
in  henden,  dragen,  dau  ist  die  es  bedeütten,  alle  so  in  hen- 
den  sie  haben,  das  verheyssung  von  Gott  in  sunderheyt  ge- 
schehen vn  volnbracht  ist,  Christum  Jhesum  betreffen."  Mit 
XIII.  beginnt  nun  der  Text,  der  der  Evangelien  synoptisch 
ineinander  geschoben ;  auf  die  Apostelgesch.  und  die  Paul.  Briefe 
folgt  der  Hebräerbrief,  dann  die  Briefe  des  Petrus,  Johannes, 
der  des  Jak.,  des  Judas,  endlich  die  Offenb.  Durch  das  ganze 
Buch  finden  sich  zahlreiche  Holzschnitte  von  je  einer  Seite  5 
über  Jeden,  der  den  Inhalt  eines  grössern  oder  kleinern  Ab- 
schnitts veranschaulichen  soll,  steht  eine  Inhaltsangabe  in  sehr 
übel  gerathenen  Reimen.  So  lautet  sie  zum  Holzschnitt  für 
den  Römerbrief: 
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Den  Römern  von  Chorintho  schreybt. 

Paulus  irm  zanck  heysam  leer  geyt. 
Die  Juden  besser  wollen  sein. 

Dann  die  heyden  wann  sie  allein. 
Abgölrey  hielten,  vnd  sonst  mer. 

Paulus,  beydsampt  mit  sänden  schwer. 
Anssbutzt  schon,  die  figur  besieh. 

Vom  gsatz  Hosi,  Christi  geystlich. 

Das  vorliegende  Exemplar  ist  leider  auch  am  Ende  defect,  es 
ist  nur  erhalten  bis  CCXXIII.  Geben  wir  gleich  den  Scbluss 
der  erhaltenen  Uebersetzung,  Offenb.  18,  14—18. 

^Vand  das  opss  der  lust  deiner  seel  ist  von  dir  ge- 
wichen, Vü  alles  was  völlig  vnd  klar  war,  ist  vo  dir  gewichen, 
vnd  da  wirst  solchs  nil  mer  finden,  Die  kaufleut  solcher  war, 
die  vo  ir  seind  reich  worden,  werden  von  ferr  steen  vmb  der 
forcbt  willen  irer  quäl,  weinen  vnd  leid  tragen  vnd  sagen, 
wee,  wee,  die  grosse  stat,  die  bekleidet  war  mit  seyden  vnd 
pnrpnr  vnnd  scharlachen  ,^  vnd  vergüldet  war  mit  gold  vnd 
edelgslein  vnd  perlen,  den  in  einer  stund  ist  verwüstet  sol- 
cher reichlumb." 

^Ynd  alle  schiffherren  vnd  alle  die  vflT  den  schifTen  han- 
tiren,  vü  schiSleut  die  im  meer  arbeylten,  stünden  von  ferr 
vnnd  schreyen,  da  sie  irs  brandts^^ 

Da  sehen  wir  ja  gleich  wie  es  mit  der  Uebersetzung 
steht:  es  ist  die  Luther*s,  wenige,  fast  nur  dialektische  Aen- 
derongen  sind  gemacht,  aber  manche  Druckfehler  hinzuge- 
kommen; auch  die  Parallelstellen  am  Rande  sind  aus  Luther 
entlehnt.  Weggelassen  sind  Luthers  Vorreden,  dagegen  hin- 
zugekommen kurze  Bandbemerkungen.  So  beschränkt  sich 
denn  die  Arbeit  des  Herausgebers  auf  ein  sehr  bescheidenes 
Maass.  Und  das  Resultat?  Hieronymus  Emser  hatte  in  Jacob 
Beringer  seinen  Vorläufer,  nur  dass  dieser  nicht  so  anspruchs- 
voll das  Gebotene  weniger  verändert  stillschweigend  zum 
Nutzen  seiner  Leute  zu  verwenden  suchte. 

Zürich. 

Prof.  Dr.  0.  F.  Frilzsche, 
Oberbibliothekar. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Adi  1.  April  d.  J.  starb  in  einem  Alter  von  54  Jahren  za 
Highate  (London)  John  Holmes,  £sq.,  Assisstant  Keeper  der 
Manuscripte  des  Britischen  Museuros,  daselbst  seit  1830.  ange- 
stellt. £r  hat  sich  namentlich  durch  Anfertigung  genauer  Kata- 
loge der  Arunderschen  und  Borney'schen  Manuscripte,  wie  durch 
sonstige  litterarische  Leistungen  bekannt  gemacht. 


Am  9.  März  starb  zu  Paris  Benj.  Edm.  Chart.  Guörard, 
Mitglied  des  Institut  de  France  (Acad.  des  Inscriptions  et  b.-let- 
tres)  seit  1833,  Conservateur  adjoint  bei  der  Manuscriptsamm- 
lung  der  kaiserl.  Bibliothek  u.  s.  w.,  geb.  zu  Montbard  1797. 


Der  Herzogt.  Sachsen-Meiningische  Hofrath  und  Bibliothekar 
Ludwig  Bechstein  zu  Meiningen  hat  das  Ritterkreuz  des 
Grossherzogl.  Sachs.  Hausordens  vom  weissen  Falken  1.  Klasse 
erhalten.  

Dem  Bibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Berlin 
Prof.  Dr.  Theod.  Mundt  ist  von  Sr.  Hoheit  dem  Herzog  von 
Sachsen -Coburg -Gotha  das  Ritterkreuz  des  Herzogt.  Sachsen- 
Ernestinischen  Hausordens  verliehen  worden. 


Nach  einer  Nachricht  im  Frankfurter  Journal  hat  der  jüngst 
verstorbene  Domprobst  von  Deutinger  in  München  seine  reiche 
und  ansehnliche  Bibliothek  dem  erzbisohüflichen  Domcapitel  da- 
selbst vermacht.  

Als  eine  gewiss  Vielen  sehr  willkommene  Erscheinung  ist 
der  „Deutsche  Portrait-Katalog^'  von  W.  £.  Drugulin  in  Leip- 
zig zu  bezeichnen,  dessen  erster  Theil  vor  ein  paar  Monaten 
ausgegeben  worden  ist  und  ausser  den  Portraits  von  Deutschen 
(3939  Nummern)  noch  einen  Anhang  „Ausländer"  (1846  Num- 
mern) bietet.  Da  so  manche  Bibliotheken  Portraitsammlungen 
besitzen:  so  ist  ihnen  hier  eine  reiche  Gelegenheit  zu  Completi- 
rung  geboten.  Die  Preise  sind  massig  und,  wie  Ref.  bemerkt 
hat,  bestrebt  sich  Herr  Drugulin,  dem  Publikum  nur  wohler- 
haltene Exemplare  anzubieten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  lifeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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ßibliothekwissenschaft,  HandschrifteDkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Verebe  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


▼  OB 


Dr^  Hoberi  Sfautnann. 

As    32.       Leipzig y  den  30.  November       1854# 

Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenscbiffs^ 

von  Jacob  Locher,  genannt  Philomasas. 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  za  Wfirzburf. 

Brant's  Narrenschiff,  dorch  dessen  neue  Ausgabe')  sieb 
Zarncke  am  die  Literaturgeschichte  ein  bleibendes  Verdienst 
erworben  hat,  war  bekanntlich  eines  der  beliebtestea  Volks- 
bäcber  nicht  nur  Teutschlands  sondern  auch  seiner  Nachbar- 
Under  geworden.  Brant  hatte  es  getroffen  und  eine  Saite 
angeschlagen,  die  in  jener  Zeit  mächtigen  Nachklang  fand: 
das  zur  Schau  /stellen  menschlicher  Thorheit,  an  deren  Anblick 
fast  Jeder  Mensch  sich  gerne  weidet,  und  wenn  er  selbst  die 
längste  Schellenkappe  trüge!  Wie  namentlich  das  XVP«  Jahr- 
hundert sein  Werk  betrachtet  wissen  wollte,  geht  am  schla- 
gendsten aus  der  bei  Flögel*)  ausgehobnen  Stelle  aus  ,,Pan- 
laleons  Deutscher  Nation  Heldenbuch"  hervor,  der  von  Brants 


1)  Vffl. :  „Sebastian  Brants  NarrenschitT.  Herausgegeben  Ton  Friedrich 
Zarncke.  Mit  4  Holzschnitten.  Leipzig.  Georf  Wigands  Verlag  1854/'  Zu 
b^lagen  ist,  dass  der  Preis  TOn  12  fl.  der  Verbreitung  in  Südleutschland 
nicht  förderlich  sein  dürfte. 

2)  Vgl.  C.  F.  l^lögel  Geschichte  der  komisehen  Literatur.  Dritter 
Band.    LiegniU  u.  Leipzig  1786.   S.  101. 

XV.  Jabrgaas.  22 
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Arbeit  schreibt:  „In  diesem  Boche  hat  er  die  rechte  War- 
^zel  und  Ursach  aller  Thorheit  geofrenbaret,  der 
„Menschen  Gabehrden  gestrafet,  und  viel  heilsamer  Lehren 
,,gegeben,  also  dass  mau  billig  dieses  flir  eine  gelehrte  Saty- 
^ram  halten  mag.^ 

Mehr  Jedoch  als  alles  Andre  mochten  die  lateinischen  Be- 
arbeitungen des  Narrenschiffes  zu  seiner  Verbreitung  und  Be- 
kanntmachung beigetragen  haben,  deren  Einfluss  so  gross 
war,  dass  über  die  Lateinische  Version  das  teutsche  Original 
fast  vergessen  ward. 

Zwei  Lateinische  Bearbeitungen  sind  nämlich  in  mehr- 
fachen Ausgaben  erschienen,  beide  von  Männern,  die  als  La- 
teinische Dichter  rühmlich  bekannt  sind. 

Der  Erste,  der  sich  an  Brants  Werk  yersuchte,  war  der 
schwäbische  Dichter  Jacobus  Locher,  geboren  zu  Ehingea 
an  der  Donau,  einst  Schüler  des  Conradus  Celtis,  wahrschein- 
lich von  ihm  als  Dichter  gekrönt  und  seit  1498  sein  Nach- 
folger als  öffentlicher  Lehrer  der  Dichtkunst  an  der  Hoch- 
schule zu  Ingolstadt^);  zu  welcher  Berufung  wohl  die  1497 
zuerst  erschienene  Uebersetzung  des  einige  Jahre  vorher  — 
1494  —  erschienenen  Originals  des  Narrenschiffes  wesentlich 
beigetragen  haben  mochte.  Denn  eben  diese  Bearbeitung  und 
ungemein  schnelle  Aufeinanderfolge  der  Drucke  derselben 
bildete  im  Jahre  1497  und  1498  den  Glanzpunct  in  Jacob 
Lochers,  genannt  Philomusus,  Leben,  gleich  wie  es  Thatsache 
ist,  dass  ihn  später  gerne  die  Universität  Ingolstadt  vermisst 
hättO;  da  er  ein  unverträglicher  streit-  und  neuerungssüchtiger 
Charakter  gewesen  zu  sein  scheint. 

Kaum  wird  nämlich  ein  Buch  solchen  Umfanges,  wie  das 
Narrenschiff,  lateinisch  bearbeitet,  im  XV.  Jahrhundert  Je 
ein  solches  Glück  gemacht  haben,  wie  die  „Stultifera  Navis,*^ 
deren  erste  Ausgabe 

„In  laudatissima  Germanie  vrbe  BafuWliensi,  nuper 

ona   I    pmotione  Johnnis  Berg- 1|  ma   de  Olpe  Anno 

Talutis  nostre.    Milleiimo  ||    qnadringenteßmo  nonage- 

fimo  feptimo  Kal€\\  dis  Martijs^ 
erschienen  war,  indessen  bereits  als  Nachdruck 

Kl.  Aprilis  1497. 
eine  Ausgabe 

In  imperiali  vrbe  Äugusta  per  Johanne  Schenrperger 
hervorging,  welcher  sich  eben  als  Nachdruck 

VIJ.  Kalwdis  Junii  1497 
die  Ausgabe 


1)  Man  vgl.:  I.  N.  Mederer  Annales  fogolstadiensis  Academiae.  In* 
colsudii  Tom.  I.  54.  n.  f.  wo  sich  die  besten  Nachrichten  aber  Locher 
finden,  dessen  Sterbjahr  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln  ist,  Jedoch  am 
ersten  das  Jahr  1523  sein  dürfte.  \ 
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In  if»ialj  ac  Trbelibera  Ar  g  et  in  a  per  magiftrü  Joann? 

gnmiDgi 
anschloss,  bis 

KL  Äugusti  1497 
eben  ?rieder 

In  landatidima  Germani^  vrbe  Bafiliensi\\  nup  opa 

a  irmolione  lohanis  Bergman  de  Olpe 
die  zweite  Original-Ausgabe  erschien. 

Sah  nun  das  Jahr  1497  vier  Ausgaben  dieser  Locher'schen 
Uebersetzung,  so  war  das  folgende  Jahr  U98^  also  das  An- 
steUnngs-Jahr  unseres  Dichters  in  Ingolstadt  nicht  weniger 
fruchtbar.    Denn  nach  Jahresfrist  erschien 

In  laudatiflime  Germania  vrbe  Bafilienfi:  ||  nun  opa 

ft  nmotione  lohanis  Bergman  de  Olpe  11   Anno  lalotis 

nre  M.CCCCXCVin.  Kl  Martii 
die   dritte  Original- Ausgabe  ^    indessen    als  Nachdrücke    in 
Frankreich  erschienen: 

YIIL  Martii  1498 

Paris iis   opera   et   promotione   Ganfridi    de 

Hamef 
und  endlich,  eine  Ausgabe,  die  durch  einen  Druckfehler  in  der 
Jahrzahl  selbst  die  Yermuthung  erzeugte^  es  mflsse  Lochers 
Bearbeitung  bereits  vor  1488  erschienen  sein,  obschon  sich 
derselbe  1489  am  15.  Jon.  dem  Album  der  Ingolstadter  Uni- 
▼ersitat  wohl  erst  als  Student  eingetragen  hatte.  Es  ist  die- 
ses die  Ausgabe 

XXYIII  menfis  Junii  1498 

ImpreiTum  (Lugduni)  per  lacobum  Zachoni  de 
Romano.  Anno  Domini  MCCCCLXXXVIII. 
welche  eine  der  seltensten  istO)  und  den  Schluss  der  Aus- 
gaben von  Lochers  Uebersetzung  im  XY^"  Jahrhunderte  macht. 
Lochers  Uebersetzung  ist  an  und  für  sich  sehr  frei,  Je- 
doch ziemlich  ausführlich,  und  insofern  hie  und  da  dem  Sinn 
des  Originals  entsprechend. 

Allein  der  Ruhm,  Fremde,  der  teutschen  Sprache  Unkun- 
dige mit  dem  Sinne  und  der  Bedeutung  des  Brant'schen  Nar- 
renschiiTes  bekannt  gemacht  zu  haben,  blieb  dem  Philomnsos 
nicht  allein. 

Der  Zweite  nämlich,  der  sich  an  Brants  NarrenschiiT  ma- 
chen zu  müssen  glaubte,  war  ein  geborn er  Niederländer,  Jo- 
docus  Badius,  von  seinem  Geburtsort  Assen  bei  Brüssel,  wo 
er  1462  das  Tagslicht  erblickt  hatte,  Asoensius  genannt,  ein 
Mann  von  tüchtiger  philologischer  Bildung,  der,  nachdem  er 
am  Lyon  Griechische  und  Lateinische  Sprache  gelehrt  hatte, 


1)  Man  Tgl.  Flöge!  a.  a.  0.  S.  113,  der  ans  de  Bnre  Bibliographie. 
Bell.  Lettr.  Tom.  l.  p.  428  die  Ausgabe  anföhrt  und  dann  seine  Schlüsse  — 
Jedoch  inige  —  zieht.    Hain  fuhrt  diese  Aasgabe  unter  Nr,  3752  an. 
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endlich  Inhaber  jener  nach  seinem  Namen  benannten  und  be- 
rühmt gewordenen  Druckerei  (Praelum  Ascensianumi)  za  Paris 
ward,  wo  er  15:35  starb. 

Wahrscheinlich  durch  Marnefs  Angabe  mit  dem 
Brantschen  Sohiir  der  Narren  bekannt  geworden,  glaubte  er, 
wie  er  solches  in  seiner  Zuschrift  an  A.  de  Marnef  schreibt, 
nachdem  Brant  für  ein  Schiff  der  Narren  Sorge  getragen 
habe,  auch  für  ein  Schiff  der  Närrinnen  sorgen  zu  müssen, 
welches  die  Thorheilen  des  weiblichen  Geschlechtes  nach  den 
fünf  Sinnen  behandeln  sollte.  So  entstand  nun  das  folgende 
Büchlein,  dessen  Peroratio  vom  Norember  1498  ist,  indessen 
jedoch  keine  ältere  Ausgabe  bisher  entdeckt  werden  konnte, 
als  die  folgende,  welche,  gleichwie  der  Nachdruck,  von  dem 
bald  die  Rede  sein  wird,  höchst  selten,  ja  bei  weitem  seltener 
ist,  als  alle  Ausgaben  des  Locher'schen  Narrenschiffs,  wess- 
halb  der  bekannte  Witz  exislirt,  dass  es  nur  Wenigen  ver- 
gönntsei  „das  Weibchen  des  Narrensohiffes^' gesefaea 
zu  haben.    Dasselbe  erschien  unter  dem  Titel: 

Jodoci  Badii  AscensiL  Naviculae  stuUatum  virginum. 

Impressii  uti  primum  exciderat,  Thielmannus  Keruer 

anno  hoc  jubileo  ad  XII,  Kai.  Mariias.  4to. 
Es  ist  sofort  diese  erste  Ausgabe,  die  Hain  im  Kepertorinm 
Bibliographicum  unter  Nr.  2240  aufführt  im  kirchlichen  Jubel- 
jahre —  also  15(X)  erschienen. 

Jacobus  Wimphelingus  sorgte,  dass  selbe  auch  in  Teutsch-^ 
land  bekannter  wurde,  indem  er  einen  Abdruck  veranstaltete: 

Jodoci  Badii  AfcensH  Siultiferae  namatlas  seu  sca--  { 

phaCj  Fatuarum  muU&rum:  circa  sensus  quinque  ex- 

teriores  fraude  navigantium.  — 

Stultiferae  naves  sensus  animosqne  Irahentes 
Mortis  in  exitium.  —  < 

Am  Ende,  Impressit  honestus  Johannes  prufz  Civis  Argen-  ; 

linenOs.    Anno  falntis  M.CCCCC.II. 
Dieses  aus  6  Quartbogen  bestehende  Buch  findet   sich   am  i 

besten,   auch  auf  den  Inhalt  eingehend,  beschrieben  in:  „B.  \ 

Fr.  Hummel  Neue  Bibliothek  von  seltenen  und  sehr  seltenen 
Bächern  u.  s.  w.  Sechstes  Stück.  Nürnberg  1776.*'  S.173-181. 
Hierdurch  war  nun  Badius  ein  in  der  Narrenschiff- Dich- 
tung mitzusprechen  Berechtigter,  und  kein  Wunder,  wenn  ihm  ^ 
der  Gedanke  nahe  lag,  sich  auch  an  das  Schiff  der  Narren  x 
zu  machen,   und  es  in  eine  contrahirtere  Form  zn  bringen^  ^ 
nachdem  Lochers  Bearbeitung  dennoch  etwas  weitläufig  aus-           ^ 
gefallen  war.                                                                                     \ 
Badius'  Bestrebung  ging  desshalb  dahin,  mehr  eine  Er-^           ^ 
klärung  der  Bilder  oder  Holzschnitte   des   Narrenschiffs   zu           ^ 
geben.    Er  mochte  wohl  gefühlt  haben,  dass  eben   diese 
Bilder  es  vielleicht  mehr  waren  als   die  Dichterworte  des           j^ 
Narrenschiffes,  welches  einen  so  ungeheuren  Eindruck  auf  die           ^ 
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Leser  machten  und  den  raschen  Abgang  der  Ausgaben  beför- 
derieo.    Anderer  Seits  war  Badius  bereits  Druckerherr  ge- 
worden, und  als  solcher  auf  die  Jcaufmannische  Speculalion 
wie  jeder  Gewerbtreibende  hingewiesen. 
So  erschien  denn  wirklich  die 
Naris  stultifera  a  Domino  Sebastiano  Brant  primum 
edifioata  et  lepidirsimis  teotonice  iingue  hthmis  deco- 
rala:  Deinde  ab  Jacobe  Lochero  philomuso  latinitate 
donala:  et  demom  ab  Jodoco  Badio  Ascensio  vario 
carminam  genere  non  sine  eorundem  familiari  expia- 
natione  iiluslrata. 
Die  erste  Ausgabe  ist  ohne  Zweifel  Jene: 

^Ex  officina  nostra  Parrhisiorfi  Academia  nobilissima 
Vi  Calendas  Octobris  Anni  salotis  M.D.V 
CV1I  gezählter  Blätter  sUrk,  nebst  Schlussblatt,  welche 
Brnnet  in  seinen  Nouvelles  Recherches  I.  217  beschreibt 
Denn  alle  früheren  Ausgaben,  wie  eine  angebliche  Basler 
^per  Nicolaum  Lamparter  1496^  eine  desgleichen  von  1497 
ohne  Druckort,  —  erweisen  sich  als  irrig  augegeben,  und  in 
der  Wirklichkeit  nicht  vorhanden. 

Auch  die  von  Badius  gewählte  Art  der  Bearbeitung  des 
Narrenschiffs  fand  alsbald  in  den  Ländern  teutscher  Zunge 
Eingang,  und  es  erschien  innerhalb  Jahresfrist  ein  Nachdruck 
in  Basel: 

Navis  stultifera  (u.  s.  w.  wie  oben.) 
Audi  Ende  mit  der,  einen  Druckfehler  in  der  Jahrzahl  enthal- 
leaden,  Schluss*Schrift: 

Navis  ftultifere  opufculü  flnit:     ImpreiTum  fNicolaü 
lamparter.  Anno  ic.  M.CCCC.VL die  vero,  XXVI men- 
fis  Augustü 
Auch  sie  zählt  GVIII  Quartblätter,  und  mit  dem  Titelschiffe 
115  Holzschnitte. 

Diese  Ausgabe  von  1506  war  äusserst  sohneil  vergriffen, 
indem  bereits  am  15.  März  1507  eine  neue  Ausgabe  vollendet 
war,  deren  Schluss-Schriflt  lautet: 

Napis  stuUifere  opufculß  finit:  Impressum  Baßlee  p 
Nicolaü  Lamparter.  Anno  jc.  MCCCCCVll  Die  vo. 
XV,  menßs  Martii. 
Beide  Ausgaben  sehen  sich  auf  den  ersten  Blick  so  ähnlich 
und  gleich,  dass  man  erst  nach  aufmerksamerer  Betrachtung 
den  Unterschied  des  Satzes,  der  namentlich  in  den  Noten  sich 
kond  giebt,  wahrnimmt,  obschon  gleich  auf  der  Ruckseite  des 
Titelblattes  der  ersleren  Ausgabe  von  1506  sich  die  Worte 
finden:  „Arti&cu  stultorü  acceleratio.''  welche  in  der  zweiten 
Ausgabe  fehlen. 

Indessen  handelt  es  sich  Jetzt  nicht  um  den  Unterschied 
beider  Ausgaben,  sondern  vielmehr  um  die  Wirkung,  welche 
das  schnelle  Erscheinen  auf  Locher  machte,  wenn  er  seine 
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Arbeit  mit  der  des  Badias  yerglich,  die  oiTenbar  in  sprach- 
licher und  metrischer  Fertigkeit  der  seinigen  nachstand,  aber 
einen  Vorzug  besass  —  den  der  gedrängten  Knrze,  den  seiae 
Arbeit  weniger  iLund  giebt. 

Dieses  veranlasste  nun  Locher  aas  seinem  Narrenschiffe 
gleichsam  einen  Auszug  zu  machen,  der  sich  damit  begnfigte, 
die  Holzschnitte  der  Ausgabe  des  Badius  durch  seine  eignen 
Verse,  nach  besondrer  Wahl  zusammengestellt,  zn  erklären; 
eine  Arbeit,  die  offenbar  zum  Druck  bestimmt  war,  allein  nicht, 
die  Ursache  ist  unbekannt,  zum  Drucke  gelangte. 

Lochers  eigenhändig  geschriebne  Arbeit  hat  sich  nämlich 
erhalten,  und  befindet  sich  in  der  Ruland'schen  Familienbiblio- 
thek als  Bestandtheil  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Dr.  Ignaz 
Reder,  der  solche  vor  80  Jahren  in  Ingolstadt  am  einen  hohen 
Preis  erworben  hatte,  und  als  ausgezeichneter  Bucherkenner 
sehr  hoch  schätzte '). 

In  dieser  Sammlung  befindet  sich  nämlich  ein  Quart-Band, 
welcher  folgende  Bücher  zusammengebunden  enthält: 

a)  lOANNIS  TRITEHII  Abbatis  sancti  Jacobi  apud  Her- 
bipolim :  quondam  vero  Spanhemensis :  Liber  Octo  que- 
ftionQ  ad  Maximilianum  Cesarem.  —  Impressum  Oppen- 
heym  ImpenHis  lohinis  HaiTelbergen,  de  Augia  Confli- 
tienns  XX  Hends  Septembris. 

b)  MEthodius  primum  olimpiade  et  postea  Tyri  civitatfl 
opus  .  .  .  et  .  .  De  reuelatione  facta  Ab  angelo 
beato  Hethodio  in  carcere  detsto.  —  Finil  bafllee  per 
Michaelem  Forter  opa  t  vigilantia  Sebastiani  Brant  Anno. 
M.CCCCC  IIIL  die.  XII.  Martij. 

c)  Sermoes  fratris  Gabrielis  Barelete  .  .  De  tempore.  De 
actis  ex:  -  .  .  Impesis  circnfpecti  viri  archibibliopole 
loanis  Rynman  de  Oringau  in  officina  industrii  Henrici 
Gran:  in  oppido  imperiali  Hagenau  ciuis  impreffi.  Mese 
Maio.  Anno  falutis.  H.D.XIIIL 

d)  Elucidarius  Dyalogicus  theologie  tripertitus :  infinitarum 
questionum  rerolutiuas.  Vade  mecum.  —  Impreflum 
Nurenberge  per  venerabile  dilm  Joannem  WeylTenburger 

presbyteru.    Anno  salutis  Christiane  Millefimo  qng^te- 
flmo  duodecimo  Die  vo  viceflma  fexta  Martij. 
und  endlich 


1 )  Ußber  diesen  Mann,  der  eiae  ausgezeichnete  Büchersammlung,  ?olt 
von  den  grössten  titerariscnen  Seltenheilen  besass,  vergleiche  man :  „Dem 
Andenken  des  am  dOsten  Augast  1796  zwischen  Heustreu  and  Herschfetd 
den  reindlichen  Waffen  unterlegenen  patriotischen  Ignaz  Reder's,  der 
Arznei  Wissenschaft  Doktor  und  ehedem  Physik  us  zu  Neustadt  a.  d.  S. 
von  Georg  Christoph  Siebold,  Dr.  öff.  Lehrer  der  Arznei  an  der  Julius- 
Universitfit  zu  Wurzburg.  Mit  der  Silhouette  des  Verstorbenen.  Nürnberg 
bei  Pech  1797."  8vo, 
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e)  Navis  ftuilirera  ...  ab  Jodoco  Badto  Ascensio  rario 
carmiou  genere  .  .  iUastrala  — 
in  der  oben  aBgefflhrteo  Basler  Aasgabe  von  1507,  welches 
Exemplar  öbrigeDS  früher,  als  es  hier  beigebundea  wurde, 
also  vor  1514.  In  slarkem  Gebrauche  war,  wie  aus  den  Ein- 
schlagen  ersichtlich  ist,  welche  der  Buchbinder  machen  musste, 
mn  nicht  die  Beischriften  beim  Beschneiden  zu  verletzen. 

Diesem  Exemplar  schrieb  nun  Locher  seine  kürzere  Be* 
arbeitung  bei,  wozu  er  den  Rand  des  Buches,  oben  und  unten, 
rechts  und  links,  Je  nachdem  es  nothwendig  war,  benutzte, 
iadessen  bei  grösseren  Beigaben  eigne  Blätter  einschaltete  0. 

In  dem  Exemplare  strich  nun  Locher  alle  Bezeichnungen 
der  Folien  hinweg,  indessen  er  die  Titel  und  Ueberschriflen 
desselben,  z.  B.  „De  iniqnis  iudicibus.  Titulus  11.^  stehen  Hess. 
Titolus  y  verweist  er  mit  den  Worten  „Infra  tit.  90^'  auf  ein 
andres  Bild  und  dort  auf  dieses.  Ebenso  Titul.  VIII  auf  „Infra 
Sal.  42.''  Titul.  XVI.  schrieb  er  oben:  „Infra  et  GVIll.  ti/" 
Ebenso  Titul.  XVII.  oben:  Jnflra  78  Sat.^  n.  s.  w.  lieber  Ti- 
talas XXVn.  setzte  er  die  Römische  Zahl:  CXIIH.  Bei  Titu- 
las  XXXVL  setzte  er  die  Bemerkung  bei:  „De  ira  virili  hao 
satyra  tractatur  .  .  Infra  de  ira  muliebri  pag.  61.^  Dagegen 
darchstrich  er  den  ganzen  Holzschnitt  mit  der  Ueberschrifl: 
De  sapientie  monitis.  Ti.  XCVIL  Fo.  XCII.  lieber  den  Holz- 
schnitt des  Titul.  GXL  setzte  er  die  Worte:  „Finis  voluptatis 
mors  est.    Virtutis  sudorem  dii  longo  posuerunt.^ 

Will  man  sich  eine  Vorstellung  über  die  Art  der  Behand- 
laDg  macben,  so  kann  gleich  das  erste  Gedicht,  beginnend 
„In  speculo  veluti  Taciem  quis  rite  tuetur 
Efl^[iem  vultus  conspicit  atque  sui^ 
verglichen  mit  dem  „Hecatostichon  in  proludium  auctoris'*  der 
Locher'schen  Ausgabe,  dazu  dienen I    Dieses  Hecatostichon 
enthält  100  Verse,  oder  50  Disticha,  indessen  diese  zweite 
Bearbeitung  nur  9  wählte. 

Oder  man  vergleiche  Beispielsweise  die  Navis  stultifera 
Lochers  fol.  XXVIII,  zweiter  Ausgabe  des  Bergmann  de  Olpe, 
mit  Tit.  XXVII.  fol.  XXIX,  um  sich  ein  Bild  der  Arbeit  zu 
bilden. 

Dass  übrigens  Locher,  stellt  man  die  Verse  mit  dem  tref- 
fenden Holzschnitt  zusammen,  in  der  Regel  treffend  gewählt 


1)  in  dem  rdgendeii  Abdracke  der  Naris  sind  die  Titel  and  Ueber- 
schriften  der  Bearbeitung  des  Badias  nach  der  Aasgabe  1507  mit  aus- 
cezeichneter  Schrift  beigedrackt,  so  dass  Jeder,  welcher  die  Aasga- 
ben  von  1506  oder  1507  besitzt,  sogleich  den  Zusammenhang  des  Ganzen 
findet.  Wo  sich  im  Abdracke  ein  |  Rechts  der  Verse  findet,  da  finden 
sich  solche  im  Originale  aaf  der  rechten  Seite,  wo  der  Strich  |  Links» 
finden  sich  solche  ebenda  auf  der  linken  Seite  geschrieben.  Wo  der  ^ 
da  sind  die  Verse  am  unlern  Rande  >  und  zwar  auf  einer  und  derselben 
Seite  mit  den  obigen  |  Strichen. 
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habe,  zeigt  sich  fa^  darchgeheBd,  nur  eioigemale  sobeint  er 
bezüglich  der  Auswahl  nicht  mit  sich  ios  Reine  geiiommea  zu 
sein,  wo  er  dann  mehrere  Proben  beizusetzen  pOegle.  Ebenso 
inden  sich  manche  Verse,  die  einer  Ergänzung  oder  Nach- 
arbeit bedürfen,  oder  einer  zweiten  Feile  ermangeln. 

Wie  man  das  Ganze  auch  benrtheile,  so  viel  bleibt  sicher, 
diese  Bearbeitung  enlhäll  den  Schatz  der  körnigsten  Senlen* 
zen  aus  Lochers  Narrenschiff,  und  ist  jedenfalls  der  Aufbe. 
Wahrung  werth. 

Carmina  Philomnsi  in  Narragoniam. 

In  speculo  yeluti  fadem  quis  rite  tuetur: 

Effigiem  vnltus  conspicit  atque  sni: 
Sic  modo  de  nostro  capiat  manifesta  libello 

Signa:  quibus  yitam  conspiciatqoe  suam: 
Nam  qui  se  vitamque  suam  speculator  in  isto 

Codioe:  non  dicet  se  facile  esse  bonum. 
Attamen  ut  stultos  possim  cnmulare  prophanoS; 

Quemlibet  ad  meritum  iure  notare  queam, 
Innumeras  ciasses  fingam:  longasqne  triremes 

Et  uaves  celeres:  velivolasque  rates. 
Pangimus  ad  oerfam  multorum  heo  scripta  saiutem* 

Stigmata  quae  mordent  duriter  omne  genas. 
Sic  quoque  Salyrici  quondam  fecere  poetae, 

Mordentes  populi  dedecus  atque  nefas. 
Hos  sequimur  quamvis  studio  linguaque  minores: 

Et  oupimos  mores  nunc  medicare  malos 
Est  animos  tenerae  multum  prodesse  iuyentae 

Ul  scelus  explodat  stultitiamque  grarem. 

Ista  nempe  Satyra  (cum  Candida  pangit  Munera  virtulum 
conterit  atque  probrum)  Status  et  coaditiones  hominum  ad 
oculos  depingit:  ul  tanquam  in  nilidifsimo  speculo  quisquis 
mores  et  vitae  suae  liniamenta  contueatur.  Ad  hanc  quoque 
illud  Psalmographi  non  inepte  accedit  videlicet  CVI.  Hi  sunt 
qui  descendunt  mare  in  navibus:  facientes  operationes  in 
aquis  mullis:  ascendunl  usque  celos  et  descendunt  usque  ad 
abyfsos:  anima  eorum  in  malis  tabescebat.  Turbati  sunt  et 
moli  sunt:  sicut  ebrius:  et  omnis  sapientia  eorum  dero^ 
rata  est. 

Operis  cui  stulHfere  navi  notnen  est. 

!Spem  quoque  nee  parvam  collecta  volumina  praebeut : 
Calleo  nee  verbum:  nee  libri  sentio  mentem; 
Attamen  in  magno  per  me  servatur  honore 
Pulveris  et  cariem  plumatis  tergo  tabellis. 


De  UMOUmU  »mrwnm  lMbr0nm,    TtL  /.  /#.  IIL 

SCar  Teilen  studio  sensiis  tvtere  freqventi? 
Aol  tarn  sofficitis  iBinra  confundere  rebis? 
Qoi  sKadel  assidvo  mota  It  slalius  et  ameos. 
IDIUII5.    iSea  stttdean:  sea  non:  Dobibbs taneo  esse  rocabor: 
1  Et  possom  studio  socioni  dispooere  Bostro, 
\Qai  pro  Bie  sapiat,  doctasqae  examiDet  artas. 

De  iniquis  iudiäbms.    TU.  IL  fo.  Uli. 

Debes  et  rolrere  meote 
Legis  Btromqne  capot:  ae  qois  de  iodice  stalto 
Damaatos  soperis  diris  taa  crimina  pangat. 
Est  Deas  omsipoteBS,  qoi  bos  posK  fata  sopremo 
Jadicio  ceaset:  Jnsta  qaoqoe  lege  cilabit. 
In?efliet  qoisquis  populos  qoo  jure  misellos 
Torserit:  et  facti  post  mortem  premia  daator. 

De  avarerum  vesamia. 

I      Est  qai  sollicilis  slaltum  compflat  amicis 
Divitias:  animae  nee  Tiilt  servare  salulem, 
Sed  Tigilare  meto  trepido  noctesqoe  diesqoe 
Cogitor:  ol  posita  sil  magnom  pondos  in  arca. 

HMus  ieriius.  fo.  K, 

Aori  Sacra  fames  Crassom  anlicipare  coegit 
Fata:  qaod  is  copidus  Parthororo  vasa  sitiret. 
Thebanos  sopbiam  com  vellel  discere  Grates: 
In  mare  proiecit  nommorom  pondus  et  aori. 
Qoi  vigilaot  igitor  lerrenis  rebos,  Avernis 
Commendant  animas  vacois  ditique  parentant. 

De  virorum  effemmatione. 

I     Ecce  podet  moltos  barbam  noirire  severam 
Et  vellont  tote  excretos  de  corpore  pilos, 
Ul  servare  colem  moUem  corposqoe  sopinum 
possint, 

—  et  ingenoas  possint  captare  poellas.  ^ 

Colla  premunt  qoidam  sertis,  et  torquibus  aureis. 
Et  digitos  oneranl  gemmis,  auroque  rotundo. 
0  mores  hominum:  corrupta  o  tempora  et  atral 
Tempore  qoae  fueranl  ignominiosa  vetusto 
Atqoe  scelesla  nimis :  Jam  nunc  etate  probantur. 

Et  vestium  varietate  Tu  Uli  fo,  YL 

Nemo  nefas  censet  vestes  gestare  plicalas, 
Atqoe  habilus  cortos  nimiom  tinctosque  colore. 
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Sicque  palam  apparent  genitalia  membra  padore 
Deposito,  et  nuUo  conduatur  tegmine  dunes. 

Dens  Qltor  acerbas 
Hos  premet:  e  qaoram  nascunlur  crimina  vila. 

De  stulta  in  liberos  indulgentia. 

Adsit  in  exemplum  Tarqaini  fama  Saperbi: 
Ob  scelos  infandum  nati  liuumqae  padendum 
£xpulsus  regno:  Latus  erravit  in  oris. 
Adsit  in  exemplum  Priami  forluna  potentis, 
Uiacas  qui  perdit  opes:  nunc  navibus  altis 
Filius  Argoiicas  properat  lascivus  ad  oras. 
Transtttlit  innumeros  ad  nos  Catilina  nepotes.  ^ 

ntulus  VI.  fo.  YIIU) 

Indulget  quicunque  suis  ad  crimina  natis 

Sedulus  emendat  nee  puerile  nefas: 
Sentiet  is  tandem  damnum  serosque  dolores. 
Sed  pueri,  qui  non  teneris  laclantur  ab  annis 
Artibus  ingenuis,  studiis  nee  rite  foventur, 
Ad  vilium  faciles  sunt  et  delicta  parati. 

De  procuratione  rixarutn.    TS.  YII.  fo.  IX. 

Delatore  nihil  peius:  nil  turpius  usquam 
Cuius  in  ore  sonant  laetalis  sibila  morsus 
Milleque  pictarum  (taudum  mendacia  subsunt. 
Indignus  vita  est  presenti:  carcere  dignus 
Perpetuo:  ut  careat  viraci  luce  perosus. 

De  boni  consiUi  contemptoribus. 

Pyrrhus  ad  Ausonios  populos  non  castra  locasset, 
Callida  si  Cyneae  docli  oonsulta  probasset. 
Inconsulta  mit  bellis  Priameia  proles: 
Hector  Achillea  misere  confossus  ab  hasta: 
Sic  Nero  crudelis  iustus  dum  negligit  artes 
Sera  luit  meriti  malesanus  damna  furoris. 

Terlur  quod  gnatum  formarit  saepe  Thobias, 
Ut  bona  prudentum  sequeretur  gesta  virorum. 
Dum  temere  annosos  spernit  Roboam  sapientes, 
Innumeras  perdit  gentes:  atque  improbat  acta. 


1)  Dem  Texte  des  Badius: 

Percufe  maturis  riffidis  taa  pignora  virgis 
setzte  unser  Poet  am  Rande  Bei: 

Nam  ferulae  morum  praebeot  alimeota  bonorum 
Expelluntque  malos  incocti  pectoris  aestus. 


3417 

TUulus  Ociavus  fo.  X. 

Plura  tibi  possem  priscoram  exempla  referre: 
Qai  dum  sectantar  propriam  Caput,  et  sibi  taalum 
CoDÜdant:  veter  am  et  nolant  consulta  yidere, 
Incurrant  peoas  meritas,  et  tristia  faia, 
Perpelaoqoe  trahunt  fatuae  telluris  aratrum. 

De  corrupiis  moribus  ditUum  et  nobüium. 

Tarpibns  heu  miseri  mortales  moribus  omnes 
Saut  modo  cecati:  nee  curaot  munera  vitae 
Candida:  nam  paribus  vitiis  iavenesqno  senesque 
Aegrotant:  nulloque  gradu  distantia  mores 
Separat  hosce  malos. 

Qai  sapit,  et  mentem  laudatis  moribus  äuget, 
Atque  roodum  vitae  studet  observare  decornm, 
Qoicquid  agit:  plausu  populi  laudatur  amici. 

TUulus  nonus.  foliü  XL 

lacipit  ut  docti  referunt  sapientia  primum 
Moribus  a  cultis:  et  dexteritate  modesta: 
Et  timor  ingenuae  confert  exordia  vitae: 
£t  pndor  atque  fldes,  probilas,  constantia,  virtus 
Laudatos  faciunt  Juvenes:  clararoque  senectam. 
Fax  etiam  tantis  virtutibus  addita  praestat 
Sinceros  vitae  mores  et  Candida  fata. 

De  Amicorum  violatoribus.    li.  X.  fo.  XII. 

Versus  amicitiae  gradns  est:  prodesse  vicissiro, 
Et  facere  alternis  vicibus  bene  facta  propinquis. 
Heu  nunquam  tales  nunc  inveniuntur  amici; 
UtUitas  propra  cunctos  iaro  vexat  honoris. 
NuUa  fldes:  pietas,  constantia  nulla  relucet. 

(De  Seripturae  sacrae  irrisoribus.)  TUulus  XL  fo.  XIIL 

Contio  quid  prodest  fatuis?  quid  lectio  sacra? 
Quid  prodest  recilare  sacras  per  pulpita  leges? 
Dogmata  quid  prosunt  a  nostris  scripta  prophetis? 
Sunt  adeo  obtusi  quidam:  qui  credere  nolunt 
Scripturis  fidei.  Quibus  arma  salutis 

Constani  et  fidei  firmantur  robore  sacrae: 
Unde  Salus  animae  manat:  requiesque  perennis. 
At  deus  optimus  sceleratos  lance  tremenda  judicat.) 

De  improvidis  et  inconsideratis. 
Qui  non  prius  seit  parare:  Sellam  quam  vult  equitare, 
Si  is  cadit  inconsultus:  Risum  movens  erit  slullus. 


348 


ruulus  Xll  fo.  X/K. 

Prodest  qaandoquidem  cautae  meditatio  mentis: 
Proruit  examen:  consiliumque  bonum. 

Non  tantuzn  lucis  praesenlis  cernere  cursum 
Debemus:  sapiens  cuocta  futura  videt 

Gernimas  adversis  urgeri  casibus  omaes 
Preter  consilium  qui  sua  facta  gerant. 

De  stultorum  amatorum  calamiiate, 

Quisqais  enim  pueri  pharetris  transfixns  acutis 
In  Yultu  nescit  bene  dissimulare  furores. 
Nam  sine  mente  ruit:  conslanli  pectore  nusquam 
Arobulal;  ad  veneris  semper  mandata  reearrens. 
(Fortsetzung  folgt) 


Gerson  (Hieronymus)'Soncino. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Typographie 

von  I.  Steinschneider 

(vgl.  Nr.  7.  S.  100.) 

IL  Eine  unbekannte  Incunabel  mit  Holzschnitten. 

Das  in  mannigfacher  Beziehung  interessante  Fabelbuch 
Heschal  ha-kadmoni  des  Isak  Ihn  Sahula  (verfasst  1281, 
nicht  1241).  von  welchem  auch  schon  im  Serapeum  (1851.  S. 
62)  die  Rede  gewesen,  hat  das  eigenthQmliche  Schicksal  bis 
zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  sicher  viermal  hebräisch  und 
einmal  in  deutscher  Uebersetzung  mit  hebr.  Leitern,  aber  stets 
ohne  Jahresangabe  und  die  ersten  3  Mal  auch  ohne  Orts* 
angäbe  gedruckt  zu  sein ;  und  ich  bin  dadurch  auf  die  Ver- 
mulhung  gekommen,  dass  die  Nichtdalirung  des  ersten  Drucks 
auf  die  der  nachfolgenden  von  Einfluss  gewesen,  wie  wir  an- 
derseits finden,   dass   die  Chronoslicha  älterer  hebräischer 
Werke  auf  die  Datirung  der  Wiederabdrucke  verschiedenartig 
einwirken.  —  Dass  es  unter  solchen  Umständen  bei  den  Bi- 
bliographen an  falschen  Angaben  und  Conjeclureu  nicht  fehle, 
wird  ein  Jeder  vermuthen,   der  die  groben  Verirrungen  auf 
sichererem  Boden  kennen  gelernt.    In  der  Thal  glaube  ich  ia 
meinem  Catalog  (S.  1150—3)  zum  ersten  Male  hauptsächlich 
durch  eigenäugige  Vergleichung  mehrer  Exemplare  von  fast 
Jeder  Ausgabe  ein  sicheres  Resultat  gewonnen  zu  haben»  wel- 
ches ich  hier  nur  in  aller  Kürze  wiedergeben  will. 

1.  4.  s.  I.  e.  a.  [durch  Gers.  Soncino  ca.  1490—1]. 

2.  4.  8.  1.  e.  a ,  Gers.  Soncino  [Fano  oder  Pesaro  Anfang 

XVI.  Jahrh.J 
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3.  4.  s.  1.  e.  a.,  Meir  Ben  Jakob  Parentio  [Venedig  ca. 

1546-50]. 

4.  8.  F.  a.  0.  s.  a.  [1693.  Eben  so  auch  wahrscheinlich 

die  deutsche  Uebersetzung]. 

Die  letzte  Ausgabe  verdient  nur  als  Muster  typographi- 
scher Unschönhett  erwähnt  za  werden,  und  doch  ist  sie  leider 
in  unsern  Gegenden  die  verbreitetste;  ich  yerdanke  ihr  nament- 
lich einen  Irrthom  in  Bezug  auf  das  Jahr  der  Abfassung,  den 
ich  erst  in  Oxford  einzusehn  Gelegenheit  fand,  denn  ancn  die 
3.  Ausgabe  gehört  nicht  zu  den  häufigen.  Ans  dem  Namen 
des  Herausgebers  n*»?:  hat  der  Oppenheimsche  Calalog  (bei 
Panzer)  eine  Ausgabe  1481  geschaffen,  wie  schon  de  Rossi 
bemerkt.  Die  Holzschnitte  derselben  sind  geringer  an  Zahl, 
mehr  ausgeführt  und  doch  weniger  ausdrucksvoll  als  die  von 
ihnen  total  verschiedenen  Zeichnungen  der  1.  Ausgabe,  die  in 
der  zweiten  wiederholt  sind.  Aus  der  ersten  und  zweiten 
Aasgabe  scheint  die  angebliche  Ausgabe  Constantinopel  1506 
flngirt;  von  welcher  man  nur  2  Exemplare  anzugeben  wnsste, 
das  eine  in  Oxford,  welches  in  der  That  die  2.  italienische 
enthält  wie  die  oppenheimsche  Sammlung,  das  andere,  welches 
Biscioni  geradezu  als  Const.  1506  kalalogisirt,  ist  wahrschein- 
lich die  erste  italienische,  wie  ich  aus  den  Mittheilungen  des 
Herrn  Bibliotheksbeamten  in  Florenz  F.  Lasinio  nachweise; 
jedenfalls  ohne  Jahr  und  Ort,  welche  Pasini  nur  den  Bi- 
bliographen entnommen  hat ! '). 

Die  2.  Ausgabe  besitzt  auch  Almanzi  in  Padua,  die  Leydner 
Bibliothek,  wie  ich  mich  neulich  daselbst  durch  Augenschein 
überzeugte,  und  dieselbe  ist  es,  die  Dibdin  ganz  unbekannt 
glaubte  I  Ueber  diese  ist  aber  schon  bei  de  Rossi  in  den 
Annalen  das  Nöthigste  gesagt.  Hingegen  ist  die  seltenste 
Ed.  PR.  auch  de  Rossi  und  dem  Artikel  Jüd.  Typographie 
entgangen,  und  bildet  dieselbe  den  Gegenstand  der  folgenden 
Mittheilung. 

Die  erste  Nachricht  darüber  erhielt  ich  von  Almanzi 
im  Frühling  1852  (zugleich  mit  den  Notizen,  welche  ich  im 
3.  Artikel  mitzutheilen  gedenke),  wo  derselbe  sein  vollstän- 
diges Exemplar  für  ein  unicum  halten  musste.  In  Frankeis 
Monatsschrift  1853  S.  280  wurde  ein  Verzeichniss  von  Incu- 
nabeln  und  seltnen  hebräischen  Drucken  im  Besitze  des  Hrn. 
Senator  Culemann  in  Hannover  mitgetheilt,  wo  eine  Ausgabe 
unseres  Buches  „Soncino  1490"  aufgeführt  ward.  Die  Vermu- 
thung  lag  sehr  nahe,  dass  hier  nur  ein  ^wahrscheinlich"  aus- 
gefallen sei,  und  ich  wandte  mich  an  den  geehrten  Besitzer 
selbst,  der  meinem  Wunsche  nach  näherer  Mitlheilung  mit 


1)  Im  Artikel  Jüdische  Typogr.  5.42.  Iialte  ich  bereits  das  Jahr  1506 
mit  dem  Druckort  Fano  combinirt,  weil  ich  an  einer  Ausgabe  Gon- 
frlantinopel  längst  nicht  mehr  glanble. 


grösster  Bereitwilligkeit  eDtgegenkam  and  in  einer  kleinen 
Correspondenz,  später  in  mflndlichem  Verkehr  auf  den  Gegen- 
stand mit  Interesse  einging,  und  obwohl  sein  Exemplar  (ein 
Geschenk  des  verstorbenen  Bnchhandier  A.  Asher)  am  Anfang 
nnvollstfindig  ist,  so  ward  er  doch  darch  Vergleichnng  eines 
Bogens  der  2.  Ausgabe,  den  ich  neulich  ans  Holland  mit- 
brachte, in  den  Stand  gesetzt,  mir  eine  genaue  technische 
Notiz  nreundlichst  zukommen  zu  lassen,  während  Almanzi, 
im  Besitz  vollständiger  Exemplare  beider  Ausgaben  TQr  mein 
bibliographisches  Bedfirfniss  gesorgt  hatte.  Ich  gebe  zunächst 
Jene  Notiz  im  Originale,  wie  ich  sie  Mitte  Oktober  d«  J.  von 
Hrn.  G.  erhalten: 

^Erste  Ausgabe. 

Klein  Quart- Format,  Breite  3^8''  engl.  Hasse,  Länge 
der  Coluuinen  sehr  verschieden. 

Rabbinische  und  zwei  hebräische  Quadratschriflen,  von 
denen  die  grössere  mit  Yocalen. 

Der  Druck  ist  mit  graugelblicher  Farbe  gemacht  und  ist 
unrein. 

Das  Papier  ist  grobnarbig  und  stark,  das  Wasserzeichen 
ist  eine  Krone  mit  Bägeln  und  einem  grossen  Kreuz  darauf, 
dann  auch  eine  einfache  Krone,  eine  Waage  im  Kreise  mit 
fünffachem  Stern  und  auch  ohne  Stern. 

Die  Holzstöcke  sind  noch  vollständig  scharf  und  auch 
nicht  ausgebrochen. 

Zweite  Ausgabe. 

Quart-Format,  dieselbe  rabbinische  und  kleinere  hebr. 
Quadratschrift,  die  grössere,  mit  Yocalen  verse- 
hene kommt  nicht  vor.  Die  Seiten  sind  von  ziemlich 
gleicher  Länge  und  von  4^8^'  engl.  Masse  Breite  und  6'/^'' 
bis  a^lß"  engl.  Hasse  Länge  (also  breiter  und  länger  als  die 
erste  Ausgabe). 

Die  kleinere  hebr.  Quadratschrift  ist  hier  ab  und  an  mit 
Yocalen  versehen.    Die  Yerse  sind  hier  abgesetzt.   ' 

Die  Holzstöcke  haben  vorzäglich  an  dem  sie  umgebenden 
Striche  (Einfassung,  Linie)  gelitten,  welcher  oftmals  ausge- 
brochen ist. 

Der  Druck  ist  mit  tiefschwarzer  Farbe  gemacht,  der  Ab- 
druck ist  nicht  ganz  rein,  doch  reiner  als  der  der  ersten  Aus- 
gabe, Holzschnitte  schlechter  gedruckt. 

Das  Papier  ist  weisser  und  sehr  egal  gearbeitet,  das 
Wasserzeichen  ist  eine  Waage  in  einem  Kreise  mit  einer  ge- 
stielten funfblättrigen  Rose  darauf." 

Hierzu  bemerke  ich  aas  anderweitigen  Mittheilungen  bei- 
der Besitzer  und  Autopsie  folgendes: 

Die  erste  Ausgabe  enthält  86  ungezählte  Blätter  (wie 
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auch  das  florentinische  Exemplar)  mit  Signalnreo^  aber  obaa 
Blaltzahlen  and  Castodea.  Die  erste  Seite  ist  weiss,  auf  der 
Rückseite  des  1.  Blattes  ist  das  einleitende  panktirle  Gedicht 
in  einer  Qaadrateinfassung;  welche  mit  Blumen  u.  s.  w.  yer- 
ziert  ist.  Die  Schrift  des  Gedichts  ist  jene  grössere,  in  der 
2.  Ausgabe  nicht  vorkommende. 

Die  2.  Ausgabe  hat  66  Blätter,  auf  der  Vorderseite  des 
1.  Blattes  das  bekannte  Stemme  mit  der  Inschrift  0,  die  Dibdin 
falsch  ffelesen  oder  gedruckt  hat,  nebst  dem  Namen  des  Dru- 
ckers Gerson  etc.  Soncino,  die  Rückseite  hat  das  erwähnte 
Gedicht  mit  den  kleinen  punklirten  Lettern  in  einem  mit  Vö- 
geln u.  s.  w.  verzierten  Quadrat. 

Was  nun  Ort  und  Zeit  der  1.  Ausgabe  betrifft,  so  haben 
beide  Besitzer  die  Aehnlichkeit  mit  den  Gedichten  des  Imma- 
nuel b.  Salomo  erkannt,  die  in  Brescia  den  30.  October 
1491.  beendet  sind  (s.  meinen  Gatalog  S.  1057);  allein  Herr 
Colemann  findet  in  Letzterem  im  Allgemeinen  Spuren  grösse- 
rer Drnckfertigkeit,  auch  hat  dieses  Buch  nur  einerlei  Papier- 
sorte, sowie  nnsre  Holzschnitte  nach  seinem  sachkennerischen 
Urtheil  eher  den  ächz  ig  er  Jahren  angehören.  Bis  zum  23. 
März  1490  war  aber  Gerson  nachweislich  in  Soncino,  wohin 
noch  andere  undatirte  Drucke  verlegt  werden'). 

Besonderes  Interesse  verleihen  dem  Werke  diese  Holz- 
schnitte, welche  als  Illustrationen  der  Fabeln  und  Para- 
beln dienen.  lUustrirle  Zeichnungen,  freilich  in  sehr  roher 
Form,  finden  sich  schon  in  der  Handschrift  Oppenheimers 
1000.  B.  fol.,  welche  gar  A.  1280  geschrieben  sein  willl  Auch 
dort  bemerkte  ich,  während  des  flüchtigen  Vorzeigens  an  einen 
berühmten  Schriftsteller  über  die  alten  Kunstschätze  Englands, 
die  Abbildung  eines  Beichtstuhls.  Die  gedruckten  Abbil- 
dungen dienen  zugleich  als  Beleuchtung  der  Geschichte  dieser 
Kunst  Was  ein  hebr.  Werk  A.  1692  in  Frankfurt  an  der  Oder 
darin  leistet,  kann  sich  jeder  vorstellen,  der  auch  die  in  die- 
sen Gegenden  leicht  zugängliche  Ausgabe  nicht  kennt.  An 
der  Quantität  ist  jedoch  Genüge  geschehn.  Merkwürdiger  Weise 
ist  auch  hier  fol.  79.  b.  in  der  Abbildung  des  Thronsaals  u.  s.  w.') 
in  der  Hand  des  einen  Insignienträgers  links  (Yom  Throne 
rechts)  deutlich  der  Reichsapfel  mit  dem  Kreuze  zu  sehn, 
was  man  in  einem  hebräischen  Buche  aus  jener  Zeit  und  Ge- 

Send  kaum  erwarten  möchte,  doch  vielleicht  wegen  der  Klein- 
eit  des  Gegenstandes  die  frommen  Leser  nicht  beachteten, 
lieber  das  Verhältniss  der  Venezianer  Ausgaben  zu  den 
Soncinatensen  in  dieser  Beziehung  ist  bereits  die  Rede  ge- 


1)  S.  Jüdiscbe  Typographie  in  Ersch  S.  26.  Anm.  78.  a. 
21  Jüdische  Typocr.  S.  35. 

3)  S.  die  deutsche  Uebersetzung  tu  meinem  „Manna**  Berlin  1647 
S.  35. 
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Wesen.  Was  nun  letztere  beiden  betrifft,  so  bemerkt  Almanzi, 
dass  in  der  ersten  Ausgabe  einige  Fehler  yorgefallen  und 
daher  dieselben  Abbildungen  in  der  folgenden  Ausgabe  aa 
einen  andern  Platz  gestellt  worden —  wie  denn  auch  bei  der 
Aenderung  der  Blatt-Grösse  und  Zahl  die  Abbildungen  auf 
andern  Stellen  zu  suchen  sind.  Herrn  Cnlemann's  Aufmerk- 
samkeit hat  aber  insbesondere  eine  Abbildung  auf  sich  ge- 
zogen, von  welcher  ich  durch  dessen  besondere  Freundlichkeit 
im  Stande  bin  ein  trefflich  ausgeführtes  Facsimile  diesen^ 
Aufsatze  beizufügen.  Die  Ueberschrifl  lautet  in  treuer  Ueber- 
Setzung: 

Abbildung  des  Nasir  (Derwisch),  der  seine  Ansicht  ver- 
kQndigl 

Und  des  Mannes,  der  bereut,  was  er  gesündigt. 


In  der  Frankfurter  Ausgabe  sieht  man  unter  derselben 
Ueberschrin  (fol.  41,  b)  2  stehende  Figuren,  wovon  die  grös- 
sere auf  einen  Kometen  hinweist  I  Auf  unserer  Abbildung 
kniet  ein  Bewaffneter,  offenbar  in  B  e  i  c  h  t  e  Yor  einem  Mönche, 
in  dessen  Händen  ein  Rosenkranz  mit  dem  Kreuze! 
Letzterer  ist  in  dem  Exemplar  der  2.  Ausgabe,  welches  ich 
neulich  in  Leyden  flüchtig  ansah,  durchaus  nicht  mehr  so 
deutlich,  namentlich  der  untere  Theil  und  das  Kreuz  un-* 
kenntlich,  entweder  durch  Abnulzung  oder  absichtliche 
Zerstörung.  Denn  dass  Gers.  Soncino  Feinde  hatte,  und 
selbst  (ßlschlich)  zum  Christen  gemacht  worden,  davon 
wird  in  dem  folgenden  Artikel  zu  sprechen  der  Ort  sein. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  ffaumann. 
Verleger :  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Hoberi  Nautnann. 
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Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomusas. 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 
(Fortsetzung.) 

ntulus  XIII.  fo,  XY. 

Qaisqais  amat,  ratione  caret:  sine  lege  modoque 
Discarrit,  patitarque  graves  in  amore  dolores. 
Magna  premit  cunctos  veneris  vehemensque  potestas. 
Nemo  satis  prudens  qui  moUia  spicula  vitet. 
Ad  miseros  casus  et  magna  pericla  Cupido 
Sabdolas  et  fallax  sexom  deducit  utrumque. 

De  peccantibus  super  misericordia  Bei, 

I     Peccator  pensitet  illud  —  Quod  delicta  patrum  nanquam 

impunita  fuere. 

Non  parcit  vitiis  semper  miserator  iniquis. 

Tempore  si  nostro  pena  sine  crimina  currunt 

Morte  sed  eterna  trepidanda  piacola  solvent. 

Semper  habet  vilium  trutinam  penasqae  sequaces. 
IT.  Jaiurgaag.  23 
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—    Dat  spaciam  ad  peccata  Deas:  Don  omnibos  horis 
Peccantem  punit:  tarnen  impia  facta  malortim 
Jadicis  elerni  sententia  tristis  in  orbe 
Persequitur  stygio:  tenebris  flammisque  severis. 

TUulus  XIIll  fo.  XVL 
Sit  licet  usque  dei  pielas  immensa:  fayorqne: 
Gratia  sit  namens  noilis  prescripta  modoque: 
Non  tarnen  a  summo  diuina  Astrea  tonante 
Discedit:  Jnsti  remanet  sed  dextera  regis. 

De  improvide  indpientibus, 
Qai  Yult  nunc  ediflcare  —  Et  quid  magnum  attentare  — 
Sumptus  debet  pensitare  —  Qnibus  posset  hoc  parare. 

litulus  XV.  fol.  XVli 
Inceptare  nichil  melius:  quam  linquere  ceptum. 
Qui  molitur  opus  manibus  componere  vastum, 
Diuitias  grandes:  et  plenos  poscit  acervos. 
Omne  hominum  inventum  tandem  cariosa  vetusfas 
Content,  et  rapide  consumitur  insuper  aevo. 

De  epulonibus  et  bibulis. 
Immoderata  meri  rabies:  mala  tristia  morbi 
Concitat:  et  nullis  rebus  dlscrimina  ponit, 
Inducit  subitas  mortes:  et  tristia  fata. 
Vina  nocent  capiti:  faciunt  et  pectora  ceca. 
Ingenium  frangunt  nitidum :  mentesque  viriles. 

TUulus  XVI.  fo,  XVIIl 

Ebrietas  venerem  stimulat:  Inmbosqne  salaces. 
Magnus  Alexander,  roorbo  ebrietatis  inepto 
Correptus,  gladio  proprios  Jngulabat  amicos. 
Est  modus  in  rebus:  vini  moderatior  uHis 
Nil  nocet:  inlerdum  sensus  conservat  acutos. 

(De  Mmtiarum  sollmtudine  vitanda)  Jitulus  XVII.  fo,  XIX. 

Divitiis  lectis  maiores  dantur  honores. 
Dives  inexhausta  nummos  qui  possidet  arca 
Solus  habet  laudes:  conquirit  solus  honores. 
Solus  amicitias:  licet  has  virtute  meretur 
Nulla:  sed  nummis  donantur  premia  tanta. 
Quantum  quisque  sua  nummorum  servat  in  arca 
Tantum  habet  et  fldei.  Juvenalis. 

De  duobus  in  se  conlrariis  servientibus. 

Karo  diu  perstat  qui  bina  negotia  gestat. 
Sanctius  et  melius  domino  servire  probate 
Alque  uno:  possis  cui  per  bene  facta  placere. 


De  garruUlate  Unguarum. 

Pica  loqnax:  pollos  quae  garrolitate  freqaenti 
Prodit,  et  ad  nidum  nimio  clamore  susurrat. 

(De  invenia  non  reddentibus.) 

Non  bona:  qaae  proprio  non  sunt  qaesita  honore; 
Nee  credas' super  OS  hec  triboisse  deos. 

De  bene  docentibus  et  male  viveniibus. 

Haiti  Socraticam  tentant  ostendere  frontem, 
Grande  supercilinm:  quornm  tarnen  inipia  yita^ 
Et  quornm  tacita  sudant  praecordia  noxa. 
Nam  yelnti  medicus,  qni  alios  sanare  medelis 
Molilur,  nee  se  poterit  sanare  medendo. 


Sepe  manus  flxa  in  directo  tramite  campi 
Monstrat  iter  rectum,  per  quod  non  ambulat  ipse, 
Qui  mores  hominum  temere  in  convitia  verlit. 

ntulus  XXL  fo.  XXllL 

I  Nunc  Ciceronis  adest  sententia  clara  diserti 
Qua  docet:  ut  nuUus  peccata  aliena  fatiget: 
Hie  nisi  sit  vacuus  vitiis,  et  criminis  expers. 

—    Sunt  pinres  aliis  bene  consultare  sciunt  qui 

At  sibimet  nequennt  licitum  suadere  et  honestum. 
Vos  quoque  presbyteri  populo  qui  concionatis 
Jussa  dei,  fideique  simul  precepta  sacratae 
Quando  alios  homines  verbis  culpatis  et  ore 
Vita  Sit  immunis  yestra  et  sine  sorde  probata. 

De  Sajrieniiae  preceptis  audiendis. 

Victoriae  fortunae  Sapientia. 
I      Clamitat  ad  cunctos  sapientia  voce  tubali 

Me  duce  scepfra  teneni  reges  rulilasque  Coronas: 
Me  duce  principibus  regna  observantur  avita 
Qui  me  rite  colit:  qui  me  veneratur  amatque 
Hunc  veneror:  mitisque  sequor  cum  laude  perenni: 
In  me  divitiae  sacrae:  thesaurus  et  ingens 
Et  bona  faelicis  consistunt  premia  vitae. 

« 

Me  Dens  etemus  divino  numine  obumbrat, 

Nataque  de  cerebro :  fum  magnum  et  sparsa  per  orbem. 

Caelestis  per  me  maiestas  cuncta  paravit 

Et  sine  me  nichil  est:  in  celo  atque  orbe  creatum. 

23* 


Non  Adamas  melior:  non  est  Magnesia  caules. 
Est  major  toto  sapientia  provida  mundo. 
Discite  mortales  Sophiae  praecepta  supernae 
Et  sacrae  pariter  soa  dogmata  discite  lingaae. 
Qaerite  doctrinam  qua  constat  vita  salasque. 


Item  proverb.  1.  Timor  domini  principium  sapientiae.  Ynde 
Ascen:  Bad. 
Gens  indocta  deum  placito  venerare  timore 
Mandata  observans  ejas  et  imperii. 

De  foriunae  conßdentibus. 

Staltus  qui  jactat  fortunae  commoda:  certas 
In  quibns  et  stabilis  non  solet  esse  gradns. 

Incassum  iactet  vanae  ladibria  sortis, 

Cum  finem  incertum  sors  tarnen  omnis  babet. 

ruulus  XXIII.  foL  XXV, 

Fortunam  patienter  habe,  nee  prospera  iactes 
Fata:  hodie  diues:  cras  quoque  pauper  eris. 

Non  in  fortunae  manibos  faelicia  rerum 
Munera  dependent:  sed  deus  illa  tenet: 

De  inuHlibus  cutis  vitandis. 

Imprudens  etenim  quisquis  cervice  parata 

Yult  molem  sufferre  grayem,  et  iuga  tristia  solus. 

Cum  Sit  opus  multis,  talem  portare  laborem. 

Qui  dorso  imponit  spatiosa  pondera  caeli, 

Et  capit  id,  quod  ferro  nequit:  velociter  iste 

Corruit:  et  cepti  hunc  tandem  imprudentia  mordet. 

Tiiulus  XXIV.  fol.  XXVl 

Magnus  Alexander  tolo  sudavit  in  orbe 
Europae  atque  Asiae  fines:  non  denique  mundus 
Suifecere  sibi:  lanquam  pro  corpore  parvo 
Non  salis  ista  foret  tellus:  quam  jure  teneret 
Attamen  exigua  tandem  compostus  in  urna, 
Sarcophago  contextus  erat,  parvoque  sepulchro. 
Mors  norrenda  docet:  quo  quis  contentus  abire 
Debeat:  et  quaiem  seotentur  corpore  flnem. 

De  mutuo  spe  dilectionis  accepiantibus. 

Mutua  qui  sumit  nequeatque  solvere  stultus; 
Nam  metam  positam  non  lupus  ipse  vocat. 
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TUulus  XXr,  fo.  XXVIL 

Exspoliaot  nsora  vorax  et  fenora  multos, 
Seraqne  mortiferi  damna  doloris  agont. 

Imponuat  humeris  iremulis  sie  grande  capislraro 
Pondere  sabposito  conctaqoe  membra  tremant^ 

Sepe  elenim  nados  homines  facit  aes  alienam; 
Maiua  pauperibos  exUiosa  nocent.  t 

De  stultis  mortaUum  voiis  et  precibus. 

I  Midas  rex  supplice  voto 

Qai  iemere  optabat,  ul  quidquid  tangeret  aurum 
Haie  foret;  ad  penam  tum  panis  versns  in  anram 

.     Atque  mernm  faerat:  sie  vota  damna  laebat. 

» 

Decor  il^^^P^i^^  ^^'^  formosos  eorporis  arlus, 

'  (Atque  animae  ieeirco  perdunt  pierumque  salutem. 

Pote-jTum  trahlt  ad  votom  quosdam  mundana  potestas     | 
stas.  (Exitinm  quam  sepe  parit  maeslaroqne  rainam. 

« 

—  Fanesta  peeunia  moltos 

Casus  ad  miseros  et  tristia  fala  retrusit. 
Quid  Grassi  eensus:  quid  Cresi  maxima  gaza? 
Non  faustum  nacti  finem:  non  fanera  recta. 

De  inutilibus  studiis  vitandis. 

I     Ad  patrios  tandem  redeunt  sine  laude  penates 

Et  sine  doetrina:  cappas  eerviee  superbas  —  Gestaut. 

Titulus  XXVIL  fo.  XXIX. 
Ast  Sophia  est  veterum  magno  sudore  paranda 
Tum  primum  iUeeebris  yiolatur  prima  Juventus 
Utile  nil  querens:  nam  multi  errore  profano 
Nil  nisi  nune  manibus  trivialia  grammata  Tolunt, 
Quorum  Alexander  Gallus  preeordia  turbat. 

De  fernere  facta  Dei  arguentibus. 
Yoto  homo  sepe  petit;  quae  non  intelligit  ip(se). 

Titulus  XXVIIL  fo.  XXX. 
Non  homini  fas  est  divina  laeessere  iura^ 

Jaetare  et  eontra  verba  maligna  Deum: 
Yindietam  queris  soelerum  penamque  malorum, 

Cum  temere  irrumpis:  visque  docere  deum. 
Israhel  periit  totiens  sie  murmure  turba, 

Stultitiaeque  suae  premia  iusta  eapit. 
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^Namgue  dei  nostri  (anta  est  sapienlia,  virtas: 
Non  egeat  nostro  ut  sceptiger  auxilio. 

Quum  sua  nee  roinui  potent  divina  voluntas 
Neve  hominum  augeri  possit  ab  ore  magis. 

Omnia  disposnit  sapienter  maximas  hie,  quem 
Corripis  incassum  stulte  prolerve  deam. 

De  aliis  perperam  judicantibus. 

Qaidquid  deltrant  alii:  mox  oarpit  iniquo 
Dente  Theonino,  nee  sua  facta  videt. 

Sit  licet  in  casu:  cunctus  notat  ipse  cadentes. 
Omnipotens  noscit  pectora  sota  DeusI 

De  pluralitate  ecclesiasticorum  onerutn  etc. 

Discite  pontiflces  quid  vos  beneflcia  multa 
Gonfertis  stultis,  qui  ratione  careut, 

Ecclesiaeque  bonis  nuUa  virtute  fruuotur, 
Atque  deum  vana  relligione  colunt. 

Titulus  XXX,  fo.  XXXII. 

Qui  cupit  assidüo  beoeficia  plura  teuere 
Copia  nee  rerum  quem  satiare  potest, 

Usque  adeo  cecatus  erit:  pressusque  tenebris: 
Nesciat  ut  curas  commemorare  suas. 

Hunc  nocturna  quies  nunquam  solabitur  uUa, 
Semper  hiat:  nuUo  limite  vita  iacet. 

De  differentibus  bene  facere  cum  statim  possunt. 

Stulte  quid  exigui  te  temporis  oro  voluptas 
Detinet:  illa  ruunt:  et  fluminis  instar  abibunt. 
Incipe  Celestes  hodie  perquirere  sedes: 
Grastina  precipitet  ne  te  cunctatio  vana. 

Titulus  XXXI,  fo.  XXXIII. 

Nam  stolidum  insanum  et  stultum  dicimas  omnem, 
Qui  se  victurum  cras  asserit:  atque  fatetur: 
Gum  tamen  in  foribus  mors  assidet  omnibus  horis. 
Sera  nimis  vita  est  quae  fertur  crastina:  qui  scis 
An  te  fata  sinant  tarn  longo  vivere  cursu? 
Gras  minus  aptus  eris:  hodie  bene  vivere  debes. 

De  stulta  impudicarum  custodia. 

Libera  Penelope  fuerat  per  tempora  multa 
Absenti  retinens  membra  pudica  viro. 

Circa  illam  quamvis  volitaret  turba  procorum 
Infracto  mansit  hoc  tamen  usque  Ihoro. 

Si  non  legisset  Helene  rescripta  dolosque 
Idei  Paridis :  non  mala  rapta  foret. 


litate  XSHL  /#.  UDUT. 

cvstodiat  ipsas 
Que  sfti  B  cistos  facht:  cistodia  tim  est 

Li  Tetüm  fktwmqät  mtbs  custodia  pellil 
UxOTCs:  TeCili  dämmt  padaris  oleaL 

FoHtt  pnMlicil  qum  wm  utan  padican 
Saro  it:  at  sarvei  riacala  casU  Ihori 

De  Um0€iMü  simliUim, 


Ksl  blas  qm  sdl  ngDaali  stcrtcfe  aasa 
Et  faoaa  digiüs  eoategere  asqae  sais; 

Uxoraaqae  sibi  sabigi  pcnuttil,  et  aadit 
Dleceims:  rideC  sabdola  catia  ioces. 

TUuiMs  xxxm.  fo,  XXXV. 

Mallis  d^iaa  qaidem  res  et  laadaada  ndetar 

Altenas  lectaai  coacotere  atqae  thonua. 
Nee  pador  nllas  adest:  aemo  easen  aat  saxa  Teretar: 

JadidoB  pardt:  peaa  reaussa  jacet 
Expolit  a  regao  fratrem  Pelopeios  AUeoSy 

Fedassel  proprii  qui  sibi  iura  tborL 
Atqae  duos  natos  oiaclaTii  fonere  maesto 

Quo  luereat  mecbi  crimina  foeda  patris. 

StuUUiam  esse  stuttorum  gauüuwL    HL  XXXIY. 

Qaisqois  ab  aede  saa  patria  Yolat  improbos  aaser: 
Die  domum  redieas,  anser  at  aate  manet. 

De  mpaUeiUibus  ei  ifnpromäis  egris.    TU.  XXXY. 

I     CoDSiUom  yetolae  polios  sectatar  et  berbas, 
Qaas  in  Thessalico  littore  saga  coqait. 
Profitentar  enim  conctos  sanare  dolores, 
Qoas  seqaitor  passim  sednla  tarba  tamen. 

—    Egrotas  si  qais  morbos  in  corpore  tristes 
Sentit^  et  argetur  anxietate  gravi ; 
Prescita  nee  medici  seqoitar  docomenta  periti, 
Si  cadit:  ex  merito  damna  doloris  habet 

• 

Non  sine  lactifero  sanari  membra  dolore 

Possnnt:  ne  renuas  ferro  doloris  onus. 
Nil  onoqne  mentiri  medico  debemas  in  ipso 

Horbo:  non  medici  sed  tna  vita  perit. 
Qoique  sacerdoti  referens  peccata  peraota 

Mentitnr  vitam  decipit  ille  snam 
Seintilla  in  flammas  crescit  qaandoqae  molestas, 

Rivas  et  exiguos  floroina  magna  facit. 


Pra  vino  nunc  gastai  aquam :  nunc  cetera  somit 
Pocola:  consultrix  quae  medicina  vetat. 

Qaerit  et  assidue  rigido  contraria  morbo 
£sculenla:  sibi  temperat  atque  nichil: 

Donec  ad  tamolam  pheretro  portetur  operto 
In  cinerem  rediens  ceu  fait  ante  cinis. 

De  nimis  dto  irascentibus. 

(De  ira  yirili  hac  satyra  tractatur.    Infra  de  ira  maliebri.) 
Ira  necat  sensus:  premit  indignatio  mentem, 

Sincerae  mentis  est  inimica  minax. 
Ergo  praecipites  asinum  conscendite  stulti: 

Qqo  celeres  fatoos  bestia  tarda  vehat. 

Titulus  XXXVl  fo,  XXXVU. 

De  Ira  virili. 

Non  sapientis  erit  tristari  aut  corde  dolore, 
Passio  prodentis  pectora  nulia  premit. 

Es  sapiens  semper  tranquillus,  mente  quieta, 
Ira  trahit  fatuos  insipidosque  vires. 

Tempore  cuncta  quidem  sapiens  moderatar  in  omni, 
Addit  et  in  cnnctis  rebus  ubique  modam.  — 

De  fortunae  mutabilitate. 

—    Nil  adeo  excelsum  est:  quod  non  trepidare  rninam 
Debeat:  ad  mortem  cuncta  creata  rount. 

Omnia.  quae  terris  nunc  sunt  innata,  senescunt: 
Laoitur  et  quicquid  terra  beata  aedit. 

Quis  fait  in  tanta  mortalis  sorte  locatuS; 
Grastina  promittat  tempora  ut  ille  sibi? 


Fortunam  multi  sitibundo  pectore  versanti 

Perpetuo  nescit  sors  residere  loco 
Ergo  mobilibus  non  sie  confldete  sceptris, 

Nam  rota  yertetur,  cum  deus  ipse  volet. 

lituius  xxxni  foi.  xxxmi. 

Semper  habet  trepidos  invisa  potentia  gressns: 
Invisus  multis  imperiosus  homo  est. 

Delicias  raras  probet  metuenda  potestas: 
In  cervice  sua  tristia  damna  gerit. 

Quem  metuunt  multi:  multos  metuisse  necesse  est. 
Odit  quem  metuit^  perdere  plebsque  studet. 


De  operHs  insidüs. 

Est  sapiens  certe  meatis  m\  condere  votum 
Consiliamqoe  potest,  nuque  referre  palam: 

Solas  agit  mentis  sincerae  archana:  nee  alli 
Pandere  vult  animo  si  qua  agitare  velit; 

Precipue  in  rebus,  qnae  spectant  forte  salutem 
Corporis,  aut  regni  grande  aliquod  vel  opus. 


—    Qoisqais  aves  forsan  contendit  capere  plores 
Retiaqae  ante  ilias  tendit  aperta  nimis: 
Nee  fones,  pedicas,  laqneos  plagasqne  recondit: 
Is  facit  ut  saa  mox  retia  yitet  ayis. 


Qaatuor  esse  solent  res,  qnae  se  tempore  nollo 
Occoltare  qaennt^  nee  tacita  esse  voIant. 

Gonsilium  fatui:  stracta  urbs  in  vertice  montis: 
Actus  amatoris,  stramen  quod  calceus  urget. 

Qui  aUenis  pericuUs  admoneri  nolunt.   fo.  XXXIX. 

M  exempla  trahunt  stultos:  lapsusque  molesti,  ut 

Discant  alterius  yivere  rite  malo. 
Gauta  fuit  vulpes  nolens  intrare  cavernam: 

Yiderat  ut  nullam  vafra  redire  feram. 


Exprobrat  cecum  cecus,  visuque  carentem: 
Altamen  in  foveam  sepius  ambo  cadunt. 

Incusat  cancrum  cancer  retrorsum  obeuntero: 
Ibit  directum  nee  tarnen  ipse  viam. 

De  fämium  curantibus  detractiones  hominum. 

Quis  farre  aut  digitis  stultorum  claudere  rictus 
Jam  poterit?  loquimur:  penitet  inde  oito. 

Qui  statuit  iustam  semper  traducere  vitam 
Et  mores  sanctos  et  bene  facta  sequi; 

Non  curet,  quid  mundus  agat:  tacitasve  querelas 
Attendat  iustis  nil  mala  lingua  nocet. 

Tiiulus  et  fo.  XI. 

NU  modo  securum:  nil  tutum:  nilque  videmus 
Tranquillum  in  mundo:  nulla  et  ubique  Ades. 

Est  opus  ut  curas  toleret  quiscunque  molestas: 
Multa  oculis  videat  non  bene  grata  suis. 

Iccirco  stultum  est  omnes  curare  loquelas, 
Cum  surda  possis  eifugere  aure  sonum. 


De  abstrahetitibus  a  bona. 

Est  Stadium  fatai  mnltos  nt  contrahat  ad  se^ 
Ne  solas  fatui  nomen  inane  gerat. 


Si  cadit  in  iostos  homines  carrectio  iusta, 
Preceplum  accipiunt  cam  pielate  boiium. 

Injustas  praeceptores  diffamat  et  odit, 
Sepe  repercossas,  in  sna  tela  mens. 

De  viam  feUdtaKs  contemnenHbus. 

Multi  stultiliae  corrum  rhedamqae  bigasque 
Vivenles  vitiis  criminibusqae  trahunl; 

Camqae  sua  reputant  tales  nece  abire  labores 
Quadringas  relrahent  post  sua  fata  rotas. 


(Yirtatem  posuit  deus  nt  sudore  paretar.) 


Nosse  deum  qui  non  vult  hie  et  discere  leges, 
Quas  pater  omnipotens  tribnit  mortalibus  egris, 
Is  tranit  hie  curras,  molem  earasque  molestas, 
Perpeluo  et  tracta  cogetur  plaustra  movere. 
Sic  moritur  yitiis,  qni  in  hac  tellure,  malignis 
Cogitur  extremes  alibi  tolerare  labores. 

De  stuUis  rerum  estimatoribus. 

Qnid  rogo  delitias  tanti  quid  gaadia  vana 
Stalte  facis,  pereant  qaae  cito  more  nimis. 

ntulus  et  fo.  XLIV. 

I     Qaisqais  cam  ardenti  fatoum  extraxisset  ab  Aetna, 
Hie  vitam  invito,  staltior  ipsa  daret. 

De  rei  divinae  obturbationibus. 

Accipitrem  gestans  per  relligiosa  deonim 

Templa:  et  qaem  sequitar  sedala  tarba  canum: 

Devotes  homines,  et  debita  vota  moratur, 
Et  cucalum  manibas  palpat  abiqae  sais. 

ntulus  et  fo.  XLV. 

Qoidam  etiam  strepitas  saa  per  calopedia  stalti 
Goncrepitant  tarpes:  impediontqae  bonam. 

Expalit  et  femlis  tractantes  foenora  mercis 
Christas,  nt  in  templam  non  malefacta  ferant. 


De  maus  exempUs  puero  nan  danüs,  lU,  et  fol.  XLVL 

More  patris  Cancer  retro  serpitque,  meatqae: 
Sectantiir  pueri  sie  mala  signa  pairum. 

Ludere  fas  monachi  repntant  sibi  qnaado  reponil 
Abbas  taxillos:  alea  jacta  placet. 

Diogenes  paernm  temnlenlum  ut  viderat,  inqnil: 
Pili  te  genuil  ebrins  ecce  pater. 

De  faUacns  muliebribus  vitandis. 

Nam  sensns  lacerat,  confandil  femina  mentis 
Contaminatque  malo  precordia  recta  sapore. 
Parva  yolnptalis  quamvis  sint  gaudia,  longa 
Pena  lamen  seqnitar,  misero  permixta  dolore. 
Non  darant:  fogiant  mox:  et  mutantor  in  horas. 

TUulus  ei  fo.  XLVIL 

Sardanapalns  enim,  sprelo  virlatis  honore, 
Sola  Yolaptatis  celebrabat  sacra,  focosqae; 
Corporis  illecebras,  spurcam  et  libabat  amorem: 
Gensait  esse  quidem  explendam  praesentibus  ipsum 
Delitiis  animnm:  qnoniani  post  fata  Yoluptas 
Nolla  foret  stigiis  tandem  damnatus  in  undis. 

De  secreta  sua  revelantibus. 
(Nam  mnlier  nnsqaam  secreti  fit  bona  custos.) 
De  ob  divUias  vetulam  ducentibns.    Tit.  et  fo.  XLIX. 

Dacitar  in  thalamum  fanesta  pecania  sola: 
Propter  opes  trahimus  grandia  aratra  thori, 

Nallaque  speratur  proles:  dilectio  nulla: 
Unam  paciflcam  vix  agit  ille  diem. 

Raro  bos  fortonäe  facies  comitalur  amica: 
Qai  nummis  nabnnt:  non  sibi,  non  pneris. 

De  malo  inmdiae  ex  Yergüio. 

Pallentes  ideo  fances  pallentiaqae  ora 
Semper  habet  livor,  macies  in  corpore  (oto 
Glaaca  sedet,  visus  torvus:  sqoallentiaque  ora 
Scintillant;  rapidas  nee  plenis  livor  oceilis 
Snspicit  in  qaemqnam :  foribnndo  pectore  torpet. 


—    Est  ea  proprietas  livoris  semper  edacis, 

Si  sibi  constitait  qaemquam  mordere,  quietem 
MoUam  agitat,  donec  facinus  perfecerit  illud. 
Livor  edax  raro  nisi  mersis  flamine  ndet 
Navibus:  aut  si  fors  perit  ingens  copia  rernm* 


TUulus  et  fol.  L 

Maior  et  invidia  est  fraternis  cordibas  orta, 
Cujus  precipunm  tibi  fert  exemplar  loseph, 
Quem  nunquam  intuiti  sunt  recto  lumiue  fratres. 
Hoc  Abel  atque  Chain:  hoc  Atreus  atque  Thiestes 
Ethiocles  cum  fratre  suo,  pluresque  docebunt; 
Fraterno  primi  madnerunt  sanguine  muri. 

De  noleniibus  corrigi, 

NoD  patitur  stultus  sua  verba  aut  facta  reprendi. 

TUul.  et  fol  LI. 

Est  sapiens  solus  locuplelior  omnibus:  idem 
Fortior  et  cunctis:  hunc  audi:  illumque  sequaris. 
Satius  est:  prudens,  si  dure  corripiat  te 
Quam  si  te  fatuus  mulcenti  arrideat  ore. 

De  stultis  praesdentiae  dei  censoribus. 

(Omnes  quidem  praesciti  pauci  vero  ad  yitam  praede- 
stinati.) 

Qui  Domino  servit  sincero  pectore:  leges 
Et  fldei  observat:  precium  et  votumque  capessit. 
Dat  precium  nulli:  nisi  qui  meruisse  videtur. 
Iniustis  penae  debentur :  premia  iustis. 
Non  Yult  quod  nigri  subeamus  tartara  ditis 
At  propria  ruimus  culpa. 

De  chorearum  et  saltationum  malis. 

Sic  Druydae  saltant,  pulsantes  tympana  Galli: 

Yertice  in  Idio:  cum  ftiror  urget  eos 
Ceu  quondam  Salii  fetidos  saliere  per  utres: 

Turba  Cybeleios:  sie  agit  illa  choros. 

ntuL  et  fo.  Uli 

Ladns  in  orbe  quidem  est  nuUus  damnosior  isto: 
Contaminat  stimulis  pectora  casta  suis. 

Goncurrunt  illic:  pomposa  superbia:  luxus 
Et  petulans  saltus:  et  furiosa  venus. 

Ludus  et  iste  quidem  non  pax,  sed  pugna  videtur. 
Clamando  currunt:  vociferantque  nimis. 

De  pericuUs  noctumis  stultorum. 

Dum  moUem  capiunt  animantia  cuncta  soporem, 
Dum  reqnies  animis  corporibusque  datur; 

Ebria  turba  vias,  vicos,  strata,  atque  plateas 
Occnpat,  et  clamat,  stultaqne  verba  canit. 


ntulus  et  fol  LIU. 

Ante  dornnm  cantos  charae  modulanlor  amicae: 
Ei  stantes  ulalant:  cantica  stulta  sonant: 

Hie  latrat:  ille  boal:  balatam  racliiat  alter: 
Toryius  exclamaos:  plus  sibi  landis  habet. 

Non  abeont,  donec  fundatur  urina  matellis 
In  Caput:  aat  donec  saxa,  vel  olla  volet. 

De  his,  qui  propria  negligunt  aliena  curani. 

In  rebus  propriis  stultus  dormitat  et  excors 
Intentisque  oculis  aliena  incommoda  pensat. 
Cum  tarnen  omnis  amor  prima  a  se  exordia  sumit. 
Incipit  a  se  ipso:  proprio  nil  gratius  usu. 

De  ingratorum  turpitudine. 

Roma  quid  ingrata  est?    Qood  impietate  Gamillum 
Tractavit,  pro  se  qui  fera  bella  tulit. 

Scipio  qui  fuerat  patriae  servator  honestus, 
Ingratam  patriam  sensit  et  ille  suam. 

ntulus  et  fo.  LVI. 
Et  de  Gratitudine. 

Nee  taces  ingratos  ausus,  quod  Sparta  Lygnrgum 

Latorem  legum  pellit  ab  aree  sua. 
Attica  terra  ferox  pepulit  ingrata  Solonem, 

Qui  statuit  leges  et  bona  Jura  sibi. 

(FortsetzoDg  folgt.) 


Lützelburg. 

Im  Jahre  1443.  versuchte  der  sächsische  Herzog  Wilhelm 
erheirathete  Ansprüche  auf  das  Herzogthum  Lützelburg  und 
die  Grafschaft  Chiuy  gellend  zu  machen.  Den  kriegerischen 
sowie  den  diplomatischen  Verlauf  der  Sache,  in  dessen  Folge 
bekanntlich  der  burgundische  Herzog  den  sächsischen  mit 
Geld  abfand,  findet  man  umständlich  und  quellenmässig,  vom 
sächsischen  Standpunkte  aus  in  Sagittarii  Geschichte  der  Graf- 
schaft Gleichen,  Buch  IL  Kap.  4.,  ingleichen  vom  burgundi- 
sehen  in  Bertholet  histoire  de  Luxembourg,  tom.  YH.  pag. 
373—434.  erzählt. 

Tor  Kurzem  hat  die  hiesige  Bibliothek  eine  Handschrift, 
Q.  95.  erworben,   welche  gleichzeitige  Abschriften  von  17 


Schreiben  enthält^  die  zwischen  dem  Grafen  Ruprecht  von 
Yimenborg,  dem  burgnndischen ,  in  Arlon  sich  aufhallenden 
Statthalter  einer,  und  dem  Grafen  Ernst  von  Gleichen,  säch- 
sischem Hauptmanne  in  der  Stadt  Ltitzelburg,  sammt  den  ihm 
beigegebnen  Käthen  andrer  Seits,  in  der  Zeit  vom  6.  August 
bis  8.  Oktober  1443.  gewechselt  worden  sind.  Bietet  nun 
auch  dieser  Briefwechsel  nicht  gerade  neue  Punkte  fQr  den 
Ganff  der  grossen  Geschichte  dar,  sondern  betrifft  er  nur  die 
Plackereien  des  kleinen  Kriegs  bei  und  nach  der  den  Burgun- 
dern gegluckten  Ueberrumpelung  von  Arlon  (Brief  5.)  und 
Besetzung  der  umliegenden  Ortschaften  Altenhofen,  Frilingen 
und  Mersch  (Brief  12.  und  13.),  ingleichen  die  Anberaumung 
des  Tages  in  Trier:  so  enthält  er  doch  manche  für  Orte  und 
Personen  nicht  unmerkwurdige  Einzelnheiten. 

Eine  derartige  Ausbeutung  muss  der  Specialgeschichte 
überlassen  bleiben.  Hier  mögen  nur  als  Probe  des  Humors 
der  damaligen  Diplomatie  einige  Stellen  dieser  Noten  ausge- 
hoben werden. 

Die  Sächsischen,  entweder  wahrhaft  ärgerlich  fiber  Yir- 
nenburgs  Weitschweifigkeit  oder  nur,  um  unangenehmen  Fra- 
gen auszuweichen,  schreiben  unter  andern  im  b.  Briefe: 

Ruprecht,  graue  zcu  Yirnenburg,  der  fich  fchribet  von 
viel  ampten  vnd  gewalt  in  dem  lande  von  Lutczelburg.  Uns 
Ernfl,  g:raue  von  Glichen,  herre  zcu  Blangkinhayn,  houbtman 
vnrsers  gnedigen  hern  herczogen  Wilhelms  von  Sachfsen  ufw. 
inftad  der  erben  des  landes  von  Lutczelburg,  Apel  Yiczthum. 
ritter,  hofemeifter,  Jorge  von  Bebenburg,  obirmarfchalk,  vnd 
Eckarius  Schotte,  ritter,  rete  vnfser  gnedigen  hern  von  Sach- 
fsen ufw.  —  Wir  vorften,  das  ir  ayn  man  von  alder  gewan- 
beit  fult  fin,  lange  fchriffl  vnd  briffe  zcu  fchryuen,  dorzcn 
der  aller  vns  nyt  not  dungket  zcu  difsim  male  alle  zcu  ant- 
worten. 

Darauf  entgegnet  der  Burgunder  im  9.  Briefe: 

Dan  als  ir  voran  fchribent,  ir  vorftent,  das  ich  eyn  man 
von  aldir  gewanheit  langir  fchriffle  vnd  briffe  zcu  fchriffen 
fülle  fin,  doruff  uch  neyt  noten  dungkete  fin,  zcu  difsim  male 
alle  zcu  antworten:  fchriben  ich  uch,  ir  had  villichte  her 
Mitarcz  gedichte  gelert,  der  fangk,  was  ym  fugete,  das  andere 
liss  her  blyben. 

Auf  diesen  Yorwurf,  unter  dem  Scheine  zu  vermeidender 
Weitschweifigkeit  unbequeme  Punkte  ganz  unbeantwortet  zu 
lassen,  erwidern  die  Sächsischen  im  10.  Briefe: 

Indem  ir  fchribent  —  vnd  rurent  daby,  wir  haben  vUlicht 
her  Nytarcz  gedieht  geleirt,  der  fange,  was  ime  fachet,  das 
andere  Iflsse  her  belieffen  vnd  ein  yciicher  bedencke  fins  fei- 
bes  handelunge,  wie  der  ponte  uwers  brieffs  voirinhelt.  Herr 
Nytait  ift  ein  fromer  ritter  gewefien  vnd  die  doden  die  lieft 
er  billich  ragen. 


"> 


^ 
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Mit  diesem  Neidhart  ist  yermullilich  der  im  14  Jahrbnn- 
deri  lebende  Dichter  Neidhart  Fachs  gemeint,  der  von  Gebart 
ein  meissnischer  Ritter  nichts  destoweniger  am  östreichischen 
Hofe  Eulenspiegeleien  trieb.  Aaf  letztern  Umstand  spielt  nun 
Yirnenburg  bitter  genug  an,  wogegen  die  sachsische  Entgeg- 
nang,  welche  nur  auf  Neidharts  ritterliche  Geburt  sich  beruft, 
xiemlich  matt  erscheint.  Die  Neidhartschen  Schwanke  sollen 
im  16.  Jahrhundert  auch  gedruckt  worden  sein.  In  Ermang- 
lung jedoch  eines  Exemplars  dieses  seltnen  Druckwerks  kann 
nicht  angegeben  werden,  ob  und  wo  in  demselben  die  oben 
bezeichneten  Spruche  yorkommen. 

JJr«sd®»-  Archivar  Herschel. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Im  „Journal  gen^ral  de  riDStruction  publique  '*  heisst  es : 
„L'achevemeBt  du  Catalogue  de  la  Bibliotheque  Imperiale,  depar- 
tement  des  imprim^s,  en  ce  qui  concerue  l'Histoire  de  France,  esl 
an  fait  capitai  pour  tous  les  gens  d'etude.  Desormais  ces  riches- 
ses  immenses  au  milieu  desquelles  ii  fallait  pour  ainsi  dire  aller 
ä  la  decouverte,  seront  d'uo  accis  facile,  gräce  au  secours  de 
ces  catalogues  si  necessaires  et  si  iropatiemment  attendus.  Tous 
ceux  qoi  s'occupent  d*une  maniöre  speciale  de  qnelque  point 
particulier  de  notre  histoire  sauront  sur-Ie-champ  et  saus  h^si- 
tation  k  quels  auteurs  ils  doivent  s*addresser,  quelles  resources 
la  Bibliotheque  peut  offrir  ä  leur  travail.  Ces  avantages  seroot  par- 
tag^s,  meme  sans  d^placemeut,  par  tous  les  savants  de  France 
et  d'Eorope,  car  ces  catalogues,  torob^s  dans  la  domaioe  publique 
et  livr^s  ä  toutes  les  maios,  apprendront  k  quiconque  vondra  y 
recourir,  que  tel  libre,  tel  exemplaire  unique  existe  k  la  Biblio- 
theque Imperiale ;  et  sur  d'y  rencontrer  la  lumiere,  on  n'  hisitera 
plus  k  venir  k  sa  recherche.  Eufin ,  pour  bien  laire  comprendre 
quels  trefors  d'erudition,  quelles  forces  intellectuelles  Tex^cution 
de  cette  immense  entreprise  met  a  la  disposilion  du  public  stu«- 
dieux,  il  nous  suffira  de  rappeler  qui  ces  catalogues  comprendront, 
pour  Tbistoire  de  France  seulement,  quaire  fois  autant  de  ma- 
tieres  que  la  bibliotheque  historique  du  F.  Lelong.  Depuis  bien 
d'annies  raccomplissement  de  celte  mesure  ^tait  reclam^e  aussi 
bien  pour  assurer  la  surveillance  facile  des  coliectiODS  de  la  Bi- 
bliotheque Imperiale,  que  poür  aider  les  travailleurs  dansvleurs 
recherches.  D6s  Tannöe  1838,  un  credit  fut  ouvert  pour  sub- 
venir  aux  frais  d'execulion  du  catalogue.  L'experience  devait  faire 
connaitre  des  difftcultes  qu'on  n'avait  pu  prevoir ;  mais  long-temps 
on  se  contenta  de  s'eu  effrayer  sans  les  combattre  seriensement 
Lorsqu'en  1850  une  commission  fut  nommie   par   TAssembUd 


Nationale  ponr  examiner  ViM  des  (ravaox,  eile  fot  oblig^e  de 
constater  qae  tout  ce  qui  avait  ^t^  fait  dans  ce  long  intenralle 
n'avait  rien  de  pr^cis  ni  de  definitif.  Un  pareil  4lat  de  choses 
appellait  un  remide  ^nergique.  M.  le  Ministre  de  l'inslrootion 
publique  ei  des  cultes  nomma  donc,  le  24.  Janvier  1852.  M.  Ta- 
scherean  administraleur  a^joint  ä  la  Bibliolhique  Imperiale,  ayec 
mission  speciale  de  diriger  les  travaux  du  catalogue.  Cetfe 
oenvre,  entreprise  aussitdt  avec  resolution,  vient  d'atteindre  le 
terme  vers  lequel  douze  ann^es  de  tentatives  incertaines  ayaieni 
fait  faire  quelques  pas  ä  peine. 

Un  rapport  address^  par  M.  Taschereau  k  M.  le  ministre  de 
rinstruction  publique  annonce  cet  important  resuUat. 

M.  le  ministre  de  Tinstruction  publique  a  du  chercher  qnels 
etaient  les  moyens  de  livrer  au  public,  le  plus  promptement  et 
avec  le  moins  de  depense  possible,  Toeuvre  importante  dont  le 
rapport  de  M.  Taschereau  lui  annoncait  rachivement,  et  qui  a 
d^ji  coule  ä  TEtat  des  sommes  considerables.  Aprös  avoir  essaye 
diverses  combinaisons,  il  a  traitö  avec  MM.  Firmin  Didot,  qui 
ont  pris  Tengageroent  de  publier,  i  leurs  frais,  la  premiire  edition 
du  catalogue  de  THistoire  de  France.  Cette  publication,  reper- 
toire  le  plus  curieux  et  le  plus  etendu  des  documents  de  notre 
histoire  nationale,  formera  probablement  huit  volumes  in^^'  qui 
seront  mis  en  vente  ä  ua  prix  qui  ne  pourru  exender  40  fr. 
par  volume.  LUmpression  va  etre  immedialement  commenc^e." 
(V.  Bibliographie  de  la  France.  1854.  N.  21.  Feilleton  p.  259.  sq.) 


F  r  6  t  e  1  1  u  s. 

(Zur  Berichtigung.) 

In  der  Nr.  9.  des  Jahrgangs  1853  dieses  Blattes  zu  lesen- 
den Nachricht  über  die  hiesigen  Handschriften  des  Fretellus 
ist  auf  Grund  der  Angaben  Falkensteins  (Beschreibung  der 
Dresdner  Bibliothek,  S.  289.)  und  Grässe's  (Lehrbuch  der  Lit. 
Gesch.  Band  II.  Abtheil.  3.  S.  1052.)  angemerkt  worden,  dass 
des  Fretellus  über  locorum  sanctorum  noch  ungedruckt  sei. 
Dem  ist  jedoch  nicht  so,  sondern  es  findet  sich  diese  Schrift 
in  Stephan!  Balnzii  miscell.  historicis  (Lucae  1761.)  tom.  i. 
pag.  ^5  fgde.  und  zwar  nach  der  Recension  gedruckt,  welche 
in  dem  Dresdner  Codex  F.  18.  anzutreffen  ist. 

D'^sden.  Archivar  Herschel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Mebsr  in  Leipzig. 
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BibltothekwisseDsehaft,  HaDdschriftenkviHle  und 
ältere  LittenUar. 

Im  Verane  mit  KMiothekureo  und  littersturfireoiiden 
beraa8geg«beD 

nr.  Hubert  Naum^ann. 
JSfi   24#       Leipzig,  dea  31.  Deeember      1854* 


Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomnsas. 

Von 

Dr.  inten  Eiland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 
(Fortsetzung.) 

De  fropriae  sapienHae  eanfidentibus. 

I     Qoi  specnio  semper  se'contemplalar  inani, 
Et  sna  coiqae  placent  facta  atqne  negotia  sali, 
In  vitro  sese  fataum  quoque  cernit  inertem. 


-    Pygmalio  efflgiem  fertnr  de  marmore  qaondam 
Fecisse,  et  propriam  sibi  tarn  colaisse  laborem, 
Per(Utus  Qt  fnerit  vecors  in  marmora  versus. 

lUuliis  et  fo.  LYIL 

Qaid  specnlom  memorem?    Pathici  gestamen  Othonis, 
Quod  secmn  in  castris  cesar  gestare  solebat. 
Qootidie  barbam  qai  rasit,  glaber  nt  esset, 
Ungebatque  cntem  cum  succo  lactis  Aselli. 
Officium  muliebre  quidem  est:  bec  femina  quaerit 
Omatal  iamque  mares  hodie  comitantur  aguntque, 
Ut  sibimet  placeant:  sese  mnliebribus  aequant. 
IT.  Jabfgaag.  24 


870 

Ut  omnis  potentatus  brecis  vila. 

Non  fuil  in  terris  unqaam  lam  magna  potestas 
Tempore  quae  fragili  non  quoqae  diflflaeret. 

Cuncta  rapit  Laethum;  sie  transit  gloria  mundi, 
Res  hominum  nulla  condiiione  manent. 

mulus  et  foL  LVIII. 

Omnia  regna  cadont:  ralt  et  mundana  potestas: 
Exemplum  dal  Roma  potens,  Carthago,  Nicene 
Darios,  Xerxes,  Groesus,  Cyras  quoqae  reges. 
Magnus  Alexander,  Nabuchodonosorqae  superbus 
Et  Solyme  atque  Tyros  et  Gretia  tota:  sabivit 
Mox  Lalium,  pereont  quia  nam  mortalia  cuncta, 
Quae  facimus:  cunctis  exitus  unus  erit. 

De  improbe  mendicantibus, 

Mendicant  mihi  iuvenes  validi  atque  potentes. 

Causa  est,  quod  labor  bis  atque  opus  omne  grave  est. 

De  potentia  siuUitiae. 

Ve  terrae  cujus  rex  est  puer:  illius  atque 
ConsuHbus  luceta  placenl,  nocturnaque  vina. 

Tiiulus  et  foL  LX. 
Munera,  crede  mihi,  placanl  hominesque  deosque: 
Omne  genus  nummum  veneratur,  pectora  vincit 
Fortia:  inacessum  linquit  nihil:  omnia  vastat. 

De  indoctorum  medicorum  temeritate. 
(De  arte  medica  scripserunt  libros  Avicenna.    Galenus 
Mesue  Podalirhis.) 

De  ira  muliebri. 
Sunt  pleriqne  mares,  asinos  equilare  frequenter 
Qui  cuperent:  si  non  Temina  prima  foret. 

Eingeschossnes  Blatt. 
De  Ira  feminea. 
Commendare  bonas  mulieres  semper  amabo,     IDE  BONIS 

Laodabo  justas,  dilaniabo  malas.  iMULIERIBUS. 

Consilium  dat  justa  bonum,  dat  femina  mores 

Ingenuos:  mala  sed  non  pia  vota  parit. 
Femina  Justa  qoidem  mulcet  plerumque  maritum, 

Iratom  placat  sevitiamque  viri. 
Rex  quando  Asuerus  mandaverat,  ense  necandos 

Hebreos  cuncfos,  et  jugulare  viros ; 
Bester  sed  verbis  placabat  pectora  regis 

Irati:  blanda  moliit  atque  prece. 


/ 
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\y        Rez  piiis  a  Nabal  spretas  leaitus  ab  ona 

Abigayl:  gladium  contiDQitque  mann. 
Erve  dive  pater  rex  coeli  et  condilor  orbis      ,DE  MALIS 

A  neqaain  et  a  praya  nos^ mauere  mala.     'MUIJERffiUS. 
Lingulaea  est  multer,  semper  proftindere  roces 

Yerbaqae  dira  cupit:  ti  sine  fiae  ioqai. 
Es  Dicis  similis  mulieram  garrula  torba, 

Qoae  garrit,  qoeritar,  eiolat  atqoe  furiL 
Sepe  cadit  Jostas  metaenda  in  damna  marilns, 

Uxoris  temerae  qnae  sibi  iingua  parit. 
Cor  mnlieris  enim,  cunctis  spinosias  herbis, 

Felle  tamet  semper:  peclora  bile  dolent. 
Nil  manet  intactum  patido  mnlieris  ab  ore; 

Pertnrbanl  mores,  foedera,  iura,  fldem 
Nnlla  adeo  in  terris  animantia:  sive  creata,    iDE  VINDICTA 

Qnantnm  faeminenm  ooncitat  ira  genas.      IHULIERUM. 
Femina  dam  insanit  malefldo  agitata  forore 

Seritiam  snperat  dira  leena  taam. 
Seyior  bircana  est  hec  femina  tygride.'  raptos 

Dom  catalos  sequitor:  femina  seva  magis. 
Exemplom  prebet  nobis  irata  Medea, 

Natos  Irancavit  quae  faribanda  snos. 
Exemplamqae  dabit  nobis  simnl  impia  Progne, 

Qnae  teneri  nati  membra  necata  coqoiL 
Amphion  testis:  Tebanae  conditor  arcis: 

Uxoris  Niobes  crimina  morte  Init. 
Gonsilio  Salomon  mnlierum  infectns  iniquo: 

Vi  coleret  falsos,  in  soa  damna,  deos. 
At  modo  de  tali  camo  muliere  silere, 

Prebet  qoae  podis  dira  renena  yiro. 
Qoalis,  Agrippina  aat  vesanae  Pontia  mentis, 

Qoales  et  satyrae  pagina  docta  notat. 
Belides  occurso  terrent  modo  corda  Tirorom; 

Seva  Clitemnestra  et  femina  qoaeqae  mala. 

De  nolenHbus  intelligere  iocum.    TU,  LXIII. 

Lodere  cum  falais  qoi  vuU  puerisve  benigne, 

Alterias  yicibus  ludicra  verba  ferat. 
Qnisqois  forte  globo  capiat  subvertere  Staates 

Erigat  ille  simol  mox  qaoqae  pyramides. 

De  geometrarum  euriositafe. 

I     Stoltior  ille  qoidem,  qui  mensoram  ondiqoe  terrae 
Metitor  nee  se  nee  soa  scire  valet. 


Quid  Geometer  enim  tantas  in  pectore  coras 
Concipis?    Inoassom  circalas  ista  terit. 
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Plinius  erravit:  qaamvis  speclabitis  auctor: 
Errores  varios  et  Ptolomens  habet 

Titulus  LXIY. 

In  vannm  si  quidem  multoram  corda  laborant: 
Rebus  in  incertis:  quos  ila.sador  agit. 

Antea  quae  fuerat  priscis  inoognita  lellus, 
Exposila  est  oeulis  et  manifesta  patet. 

Hesperiae  occidoae  rex  Ferdinandas  in  alto 
Aequora  nunc  gentes  reperit  innameras. 

De  stuliis  astrologis. 

Quicquid  Ephimeridea  referunt  perinane  laborant: 
Nil  genesis:  softes:  nil  qooqae  fata  valeiit. 

Asträ  qaid  adrersi  possint  portendere?  si  nos 
Defendif,  cujoa  gloria  samma,  dens. 

Omnia  linqoamns  sapero:  qui  ouncta  crearit, 
Qai  natu  caelum  et  sydera  clara  regit. 

ntulus  LXV.  foL  LXIY. 

Hie  docet  immilis  quid  sydus  triste  minetar 

Satnrni:  quid  Mars  signiflcare  velit. 
Saturno  genitos  ad  furta  et  probra  recenset: 

Quos  tarnen  atque  bonos  reddere  fata  qveimt. 
Et  natos  Martis  referunt  ad  tristia  bella: 

Quos  pace  interdum  cerninus  usque  fmi. 
Aslrorum  cura  est  illis:  et  sydera  spectant: 

Omne  quod  ostendunt  aslra  referre  vduBt. 

De  ledentibus  padficos. 

De  fraude  et  pravis  consiliis 
in  aulhorom  capita  redandaatibus» 

Quod  tibi  vis  fieri:  michi  fac:  quod  non  tibi  noK; 
Ne  facies  aliis:  ne  malefacta  feras. 


In  saccum  qui  vult  alios  detrudere:  snmat 

Maxilli  pariter  plagam  aiiquando  sui. 
Fecerat  ut  thaurum  infoeiix  ex  aere  Perillus,  f  Ovid :  li :  J 

In  quo  mugitQS  ederet  ore  nocens:  [     de  ar. 

Imbuit:  at  priinus  vaccam  quam  fecerat  ipse: 

Griminis  atque  sui  premia  iusta  (ulit. 

ntulus  LXVIL  fo.  LXYL 
Nempe  crucem  quondam  fecit  maledicUor  Aman] 

Qua  Mardochei  frangeret  ille  gulam.         (  u^g«^  yrf 
In  Caput  lila  suum  sed  omx  descendit:  et  in  qna(  "®®^^  ^"• 

Suspensus:  mortis  preünili  iusta  lulit       ) 
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(De  pigris  ac  desidiosis.)    TUuL  LXYIII 

Hanc  puto  prodentem:  versat  quem  cura  fotori 
Unde  haoeant  pueri  Torte  alimenta  soi. 

Qaaerit  el  aestatis  calidae  sub  tempore:  fructus 
Ad  Yilam  ut  possit  commoda  habere  suis. 

Dormifat  fatuus  stratus  sub  sole  calenti, 
Quae  nichil  acqnirit:  sed  bona  parta  yorat. 

(De  Utigiosis  et  contentiosi$.)  TUul.  LXIX. 

Sepe  oratores  spatioso  ex  orbe  vocamus 

Quo  proloo|[ari  inrgia  nostra  queant. 
Utqne  phaleratis  verbis  diffundere  causam 

Possint,  et  legum  garrula  verba  loqui. 
Pinguitts  et  melius  siquidem  declamat,  agitque 

Cansidicns:  palpet  quem  sua  larga  mauus. 
Tardo  etiam  strepitu:  plures  ambagibus  uli 

Conantnr  longis  iuaiciumqne  trahunt. 

De  turpiloqnis  fatuis. 

En  fatuus  porcum  coenosum  continet  aure: 
Campanam  manibus  concutit  atque  suis. 

Et  porcus  viridem  gestans  in  fronte  coronam 
Admitlit  fatuos  ad  sua  iura  viros. 

Sic  pudor  ex  terris  abiit  pelulansque  remansit 
Spnrcities:  hominum  qua  perit  usque  genus. 

De  clerids  inepiis.    TIMhs  LXXl 
Non  Status  in  terris  nunc  est  damnosiorf 


Omnis  homo  pueros  sacris  modo  devovet  aris: 
Yisque  sacerdotem  rnstice  habere  tuum: 

Non  hoc  proposito  supremi  ut  sacra  tonantis 
Rite  colat  placeat  aut  sua  vita  deo: 

Verum  ut  seposito  vitam  sudore  quietam 
Ductitet,  illecebris  invigiletque  suis. 


Quid  Romae  faciam:  mentiri  nescio:  mulos 

Qui  vel  equos  strigilant:  pinguia  queque  ferunt. 

Simj»ticibHS  praTos  niares:  exemplaque  prava 
Presbyteri  monstrant:  scandala  plnra  moyent. 

De  se,  jactantibus.    Tit.  LXXIL  foU  LXX. 
Plures  se  faciunt  ex  nobilitate  superbos 

Quam  virtute  sua  non  meruere  tamen. 
NobiHtas  virtnie  bona:  merUisqae  bealis 

Constat:  d\yitiae  stemmata  nulla  pareiK, 
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De  stulHs  ludo  intentis, 

I    Sollicilat  tantamqoe  iavat  damnosa  voloptas 
Ladendi  quosdam:  et  inficit  usque  viros. 
Yolvere  taxillos  reputanl  sibi  gaudia  somma 

Tres  bene  curreotes  sedalitate  colnnt. 
Nil  Garant  aliud  Insöres:  tota  voloptas 
Sortibas  infixa  est,  irreqaieta  qaidem. 


—    Lndos  agit  bilem:  mentisque  secreta  relaxet: 
loRcit  ingenium:  sensibus  atque  nocet. 

Nam  mala  proveniant  ex  lado  crimina  multa: 
Lodus  opes  minuit:  et  bona  cnncta  terit 

Sporcitios  tarnen  hoc:  quod  femina  ladit  iniqnis 
Intermixta  viris:  et  tabulae  nsque  vacat. 


Sepe  forore  gravi  diffamant  vnlnera  Christi:  | 

Torquent  ad  soperos  verba  nefanda  deos: 
Tanquam  pestiferos  lasores  conditor  orbis 
Curet:  et  ad  stniti  tnrpia  verba  fleat. 
Host,  i  rn  ^Omnipolens  cunctos  lasores  odit  iniqnos 
de  ex:  pla:^ — Et  lados  vetuit  regula  saora  patrum. 
ciliter. 

Noctes  atque  dies  ludi  certamina  versant: 

Nulla  fames  illos:  nee  sitis  uUa  moveL 
Sunt  adeo  incensi  quod  delectatio  major 

Raud  capit:  iacluram  non  qnoque  pensiculant. 
Alea  discurrit:  latrant  iuvantque  frequentes, 

Alter  et  alterius  sordida  lucra  pelit. 
Lndat:  sed  medium  clerus  sibi  congrua  sumat    No:  in  c  derici 

Tempora^  personas  eligat  atquepares.~^de:vi:elho:cIe: 

De  voluntariis  stuUorum  pressuris. 

Illios  in  tergum  capitosus  saltat  asellus, 

Monstrans:  qui  sequitur  nunquam  consulta  prudentnm. 

De  iniquis  militibus  et  scribis. 

Non  dolus  in  terris  maior:  frans  torpior  nsqiam  | 

Rx  soribis  quam  quot  tot  mala  pervenerint. 

Hie  animam  calaroo  infuscat,  perdiique  salutem, 
Auri  et  nummorum  est  his  qnia  magna  fames. 


—    Dom  captant  eqnites  hominem ;  scribaeque  maligni 
ViUanuro:  et  qui  sit  simpHcitate  rudis: 
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Si  saltom  Dimiiiios  habest:  spolialtr  ab  Ulis: 
Gogitor  ut  solrat  rusficus  lUe  nimis. 

Titulus  LXXV.  fol.  LXXIIL 

Querit  opes  qaivis,  preciiun  qaoque  raptat  iniquam: 
Est  spoliaiorom  tarba  maligoa  oimis. 

Ast  eqaites  faciunt,  qnod  semita  nulla  viariiin 
Tata  est:  impune  crimina  laota  volanu 

Qao  dace  tata  foret  semper  respublica:  qaove 
Latrones  fugereat  per  Tera  lusira  procul. 

De  stuUis  ei  infidis  promis  et  cocis. 

Ib  cella  atque  penu  gens  haec  furit  inque  calina» 
Et  meliora  bibens,  pingaia  quaeque  vocat. 

Inde  fama  est,  sf  qais  coqoas  aut  cellarias  aiiqiiam 
Deperit:  at  crapula  dicitar  nsque  mori. 


—    Inveiiies  servos  dominis  raro  esse  fldeles, 

Qaos  domini  aüenta  soliicitodo  manet. 

I  Ib  lecto  recubaas  censu  pereante  patroBO 

r  Nil  seatit,  servos  credit  habere  boBos. 

Sed  cam  forte  jubet  sibi  duleem  afferre  Lyeum, 
Bombo  vasa  soaaBt  evacuata  gravi. 

'  De  rusiicorum  ambUione. 

Discit  ab  agricoHs  geas  urbica  fraadibus  Bti. 
^  Unde  sJtis  rodibus  improbitasque  viris? 

YillaBQS  dives  roox  fit  mercator  avaras: 
Mercatorqne  islndet  Bobiittate  frai. 

De  paupertaüs  contemtoribus. 

I  Panpertas  fagitur,  tiotoqae  arcessitur  orbe 

L  ÜBdiqiie  BomeB  placet:  paaper  ubique  Jacet. 

^  Ridetur  solus  paaper,  solusque  fogatur: 

Cedit  iBops  ennctis:  aommus  iB  arce  sedet. 


i  I     Nam  magis  obieotat  cupidi  possessio  muBdi 

Quam  moram  probitas,  egregiamve  decus. 
Amplias  haad  titolos,  clarosve  mereator  hoaores, 

Qai  Sophiae  cqUqs,  et  moaumeBta  colaat. 
Jamqae  viri  iusii  poslrema  sede  locaatur; 
Divitibus  solis  maaera  prima  pateat. 


iBfectos  yitiis  multis  aoac  volvitur  orbis 
Totas:  et  ad  aaBimos  sedala  turba  ruit. 
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Venditor  onne  ney bas,  aano  pro  QaadrMte  i^fimcta 
Venditur  et  yirtas,  iustitiaeqae  rigor. 

Plures  ex  merito  morteoique  et  fata  subirent, 
Nommus  ab  exitio  liberat  alqoe  nece. 

Titulus  LXXYlir  foL  LXXYI. 

Furibus  igaoscit  magois  censara:  oolombas 
Yexat  et  laqueam  guttora  parva  ligat. 

De  non  perseverantibus  in  bono  opere. 

Acclerant  manibas  mnlti  oontingere  aratrum, 
Attamen  et  caculnm  pascont  nidoque  reponunt. 


VirlBtom  posail  sapiens  in  verlice  oollis, 
Qai  nitidis  animis  monstrat  ad  astra  viam. 

Sed  facie  averso  plures,  oculisqae  retorsis 
Ascendont  quibus  hec  inferiora  piacent. 

Non  satis  est  patrasse  sevel  benefacta,  sed  nsque 
Ad  finem  vitae  coliminare  javat. 

De  mortis  neglectu. 

Hora  incerta  sunnl  rapiat  juvenesque  senesqve, 
Et  varie  morimar:  sed  qaaliter  aut  ubi,  quando, 
Serius  aut  citius?    Nullus  qui  evadere  possiti 
Omnes  transimas  pariter  flavialis  ut  onda. 
Nemo  satis  tatos ;  mors  omnia  tempore,  quo  vuU, 
Absumit:  tibi  forma  lioel  sit  pulchra  vennsta,  aut 
Sis  validus,  fortis;  nil  refert  morte  peribisl 
Frigidulo  mox  forma  nitens  pallore  putresoit. 


Vita  cadit:  mors  instai  atrox:  sie  stemimar  omaosf 
Papa  sacer:  villanus  iners:  discrimine  roigrant 
Gonsimili,  rarus  ceatum  qui  vivit  in  annos. 
Post  pairem  modico  vivit  quoque  tempore  natu«, 
Morte  patrem  inlerdum  praecurril  filius:  unus 
Post  aliom  vadil:  fato  concedere  certum  est. 


Titulus  LXXX.  foL  LXXXVHI. 

Conscivere  sibi  plures  medicamine  mortem. 
Namque  alii  laqoeo  aut  ferro  luceroque  perosi 
Projeoere  animas:  roultis  fait  utile  qnondam 
Posse  mori:  et  vitae  miserae  flnire  labores. 
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L^  Gar  oigo  plotas?  malesoie  et  fuara  pltaeta 

^  Defles  horrisono:  staltum  esl  lurbare  quietem 

Sopito:  yiiit  sua  tempora:  moxqae  seqaamur; 

Horridulam  mortis  saltaoiua  deiade  choream. 

Qnt  boDtts  est  ooelo  lagitor,  si  oon  habet  arnam. 

Terra  deo  benedicta  omais  ubiqne  locoraro  est! 


De  nutiUo  pruämii  et  imprudenti. 

I     QQidam  cursores  plas  quam  coromittere  ipsis 

Expediont,  nugas  concipiantqae  meras. 
SepiQs  ex  magna  tarnen  ebrietate  morantar, 

OfBciam  tardant:  expediuntqne  nihil. 
Caopones  omnes  lastrant,  omnesqne  tabernas, 

Üt  capiat  dnlci  vascula  plena  mero. 
Jeoar  habent  calidam:  calor  hie  innascilur  ipsis 

Ob  corsQs  Yolucres,  quos  peragrare  solent. 

71/tf/M  LXXXlir  foL  LXXX. 

Iropunita  Dens  non  sinit  esse  mala. 

Hoc  facit  immodicns  Indas :  certamina  vini 

Hoc  faciimt,  qaibos  ebrielatis  honor. 
Propterea  mortes  sabitae:  discrimina  aaeva, 

la  nos  et  oaeli  fulmina  Justa  oaduot. 
Sennaoherib  nam  sie  periit:  sevusque  Nicanor^ii  para  3  c. 
Aotiochosque  feraa:  multi  aliiqae  simnl. — ^m  MachrXV. 

i|  Mach:  Y. 
(Die  Fortsetsung  folgt  im  nfichstea  Jahrgänge.) 


Johann  Breslauer. 

1. 

^  Die  mehr  oder  minder  irrigen  Angaben  der  altera  Litterar** 

hisioriker  Possevinus,  Altamura,  Fontana  ond  Qoetifiiber  Zeit- 
aller, Stand  und  Wohnort  Johaan  Brealaners  hat  GOtze  in 
seiaeB  Merkwürdigkeiten  der  Dresdner  Bibliotb.  H.  115.  dahin 

^  aaf  das  Reine  gebracht,  dass  er  nachgewiesen,  wie  Breslaaer 

Dominikaner  im  Leipziger  Paulinerkloater  gewesen  and  148&. 
zn  Freiberg  gestorben  sei.  Er  gedenkt  dabei  des  auch  ander- 
wärts erwähnten,  vermulhlich  aber  angedruckt  gebliebnen 
Traktats  dieses  Breslaaer  über  eine  hussitische  Sekte  in  AI- 
teabnrg.  Der  Inhalt  dieser  Schrift  bietet  nicht  anr  einige 
weitere  Nachrichten  über  des  Verfassers  Lebensverhältnisae 
dar,  sondern  dieselbe  betrifft  auch  eine  an  sich  nicht  onmerk- 

^  wflrdige  Eracheinoiig,  so  das»  sie  einer  nShem  Besprechaog 
mcht  ttttwerth  erseheiH.   Za  dieaem  Behafe  SMg  zavOrdeiat 
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das  Vorwort  des  Traktats  aus  dem  Dresdner  Codex  A.  55.  Bl. 
399.  fgde.  hier  initgetheilt  werden. 

Reverendifflmo  in  Ghrifto  patri  et  domino,  SUtestro^ 
Rigenfls  ecciefie  archiepircopo  domino  et  patri  fao,  frater 
Johannes  Breslawer,  ordinis  predicatornm ,  oberrimi  affectus 
purilatem.  Quamvis  pastoratus  magnum  ad  Tui  integritatem 
virum  reqnirat,  pleniludine  virtutnm  perfectom:  proot  pictor 
iile,  beatus  Gregorius,  in  fuo  paflorali  evidentirnme  expredlt, 

[»recipue  tarnen  ad  ifta  mentis  oculos  coUigendo  bonus  paftor 
evet,  ut  fe  iprum  irreprebenfibilem  coram  deo  et  plebe  exhi- 
bendo  fervet,  ul  in  Tibi  fubjectis  immaculatam  fidem  ouftodiat 
et  fldem  inqaam,  que  fecundum  aportolam  per  dilectionem 
Operator.  Requirebant  autem  beneflcia,  que  a  vestra  reveren- 
diflima  paternitale  immeritus  Tum  arrecutos^  ad  quam  in  primis 
elementis  doctrine  Adelem  lanquam  ad  patrem  et  magiflroro 
infantolom,  que  in  me  oriri  videbantur  rudimentorum ,  habui 
recurrum  et  frequentata  Tcripta,  non  Tolom  pro  confolacione 
verire  paternitatis  fub  onere  tanti  regiminis  et  eure  paftoralis, 
verum  amplius  ad  rependendas  prioribus  beneftciis  gratitudinis 
vices,  que  per  me  usque  in  prefens  funt  neglecta:  de  quo 
coram  paternitate  veHra  veuie  locum  invenire  non  dubito. 

Nuper  autem  Johannes  Werthau,  veftre  gracie  llios, 
mihi  figniflcaTit  prefenciam  nuncii  vertri,  qui  personaliter 
artitit  in  quadam  confutacione  certomm  errorum  in  Mifna 
noviter  fuborlorum  facta  fub  octavis  penthecoftis  in  Älden- 
bürg  per  doctores  in  facra  theologia  nniverfilatis  noftre,  ad 
requiniionem  pariter  et  inftantiam  dominorum  principnm,  reve- 
rendi  fcilicet  patris.  domini  Petri,  episcopi  ecclede  Nuembur- 
genfis,  et  illurtris  Pridericiy  ducis  Saxonie. 

Quorum  errorum  articulos  com  fuis  racionibus  pariter  et 
impugnacionibos  ac  deftructionibus ,  fecundum  formam  fermo- 
nis,  per  me  ex  injuncto  mihi  ofBcio  ibidem  facti,  in  quendam 
tractatulum  redigere  ad  exaltacionem  fidei  katholice  et  ad 
veritatis  lucidum  oflenrionem  per  piures  graves  vires  prelatos 
et  alias  doctas  perfonas  fum  requifitns:  quos  cum  prefenti 
labore  agitanter  et  fatis  obrupte  propler  varia  impedimeita 
et  temporis  brevitatem  collectos  veflre  reverendiflime  pater- 
Ditati  transmittere  curavi^  quam  divina  miferacio  in  omnibos 
doiiis  gratoitis  ad  fui  beneplacitum  dirigat  et  DOSt  hojus  Sta- 
tus felicem  percurfum  fuis  benediclionibus  feliciter  inebriet. 
Amen. 

Von  den  Personen,  welche  in  dieser  Zneignungssohrift 
vorkommen,  ist  der  Rigaer  Erzbischof  Silvester  (Staubwasser) 
1449—1479.  in  der  Geschichte  Liefiands  bekannt  genug,  s. 
Hnpels  nord.  Miscellen,  St.  26.  S.  35.  fgde.  und  ebenso  waltet 
über  den  Naumburger  Bischot  Peter  (Schleinitz  nicht  Hauff- 
Witz)  1434—1463.  ein  Zweifel  nicht  ob.  Aus  beider  Erwäh- 
nug  folgt,  dass  die  mit  einer  Zeitangabe  nicht  versehene 
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Schrift  iB  die  Jahre  zwischen  1449.  und  1463.  gesetst  werden 
iDoes.  Warom  dagegeo  Werthau,  über  welchen  in  Gr&sae's 
Lehrbuch  der  liter.  Geschichte  Theil  11.  3.  2.  Seite  881.  das 
Nöthtge  zQsammengestellt  ist,  Alias  gracie  Silvertris  genannt 
wird  and  in  welcher  Eigenschaft  der  ungenannte  Rigaer  Bot- 
achafter in  Altenbarg  gewesen  sei :  darüber  aafklarende  Nach* 
richten  anfzuBaden  ist  nicht  gelungen. 

Die  Ketzereien  selbst  sind  insofern  merkwürdig,  als  sie 
unter  Laien,  namentlich  Handwerkern  hervortreten.  Leider 
hat  der  Berichterstatter,  wie  über  das  Jahr,  so  auch  über 
den  Schauplatz  Bestimmtes  anzumerken  nicht  für  nöthig  er- 
achtet: denn  mit  Misna  bezeichnet  er  nur  die  Landesgegend 
und  in  Altenbarg  hat,  als  in  dem  landesfürstlichen  Hoflager 
nnr  die  feierliche  confntatio  durch  die  Leipziger  Commission 
nnler  Vorsitz  des  Diocesanbischofs  stattgefunden.  Ebenso 
wenig  meldet  Breslauer  über  Entstehung,  Ausgang.  Verbin- 
dangen  nnd  sonstige  Verhältnisse  der  Sekte,  sondern  zieht 
▼or,  statt  geschichtlicher  Nachrichten  seine  scholastische  Dog- 
matik  anf  das  Breiteste  bloszalegen.  Im  ersten  und  zweiten 
Theile  seiner  Schrift  behandelt  er  die  neceflitas  und  qualitas 
der  ildes  catholica  und  erst  im  dritten  gelangt  er  zur  Be- 
leuchtung und  Widerlegung  der  Irrthümer.  Sie  sind  in  12 
Artikel  gebracht,  wie  es  scheint  Ton  der  Dominikanercom- 
mission, nnd  es  wird  nüthig  sein,  das  V^esentlichste  aus  ihnen 
wörtlich  herzusetzen,  weil  sich  darin  das  Wenige  verbirgt, 
was  geschichtliche  Bedeutung  hat. 

SeqanntOT  arficuli  nunc  in  Aldenborgk  damnati. 

Primas,  qnod  nulla  eft  poteftas  facerdotalis  apud  roma- 
nam  eccleflam  et  facerdotes  (ecundum  ritum  romana  ecclefie 
ordinatos.  Dicunt  heretici  enim,  hanc  poteftatem  ecclefiafti- 
oam  tempore  Silveflri  pape  elYe  divinitas  ablatam  propter 
airairiciain,  que  tunc  in  eccleliam  defcendit  etc. 

Secundus,  quod  nullnm  facramentum  ecclefie,  proat  sal- 
tem  tracCatnr,  benedicitnr  et  adminiUratur  a  facerdotibus  fe- 
cnndam  ritmn  ecclefie  romane  habet  virtutem,  quam  debet 
habere  et  quam  habuit  tempore  illo ,  quo  ecclefia  fuit  in  fua 
innocencia,  fcilicet  ante  tempus  Silvertri  pape  etc. 

Tertins,  quod  hec  poteftas  ecclenaftica  per  revelacionem 
fpiritns  fancti  a  facerdotibus  ad  quosdam  fideles  et  juftos 
tton  facerdotes  eft  translata.  Confltentur  caidam  taico,  far- 
tori ,  Tulgari  nomine  mmter  Nickel  diclo  et  ab  eo  recipiunt 
comronnionem  fnb  ntraque  fpecie  tempore  nocturno  in  Aom^ 
bus  fuis  etc. 

Qaarlus,  de  eukariftia:  dicunt,  quod  ipfa  non  contineat 
veraciter  et  fubstantialiter  corpus  Chrifti  verum,  fed  folam 
fignificacionem ;  ficut  ymaginatum  eft  in  ymagine  reprefenta- 
cione  etc. 

Quintus  eft  circa   facramentum   penitencie,   circa  quod 


dieani,  qaod  non  ert  necefTaria  coDfefllo  coram  facerdote  ad 
peecalorum  remiflionem  nee  racerdoits  abfolacio  etc.  Et  ideo 
laycns  eft,  cai  confitentar  ipfi,  qui  eft  magirier  ejus  dictas 
meifier  Nickel  etc. 

Sextas  eft  de  poflenionibus  clericorain,  de  quibns  dient 
aaod  clerici  et  Tacerdotes,  eommuniter  omnes,  fiye  recnlares 
iiTe  religioH,  peailus  Dallas  debent  habere  pofteflloBes,  Ted 
omnes  debent  fore  volantarie  pauperes  etc, 

Septimns  eft  de  Taeramenlo  conjugii  yel  matrinMii,  circa 
qnod  diennt,  primo  qnod  vir  cum  uxore  legitima  adalteriam 
committit,  quoiiens  earnaliter  eognoreit  poft  partum  ante  in-* 
fiintis  ablactaeionem:  fecundo  quod  committit  adalteriam,  qui 
eam  cognofcit  Teria  quinta,  qoia  in  hac  Ghriftns  eokariftiam 
inftitait  etc.  Nihil  repatant  ecelefias  conreeratas  et  oratoria 
fldelinm  deridenl  et  ymo  verius  deiciunt,  eoncolcaat  et  de- 
ftroant  eciam  per  incendium  ymagines  fanctoroffi,  dioeido 
vnlgariter:  was  füllen  dye  götzen,  annollant  aqnam  bene- 
dictam  etc. 

Octavus,  qaod  ad  nihil  utile  eft,  habere  eeclenas  conre- 
eratas, nifi  ad  aagendam  lacerdotum  avariciam,  qni  ut  dicti 
heretici  dicant  iantum  miflarum  folemnia  et  alios  in  ecdefia 
disponunt  actus,  ut  donacia  quocunque  modo  attrahant  etc. 

Nonus  eft  de  aqoa  benedicta,  de  qua  dicant,  quod  heo 
fldelibas  nihil  amplius,  quam  quelibet  alia  aqua  ad  peccatoram 
purgacionem  conrerat  etc. 

Decimas  de  ftiffragiis  defunctornm.  Dieunt,  quod  penitus 
non  profint  defunetis  fed  quod  per  avariciam  Tacerdolum  funt 
inventa  unde  nee  aliquod  purgatorium  poft  haue  vitam  po- 
nunt  etc. 

Undecimus  articulus,  quod  Taacti,  qui  acta  fant  in  etema 
beatitudine,  non  funt  venerandi  neo  invocandi  nee  a  nobia 
nreces  ad  ipfos  Tont  dirigende  nee  eciam  ad  virginem  beatam, 
aei  mairem  etc. 

Duodeeimus  eft  de  Chrifti  et  Tanctorum  ymaginibus  et 
llgno  Tancte  crucis,  in  qua  Chriftus  pro  nobis  mortuas  eTt. 
Dicant  de  ymaginibus,  quod  nuüus  honor  eft  eis  exhibea- 
dus  etc. 

Das  ungefähr  ist  es,  was  der  Dominikaner  Breslauer  über 
die  ketzerische  Gemeinde  mittheilt.  Sein  Bericht  und  die  vor- 
liegende yerdffeotlichung  desselben  können  ihre  Bedeutung 
allerdings  erst  dann  erhalten,  wenn  es  gelingt,  anderweite 
Zeugnisse  anfzoflnden.  welche  über  Ort  und  Zeit  der  Erschei- 
nung besimmtere  Auskunft  gewähren. 

•^«s^Jön  Archivar  Herschel. 


Die  Assignaten  der  französischen  Republik. 

Die  berüchtigten  französischen  Assignaten  werden  als 
onUurgeschichtliche  Merkwürdigkeit  einen  fortdauernden  An- 
sprach anf  Beachtung  Ar  Museen  und  ähnliche  Sammlungen 
haben.  Da  mir  durch  Zufall  eine  grössere  Anzahl  solcher, 
und  zwar  yerschiedener  Appoinls  zu  Händen  gekommen  ist, 
und  meines  Wissens  noch  keine  genauere  Beschreibung  der- 
selben existirt,  so  erlaube  ich  mir.  eine  solche  im  Hinblick 
auf  den  vorgedachten  wissenschaftlichen  Zweck  hier  nieder- 
zulegen. 

Die  mir  vorliegenden  sind  Appoints  von  500,  1000,  2000, 
und  lOOÜO  Livres,  die  ersten  von  der  Creation  vom  8.  Febr. 
1794  (20.  Pluviöse  Tan  2.),  die  drei  andern  non  der  Creation 
vom  7.  Jan.  1795  (la  Nivdse  Tan  3.). 

1. 
Assignaten  zu  500  Livres. 

Gröftse  672  P-  ^'  breit,  4^/e  P.  Z.  hoch.  —  In  diesem 
Ranne  ist  ein  ziemlich  ovales  grösseres  Milteltheil  abgegränzt, 
welches  folgende  schwarz  gedruckte  Inschrift  trägt: 

ASSIGNAT 

de  oinq  cents  liv. 

crii  le  20.  Pluviöse  tan  2""*  de  la  R^Mique. 

Numero  .  .  . 
S^rie  .  .  . 

An  der  hier  durch  *  bezeichneten  Stelle  steht  eine  facsi« 
milirte  Unterschrift,  deren  die  mir  vorliegenden  einzelnen 
Assignaten  dieser  Gattung  vier  verschiedene  nahen :  Sal,  Fenix, 
Lehn,  Mala.  An  den  punktirten  Stellen  stehen  Zahlen;  die 
höchste  Nummerzahl,  die  mir  vorliegt,  ist  969,  die  höchste 
Serienzahl  4643. 

In  dem  dieses  Oval  umgebenden  Räume,  der  durchgehend 
mit  schwarzen,  von  rechts  nach  links  genenden  Linien  be- 
deokt  ist,  befinden  sich,  weiss  ausgespart,  folgende  Worte: 

oben  querüber:  La  loi  punit  de  mort  |  le  contrefacteur 

unten  querüber:  la  nation  recompense  |  le  dinonciateur. 

an  der  linken  obem  Ecke:  cinq  Cents 

in  der  rechten  obern  Ecke:  Egalite 

in  der  linken  untern  Ecke:  Liberte 

in  der  rechten  untern  Ecke:  500. 


Endlich  sind  in  der  untern  Haine  des  Mitlelovals,  liaks 
und  rechis  von  dem  Facsiiniie,  zwei  trockene  Stempel  einge- 

Eresst,  jeder  ungefähr  2  Centimeter  im  Durchmesser  haltend, 
er  auf  der  linlien  Seite  befindliche  stellt,  innerhalb  des  Thier- 
kreises,  einen  von  Löwen  gezogenen  Triumphwagen  dar,  anf 
welchem  die  Göttinn  der  Freiheit  und  hinter  ihr  ein  Krieger 
in  altrömischer  Tracht  steht;  der  mit  rückwärts  gewendetem 
Arm  einen  Drachen  ersticht.  —  Der  rechts  befindliche  Stem- 
pel, mit  der  Umschrift:  Libert6  ou  ia  mort^),  zeigt  eine  weib- 
liche Figur,  in  der  rechten  Hand  eine  Lanze  schwingend,  in 
der  linken  eine  Stange  haltend  mit  Freiheitsmutze,  Kranz  and 
aufgeschlagenem  Buche. 

Ein  Wasserzeichen  tragt  diese  Assignaten -Gattung  nicht 

2. 

Assignaten  zu  1000  Livres. 

Grösse  7  P.  Z.  breit,  i^U  P-  Z.  hoch.  —  Das  durchweg 
roth  bedruckte  Blatt,  welches  von  einem  noch  ungef&hr  2 
Centimeter  breiten  weissen  Rande  umgeben  ist,  wird  von  einer 
Randverzierung  eingefasst,  welche  zu  beiden  Seiten  Caryatiden 
darstellt,  über  deren  einer  (rechts)  die  Freiheitsmütze  in 
einem  Lorbeerkranze,  Ober  der  andern  (links)  die  Setzwaage 
in  einem  Eichenkranz  sich  befindet;  oben  querüber  sieht, 
weiss  ausgespart  innerhalb  vertikaler  Linien:  Ripublique  fran- 
9aise,  dazwischen  die  Zahl  1000  auf  weissem  Grunde;  unten 
querüber  stehen  ebenfalls  auf  weissem  Grunde  im  linken  und 
im  rechten  Halbfelde  dieselben  Worte,  wie  bei  der  vorigen 
Gattung:  La  nalion  £c.  und  La  loi  iic,  dazwischen  Serie ... . 
(die  Zahl,  bei  den  mir  vorliegenden  durchgehends  7169).  Der 
innere,  viereckige  Raum,  O'/j  Centimeter  hoch,  14Vi  breit, 
enthält  folgende  Inschrift: 

ASSIGNAT 

de  mille  francs 

ctii  U  \S.  Mitose  Vatv  ^  ^  Va  lL^'V^VA.\Q(üi.e 

hypothequi  sur  les  DOMAINES  NATIONAUX. 

« 

Numero  .  .  . 

Die  facsimilirte  Unterschrift  bei  *  lautet  bei  der  vorlie- 
genden Serie:  Maffe. 

Links  derselben  ist  ein  trockener  Stempel  von  ungeflhr 
3  Centimeter  Durchmesser,  eine  unbekleidete  mannliche  Figur 
darstellend,  welche  Krone  und  Scepter  mit  Füssen  tritt,  und 


1)  Diese  Worte  sind  aber  seltsamer  Weise  verkehrt  einffegraben, 
so  dass  sie  vielmehr  auf  der  Röckseite  des  Blattes  sich  richtig  dar- 
stellen. 


Yow  welcher  sieh  zwei  weibliche  Figuren,  mit  den  Emblemen 
der  Freiheit  und  Gleichheit  ausgestattet,  die  Hände  reichen; 
Umschrift:  le  peuple  souverain.—  Rechts  der  Unterschrifl  ist 
eiB  kleiner  Stempel,  ungefähr  2'Cen(imeter  im  Durchmesser, 
welcher  eine  weibliche  Figur  darstellt,  die  eine  vor  ihr  ste- 
hende Erdkugel  mit  Lorbeern  bekränzt  und  mit  der  Linken 
aof  za  ihren  FQssen  liegenden  Trümmern  (anscheinend  von 
Kronen  u.  s.  w.)  deutet. 
Das  Wasserzeichen  ist: 

1000 
Republique  fran9aise 

Libert6 

Egalit6. 


Assignaten  von  2000  Livres. 

Grösse:  8V3  P.  Z.  breit,  5  P.  Z.  hoch.  —  Das  schwarz 
bedr achte  Blatt,  neben  welchem  sich  noch  ein  weisser  Rand 
von  nngeiähr  1  Centimeter  Breite  befindet,  ist  mit  einer  schma- 
len, nur  \^2  Centimeter  betragenden  Filete  eingefasst,  an  wel- 
cher sich  aber  rechts  in  der  Mitte,  auf  einem  zu  1  Centime- 
ter Breite  erweiterten  schwarz  grundirten  Räume  die  vertikal 
laufenden  Worte :  Assignat  de  2000  francs  finden ,  während 
links  das  Blatt  in  eine  Coupure  ausläuft,  welche  —  voll- 
ständig —  das  Bild  der  Göltinn  der  Gerechtigkeit,  umgeben 
von  der  Umschrift:  (Assignat)  de  deux  mille  (francs)  zeigte, 
um  welcher  letztern  Jedoch  nur  die  mittleren  drei  Worte  auf 
der  am  Blatte  befindlichen  Hälfte  zu  lesen  sind.  Die  übrige 
Yerzierung  besteht  in  zwei  Statuen  der  Göttinnen  der  Frei- 
heil and  Gleichheit,  welche  auf  Piedestalen  rechts  und  links 
sich  erheben,  über  ihnen  in  Medaillons  zwei  Büsten  rechts 
(über  der  Freiheit)  mit  dem  Olivenkranz  auf  dem  Haupte  und 
der  Ueberschrifl :  la  paix,  links  (über  der  Gleichheit)  mit  Flü- 
geln und  der  Ueberschrift:  la  victoire. 

Die  InschriA  lautet: 

de  deux  mille  francs 

hypoth6que  sur  les  Domaines  Nationaux 

crei  le  18.  Nivöse  Pan  S^""^'  de  la  Republique. 

yvo.  .  .  . 

Serie  .  .  . 

Die  höchste  mir  vorliegende  Serienzahl  ist  4339;  die  Na- 
men der  facsimilirten  Unterschriften  sind :  D6nis  und  Preux. 

Die  trockenen  Stempel  stellen  dar:  der  zur  Linken  (3 
Centimeter  im  Durchmesser)  Herkules  mit  der  Keule ^  Krone 


und  Soepter  zertretend,  in  der  linken  Hand  eine  Kugel  hal- 
tend, auf  welcher  zwei  weibliche  Figuren  (Victoire  nnd  Ega- 
Ifti?)  stehen,  Umschrift:  L^  penple  souyerain;  —  der  znr 
Rechten  (2  Gentimeter  im  Darchmesser)  zwei  weibliche  Fign- 
ren  mit  Sichel  und  Herkurstab,  Umschrift:  Agrioniture  It 
commerce. 

Das  Wasserzeichen  enthält  die  mehrgedachten  S&tze:  La 
loi  punit  dcc.    La  nation  Üc. 

4. 
Assignaten  von  10000  Livres. 

Grösse:  VU  P-  Z.  breit,  4^/«  P.  Z.  hoch.  —  Die  Rand- 
verzierung  ist  ganz  gleich  der  der  Assignaten  von  1000  Livres 
(oben  unter  2),  nur  in  schwarzem  Druck  ausgeführt  und  des- 
gleichen die  Inschrift,  abgesehen  von  dem  Zahlworte  dix 
mille  &c.;  endlich  auch  der  trockene  Stempel  links.  Der 
gleiche  zur  Rechten  dagegen  (im  Durchmesser  von  2  Genti- 
meter) zeigt  einen  Krieger  in  römischer  Tracht,  die  Linke 
auf  den  Speer  gestutzt,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerkranz 
empor  haltend. 

Das  Wasserzeichen  lautet: 

toooo 

Ripublique  franpaise 
Libert6 

ou 
la  mort. 
Endlich  hat  diese  Assignatengattung  eine  Goupure,  wd- 
che,  aus  ihrer  vorhandenen  Hälfte  zu  schliessen>  in  einem 
Kreis  von  etwa  4  Gentimeter  im  Durchmesser  die  Worte: 
Republique  flrancaise,  in  moussirter  weisser  Schrift  auf  schwar- 
zem Grunde  nebst  einigen  Verzierungen  enthält. 

Die  höchste  mir  vorliegende  Serienzahl  ist  1580.  Namen 
der  Unterschriften  sind:  Bertrand,  Dosseville. 

Ein  grösseres  Paquet  solcher  Assignaten  ist  an  duroh- 
tfezogenem  Faden  mit  einem  Siegel  versehen,  welches  die 
üöltinn  der  Freiheit  auf  die  Fasces  gestutzt  (!)  darstellt,  mit 
der  Umschrift:  Gommissaire  v^riflcaleur  des  assignats  ä  Bäle, 
Rep.  fra  .  X    . 

Kfinstlerisch  bemerkenswerth  ist  übrigens   die  Feinheit 
der  Arbeit,  welche  die  trockenen  Stempel  aller  dieser  Assig- 
naten zeigen;  wogegen  namentlich  Papier,  incl.  Wasserzei- 
chen, eine  sehr  geringe  Fabrikalionsfertigkeit  bekunden. 
Leipzig. 

Prof,  Dr.  Schletler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 
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Conipiitus  Joann'iR  df  Sarrobosco  Fol.  45.  rrrto. 
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List  of  Ubraries  ia  \h&  United  States  *). 


laiB«. 

' 

IfffMütm, 

FoMied.                  TUe. 

librartan.    fohmut. 

BaigOT, 

Braatwiek, 

Hoaltoa, 

Porfland, 

Waterrine, 

1886  SUte  Ubnrr,  ,.    . 
1832  Theological  Stnianr, 
1802  BowdoiD  Mimt, 
1849  Forest  Club, 
1827  Athensam, 
1820  WatervUle  Cenegi», 

I«v  Irafslire. 

J.&S«wrer,    BiOea 
7,600 

D.R.6oodwlB,25,000 

W.BatterAeld,    200 
B,1T* 

M.BjüidertoB,8,484 

CamonA, 
GMCord, 

State  Ubrary,                  <f.UBadler,    ,4,70Q 
1846  MethadUt^ibiieal  luUtate,  O.C  Baker,     1,000 

1)  Aut:  Hart  ob' 8  UteTarr  Refisler  and  Book  Bayer's  AtaaBaa  fot 
1653.  New  York  1853.  8.  S.  34  Tgd.  Das  Verzeicbniss  ist,  mUYer*, 
kesfeniBgeii  nod  ZasiUen,  nacb  Jewett*6  Notice  of  pablic  libraries  In 
tke  ÜBited  States  of  America ,  Wasbteft  1851.  fM^beitet  Vgl  hktg. 
1852.  Nb».  IL  a  81  l^d. 
XT.  JtkfgBBg. 


3 

LocaHan.^  ^Fam^äei.     '>v  Titie.      «-     ;      Librarian.      Votume*^ 

ConcordJ  i  ij^^  Nttw.  {hm4^i^  tliitj  äot  ;  i: 

v^  Xlcty,^        ^-  ^  1,500 

Dublin,  1793  Union  Library^  L.W.Leonard,    438 

Dublin,  1799  Ladies'  Libr^y,^  Mrs.S.Marshall,   161 

Dublin,  l82Mtor0r|»9r  Mbonrr,  r    --  ,   rU  W,J-eonard,  1,817 

Exeter,  17§y«rilli^'>  Atwd^f,     -  •-  ^ft  t?  Soull,       800 

Gil^n^tüiu     1835  Theological  Sernyiary,  4,300 

Q#4>P£  Manf.  aüfVilhiflE»^  Ubrarj,  .i  m,:.  {,2901 

Hanover,        1769  Dartmouth  College,  22,400 

"tgttiyörthernAcai  cf  AwaiBl 


Menden  Vil-  .?'»  n        :.t 

läge,  1814  Kimball  Union  Aoademf»    CS.Ricbarda^  !?,000. 

.   ion,  ....     1621  TlMoiogioa»  Seim*uf7v  -''  <  3,200. 

Norihieid^     •'     -    N;  Hampthtre  Cwnibrtooe       ^^ - 

Serainary. 
PofIMMmir,    ISlV^tiVrenft^ufh^     -  George Jaffk'ey,  7,284 

PoffUauMHii, ßtr  iolHi's  Chwtili  Hlwwy, -M^ 

Porlsmouth,  Unitarian  Church  Library,  678 

Sanbp9«9i,  r?  'I  ,vAt)lf  filiBl|r,;  .  •  >i  O  iH  <>  i  I  iSi  <r@00 
Waketteld,      1797  Wakefield   and    Brookfleld 

Union,  WilliamSavyer,  500 

.('-<-;'   iX    h-))iir)f||(||i|it.;"*ii,.!.|iJ    )<)    '  i.l 

Burlington,  1800  Universily  of  Vermont,  C.  Peaae,  12,250 
Middlebury,    1800  Middlebury  College,  R.D.C  Robbin8,8,417 

Montpelier,  State  Libgaigf,}  j;  ^  C.N.Carpenter,  3,500 

Montpelier,^    1838  HistoricaJ  and  Antiquarian 
.r^j«-i.4    .«      -  k\      Society,-'  ^'  '     "      '       '"'''■'"    ^ 

mNlch,^w//|B43.Horwich  Univaiffiy;    !       'lOaVis,      .'1,40» 

OOO.-.LVnj.vl.i.i^q.a         ■aSSMHlCfttS.  -''  '•.    ••    1      ,/.w-J"    I 

^ifiWa,  1821  Amherst  College;  ,  .  iiiE.;&  Snell,  15,00% 
AiUAw^  ,,  IßQPyJheological.Stimnafy^,  :  ,$  ^)»ie,  ;.?1J5J^ 
Andövbr,  Phillips*  Academy,  1,000 

Andover,  Engliah-Hlgk  ^o^,^  t  800 

Boston,  1806  Boston  AlheDsum,  C.  Folsom,    50,000 

BdalAi,   <'>' l«94  kosten  Library/        .:  -  •;  v  .[I9,t90» 

BMA,    t-i-'--  ltra0vAiv;<A4ttdbibr  of 'AHv-irMI'  •  '  '^         .<      -.  :> 

Sciences,  N.  B.  ShurtleiT,  8,200. 

Boston,  1852  Boston  Free  Library, 

BdufM;"'^'^  I««  ÄftAeral  «Nrl/  '.  r  ^  •  •  jTeViB.  «^««,'7^,400, 
BjÄlsi^r/;/ ;  iS4fMer/:AÄiye.t%^  ./ .  wr.F.Poöle^  7>059. 
^9akO|.w       17di  Mas^acJiusieCU  <^öric«i^     . 

Society,  J.».  Fell«        7,p00( 


Boston, 
Botlo^, 

■oslon, 

Boston, 
Boston, 


Boston, 
Boston, 
OooüDidge, 

porl, 
Giotoa,..    . 
Lowjttrnco, 
Lowoll, 
Lowell, 

Niutacket, 
M0irft;d(#rt,. 
HovtDn, 
Boibury^ .   . 

8«l0JB, 

Silom, 
Salon, 
Stleü, 
Stiem, 


1820  MoohaWtt'  A^pbrniMeti. 
1822  Am.  Board  Com.  for  J^or. 

.'lÜMOni,     .  •:;  '• 
1830  Boston  SocJtetusnlHist^, 

Amervqan  tirientai  Sociolfv 

1839  Am.  Slalistioal  Association, 

1845  N.  England  O^fliealoi^aiAs- 

soci'atiooj ' 

Social  Uv  UbTUjf 

Bowd^loh  Ubrary, 

Princo  Library, 

Harvard  qql 


As- 


1849  Parish  fJbfWiYf    '• 
iSm-Lawreace  Acadonv, 
1847  Franklin  Libiftry^ 
1844  City  Scliool  Library^ 
1825  Middlosex  Mechanics' 

social^ '         r 
1836  Alhenffiu'mV 
1852 f reo  Library, ...       ! 
1825  Theologic^i  Sfiuiiary^ 
lfi48Mtl|flBMmv    '  <  . 
1810  AthonsjM, 
l848E8lox;.lDetiMlU»     . 
Mechanics'  Histilttle, 
Eas(  Indfa  Marino  SoGio4|!, 
1805  Essex  Medioai  Society, 


R:a.Hon»Uv  U/MO 

t  a,doe 

C.  Folsom,  400 

2,000 

1,500 

i  ;'M..    '     9^000 

i  2,500 

1^00 

W.T:  Harris,  92,000 

i  i 

500 

.2,660 

N.WHa^noo,:   860 

LHobbard,      7,4M 


Mr.Crafts, 


5,386 
2,552 


Sälen,  1616  Eamm  AgrlonltMral  Sooioty, 

Snies,  1818  Salem  Evangelical  LÜ^J^ary, 

Williamstown,1793  Williams?  UUbgo  Ubväfy, 
Woroester,     1812'Am.  AnHqua^an  S^eiolor^  • 
«r«rcester,     1 843  CoH«sn  >  of .  ibe.  H^iy  Cresa, 
Worcoster,     1843  Library  of  Hechanios'  In- 
'  *  /      stitate,.'.  • .  ''Ki  r.  •    - 

Lyceum,  • .  - 

1832  Manual  Ubor    an«   High 
>  ' .'  <     Schooly  \.        » 


6,000 

fi;Xeilt,         ,  '5,000 

C.J.Whipple,  it,000 

H:M.BroolLS,   2,53t 

3,000 

300 

'Doet.B.B.Pief^ 

softi  1^000 

650 

RaT.B£mer9Önrt,490 

J.VMIbciL,  .    13,751 

fi.F^HHven,    20,000 

J.O'Callaghan,4t300 


r 


i,«00 

4,300 

) 

800 


lümpoH,,  173Q'Redwood,    ./  .  •  M 

«ewport,  1828  Mechanics, .     .  . 

Tlrttldence,  1768  Brown  Upirfmily, 

•PlrttldeftD^^  iaS>Athen«iUBv  •  '     ' 
Aotideiice,  Mechi^ioa* 


,  «vooo 

i/^  <      ;  1400 

,R.A.Gond,    ;82^600 
TlltWilliania4t5,(aOt 


nifok 


PnvliieiMM, 

IfiS  Rhode  Utmi  HMoHmI  80. 

dety, 

2,500 

Fraridene«, 

Friends'  Boardiag  SohMl, 

1,500 

PrarideM«» 

1838  Franklin  Sootety, 

500 

Pnblie  School  Librwy, 

ajm 

Oonoectieiit 

BMtWindior,  1833  Theologf««!  InaUtate, 

,5,000 

Hartford, 

Young  Men'i  tasMtnte, 

10,000 

Hartford, 

SUte  Library, 

. 

3,000 

Hartford, 

1825  Historioal  Sootely, 

7,000 

Hartford, 

1823  Tsiaity  College, 

T.Robbinc, 

12,000 

Middletown, 

1831  Wetleyan  Unirenlty, 

12,000 

New  Haren, 

1700  Yale  College, 

K.C.  Herrick,  53,500 

NewKaven, 

Young  Meu's  inaUtnta, 

a,80O 

N«niiich, 

Otia  Library. 

lew  Toit. 

• 

Albaay. 

1818  SUte  Library, 

A.B.8ls«e(« 

37^690 

Albany, 

Assembly  Library, 

7,000 

Albany, 

1833  Yonng  Men'a  AssoefaNoi, 

A.F.LaMiag 

»4,500 

Albany, 

SUte  Normal  Sohoel, 

A858 

Albany, 

1882  New  York  SUte  AgrieiU 
taral  Society, 

• 

600 

Albany, 

Alliany  Medical  College, 

2,213 

Albany, 

1828  Albany  InstUote, 

: 

3,328 

Aobum, 

1631  Theologicai  Seminary, 

6,000 

Brooklyn, 

1833  United  SUtesNavalLycMB, 

T.L.  Smith, 

.2,971 

BrooUyn, 

183»  City  Library, 

.3,000 

Brooklyn, 

1828  YouU's  Free  Libfaiy, 

3,028 

Boffalo, 

1837  Young  Men'«  AtMicUUon, 

P.  Sargent, 

6,500 

Baffalo, 

Uoirersity  (M edieal  DtfuU 
nent), 

•                   •           f 

51f 

aintdn, 

1812  Hamilton  College,, 

AJ.Upton, 

10,500 

Clinton, 

1834  Union  Society, 

3,400 

Clinton, 

PlittBiK  Society, 

3,400 

B.Hamptoa, 

1803  Library  Company, 

S.  JonoSi 

563 

Flashing, 

St.  Panl's  College, 

2,800 

Fordham, 

1840  St.  John'c  College, 

J.Legooias, 

12,000 

Ford  harn, 

1840  St.  Joseph  Seminary, 

J.  Legouias, 

4,000 

Gmera, 

1825  College  Library,    , 

Je  H«  Clark, 

5,400 

Gene?a, 

1835  Medical  Library, 

, 

600 

Geneva,   . 

Hermaean.  Society, 

0,060 

lanülna, 

1830  Madison  Unirersity, 

A.CKe«drick,  7,000 

BMtwiok, 

1815  Theotafioal  Seaiiaqr, 

• 

1,000 

Hadsoii,  1838  FraiiUio  Librirr,  1,058 

NeirlMirg,  1802  Tbeological  Smiatry,  3,230 

NewYork  City,  1820  AtereaaUle  Assocmüob,       S.  H.  Graal,    35,100 

New  York,  1754  New  York  Society,  P.J.Forbes,   35,000 

New  York,  1839  Asior  Library,  J.G.Cogswell,  60,000 

New  York,  1804  NowYorkHistorical  Society,  G.  H.  Moore,    17.000 

New  York,  1838  Uaioo  Theolog.  Seaiaary,    E.Robiaaoa,  17,000 

New  York,  1757  Cohiaibia  College,  W.S.  Jenes,    17,000 

New  York,  1820  Apprentices*  Library,         J.CSioan,     14,000 

New  York,  1817  Kpiscopal  TheoIog.In8Utate,  C  E.  Cnue,    10,000 

New  York,  1770  New  York  Hospital,  J.  L.  Vander- 

▼oort,  6,000 

New  Yetk,  1828  American  Instttate,  J.G.  Chambers,  6,500 

(Fortsetxttng  folgt.) 


Velieridelit  der  neuesten  JLttteratar« 


DIUT80ILAID/ 

Alllall,  Dompropst  Dr.  Frz.  Jos.  v.,  dieBronze-ThQre  d.  Domes  zu  Aags- 
bnrff,  ikre  üeatung  n.  ihre  Geschichle.  ISioe  im  histor.  Vereine  d. 
Kreises  Schwaben  n.  Nenbarc  gelesene  AbhandluDg.  Mit  3  lith.  Ab*- 
bildgn.  (in  Fol.)  gr.  4.  Aucsbar^.  n.n.  1%  Thlr« 

AraeU,  PriTatdoc  Dr.  Wilh.,  Verfassnngfgescbichte  der  deutscheu  Frei- 
stadte  im  Anschluss  aa  die  VerfassuDgsgeschichte  der  2>tadt  Worms. 
1.  Bd.  gr.  8.  Hamburg  n.  Gotha  1854,  n.  2%  Thff. 

Irtan,  Prof.  Dr.  Wilibald,  ReceptirliuDSt  od.  Anleitung,  die  Terschied. 
Formen  der  Arzneien  nach  den  Reaeln  der  Wissenschaft  u.  Kunstna 
▼erschreihen ,  nebst  e.  aiphabet.  Verzeichniss  der  gebrinchlicbsten 
Arzneimittel  m.  Angabe  der  Taze,  Dosen  u.  rorzflglichsien  Anwen« 
dangjrformen.  Ftr  Stndirende  der  Medicin  a.  angehende  prakL  Aerzte 
iberhaupL    8.    Braanschweig  1854.  i  Thhr. 

laanviea,  Prof.  Dr.  M.,  die  Nachtgesichte  Sacharias.  Eine  Propbe- 
teostimme  an  die  Gegenwart,  l.  HfilAe.  gr.  8»  Braunschweig 
1854.  2  Thlr. 

Mkrlaier,  Frdr.,  die  Kirche  Christi  u.  ihre  Zeugen  od.  die  Kircheoge- 
schichte  in  Bioaraphieen.  IL  Bd.:  Mittelalter.  2.  Abth.  [enih.  die 
Biographien  r.  Peter  Abfilard,  UeloTse,  Innozenz  HL,  Franziskus  ▼. 
Assisi,  Elisabeth  t.  Thüringen.]  gr.  a  ZOrich  1854.       n.  2%  Thlr. 

(I-II,  2.:  n.  13  Thlr.  24  Ngr.) 

■Offv  Frz.,  eher  die  Sprache  der  alten  Prenssen  in  Ihren  terwandtscliaft- 
liehen  Beziehangen.  Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
am  24.^1lai  1849,  am  25.  Jab  1850  a.  am  24.  Febr.  Ib53.  gr.  4. 
Bellte.  a.  1  Thlr. 

•miB,  (Dr.)  Emil,  iH^Ghische  GOtteriehre.  la  2  Bfidhem.  2.  BadL 
'^  gr.8.  Bunbarg  a.  Goiha  1854.    1  Thlr.  •  Ngr.  (cpll.S  Thlr.) 


liA  HiDnoch»  4«s.  Uebers.  u.  erklllt  r.  Prof.  Dt.:A.  MUnanm*  ^^-A 
Leipzig.  A.  2  Thir,  4  l^ 

Bürger,  die  Verrenkungen  der  Knochen.  Mit  74  in  d$n  Text  bingedt; 
Holzschn.  gr.  8.    Würsttarg  I8M.  n.  \  Thk.  1»  figf. 

flaiel,.  Pr#f.  Ilr/Jos.,  n^isteilMg  der  LeicheaärFcUtniiiiiea  n.  dtaNi 
Bedeotungp  Untfr  steter  fierucksicjliU  der  bSvflgstep  Vphitff\QiifieA 
bei  Leichenunterßuchgn.,  Vorzugsweise  ,i.  AnaiowdQ,  Amts-  u.Jier 

**    'richtsärzie  bearb.    Lex.-8. ,  Wien  18541         *,      *      ''2a  TMK 

MVfIer,  t  fimst,  JXenkinare  deutlicher  frairknrtst^  Bildn^rei  u.  MalerH 
.ton  Jlinfilhroliig  d.  Christenüraius  bis  aufudie'.neaisf^Zeit^  I -fd-^ig. 
lB|p.-4.  W  '^  Stuhlst,  u.  4  S.  TexUi  Ui^ug,    .   ; .     »    ä  j,  ?5f  T^r,; 

i^  ',  -•  '.  J^r*cbi?^w .»  Fol.  &  Ä,  1  Xblc, 

V&nntadieft  od.  Beiträge  zirr  Kenntniss  der  Ers^gftnge. hrsg.  V.  P'^olt  Dr: 

^      i?;  Coffti.    iL  Bd.  3.  Hft.    gr.  8.    Freiherr  1854.     '         n.  1  THr. 

.       .      .  ..    .    ♦    /(f-.lV3.:<4k  iThlr.l 

{torliardt,  Gh.,  Lehrbach  der  organischen  Chemie.  Nach  dem  Tranzds. 
Qrig.  f.  deut6cb&  Yerhältaiss«  kearJ».  .y*  ff 4t  Dr-  iM>  ^ft^Vt  h 
Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (Mit  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig  1^54!'  n.  ISNcr. 

Gervittiis,  G.  G.,  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  5.  Bd.  Mit  e.  voll- 
stand.  Register  üb.  klleöBde.  4.  verb.  Aiifl.  gr.8.  Leipzig.    n.2Thlr. 

(cplt.  D.  9  Tbir.) 

€rotefeiid,  Schulrath  Dr.  Geo.  Frdr.,  Erliuterang  e.  Inschrift  d.  letzten 
assyrisch-babylonischen  Königs  aus  Nimrud  m.  drei  andern  Zugaben 
u.  e.  Steindrtaf.  gr.  4.    Hannover.  %  Thir. 

Heer,  Prof.  Dr.  Osw.,  über  die  Haus-Ameise  Madeira  s.  4.  Zürich  1852. 
.) .     .  .  n.  14.M^r,  f  cQJor.  -n«  19  Ngr. 

loffnaan  ▼.  Falfet^efteit,  (Aug. Heim^,)  'GTesthftMe  -rf.  'ddatsdhi^  Kir* 
cheuiiedes  bis  auf  Luthers  Zeit.  2.  Ausg.  1.  Abth.  gr.  8.  Hannover 
1854.  \Hi  Thlr. 

Harter,  Frdr.  v.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  H.  n.  seiner  Eltern,  bis 
zu  dessen  Krönung  in  Iräpkliii  8.  Bd.  gt.8«  Sohaffhausen.  n.  2*^  thlr. 

(1-6.:  n.  15^  Thlr) 

Kiidt,  Bud.,  Geschieht»  der  kalserl.  UnivarsiUI  zu  Wien.  In^Aititri^ 
d.  k.  k.  Mini.sters  f*  Cuitus  u  Unterricht,  Leo  tirafen  f.  Thuo.  nach 
den  Quellen  bearb.  1.  Bd.:  Geschichlliehe.Darstellapg  der  JLstste- 
hung  u.  Entwicklung  der  Universität  bis  zur  Neuzeit.  iSammt  urkundL 
Beilage.  2  Thle.  [GeschichUiche  Darstellung.  -  .Urkundliche  Bei- 
lagen.] gr,8.  Wien  1854.  .  ii.  6  Thlr. 

Kurtz,  Pror.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Geschichte , d.  allen  Bundes.  1.  Bd,  2.  verb. 
u.  zum  Theil  umgearb.  Aufl.  gr.  8.    Beriin.  n.  )  1\jl\[. 

ilaidan,  Dr.  Geo.,  die.Territoriea.in  Bezig  auf  ihoe  Bildung  n.  ihre  Ent- 
wickjiuig.  gr.  8.  Hamburg  u.  Go4ha  1854.  n.  2  Thlr*  16  Ngr. 

Lehmani,  Prof.  Dr.  G.  G.,  vollstlndige^  Taschenbudi  der  theoretischen 
Chemie.  6.  ToHkonmen  nmgearb:  A»fl.  gr.  t6.  Leipzig  1804.1)%  Thlr. 

■tttheilonejBn  der  naturforschenden  Qe^ellschaifl  in  Zürich.  6,  ti.  7.  Hü. 
gr.8.    Zürich  1852.  53.  Ä  n. .  1  Ttrtr.  fH^. 

nregoff,  Prof.  NlcoL,  Anatöme  tApographica  sectionibus  per  corpu$  hn- 
manum  congelatum  triplici  directione  ductls  iUiistrata.  '  (IV  Partes«^. 
25  scidulae.)    Seid.  l->8.  hoch  4.  (Pars  H.etUL:  (jjavum  thoractS; 

,      cavom  abdominis  et  ipelvis.)    Petropoli  1852»  $3.,       in.  3^  Thlr. 

Bikiay  U.,  Frau,  Fürst  ▼.  Ungarn  u.  Siebenbürgen.  [1703-*17ll.] 
,      /  Bin  hiskor.  Gharaktert)Ud.  gr.  8.    Leipzig  1854.  n.  1%  Thlr. 

Jede»,  Frhr..  Dr.  Frdr.  v»»,allgemelBe.yei^eiclm4«FinaM^tati9ttkp  V«i|- 

8 leicheiy^e  Darstellung  d.  Haushalt»,  Abgnbenw$)s«as  u.«der  Miulden 
eutsehlamds  .u.  4e^  übfigea  Easopa.    14*  H(t  od..  IL  Bd,  ;^.  Hft 
.  gr..8.    Darmstadt.  3%  Thlr.  (I-Ht  3.  .11%  Thlr.) 
Ailgev  Ar«bilBot  U.  dpr  QMM0mm  d.  Oeais  zu  Floresz.,  nebsl  M- 
ForC  zur  Wt^aga^e  d-  Ooms.  Joip.rF^t   Berlin,     i^ii.  XTHk  Thlr. 


Ullittl  Oritpl»  C^  operA  qane  supersoat»  Ad  fidem  ead.  hmuhi  ^pto- 

rum  recefasoit,  cum  seloclis  Curtii  nolis  soisqae  coinmenlahis  ed.  et 

'     iildieM  aoewatäm   Bij^cit  FtqI  fHä.  BHtuus.    VcH.  IH.    £t.  9.  t.r 

,     ÜU^Qüarum  fra^eoU.    Pleaiora»  eme^aUtr«  ^  n(»va  Mdin^  di$^, 

posita   soisque  comiiientariis  illuslrafa  ed.  et  iddices  accuratos  ad- 

jecit  F.  Kritzivs.    Accedit  cod.  Vaiicani  et  palimpsesti  Tefet«tti  eii^ 

f'  ^  «wiihiii^  Upidi  inscriplum.  gr.  8.  Lipsiae.  114  3  Tbir. 

lartorins  ?.  Waltersliauseii^  W.,  Atla$.  des  Aetna.    Mit  Beibalfe  v.  S. 

"'   Cavaltari,  J.  ß.  UsUn^,  C.  f.  Feiert  v.  C.  Koo$^  4.  LPg.  qu.  Imp.- 

^     Fo^^    «tfiüageii.  U)  ii.n.  10  Thir. 

r-  AU^s  de  TEtoa.    A^si^t^  de  C.  Cavallari^  L  B,  Usting^  C.  F.  Fe- 

"     lere  et  C.  Boos.  Livr.  4.  qu.  Iitap -Fol.  (ij  d.d.  10  Thlr. 

-^^-^^gMldiisehfer' Atlas  v.  klaad.    «r.  FjoU.   GdttlD^a.        n.  9  TbIr. 

SAwettxar.  F*,  MittbeilnD|{eii  aus  dem  Gobifita  der  {<iuroUmatik  u.  Ar- 

cbaeologie.    1.  Decade.  gr.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

MHYe,  0(tf»,  Rxp^ditions  ehronom^lriqiies  d«  1845  et  1846.    [tu  le  13 

Hov.  1849.]    [Tire  des  Memoires  de  Tacad.    VI  /Serie,  äe:  phys.- 

math.  T.  6  J    Imp.-4.    St.-P6lersbourg.  n.n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

SltT^  C ,  Geschichte  d.  Hoichsiifls  Osnabri^ck  bis  zun^  J.  1^08.    Aus  den 

'     Urkunden  |>earb.  gr.  8:    lena.  2%  thlr, 

nbten,  Adelb.  fsid.;  de  giandularam  ductibus  efferentibus  ratione  impri- 

mis  habiu  telae  muscularis.  Dissertatio  inauguralis.    (Accedit  tabula 

lilh.]  ar.  8.    Dovpati  Liv.  0.  %  Thlr. 

TMtkfM,  Krdr.  v.,  das  Thierleben  der  Alpenwelt.   Naturan.sichten  u.  Thier- 

zeichnnogen  ans  dem  schweizer.  Gebirge.    2.   verb.  Aufl.    Mit  24 

Abbildgn.  v.  E.  Rittmeyer  u.  W.  Georgy.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  a 

Leipzig  I854.  '      ,      ü,\  Thlr. 

TMeff,  Heinr.,  ft^ke's  ^Letten.    I;  Tbl.    f.  AM.,  gt.  16.    Stuttgart. 

21  Ngr.  (I-IV.  1.:  3  Thlr.  24  Ngr.) 

A  n  95  e  i  §r  e  n« 

Ib  JcV.  AH^.  fleiltf^er'S  Verlagshandlung  in  Hamburj;'  ist 
püi  'v^ltstihdüg  eMehf^M  Und  in  tWeti  gtoteii  fiuöh-  tibd  lunsU 
iMKrfliflgeiiEi'Jabeni»    ...-^  •<    '.i  ':  ^1 

-    "  '  ,      ••'  ;      "■  '!    I   -    !■•.•       •         '  :    .'    •        '  ^ 

^allbUlMifid^s»  J!.#  Penkipäkir  der  Itaiik^nst 

.  ,Unlor  ]^Iilwirfcuqg.ypa  F^aI^z  Kugle r.uad  Jao. 

Barckhardt  heraasgeget)eayQn LudwigLoibde, 

Architekt  und  Lehrer  am  KönigL  Gewerbe-Institute 

•  in  Berhn  tSb'2:  ^  400  T»feln  iiod  «her  «)  Bogen^ 
Text.  4  Bände/  gr.  4..  Caft«  Preis  100  Thatei< 
Preuss.  Cour.  '  '    ;  J 

mid  giM>t  der  der  Yofliegenden  Nummer  dieser  Zeitschrift  bei- 
gelegte ausrahrliche  Prospect  den  reichen  Inhalt  des  Werkes 
Btther  an.  ■.  .".;■;  .1  ;•  .• ,,   j.  -.i 


s 

Dei  TerabrL  Vorstladen  tob  Bibliotlekei,  Bnmflici 
loch  6jBBtsialbibli«lliekoB,  Ib  i^mtk  dieses  Weifc  BieM 
Müee  soNte^)^  erlaubt  sich  die  VeriagshaadlBBg  das  ABerbieiea 
11  maclieB: 

IbBeB  das  Werli  gleich  complet  sbbi  soforUgea  Gebraicli 
SB  lieferB,  sich  aber  wegei  der  BerichUgBBg  des  aller- 
diBgs  (bei  SB  sich  Boch  so  billig  gestellteBi  Pseise)  bb- 
flBglichea  Betrages  des  Gaazeo  bereitwilligst  eise  Yor- 
einbarQBg  gefallea  sb  lassea,  wobb  eiae  VertheÜBBg  des- 
selbea  auf  mehre  Jahres-Etats  irioscheDswerth  ersdieiaea 
sollte  y  BBi  aaderweitige  ABschaffeageB  aicht  n  beeiB« 
trMchtigOB. 


*)  Adib.  :  Vergl.  v.  a.  auch  die  AazeifS  des  Weihes  fai  Jaha's  NeaeB 
JahrhAchera  f&r  Pldlolofie  und  Pidag osik.  66.  Bd.  4.  Heft  (Deceaibef* 
Hell  1852.) 


Leipxigtr  Btck«r*iiotiBL 


So  ehen  ist  erschienea  aad  durch  aDe  Buch-  uad  AntiquaritltshaBd- 
luDgea  zu  beziebeB: 

Terzelclinlss  der  BIblioUiekeB  des 

^tronomep  Prof.  Gmithuisen  iu  Mäacheiv  des  Theo- 
logen Prof.  KQchler  in  Leipzig  ^  des  Alterthunsfor-. 
Sehers  Geh.  Regiemngsrathes  Lepsias  in  Naumbarg^ 
welche  am  30.  Jan.  ISS*  im  T.  0.  Wcigelschen 
Anctionslohale  m  Leipzig  gegen  baare  Zahlan{(  ver- 
steigert werden  sollen. 

Dieser  KaUlog  bietet  in  alles  WissensckalleB  eine  Auswahl  des 
Besseren  und  Besten  und  wird  deshalb  der  AurmerksamlLeit  eines  Jedeii 
Uteratnrfreandes  bestens  empfohlen. 

Leipsig,  3.  Jan.  1854. 


L    Drudk  Tcn  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


ntdü^tny^Utt 


zum 


SEBAPKIJM. 

31.  Januar.  J\^  2.  1854t 


BfblMbekordaugeB  ete.,  leaeita  tai-  mid  auliadlMhe  Lltteratur, 
AaMlgm  eto. 

Zar  Betarg«BZ  «Her  in  nachstcheAdeB  BlbUofraphieii  Tcneichacten  BSeker 
mprehle  ich  Bich  oatcr  Zoticbcnnig  tolinellfler  and  bJllifater  Bedienanf ;  deaeo, 
wdcka  alck  diraet  Mil  reap.  BeslelloDgen  beehraa,  aiehere  lek  die  grttaatcn  Tor- 
lh«ne  la. 

r.  O.  WTeigel  in  I^elpslfr* 


Bibllotliek-Ordnniiffeii  etc. 


List  of  Libraries  in  the  United  States. 
(Fortsetzung.) 


(New  York.) 

Laeaüon.     Fowded.  We.  Ubrarian.    Yahmei. 

New  York,     1830  New  York  Uw  Institate,    H.S*Dodge,     4,420 
New  York,     1831  University  of  New  York.  4,000 

New  York,     1830  Mechanic^a  InsUtote,  E.  Henry,         3,000 

New  York,     1809  Printer's  Reading-Room 

Library,  R.Bradley,      2,500 

New  York,     1818  Lyceum  of  Natural  History,  R.  H.  Brownne,  1,653 
New  York,  American  Bible  Society, 

New  Yorl^  American  aad  Foreign  Bible 

Society,  1,576 

New  York,  College  of  Physicians  and 

Surgeons,  1,200 

New  York,  Am.  Ethnologieal  Sooiety. 

New  York,     1851  Free  Academy. 
Poughkeep-    1888  Lyceum  of  Literature,  Seien- 
sie,  ce,  «o.  650 

IT.  JakrgiBg. 
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LocaäotL      Founded.  Titte. 

Pottghkeepsie,         Poblto  Library, 
Rochester,      1832  Alhemeum  Library, 
Rochester,  .  Coart  of  Appeals, 

Schenectady,  1795  Union  College, 
Schenectady,  Yonng  Men's  Associitlon, 

Somers,  Public  Library, 

Troy,  1835  Young  Men's  Association, 

Utica,  Yoang  Meta's  Association, 

West  Point,    1813  United  SUtes  MiliUryAca- 
demy, 


Uhrarian.      Yohimei. 

3,000 
L.R.P.Stockton,5,050 

3^00 
J.Pearson,     15,000 

3,200 
210 

4,000 

2,200 

15,000 


H«w  Jert«j. 

Burlington,     1846  College  Library, 
Newark,         1845  New  Jersey  Historioal  So- 


Newark, 
N.Bnn0wiok,  1807 

Orange, 
Princeton,      1755 

Princeton,  1812 
Trenton,  1824 
Trenton, 


ciety, 
Library  Institution, 
Ratger's  College, 

Lycenm  Library, 
College   Libraries,   New 

Jersey, 
Theological  Seminary, 
State  Library, 
Philtfmntbean  Library, 


A.  Frost, 


1,200 


S.H.Pentttngton,  825 
3,000 

C.  K.  Van  Re- 
Bondt,       10,000 
1,000 

GM.  Giger,    16,000 

A.Alexander,  9,000 

W.D.Hart,      5,000 

300 


AUegbany, 

Canonsburg, 

Canonsburg, 

CarlUle, 

ehester, 

Easton, 

Easton, 

Erle, 

Fallsington, 

Gettysburg, 

Gettysbnrg, 

Harrisburg, 

Hatborougb, 

Joneatown, 

Lancaster, 

Lancaster, 

Lewisburg, 

Headville, 


PennsylTtnit. 

1827  Theolog.  Seminary  ofPres- 

byterianSi 
1802  Jefferson  College, 
1831  Theological  Seminary, 
1782  Dickineoa  College,     . 

Athenaom  Library, 
1833  Lafayette  College, 
1811  Eaalon  Ubrary, 
1839  Inring  Litterary  Institute, 


6,000 
10,000 

2,00» 
J.U.MarshAll,  14,550 

1,000 
J.N.Coffin, 
P.Baldy, 
L.Rust, 


1802  Fallsington  Library  Company, 

1832  PennsylvnniaCollegeLibffary,H.  L.  Stower, 

1825  Tbeological  Seminary, 

1816  SUte  Library,  I.  Johnston, 

1755  Union  Library,  J.  Morton, 

Swatara  LiteraryAssoeiation. 

Franklin  College,  F.A.Muhlenbarg,750 

Mechanic's  Institute,  2,000 

1849  Universtty.  Library,  G.  R.  Bllss,  600 

1815  Alleghany  College,  F.Henldekoper,8i200 


5,042 
3,75t 
1,015 
,1,660 
6,000 
9,000 
10,000 
3,430 


f 


II 


Mercerabwgy 

Mercerflborg, 

MorrislowD, 

MUdelpliia, 

Philadelphia, 
Philadelphia, 
Philadelphia, 

Philadelphia, 

Philadelphia, 

Philadelphia, 

Phlladelplua, 

Philadelphia, 

Philadelphia, 

Philadelphia, 

Philadelphia, 

Pitlaborg, 

PjCtoburg, 

Waahiimton, 

Westcheater, 

Westchester, 


DoTer, 

Newark, 
Hew  CasUe, 


1820  Reformed  Gemaii  Theolo- 

gical  Sem., 
Marshall  College, 
1796  Librarj  CenpaMy, 

Library  CompaBy  asd  Lo* 
ganlan, 
1742  Am.  Philosophical  Society, 
1823  Merpaoüle  Library, 

1812  AcademyofNaturalScIence, 

1821  Apprentice*8  Library, 

1813  AtheDeam, 

1750  PeDDaylTaala  Hospital, 

Law  Asfociatlon, 
1830  Franklin  Insiitote, 
1750  University  of  Pennsylvania, 

American  Baptist  Society, 

1825  Historical  Society, 
1847  Yonng  Men's  Mercantile, 
1828  Theological  Seminary, 
1806  Washington  College, 

1826  Cablnetof  Natural  Sciences, 

1827  ehester  Coanty  Athenen», 

Deliwtre. 

State  and  Law  Library, 

1833  Delaware  College, 
1812  Public  Library, 


R.  Adamsei, 


6,000 
7,000 
2,515 


L,P.  Smith,     60,000 

C.B.Trego,   20,000 

J.Cox,  12,232 

W.S.Zantiin- 

ger,  13,500 

14,000 

W.Mcllhenney,10,000 

10,000 

J.W.WaUace,  5,100 

T.Hamilton,     6,000 

5,000 

1,032 

1,728 

1,188 

1,500 

3,300 

450 

W.DartingtOB,  1,43t 


S.  C.  Lether- 
bary, 

S.  Guthrie, 


4,000 
8,700 
4,000 


laryUnl 

Ainapolia,  1827  SUte  Library, 

Aanapoiia,  1784  St  John^s  College, 

Baltimore,  1796  Baltimore  Library, 

BalUmore,  1809  St  Mary's  College, 

Baltimore,  1839  Mercantile  Library, 

Baltimore,  1843  Historical  Society, 

Baltimore,  1849  Old  Fellows, 

Baltimore,  1850  Feroale  College, 
Baltimore,  Medice  Chlnirgical  Society, 

Baltimore,  University  Hedical, 

Baltimore,  Law  Library, 

Baltimore,  Mechanical    and  Patapsco 

Baltimore,  FIre  Co., 

Baltimore,  1849  HecbaHlc's  Institute, 


R.  Swann,  15,000 
WJ).Greetham»3,292 
J.S.Somner,  16,000 


M.  Feller, 
J.  Green, 
F.  B.  Mayer, 
J.Shotton, 


12,000 
9,000 
1,500 
3,541 
2,800 
2,000 
1,000 
1,000 

2,000 
1,000 


It 


CkMlertowi,  1783  Yf^UmgUm  CMogp, 

Hagentown,            St.  Jaaes'  College, 
Bagentom,            Beiles  LeUret  Secietj, 
BagentowB,            Irriog  S*ciety, 
BoekriUe,       1849  Monlgoaery  AMOoatioa. 
BockTille,               Acadeay  Libratj, 
Saody  Spring,  1841  Saadr  Spriag  Conpur, 

S.S.  Bogen,     1,100 
4,U00 
2,öOU 

öue 

500 
O.W.TreadwBll,  115 

150 
JiGUpiB.             500 

(rortsetsoBg  folgL) 

Vebersicht  der  nenesten  Idttemtor« 


DIUTSCILilDe 

AdtBtacll,  das  christliche,  des  Morgenlandes.  Ans  d.  Äthiop.  m.  Be- 
merkungen übers,  von  Prof.  A.Dilhnann.  gr.  a  Göttingen.  D.%Thlr 

Btrihel,  Karl,  Lehen  o.  Dichten  Uartmaun's  t.  d'Ane,  dargestetiu  8. 
Berlin  1804.  n.  12  fifrr. 

BeOTj  Priratdoc.  Dr.  Aug.,  Grandriss  d.  pholometrischcn  Calcäles.  Mil 
in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.8.  Brauuschweig  1854.    n.  iThlr. 

Berg,  Phvatdoc  Dr.  0.  C,  n.  C.  K.  Schmidt  >  Darstellung  u.  Beschrei- 
bung sämiuUicher  in  der  Phamaoopoea  Borussica  aurgefährten  ofll- 
zinellen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  ▼.  ihnen  in 
Anwende,  kommen,  nach  natürl.  Fanulien.  (In  ca.  36  Uftn.)  f.Hft. 
gr.  4.    Beilin  1854.  n.  %  Thir. 

Bock,  Prof.  Dr.  Carl  Ernst,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m.  be- 
sond.  Rücksicht  auf  Diagnostik.  2.  Lfg.  Fol.  Leipzig,    {k)  n.  2%Thlr. 

Brau,  Rector  Schul-lnsp.,  algebraische  Aufgaben  f.  Schulen  o.  tvtt 
Selbstunterrichte  m.  vollständ.  Aufsätzen,  Auflösungen  u.  Proben.  3. 
Abth.  A.  u.  d.  T.:  Quadratische  Gleichungen  f.  Schulen  u.  zum 
Selbstunterrichte,    gr.  8.    Coblenz  1854.  U)  n.  %  ThIr. 

Clementig  Romani  quae  feruntur  homiliae  vijiinti  nunc  primum  iutegrae. 
Xextum  ad  cod.  Orthonianum  constitnit,  versionem  Cotelerii  passin 
correxit  eamqua  absolvit.  selectas  virorum  doctonim  notas  svasqne 
snbüvinxti  Dt,  Albert.  Hvd. Max.  DresseL  Lex.-d.  Gottingae.  n.  2%Tiiir. 

Bemburg.  Privaidoc  Dr.  Heinr.,  die  Couipensatiou  nach  römischem  Redite 
dargestellt.  (In  2  Abthign.)  1.  Ablh.:  Geschichle  der  äusseren  Ent- 
wickig.  der  Compensatioo   gr.8.  Heidelberg  1854.    n.  1  ThIr.  l6Ngr. 

Eckhard^  Prosector  Dr.  C,  Grundzüge  der  Physiologie  d.  NerTensystOAS« 
gr.  b.    Giessen  1854.  n.  1  Tblr. 

Ewald,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  5.  Jahrbuch: 
1852—1853.    gr.  8.    Göttingen.  n.  2  Tblr. 

Flioher,  Dr.  Leop.  Henr.,  Orthoptcra  europaea.  Accedunt  tab.  läpidibos 
incisae  XYiil  quarum  ultima  colorlbus  partim  illustrata.  gr.  4.  Lip" 
siae  1854.  ^  n,  15  ThIr. 

Fortnne'g,  Roh.,  Wanderungen  in  China  während  der  J.  1843—1845 
nebst  dessen  Reisen  in  die  Theegegendeu  China's  u.  Indiens  1848— 
1851.  Aus  d.  Engl,  öbers.  v.  Dr.  Jul.  Thdr.  Zenker.  Mit  (13)  Kpfm. 
tt.  Karten  (in  gr.  b.  u.  qu.  gr  4.)    gr.  8.    Leipzig  1854.    2%  thlr. 


■rt^l,  Ladw.  A^g^  Zu  Leiiaa's  IHograpUd.  gr.a  WMn  1854.  n.  ITIIr. 
Gyno— Prot  Dr.  J.  B.,  Iiteiniscbe,  deKsche  u.  griechische 


!■■■■■  f    wjw«— nw».   VI.  V.   v.|     Hi>vauiovMVy    uv«*Bvao     u.    9llC<;ai></00 

Verslehre.    2  Abthltn.  gr.  8.    Regensburg.  A  %  Thir. 

tritte,  BibiiothelLar  Holrath  Dr.  Joh.  Geo.  Tbdr.,  Lehrbuch  e.  allgeaiei- 
nee  Lilerirgeschichie  aller  bekaDoien  Völker  der  Welt,  y.  der  Ute- 
steo  bis  auf  die  oeaesie  Zeit.  3.  Bd.  2.  AMh. :  Dat  17.  Jahrhuideit 
hl  seioea  SchritUieilerD  a.  ihren  Werken  auf  den  verschied.  Gebieten 
der  Wissenschanen  a.  schönen  Känsie  iiterarhislorisch  dargestellt 
5.  Lfg.    er.  b.    Uipzif.  1%  ThIr.  (l-iU,  2.:  38^  ThIr.) 

SlBpaeh,  Jobs.  ▼.,  Aber  den  Nutzen  der  Largetean*scben  Sonnen-  u. 
Mond-Tareln.  Ein  Nachtrag  zn  meinem  Uüirsbuch  der  rechnenden 
Cbronolottie«    4.    Heidelberg  IbM.  n.  %  ThIr. 

Henke^  Prof.  Dr.  Ernst  Ludw.  Thdr.,  Georg  Calixtus  n.  seine  Zeit  I.  Bd. 
gr.  8.    Halle.  2%  Thlr. 

Jnr.  Ein  altrassisches  Heldengedicht  (übers.)  t«  Aug.  Boltt,  8.  Berlin 
1854.  n.  %  Thlr. 

MewIcX;  Dr.  H.,  die  germanische  Welt  seif  ihrer  Berührung  m.  dem 
Christenthume  bis  zum  J.  1831,  dargestellt  gr.8.  Leipzig  1854.  %Thlr. 

iMb^  Dekan  SUdtpfi.  Ed.  Emil,  Geschichte  d.  Kirchenlieds  u.. Kirchen- 
gesangs  der  christlichen,  insbesondere  der  deutschen  evangel.  Kirche. 
4.  Bd. :  2.  Hanpttheil.  Die  Lieder  n.  Weisen.  2.  rerb.  u.  durchaus 
Term.  Aufl.  gr.  8.  Stuttgart  1  Thlr.  9  Ngr.  (cplt  4  Thlr.) 

Koch,  Kreisforstrath  C  L.,  die  PfUnzenHuse  Aphiden  getreu  nach  dem 
Leben  abgebildet  u.  beschrieben.  (In  10  Uftn.)  i.  Hft  Mit  6  Tein 
au-sgemalten  Xprrtaf.  ar.  8.  Nürnberg  1854.  n.  1  Thlr. 

lutl,  Dr.  Joh.  Heinr.,  Handbuch  der  allgemeinen  Kirchengeschichte. 
3.  neu  ausgearb.  AuH.  1.  Bd.  3«  Abth.t  Geschichte  der  oriental. 
Kirche  Tom  truUan.  Concil  bis  zur  Erober.  Konstantinopels.  gr.  8. 
Mitau  lb54.  21  Ngr.  (1.  Bd.  cplt  3%  Thlr.) 

LMAer,  Dr.  Car.  Gull.,   Quaestiones  Ovidianae.  2.  a    Opsaliae  1852. 

!4  Thlr. 

Uaaet,  Pred.  A.,  Palaion.  Die  Alte  Welt  Das  Privatleben  der  Alten. 
In  populärem  Gewände  dargestellt.  Mit  15  lith.  Taf.,  worunter  die 
PIftne  T.  Athen  u.  Rom  (in  qu.  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  a  Berlin.   2%  Thlr. 

■atr.  Dr.J.,  geburtshiflich-praktisches  Yademecum  f.  Studirende  tt.Aerztek 
Mit  besond.  Hinsicht  auf  Scanzoni's  Lehrbuch  bearb.  gr.  16.  Erlan- 
gen 1854.  24  Ngr. 

larktordnugei,  Salzburaische.  Beitrftge  zur  Kenntniss  der  mittelalterl. 
GMeizgebung  u.  der  früheren  Zustände  überhaupt  Aus  e.  dem  XVL 
Jahrhundert  ungehörigen  Salzburg.  Copialbuche  mitgetheilt  ▼.  A.  G. 
FiesUr,  [Aus  d.  Archir  f.  Kunde  östr.  Geschichtsqa.J  L^l-S.  Wien. 

n.  4  Ngr. 

■ehrcB,  Lector  Dr.  A.  F.,  die  Rhetorik  der  Araber  nach  den  wichtigsten 
'Quellen  dargestellt  u.  m.  angefügten  Textauszügen  nebst  e.  literatur- 
geicchichtl.  Anhange  Tersehen.    gr.  8.    Kopenhagen.        n.  4\  Thlr. 

ItttheiluigeB  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  VII.  Bd.  4.  u.  5. 
Hft.    gr.  4.    Zürich.  n.  17  Hu.  (YIL  Bd.  cplt  n.  7  Thlr.) 

dieselben.    IX.  Bd.  2.  Hft    gr.  4.    Ebd.  n.  24  Ngr. 

taeiMigg^'  ^^^^'  ^'*  ^^v  ^^®  Brandstiftung  in  den  Strafgesetzbuchern 
Deutschlands  u.  der  Schweiz.  Ein  krit  Commentar  m.  histor.  Ein- 
leitung,   gr.  8.    Leipzig  1854.  1  Thlr. 

Peetae  lyrici  graeci.  Recensuit  Phdr.  Bergk.  Editio  altera  auctior  et 
emendatior.  Fase,  posterior,  ar.  8.  Lipsiae.    3^k  Thlr.  (cplt  5^  Thlr.) 

laike,  Leop.,  französische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  18.  Jahr- 
hundert 2.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart  1854.  (ä)  n.  3  Thlr. 
aer-Bieher^  Dr.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
u  ihres  Gebietes,  v.  der  ersten  geschtl.  Kenntniss  his  zum  X.  Jahrb. 
nebst  chronolog.  üebersicht  u.  Beweisstellen  üb.  die  Rdmerherrschaft 
im  Rheingebiet  bis  zum  J.  Ib50.  gr.  b.   Frankfurt  a*  M.    o*  %  Thlr. 


» 


V  Gfll.4L  Pr«r.  F.  (L,  tecUcMe  i.  la  Jafatoiditto  ■.  iei  1«. 
bU  ins  SUit*  4.  (nute.  Kaisemicltt.  MU  besoM.  lidnchl  a«r 
geistige  Bildung.    4.  Bd.:   Bis  anf  des  gescMterten  Vefsvck  der 


Aalfenof  der  fiaftzfe.  Pailaaiente  na  1788u  4.  darchaas  Terb.  AaC 
gr.  a    Hetdelbeif.  Sabscr..rr.  (i)  a.  2%  Tbir. 

Mcato,  Dr.  Joacb.,  die  Faaulie  der  TreMadieea  a.  ibre  Verwaadlacbaft 
za  der  Fanille  der  Lasiopetaleea.  Eia  Beitrag  L  dea  Aasbaa  def 
aatArt.  Pflaazea^yateBes.    gr.  a    Haabarg.  a.  %  Tblr. 

ilaaiel,  R.  G.,  Synopsis  planUmn  Glamacearu.  (In  XI  lasc&i  Fase  I. 
4.    Slattgardiae  1854.  a.  26  Ngi; 

Falk,  das  deatscbe,  dargestellt  ia  Vergaageabeit  a.  Gefeawan  zar  Be- 
grandang  der  Zukunft  XII.  Bd.  A.  a.  d.  T. :  Gesdiicbte  der  dea(- 
schea  Haasa.  Voa  Dr.  P.  W.  BarikoU.  2.  TU.:  Voa  der  festem 
Ausbildung  der  Hansa  bis  auf  die  Union  t.  Kalmar  [1270—1397].  a 
Leipzig  1854.  i^  Tbir.  (1--9.  11.  a.  IZ:  14  Tblr.  3  Ngr. 

Waltber,  Kreisger.-R.  0.  A^  Hand-Lexicon  der  Juristiscben  Literatur  d. 
19.  Jabrbunderts.   2.  Hitfle.   gr.  Uz.-a    Weiaiar  1854.        4  Tblr. 

(cplt  7  Tblr.) 

WelUil,  das.  Zeitschrift  f.  popnlire  Natorkunde.  Hrsg.  unter  Mitwiikg. 
der  Herren  CotU,  Escbricht,  ▼.  Uttrow«  v.  Martias«  Reicbeobacb  a.  A. 
▼.  Dr.  C.  Giebel  u.  Prof.  SekaUer.  1.  Jabig.  1854.  52  Nrn.  (B.  m. 
HolzsdiB.)    gr.  4.    Leipzig.  VierteUibilicb  n.  1  Tblr. 

lettiebrUt  för  deutscbe  mytbologie  a.  sitlenknnde,  Hrsg.  ▼.  X  W.  Wolf. 
1.  Bd.    2—4.  Hfl    gr.  a    G^tiagea.  a.  2  Tblr. 

(1.  Bd.  cplt  n.  2  Tblr.  16  Ngr.) 


Bagiter's  Analytlcal  snd  Cbaldee  Lexicon  consisting  of  aa  Alpbabetical 
List  of  eveiT  Word.    By  B.  Davidson,  2d  edition,  4to.  dotb.      43s. 

Bell  (T.)  —  A  flistory  of  the  British  Stalk-Eyed  CrusUcea.  By  Tboaias 
Bell.  8yo.  pp.  400;  with  174  wood  engraviags,  cloth.  25Si 

Oarfe  (G.)  —  The  Physiognomy  of  Diseases;  or,  TwentyliTe  Years* Hos- 
pital Praetice.  By  George  Corte,  M.  D.  Fcp.  witb  coloured  fh>ntis- 
plece.  clotb.  5  s. 

F«Z  (H.  W.)  —  A  Memolr  of  the  Rot.  Henrr  Watsoa  Fox,  B.  A^  His- 
sionary  of  the  Teloogoo  Feople,  South  India.  By  the  ReT.  George 
Townsead  Fox.  BLA.  4th  ediion,  fcp.  clotb.  5s. 

BretU  de  Jore  Belli  et  Pacis  libri  tres;  with  abridged  TransiatieB  by 
Wiiyam  Wbewelj.  D.  D.    3  vols.  8vo.  pp.  1500,  dotb.  42s. 

eallltaB  (The)  \  or,  Rose^Gardea  of  Shekh  Mnslibu'ddin  SSdi  of  Sbiriz. 
Traoslated  for  the  First  Time  into  Prose  and  Verse,  by  Edward  B. 
Eastwick.  F.  R.  S.  8vo:  pp.  330,  with  illuminated  prints,  dotb.    21  s. 

iBglehy  (C.  M.)  —  The  Stereoseope  coesidered  in  rdatioa  to  tbe  Philo- 
sophy  of  Binocttlar  Vision :  an  Essay.  By  C.  Mansfield  Ingleby.  8to. 
swd.  1  !• 

Lardner  (D.)  —  Handbook  of  Natural  Philosophy  and  Astronomy.  By 
Dionysius  Lardner.  Third  Gourse  —  Meteorology;  Astronomy.  Crowa 
8vo.  pp.  852,  with  37  Hthographic  plates  and  upwarps  of  200  Ma- 
strations  on  wood,  cloth.  16  s.  6d. 

■artla  (F.  P.  B.)  —  A  Memoir  on  the  Equiaoctial  Storais  of  Maidi— 
April,  1850:  An  Inquiry  into  the  extent  to  which  tbe  Rotary  Theery 
may  be  applied.    Royal  8to.  pp.  202,  maps,  etc.  12  s. 

■ewtCB  (B.  W.)  —  Tbooghts  on  the  Apocalypse.  By  Bei^aBiin  Willlf 
Newton.    New  edit  8vo.  pp.  377,  dotb.  8s.  6d. 

•Itpbaat  (L.)  —  The  Russian  Shores  of  the  Black  Sea  la  the  Aata«a 
of  1852:  with  a  Voyage  down  the  Volga  and  a  Tour  tbrough  ike 
Country   of  tbe  Don  Cossacks.    By  L.  Olipbaat   Bto.    pp.  376, 


Pa«l  (A.)  —  Pracliail  OteenralkNis  ob  Distaw  of  tha  Uwer  Boml; 
wiüi  Gases  ob  the  Mode  of  Gore  wttlroiit  operadon.  By  Andrew 
Paol.    6th  edit  post  8to.  pp.  90.  doth.  3  s.  6  d. 

»Btala;  or,  TiknatalA  reoognised  by  the  Ring:  a  Saoskrit  Drama,  in 
7  Acts.  By  Kalidisa.  Wilh  Literal  Snglisk  Translalion  of  all  the 
Metrical  Passages,  and  Notes  Grttical  and  Esplanatory.  By  Monier 
WUliams,  M.  A.    Royal  8to.  pp.  316.  31  s.  6d. 

^  (W.)  -T-  An  Explanatory  Treatise  od  plane  Co-ordinate  Geonetry. 
By  the  Rot.  W.  Scott.  t2mo.  (Gambridge),  pp.  171,  cloth.  5  s.  6  d. 
ana  (B.)  —  A  Visit  to  Europe  in  1b5t.  By  Professor  Bei^amin 
Silliman.    2  toIs.  crown  8vo.  pp.  885,  illastrations,  eloth.  16  s. 

VUte  (R.)  -  Madeira;  its  Gliniate  and  Scenery.  By  Robert  \Ybite.  P6st 
8to.  pp.  303,  wltb  engraYingSy  and  a  new  aap  of  Um  Island.    10  s. 


OUDE  £N  MflHJWfi  BOEKHANDBL  VAN  MABT1NU8  KIJHOFF 
T£  '8  HAGS. 


PRIJSVERMINDERING 

W   E   B   K   E    N, 

üimCBm  ]N>OR  DB 

VEREENIGING 

tSR  BBVORDBRIHfl  DIR 

OÜDK  HIDIRLilDSCII  LETTIRKQIDI. 

17  deelen  an  5  stakken  in  gr.-8®. 

Vrosgbrb  prus,  bij  irtbbkbrirci/' 32.22, 

BÜITBlf  IHTBBKBHIHfi/4d,  THAHS  jf  15* 


I  ■  H  0  U  D. 

Ber  Leken  Spiegkel, 

Leerdicht   van    den  Jare    1830,   toegekend  aan  Jan  Degkbrs» 

lilgegeyeB  met  inleiding  en  woordenlijst  door  Dr.  M.  db  Vribs. 

Zes  deelen. 

Dbtec  van  den  EnU^ 

door   Jacob    tah    IMabrlart,   uitgegeven    met   inleiding, 

anateekenlngen  en  woordeniysten  door  J.  Tedbmab. 

Seil  deel. 


1« 
Roman  toi  Karol  den  firooton  en  sqne  Zu  Pain. 

(Fragmenten.) 

ttitgegeven  met  inleiding ,  aanteekeningeD  en  woordenHJst 

door  Dr*  W.  J.  A.  Johckblokt. 

E6o  deel* 

Der  linnen  Loep, 

door  Dnc  Pottkr,  nitgegeven  met  inleiding,  aanteekeDingen 

ea  woordenlijal  door  P.  Lbshdrsti,  Wx. 

Vier  deeleo. 

Roman  van  Walewein, 

door  PsHKUic  en  Pibtbr  Yostabrt,  nitgegeven  met  genuMgde 

aanteekeningen  door  Dr.  W.  J.  A.  Johgkblobt. 

Twee  deelen. 

Leyen  Tan  Sinte  Franciscns, 

door  Jacob  tan  Haerlant,  uitgegeven  met  inleiding, 

aanleekeningdn  en  woordenlijst  door  J.  Tidbhah. 

Drie  deelen. 

WMSiAM^kvns  Km  mflniOTBiv» 

BBTRBFFBRPk  DB  OUDB  RBDERLAIIDSCHB  LBTTBRKimnEy 

KBDBDBBLIRa    VAH    FRAOMBHTBR    YAN    OUDB  NB0BRLA1IDSGHB 

OBDICHTBNi  UETTBRKUNDI6E  6BSCHIBDBHIS|  BNZ,  BNX* 

Vijf  stukken. 


PnUZEH  DER  iFZOIDSRLIJU  WIRUI. 

mssm  liBKfiHT  0PIC»mBIi»  oitgegeTen  door  Dr. 

M.  DK  Yribs.    6  deelen „  7JS0. 

VAS  HABHIiAlNT»  Dboec  ran  den  Honte,  nitgeg.  door 

J.  TiDEMAN.    1  deel »,  1J25. 

BOHAV    WAM    KARBI.    W^^m    «mOOTBM» 

uitgeffeven  door  Dr.  W.  J.  A.  Jomckblobt.  1  deel.  .  •  „  1,30L 
mCSm  HIIMJVBIV  liOSSP^aiCgegeven  door  P.  Lbbh dbrtx, 

Wi.  4  deelen „  5.00. 

BLOMAN  WAS  WAIiBWBIlf ,  nitgegeven  door  Dr. 

W.  J.  A.  JoifCKBLOKT.    2  deelen ,  3.50. 

TAH  HAKHIiAIVT,  Leven  van  Sinte  Frandscns»  nitgeg. 

door  J.  TiDBHAN.    3  deelen ^  3*7S* 

AFKOnrDBRIilJIiLB  miSmiiBH,  benevens  de  VC«8IiA- 

«BM  BH  BBBIGTBS,  woorden  berekend  tegen  tien  centi 

per  blad  druks  van  16  bladz. 


Drnck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdü^cn^-^tatt 


zum 

15.  Febraar.  cA^   3.  1854« 

iIMlflktlt9Niage&  etc.,  leveste  la-  ud  toilladliche  Lfttleratir, 
Aanigea  etc: 

Zar  BcsorgVDf  aller  ta  aadisIcheodeB  Bibliographien  yerfeiehaelea  Bileher 
«BipfeUe  ick  sieh  aaler  Zosiehcniaf  schaellfter  vb4  bilUgiter  Bediaaaag;  daaea, 
vclclie  midi  direet  mit  retp.  Bealettangen  bechrea,  sichere  ich  die  (rVeatea  Yofw 
theUe  xa. 

9T.  O.  VTeigeM  in  IjelpKiy. 


Blbllothek-Ordnu] 

Diren  ei 

A  States. 

tCe 

List  of  Libraries  in  the  Unite 

(ForisetzaDg.) 

Di8tri€t  of  Columbia. 

Loeaäon.     Faunded.                   TÜU. 

Ubrarian. 

Vohimet. 

GeoTgetowD,  1792.  College  Library, 

J.M.Finotti, 

26,100 

WashiBgtOD,   1800  Congress  Library, 

J.S.Meehan, 

Washington,            Hoose  of  Representativea, 

P.Williams, 

12,000 

Washington,   1781  State  Department, 

7,000 

Washington,   1832  War  Department, 

CLanman, 

8,000 

Washington,   1821  Colnmbian  College, 

6,200 

Washington,            Navy  Department, 

3,000 

Washington,            Patent  Offlee, 

6,000 

Washington,            Treasnry  Department, 

J.Taliafero, 

2,000 

Washington,            Engineer  Department, 

1,700 

Washington,    1814  Washington  Library, 

5,000 

Washington,   1846  Smithsonian  bstitution. 

CCJewett, 

7,159 

Washington,   1840  Notional  Institute, 

J.H.Cansten 

,  3,173 

Washington,            Jefferson  Äpprentices, 

2,000 

Washington,   1842  Obsenratory, 

500 

XT.  Jahrgang. 

' 

18 


Localion,     Founded, 

Benryville, 

Belhany, 

Boydlown, 

Charlottes, 


Tkginia. 

Title. 
Academy  Library, 
1840  Bethany  College, 
1832  Macon  CöUege, 
1825  ünirersily  of  Virginia, 


Smery,  1839 

FairfaxCouDty, 
texinglön,      177B 
Lexiligton,      1841 
MadiDSOD,       1842 
Nortbumber-  1819 

Iflnd,  ' 
Pat^Lersb«!^,  1844 
FrinceEd.Co.,1812 
PhnceEd.Co.,1783 
Prenityto>m,  1839 
Hictimofid,      1828 


Eroory  and  Henry  College, 
Theolo^ical  Seminary, 
Wasliihgton  College, 
Vfrgihta  Military, 
Library  Assooiatlott, 
Academy  Library, 

Literary  Aasociatien, 
Utiion  Hieolog.  Seminary, 
Haropden  Sidney  College, 
Rector  College, 
State  Library, 


LibrariatL      Yohmes. 

1,000 

3,500 

8,000 

Vf.  Wealen- 

baker,  18,378 
R.Longiey,  8,001 
Prof.  Packard,  4.995 
P.  Calhöuri,  4,Wr 
F.H.Siiitb,  2500 
T.J.Humphrey,  353 
150 


B.C.  Shaw, 
S.S.  Graham, 


W.  K.  Mdiard* 


360 
4,3M 
8,000 
2,500 


Rickmeiid,      1831  HialoricalandPlrilosopbical, 
Richmond,      1843  Riclimond  College, 
Richmond,  Library  Association, 

Romney,         1819  Literary  Society, 
Williamabai«,  1692  Willhmi  and  Mary  College» 


son, 
W.  Maiwell, 


A.P.  White, 
M.J.Smead, 


14,000 
1,200 
1,200 
1,600 
1,000 
5,000 


Nerth  CiMläia. 

Chapel  Hill,    1789  University  of NorthCarolina,  A.  G.  Brown,  13,300 

Mecklenburg,           Davidson  College,  5,000 

Raleigh,                  State  Librnry,  3,000 

Salem,            1804  Fayette  Academy,  1,500 

Vaile  CrUöis,           Mission  School,  l,dOD 

trafkeFbrB^,           College  Libtlrries,  4,7M 


South  €atollna. 

Cbarleston,  1748  Library  Society, 

Charlestcn,  1824  Apprenticie's  Library, 
Charleston,  College  of  Charlbston, 

Charleston,  Medlcal  College, 

Colttmbia,  College  Library, 

Calnrnbia,  ClasiD^b^hic  Society, 

Columbia,  Euphradian  Sbötety, 

Columbia,  1831  Theological  Seminaty, 

Fuirmah,  1826  Theological  Seminary, 

Greenwood,  1848  Hodge*s  Institute, 

Lexington,  1833  Theological  Seninatt» 


W.Kfelell,  20,000 
W.Ekteil,  8,500 
2,€00 
S.L.Lockt«rood,  2,450 
F.  W.  McMas- 
ter, 


17,000 

TOO 

TOO 

4.754 

1,500 

500 

E.W.UakeHvs,  1,560 


G.flowe, 
LHowarf, 


!♦ 


Aag«9(fl, 
¥aco«. 


♦831 
1833 
1848 
1839 


Millidgevill«,  1838 

Ozfoi^,  1839 

PenoAeld,  1838 

Scr«Mi«h,  1839 


9«argjia. 

ri«». 

Librariim.     Yohmef. 

Fruklitt  College, 

JJacMoD,     13,60)0 

Medical  College, 

L.A.Ppga8,     4,000 

YoBng  Men'ii,  ■ 

T.Courtney,     1,^10 

remale  CoUegP, 

350 

Oglelhorpe  Universily, 

4,000 

Kmory  Coilejpe, 

J.M.ßonnell,   2,700 

Mercer  Uuiversity, 

S.P.SanfQ.rd,  4,000 

Hiskirical  apfl  SavaiMiaJi 

Society, 

7,000 

AlalutiM. 


La  GraDge»  College  Library, 

Marion,  1842  Howard  College, 

Mobile,  1835  Franklin  Society, 
Spring  Hill,  College  Lifrraiy, 

Tnscaloosa,  1831  Unirersity  Libraries, 


Penaacola,      1847 
StAagustiae, 
Tdiahassee,    1845 


fftoVida. 

Nayal  Hospital, 
indicial  Library, 
ßtate  Library, 


Jackson,  1838 
CIaiborneCo.,1831 
Oxford,  1848 

Washington, 


GnuidCoiean,1838 
Qpelonsas,      1839 
Baten  Rouge,  1838 
Baten  Ronge, 
Bfliiilers, 
Jackson, 


Austin,    •      183T 
Independence, 


Lit(^  Rock, 


Hssigsiipl 

State  Library, 
Oakland  College, 
Universtty  of  State, 
College  Library, 

Loniflltna. 

St.  Charles, 
Franklin  Collen, 
State  Library, 
College  Libiraries, 
Jefferson  CoHi^, 
Louisiana  College, 

Tesfts. 

State  Library, 
.Baylor  Universily, 

Arkansas, 
lyceum  U)u$jy, 


3,600 
1,500 
1,454 
4,000 
R.S.GouId,      7,123 


GLBfown,  1,337 
2,000 
2,000 


J.W.Palton,    5,000 

J.Chamberlain,S,OO0 

1,«00 

1,000 


l'.Caire, 


4,^00 

7,000 
1,000 

e,ooo 

5,000 


1,001 
800 


1,000 


sd 


TeBBMSM. 


Locaäon.      Pounded.                 Title. 

Uhrarian.     1 

Vohmei. 

Colnmbia, 

1834  Jackson  College, 

J.  Sherman, 

2,500 

Columbia, 

1839  Female  Institute, 

3,500 

Greenville, 

College  Libraries, 

3,000 

Knoxville, 

1819  Tennessee  Uniyersity, 

A.  Lee, 

4,500 

Lebanon, 

1844  Cumberlaud, 

W.  Mariner, 

5,000 

Maryyille, 

1821  College  Library, 

J.S.Craig, 

3,700 

Marphrees- 

borough, 

Union  Unirersity, 

1,300 

NashviUe, 

State  Library, 

8,000 

NaahTille, 

1785  Nashville  Üniversüy, 

10,207 

NashviUe, 

1844  Franklin  College, 

3,000 

Washington 

Co., 

Washington  College, 
Kentickj. 

1»000 

Aagosla, 

College  Libraries, 

2,500 

Bordstown, 

1824  St.  Joseph's  College, 

J.  Roes, 

5,000 

CovingtoD, 

1845  Theological  Institute, 

A.Drury, 

2,000 

Danviile, 

1824  Center  College, 

5,500 

Frankfort, 

1834  State  Library, 

R.D.  Harlan, 

9,000 

Georgetown, 

1837  Georgetown  College, 

D.  Thomas*, 

6,500 

Georgetown, 

Students'  Libraries, 

780 

Georgetown, 

1838  Female  Institute, 

1,500 

Harrodsbnrg, 

t          Bacon  College, 

1,800 

Lexington, 

Students'  Libraries, 

2,000 

Lexington, 

1848  Transylvania  College, 

14,000 

Drennon 

. 

Springs, 

1847  Western  Military  Institute, 

1.000 

Loaisville, 

Louisville  Library, 

W.  Johnston 

,  3,500 

LouisYille, 

1838  Historical  Society, 

1,000 

Looisville, 

Law  Scbool, 

1,000 

Louisville, 

Medical  Library, 

1,000 

Marion  Co., 

St.  Mary's  College, 

5,000 

Princeton, 

1826  Cumberland  College, 

1,210 

Sheibyyille, 

Shelby  College, 

Ohio. 

4,000 

Athens, 

1804  University  Library, 

W.J.Hoge, 

5,000 

Blenden, 

1843  Central  College, 

J.S.Henderson,   55U 

Cincinnati, 

1835  Mereantile  Library, 

T.G.  Fester, 

lO.OW 

Walnut  Hill, 

1832  Lane  Seminary, 

10,600 

Cincinnati, 

1841  St.  Xavier  College, 

6,300 

Cincinnati, 

1829  Mechanics'  Institnte, 

S.  Warner, 

3,265 

r 


Loea&an,     Famided. 


Titte. 


Cincinnati,      1831 


Cincinnati» 

CincinDatt, 

Glncinnati, 

Cincinnatiy 

CleTeland, 

Cleveland, 

Delaware, 

Gambier, 

Granrille, 


1826 
1840 


1845 
1824 
1836 
HiiJJsboroogh,1840 
HadaoD,  1826 
Marietta,  1835 
New  Atheas, 
OberliD,  1833 
Oxford,  1809 

Sprfngfleld,  1846 
Springfield,  1832 
StenbeDTille,  1847 
ZanesviUe,     1828 


Historical  and  PUloso- 

pbical, 
Apprentices'  Library, 
Medical  College, 
Orpban  Asylam, 
Woodward  College, 
Medical  College, 
State  Library, 
Wesleyan  Untyersity, 
Kenyon  College, 
College  Societies, 
Female  Seminary, 
Western  Reserve, 
Marietta  College, 
Franklin  College, 
Institute  Libraries, 
Miami  University, 
Williamsburg  College, 
Lyceam  Library, 
City  Library, 
Atbensam, 

Indiana. 


BloomiDgton, 
Bloomington, 
Crawfords- 

Yille, 
Eyansvtlle, 
Franklin, 
GreencasUe, 
Sonth  Hano- 

vcr, 
Laporte, 
Indianapolis, 
Logansport, 
Nortbend, 
Vincennes, 
Bloomington, 


1816  State  University, 
Monroe  Connty, 

1833  Wabash  College, 
Vanderbarg  County, 
College  Libraries, 
University  Library, 

1829  Hanover  College, 
Medioal  College, 
SUte  Library, 

1825  Sigourney  Library, 
St.  Mary's, 

1806  Public  Library, 
County  Library, 

(Schlass  folgt.) 


Uhrartan.    VokmeM. 

G.W.  Kendali, 

1,000 

2,200 

2,129 

400 

1,400 

1,000 

J,  Grevier,     12,500 

Prof.McCabe,  3,700 

7,550 


A.  Dennison, 
Miss  Wood, 


Miss  Parker, 
H.N.Day, 


J.CMoiTat, 
H.  K.  Geiger, 
E.M.Doty, 
D.F.Cobb, 


5,000 
4,000 
8,000 
6,400 
2,200 
4,200 
8,000 
4,500 
300 
500 
3,580 


5,000 
4,000 

C.  Mills,  6,100 

2,000 

600 

2,700 

4,500 

J.B.  Dillen,     7,000 

E.A.Dassauex2,000 

W.M.Hill,      1,700 

4,000 


Veberslclit  der  nenesten  Utteratar. 


K  H  e  L  A  I  D. 

I 

ipvlrtu.  —  The  Works  of  Apuleins;   coinprfsiog  Metamonboses,  or 

Golden  Ass :  (he  God  of  Socrates ;  the  Florida ;  and  his  Defence.  or 

a  Discovse  oi  Magic.    New  Translation;   lo  which  are  added,  a 

Metrical  Version  of  Cupid  and  Psyche,  nud  Urs.  Tighe's  Psych«,  n 

Poem,  in  Six  Cantos.    Post  8vo.  pp.  333,  cloth.  os. 
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royal  8vo.  60s. 
lenwell  (J.)  —  An  Englishman's  Travels  in  Ameilca;  lüs  Observations 
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Columbia,      1842  Missouri  University, 
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1,200 
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LocoHon.      Founded.                    TiÜe. 

Ubrarian.     Volumes. 
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3,000 
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J.S.VanAlstyn,  1,815 
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1836  State  Library, 

4,400 
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1,500 
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1839  SUte  Library, 
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2,000 
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1836  State  Library, 
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Milwaokie, 
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1,000 
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3,000 
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Regulativ 
der  Stadtbibliothek  in  Grossenhain^}. 

S.  1*  Die  Bibliothek  ist  zur  Ansammlung  und  Verleihung  von 
belehrenden  und  unterhaltenden  Büchern  aller  Fächer  bestimmt, 
jadoch  mit  hauptsächlicher  Rücksicht  auf  den  gewerblichen  Bttr- 


1)  Das  frohere  Bibliothekregulatir  ist  sc|ion  im  Jahrg.  1846.  Infelli^ 
genzbi.  Seite  99  fgd.  mitgelheilt  worden. 
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gersUmd.  Die  VerleihoBg  der  Bfloher  erfelgl  aa  üffenllioh 
angestellte,  ansttssige,  oder  sonst  von  dem  Bibliothekar  als  ge- 
oHgende  Sicherheit  gewMhrend  gekannte  Einwohner  hiesiger 
Stadt,  and  nur  gegen  solcher  (schriftliche  oder  mündliche) 
Bfirgschatt  an  andere  Personen;  übrigens  mit  den  weiterhin  be- 
stimmten Ausnahmen. 

$.2.  Die  Oeffnung  dieser,  in  dem  Prüfungssaale  des  städ- 
tischen Knaben -Schulgebättdes  aufgestellten  Bibliothek  erfolgt  an 
jedem  Sonntage,  Nachmittags  Ton  2  bis  3  Uhr,  sowohl 
zur  Empfangnahme  und  Rückgabe  der  Bücher,  als  auch  zur  Be- 
schaunng  der  daselbst  zugleich  aufgestellten  wissenschafliichea 
Sammlungen. 

$.  3.  Die  Verleihong  der  Bücher  erfolgt  zwar  anentgeld« 
lieh;  da  die  Bibliothek  jedoch  einen  Fond  zur  Anschaffung  neuer 
Schriften  nnd  andern  nöthigen  Ausgaben  nicht  besitzt,  so  wird 
erwartet,  dass  alle  nicht  ganz  unbemittelte  Personen  und  deren 
Angehörige  für  die  Bflcher-Entleihung  von  Zeit  zu  Zeit  einen 
kleinen  Beitrag  zur  Bibliothek-Unterhaltung  (z.  B.  halbjährig 
von  Yielleicht  5  Ngr.)  entrichten  werden,  mit  dessen  Empfang- 
nahme der  Bibliothekar  beauftragt  ist.  Fleissige  Sonntagsschttler 
sind  auf  Zeugniss  ihrer  Lehrer  völlig  beitragsfrei. 

§.  4.  Die  Verabfolgung  der  zu  entleihenden  Bü- 
cher, welche  möglichst  nach  genauer  (Seite  2  des  Bibliothek- 
Katalogs-  bemerkter)  Angabe  zu  verlangen  sind,  geschieht  nur 
gegen  Abgabe  eines  vom  Entleiher  unterschriebenen 
Empfangscheins,  auf  welchem  dessen  Stand  und  Gewerbe, 
nöthigenfalls  auch  dessen  Wohnung  etc.  mit  bemerkt  sein  muss; 
bei  erfolgter  Rückgabe  der  Bücher  ist  dieser  Schein  wiederum 
zurück  zu  verlangen.  Die  Behauptung,  ein  Buch  zurückgegeben 
zo  haben,  ist  unzulässig,  sobald  sich  dasselbe  nicht  in  der  Biblio- 
thek vorilndet  und  der  Empfangsschein  noch  in  des  Bibliothekars 
Händen  ist;  es  ist  mithin  jedes  Entleihers  Sache,  denselben  stets 
zurückzufordern.  Auf  dem  Empfangscheine  eines  jeden,  von  dem 
Bibliothekar  nicht,  oder  wenigstens  nicht  als  genügende  Sicher- 
heit gewährend,  gekanntenEntleihers  ist  die  Mitunterschrift 
eines  für  die  entliehenen  Schriften  zugleichBttrgschaft  leisten- 
den Lehrers,  Lehrherrn  und  Meisters  oder  einer  sonst  genügend 
als  sicher  gekannten  Person  erforderlich.  Die  Namen  Anderer  auf 
einem  solchen  Empfangsschein  zu  unterzeichnen,  zieht  den  Verlust 
der  Erlaubniss,  sich  selbst  ferner  Bücher  zu  entleihen,  nach  sich; 
wer  für  Andere  Bücher  abholt ,  hat  seinen  Namen  mit  auf  dem 
Empfangscheine  desselben  zu  bemerken,  um  nöthigenfalls  zugleich 
als  Beweis  der  Entleihung  zu  dienen. 

S-  5.  Das  eigene  Aussuchen  der  Bücher  in  den  Repo- 
sitorien  ist  vom  Bibliothekar  nicht  zu  gestatten,  welcher 
letztere  dagegen  die  zur  Auswahl  gewünschten  Bücher  vorlegen, 
auch   zugleich   bemüht  sein  wird,   Personen,  welche  in  deren 
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Wahl  swefifelhaft  sind,  für  sie  geeignete  Schriften  rorzv- 
schlagen. 

§.  6.  An  jeden  Entleiher  wird  in  der  Regel  nur  ein  Band 
auf  einmal  und  zwar  auf  längstens  14  Tage  verliehen; 
erfolgt  nach  14  Tagen  nicht  dessen  Rückgabe,  so  wird  es  durch 
den  Schulboten  abgeholt,  welcher  Tür  jeden  Gang  Vs  Ngr.  zn  er- 
hallen hat.  Bei  einem  länger  als  14  Tage  benöthigten  Bedarf 
eines  Buches  ist  bei  dem  Bibliothekar  mit  Ablauf  der  ersten  14 
Tage  um  Verlängerung  des  Rückgabe-Terrains  anzufragen,  der  je- 
doch ohne  Ausnahme  nicht  länger  als  noch  auf  14  Tage  zu  gestat- 
ten ist.  Auch  sollen  vom  Bibliothekar  keinesfalls  mehr  als  höch- 
stens zwei  Bände  an  eine  Person,  an  Schüler,  Lehrlinge, 
Gesellen  und  andere  junge  Leute  dagegen  nur  ein  solcher  auf 
einmal,  verabfolgt  werden.  Das  Verborgen  der  entliehenen 
Bücher  an  fremde  Personen  kann  nicht  gestattet  werden,  um  so 
weniger,  als  Jedem  der  Weg  zur  Bibliothek  offen  steht. 
(Schluss  folgt.) 


IJeberaicht  der  nenesten  liltteratur« 


DEUTSGILiHD. 

iethlci  Istrici  cosmographiam  ab  Hieronymo-ex  graeco  in  latlnum  bre- 
viarium  redactam  secundum  cod.  Lipsiensem  separate  Ubello  expres- 
sam  primum  ed.  Henr.  WvHke,  Accedunt  U  tab.  (litb.  in  gr.  a  et 
Fol.)  Et.  6.  t. :  Die  Kosmographie  des  Istrier  Aitbikos  im  laieio. 
Auszuge  des  Hieronymus  aus  e.  Leipziger  Handschrilt  zum  ersteo- 
male  besonders  hrsg.  v.  Beinr.  fVvitke,  4.  Leipzig.  2  Thtr. 

AsgelStein,  Geh.  Sanit  -R.  Doc.  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  3.  Bd. 
(Schluss  I  Lex.-8.  Erlangen.  (ä)  n.  'A%  Thir. 

Autwahl,  neue,  medicinisch-gerichtlicher  Gutachten  m.  Genehmigung  d. 
Hrn.  Ministers  der  geistl.»  Unterrichts-  u.  Medicinal-Angelegenhrilen 
brsff.  v.  der  königl.  wissenschaftl.  Deputation  f.  das  Medicinal-Wesen. 
2.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Zur  gerichtlichen  Psychologie.  Eine  Auswahl 
V.  Entscheidungen  der  kdnigl.  wissenschaftl.  Deputation  f.  das  Medi- 
cinal-Wesen hrsg.  T.  Geh.  Medic-R.  Prof.  Dr.  K.  W,  Ideler,  gr.  8. 
Berlin  1854.  (4)  1  Thlr.  12  Nar. 

Balling,  Prof.  Carl  J.  N.,  die  GShrungscbemie,  wissenschaftlich  begründet 
u.  in  ihrer  Anwendg.  auf  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennereil  He- 
fenerzeuguog ,  Wembereitg.  u.  Essigfabrikaüon  practisch  dargestellt. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  m.  mehreren  Tab.  u.  Kpfrtaf.  1.  Bd.  2.  Tbl. 
A.  tt.  d.  T. :  Die  Bierbrauerei  wissenschaltlich  begründet  u.  practisch 
dargestellt.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Thl  Mit  7  Tab.  u.  4  (lilh.) 
Taf.  (in  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  Prag  1854.  3  Thlr.  (1.  Bd.  cpit.  5  Thlr.) 

BlbUotheca  patrum  graecorum  dogmatica.  Ad  optimor.  libror.  fidem 
edendam  curavit  Prof.  Dr.  Joan.  Cor.  Thilo.  Vol.  II.  Et.  s.  t.:  SancÜ 
Bantii  Caesareae  Cappadociae  Archiepiscopi  et  Sancti  Gregorii  The- 
ologi  vulgo  Nazianzeni  Archiepiscopi  Constantinopolitani  opera  dog- 
matica selecta.  £z  recensione  monachorum  ord.  S.  Benediai  e  con- 
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gregatione  S.  Mauri  cam  eorundem  interpretatione  e(  animadversio- 
Dibas.  Accedit  appendix,  Ennoinii  apologeticum  et  conressionem  et 
Amphilochii  epi-stoiam  synodalem  continens.  Edenda  cararit  Dr.  Joan, 
Dao.  Benr.  Goidhom,  Biblioth.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  4%  Thir. 

(I.  II.:  n.  11%  Thlr.) 

Bischof,  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  chemischen  o.  phy- 
sikalischen Geologie.  II.  Bd.  6.  Abth.  gr.  8.  Bonn  1853.  n.  2%  Thlr. 

(l-ir,  6.:  n.  15%  Thlr.) 

IrilcksaBB,  Doz.  Dr.  C.  H.  L.,  Lehrbach  d.  Handelsrechts  m.  A\isschlus8 
der  Lehren  d.  Wechsel-,  See-  u.  Assekuranzrechtes.  2.  Hälfte.  1. 
Hfl.  gr.  8.  Heidelberg.  n   «,  Thlr.  (I.  11,  1.:  n.  2  Thlr.) 

CorfU  Reformatorum.  Post  Dr.  Carol.  Giieb.  Breischneidervm  et  Dr. 
Hf^nr.  Em,  Bindseil.  Vol.  XXI.  II  Partes.  Et  s.  t.:  PML  Meianehthoni$ 
opera  qaae  supersunt  omnia.  Vol.  XXI.  II  Partes,  gr.  8.  Brunsviffae. 

(k)  n.  4  Thlr. 

DoÜLBiler  der  Kunst  zur  Übersicht  ihres  Entwickelungsganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zn  den  Standpun Kien  der  Gegen- 
wart. Hrs2<  V.  Privatdoc.  Dr.  Ei-Mt  GuM  u.  Jos.  Caspar.  16.  Lfg. 
[4.  Abschnitt  Taf.  35  —43]  qu  Fol.  (3.  Bd. :  Denkmaler  der  modernen 
Kunst  )  Slalt^art   n.  2  Thlr.  18  Ngr.  (cpit.  cart.  n.  29  Thlr.  14  Ngr.) 

Dokor,  Dr.  Guil.,  Index  Molluscorum,  quae  in  itlnere  ad  Guineam  in- 
Teriorem  collegit  Georgius  Tams  med.  Dr.  Accedunt  novarum  speci* 
erum  diagnoses,  Cirripedia  nonnulla  et  X  tac.  (lilh.  et  col.)  iconum. 
gr.  4.  Casselis.  n.  6  Thlr. 

Eagdbardt,  Privatdoc.  M.  Mor.  v.,  Valentin  Ernst  Löscher  nach  seinem 
Leben  u.  Wirken  darseslellt.  gr.  8.  Dorpat  1853.  n.  1%  Thlr. 

nUh^Ty  Doc  Dr.  Kuno,  Geschichte  der  neuern  Philosophie,  t.  Bd.:  Das 

class.  Zeitalter  der  dogmat.  Philosophie.   2.  Abth.  gr.  8.  Mannheim. 

1  Thlr.  24  Ngr.    (I.  Bd.  cplt.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

CellUy  A.,  Doctium  Atlicarum  libri  XX.  Ex  recensione  Mart.  Berlz,  \  ol. 
alteram.  8.  Lipsiae  lb53.    %  Thlr.  (cplt.  27  Ngr.);   Velinp.  %  Thlr. 

Glebely  C.  G.,  Odontographie.  Vergleichende  Darstellung  d.  Zahnsyslems 
der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.  4.  Lfg.  er. 4.  Leipzig. (Am. 2 Thlr. 

ftllsUbi*8,  Jos.,  klinische  Vorträge  Qb.  Geisies-Krankheiten.  Deutsch  niit- 
gelheilt  ▼.  Dr.  Beinr.  Laehr.  Nebst  6  (lilh.)  Taf.  Abbildgn.  m.  54  Fig. 
(in  gr.  8.  o.  qn.  gr.  4.)  gr.  8.  Berlin  t854.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Slltlier,  Prof.  Dr.  G.  B.,  Lehre  t.  den  blutigen  Operationen  am  mensch- 
lichen Körper.  In  Abbildgn.  m.  erläut.  Texte.  6.  u.  7.  Lfg.  Imp.-4. 
Leipzig  lo53.  4  n.  15  Ngr. 

ttmbacli,  Jobs.  T.^  Abriss  der  Babylonisch  -  Assyrischen  Geschichte,  v. 
dem  Beginn  des  25.  bis  in  die  letzlere  HSIfte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr., 
unter  Zugrundelegung  e.  aus  dem  Engl,  übers,  u.  m.  krit.  Anmerkgn. 
besleiieten  Skizze  der  Geschichte  Assyriens,  y.  B.  C.  Rawlinson, 
nach  den  y.  A.  H.  Layard  unter  den  Trümmern  Ninive's  entdeckten 
Inschriften,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Zeitfolge  entworfen,  gr.  8. 
Mannheim.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

ludworterbueb  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrse.  v.   Dr.  J.  (Frhrn.  v.)  Uebig^  Dr.  J,  C.  Pog- 

iendorg  u.  Dr.  Fr.  Wöhlery  Professoren.  Red  v.  Prof.  Dr.  Berm, 
lolbe.  V.  Bd.  5.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  31.  Lfg.]  (Niobium -Opium.) 
gr.  8.    Brannschweig  1853.  (ä)  n.  20  Ngr. 

I0tairl€li.  F.  0.,  Leben  u.  Werke  der  berühmtesten  Maler  aller  Zeiten  u. 
Länder.  1.  Bd.  6.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Die  berühmtesten  Maler  der 
Italien.  Schale.  1.  Bd.:  Schulen  y.  Toscana.  6.  Lfg.  gr.  8.  Berlin 
1854.  (S)  n.  12  Ngr. 

HertBgy  Const..  amerikanische  Arzneiprüfungen  u.  Vorarbeiten  zur  Arznei- 
lehre als  Naturwissenschaft.  5.  HU.:  Hippomanes.  Die  OxalsSure.  Die 
schwarze  Purgirnuss.  Das  blaue  Blut  der  Königskrabbe.  Lex. -8. 
Leipzig.  (ä)  n.  24  Ngr. 


so 

Inboldt,  Alex.  T.,  kleinere  Schriften.  1.  Bd.:  Geognostische  n.  phy- 
sikalische Erinnerungen,    gr.  6.   Statigart.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Atlas  bierxo  a.  d.  T. : 

Umrisse  v.  Vulkanen  aus  den  Cordilleren  v.  Quito  u.  Mexico.    Ein 

Beilrag  zur  Physiognomik  der  Natur,  qu.  gr.  4.  Ebd.  cart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahr,  Dr.  G.  H.  G.,  klinische  Anweisungen  zu  homöopathischer  Rehand« 
lung  der  Krankheilen.  Ein  voUständ.  Taschenbuch  der  homoopath. 
Therapie  T.  Aerzle  u.  Verehrer  dieser  Heilmelhodei  nach  den  bisher. 
Erfahrgn  bearb.  2.  veib.  u.  verm.  Aufl.  2—6.  LTg.  (Schluss.)  8. 
Leipzig.  k  n.  12  Ngr. 

Kayser,  Chrn.  Glob.,  vollsländiges  Bücher-Lexicon  enth.  alle  v.  1750  bis 
Ende  des  J.  Ih52  in  Deutschland  u.  in  den  angrenz.  Laudern  gedruck- 
ten Bücher.  XI.  u.  XII.  Bd.  od.  Supplemente  V.  u.  VI.  Bd.  Die  Er- 
scheinungen V.  1847  bis  Ende  1852 ,  so  wie  Nachträge  u.  Berichti- 
gungen früher  erschienener  Werke  enthaltend.  Bearb.  v.  Ernst  A. 
iuchold.  2.  Lfg.  (Eversmann— Kysaeus.)  gr.  4.  Leipzig,  n.  3  Thlr.; 
Schrbu.n.3Thlr.tONgr.(1.2.:n.5Thlr.20Ngr.;Schrbp.n.6Thlr.tONgr.) 

Klwisch  Ritter  v.  Rotteraa ,  weil.  Hofrath  Prof.  Dr.  Vrz.  A.,  klinische 
Vorirfige  üb.  specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiteu  d.  weibl. 
Geschlechtes.  1.  Bd.  4.  Aufl.,  durchges.  u.  durch  Zusätze  verm.  v. 
Prof.  Dr.  Friedr.  Wilh.  Scanzonu  gr.  8.  Prag  1854.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

Kllngenfeld,  Prof.  Frdr.  Aug.,  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  f. 
polytechnische  Schulen.  Mit  7  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  Nürnberg. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Kvgler,  Frz.,  kleine  Schriften  o.  Studien  znr  Kunstgeschichte.  Mit  (ein-. 
gedr.)  lUttstr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Stutt- 
gart, ä  n.  1  Thr.  6  Ngr. 

Karts,  Staatsrath  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Lehrbach  der  Kirchengeschichte 
zunSchst  f.  höhere  Lehranstalten.  2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Mitau.  24  Ngr. 

Ktster,  Dr.  H.  C,  die  KSfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Mit 
Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  27.  Hft.  Mit  2  (in  Kpfr  gest.)  Taf. 
Abbildgn.  16.  Nürnberg  1853.  (&)  n.  1  Thlr. 

Lange,  Dr.  J.  P.,  die  Geschichte  der  Kirche.  1  ThI.  2.  Bd.  1.  Abth.  A. 
u.  d.  T.:  das  apostolische  Zeitalter.  2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Braun- 
schwel«  1853.  2  Thlr.  12  Ngr.  (I,  i.  ii,  1.:  4  Thlr.  6  Ngr.) 

Lehmann,  Major  a.  D.  F.  W.,  die  Grundlehren  der  Arithmetik  u.  ihre 
Anwendung  auf  die  Algeora  f.  den  Selbstunterricht  nach  e.  neuen 
fassl.  Anschauungsweise  eriäutert,  gr.  8.  Bonn.  n.  15  Ngr. 

Hartlas,  Car.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plantarum 
in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  Xll. :  Urticineae,  exposuit  F, 
A,  Guit  Miquel.  er.  Fol.  Lipsiae.  n.  12  Thlr.  10  Ngr. 

nUer,  Baron  Dr.  J.  W.  v.,  Beiträge  zur  Ornithologie  Afrika's.  1.  Lfg. 
Fol.  Stuttgart  1853.  n.  2  Thlr. 

Description  de  nouveaux  oiseanx  d'Afrique  decouverts  et  dessines 

d'aprfes  nature.  1.  Livr.  Fol.  Le  mÄme.  1853.       n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Kftgell,  Cari,  systematische  Uebersicht  der  Erscheinungen  im  Pflanzenreich. 
Academ.  Vortrag  gehalt.  d.  14.  März  1853  m.  erläat.  Anmerkungen, 
gr.  4.    Freiburg  im  Br.  n.  18  Ngr. 

Hobbe,  Rector  Prof.  Car.  Frid.  Aug.,  Otia  philyreia  s.  carmioa  latina  sa- 
xonica,  Nicolaitana,  academica,  Portensia,  varia  et  epigrammata.  gr.  8. 

-     Lipsiae.  1  Thlr. 

Ottinger,  Hofrath  Prof.  Dr.  Ludw.,  Theorie  der  analytischen  Facul täten 
nebst  ihrer  Anwendung  auf  Analysis ,  Kreisfunctionen  u.  bestimmte 
Integrale,    gr.  4.    FreiSurg  im  Br.  n.  4  Thlr. 

Otte^  Pastor  Heinr.,  Handbuch  der  kirchlichen  Kunst- Archäologie  d.  deut- 
sehen  Mittelalters.  3.  umgearb.  Aufl.  Mit  13  Stahlst,  u.  362  Holzschn. 
Lex..8.  Leipzig  1854.  n.  4  Thlr. 

PalaeontograpUca.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vonveit.  Hrsg.  v. 


81 


WiULjhmktr  o.  Herrn.  9.  Me^er. 


I.  9.  Mewer.    3.  Bd.  6.  Lfg.    gr.  4.    Cassel, 

n.  2  Thir.  10  Ngr.  (I-Ill.:  n.  43  Thir.  20  Ngr.) 

Pawlowsky,  Iwan,  russische  Sprachlehre  f.  Dealsche.  3.  Aufl.  gr.  8. 
MiUu  1853.  1  Thir.  3  Ngr. 

PelOQte,  J.,  u.  £.  Fremy,  Handbuch  der  Chemie  r.  Gewerbtreibende, 
Künsller  u.  Ackerbautreibende.  Mit  24  lilh.  Taf.  3.  u.  4.  Lfg.  (Schluss.) 
fir.8.  Leipzig.  ä  n.  15  Ngr. 

Plaaii,  T.  Macci,  captivi.  Fahula  palliata.  Cum  commenlario  et  inter- 
pretatione  .suecana  ed.  Fror.  Dr.  Joh,  GusL  Ek,  8.  Lundae.  n.  24  Ngr. 

Roter,  Prof.  W.,  Handbuch  der  anatomischen  Chirurgie.  2.  durchaus  um- 
gearb.  Aufl.  Mit  vielen  (eingedr.)  Holzschn.  2  Lfgn*  gr.  8.    Tübingen. 

n.  3  Thir. 

Teitnlllaii,  Q.,  Septimü  Florentis,  quae  supersunt  omnia.  Edidit  Franc 
Oehler.  Tom.  11.  Contlibros  polemicos  et  dogmaticos.  gr.  8.*  Lipsiae. 

n.  6  Thir.  20  Ncr. 

nesaims  graecae  lingaae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Terlio  edidd. 
Car.  Bened.  HasBy  Guil  Dindorfiua  et  Ludov.  Dindorfius,  [Nr,  51]  Vol. 
WLY&sc.l. (TiQ»()oy—TQay6c,)  Fol.  Parisiis  1853.  tA)n.3Thlr.25Ngr. 

YqA  Carl,  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Fetrefactenkunde.  Zum  Gebraucne 
bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstonterrichte.  In  2  Bdn.  1.  Bd.  Mit  2 
Kpfrtaf.  Q.  624  lUustr.  in  (eingedr.)  Holzst.  2.  verm.  u.  gänzlich  um- 
gearb.  Aufl.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  3  Thir.  20  Ngr. 

Tlülert,  Joan.  Aug.,  Lexicon  persico-latinum  etymologicum  cum  Unguis 
maxirae  cognalis  Sanscrita  et  Zendica  et  Fehlevica  comparatum,  omnes 
voces,  quae  in  lexicis  persice  scriptis  Borhäni  Qfttiu  et  Haft  Qulzum 
reperiunlur,  complectens,  adhibitis  etiam  Castelli,  Meninski,  Richard- 
son  et  aliorum  operibus  et  auctorilate  scriptorum  persicorum  adauc- 
tum.  Accedit  appendix  vocum  dialecti  aniiqoioris,  Zend  et  Pazend 
dictae.  Fase.  IL  hoch  4.  Bonnae  1853.  (a)  n.  3  Thir. 

Zehme,  Dir.  Dr.  (W.),  elementare  u.  analytische  Behandlung  der  verschie- 
denen Cycloiden,  ihrer  Tangenten,  Normalen,  Krummungsk reise  m. 
besond.  Rücksicht  auf  die  harmon.  Beziehgn.  dieser  Curven  zu  ihren 
Evoluten.  Für  tecbn.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Mit  4  (lith.) 
Taf.  (in  qn.  Fol.)  gr.  8.  Iserlohn  1854.  n.  15  Ngr. 
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Atlas  orAustralia;  with  all  the  Gold  Regions:  a  Series  of  Maps  from  the 
latent  and  best  Authorities.  4to.  cloth.  58. 

Britisb  Maseam :  a  List  of  the  Specimens  of  British  Animals  in  the  CoU 
lection  of  the  British  Museum.  Part  14,  Nomenclature  of  Neuroptera. 
Fcp.  8vo.  printed  on  one  side  page  only.  Printed  by  Order  of  the 
Trustees  1853. 

CUtty,  (Edw.)  —  Index  to  Reports  of  Cases  in  Equity,  by  Macaulay.  3d 
edition.  4  vols.  royal  8vo.  £7.  Ts. 

Cbrlstle,  (J.  J.)  —  An  Introduction  to  the  Elements  of  Practical  Astro- 
nomy.    By  James  R.  Christie,    F.  R.  S.  8vo.  pp.  118,  dolh.      7s. 

CltUy  (E.  L.)  —  Colchester  Castle  not  a  Roman  Temple:  being  a  Review 
of  a  „Lectore  on  Colchester  Castle  ^  by  the  Rer.  H.  Jenkins,  B.  D.*' 
To  which  is  added  an  Appendix  by  the  Rev.  £.  L.  Cutts,  B.  A.  With 
illttsirations.  8vo.  pp.  40,  sewed.  2  s.  6d. 

Forbes,  (J.  D.)  —  Norway  and  ils  Glaciers  visited  in  1851.  By  James 
D.  Forbes.  Royal  8  vo.  (Edinburgh),  pp.  349,  with  map  and  colou- 
red  itlustrations,  cl.  21  s. 

Hall,  (N.)  —  Italy,  the  Land  of  the  Forum  and  the  Vatican.  By  Newmann 
Hall,  B.  A.   Fcp.  8vo.  clolb.  6s. 


SS 

Mwfff^,  (Sir  W.)  -  DiscusiioBS  ob  PkHosopliT  aid  LIteriUire ,  Ed«. 

calion,  and  Unirersity  Refom,  chielly  fron  the  „Ediobargh  Review/* 

By  Sir  Wm.  Htmiltoo.  Bart  2d  edit  enlarged,  8vo.  pp.  852.  21  s. 
Iltclicack,  (E.)  —  OolliDe  of  tbe  Geolog j  of  tbe  Globe,  and  of  the  Uai- 

ted  htates  ia  particvlar ;  with  two  beological  Maps,  aod  Sketches  of 

Cbaractenstic  Anerican  Fossils.    By  Edward  Hitcbcock,  D.  D.,  IX.  D. 

8yo.  pp.  129.  cloth.  7  s.  6  d. 

Ifrael  in  Egypt;  or,  tbe  Books  of  Genesis  and  Eiodns  illnstraled  by 

Eiisting  Monaments.  12no.  pp.  437,  cl.  6  s. 

Josse»  (E.)  —  Scenes  and  Occopations  of  Conntry  Life;  witb Recollections 

of  Natural  Uistory.    By  Edward  Jesse.  New  and  revised  edition,  post 

8to.  pp.  327,  cloth.  6  s. 

lair,  (Tbe),  Hottentot,  and  the  Frontier  Farmer;  Fassages  of  Hissionary 

Life,'  from  the  Joamals  of  tbe  Yen.  Archdeacon  Merriman.    Wttb  il- 

Inslrations.  Fcp.  pp.  200,  cloth.  3  s.  6  d. 

laBO  (E.  K.)  —  The  United  States  Grinnell  Expedition  in  Searcb  of  Sir 

John  Franklin ;  a  Personal  Narrative  by  Elisha  Kent  Kane,  M.  D.,  U. 

S.  N.  Witb  lUustrations.  Royal  8vo.  pp.  552,  cloth.  16  s. 

Umber  (T.)  —  A  Mathematical  Coarse  for  the  Unirersity  of  London.  By 

Thomas  Kimber.   8?o.  pp.  300,  boards.  9  s. 

Lee,  (R.)  —  Trees,  Flants,  and  Flowers;  their  Beanties,  Uses,  and  in* 

Anences.   By  Mrs.  R.  Lee.  Illastratioos  drawn  and  colonred  by  James 

Andrews.  8yo.  pp.  464,  cloth  gilt.  15$. 

Lbars^  (J.)  —  Fractical  Observations  on  the  Treatment  of  Strictnre  of 

the  Urethra  and  Fistola  in  Ferineo.  By  John  Lizars.  3d  edit.  8to.  pp. 

260,  cl.  5  s. 
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Haeanlay^  (T.  B.)  -  Speeches  of  the  Right  Hon.  T.  B.  Macanlay,  M.  P. 

Corrected  by  Himself.  8vo.  pp.  538.  cloth.  12s. 

Hvndy^  (G.  C.)  —  Our  Antipodes;  or,  Residences  and  Rambles  in  tbe 

Australian  Colonies.  By  Godfrey  Charles  Mundy.  2d  edit.  3  vols.  Bvo. 

pp.  1200,  doth.  428. 

Pete«  (R.  G.)  —  Nineveh:  a  Review  of  its  Ancient  History  and  Modere 

Explorers.  By  R.  G.  Pote,  Esq.  Fcp.  8to.  pp.  291,  cloth.  3  s.  6d. 
Robertson^  (J.  C.)  —  History  of  tne  (Ihristian  Church  to  the  Pontificale 

of  Gregory  the  Great,  A.  D.  950;  intended  for  ffeneral  readers  as 

well  as  for  students  in  tbeology.  By  James  Craigie  Robertson.  Bvo. 

pp.  528,  cloth.  128. 

Imitb,  (G.)  —  The  Genlile  Nations,  or  the  History  and  Religion  of  the 

Egyptians ,  Assyrians ,  Babylonians,  Medes,  Persians,  Greeks,  an4 

Romans.   Forming  a  complete  Gonnection  of  Sacred   and  Profane 

History,  and  showing  the  Fnlfilment  of  Sacred  Prophecy.  Part.   1. 

By  G.  Smith.  F.  S.  A.  8vo.  pp.  430,  d.  128. 

TnmwlXn^  {ßn.)  —  icrogta  xris  EXkriyutr^s  Enay€«n€tci<of  (Trikoope.  -* 

History  of  the  Greek  Revolution).  Tom.  I.  Bvo.  12  s. 

Wallace,  (A.  R.)  —  A  Narraüve  of  Travels  on  the  Amazon  and  Rio 

Negro :  with  an  Account  of  the  Native  Tribes.  and  Observations  on 

the  Climate,  Geology,  and  Natural  History  of  the  Amazon  Valley. 

By  Alfred.  R.  Wallace.  8vo.  pp.  550,  with  a  map  and  illustrations. 

cloth.  18  s. 

(Nebst  einer  literarischen  Beilage,  F.  Arago's  Werke  betreffend.) 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUm^my 


zom 


15.  März.  JS^   5.  |1854t 


BftiiiUiekMrd&iiBe&  efeo.,  Mseite  k-  uM  aiultaitoelie  Litteraiv, 
Aaielgen  etc. 

Zar  BeiorgnDf  «Der  in  »achstebendea  Biblio^aphien  yenelcbaeten  Bicher 
wtf^ehle  ieh  mich  aater  JEasidiennig  sehaeUater  aad  billigster  Bedianaag;  deaea, 
waleba  mich  diaeol  mit  refp.-Bestelteagen  beehrea,  sicbere  ich  die  gritoatoa  Taiw 
Ihcile  la. 

T.  O«  W^eigeM  in  lieipmig. 


Regulativ 
der  Stadtbibliothek  in  Grossenhain. 

(S  c  h  l  u  s  s.) 

f.  7.  Ausnahmen  von  dieser  Regel,  in  Hinsicht  meh- 
rerer zugleich  gewährten  Bücher  nnd  anf  längere  Zelt,  finden  nur 
statt:  bei  Mitgliedern  der  Behörden,  angestellten  Lehrern,  Vor- 
.  Stehern  gelehrter  oder  gemeinnütziger  Vereine  und  sonstigen  Per- 
sonen, welche  mehrere  Bücher  zu  gleicher  Zeit  und  erweisli^ch 
KU  wissenschaftlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken  bedürfen. 
Die  Entleihung  in  diesem  Falle  ist  auf  4  Wochen  längstens  zu 
gestatten ;  auf  noch  längere  Zeit  jedoch  nur  mit  besonders  ange- 
suchter Genehmigung  der  Bibliothek-Vorsteher,  und  wofern  nicht 
andere  Personen  sie  auf  nur  kurze  Zeit  dringend  zu  erlangen 
irünsohen,  welche  dann  vorgehen  würden. 

S.  8.  An  Schüler  der  gewerblichen  Sonntags- 
achule,  wie  der  obern  Glasse  der  Stadtschule,  sind  nur  für 
dieselben  geeignete  Schriften  zu  verleihen,  ungeeignete  aber 
vom  Bibliothekar  zu  verweigern,  sowi^  auch  werthvolle  Werke 
ihnen  nur  gegen  Bürgschaft  eines  genügende  Sicherheit  gewäh- 
renden Einwohners  anzuvertrauen  sind.  Wer  von  diesen  Schülern 
das  enUehnte  Buch  wiederum  an  Andere  überlässt,  oder  es  be« 
schädigt,  oder  nicht  zur  gehörigen  Zeit  zurttckliefert ,  bleibt  von 
der  fernem  Verleihnng  bis  auf  Vorspräche  Seiten  eines  Lehrers 
auageachlossen, 
XT.  Jahrgaii. 
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$.  9.  An  Gesellen  vnd  Lehrlinge,  welche  die  Sonntagsscbnle 
nicht  besuchen,  und  andere  noch  nicht  selbslständige  jnnge 
Leute  kann,  wofern  der  Bibliothekar  nicht  bereits  von  ihrer 
Sicherheit  und  Ordnungsliebe  überzeugt  ist,  die  Verleihung  yon 
Büchern  nur  gegen  eine  schriftliche,  zugleich  als  Bürgschaftleislong 
zu  betrachtende  Empfehlung  ihres  Vaters,  Meisters,  Dienstherm 
etc.  oder  anderer  schon  selbststMndigen  Personen  erfolgen,  inso- 
fern diese  selbst ,  nach  §.  1 ,  Vertrauen  verdienen.  Ein  solcher 
Bürgschaftsschein  kann  überhaupt  auf  eine  längere  Zeit,  e.  B.  ein 
Jahr,  ausgestellt  werden,  mit  der  Erklärung,  dass  für  die  richtige 
Rückgabe  der  dem  namentlich  genannten  Schüler,  Gesellen  oder 
Lehrling  (wie  auch  Sohne  oder  Tochter)  etc.  geliebeaen  Bücher 
nöthigenfalls  Sorge  getragen  und  dafür  gestanden  werden  würde. 
Lehrlinge  und  Gesellen  haben  sich  solche  Scheine  von  ihren  Ft- 
brikherren  oder  Meistern  zu  erbitten:  auch  werden  von  auswärta 
gebürtige  Gesellen  gleiche  Scheine  auf  ihr  Ansuchen  in  der  Stadi* 
raths-Expedition  unentgeidlich  erhalten,  wohin  sie  dieselben  vor 
ihrem  Abgange  von  hier  wiederum  abzugeben  haben. 

§.  10.  An  auswärts  wohnende  und  genügende  Sicher- 
heit gewährende  Personen  erfolgt  die  Verleihung  yon  Büchern  in 
der  Regel  nur  dann,  wenn  sie  sich  um  die  Vermehrang  der 
Bibliothek  durch  werthvolle  Bücher,  Geldbeiträge  etc.  yerdient 
machten,  und  zwar  mit  Genehmigung  zweier  Vorstands-Hitglieder, 
ausser  dem  Bibliothekar.  An  auswärtige  Vereine  und  Bildungs- 
Anstalten  kann  dieselbe  Verleihung  erfolgen,  wofern  sie  hiesigen 
Vereinen  etc.  gleiche  Gefälligkeit  zu  gewähren  bereit  sind.  Aus- 
nahmen von  dieser  Regel  zu  gestatten,  ist  dem  Vorstande  fiber- 
lassen. Auswärtige  Entleiher  haben  übrigens  jedenfalls  eine 
hiesige  sichere  Person  zur  Empfangnahme  und  Rückgabe 
der  Bücher  zur  oben  bestimmten  Oeffnungszeit  zu  beauftragen,  da 
deren  Absendungs- Besorgung  etc.  dem  Bibliothekar  nicht  anza- 
muthen  ist. 

§.  11.  Die  entlehnten  Bücher  sind  vor  Beschädigungen 
sorgfältig  zu  bewahren  und  zur  bestimmten  Ablieferungszeit ,  and 
zwar  ohne  dessfallsige  Erinnerungen  abzuwarten, 
wiederum  pflnctiich  abzugeben.  Bedeutende  Mängel  an  Büchern 
werden  vor  deren  Ausgabe  In  denselben,  sowie  möglichst  im  Ver- 
leih-Kataloge,  angemerkt,  damit  bei  der  Rückgabe  beschädigter 
Schriften  ein  desto  genaueres  Urtheil  möglich  wird,  ob  dem  Ent- 
leiher eine ,  und  welche  dessfallsige  Entschädigung  abzuverlangen 
ist.  Für  verloren  gegangene  oder  völlig  besdiädigte  Bücher  ist 
von  dem  Entleiher  binnen  4  Wochen  genügender  Ersatz  mittelst 
eines  neuen  Exemplars  oder  des  Geldbetrages  dafür,  bei  veror- 
sachten  theilweisen,  nicht  bedeutenden  Beschädigungen  aber,  nach 
Verhältniss,  ein  Viertheil  oder  die  Hälfte  des  Ladenpreises  zn  ge- 
währen, und  zwar  nach  der  Bestimmung  des  Bibliothek-Beamten, 
oder,  wenn  sich  der  Entleiher  damit  nicht  beruhigt»  nach  dem 
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le  dM  BiNtotkefc»VorstM<ef ,  webken  sedaui  «tae  Wai^ 
tores  luichiiikoiiimeii  ist 

S.  12.  Bei  Verweigerang  der  Rückgabe  eines  entliehenen 
Buches,  oder  des  S*  6  gedachten  Botenlohns,  oder  auch  des  et- 
wanigen  Geldersatzes  für  Verloste  und  Beschädigungen  an  entlie- 
henen Büchern,  wird  die  Bibliotheii-Direction  die  geeignete  Ein- 
ziehung (nötbigenfalls  auf  gerichtlichem  Wege)  zu  bewirken  suchen. 
Wer  za  solchen  Weiterongen  Veranlassong  giebt  oder  sich  mehr- 
mals an  die  Rückgabe  von  Büchern  erinnern  lässt,  begiebt  sich 
dadorch  des  Rechts  der  fernem  Bttcherentnehmong  und  ist  Seiten 
der  Bibliothek-Vorsteher  in  einem,  zur  Nachsicht  ond  Nachachtong 
für  den  Bibliothekar  bestimmten,  besondern  Verzeichnisse  an- 
zameiien. 

$.  13.  Die  Vorzeigung  der  Zeichnongen  und  Modelle,  wie 
der  Natoralleii-,  technischen  Sammloogen  etc.  Sammlungen,  z«  nur 
llfichtiger  Ueberschaoong  erfolgt  dorch  den  Bibliothekar  wo  mög- 
lich während  der  OelTnungsstonde ;  ausserdem  nur  zu  dessen  freier 
ihm  beliebigen  Zeit,  sowie  diess  auch  in  Hinsicht  einer  spedellen 
Vorzeigong  der  einzelnen  Sammlongen  durch  vielleicht  damit  be- 
eonders  rertraote  Freunde  der  Bibliothek,  als  gewählte  Sammlongs*- 
Aufseher  oder  Bibliothek  -  Commissionsmifglieder ,  der  Fall  sein 
wird.  Die  Enlleihong  einzelner  Gegenstände  dieser  Sammlungen^ 
znr  Benutzung  bei  Schulen  und  Vereinen  oder  zu  sonstigem  wis- 
aanschafllichen  Gebrauche,  ist  nur  bei  genügender  Sicherheit  und 
mit  Genehmigung  eines  Vorstands-Milgliedes  und  des  Bibliothekars 
oder  des  betreiTenden  Sammlungs-Aufsehers  zu  gestatten. 

$.  14.  Jedes  Jahr  (im  Monat  Juli)  erfolgt  die  Revision  der 
Bibliothek  und  der  Sammlungen  unter  den  in  der  Beamten- 
lustnction  näher  bestimmten  Verhältnissen ;  zu  diesem  Behofe  ist 
die  vorherige  Einliefennig  alles  Entlehnten  unbedingt  erforderlich, 
und  während  welcher  Zeit  auch  die  gewühnliche  Oelfnung  der 
Bibliothek  ausgesetzt  bleibt.  Bei  erfolgter  bedeutender  Vermeh- 
mag  der  Bibliothek  wird  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Nachtrag  zu  dem 
Bibliothek-Kataloge  durch  den  Druck  veröffentlicht  werden. 

S.  15.  Der  Bibliothekar,  sowie  die  ihn  vielleicht  unterstützen- 
den anwesenden  Commissions- Mitglieder,  haben  die  Empfänger 
geliehener  Bücher,  zumal  die,  welche  zum  ersten  Male  solche 
erhalten,  auf  diese  Gesetze  aufmerksam  zu  machen;  auch  er- 
scheint es  anrathsaro,  dass  eine  jede  Person,  welche  von  der 
Bibliothek  Gebrauch  machen  will,  den  Katalog  derselben 
besitzt,  um  nicht  nur  die  beliebigen  Bücher  daraus  wählen  zu 
können,  sondern  sich  auch  desto  leichter  in  steter  Uebersicht  der 
vorsiehenden  Bestimmungen  zu  erhalten.  Uebrigens  wird  voraus- 
gesetzt, dass  ein  Jeder,  welcher  Bücher  aas  der  Bibliothek 
entlehnt,  zugleich  auch  die  Verpflichtung  übernimmt,  die- 
sen —  auch  im  Bibliothek-Locale  zur  allgemeinen  Kenntnissnahme 
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flosgehnigenD  —  Geseteen  getmi  nadiiiikomneii  und  bei 
Uebertrelung  sich  den  dessfallsigen  BestimniiDgeii  uibediiigt  n 
fttgen,  wesshalb  die  etwaige  Entschuldigong,  als  ob  der  betreffende 
.Entleiher  dieselben  und  das  durch  den  Druck  yeröffentlichte 
Bibliothek-Regulativ  nicht  gekannt  habe,  keinesfalls  berücksichtigt 
werden  könnte. 


.Veberaicht  der  neuesten  liitteratar» 


DSUT8CHL  AHD. 

Arnim  9  Ludw.  Achim's  t.,    sftmmtliehe  Werke.    Neue  Ausg.  21.  Bd. 

(Nachlass.  5.  Bd.]   A.  u.  d.  T. :    Des  Kuaben  Wuaderbom.    Alte 

deutsche  Lieder  gesammelt  von  L.  A.  v.  Arnim  u.  Ciem.  ßreniano. 

4.  Bd.    Mit  Registern  üb.  sämmtl.  Bde.  der  ersten  u.  letzten  Ausg. 

Nach  A.  V.  Arnim's  handschrini.  Nachlass  hrsg.  v.  Ludw.  Erk.   gr.ti 

Berlin.  (i)  n.  1  Thlr.;  einzeln  n.  1%  Thlr. 

Behr,  Kamill,  Genealogie  der  in  Europa  re£ie/enden  Furstenhiuser  nebfit 

der  Reibenrolge  sämmlL  Päpste.    Mit  den  Wappen  in  Kpfrst.  2.  lig- 

Imp.-4.  Leipzig.  (i)  n.  8  Thlr. 

Bematzig,  Dr.  Wenzel,  pharmakologisch-therapeutische  Abhandlung  üb. 

die  gebrächlicbsten  JodprSparate.    Eine  gekrönte  Preisschrift,    gr.  8. 

Wien  1853.  r  e  ^  %  TWr. 

BieflMr,  Otto,  u.  William  Grej,  Beiträge  zur  Schmetterlings-Fanna  d. 

nördlichen  China's.    hoch  4.    St  Petersburg  ib53.  n.  %Thlr. 

Bmokmfiller,  Prof*  Dr.  A.,    Anfangsgründe  der  Chemie  f.  Thierarzte. 

gr.  8-  Wien.  n.  %  Thlr. 

Oaatres,  G.  H.  F.  de,  allgemeiner  Grundriss  der  fkranzösischen  Literatur- 

J[eschichte  v.  ihrem  Entstehen  bis  zum  Sturze  Louis  Philippe's.  gr.  8. 
ieipzig.  n.  1  Thlr. 

CebuskjP^  Ant.,  kurzgefasste  Grammatik  der  böhmischen  Sprache.  Theo- 
retisch-praktisch bearb.  nach  eigener  Erfahrg.  m.  theilweiser  Anwendg. 
der  Abn'schen  Methode.    3.  Aufl.  gr.  8.   Wien.  n.  16  Ngr. 

Codex  Amiatinus.  Novum  Testamentom  latine  interprete  Hierouyroo.  £x 
celeberrimo  cod.  Amiatino  omnium  et  antiquissimo  et  praestantis- 
simo  nunc  primum  ed.  Prof.  Dr.  ComL  Tischendorf.  Aocedit  tab. 
lapidi  incisa.  Editio  paucis  vel  praemissis  vel  additis  repetita,  ipso 
libri  textu  non  mutaio.  hoch  4.    Lipslae.  n.  4  Thlr. 

Cypriani,  Sancti,  Episcopi  Cartbaginiensis ,  quae  supersunt  omnia  ad 
optimor.  libr.  fidem  expressa  cum  variis  lectionibus,  adnotationibus, 
Fellii,  Baluzii,  etc.  instructa.  Curaute  Prof.  M.  F.  Hyde.  Tom.  I. 
Pars.  I.:  De  onitate  ecciesiae.  Lex.-8.  BurJingtoniae  1852.  n.  l%Thlr. 

BttiBghailsen/ Dr.  Const.  v.,  die  tertiäre  Flora  v.  Häring  in  Tirol  [Ans 
den  Abhandlungen  der  k.  k.  geolog.  ReichsaustaU.  IL  Bd.  3*  Abüi. 
Nr.  2]  Mit. 3t  lith.  Taf.   FqI.   Wien  1853.  n.  9%  Thlr. 

FSrster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  Deutscher  Baukunst;  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Ghristenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
4.U.5  Lfg.  Imp.-4.  Leipzig.  än.%Thtr. ;  Prachtausg.inFol.än.  IThlr. 

Frauenstädt^  Dr.  Jul.,  Briefe  üb.  die  Schopenhauer'sche  Philosophie,  cr.a 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Fritz,  Lector  J.  N.,  Elementarbuch  zur  praktischen  Erlernung  der  russi- 
schen Sprache.    In  3  Abthign.  gr.  8.  Leipzig.  n.  i  Thlr. 
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1,  Fr.  Dor.,  to»  den  Qteffett  der  altMlen  rSnisehen  desehicbta. 
Eme  gesdilchU.  üntersochang.   gr.  4.  Bafiel  1853.  n.  8  Ngr. 

IknUBS^  Doc.  Dir.  Dr.  Heinr.  Frdr.,  die  geburtshilfliebe  Poliklinik  zu 
Leipzig  in  ihrem  Vertheidi^angskampre  gegen  Hofrath  Prof.  Dr.  JSrff. 
Nebst  2  (litk.)  Taf.  Abbildgn.  geburtsbtlil.  Instrumente  neuerer  Zeit 
(ia  gr.  4.  n.  qn.  Fol.)  gr.  4.   Uipziff  1853.  n.  2%  Thlr. 

lagei,  Prof.  Dr.  Karl,  DeuUche  Geschiebte  v.  Rudolf  v.  Habsburg  bis 
anf  die  neueste  Zeit.  (In  3  Bdn.  ä  2  Abtbign.)  1.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8. 
Frankflirt  a.  M.  1  Thlr. 

laBAerer,  Dr.  A. ,  das  Mikroskop,  seine  Gonstruetion  u.  sein  Gebrauch. 
Mit  41  Abbildgn.  (in  elngedr.  Holzscbn.)  8.  Leipzig.         n.  28  Ngr. 

IsuMliUethek,  naturwissenschaftliche.   1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

leppe,  Dr.  Heinr.,  die  coufessionelle  Entwickelung  der  altprotestantischen 
Kirche  Deutschlands,  die  altprotestant.  Union  u.  die  gegenwart.  cou- 
fessionelle Lage  n.  Aufgabe  des  deutseben  Protestantismus,  gr.  8. 
Marburg.  i^k  Thlr. 

Inm,  J.  E.,  bevöikerungswissenscbaftliche  Studien  aus  Belgien.  Mit 
durchgebender  vergleichender  Erforschung  der  entsprechenden  Ver- 
hiltttisse  in  Oesireicb,  Sachsen,  Preussen.  Frankreien,  England,  Hol- 
land u.  andern  Staaten.   1.  Bd.  gr.  Lex..8.   Leipzig.         n.  2%  Thlr. 

Müutoi,  Dr.  Geo.,  Einleitung  in  die  Konchyliologie,  od.  GrundzQge  der 
Naturgeschichte  der« Weichthiere.  Hrsg.  u.  m.  e.  Vorworte  einge- 
leitet T.  Prof.  Dr.  tt.  G,  Bronn.  4.  u.  5.  Lfg.  (Schluss.)  Lex.-a 
Stattgart  k  27  Ngr. 

IreaeTj  ebemal.  Prof.  Alfr.  v.,  Mitlelsyrien  u.  Damascus.  Geschichtliche, 
ethnograf.  u.  geogr.  Studien  wSbrepd  e.  Aufenthaltes  daselbst  in  den 
J.  1849,  1850  u.  1851.  gr.  8.   Wien.  n.  2  Thlr. 

LftirilUri^  Elisa.  Disputatio  de  locis  euangelii  Johannis,  in  quibus  ipse 
anctor  Terba  Jesu  interpretatus  est.  gr.8.  Lugduni-Bat.  1853.  n.%TbIr. 

L6S|ertz>  Heinr.,  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  u.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  (2.)  Jahrg.  1854. 
gr.  Fol.  Köln.  (ft)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Leigjel  ifb  Pnemyil,  Dr.  Dan.,  die  Heilquellen  und  BSder  Ungarns, 
Siebenbürgens,  Croatiens  sammt  Slawonien,  der  serb.  Wojwodscbaft, 
d.  Temeser  Banats  u.  der  Militirgränzländer  in  medicinisch-statist. 
Hinsicht  bearb.  gr.  12.  Pesth.  n.  1%  Thlr. 

liekt,  Conrector  A.  £. ,  Glückstadt,  od.  Beitrfige  zun  Geschichte  dieser 
Stadt  n.  d.  dreissig]ihr.  Krieges  in  unserm  Lande.  Mit  2  (lith.) 
Planen  (in  Fol.)  gr.  8.  Kiel.  n.  1  Thlr.  6%  Ngr. 

Luif6;  Dr.  Ed.,  Comjpendiuin  der  praktischen  Geburtshilfe,  m.  vorzügl. 
Berücfcsicht.  der  örundsälze  an  der  Wiener  geburtshilH.  Schule.  3. 
bedeutend  verm.  u.  verb.  Aufl.  des  Cursus  der  Geburtshilfe,  gr.  a 
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2.  Tbl.  2.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  Anatomie  der  Wirbel- 
thiere  y.  Prof.  Herrn.  Stannius.  2.  Aufl.  1.  Hfl.:  Zootomie  der  Fiscke. 
gr.  8.  Beriin.  n.  1%  Thlr. 
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Tom.  I.   Fase.  5.   Imp.-4.  Lipsiae.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Wtftenfeld,  Dr.  Ferd.,  Vergteichungs-Tabellen  der  Muhammedanischen 
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THEOLOGIE. 
I.  fecritnre  sainte. 
II.  Litargie.  —  Saints  peres. 
HI.  Theologie  morale,  mystique,  pol^mique  etc. 
IV.  Opinions  singaliires.  —  Religions  orienlales. 
JURISPRUDENGE. 
I.  Introdaction.  —  Droit  des  aneiens  penples. 
IL  Droit  franf^ais. 

SCIENCES  ET  ARTS. 
I.  Sciences  philosophiqaes  et  morales. 

1.  Philosophes  ancieas  et  modernes. 

2.  Morale. 

A.  Moralistes  aneiens. 

B.  Moralistes  modernes. 

3.  Economie. 

Rigles  de  la  vie  civile.  —  Ädacation. 

4.  Politiqne. 

ö.  iconomle  politiqne. 
xr.  Jahrgang. 
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IL  Sciences  physiqnes  et  chimiqnes. 
III.  Sciences  natorelles. 

1.  Geniralit^s. 

A.  Histoire,  Dictionnaires,  Systemes,  Traites  äl^mentaires. 

B.  Histoire  naturelle  de  differents  pays. 

2.  Geologie. 

A.  Theorie  de  la  lerre;  Traites  divers  de  Geologie. 

B.  Montagnes  et  Volcans. 

C.  Histoire  natorelle  des  eaax. 

D.  Mineralogie. 
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Histoire  g^nörale  des  animaux;  Aninaux  de  diff^renta 
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a.  Histoire  de  Thomme. 

b.  Qoadrop6des. 
G.  Ornithologie. 

D.  Amphibies,  Reptiles,  Poissons. 

E.  Animanx  invert^br^s. 

*Introdaction. 

a.  Crustac^s;  Annölides. 

b.  Arachnides. 

c.  Entomologie. 

*  Introdactipn ;   Systeme  de  Classification;   Traites 

ilementaires. 
**  Histoire  generale  des  Insectes. 
***  Insectes  de  differents  pays. 
****  Monographie  de  classes,  d'ordres  et  d'espices 
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*•♦**  Meianges  snr  Thistoire  des  insectes. 

d.  Mollusques. 
Goquilles,  Vers. 
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5.  Meianges  d'histoire  naturjelle. 

6.  Agricultare  et  economic  rarale. 

IV.  Sciences  medicales. 
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2.  Musique. 
VU.  Arts  et  mätiers. 

VIII.  Exercices  gymnastiqaes. — Jeax. 
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BELLES-LETTRES. 
I.  Liogaistiqae. 

1.  Introduciioo. 

2.  Langae  grecque,  latiDe  etc 

3.  Langue  fran^aise. 

A.  Langaes  romanes  da  Midi  et  da  Nord. 

B.  Laogoe  fran^aise. 
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b.  Grammaires;  M^laDges;  Dictionnaires. 

C.  Patoid,  Langues  basqae  et  celtiqoe. 

4.  Langues  italienne,  espagnole  et  portugaise. 

5.  Langaes  allemande  et  anglaise. 

6.  Langues  asiatiqoes,  africaines  et  americaines. 
n.  Rb^toriqae.  —  Orateurs. 

m.  Poesie. 

Introduclion. 

1.  Pontes  grecs. 

2.  Pontes  latins. 

A.  Collections;  Poetes  latins  anciens. 
Horace. 

1.  Oeurres  completes. 

2.  Traductions  des  oeuvres  completes  d'Horace  en  fran^ais, 

en  italien  et  en  anglais. 

3.  Ödes,  TradnctioDs  et  commentaires. 

4.  Epttres  et  art  poStique,  avec  traductions  et  commentaires. 

5.  Ecrits  divers  sar  Horace  eC  sur  ses  po^sies. 

B.  Po6tes  latins  modernes. 

3.  PoStes  fran^ais. 

A.  Histoire;  traitis  sar  la  po^sie  fran^aise. 

B.  Troubadours;  Trouvires  et  autres  poetes  fran^ais 

jusqu'Ä  r^poqoe  de  Malherbe. 
Poätes  fran9ais  depuis  Malherbe  jusqa'i  nos  jours. 

a.  Collections. 

b.  Po^sies  de  divers  genres. 
La  Fontaine. 

Contes. 
Fables. 
Pommes. 
Recueils  divers. 
Boileau. 

c.  PoSmes  sacr6s>  ^piques,  heroücomiques ,   didacti- 
ques  etc. 

d.  Fables  et  Contes. 

e.  Salires,  ^pigrammes,  Hadrigaux. 

f.  Poesies  burlesques  et  gaillardes;  Chansons. 

g.  Poesies  en  patois. 

4.  PoStas  Italiens  et  espagnols. 


5.  Poetes  anglals. 

6.  Poätes  orientaux. 
IV.  Poesie  dramatique. 

1.  Pontes  dramatiqoes  grecs  et  latins. 

2.  Pontes  dramatiques  fran^ais. 

3.  Poetes  dramatiques  anglais,  allemands  et  orientaiix. 
y.  Apologues. 

VI.  Romans  et  Contes. 

1.  Romans  Grecs  et  Latins. 

2.  Romans  fran^ais. 

A.  Romans  en  prose  poetique. 

B.  Romans  de  divers  genres. 

C.  Romans  historico-satiriqaes ,  relatifs  aux  amours  de 

plusieurs  grands  personnages. 

D.  Contes  des  f^es  et  voyages  imaginaires. 

E.  Contes  et  nouvelles. 

3.  Romans   et  contes  italiens,    espagnols,   anglais,  alle- 

mands etc. 

4.  Romans  et  contes  orientaux. 

VII.  Fac^ties. 

Fac^ties,  Oavrage  sur  l'amour,  les  femmes  etc. 

VIII.  Philologie. 

1.  Critiques  latins,  fran^ais  etc. 

2.  Satires. 

3.  Proverbes,  Bons  mots,  Ana,  Pensies  etc. 

IX.  Dialognes. 

X.  Epistolaires. 

1.  Epistolaires  grecs  et  latins. 

2.  Epistolaires  fran^ais. 

3.  Epistolaires  Italiens,  portugais  et  anglais. 

XI.  Polygraphes. 

1.  Polygraphes  grecs  et  latins. 

2.  Polygraphes  franpais. 

3.  Polygraphes  Italiens  et  anglais. 

XII.  Collections   d'ouvrages  et  d'extraits    de   diKrents  aoteurs; 
recueil  de  pi^ces. 

(Fortsetzung  folgt) 


IJebersicht  der  nenesten  liltteratar» 


DEUTSCHLAND. 

Beitrige  zur  ffeschichte  der  mitteldeutschen  spräche  und  literatur  t.  Dr. 
Frz.  Pfeiffer,  (1  Bd.)  A.  u.  d.  T.:  Die  Deutschordenschronik  des 
Nicolaus  V.  Jeroschin.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3%  Thlr. 

Brann,  Prof.  Dr.  Alex.,  über  einige  neue  od.  weniger  bekannte  Krank- 
heiten der  Pflanzen  9  welche  durch  die  Pilze  erzeugt  werden.    Hit 


Beitrigen  v.  Priyatdoe.  Dr.  Rob.  Caspaty  n.  Dr.  Ant.  de  Bary.  Mit 
2  Sleindrur.  gr.  Lex.-8.  Berlin.  n.  %  Thir. 

Ganis^  Carl  Gast.,  die  Proportionslehre  der  menschlichen  Gestalt.  Zum 
ersten  Male  morphologisch  und  physiologisch  begründet.  Mit  10  lith. 
Taf.  Imp.-Fol.  Leipzig.  n.  12  Thlr. 

OtstnB'fy  M.  Alex.,  Vorlesungen  ab.  die  finnische  Mythologie.  Im  Auf- 
trage der  Kais.  Ahademie  der  Wissenschaften  aus  d.  Schwed.  übertr. 
u.  m.  Anmerkgn.  begleitet  y.  A.  Schiefner,  Lex.-8.  St.  Petersburg 
18S3.  n.  n.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Oraner^  Freder.,  Dissertationis  de  Graecis  medii  aevi  studiis  pars  altera. 
De  Graecis  per  occidentem  studiis  inde  a  Carole  Magno  usque  ad. 
expeditiones  in  terram  sanctam  susceptas.  gr.4.  Sundiae  1853.  n.%Th1r. 

Daldbem^  Andr.  Gast.,  Hymenoptera  Europaea  praecipue  borealia,  formis 
typicis  nonnullis  specierum  generumye  exoticorum  propter  nexum 
systematicum  associatis,  per  famüias,  genera,  species  et  Tarietates 
disposita  atque  descripta.  Tom.  IL:  Chrysis  in  sensu  Linnaeano. 
Accedant  XIl  tab.  aeri  incisae.  gr.  8.  Berolini.  n.  4  Thlr. 

L  Prof.  Dr.  W.,  Geschichte  der  protestantischen  Dogmatil  in  ihrem 
Zusammenhange  m.  der  Theologie  überhaupt.  1.  Bd.:  Die  Grand- 
legung  u.  der  Dogmatismus,  gr.  8.  Berlin.  2  Thir. 

fiegenSair,  Dr.  Carl»  Zur  Lehre  vom  Generationswechsel  u.  der  Fort- 
pflanzung bei  Medusen  u.  Polypen.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  £r.  4.) 
Lex.  8.  Würzburg.  n.  16  Ngr. 

Gerliirdt^  Cb.^  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ansg.  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  ▼.  Prof.  Dr.  Rud,  Wagner. 
1.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  W  n.  16  Ngr. 

Giebel ,  C.  G. ,  allgemeine  Zoologie.  Systematische  Darstellung  des  ge- 

sammten  Thierreichs  nach  seinen  Klassen.  Sfiugethiere.  3.  Lfg.  gr.  8. 

Leipzig.  (h)  n.  %  Thlr. 

\aLy  Prof.  Dr.  E. ,  Untersuchungen  üb.  Römische  Geschichte.   1.  Thl. 

A.  n.  d.T.:  Catilina,  e.  histor.  Untersuchung,  gr.  8.  Königsberg,  n.  2  Thlr. 

ludbiich  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  bearb.  v.  Dr.  Bamberger, 
Prof.  Chiari,  Dr.  Faick,  Prof.  Griesinfer,  Prof.  Hasse,  etc.  Red.  v. 
Prof.  Rud.  Virchow.  1.  Bd.  2.  HSllte.  Lex.-8.  Erlangen,      n.  2  Thlr. 

lelflt,  Dr.  H.,  Berg  u.  Thal.  Wanderungen  durch  Süd-Deutschland,  die 
Schweiz  u.  Oberitalien.  Mit  7  Oith.)  landschafll.  Bildern  v.  Jul. 
Helfft.  8.  Berlin.  n.  1%  Thlr. ;  in  Engl.  Einb.  n.  \%  Thlr. 

üstoila  diplomatica  Friderici  IL  s.  constitutiones ,  privilegia,  mandata, 
instrumenta  quae  supersnnt  islius  imperatoris  et  filiorum  ejus.  Acce- 
dant epistolae  paparum  et  docnmenta  varia.  Collegit,  ad  fidem  char- 
tamm  et  codd.  reeensuit ,  jnxta  seriem  annorum  disposait  et  notis 
illnstrayit  J.-L-A.  Hmilard-Brikoltes,  Tom.  I.  II  Partes,  Tom.  IL  II 
Partes  et  Tom.  III.  gr.  4.  Parisiis  1853.  n.  33>4  Thlr. 

■tltXBaaiy  Hofrath  Prot.  Dr.  Adf.,  Untersachungen  üb.  das  Nibelungen- 
lied. 4.  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

lern,  Prof.  Dr.  L,  medidnische  Briefe.  l.Hlt.  gr.8.FreiburffimBr.  4 Ngr. 

Kook,  Thdr.,  SophokleTsche  Studien.  1.  HR.:  lieber  den  Aristotelischen 
Begriff  der  Katharsis  in  der  Tragödie  u.  die  Anwendung  desselben 
auf  den  König  Oedipus.  4.  Berlin.  %  Thlr. 

über  die  Parodos  der  griechischen  Tragödie  im  Allgemeinen  u.  die 

des  Oedipus  in  Kolonos  im  Besonderen  gr.  4.  Berlin.  %  Thlr. 

JalirbAcher  für  Wissenschaft  u.  Kunst.  Hrsg.  v.  OUo  Wigand  1.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Kent,  S.  Gfried.,  die  Plata-Staaten  u.  die  Wichtigkeit  der  Provinz  Otu- 
quis  n.  des  Rio  Bermejo  seit  der  Annahme  d.  Princips  der  freien 
Schifffahrt  auf  den  Zuflüssen  des  Rio  de  la  Plata.  Mit  1  Oith.  u.  illum.) 
Karte  (in  Fol.)  gr.  8.  Berlin.  IL'^^^^' 

Ubrbiicli,  kurzgefasstes ,  der  Gabelsberger'scben  Stenographie  [Rede- 
zeichenkunstj  (?.  Priest.  Hieron.  Graltmüller.)  Preisschrifl.  Hrsg. 
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V.  der  ersten  all^m.  Versammlg.  Gabelsberger'scfaer  Stenoffraphen 
zu  Mönchen.  3.  Aufl.  8.  München  1853.  n.  %  Thir. 

Lezlcon  geographicwn,  cul  titulus  est^ 

E  duobus  codd.  mss.  nunc  priniuin  Arabice  e^mdit  Prof.  Dr.  T.  G.  J- 
Juynboll.  Fase.  VIl.  exhibens  iitcras  J  ad  (O  gr.8.  Lugduni  Bat 
1853.  n.n.  1%  Thhr. 

Lfibke^  Wilh.,  die  mittelalterliche  Kunst  in  Westfalen.  Nach  den  vorhan- 
denen Denkmälern  dargestellt.  Nebst  e.  Atlas  (29)  lith.  Taf.  (in  n. 
Fol.)  gr.  8.  Leipzig  1853.  n.  lüThlr. 

■eyer,  Dr.  J.,  Physik  der  Schweiz.  Mit  steter  Rücksicht  auf  die  alkem. 
Naturverhältnisse  der  Erde.  £r.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 

Müller,  Gymn.-Lehr.  Frdr.,  Beitrage  zur  Geschichte  d.  Hexenglaubens  o. 
d.  Hexenprocesses  in  Siebenbürgen,  gr.  8.  Braunschweig,  n.  12  Ngr. 

Hundts  Uniy.  -  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Thdr.,  Geschichte  der  deuUchea 
Stände  nach  ihrer  gesellschadlichen  Entwickelung  u.  politischen  Ver- 
tretung. 8.  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

P&laeontograpliic&.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt  Hrsg.  t. 
Wilh,  Dunker  u.   Herrn,  v.  Meyer.  4.  Bd.   1.    Lfg.  gr.  4.  Cassel. 

n.  2%  Thlr. 

Parthey,  G.,  kurzes  Verzeichniss  der  Hollarschen  Kupferstiche.  Auszug 
aus  dem  grösseren  Werke,  br.  8.  Berlin  1853.  n.  %  Thlr. 

Richter,  Sem.-Lehr.  Aug.,  Anleitung  zur  gründlichen  u.  praktischen  Ge- 
wächskunde ,  od.  zur  Kenntniss  der  meisten  in  Deutschland  wild- 
wachsenden u.  daselbst  kultivirt  werdenden  Gewächse,  so  wie  auch 
zur  Anwendg.  derselben  u.  zur  Behandig.  der  letzteren.  Zur  Selbst- 
belehrg.  für  Liebhaber  der  Gewächskunde  überhaupt  u.  f.  Freunde 
der  Gewächse-Kultur,  namentlich  d.  Gartenbaues  u.  der  Blumenzucht, 
zunächst  f.  Lehrer  an  Volksschulen.  1.  Thi.:  Das  Allgemeine  der 
Gewächskunde.  Mit  3  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)  2.  neu  bearb.  u.  stark 
verm.  Aufl.  gr.  8.  Köln.  n.  16  Ngr. 

Schaab)  prov.  Prof.  Dr.  F.,  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  nautischen 
Astronomie  an  der  k.  k.  Marine-Akademie,  gr.  8.  Triest  1853.  n.  1  Thlr. 

Schneider,  Dr.  Heinr.  Gottfr..  Handbuch  der  reinen  Pharmakodynamik.  4. 
Lfg.  gr.  8.  Magdeburg  1853.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Spalding,  Prof.  VT.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  nebst  Proben 
aus  den  bedeutenderen  Schriftetellern  u.  e.  Entwickelungsgeschichte 
der  engl.  Sprache.  Nach  der  2.  Aufl.  des  Orig.  m.  Anmerken,  ins 
Deutsche  übers,  gr.  8.  Halle.  n.  i%  Thlr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenkmalen 
hrsg.  V.  J.  V,  Hefner.  1.  Abth. :  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Ende 
d.  13.  Jahrhunderts.  16.  Lfg.  Taf.  91-96  (in  Kpfrst.)  Imp.-4.  Frank- 
furt a.  M.  (&)  n.  ^  Thlr.  color.  n.  4%  Thlr. 

dieselben.  3.  Abth. :   16.  Jahrb.  24.  Lfg.   Taf.  139  -  144.  lmp.-4. 

Ebd.  (ä)  n.  %  Thlr.  color.  n.  4%  Thlr. 

Uhrig,  Prof.  Dr.  Adam  J..  Abhandlung  üb.  die  juristischen  Personen  nach 
dem  gemeinen  u.  dem  besondern  Rechte  im  Königr.  Bayern.  1. 
Hälfte,  gr.  8.  Dilingen.  n.  28  Ngr. 

Talerl  Haximi  factorum  et  dictorum  memorabilium  libri  IX,  cum  incerti 
auctoris  fragmento  de  praenominibus  recensuit  et  emendarit  Dr.  Car. 
Kempfius.  gr.  8.  Berolini.  3%  Thlr. 

Yehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  30. 
u.  31.  Bd.  [5.  Abth.:  Sachsen.  3.  u.  4.  Thl.]  A.  u.  d.  T.:  Geschichte 
der  Höfe  d.  Hauses  Sachsen.  3.  u.  4.  Thl.  8.  Hamburg.   Subscr.-Pr. 

a  1%  Thlr. 
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ValXy  Prof.  Chrn.,  de  Nemesi  Graecoram.  gr.  4.  Tobingae  1852.  n.  %  Tblr. 
de   religione  Romanorum   antiquissima.   Particula  I.  [Programma 

acad.]  4.  Ibid.  1845.  n.  %  Thlr. 

Welssenliorst^  0.  v.,  der  moralpolitiscbe  ÄDlagoDismus  unserer  Zelt 

Ein  Versuch.  2.  Tbl.  8.  Zürich.  i%  Thlr. 


E  I  6  L  A  R  D. 


Urt,  (W.  R.)  —  Handbook  of  the  Law  of  Storms;  being  a  Digest  of  the 

Principal  Facts  of  Revolving  Storms,  for  the  Use  of  Commanders  in 

Her  Ms^esty's  Navy  and  the  Mercantile  Marine.  By  William  Raddiffe 

Birt.  8vo..pp.  140,  cloth.  5s. 

JMigjht  y  (J.)  —  A  Practical  Synopsis  of  Diseases  of  the  Chest  and  Air 

Passages;  with  a  Review  oi  the  several  Climates  recommended  in 

those  Affections.   By  James  Bright,  M.  D.  3d  edition,  post  bvo.  pp. 

296,  cloth.  7  s.  6  d. 

Bisk,  (W.)  —  Medisval  Popes,   Emperors,  Kings,  and  Crusaders;  or, 

Germany,  Italv,  and  Palestine,  from  A.D.  1125  to  A.D.  I26a    Br 

Mrs.  William  Busk.   Vol.  1,  post  bvo.  pp.  450,  cloth.  10  s.  6d. 

CUy,  (E.)  —  A  Piain  and  Practical  Exposition  of  the  Song  of  Songs, 

which  is  Solomon's.  By  Edmund  Clay,  B.  A.  Fcp.  8vo.  pp.  322,  cloth. 
GO€knae,  (A.  B.)  —  Florence  the  Beautiful.   By  Alexander  Baillie  Goch- 

rane.  2vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21s. 

D'ivblffiii,  (M.)—  The  History  of  the  Reformation.  By  Dr.MerleD'Aubign^. 

Vol.  5— The  Reformation  in  England."  Demv  8vo.  pp.  518,  sd.  2s. 
De  dvincj's,  (Thos.)  Autobiographical  Sketches.  Vol.  2— »elections  Grave 

and  Gav.  Post  8vo.  pp.  340,  cloth.  7  s.  6d. 

Dod.  (C.W.)  —  Peerage,  Baronetage,  and  Knigbtage  of  the  United 

Kingdom  for  1854,  including  all  the  Titled  Classes.  14  th  year.  Fcp. 

8vo.  pp.  693,  cloth.  10  s.  6d. 

Domattio  ComiiieiiUry  on  the  Old  Testament.  By  a  Clergyman  of  the 

Church  of  England«  Vol.  2— Chronicles  to  the  Song  of  Solomon.  Imp. 

8to.  pp.  575,  cloth.  13s.  6d. 

DiB.  (F.)  —  Veterinary  Medicines;  their  Actions  and  Uses.    By  Finlay 

Dun.  8vo.  pp.  420,  cloth.  10  s. 

Eytom,  (R.  W.)  —  Antiquities  of  Shropshire.    By  the  Rev.  R.  W.  Eyton. 

Vol.  1,  Part  1.  5s. 

FaftMUrt.  (C.  St.  John).  —  The  History  of  Yucatan,  from  its  Discovery 

tho  the  Close  of  the  i7th  Century.  By  Charles  St.  John  Fancourt,  Esq. 

8vo.  pp.  340,  cloth.  12s. 

ItodilieT,  (W.)  —  Twenty  Lessons  on  British  Mosses^   or,  First  Steps 

to  a  Knowledge  of  that  beauliful  Thbc  of  Plants.    By  William  Gar- 

dlner.  4th  edit.  12mo.  illastrated  with  Twenty-five  specimens,  pp. 

50,  cloth.  38.  6  d. 

6ost6^  CP.  U.)  —  Ancient  and  Modern  History  or  the  Rivers  of  the  Bible. 

By  Philip  Henry  Gosse.  2d  edit.  with  a  map,  post  8vo.  pp.  370,  cloth.  5s. 
loflnailB,  (D.)  ~  Chronides  of  Cartaphilus  the  Wandering  Jew,  em- 

bracing  a  Period  of  nearly  Nineteen  Centuries,  now  first  revealed 

to,  and  edited  by,  David  Hoifmann,  Jon.  In  2  series  of  3  vols.  each. 

Series  I,  Vol.  2,  royal  8vo.  pp.  606,  cloth.  68. 

Holliad  (Lord).  —  Memoirs  of  the  Whig  Partv  during  my  Time.    Bv 

Henry  Richard,  Lord  Holland.     Edited  by  nis  Son.  Henry  Edwarcf, 

Lord  Holland.    Vol.  2,  post  8vo.  pp.  358,  cloth.  9s.  6  d. 

JohisoB's  Lives  of  the  British  Poets.  Completed  by  William  Hazleit.  In 

4  Yols.  Vol.  1,  po8t  8vo.  pp.  328,  dotb.  2s.  6d. 
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KlBg.  (W.  R.)  —  Campaigning  in  Kaffirland;  or,  Scenes  and  Adventores 
in  tbe  Kafßr  War.  By  W.  R.  King.  Post  8vo.  pp.  300,  with  illos- 
trations,  doth.  12  s.  6d. 

Lloyd,  (L )  —  Scandinarian  Adventares  daring  a  Residence  of  opwards 
of  Twenty  Years ;  with  some  Account  of  tbe  Northern  Fauna.  By  L. 
Lloyd.  2  TOls.  royal  8vo.  pp.  1000,  cloth.  42$. 

Lower  ^  (M.  A.)  -^  Gontributions  to  Literature ,  Historical ,  AnüqiiariaD, 
and  Natural.  By  Mark  Antony  Lower.   Post  8vo.  pp.  284.     ts.  6d. 

■aoavlaj»  (T.  B.)  —  Tbe  Parliamentary  and  Miscellaneous  Speeches  of 
tbe  night  Hon.  T.  B.  Macanlay.  New  edit.  Part  1,  12  mo.  sewed.  Is. 

Byron  and  Comic  Dramatists»  and  Speeches  on  Parliamentary  Reform. 

Square,  pp.  192,  dotb.  2s.  6d. 

leaman  and  BanettL  —  A  Pocket  Dictionary  of  de  Spanish  and  English 
Languages:  compiied  from  tbe  last  Improved  Editions  of  Nenman 
and  Baretti.  In  2  parts,  Spanish-English  and  Englisb-Spanish.  Peail, 
bound.  6  s. 

tialn,  (R.)  —  The  Diseases  of  the  Rectum.  By  Richard  Quain.  PostSra. 
pp.  285.  coloured  plates,  doth.  7s.  6  d. 

RepeAtanee  (The)  of  Nme?eh :  a  Metrical  Horaily  of  the  Mission  of  Jonab. 
By  Ephraim  Syms.  From  the  Syriac.  With  an  Introduction  and  Notes, 
by  the  Roy.  H.  Bnrgess.  8to.  doth.  10s. 

Ilmmoiids^  (P.  L.)  —  The  Commercial  Products  of  the  Veaetable  King- 
dom :  forminff  a  Practical  Treatise  and  Handbook  of  Keference  ror 
the  Golonist,  Manufactorer,  Merchant,  and  Consumer.  By  P.  L.  Sim- 
monds.  8to.  21s. 

Smith ,  ( W.)  —  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  Edited  by 
William  Smith.  In  2  vols.  Vol.  1,  Abacaenum— Hytanis.  Royal  Bto. 
pp.  1108,  illttstrated  by  numerous  engravinffs  on  wood,  dotn.    36  s. 

Stokes^  (W.)  —  The  Diseases  of  the  Heart  and  the  Aorta.  By  William 
Stokes.  pp.  670,  doth.  12s. 

Waylen,  (J.)  —  A  History,  Military  and  Munidpal,  of  the  Town,  otber- 
wise  called  the  Gity,  of  Marlborough,  ana  more  ffenerally  of  tiie 
entire  Hundred  of  Selkley.  By  James  Waylen.  Pp.  ö70.  14s. 


Fttr  AatoffraphenMimmlen 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiqnariatsbandlmigeii 
zu  beziehen: 

Gatalog   einer  ausgezeichneten  Sammlang  von  Aotograplien, 
(ttber  2000  Nammern   enthaltend),  welche  am  15.  Hai  1854   im 

T.  0.  Weigerschell  Anktionslokale  n  Leipzig  gegen  baare 

Zahlung  versteigert  werden  sollen. 

Aultrage  hierzu  übernehmen  alle  Buch-  und  Antiquaiiatshandlungen 
sowie  der  Unterzeichnete 

T.  O.  WTelffet, 

Buchhlndler  in  Leipzig. 


Druck  Yon  G.  P.  Heizer  in  Leipzig. 


nU(ti0itny^iiaH 


zom 

15.  April.  JS^  1.  1854« 

Bibllathekordnuigeiieta,  neueste  in-  und  anil&ndUclie  Lltteratnr, 
Anxelgen  etc. 

Zar  Besorgaag  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Tenelcbnelen  BOeher 
cmpreUe  ich  mich  nnCer  Znsicherang  schnellster  nnd  billigster  Bediennng;  denen, 
weiche  midi  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
fkefle  zn. 

T.  O.  WF'eigel  in  l^elpsli^. 

Plan 

der 

Bibliothek  des  verstorbenen 

Baron    UV alckenaer. 

Gm  Torigen  Jahre  zu  Paris  versteigert.) 
Fortsetzung. 


HISTOIRE. 
Introdoction. 
I.  Geographie. 

1.  Histoire;  Traites  pr^paratoires ;  Dictionnaires. 

2.  Cpsmographie ;  Mesure  de  la  terre  et  mesures  itineraires. 

3.  G^oi^raphie  ancienne. 

A.  ^2crits  des  geographes  anciens. 
Ptolemie,  ediUons  diverses. 

B.  j^crits  modernes  sor  la  geographie  ancienne. 

C.  Äcrits  snr    la  geographie  ancienne   de  divers  pays 

d'Carope,  d'Asie  et  d'Afriqoe. 

4.  Geographie  sacree. 

5.  Geographie  du  rooyen  äge. 

6.  Geographes  orientaox. 

7.  Geographie  moderne. 

A.  Tratte  de  geographie  nniverselle. 

B.  Enrope. 

XT.  Jahrgang. 
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Oimges  nhtils  &  diTeraes  eoslreas  de  rEnope. 

a.  FraDce. 

*  Geographie  de  U  Gaole  et  de  la  France« 
**  Geographie  aAcienoe  et  moderne  des  proYinces 
et  des  villes  de  France. 

b.  Pays-Bas,  Snisse,  Italie,  Sicile  et  Kspagne. 

c.  Allemagne. 

d.  Angleterre. 

e.  Suede,  Islande,  Rassie  et  Fotogne. 

f.  Turquie  et  Grece. 

C.  Asie. 

D.  Afrique. 

E.  Am^riqne. 

F.  Geranie. 

8.  M^langes  de  g^ographie. 

9.  Carlos  geographiqoes. 

A.  lulrodoction  k  la  connaissance  des  cartes  geogra- 

phiqnea,  catalogues  elc. 

B.  Atlas  hisloriques. 

C.  Atlas  g^n^raox. 

D.  Cartes  g6n6rales  et  particulleres  relatives  k  la  g^o- 

graphie  ancienne. 

E.  Cartes  da  moyen  kge. 

F.  Carlos  g^nerales  du  globe. 

G.  Cartes  de  l'fiurope. 
H.  CarlBs  de  TAsie^ 

I.  Cartes  de  TArrique. 
K.  Carlas  de  1*Am^riqae  seplenlrionale. 
L.  Cartes  de  TAm^rlqae  mMdionale. 
M.  Cartes  de  i'Oc^anie. 
II.  Voyages. 

Inlröduclion. 

1.  Histoire  g^nirale  et  particuliire,  oa  Analyse  deroyages. 

2.  Colleclions  de  relations  de  voyages. 

3.  Voyages  aotour  da  monde. 

4.  Voyages  dans  les  qaalre  parties  da  monde. 

5.  Voyages  en  Europe,  en  Asie  et  en  Afriqne. 

6.  Voyages  au  Levant 

7.  Voyages  en  Europe  et  en  Asie. 

8.  Voyages  en  Asie  et  en  Afrique. 

9.  Voyages  en  Asie,  en  Af^iqae  et  en  Am^riqae;  en  Asie 

et  en  Am^riqne;  en  Afrique  et  en  Am^- 
rique,  etc. 
10.  Voyages  en  Europe. 

A.  Voyages  faits  en  diverses  parties  de  llarope. 

B.  France. 

C.  Espagne  et  Portugal. 

D.  lUlie. 
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E.  Suisse,  Pays-Bas,  Allemagne,  Uoogrie. 

F.  lies  Brilanniques. 

G.  Dänemark,  Su^de^  Norw^ge,  Laponie,  Russie  etc. 
H.  Turquie  d'Europe  et  Grice. 

11.  Asie. 

A.  RelatioDS  des  voyages  dans  dilT^reDts  parties  de  TAsie. 

B.  Turquie  d'Asie  (Aoatolie,  Syrie,  PalesUne,  etc.) 

C.  Arabie. 

D.  Contrees  caucasiennes ,  Giorgie,  Clrcassie,  pays  des 

Kalinouks  eic. 

E.  Ferse  et  Turkestan. 

F.  Voyages  dans  Finde. 

G.  Indo- Chine  ou  Asie  centrale. 

H.  Nayigation  dans  ies  mers  de  Tlnde. 
I.  Chine  et  Japon. 
K.  Sib^rie,  Kamtschatka. 

12.  Voyages  en  Afrique. 

A.  Relations  de  voyages  dans  plusieors  parties  de  TA- 

frique. 

B.  Region  da  Nil  (fegypte,  Nubie,  Abyssinie  etc.) 

C.  Region  de  TAtlas  (Tripoli,  Alger,  Tunis,  Maroc) 

D.  Region  du  Sahara  et  Region  centrale) 

E.  Region  occidentale  (Senegal,  Guin^e  etc.) 

F.  R6gion  austräte  (cap  de  Boane-Esp^rance,  Cafrerie  etc.) 

G.  lies  d' Afrique. 

13.  Voyages  en  Am^rique. 

A.  Premiers  voyages  entrepris  pour  la  diconverte  de 

r Amerique ;  Relations  embrassant  plusieurs 
parties  de  deux  Am^riques. 

B.  Voyagee  dans  leg  mers  polaireg;  ExpMitions  entre- 

prises  pour  trouver  un  passage  nordoueat 
&  la  partie  septenlrionale  de  TOcean  Pa- 
cifiqne. 

C.  Amerique  septentrionale. 

a.  Possessions  russes;  Groenland,  Islande  etc. 
I».  Detroit  et  bai  d'Hadson;  Canada  etc. 
G.  Etats -Unis  d' Amerique. 

d.  Mexlque,  Califomie  eto. 

e.  lies  Antilles. 

D.  Amerique  meridionale. 

a.  Voyages  dans  plusieurs  parties  de  TAmerique  me- 

ridionale. 

b.  Colombie,  P^rou,  Rio  de  la  Plata  etc. 

c.  Brasil,  Guyane. 

d.  lies  Malouines»  Detroit  de  Magellau. 

14.  Voyages  en  Oceanie. 
in.  Chronologie. 

IV.  Histoire  universelle. 
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V.  Histoire  des  religions. 

1.  Histoire  generale;  Histoire  du  paganisme. 

2.  Histoire  du  cbrislianisme. 

A.  Histoire  generale  de  feglise;   histoire  ecciisiastique 

de  divers  pays. 

B.  Histoire  des  papes,  des  cardinaux ;  histoire  des  ordres 

religieux;    vies  des   saints;  histoire  des 
heresies  etc. 
VI.  Histoire  ancienne. 

1.  Histoire  g^n^rale  de  plusieurs  peoples  anciens;  Melao- 

ges  historiques  etc. 

2.  Histoire  des  'Juifs. 

3.  Histoire  des  Pheuiciens,  des  6gyptiens,  des  Babylooiens, 

des  Perses,  des  Carthaginois  etc. 

4.  Histoire  de  la  Grece. 

A.  Auteurs  anciens. 

B.  Auteurs  modernes. 

5.  Histoire  de  l'Italie  avant  les  Romains. 

6.  Histoire  Romaine. 

A.  Auteurs  anciens. 

B.  Auteurs  modernes. 

7.  Histoire  du  Bas -Empire. 

(Beschluss  folgt) 


Veberaicht  der  neaei»teii  UtteraCar» 


DEUTSCHLAB  D. 

AristoteUs,  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  iodice  nominum  et  rerum 
absolatissiino.  Vol.  IH.  [Bibliotheca  scriptorum  graecorum.  Vol. 
XXXiX.]   gr.  Lex.-8.  Parisiis.  (i)  n.  4  Thir 

Attas  von  Asien  zu  C.  Rittefs  allgemeiner  Erdkunde  H.  Abth.  4.  Lfg. 
Entw.  u.  bearb.  von  Dr.  H.  Kiepert.  Hrsg.  durch  C.  Riller.  Imp.- 
Fol.  Berlin.  (4)  n.  2  ThIr. 

Beneke,  Dr.  Oito,  Hambargische  Geschichten  u.  Sagen,  gr.  8.  Hamburg. 

Benfey,  Thdr.,  Handbuch  der  Sanskri Isprache.  Zum  Gebrauch  f.  Vor- 
lesungen u.  zum  i>elbslstudium.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Chrestomathie 
aus  Saiiskrilwerken.    2.  Tbl.:  Glossar.  Lex-S.  Leipzig,      n.  5  ThIr. 

Bericnte  über  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch  -  historische  Classe.    5.  Bd. 

iHK.i'*'*n''^t'f-^  ^^h  *^-  "•  ^:  ^"."-^  «'•  ö.  Leipzig,  i  HO.  D.  %  ThIr. 
niDra,  Dr.  Frhr.  Ernst  v.,  vergleichende  Untersuchungen  üb.  das  Gehirn 

des  Menschen  u.  der  Wirbelthiere.  Lex.-8.  Mannheim,  n.  1  ThIr.  l8Ngr. 
Blatter,  malakozooloßische.  für  1854.    Als  Forlsetzun''  der  Zeitschrift  f. 

Malakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  K.  Th.  Menke  u.  Dr.  L.  Pfeiffer,  I.  Bd. 

20  Bog.  gr.  8.  Cassel.  i.  2%  ThIr. 

Burgess,  Dr.  T.  H.,  das  Clima  v.  Italien  u-  seine  Heilwirkungen  bei 

Lungenschwmdsuchl.    Für  Aerzte  u.  Laien  aus  dem  Engl,  frei  übers. 

u.  unter  ßerücksicht.  derjf.  Lungenschwindsüchlige  geeignetsten  Auf- 
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enthaltsorte  io  Deutschland  m.  ZosStzen  versehen,  v.  Dr.  Rieh.  Hagen. 
8.  Leipzig.  24  N^r. 

Biirgkiiiaier'8«  Hans,  Turnier -Buch.  Nach  Anordnung  Maximilians  I. 
Hrsg.  Y.  Prof.  Dr.  J.  v.  Hefner.  2  —  7.  Lfg.  Inip.-Fol.  Franlirurt 
a.  M.  A  n«  3  Thlr. 

G&stlerea^'s,  Lord,  Denkschriften,  Depeschen,  Schriftenwechsel  u.  son- 
stige amtlich  -  diplomatische  od.  vertrauliche  Mittheilungen.  Hrsg. 
V.  seinem  Bruder  Charles  William  Yane,  Marquis  v.  Utnäonderry. 
Sachlich  gesichtet  u.  deutsch  bearh.  v.  Dr.  Siegm.  Frankenberg.  5. 
ThI.  a   Hamburg.  (ä)  i  Thlr. 

€ieeroBts>  M.  Tullü,  opera  quae  supersunt  omnia  ex  recensione  Jo. 
Casp.  OrelUL  Editio  altera  emendatior.  Opus  morte  Oreliii  ioterrup- 
tum  continuaverunt  /  G.  Baiterue  et  Car.  Haimius.  Vol.  H.  Pars.  L 
£t.  s.  t:  M.  Tullii  Ciceronis  orationes.  Ad  codd.  ex  magna  parte 

Srimum  aut  Iterum  collatos  emendaverunt  «/.  G.  Baifems  et  Car. 
aimius.  Pars  prior,  gr.  Lex.-8.  Turici.  n.  3  Thlr.  4  Ngr. 

Penksdiilfteii  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschal\liche  Classe.  VL  Bd.  gr.  4.  Wien.  n.  ll^^Thlr. 

Biflos^  Prof.  Dr.  Adt,  die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  das  Leben 
u.  die  Gewerbe.  1  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Anfangssründe  der  Chemie. 
Mit  20  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.   (in  Holzscnn.)  gr.  8.  Breslau. 

n.  %  Thlc. 

Irllvteriiigen  zur  geognostischen  Karte  Tirols  u.  Schlossbericht  der 
administrativen  Direction  d.  geognostisch-montanist.  Vereines  f.  Tirol 
u.  Vorarlberg.  Red.  v.  dem  Vereins  -  Secr.  Dr.  Herrn,  v.  Widmann. 
gr.  4.  Innsbruck  1853.  n.  2  Thlr. 

Freibriefe,  die  aitbaierischen  landstSodischen,  m.  den  Landesfreifaeitser- 
klirongen.  Nach  den  ofliciellen  Dnickausgaben  m.  geschichll.  Ein- 
leitung u.  kurzem  Wörterverzeichnisse  hrsg.  durch  GuaL  Frhrn.  v. 
Lerchenfeld.  gr.  8.  Mönchen  Ib63.  n.  3%  Thlr. 

fieorges^  Dr.  Karl  Ernst,  Thesaurus  der  classischen  Latinitat  Ein  Schul- 
wörterbuch, m.  besond.  Berücksicht.  der  latein.  Stilübungen  ausgearb. 
In  2  Bdn.  (&  2  Abthign.)  1.  Bd.  1.  Abth.  [A— cytisus.]  Lex.-8.  Leipzig. 

n.  %  Thlr. 

laubibliotliek^  naturwissenschaftliche.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (&)n.  1  Thlr. 

Helwiag,  Prof.  Dr.  Ernst,  Jahresbericht  üb.  die  staatswissensdiafUiche  u. 
cameralistische  Literatur  des  J.  1853.  m.  Einschluss  der  Statistik  u. 
der  techn.  Cameral- Wissenschaften,  namentlich  der  Landwirthschafts- 
lehre,  Forst-  u.  Jagd  -  Wissenschaft ,  Bergbaulehre,  Technologie  vL 
Handels -Wissenschalt,  gr.  8.  Beriin.  n.  %  Thlr. 

lenoch,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Klinik  der  Unterleibs -Krankheiteo.  2.  Bd. 
er.  a  Bertin.  (&)  n.  1%  Thlr. 

lillebramd,  Prof.  Dr.  Jul.  Hubert ,  Lehrbuch  der  deuischen  Staats  -  u. 
Kechtsgeschichte.  2  Abihign.  gr.  8.  Leipzig.  3%  Thlr. 

Journal  für  Ornithologie.  Ein  Centralorfan  f.  die  gesammte  Ornithologie. 
In  Verbindg.  m.  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Prinz 
Ch.  L.  Bonaparte  etc.  hrsg.  v.  Dr.  Jean  Cabanis.  2.  Jahrg.  1854^ 
6  Hfte.  Mit  Abbildungen,  gr.  8.  Cassel.  n.  4  Thlr. 

KarsteAS,  Cand.  Waldemar,  alphabetisch  geordnetes  Topographisch-Sta- 
tistisches Handbuch  des  Königr.  Norwegen,  enlh.:  sämmtl.  Städte, 
Ortschaften,  Höfe«  Fabriken  u.  Anlagen,  sammtl.  Poslanstalteu,  Dampf- 
schiflTahrts -Stationen«  Fährstellen  etc.,  nebst  e.  kurzen  geograph. 
Beschreibg.  d.  Landes  n.  e.  Abriss  der  Verfassg.  und  Verwaltg.  des- 
selben, zum  Gebrauch  f.  Postanstalten,  Justiz-  u.  Polizei-Behördeu, 
Handelscomtoire  u.  Reisende.  Aus  den  neuesten  officiellen  Quellea 
zusammengestellt  u.  durch  handschrifti.  Mlttheilgn.  vervollständigt. 
Lex.-8.  Lfi1)eck.  24  Ngr. 

Klak  •  Rad. ,  Geschichte  der  kaiserl.  Universität  zu  Wien.  Im  Auftrage 
d.  k.  k.  Ministers  f.  Goltus  u.  Unterricht,  Leo  Grafen  v.  Thiin,  nach 


den  QveUen  bearb.  2.  Bd.:  StetnCenbncb  der  Uni?enitiU  gr.a  Wieo. 

n.  3  Thir. 
IlrcliMr»  Privatdoc.  Dr.  Carl  Hern.,  die  Pbilosophie  des  PIoÜd.  sr.  a 
Halle.  n.  2Thlr. 

Lekebuck,  Lic.  Ed.,  die  Compositioo  o.  Entstebiug  der  Apostelgescbichte 
V.  Neuem  iiotersucht.  gr.  6.  Golha.  n.  2  Tbk. 

Leoihard,  Gebeimerath  Fror.  Dr.  K  C.  v.,  Naturgescbicbte  d.  Sleinreicbs. 
Voiksfasslich  u.  in  Beziebg.  auf  bürgerl.  Leben,  Gewerbe  n.  Künste 
bearb.  Nene  durchaus  urogearb.  u.  verm.  AuA.  6.  StullgarU  1  Tbir. 
LenbiaGher,  Priv.-Doc.  Dr.  Kud.,  die  Pathologie  u.  Therapie  der  Ge- 
hirn-Krankheiten. Für  Aerzte  n.  Studirende  bearb.  1.  Ablb«  gr.  B. 
Berlin.  n.  1  Thir. 

Levis,  H.,  das  illnstrirte  Mississippithal ,  dargestellt  in  80  nach  der  Na- 
tur aufgenommenen  Ansichten  Tom  Wasserfalle  zu  Sl  Anthony  an 
bis  zum  Golf  von  Mexico.  Nebst  e.  histor.  u.  geograph.  Beschreibg. 
der  den  Fluss  begränz.  Lander  etc.  Nach  dem  engL  Orig.^Text 
deutsch  bearbeitet  y.  George  B.  Douglas.  Nr.  1. 2.  hoch  4.  Dussel* 
dorf.  1  n.  %  Thir. 

LiftBaea,  Ein  Journal  f.  d.  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  XXVL 
od.  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.    Bd.   X.  6  Hfte.    Hrsg.  t.  Fror.  Dr 
D.  F.  L.  V.  Schlechtenäai.  gr.  8  Halle,  Braunschweig.       n.  6  Tblr. 
Loev,  Dir.  Prof.  Dr.  H. ,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren.   1. 
Beitrag.  4.  Berlin  1853.  %  Thir. 

libben,  Aug.,  Wörterb.  zu  der  Nibelnnge  Not.  gr.  8.  Oldenburg,  n.  ^U  Thir. 
lUarer,  Staats-  u.  Reichsrath  Geo.  Lndw.  v.,  Einleitung  zur  Geschichte 
der  Mark-,  Hof-,  Dorf-  o.  Sladt- Verfassung  u.  der  öffentl.  Gewalt 
gr.  6.  M&nchea.  n.  2%  TUr. 

•Xeyer,  Dr.  Mor.,  die  Eiectricitit  in  ihrer  Anwendung  auf  practische 
Medicia.  gr.  8*  Berlin.  n.  1  Thir. 

■tamtoli,  Geh.  Ober- Reg. -R.  Gen.-Coosul  Dr.  JuL  Frhr.  t.,  Alles  q. 
Nenes  aus  Spanien.  2  Bde.  gr.  8.  Berlin.  2^4  Thir. 

MiBZloff,  Oberbibliothekar  Dr.  Rnd. ,  die  altdeutschen  Haadschriflen  der 
Kaiserl.  öffentl.  Bibliothek  zu  SL  Peteisburg.  Les.-8.  SL  Petersburg 
1853.  Berlin.  1  Thir. 

Moll.  C.  L.,  u.  F.  Reileaiix,  CiviUIngenleure,  Constructionslebre  i  de« 
Maschinenbaiu  In  2  Bd.  1.  Bd.  Mit  35  Taf.  in  Imp.  Format  u.  zahl« 
reichen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex-R 
Braunschweig.  n.  3%  Tblr. 

Mordtmaui ,  Dr.  A.  D. ,  Erklärung  der  Münzen  m.  Pehlvi-Legenden.  gr. 
8.  Leipzig.  n.  2^k  Thir. 

Ottov  Ernst  t.,  Additamenle  znr  Flora  d.  Quadergebirges  in  Sachsen.  2. 
Hfl.,  enth.  meist  noch  nicht  od.  wenig  bekannte  fossile  Pflanzen, 
Mit  9  lith  Doppeltaf.  (in  qo.  Fol.)  Imp.*4.  Leipzig.  n.  5  Tblr. 

Piliofka,  Thdr.,  Zur  Erklärung  des  Plinius.  Antikenkranz  zum  13.  Ber- 
liner Winckelmannsfest  geweiht.  Nebst  \2  bildl.  Darstellgn.  (aul  i 
Sieintaf.)  gr.  4.  Berlin  1853.  n.n.  %  Thir. 

Foppe's  HolValh  Prof.  Dr.  J.  H.  M.  v.,  Lehrbuck  der  Physik  in  ihrer  An- 
wendung auf  alle  Gewerbe  f.  Real-  und  Haodwerkerschulen ,  sowie 
f.  den  Selbstunterricht.  Neu  bearb.  v.  £f.  Fidschkauer  8.  Langen» 
salza.  IJiThlr. 

Refwwkl,  Dr.  Frdr.  y.,  kleinere  philosophische  Schriften,  gr.8.  Jena.  %  Thir. 
Reifen  o.  Liiderbeackreibimgen  der  älteren  u.  neuesten  Zeit  Hrsg.  t. 
Dr.  Ed.   Widenmafm  u.  Dr.  Berm.  Bat/ff.  39.  u.  40.  Lfg.   gr.  8. 
StottgarL  3  Thir. 

Ritiokl,  Prof.  Frid.,  Anlhologiae  latinae  coroUarium  epigraphicum.  gr. 
4.  Berolini  1853.  n.  %  Thir. 

**— -  de  fictilibus  litteratis  Latinorum  antiquissimis  quaestiones  gramma- 
ticae.  Accedit  Üb.  lapidi  incisa  (in  qu.  Fol.)  gr.  4.  Ibid.  1853.  n.  Ve Tblr. 
"m^  loscdptto  qnae  fertnr   coLomnae  ro^tratae  DueUiaaae.  Ad   iidem 


maroMTis  CapiloHM  exenplo  lübographo  exprimendan  cürtTit.  Ac- 
cedit  commentarii  pars  I.  gr.  4.  Berolini  1852.  n.  \  Thir. 

Wtaehl,  Prof.  Fhd.,  de  mpalcro  Furioriam  Tuscutano  dispoUtio  gran* 
malica.  Accedit  eKemplura  lith.  gr.  4.  ibid.  18^  n.  12  Ngr. 

SeUossberger^  Prof.  Dr.  J.  £.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  m.  be- 
sond.  MAclLSieht  aof  Physiologie  a.  Pathologie,  aaf  Pharmade»  Tech- 
nik n.  LandwIfthschaCt  3.  durchaus  ungeark  u.  verm.  Aufl.  2. 
Hälfte,  gr.  8.  Stuttgait.  (A)  1>4  Thlr. 

SokBledelLBeclit ,  Lodw.  Aug.  Albert ,  Bad  Blankeiiburg  o.  seiae  Welt 
EiimieniDgsblitter  f.  Einheimische  u.  Fremde.  &  Blankenburg  1852. 

9Ngr. 

Sehmllil,  AfÜll.^Mi^r  Jos.,  der  kleine  Krieg  in  Oberschlesien  im  J. 
1807.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  bayer.  Heeres.  Nach  vater- 
ISnd.  Quellen  bearb.  Mit  4  (llth.)  Gefechtsplinen.  gr.  8.  Leipzig,  t  Thlr. 

teUilfeen,  A.,  über  das  Wesen  Apoflon's  u.  die  Verbreitung  seines  Dien- 
stes. Ein  Versuch,  gr.  8.  Berlin.  ^  Thlr« 

Schnlie,  Lieulen.  H. ,  Chronik  sammllicher  bekannten  Ritter- Orden  u. 
Ehrenzeichen,  welche  v.  Souverainen  u.  Regierungen  verliehen  wer- 
den ,  nebst  Abbildungen  der  Decorationen.  Aus  authent.  Qaellen  zu- 
sammengestellt. 1—7.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Chronique  de  tous  les  ord- 
res  et  marques  dlionneur  de  chevalerie  accordes  par  des  souverains 
et  des  regences  avec  les  dessine  des  decoraiions.  Litt.  1—7.  Fol. 
Berlin  1853.  A  n.  5  Thlr. 

Spfliger  y  Privatdec.  Dr.  Ant.  Heinr. ,  kunsthistorische  Briere.  Die  bil- 
denden Künste  fn  Ihrer  weltgeschichtl.  Entwicklung.  3.  Lfg.  gr.  8. 
Prag  1853.  (ä)  25%  Ngr. 

nevdel,  E.  G.,  Synopsis  plantarum  Glumacearum.  Fase  IL  4.  Stnttgartiae. 

(i)  n.  26  Ngr. 

Vlgaad,  Stadiger.. Dir.  a.  D.  Dr.  Paul,  Denkwurdigkellen  f.  deut<;che 
Staats-  u.  Rechtswisseaschafli  f.  Rechtsalterthümer ,  Sitten  u.  Ge- 
wohnheiten d.  Mittelalters;  gesammelt  aus  dem  Archiv  d.  Reichs- 
kammergerichts zu  Wetzlar;  nebst  e.  Denkschrift  üb.  Geäehicbte, 
Schicksale,  Inhalt  i.  Bedeutung  jenes  Arcfaires.  gr.  8.  Leipzig.  1^  Thlr« 

IFIIller^  F.,  Grundriss  der  Chemie.  2.  Tbl.  5.  uwgearb.  AufL  A.  u.  d.  T. : 
Grundriss  der  organischen  Chemie.  5.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Beriin« 

n.  24  Ngr. 

WSrterbveh,  miltelbochdeotsches,  m.  benutz,  d.  nachlasses  ▼.  Geo.  Frar, 
Benecke  ausgearb.  v.  Prof.  Dr.  With.  Müller,  l.  Bd. :  A— L.  4.  Lfg. 
(Jamer  —  Lysander.)  LeK.-8.  Leipzig.  n.  i%  Thlr. 

XlftoAacki,  Prof.  Dr.  v.,  der  Besitz  nach  dem  Römischen  Rechte.  Hie 
u.  da  m*  BerfM)ksicht.  der  neueren  Gesetsbuckei*  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr« 
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■«rkeley ,  (Hon.  F.  G.)  —  Remlniscences  of  a  Uuntsman.  By  the  Hon. 
G.  K.  Berkeley.  8ro.  illustratioas  by  Leech,  pp.  415,  cloth.        148. 

lawley.  (J.)  —  Decimal  Interest  Tables  at  5  per  cent.  from  One  Day 
to  Thee  Hundred  and  Sizty-fire  Days,  and  from  One  Monih  to 
Twelre  Months;  on  from  One  Pound  to  Forty  Thousand  Pounds. 
To  which  are  added  Tables  or  Commission  from  One-eigiith  per 
cent.  to  Five  per  cent.  advancing  by  Eighths.  By  Joha  Bewley,  Ac- 
countant.  8vo.  pp.  400,  cl.  21s. 

Blttek,  (O.  W.)  ^  Practical  Remarks  on  Traction  for  the  Cure  of  Di- 
seases of  the  ChesL  By  G.  W.  Blanch.  12mo.  pp.  120.  cloth.      3  s. 

Bmm111>  (De  H.)  —  Travels  in  Bolivia,  with  a  Tour  across  the  Pampas 
to  Bennos  Ayres,  4L  c.  By  Hugh  De  Bonelli.  2  vols.  post8vo.  cl.  21  s. 

t§%l9,  (G.)  —  An  Investigation  of  the  Laws  of  Thongbt,  on  which  are 
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fonnded  the  Matbematical  Theories  of  Logic  and  Probabiliües.  8ro. 
pp.  424,  cloth.  14  s. 

BvBgener,  (L.  F.)  —  France  before  the  Revolution;  or,  Priesls,  Infidels, 
and  Hogiienols  in  the  Reign  of  Louis  XV.  By  L.  F.  Boogener.  2yo1s. 
post  8vo.  pp.  800,  cloth.  7  s. 

CuBBtiighaiiiy  (A.)  —  The  Bhilsa  Topes,  or  Buddhist  Monuments  of  Cen- 
tral India;  comprising  a  Brief  Historicai  Sketch  of  the  Rise,  Progress, 
and  Decline  of  Buddhism :  wilh  an  Account  of  the  Opcning  and  £xa- 
mination  of  the  Tarious  Groups  of  Topos  around  Bhilsa.  hy  Brev.- 
Major  Alex.  Gunninffham,  Bengal  £ngineers.  8yo.  illustrated  wilh  38 
plates,  pp.  370,  cloth.  30  s. 

DooimeBtt ,  connected  with  the  Russian  History  and  Diplomacy.  Edited 
by  J.  R.  Morell.  8to.  dotb.  9  s. 

Diidgeoii.  (R.  E.)  —  Lectures  on  the  Theory  and  Practice  of  Homosopathr. 
ßy  R.  E.  Dndgeon.  12  mo.  pp.  700,  cloth.  7s.  6d. 

Hooker'8,  (W.  J.)  Flora  of  New  Zealand.  Part  4,  4to.  £1.  5s;  coloured, 

£1.  15s. 

Tcones  Plantarum.   8to.  Part  1,  Vol.  10.  14  s. 

Utto,  (J.)  —  Daily  Bible  lllustrations :  beinc  Readings  for  a  Year  on 
Subjects  from  Sacred  Histor)*,  Biography,  Geography,  Antiquities.  and 
Theology ,  especially  desiffned  for  the  Family  Girde.  By  John  liitto, 
D.  D.  Evenins  Series,  October— December.  Fcp.  8vo.  pp.  515,  cloth.  6  s. 

Kmse,  (Rev.  W.  H.)  Memoir  of:  with  Selections  from  his  Correspon- 
dence.  By  Gharles  Stuart  Stanford.  Post8TO.  pp.  456,  cloth.  5s.  6<L 

HaCBticlutel,  (J.  F.)  —  The  New  TesUment  in  Greeli,  based  on  the 
Text  of  Dr.  J.  M.  A.  Scholy:  with  English  Notes  and  Prefaces,  a 
Synopsis  of  the  Four  Gospels,  and  Chronological  Tables  iUastratinf 
the  Gospel  Narrative.  Edited  by  the  Rev.  J.  F.  Macmichael,  B.  A. 
Fcp.  pp.  726,  cloth.  7  s.  6  d. 


Horell.  (J.  R.)  —  Algeria:  The Topography  and  History,  Poliücal,  Social, 
and  Natural  of  French  Africa.  By  Jonn  Reynell  Morell.  8vo.  pp.  500, 
cloth.  6  s. 

Horray.  (T.  B.)  —  Pitcaim;  the  Island,  the  People,  and  the  Pastor. 
By  T.  B.  Murray,  M.  A.  3d  edit.  cloth.  3  s. 

Palmer,  (C.  J.)  ^  History  of  Great  Yarmonth,  containing  the  Origin, 
Foundation,  and  History  of  that  Ancient  Borough.  Post  4to.  pp. 
456,  half-bound,  with  lllustrations.  2\i^ 

Pockle,  (G.  H.)  —  An  Elementary  Treatise  on  Gonic  Sections  and  AI- 

ßebraic  Geometry:  wilh  a  nuroerous  Golleclion  of  Examples.  By  G. 
ale  Puckle.   Post  8vo.  pp.  220,  doth.  7s.  6d. 

Blmilitadef  from  the  Ocean  and  the  Prairie.  By  Lucy  TArcom.  Fcp. 
wilh  7  illnstratlons,  pp.  103,  cloth.  3  s. 

Simpson.  (W.)  —  Mormonism :  its  History,  Doctrines,  and  Practices.  By 
the  Rev.  W.  S.  Simpson,  B.  A.  8vo.  Is. 

Titalis,  (Ordericus),  his  Ecclesiastical  History  of  England  and  Normandy. 
Translated  with  Notes  and  the  Introduction  of  Guizot,  by  T.  Fores- 
ter, M.  A.  Vol.  2.  Post  8vo.  clolh.  5  s. 

Walker's  Insecta  Britannica— Diplera,  Vol.  2.  8vo.  25  s. 

White «  (G.)  ~  Natural  History  of  Seiborne.  By  the  late  Rev.  Gilbert 
White.  Wilh  Noles  by  the  Rev.  J.  G.  M^ood.  Illustrated.  12  mo.  pp. 
430,  doth.  5s. 

Williams ,  (J.  G.)  —  Analysis  of  the  Knowledge  and  Language  of  the 
Ancient  Gymrv.  Bv  John  Gomer  Williams.  Bvo.  clolh.  4s.  6d. 

Wrifi;]lt ,  (T.)  —  Wanaerings  of  an  Antiquary ,  chieflv  upon  the  Traces 
of  the  Romans  in  Britain.  By  Thomas  Wright,  Esq.,  M.  A.,  F.  R.  S. 
Post  8vo.  pp.  331,  doth.  8  s. 
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Zur  BetorfB^f  alUf  In  Machstehendeii  Bibliographien  Yerteichneten  Bilcher 
«■pfeUe  lek  midi  nnter  Znsichernng  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direcl  mit  resp.  Bestellnnfen  beehren,  sichere  Ich  die  ^rSssten  Tor- 
thefle  n. 

9r«  O.  Wr^igel  in  Iieipsli^. 


Plan 

der 

Bibliothek  des  verstorbenen 

Baron    IXralckenaer« 

(Im  Torigen  Jalre  Ea  Paris  versteigert.) 
Seh  1h  SS. 


VIL  Histoire  moderne. 
*SBrope. 

1.  Histoire  g^nirale. 

A.  Histoire  du  moyen  Ige;  Croisades;  histoire  g^n^rale 

da  XV.  siicle  jasqn'A  la  fln  da  XVII. 

B.  Melanges  historiqaes;  ciVlIisation ,'  Politiqae;  Com- 

merce etc;. 
2*  Histoire  de  France. 

A.  Introdnclion ;  topographie;  statisti(}ue. 

B.  Histoire  celtique  et  gaaloise. 

C.  Origine  des  Fran^ais;   moears  et  üsäges^^  dhtiqoit^e 

et  monuments. 

D.  Histoire  g^närale;  Conections  d'historiens,  mämoi- 

res  etc. 

E.  Milanges  historiqaes. 

F*  Histoire  particaliöre  de  la  PfanCe  soos  ehaqile  rigne. 
a.  Histoire  des  rois  de  France  Jasqia'i  Henri  IV. 
Zf  .  JakigaBg. 
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b.  Hitfoire  de  Henri  IV.  ei  4e  Ulis  XIII. 

€.  Hlstöire  d»  Loils  XIV. 

d.  Histoire  de  Louis  XV.,  de  Louis  XVL,  de  la  r^ 
Tolution  etc. 
G.  Melanges  d*hisloire  politique  et  civile  de  la  France. 
H.  Hlslowe  daa  aacienaes  praviacea  et  villes  de  France. 

a.  Taris.  el  risideases  royalea. 

b.  lle  de  France,  Picardie,  Artois,  Champagne. 

c.  Beauce,  Orlfonais,  Berry,  Nivemais. 

d.  Tonraine,  Anjon,  Poitoa,  Haine  et  Bretagne. 

^>      Itf  rtaiMtüa  Jia>  ...... 

f.  Bourgogne  et  Franche  -  Comte. 

g.  Lyonnais,  Boorbonnais,  Aunis,  Sainlonge,  Limousin 

et  AuYergne. 
h.  Guyenne,  Gascogne,  B£am  etc. 
i«  Languedoc. 
k.  Provence  et  Daupliine. 
L  Trois  äy^ch^s;  Lorraine  et  Alsace. 
3*  Hiatöire  des  Faya^-Bas  (Belgique  et  Hollande). 

4.  Histoire  d'IUlie. 

A.  Histoire  g^n^rale. 

B.  Histoire  dn  Piemont»  de  Gdnes,  de  Venise  et  de  la 

Toscane. ' 

C.  Histoire  des  ^tatsremains. 

D.  Histoires  de  Naples  et  de  Steile. 

E.  Sardaigne,  Corse  et  Halte. 

5.  Histoire  de  la  Snisse. 

6.  Histoire  d'Espagne  et  de  Fortvgal. 

7.  Histoire  de  la  Grande -Bretagne. 
Angleterre,  äcosse,  Irlaiide. 

8.  Hisioire  d'Allemagne. 

9.  Histoire  Scandinave. 

Danemark,  Snede,  Norw6ge,  Laponie,  Island  et  Groenland. 

10.  Histoire  de  la  Russie  et  de  la  Pologne» 

11.  Histoire  de  Tempire  ottoman  et  de  la  Grtca. 
»•  Asie. 

.1.  Histoire  gän^rate.    Mdanges. 

2.  Histoire  des  Arabes  et  de  Tlslamisme. 

3.  Histoire  de  la  Turqnie  d'Asie. 

4.  Histoire  de  rArm&Die  et  de  la  Georgia. 

5.  Histoire  de  la  Ferse,  dn  Caboul  etc. 

6.  Histoire  de  Tlnde. 

A.  Statistique;  antiqnit^s;  moenrs  et  usages;  Mdlanges. 

B.  Histoire  gin^rale  et  particali6re  da  Tlnd^ 

C  Histoire  des  cooquötes  et  des  etablissements  des  fio- 
rop^ens  dans  Tlnde. 

7.  Histoire  de  rArchipel  Indien;  Ceylon,  Samatra,  Java  etc. 

8.  Hi^oire  de  Tlndo- Chine  et  de  lä  Tartarie. 


9.  HIstoire  de  la  Chine  et  du  Japon. 
10.  Hiatoire  de  la  Sfbirie  et  du  Kamtschatka. 
♦•♦  Afrique. 

1.  Uisteire  generale« 

2«  llistoire  de  Vkgtpi»y  de  la  Nubie  et  de  Tfithiopie. 

3.  Histoire  d'Alg^rie. 

4.  Histoire  de  la  r^gtence  de  Tunis  et.de  Temptre  de  Maroo. 

5.  Histoire  de  la  Senegambie,  de  la  Guinee,  elc. 

6.  Histoire  des  fies  d' Afrique. 
•♦••  Am^rique. 

1.  Histoire  ginirale. 

Origines;  histoire  des  decouvertes  etc. 

2.  Am^riqoe  septentrionale. 

A.  Antiquitis;  bistdire  des  Indiens. 

B.  Histoire  du  Canada,  des  £tats*üf  is,  du  Mezique,  et^. 

3.  Histoire  des  Antilles. 

4.  Am^rique  märidionaie. 

Colombie,  P6rou,  Chili,  Paraguay,  Brasil,  Guyane. 
♦  ♦•••  Oc^anle. 

Histoire  generale  et  particuliire. 
VIII*  Histoire  de  la  chevaierie  et  de  la  noblesse. 
IX.  Arobeologie. 

1.  Introduction;  M^langes. 

2.  Moeurs  et  usages. 

A.  Usages  oivils  et  milltaires  de  divers  peaples  aociebs.: 

B.  Poids,  mesures  et  roennaies  des  anciens. 

C.  Moeurs  et  usages  des  figyptiens;  Hi^roglyphes. 

D.  Moenrs  et  usages  des  Grecs  et  des  Romains. 

3.  Monuments  antiqaes  en  tous  genres. 

A.  Monuments  dirers  d^architecture. 

B.  ^Bintures,  Mosalfqaes,  Sculptnres,  Pierres  gray^es^Vases. 

C.  Numismatique. 

D.  Inscriptions. 
X*  Histoire  litUraire^ 

1.  Introduction;  histoire  de  la  litt^rature  chez  les  anciens. 

2.  Histoire  litt^raire  moderne. 

3.  Diplomatique. 

4.  Histoire  des  sciences,  des  arts  et  des  decouvertes. 

5.  Histoire  et  mtooires  des  academies  et  sociitis  savantes. 
Xf.  Biographie. 

f.  Biographie  g^nörale  ancienne  et  moderne. 

2.  Biographie  ancienne. 

3.  Biographie  moderne. 

A.  Recueils  de  ries  d'hommes  cMöbres;  Mälanges  bio-*< 

graphiques. 

B.  Hommes  et  femmes  celibres  fran^ais. 

C.  Hommes  et  femmes  cilebres  Italiens,  aoglaiSy  orientaui. 

D.  VIes  des  vllstes  eäfcbres. 
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Xn.  Bibliographie. 

1.  Traites  gin&ravx  aar  les  liYfeSi  lea  biblioth^qoea. 
2*  Histoire  de  i'imprimerie. 
3,  Bibliographes  g^n^raux;  bibliographes  apeciaoz» 
4t  Catalogaes  de  biblioUi^qaea  pvbUquea  et  de  cotteciiona 
particuliires. 

XIII.  Extraita  bistoriqaes.  —  Encyclopidiea. 

XIV.  Miscellanea. 


Veberslelit  der  nenesten  Ijiteratar. 


DIUTSCHLARD. 

AttlliOB,  Geh.  Medic-R.  Leibarzt  Dr.  F.  A.  t.,  BrunnendiStetiL  Anlei- 
tungen zum  heilsamen  Gebrauche  der  Gesandbrunnen  u.  Mineralbider 
Deutschlands.   5.  urogearb.  Aufl.   gr.  16.  Leipzig.  1  Tbir. 

irago,  Franyois,  Oeuvres  coropl6tes,  pabliees  d'apres  son  ordre  soos  la 
direcUon  de  J.-i4.  BarraL  (.Tome  1.  Notices  biographiques.  Tone  L] 
gr.8.  Paris.  Leipzig.  d.  2  Thir. 

sämmlliche  Werte.  Mit  e.  Einleitung  Ton  Ales,  v.  HumboNU.  Deutsche 

Orig-Ausg.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  W.  G.  UmkeL   LBd.  gr.a  Leipzig; 


n.  l%Thlr.;  VeliAp.  n.  2%TbIr. 
lerNatu"      •      -^        • 


— —  Unterhaltungen  aus  dem  Gebiete  der  KaturiiuQde.  Deutsch  r.  Dr. 
Ckr.  Fr.  Grub.  8.  Bd.  od.  Nene  Folge.  2.  Tbl.  Mit  3  Fig.  gr.  8. 
Stuttgart.  '  \%  Thlr. 

BelUBg>  Dir.  Dr.  Gart ,  der  christliche  Fährer  ia  daa  heilige  Land ,  od. 
historisch,  geograph.  Beschreibg.  v.  Palästina.  Zugleich  auch  erklä- 
render Tex|  zu  seiner  Karte  v.  Palästina.  Mit  e.  Anh.  d.  häusl., 
religiösen  u.  polit.  Alterthümer  der  Hebräer  verm.  v.  Dir.  Pfr.  Amt. 
Schmitter.   [Mit  (17)  lith.  Ansichten.]  gr.b.  Landshut.  1  Thlr.  6Ngr. 

Plbliotbeca  graeca  curantibus  Frid.  Jacob»  et  Yal.  Ckr.  Fr.  thsL  A. 
Poetarum  vol.  X.  SecL  L  £t.  s.  t.:  SanhocHt  tragoediae.   Receosult 

fl  explanavit  Ed.  Wunderus.  YoL  IL  bed.  1.  opat.  Eledram.  Editio 
IL  gr.8.  Gothae.  21  Ngr. 

yibra,  Dr.  Frhr.  Ernst  v.,  Reise  in  Südamerika.   2.  Bde.   gt.8.  Mann- 
heim. 2  Thlr. 
B^intachli,  Prof.  Dr.  (J.  C),  deutsches  Privatrecht.  2.  Bd.  8.  Mdochen/ 

n,  1  Thlr;  26  Ngr. 

Pock;  Pror.  Dr.  Gart  Ernst,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m<  besond. 

Kücksicht  auf  Diagnostik.  3.  Lfg.  Fol.  Leipzig.  (ä)  ri.  2%  Thlr. 

Boebn,  Sec-Lieuten.  Hubert  v.,  Bluthe  u.  Verfall  d.  Osmanenlreichs  in 

EuroDa.  Eine  Geschichte  der  Turkenkriege  seit  dem  ersten  Auftreten 


r  Osmanen  in  Kuropa  bis  auf  die  gegenwärt  Krisifi.    Mii  1  (lith.) 
irte  (in  qu.  gr.  4.)  [Historische  Hausbibliolhek.  Suppl.-Bd.]  sr.  8, 
Berlin.  _  n.  IThlr. 


Dallery  u.  Tvai^  der  Aufstand  in  China  t.  seiner  Entstehung  bis  zur 
Einnahme  v.  Nanking.  Aus  den  Franz.  v.  Reinhard  Otto.  Mit  t  to- 
pograph.  (lith.)  Originalkarte  (in  Fol.)  u.  dem  (lith.)  Bildnisse  des 
Thronprätendenten,  gr.  12.  ßraunschweig.  n.  I  Thlr. 

Callot,  Ed.  Frhr.  v.,  der  Orient  u.  Eurppa.  Erinnerungen  u.  Reisebilder 
V.  Land  u.  Meer.    1.  u.  2.  Bd.  gr.8.  Leipzig.  k  1  Thlr. 

Preuer'a,  Frdr.,  -deatsohe  SchriOen,  neue  u.  verbesserte.  5.  Abth.  2.  Bd. 
A.  a.  d.  T. :  Zur  Geschichte  der  classiscben  Philologie  seit  >¥ieder- 
li^rstellung  der  Literatur«  io  (Biograph.  SImzz§b  Ihierllterea  Hftapter 


•1 

V  e.  Hterar.  Oberricbt  Ihrar  nraereiu  BMorgt  f.  QpBOL'Ukt.  JU 
"  i$er,  gr.  8.  Frankfart  a.  M.  baar  n.  1%  Thlr. 

noig,  die,  der  Langenseuche  d.  Riodriehes  als  das  bewilvteste 
Scholzmitlel  gegen  diese  Seoclie.  Aas  den  Verhandlungen  der  Aka- 
demie der  Medidn  in  Brüssel  ubers.,  dvrch  die  übrigea  bisher.  Ver* 
suche  n.  Rrfahrgn.  ergftnzt  a«  n.  e.  Abhandlg.  Ab.  die  LoDgenseiiche 
in  geschichtl.,  itiolog.^  pathologisch-anatom. ,  symptomatoTog..  the- 
rapent,  prophylakt.  n.  policeil.  Beziehg.  Tersehen  v.  q.  Prof.  Dr.  /. 
M.  Kreutzer,  gr.a  Erlangen.  n.  1%  Thlr. 

Ftcke,  Dr.  Gast.  iVoldemar,  physiologische  Stadien.  A.:  Wirbellose 
Thiere.  2.  Hft  Mit  3  (iithochrom.)  Taf.  Abbildgn.  1.  Potygastrisch« 
Infnsorien.  [Fortsetzung.]  lnn.-4.  Bremen.  (I)  n.  i  Thlr. 

Finter,  (Prof.  DrJ  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baakanst,  Bildnerei  a« 
Malerei  t.  Einfihruag  d.  Christenihuras  bis  anf  die  neueste  Zeit  B, 
u.  7.  Lfff.  Ifflp.-4.  Uipzig.  i  n.  %  Thlr. ;  PrachUusg.  in  Fol.  k  n«  1  Thlr. 

fiiebel^  G.  G.,  Odontographie.  Vertleichende  DarsteUuog  d.  Zahnsfrtems 
der  lebenden  a.  fossilen  Wlrbeltbere.  d.Lfg.  gr4.  Leipzig,  {k)  tt.2Thlr. 

flnil,  K.,  Reise  nach  Ostindien  aber  PaUstina  n.  Egypten  v.  Juli  1849 
bis  April  1853.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Reise  durch  Egypten  nach  dem 
Sinai.  Mit  e.  Ansicht  der  Insel  Philä  u.  2  Landkarten  (in  Stahlst) 
gr.  a  Leipzig.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

to,  A.  W.,  Charakterbilder  ans  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhaoge 

e.  Geschichte  d.  Gottesreiches  dargestellt  i.  f.  Lehret  o.  Leser  d. 
Bibelworts  verfasst.  2.  Tbl.:  Das  Neue  Testament  t.  Ablh.:  Das 
Üben  Jesu,  gr.a  Leipzig.    1  Thlr.  12  Ngr.  (1. 11, 1.:  2  Thlr.  27 Ngr.) 

laBdbich,  kurzgerasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament  15.  Dg. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Bücher  der  Chronik.  Erklärt  t.  Prof.  Ermt  Bertkeau. 

S8.  Leipz^  2  Thlr. 

IbltotkekfQr Uader- u. Vftikerkande.  1. Bd.  gr. a  Leipzig. n.  1  Thlr. 
Jakrbteh  historisches.    1853—1854.    Mit   dem  Portr.   des  Pr&sidenten 

Franklin  Pierce  (in  Stahlst)  er.  a  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Jftbriiieber  des  Vereins  t.  AUerthumsrreunden  im  Rheinlande.  XIX.  a. 

XX.  [10.  Jahrg.  1.  n.  2.  Hl\.]  Mit  lith.  Taf.  gr.8.  Bonn  1853.  k  n  1%  Thbr. 
Lft  Baire  IHiftrea,  (^pit  Ed.  de,  Etudes  historiques  et  militaires  sur 

la  Prasse,  gr.  8.  Pans.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Wmmtty  Dr.  Sheridan,  theoretische,  praktische  u.  analytische  Chemie, 

in  Anwendung  aaf  K&nste  u.  Gewerbe.  Ausjr.  f.  Deutechland.  Unter 

3>ezieller  Mitwirkg.  des  Verf.  u.  m.  Tielen  Orijr.-ZosStzen  desselben, 
ebers.  t.  F.  Stokmam.  Mit  gegen  1000  in  den  Text  eingedr.  Holzsohn. 
(In  36  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.4.  Braunschweig.  n.  12  Ngr. 

niiraa  SeeuidBa.  C,  Naturgesehiebte.  Uebers.  v.  m.  erliutenden  Re- 
gistern Terseben  ▼.  weil.  Prof.  Dr.  Ckm,  Frdr.  Lebereekt  Sirack, 
Deberarb.  u.  hrsg.  y.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Mas  Ermt  Dieir,  Lebr. 
Slratk.  f.  ThI.  gr.a  Bremen  1653.  2  Thlr. 

Pelfciottei-Blbel  zum  praktischen  Handgebrauch.  Bearb.  y.  Dr.  R.  Säer. 
n.  Dr.  K.  G.  W.  fkeiU.  Altes  Testament  3.  Bd.  1.  Abth.:  Die 
poetischen  Bhcher.  5.  Uli  Lex.-a  Bielefeld.  n.  %  Thlr. 

(I-Iil,  I.  IV.:  n.  13%  Thlr.) 
FoBiAtka,  Adelheid  Grtfin,  geb.  Griün  zu  Dohna,  Grandzfige  e.Systemes 

f.  Regeneration   der   unteren  Volksklassen  durch  Vermittlung    der 


kfiberen.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.8.  Leipzig.  1%  Thlr. 

iff,  Dr.  M.  F.,  der  Brief  Judae  d.  Apostels  u.  Bruders  des  Herrn. 
Historisch,  kritisch,  exegetisch  betrachtet  gr.  8.  Sulzbach.    1%  Thlr. 


lAftth,  Dr.  ^.,  Schlemm*s  Öperations-Uebungen  am  Cadaver.  DargesteUi 
V.  als  Leitfaden  f.  dieselben  bearb.  3.  rerb.  o.  verm.  Aufl.  Nebst 
e.  Anh.  der  wichtigsten  Augen-Operationen.  8.  Berlin,    n.  1%  Thlr. 

Blecke,  früh.  Regimentsarzt  Dr.  C.  F.,  Beitrige  zur  Staatssesundheits^flege. 
5.  ThI.  A.  a.  d.  T.:  Die  Reform  der  Lehre  v.  den  Conlagionen, 
Epidemien  u.  Epizeotien.  gr.B.  Quedliabarg.     .  n.  i%Thlr. 


M 


t,  LehD.  Dr.  Karl»;  Laitfatai  bei  den  prakUschm  Arbeiten  ini 
•cheinischeB  Laboralorium.  Zum  Gebrauche  eeim  Unterricht  ia  der 
«Borgan.  Chemie  an  Gewerfeen.  n.  Realschulen,  er.  12.  Branaschweiiti 

D.  ^k  Thir. 

TscMudi,  Frdr.  y.»   da«  Thierleben  der  AlpenweU.    Natvransiohlen  n. 
:    Tbierseiahnungen  aas  den  schweizer.  Gebirge.   2.  verb.  Anli.  2—5. 
L(g.  gr.  a  Leipzig.  *  n.  %  Thlr. 

Ohlkoni»  Privaido&  Lic  Gerh.»  die  Homiiien  u.  JCecogaitionen  des  Cle- 
mens Romanus  nach  ihrem  Ursprung  u.  Inhalt  dargestellL  gr.8.  GdU 
tingen.  n.  1%  Thlr. 

farhattdlnigen.des  Eoelogiäch-boianischeii  Vereins  in  Wie«.   X  Bd. 
.    Jahr  1853.    Mit    15  (Uth.)  Taf.  (Ia  8»,  i.  u.  FoL)    gr.  &    Wien. 

n.  3% Thlr.;  aoler.  a  4% Thir. 

[fosiberg,  F.  A.,]  Siegel  d.  Mittelalters  v.  Polen,  Lithauen,  Schlesien, 

PDmmern  n.Freusaeo.  Ein  Beiira|  z«r  Förderung  diplodial«)  genealog., 

ttunisnat    n.   kunstgeschichtl.  Mudieu   üb.    uraprAnglioh    slatisdie 

■Theile  der  ppMss.Monarctne.  Mit  25Kpfrtar.  gr.4.  Jieiiin.  baar  B.6%Thlr. 

Wagner,  Prot  Job.  Andr.,  die  Siegethiere  in  Abbildungen  nach  du 

Natur  u.  m.  Beschreibungen.    [Schreber,  die  Saugetfaiere.    Fortges. 

'    y.  Wagner.  Suppl.-Bd.  5.  Ablh.]  4.  u.  5.  Ug.  gr.  4.  Leipzig.  •  n.  I V^Thlr.; 

culor.  ä  n.  2  Thlr. 

WelU,  (Prer.)Gei»^  Schleswigs-Hölsteinfi  Geschichte  in  3Buohera.  2.  ML 

iBuch.)  2.  U&lite.  gr.8.  Gdttingen.       n.  2  Thlr.  (L  11.:  n.  6  Thlr.) 


S  I  6  L  A  N  D. 

ABdenoa,  (C.)  Ure  and  Letters  ef  Ghristopher  Anderson«  By  bis  Nephew« 
8vo.  pp.  470,  doli.  .  10s.  6d« 

Aehton,  (T.  J.)  —  A  Treatise  on  the  Diseases,  Injuries,  and  Mairarma- 
tions  or  the  Rectum  and  Anus.  By  T«  J.  Ashtan.  Bvo.  pp.  ;i56,  ctoth.  9«;. 
Blrd  (G.)  and  Broeke,  (C)  —  The  Eiements  of  Natural  Philosopby;  or, 
an  Introducliott  to  the  Study  of  the  Physical  Sciences.  By  Goidinf 
Bird,  M.  D.,  and  Charles  Brooke,  M.B.  4th  edition,  enlarged,  post 
8yo.  pp.  626,  doth.  128.  6^d^ 

Gtllery  and  Tvaa,  (M.  M.)  *^  Uistory  ef  (he  Insarreetton  io  China.  Trans* 
lated  by  J.  Oxenlörd.  3d  ediüon,  post  8vo.  pp.  350»  deth.    7  s.  6d. 
Ctlmetl  Dictionary  of  the  Bible.  Abiidged  by  T.  A.  BucJdey.  2d  ediüon, 
l2fflO.  pp.  700,  clolh.  46.  6  d. 

Clark >  (J.  P.)  -^  Odoatologisl)  or,  Uow  to  Preserve.  tbft  Teeth,  Otn, 
Toolhache,  afnd  Regulato  Denittion,  Trom  Inrancy  Io  Age.  By  J.  P. 
Clark.  Post  bvo.  pp.  190,  ddh.  5  s. 

Donlleday,  (T.)  —  True  Law  of  Population  cenaecled  with  the  Food 
er  thePeople.   New  edit  post  8to.  cloth..  lOa. 

Bnunmond,  (T.  K.)  *r-  Scenes  aod  Impressions  in  Svtitaertand  and  the 
North  uf  haly.  By  the  Rev.  T.  K.  Drümmond.  2d  edit.  post  Bvo.  pp. 
338,  oloth.  5  s. 

Illlt,  (R.)  —  A  Treatise  on  HannibePs  Passage  of  the  Alps,  .«  whadt 
bis  Route  is  traoed  oyer  the  LitHe  Mont  Cenis.  By  Robert  EUis,  B.  D. 
Bvo.  pp.  188,  doth.  <  76.- 6  d. 

Ifelyi,  (J.)  ^  DIary  aad  Correspondence  of  John  Evelyn.  Bdiied  by. 
W.  Bray.  New  edit.  Vol.  4.  post  8vo.  pp.  450,  doth<  6  s. 

iaitei^^L.  C.)  r^  The  Roman  States  Crom  1815  to  1850.  By  L.  C  ¥^ 
Tini.  Edited  by  the  Right  Hon.  W.  E.  Gladsione.  VoL  4  Bvo.  pp. 
853,  cloth.  128. 

Fewler,  (G.)  —  Hlstory  of  the  Origü,  Pnegress,  and  Dedine  et  tke 
Ottoman  Empires  By  George  Fowler«  With  lllutlrative  Notes  by.Tre- 
.     VethaA.  Spicer,  LL.  D.   Post  8!Vo.  pp.  501,  deth,  IQ^i  6  d. 
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GIbboft's,  Roman  Empire,  cMnptet<r  aad  «nahridged,  wilh  varionim  Notes; 
includiDg,  in  addition  to  alt  the  Author's  own,  those  or  Gaizot,  Wenck, 
Niebuhr,  Hugo,  Ne^nder ,  and  otber  foreigu  scholars.  £dited  by  an 
Eoglisb  Chürchmao.  In  8  vols.  wilh  maps.  Vol.  2,  pp*  560,  with 
Portrait  36.  6d. 

Heokor,  (W;  J.)  -^  A  Century  of  Penis;  telog  Figures,  wUb  a  ^firief 

.   Desaripiion ,  or  Ooe  Huiidred  fiew  and  Rare  Species  of  Fenil.  ty 

Sir  William  Jackson  Hooker.  Royal  8vo.  10  s. 

Hafttell*s,  (Dr.)  Geological  Excnrsions;  including  the  Isle  of  Wigbt. 
New  edilion,  wilh  Prefatory  Notes  by.T.  Rupert  Jones,  Eso.,  nume- 
roas  beanttfalty  execüted  woodcuts,  and  a  geologieaf  map.  Post  8vo. 
pp.  360,  cloth.  58. 

HtrtoB,  (W.  J.  T.)  —  A  Manual  of  Pbarmacy  for  the  Student  of  Vete- 
rinary  MedicinCi  containing  the  substaoces  employed  at  the  Royal 
Veierinary  College:  wilh  an  Altempt  at  their  Classification,  and  the 
Pbarmacopoeeia  of  thnt  Institution.  By  W.  J.  T.  Morton.  5th  edit  fcp. 
450,  cloth.  10  s» 

■apier*8 »  (Sir  Charles)  Resignation :  Selections  Trom  the  Records  of  the 
Government  of  lodia— Foreign  Department.  Published  bv  Authority. 
No.  3.  Papers  relating  to  (he  Resignation  of  Sir  Chas.  Napier.  8vo. 
pp.  106,  sewed.  4  s. 

•'BiieB,  (P.)  ^  Journal  of  a  Residence  in  the  Danubian  Principalities 
in  the  Autumn  and  Winter  of  1853.  By  Patrick  O'ßrieo.  Post  8vo. 
pp.  172,  cloth.  38«  6d. 

OUfMiity  (L)  -*  The  RussiaQ  Sheres  of  the  Black  Sea  in  the  Autumn 
of  1852;  with  a  Voyage  down  the  Volga  and  a  Tour  trough  the 
Country  of  the  Don  Cossaeks.  By  Laurance  Oliphant.  3d.  edition, 
8vo.  pp.  380,  clolh.  t48f 

PUtO.  Vol.  6,  completing  the  Work,  and  containing  the  DoubtfuI  Werke 
viz  Epinomis,  Axiochus,  Eryxias,  on  Yirtue,  on  Justice,  Sisyphus» 
DemoQoces,  and  Definitions:  the  Treatise  of  Timxus  Locrus  on  the 
Soul  of  the  World  and  Nature.  To  whlch  are  added ,  the  Lives  of 
Plato  by  Diogenes  Laertius,  Hesychius,  and  Olympiodorus ;  and  the 
Introductiftns  te  bis  Deetdne^  by  AlciMHts  and  Aibin'us;  Apuleius 
on  the  Doctrines  ol  ff  AD,  and  Remarks  on  Ptaio'^  Wntings  by  the 
.  Poet  Gray.  Edited  witti.  Notes  hy  iGeorge  Burges,  M.  A.  With  geopral 
Index.  Post  8vo  pp.  531,  cloth.  5  s. 

Ritter,  (J.  0.  N.)  —  Human  Electricity;  the  Means  of  its  Development» 
illustrated  by  Emhiiienle.  -wM  adaitioüal  Nettes.  By  J.  0.  N.  Butter 
Post  8vo.  pp.  244,  cloth.  .  6  s. 

Muett,  (Mrs.  P.)  —  Byeways  of  History  tVom  the  12 th  to  the  13  th 
centurv.  By  Mrs.  P.  Sinnett.  New  edit.  post.  8vo.  pp.  408,  cloth.  5  s. 

Strieklaad,  (A.)  —  Lives  of  the  .Queens  of  England*.  By.  Agnes  Strick- 
land. 4th  ediC  Vol.  2.  post  6vo.  pe.  700,  cletb.  .  7  s.  6  d. 

Tieker,  (H.  St.  C.)  —  The  Lif^  and  GOrrespondence  of  Henry  St.  Ge- 
orge Tucker ,  late  Aocopintajgt  General  of  Bengal ,  and  Charman  of 
the  East  India  CoiApany.'  By  John  William  Kaye.  8vo.  pp.  600,  cl.  16«. 

Tonerelll,  {&,  J.y  ^  Haza^i  the,Ancient.GepitEaI  of  the  Tarier  Khans: 
with  an  Accunt  of  tH'e  Province  to  which  it  betongs ,  the  Tribes, 
Races  which  form  its  Pottulalion.  €<;.  By  Edward  Tracy  Turnerelli. 
2  TOls.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21  s. 

Wardell,  (J.)  —  The  AntiguUies  of  thfr  Borougl^  of  Leeds  described  and 
illustrated.   By  ian\6i  Wardell.  8vo.  pp.  4o;  sewed.  7  s.  6  d. 

WUls,  (S.)  The  Seven  Churcheft  of'Asia:  au  Exposition  of  the  Epistles 
of  Christ  to  the  Seven  Churches  of  Asia  Jiiior;  with  a  soccinct 

,     Historical  and  Geographica!  Account  of  each  Place  and  Church  illus- 

•  •  Irat^d  the-tTopMHic  Announcement  concerning  them.  By  the  Rev. 
Samuel  Wills,  D.  D.  8vo.  embellished  wilh  engravlngs,  cloth.      5  s. 


Anaselseii. 

Im  Verlage  Ton  Friedr.  laske  in  Jena  ist  soeben  erschienen  und 
in  Jeder  Buchhandlung  des  In-  und  Auslandes  lü  erhalten: 

ALBANESISCHE  STUDIEN 

.  von 

Dr.  jur.  Johann  Georg  Ton  Hahn 

k.  k.  GoBsnl  fttr  du  5ilUGbe  firiMkeBlaad. 


Nebst  einer  Karte  nnd  andern  artistischen  Beilagen. 
Quarto  Veliop.  Preis  10  Thlr. 

Inhalt:  Erstes  Heft  (44  Bogen):  I.,  Geographisch -ethnographische 
Uebersicht,  2.,  Reiseskizzen  und  archiologiscne  Notizen,  3.,  Sitten- 
Schilderungen,  Verfassung  der  Gebirgsstämme,  Stammessagen,  4-,  Sind 
die  Albanesen  Aatodithonen?  5.,  Das  Albanesische  Alphabet^  6^ 
Historisches. 

Zweites  Heft  (22  Bogen):  1.,  Grammatik  des  toskischen  Dialects. 
2.,  Albanesische  Sprachproben:  Lieder,  Sprichwörter,  Märchen  (Text 
und  Uebersetzung). 

Drittes  Heft  (31  Bogen):  f.,  Albaneslsch-Deutsdies  Lezikon» 
2.,  Deutsch-Albanesisches  Lexikon. 

Die  Beilagen  bestehen  in  einer  Karte  Albaniens,  griechischen  Inschriflea, 
einem  Facsimile  eines  albanischen  Codex  nnd  mehreren  architektonische 
Zeichnungen. 


In  meinem  Vertage  erschien  soeben: 

Dr.  Miimefs  ülenspiegeli 

herausgegeben  mit  kritischen  Erlänternngen 

von 
gr.  a  geh.  4  Thlr. 


Flavins  Josephns 

der  Fährer  der  Pilger 

im    alten   nnd    neuen  Jerusalem« 

HertusgegebeB 

TM 

gr.  8.  geh.  12  Ngr« 
Leipzig,  den  20  April  1854.  


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nttüi^tn^-^ihH 


ii.»  f 


znm 


15.  Mai.  J^  9.  1854 


BttUnlhekordBUgen  ete.,  aeieste  in-  «md  AuUftdlBehe  Utteralir. 
Anxeigei  etc. 

Z«r  B«*orfwg  aller  in  BftcfcitehcBden  BibliognipUMi  Teneichaeten  Bflchar 
caq»reUa  ick  aicli  vater  Zvsicheninc  schaellster  aad  billigiter  Bedienanf;  deaea, 
welche  nick  direet  Bit  reep.  BesteUnogea  beelu-ea,  lichere  ich  die  grSeeteaTer- 
Aeile  ■■. 

9P.  O.  WeigeM  in  Iieipsli^» 


Alter  Katalog  der  Bibliethek  der  Gistoroieiser 
Abtei  Pontigny, 

(in  der  Champagne).  *) 


ANNOTATIO  UBRORUM  PONTlNIACENSrüM. 
De  mU  SßmeH  JugusikU  Bpi$c€^ 

ÄBgiisUniiB  super  psalmoSi  in  tribus  yplaminibus ,  divisis  per 
.quiaqnageDOs  psalmos. 

Saper  evaiigelium  Johannis,  in  doobus  Toluminibas.  Prima 
pars  ab  initio  eyangelii  nsqae  ad  illam  locam  ubi  scriptam  est 
.»^prope  erat  paacha  ludeorum''  sermonibas  XLV.  Secanda  pars 
id>  iUo  loco  usque  ad  fiuem  evangelü,  sermoiiibas  LXXVIÜI.  In 
eodem  yolumine  expositio  eiasdem  Augustini,  saper  epistolam 
predicti  Johannis,  sermooibos  X. 

Volumen  unnm  eiasdem  de  civitate  Dei,  libris  viginli  daobus. 

Aliud  Yolamen  de  Trioitate,  libris  XV. 

Volumen  onom  conf essionum ,  libris  XIII« 


*)  MItgedieilt  aus:  CaMoguo  gdniral  des  «anMarits  des  biblioth^ 

ri  pobmies  des  döpartemeats,  pobM  ^ous  les  auspioes  du  mioisUe 
rinstracttoa  publique.'  Tome  premier.  Paris  1849.  4.  S.  697  (gd. 
—  Der  Katalog  befindet  sich  in  einer  Handschrift  der  „Ecole  de  mödi- 
leine"  von  Montpellier. 

XT.  Jakipac. 
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Volvi^eii  uBvm  ceiir«  Fanstam  hef^tiqiiD,  libris  XXXU. 
VolonieB  qnjim  ßoper  Cenesim  a4  litierati,  Ifbris  daodecim. 
Volomen  onum  de  concordfa  IUI  evangelistarnni,  Übris  Ulf. 
Volamen  unum  locutionum,  Jibris  VII.    Et  io  eodem,  questio- 
nuin  libri  ilidem  Septem. 

Aliud  mag^m  volumßO  librervni  aaacM  A«lgi|#thii,  in  quo  con- 
tinentor  Retractationüm  libri  duo.  De  Achadeinicis,  libri  HU.  De 
l^atB  milpi  liber  I.  De  or(ti|e  4fto  libri.  Soliloqniorum  libri  dqq. 
i>e  iMindftalitate  anime  hber  I.  De  moribua  ecclesie  cathoHce 
gt  mO"b"s  Maninhftnrum  iufl  JJbxL .  J)£.  qUflDtitale  AfilJDf «  JUUUr 
De  libero  arbitrio^  trea.  De  Qenesi  adversus  MaDicheos ,  libri  II. 
•Be  Mostea,  VI.  De  MagistrD,  unua.  De  vera  religione,  nnos. 
De  Qtilitate  credendi,  unus.  De  daabos  animabus,  liber  unas. 
Actemm  contra  Fortunatum  Manicfaeam  über  «Bus.  De  Me  Tel 
'Simbolo,  onus.  Dß  Genesi  ad  litteram,  imperfeetus  liber  unus. 
pe  sdrroone  Doqnini  in  monte,  libri  d^o. 

Volumen  aliud,  in  quo  continetur  liber  unus  contra  Adjmau- 
t«V;  Nmcbei  (tii^uliVI. .  fifLOsitionis  quarumdam  propositionum 
ex  epistola  Pauli  ad  Romanos,  Über  unus.  Expositionis  epistolae 
ad  Galathas,  liber  unus.  Epistole  ad  Romanos  inchoate  expositio- 
nis, liber  unus.  De  diversis  questionibus  LXXXIIII;  liber  unus. 
De  liendaiio,  liber  unus«  Ad  SJmpJitianuin  episcftpaoi,  du».  Cantra 
epistolam  Manichei  quam  dicoot  fondameiti,  liber  unus.  De  agone 
Christiane  liber  unus.  De  doctrina  Christiane,  quatuor.  Contra 
Felicem  Manicheupi,  iuß  Ubij.  D?  »«toira  b9ni  unus.  Questio- 
nnm  evangeliorum  libri  II.  Annotationum  in  Job,  unus.  De  ca- 
thecisandis  rudibus,  liber  unus.  Contra  epistolam  Parmeniani,  trea. 
De  baptismo  |i)>fi  aeptem.  Ad  inquisiUonaa  Jao^iarli  duo  libri. 
De  opere  monachorum  unus  über.  De  bono  coniugaU,  unus..  De 
sancta  virginitate,  umia.  Debone  viduHatls  ad  Juüanam,  libri  duo. 

Est  et  alind  vplumen,  continens  diverse  beati  Augustinf  opus- 
cttla,  id  est:  Contra  ütteras  l^etiüanl  heretid;  libros  tres.  Ad 
Cre^/Donium  graipmaücupa  ^onatistam ,  IUI  libros.  '  De  divinatfoie 
'demon.utn,  librum  unuqi.  0e  peocatorum  meritis  et  remiasione  et 
de  bapHsmo  parvuLorum  ad  Marc^linum,  libros  tres.  De  unico 
baptismo  cooträ  Petillanum  ad  Constantioum»  Übnm  unum.  De 
gr^tla  novi  testamenM  ad  flonqratom ,  Übrom  unum.  De  apiritu 
'et  littera  ad  Marcellinum ,  librujn  uqpm.  De  flde  et  operibua, 
unum.  Pe  vjdendo  .de^m,  upu(n."  De  patuta  et  ^ratia,  uniim.  Ad 
Orosium  presby^e^rum  contra  Prispilii^nistas,  übrum  un^m.  Ad  be- 
atum  Jeronimum  übrof  :4uos,  utium  de  origine  anime;  et  4jam 
de  sententia  beati  Jactfbi'  apostoU; '  De  correpliotte  Donatfsrfarum  I. 
De  presenlia  Dei  ad  Dardauum  Übrum  unum.  Contra  Pelagimi  et 
Celeatinm  de  ßtMaCäflalk  etfMfocaAe  «npidi,  Übr4W  dvea.  Con- 
tra sermenem  Arrianemm,  unum.  De  MptUe  et  ceMmpiMeHtta, 
lud  VaTerium  comit;ei|i|,  doos. 

Volumen  aliud,  in  quo  babentur  präActi  Aiijg^stilii  libri  4«pr 


tuof  i^  antma  et  ein^  oi1t(ine..  D0  «ddlterlnis  conittgHf  i4  Pol- 
HMklimft,  Hbri  doo.  Contra  Ad^etl^riihft  Fegis  et  {)ropHetankTti,  duo. 
Cootra  mendatiain,  Iibt»f  itiiils.  Cörttm  daas  epf^tölas  Pelaglatio- 
f^A^,  qttalaor.  Ad  Laa^eilftttM  de  iAt  ape  et  karllale  über  unua 
qni  dicitur  encheridion.  De  cara  pro  naorCiiis  gerenda  ad  RauIU 
lltItfA  dpfiscopttm,  Über  tiritis.  Be  odo  Dnfcitfi  questionibus,  unqs. 
Ad  Valentftim  et  com  iWo  monaefio  de  gfatftf  et  Itbero  arbitrfo, 
ttntrs.  Ad  eosdem  d^  co^eptione  et  graha,  aliaä  fifber.  De  om- 
fiiboa  hire^ibos,  nnas  liber.  Com  Orosio  presbylero  imas.  De 
perfef^tiom)  Jostüie  hominis,  unas.  Centra  monachos  Ma^siliensea: 
dno  librf.  De  Ade  re^um  InyfsfbffioflK,  nnna.  De  dlfADitioetbns  rectd 
ftdef  et  ecdesfaaticOTüm  doginattttn,  aoiia.  De  decem  chofdia^' 
öiiiis.    De  arte  dialectfca,  ntfes  Über. 

Volnnune  alio  contineb'tar  librl  istt  AtigUstini.  De  nuptiia  et 
toncopiscenlfa  contra  Pelagiänos,  libfi  duo..  Contra  JüIiaDum,  sex. 
Contra  eumdem,  alii  iftejt»  Cesta  com  EmetUo  Dohatistarum  epi- 
scopo,  libro  ODÖ. 

Volamen  aliad,  qnod  dicitur.  de  verbis  Dotnirii,  multos  de 
diyersis  evangeliorum  et  apostolörüin  scriplis  beati  Augustitti  con-, 
tiness  tractatas^.aermonibua  nonaginta  aeptem. 

Item  Yoluroine  0  aüo  beati  Augdstini  über  onus  de  perfec- 
tione  juslitie  liomioia.  De  baiarA  et  gratfa,  aiiaa.  De  gratia  et 
libero  arbitrio,  udqs.  De  correptione  et  gratia,  unua.  De  pre- 
.  destinatione  sanctoram,  onus.  De  bono  perseverantie,  nona.  An- 
notationom  in  Job,  alias.  In  eodem  volumine,  Jeronimi  de  peni-^ 
lentla  Tlieb|MII>  Aber  iflu. 

Volonen  aliud,  in  quo  dao  libri  aepe  dicti  Aagaatini  contra 
Pelagianoa  habentur.  EA  etiaii;  ^f^eaitto  qiarundam  propoaitio- 
nnm  ex  epistola  Paali  adftoinanos,  libro  uno.  Exposilionia  epia- 
tole  tri  Galalhaa,  Übet  «ftiÄ.  I>e  nütorfi  Moni,  mtm.  CMtra  Adi^ 
toalititlm  Utäticbei  disOltfuhitt,  ttDfüs.  De  diversis  qttestioqibna 
LXXXlIUi  bber  anua.    Retractalioünm  libri  dtt6. 

VoMihltte  atlo  ooAtra  FeücM  «Mmicheam  Attguafinita,  Mbria 
dnobts.  Cotitra  Pelagfiottt  et  Ceiestlam  de  graliil  Christi  et  )^ec. 
oato  original!,  ad  Albinam,  Piniannm  et  Melaniam ,  llbris  duobas^ 
De  gratia  lestamenti  iiovi  dd  flonoratan,  Über  unaa.  De  dilAni- 
tionibua  rede  fldei  et  ecdesiarum  dogmaium,  anusi  in  e#daflik 
TOlontiae  eai  liber  Aurelii  Casaiodori  iie.aniaaa,  et  deeretum.Ge- 
taaii  pape  de  acriptoria  recipiendia  et  non  recipiendis. 

Voiomen  flAintf,  f«  quo  Aiijtitv^titfds  de  Itbni^ö  ai^ilrrö,  lihtii 
\Hb48.  SoUIoquierom ,  duobu£(.  De  qüählitäte  äniine,  üno.  De 
inagialro,  uno.  Dialogiisi  eiusdem  Auguatini,  Pro  «Mno,  De  4^, 
oem  oordiß,  uno. 


1)  A  cet  endrolt,  it  y  a  im  \t  iliäaiiacrit  cette  übte  ihärrfnale: 
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Volvmen  ^)  aliad  in  quo  Über  de  Tera  religione.  De  ser« 
mone  Domini  in  monte,  duo.  Ad  qaendam  comitem,  11003.  De 
Tita  et  conversatione  saacUmonialium  nnos.  ^ 

Volumioe  uno,  AagasüDO^  de  opere  monachorom,  libro  uno. 
De  bono  conjugali,  alio. 

Alio  volamioe,  sermo  beati  AngvsUni  de  simbolo.  De  pa^to- 
ribas,  liber  nnos.  De  ovibns,  alias.  Liber  beati  Ambrosii  epi- 
8Copi>  de  laude  et  exhortatione  viduitatis.  Commomtoriani  Orosii 
presbiteri  ad  sanctam  AugostiDom,  de  Priscillianistis  et  Origenis 
errore.  Responsio  Aaguslini  contra  predictas  hereses,  libro  qdo. 
Liber  unus  de  correctione  Donatistaram.  De  fide  et  operibna, 
unus.  Item  eiosdem  liber  de  dialectica.  Calhegoriae  Aristoiilis 
de  greco  in  latinum  translate  a  beato  Angostino.  Epistola  Johan- 
nis  pape  nrbis  Rome,  de  flde  contra  Euthioianistas.  Collatio  be- 
ati Aogustini  de  trinitate  a  de  ipso  ad  semet  ipsam«  libello  uno. 

Volomine  ono,  liber  sancti  Angastini  qai  dicitnr  specnlum. 

Volumine  alio,  Encberidlon  sancti  Augastini.  Folgentius  de 
regula  vere  fldei,  libro  uno. 

Epistole  eiusdem  Augustini  centum  quadraginta  tres,  in  uno 
Tolumine. 

Exoerpta  Evipii  ex  libris  sancti  Augustini ,  in  uno  völömine. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberaicht  der  nenesten  Xiteratiir. 
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mSlon.    New  edit  1  Tdts.  po^t  6vo.  pp.  780  cleth*  :  12  s. 

Eaftd^^  (W.  R:)  •-  A  Text  B«dh  im  Änolömy/  and  Guide  ia  Di^seotieaa, 

fpr  the  q$e^  or  Students  of  Medicine  and  Dental.  ßurgery.By  Was* 
.      hlngloa  R;  Hafidy.  M.  D.  Rbyai  8vo.  pp.  8H).  .    "  .  255. 

Henidon,   (W.  L.)  —  Exploration  of  «he /Valley  «f  ihe  Amatoa.  By 

Lifetti^:W)  kewis  Hefndbb^  U.  iS;  Navy.  8vo.  fyp/  414,  oIoIIj  |6b. 
*M11,  tJl.I9.)-^Trhykf^  iU  SiMrid.  B^lS.  ^.  Mli  2  Vol9.  ^i»8i  Svoj  olötliv  24s. 
lro\)ker  (J.  D.)  —  Infrbdädöfjr  Esfeäf  to  bis  Flora  <yf  Ne^fe^latid.  4to. 
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'lHHe  (E.  k.)  -^  The  U.  S.  Wntiell  E)it)eidiaoft  itf  S^tfvoh  of  Sir  J. 
'  '  Franklin:  a  Personal  Narrative.  By  Elisha  Kem  Kflae,  M.  D»  New 
'      edit.  braJ  pii.  5512,  tl.  -  i'lBi. 

^elghttel  CThos.)  —  The  Mytl^ologie.  of  anciettt  Gi^eeee  aad  liafy»  3d. 
,  ediV.  8Vb.  pi^:  338  (ilMefi  \2s  Am.-  I».  tf  I. 

EMijtad)^  (W.)  -  r##est  Life  tii  O^eä;    By  W^  biiglhon^  Üd  «dit  2 

veis.  post  Bvo.  pp.  800,  cloili)  218. 
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^a«  (W*  M.)  -  Niiaisiiiata  Hdl^a^:   Gmalofna  of  Greek  C^. 

aMkauie,  Obs.  C.)  —  Life  in  tke  Missioii,  the  Camp,  and  the  Zn;- 
oajia ;  or,  SU  Years  in  India.  Bf  Mr«.  Colin  Madennie.  2i  edition, 
2  vols.  post  8to  pp.  800,  doth.  21  s. 

Maeaalaj  (T.  B.)  —  Critical  and  Historical  Essays.  By  the  Rieht  ifo«. 
Thomas  Babington  Macaulay,  M.  P.  People's  edttion ,  Part  i^  crown 
8iK>.  pp.  112,  sewad.  ti. 

Sarkliftlii,  (F.)  —  Shorting  in  the  Himalayas ;  a  Joarnal  of  Sporting  Ad- 
Teotuxe  an  1  Travel  in  Chinese  Tarlary,  Ladac,  Thi^et,  Cashmere, 
kc.  By  Col  Fred.  MarKham.  With  Illustrations.  8vo.  pp.  375,clo(h.  21  s. 

^ftUrice,  (F.  D.)  —  The  Unity  of  the  New  Testament:  a  Synopsis  of 
the  First  Three  Gospels,  and  of  the  Epistles  of  St  James.  St.  Jude, 
St.  Peter,  aod  St.  Paul.  By  Frederick  Denison  Maurice,  M.  A.  8to. 
pp.  668,  clolb.  14  s. 

■iUball,  (J.)  -  A  Manqal  ot  Pracücal  Afisaying.  By  J.  JfitcbeU.  New. 
edition,  8vo.  pp.  340,  cloth.  218. 

SORls,  IF.  0.)  —  History  of  British  Birds.  Vol.  ?,  royalSvo.  cloth.  17s. 

■wray,  (C.  A.)  Travels  io  North  America:  Including  a  Summer  Resi- 
deoce.  By  the  Hon.  Charles  Augustus  Murray.  3d  edition.  2  vols. 
post  8to.  Pf.  680,  cioih.  Ida. 

Mvray^  (H.)  —  llie  African  Gontinent.  By  iivgh  Morray.  New  edition. 
12mo.  pp.  900,  ctoth.  •^^. 

Mtrrtf  a  Handbook  for  Travellers  in  Greece.  New  edit.  12  nio.  pp>  480. 
clotk.  ÜB. 

f  aUralfst,  (The).  By  B.  R.  Morris.  Vol.  3,  royal.  8vo.  cloth.    7  s.  6  d. 

law  Briti8]t  itlaa:  a  Set  of  Maps  of  the  Counties  ofEngiaod  and  Wa- 
les.   Folio,  balf-bound,  31s  16  d. 

licJiAlsoi  O)  r-  Operative  Mechanic  and  british  Macbinist.  By  John 
Nicholson.    4th  edition,  8vo.  pp.  1000.  bpar4^.  158. 

41eill,  (W.)  —  Biblif^al  and  Theologlcal  Glaanings:  a  Colfection  «f 
Commeols,  Critiasms,  aqd  8e.iiiarks  on  nearly  2700  Pa^saiges  in  the 
Old  and  New  Testament,  s^lefiled  fron)  more  than  SiJ,  Uun^red  Wri^ 
ters  and  Cpiii^pientators ,  with  spme  Original  Observatlons :  designed 
principally  for  Village  Scripture  Studen^.  Sy  WflUa^  O^Neil.  Roy 
8vo.  pp.  1440,  cloth.       '  '^  28  fi. 

Paiker .  (LO  —  Utodai»  Trieatmant  «of  £yp1)tlit|e.  Diseasea,  bol^h  Fnmapy 
and  Siecoadary.  By  LaAg$49A  Parker.  Tkird  £4iUoi,  entirely  rew- 
riUen.  8vo.  pp.  334,  cloth.  10s. 

MonaaiB  (A.)  *-  Accoaat  of  the  fixpedftion  to  Central  Afrrca  nulir 
JUflbardson,  Barth,  Orerweg,  and  Vogel  in  1850  to  1853.  By  Anfna- 
tus  Petermann.    Folio ,  eloth,  &)#. 

-Petit,  (Rev.  J.  i.)  ^  Architectural  Studies  in  France.  By  the  Ret.  J.  U 
Petit,  M.  A.,  with  250  Illustrations  from  Drawings  by  the  Authot  and 
P.  and  C.  De  ka  Holte,  imp.  8to.  pp  205,  ciotb  extra.  9SS$. 

^g;et8  Chemlstry  apd  Metallorgy^  applied  to  Dental  Surgerydvo.  cloth;  1.88. 

Tfnpte.  (ß.)  The  CMns  /of  the  Aacient  Brilons.  By  the  Rev.  Beale  Posfe, 
B.  C.  L.  8vo.  cloth.  it.  88. 

JUtA»  (TO  -  ^|iys  pn  the  tateUcctaal  Powers  of  Man.  By  Sir.  W.  Har 
miitej».  Svo,  pp.  500,  «lodh.  .  o  s. 

JMaer,  (G.  »W.)  <—  A  Praetical  Treallse  on  Musical  Composition,  in 
Tbree  ("acta.  Part  1.  TM  Lvws  of  Hamoiiie  Combiaation  «c.i  Part 
2.  Connterpoint,  <t  c.  By  George  Wilhelm  Röhner,  in  association  with 
an  English  GeB|leman.  4to.  pp,  306,  cloth.  21  s. 
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SMmti  CB.)  —  Botany  of  die  Toyage  of  H.  H.  SUp  Henld.  Part  3. 
4to.  10s. 

fiUde,  (Capt  A.)  —  Records  of  Travel  in  Turkey,  Greeee,  €c.  and  oC 

a  Crvise  in  the  Black  Sea  with  tbe  Capitan  Pacha.  By  Capt  Adol- 

phns  Slade  R.N.  New  edit.  Svo.  pp.  545,  clolh.  12«. 

Be  (A.)  —  The  Eye,  in  Health   and  Disease.    By  Airred  Smee.   2d 

edit  bTOL  pp.  91 1|  cloih.  58. 

Isee,  (A.)  The  Eye  in  Heallb  and  Disease,  being  the  Substance  of  Lee- 
tures  delivered  at  the  Central  London  Ophthalmie  Institution.  By  Alfred 
Smee.  Esq.  2d.  ediL  8vo.  pp.  100.  5  s. 

faijtli^  (W.  A.)  —  A  Year  with  the  Turks;  er,  Sketches  of  Israd  in 
the  European  and  Asiafic  Dominions  of  the  Sultan.  By  Warrington 
W.  Smyth.  M.  A.  Post  8vo.  pp.  300,  cloth.  8s. 

Sesthey  (R.)  —  The  poetical  Works  ot  Robert  Southey.  In  10  toIs. 
Vol   9— Roderick.    Fcp.  pp.  406,  cl.  3s.  6d. 

Vol.  10,  fcp-  cloth.  3s.  6d. 

Soverby*!,  (Jas.)  English  Botany.  Vol.  7,  3d  edit  8to.  cloth.      4  s.  6d. 

SteplMiii  (J.  L.)  —  Incidenls  or  Travel  in  Central  America,  Chianas,  and 
Yucafan.  By  the  late  John  Lloyd  Stephens.  Revised  from  de  latest 
American  Edition.  With  Additions  by  Frederick  Catherwood.  8to. 
pp.  548,  numerovs  engravings,  doth.  12  s. 

StrieKlaad  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England.  By  Agnes  Strick- 
land.    New  ediUon,  Vol.  4,  post  8to.  pp.  800,  cL  Ts.  6d. 

SiteUffe,  (J.  D.)  —  Notes  of  Lectnres  on  the  Apocalypse.  By  the  late 
John  Knapp  Sntcliffe,  Solicitor.  8to.  pp.  520,  cloth.  10  s.  64 

Tedd  (R.  B.)  ~  Clinical  Lectures  on  Paralysis,  Diseases  of  the  Brain, 
and  the  Affections  of  the  Nervous  System.  By  Robert  Bentley  Todd, 
M.  D.  12roo.  pp.  462.  6s. 

TeftnÜl&Bi  Libri  Tres  de  Spectacu1is>  de  Idololatria,  et  de  Corona  Militis. 
—  Three  Treatises  of  Tertultian.  with  English  Notes,  an  Introdnction, 
and  Index.  Edited  for  the  Syndics  of  the  University  Press ,  by  G. 
Currey,  B.  D.  Crown.  8?o.  pp.  171,  doth.  7s.  6d. 

TbeephyUeti  in  Evanffeliam  S.  Matthsi  Commentarias.  Edidit  Gnpce  et 
Latine  Gulielmos  Gilson  Hnmpbry.  S.  T.  B.  8vo.  pp.  499,  doth.  14s. 

Thomseii^  (R.  D.)  —  A  Cydopatdia  of  Chemystry,  Practical  and  Theo- 
relical,  indoding  the  Application  of  the  Science  to  the  Arts,  Mine- 
ralogy,  and  Physiology.  By  Robert  Dundas  Thomson,  M.  D.  8to. 
with  illustrations.  12s.  64 

TaleBtiae,  (D.  T.)  —  History  of  the  City  of  New  York.  By  David  SL 
Valentine,  Clerk  of  the  Common  Conndl.  8vo.  with  illustrations  and 
Plans,  pp.  404.  12  s. 

Webster,  (N.)  —  English  Dictionary.  By  C.  A.  Goodrich  New  edit  ito. 
doth.  316.  6d. 

Welli  (T.  S.)  —  Practical  Observations  on  Gout  and  its  Complications: 
On  the  Treatmeot  of  Joints  Stiffened  by  Gouty  Deposits.  By  T.  Spen- 
cer Wells.    Fcp.  pp.  288»  doth.  5  s. 

Williams,  (C.)  "  The  Alps,  Switzerland,  and  North  of  Italy.  By  Char- 
les Williams.  With  Engravings.  Imp.  8vo.  doth.  128.  6  d. 

WllUamt,  (J.)  —  Gomer:  or,  a  Briei  AnaWs  is  of  the  Literature  and 
Knowledge  of  the  Ancient  Cymry.  By  John  Williams.  8vo.  pp.  206, 
cloth.  4s.  6d. 

Wer  Swortb.  (Rev.  C.)  Theophilus  Anglicanns;  or,  Instruction  coneer- 
ning  the  Church  and  the  Anglican  Brandi  of  it,  for  the  nse  of  Sdiools, 
Colleges .  and  Candidates  for  Holy  Orders.  By  Christopher  Word- 
sworth,  D.  D.  7th.  edition,  crown  8to.  pp.  372,  doth.  Ss.  6d. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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31.  M.  J^  10.  1854. 


BiblMkekordnngeft  ete.,  MMSte  bi.  ad  anüiadlsdle  Utlentv, 
Aaielgei  eto. 

Zar  BMorfnf  «Her  in  saehil«k«adra  BiMidfraphiaa  TtneicfeBcleB  Bücker 
MBpreMe  ick  aich  «mier  ZMicteruf  tehadlftcr  aa4  billiffter  Bedleamg;  deMa^ 
walche  aildi  dir^et  ait  retp.  Beftdkiafra  beekrea,  «cllar«  ick  dia  gHtof  Ica  Tar^ 
Ikaile  s«. 

2r.  O.  Weisel  in  lielp aif  • 


Alter  Katalog  der  BiUi«tliek  der  Cistercienser- 
Abtei  PentigDy, 

(in  der  Champagne). 
Fortsetzung. 


Liber  qni  dioitar  Floroa,  ex  miillis  sancU  Aagistini  Ubris  ra-* 
per  totnm  eorpas  epislolamm  Pa«U  a  venerabill  Beda  presbytero 
eollecins,  dnobse  yoInminibBs.  Prina  pars  continet  epistolas  daaa 
ad  Romanos  yidelicet,  et  primam  ad  CorlntUos.  In  seounda  parla 
eoBÜDentir  reliqne  apostoll  epiatole,  et  liber  Didimi  videntls  de 
spiril«  sancto,  de  greoo  tranalatua  in  latinoa  a  beato  Jeronimo, 
et  larmo  denni  Anselmi  venerabilia  Cantttarlensis  arohiepiscopi^ 
de  eterna  beatitndine. 

Epislole  sanctornm  Augnstini  atqae  Jeronimi  in  qnibns  ad 
invicem  dispntant,  in  nno  rolnmine. 

Volumen  aiind,  In  qno  aaneti  Angvslini  iermoBes  habentnr 
de  simbeie  ad  ealbeenroinos  ei  ad  i^traoüOBem'omniom  fidelimn, 
Bomero  sex.  Deinde  sennones  de  lapsu  mnndt  et  de  quibusdam 
ieriptaramm  locis^  XXV.  Postea  sermones  et  traotatns  sanctonun 
AigiiaCini,  Ambrosii  atqae  JeroBimi,  XXVIIIL 

Volumine  uno,  confessiones  Augnstini*  Regula  Augustini. 
Sxpositio  c^usdam  super  eandem  regulam.  AugustlBus  de  pa«». 
slohbua,  liber.L  Augustinus  de  OTibus,  Über  L  CoUatio  beatL 
xr.  Jabigaug. 
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Avgostini  ie  Irlnitata.  Mgnstinas  contra  Pelagianos  et  Celestianos- 
Augastinis  i$  roirabilibiis  boti  et  veteris  testamenti.  Epiaiole 
beati  Augustini  LXXX11U'^ 

De  Ubris  heaä  Ambrotä  epiacopi, 

Volnmine  uno,  AmkroBlis  de  vlrgicltati  a^l  Marcellinam  so- 
rorem  suam,  libtis  qvatttor.  De  perpetna  vifginitale  beate  Marie, 
libro  URO.  Exhortatio  ejusdem  ad  virginitatem ,  uno  libro.  De 
paEtriarchit,  duo  libri,  primus  de  Abraam,  secundus  de  Joseph. 
De  benediclionibus  patriarcharom,  Über  unus.  De  apologia  David, 
anns.  De  vinea  Nabuthe,  onoa.  üi»  Jejunio,  onus,  fastoratts 
beati  Ambroaii,  libro  uno.  De  penilealia,  duo  libri.  De  excess« 
Satyri  fratris  sancti  Ambrosii»  duo  libri.  De  excessu  Satyri  fra« 
tris  sancti  Ambrosii,  duo  libri. 

Volumen  aliud,  in  quo  beati  Ambrosii  duo  libri  de  offtciis. 
De  sacramentit,  tres.  De  Yaaac  et  anima,  unus.  De  bono  mortis, 
unus.  De  fuga  seculi,  unus.  De  Jaeob  et  beata  vita,  unus.  De 
paradiso,  unus.  De  consolatione  mortis  Valentiniani,  unus.  fipi«- 
stola  ad  Vercellensea. 

Volumine  uno,  beaiug  AaAreaiue  auper  paalaun  beaU  tut- 
maculaii. 

Volumine  alio,  Exameron  beali  Ambrosii,  Itbris  VI. 

Volumine  Iterum  alio  contiBonUir  ejus  epistote  numem  LXXXIIH. 

Alio  volumine  Ambrosii  expealtio  super  omnes  epislolas  Pauli. 
In  eodem  volumine  versus  Hildeberti  Cenomannensis  episcopi  de 
missa. 

Alio  volumine  expositio  ejusdem  Ambrosii  super  totum  Evan- 
gelium Luce. 

Volumen  aliud,  in  quo  beali  Ambrosii  continentur  de  trini- 
tate  libri  tres ;  de  incarnalione  Domini  unus.  In  eodem  volumine 
eoiitlieDtur  eliam  beati  Athauasii  de  trwitate  lihri  quisque ;  sextus 
4%  beatitudiue  Adei.  Gesta  ejusdem  Atiumasii,  oum  iiereticifl  Ario» 
SabelKo  atque  Fotlno.  Über  Fetrandi,  qualis  delKuit  esao  dox 
feliglosus  in  aotibus  milttaribus. 

Volumen  uuuin,  expositio  Rafea^  Maiiri  super  libres  Mache-» 
beerum,  libris  tribus.  Ambrosii  de  elBciis,  libri  III;  Ambruaii 
de  nyaterlis,  libro  I;  AuUirosii  de  sacramentas,  libris  VL  Liber 
sancti  Augustini  Cantuariensis  archiepiscopi ,  de  vite  christiaea. 

De  libris  sancti  Jeronim  presbyteri. 

Volliniei  unm  in  quo  eonlinetur  ü^r.Ysaye  prophele  expo- 
altes a  beellssimo  Jeronfmo  pieibytero,  Jibris  deedevigieti. 

Volumine  eile  contineler  ejusdem  ierenimi  expositio  aeper 
deodeoim  prophetaa,  viglnti  libris.  Super  Osee  prophetam,  Iribea. 
Super  Amos,  tribus.  Super  Jenem,  uno  libro.  Super  AMiaB^ 
alio.  Super  MIcheam  sunt  deo  Hbri.  Super  Nauro,  unus.  Super 
Abeceo,  dee.  Super  Sepboniam,  eeus..  ßmper  AMeum,  alioe. 
Sliper  Joel,  unuu.     Super  Malaobiam^  ueua.     Saper  laohenaai 
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yero  sunt  (res  itbri.    Et  tta  flnf  TigMi  tibri  saper  XII  pro- 
pbeiiis. 

Volomine  «ne,  Jeroaimus  soper  Jerfmian,  et  breves  ^uediilii 
«nDoUliooes  &upef  eunden  ei  super  ejus  laffleaUitioaes  ei  super 
Daaieleio. 

liem  JeroMiDus  in  upo  volumiue  Jezechielem  expoaii  iibris, 

Volumioe  alio  iolum  exponitur  psalterium  a  supradicto  Je* 
roDkno* 

Alio  voluiniiie,  Jeronimos  soper  Danielen,  iibris  octo,  ei 
super  £cclesiasten ,  libro  uoo. 

Sed  et  diio  evaoguiiste,  Matbeus  videlicei  ei  Marcbus,  io 
Tolumine  alio  disseruntur  a  beato  Jeronimo. 

£pistoJa  beaii  Jerouaai  in  iao  magno  volumiae,  fere  ceo- 
iom  XXXV. 

VoluniAe  uno,  JeroaiAUS  cenini  Joviaianum  hereUcum  iibris  IUI. 

Aiio  volumine,  Jeroaiauis  coaUa  Pelagium  ei  ülius  beresim 
wA  speoie  dialogi.  In  eodem  voUHnine«  über  apologeticus  Orosii 
presbyieri  contra  predictam  beresim. 

Volumiae  uiio,  habealur  exposjte  qaaiaor  Pauli  apostoU  epi- 
siole  a  predicto  Jeronimo:  epistola  quidem  ad  Galalhas,  IrAbus 
Iibris;  ad  Kphesios,  tribus;  ad  Tiiun,  nnO|  ei  ad  Pbylej9ouem 
alio  libro. 

Volumine  ano,  Jeronimi  de  ortu  beute  Marie  virgiais  gloriosjSr 
In  eodem  Tolumine,  serme  saaeti  Aaguslini  de  pacientia,  Idem 
46  agenda  peniteaiia.  Sermo  sanoti  Jokaonis  Chrisostomi  de  ()oa-* 
leasione.  fixhortaiio  beati  Cipriani  de  peuitentia.  Liber  beati 
Effrem  de  munditia  anime.  Exhortatio  Johannis  Chrisostomi  de 
penitentia.  Lamenlatio  Ysidori  Yspalensis  episcopi.  Edictum  Ju- 
stiniani  imperatoris,  de  confessione  recte  fidei.  Sermo  Aogustini 
de  proverbiis  Salomonis.  Traetatus  ejus  de  quatuor  virlulibus 
caritatis.  Sermo  ejusdem  de  tempore  barbarico.  Exhortatio  Atha- 
aasii  episcopi  ad  monachos.  Omelie  Cesarii  episcopi  ad  monachos, 
oumero  decem.  Sermones  Fansti  episcopi  ad  monachos,  duo. 
Item  unus  sermo  de  penitentia. 

Alio  volumine  coaünetar  beati  Jeronimf  liber  de  hebraicis 
quesiionibus.  Item  de  interpretatione  nominum,  liber  unus.  De 
locis  transmarinis,  alros. 

Cronica  beati  Jeronimi  volumine  uno. 

Vol«mine  uoo,  expositio  beati  Jeronimi  presbyieri  ^per 
Ysafam  propbetam  abbreviata  a  magisiro  Ernaldo  abbate  Bonevallis. 

Volumine  uno,  dialogus  Jeronimi.') 

Liber  Policraticus  de  vesiigiis  pUlosophorum ,  in  uno  volu- 
mine.') 


1 )  On  lit  k  la  marge :  „Ignoratur,  ubi  sit,  utram  in  Ungaria,  necoe/^ 

2)  Ces  Uots  derniers  paiagraphes  aoni  de  trois  ecritures  diiföranles, 
et  paraissent  i^outes  k  la  prämiere  r^dactiou  du  manuscrit. 
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De  MMm  b^fOi  Gr€§orU  pape. 

Expositio  moraliam  super  libium  beati  Job  in  daobos  roli«- 
ninibas,  libris  XXXV.  Prima  pars  ooBtinel,  ab  inifio  Itbri  asqve 
ad  illitm  locam  obi  scriptum,  „abseondita  est  sapientia  ab  oculls 
omnium  yiveDtium,  Yolncres  qaoque  celi  latet,"  libros  X  et  Vllf. 
lo  secanda  parte  continetor  quod  residoom  est  predicte  prophette, 
libris  X  et  Vif. 

Volamine  ono  continentor  doe  partes  expositionis  beati  Cre- 
gorii  pape  super  prophetiam  Jerechielis,  omelKs  triginta  duabus. 

Job  glosatus,  in  uno  volumine. 

VoiumineO  ono  sunt  omelie  eyangeliorum ,  qui  Über  usitato 
nomine  vocatur  XL^. 

Registrum  epistolarum  beati  Gregorii  pape  uno  Tolumine, 
libris  XIIII. 

Libri  quatnor  dialogorum  beati  Gregorii  pape,  Tolnmine  vno. 

Volumine  uno,  Über  pastoralis  regule. 

Excerpta  Patherii,  ex  libris  efusdem  beati  Gregorii,  yoli- 
mine  uno. 

Item  excerpta  ciii}usdam  Adalbertt  ex  libris  moraliam,  volu- 
mine uno. 

Volumen  unum  dialogorum  Gregorii  pape,  libri  Iff.  Volamine 
eodem  Arcuinus  (AIcuinus)  de  salute  anime.  Augustinus  de  dis- 
eiplina  christiana.  Diademe  monachorum.  Expositio  magistri  Ri* 
ebardi  de  visionibus  Jezechielis  prophete  ad  literam.  De  patienüa 
über  unus.  (Sermo  ^)  cuiusdam  canonici  Premonstratensis  de  ca- 
Bone  misse.  Epistola  abbatis  Ysaac  de  canone.  MIssa  Grecorum. 
Missa  Johannis  Chrisostomi). ') 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersicht  der  nenesten  liiferatim 
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Arndt,  E.  M.,  pro  popula  germanico.  8.  Berlin.  IViThlr. 

Barftas,  Dr.  Fr.  W.,  Handbuch  der  höheren  u.  niederen  Messkunde  od. 
gründl.  Unterweisg.  in  der  gewOhnl.  Feldmesskun^,  sowie  zu  srösse- 
ren  geodSt.  Aurnahmen,  zu  geograpb.  Triangulirgn.,  barometr.  Höben- 
raessgn.,  zu  NiTellemenis  u.  zum  Gebranch  der  lastrumenle.    Nach 


1)  Au-dessous  „yolnmine"  on  a  öcrit,  post^rieurement  et  d*une  ecri- 
tnre  plus  fine,  ,,in  Üngaria." 

2)  On  trouTe  ecrit  k  la  marge:  „quae  parenthesi  includimus  desunt 
nunc  in  libro.*'  Cette  note ,  qui  parait  avoir  ete  <^crite  au  XVII«  ou  au 
XVIII«  siiclei  a  rapport  k  une  parenth^se  qui  eflectiyement  est  ouverle 
avant  le  mot  „sermo." 

3)  L'^criture  de  ce  paragraphe  est  un  peu  plus  receate  que  oeile 
du  Teste. 
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dem  neuesten  Standpsncle  der  Wtefenschilt  beerb.  3.  verb.  n.  rerau 

Aufl.    Mit  15  lilh.  Foliotar.  gr.  a  Weimar.  2%  Thir. 

Beek,  Archirrath  Dr.  Aog.,  Ernst  der  Zweite,  Herzog  zn  Sach8ea«*Gotht 

0.  Alienburg,  als  Pfleger  n.  Beschntzer  der  Wissenschaft  u.  Kunst. 
fiüt  dem  (in  Kpfr.  gest.)  Bildnisse  n«  e.  (lith.)  Facs.  Herzog  Ernsu. 
a  Gotha.  n.  l^Thlr. 
ji,  Emil,  die  Ruinen  n.  Museen  Roms.  Fikr  Reisende,  Künstler  n. 
Alterthnrnsfrennde.    gr.  12.    Brannschweig.  n.  dThlr.: 

in  engl.  Einb.  n.n.  3%  Tbir. 

Brecht,  Architekt  P.  R.,  das  Kloster  Chorin.  Mit  7  (in  Stahl  gest.  u.  lith.) 
Abbildgn.  gr.  Fol.  Berlin.  n.  2  ThIr. 

Bieher,  Oberstlienten.  Ludw.  Ferd.,  der  Feldzng  d.  dritten  deutschen 
Armee-Corps  in  Flandern  im  Refreiunsskriege  d.  J.  1814.  Mit  Be- 
Butzg.  amtl.  Quellen  d.  Kriegsarchirs  bearb.  Nebst  2  (lith.)  Karten, 
2  Plinen  (in  gr.  4.  u.  Fol.),  4  Tab.  (in  Fol.)  n.  e.  aiphabet.  Namen- 
Terzeichniss  aller  herrorragenden  Theilnehmer  am  Feldzoge.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  3  Thir. 

Qelwer,  Dr.  C.  G. ,  die  Thierwelt  Deutschlands  n.  der  Schweiz.  Mit  12 
nach  der  Natur  u.  den  besten  Hülfsmitteln  gez.,  lith.  u.  m.  Farbendr. 
behandelten  Tat.  (in  Imp.-Fol.)  ▼.  G.  M.  Kim.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg. 
gr.  8.  StuUgart.  n,  2%  Thlr. 

Cedez  Thoringiae  diplomaticus.  Sammlang  angedruckter  Urkunden  zur 
Geschichte  Thunocens.  1.  Lfg.  Namens  d.  Vereins  C  thüring.  Ge- 
schichte n.  Alterthumskunde  hrsg.  ▼.  A,  L.  J.  Michelsen.  gr.  4. 
Jena.  n.  %  Thlr. 

9eeker,  Oberstlienten.  Ct.,  die  Taktik  der  drei  Waffen:  Infanterie,  Ka- 
Tallerie  n.  Artillerie,  einzeln  n.  yerbonden.-  Im  Geiste  der  neueren 
Kriegfährung.  2.  Tbl.  [Die  Taktik  verbundener  Waffen  enthallend.] 
3.  neu  dnrchgeseh.  Aufl.  von  Hauptm.  H,  v.  Decker,   gr.  a  Berlin. 

(&)  2  Thlr. 

Belli,  Prof.  Dr.  Wilh.,  die  reine  Chemie  in  ihren  Grandzfigen  darcestellt. 

1.  Tbl.:  Anorganische  Chemie.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.a  Enaneen. 

n.  l^Thir. 

Fertiebrttte,  die,  der  Physik  in  den  J.  1850  u.  1851.  Dargestellt  v.  der 

physikal.   Gesellschaft  zu  Berlin.    VI.  u.  VII.  Jahrg.    Red.  v.  Dr. 

A.  Kr&ma  n.  Prof.  Cr.  ff.  Beetz.    1.  Abth.  Enthaltend:  Allgemeine 

Physik,  Akustik  n.  Optik,  gr.  8.  Beriin.  2%  TUr. 

(I-VII,  1.:  17  TUr.  IT^Ngr.) 

Ilrttie,  Dr.  H.  E. ,  Lehre  v.  den  wichtigsten  in  der  Chirurgie  n.  Medicin 
gebräuchlichsten  Bandagen  u.  Maschinen,  nebst  Beschreibg.  der  die- 
selben indidrenden  Uebel.  besonders  der  Fracturen  u.  Luxationen. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  372  Abbüdgn.  auf  34  Kpfrlaf.  gr.  a 
BerUn.  2^k  Thlr. 

Ji,  Dr.  Leop. ,  Lehrbuch  der  Psvchologie.  gr.  a  Berlin.  2%  Thlr. 
ehtSfvellCB,  die,  d.  Bisthums  Münster.  Hrsg.  v.  Frennden  der  va- 
terlind. Geschichte.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Berichte  der  Aogenzeugen 
üb.  das  Münsterische  Wiedertäuferreich.  Hrsg.  v.  Privatdoc  Dr.  C. 
A.  Cornelius,  gr.  a  Münster  1853.  n.  3  Thlr.  (1.  %:  n.  5*^  Thlr.) 
,  C.  G. ,  allgemeine  Zoologe.  Systematische  Darstellnug  d.  ge- 
ramten  Thierreichs  nach  semen  Klassen.  Säugethiere.  4.  Ug.  gr.  6. 
Leipzig.  (ä)  n.  %Thlr. 

I,  Geh.  Kirchen-R.  Prof.  Dr.  Karl.  Kirchengeschichte.  Lehrbuch  za- 
nächst  f.  akadem.  Vorlesungen.  7.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  2%  Thlr. 
,  Ludw. ,  deutsche  Geschichte  vom  Tode  Friedrichs  des  Grossen 
bis  znr  Grändnng  d.  deutschen  Bandes.  (In  3  Thln.)  1.  Tbl.  Bis 
zom  Frieden  v.  Basel  [1795.]  gr.  8.  Leipzig.  3  TUr. 


tSSSk 


78 

■dtiAi,  der,  od.  die  alUlduiscIie  Evaogelie&htniioMe.  SUbfelmeod 
ubers.  v.  C.   W.  M.  Grän.  gr.  a  Rinteln.  i  TUr. 

HemaiB,  Dr.  F.  B.  W.  v.,  Beitrige  zur  StaCUtik  des  Königr.  Baten. 
111.:  Bewegung  der  BeTötkerg.  t.  1844/45  bis  1850/51.  ResvIUle 
der  Conscription  in  Bezug  auf  rauglichkeift ,  aus  den  J.  1822  bis  1851. 
SckuUpocken-linpfung  v.  1832/33  bis  1851/52.  Bevölkerung  des  Kö- 
nigr.  nach  dem  Stande  der  Zaklong  d.  Monats  Dezbr.  lo52.  Aus 
amtl.  Quellen  hrsg.   Fol.  München.  n.  3  Thir. 

Beiierl  opera.  Edidit  GuiL  Baeumlem.  11  Partes.  [Ilias.  ~  Odyssea] 
Ediüo  stereot.   16.  lipsiae.  27  Ngr. 

eadem.  11  Partes.  8.  Ibid.  27  Ngr. ;  Velinp.  gr.  S.  3  Tlilr. 

Kugler,  Frz..  kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein* 
gedr.)  lllustr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart. 

fn.  IThlr.  6  Ngr. 

Selssel,  Doc.  Dr.  £.,  Lehrbuch  der  Differental-Rechnung.  gr.a  Berlin. 

B.  2  Ngr. 

■Uler^  Frdr.  Conr.,  medicinisch-klinisches  Taschenbuch  der  rattenellen 
Heilkunde  m.  Anführg.  der  Radeoiacher'schen  firrabrungslehre,  aehct 
e.  Anh.,  entk  die  (xmndzüge  der  Percussion  u.  AuscttltaUon  u.  e. 
Auszog  aas  der  Hydropathie  u.  Pharmacodyuanik,  eiAschiiesslich  der 
Analyse  der  Mineralwässer,  f.  Studirende  u.  Aerzte.  gr.  16.  Erlangen. 

n.  2  Thir.  16Hgf. 

toMBheia,  Dr.  Heinr.  Bemh.,  praktisches  Hsmdbuch  der  Consulate  aller 
Länder.  UK.-a  Erlangen.  n.  1  Thir.  22  Ngr. 

Petermaui,  Aug.,  an  account  of  the  progress  of  the  expedition  to  Cen- 
tral AfHca .  perforned  by  order  ef  Her  Hi^.  foreigu  office  nii4er 
Messrs.  Richardsen,  Barth,  Overweg  and  Vogel,  in  the  years  1850, 
ir51,  1852,  and  1853.  Consistinc  of  maps  and  iUnstrations ,  wilh 
descriptive  notes,  construoted  and  compiled  IroM  ofiicial  aud  pri- 
Tate  materials.  Imp.-Fol.  London.  n.  10  Ihlr. 

RepetltotleA  u.  Eztmliaterieii^  medicinische.  1.  Bd.  Repetitorium  der 
vergleichenden  Anatonrie  nebst  beigefügten  Exanen.  A.  u.  d.  T.: 
Grundriss  der  vergleichenden  Anatomie,  nebst  sysiemat.  Uebersicht 
d.  Thierreichs  u.  e.  einleitendeB  Entwicklungsgeschichte.  Vimi  De 
C.  Kolb.    Mit  127  Abbildgn.  in  Stahlst  auf  10  Tat    a    Siuttgart. 

n.  1  Thir.  18  Ngr« 

Riegel^  Dr.  E.  A.  Emil.  Pharmacepoea  nedicamiMini,  q«ae  in  pharma- 
copoea  badensi  non  recepte  sunt.  Lex.-8.  Garlsruhe.      n.  i%  Thir. 

Ritter^  Prof.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  VeThättniss  zur  Nalar  u.  zur 
Geschichte  des  Menschen,  od.  allgem.  vergleichende  Geographie. 
17.  Thl.  1.  Abth  3.  Buch:  West- Asien.  2.  stark  venn.  u.  ungearb. 
Ausg.  A.  u.  d.  T.:  Die  Erdkunde  v.  Asien.  Bd.  VIII.  2.  Abth.: 
Die  Sinai-Halbinsel .  Palästina  u.  Syrien.  3.  Abschn. :  Syrien,  gr.  & 
Berlin.  4%  Thir.;  fein  Pap.  5 TUr.  (2-17,  1.:  74^iMr.: 

fein  Pap.  89  Thir.  27%Bi«r.) 

lehtmiyer^  Medic-R.  Oberamts-Phystkus  Prof.  Dr.  i.  H.,  Lehrbuch 
der  gerichtlichen  Medicin.  Mit  Beräcksicht.  der  neueren  Gesetzgebgn. 
d.  In-  u.  Auslandes,  insbesondere  d.  Verfahrens  %ei  Schwurgerichten. 
Ffir  Arzte  u.  Juristen  bearb.  Mit  I.  Anh.,  e»th.  e.  kurzgefessie 
pract.  Anleltg.  zu  gerichtl.  Leichenöffnungen.  2.  Aul.  Lez.-&  Er- 
langen, n.  2  Thir.  16  Ngr. 

Bechster,  Horoigänist  Prof.  5im.,  die  Grundsätze  der  musikafischen  Kern« 

eisitlon.  2.  Abth.   A.  u.  d.  T. :  Von  den  Gesetzen  d.  Taktes  in  der 
ttstk.    Vom  einstimmigen  Satze.    Die  KuniH  zu  e.  gegebeneu  Me- 
lodie die  Harmonie  zu  finden.    Drei  Abhaudhmgea.  gr.  a  Leipzig. 

3%fhlr.  (1.2.:  a%Thlr.) 
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Dr.  Otto,  ZaBkla-MesMna.  Ein  Beitrag  zur  Geschiohte  Sidlte«» 
gr.  4.  Alloaa.  n.  %  Thlr. 

I9  E.  G.,  Synopsis  planUram  Glamaceanim.  Fase.  III.  4.  Stut- 
gartlte.  (&)  n.  26  Ngr. 

Mitnichtn,  sUtistische,  ab.  Waaren-Verkehr  n  Zoll-Ertrax  im  dentschen 
Zoll-Vereiae  f.  das  J.  1852.  ZasammenaesteiU  v.  dem  CoDtral-HAreau 
d.  Zoll-Vereins,  nach  den  amtl.  MiUheiTgn.  der  Zoll-Yereins-Staaten. 
gr.  4.  Berkia,  n.  1^  TUr. 

fergllil  ■aronla,  P.,  opera.  Edidit  Herrn.  Paldamus,  Ediüo  stereot. 
16.  Ijpsiae.  14  Ngr. 

eadem.  8.  Ibid.  14 Ngr.;  YeUnp.  gr.  8.  1%  Thlr. 

füart,  Ang.,  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operalionslehre.  Nach  der 
3.  Anfl. ,  in.  besood.  Hücksichi  auf  das  Bedurraiss  der  Studirenden, 
deutsch  bearb.  y.  Prof.  Dr.  Adf.  BardeUben.  Mit  mehr  als  500  in 
den  Text  gedr.  HokschD.  6.Lfg.  gr.8  Berlin.  ^Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.) 

focke^  Dr.  Frz.,  die  Leichenoperationen.  Ein  Leitfaden  f.  das  Opera- 
tioBssiudium  ao  der  Leiche.  Mit  82  Abbildgn.  (auf  8  SleintaTJ  8. 
Berlin.  n.  l^Thlr. 

WeiUmauij  Carl  Frdr.,  der  yerminderle  Sepiimenackord.  gr.  4.  Berlin. 

n.  %  Thlr. 
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iier,  (L.)  —  The  Discovery  oX  the  Natura)  Printing  Process:  an  Invention 
for  Creattng,  by  means  of  the  Original  itself,  in  a  swift  and  simple 
manner,  Plates  for  Printing  Copies  of  Plauts,  Materials,  Ire  without 
the  aid  of  Prawing  or  Engraving.  By  Louis  Auer,  of  Vienna.  8vo. 
with  4to.  plates,  sewed.  10  s. 

Btrker,  (W.  G.  M.  J.)  —  The  Three  Days  of  Wensleydale,  the  Valley 
of  the  Vore.  By  W.  €.  M.  Jones  Barker.  bvo.  with  illustrations,  pp. 
296,  el.  8s.  6d. 

Bellet,  (J.  E.)  -*  Journal  d'un  Voyage  aux  Mers  Polaires,  execute  k  la 
Recherche  de  Sir  J.  FtankHn,  en  1851  et  1852.  By  J.  B.  Beilot, 
Lieutenant  in  the  French.  Navy.  8vo.  6  s. 

Crots,  (W.)  —  TuUia  Gripca.  By  Wm.  Gross.  3d  edition,  12 mo.  pp. 
160,  doth.  4  s. 

ferguOB,  (G.i  —  Prize  Domestic  Poultry  Work;  including  Eighteen  co- 
loured  LithAgrapfaic  tllastaattoas  of  f  rstclass  Specii^eni.    In  9  Parts. 

Is.  each,  or  9  s. 

Fnllem,  (S.  W.)  ~  Tbe  Great  Highway:  a  Story  of  the  Wtrld's  Struggles.- 
By  S.  W.  Fullom.  With  iltustrations  on  steel  byJohnLeech.  3vols. 
posi  6vo.  cloth.  318.  6  d. 

(R.)  ~-  Christ  as  nade  known  lo  the  Ancienl  Church:  an  Ex- 
position of  the  Revelation  of  Diviae  Grace  as  unfolded  in  the  Old 
TestameDt  Scripiures.  By  the  lale  Robert- Gordon ,  D.  D.  Yois.  1 
and  2.  21s. 

leadoB,  (W.  L)  —  ExploratioB  of  the  Valey  of  the  Amazon.  By  Lieut 
W.  L.  Hendon.    8vo.  with  maps  and  plates,  pp.  414,  cloth.      16s. 

Ji,  (Thainas),  iw  Wiitingt  of;  beiag  his  Antobiography ,  Gerre- 

spondence,  Reports,  Messages  >  Addresses,  and  other  Writincs.  OiB- 
dal  and  Private.  Edited  by  U.  A.  Washington.  Vols.  1  and  2,  8vo. 
with  Portrait,  pp.  1213,  clolli.  •     288. 
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H'ClllOGh,  (j.  R )  --  A  DescriptiYe  and  Statistical  Account  of  the  Brillsk 
Empire:  exhibitiag  its  Extent,  Physical  Capacities,  Population,  In- 
dustrv,  and  Civil  and  Religions  Institutions.  By  J.  H.  M^Cnttoch. 
4tii  edit.  revised,  with  an  Appendix  orTables,  2  yols.  8vo.  doth.  42  s. 

Howatt,  (A.  C.)  —  Antobiography  of  an  Actress;  or,  Eiglit  Years  on 
the  Stage.  By  Anne  Cora  Mowatt.  8tb  thoosand,  post  8yo.  pp.  448. 

7  s.  6d. 

leuDUi  and  BarettL  —  A  Dictionary  of  the  Spanish  and  Englisb  Lan- 
guages,  originally  compiied  by  Neaman  and  Baretti.  Re?ised  and 
enlarged  by  M.  Seoane,  M.  D.  In  Two  Volomes- Spanish  and  Eng- 
lisb, and  EngUsh  and  Spanish.    lOth  edition,  8vo.  pp.  1643,  doth.  28s. 

OU^hant,  (L.)  —  The  Russian  Shores  of  the  Black  Sea  in  the  AutuM 
of  1852.    By  L.  Oliphant.    4th  edition,  8vo.  pp.  382,  doth.       14  s. 

Qiaekett,  (J.)  —  Leciures  on  Histology.  By  John  Qaekett.  Vol.  2,  8ro. 
with  illustrations ,  pp.  406,  dolh.  18  s. 

Bherwoed,  (Mrs.)  —  Life  of  Mrs.  Sherwood.  Edited  by  her  Daughter. 
8to.  cloih.  lOs.  6d. 

Tunball.  —  The  Electro-Maenetic  Telegraph ;  with  an  Historical  Acconnt 
of  its  Rise,  Progress,  and  Present  Londition:  also,  Practica!  Sngge- 
stions  in  regard  to  Insulation  and  Protection  from  the  Effects  of 
Lightning;  with  an  Appendix  containing  several  important  Telegra- 
phic  Decisions  and  Laws.  2d  edit.  8vo.  with  illustrations ,  pp.  264» 
doth.  12  s. 

Tjpas  of  Mankind;  or,  Ethnological  Researches  based  npon  the  Andent 
Monuments,  Paintings,  Sculplnres,  and  Grania  of  Races,  and  upon 
their  Natural,  Geographica!,  Philological,  and  Biblical  History.  llla- 
strated  bv  Selections  ft-om  the  Inedited  Papers  of  Samud  George 
Morton,  M.  D.,  and  by  additional  Contributions  from  Prof.  L.  Agassis, 
W.  Usher,  and  Prof.  H.  S.  Patterson,  M.  D.  By  J.  C.  Noit.  H.  D., 
and  George  R.  Giiddon.  ]mp.-8vo.  dolh.  30  s. 

Walker ,  (W.  S.)  ^  Shakspeare's  Versification  and  its  apparent  Irregn- 
larities  explained  by  Examples  from  early  and  late  finglish  Wrilers. 
By  William  Sidney  Walker.    l2mo.  pp.  296.  6  s. 

Weit,  (C.)  —  An  Enauiry  into  ihe  Pathological  Importance  of  Uloeration 
•f  the  Os  Uteri:  being  theCroonian  Leciures  for  the  Year  1854.  By 
Charles  West,  M.  D.  8yo.  pp.  95.  doth.  5s. 


Preisherabsetzung. 

Roman  von  Lancelot  (im  13.  Jahrhundert)  nach  der  einzigen 

bekannten  Handschrift  auf  Geheiss  der  Regierung  heransgeg.  y. 

Prof.  W.  J.  F.   Jonckbloet.    2  Tble.  in  4.  statt   13  Thlr. 

herabgeseUl  auf  3%  Thir.  netto. 
Die  Diets'sche  Doetrinale)  Lehrgedicht  vom  Jahre  1345,  Johann 

Deck  er  s  zugesprochen,   herausgea.  y.  Demselben,  Statt  2Vs 

ThIr.  herabgesetzt  auf  %  Tblr.  netto. 

Obige  Werke  sind  za  haben  bei  Ad.  Baedeker  in  Ro  tt  er  da  n. 


Druck  von  G.  P.  Helzer^in  Leipzig, 


15^   JUDI. 


•  zum  ' 

üEBJLPlirM. 


'-Mfltli 


a?u. 


18S4. 


BUfltotliekordBiiigeB  etc.,  BeoMte  In-,  ud. 
1  iualgett  eti* 


Miltadlieke  Litteraiv, 


'  .Mwg  B^sorgufi  aller  io  .  SMlM^bei^Mi  9IMiograf||Uii  teneichaaleä  Bfickfr 
CBprelile  icb  mich  anter  Zasicheiung  schnelliter  and  billigiUr  BeOicnugj  deaea, 
welche  mich  direct  mit  reap.  BcsteUmifen  heehreo,  sichere  ich  die  grfffjten  Tor- 
dkeile  m. 


Alter  Iatalo§p  der  Bibliothek  der  Cistercieisel:- 

■     '"  '"••"    ■  -Ibtdi.Pontigiiy/  \,\^  ,    ,    :'•-;; 

'  ■*'        '  ''        (in  der  Cfralnpagiitt). 


...,    ..  D$  ffbrü  bea6f£önis  papei..      .     i     i.^  ^  .      ;., 

Sennones  de  miiUifl  soleiqpjiiHatibiis  BDni  .^t  n^ulte  ad  diversos 
beaii  Leonis  epistole  conlinenlur  apud  nos  in  nno  volnmine. 

JP^  UMs^  beaU  Cipriam  ^scojn  et  martyris.       ,         .    | 

OpasoiHa^beali  Ciirrtanii  mafiyri^  etefiscopi,  nno' VoloiüM 
e«ppVel|Mfaa,  teeriter  hie  aiinatata  sfBt.  Ad!Dx>natuDi;  liber  unus. 
De  dieciplirit  iel  babita  .ritginainy  müs.  Über  dei  lapaia/ivavSi. 
0e  oatholice'«M)i«8le'anitate;  älioB.  De  .oratiope  domlnioä  traista^ 
lak  Item  de  nortalilate ,  alikd«  Pe  et>^eiei  eleihoänis,  aiine. 
Da  bono^  pAi0AUe,i  «108.  DIb«  seid  ^'.livofeyi  opiia^:  .A4verrai6 
Demetrianam ,  nnna.  Ad  Fortnnatnm  de  exhortatione  ^martyiiil 
Irans.  De  laide  nartfWI,  nniis.)  A^OnlriBtanv»  Mbri  ttres.  Item 
epistole  ad  diverses  in  eodemTioinniinei'nittlte.  .PesteaiseipiiUir 
tractatns  de  duobas  montibu8',.«t'oeiaCiyriai)iv  ..i  *; 

De  HM$  sancH  Eylarü  Piciaviensis  episcopi. 

Libri  beati  Hylaril  'Pictariensi^'  episcopi  doctissfmi  ei '  elo- 
qnenMss^ni,  viri  nnq.ypUtwine.cpntlaentiir  ^^ipad  np^.<    Cqntjr^^r-^ 

IT.  JabrKing. 


rianos  i!te  trinilate  libri'  XIL  Liber  de  sinodis,  contra  omnes 
hereses.  ttam  Über  udub  contra  ConstttOlium  imperalorein.  Dao 
libri  ejosdem  ad  eimdein.  Exemplurn  blasphemie  Anxentii  Arriani 
episcopi.    Item  libellus  contra  eundem  Auxentiam. 

Ito  übrk  hemä  YMoH  Fif ofejraif. 

Ethimologidt-om  tibrt  XXI  edfti  a  teato  Ysidoro,  volmiiine  I. 
VflmiDC  alio,  idem  üben   - 

.  Volumine  uno,  super  allqua  vetefis  Testamenti  capRnla  libri 
X.  Super  Genesim  unus,  super  Exodum  unus,  super  Leviticum 
unus,  super  librum  Numeri  unus,  super  Deuleronomium  unus, 
gupw  Jesumoave  (Josue)  unus,  saper  librum  Judicum  uous,  super 
librum  Ruth  unus,  super  qoaluor  Jibroa  Regum  quatuor,  et  soper 
Karam  ^Aua.  Sermo  beati  Leonia  pape,  ad  ecctosi«  Alias  in- 
atmehdoB'.  De  ordine  creaturamm  Yaldori  liber  uniis.  Voivmlne 
uno,  Ysidoms  sententiarum. 

Volumine  ono,  soliloqulorum  libri  duo.') 

Db  Hbris  beati  Johannis  Crisoslotni. 

Beatus  Johannes  Crisostomus  partim  exponit  Mathel  evange- 
linm  omeliis  viginli  qoinque,  sub  uno  volumine. 

Volttmine  uno,  ejusdem  omelie  XLIII  de  diverafs  acriptoramm 
locis,  et  epislola  ejus  ad  Olimpiam,  et  aermones  sancti  Augustinl 
de  passione  et  resurrectiona  Domini. 

Volumine  uno,  soper  epislolam  a4  Uebreos  sermonei  triginU 
quinque. 

Volumine  uno,  liber  Quod  Aenra  leditur  nisl  a  ae  ipso,  et 
de  reparatione  lapsi  liber  alius.  De  cordis  compunctione  dno. 
De  superscriptione  psalmi  quinq^uagesimi  unus.  Item  tractatos 
ejusdem  super  eundem  psalmuiA.    Ammonitiones  Cesaril  episcopi. 

l>e  HhYk  i)en0rallH^Bede  pre^hifteri, 

Volumine  uno,  super  parabplas  S^lomonis  libri  'quatoor,  super 
Cantica  canticoruih  seplem,  super  Apoiiallpsfn  quatumr,  renerabilis 
IMe^    In  eodem  volipiiils  VictOiiDusi.Mlpfi^)ApQOlilip8ao« 

VoldUiine  alio^  Beda.taper  c|pisMas  canoBiom^.  S«per:|«pi^ 
atolam  Jaiaobi  apoaCaJf,  libi«  uio«.  fiuptr  duas*  Pttri  epiaiolaa 
Ubria  duobua.  Super. fcpistoiaai  Judei  aposteli,.MM).  In.  «odeai 
ToKtininey  Bede  super  Acius  fipoaioittrum  libiar:nons4  Deaantenlit 
Yaaie  prophale^»  urnvi  Ef^sMa  ejitsdeii  Uli.  Ott.tecis.  flaactiik 
Über  «ras.-        •./.•...  ■   !•.       •-••  .u    . 

Votadiiie  .tn0)  BMa  jsufpar  tdicmaouitia  HoylSb 
•  .  V«luralBOi uno.»  Bcda  super  Itbrail  Tokio. 

Volumine  uno:^  ompüie.Bede  JLVi( :. 


l)  ^q^flessous  de  ces  derniers.motssO'troQ.Te  ^crit;  „baec  duo  to- 
lumina  ^upräscripta,  .videllcet  isiaort  sententiaiüm ,  fd  'e^  solflbgalorum, 
ignoraätttf.'^   Lwitsre  decette  ftote'est  plus  tidMt  400  le  texte. 
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V«lMi«6  m«,  Beda  MipMr  toapfcui  Sakmooif.  m  likev  f|e 
lMiyi»rii)«i-    h  illo  velanine,  Helpericua  de  c#m|M>U>  liin^. 

VoliuBMie  «M,  Bed«  super  Gepe&iin,  ei  qiiestjoiH;s^j«cdem 
ia  Jibro  Regvi». 

Volamine  uno,  saper  Gehesim  Origenis  omelte  XVIf.  Super 
Exodam,  XII.  Svper  LeviUcvm»  XVH.  Super  librum  Numeri, 
XXVIIII.  Super  Jesumnave,  XXVI.  Saper  librum  Judicum,  Villi. 
Super  libros  Regum,  l.  Super  Cantica  canticorum,  II.  Super 
Ysaiam,  Villi.    Super  Jeremiam,  XIIII. 

Volunine  uno,  Origlnes  super  epistolam  ad  Romanos,  libris 
X,  et  Vita  Ipsius  Origenis. 

Voinmine  uno,  ^uper  Caoiioa  cantipoinm  libri  quatuor  ejus- 
dem  Origenis. 

Voinmine  uno,  Origenes  super  Matheura. 

Volumioe  uno,  Origenes  super  psalmum  tricesimum  sextum, 
ei  IrieesimiND  •^tarvu«.  K^jibuNiljo  Bitfni  in  synbolo.  Sxpla- 
■atio  Jeronimi  decem  temptationum.  QuesUones  hebraice  in  libris 
Regum.  Questiones  hebraice  in  Parolipomenon.  Questiuncule  de 
Genest  collecte  ab  Albino. 

VolujDine  uno,  unum  ex  IIU^  libris  quatuor. 

VoUmiftne  uno,  Radulfus  auper  lß\iUema  librii  XX^*. 

Votomine  «no,  GulberluB  super  minores  Prophetas.^) 

De  Hbtit  CauMori  MMaima* 

Cassiodorus  super  totam  pa^l^j^m  in  Ifibus  yolumioibus  per 
pealflios  qnioquagenos  di?isis. 

Epistole  Casslodori,  et  epistole  Sidonii,  «t  versus  HildeberU 
de  pluribus,  et  libellus  quidam  de  natura  gemmarum,  sed  el  pas* 
jiMea  aanoloruBi  martyrum  Lanrentii  uUim  Vincentii,  versibus 
Jigesla,  SB  ODO  vokunlnc. 

De  Jikrü  frotperi. 

Volumine  uno  ProBperi  in)er  de  yila  contemplaliva. 

Volunine  alio,  ^fusden  Pneaperi  Über  unus  contra  Cassiaiuui» 
Liber  riius  reeponsiOMm  nd  ex^^erpia  quo  de  Gennensi  civilate 
sunt  nlssa.  Contra  capifnia  Galloruro,  über  unus.  De  rocactiono 
jgenüon,  duo.  Ad  Rumnum  ejusdem  epistola,  de  gratia  et  libero 
arbitrio. 

De  Ubris  heaä  GregorU  Nazanzenl  episcopi. 

Opvectla*)  beati  Gregorii  Nazanseni  episcopj,  olarissiaii  enu 
ditlssimi  riri,  voinmine  uno  compreheusa,  sunt  hec:  Apologeiicus 


1)  Ces  «ffois  deraiers  paragrifiMS  paMissent  s^vt^  k  la  prewi^ 
jidactioB  du  maauscrit 

2J  Ob  lit  dans  TO  qui  commence  ce  mot:  „In  Ungaria." 


ipfliM,  über  I.  lAber  aewn&mi^  irtii^tAii  fp^b  ie  tgro  r^ersm. 
Terlius  Über  de  Jereraie  sententiff,  „ventfera  meonif;  ventrein  nevtai 
doleo/'  etc.  Quartus  de  reconcüiatione  monachonrai.  Oointas 
de  grandinis  vastatione.  In  eodem  volumine,  episidia  Saudi  Aug«- 
stini  ad  Catiulanam  de  jejunio  eabbatt.  ^f tem  sermo  ejusdem  Auga- 
sliui  de  fipalineotia.  .. 

»  '  De  libris  sancH  BäsHii  ijputcopi: 

VoIuihiDe  uno ,  vila  saapti  ^asilii ,  et  regüla  ejus()em  et  'do- 
clriua  ejus  ad  inohachos,  sermo  quoque  unus  de  eo  ^uod  scriplum 
est:  ,,Attende  tibi  oe  flat  forte. in  corde  tuo  s.  q.  iniquilas/^  et 
de  proverbiis  Sälioroonis  alius  sermo.    \\    \  ,  r 

!    •'       *  (Fortsetzung 'fdlljt.)  « ' 


lJeber(»lcht  der  ii«ii4ei^t<«  litferfttorw    '* 

DIÜTSCHL  AHD-  .        , 

Ärlt^  Prof.  Dr.  Ferd.',  die  Krankheft^Ä  d.  Auges  f:  praktisclie  Üt^te  ge- 
schüdku  t.  Bd.  2.  unverUnd.  Abdr.  A.  u.  d«  Ti]  9ie  Kvankbeiteo 
der  Binde -^  u*  Kocnhaut.  .Mit.!  iith.  Taf.  2.  .iinv^riod^iAlHl;  gr.a 
Prag.  2ThIr. 

Ashwell^  Dr.  Sam.,  praktisches  Haadbucli  Ab;  die  Krankheiten  des  weib> 

liehen  Geschlechts.    Nach  der  3.  Aufl.  des  Orig.  aus  d.  Engl    v.  Dr. 

.  0/to  Kohlschüiier  n.  ür.  Edm.  FHedrichl   9>  Ug.  <Sehltt».)  igr.  8. 

Leipzig.  .-:        ...  t4)in,%I|ili. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  poetischei^  «^  wissenschal^ticbea  Lüeratur 
Russlaods »  v.  Dr.  Rud,  Mmlog,  gr.  8    Berlin.    .  l  Thlr. 

Berggri^n^  Probst  Pfr.  Dr.  Jak.,  Kfavms  Josephus  der  f ührer  ü.  Ime- 
ftthrer  der  Pilger  im  alten  n.  neuen  Jerusalem.'  Mit  e.  Bi^iltge  Jeriü- 
salem  des  Itinerarium  Burdigalense  enthaltend. .LeKi-^.LaipBig.  aJtlU^ 

Bematz.  Job.  Mart.,  Bilder  aus  Aethiopien.  Nach  der  Natur  gezeichnet 
u.  beschrieben.  2  AbtblgD.  [Aden  u.  das  heisse  vulkan.  Tiefland 
der  Danakil.  —  Das  Hochland  r.  5.üd-AbYssinien  od.  Schoap]  qu. 
gr.  Fol.  Hamburg.  >  :•    •      M     .i?  ö;  S6  Tblr. 


Leipzig."     '     '  '  '"''  ^     •'  *  n.  6%' 

Bmch^  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gfimpel,  ßryologia  europaea  sed'^edeHi 
muscorum  europaeorum  moiiographic^  iJlustrata,  Nsc.  XLIX—LVI. 
Cum  tabulis  76  (lithi)  gr.  4-  Stuttgarliae  1852.  53.  k  n.  2%  Thir. 
Balmeriiieq,  Aug,  das  Asylrecht  in /Seiner.  gescIUAtiiotfealJBntjHickelung 
beurtheilt  y^^n  Standpunkte  d..Rec]its  ,u.  dessen  völkerreditl.  Bedeu^ 
tung  f.  die  Ausliefeig.  flüchtiger  Verbrecher.  Eine  Abhahdtg.  aus 
dem  Gebiete  der  universellen  Rechtsgeschichte  u.  d.  positiven  Völ- 
kerrechts, gr.  8.  Dorpat  1853.  n.  24  Ngr. 
Bmoh,  Privatdoc.  Dr.  W.,  obif urgisdi^ 'Beobachttiifffen  gesammelt  in  der 
Königl.  chirurgischen  Universitäts- Klinik  zu  BepüB^^  gr.  8.  Berlin. 

Ä.  l%Tblr. 
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OarrOy  CbeTalier  Dr.  Jean  de.;  vlngt-buit  aias  d'obsemttion  tt  d'exiri- 
rience  k  Cailsbad.  Aree  Vhistoire  et  )a  de$criptfon  de  1a  Yirie ,  de 
ses  enriroDS.  etc.  8.  Carlsbad  1853.  f %  Thlr. 

DietlAi.  Prof.  W.  0..  Vorträge  üb.  Proteslaotismus  u.  KaÜioUcUmiis. 
gr.  a  HaHe.  ,  '«ThTr. 

IrdfliWi  Prof.  Dr.  Carl  Glieb,.  Heior.,  Lehrbucli  der  Chemie  u/Phar- 
makologie  f.  Aerzte,  Thierärzte  u.  Pharmacieuteo.  Zum  Gel>rauGh 
bei  VorlesungeQ  «•  zum  Selbstuoterricbi  entworren.  Mit  1  OiHk») 
Taf.  Abbiidgn.  2.  Thi.:  Organische  Chemie  u.  Pharmakologie.  gr.'B. 
Berlin.  ,  (ä)  n.  4  Tblr. 

fiOiera  plaotarum  florae  germanicae  icoaibus  et  descripUonibus  illustrata. 
Opus  a  Pror.  Dr.  Tk,  Fr,  Lud*  fiees  ab  Esenbeck  inchoaCum,  deinde 
,  a  Pror  Dr.  Frid,  Cor.,  Leop^Spenner  et  Dr.  Aloys.  PuileröHck ^d- 
Jovante  Prof  Dr.  Steph.  Endlicher  dum  vixerunt,  et  nÜDC .  conjuncns 
st«dil3  pluriuiD  aüctoruai  coiitii^atHm. ,  Fa^f .  XXYIi:  et  XXVlII.  gr.  8. 
Bonuäe  1853:  54.  ,     >      .         .     .,.  in„lTWr. 

torhard,  Prof.  Ed.»  griechiSQ^e  Mythologie,.  1.'  Jhl:  Die  griecbischea 
Gbitheitea.  gr.  8.  Berlin.,  .    /  ", . ,    :   ..  3  Thlr. 

äottfiried's  Y.  Hoai&oaiJL  k^toria'.regQm  iBrUanniae^  9l.  Jiterar-Jtialir. 
£inleitg.  u.  ausrührl.  Aoiiierkgn.,  vu  Brjit  lysylio,  aHwälsohe  ^^hronik 
in  deutscher  üebersetzung.  Hrsg.  y.  Sitn-Martej  [Reg.«-Ii  A  Schultz.] 
gr.  8.  Halle*  ...         .      3  Thlr.  18:N^. 

laUmaan,  Dr.  £.,  die  TeqiperaliirverhaUnisf«.  der  Q«Mtteo.  .  £iiie  me- 

teorolog.  (JotersuchuDg^^   t*'  Bd^  Mit  einigen. in!  deo.  Text  eingedr. 

Fig.  (iQ  Holzschn.)  u.  (2  (litfa.)  ^lurventaf.  (inFoLu.gr.  IfoL)  gr.8. 

Bertin.  ,     ^  m  3%  Thlr. 

UB^r-PiirgstaU^   (Frhr.  Dr.  Jos.)  Literaturgeschichte  def  Araber. 

Voa  ib^eiu. Beginne  bis  zu  £ndei  des  \%  Jahrb.  der» HidsohrM.  [tf. 

Abth  :  Von  dem  RegierungsantnKe  Mpstak^ri-HIlah's  bis  zum  Ende 

d.  Cbalifates  z«  Bagdc^  im  J.  656  (128).]  5.  Bd,:.  Ven  dtor  Kegiecttag 

des  22.  Cfaalifen  Moslek^fi-billah's  l^s  ins    IL  Jahr  der  Beaierung 

des  26.  Clpahren  Käimbiemriüah,  d.  i.  vom  J.  der  Hidschret  333  [9441 

.  bis  433  [1Q4IJ.  4.   Wien.  n.  8  Thir../(l-*5.;  ü.  33f*AThlf.j 

lg.  Di;  Mari,,  die  QueUen  PluCarchs  w  deb  Leben^esehreibttn^en  der 

Gciechen  men  aatei sucht.    Gekrönte  Preissehh(l.    gr.  8.    T-äbingen. 

n.  %  Thlr. 

flavamaam»  Frz.  Frhr..  v.,  Flora  v.  Tirol.  Ein  Verzeiehmiss  der  in>  Tirol 
u.  Vora^berg  wild  wachsenden  u.  häufiger  gebauten  Gefasspfliinzen. 
Mü  Berücksicht.  ihrer  Verbreitg.  u.  drtl  Verhältnisse  verfaast  a. 
nach  Kech's  Synopsis  der  deutschen  Flora  geordnet.  Mit  e.  Anh., 
eath.:  Die  Literatur  der  Flora  d.  Landes  u.  Notizeä  ab.  die- Za  sel- 
ber Bezug  habenden  Botaniker  •—  zweifelhaAe  «.  irrige  ältere  An- 
gaben —  Höheamessga.  etc.  e.  vollsländ;  Synonymen  -  Regi.ster  u. 
NaehtrigezurFlora.  S.Hft.  8.  Innsbruck.   iTblr.  (cplt.5Thlr.  12Ngr.) 

■elflt,  Dr.  ti  ,  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  LeHfädeu  bei 
Verordnung  der  Mineral-Brunnen  u.  Bäder,  gr.8.  Bdrlin.  n.  2% Thlr. 

bocheiüiaoer,  K:  W.,  Beilrage  zur  ElektHcitätslehre. '  Mit  i  (lith.)  Fi- 
gurenlaf.  (ia  gr.  4.)  gr.  8.  Berlin.  %  Thlr. 

Utber,  Dr.  G.  W.,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Deutsch- 
lands [insbesondere  Schlesiens!  systematisch  geordhet  u.  oharacteH- 
stiseh  beschriebea.  (la:ca.  4Lfgn.)  L  Lfg.  gr.  8.  Brestott.  n.  1  Thlr. 

ftasroli'a,  Mönches  zu  Freising,  Renner  üb.  die  SHesten  Urkunden  d. 
Bisthames  Freising,  zum  erstetimale  hrsg.,  ergänzt  u.  erläutert  v. 
Dr.  Karl  Roth.  1.  Uft.:  724—810.  Nebst  e..Anbn,  8  ganze  Urkunden 
enthaKend.  8.  Mnchen.  n.  %  Thit. 

IiM,  U.,  Vorlesungen  üb.  die  Geddiiefate  d.  deutschen  Volkes  u.  Reiches. 
I.  Bd.  A.  o.  d.  T. :  Des  deutschen  Volkes  u.  Reiches  UrspruTig  u. 
Werden.    Academlscbe  Vorlesungen,  gr.  8.  HaUe.  3<4  Thlr. 
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LvAvlg'f  des.  FioiiMD«D,  des  LaadgraTen,  Kreuzfahii.  Ueldeagedicbi  der 
ßela^erong  v.  Akkon  am  Ende  d.  12.  Jahrhunderts.  Aus  der  ein- 
säen Handschrift  durch  Frdr.  Hemr,  v.  d.  Bagen.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2%Tk\f. 

lUler,  Baron  Dr.  J.  W.  v.,  BeitrSge  zur  Ornithologie  AGrika^s.  2.  Ug. 

Fol  Slutlgart.  (ki  n.  2  Tbk. 

' Descripüon  de  nouveauz  oiseani  d'Af^iqae  decoarerCs  et  desfines 

d'apr^s  natare.  2.  Livr.  Fol.  Le  mdme.  (I)  n.  2  Tbtr.  12  Ngr. 

■iniers,  Dr.  Thom.,  Ulenspiegel.  Hrsg.  y.  J.  M.  Lappenberg.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  4  Thir. 

OettSngen^  Alex,  v.,  die  synagogale  Elegik  d.  Volkes  Israel  Insbesondere 
die  Zion-Klegie  Judah  ha  Levi's  als  Ausdruck  der  Hoffbung  Israels 
im  Lichte  der  heil.  Schrifl  dargestellt.  Lez.-8.  Dorpat  1853.  K  i  Thlr  J2Ngr. 
Pertx,  H.  G.,  das  Leben  d.  Ministers  Freiherm  Tom  Stein.  5.  Bd. :   1815 
bis  1823.  gr.  a  Berlin.  n.  3%  Thir. ;  in  engl.  Einb.  n.  t  Thir. 

(1-5.:  n.  16%  Thir.;  in  engl.  Einb.  n.  18  Tblr.) 
Bamnielsberg,  Prot  Dj.  C  F.,  Leitfaden  f.  die  qualitative  chemiscbe 
Analyse,  m.  besond.  RddiMcht  auf  Heinr.  Rose*s  austähri.  tiandbudi 
der  analyt  Chemie  f.  Anfänger  bearb.  3.  Aufl.  gr.  a  Berlin.  %  Thir, 
•Mtr,  Hofra«li  hrof.  Dr.  €.  G.  Tb.,  Lebrbveb  der  OpMhahMtei^  t 
Aerzte  «.  Studirende.  2.  uügeait.  a.  term.  Aufl.    Mit  zaMreicben 
in  den  Text  eingedr.  Holzscfin.  2.  IXg.  gr.8.  Braanschweig.  (Ij ■.l%Thlr. 
•ehvlti-Scbvltxeiisteiii,  Prof.  Dr.  G.  H  ,  die  Verjüngung  tm  Thrarreicb 
alt  Scbftpfeftgsplan  der  Thierfonneii,  nebst  Mittheilimf  der  fimdeckaeg 
e.  sichtbaren  Selbstbewegung  der  Muskelfasern.    Mit  1  (fitb.j   Taf. 
Abblidgi.  (in  <|u.  gr.  4.)  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thir.  6  Tia. 

Icbvoutui ,  Bob. ,  gesammelte  Schrifteu  üb.  Mosik  n.  Musiker.  4  Bde. 
8.  Leipzic.  n.  4%  TMr. 

tUvdliger,  Otto,  de  sesils  agH  BeroKnensfs.  Disseitatie  entomoTogica. 
Aoced«nt  tab.  IL  (aeti  ine.)  gr.  4.  Berofini.  n.  ^  Tblr. 

Jtramyf ,  Dr.  Ferd.  Ludw. ,  sysiemalisches  Handbuch  der  Arzneimittel- 
lehre. U.  Bd.  6.  Lfg.  [14  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.]  gr.  &  Berlin. 
«.  IBNjr.  n-II,  6.:  n.  TTMr.  18  Ngr.) 
Tliolack,  Dn  A.,  Vorgeschichte  des  Ratfemilismas.  1.  Tbl.  2.  Abtb. 
A.  u.  d  T.:  Das  akademische  Leben  d.  IT.  ftihrbunderts  na.  b#Mi4. 
Beziehg.  auf  die  protestantisch .- theolog.  Faluiltiten  DeolficUands« 
nach  handschhftl.  Quellen.  2.  Abth. :  Die  akadem.  (beschichte  der 
deutschen,  skandiBar.,  ■iederiand.,  schweizer.  Hohen  ScbttiMi.  sr.  ^ 
Halle.  2  Tblr.  (I.  Tbl  o»it  d\  Tblr.) 

TflAg«!»  ^r.  C,  Bber  kunstUche  AftecbUdu^;.   gr.  8.   Kiel  1853. 

fl.  I  Tbl?.  «  Ngr. 

Tlscber,  Prof.  Dr.  Frdr.  Tbdr.,  Aestbetlk  od.  Wissenscbilt  d.  ScMneo. 

Zum  Gebranche  'f.  Vorlesvngen.  3.  Tbl.:  Die Knostlehre.  2.  Abscbn.: 

Die  Künste.   3.  Hft. :.  Die  Malerei.  Lex.-6.  Stuftgart  1%  Tblr. 

(I--III,  n,  x:  MfThlr.J 

Vogt,  Carl ,  physiologische  Briefe  f.  GebilMe  aller  iJtinde.  2.  veraa.  m. 

verb.  Aufl.  2,  Ablh.:  Das  animalische  Leben,  gr.a  Ciiessen.  (Mn.  ITbIr. 

Wickerfcaiiser,  Prof.  Mor.«  Wegweiser  zum  Verslindniss  der  luvfcwcbeD 

Sprache.    Eine  deutsch  -  türk.  4^resiemaihi4.  -er.  8.    Wien  1853. 

n.  aUfrUlr. 
WteanlewaU»  Cand.  Rtch.,  4lie  niCttere  Jflbrticbe  Temperatur  mT  der 
Erdoberfläche  als  Function  der  ireograph.  Länge  n  Brrite  »aoli  den 
Beobaohtgn.  dargestelU,  Eine  Abhandig.  zvr  frlaftgong  der  Magisaaiu 
Würde  ver^sL  Mit  e.  (lUb.)  Isotberuienkarle  (in  Fol }  gr.  a  Dor- 
pat 1853.  II.  i%  Ngr. 
Vltzscliel ,  Lehr.  Dr.  Benj. ,  die  Physik  ra<»Uch  4argi6teUI  «ach  ihrem 
neuesten  Standpnnkte.  Zum  Gebrauch  f.  .höhere  UaleradilsanstaH««, 
Studirende  u.  Freunde  4er  Naturwissensdiarten.  Mit  361  Holzscbn. 
u.  2  lith.  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.                         u.  2%  Tblr. 
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"        Xiattenuui,  Dr.  Gnst.,  klliilsehe  Üalersicbangeii  zar  TiebCf-,  Rnfiflo- 
'  duDgs-  a.  Krisenlebre.  gr.  8.  Haann.  d.  P^Tblr. 

.|        Zuipt^  Aug.  Wilh.,   CommeDtaUoDom  epigraphicanim  ad  antioaluies 
;  romanas  perUnentiQin  volumea  alterum.   gr.  4.  Berlin,    n.  2%  Thir. 

(cplt.  B.  8  Thlr.) 


,^  E  R  6  L  A  II  D. 

>        Adans,  (A.)  —  A  Manoal  of  Natural  Historr,  for  tha  usa  «f  Tratellers; ' 
^  being  a  Deschption  of  ibe  Faniilies  of  tbe  Animal  ali4  Vegatable 

KiDgdos,  witb  nenarks  on  tbe  Practical  Sinij  of  tiealogy  aad  Mi« 
neralogy:   to  whiok  are  appended)  Diredtoiis  for  Colleciiog  and 
I  Preserring.    ßy  Arüior  Adams;  Wm.  B.  Baikie,  M  D.;  aad  Gbas* 

^  Barro.    Post  bvo.  pp.  749,  clotb.  12  s. 

^         AUSOB^  (Sir  A.)  —  Uistory  of  Kurope,  froro  tha  Frencb  Revolution  in 
^  1789  to  tbe  Restoratfoo  of  (be  -Boarbons  \n  1815.    By  Sir  Arcbibald 

P  AlisoD.    Gbeap  edHion,  Yol.  d,  crown  8yo.  pp.  359,  clotb.        4  s. 

f        Atlas.  —  A  D€scriptlve  Atlas  illustratiTe.  of  the  Seats  of  War,  and  ex- 
^  hibitijig  tbe  vast  Increase  of  tbe  Bussian  Territories  from  ibe  Aces- 

f  sion  <M  Peter  tke  Goeal  lo  the  Present  Time     4to.  pp.  24,  with  5 

^  coloared  maps  and  a  map  of  the  Danube,  sewed.  28.  6d. 

t»         lablagtaa,  (€.  C.)  —  Manual  of  British  Botauy.    By  Charles  Cardale 
Babington.    34  edit.  12dio.  pp.  40O,  cleth.  10  s.  6d. 

Baaield's  Sutistioal  Cofopaaion  for  1845.  12mo.  pp.  144^  clotb.  66. 
^  Bopp.  (F.)  -  Comparative  Granunar.  Tianslated  by  £.  B.  Eastwick. 
9  2d  edit.  3  vols.  Bvo.  cl.  676. 

t         Bowman,  (J.  £0  ^  An  Introdnction  lo  Practical  Cbemtatry.    By  John 
«  K.  Bowman.    2d  ^dit  l2«io.  pp.  208.  ctotb.  68.  6d. 

f         BittUh  Gatterv  ofHirtocical  PoiUaiU  for  tbe  Year  1420  to  1750.    4  vols. 
(  imperial  8vo.  half-bonnd.  t2.  2s. 

i         GaplMtOB,  (£  >  --^  ftufflatai  af  tbe  lata  fidwwd  Gofileslra»  D-  D.,  Bishop 
f  of  Llandaff;  wilh  an  lotroduclion  containiog  some  Rentiniscences  of 

»  bis  yfe.^  By  Archbp.  Wkately^D.  D.    8yo.  pp,  327,  witb  portraiL 

I  cMlIh.  lOi*  6p« 

t         De  Morj;aa.  —  Differential  and  IfitegralCak^nlus.  New  edlL  8vo.  clotb.  lOs. 
Farstar,  (CO  —  Tke  One  Primeva)  Language,  träced  axperimentally 
throagl)  Andent  lascripcioiiß  in  AlpbabtHo  Cbaracters.  of  lost  Powers 
froni  tbe  Four  ^onlinenl$;  ii^ludinff  the.Voice  of,  Israel  from  tbe 
Hocls  of  Sfnat",  .and  the  Vestiges  of  Pitriarchal  Tradirkw  from  the 
Monuments  of  figyp<,.Eku4ia,  aüd  S4iitfaeiik  Acakfa.    Witb  illustra- 
tive Plates,  a41änn^MBe41%Me  ^  AlMiabeia,  Gleä^aries,  and  Trans- 
lattons.  By;(ha  Rai^tCkas^  Ffstor,  B.  U.  Vol.  3«  Bpp.  pp.  3A  c^*  ^1^-, 
ier,XC.)  — ,  Turk^Yj  ,or,  a  Hisiory.  üC  of  the  Otlomähn  Empire. 
By  Geb^e  Po wJ^t.    id .'  e rfit. '  iösi  fi^o,  pp,  500/  cFoth.    '      lOb.  Q4j 
fffiMT,  <k.)  —  Fnesce  flecoratio)fs  hnd  Siudcos  io  lialy,  iMb  aad  l«th« 
.'     4:aatariäs.   Imperial:  ft>lie,  mi.  122;  i  :    '   .  £8.  8p. 

fifllzaty  (Mons)  ^  Ui^iery  <}fi)liv«r.^rpmwaU  aad  tkaEa^lifk  Common«.* 
weallb.   JBy  Mons.  Guiipt.  2d  edit,  S  vols.  8vo.c|th.  28s. 

lanreX;  tWj  —  The  Sea  ^Tide  Book:  being  an  Inlriodlfc^on  lo  the  Na- 
faral  HiÄory  of  tbe  british  Coasts.  By  W.  Harvey,  M-.  D.  M.  eöi-* 
tion,  with  a  Chaoter  oo  Fish  aad  Fisb  Dlet,  #y  Mr.  Yarrell,  fcp.  pp. 
324,  clotb.  •  5s, 

Baradataa.  Wüb  a  Connientary  by  Joseph  Williams  Blakesley,  B.  D. 
2  Tols.  8vo.  pü.  1140,  clotb.  32s. 

lapklM/  (T.)  ^  Ott  the  Atmospberic  Chanses  which  produce  Rain  and 
Wind.    By  Thomos  Hopkins.    2d.  edit.  8vo.  pp.  41 6,  clotb.         9s. 
Jamaa,  (H.)  -  A  Yalaoteer's  SeranMe  Ihraugh  Soadc^  tbe  Panjab  Hio- 
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..   dosftn,  and.tbeHimaUyan  MoiuMaiiifi; ;  By  Hngo  James,  2t0)6.  post 

8vo.  tcU  18s. 

JahnstaE,  (A.  K.)  -r-  Pbysical  Atlas  of  Natural  Phepomeaa.    New  edit 

Part  1,  4lQ,  2ls. 

Klight,  (R.)  •—  A  Gritical  Gommentary  on  the  Epislle  of  St.  Paul  the 

Apostle  to  the  Romans.  By  Robert  Knight.  7?o.  pp.  700,  cloth,  15s. 
Lloyd,  (W.  W.)  —  Homeric  Desigo  of  the  Shield  of  Achilles.    Royal 

Rvo.  5s. 

■addock,  (A.  B.)  —  Pratical  Ohservatioos  on  Mental  and  Nervons  Dis- 

orders.    By  A.  B.  Maddock.    8vo.  pp.  360,  cloth.  5s.  6d. 

Tertalltai ,  Vol.  10.    Translated  by  tbe  Rev.  G.  Dodgson.    2d.-  edft. 

8vo.  cloth.  15s. 

Waagen.  (DR.)  -*  Treasnres  of  Art  in  Great  Britain:  being  an  Account 

of  the  Chief  Colleetions  of  Painlings ,  Drawings ,  Scnlptares,  lllomi- 

nated  MSS.  ftc.  «c.    By  Dr.  Waagen.  3  vols.  8vo.  pp.  1419.  d.  36s. 

A  B  21  e  I  s  e  n. 

IKS^   Antiöuarlsche 
und  neoe  gebonaene  Bfrcber, 

«eltene,  grössere  und  kostbare  Werke, 

aus  allen  Wissensc-haflen  und  Sprachen, 

ziim  gr^ssten  Theile  um  aussqrordeiitli^h 

herabgreselKte  Preise 

sind  lii   grosser'  Auswahl   in  meiner  Buchhandlong 
für  C.  N.  B.  V.  (Banknoten)  ztt  haben. 

Veneiclinisse  (Cataloge)  zur  ImswAhi 

'  ■  '-   Wei^n  ^n  Biicher-Käafer  gratis  verabfolgt  « 

Auch   epscheint  seit   November   li853 

;  vori  meinem  jänzen  Bticherlager,  bestehend  In  cfrca  y  ' 

50,060  verscUedeBen  Werken  '"■'"' 

Qin:in.  alphabetischer  Ordnung  a*bgefas9ter 

Hanpt-Catalog, 

föiton  böreit9.12  Nummern,  Jede  ein  ganzer  Folia-^Bogen  stark 
umd  init  genauer  Angabe!  dfit  Tjtel,  der  Bändozahl,  der  Verlagä- 
Orte  und  lahreszaMi  iet  JBinbäpd'e  und  der  Prei^se,  .ufp  ir^loht 
die  vorräthigen  Bücher  bei  mit'  ?erkauil  werden,  'zu  haben  sind. 
Auch  dieser  Haupt-Catalbg ,  wovon  wöchentlich  am  Freitag  ein 
ganzer  Bogen  in  Folio  als  Fortsetzung  erscheint  und  duriA 
jede  Buchhandlung  zu  beziehen  ist,  wird  gratis  verabfolgt 
'  t  und  auf  Verlangen  versendet. .  . 
Wien,  im  Mai  1854. 

Jgnas  Klang, 

BachhSndier  ü.  Antiquar. 


Druck  von  G.  P.  Melz^r  in  Leipzig. 


30.  Juni. 


nUiü^my 


lum 


ilSRAPlilTM. 


1854. 


Blkliothekordningea  etc.,  neneste  in-  md  iusliiidisclie  Utteratar^ 
Aueigei  etc. 


Zar  BesöTping  aller  fn  nachcteheiideB  Bibliographien  Teneichneten  Bflcher 
eapfeUe  ich  Mich  «nter  SDaichernng  acbnellster  niHl  hlllifster  Bedieaaiif ;  deoen, 
waldM  mich  direct  nil  reip.  Boateilanf  es  beehrta ,  aichere  ich  die  grlMleB  y«r- 
fteile  n. 

V.  O.  Weigel  in  lielpsi^. 


ilter  Katalog  der  Bibliothek  der  Cistercienser- 
Abtei  Pontigiy, 

(in  der  Champagne). 
Fortsetzoog. 


De  Ubrif  Habani. 

Rabanps  sap^r  Matheum »  iii  uuo  yplaiplp^  AUe  Tolaiaii^i, 
jdem  ftabanus  super  qiiataor  libros  Regmn. 

Yolunine  uno,  epistole  Papli  glosate  a  magjftro  Anselmo. 

Volpipine  mia,  omelie  dynadam  eiiper  eyaogelia  per  totivp 
anoiiiii.  Item  sermones  magistri  Ivonia  Carnoi^nsls  de  precipuia 
soUempnilatibas.  Item  qnedam  exceptiones  de  scriptaris  sanctia. 
Sermones  cajasdam  soper  ,,ecce  quam  boDam*'|  numero  V,  com 
qpibiisdam  aiüa  sennoDibos.  Item  Über  magiatri  Hagraia  farseti 
de  duodecim  abnaioDibiia  ebmatriJ) 

De  Akmino. 

Omelie  AIciuqI,  in  uno  Tolnmincii  LVIjfIL  Aiama&iKoaam 
beati  Cesarii  episcopi,  aermonee  VIIIL  Rem  oollationvm  domioi 
Odonis  abbatis  Jibri  tras. 


i)  Ce  dernier  paragraphe  semble  ajoute  ä  la  premii^re  redaiitioA  4ii 
manascrit. 

Xf .  Jahrgang. 


»0 

De  fif^ris  Ambrosä  AusperH. 

Voivmine  nno  Ambrosias  Aupterus  saper  Apocalypsio,  doobiis 
yoluminibas. 

De  Berengario, 
Berengarias  super  apocalipsin,  volamine  uno.O 
De  libris  Paschasii. 

Paschasius  RadberlQs  siper  lameniaUones  Jeremie,  libris  qaiii- 
qae  in  uno  Yolamine. 

De  libris  Remigfi. 

Remigius  super  daodeciin  prophetas,  in  uno  volumine. 

Alio  volamine,  Remigius  super  Genesim.  In  eodem  voInmfDe, 
liber  de  honesto  et  ulili,  qai  est  ysagoge  et  tanquam  verbam  ab- 
breviatum  in  totam  ethicam.  Hern  de  lunica  nuplialis  yeslimenU 
Christi  et  ecciesie,  sermo  unus.  Boetii  de  trinilate  über  unus. 
Epistola  Johannis  diaconi  ad  Boetium.  Item  Boelius  de  bono,  et 
de  Christi  incarnatione  et  duabos  naturis  et  una  persona  ad  eun- 
dem  Johannem,  libris  tres.  Martini  Abbatis  de  quatuor  virtutibw 
liber  unus. 

Volumine  uno,  kalendare.  Sententiae  patrum  de  vita  sacer- 
dotam.  De  penitentia.  De  gravibus  criminalibusque  peccatis. 
De  materia  octo  principalium  viciorum.  Meditationes  Anselnii. 
Orationes  quarum  quedam  prosaice  quedam  vero  metrice  descripte 
sunt.    Parobole  Salomonis.') 

De  Ubris  loanis  Camotenms, 

• 

Epistole  Ivonis  Carnotensis  episcopi,  in  uno  yolnmine  CCLXX VI. 

Alio  volumine,  Ivonis  Carnoteusis  episcopi  sermones.  De 
sacramentis  neophitorum,  unus.  De  excellentia  sacrorum  ordinum 
et  vita  ordinandorum ,  nnus.  De  signiftcationibus  indumentomm 
sacerdotalium ,  I.  De  dedicafione  ecciesiae  et  consecratione  al* 
tarls,  unus.  De  eonvenientta  veteris  ac.  novi  saeerdotii,  doo. 
Ordo  sancti  MammertI  Viennensis  episcopi  de  his  quo  ad  offlciam 
misse  pertinent,  et  de  exposilioae  ejusdem.^) 

Magistri  Gauterii  Laudunensis. 

Volomine-  uno ,  sententie  magistri  Gauterii  Laudunensis  epi* 
scopi.    Alterius  cujusdam  sententie,  in  nno  volumine.'') 

Über  Peiri  Alfunsi  ex  Sarraceno  Chrisäani. 
Velamine  nno ,  Petrus  Alfunsi  contra  Judeos  et  paganoe. 


1)  Ces  deux  mots.  „volumine  nno",  sont  rayes  dans  le  manuscrit, 

2)  En  suivant  la  ligne ,  on  lit:  „In  Ungaria/' 

3)  On  tronve  ici  une  note  effacee  qui  paratt  avoir  du  6lre  semblabe 
I  la  preoedente. 

4}  Sur  celte  ligne  est  ^crite  cette  note :  „De  his  duobus  ignoramos." 


»t 

De  UbriM  Ltmfranci. 
VolomiDe  ano,   Lanfrascos  Cantuarieosis  arcbiepiacopi»  de 

corpore  e(  sangaine  Domini  nostri ,   libris ^)  EodeiD;  que- 

dain  sententie  de  libero  arbilrio.   Foslremo  qaedam  exceptiuiicule 
ex  regulis  Prisciani. 

De  übris  Anseimi  OmUwirieneis  arddepiecopi. 

Anselmi  Cantaariensis  archiepiacopi  libri,  ono  libro  com- 
prehensi,  saot  isli.')  Gar  Dens  homo,  librl  dao.  De  concept« 
Tirginali,  nnas.  De  processione  apirilas  aancti,  duo.  De  aacri- 
ficio  azimi  et  fermentati,  epistola  I.  De  aacrameoUs  ecelesie,  epi- 
Stola.     Item  de  corpore  et  sangoine  Domini. 

fijusdem  Anselmi  Moiioiogiiim,  libro  ono.  Tractatns  de  ye- 
ritate,  «no.  De  tibertate  erbitrH,  altero.  De  casu  diaboli,  allero. 
Bpistola  ejusdem  de  incamatione  Verbi.  Conqoestio  cujosdam 
acolastici  de  Tita  mortali.    Omnes  hü  sub  ano  volamlne. 

Item  alio  volomine,  epistola  Anselmi  ad  Lanfrancum,  Mono- 
logion, liber  onus. 

Proslogion,  alias.  Epistole  XIIII.  Didascalicon  magistri  Ha- 
gonis,  libris  VI.  Miracnla  Eugenii  pape,  numero  Septem.  Sermo 
propheticus  cujusdam  sanctimonialis ,  ad  religiöses  vires. 

Serroones  beati  Bernardi  abbatis  Clarevallensis  et  vita  ejus- 
dem in  nno  magno  volamine.^ 

De  äbria  beati  Bernardi  abbaue  Clarevallensis, 

Volnmine  nno  eontinentnr  libri  qnldam  domini  Bernardi  Cla- 
reyallensis  abbatis,  hoc  est  super  evangelium,  „Missus  est  Gabriel," 
liber  unns«  De  gratla  et  libero  arbitrio,  unns.  Ad  milites  tempU 
exhorlatio,  libro  uno.  De  precepto  et  dispensatione.  Über  onus. 
Epistola  ejusdem.  Epistola  ejusdem  ad  quendam  cardinalem.  Db 
Xiicitn  gradibus  humilitalis,  liber  onus.  In  eodem  volumihe' ma- 
gistri Hugonis  prioris  Sancti  Vicioris  parisiensis  sunt  ist!  libri. 
De  Yirginitate  beate  Marie,  liber  unus.  De  inst&tutione  noviliorum, 
uns.  De  arra  anime,  unus.  De  jlaude  karitatis,  unus.  Doivir- 
toie  brandi,  unns.  De  sapientia  Christo  et  sapientia  Christi,  onus. 
De  cibo  Emmanuelis^  nnus.    De  tribns  diebus,  unus. 

Ejnsdem  Bernardi  abbatis  epistole  numero  CCXXX,  in  uno 
Tolnmine. 

Tractatns  ejna  super  cantica  canticorum  in  nno  volumine, 
ab  initio  nsque  ad  eum  locom  nbi  dicitur,  „capite  vulpes  parvu- 
las/'  sermonibus. 

Da  consideratione  ad  papam  Eugeninm,  libri  qninqne. 

Volnmine  ono,  Bernardus  in  vila  sancti  Malachie  episcopi. 
Et  in  ipso  volumine  de  conceptione  sancle  Marie.**) 


1)  Leroanuscrit  presente  unelacuDe  en  cetendroit,  qui  aete  gratle. 

2)  A  la  marge  on  lit:  ,,De  hoc  ignoramus." 

3)  Ce  paragraphe  est  d'ane  Venture  an  peu  plus  moderne. 

4)  Gel  article  est  d'nne  ecritnre  un  peu  plus  moderne. 
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De  0»Hf  MnjisM  Bu^önis. 

Magistri  Hagonis  prioris  sanCti  Victoris  parisiensis  liber  de 
sacramentis  divistts  est  apud  nos  in  duobus  voluminibus :  In  primo 
narrationfs  serles  a  principio  iisq[ae  ad  incarnationem  Verbi  de- 
ducitur,  partibtts  sive  clausulis  Xü"*.  In  secnndo,  ab  incarnatiofie 
Verbi  uaque  ad  flnem  et  confloifimaitonem  omniom  brdine  proce- 
ditur,  partiboa  videlicet  XVIH.  In  aeennde  partis  voliMiae,  malte 
de  quibusdam  scripturarum  lods  ejusdem  seBtentie. 

Volnmine  uno,  ejusdem  auper  Ecciesiasten  libri  VI.  Super 
lamentationea  Jeremie ,  unus.  Super  angeltcamierarchiam,  libri 
XV.  De  archa  Noe,  unus. 

PBalterittm  Gilleberti,  in  uno  Yolttnine. 

Gilleberius  auper  epiatolaa  Pauli  in  iribua  TOluminUMM,  quo* 
Tum  unum  totum  habetur  amen  (?).  Item  ejusdem  psalterium 
unum  per  se.^) 

(Schlass  folgt.) 


IJeberaicht  der  iiene«teii  liiteratan 
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JohüstOB  (J.  F.  W.)  —  The  Chemistry  of  Common.  Life.    By  James  P. 

W.  Johnston.    In  2  vols.    Vol.  1,  post  8to.  pp.  352,  doth.  5s. 

L&recbe  (R)  —  Pneumonia:  its  supposed  Connection,  Pathological  and 

Etiological,  with  Autumnal  Fevers;  including  an  Inquiry  into  the 

Existence  and  Morbid  Agency  of  Malaria.    By  R.  Laroche,  M.  D. 

8vo.  pp.  502,  cloth.  lai. 

Ma&tell  (u.  A.)  —  The  Medals  of  GreaCion;  or,  First  Lessons  in  Geo- 

logy.    By  G.  A  ManCell.    3d  edit.  2  toIs.  post  dvo.  pp.  1000,  cloth. 


■ainaU  (A)  of  Natural  History,  (br  the  use  of  Travellers:  being  a  De- 
scription  of  the  Families  of  the  Animal  and  Vegetable  Kingdoms. 
By  Arthur  Adams,  Vy^illiam  Balfour  Baikie,  and  Charles  Banon.  Itao. 
pp.  760.  doth.  128. 

Hvrray'i  Handbook  for  Travellers  in  Turkey;  describing  Coosfantiaople, 
European  Turkey,  Asia  Minor,  Armenia,  and  Mesopotamia,  with 
TraveHing  Maps  and  Plans.    3d  edit.  12mo.  pp.  200,  doth.         10s. 

Smltb  (J.)  —  The  Divlne  Drama  of  History  aad  CivUlzatlon.  By  the 
Rev.  James  Smith.  8vo.  pp.  644,  cl.  128. 

Spencer  (H.)  —  Sodal  SUties,  or  the  Conditions  essential  te  Hmaa 
Happiness  specißed ,  and  the  first  of  them  developed.  By  Herbert 
Spencer.  8vo.  pp.  480,  cloth.  12s. 

Strlckland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England.  By  Agnes  Strick- 
laod.    New  edition,  Vol.  5.   Post  8vo.  cloth.  7s.  6d. 

WlUlama  (C.)  ->  The  Alps,  Switzerland,  The  North  of  luiy.  By  Rev. 
Charles  Williams.  Royal  8vo.  with  numerous  engravings ,  pp.  634, 
d.  13s.  6d. 

Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

mKStAJPVSfJM, 


15.  Juli. 


JIP  13. 


1854. 


Blbliothekordnini^eB  etc.,  Beveste  in.  uid  to^lbidisclie  Litteratir^ 
ABielgen  ete. 

Zw  BMorgvaf  aller  ia  naehtkekeade«  BibliagrapUea  Teneickaetea  BfliAc» 
CBipfeUe  ich  mich  aaler  Zacicheraag  ichaelbter  aad  billiftler  Bedlieaaar;  deaea, 
vü^e  aOch  dlreclmlt  raip.  Btftfllaa(eB  heeteea,  «ickera  ich  die  grtei le«  Ter- 
thaflc  SB. 

9V  O.  Weiffei  in  Iielpai^. 


Alter  Katalog  d«r  BiUiotkek  dar  Cistercienser- 
Abtei  Pontipy, 


(iB  der  Chempagae). 
Schlass. 


De  mH$  Magiahi  Riekttrdi. 

liem  Riohardi  alterios  prioris  saDcti  Victoris  über  de  patrfar- 
eUs»  QDO  Yolamioe.  £jasdem  tractatus  super  illam  Ysaie  senten- 
llam:  ^,Omne  Caput  languidum^^  et  cetera.  In  eodem  yolnmlne, 
sententie  Hugonis  abbatis  Radingie  de  qnibusdam  scripturarum 
questiODlbus ,  libris  sex.  Item,  epistola  Ysaac  abbatis  Stellensia 
de  BBima. 

Volamine  alio,  ejosdem  Richard!  historfa. 

De  libris  Petri  Ualid  Parisiensis  efnicojH, 
$iMi4MiUß  BMigiatri  Petri  italici  pariaienaia  epiacepi,  io  nno 
Tolumine. 

V«hi«taß  alio ,  idem  Über« 

Itera  alio  voiumiDe,  idem  liber.O 

Volamine  uno,  psalterittm  ab  eo  gloaatam. 

Volamine  alio,  idem  Über. 

Item  ^)  anper  epistolaa  Papli  aermonea  magistri  Pelf i  Comeatoris. 


1)  Ges  deuz  paragrapha«  aeat  ray^  daaa  le  manaserit. 

2)  L*MttBMr  •    -*      ^ 

XT.  Jahrgaag. 


de  CO  paragM^  doit  «t«  du  »II*  ii^. 
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De  Ubrii  Bervei  monacki  Dolensis. 


Herveius  sancte  Marie  Dolensis  monaebug,  saper  libram  Jn- 
dicam,  in  uno  voluroine. 

Aliud  Volumen  eiusdem  Herveii  super  Ysaiam  prophetam. 

Volumine  uno  Ernaudus  super  Leviticum  liber  unus.  Super 
librum  Numeri  unos.  Super  Detiteronomium,  unus.  Super  Jesum- 
nave  liber  uuui.  Epistola  AugtisUni  ad  Esictum  episcopam  de 
fine  seculi. 

Volumine  uno,  decreta  Gratiani. 

Volumine  uno,  prima  pars  corporis  canonum. 

Tolumioe  altero,  secunda  pars  eorum  canonum. 

De  Hbris  Senece  phiiosophi. 

Volumine ^)  uno,  Seneca  de  beneficiis,  libris  sex.  De  de- 
mentia, duobus.  De  remediis  fortuitorum  bonorum,  uno.  De 
flnibus  bonorum  et  malorum,  Vl.^) 

Bjusdem  epistde  in  alio  volumine  ad  Luciliüro,  numero  CIIT. 

De  QttinHHani  Hhro. 
Qttintilianus  de  causis,  XVIII,  volumine  uno. 

De  Ubro  Magistri  GuUielmi  de  Cc^udkis. 

Uno  volumine  philosophia  MagistrI  Guillelmi  de  Conchis,  et 
eodem  cnjusdam  Adelardi  philosophia,  cum  quibusdam  philosopho- 
rum  de  natura  elemenlorum  sententlis.  Claudianus  Viennensis  ad 
postremum  de  triplici  animarum  statu,  tribus  libris. 

De  Ubrii  historiarwn. 

Historia  Joseph!  illustris  Hebreorum  Ustoriographi ,  in  uno 
yolumine,  libris  viginti. 

Historia  ecclesiastica  in  uno  volumine,  ot  libris  undecim. 
in  quo  volumine  sunt  actus  Silvestri  pape,  et  miraculum  Pelri 
Ignei.  Liber  quoque  beali  Jeronimi  de  viris  illustribus.  Genna- 
dius  simililer  de  viris  illustribus.  Sed  et  Isidorus  Hispalensis 
episcopus  de  viris  illustribus.  Cassiodori  etiam  senätoris  de  in« 
stitutione  divinarum  scripturarum,  libri  duo. 

Historia  Egesippi  in  uno  volumine  et  libris  quinque. 

Historia  triparlita  In  uno  volumine,  et  libris  duodecim. 

Historia  de  Barlaam  et  Josaphath  et  epistole  Hildeberti  Ce- 
nomannensis  episcopi,  in  uno  volumine. 

Historia  Pauli  Orosii  contra  paganos,  in  uno  Tohimine,  el 
libris  VH. 


1)  On  lit  dans  la  lettre  V  de  ce  mot:  .,Vacal/* 

2)  On  trouve  ^crit  en  marge  „Vacat*^  avec  une  ligne  tiree,  ponr 
indiquer,  que  ce  mot  s'applique  h  ee  volnme.  * 

3)  A  ta  suite  de  ce  paragraphe  on  lit:  „Igoeratur  de  hoc*' 
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Suetoniiis  de  yita  Cesarvm,  iino  yolomine  et  libris  XII.') 

Historia  Britannorum  cam  propheUa  MerlinI  et  gestis  Artusii 
In  nno  volamine.  Eodem  volumine  Anglorum  historia  edila  a 
Beda  venerabili  presbytero. 

Historia  Alexandri,  regia  Macedooum,  volumine  noo.  £pi- 
stola  ejusdem  Alexandri  ad  Arislotilem  magistrum  suam.  Coilatio 
Dindimi  regis  Bragmanorom  el  Alexandri  regis  facta  per  Ütteras, 
de  philosophia.  De  bellis  Gallicis  historia  Julii  Gesaris,  libris  VH. 
Item  de  agricaltara,  Pailadii  libri  doo. 

Historia^)  de  gestis  Roroanoram  atque  Francorum,  volamine 
uno  et  libris  quataor.  Item  historia  Francorum,  libris  (ribus. 
Historia  Longobardoram,  libris  sex.  Historia  Troiana  Frigii  Da- 
retis,  ano  libro.    Historia  Apollonii  T}Tii,  uno  libro. 

Valerius  Maximus  de  dictis  et  factis  egregiis,  volumine  uno. 
Eodem  Solinas  de  mirabllibos  mnndi. 

Volumine  uno,  hystoria  Jerusalem  libris  qoatoor.  Descriplio 
locorum  sanctorum  circa  Jerusalem.  Historia  Clementis  pape  li- 
bris decem.    Due  epistole  ejusdem  ad  sanctum  Jacobum.*'*) 

De  sermonariis, 

Sermones  diversorum  auptorum  in  duobus  voluminibus,  in 
altere  quorum  contineiltur  sermones  ab  adventu  Domini  usque  ad 
festam  sancti  Johannis  Baptiste,  in  altero  vero  a  feste  sancti  Jo-^ 
hannis  usque  ad  adventnm  Doroinl.  In  eodem  Algerus  de  mise- 
ricordia  et  justitia  libris  III^^'.  Et  tractatus  ejusdem  de  corpore 
et  sanguine  Domini,  libris  111^'^. 

Volamine  uno,  sermones  Petri  Ravennatis. 

Volumine  uno,  sermones  Guerrici  abbatis  Ighlaci.  Eodem' 
sermo  Fulberli  Carnotensis  episcopi  de  vinculis  sancti  Petri.  Item, 
sermones  magistri  Ernaldi  abbatis  Bonevallensis,  de  V  verbis  Do- 
mini  in  cruce.  Hystoria  de  transmarinis  partibus,  in  uno  volu- 
mine. Prima  pars  Papie,  in  uno  volumine.  Secunda,  in  altero 
volumine,  cum  hystoria  ferculi. 

Libri  glosati.  Exodus  glosatus  in  uno  volamine.  Ysaias,  In 
uno  volumine.  Jezechiel,  in  uno  volumine.  Jeremias,  in  uno 
volamine.  Daniel,  in  uno  volumine.  Quatuor  Salomonis,  in  uno 
volomine.  Liber  Regum  primus,  In  uno  volumine.  Mateus  et 
apocalipsis,  in  uno  volumine.  Duodecim  prophete,  In  uno  vo- 
lamine. Mateus  et  Johannes,  in  uno  volumine.  Lucas,  in  uno 
volamine.  Psalterium  glosatum.  In  uno  volumine.  Genesis  glo- 
sata ,  in  uno  volamine:    Mateus  soius ,  In  ono  volumine.     Lucas 


1)  On  voit  ecrit,  aa-dessus  du  mot  Suetonius  „deest.''  Les  trois 
Premiers  mots  de  ce  paragraphe  sons  ratures  le^^rement;  et  une  note 
qai  avait  etö  dcrite  k  la  fin  a  ^te  telleroent  grattee,  qa'on  n'en  decouvre 
pIns  qn*ane  Hgne  träcee  h  Tencre,  qui  Tentourait. 

2)  Apr^s  „Historia"  on  avait  ecrit  „ecclesiasüca*' ;  mais  ce  mot  a 
6te  natare. 

3)  Ce  volume  a  ete  incrit  plos  recemment. 
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et  Jehamie»!  in  ano  T^ImfaMh    Hystoria  magistri  P^ftri  MMidoca- 
toriSy  in  uno  voLuinuie. 

Volumine  uno,  vite  Patrom. 

Vülumioe  alio ,  collationes  et  insUluta  eoriim. 

De  passionarns, 

Passiones  et  gesU  sauctorum  per  totom  annon,  in  sex  ma- 
gnis  voluminibus. 

Gileberlus  super  cruce  (?),  in  uno  volumine. 

Sermones  magistri  Petri.  Expositio  ejusdem  super  Naum, 
in  uno  volumine. 

QuesUones  Odonis  et  declamationes  Senece,  Volumine  unoJ) 

Historia  Al^xandri  magni.  Über  qui  vocalur  paradysus. 
Epistole  Giberti. 

De  bibUoikeca  ma§na.^) 

Prima  hysforia  contineCor  in  V  magnis  rolnminibas,  in  quo- 
mm  primo  conlinetur  Penthatheucum,  Josne,  Jitdicum,  Ruth.  Vo-* 
lumine  seoundo,  quatuor  libri  Regnm,  Paralypomeaon ,  Esras. 

Volumine  (erlio,  Ysaias,  Jeremiu,  Jezechiel,  Daniel,  duo- 
decim  Propliete. 

Volumine  quarto^  psallerium  Jeronimi.  Parabole  Salomonis. 
Cantica  canlicorum.  Ecciesiastes.  Liber  sapienlie.  Ecclesiaslicus» 
Liber  Job.  Liber  Thobie.  Liber  Judith.  Liber  Hester.  Liber  Ma- 
ehabeorum. 

Volumine  qninto.  Novum  Testamenlnm,  id  estMatbeus,  Rar- 
chus,  Lucas,  Johannes,  Actus  apostolorum,  epistole  canonice, 
epistole  Pauli ,  apocalipsis  Johannis. 

Hysloria  secunda,  (otidem  voluminibus  et  eodem  ordlne  est 
disposita,  excepto  quod  psalterium  Jeronimi  deest. 

Historia  parva,  tota  simul  uno  volumine. 

Volumine  uno,  lectiones  de  dominicis  diebus  per  lotum  annum. 

Volumine  altero,  lectiones  de  festis  sanctoHim  per  lolum 
annum. 

Volumine  uno,  kalendare  totiusanni  et  regula  sancti  Benedict!. 

Duobus  voluminibus,  duo  antiphonaria  integra  per  tof um  annum. 

Duobus  aliis  voluminibuSi  duo  antiphonaria,  ab  adventu  Do- 
mini usque  äd  pascha.  Item  aliis  duobus  duo  antiphonaria,  a 
pascha  usque  ad  adventum  Domini. 

Tribus  voluminibus,  tria  gradulSa  integra  per  totnm  annum. 

Gradale  qüartum,  duobus  voluminibus,  quorum  unum  ab  ad- 
ventu usque  ad  Pascha,  afterum  a  Pascha  usque  ad  adventum. 

Volumine  uno,  coliectaneum  integrum  per  totum  annum. 

X  «t  IX  psalleria. 


1)  Ces  trois  derniers  para^raphes  sont  d'une  ecriture  plus  Gne  et 
plus  recente. 

2)  A  partir  de  „Bibliotheca  magna'*,  le  reste  du  manuscrit  est  d  «ne 
ecriture  un  peu  plus  recente« 
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De  librtogloMtis:  Btodui;  Ytaiai;  Jeieehiel;  JersmiM;  Jkk* 
tiel;  Libri  Salomonts;  Liber  Regmn  prlmas}  Mathei»  et  apooa- 
lipsls;  XII  Prophete;  Malheas  et  Johannes;  Lucas;  Psalterium; 
Genesis;  Namen ;  Exodus;  Job;  Paptas  in  II  volominibus. 


Kleiner  Handschriftenkalalog  der  Abtei  von  Cuissy  m$ 
dem  XII.  Jahrhundert.*) 

lAbri  8.  Marie  Cui$$Utci. 

Duo  Volumina  historiarnm.  Tria  Volumina  omeHaram.  Duo 
Volumina  moralium  (S.  Gregorii  in  Job.)  Breviarium.  Passionarium. 
Augustinum  super:  Dixit Bominm.  Ambrosium  super:  BeaU  im* 
maculali.  Augustinum  super:  Ad  Dominum  cum  tributarer. 
Augustinum ,  di»  confessionibus.  Gregorius  super  Jezechielem. 
Rabanum  super  Exodnm.  Actus  Apostolorum.  Librum  sancte 
Marie.  Isidorum  de  summo  bono.  Librum  Jhesu  Nave.  Orige» 
nem  super  Leviticum.    Missale  unnm.    Graduale  unum. 


IJeberaicht  der  neaesten  lilteratar. 


DIVT8CHL  ARD. 

w.  HofgSrtner  J.  F.  W.,  vollständiges  Handbucli  der  BlumcDaartnereL 
WX  besond.  Rüctisichl  auf  Zimmer-Blumenzucht  etc.  5.  Tbl  A.  u. 
d«  T. :  Die  neaesien  Zierpflanzen ,  welche  in  den  letzten  funr  Jahren 
eingeführt  sind  u.  gross lenlheils  schon  in  deutschen  Gärten  cultivirt 
werden.  Nach  vieljähr,  eigener  firfahrg.  u.  nach  den  Angaben  der 
Torzfiglicbsten  PflanzenzAchter  Jetziger  Zeit  bearb.  gr.  8.  Hannover. 

2%TMr.  (cpll.  !3Thlr.) 
OaMtatt*!^  C,  specielle  Pathologie  u.  Therapie  vom  klinischen  Stand- 

Eonlite  ans  bearb.  Supplement-Bd.  zur  1.  u.  1  Aufl.    Von  Privatdoe. 
u  E.  H,  Henoch.    4.    [Schluss-JLfg.  Lex.-8.  Erlangen,   n.  22  Ngr. 

(cpU.  n.  24  TWr.  4  Nar.) 
Pembirg,   Privatdoc.  Dr.  Heinr.,   die  Gonipensatien  aach   römtsden 
Kechte  m.   Rücksicht  auf  die  neueren  Gesetzgebougen  dargestellt. 
2.  Abtb.  [Die  Gesultg«  d.  Dogmas  n.  das  prakl.  Redht  entbaliendj 
gr.  a  Heidelberg.  n.  t  Thir.  14  Ngr  (cplL  n.  3  Thir.) 

Iwald.  Heinr.,  die  dichter  d.  all»n  bundes  erUfttt.   3.  TU.:  Das  beeh 
^b  übers,  u.  erklärt.    2»  Autt.  gr.  8.   GOtttngeA.  n.  1%  Thir. 


1)  Aus  einer  patristischen  Handschrift  der  Stadtbibliothek  zu  Laon, 
welche  ihre  Hannscripteuschätxe  fast  sammdteh  aus  während  der  frao;- 
xöstschen  Revolution  aufgehobenen  Klöstern  (Vanclair,  Cuissy,  Saint«- Vin- 
cent, Saint-Jean,  Foiany  u.  s.  w.)  erhielt.  Der  Kaialeg  ist  mitaethetlt 
in  dem:  Catatogue  general  des  maauscriis  des  Bihliothöques  publiques 
des  departements,  Paris  1849.  Ten.  I,  &.  96. 


llillirtt,  Dr.  Cati,  Jakrts^kridife  d.  BaluhvigmwclMfUicIieii  Verdas 

Y.  Elberfeld  u.  Barmen,  vorgeUag^n  Ji^i  dea  Stiftongs-Festen  d. 
Vereins.  2.  Ha.  gr.  a  Elberfeld,  185ß.    n.%Thlr.  (1.2.:  n.  18  Ngr.) 

Gerhardt,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg  vom  Verr.  besorgt  unter  Mitwirkg.  v.  Fror.  Dr.  Rud.  Wagner. 
1.  Bd.  7.  Lfg    gr.  8.   Leipzig.       n.  24  Ngr.  (1.  Bd.  cplt.  n.  4  Tbir.) 

Grisehach,  A.,  Grundriss  der  systematischen  Botanik  f.  akademische  Vor- 
lesungen entworfen.,  gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thir. 

§nbe>  A.  W.,  Charakterbilder  aus  der  Geschichte  u.  Sage,  f.  e.  pro- 

Sädeut.  Geschichtsunterricht  gesammelt,  bearb.  u.  gruppirt  3  Thie. 
.  nnveränd.  Aufi.  gr.  b.  Leipzig.  3  Thlr. 

Giericke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  Handbuch  der  Kirchengeschichte. 
Mit  steter  Rücksicht  auch  auf  die  dogmenseschichtl.  Bewegaag.  ä 
wesentlich  verb.  u.  nelfach  umgearb.  Aufl.  3  Bde.   gr.  8.    Berlin. 

11.4%  Thlr. 

Hamm,  Dr.  Wilh.,  die  Gnindzüge  der  Landwirthschaft.  Nach  dem  Coars 
elemeritaire  d'agrlculture  der  Prof.  Girardin  u.  Du  BreuU  selbstän- 
dig bearb.  Mit  1500  in  den  TeU  eiagedr.  Holzschn.  13->ta.  Lfg. 
od.  2«  Bd.  5  —  8.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8.  Braunschweig,    i  n.  >4  Thlr. 

HoffmMUi  T.  Fallersleben .  (Aug.  Heinr.,)  Geschichte  d.  deutschen  Kir- 
chenliedes bis  auf  Luthers  Zeit.  2.  Ausg.,  verm.  u.  erweitert.  2  Abth. 
gr.  &  Hannover.  i^k  Thlr.  (cplt.  2^  Thlr.) 

Horte  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmann  PaUerslebensis.  Pars  IX. 
et  X.  gr.  8.  Hannoverae.  n.  2  Thlr. 

HoratU  Flacol,  Q. ,  opera  omnia.  Recognovit  et  commentariis  in  usum 
scholarum  instruxit  Dr.  Gtäi.  Diltenburger.  Editio  HI.  gr.  8   Bonnae. 

1%  Thlr. 

Katzfey,  Geistl.  R.  Gymn.-Dir.  Jak.,  Geschichte  der  Stadt  Münstereifel 
u.  der  nachbarlichen  Ortschaften.  1.  Tbl.  Mit  e.  (lith.)  Abbildg.  d. 
Grundplans  der  Stiftskirche  zu  Münstereifel  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  Köln. 

n.  1%  Thlr. 

Kravse.  Priratdoc.  Dr.  Job.  Heinr.,  Angeiologie.  Die  GefSsse  der  alten 
Völker  insbesondere  der  Griechen  u.  Römer  aus  den  Schrift-  u.  Bild- 
werken d.  Alterthums  in  philolog.,  archäolog.  u.  techn.  Beziehg. 
dargestellt  u.  durch  164  Fig.  erläutert.  Mit  6  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4.) 
gr.  8.  Halle.  2<4  Thlr. 

KfiUiBS>  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tanse.  4.  Bd.  1-5.  Lfg.  (od.  31-35.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.) 
ffr.  8.  Nordhausen.  k  ü.  i  Thlr.;  color.  &  n.  2  Thlr. 

Lei8Uig*a,  Ghold.  Ephr.,  sämmtliche  Schriften.  Hrsg.  y,  Kar i  Lackmann. 
Aurs  Neue  durchges.  u.  verm.  von  Wendelin  v,  Mailzaiin.  4.  u.  5. 
Bd.  gr.  8.  Leipzig.  k  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Lindes,  Prof.  Dr.  (Wilh.).  Handbuch  der  Chemie.  Zar  Erleichterung  t. 
Repetilionen  bearb.  8«  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Hayer,  Dr.  Geo.  Kari,  die  Aechtheit  d.  Eyaogelioms  nach  Johannes, 
gr.  8.  Schaffhausen.  1  Thlr.  27  Ngr. 

■eldiiger»  Heinr.,  die  deatschoB  Ströme  in  Ihren  Verkehrs-  v.  Handels^ 
Verhfiltnissen  m.  statistischen  Uebersichten.  4.  Abtk.:  Die  Weser, 
Ems,  Jahde  u.  Oder,  nebst  den  übrigen  Flüssen  der  deutschen  Ost- 
seeküste  u.    e.   Ueberblick    der    deutschen  Rhederei.   8.    Leipzig. 

n.  i%  Thlr.  (cplt.  n.  4%  Thlr.) 

■ommaeB,  Thdr.,  römische  Geschichte.  1.  Bd.:  Bis  aar  Schlacht  t. 
Pydna.  gr.  a  Leipzig.  1%  Thlr. 

laimaiiiila.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  Torzugsweise  Europa's.  Organ 
der  deutschen  Ornithologen- Gesellschaft.  Hrsg.  v.  Ed.  Baldamus. 
Jahrg.  1854.  4  Hfte.  Les.-a  Stattgart.  k  Hfl.  \  Thlr. 
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Otto ,  Mediz  -R.  Prof.  Dr.  Fr.  JuL ,  ausrobrlicbes  Lehrbach  der  Chemie« 
Mit  Benuizg.  d.  aUgem.  Theiles  v.  Dr.  Tham.  Graham'»  „Elements 
of  chemistry**.  3.  umgearb.  Aufl.  Mit  in  den  Text  eingedr«  Holzscbn. 
2,  Bd.  2   Abth.  7—9.  Lfg.  gr.  8.  ßraunscbweig.    k  Lfg.  n.  %  Thir. 

Peter,  Consist.-  u.  Scholrath  Gyran.-Dir.  Dr.  Carl,  Geschichte  Roms. 
2.  Bd.  Das  6.  bis  10.  Buch,  v.  den  Gracchien  bis  zum  Untergange 
der  Repubük  enthaltend,  gr.  8.  Halle.      2%  Tblr.  (t.  2.:  d^^Tblr.) 

Ruete,  Uofratb  Dir.  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  bildliche  Darstellung  der 
Krankheiten  d.  menschlichen  Auges.  1.  u.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Phy- 
sikalische Untersuchung  d.  Auges.  Mit  1  schw.  u.  7  color.  Kpfrlaf. 
u.  zahlreichen  in  d.  Text  gedr.  Holzsoh.  gr.  Fol.  Leipzig,  n.  12  Tblr. 

tcliaafly  Ludw.,  Encyklopädie  der  klassischen  Alterthumskunde,  e.  Lehr- 
buch f.  die  oberen  Klassen  gelehrter  Schulen.  5.  umgearb.  Ausg. 
2.  ThI.  1.  Abth  A.  0.  d.  T.:  Handbuch  der  griechischen  Antiquitäten 
Y.  K,  PH.  Schwalbe.  1.  Lfg.  gr.8.  Magdeburg.  !  Tblr.  (I-H,  1. :  2%Thlr.) 

Schöller  9  Dr.  Thdr.,  embryologische  Geologie  od.  yergleichende  £nt- 
wickelüngsgeschichte  der  Erdkugel.  1.  Lfg.,  die  Einleitg.  u.  die  2 
ersten  Kapitel  enthaltend.  Mit  5  (lith.  n.  zum  Tbeil  color.)  Taf. 
Abbildgn.  gr.  4.  Leipzig.  n.  4  Tblr. 

SobBCke,  Prof.  Dr.  L.  A.  analytische  Vorlesnnffen.  2.  Bd.:  Analytische 
Mechanik.  2.  Abtb.  A.  u.  d.  T.:  Analytische  Theorie  der  Dynamik 
nach  den  Vorlesungen  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Sohncke  bearb.  v.  Lehr. 
Herrn.  Schwarz.    Mit  2  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8.  Halle,    o.  1  Thir. 

(I-II,  2.:  B.  4Thlr.) 

TteKudi,  Frdr.  v. ,  das  thterleben  der  Alpenwelt.  Natnransichten  u. 
ThierzeichnoDgeii  aus  dem  schweizer.  Gebirge.  6.  Lfg.  gr.  8. 
Leipzig.  (A)  n.  %  Tblr. 

ferhaftdlvitgea  des  zoologisch -botanischen  Vereins  in  Wien.  2.  Bd. 
Jahr  1852.    Mit  6- (lith.)  Taf.  (wovon  1  color.)  gr.  8.   Wien  1853. 

n.  2  Tblr. 


K  II  e  L  A  K  D. 

AtktasoR  (G.)  —  llie  Shlpping  Laws  of  the  British  Empire;  consisting 
of  Park  on  Marine  Insurance  and  Abbott  on  Shippinc.  Edited  by 
George  Alkiiison ,  Serjeant-at-Law.  8vo.  pp.  317,  cloth.  -     10s.  6d. 

Bopp ,  (F.)  —  Comparative  Grammar,  Sanscrit,  dcc.  By  Eastwick.  New 
edition,  3  vols.  8to.  67s. 

Bveklngham,  (J.  S.)  >—  The  Coming  Era  of  Practical  Reform.  By  James 
Silk  Bucklngbam.    4  parts  in  1  vol.  6vo.  cloth.  lOs.  6d. 

De  Bnrgh,  (W.)  —  The  Early  Prophecies  of  a  Redeemer,  from  the  First 
Promise  to  the  Prophecy  of  Moses,  considered  in  Six  Discourses,, 
preached  before  the  University  of  Dublin ,  at  the  Donnellan  Lecture, 
{863.    By  William  De  Burgh ,  B.D.  8vo.  (Dublin)  pp.  178,  cl.     58. 

Demosthenes :  the  Philippic  and  Olynthiae  Orations  of  Demosthenes^  with 
Notes  from  Stocke-Küdiger ,  ^auppe,  ftc.  2  vols.  12mo.  (Dublin), 
cloth.  6s. 

Eieyelopcdla  Britamüca.    Vol.  5.  4to.  (Edinb.)  cloth.  248. 

fittlespie  (W.)  —  China  and  Chinese  Missions ;  with  History  of  the  Re- 
volution.   By  Wm.  Gillespie.  12mo.  cloth.  5s. 

6egte  (P.  H.)  —  The  Aquarium :  an  Unveiling  of  the  Wenders  of  the 
Deep  Sea.  By  Philip  H.  Gosse.  Post  Byo.  with  coloured  plates  and 
wood  eogravings,  cloth.  17s. 
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firatv^l  (E.V  —  Oiigines  Kalendarii^Uaficie:  Table«  of  theRonan  Gm- 
racter.    By  Edward  Greswel),  B.D.  4  vois.  cloth.  t  2.  28. 

erifitli  (J.  W.)  and  Henftey  (A.)  —  Micrographic  Dictlonary.  Part  1, 
8to.  2s.  6d. 

Hasim  (W.)  aod  Eocha  (H.  P.)  —  A  Manual  ofMarmme  Warfare:  em- 
bodying  tbe  Decisioas  of  Lord  Stowell  and  otber  English  Jadges, 
and  of  tbe  American  Courts ,  and  tbe  Opinions  of  Ihe  most  emiDenl 
Jurlsifi.   l2mo.  pp.  467,  cloib.  tOs.  64. 

ItztbtitteA  (Baron  von).  —  Transcaucasia :  Sbetcbes  of  tbe  Nations 
and  Kaces  between  the  Black  Sea  and  ihe  Caspian.  By  Baron  tob 
Haxthausen.    8to.  witb  illustrations  by  Gracb ,  pp.  430>  d  16s. 

lewmaa  (E.)  —  History  of  Britisb  Ferns.  By  Edward  Newman.  3d 
edition ,  8vo.  pp.  340 ,  clotb.  18s. ;  large  paper^  366. 

PbllUp«  (J.  A.)  —  A  Manual  of  Metallurgy;  or  a  Pracücal  Treatise  od 
tlie  Gheinistry  of  the  Metals,  ßy  John  Arthur  Phillips.  Illustrated 
by  numeroDS  engravings.  2d  edition,  post  bvo.  pp.  619,  clotb.    i2s.  64. 

Radcllffe  (C.  B.)  —  Epilepsy,  and  otber  AfTcctions  or  the  Nervous  Sy- 
stem which  are  marked  by  Tremor,  Convulsion,  or  Spasm;  Ibeir 
Pathology  and  Treatment.  By  Charles  Bland  Radclifiie.  M.D.  8vo. 
pp.  145,  cl.  55. 

Kemiie  (J.)  —  Theory  and  Constraclioa  of  Harbonrs  and  Docks,  Supp- 
lement to.  Folio,  pp.  324»  1 4. ;  complete,  balf-bound  morocco,  i  1& 

liddle  (j.  £.)  -*  History  of  tbe  Papacy  from  the  Earliest  Period  to  tbe 
Reformation.    By  tbe  Rer.  J.  £.  Rlddle.  2  toIs.  8to.  oiotb.        24s. 

Sqnier  (E.  G.)  —  Travels  in  Central  America,  particvlarly  ia  Nicaragua; 
with  a  Description  ofits  Aboriginal  Monuments,  Scenery,  and  People; 
their  Languages,  Insütutions ,  ReligioB.  icc.»  illustrated  by  Bumerons 
maps  and  coloured  illustrations.  By  £.  G.  Squier.  2  vols.  8vo.  pp. 
876,  doth.  12s. 

Strickland  (Major).  —  Twenty-seven  Years  in  Canada  West:  or,  the 
Experience  of  an  Early  Settier.  By  Mi^or  Strickland.  Edited  by 
Agnes  Sirickland.    Post  8yo.  pp.  350,  doth.  10s.  6d. 

Thistte  (the)  and  the  Cedar  of  Lebanoit  By  Habeeb  Risk  Allah  Effendl 
2d  edit.  post  Bvo.  pp.  412,  doth.  7s.  6d. 

¥ad4iag;toB(G.)  —  The  Conditioas  aad  Prospects  of  tbe  Greek  or  Oriea- 
tal  Churcb :  with  some  Letters  wnttea  fron  the  Coaveat  of  the  Fro- 
phades.  By  George  Waddington,  1>X>.  New  edil.  fcp.  8vo.  pn.  lU, 
d.  3s.  6d. 

Walshe  (W.  H.)  —  A  Practical  Treatise  on  Diseases  or  the  Lungs,  Heart, 
«c.  By  W.  H.  Walshe.  2d  edition,  post  Bvo.  pp.  830^  doth.   12s.  6d. 

West  (N.)  —  A  Complete  Analysis  of  the  Holy  Bible ;  containiag  the 
whole  of  the  Old  and  New  Testaments  collected  andf  arranged :  also 
Table  of  Contents.    Imperial  Bvo.  pp.  960,  doth.  30s. 

Wlght  (R.)  —  Icones  Plantarum  Indi9  Orientalis.    Vol.  6»  Madras  4to. 

:e2.  10s.;  6  vols.  j£  21. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


ntädpny^itUt 


zum 


siwjLPBinii. 

si.  jiii.  J^  14.  1854. 


BiblMhektriiiikgei  ela,  iieverte  te.  ind  aiisliBdiB€he  ittleratir, 
Anieigeir  eU. 

Zn  SSforfmg  «Her  i»  aaeksicliendeii  BibUograpkiea  TeneichiictoB  Bttcber 
CBpfeble  ieh  mich  aiit^r  Ziiciciiening  gchaeUtter  und  billigster  Beditpu«;  deoen, 
welelM  Biek  direct  mit  reip.  Bot tellvDgeB  beehren ,  sichere  ich  die  grOsstea  Tor- 
tfceile  zu. 


Gesck&flsordnuig  fiir  die  Hamburger  SUdtbiUiotkeL 

Beliebt  im  Jahre  1853. 

*  1. 
Ziel, 

Die  Vserwaitoiig  der  Sladlbibliothek  hat  fiir  die  ErhaltoBg  and 
Vervollsfättdigang  deraelben  innerhalb  der  ihr  (Revidirte  Gefetze 
§.  16.  und  17.)  bestimmten  Grenzen  und  nach  Maassgabe  ihrer 
Mittel,  so  wie  fttr  Begründung  uq^  Eriialtung  der  Ordnung  zu 
sorgen,  um  so  weit  die  Sicherheit  des  öffentlichen  Eigenthunis  es 
gestattet,  die  Benutzung  zu  befördern  und  zu  erleichtern. 

Ton  den  Geseli&fteflu 

82. 
Die  Vervollständigung  der  Bibliothek  geschieht  durch  Ankauf, 
TjfflSDh  ulid.:£iDgaBg  rbn^fiesbhenken. 

.8  3.  ;'' 

Der  Ankauf  |[eschieht.  entweder  auf  d^m  Wege  des  Buch- 
handels oder  auf  Auctionen  oder  unter  der  Hand..  \  '' 

Geht,  eine  Rephnufig  ein,  so  hat  der  Bibliothekar  sie  durch- 
zusehen; nachdem  .er  sie  richtig  befunden  liat  oder  bisnöhtigen 
lassen,  bescheinigt  er  unter  derselben  die  Richtigkeit,  "trä^t  die 
Summe  in  die  Uebersicht  der  zur  Zahlung  angewiesbnen  RecdU 
nungen  (f  iSj  U^hJ)  «in,  in  der  Folge,  wie  i\e  «ingelwa,.  tbnsieht 
sie  mit  der  Nummer,  unter  doir  si6  verzeichiiet,  Mtet  sieii  das 
XT.  Jahrgang. 
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Copiebneh  der  Reebnungen  eintragen  (|  18,  II.  c.)  end  Qbersen- 
det  dieselbe»  mididem  sie  mit  der  Pegina  dieses  Baebes,  auf  der 
sie  eingelragen  ist,  bezeichnet  worden,  dem  Herrn  Protoscholar- 
chen  zur  Auszahlung. 

Kleine  Ausgaben  fiir  Porlo,  Reinmacheo,  Schriften,  die  er 
gelegentlich  unter  der  Rand  kaeft,  uM  anderes  dergleichen  scbiesst 
der  Bibliothekar  ver,  fährt  Rechmiitg  dareber  und  übergiebt  die- 
selbe splUestens  am  Ende  jedes  Jahres  dem  Herrn  Protoscholari- 
ehe«  zur  Auszahlung. 

**. 

Bis  ein  Bach  9  wenn  es  aef  dorn  Wege  des  Bochandels  er- 
worben ist,  an  seinen  Platz  gesteUL  werden  kann,  ist,  wenn  es 
neu  erworben  wird»  folgendes  Torzunehmen: 

1)  Dorohsioht  der  ron  den  yerschiedenen  Bnciihlndleni  zur 
Ansteht  und  Auswahl  zugesandten  Bttcher. 

2)  Definitive  Auswahl. 

3)  Notirong  der  gewihlten  Bücher  in  den  Contrabfichem  der 
Buchhändler  und  Eintragung  derselben  in  die  Controlbficher 
der  Sladtbibliothek  und  in  deren  alphabetisches  Register, 
ö  18,  H.  fO 

4)  Eintragung  in  die  systematische  Ueber»icht  der  Erwerbun- 
gen (S  18,  II.  a.)  end  Muiterirong  Innerhalb  der  Haupt- 
ikcher;  die  gegebene  Nummer  geht  auch  in  die  Bücher  für 
die  Buchbinder  so  wie  in  die  Real-Kataloge  über. 

5)  Stempelung.    ($  10.) 

6)  Doppelte  Verzeichnung  der  zum  Buchbinder  zo  sendendes 
Bücher  mit  Bestimmung  des  Einbandes.  (§  18,  H.  k.) 

7)  Empfang  vnd  Rerislon  der  vom  Buchbinder  znHfckgeüefer- 
ten  Btteher. 


8)  Vertheilung  derselben  in  die  HauptfHcher. 

9)  Eintragung  in  den  Real-Kataloff.  ($11  am 
10)  Einfügung  der  Signaluren.  (S  12.) 


11)  Eintragung  in  den  Nojoinal^^iUleg.  (&  11  und  13.) 

12)  Wegsetzen. 

$5. 

Beim  Ankauf  in  Aoctione»  sleUe»  sieh  die  Gesehttle  flrisea- 
der  Maassen: 

1)  Durchsicht  der  Anctions-Kataloge. 

2)  Bestimmung  auf  welche  Bücher  und  ein  wie  hoher  Anflras 
gegeben  werden  soll. 

S)  Ausführung  der  Commis$ionsaiiQ[abe  und  Eintragung  dersel- 
ben ip  das  dazn  bestimmte  Buch.  (S  18»  II.  g.) 

Damkemmea: 
4)  Bmytfaig  Md  Rension  der  eraftandeMB  BieÜsr; 
b>NotaniBg  d^  riteüBe  m  Asctiensbioh;  . 
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Mit  6  abd  7  (S  4)  meistent  W6g,  da  die  meisleii  AaoliOis^ 
bicker  getanden  siod,  and  4,  5  wie  8 — 12  siod  wie  vorher. 

S  6. 

Beim  Anliauf  unter  der  Hend  Tallen  1 — 3  (S  4)  weg,  sonst 
stellen  sich  die  Gescklllle  wie  hei  Auotiooeu. 

«  7. 

Der  Tausch  geschieht  theils  nach  getroffener  UebereintLunft 
mit  auswärtigen  Akademien,  Universitäten  und  Schulen,  ohne  den 
Wertk  der  ausgetauschten  Sohrifiea  genauer  abzuwägen,  oder  mit 
Bibliotheken  und  Einzelnen  nach  Abschätzung  des  Werthes,  der 
entweder  nach  bestimmten  Grundsätzen  im  Verhältniss  zum  Laden- 
preis oder  den  Preisansaiz  bekannter  antiquarischer  Kataloge  oder 
für  die  einzelnen  Fälle  verabredet  wird.  An  die  Stelle  von  1—3 
treten  hier  im  zweiten  Fall  die  Auswahl,  Abschätzung  und  Ein- 
tragung in  das  Tauschbuch»  (S  18,  II.  i.)  im  ersten  nur  die  Ein- 
tragung. Das  Übrige  bleibt  wie  4 — 12  S  4,  wenn  nicht  6  und  7 
Wegfallen,  weil  die  Bücher  gebunden  sind. 

$a 

Die  Doubletten  sind  auf  dem  Boden  unter  dem  einfallenden 
Licht  aufgestellt.  Die  neu  hinzukommenden  werden  nach  sorgfäl- 
tiger Vergleichung  voft  einem  der  Mitarbeiter  verzeichnet,  lieber 
Verwendung  derselben  tarn  Tausch  im  Einzelnen  bestimmt  der 
Bibliothekar.  Ueber  Verkauf  Im  grossen  hat  er  die  Genehmigung 
der  Deputation  einzuholen. 

S  9. 

Von  den  Geschenken  ist  ein  besondres  Ver^eichniss  zu  halten, 
(S  18,  IL  h.)  in  welches  alle  Gescbenke  einzeln  eingetragen  wer- 
den, wenn  sie  nicht  den  Umfang  haben,  dass  besondere  Kataloge 
angefertigt  werden  müssen.  Auch  ist  in  einem  zu  diesem  Zweck 
gedruckten  Formular  den  Gebern  der  Dank  abzustatten,  falls  das 
Geschenk  nicht  durch  den  Senat  oder .  eine  andere  Behörde 
gekommen  ist,  welche  bereits  der  Pflicht  der  Dankbarkeit  ge- 
nügt hat. 

S  10. 

Sichirung  des  Eigenthunu  der  BM»tkek. 

Jedes  Buch,  das  für  die  Bibliothek  erworben  und  zum  Auf- 
stellen in  derselben  bestimmt  ist,  Aioss  sofort  mit  dem  Stempel  dcf 
Stadtbibliothek  versehen  werden,  wie  im  S  4,  5  angedeutet  ist. 

S  11. 
Ordnui^g, 

£s  sind  von  der  ganzen  Bibliothek  doppelte  Kataloge  zu  hal« 
ten,  ein  systematisdier  oder  Real-*Katalog  nach  dem  ni  den  „An« 
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siebten  mid  Baarissen  der  Gebttude  für  Hamburgs  BüdangsansUl- 
teo,  Hamb.  1840,  4^"  abgedruckten  Plan,  und  ein  alphabetischer 
oder  NominaUKatalog.  ^) 

S  12. 

Vor  dem  Eintragen  in  den  Real -Katalog  ist  in  Jedes  Bach 
eine  gedruckte  Signatur  des  Fachs,  in  welches  es  gehört,  einzu- 
kleben und  nach  dem  Eintragen  derselben  Band  und  Seite  des 
Katalogs  zu  verzeichnen.  (Vergi.  §  4,  9  und  10.) 

§  13. 

Beim  Eintragen  in  den  Nominal -Katalog  ist  am  Rande  Band 
und  Seile  des  Real  -  Katalogs ,  wo  es  eingetragen,  zu  bemerken. 
(Vergl.  $  4,  11.) 

S  14. 

Beim  Eintragen  in  den  Real-Katalog  ist  auf  der  letzten  be- 
druckten Seite  ein  r,  beim  Eintragen  in  den  Nomiual-Katalog  ein 
n  zu  verzeichnen. 

S  15. 

Benutzung. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Bestimmungen  über  die  Benutzung 
der  Stadtbibliothek  in  dem  Reglement  vom  Jahre  1844  gegeben« 

(Schltss folgt) 


Vebersloht  der  neuesteii  Uteratnr« 


DIUTSCHLASD. 

Abhandlungen  der  naturforschei^deD  Gesellschalt  zu  Halle.    Originalaaf- 

sStze  aus  dem  Gebiete  der  ^esammten  Naturwissenschaften,  verr.  v. 

Mitgliedern  u.  vorgetragen  in  den  Sitzungen  der  Gesellschaft.    Hrsg. 

V.  ihrem  Vorstande.    2.  Bd.  [Jabrg.  Ib54.]  4  Quaitale.  gr.  4.   Halle. 

n.  6  Thlr. 
Angelin,  N.  P.,  Palaeootologia  scandinavica.    Pars  L:  Crustacea  forma- 

tionis  transitioois.    Fase.  IL  gr.  4.    Lundae.  n.  10  Thlr. 

(I,  1.  2. :  n.  16  Thlr.) 
Apelt,  E.  G,   die  Theorie  der  Induction.    Mit  2  Fig.  u.  1  ZahlenUf.  (in 

qu.  gr.  Fol.)  gr,  8.  Leipzig-  u.  i%  Thlr. 


1)  In  den  Noroinal-Katalog  mnsß  Jedes  hinzukommende  Buch  einge- 
tragen werden,  in  den  Real -Katalog  nur  so  weit  derselbe,  ernenert  ist. 
Die  Beendigung  des  neuen  Katalogs,  so  wie  dessen  Vergteicliong  mit  dem 
Nominal^Katulog,  ist  so  rasch  als  aadglidi  zt  lördarn. 


Leop.,  der  Mensch  «.  sein  Leben ,  od.  was  th.  die  GesoMheit 
aller  irdischen  Dinge  entscheidet.  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Dr.  M.  J. 
Schieiden,  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 

Btdel)  Hofrath  M.  J.  F.  K.,  unwiderlegliche  Beweise  dass  die  Lehre  der 
neueren  Physiker  vom  Drucke  der  Flüssigkeiten  aur  e.  Wahne  be- 
nibe,  f.  welchen  nur  der  Schein  spricht  8.  Warschau.      n*  %  Thlr. 

Bvtler,  Geo.,  Codex  Virgiüanus  qvi  noper  ex  bibliotheca  Abbatis  Matt. 
Lad.  Canonici  Bodiejanilp  accessit  cum  Wagneri  texta  collatus.  gr.8. 
Oxoniae.  n.  14  Thlr. 

OtUlagh,  Carl,  Aesthetik  der  Tonkunst  in  Yerbinduuff  m.  e.  ausführl. 
Grammatik  n.  Poöük,  der  Mnsiksprache  ans  kosm.,  akust.,  ferner  aas 
empirisch  -  psycholog.  Grundsätzen  entwickelt  u.  in  logischer  Ord- 
nung zusammengestellt.    (In  3  Thln.)    1.  TM.    gr.  8.     Pressburg. 

«-  ^    «    ,.  "•  ^%.  Thlr. 

Disterdlecky  Pastor  Dr.  Frdr,  die  drei  johanneischea  Briere.  mit  e. 
vollstSnd.  theolog.  Commentare.  2.  Bd.  1.  Lfg.,  den  Commentar  zu 
1  Joh.  II,  29~-V,  5  enthaltend,    gr.  6.    Gottingeo.  1^  Thlr. 

<L  H,  L:  3%  Thlr.) 

IlcliAera,  Albert,  die  Wandmalerei  in  e.  neuen  Technik  erfunden  u.  be- 
schrieben. [Abdr.  aus  dem  Deutschen  Kunstblatt  1853.]  gr.  8.  Leip- 
zig, n.  16'Ngr. 

Elfter ,  Dr.  Joh.  Chm. ,  die  Fabel  y.  Amor  u.  Psyche  nach  Apulejus 
laleinisch  u.  deutsch  metrisch  bearb.  Mit  Urtext  u.  Anhangen  sowie 
7  Uolzschn.  nach  Antiken,  Raphael,  Thorwaldsen  u.  e.  Orig.-Compo- 
sition  T.  G.  R.  Elster:  gr.  8.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Cadnüaty  Beruh.,  u.  U.  Tesaien,  Zur  Fauna  der  Nieder^Elbe.  Yerzelch- 
niss  der  bisher  um  Hamburg  gefundenen  Käfer.  Mit  Angabe  der 
Fundorte  u.  sonstigen  Bemerkungen,  gr.  8.  Hamburg.        n.  12  Ngr. 

Eixlehen,  Prof.  Dr.  Albr.,  Lehrbuch  d.  römischen  Rechts.  1.  Bd  A.  n. 
d.  T. :    Einleitung  in  das  römische  Privatrecht,    gr.  8.    Göttingen. 

n.  2«^  Thlr. 

Flseher»  Lehr.  Dr.  Ph.,  Lehrbuch  der  algebraischen  Geometrie,  ebenen 
u.  sphärischen  Trigonometrie  nebst  Polygonometrie.  gr.8.  Darmstadt. 

n.  %  Thlr. 

Fonter,  (Prof.  Dr.)  Ernst.  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Ma- 
lerei V.  Einführung  d.  Christenthums  Ms  auf  die  neueste  Zeit.  8—12. 
Lf£.  Inip.-4.  Leipzig,    än.%  Thlr. ;  Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Gomp-BesaBez,  Prof«  Dr.  £.  v.,  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quantita- 
tiven zoocbemischen  Analyse  enth.  die  Lehre  v.  den  Eigenscnaften  u. 
der  Ermittelg.  der  im  Thierreiche  vorkommenden  ehem.  Yerbindg.  u. 
ihrer  wichtigeren  Zersetzungsproducte,  sowie  systemat.  Verfahren  zur 
ehem.  Untersuchg  thier«  Untersucbungsobjecle  f.  Physiologen,  Aerzte^ 
Pharmaceuten  u.  Chemiker  bearb.  2.  vollständig  umgearb.  u.  viel- 
fach verm.  Aufl.  Mit  32  in  den  Text  eingedr.  mizschn.  gr.8.  Nürn- 
berff.  2  Thlr. 

Harti]ig*s,  Prof.  P.,  Skizzen  aus  der  Natur.  Aus  d.  Holland,  übers,  v. 
J.  E.  Ä.  Martin:  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof.  Dr.  M.  J.  Schieiden.  Nebst 
18  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1  lith.  Taf.  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Herrich-Schaffer.  Dr.  G.  A.  W.j  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge V.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hübner's 
Sammlung   europ.   Schmetterlinge.     64.  Hfi.    gr.  4.     Regensburg. 

baar  n.n.  3  Thlr.  3%  Ngr. 

Hevssi.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Jak. ,  die  Experimental-Physik ,  methodisch 
dargestellt.  3.  Kursus:  Von  den  physischen  Kräften.  2.  verb.  AuA. 
Mit  7  Kpfrtaf.  (In  qn.  Fol.),  2  matnemat.  Anhängen  o.  e.  Anh.  enth. 
Materialien  zur  Uebung  u.  Wiederholunff.  gr.8.  Berlin,    n.  l%Thlr.; 

der  Anhang  apart  n.  ^  Thlr. 

lemer'i  Gesänge  veideotscbt  v.  JoAa.  Minckwiiz,  1.  Tbl. :  Die  liias.  2. 
Bd.:  13-24.  Gesang.  8.  Leipzig.  (ä)  %  Thlr. 
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UUu»  Geh.  Medlc.-lt  Plof.  Dr*  Btom.  Frdr.,  Sckfldeningei  neuer  fle* 
ckenronnen  u.  ihres  Yerh^ltCDS  in  Leben.  Der  Praxis  enteonunen. 
Mit  9  lith.  Taf.  (in  Tondr.)  gr.  4.  Manoheim,  n.  a%  Thir. 

Uopp,  Dr.  OUo,   Geschichte  Ostfneslhnds  bis  1570.    gr.  a    Hannover. 

OL  2  Thlr. 

Kette.  Prof.  Dr.  Herrn.,  aasdührliches  Lehrbneh  der  cNcgaDiscben  Chemie. 
Mii  in  den  Text  eingedr.  Holzscbn.  In  2  Bdn.  (od.  ca.  16  Ugn.) 
{A.  a.  d.  T.:  Graham-Otto 's  ausführliches  Lehriincfa  der  Che- 
mie. 3.  amgearb.  Aufl.  3.  u.  4.  Bd.]  1.  u.  2.  Lfg.  gr.8.  Braansohwelg. 

4  L%.  n.  %  Thlr. 

Kortfim,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  Griechenlands  t.  der  Urxoit  bis  zum 
U Biergang  d.  Achäischen  Bundes.  Fünf  Bücher.  3  Bde.  -gr.  a  Hei- 
delbers.  6\fc  Thlr. 

Idtmont»  Gonservator  Prof.  Dr.  J.,  magnetische  Ortsbestimmungen  ausge- 
führt an  verschiedenen  Puncten  des  Kdnigr.  Bayern  u.  an  einigen 
auswärtigen  Stationen.  1.  Tbl  enth.  die  allgem.  Grundlagen  zar  Be- 
stimmg.  d.  Laufes  der  magnet  Curven  in  Bayern.  Mit  18  lilh.  Taf. 
er.  8.  München.  n.n.  2  Thlr.  12  ?]gr. 

nur  9  L  Frhr.  v.,  Adelslexioon  der  Frenssischen  Monarchie.    1.  lig. 
Lex.-8.  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Undner ,  Frühpred.  Prof.  Dr.  W.  Bruno ,  Lehrbuch  der  chnstlichen  Kir- 
chengeschichte m.  besond.  Berücksicfat.  der  dogmat.  EntwicUniig. 
3.  Abth.  2  Hälfte:  Geschichte  der  Kirche  der  neuesten  Zeit.  Nebsi 
aiphabet.  Sach-  n.  NanenregistM  üb.  das  ganze  Werk.  gr.  6.  Leip- 
zig. 1  Thlr.  27  Ngr.  (cplt.  7  Thlr.) 

Leriaeer,  Gymn.-Prof.  Dr.Gust..  botanisches  Kxevrsionsbuch  f.  die  deutsch- 
Österreich.  Kroulfinder  o.  das  angrenze  Gebiet  Nach  der  analyt  Me- 
thode bearb.  8.  Wien.  n.  Vh  Thlr. 

Lotse,  Lehrbuch  der  Homdopathie.  (In  ca.  3  Hfln.)  1.  Hit  a  Cöth^ 
IBM.  n.  %  Thlr. 

■nrtineaai  Uarriet,  Geschichte  England's  während  d.  dreissigjähneen 
Friedens  v.  1816  bis  1846.  Aus  d.  EngL  übers,  v.  Carl  Jui.  Ber- 
ghu.  4.  Bd.  (Schluss.)  8.  BerUn.  (ü)  n.  1  Thlr. 

Ifensson^  Albert,  die  Gletscher  der  Jetztzeit.  Eine  Zusammenstellung  n. 
FrOrung  ihrer  Erschein ungen  u.  Gesetze,  gr.  8.  Züiich.       n.  27  Ngr. 

Ahm,  Dr.  G.  S.,  Grandzöge  der  Physik  als  Compendiuni  zu  seinen  Vor- 
lesungen. 2.  Abth.:  Besondere  Physik.  Mit  79  (eiugedr.)  Uolzschn. 
gr.  8.  Nürnberg.  1  Thlr.  18  Ngr.  (cpll.  2  Thlr.  18  Ngr.) 

Paosanlae  descriptio  Graeciae.  Becognovit  Joan,  Benr,  Chm.  SckuharL 
VoL  II.  8.  Lipsiae.  (ä)  %  Thlr.;  Velinpap.  (A)  24  Ngr.) 

Perger,  A.  R.  v.,  der  Dom  zu  Sanct  Stephan  in  Wien;  beschrieben.  Mit 
lllustr.  gr.  4.  Triest*  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Ptatarchl  vitae  parallelae.  Recognortl  Car,  Sinienis.  Vol.  V.  B.  Lip- 
siae. 12  Ngr.  Ccplt.  2  Thlr.  9  Ngr.) 

Ramner,  Karl  v.,  Geschichte  der  PHdagoglk  vom  Wiederaufbiühen  klns- 
sischer  Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  4.  Thl.  A.  o.  d.  T. :  Die  deut- 
schen Universitäten,  gr.  S.  Stuttgart.         2^  Thlr.  (cplt.  10%  Thlr.) 

Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  Wilh.  v..  Deutschland  u.  das  übrige  Europa. 
Handbuch  der  Bodens-,  Bevölkerungs-,  Erwerbs-  u.  Verkehrs  -  Sta- 
tistik; d.  Staatshaushalts  u.  der  Streitmacht.  In  vergleichender  Dar- 
sleHung.  (In2  Abthlgn.)  1.  Abth.  Lex.*8.  Wiesbaden.  n.2'Jhlr.l2Ngt. 

Regel,  Ober£ärtner  Doz.  E.,  die  Schmarotzergewachse  u.  die  m.  densel- 
ben in  Verbindg.  stehenden  Pflanzen- Krankheiten.  Eine  i>childer|ir« 
der  VegetatioBSverhaltnisse  der  Epiphyten  u.  Parasiten  nebst  Anleitg. 
zur  Kultur  der  tropischen  Orchideen,  Aroideen ,  Bromeliaceen  u. 
Farren  n.  Schilderg-  der  Knnkheit  d.  Weuies  u.  der  Kartoffeln  gr.  a 
Zürich.  n.  16  Ngr. 


III 

RmitS)  Dr.  Gost.,  Kvctoa  slorenska  ^ili  opis  ylech  Jevnosnubnych  na 
slovensku  divorostaucich  a  mnohych  zanradnich  zrostlin  podle  san- 
stavy  De  CandoUe-ovy.  S  pfipojenym  zrostlinafskym  nazvoslorim, 
slOYnikem  a  navodem  k  vrcitbe  zroslHn  podle  sanstavy  Linne-ovy 
vypracoval  a  vydal.  gr.  8.  Stavnici  1853.  n.  2%  Thir. 

Ritter,  Domdechant  Fror.  Dr.  Jos.  Ign.,  Handbuch  der  Kircbengeschichte. 
2  Bde.  5.  Yerb.  a   verni.  Aufl.  gr.  8.  Bonn.  n.  3^  ThIr. 

Ressmkssler,  E.  A,  Reise- Erinnerungen  aus  Spanien.  2  Bde.  Mit  (2) 
litb.»  nach  der  Natur  v.  E,  WodicK  aufgenommenen  Landschaften  in 
Tondr.,  u.  (eingedr.)  Abbildgn.  in  Holzschn.  8.  Leipzig,    n.  2%  Thlr. 

Scherr,  Dr.  Jobs.,  Geschiebte  der  engl.  Literatur,  gr.8.  Leipzig,  n.  l%Thlr. 

SduäU,  Costos  Anty  Christoph  Willibald  Birier  v.  Gluck.  Dessen  Leben 
IL  tonkünctlerisches  Wirken.  Ein  biographiach-isthel.  Versuch  n.  e. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  dramat.  Musik  in  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts,  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Soiftrt,  Dr.  Rud.,  Aber  Tuberkulose  der  Lnngen  nach  dem  neueren  Stand- 
punkte der  Medicin.  gr.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Biebold,  Hofrath  Prof.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac  v.,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe. 
Zum  Gebrauche  bei  academ.  Vorlesungen  u.  zu  eigenem  Studium. 
2.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Mit  108  in  den  Text  eingedr.  Helzscbn. 
grosstentheils  nach  Originalzeichngn.  Lez.-8.  ßraunschweig.  n.2%Thlr. 

BtrippeUy  Prof^  Ludw ,  die  Geschichte  der  griechischen  Philosobhie  zur 
Übersicht 9  Repetition  w..  Orientirung  bei  eigenen  Studien  entworfen. 

1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Geschichte  der  theoretischen  Philosophie 
der  Griechen,  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

ThavloWy  Prof.  Dr.  Gust,  HegeFs  Ansichten  üb.  Erziehung  u.  Unterricht. 
In  3  Thin.  Als  Fermente  f.  wissenschaftl.  Pädagogik,  sowie  zur  Be- 
lehrg.  n.  Anregung  f.  gebildete  Eltern  u.  Lehrer  aller  Art.  2.  Tbl.: 
Zur  Geschichte  der  Erziehung,  t.  Abth.  gr.8.  Kiel.    n.  IThlr.  18Ncr. 

(I.  n,  1.:  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

üliger,  Gand.  Joa.  Jac,  Poemata  hebraica  tarn  dramatica  quam  lyrica  et 
didactica.  br.  8.  Francofurti  a.  M.  baar  n.  1  Thlr. 

Tamgerow,  Geh.  R.  Prof.  Dr.  Karl  Adph.  v. ,  Lehrbuch   der  Pandecten. 

2.  Bd.    6.  verm.  u.  verb.  AuQ.  gr.  8.  Marburg.  3  Tiiüx^ 
Tetoe,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seil  der  Reformation.  33. 

Bd.  [5.  Abth,:  Sachsen.  6.  Tbl.]  A.  u.  d,  T.:  Geschichte  der  ilSfe  d. 
Hanses  Sachsen.  6.  Thf.  8.  Hamburg.  Subscr.-Pr.  (ä)  \%  Thlr. 

Tenvob,  erster,  einer  wissenschaftlichen  Begründung  sowohl  der  allge- 
meinen EtbnolQ£te  djureh  die  Anthropologie  wie  auch  der  Staats-  lu 
Bechts-Phijosophiö  durch  die  Ethnologie  od.  Nationalität  der  Völker. 
In  3  ThIn.  2.  Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Ethhognosie  u.  Ethnofo^te  od,  Her- 
leÜoM.  Classiricfttion  n;  SohlMemnff  der  Nationen  nacii  Massgabe 
der  Cttltur-  u.  Ra^- Stufen.  2.  Abth  :  Die  Ordnungen  n.  Zünfte. 
$  216.  bis  $  489.  gr  8.  Marburg.  n.2i/isThlr.(l-I!,2.:n.6Thlr.7Ngr.) 

Vlolw,  Mdhlenbaomstr.  Prof.  Frdr.  Hiitf  Herrm.,  die  Lehre  t.  den  elnfa^ 
chet  Maschinendieilen*  U  B4.,  4.  Ui^.A.  u.  d.  T.:  Die  Lehre  t.  der 
Befestigung  der  Maschinentheile.  Mit  e.  Atlas  v.  24  Kpfrtaf.  in  Aqua 
tinta  a.  vielen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  4.  Lfg.   gr.  8.    Berlin. 

n.  2^k  Thlr.  (1.  Bd.  cpit.  n.  5%  Thlr.) 

MilM;,  Prof.  Dr.  A.,  neu»  Lelire  t.  den  Proportionen  d.  menseblleheii 
Korpers,  aus  e.  bisher  uaerhanAt  gebliebenen ,  die  ganze  Naiur  u. 
Kunst  durchdringenden  morphoiog.  uniodgesetze  entwickelt  u.  m.  e. 
YoUständ.  histor.  Uebersicht  der  bisherigen  Systeme  begfeitet.  Mit 
177  in  den  Test  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 
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,  ^  ffB  T.  0.  WBI6EL  iH  Leipzig. 

^  ^^//^andiges  Bücherlexicon  enthaltend  alle  von 

C  ^'0^2  /fl  Deutschland  und  den  angrenzenden  Lfin- 

t^JisO  ^  ktea  Bücher.    11.  Theil,  die  Jahre  1847  bis  1852 

ii»^^^    aearbeflet  t.  E.  A.  Zu  che  Id.  A— K.  Lex.-For- 

>*/'7>reJs  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

0f^  fo  Theil  umfasst  die  Buchstaben  L— Z.  und  erscheint  noch  in 
^^ haute  des  Jahres  1854. 


kiflale  deutscher  Baukanst,  Bildnerei  ond  Malerei ,  heransge- 
Jf^'^I^hsn  V.  Ernst  Förster.   4. 


Erscheint  in  Lierernngen  k  Vi  Bogen  Text  nnd  2  Stahlstichen, 
?um  Preise  von  h  20  Ngr.  für  die  gewöhnliche,  und  k  l  Thlr. 
/  für  die  Prachtausgabe  in  Folio.    15  Liererungen  liegen  bereits 

vor;  Jeden  Monat  erscheinen  2  Lieferungen. 


/ 


(ejSSnicr,  J.  A.,  lieber  den  Ursprung,  die  Entwickelung  und  Be- 
deutung der  Basilika  in  der  christlichen  Baukunst.  Eine  philo- 
sophisch kunstgeschichtliche  Abhandlang,  gr.  8.  geh.  Preis 
24  Ngr. 

Lübke,  Wilhelm,  Die  mittelalterliche  Kunst  in  Westfalen.  Nach 
den  vorhandenen  Denkmälern  dargestellt.  Nebst  einem  Atlas 
von  29  Tafeln  in  gross  Folio,  gr.  8.  geh.  Preis  10  Thlr. 


Otte,  Heinrich,  Handbuch  der  christlichen  Kunslarchäologie  des 
deutschen  Mittelalters.  3.  ganz  umgearbeitete  Auflage  mit  13 
Stahlstichen  and  362  HoUschaitten.  gr.  8.  geh.  Preis  4  Thlr. 


Knrner'S,  Dr.  Thomas.,  Uienspiegel.  Heraoagegeben  von  J.  IL 
Lappen  borg.  Mit  Lith.  an4  Holzschnitten,  gr.  8.  geb. 
Preis  4  Thlr. 


Rtckert,  Heinrich,  Colturgeschtchte  des  deutschen  Volkes  in  der 
Zeit  des  Übergangs  aus  dem  Heidenthum  in  das  Christentham. 
2  Theile.  gr.  8.  geh.  Preis  5  Thlr. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntüfftgen^-^faft 


zum 


SfiBAPfilTM. 

16.  AugasL  JS^   IS.  1854« 


BmiotkekordAugeii  etc.,  neveste  tu-  md  aviaadiiche  Ittteratar^ 
Anselgen  etc. 

Znr  Besor^ng  aUer  in  nadutehendcn  BibUofraphien  vencichBeten  BScbcr 
enpfehle  ich  nich  voter  Zosicherang  ichnelbter  and  billigtter  Bedfenvog;  denen, 
wdehe  mick  direet  Mit  reip.  BettaBaagen  beeteen,  defear«  loh  die  grSfilcn  T«r- 
Ikelle  SB. 

97»  O.  Wf^eiffeM  in  I^elpsli^, 

fiesck&ftserdmuig  ftr  die  Haabofger  StadtbibliotlielL 

Beliebt  im  Jahre  1853. 
(Schlass.) 

f  16. 

Fttr  die  Biblialheksbeasiteii  ist  dem  ReglemeDt  gemäss  Fol- 
gendes  z«  beachten: 

1)  Bestimmung,  vnter  welchen  Bediogangen  Jemand  Bücher  er- 
halten und  ob  flberhaupt  ein  Buch  ausgeliehen  werden  kann. 

2)  Auskunft  auf  allgemeine  litterarische  Forderungen  und  An- ' 
fragen. 

3)  Holen  der  BQcher  rom  Standort. 

4)  Ausschreiben  der  Quittnngsformulare  und  der  an  die  Stelle 
der  Terliehenen  Bücher  zu  setzenden  Interrimsscheine. 

5)  Uebergabe  des  Buchs  an  den  Entlehnenden  nach  Unterzeich- 
nung der  Quittung. 

6)  KintraguRg  in   das  Protokoll  der  rerllehenen  Bücher  und 
BinorAinng  der  Quittungen  in  die  dazu  bestimmten  Mappen. 

7)  Empfangnahme  des  zurückgeüeferten  Buchs. 

8)  Recognoscirung  desselben  im  Vergleich  mit  der  Quittung. 

9)  Tttgung  im  Register  und  Rfickgabe  der  Quittu^f. 
10)  Wegsetzen  an  den  Standort. 

«17. 
Fttr  die  Benntsung  des  Lesezimmers  kommen  nur  die  Punkte 
2,  3,  5,  7  und  10  in  Anwendung*    Daa  LesezMumer  bedarf  einer 
Xf .  Jahrgang. 
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besondera  Beäfifslchtigmig.  .  Wer  das  Lesezimmer  beauTsichligf, 
hat  dafiif  Stt  sargea^  dass  die  Büebor^  weide  aicbt  mehr  beoulzt 
werden,  zum  Wegsetiei^  abgegeben/ diejenigen,  weCoki»  noch  wei- 
ter benutzt  werden  sollen,  beim  Weggehen  des  sie  Benatzenden 
in  den  dazu  bestimmten  Schrank  gestellt  werden. 

o  .      S  18/.     .  1.^ 

für  den  ganzen  Umfaag  der  bisher  bezeichneten  Geschäfte 
aitd»  «Qsaer  den  $  11  angcfobeneii  Katalogen,  folgende  iiicher 
zu  führen: 

I.  Im  Allgemeinen: 

Ein  Joarnal  oder  Diarium,  in  welchem  alle  wichtigen 
Arbeiten,  die  eben  vorkommen,  und  alle  besonderen  Vorfalle 
verzeichnet  werden,    von   denen   vorauszusetzen,    dass  die 
Aufzeichnimg  für  die  Zakuuft  wüjouschenswerth  sein  kann.  (1.) 
IL  Fiir  die  Vea«<>eaerang  der  Bibliothek: 
a)   Eine  systematische  Uebersicht  aller  neaen  Erwer- 
bungen nach  den  bestimmten  Hauptfächern  mit  Angabe,  in 
welchem  Jahre,  von  wem  und  um  welchen  Preis  ein  Buch 
erworben.  (2.) 
•    b)  Ueberatehl  der  sar  ZaMang    angew^eoeneii  Reehmm- 
gen.  (3.) 

c)  Copiebuch  derselben.  (4.) 

d)  Desiderien-Verzeichniss,  in  welchem  nach  den  be- 
stimmten Hauptfächern  der  Bibliothek  die  gegen  den  Bi- 
bliothekar ausgesprochenen  Wünsche  verzeichnet,  so  wie 
Titel  von  ftttcborn  niid  gedrackle  Prospeote  ren  Werken,' 
deren  Anschaffung  wünschenswerth  scheint,  a^r  aas  Mangel 
aa  MMtaia  oiobt  sogleiob  auageführi  wardan  kao»»  aufbe- 
wahrt werden.  (6  ) 

e)  Beitellbaa^li,  ia  wmteheai  di»  Büoher  veraeicliiial  wer- 
den, die  beim  Buc)ihändler  oder  Antiquar  bestelH  6t«d,  mit 
Angabe  dessen,  bei  dam  ate  aufgegeben.  (&) 

0  2wei  C^nt^albüehair  ßkr  dia  Bnohhimik«^  eiiw»  in  dam 
die  Bttohfir  asoh  der  Ordnang »  wie  aia  aaagawShli  sind, 
mit  Angabe  das  Buckhfiadtera  ub4  ier  Preise  verzoicbaet 
werden,  und  ein  alphabetisches  Veraaldia^ss  darselban  mit 
Angaba  4aft  Jahrs  a»4  Buohbindlers.  (7,  &) 

g)  Auatian^abiiab,  ia.  dorn  dia>  fttr  jede  Aaalaan  aufgege- 
benen Büobar  mift  4e«  anfgegabeaen  Praisaiii  «B<k  aach 
AasfUhrang  dar  Aufträge  hei  dau  für  «saeae  BiMiotbak  er- 
standMan  Biohevft  d^  Praiae^  fllr  .welchai  aiaaaworben 
sind,  natirt  werden.  (9.) 

h)  Geschenkbach,  in  dem  alle  eingegangenen  Geschenke 
verzeichnet  werden.  (10.) 

l)'Zwei  Taaaekbliehar,  in  daran  einem  die  an  auswärtige 
Akadettie»  «mI  tiniversitäta»  ia  'Hiiisch  gagebatten*  und  von 
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«MMlben  ^mpAiBgeMa  Bttokiir  vttneiohiiet  wtcdeDi  eil 
iweilef>  dfls  ia  gMcber  WeiM  4i6  TtüsahrerliäUDiasa  mU 
fiyiDiMUBien,  ScbolNi,  Biblktheken  mi  Priy«UB  enUiUt 
(11,  12.) 
k)  Confrolbttcher  für  die  Buchbinder ,  io  deneo  die  zom 
Binden  gegebenen  Bücher  mit  den  Titeln,  mit  denen  sie 
Tereehen  werden  «ölten,  numerirt  yerseifehael  worden,  für 
jedes  Bachbinder  eins,  JeUl  vier,  (id,  14,  15,  10.) 

III.  Für  das  Ausleihen: 

n)  Die  nölbige  Anzahl  von  Mappen,  in  denen  die  für  die 
ansgeliebenen  Bücher  von  den  Entlehnero  ausgestellten 
Quittungen  nach  dem  Alphabet  geordnet  aufbewahrt  wer- 
den. (7.) 

b)  Protokoll  der  entlehnten  Bücher,  in  dem  nach 
dem  Alphabet  die  entlehnten  Bücher  mit  Angabe  des  Da- 
tums notirt  werden.  (l8.) 

c)  Verzeichniss  der  Caventen  und  derer,  für  die  sie  cavirt.  (19.) 

d)  Notizbuch  für  Bücher,  die  eingefordert  werden  sollen,  ent- 
weder weil  sie  anderweitig  rfriangt  iind  oder  am  was 

für  GrOadea»  (20.) 


FerttaeUuff  dar  «webUte. 

S  19. 
Gri$nd$äiz,  ' 

Der  Bibliothekar  hat  die  GesbhUlie  zu  verlheilen,  sich  aber 
diejenigen  vorzubehalten,  welche  seine  Stellung  verlangt  und  dfe 
ibm  Uebersicht  und  Cantrole  mäglicli  machen.  Er  darf  keinem 
Mitarbeiter  einen  Geschäftszweig  allein  übertragen,  sondern  muss 
andere  sich  dabei  so  weit  betheiligen  lassen,  als  nüihig  ist,  daMft 
einer  den  andern  controliren  und  eiwanige  Versehen  entdecken 
und  berichtigen  oder  wenigstens  unschädlich  machen  kann. 

Bei  der  Verthealong  der  Arbeiten  ist  sonst  die  FersGnliolikeit 
dar  Müarbeilcr  lu.beraoksicbtigen,  damit  jeder  die  Geschäfte  er- 
Uli,  lir  die  er.nil  meisten  geeignet  ist,  jedoch  vor  allem  darauf 
»  sehen,  dass  ausser  dem  Bibliothekar  wenigstens  awei  Secre-r. 
tnire  von  der  Anfslellaog  der  Büolier  kinreichenil  onterriohlet 
sind,  um  dieselben  holen  und  wegsetzen  zn  können,  und  einer 
die  ganze  Verwaltung  kenne,  um  für  den  Bibliothekar,  wenn  es 
nüthig  ist,  eintreten  zu  können. 

«20. 
Geschäfts  des  Bibliothekars, 

Der  Bibliothekar  hat  dio  Bibliothek  den  Behörden ,  dem  Pu« 
btiemn  nnd  anderen  hiesigen  nnd  auswttrti^en  Anstalten  gegenüber 
zn  vertreten  nnd  demnach  an  den  Protoscbolarehen  nnd  die  De-« 
putation  alle  nöthigen  Mittheilungen  zu  machen  und  denselben  in 
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Fällen,  die  er  nicht  selbst  entsoheideii  kann,  die  nötäigei  Fragen 
vorzulegen,  nnd  die  Cerrespondens  zn  Tiiliren  oder  in  seinem 
Namen  ftthren  zu  lassen  und  in  die  versobiedenen  fieschäftszweige 
folgender  Maassen  einzogreifen. 

S  21. 
Ausser  dem  Journal  hat  er  entweder  die  systematische  Ueber- 
8icht(2)oder  die  demselben  entsprechenden  sich  einander  ergän- 
zenden Bücher  (7  bis  10),  die  Uebersicht  der  Rechnungen  (3), 
das  Desiderien-Verzeichniss  (5),  und  das  Bestellbuch  (6)  selbst 
zu  ftthren  oder  unter  seiner  unniittelbaren  Anleitung  und  Aufsicht 
führen  zu  lassen,  so  dass  jedes  neu  hinzukommende  Buch  wenig- 
stens einmal  durch  seine  Hände  geht,  die  Rechnungen  zu  fldemiren 
(8),  die  Auswahl  der  anzuschaffenden  Bächer  sowohl  aus  den 
Sendungen  der  Buchhändler  als  ans  Auctions  -  Katalogen  nach  S 
16  und  17  der  revidirten  Gesetze  unter  Zuziehung  der  Bibliotheks- 
Commission  zu  treffen. 

S  22. 
Die  Verarbeiten  zum  Real-Katalog  hat  er  zn  revidfren  nnd 
zu  genehmigen,  die  neuerworbenen  einzatragenden  Bücher  in  die 
Fächer  zu  vertheilen  und  die  Eintragung  in  den  Katalogen,   so 
weit  dies  möglich  ist,  zu  überwachen  und  zn  controliren. 

S  23. 

Bei  der  Benutzung  der  Bibliothek  hat  er  in  den  S  13 — 15 
des  Reglements  und  S  19  der  Gesetze  nicht  genannten  Fällen  zu 
bestimmen,  wem  Bücher  zu  leihen,  wer  als  Caveut  zuzulassen» 
welche  Bücher  verliehen  werden  dürfen  und  unter  welchen  Be- 
dingungen ,  sofern  die  Sache  nicht  nach  S  20  der  revidirten  Ge- 
setze und  S  13  des  Reglemefils  an  den  Protoscholarchen  ^\l  brin- 
gen ist« 

8  24. 

Dem  Bibliothekar  sind  Schlüssel,  Siegel  nnd  Stempel  der 
Bibliothek  anvertraut.  Einen  Schlüssel  holt  der  Bote  jeden  Mor- 
gen aus  seinem  Hause  ab  und  bringt  denselben  dahin  zaruck, 
nachdem  die  Bibliothek  geschlossen.  Der  Bibliothekar  ist  befugt 
jedem  Bibliothek -Secretair  einen  Schlüssel  zn  g^ben,^  wofür  die 
Bibiielhek-Seerelaire  verantwortlich  sind. 

§25. 
Geschäfte  der  Mitarbeiter. 

Die  übrigen  Geschäfte  vertheilt  der  Bibliothekar  unter  die 
Secretaire  und  die  ausserordentlichen  Mitarbeiter,  so  lange  die- 
selben zur  Förderung  der  Kataloge  ndthig  sind,  nach  den  $  19 
aasgesprochenen  Grundsätzen,  lieber  die  jedesmalige  Verlheilnng 
der  Geschäfte  wird  eine  Tabelle  ang^rtigt  und  in  den  Geschäfts- 
zimmern aosgeslellt. 
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S  26. 

In  Abwesenheit  des  Bibliothekars  wird  in  Geschälten,  die 
keinen  Aufschub  leiden,  derselbe  darch  den  ersten  Secretair  und 
jeder  Secretair  durch  einen  andern,  nach  Bestimmung  des  Biblio- 
thekars» vertreten. 

S  27. 

Jeder  Secretair  und  ausserordentliche  Mitarbeiter  hat  tüglich 
die  bei  seiner  Annahme  verabredete  Stundenzahl  den  Bibliotheks- 
arbeiten zu  widmen.  Diese  Stunden  sind  in  eine  vom  Bibliothe- 
kar zu  genehmigende  Tageszeit  zu  legen,  wobei  darauf  zu  sehen, 
das»  während  der  Stunden,  in  welchen  die  Bibliothek  dem  Publi- 
cum geöffnet  ist,  das  zu  den  Geschäften  nöthige  Personal  anwe- 
send sei. 

S  28. 
Ferien. 

Geschlossen  wird  die  Bibliothek  nur  während  des  Reinma- 
chens,  gewöhnlich  Ostern  und  Michaelis  8  Tage  und  ausserdM 
Weihnachten  8  Tage  nud  um  Pfingsten  eine  halbe  Woche.  Wäh- 
rend die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  Semmerferien  haben, 
wird  die  Bibliothek  nicht  geschlossen,  doch  jedem  der  Mitarbeiter 
(nicht  jedoch  dem  Boten)  14  Tage  Ferien  gestattet,  die  aber  nach 
Verabredung  mit  dem  Bibliothekar  so  zu  legen  sind,  dass  es  nln 
an  den  nöthigen  Arbeitskräften  fehlt. 

%  29. 
Bote. 
Der  Bote  hat  sich  nach  seiner   besonderen   Instruction    zu 
richten. 


Veberslcht  der  nenesten  Uterator» 


DIUT8CHLAHD. 

Aan  der  Natur.   Die  neuesten  Eniwickelnngen  auf  dem  Gebiete  der  Na- 

lurwissenschaflea.  4.  (Bd.:)  Befruchtung  der  Pflanzen.  Die  Atmosphäre. 

Stereoskop  u.  Pseudoskop.  Diamagoetismus.   Das  SteinkohleogeDirge. 

gr.  8.    Leipzig.  (k)  n.  1  Thir. 

Bnri^ns,  (Prof.)  Dr.  Henir.,  I^ndbuch  der  Mark  Brandenburg  u.  des 

Markgrafth.  Niederlausitz  in  der  Mitte  d.  t9.  Jahrhunderts;  od.  aeo- 

fraphisch-bistorisch-statist.  Beschreibung  der  Provinz  Brandenburg. 
.Hft.  4.  Brandenburg.  Subscr.-Pr.(i)n.^4Thlr.(i.Bd.Ladenpr.3Thlr.) 
Mbilelhek,  neueste  naturwissenschaftliche.  2.Abth.  16.  Gassei.  n.  1  Thir. 

(l.  2.:  n.  2%  Thir.) 

Ca40X  liturgicus  ecclesiae  uoiversae  in  epitomen  redaetns.    Gnravit  Dr. 

Merm.  Adaib.  DanieL    Tom.  IV.  Fase  2.  Et.  s.  t :  Codex  liturgicus 

ecclesiae  orientalis  in  epitomen  rednctus.  Fase.  2.  Lex.-8.  Lipsiae. 

n.  3  Thir.  2  Ngr;  (cplt.  n.  16  Thir.) 
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De&kidurilt  zur  Feter  ihres  r&DrzIgillurigeii  Bestehens  hrsg«  t.  der  Schle- 
sischen  Gesellschaft  f.  Yaterlänoische  Kultur,    gr.  4.    Breslau  1853. 

a.  2  ThU.  24  Ngr. 

Fqü  ,  Dr.  R.>  Ges<>hichte  d.  Deutschen  Yolhes.  £iA«  Kriiuteruns  »i  IL 
U.  HerniiaoD's  15  grossen  Bildern  unter  gleichem  Titel,  gr.  Lex—-8. 
Gotha.  3  Tblr. 

Freniel,  Dir.  J.  G.  A.,  die  Bekehrung  des  Paulus,  ein  dem  Albr.  DArer 
zuzueignendes  bis  Jetzt  unbekanntes  Kupferblatt  aus  d.  Meisters 
frühester  Periode  in  lith.  Facsimile  (in  Tondr.)  m.  (4  ä.)  Erläale- 
rangen.  Fol.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

fieacKiehte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  t.  ä,  H.  L.  Heeren  a.  F. 
A.  Vkerl  27.  Lfg.  2.Abth,  gr.8.  Gotha.    Subscr.-Pr.  n.3Thlr.6Ngr. 

(I-XXVII,  2.:  n.  114%  TMr.) 

Qiabal,  €.  6.,  allgemeine  Zoologie.  Systematisch«  Darstellung  d.  ge- 
aammtaa  Thierreidis  nach  seinen  Klassaiu  Siagethiere.  5.  Ug*  gr*  & 
Leipzig.  (4)B.  %Tlün 

frrU,  Hofmaler  C.  Album  v.  Schloss  Babelsberg.  Sommer-Hesideni  ^r. 
Königl.  Hob.  des  Prinzen  v.  Preussen.  Nach  der  Natur  gez.  2.  Lfg. 
Imp.-Fol  (4  Bl.  in  Farbendr.)  Berlin,  n.  13% Thlr.  (1. 2.  :n.  27%  Thlr.) 

Hanfeld,  Landesrabb.  Dr.  L.,  Geschichte  d.  Volkes  lisrael  v.  Vollendung 
d.  zweiten  Tempels  bis  zur  Einsetzung  d.  Hackabäers  Schimon  suaa 
hohen  Priester  u.  Fürsten.  (In  2  Bdq.  odi  6r-7  Lfgn.)  1.  Lfi^.  gr.  a 
Nordhansen.  ,  %  Thlr. 

Mlleh,  Landger—Aet;  L  A.,  Beslimnmng  der  Esperschen  AbMldnngen 
auropAischer  Schmetterlinge  nach  Oehaenhelmer,  treltschke  a.  Hoy^ 
denreich.  gr.  4.  Leipzig.  n.  t%  Thlr* 

tugler^  Frz.,  kleine  Schriften  u.  Studien  ^ur  Kunstgeschichte*  Nbt  (ein- 
gedr.)  Illuslr.  u.  andern  artist.  Beilagen.  9.  u.  10.  Lfg.  zt.  8.  Stuti« 
gart  i  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

iimer,  Dr.  Jos.  Ant.,  ibdr  den  Ursprung,  di^  Entwiekeluag  n.  Bedeii-^ 
tung  der  Basilika  in  der  chn$Uifthen  Bankaast  £iae  philosophisch- 
kunstgeschichtl.  Abhandlung.  L.ex.-8.  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Mohr,  Medjc.-R.  Dr.  Frdr.,  Commentar  zur  preussischen  Pharmacopoe 
nebst  Übersetzung  d.  Textes.  Nach  der  6.  Aufl.  der  Pharmacopoea 
borussica  bearb.  2-  verm  u.  verb.  Aufl.  Mit  in  den  Text  eiogedr. 
Holzschn.  4.  Lfg.  (Schluss.)  tfr.  8.  Braunschweig.       (ü)  n.  1^  Thlr. 

laamann,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognosie.   2.  Bd.  JiU  40 

Fig.  in  (eingedr.)  Holzschn.  u.  e.  vollständ.  Register  üb.  das   ganze 

Werk.  3.  Abth.    Lex  -6.    Leipzig.  n.  3%  Thlr.  (cpit.  m.  Atlas 

I  .,  ,  ..      »   *    LadcAjr.  ».  2a  Thlr.) 

Rettbairg.  n.  ^.,  lüAraberg'^  KunsHebeir  in*  sefflen  l^enkmalen  dargfesiellL 
Ein  Führer  f.  Einheimische  u.  Fremde,  gr.  8.  Stuttgart,     n.  2  Thlr. ; 

geb.  n.n.  2%  Thlr. 

Schneider,  Semin.-Lehr.  Li«  M^  9.  Th.,  die  Aeditheit  d.  Johanneischea 
Kvangeliums  nach  den  Quellen  neu  untersucht.  1.  Beitrag:  die  ios- 
seren  Zeugnisse,  gr.  8.  Ueriln.  n.  %  TUr. 

SaUnlng)  Kurd  Wolfg.  v.»  der  Bayersche  Erbfolgekrieg.  Unter  Allerh. 
KöQigl.  Bewilligung,  nach  der  Orig  -Correspondenz  Friedrick  des 
Grossen  m.  dem  Prinzen  Heinrich  u.  seinen  Generalen  aus  den  Staats- 
Archiven  bearb.  [A»  u.  d.  T. :  Mililairisohe  Correspondaaz  <L  Königs 
Friedrich  de;$  Grossen  m,  dem  Prinzen  Heinrich  t.  Preosaen.  4.  Bd.] 
gr.  a  Berlin.     :  n  2%  Thlr. 

Sahwarzenbergi  Adpb.,  v.  Heinr.  Renaaa»  geogaosiiscbe  Karte  ?.  Knr- 
hessen  iu  dei^angr^rz.  Ländern  zwischen:  Tawaus*-  Harz-  n«  Weanr- 
. Gebirge.  Mit  3enutzg.  der  vorhandenen:  hess.-,  preuss.-,  darm- 
stadt.«,  hanaov.--  u.  s&ch8.-(rig«no«etr.  Messungen ,  im  Maaaaatah 
1/400000  d.  w.  Gr.  nach  eignen  u<  den  Beobacbtgn.  der  Hfl. :  R.  f  ulda, 
Danz,  Ludwig,  Heoßseri  Pfhnnkaeh' etc.  gez.  n.  zasammengastellt 
Lithochrom.  Imp«-Fo1.  Mit:  Bagleitworte  dazu.  Gotha.       n.  2  Thlr. 


Stoket ,  Prof.  Dr.  William ,  Handbuch  der  Krankheiten  d.  Herzens  u.  der 
Aorta.  Aus  d.  Ensl.  v,  Privaldoc  Dr.  J«  Undwurm,  (In  2  Abtbign.) 
1.  Abth.  Lex.-8.  V^rzburg.  n.  24  Ngr. 

Strevber,  Dr.  Wilh.  Thdr.,  die  Stadt  Basel,  historisch-topographisch  be- 
schrieben. 16.  Basel.  n.  \%  Thir. 

TU«raek  •  GyioiL-Dir.  Dr.,  Bernh. ,  Gaachiehte  4er  Freureichss^^dt  Dort- 
mund.   1.  ThI. :  Innere  Geschichte  gr.  8.  Dortmund.  1  Tlklr* 

Tiarteljalinclirift,  homöopathische.  Zentral-Organ  f.  die  gesammte  Ho- 
möopatfiie^  m.  i>eiöj)d.  ßer&ck^cht.  alTer  medtzln«  MOtl^Wisfenschaften 
hrsg.  y.  Br.  M#tor  Mller  u.  0r.  Veit  Mey^r,  5.  lalirgk  2t  Hft.  gr.8. 
Leipzig.  (a)  n.  24  Ngr. 

Zeitsehrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  6.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8. 
Berlin.  -         ..    baar  n.  6  Thlr. 


ilfovd.  -^  Tbe  QnA  Teslänmt:  iHth  a  eritioally  Tevised  Text:  a  Digest 
or  various  Readings;  Marginal  References  to  Verbal  and  Idiomatic 
Usage ;  Protegomena  ;  and  a  capions  Critical  and  fixecetical  Com- 
menlary.  For  the  Use  of  Tbeolögfca)  Students  and  Ministers.  By 
Heniy  Alford,  B.B.    2d.  edit«  Vol.  1,  8iro.  pp.  835.  cloth.  32s. 

AvstiB  cMrs.)  —  Germany  from  1760  to  1814;  or,  Sketches  of  German 
Lire,  from  the  Decay  of  the  Empire  to  the  Expulsion  of  the  French. 
By  Mrs.  Austin.  Post  8vo.  pp.  464^  cloth.  12s. 

leimafi  {A. i^  —  Household  Gbemistry ;  or,  Ra^iments  of  S«ieao^.applied 
to  Every-day  Life.  By  Albert  S.  Bernays.  3d  edit.  fcp.  «HUSider» 
ably  enlasged,  with  illustrations,  cloth.  4s.  6d. 

BroWA  (W.)  —  Hislory  of  the  Prwagalion  of'  Christianity  amone  the 
Heathen  since  the  Reformation.  By  the  Rey.  William  Brown.  Sdedit. 
brought  4awn  to  tke  pre«ent  Ume*  ^v.  8vo»  pp.  1600»  eloth.      36s. 

DarliBg  (J.)—  €y«lep«4kr  BiMiograpUea ;  a  Library  Manital  of  Theolo- 

R'cal  and  General  Literature,-  a^d.  Guide  to  Books  for  Authors, 
eachers,  Students,  and  Literary  Men,  Anatytical,  Bibliographlcal, 
and  Biographicai.    By  J«Dea  Iming.    Imp.  8yo.  pp.   1664,  cloth. 

£2.  I2s.  6d. 

Da  Bow  (J.  D.  B.)  --  The  Seventb  Census  of  the  Uuited  States,  1850; 
efflbradng  a  Statistical  Yiew  of.each  ef  Iba  Stafees  and  Territories, 
arranged  by  Cöuntries,  towns,  &c.;  showing  Population^  Profes- 
sions, Oc0üpati«i9,  Agri€iifture,  Ghwrcbe^^  ffic.  An  Appendii  embracing 
Notes  upon  the  tables  of  each  of  the  States,  4lq,  By  1.  D..  B.  De 
Bow«    4to.  pp.  1148,  clotb.  ^  42s. 

6alrdBer(W.>  -.OaOoat;  ifo  History,  its  Causes,  and  its  Cure.  By 
VVilliam  Gairdner,  M.D.    3d  edit.  post  Bvo.  pp.  400,  cloth.     8s.  6d. 

6ibb  (G.  D.)  —  A  Treatise  on  Hooping-Congh ;  its  Gomplications,  Patho- 
logy ,  and  Terminations ;  with  its  SuccessfuI  Treament  by  a  New 
BoBie<iy.    By  Ceorgpi  fij  Qiblt«  ;12me.  pp.>  B94y  dolbJ        >  7s. 

Gray  (H.)  —  On  the  Struclure  and  Use  of  tte  Spleen.  Bv  Henry  Gray. 
8yo.  pp.  380,  cloth.  15s. 

Heap  (G.  H.)  —  Central  Rollte  to  tlie  Fa^fie  from  the  Valley  of  the 
Mississippi  to  California:  Journal  of  vhe  J^^mdUioi»  oC  £.  F.  Beale 
and  Governdr  HUrris  Heap  fioim  AAssotiri  to  taMToraia  |n  1853.  By 
G.  Harris  H^ap.  8vo.  (Phiradelphiä) ,  illustrated,  pp.  140,  cloth.    10s. 

HogS  (J.)  — The  iHicrvscope;  itaflistQiy,  CoittlrBctioo^  and  Applications; 
being  a  Familiär  Introauction  to  the  Use  of  the  Instrument  and  the 
Study  of  Microscopical  Science.  By  Jabez  Hogg.  8yo.  500  engray- 
ings,  pp.  44O9  cloth.  6s. 
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Aiizel§reii. 


Im  Verlace  Ton  Prledr.  Havke  in  Jena  ist  erschienen  und  dardi 
Jede  Buchhandlung  zu  beziehen : 

RATHERIUS  yon  VERONA 

DAS  2EHNTE  JAHRHUNDERT 

TON 

ALBBEOET  VOOra. 

Lic  Th.,  Dr.  Ph.,  Priratdocenten  der  Theologie  an  der  Uiiversiüt 
zu  Jena. 

Zwei  Theile. 

gr.  8.  broeh.    Preis  3  Thlr. 


In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  aHe  BuchhandlwigeD 
zu  beziehen: 

Lehrbuch 

der  Variationsreclmiiiig 

und  ihrer  Anwendung  bei  Untersuchungen  über  das 
Maximum  und  Minimum. 

Von 
Hr.  JPr.  XritdiT.  Biegmtitnn. 

Mit  2  Figurentaf.    gr.  &    Broch.    Preis  S  Thlr.  15  Sgr. 
Cassel  im  Augost  1854. 

J.  Georg  Luckhardt. 


In  der  Haha'iohoB  Verlans •Bvobbaidlttg  in  Leipzig  sind  so 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

FRIDBUCI  GHIUZIRI 

OPÜSCDLA  SELECTA. 

8  maj.  1854.  geh.    Preis  iVe  Thlr. 


Druck  TOtt  G«  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUüi^eny 


zum 


»KHAvmiKm, 

31.  AngusL  JSl?   16*  1834« 


BiftlMhekthUiiigeft  etc.,  Beseite  im-  naä  antlfaidleclie  Litter Atar^ 
Auelgei  etc. 

Z«?  Besorgvof  tUer  in  nachttthtndei  BililiofrapUeB  Tcncicteeten  Blehtr 
«ipfeUe  leb  nicli  vnter  Ivsichemg  sehnellster  md  bttligitw  Bedieivag;  draoi, 
WBlclia  Mich  direotMit  resp.  BefleUufen  boehroi,  fickwe  lek  die  frttiUaTar- 
th«Ue  I«. 

9F.  O.  n^el^el  in  Iielpali^« 


Das  fiermaiiisclie  National -Inseiim  in  Nfimbarg. 

A. 

Heber  Sweek  mtil  mttel  de«  MatfoBal-MueeaiiiB, 

Ss  ist  ediOB  frühelr  in  öffentlichen  Blättern  von  dem  germa- 
Bischen  Hnseafli  in  Nürnberg,  namentlich  von  seiner  Entstehnogs« 
gesehicfate,  die  Rede  gewesen;  vir  glanben,  dass  es  nicht  nn« 
willkommen  sein  werde,  nachdem  jetzt  die  Oiganiaalion  dieser 
Anstalt  weiter  vorgeschritten,  das  Ganze  noch  einmal,  sowie  es 
sieh  uns  darstellt,  von  seiner  praktischen  Seite  in  das  Auge 
m  fassen. 

Das  germanische  Haseum  ist  eine  Centralanstalt  für  ganz 
Dentichland,  in  welcher  alle'  Fäden  der  Quellen  nicht  nnr  der 
dentseben  Geschichte  mit  ihren  Nehenwissenachaften,  sondern  aoch 
der  Kanst-,  Cultnr*  nnd  Literator«  Geschichte  Deutschlands  zn- 
saaimenfliessen,  nntersttttzt  durch  Staatssaaiginngen ,  sowie  durch 
Stfnmlnngen  von  gelehrten,  geistlichen  und  weltlichen  Corpora- 
tiemen  und  von  Privaten.  Die  hohe  deutsche  Bundesversammlnng 
hat  aifflmtlichen  Bundesstaaten  das  germanische  Museum  als  eine 
dentsohnationale  Angelegenheit  znr  Untersttlzung  empfohlen,  und 
bereits  hat  dieser  Empfehlnog  schon  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Steatsregiemngen  entsprochen.  Mehr  als  hundert  Männer  der 
Wissenschaft  und  Kunst  vertreten  ood  unterstützen,  als  Gelehrten- 
Ansschnss  ^) ,  die  wissenschaftlichen  Tendenzen  nnd  Arbeiten  des 


1)  S.  das  Yerzeichniss  L  am  Schinss. 
ZT.  Jahrgang. 
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Moseums  mit  dem  Schatze  ihrer  Kenntnisse,  wahrend  ein  engerer 
Aasschuss  von  24  Mitgliedern  dessen  materielle  Interessen  be- 
rathet.  Eine  vom  Museum  begründete  wissenschaftliche  Zeitschrift 
(Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit)  berichtet  monatlich 
über  die  Thätigiieit  und  Fortschritte  desselben,  und  hat  bereits  Ver- 
breitung über  ganz  Deutschland  und  darüber  hinaus  gefunden.  Mehr 
als  120  deutsche  Bnchhandlttttgen^)  haben  sich  erboten,  mit  ihren 
einschlägigen  Verlagswerken  die  Bibliothek  des  Museums  zu  be- 
reichern, und  es  ist  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  allmählig  der 
ganze  deutsche  Buchhandel  sich  in  dieser  Weise  an  dem  National- 
nnternehmen  beiheiligen  werde.  Demselben  hat  sich  bereits  der 
grössere  Theil  der  deutschen  Akademien  und  historischen  Vereine') 
auf  das  Wohlwollendste  angeschlossen,  und  diese  haben  nicht  nur 
ihre  wissenschaftlichen  Werke  nnd  Schriften,  sondern  zum  Theil 
auch  schon  Doubletten  und  Gopien  aus  ihren  Sammlungen  mitge- 
theilt,  wie  diess  auch  in  gleicher  Weise  von  mehreren  Staats- 
regierangen hinsichtlich  öffentlicher  Staatssammlungen  zugesagt 
wurde,  z.  B.  von.  Holland,  Bayern,  Baden,  Luxemburg,  Allenbarg, 
Reuss,  Lippe,  Hessen -Homburg,  Lübeck.  Zur  Herbeischaffaog 
materieller  Mittel  sind  bereits  zahlreiche  Agenturen  in  verschie- 
denen Städten  Deutschlands  errichtet,  welche  auf  die  uneigen- 
nützigste Weise  von  Freunden  der  Sache  versehen  werden.  Es 
gesellen  sich  hiezu  immer  mehr,  je  nachdem  die  Regierongs-Ge- 
nehmigungen  hiefür  einlaufen.  Welches  warme  Interesse  für  die 
Sache  des  Museums  bereits  einige  unserer  deutschen  Fürsten 
durch  Anerbieten  grossartiger  Localiläten  gezeigt  haben,  ist  ge- 
nugsam bekannt;  weniger  vielleicht,  welch  ein  Interesse  in  neue- 
ster Zeit  für  das  Museum  in  der  Stadt  Nttmberg  selbst  erwacht 
ist,  welche  nnn,  obschon  seit  längerer  Zeit  bekannt  war,  dass 
dasselbe,  wegen  Mangels  einer  freien  Localität  za  Nürnberg,  auf 
die  vortheilhaften  Anerbietangen  des  Herzogs  von  Coburg  einge- 
gasgen  ist,  sich  bemühet,  demselben  einen  würdigen  Sitz  in 
ihren  Mauern  zu  verschaffen,  um  dadurch  den  drohenden  Verlost 
abzuwenden.  Bedenkt  man  nun,  da^s  diese  Anstalt  erst  im  Min 
v.  Js.  die  landesherrliche  Sanction  erhielt,  erst  am  15.Joiii  v.  Js. 
sich  als  eröffnet  erklären  und  am  1.  Juli  v.  Js.  ihre  Zeitschrift  be- 
ginnen konnte,  wodurch  es  ihr  möglich  wurde,  sich  dem  gritoseren 
Publicum  mitzutheilen,  so  muss  man  sich  wohl  gestehen,  dass  die 
Fortschritte  in  der  Gestaltung  dieser  Anstalt  während  eines  so 
kurzen  Zeilraums  zu  den  grössten  Hoffhungen  berechtigen,  wem 
man  anderseits  bedenkt,  mit  welchen  Schwierigkeiten  ein  so 
grossarlig  angelegtes  Werk  verbanden  ist.  Es  handelte  sich  hier 
nicht  blos  um  die  materiellen  Mittel  zur  Durchführung,  wdehe 
theils  durch  die  Regiemngskassen ,  theils  durch  Aktien  und  sab- 
scribirte  Jahresbeiträge  von  Privaten  beschafft  werden 


1)  S.  das  Verzeichniss  H.  am  Schluss. 

2)  S.  das  Verzeichniss  UI.  am  Schluss. 
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soBdern  vor  Allem  um  die  öffentliche  Anerkennang,  und  zwar 
Bioht  nur  von  Seiteo  der  Centraibehörde  Deulschlaods,  des  deuU 
«ohea  Bundes,  und  der  einzelnen  Staalsregierungen,  sondern  auch 
von  Seite  der  deutschen  Gelehrten-  und  KünsUerwelt. 

Das  Schwierigste  aber  war,  die  Idee  eines  allgemeinen  Re- 
pertoriums,  resp.  Museums  für  deutsche  Geschichtskunde ,  Kunst 
und  Literatur  sogleich  durch  eine  Probe  zu  veranschaulichen,  um 
dadurch  den  Sachverständigen  im  Kleinen  darzulegen,  wie  die 
Durchführung  im  Grossen  ermöglicht  werden  könne.  Der  Antrag- 
steiler,  Freiherr  von  Aufsess,  durchdrangen  von  der  Wahrheit 
seiner  Idee,  bereitete  seit  25  Jahren  mit  Aufopferung  grosser 
Geldsummen  und  Arbeitskräfte  die  Sache  praktisch  vor,  und  be- 
arbeitete sie  durch  Anlegung  von  Repertorien  nach  allen  Rich- 
tungen vor  der  Hand  über  seine  Sammlongen  in  der  Art,  wie  es 
im  Plane  liegt  das  Gesammtmaterial  für  deutsche  Gesohichtskunde, 
Kunst-  und  Literatur- Geschichte  zum  Gebrauch  für  Korschungen 
vorzubereiten.  (Das  Werkchen  von  Dr.  von  £ye:  „Wegweiser 
dnrch'a  germanische  Museum, ''  —  bei  Fr.  Fleischer  in  Leipzig, 
gibt  hierüber  genauere  Auskunft.)  Nachdem  nun  diese  Art  kleine 
Mustersammlung  als  Grundlage  und  Anfangspunkt  dem  germani- 
schen Museum  zugeeignet  war,  hat  sich  um  diesen  Kern  bereits 
gleichsam  eine  Schicht  nach  der  andern  angesetzt,  sowohl  durch 
eingehende  Geschenke  und  Stiftungen,  wie  durch  Mittheilungen 
von  Verzeichnissen  und  Repertorien  über  andere  Sammlungen. 

Das  Museum  wird  sich  nicht  darauf  beschränken,  die  Staats- 
und andern  öffentlichen  Sammlungen,  welche  ihm  durch  den  wobU 
wollenden  Sinn  der  Fürsten,  Regierungen  und  Corporationeu  theils 
schon  geöffnet  sind,  theils  noch  geöffnet  werden,  zu  benutzen 
und  die  in  freigebiger  Weise  dargebotenen  Verzeichnisse  und 
Repertorien,  Copien  und  Doubletten  zu  einem  grossen  Ganzen  zu 
vereinigen,  sondern  es  wird  auch,  je  nach  den  dargebotenen 
Geldmitteln,  seine  Gelehrten  und  Künstler  aussenden,  um  den 
ausserhalb  jener  Sammlungen  befindlichen  Stoff  durch  Repertori-^ 
nining  und,  wo  möglich,  auch  Copirung  des  Hervorragendsten 
auszubeuten,  sowie  fortfahren,  Gelegenheiten  zu  benutzen,  durch 
Ankäufe  auch  seine  Sammlungen  zu  vervollständigen,  und  dadurch 
zugleich  zu  einer  Rettungsanstalt  werden  für  Vieles,  was  ausser*^ 
dem  dem  Untergange  oder  der  Verschleppung  preisgegeben  wäre. 
Da  nun  das  Museum  seine  Repertorien  über  die  Gesammt- 
masse  der  historischen  Quellen  und  Denkmale,  wie  seine  Samra-^ 
langen  von  Copien  oder  Originalen  allgemein  nutzbar  machen 
und,  zur  Verbreitung  wahrer  Bildung  und  guten  Geschmackes, 
Jedem,  der  es  bedarr,  auf  die  leichteste  Weise  zuführen  will,  so 
sollen  insbesondere  die  interessantesten  Denkmale  deutscher  Kunst 
und  deutschen  Alterlhums  in  jeder  möglichen  Weise  (durch  Ab~ 
guss  oder  Abdruck)  vervielfältigt  und  dem  Publicum  zur  Anschaf- 
fung dargeboten  werden.  Das  Museum  hat  aber  nicht  nur  die 
Aufgabe,  Kunstdenkmale  zu  sammeln  und  nutzbar  zu  machen. 
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sondern  es  wiil  ein  Gleiches  anch  bezüglich  aller  fibrigen  Dinge, 
die  in  seinem  Bereiche  liegen,  ond  deren  sind  sehr  viele.    Db% 
gedruckte  ,,Systeai  der  Geschichts-  und  Aiterthamskunde*'  (bei 
Fr.  Fleischer  in  L.eipzig)  gibt  eine  Uebersicht  derselben.    Blan 
wird  finden,    dass   kein  Gegenstand   menschlichen  Wissens  und 
Schaffens  der  Vorzeit  darin  übergangen  ist,  und  dass  sonach  die 
Sammlungen  und  in  ausgedehntester  Weise  die  General -Reperto- 
rien  des  Museums  Ton  allen  dem  Rechenschaft  geben  sollen.   Be- 
denkt man,  dass  in  Deutschland,  ja  nirgends  ein  anderer  Mit- 
telpunkt hieffir  besteht,   als  gerade  im  germanischen  Museum, 
und   dass  dieses  darch   die  schon  eröffneten   und  immer  weiter 
geführten  Untersttilzungen  der  Regierungen,    Corporationen  und 
Privaten  aller  deutschen  Länder,  ja  sogar  des  Auslandes,    diesen 
Mittelpunkt  in  höohstmüglicher  Vollendung  zu  schaffen  im  Stande 
sein  wird,  so  moss  man  es  ganz  natürlich  linden,   dass  Jeder- 
mann, der  etwas  Tüchtiges  leisten  will,  wozu  ihm  historisclie 
Quellen  nöthig  sind,  sich  an  das  Museum  wenden  wird,  sei  es 
persönlich  oder  schriftlich.    Wie  viel  Zeit  ond   Kosten   mnssie 
nicht  zuvor  ein  Schriftsteller  darauf  verwenden,  um  nur  das  Quel- 
lenmaterial aufzufinden,   dessen   er  zu  einem  historischen  Werke 
bedurfte.    Und  wenn  er  Alles  benützt  zu  haben  glaubte  und  sein 
Werk  fertig  war,  da  ergab  sich  oft  noch  eine,  ihm  bisher  gani 
inbekannte  Quelle,   welche  seinem  Werke  von  bedeutendem 
Vortheil  gewesen   sein   würde.     Dieser   Uebelstand   kann 
durch    das   Museum    in    Zukunft    gänzlich    gehoben 
werden,  wenn  hier  dereinst  alle  Quellen  offen  und  klar  ver* 
zeichnet  vorliegen  und  Jeder  für  seinen  Stoff,  den  er  bearbeiten 
will.  Alles  angeführt  findet,  was  davon  in  ganz  Deutschland,  je 
in  ganz  Europa  zerstreut  ist.   Es  wird  nicht  nur  Derjenige,  wel- 
cher ein  rein  historisches  Buch  schreiben  will,  Gebrauch  von  den 
Repertorien  und  Sammlungen  des  Museums  machen  müssen,  son- 
dern überhaupt  Jeder,  welcher  Etwas  aus  der  Vorzeit  zu  wissen 
braucht.  So  der  Dichter,  wenn  er  einen  historischen  Roman,  ein 
Heldengedicht,    ein  historisches  Drama,    eine   historische   Oper 
schaffen  will ,   so  der  bildende  Künstler  wie  der  Gewerbsmann, 
wenn  er  einen  Gegenstand  wählt,  wozu  er  hier  Bildnisse  der 
Persönlichkeiten,  sowie  alte  Ansichten  der  Städte,  Burgen,  Klo- 
ster, Gegenden,  auch  die  verschiedensten  Kostüme,  Geräthe  und 
Staffagen  zu  seinem  Gemälde  oder  seiner  Bildnerei  findet.   Sogar 
Theaterdirektionen,   Fabriken  von  Modeartikeln,   Gewerben  wird 
das  Museum  von   wesentlichem  Nutzen  sein.    Ueberhaupt  Jeder, 
der  sich  in  irgend  einer  Weise  über  Dinge  der  deutschen  Ver- 
gangenheit gründlich  belehren  will,  sei  es  für  Privat- oder  öffent«. 
liehe  Verhältnisse,  kann  und  wird  seinen  Zweck  durch  Benntzim^ 
des  Museums  am  Sichersten  und  Schnellsten  erreichen,   da  nir- 
gends anderswo  eine  solche  Uebersicht  des  vorhandenen  Stof- 
fes, geordnet  nach  den  speziellsten  Rubriken,   sich  findet,   und 
neben  dieser  eine  reiche  Auswahl  des  Materials  selbst    Eine 


ISS 

Dicht  QDbedeateiide  Zahl  von  FrMHiieii  jM  bereit»  in  du  Meseum 
gekommen,  nm  aus  dessen  jetzt  schon  vorhandenen  Repertorien 
and  Sammlangen  sich  Ralhs  za  erholen;  auch  sind  von  denselben 
Bestellungen  von  Abschriften  and  Zeichnangen,  sowie  von  Ab- 
güssen gemacht  worden,  und  aas  verschiedenen  Gegenden  schrift- 
liche Anfragen  und  Auftrige  eingegangen,  die  das  Museum  mit 
Bereitwilligkeit  besorgte.  Wenn  dies  in  dem  ersten  Jahre  seines 
Bestehens  schon  geschieht,  so  ist  zu  erwarten,  dass  bei  grösserer 
Vervolisländigung ,  bei  einer  allgemeinen  Verbreilang  der  Kunde, 
dass  man  hier  diese  Anfragen  und  Bestellungen  aufs  Beste  und 
Schnellste  erfüllen  kann,  (wozu  seiner  Zeit  besondere  Bekannt- 
machungen ergehen  werden,)  ein  immerwährender  Verkehr  ein- 
treten wird,  welcher  eine  Menge  Köpfe  und  Hände  beschäAigen 
mnss,  sowohl  innerhalb  des  Museums,  aU  auch  ausserhalb  des- 
selben. Zu  diesem  Zwecke  ist  auch  ein  eigenes  Anfrag -Bureau, 
sowie  eine  literarisch-artistische  Anstalt  errichtet  worden  und  es 
versteht  sich  von  selbst,  dass  Diejenigen,  welche  Etwas  durch 
Vermittelung  des  Museums  fttr  ihre  Frivatzwecke  erlangen  wollen, 
eine  der  Sache  angemessene  Honorirung  gerne  auf  sich  nehmen, 
wodurch  wieder  dem  Museum  selbst  ein  neuer  Beitrag  zu  seiner 
Subsistenz  geschaffen  und  es  ihm  möglich  wird,  sein  arbeitendes 
Personal  immermehr  zu  vergrössern.  Dasselbe  ist  bereits,  wie 
der  gedruckte  Personalstatus  ^)  answeist,  auf  eine  nicht  unan- 
sehnliche Zahl  angewachsen  nnd  in  voller  Thäligkeit. 

Wir  können  nicht  unterlassen,  schliesslich  noch  auf  den  in 
der  Allgemeinen  Zeitung  Nr.  29.  d.  J.  gegebenen  Bericht  aus  PaariS 
über  die  vom  lAinisterinm  des  Innern  veranstalteten  Repertorien 
des  Inhalts  sämmtlicher  Departements-  und  Corporations-Arcbive 
in  Frankreich  hinzuweisen,  um  hieran  die  Bemerkung  zu  knüpfen, 
dass  durch  das  germanische  Museum,  welches  seine  Repertorien 
über  sttmmtliche  Archive  Deutschlands  auszudehnen  begonnen  hat, 
ein  Ziel  erreicht  werden  soll,  welches  in  Frankreich  für  so 
-wichtig  erachtet  wird,  dass  die  Regierung  solches  auf  ihre  eige- 
nen Kosten  zu  erstreben  sich  bewogen  sieht.  Sollten  nicht  die 
Regierungen  Deutschlands  sich  sämmtlich  berufen  fahlen,  ein 
Unternehmen,  welches  noch  Grösseres  und  Vollkommneres  in  Aus- 
ffihmng  zu  bringen  verspricht,  auf  das  Kräftigste  und  Freige- 
bigste zu  unterstützen? 
(Fortsetzung  folgt.) 

1)  S.  das  Verzeichniss  IT.  am  Schluss. 
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IJeberalcht  der  neuesten  liiteraton 


DEUTSGHLAHD. 

Abhaadliuigeii  des  zoolocisch- mineralogischen  Vereines  io  Kegensborg. 
4.  Hft.  [:  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Entdeckungen  u.  Fort- 
schritten im  Jahre  1859.  Ein  systemat.  Jahresbericht  v.  Bataillons- 
Arzt  Dr.  Ant  Frz.  Besnard.]  gr.  8.  Regensburg.  n.  16  Ngr. 

Arago's,  Frz.,  sämmtlicfae  Werke.  Mit  e.  Einleitung  von  Alex.  v.  Hum- 
boldt. Deutsche  Orig.-Ausg.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  IV,  G,  tiankeL  2.  Bd. 
gr.  a  Leipzig,    n.  i%  Tblr.  (1.  2.:  n.  3Vb  Thlr.);  Yeliup.  n.  3  Thlr. 

(1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Banmgärtner^  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  K.  H.^  Lehrbuch  der  allgemeinen 
Pathologie  u.  Therapie.  3.  durchaus  umgearb.  Aufl.  Mit  (eineedr.) 
Uolzscbn.  u.  color.  Abbildgn.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-8.  Stuiu 
gart.  21  Ngr. 

BengePs^  weil.  Prälat  Consist.-R.  Dr.  Job.  Albr.,  Gnomon  od.  Zeiger  d. 
Neuen  Testaments,  e.  Auslegung  desselben  in  Tortlaurenden  Anmer- 
kungen. In  deutscher  Sprache  hrsg.  v.  Pfr.  C.  F.  Werner.  5.  u.  6. 
Lfg.  Lex.a  Stuttgart  k  ^  Thlr.  (1.  Bd.  2^  Thlr.) 

B5tlllilLgk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wdrterbuch.  Hrsg.  v.  der  kai* 
serl.  Akademie  der  Wissenschalten.  3.  Lfg.  lmp.-4.  St.  Petersburg. 
Leipzig.  (ä)  n.n.  1  Thlr. 

Chastel,  Prof.  Elienne,  historische  Stadien  üb.  den  Einfluss  der  christ- 
lichen Barmherzigkeit  in  den  ersten  sechs  Jahrhunderten  der  Kirche. 
Aus  d.  Franz.  übers,  y.  •••  m.  e.  Vorwort  v.  Dr.  J.  H.  Wicheru. 
gr.  8-  Hamburg.  1  Thlr. 

Dauer,  Brunnenarzt  Dr.  Adalb.  Ed.^  Marienbads  Heilquellen  naturhisto- 
risch  u.  medicinisch  dargestellt.  2.  Aufl.  16.  Wien.  n.  1  Thlr. 

EOtvSs,  Baron  Jos.,  der  Einfluss  der  herrschenden  Ideen  d.  19.  Jahrhun- 
derts auf  den  Staat.  Vom  Verf.  selbst  aus  d.  Ungar,  übers.  2.  ThL 
gr.  8.  Leipzig.  n.  3  Tht.  (cplt.  n.  5^  Thlr.) 

Fedorenka,  Ivan,  Position  moyennes  pour  Tepoque  de  1790,  ü  des  eloiles 
circumpolaires,  dont  les  observations  ont  ele  publiees  par  Jeröme 
Lalande  dans  les  m^molres  de  Tacademie  de  Paris  de  1789  et  1790. 
lmp.-4.  St-P4^tersbourg.  Leipzic.  n.n.  3%  Thlr. 

firlmm,  Jac.  u.  Wilh.  Grimm,   deutsches  Wörterbuch.    2.  Bd.    1.  Lfg. 

ißiermörder-borg.]  hoch  4.  Leipzig.  (a)  n.  %  Thlr. 

on,  James,  u.  James  Bann,  Lehrer,  Aufgaben  aus  der  DifTerential- 
u.  Integral  -  Rechnung  nebst  den  dazu  ffehCrigen  Auflösungen.  Ans 
d.  Engl,  übers,  v.  Henn.  Breithaupt,  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Jul. 
Weisbach.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Aufgaben  aus  der  Integral-Rech- 
nung etc.  V.  James  Hann.  Durchgesehen  u.  m.  e.  Anh.  verai.  v. 
Ueinr.  Tröger.  Mit  e.  (lith.)  Figurentaf.  gr.8.  Freiberg.  Cä)n.%Thlr. 

Haasbibliothek,  naturwissenschaftliche.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)n.  IThtr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  u.  tech- 
nischen Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkg. 
V.  H.  Bufl*,  E.  Diefl*enbach,  C.  Ellling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zani- 
miner  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Frnh.  v.)  Uebig  u.  Herrn.  Kopp- 
Für  1853.  1.  Hft.  gr.  8.  Giessen.  n.  2  Thlr. 

Kunstwerke  u.  Gerätbscbaften  d.  Mittelalters  u.  der  Renaissance.  Hrsj!. 
V.  C.  Becker  u.  J.  v.  tiefner.    15.  Hft.    Imp.-4.    Frankfurt  a.  M. 

(a)  n.  2%  Thlr. 

Lauckart,  Dr.  Rud.,  zoologische  Untersuchungen.  3.  Hft.:  Heteropoden, 
Zwilterschnecken,  Hectocotyliferen.  A.  u.  d.  T.:  Beiträge  zur  .Natur- 
geschichte   der   Cephalophoren.    Mit  2  Kpfrtaf.    gr.  4.     Giessen. 

(i)  n.  2%  Thlr. 
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■eltmges  asiatiqnes  tires  du  boltettn  liisCoilco-philologiqiie  de  Tacade- 
mie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersboarff.  Tome  I.  5.  Litt,  et 
Tome  II.  2.  et  3.  Uvr.  Avec  5  pJancbes  liUi.  (in  gr.  4«)  Lex.-S. 
SU^Pelersbottrg  1852.  54.  Leipzig.  n.D.  1  Tbir.  29  Ngr. 

(I-II,  3. :  n.n.  4  Thir.  21  Ngr.) 

Popp«  Dr.  Karl,  neue  Beobacbtuogen  Ob.  pldtzlicheo  Tod  aus  inneren 
Ursachen  aus  dem  Nachlasse  Dr.  Karl  aerrich's  bearb.  a.  m.  dessen 
biograph.  Skizze  eingeleitet.  4.  Regensburg.  18  Ngr. 

RossmanB^  Dr.  Jul,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Wasserbabnenfüsse,  Ra- 
nunculus  sect.  Batrachium.  er.  4.  Giessen.  n.  %  ThIr. 

Stenb,  Dr.  L.,  Zur  rhätischen  Ethnologie,  gr.  8.  Stuttgart        n.  %  Tblr. 

Tesqve  ▼.  Pfittingen ,  Hof-  u.  Mioist.-R.  Dr.  Job.,  Oebersicht  der  Ver- 
träge Oesterreichs  m.  auswfirtigen  Staaten,  r.  dem  Regierungs-An- 
tritt  Maria  Theresia's  angefangen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  gr.  8. 
Wien.  n.  1  Tblr.  24  Ngr. 


Jk  n  X  e  l  s  e. 


Von  mir  ist  zn  beziehen: 

LA 

REPUBLIQUE 

DES 

PROVINCES-UNIES 

EN 

1672  BT  1673. 


ETÜDE  MILITAIRE 

PAH 

W.  J.  EVOOP 

HAJOS    d'IMFSKTFSIB. 

TRADUGTION    FRANgAISE 

PAR 

LIBÜTENAIIT   d'iKFAHTBBIB. 


AVEC  UNE  PR6fACE  DU  TRADÜCTEÜR. 


BOIS-LEDUC, 

MÜLLEB  FBiSBES,  ^ITEUBS. 
1854. 

Preis  20  Ngr. 
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INTERPRETATIO 

EPISTOLAE  PAULI  AD  ROMANOS 

PBIMÜM  IN  LECTIONIBUS  ACADEMICIS 

PaOPOBITX 

NUNC  NOVIS  CURIS  AD  EDITIONEM  PARATA 

AOOTORK 

W,  Ju  VAX  MUBWOXMi. 


FASCICÜLUS  I. 
SnVAE  DTTdS  I  LIF8IAE 

APUD  FRATBES   mClLBS.     |  APCD   T.  O.   WEiaEL. 

1854. 
1  Thir.  6  Ngr. 


Gomnans  pupktuus 

PßlORIS  PAULI  AD  COßlNTHIÜS 
EPISTOLAE 

CAPUT    QÜINTUM   OECIMUM 

CUM    EPI8T0LA 

AD 

-wiivmiJiii 

THEOLOGCM    LIPftIXNSEM 

AüCrORB 

WES8SL0  ALBBRTO  VAV  ESHOEL. 


SILVAS  DUGIS 

APÜD    FRATRES    HÜLLER. 
1851. 

2  Thlr.  4  Ngr. 

Leipzig,  19.  August  1854. 

T.  O.  WHgeU 


Druck  Ton  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUiüc^cny 


ZUM 

SBBAPIlirM. 

15.  September.  JS^  17*  1854« 

IfbliolkekordiuceB  etc.,  neueste  lii.  ond  aotlfaidliclie  Lttteraliir^ 
inxeigeii  etc. 

Cor  BetorfVBg  aller  in  nachiteliendeB  Bibliofraphien  Teneichnetea  Bflcher 
tmprehle  ich  midi  unter  Zasichernng  ichnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
wloha  Biieh  direot  mit  ref  p.  BetteüUBgen  beehren ,  aiehere  ich  die  grOMren  Yor- 
fhefla  SV. 

9F.  O.  WTeigei  in  lielpsi^« 

Das  Cfennanische  Rational -■ueim  in  Nllrnberg. 

(Fortsetzung.) 

I. 
Clele]irteB-AiuuiChu0«  des  sermAnlBehen  Mnaenn«. 

Albrecht,  DomäneBr.  a.  Archivar  in  Oehringen.  Apelt,  Pro- 
fessor in  Jena.  Aretin,  Frhr.  y.,  geb.  Rath  in  München.  AmeUi, 
k.  k.  Regieningsr.  B.  Dir.  in  Wien.  Amswald,  y.,  Miyor.  Banr, 
geh.  Slaataarchivar  in  Darmstadt.  Bechstein,  Hofrath,  Biblioth.  u. 
ArchiYar  in  Meiningea.  Becker,  k.  preuss.  Zoll-Vereins-ControU., 
c.  Z.  iB  Wfirzborg.  Becker,  Lehrer  am  Husik-Conservat.  in  Leip- 
xig.  Beeg,  Dr.,  Rel[tor  der  k.  Gewerb-  nnd  Handelsschule  in 
Fürth.  Bell,  Will.,  Dr.,  in  London.  Bergmann,  Rath  u.  Gustos 
iB  Wien.  Beust,  Frhr.  y.,  Oberberghauptmann  in  Freiberg.  Bol- 
zeBthal,  Direktor  zu  Berlin.  Camesina,  Alb.  y.,  in  Wien.  Cappe, 
H.  Pb.,  iB  Dresden.  Chmel,  J.,  Direktor  in  Wien.  Contzen,  Pro- 
fessor in  Wttrzbnrg.  Caumont,  Graf,  Pr^ident  des  Instit.  des 
ProY.  de  France,  in  Paris.  Dehn,  Professor  u.  Custos  zu  Berlin. 
Sunemoser,  Dr.  med.  et  phil.  Ib  MttBcheB.  Erbsteia,  Staatsarchivar 
iB  Dresdea.  Estorif,  Frhr.  y.,  k.  Kammerh.  iaGöttiBgen.  Ettmttl- 
1er,  Professor  in  Zürich.  Feil,  Ministerialconzipist  in  Wien.  Fleg- 
1er,  Professor  in  Nürnberg.  Firnhaber,  Staatsarchivar  in  Wien. 
Fbringer,  Custos  ia  München.  Förster,  B.,  Dr.  in  MüncheB.  Geff- 
ckoB,  Dr.  theirf.,  Pastor  ia  Hamburg.    GemmiBg,  y.,  k.  b.  Mi^for 

xr.  JahrgaBg. 
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in  Nürnberg.  Gengier,  Professor  in  Erlangen.  Gerber,  Vizekanz- 
ler in  Tübingen.  Gersdorf,  Hofrath  und  Oberbibliothekar  in  Leipzig. 
Glax,  Professor  in  Innsbruck.  Habel,  Archivar  in  Schierstein. 
Häser,  Professor  in  Greifswalde.  Hagen,  v.,  I.  rechtskundiger 
Bürgermeister  in  Bayreuth.  Hagen,  v.  d.;  Professor  in  Berlin. 
Hassler,  Professor  in  Ulm.  Haftpt,  Professor  in  Berlin.  Hauslab, 
V.,  k.  k.  Feldmarschall-Lientenant  in  Wien.  Hefner- Alteneck,  y., 
Conservator  in  Hünchen.  HeidelofT,  Professor  u.  Consenrator  in 
Nürnberg.  Hering,  Professor  in  Sletlin.  Höfler,  Professor  in  Prag. 
Jarwart,  k.  preuss.  Hofmaler  in  Bayreuth.  Karajan,  v.,  Vicepras. 
der  Akademie  in  Wien.  Keiblinger,  Stiflskapitular  u.  Professor 
in  Melk«  Keller,  Professor  in  Tübingen.  Kemble,  J.  M.,  Vor- 
stand der  archäolog.  Gesellsch.  in  London.  Kieser,  Bergmeiater 
in  Nürnberg.  Klemm,  Hofrath  u.  Oberbibliothekar  in  Dresden. 
Kopp,  Professor  in  Giessen.  Kratz,  Dr.,  in  Hildesheim.  Krieg 
von  Hochfelden,  Oberst  u.  Mitgl.  d.  Militttr-Bundeskomm.  in  Frank- 
furt. Künssberg,  k.  Advokat  in  Ausbach.  Kugler,  geh.  Rath  in 
Berlin.  Landau,  Archivar  in  Kassel.  Langenn,v.,  geh.  Rath  u.  Ober- 
app.-Ger.-Präsident  in  Dresden.  Lappenberg,  Archivar  d.  fr.  u. 
Hansestadt  Hamburg.  Ledebur,  y.\  Hauptmann  a.  D.,  Direktor  in 
Berlin.  Lindenschmit,  Professor  in  Mainz.  Lindner,  Professor  in 
Leipzig.  Löffelholz,  Frhr.  v.,  Archivar  in  Wallerstein.  Härcker, 
Archivrath  u.  Hausarchiv,  in  Berlin.  Massmann,  Professor  in  Ber- 
lin. Mayenfisch,  v.,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Dir.  in  Sigmaringen. 
Meiller,  v.,  geh.  Staatsarchivar  in  Wien.  Menzel,  Dr.,  in  Stutt- 
gart. Meyer  v.  Knonau,  Staatsarchivar  in  Zürich.  Mono,  Dir. 
d.  Generallandesarchivs  in  Carlsruhe.  MttUenhoff,  K.,  Professor  in 
Kiel.  Odebrecht,  Kreisgerichtsdir.  in  Berlin.  Olfers,  v.,  geL  Rath 
u.  General-Direktor  in  Berlin.  Passavant,  Dir.  in  Frankfurt.  Pfeif- 
fer, Professor  u.  Bibliothekar  in  Stuttgart.  Quast,  v.,  Baurath 
u.  Generalkonservator  in  Berlin.  Raumer,  K.  v.,  Bergrath  u.  Pro- 
fessor in  Krlangen.  Raumer,  R.  v.,  Professor  in  Erlangen.  Reh- 
len,  Dr.,  in  Nürnberg.  Rettberg,  v.,  in  München.  Ritgen,  v., 
Professor  in  Giessen.  Rabiano,  Moritz,  Graf»  in  Brüssel.  Rössler, 
Dr.,  in  Göttingen.  Sacken,  Frhr.  v.,  Dr.,  in  Wien.  Sava,  v., 
Rechnungsrath  in  Wien.  Schad,  Rektor  in  Kitzingen.  Schmid,  A., 
Cnstos  in  Wien.  Scbnaase^  geh.  Oberrevisionsrath  in  Berlin. 
Schöuhuth,  Pfarrer  in  Wachbach.  Schubert,  geh.  Regierungsralh 
in  Königsberg.  Schulz,  geh.  Hof-  u.  Ministerialrath  in  Dresden. 
Sotzmann,  geh.  Oberflnanzrath  a.  D.  in  Berlin.  Stalin,  v.,  Ober- 
studienrath  u.  Oberbibliolhekar  in  Stuttgart.  Stülz,  Jod.,  Stifls- 
kapitular in  S(.  Florian.  Voigt,  geh.  Regierungsrath  in  Königs- 
berg. Vossberg,  geh.  Registrator  in  Berlin.  Waagen,  Professor 
u.  Direktor  in  Berlin.  Wackernagel,  W.,  Professor  in  Basel. 
Warnkönig,  Professor  in  Tübingen.  Wasserschieben,  Professor  in 
Giessen.  Weigel,  R.,  Kunst-  u.  Buchh.  in  Leipzig.  Weigel,  T.  0., 
Kunst-  u.  Buchh.  in  Leipzig.  Wigand,  Kreisgerichtsdirektor  in 
Wetzlar.  Wiggert,  Gymnasialdirektor  in  Magdeburg.  Wiida,  Pro- 
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fessor  io  Breslau.  Wilheimi,  Dekan  in  Sinsheim.  Wolfskron,  v., 
io  BrfiBD.  Zeibig,  Dr.,  Stiftskapitttlar  in  Kloster  Neabarg.  Zöpfl, 
Hofrath  in  Heidelberg. 


II. 
BuetahAndlanyeii. 

Aachen:  J.  Hensen  a.  Comp.  Amsterdam:  Job.  Mililer. 
Ansbach:  B.  H.  Gummi.  Arnsberg:  A.  L  Ritter.  Bamberg: 
Bachner.  Barmen:  Langewiesche.  Berlin:  Crentz.  C.  Hey- 
mann. P.  Jeanrenaud.  Jonas.  Leop.  Lassar.  W.  J.  Peiser.  Jul. 
Springer.  J.  A.  Stargardt.  Veit  u.  Comp.  J.  A.  Wohlgemuth. 
Bielefeld:  Velhagen  u.  Klasing.  Brandenburg:  Ad.  Müller. 
Braonschweig:  Fr.  Vieweg  und  Sohn.  Bremen:  A.D. Geis- 
ler. Breslau:  G.  P.  Aderholz.  Max  u.  Comp.  Cleve:  Fr.  Char. 
Crefeld:  C.  M.  Schilller.  Darmstadt:  G.  Jonghaus.  De- 
litzsch: Carl  Eissner.  Dresden:  H.'  Klemm.  Just.  Naumann. 
Wold/  Tiirk.  Eisenach:  F.  F.  A.  Kühn.  Eisleben:  G.  Rei- 
chardt.  filberfeld:  Jul.  Bädecker.  Erfurt:  G.  W.  Körner. 
P.  W.  Otto.  Essen:  G.  D.  Bädecker.  Esslingen:  G.  Wey- 
cbardt.  Frankfurt  a.  M. :  Gebhard  u.  Körber.  Jäger.  Meidin- 
ger,  Sohn  u.  Comp.  J.  Bütten.  Fulda:  Müller.  Fürth:  J.  L. 
Schmid.  Görlitz:  Heinze  u.  Comp.  Göttingen:  Dieterich. 
Yandenhöck  u.  Ruprecht.  Gg.  H.  Wigand.  Gratz:  Damiad  n. 
Sorge.  Halberstadt:  R.  Frantz.  Hall:  F.  F.  Haspel.  Han- 
nover: Gebrüder  Jänecke.  Hildburghausen:  F.  Kesselring. 
Koblenz:  K.  Bädeoker.  Köln:  J.  P.  ßachem.  Königsberg: 
J.  H.  Bon.  Leipzig:  Arnold.  Avenarius  u.  Mendelssohn.  J.  A. 
Barth.  Herrn.  Bethmann.  Herm.  Costenoble.  Fr.  Fleischer.  C.  L. 
Fritzsche.  Herm.  Fritzsche.  C.  Geibel.  Hahn.  H.  Härtung.  E. 
Keil.  C.  B.  Lorck.  Jul.  Meissner.  E.  Schäfer.  B.  Schlick.  Otto 
Spamer.  B.  G.  Teubner.  Leop.  Voss.  Weidmann.  Rud.  Weigel. 
T.  0.  WeigeL  E.  Wengler.  Lübeck:  C.  Boldemann.  A.  Ditt- 
mer.  Magdeburg:  Heinrichshofen.  Marburg:  N.  G.  Elwert. 
München:  Gg.  Franz.  Nürnberg:  Bauer u. Raspe.  Fr.  Campe 
o.  Sohn.  Fr.  Nap.  Campe,  v.  Ebner.  Fr.  Korn.  J.  L.  Lotzbeck. 
Raw.  Aug.  Recknagel.  Riegel  u.  Wiessner.  W.  Schmid.  Heinr. 
Schräg.  J.  A.  Stein.  C.  H.  Zeh.  Neuhaldensleben:  C.  A. 
Eyraud.  Neustrelitz:  G. Bamewitz.  Nordhausen:  A.  Büch- 
ting.  Nördlingen:  C.H.Beck.  Pesth:  G.Heckenast.  Schles- 
wig: M.  Bruhn.  Stade:  A.  Pockwitz.  Stendal:  Franzen  u. 
Grosse.  Stuttgart:  J.  G.  Cotta.  Ebner  u.  Seubert.  Karl  Gö- 
pel. Franz  Köhler.  Ad.  Krabbe.  S.  G.  Liesching.  Metzler. 
Ulm:  P.  L.  Adam.  Stettin.  Weimar:  Landesindustrie -Comp- 
toir«  Ranschke  u.  Schmidt.  B.  F.  Voigt.  Wien:  Jos.  Bermann. 
J.  B.  Wallishauser. 
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in. 

AbAdeail^e»  und  f^eleiirte  €le«ell0€li*fteB« 


Die  Akademieen  der  WisseDschafleo  zu  GötUngen,  Mttnchoi 
und  Wien ;  der  Gesammtverein  der  historiscbeD  .Vereioe  in  Dresden ; 
die  Vereine  fiir  Geschichte  and  Alterüiumskunde  in  Altenborg, 
Ansbach,  Bamberg,  Bayreuth,  Cassel,  Dannstadt,  Dresden,  Görlitx, 
Gralz,  Hannover,  Hohenleaben,  Innsbruck,  Klagenfurt,  Kopenbagea, 
Laibaoh,  Landshut,  Luxemburg,  Luzem,  Heiningen,  Mergentheim, 
München,  Regensburg,  Saarbrücken,  Salzburg,  Stettin,  Wiesbaden, 
Würzburg  und  Zürich;  ferner:  die  schlesische  Gesellschaft  (Ür 
Yaterländische  Kultur  in  Breslau,  la  Soci^t^  numismatique  Beige 
in  Brüssel,  die  gelehrte  esthn.  Gesellschaft  in  Dorpat,  der  Verein 
für  Siebenbürgische  Landeskunde  in  Hermannstadt,  der  Verein 
zur  Ausbildung  der  Gewerke  in  München. 

IV. 
PenoBAUtotafl  des  gennaiiiseheii  Hiueiumfl. 

Vorstand. 

Frhr.  v.  u.  z.  Aufsess,  Dr.  jur.,  k.  b.  Kämmerer,  L  Vorstand. 
J.  K.  Beeg,  Dr.  phil.,  Rektor  der  k.  Gewerb-  und  Handelsschole 
zu  Fürth,  II.  Vorstand. 

Verwaltungs-Ausschuss. 

Baur,  geh.  Staatsarchivar  zu  Darmstadt.  Becker,  L  pr.  Zoll- 
Vereins -Controleur,  z.  Z.  in  Würzburg.  Bergmann,  Dr.»  k.  L 
Rath  und  Gustos  zu  Wien.  Cappe,  H.  Fh.,  Partikulier  zu  Dresden. 
Dietz,  Dr.  med.  und  Professor  zu  Nürnberg.  Föringer,  Custos  der 
k.  Bibliothek  zu  München.  Förster,  E.,  Dr.,  zu  München.  Geng- 
1er,  Dr.,  Professor  zu  Erlangen.  Ghillany,  Dr.,  Hofrath  und  Stadt- 
bibliothekar zu  Nürnberg.  Glax,  H.,  Dr.,  Professor  an  der  Uni- 
versität Innsbruck.  Uefner-AUeneck ,  J.  H.  v.,  Dr.,  Conserrator 
der  verein.  Sammlungen  zu  München.  Heideloff,  Professor  ond 
Conservator  zu  Nürnberg.  Hopf,  Dr.,  Rektor  an  der  Handelsge- 
werbschule  zu  Nürnberg.  Kieser,  Bergmeister  zu  Nürnberg.  Lan- 
dau, G.,  Dr.,  Archivar  zu  Kassel.  Ledebur,  v.,  kgl.  prenss.  Haupt- 
mann a.  D.  und  Dir.  der  Kunstkammer  zu  Berlin.  Lindenschmit, 
Maler  und  Professor  zu  Mainz.  Löffelholz,  Frhr.  y.,  Dr.,  fürstL 
öttingen-wallerstein*scher  Archivar  zu  Wallerstein.  Hassmaniiy 
H.  F.,  Dr.,  Professor  zu  Berlin.  Pfeiffer,  Fr.,  Dr.,  Professor  und 
Bibliothekar  zu  Stuttgart.  Ritgen,  H.  v.,  Dr.,  Professor  zu  Giessen. 
Schulz,  H.  W.,  Dr.,  kgl.  sächs.  Geh.  Hof-  und  Ministerialrath, 
Vorstand  der  kgl.  Kunst-  und  Antiken-Sammlungen  zu  Dresden. 
Waagen,  G.  F.,  Professor  und  Direktor  der  Gemäldegallerie  des 
kgl.  Museums  zu  Berlin.  Zöpfl,  Dr,,  grossherzogl.  bad.  Hofrath 
zu  Heidelberg.  ^ 
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Beamte  mid   Angestellte. 
A«  Allgemeines  Geackäftsbureau. 

Dirigent:  Dr.  Frhr.  H.  v.  n.  e.  Aufsess.  Recbtsoonsnlentie : 
W.  Kraft,  Dr.  jur.  und  Advokat.  Fondsadministration :  6.  W.  Frhr. 
▼.  Ebner,  Stiftangsadministrator.  Sekretariat  I.:  W.  Harless,  Dr. 
phil.  Sekretariat  IL :  (vac.)  Kanzlisten :  F.  V.  Hofknecht,  Ph.  Hichel. 
Kopisten:  J.  W.  Schmidt,  Ch.  Braunstein.  Bnreaadiener:  Joh. 
Jac.  Haorer. 

B.    Generairepertornm. 

Für  Archivrepertorien :  G.  K.  Frommann,  Dr.  phil  Für  Bi- 
bliotheksrepertorien :  Dr.  W.  Harless.  Für  Repertorien  der  Kunst- 
nnd  Alterthams« Denkmale:-  Dr.  A.  v.  Eye.  Für  das  Generalre- 
gister: J.  6.  Seizinger. 

C.    Sammhingen. 

Archiv.  Vorstand:  Dr.  G.  K.  Frommann.  Bibliothek.  Vor-> 
stand:  Dr.  &  D.  Frommann.  Sekretär  und  Cnstos:  J.  G.  Seizinger. 
Kunst-  ond  AUerthums- Sammlang.  Vorstand.  Dr.  A.  v.  Eye. 
Cnstos:  W.  Haarer.    Untercustos:  Ph.  Michel. 

D.    Anfragebureau. 

Für  Staats-  and  Rechtswesen:  Dr.  Frhr.  v.  n.  z.  Aafsess. 
Für  Geschichtliches:  Dr.  W.  Harless.  Für  Literärgeschichtliches 
«ad  Sprachliches:  Dr.  G.  K.  Frommann.  Für  Artistisch- Antiquar 
nsdies:  Dr.  A.  v.  Eye. 

E.    LUerarUch-arHsHeeke  AnsUtU. 

.Literarische  Section.  Vorstand:  Dr.  YV.  Harless.  Sekretär 
und  Betriebsbeamter  -  J.  G.  Seizinger.  Bochdruckerei :  Sebald'sche 
OIBcin.  Steindrnckerel :  Amersdorffer'sche  Anstalt.  Artistische 
iSection.  Vorstand:  Dr.  A.  v.  Eye.  Zeichner:  W.  Maarer.  Kupfer- 
stecher: im  Atelier  von  H.  Petersen.  Holzschneider:  in  der  zylo- 
graphischen  Anstalt  von  Rühling.  Steingraveur:  in  den  lithogra- 
phischen Anstalten  von  Amersdorffer  ond  J.  Gebhard.  Modelleur 
Qod  Gypsgiesser:  in  den  Ateliers  von  L.  Rotermundt  und  Fleisch- 
mann.  Medailleur  und  Siegelstecher:  im  Atelier  von  L.  Ch.  Lauer. 
(Fortsetzung  Tolgt.) 


Velienilcht  der  nenestes  lilteratnr. 


E  H  e  L  A  H  D. 

<A.)  —  The  Life  of  Archibald  Alexander,  D.U.  First  Professor 
in  the  Theological  Seminary  at  Princeton.  By  James  W.  Alexander, 
D.D.  8vo  pp.  700,  with  portrait,  doth.  14s. 
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AliiOB  (Sir  A.)  —  Hisiory  of  Euiope.  By  Sir  Archibald  Alison.  People's 
edit.  Vol.  6—1789  to  1815,  post  8vo.  pp.  300,  cloth.  4s. 

Balbinüe  (J.)  —  The  Waler-Cure  in  Consumption  and  Scroruia :  ai 
Exposition  or  the  queslion  or  their  Corability.  By  John  Baihimie, 
MD.  8vo.  pp.  559,  cloth.  15s. 

Baacroft  (G.)  —  History  or  the  American  Revolution.  By  George  Ban- 
croft    Vol.  3,  8vo.  pp.  580,  cloth.  15s. 

Barllett  (J.  R.)  -  Personal  Narrative  of  Explorations  and  Incidents  of 
Texas,  New  Mexico,  California,  Sonora,  and  Chihnahua.  By  Joha 
Russell  Bartlelt.    2  vols.  roy.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  30s. 

Blalne's  Oatlines  of  the  Veterinary  Art;  or,  a  Treatise  on  the  Anatomy, 
Physiology,  and  Curative  Treatment  of  the  Diseases  of  the  Horse; 
and  subordinately  of  those  of  Neat  Cattle  and  Sheep.  lilastrated  by 
Surgical  and  Anatomical  Plates.  6th  edition,  by  Edward  Maybew. 
8vo  cloth.  24s. 

Bloomiflld's  Greek  Testament;  with  Nothes.  7th.  edit.  t2fflo.  pp.  592, 
cloth.  7s.  6d. 

Browa  (I.  B.)  —  On  some  Diseases  of  Women  admitting  of  Surgical 
Treatment.  By  Isaac  Baker  Brown.  8vo.  pp.  288,  coloured  plates 
and  wood  engravings,  cloth.  lOs.  6d. 

Biabary  (Sir  H.)  —  Narratives  of  Passages  in  the  Great  War  with  France, 
from  1799  to  1810.  By  Lieut.-Gen.  Sir  Henry  Bonbury.  6vo.  pp. 
530,  with  maps,  doth.  15s. 

Baasen  (C.  C.  J.)  —  Christianily  and  Mankind;  their  Beginnings  and 
Prospects.  By  Christian  Charies  Josias  Bunsen.  7  vols.  8vo.  d.  £5. 5s. 

Choales  (J.  0.)  —  The  Cruise  of  the  Steam-Yacht  'North  Star'  to  Eng- 
land, Russia,  Denmark,  France,  Spain,  Italy,  Malta,  Tarkey,  Madeira, 
ftc.    By  the  Rev.  John  Overton  Choules,  D.D.    Fcp.  pp.  330,  cloth. 

3s.  6d. 

Gackle  (J.)  —  Clinical  Handbook  of  Auscultation  and  Percussion.  By 
John  Cookie.    Post  8vo.  pp.  147,  cloth.  5s. 

Orowe  (E.  E.)  —  History  of  the  Reigns  of  Loois  XVlil.  and  Charles  JL 
By  Eyre  Evans  Crowe.  2  vols.  6vo.  pp.  977,  cloth.  28s. 

D'iagoaleme  (M.)  -  Life  ofMargueriteD'Angoaltoe«  Queen  ofNavsrre, 
Duchesse  D'AlenQon  and  De  Berry,  Sister  of  Francis  I.  King  of  Praace. 
By  Martha  Walker  Freer.    2  vols.  post  8vo.  pp.  1024,  doth.     21s. 

De  Oarowski  fCount).  —  Russia  and  its  People.  By  Count  A.  de  Ga«- 
rowski.  With  large  Views  of  St.  Petersburg  and  Moscow.  Fcp. 
doth.  3s.  6d. 

Eddlson  (E.)  —  History  of  Worksop;  with  Historical,  Descriptive,  and 
Discursive  Sketches  of  Sherwood  Forest  and  the  Neighbourhood.  By 
Edwin  Eddison.    Fcp.  (Worksop),  pp.  336,  illustrations,  doth.     5s. 

English  Ojclop«dla.  Conducled  by  Chas.  Knight.  Geography,  Vol.  2; 
and  Natural  History,  Vol.  2.  4to.  doth.*  lOs. 

Farris  (B.  G.)  —  Utah  and  the  Mormons:  the  History,  Government, 
Doctrines,  Customs,  and  Prospects  of  the  Latter-Day  Saints;  flrom 
Personal  Observation  during  a  Six  Months'  Residence  at  the  Great 
Salt  Lake  City.    By  B.  G.  Ferris.    Post  8vo.  np.  347,  d.        6s.  6d. 

Flnlay  (G.)  —  History  of  the  Byzantine  and  GreeK  Empires,  from  1057 
to  1453.    By  George  Finlay.    8vo.  pp.  668,  doth.  15s. 

Fraachire  (G.)  —  Narrative  of  a  Voyage  to  the  Northwest  Coast  of 
America  in  the  Years  1811-1815.  or  the  First  American  Settlement 
on  the  Padfic.  By  Gabriel  Franchöre.  Translated  by  G.  V.  Hont- 
ington. Post  8vo.  cloth.  6s. 

Glbboars  Roman  Empire,  complete  and  unabridged,  with  varioram  Notes, 
induding,  in  addition  to  all  the  Author's  own,  those  of  Guizot,  Wenck, 
Niebnhr,  Hugo,  Neander»  and  other  Foreign  Scholars.  Edited  by  aa 
Eaglish  Churchman.  in  6  vols.  Vol.  4,  with  Map  of  the  Eastern 
Empire,  post  8vo.  pp.  500,  doth.  3s.  6d. 
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(W.)  —  The  Jordan  and  tbe  Rbine;  or^  the  East  and  West: 
being  tbe  Resolt  of  Pive  Years'  Residence  in  Syria  and  Five  Years 
in  Germany.  By  the  Rev.  William  Graham.  8vo.  pp.  570,  cl.    10s.  6d. 

firilllth  (W.  J.)  and  BeEftrey  (A.)  —  Micrographic  Dictioaary.  By  Dr. 
W.  J.  Griflith  and  Arthur  Menfrey.  In  12  monthly  parts.  Part  1, 
8to.  sewed.  2s.  6d. 

HmUbcs  <J.)  —  On  the  Special  Treatmeot  of  Pulmonary  Consumption 
and  Hooping-Coogh.    By  John  Hastinfs.    Post  8vo.  pp.  170,  cl.  5s. 

HUI  (S.  S.)  —  Travels  on  the  Shores  of  tne  Baltic,  extended  to  Moscow. 
By  S.  S.  Hill.    Post  Bvo.  pp.  288,  cloth.  8s.  6d. 

Belthoiae  (G.)  —  Six  Lectures  on  the  Patholoarv  of  Strabismus,  and  its 
Treatment  by  Operation,  delivered  at  the  Westminster  Hospital.  By 
G.  Holthonse.  .  vo.  pp   1 16,  cloth.  4$. 

flMker  (J.  D.)  —  Flora  ofNewZealand.  Part5,  4to.  25s.;  coloured,  35s. 

Hocker  (W.  J.)  —  Icones  Plantarum.  Vol.  10,  Parts  1  and  2,  each  14s. 

Himt  (R.)  —  Researcbes  on  Light  and  its  Chemical  Relations ;  embracing 
a  Gonsideration  of  all  the  Photographic  Processes.  By  Robert  Hunt. 
2d  edition,  8vo.  pp.  396,  cloth.  10s.  6d. 

iBtrodoctloa  to  Praclical  Organic  Chemistry,  2nd  edition.  i2mo.  pp.  94, 
cloth.  3s.  6d. 

Jekuten  (A.  K.)  —  Atlas  of  Skeleton  Charts  for  the  Direction  and  Force 
of  Winds  and  Currents  and  other  Phenomena  in  the  Arabian  Sea^ 
the  Persian  Gulf,  and  the  Bay  of  Bengal.  By  Alexander  Keith  John- 
ston. With  a  brief  Notice  bv  Dr.  G.  Buist.  Royal  4to.  sewed.  12s.  6d. 

Joinal  of  Glassical  and  Sacrea  Philology.    No.  2,  8vo.  4s. 

Üp  (W.).!.)  —  The  Catacombs  of  Rome,  as  illustrating  the  Ghnrch  of 
the  First  Three  Centuries.  By  the  Rev.  W.  Ingram  Kip,  D.D.  Post 
8vo.  cloth.  4s.  6d. 

Lee  (E.)  —  Notes  on  Spain ;  with  a  special  Account  of  Malaga  and  its 
Climate.    By  Edwin  Lee.    12mo.  pp.  140,  cloth.  4^.  6d. 

Lee  (£.)  —  Nice  and  its  Climate ;  with  Notices  of  the  Goast  from  Mar- 
seille to  Genoa.    By  Edwin  Lee.    12mo.  pp.  170,  cloth.  5s. 

Lee  (E.)  —  The  Baths  of  France,  Central  Germany^  and  S witzer tand. 
By  Edwin  Lee.    2d  edit  post  8vo.  pp.  212,  cloth.  6s.  6d. 

Lee  (E.)  —  The  Watering  Piaces  of  England  considered  with  reference 
to  their  Medical  Topography.  By  Edwin  Lee.  3d.  edit.  12mo.  pp. 
286,  cloth.  5s.  6d. 

LiBgard  (J.)  —  The  Uistory  of  England,  from  the  First  Invasion  by  the 
Romans  to  tbe  Accession  of  William  and  Mary  in  1688.  By  John 
Lingard.  6th.  edition,  in  10  toIs.  post  8vo.  Vol.  2  and  3.  pp.  296^ 
doth.  k  38.  6d. 

Lech  (W.  A.)  —  A  Practical  Legal  Guide  for  Sailors  and  Merchants 
doring  War.    By  William  Adam  Loch.    8vo.  pp.  277,  cloth.    9s.  6d. 

Madge  (H.)  —  The  Diseases  of  the  Fstus  in  Utero,  not  includinff  Mal- 
formations ;  with  an  Outline  of  Fstal  Development.  By  Henry  Madge, 
M.D.    Fcp.  pp.  200,  cloth.  5s. 

Malieii  (Lord).  —  History  of  England ,  from  the  Peace  of  Utrecht  to  the 
Feace  of  Versailles,  1713—1783.  By  Lord  Mahon.  Vol.  7  (1780— 
1783),  8vo.  pp.  598,  cloth.  15s. 

■ergolioith  (M.)  «r-  Genuine  Repentance,  and  iis  Efiects :  an  Exposition 
of  the  l4Ui  chapter  of  Hosea.  By  the  Rev.  Moses  Margoliouth.  8vo. 
pp«  190,  cloth.  5s. 

sn  (£.)  —  Seven  Essays  on  some  of  the  Prophecies  in  Holy  Scrip- 
tnre  which  remain  to  be  fulfilled:  1.  On  the  First  Resurrection ;  2. 
On  the  Day  of  Judgment;  3.  On  the  Reign  of  Christ;  4.  On  the 
Language  of  Symbols:  5.  On  the  Ghronology  of  Prophecy;  6.  On 
the  Scheme  of  Providence ;  7.  Defence  of  the  First  Essay.  By  the 
Rev.  Edward  Garrard  Marsh,    12me.  each  Essay,  sewed  Is. 
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■Uli  (J.)  —  The  Fossil  Spirit:  a  Boy*s  Dream  of  Geologr.  By  Mo 
Mills.    12010.  pp.  270,  clotb.  48.  6d. 

■OAteith  (Gen.)  —  Narratire  of  the  Conquest  of  Fintand  by  the  Rns- 
sians  in  the  Years  1806-9.  Edited  by  Gen.  Monteüh.  Post  8fe. 
pp.  245,  cloth.  9s. 

leale  (F.  A.)  —  Islamism;  its  Rise  and  Progress:  or,  the  Freseat  and 
Fast  Gondition  of  the  Tarks.  By  F.  A.  Neale.  2  yoIs.  post  8vo, 
pp.  365,  cloth.  21s. 

lewtt  (S.)  —  A  First  Book  of  Natural  Philosophy;  or,  an  Introdacboi 
to  the  Study  of  Statics.  Dynamics ^  Hydrostatics ^  and  Optics:  witk 
Examples.    By  Samuel  fiewth.    12mo.  pp.  126,  clotb.  ds.  64. 

Fayne  (G.  W.)  —  Geylon;  its  Prodncts,  Capabilities,  and  Glinate.  with 
the  Practical  Treatment  and  Gultivation  of  Indijo,  Gotton^  Toracoo, 
and  other  Tropical  Productions,  indudiag  the  Gold  Localities  of  the 
Island.    By  G.  W.  Fayne.    l2mo.  cloth.  2i.  64. 

Fearce  (W.)  —  The  Treatment  and  Gure  of  Diseases  incideatal  ta 
SedenUry  Life.    By  William  Pearce.  i2mo.  pp.  226,  cloth.      36.  6d. 

Fraklt  grammar  of  Veraruchi;  with  Translation  and  Notes.  By  E.  B. 
Gowell.    Royal  8to.  pp.  200.  Its. 

Friaalx  (0.  de  B.)  —  Qusstiones  Mosaic»;  or,  the  First  Fart  of  the 
Book  of  Genesis  compared  with  the  Romains  of  Ancient  Religioas. 
By  Osmond  de  Beauvoir  Priaulx.    2d  edition.  pp.  548,  doth.      12s. 

RaakUig  (W.  H.)  and  Hadcliffe  (G.  B.)  -  The  Hair-Yearly  Absfraet  of 
the  Medical  Sciences.    Vol.  19,  Jan.  to  June,  1854.    8vo.  pp.  290, 

llo-Yeda-8aiihtta:  Sacred  Hymns  of  the  Brabmias.  Edited  by  Max  MtU 
1er.    Vol.  2,  4to.  50s. 

Smith  (A.)  —  The  Theory  of  Moral  Sentimente.  By  Adam  Smith.  New 
edit.  post  8to.  pp.  530,  cloth.  Ss. 

Sowerby  (J.)  —  English  Botany.  By  James  Sowerby.  Vol.  11,  8to. 
cloth.  £2.  10s. 

Vol.  12,  8vo.  cloth.  £3.  5s. 

Strieklaad  (A.)  —  Li^es  of  the  Queens  of  England.  By  Agnes  Strick* 
land.    Vol.  7,  post  8to.  doth.  7s.  6d. 

Strither  (J.)  —  Anatomical  and  Fhysiological  Observations.  By  JokB 
Struther.    Fart  I.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  230,  doth.  6s. 

Staart  (U.-G0I.)  —  Journal  of  a  Residence  in  Northern  Fersia  aad  the 
adjacent  Frovinces  of  Tuikey.  By  Lieut.-Golonel  Stuart.  8vo.  pp.  396i 
doth  12s. 

tvtro  (S.)  —  Lectures  on  the  German  Mineral  Waters  and  their  Ra- 
tional Employment.  By  SIgismnnd  Sutro,  M.D.  Fcp.  pp.  436,  eewed. 

7s.  6d. 

Sveto  (E.  HO  —  Flora  Bristoliensis.  Illustrated  by  a  Map  and  Twe 
Plates.    By  Edward  Horace  Swete.    Post  8vo.  pp.  135,  doth.      5b. 

Tyaa  (R.)  —  Beautiful  Birds,  their  Natural  History ;  includiog  an  Account 
of  their  Stnicture,  Habits,  Nidification,  ftc.  By  Robert  Tyas.  Fcp. 
coloured  plate,  Svo.  doth.  7s.  6d. 

Taa  de  Yelde  (G,  W.  M.)  —  Narrative  of  a  Jonmey  through  Syiia  and 
Falestine  in  1851—2.  By  G.  M.  W.  Van  de  Velde.  Translated  ander 
the  Autbor's  superintendence.  2  vols.  8vo.  pp.  1044,  maps  and 
plates,  doth.  30b. 

WilsoB  (E.)  —  The  Anatomist's  Vade-mecum:  a  System  of  Human  Ana- 
tomy.  By  Erasmus  Wilson.  6th  edition.  fcp.  pp.  698,  doth.    12s.  6d. 

WilBOn  (J.)  —  Frinciples  and  Praotice  of  the  water  Gure.  By  laaMS 
Wilson.    8vo.  pp.  725,  doth.  tOs.  6d. 


Druck  TOB  €  F.  Meixer  in  Loipxig. 


nUdi^tny 


zum 


SliBAPlilJM. 

30.  September.  JSl^   18*  1854« 


BlblMhekordnvngeii  etc.,  Beueste  in-  und  auläBdiBche  Litteratur^' 
Anxeigeii  etc. 

Zur  Besorgung'  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflehcr 
eBprelüe  ich  mich  vnter  Znsiehemng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteüungeB  beehren»  sichere  ich  die  grllsf ten  Tor- 
Ihaile  s«. 

V»  O.  Weigel  in  I«elpBi9» 


Das  ftMiBanisclie  NatioBaMnsenm  in  Ntrnberg. 

(Fortsetzung.) 

B. 

ily«ieni  der  deatflclieii  Cfeschielit»-  und  AlterthuniB« 

lumde  9  entworfen  num  Zwecke  der  Anordnung  der 

S«niinliuisen  des  seraanlBelien  Jüaseuni« 

von 

Frh.  I.  x.  n.  z.  Aafgess, 

Dr.  4er  Rechte,  d.  2«  Vorstand  des  germanischen  Museums. 

Das  System,  welches  den  Anordnungen  der  Sammlungen  des 
Moseums  zu  Grunde  gelegt  ist,  entstand  aus  der  N et h wendig- 
keit irgeiid  eine  feststehende  Eintheilung  des  vorhandenen  bisto- 
riachen  Quelfenmateriais  zu  machen.  £s  musste  deshalb  eigens 
erfanden  werden,  indem  liein  bisher  uns  bekanntes  den  Zweck 
erffllUe,  Schriftliches  und  Bildliches  so  zu  verschmelzen, 
dass  beides  vereinigt  in  ein  und  dasselbe  System  und  Fachwerk 
eingepasst  werden  konnte,  wie  es  hier  nothwendig  ist.  Denn 
gerade  die  Vereiiiigung  der  literarischen  und  artistischen  Quelle» 
zu  EinemZweck,  die  Vereinigung  Alles  dessen,  was  die  deutsche 
Vorzeit  uns  als  Denkmal  ihres  Lebens  und  Strebens  hinterlassen 
hat,  zu  Einem  grossen  Ganzen  ist  Aufgabe  des  Museums.  Hier 
musste  also  weiter  gegriffen  werden  als  bisher  und  ein  äusserer 
und  innerer  Zusammenhang  sogleich  in  der  Anordnung  des  be-^ 
reits  Vorhandenen  der  Sammlung  hergestellt  werden. 

XT.  JahrgaBS. 


138 

Nichts  ist  aber  voIH^ommen ,  zoinal  wo  es  erst  aaf  Erfab- 
rangen  a^l^ommt,  auf  noch  unbeliannta  SteflTe  und  MateriaiieB  z«r 
Arbeit.  Pfs  hier  zu  (srfn4le  liegende  System  soll  idaber  iLeines- 
wegs  als  eine  vollgültige  Constitution  der  lifljDft^gen  Ma- 
seumssHmmlung  angesehen  werden ,  sondern  nnr  als  ein  fintwurf, 
nach  welchem  bis  zu  besserer  Ausarbeitung  die  nothwendige, 
vorläufig  zu  tfafan|d^  AP^rdB#n|  do^  irQfkift4ooeii  Stoffes 
geschah. 

Es  ist  dem  sachkundigeii  Rathe  der  einzelnen  Fachgelehrten 
des  Gelehrtenausschusses  jpnheim  gegeben  in  den  einzelAei  Fjfcshem 
und  Abtheilungen  eine  übereinstimmende  sachgemfisse  systema-» 
tisehe  Ordnung  herzustellen,  welche  am  finde  em  ToHendetea 
Ganze  im  Zusammenhange  der  einzelnen  Fachaystene  zu  bilden 
hat.  Eine  bestimmt  formulirte  Idee  eines  Gesammtsystems 
aller  einzelnen  Fächer,  in  dem  diese  sich  sämmtlich  als  organische 
f heile  zusamineofinden  und  gegenseitig  ergänzen,  wie  auch  an 
einander  abgaben,  was  dem  andern  mit  stärkerem  Zuge  siph  hin* 
giebt,  war  als  Anknüpfungs*  und  Verständiguogsmittei  hiezii  noth* 
wendig  aufzustellen,  selbst  auf  die  Gefahr  hin  einer  grossen  Man- 
gelhaftigkeit. 

Zur  Verständigung  sei  noch  Folgendes  bemerkt: 
1)  Eine  besondere  Rubrik  machten  bisher  die  s.  g.  Qo eilen 
der  Geschichte,  des  Rechts  n.  s.  w.  aus.  Jede  Urkunde,  j^de 
Chronik,  jedes  Monument  und  Bild  ist  in  seiner  Art  Quelle.  Da 
jedoch  unsere  specielle  Aufgabe  es  ist,  gerade  diese  Quellen  zu 
ordnen  und  übersichtlich  zu  machen,  so  musste  diese  allgemeine 
Rubrik  der  Quellen  in  den  einzelnen  Rubriken  aufgehen  und  in 
«nserm  Svstem  ganz  wegfallen.  Eben  ao  haben  wir  die  Ribrik 
„Literatur    behandelt. 

2)  Eine  gleiche  Ursache  leitete  uns  auch  dahin  die  Rubrik 
„Alterthümer^'  nicht  aufzunehmen,  sondern  diese  in  die  tref- 
fenden speciellen  Rubriken  ein^utheilen.  Der  Begriff  Alterthum 
ist  so  weit  und  bestimmt,  wie  der  von  Quelle.  Die  Quellen  der 
Geschichte  und  der  menschliolieq  Zustlnde  fler  Vorzeit,  nament- 
lich der  frühesten  Perioden  —  aber  wo  hören  dies«  «of?  — 
gelten  für  Alterthiimer  und  würden  entweder  in  ein  Chaps  m- 
sammen  fliessen.  oder  gerade  so  systematisch  in  einzelne  Alter- 
thümer  einzutheilen  seyn,  wie  wir  sie  in  das  grosse  Game  nm 
einreihten. 

3)  Man  ist  gewohnt  mit  dem  Worte  „Geschichte"  nicht 
nur  die  eigentliche  Geschichte  d-  h.  das  Geschehene,  die  Bege- 
benheiten, concretß  Fälle  za  bezejchne|i,  sondern  überhaapt  Alles, 
was  je  in  der  Zeit  sich  historisch  entwickelt  hat;  so  z-  B.  giebt 
es  eine  Geschichte  der  Poesie,  Sprache,  Kunst,  Musik  u.  s.  w. 
Nicht  Jim  uns  von  dem  einfpal  angenommenenen  Sprachgebfinoh 
loszusagen ,  den  wir  gerne  gelten  lassen ,  soncjem  wßil  ee  zv 
praktischen  und  klaren  Durchführung  uofieres  j^ystems  sehr 
sachdienlich  erschien,  bezeichneten  wir  mit  dem  Worte  ,,Ge- 
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86hl oh te*'  im  dasj6iirge,  whb  irii  ttigelteü  Sirtü  GeM\Mii  m, 
üe  Tba(hairdlinig6R ,  fi^ge^^rtfafeiten  der  Medschen,  ^o^6g6ä  wit 
all0sr  Uebtige,  yras  fitchlf  iri*  diö$to  Kategorie  flitlt,  mit  dem  Vfone 
„Zustände"  bezeichneten.  Und  so  bekommen  wir  zwei  grosse 
HälAen  des  Quelienmaterials  fUr  Geschichte  und  für  historische 
Zustände,  welche  letztfire  gleichsam  die  Grundlage  und  Staffage 
der  histonsclrtii  Bfegebistfhdteif  der  Petsoiiert  bikfeir.  Sie  stehen 
in  innigster  Beziebsng  uir  Gesehichte  selbst  und  sind  die  steten 
Begleiter  aller  l^istorischen  Begebenheiten,  welche  ohne  sie  nie 
in  ihrer  Reinheit  und  Wahrheit  geschauet  und  beurtheilt  werden 
können. 

Die  historischen  Zustände  grtirfditeh  zu  ei^fork^h^ii  M  daher 
eben  so  wlclHlg  als  dfe  Msdhichlslbi^oliun^  selbst,  «mf  in  so 
fern  gebührt  ihnen  mit  Ret^  der  PM*  li^eb^A  der  Ge^hichte, 
nicht,  wM  bislM?,  ant«r  \W  aHr  Mo^e  MdH^feti  tfnd  Diener  der 
Geschichte,  als  UülfswissenschaflM.     ' 

4)  Aus  dem  Grunde  dev  Veirttitaigtfilg  »chriftiieher  und 
bildlicher  Quellen  zu  Einem  Ziele  und  alUr  speziellen 
Zweige  des  historischen  Wtts^M  zn  Eignem  gi'^s^efr'  Gafn- 
zen  musste  hie  und  da  von  der  ge^n'^hrfie^en  Unfefbifjiigung  oder 
Eintheilung  einzelner  Zweige  und  Gegenstände  a^ewicheÄ-  wer- 
den. Das  Einzelne  musste  dem  Ganzen  ^^h  ilnlerö¥dneti  und 
accommodiren  und  es  konnte  daher  nicht  eine  SpeteMwüss^Aschaft 
80  behandelt  werden  wie  sie  eifilz-e^ln/  ftt'r  diohf  fn  efnem' Hand- 
bache behandelt  wird.  Denn  in  ihrer  Znsammenstellung»  durch- 
bringen und  kreuzen  sich  Kirche  und  Staat,  Kirche  und  Schgle, 
Wissenschaft  und  Scbiile',  Run^  utid  Gewei'be,  Abridel  ubd  Ge- 
werbe u.  s.w.  Selbst  die  roateiriellsten  pihge  wfe'lAlin^eif,  Haus- 
rath ,  Kleidung  können  die  schlhistW  Zäügui^se'  der  itünst  abge- 
ben. Sie  müssen  aber  gerade  da,  wo'  det  Schwerpunkt  des 
Zweckes  ihrer  Exfäte^a»  sieh  hhin^igt,  ^liigcfreiht  werden. 
Man  wird  sie  im  System  da  flndekl'  ikM  ^ie  zu*  den  verschieden- 
artigen Zweigen  der  Wissenscllirtft^  ufrtd'  Küh'st*  nach  Dienlichkeit 
beiziehen  und  ausnützen  köniietf.  dtitblP  li^t^efes  kohnte  jedoch 
ilir  wahrer  Standpunkt  nicht  alterirt  werd'eu'.  Uks  ganze  System 
bezweckt  ja  zunächst  nichteine  n'dtt'e*  Wi^^seilsdHaft  zu  grün- 
den, sondern  das  zur  Wissenschaft  dteiiendef  Witklich  vorliegende 
Material  zu  ordnen  und  zugängjiclf'  tn  mäl^hen.  Gleichwohl 
mag  es  nicht  unwahrscheinltcti'  stiiYri,  &a^s  vMi  d\3r  Zeit  sich  durch 
neue  systematische  Zusammen^teliürtgeri  s'dtJst'  der  Geschichls- 
und  Alterthumskunde  neue*  Seited  aibge'V^ittlien  lassen  werden.  Es 
würde  der  grösste  Lohn  unserer  Arbeit  $eyn,  w'ehh'  dieselbe  dem 
gelehrten  Publikum  Anlass  gflbe'  sibH'  darüber  dtis^M^prechen  und 
die  Mängel  zu  verbessern,  die  mit'  der  ätst^en' Aufstellung  eines 
Systems  immer  verbunden  sind,  und'  in  co'noYeto  schon  des- 
halb unvermeidlich  waren,  well  Wir  uns  ni^ht  fireien  Lauf  lassen 
durften  ein  blos  ideales  SptetA  aüäzü'aH)e1t'dn ,  sohdern  dasselbe 
in  allen  Punkten  milf  deii  Wifili'dll'  iih'  Museum  vor- 
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handenen  selbststftndigen  (nicht  aas  Sammelwarken  eaU 
DommeneD)  Qaellen  und  Materialien  übereinstimmea 
masBte  und  deren  Maas  nicht  überschreiten  durfte. 


Hanptftbersicht  des  Systems. 

Deutschlands  Geschichte  und  Zustände  bis  zur  Mitte 
siebenzehnten  Jahrhunderts. 

A.  Oe^ehiehiet 

L  nach  Oertlichkeiten: 

A.  DeutschLands  and  der  earopttischen  Staaten, 

B.  einzelner  Provinzen  and  Gebiete, 

C.  einzelner  Städte,  Klöster,  Kirchen,  Bärge«,  Orte. 

II.  nach  Persönlichkeiten: 

A.  Gescbichtshistorien  and  Genealogien, 

B.  Biographien, 

III.  nach  besondern  Begebenheiten:     . 

A.  im  kirchlichen  Leben, 

B.  im  Staatsleben,  ..  . 

C.  im  Kriegsleben^. 

D.  Reisen, 

E.  ansserordentliche  Vorfölle. 

B«  XuMtüudet 

L  allgemeine  Caltor-  and  sociale  Zustände: 
A.  in  geistiger  Beziehung: 

1)  Sprache  und  Schrift: 

a)  Sprache, 

b)  Schrift  and  Sohriflproducte: 

a)  Schriflkapde, 

b)  Schriftprodocte. 

2)  Kunst  and  Kanstwerke: 

a)  Tonkunst, 

b)  bildende  Kunst: 

a)  Baukunst, 

b)  Plastik, 

c)  zeichnende  Künste, 

d)  Künstlerzeichen, 

e)  Symbolik  der  Kunst. 

3)  Wissenschaft: 

a)  speculative  und  geistige: 

a)  Philosophie, 

b)  Theologie, 

c)  Afterphilosophie. 

b)  positive  and  materielle: 
a)  Naturwissenschaften 
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a.  Erd-  und  Himmekkonde, 
ß.  Physik  und  Chemie, 
y.  Heilkunde. 

b)  Hatbematik, 

c)  historische  WisseDschafleo, 

d)  Staats-  und  Hechtswissenschaft.' 
4)  Erziehang  nnd  Bildung: 

a)  pädagogische  Anstalten: 

a)  Erziehung  und  Unterricht, 

b)  Schulwesen  und  Schulenj 

b)  gelehrte  Gesellschaften,  Collegfen. 
B.  in  materieller  Beziehung: 

1)  Land  und  Leute: 

a)  Land  (Topographie  und  Statistik): 

a)  Deutschland; 

b)  deutsche  Provinzen  und  Gebiete, 

c)  Städte»  Klöster,  Burgen.  ' 

b)  Leute: 

a)  Geschlechts'»  und  Familienverhältnisse, 

b)  Standes-  und  Classenverhältnisse, 

c)  Nationalitäten  und  Stammverhältnisse. 

2)  Leben: 

a)  Lebensbedarf  und  Erwerbe 

a)  Bedarf: 

«)  Leibesbedeckunf^, 
ß)  Leibesunterhalt. 

b)  Erzeugung  und  Erwerb : 

o)  natürlicher: 

aa)  Landbau  und  Thiemutzong, 

bb)  Bergbau  und  Hüttenwesen. 
ß)  künstlicher: 

aa)  Industrie;  Gewerbe  lud  Handel, 

bb)  Verkehr. 

b)  Lebensweise: 

a)  Sitten  und  Gebräuche, 
b}  sociale  Verhältnisse: 

«)  Geselligkeit,  Courtoisie, 

ß)  Unterhaltungen,  Feste. 

(Fortsetzung  folgt.)  ^    .. 


VebenAcht  der  nenesteii  tAtertUnr. 


DEUTSCHLAND. 

Mhaadlungan,  hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  naturforacbenden  Gesell- 
schaft. 1.  Bd.  1.  Lfff.  Mit  (iith.)  Taf.  1—14  (in  gr.  4.  u.  qa.  Fol.) 
gr.  4.    FranUiirt  a.  11  .  .   i  n.  4  Tblr. 
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Al7eBileb6i*s ,  Jo«^.  f.,  oküMUcbe«'  GlMbenAekenntniss  nebst  Appro- 
bationen der'VorneJmnM  Tleolo^n  deiner  Zeit.  Im  J.  1566  f.  seine 
lieben  Kinder  u.  Nachkommen  sv  fottseL  Nachfolge  anrgestelU.  gr.8. 
Stendal.  n.  1  TU. 

Arago,  Franpois,  Oeuvres  complötes^  pnbllees  d'a^r^s  atm  ordre  t^ms  la 
direction  de  J,-A.  B^ttrrai.  Tome  IV.  [Noiiees  scientifiques.  Tome  I.| 
er.  a  PariA  ILeipiig.  {k)  n.  2  Thlr. 

Arduv  für  die  Geschichte  d.  .Bisthums  Augsburg.  HMg.  t.  DomkapiL 
Ani.  SleicheU.  1.  Bd.  1.  Hft.   Mit  2  ülh.  Beilagen,  gr.  8.   Augsburg. 

n.  %  Thlr. 

Aristoteles*  Werke.    Grieehisch  u.  Deutsch  u.  m.  sacherklirenden  An- 

merkungen.     1.  Bd.    A.  u.  d.  T^:    Aristoteles*  acht  Bücher  Phvsik. 

Griechisch  o.  Deutsch  n.  m.  sacherkUreaden  Aimertgn.  hrsg.  t.  Fror. 

Dr.  Carl  PratUL  gr   12.  Leipzig.  i%  Thlr. 

Bearbeltangen,  die  drei  ältesten,  v.  Goelhe's  Ijphi'genie.  Hrsg.  n.  m.  zwei 

Abhandlungen  zur  Geschichte  u.  vergTeicHenden  KriiH^  d.  Stückes 

begleitet  y.  B.  BMzer.  gr.  8.  Stuttgart  i%  Thlr. 

BMermABn,  Karl,  Deutschland  im  18.  JahrllQsdBit.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 

Deutschlands  politische,  materielle  u.  sociale  Zustände  im  18.  Jahr« 

hundert,  gr.  6.  Leipzig.  2^  Thlr. 

Blltter  für  gerichtliche  Anthr^oro^i«.    F«^  Aerztö  u.  Juristen  ▼.  J.  B. 

Priedreich.  5.  Jahrg.  1854.  4.  Hft.  Lex.-8:  Ansbhch.    (ä)  u.  12  Ngr. 

BruBS»  Prot  Dr.*  Vm^.  Hsndbliuh  de^  ptaklisulvert  Chirurgie  f.  Ante  u. 

WundSrzte.    SpedeHer  Thli  1.  Abth.  Ai.  u.  d.  T.:  Die  chirurgischen 

Krankheiten  u.  Verletzungen  d.  Gehirns  u.  seiner  Umhüllungen.  4.  n. 

5. Lfg.  gr.  8.  Tübiligen.  [i  Ui.)  n.  l'THlr.  4  Ngr:  (1.  Abth.  cplt.  n.5%Thlr.| 

Burmelster,  Dir.  Prof.  Dr.  Herrn.,  systematische  üetter^cht  der  Thiere 

Brasiliens,  welche  wlbretut-e.  Reise  durcb  die  ^reiHnzen  v.  Rio  de 

Janeiro  u.  Minas  geraes  gesammelt  od.'  beoBashiet  worden.    1.  ThL: 

SSugetbiere  [Mammalia].  gr.  8i  Berlia.  1^  Thlr. 

Buttlar,  F.  L.  v.,  das  Weseotlichste  der  Sternkunde  nach  den  neuesten 

Entdeckungen  in  leicht  l^rssllcher  Aufhellung  zum  Selbstunterricht  t 

Gebildete  beiderlei»  Gestibt^ntB*    Mit'  2  greisen  (lith.)  Stemkariea 

(in  Fol.)  gr.  a  Königsberg.     .  t%  Thlr. 

Gholevias r  Gymn.^Oberiehr.  Cari  Leo,  Geschichte  der  deutschen  Poesie 

nach  ihren  antiken  Elementen.  1.  ThU :  Von  der  chrisllich-röm.  Cul- 

tur  d.  Mittelalters  bi^  tu  Wi^Iand's  f^atitOs.^  Gräcitat.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 
Cotta^  l^nA.  Iletrii.y  gootoglsclie  Bildev:  2.  Term.  u.  verb.  Aufl.  Mit  139 
in  den  Text  gedr.  Abbilden,  (in  UolssahuO  gr.  8.  Leipzig,  n.  i%  Thlr. 
Grenzer,  Frid.,  Opuscula  selecta.  gr.  8.  Lipsiae«  1%  Thlr. 

Fischer,  Roman,  pathologisch -anatomisciie  Berun^e  in'Leichen  y.  Geistes- 
kranken.   UeDersichllich  iititgelHeÜt'.  gr:  8.  Lucel-n.  n.  4  Ngr. 
Freyer,  C.  F.,  neuere  Beiti^ge^  zMt«  Scihihettitt1in)^k^de  m.  Abbildungen 
nach  der  Natur.    KMiiift.  (od.  7.  Bd«'4  Hfl.)    BiUt  5  illum.  Kpfruf. 
4.  Augsburg.                                                                (ä)  n.  1  Thlr. 
HaagstudieB  od.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Erzgänge  hrsg.  r.  Prof.  Dr. 
B.  Cotta.  IL  Bd.  4.  Hit.  gr.  8;  Preibergl  mi  Thlr.  (I~ll,4.:n.8  Thlr.) 
Gemiailleu  VOIkerstlmmen,  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in  Dich- 
tungen, Sagen,  Mährchen,  Volksliedern  etc.    Hersg.  v.  Joks.  MaUJL 
Firmenich,  3.  Bd.  1.  Lfg.  (od.  18.  Lfg.)  4.  Beriin.       (a)  n.  %  Thlr. 
Gregory-Oerdtfeg's  oMnlhicbe  Chemie  od.  hui^es  HandBim  deV  orgaa. 
Chemie  nach  der  3.  Aufl.  der  „Oullines  of  organic  cheniistry^^    Von 
Prof.  Dr.  William  Gregory,    Mit  zahlreichen  Zusätzen  u.  Kücksicht 
auf  techn.  Anwendung   jSelbsfstBndi^  bearbf  v.  Dr.   TA.  Gerdin§^ 
Mit  in  den  Text  eingedr.  Horzschn.    3.  Ug.  A.  u.  d.  T. :  Handbuch 
der  otgunteohen  GHeml»  f:  (Juiveri^iiäten ,  RleaK-  ^  fieweHi^^t^men, 
sew4e  r;-  d^.fitolMutaterriclit»  v.^  Mlächn  Gr^jdqf  u!  TAtir.  Gffrdfng. 
i.  Lfgi  (Schluss.)  8.  Braunschweig.                                (A}M  Ittür. 
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.,  l*ler,  H  A.  C,  ßkabpem'«  KiwAimw  t*  Venelig.   Eki  Vmufh  filiu 

i,  die  sogenadate  Idee  dieser  KoibIWBf  B.  B^ra.                       12  N^. 

!  Vtycir»  Forstmeister  Prof.  D^.  Carl,  Enqreloplidie  der  Forstwisgensphalt 

,  4.  B4-  A.  u.  d.  t. :  Der  Wald(>au  od.  die  For8tprod«^teoz.«cbt.'  Mit 

■;  n.  2  TWr.  4  l5gr! 

'^  lef-  «.  SUati-HjudbReli,  KSnifllch  WürHembergiscIiMes.    Hrsg,  v,  de«i 

}'  Konigl.  stati6liscb-toi^^|^apb.  iure.aa.  I8ö4.  ;!>tutlgart«  n.2Thtr.  12IV2r. 

^  fleUairf,  Prof.  Dr.  W.  L ,  Crestieo  v.  Troies.  JBine  JitereJtur|eschichtfiche 

T  nategiichiiM.  gr.  8.  Töbivgep.                             n.  1  TbJr.  12  Ngr. 

[j  HeratU  rtocc),  Q.»  opera  omiua.    Edidit  Godofr.  St^dW^ym.  Editio  ster. 

^.  iß.  üpsiae.                                                                         ^  Thir. 

J^  ., —  Mdem.  8.  Ibid.                                   9  Ncr,;  Velinp.  gr.  a  I  Tbir. 

l  Jfoabi,  Pror.  Dr.  Carl  Frdf.  Andj-. ,   die  EntferoungsOrter  geradlipiger 

^  Dreiecke.    H.  (HA.:)  Die  äuMerei»  JijatrerpupgftMerr    £ioe  georoetr. 

*.  AbhaJidlttog.  gr.  4.  Jena.                              I  Tblr.  (cpit.  1%  ThIr.) 

^  JehB,  9r.  J.  G.«  die  Perleofiscberei  jm  Voigtlande,  in  topofrrapb.,  natar- 

^  0.  zeitge^cblchtt.  Hinsicht  uaeb  den  besten  Quellen  verfasst  u.  dar- 

^'  gestellt,  ni.  den  einschlage^dee  Urkunden  u.  Beweißstellen  versehen, 

^  beleucbtet  u.  brsg.  gr.  8.  Uelsnitz.  Plauen.                          1%  TMr. 

^  Isokratei*  Werke.    Griechiseä  ii.  Deutsch.    Berichtigt,  vberc.  il  erklärt 

\  Y.  Dr.  Gusl,  Ed,  Benseler.  1.  TW.:  Panegyrikos  «.  Pbilippos.  gr.12. 

>  Leipzig.  n^  1  Tblr. 
^  Kth#r,  F.,  mikroskopische  Untersuchungen  üb.  die  Porosität  der  Kdrper. 
^  Nebst  e.  Abhandlung  üb.  den  Eintritt  der  Samenzetten  in  das  Ei. 
^  Mit  Zusätzen  v.  M.  Barry,  Mit  2  Steindrtaf.  gr.  4.  KMgsberg.  n,  3  ThIr». 
\  Klrssb,  Oberpfr.  K^url,  das  deutsche  Volkssdkulrecbt.    1.  0d.  2.  Hälfte. 

gr.  8.  Leipzig.  (A)  t  Tblr. 

^  ledt,  Kreisforstrath  C.  L.«  die  PflanzenUiuse  Aphide»  gftrea  na<)h  dtfü 

I.  Leben  abgebildet  u.  beschrieben.    2.  Hft.    Mit  6  fein  ausgemalten 

\  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürnberg.                                              (A)  n.  1  Tblr. 

^  KUllker,  Prof.  Dr.  A.,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 

':  Menschen.    %  Bd.:  Spepi^lle  Gewebelehre.  2-  Hälfte.  2.  Abth.:  Von 

>  den  Harn-  u.  Geschlechtsorganen,  vom  Gefässsystem  u.  den  hohem 
Sinnesorganen.    Mit  140  (eingedr.)  Hoheschn.,  aisgeführt  ▼«  i.  Cr. 

^  Flegel.  Lex.-8.  Leipzig.              n.  3  TbJr.  (2.  Bd.  cpU.  b.  9<4  Tblr.) 
Koanierell,  F.^  Tabelle  zum  Ausstecken  y.  Kreisbogen  nebst  Gebraucha.. 
Anweisung.    Für  Ingenieure,  Geometer»  Architekten,  Forstaiänner, 


Gärtner  etc.    Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8,  TühiMen.      n.  %  Thlr. 

KoplMh,  Aug..  die  Königl.  Schlösser  a.  Gärtan  ;u  Potsdam*  Von  der 
Zeit  ihrer  Gründung  bis  zqm  J.  1852.  GescbicbtUoh  4argestellt.  2—4. 
Lff.  Imp..4.  Berlin.  kn.\  Thlr. 

lelst.  Hofrath  Prof.  Dr.  Burkar«  Will).,  civilistische  Studien  aif  den 
Gebiete  dogmatischer  Analyse.  1.  HR-  A-  n*  d,  T»;  Ueber  die  dog- 
matische Analyse  Römischer  Rechtsinstitute,  gr.  8-  J^a.         1  Thlr. 

Leptiu,  Geh.  Reg.*R.  Landralh  a.  D.  Karl  Peter,  kleine  SchriRen,  BeU 
trage  zur  thüringisch-sächsischen.  Geschichte  u.  deutschen  Kinst-  u. 
Alterthamskaade.  Gesammelt  u.  theitweise  znm  ersten  Male  aas  dem 
handschririL  Nachlass  des  Verf.  hrsg.  v.  A,  Schulz  [San* Matte]. 
(In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Hit  dem  (lith.)  Bildoiss  des  Verf.  gr.  8.  Magdep. 
barg.  Snbscr.-Pr.  n.  \Vi  Thlr. 

Peyer-AlireBS,  Dr.  Conr.,  die  Bergkrankheit  od.  der  Etniluss  des  Erste!- 
gens  grosser  Höhen  auf  den  thierischen  Organismus,  gr.  8.  Leip- 
zig, n.  24  Ngr. 

■exer,  Ernst  H.  F.,  Geschichte  der  Botonik.  Studien.  (In  5  Bdn.)  1.  Bd. 
gr.  8.  Königsberg.  n.  2  Thlr. 

Majer,  J.  C,  u.  Fr.  Schmidt,  Flora  des  Fichtelgebirges.  Hrsg.  f.  BoU- 
niker,  ForsU  u.  Landwirthe,  Mi(  2  Tabellen,  gr.a  Augsburg.  24  Ngr. 
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ffcfier,  Prof.  Unis,  Lalirbadi  d«r  Differefitial-  a.  Inlemlreehimiig.  Mit 
Zusfttzen  t.  LionviHe.  Deutsch  hrsg.,  o.  m.  e.  Aobsmllg.  der  Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  begleitet  v.  L^r.  Dr.  Thär.  Wüisiem. 

1.  Bd.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Hannover.  1%  Thlr. 
lelgebaur,  die  Dooaii-FArsteBthömer.  Gesammelte  Skizzen  geschiditlich- 

statisttsch-politischen  Inhalts.  1.  Hit  gr.  8.  Breslau.  18  Ngr. 

Mendtfioh,  Prof.  Dr.  C.  M.,  Grnndriss  der  allgemeinen  technischen  Che- 
mie f.  Oberrealschulen  v.  techn.  Lehranstalten.  In  3  Abthign.  1.  Abth.: 
Metalloide.  Mit  86  (eingedr.)  Holzschn.  8.  Pesth.  i  Thlr. 

Pflell,  Ob.-Forstreth  Dir.  Dr.  W.^  Anleitung  zur  Abldsang  der  Wald- 
Servituten  sowie  zur  Theilung  gemeinschaftl.  Wähler  u.  Zosammes- 
legung  einzelner  ForstjsrQnde  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Preuss. 
Gesetzgebung.  3.  m.  Rücksicht  auf  die  Preuss.  Gesetzgebg.  bis  zum 
J.  1854  gfinzlich  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 

>-  neue  vollständige  Anleitung  zur  Behandlung,  Benutzung  n.  Schätzung 

der  Forsten.  Ein  Handbuch  T.  Forstbesitzer  u.  Forstbeamte.  Als  4. 
Ausg.  2.  Abth.:  Uolzkenntniss  u.  Holzerziehung.  A.  u.  d.  T.:  Das 
forstliche  Verhalten  der  deutschen  Waldbäume  u.  ihre  Erziehung.  3. 
abermals  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Ebd.  2%  Thlr. 

Ritter,  Dr.  Bemh..  über  die  Ermittelung  v.  Blut-,  Samen  u.  Exkremen- 
tenflecken in  Kriminalfällen.  Ein  spezieller  Beitrag  zur  gerichtl.  Arz- 
ueikunde.    Eine  gekrönte  Preisschrift.  Mit  Abbildgn.  (auf  1  Steintaf.) 

2.  durchweg  verb.  Aufl.  Lex.-8.  Würzburg.  n.  t<4  Thlr. 
Roepell,  Prof.  Dr.  Bich.,  die  orientalische  Frage  in  ihrer  geschichtlichen 

EntWickelung.  1774—1830.  gr.  8-  Breslau.  1%  Thlr. 

Schatz ,  Wilh. ,  Flora  v.  Halberstadt  od.  die  Phanerogamen  u.  Farn  d. 
Bodo-  0.  Ilsegebietes  m.  besond.  Berficksicht.  der  Flora  Magdeburgs. 
gr.  12.  Halberstadt.  n.  t*^  Thlr. 

Mieuiert  Dr,  J.,  die  chrisfl.  Religion.    2.  Bd.  gr.  8.   Königsberg  18&3. 

n.  2%  Thlr.  (cplt.  n.  4  Thlr.  28  Ngr.) 

ScliiekleT,  Pft*.  Rector  C,  Geschichte  d.  Wild-  u.  Rheingräflichen  Hauses» 
Volkes  u.  Landes  tnf  dem  Hundsrücken.  Ein  Versuch,  in  zehn  Bü- 
chern zusammengestellt  Mit  1  (liih.)  Porlr.  u.  2  WappenUf.  gr.  K 
Kreuznach.  o.  1%  Thlr. 

Sobömtliii,  Geo.  Frdr.,  die  Veifassungsgescbickte  Athen's  nach  G.  Grote's 
history  of  Greece  kritisch  geprüft,  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

SoMbler,  Bergrath  V.,  Metall  u.  Papier.  Zur  Lehre  vom  Gelde  n.  zur 
Orientirung  in  der  gegeawärt.  Geldkrisis.  Für  Staatsmänner  u.  Kauf- 
feute.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr. 

SelralM,  Prof.  Herm.  J.  F.,  die  staatsrechtliche  Stellung  d.  Fürstenthum» 
Neuenbürg  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelnng  u.  gegenwärtifen 
Bedeutung,  gr.  8.  Jena.  1%  Thlr. 

SMoM,  Prof.  Carl  Thdr.  v.,  üb.  die  Band-  u.  Blasenwürmer  nebst  e. 
Einleitg.  üb.  die  Entstehg.  der  Eingeweidewürmer.  Mit  36  (eingedr.) 
Holzschn.  gr.  8.  Leipzig.  \  Thlr. 

TUUer,  Ant.  v.,  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  der  Zelt  d* 
sogeheissenen  Fortschrittes»  v.  dem  J.  1830  bis  zur  fiinführg.  der 
neuen  Bundesverfassg.  im  Herbste  1848.  Aus  authent  Quellen  dar- 
gestellt. (In  3  Bdn.)  gr.  8.  Bern.  1  Thlr.  24  Ngr. 

UBterhaltnngen,  Königsberger  naturwissenschaftliche.  Neue  Folge.  t.H(L 
1  (Des  ganzen  Werkes  3.  Bd.  1.  Hfl.J    Mit  2  lith.  Taf.  gr.  a  Königs- 

;  borg.  n.  28  Ngr.  (I-UI,  1.:  n.  5  Thlr.  27  Ngr.) 

I  Welse,  Aug.,  Wörterbuch  zu  Arrians  Anabasis,  m.  besond.  Rücksicht  auf 

Eigennamen  u.  Sach-Erklärung  ausgearb.  gr.  9.  Leipzig.  %  Thlr. 
\  Zamptil;  Aug.  Wilh.,  de  Tastorum  municipalium  Campanorum  fragmenl« 

I  ad  C.  B.  de  Rossium  epistola  critica.  gr.  4.  Berlin*  n.  ^^  Thlr. 


Druck  von  G  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntüffijüttj- 


zom 


mEMAvviKm, 

15.  October.  J\lS'  19.  1854. 


BaiMhekordiimcei  fUi,  meite  Ia«  md  aulbdüiche  Lttleratnr^ 


Z«r  Besorgvn;  aller  in  aaciiftelMiiden  BibliofrapUen  yerteiehDetea  Bilchar 
capfelde  ick  mich  nater  Zosichenug  fchaellfter  und  billigster  Bedienang;  deaen, 
vdche  aiicb  direet  aiil  reip.  Beiteilaagea  beehrea»  lidiare  ich  die  grfestca  Tor- 
theile aa. 

V.  O.  JTeigel  in  I^elpsl^. 


Das  fiermanisclie  NationaMnseim  in  Nfirnberg. 

(Fortsetzung.) 

n.  Besondere  Ansialten  für  aligemeines  Wohl: 

A.  flir  geistiges  Wohl,  Religionsanstalten : 

1)  heidnische,  Götzendienst, 

2)  christliche,  Gottesdienst,  Kirche: 

a)  allgemeine  VerhältnisBe : 

a)  äussere: 

a)  Kirohenverfassong, 

ß)  KircheDrecht, 

Y)  KirchenjaiisdictioB. 

b)  innere: 

a)  Kirchenbekenntniss, 
ß)  Kirchenordnang, 
y)  Kirchenamt  and  Gewalt, 
8)  Kirchenversammlong, 

b)  besondere  VerhSKnisse: 

a)  in  Rücksicht  der  Personen, 
o)  in  Rücksicht  der  Sachen, 

c)  in  Rttchsicht  der  Handlangen.. 

B.  für  materielles  Wohl,  Staatsanstalten: 

1)  staatliche  Rechtsgrandlagen: 

a)  Volksgemeinden,  Volksrechte, 

b)  Beneflzial-  and  Lehnwesen: 

a)  allgemein  deutsches  Lehnrecht, 

b)  ProTinziallehnrechte. 
IT.  Jahrgang. 
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2)  der  deutsche  Reichs-  und  Staatshörper: 

a)  StaatsFerfassanff,  Ordaiuig  aiid  Rechte 

a)  des  Reiches: 

ä)  Reichsordnongen,  Gesetze, 
ß)  Reichsoberhaupl, 
y)  Reichsbeaiite,  Reiehslag, 
^)  Ret chshmdB/ Reichsgnt. 

b)  der  TerrilorieQ  und  Gebiete: 
er)  .nach  ihrer  Verschiedenheit, 
ß)  Landes-  und  Localordnungen, 
y)  Kreis-  nnd  Landesverirelong, 
d)  HoU  und  £rbftiiiter. 

b)  Staats-  und  Holeeremoniel. 

c)  Staatsverwaltung: 

a)  Regierungsweise, 

b)  Regierangsorgane, 

c)  Finanzmittel, 

d)  Fürsorge  für  SUatswohl: 
a)  Polizei, 

ß)  Wohlthfitigkeitsanstalten. 

d)  Staatsschotz : 

a)  Rechtsschutz: 

a)  GerichUbarkait, 
ß)  Gerichte, 

Y)  Gerichlsverrahreiiy 
i)  Rechtsnomen: 

aa)  im  Civilrecht, 

bb)  im  Strafreoht 

b)  Rechunüle. 

b)  Waffenschutz:! 
a)  Kriegswesen, 
ß)  Kriegsbedarf» 

y)  Kriegsleute,  Waffengattung 
6)  Kriegs-  und  Waffeatibnng. 


System. 

Deutschlands  Geschichte  und  Zustände  bis  «ur  Mitte  des 
aiebenzehnten  Jahrhunderts  ')• 
A.  GesehioMes 
I.  nach  Oertlichkeiten: 
A.  Geschichte: 

1)  Deutschlands, 


1)  Die  Unterabtheilnngen  sollen  hier  nicht  sowohl  die  wisseosdiaft- 
liehen  Gliederungen  des  Allgemeinern  bedeuten ,  als  anzeigen ,  dass 
über  diese  Spezialitäten- eigene  Abtheilungen  bestehen   wShrend  alle 


m 

2)  der  eiropliMheB  SUM«.  ^) 

B.  Geschichte  einzelner  deulscber  PfoyiAzea  n.  Gebiete. 

C.  Geschichte  einzelner  Orte: 

1)  Städte  und  Märkte, 

2)  Kidster  and  KlrohaSt 

3)  Burgen,  Dörfer  und  PläUe. 
II.  nach  Persdnliohkeileji: 

A.  Geschlechtshistorie  and  Genealogie: 

a.  regierender  Häuser  and  Herrngesehiediter, 

b.  Ritler-  and  Bttrgergeachlechler. 

B.  Biographien: 

1)  Geschichtswerke  ond  sobriAlicbe  Notizen  aber: 

a.  Kaiser  und  Könige, 

b.  Fürsten,  Grafen  und  Herren, 
c  Adeliche  und  Biirgerliebe, 

d.  kirbhiiehi)  Personen,  Heilige, 

e.  Dichter,  Gelehrte,  Staatsmänner, 

f.  Künstler,  Gewerbtreibende, 

g.  Frauen. 

2.  Kunstwerke  über  Persönliehkeiten : 

a.  Grabmonumente, 

b.  Bildnisse,  Portraits. 

III.  nach  besondern  Begebenheiten: 

A.  im  kirchlichen  Leben,  Kirchengesohichte : 

1)  KIrchenyersammlungen,  Colloqttien, 

2)  Reformatorische  Bewegungen: 

a.  vor  Luther, 

b.  Reformation  Luthers  and  der  Zeitgenossen: 

a.  ReformationshandlnngcB, 

b.  Reformationsschriflen  im  Allgemeinen: 
a.  Streitschriften, 

ß.  Geistlichkeit  and  CöUl^at, 

/.  Beicht  und  AblaiB, 

d.  Messe  und  Abendmahl, 

c.  UeiligenTerehrang  und  Bildnisse, 

(.  Spott^Bilder  ttnd  Schriften. 

3)  Kirchenfeierlichkeiten  und  Feste: 

9L  ProzeisioMn,  öfentliehe  Wallfahrten, 

b.  Heiligthumsehrong  und  Zeiguug, 

c.  Weihifesle,  Bene^ctionen. 


übrigen  in  der  aUgemeinen  Rubrik  sieb  mit  berinden.  Es  faHeo  daher 
die  Gliedeningen  da  weg,  wo  sie  nicht  besonders  in  den  Sammlun- 
gen vertreten  sind.    Die  allgemeine  Kubnk  dagegen  ist  stets  vertreten. 

1)  Da  es  zu  viel  Raum  wegnähme,  wenn  die  Namen  der  Länder, 
Orte,  Geschlechter,  Personen  u.  s.  w.  nier  aufgeführt  wärden,  so  diene 
blos  zur  Notiz,  dass  kein  auf  Deutschland  einflassreiches  Land,  kein 
deutsches  Gebiet  und  Geschlecht  von  Erheblichkeit  unverlreten  ist,  Orts- 
geschichten und  Biographien  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind.  Die  alpha- 
betischen Register  hierüber  können  vorgelegt  werden. 
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4)  geistliche  Gerichts-  wni  StraflyndlaigeD,  la^nlsitioiL 

B.  im  Staats«  und  Hoflebe&e 

1)  Wahl-  und  Krönangshandlungen, 

2)  Haldigangen,  Belehnangeo, 

3)  Hoffeierlichkeiten  und  Feste: 

a.  Aof-  and  Einzöge^ 

b.  Turniere,  RingelrenneUi  Festschiessen, 

c.  Kindtaaffeierlichkeiten, 

d.  Hochzeitsfeierlichkeiten, 
e*  Leichenfeierlichkeiten« 

4)  Reichs-  und  Fttrstenversammlungen, 

5)  Friedensschlttsse,  Eingängen, 

6)  Gerichts-  nnd  Strafhandinngen. 

C.  im  Kriegsleben: 

1)  Religions-  und  Bürgerkriege: 

a)  Kreuzzflge  g^en  Saracenen  nnd  Heideo, 

b)  Tttrkenkriege, 

c)  Hussitenkriege 

d)  Bauernkrieg  von  1525, 

e)  Religionskriege  des  16.  Jahrhnnderts, 
t)  Niederländischer  Krieg, 

g)  SOJähriger  Krieg. 

2)  Reichskriege: 

a)  gegen  Italien, 

b)  gegen  die  Schweiz, 

c)  gegen  Burgund, 

d)  gegen  Frankreich. 

3)  Reichsexecntionskriege, 

4)  innere  Kriege,  Fehden: 

a)  Stadtekriege, 

b)  Fürsten-  und  Adelskriege: 

a)  Albertiniscber  Krieg, 

b)  Grumbachische  Fehde. 

D.  Reisen: 

1)  in  Deutsehland  nnd  europäischen  Ländern, 

2)  in's  gelobte  Land  und  in  fremde  Welttbeile, 

3)  Gesandlschaftsreisen. 

E.  Ausserordentliche  Vorflllle  md  Erscheinangen: 

1)  Greuelscenen,  Erschreckliches, 

2)  Wunderbares,  Unglanbliches, 

3)  Naturerscheinungen, 

4)  Biementarereignisse. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberalcht  der  nenesten  Ijlteratnr. 


DIUTSGHL  AID. 

AbhaBdlngeB ,  wissenschaftliche,   ab.  Jüdische  Geschichte.  Literatnr  a. 

AKerthttmskande.    2.  Jahrg.    gt.  a    Lemberg  1853.  (Leipzig.)  jeh. 

n.n.  1%  Thlr. 
Aftdram,  DOYornm,  academiae  Gaesareae  Leopoldino-Carolinae  natura« 

curiosorum  vol.  XXIY.  pars  1.  Et  s.  t :  Verhandlungen  der  kaiserl. 

Leopoldinisch  -  Carolinischeu  Akademie  der  Naturforscher.    t6.  Bd. 

1.  Abth.    Mit  23  (lith.  u.  lithochrom.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 

Breslau  u.  Bonn.  geh.  n.  10  Thlr«' 

AniialeA  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.    Hrsg.  von  Dir.  Prof.  Dr.  Carl 

V,  UUrow.  3.  Folge.  3.  Bd.  Jahrg.  1853.  Lex.-a  Wien,  baarnn.  2%  Thlr. 
Ango's,  Frz^  sSmmtliche  Werke.    Mit  e.  Einleitung  von  Ales.  v.  äum" 

boUL    Deutsche  Orig.-Ausg.    Hrsg.  v«   Prof.  Dr.   W.  G.  HankeL 

4.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  \%  Thlr.;  Velinp.  n.  3  Thlr. 

(t.  2.  u.  4.:  n.  5%  Thlr.;  Velinp.  n.  8%  Thlr.) 

ArehlT  für  Arzneiwirkungslehro  oi.  besond.  Rücksicht  auf  specifisches 

Heilverfahren.    In  Verbindg.  m.  Geh.  Medic-R.  Dr.  Kurtz,  den  DD. 

B&rkner,  Reil  u.  A.  hrsg.  v.  Dr.  Bemh.  BnckeL  i.  Bd.:  Jahr  1853. 

1.  Hfl.  gr.  8.  Dessau.  n.  ^  Thlr. 
Athea&uiL  rar  rationelle  Gymnastik.    Hrss.  v.  Eg,  Rolhstein  u.  Kreis- 

phvsikus  Dr.  A.C.NeumanH.  2.Bd;  l.Hft.  gr.8.  Berlin.  (&)n.^Thlr. 
BflilM  Veteris  Testament!  aethiopica,  in  Y  tomos  distrlbuta,  ad  libr.  mss. 

fidem  ed.  et  apparatn    critico   instriixit  Prof.  Dr.  Aug.  DiUmann. 

Tom.  L,  6.  Octateuchus  aetfaiopicos.  Fase.  2.,  qui  cont.  Numeros  et 

Deuteronomium  cum  apparatu  critico.  4.  Lipsiae.  geh.        2V2  Thlr. 

(I,  1.  2.:  7*4  Thlr.) 
Book,  Prof.  Dr.  Carl  Ernst.  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  m.  besond. 

Racksicht  auf  Diagnostik.  4.  Lfg.  Fol.  Leipzig.  (&)  n.  2%  Thlr. 

BravB,  Dr.  Emil,  Vorschule  der  KunsUnythologie.  Fol.  Gotha.    In  enal. 

Einb.  n.  5  Thlr. 

Gotta,  Bemh.,  Deutschlands  Boden,  sein  geologischer  Bau  u.  dessen  Ein^ 

Wirkungen  auf  das  Leben  der  Menschen.    2.  Abth.   gr.  8.    Leipzig. 

geh.  n.  3  Thlr.  (cpit.  n.  5  Thlr.) 

Oredi,  Privatdoc  Dr.  Carl  Siegm.  Frz.,  klinische  Vorträge  Ab.  Geburts- 

h&Ife.  2.  Abth.  gr.  8.  Berlin,  geh.  Naehschuss  n.  %  Thlr. 

(cpIt.  D.  4%  Thlr.) 
Dauel,  Th.  W.,  Gotthold  Ephraim  Lessing,  sein  Leben  u.  seine  Werke. 

2.  Bd.  (2.  Abth.)  A.  u.  d.  T. :  Gotthold  Ephraim  Lessing's  Leben  u. 
Werke  in  der  Periode  vollendeler  Reife.  Von  G.  B.  Guhrauer.  2. 
Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  i  Thlr.  27*A  Ngr.  (cpIt.  7*^  Thlr.) 

Nbereiner,'  Dr.  Frz.,  der  angehende  Chemiker  od.  Einleitung  in  die 
angewandte  Chemie  m.  Angabe  der  interessantesten  Experimente. 
Zum  Gebrauch  f.  Alle,  welche  sich  m.  der  Chemie  nach  ihren  Ge- 
setzen u.  deren  Anwendg.  im  Leben  beschäftigen  od.  bekannt  machen 
wollen.    3.  verm.  Aufl.  8.  Stuttgart,  geh.  1  Thlr. 

Frltuch,  Ant.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa's.  (In  16  Hfln.)  1.  HfL 
Lex.-8.  Prag.  n.  3  Thlr. 

FiUlch,  C,  Alpea-Pfiaozen  der  Schweiz.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  4.  Teufen. 
Winterthur.  in.  24  Ngr. 

ttescUelite,  medidnische,  d.  russisch-tärkischen  Feldzugs  in  den  J.  1828 
a.  1829  ▼.  Semit,  Petersain,  Rinck  u.  WiU  neu  hrsg.  u.  m.  fcrit. 
Anmerkgn.  begleitet  v.  Dr.  Frdr.  Ales.  Sknan.  Mit  2  Kpfrtar.  a 
Hamburg,  geh.  1%  Thlr. 


IM 

UMAke.  Karl,  deutsche  dlditong  im  mUtelaKer.  6.1ig.  Lei.-a  HaiiBom. 

(4)  n*  %  Tdn  (cpll.  il  4  Thlr.) 
HleTy  Obersüieutea.  Frhr.  Aoa.  v.,  die  Himpfe  bei  Dyrrhachiun  a.  Phar- 

salas  im  J.  48  t.  Chr.    Eiae  kriegswisseaschalU.  o.  phiiolog.  For- 

schaog  nach  Cisars  3.  Boche  d.  Bürgerkriegei.    Mit  1  (lithochroa.) 

Karte  «.  4  (lith.  «.  lithochrom )  Flinen  (in  Fol.)  gr.  a   Karlsnhe. 

geh.  B.  I  Thir.  6  Ngr. 

GlteB»  iac»  deatsche  rechUalterthamer.    2.  Ausg.    gr.  &    Gdtttogei. 

geh.  D.  4  TUr. 

tiata»  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.    Nach  der  2.  Aafl.  aas  4.  EafL 

AberU.  ▼.  Dr.  A.  K  W.  MeUsHer.    4.  Bd.   Enthallend:  den  7.  a.  8. 

Bd.  d.  Originalwerks,  nebst  2  Plänen,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  4%  ThIr. 

(1-4.:  2öy^Thlr.) 
flnier»  Carl  Ernst,  homöopathische  Pharmakopoe,  in  Aultraa  d.  Cea- 

traWereins  homQopath.  Aerzte  bearb.  h.  zum  Gebrauch  oer  Phar^ 

maceuten  hrsg.    Mit  Vorwort  vom  Medic^R.  Dr.  GL  ¥u  Trinks.   2. 

sorgraltig  darchgeseh.  a.  sehr  verm.  AaA.    gr.  &    Leipzig,    gek 

Qlaabirg,  Dr.  Frdr.,  Untersnchungen  üb.  die  erste  Entwickdang  Ter-  \ 
schiedener  Gewebe  d.  menschlichen  Körpers.  Mit  4  lilh.  Tat.  gr.  8  i 
Breslaa.  geh.  n.  t%  TbIr. 

lageitaah,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  Wesen  u.  Geschichte  der 
RBformation.  4.  ThI.  2.  durchgeseh.  AufL   A.  u.  d.  T.:  Der  OTangel. 
Protestanüsmus  in  seiner  geschieht!.  Entwickelung  in  e.  Reibe  t.  Vor-      j 
lesnngen  dargestellt.    2.  Tbl.:  Vom  3(yihrigen  Kriege  bis  zvn  Aa*      ! 
fange  d.  18.  Jahrhunderts.   2.  durchgeseh.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  gek.      j 

1%  ThIr.  (1-4.:  4%  TUr.)      I 

Handtoiah,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.    5*  Lfg. 
2.  Aufl.    A.  u.  d.  T.:  Der  Prophet  Jesaia.  Erklart  t.  Prof.  Dr.  Am§.      \ 
Knobei.    2.  verb.  Aufl.  gr.  6.  Leipzig,  geh.  1  ThIr.  27  Ngr. 

Hawft,  Maur.,  de  carminibus  bucolicis  Caipumii  et  Nemesiani  liber.  gr.4. 
Lipsiae.  geh.  n.  12  Ngr. 

HecauahL  Hyacinth,  Reise  an  die  Küste  u.  in  das  Innere  ▼.  WesuAfrika. 
Yeröftentlicht  auf  Veranlassg.  d.  Miaisteriams  der  Marine  n.  der 
ColoDieen.    [Aus  d.  Franz.]  gr.  8.  Leipzig.  2  ThIr.  27  Ngr. 

Heer,  Dir.  Prof«  Dr.  Osw.,  Flora  tertiaria  Helvetiae.  —  Die  tertiäre  Flora 
der  Schweiz.    (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  FoL  Winterthur.        n.  6%  ThIr. 

HcBgel,  W.  A.  van,  Interpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos  primuni 
in  lecllonibus  academicis  proposita  nunc  novis  curis  ad  edillonem 
parata.  Fase.  L  gr.  8.  Silvae  Ducis.  Lipsiae.  geh.    n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Jirg,  Dr.  Ed.,  Anweisung  die  Tropenkrankheiten :  die  asiatische  Cholera 
u.  das  gelbe  Fieber  zu  verhütea  od.  sicher  zn  heüeo  nebst  e.  kur* 
zen  Anh.  üb.  die  Behandig.  der  Rnhr,  d.  Gallen-  u.  Wechsetfiebers, 
der  Sommerkrankheit  u.  des  Croup,  besonders  f.  Reisende  u.  Answaa- 
derer  in  heisse  Gegenden  gemeinverständlich  abgefesst  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  27  Ngt. 

Kalidaaa,  Sakuntala.  Nach  d.  Indischen  v.  Edmund  Lobedanz.  fg.  Leip- 
zig, geh.  n.  24  Ngr.;  in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  1  Thir. 

Kayaer,  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Bücber-Lexicon  enth.  alle  v.  f750  bis 
Ende  des  J.  1852  in  Deutschland  u.  in  den  angrenz.  LSndern  ge- 
drnckten  Bücher.  XL  u.  XIL  Bd.  od.  Supplemente  V.  ir.  VL  Bd. 
Die  Erscheinungen  v.  1847  bis  Ende  1852,  so  wie  Naditrige  u.  Be- 
richtigungen früher  erschienener  Werbe  emhaRend.  Bearb.  v.  BmU 
A,  Zuekoid,    XII.  Bd.  1.  Lfg.  (L— Sammlung.)  gr.  4.  Leipzig,   geh. 

n.  2%  Thlr. 

EalkBROtt.  Dr.  (Just.  Adph.,  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer 
Forsdiangea  im  J.  tb52.  Beilage  zu  dem  Jahrbuch  dar  k.  k.  geolog. 
Relchsanstalt.    4.  Jahrg.»  1853.    gr.  4.    Wien.  geh.      n.  1%  Thlr. 
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..,  Dr.  Gist,  die  Fn&an.   CiiHiBB«McMldui  SdiÜMnUgto  tf. 

Zattaidefi  u.  Hinflnstes  der  FrasM  i»  dea  renchitdeBM  Zonen  n. 

ZeiUlleni.    1.  Bd.  a  Dresden,  geh.  b.  2  Thir. 

liUer,  Prof.  Dr.  Fr«,  Labrbncfc  der  ChoMli.    7.  T5iUg  uieeerb.  Ansf. 

1.  Abth  er.  8.  Berie.  eeh.  n.  1%  ThIr. 

likler.  Dt,  Reinbold,  Haadbncli  der  speciellen  Therapie,  einschliesslich 

der  lehandlnng  der  VergilUnieen.  Für  prakt  Aersle  n.  Stndieresde 

hearb.  1.  Hälfte,  gr.  8.  T&bingen.  geb.  2%  Thlr. 

Urber,  Dr.  G.  W.,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Dentsch- 

laads  [iasbesendere  Schiebens]  systematisch  geordnet  n.  charadft^ 

ristisch.  beschrieben.  2.  Lfg.  gr.  8.  Breslau.  geL  (4)  n.  t  Thlr. 

Ilglor,  Frz.,  kleine  Schriften  o.  Stadien  zur  Kanstgeschiehle.   Mit  (ein- 

gedr.)  lllnstr.  ■.  andern  artisL  Beilagen.  11«  u.  12.  Lfg.  gr.8.  StnfU- 

gart.  geh.  k  n.  i  Thlr.  %.  Ngr. 

\       Ilmler*Lexlken,  Hambnrgisches.    Beerb,  r.  e.  Ausschüsse  d.  Vereins 

f.  Hamburg.  Geschichte.  1.  Bd.:  Die  bildenden  Künstler,  gr.8.  Hanir. 

bürg.  geh.  n.  2  Thlr. 

'        LaiSetkal,  Prof.  Dr.  Chr.  Ed.,  Geschichte  der  deutechen  Landwirthschaft. 

1.  Tbl.:   Aeltere  Geschichte,    a  Bnch:    Vom  interregnnm  bis  zdtt 

dreifisigiihr.  Mriege.  gr.  8.  Jena«  geh.  1  Thlr.  6  Ngr 


(1.  Tbl.  cplt.  3  Thir.  21  Ncr.) 

Eeit.  Hamburg,  geh.    .  %  Thlr. 

Leneb,  Dr.  B.  M./  Einleitung  in  die  Mineralquellenlehre,  e.  Handbuch  f. 


La«,  Dr.  Thaddius,  die  Gracehen  i.  ihie  Zeit.  Hamburg,  geh. 


Chemiker  n.  Aerate,  enih.  L  die  Grundzüge  der  Pegologie  u.  Hydro« 
therapie  II.  die  B«schreibg.  der  Blineralqnellen  Deutschlands,  der 
esteneich.  nicht  deutsehen  Linder  n.  der  Schweiz,  nebst  e.  kuraen 
Abite'iderllinjBn  Mineralwisser  u.  e.  balneoiherapeuL  Wegweiser. 
4.  Lb.  gr.  8.  Erlangen,  geh.  (I)  n.  28  Ngr. 

HaittB,  Prof.  Dr.  Ed.,  Lehrbuch  der  GeburUhüife  L  Hebammen.  Ifit  20 
(etngedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Erlangen,  geh.  a.  1  Thlr.  6  Ngr. 

■iMhaMfer,  Superint.  A.  F.  0.,  das  Dogma  t.  der  sichtbaren  u.  un- 
sichtbaren Kirche.  Ein  historisch -kriL  Versuch,  gr.  8.  Göttingen, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Lnmbg'i,  Ghold.  Ephr,  sSmmtliche  Schriften.  Hrsg.  t.  JTjrf  Laebnann. 
Anrs  Nene  dnrchgeseh.  n.  verm.  von  WendeUn  v.  MaUtak»»  6.  Bd. 
gr.  8.  Leipzig,  gdi.  (ä)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 


a*s,  Job»  Andr.y  Naturgeschichte  der  Vögel  Deulschland's.  Durch 
aas  umgearb.  u.  aufs  Neue  hrsg.  t.  dessen  Sohne  Jok.  Frdr,  fiau- 
mmm.    XIU.  Thl.  7.  Jlft.  Lex.^  Stuttgart  2  TMr. 

lettaei  tmt  praktische  Arzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin,  m.  besond.  Berücksicht.  der  Krankheits-Bebandlunf  zusam- 
mengestellt ?.  Dr.  F.  GrtmeU.  6.  Bd.  11.  Jahrg.]  Das  J.  1853.  Lez.-8. 
Berlin,  geh.  n.  ^  Thlr.  (1—6.:  n.  34  Thlr.) 

Palaeentegrayldea.   Bei^rige  mr  Natqigeaoiiicbte  der  Vorwelt.  Hrsg.  t. 


WUh.  DimCker  u.  i7erm.  v.  Meyer.  4.  Bd.  2.  LfjE.  gr.  4.  Cassel. 
geh.  n.  2  Thlr.  (I-IV,  2.:  n.  48  Thlr.) 

Paalas  SUemiarius,  Beschreibnng  der  H.  Sophia  u.  des  Ambon.  Metri- 
sche Übersetzung  m.  Anmerkungen  y.  Dr.  C.  W.  Kortüm.  Imp.-4. 
Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Pliegeff ,  SUalsratb  Prof.  Dr.  Nikol. ,  klinische  Chirurgie.  Eine  Sammr 
lung  r,  Monographien  üb.  die  wichtigsten  Gegenstande  der  prakt. 
Chirurgie.  2.  u.  3.  Hft.  Mit  6  lith.  TaC  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  Leip- 
zig. 1  Thlr.  (1-3.:  t%  Thlr.) 

taeaitedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Mineralogie.  Mit  vielea  (ein- 
gedr.)  Holsschn.    (In  2  Lfgn.)     1.  Lfg.    gr.  8.     Tübingen,    geh. 

Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
ner,  Prof.  Dr.  £.,  BeitrSge  zur  Kenntniss  der  Haare  des  Menschen 
a.  der  Siugethiere.  Mit  2  IHh.  Tat  gr.  &  Breslau,  geh.  n.  t%  Thlr. 


Ems.  Liidw.)  alte  lokriMie  bscbtilt  ▼•  Gkileioii  od.  Oetntkeia  m.  des 
BeaierkiiDgeii  ▼.  J.  N.  Oakonorndts  hisg.  Mit  1  iith.  Taf.  (in  qn.  Fol.) 
gr.  &  Leipzig,  geh.  %  Tkh*. 

Mekert.  Prof.  Heinr.,  GnUargeschichte  d.  deatscben  Volkes  in  der  Zeil 
d.  Uebergangs  aas  dem  Ueidentlium  in  das  Ghristeniham  2.  Thi.  gr.a 
Leipzig,  seh.  n.  3  Thlr.  (q>it.  n.  5  Thlr.) 

Ickaekt,  Dr.  Henn.,  Beitrage  zor  Anatomie  n.  Physiologie  der  Gewisse. 
Mit  9  Taf.  Iith.  Abbildgn.  (in  oo.  gr.  4.)  n.  m.  zahlreichen  in  den 
Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3%  TUr. 

Miett,  Wilh.,  Entwarf  e.  beschreibang  der  dnnesischen  litteratar.  Eine 
in  der  königl.  preoss.  akademie  der  Wissenschaften  an  7.  lehr.  1850 
gelesene  abhandlang.  gr.  4.  Bertin.  geh.  n.  2  IMr. 

tiebold.  Phil.  Frz.  v.,  arkandliche  Darstellung  der  Bestrebungen  ▼•  Nie- 
derland u.  Rassland  zar  EröiToang  Japan's  T.  die  Scbilirahrt  n.  den 
Seehandel  aller  Nationen,  hoch  i.  Bonn.  geh.  n.  I  Tkir. 

Sternkarteiiy  akademische.  Zone III.  Uhr.  Blatt 4.  ».Zone VL  l)br.  Blatt 7. 

Kpfrst.  gr.  Fol.   Mit  Text  in  Fol.    Berlin.  k  n.  1  Thir. 

(Zone  2->4.  6-a  v.  19-23.:  n.  20%  TkIr.) 

itidiM  des  Gdttingischen  Vereins  bergminnischer  Freunde,  im  Namen 
desselben  hrsg.  v.  Joh.  Frär.  Lttäw.  BoHtmatuL  6.  Bd.  3«  HA.  gr.  8. 
Gfittingen.  n.  24  Ngr.  (6.  Bd.  n.  2  ThIr.  14  Ngr.) 

Tteitus,  P.  Cornelius,  sechs  erste  Bücher  seit  dem  Abscheiden  des  gott- 
lichen Augustns  (Annalen  Buch  I— VI.]  durch  ausführt.  Sprach-  v. 
Sachcommentar  erklirt  zum  Schul-  u.  Privatgebrauche  y.  Prof.  Dr. 
F.  W.  OUo.  gr.  8.  Mainz,  geh.  3%  Thlr. 

Upalekka  de  kramapAtha  libellns.  Textum  sanscriticum  recensnit,  varie- 
tatem  ledionis,  prolegomena,  Tersionem  latinam^  notas ,  indicen  ad- 
Jecit  Dr.  GviL  PerUch.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  i%  Thlr. 

VuUen,  Joan.  Aug.,  Lexicon  persico-latinum  etymologicum  com  lingns 
maxime  cognatis  Sanscrita  et  Zeudica  et  Pehlevica  comparatam. 
Accedit  appendix  yocum  dialecti  antiquioris,  Zend  et  Paiend  didae. 
Fase.  in.  hoch  4.  Bonnae.  geh.  (k)  3  Thlr. 

Wagner^  Prof.  Dr.  Rud.^  neurologische  Untersuchungen.  Mit  2  Kpfrtar. 
Ux.-8.  GöUingen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Welt^efty  Prof.  Dr.  C,  Grundriss  der  theoretischen  Chemie  insbesondere 
f.  Artillerie-  u.  Ingenieur -Officiere  bearb.  Mit  18  (Iith.)  Tai.  (in 
qu.  gr.  4.)  u.  40  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Carisrtibe. 
geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Zeitschrift  für  deutsche  mythologie  u.  sittenkunde.  Hrsg.  t.  J.  W.  Woif, 
Bd.  4  Hfte.  gr.  a  Gdttingen.  n.  3%  Thlr. 


A  11  z  e  i  9  ^* 


Kölner  Bficher-Anction. 

Die  Bibliotheken  der  Herren  Professor  Dr.  Fr.  GoUor,  geh. 
Ober-Revisionsrath  H.  Brewer  u.  mehr.  And.  werden  am  14.  No- 
vember d.  J.  und  14  folg.  Tagen  versteigert  und  ist  der  Katalog 
durch  Jede  Buch-  a.  Antiquar-Handlung  zu  beziehen. 

Köln,  im  Sept.  1854. 

JT.  Sä.  Melberte. 


Drodc  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUta^my 


31.  Ootober.  Jl^  80.  1854» 


Bibll0Uiek«iiiBgeB  eU.,  neveste  in-  tmd  aullBdliche  Lttteratir, 
Auelgen  etc. 

£«r  Beforgug  aller  in  naehflehenden  BfbliofrapUea  Teneiehaetea  Bfleher 
Oif fehle  ick  miek  iiler  Zifichernf  fckuHtCer  nd  billifiter  Bedieauf ;  deaea, 
walck«  Blick  direct  aiil  reap.  BeiteUaagea  bcekrea,  tickere  ick  die  ffrOcalea  Ter- 
iheile  a«. 

T.  O.  Weigei  in  lielpaly • 


Dag  Germaiiisehe  National  •■ueiim  in  Nflniberg. 

(Fortsetzung.) 


I.  allgemeine  Cultar-  und  sociale  Zostttnde: 
A.  in  geistiger  Beziehung: 
1)  Sprache  und  Schrift  : 

a)  Sprache: 

d)  Wort-  und  Namensbedeutung: 
ff)  Glossarien  und  Vocabularien, 
ß)  Namen  yon  Personen  und  Orten. 

i)  Wortbeagung,  Grammatikalisches, 

c)  Aussprache,  Mundarten,  Dialekt, 

d)  Redeweise: 

a)  Einzelrede,  Rhetorik, 

ß)  Gespräche  und  Conversationsweise. 

b)  Schrift  und  Schriftproduct: 
a)  Schrifikunde,  Graphik: 

«)  Schreibmaterial, 

ß)  Handschrifl,  Schreibkunst: 

aa)  InscripUonsschrift,  Bpigraphik, 

bb)  Urkundenschrifl,  Diplomatik, 

cc)  Uterärschrifl,  Handschriftenkunde. 

y)  Druckschrift,  Typographie. 
&)  Schriftprodncte: 

a)  Inschriften, 

ß)  Archiralien: 

Xf  .  Jabigaag. 
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aa)  Urkunden  und  Grandbficher, 
bb)  Akten  ond  Rechnongen, 
cc)  Briefe,  Stammbücher,  Notizenbflcher.  M 
y)  Literarische  Werke: 
aa)  Bttcher,  Bibliographie: 
aa)  allgemeine: 
bb)  besondere: 

ff«)  der  Wissenschaften, 
^)  der  Biichersammlnngen. 
cc)  Büchereinbtfnde  und  Aasstattong. 
bb)  Literatur: 

aa)  nach  Form  der  Schreibweise: 
a«)  Prosa*), 
l»/5)  Poesie»). 
bb)  nach  Inhalt  der  Materie: 

Ott)  historisches  Gedicht  und  Lied, 
ßß)  £pos,  Roman,  Legende, 
vy)  Sage,  Märchen, 
ii)  Erzählung,  Fabel,  Schwank, 
ce)  Dramatisches,  Dedamatorisches, 
St)  Lehrgedicht,  Satyre, 
m)  Spruch,  Spriichwort,  Reim,  Rithsel, 
^geistliche  Dichtung,  Kirchenlied, 
u)    lyrische  Dichtung,  Minnelied, 
xx)  Volksdichtung,  Volksbücher^ 
U)  Meistergesang. 
2)  Kunst  und  Kunstwerke: 

a)  Tonkunst: 

a)  Tonbildung  und  Lehre 
a)  der  Stimme,  Gesang, 

ß)  der  Instrumente,  Instrumentalmusik. 

b)  Tonsatz  und  dessen  Producte: 
«)  Gesangmusikalien: 

aa)  geistliche  Gesänge,  Kirchenmusik, 
bb)  weltliche  Gesänge,  Volkslied. 
ß)  Instrumentalmusikalien: 
aa)  für  Saiten  und  Blasinstrumente, 
bb)  für  Laute. 

b)  Bildende  Kunst: 
a)  Baukunst: 

tf)  Baustyl: 
aa)  romanischer.  Rundbogenstyl, 


1)  Wo  es  sich  ausscheiden  Hess,  sind  Briefe,  Urkunden  und  Akten 
da  eingereiht,  wo  sie  als  Quellen  hincehdren. 

2)  Die  prosaischen  Literaturprodakte  finden  sich  in  der  ganzen  Bi- 
bliothek nach  ihrem  Inhalte  eingereiht,  hier  blos  spezielle  Sammelwerke 
über  prosaische  Literatur. 

3)  Allgemeine  Sammelwerke  und  poetische  Werke  gemischter  Art 
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bb)  gotkifloher,  SpiUbogeastfl, 
cc)  Renaissance,  Mischstyl. 
ß)  kirchliche  Baukunst  : 
aa)  Kirchengebäode : 
aa)  im  Ganxan, 
bb)  im  Einzelnen: 

Mt)  anterirdischeKapellen,6rttflle,Kr]rpten, 
ßß)  Thürme, 
yy)  Portale  nnd  Thttren. 
bb)  Klostergebtfiide,  Krenzgfinge. 
y)  bürgerliche  Baukunst: 
aa)  Paläste  und  Häuser: 
ad)  im  Ganzen» 
bb)  im  Einzeben. 
bb)  monumentale  Bauten: 
aa)  Ehrenpforten, 
bb)  Denksäulen. 
t)  Kriegsbaukunst: 

aa)  Burg-  und  Befestigungsbauten: 
aa)  im.  Ganzen, 
bb)  im  Einzelnen, 
bb)  Schanz-  und  Lagerbau. 
0  Wasser-  und  Schiffbaukunst: 

aa)  Brücken-,  Brunnen-,  Damm-  u.  Hafen-Bauten, 
bb)  SchiffsbaukunsL 
t)  Strassenbauten  und  Pflaster. 
b)  Plastik: 

«)  in  Stein  und  gebrannter  Erde: 
aa)  architektonisch-ornamentale, 
bb)  monumentale^), 

cc)  kleinere  Arbeiten  aus  Alabaster,  Speckstein 
u.  dergl. 
ß)  in  Metall: 

aa)  monumentale, 
bb)  kleinere  Arbeiten  ^). 
y)  in  Holz: 

aa)  architektonisch-omamentale, 
bb)  monumentale, 
cc)  kleinere  Arbeiten. 
i)  Zierarbeiten  in  verschiedenen  Substanzen: 
aa)  Elfenbein,  Bein,  Hom, 
bb)  Perlmutter,  Schildplatt»  Korallen,  Bernstein, 
cc)  Leder  3), 
dd)  Papier,  Teigmassen, 
ee)  Wachs-  und  Haarmassen. 


1}  Grabmonumente  s.  oben  bei  Biographie. 

2)  MedailleD,  Siegel  s.  unten  bei  Mfinzwesen,  Ehreaauszeidmungen. 

3)  Siehe  besonders  bei  Bücher,  bei  Hausinyentar. 
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c)  zeichnende  Künste: 

a)  Zeichnnngskunst: 
aa)  Handzeichnong, 
bb)  Niello  and  SchrotkuiBt, 
cc)  Metallsteeherkonst,  Kupferstiche, 
dd)  Holzschneidekunst,  Xylographie, 
ee)  Steingrayirkunst. 
ß)  Malerei: 
aa)  Pinselmalerei: 
aa)  Miniaturen: 

aa)  mit  nicht  eingebrannten  Farben,  Per- 
gamentmalerei, 
ßß)  mit    eingebrannten   Farben,    Smail, 
Limosin. 
bb)  Tafelgemälde: 
aa)  Temperamalerei, 
ßß)  Wassermalerei, 
Yy)  Oelmalerei. 
cc)  Wandgemälde, 

dd)  eingebrannte  Malereien  in  Glas,  Thon, 
ee)  Patronen-  und  Briefmalerei, 
bb)  Stoifmalerei: 

aa)  in  hartem  Stoff,  Mosaik, 

bb)  in  weichem  Stoff,  Stickereien,  Webereien. 

d)  Kttnstlerzeichen,  Steinmetzenzeichen, 

e)  Symbolik  der  Knast: 

a)  der  kirchlichen, 
ß)  der  weltlichen. 
3.  Wissenschaft: 

a)  speculatiye  und  geistige: 

a)  Philosophie: 

a)  Logik  und  Metaphysik, 
ß)  Naturrecht. 

b)  Theologie^« 

a)  Heilige  Schrift  und  deren  Auslegung,  Exegese, 
/?)  Dogmatik  und  Dogmeogeschichte, 
Y)  Scholastik, 
t)  Mystik  und  Ascetik, 
c)  Moral,  Ethik. 
e)  Afterpbilosophie: 
a)  Magie: 

aa)  Zauberei, 

bb)  Schatzgräberei, 

cc)  Segenspreohen,  Amulette. 
ß)  Geisterkunde, 


1)  Die  praktische  Theologie  s.  unten  hei  Kirche. 
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r)  Wakrsagerei:^ 
aa)  Chiromantie  und  Physiognomik, 
bb)  Traumdeaterei, 
Gc)  Kartenschlagen, 
b)  positiTe  and  materielle: 
a)  Natarwissensohaften: 
a)  Erd-  und  Himmelsknnde : 
aa)  Erdkonde,  Naturkunde: 

aa)  Steinreich,  Geognosie  und  Mineralogie, 
bb)  Pflanzenreich,  Botanik, 
cc)  Thierreich,  Zoologie, 
bb)  Himmelskunde,  Astronomie: 
aa)  reine  Astronomie, 
bb)  angewandte  Astronomie: 
aa)  auf  Astrologie: 

aaa)  Prognosticationen, 
bbb)  Planetenbücher, 
cco)  Wetterbttcher. 
ßß)  auf  Kalenderwesen: 

aaa)  Calendarien,  Kalenderwerke, 
bbb)  Wandkalender,  Wappenkalender, 
ccc)  Bauemkalender,  Rnnenkalender. 
ce)  astronomische  Instrumente  und  Tafeln. 

(Fortsetzung  folgt.) 


ITeberaleht  der  nenesten  Ijiteratar« 


DIUTSCHLAHD. 

Atten ,  Prof.  Dr.  J.  F.  H.,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  f.  prakt 
Aerzte.  31.  u.  32.  Lfg.  Imp.-Fol.  Bonn.  i  n.  1%  Thlr. 

Arlt,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Krankheiten  d.  Auges,  f.  prakt.  Arzte  geschil- 
dert 2.  Bd.  2.  unveränd.  Abdr.  A.  u.  d.  T. :  Die  Krankheiten  der 
Sdera,  Iris,  Chorioidea  u.  Linse.  2.  unverand.  Abdr.  gr.  8.  Prag, 
aeh.  (&)  2  Thlr. 

BaUng.  Prof.  Carl  J.  N.,  die  Gihrungschemie,  wissenschaftlich  begründet 
uoa  in  ihrer  Anwendg.  auf  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei, 
Hefenerzeugung,  Weinbereitc.  u.  Essigfabrikation  practisch  darge- 
stellt. 2.  rerm.  u.  yerb.  Aufl.  m.  vielen  Tab.  u.  KpfrUf.  2.  Bd.  1. 
ThI.  A.  u.  d.  T.:  Die  Branntweinbrennerei  u.  die  Uefenerzeugung 
wissenschaftlich  begründet  u.  practisch  dargestellt.  2.  yerm.  u.  verb. 
Aufl.  2.  Thl.  Mit  Tab.  u.  3  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  &  Prag.  3  Thlr. 

n.  II,  1.:  8  Thlr.) 

Barthez,  Dr.  E.,  u.  Dr.  F.  Rilliet,  Handbuch  der  Kinderkrankheiten.  2. 
gänzlich  umgearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  Aus  d.  Franz.  übertr. 
y.  Dr.  £.  R.  Hagen,    i.  Lfg.  gr.  8.  Uipzig.  1  Thlr. 

1)  Den  astrologischen  Theil  s.  unten  bei  Astronomie. 
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Beisell,  Gnu.,  de  rebos  Getids.  Commentatio  in  certaauno  Ktenri^ 
Givium  academiae  Georgiae  Aagustae  die  IV.  Jnoii  1853  praemio 
regio  ornata.  gr.  4.  Gottingae.  n.  1  Thlr. 

Oamllt  Hudsailitarum  quotquot  in  cod.  Lngdunensi  insunt  arabice  ediU 
adjectaque  translatiooe  adnotationibusque  illustraia  a  Fror.  Joan. 
Godofr.  Lud.  Kosegarten.  Vol.  1.  El.  s.  t. :  The  Hudsailian  poeois 
contained  in  the  mscr.  of  Leyden  edited  in  arabic  and  translaled 
with  annotaiions.  Vol.  I.,  cont.  the  first  part  of  the  arabic  lexu 
gr.  4.  Gryphisvaldiae.  £eh.  n.  5  Thlr. 

OetU,  Prof.  Bernh.,  die  Lehre  ▼.  den  Erzlagerstätten.  Mit  in  den  Text 
eingedr.Abbildgn.(inHolz8chn.)  l.Hfilfte.  gr. 8.  Freiberg.  seh.  n.lThlr. 

DenksciirlfteB  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisdi- 
naturwissenschaftliche  Classe.  VII.  Bd.  gr.4.  Wien.  geh.    n.  16  Thlr. 

(I-VII.:  n.  117%  Thlr.) 

dieselben.    Philosophisch -historische  Classe.    V.  Bd.    gr.  4.    Ebd. 

geh.  n.  7  Thlr.  (I— V.:  n.  44  Thlr.) 

loker,  Prof.  Alex.,  anatomische  Beschreibung  d.  Gehirns  vom  karpfen- 
articen  Nil-Hecht  Mormyrus  cyphrinoides  L.  [M.  Baue  Geoffroy  S. 
Hilaire].  Dem  Dr.  Frdr.  Tiedemann  zur  Feier  seines  SQjähr.  Doctor- 
Jubiläums  gewidmet,  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Mcelis.  Carl.  Geschichte  der  Befestigungen  u.  Belagerungen  Danags. 
Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Ostoreuss.  Landwehr,  welche  in  den 
J.  1813—1814  vor  Danzig  sUnd.  riebst  e.  (lith.)  Plane  y.  DanzU  n. 
dessen  Umgegend  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hansel,  C,  Genealogie  d.  Königshauses  Hobenzollern.  Nach  den  Quellen 
zusammengestellt.    4.    Posen,    geh.  %  Thlr. 

loIeBatI ,  Prof.  Dr.  Friedr.  A..  die  Mineralien  Mährens  u.  österreichisch 
Schlesiens^  deren  Fundorte..n.  ökonomisch-technische  Verwendung.  Ein 
Hilfsbuch  f.  Mineralogen,  Ökonomen,  Hütten-  u.  Gewerbsmanner ,  so 
wie  f.  die  yaterländ.  polytechn.-,  Gymnasial-  etc.  Lehranstalten,  gr.  S. 
Brunn,  geh.  n.  28  Ngr. 

LaarlB;  ein  altdeutsches  gedieht  nach  dem  alten  Nürnberger  drucke  ▼. 
Friderich  Gutknecht  hrsg.  v.  Oskar  Schade,  gr.8.  Leipzig,  geh.  n.  iThlr. 

Lehmaui,  Prof.  Dr.  C.  G.,  Handbuch  der  physiologischen  Chemie.  Lex.-8. 
Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Helsaner,  Ur.  Geo.,  Beiträge  zur  Physiologie  d.  Sehorgans.  Mit  4  lith. 
Taf.  (in  qu.  Fol.)  Lex-8.  Leipzig,  geh.  i%  Thlr. 

■itthelinngen  der  antiquarischen  Gesellschall  in  Zürich.  IX.  Bd.  2.Abtk. 

1.  Hft.  gr.  4.  Zürich.  n.  24  Ngr. 
Oienbrflggen,  Prof.  Dr.  Ed.,  Casuistik  d.  Criminalrechts.    gr.  a    Schuf- 
hausen, geh.  1<4  Thlr. 

Otto,  Mediz.-R.  Prof.  Dr.  Fr.  Jul.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie. 
Mit  Benutzg.  d.  allgem.  Theiles  v.  Dr.  Thom.  Graham*s  „Elements 
of  chemistry*'.    3.  umgearb.  Aufl.   Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzsdi. 

2.  Bd.  3.  Abth.  l.u.2.Lfg.  gr.8.  Braunschweig,  geh.  äLfg.n.%Thlr. 
Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  Wilh.  v.,  Ost-Europa.    Kampf-Gebiet  u.  Sieges- 

Freis  in  geschichtlich-statist.  Darstellung.  2.  Abth.  A.  a.  d.  T.: 
Die  Türkei  u.  Griechenland  in  ihrer  Entwicklungs-F&hi^eit.  2  HOe. 
gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  (&  Abth.)  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Res,  Oberfeldarzt  Dr.  Ign.,  über  die  Geschwüre.  Eine  gekrönte  Preis- 
schrift. Lez.-8.  Prag.  geh.  n.  28  Ngr. 

Rochleder,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Phytochemie.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.    2%  TUr. 

Schaff,  Prof.  Dr.  Phil.,  Geschichte  der  Apostolischen  Kirche  nebst  e.  all-, 
gemeinen  Einleitung  in  die  Kirchengeschichte.  2.  verm.  u.  yerb.  Aufl. 
p.  8.  Leipziff.  geh.  3%  Thlr. 

lehlomUeh,  Prof.  Dr.  Oskar,  Grundzüge  e.  wissenschaftlidien  Darstel- 
lung der  Geometrie  d.  Masses.  Ein  Lehrbuch.  1.  Tbl.  2.  Aufl.  u.  2. 
Tbl.  [Geometrie  der  Ebene.  —  Geometrie  d.  Raumes.]  Mit  in  den 
Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Eisenach.  geh.  k  i%  Thlr. 
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I  IckihlolB,  Dr.  Adalbv  Iconographia  familtaram  nataralium  regni  rege- 
I  tabilis.  —  Abbildangen  aller  natärlichen  Familien  d.  Gewaclireiches. 

9.  Hfl.  gr.  4.  Bonn.  (&)  n.  2  Thlr. 

f  Terlundluigeii  des  natarhistorischen  Vereines  der  prenssischen  Rhein- 
k  lande  n.  Westphalens.  10.  Jahrg.  Mit  11  Oith.)  Taf.  Abbilden,  (in  8. 

I  u.  4.)    Unter  Mitwirkg.  der  Herren  d'Alguen.  Amelung,  Brants,  Gas- 

I  lendyk.  y.  Dechen  etc.    Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  Sudge.  gr.  8.  Bonn  1653. 

geh.  1^  Thlr. 

komm,  Dr.  Maurit.,  Icones  et  descriptiones  plantaram  novarum  cri- 

ticarom  et  rariomm  Enropae  anstro-occidentalis  praedpae  Hisnaniae. 

Tom.  1.  Fase.  6.  lmp.-4.  Upsiae.  (a)  n.  2  Thlr. 
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E  H  «  L  A  H  D. 

Adant  (H.  C.)  —  New  Latin  Delectus.    By  the  Rey.  H.  G.  Adams.    2d 

?  edition^  12mo.  pp.  140,  cloth.                                              2s.  6d. 

'  Adims  (H.  G.)  —  A  Gyclopaedia  of  Sacred  Poetical  Qaotations,  con- 

^  sisting  of  Ghoice  Passages  from  Sacred  Poetry.    By  H.  G.  Adams. 

:>  l2mo.  pp.  720,  cloth.                                                          6s.  6d. 

»  Bapter't  Large  Print  Greek  Testament ;  with  Readings  and  Rererences. 

I'  8yo.  cloth.                                                                             158. 

0  Berlin.  —  The  Royal  Maseams;  or^  Berlin  and  its  Treasnres.  2  yols. 
[t  4to.  illostrated,  pp.  252.  46s. 
ß  Dendy  (W.  G.)  —  Delineations  of  Diseases  peculiar  to  the  Scalp.    Bv 

Walter  Gooper  Dendy.    4to.  sewed.  12s.  6d. 

»  EbliB|;toii  (Lord).  Representatiye  Self-Goyernment  for  the  Metropolis : 
<  a  Letter  to  Lord  Palmerston  from  Lord  Ebrington.  8yo.  pp.  70.  sd.  Is. 

i        Fawler  (G.)  —  Tarkey:  or,  a  flistory  of  the  Ottoman  Empire.  By  George 

Fowler.    2d  edition^  post  8yo.  pp.  300^  cloth.  6s. 

um  (Dr.)  —  Exposition  of  Solomon's  Song.    By  Dr.  Gill.    Royal  8yo. 

::  pp.  324.  6S. 

Hudmg  (J.  D.)  —  The  Guide  and  Gompanion  to  Lessons  on  Art.   Imn. 

V  8yo.  containing  178  pages  of  text,  15  lithograph  plates,  some  tintea, 

and  87  woodcuts.  12s.  6d. 

Lesson  on  Art.    By  J.  D.  Harding.  2d  edition^  imp.  8vo.  cloth.  15s. 

'.  Nos.  1  and  2,  2s.  each;  3  and  4,  2s.  6d.  each;  5  and  6,  3s.  each. 

i:  Layard  (A.  U.)  —  Nineveh  and  its  Remains;  with  an  Account  of  a 
t  Visit  to  the  Ghaldean  Christians  of  Kurdistan,  and  the  Yezidis  or 

1  Devil  Worshippers;  and  an  Enquiry  into  the  Manners  and  Arts  of 
3  the  Ancient  Assyrians.  By  Austen  Henry  Layard.  6th  edit.  2  yols. 
(  8yo.  numeroQs  illustrations,  cloth.  36s. 
I  Hoble  (R.)  —  The  First  Resurrection ;  being  Commentar  on  Ist  Corinthians, 
(               chap.  15.    By  Hey.  Robert  Noble.  Fcp  (Dublin),  pp.  111,  cloth. 

i        Prldliaiii  (A.)  —  Notes  and  Reflections  on  the  Epistle  to  the  Ephesians. 

^  By  A.  Pridfaam.    Crown  8yo.  cloth.  5s.  6d. 

Raper  (H.)  —  Practice  of  Navigation  and  Nautical  Astrouomy.  By  H.  Raper. 

t  5th  edit.  royal  Bvo.  pp.  900»  bd.  16s. 

Salth  (B.)  —  Arithmetic  and  Algebra.    By  B.  Smith.    2d  edit  crown 

8yo.  cloth.  10s.  6d. 

Tasaar  (T.  H.)  —  A  Manual  of  Practical  Medicine.    By  T.  H.  Tanner. 

2d  edit.  18mo.  pp.  340,  cloth.  3s.  6d. 

Zeaophoa'i  Anabasis,  or  Expedition  of  Cyrus,  and  Memorabilia,  or  Me- 

moirs  of  Socrates.  Translated  with  Notes  by  the  Rey.  J.  S.  Watson, 

and  a  Geographical  Commentary  by  W.  F.  Ainsworth.    Post  8yo. 

pp.  520,  cloth.  5s. 

Toa^i;  (G.  P.)  —  Miscellaneous  Discourses  and  Ezpositions  of  Scriptnre. 

George  Paxton  Young,  A.M.  Crown  Svo.  (Edinburgh).  58. 
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Durch  alle  BncUtandlangen  ist  za  beziehen: 

Baifiiss,  Dr.  Fr.  W^ 

LeMnch  der  mathematisclieu  Analysls» 

besonders 
in  Hinsicht  ihrer  Entwickelungsmethoden. 

Zam  Gebrauch  für  Lehrer  und  Lernende  beim  höheren  mathe- 
matischen Unterricht. 

Erster  TheiL   A.  n.  d.  T.: 

Die  Kntwickelingsmethoden  der  allgememen  Analyni 

oder 
ErläQterangen  Aber  die  arithmetischen  Grundformen  und  die 
syntaktische  Einheit  der  entgegengesetzten  Operationen;  nber 
die  combinatorischen  Operationen  und  deren  Gebrauch  in  der 
allgemeinen  Arithmetik;  Aber  die  Entwickelungs-  und  Sum- 
mirungsmethoden  der  unendlichen  Reihen;  Ober  das  Rechnen 
mit  dem  Unendlichen  und  über  den  Gebrauch  des  irrationalen 
und  imaginären  Binoms. 

Zweiter  Theil  u.  d.  T.: 

Lehrbich  der  Differential-Rechnung. 

gr.  8.  brocb.  2  Thlr.  15  Sgr.  =  4  fl.  30  Xr. 
Verlag  von  Jansen  A  Gomp.  in  Weimar. 

Die  ,.Zeitscfari(t  des  östreicb.  Ingeniear- Vereins"  1853,  März -Heft, 
sagt  darüber  u.  A.:  „Dieses  WeriL  zeichnet  sich  sowohl  dnrch  die  Art 
der  Auffassung,  als  auch  durch  die  gründliche  Durchführung  der  darin 
enthaltenen  Sätze  aus,  und  ist  wegen  seiner  Gründlichkeit  und  Leicht- 
fasslichkeit  sowohl  für  Lehrer,  als  auch  für  Lernende  als  ein  sehr  brauch- 
bares und  nützliches  Hülfsbuch  zu  empfehlen/* 


Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hof-Buohhandinng  in  Hannover 
ist  so  eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Der  Fund  von  Lengericli 

im  Königreiche  Hannover. 
90lbf4>mnili  nnh  tSmkf^t  ^ftnjen. 

Beschrieben  von 

Fr.   Hahn. 

Mit  iwei  Tafeln  in  Sttlainiok. 
gr.  a  1854.  Pr.  Va  Thlr. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUm^tny 


mm 


SKRAPliinif. 

16.  November.  Jl^   81.  1854 


BAUftkektrtuiiKeii  etc.,  aeneste  fai-  und  tntllndisclie  Utteratur^ 
Aueigen  etc. 


Zar  B«sorgviif  aller  in  nactavtehenden  Bibliographien  verzeichneten 
eapfeMe  ick  midi  nnler  Znsichening  tchnelliler  and  billigtler  Bediennf ;  denen, 
wnidin  mich  direet  mit  reep.  Bestellongen  beehren,  sichere  ich  die  grtealen  Tor- 
theile tn. 

T.  O.  Weigei  in  lieipsly. 


Dag  Gemanisclie  NatiMal-IueiM  in  HUrnberg. 

(FortsetzDDg.) 

ß)  Physik  and  Chemie: 

aa)  physikalische  Wissenschaften, 
bb)  Chemie: 

aa)  reine  Chemie, 
bb)  angewandte  auf  Alchymie. 
y)  Heilkunde: 

aa)  Körper-  and  Gesondheilslehre : 
aa)  Anatomie  und  Physiologie, 
bb)  Gesundheitserhaltung : 
aa)  Speise,  Diät, 
ßß)  Aderlassvorschriflen, 
YY)  Bäder,  Wildbäder,  Bader, 
id)  Verhalten   bei   ansteckenden  Krank- 
heiten, 
bb)  Krankheitslehre,  allgemeine  Pathologie: 
aa)  Seuchen  und  Volkskrankheiten: 
aa)  Pest, 
ßß)  Lustseuche. 
bb)  Frauen-  und  Kinderkrankheiten, 
cc)  Heillehre,  Therapie: 

aa)  mediciniscbe  Heilmittel, 
bb)  Geheim-  und  Wundermittel, 
dd)  Apothekerwesen, 
ee)  Chirurgie-  und  Geburtshttlfe: 

Xr.  JibigaiK. 
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aa)  Wondarzneikniide, 
bb)  Hebammenkunst, 
cc)  Chirurgische  Instnimente. 
ff)  Thierheilknode. 

b)  Mathematik: 

«)  Arithmetik  uod  ZahlenverhSitnisse, 
ß)  Geometrie,  Messkunst, 
y)  mathematische  Instromente. 

c)  historische  Wissenschaften: 

o)  aitclassische  Literatur  und  Sprache,  Philologie, 
ß)  Geschichtsstudium,  Forschung,  Critik, 
y)  Geschichtschreibung,  Historiographie. 
ä)  Staats-  und  Rechtswissenschaften:') 
o)  Staatswissenschaft, 
ß)  Rechtswissenschaft: 
aa)  fremdes  Recht: 
aa)  römisches, 
bb)  longobardisches, 
cc)  canonisches, 
bb)  einheimisches  Recht. 
4.  Erziehung  und  Bildung: 

a)  pttdagogische  Anstalten: 

a)  Erziehung  und  Unterricht, 

b)  Schulwesen  und  Schule: 
a)  Lehrbücher, 

ß)  Stipendien  und  Aiumneen, 

y)  Academlen: 
aa)  einzelne  Universitäten, 
bb)  Studenten  und  deren  Leben. 

ö)  Schulen  und  Unterricht. 

b)  gelehrte  Gesellschaften,  GoUegien: 

d)  literarische  und  poetische, 

b)  historische  und  antiquarische, 

c)  medicinische  und  naturwissenschaftliche. 
B.  in  materieller  Beziehung: 

1)  Land  und  Leute: 

a)  Land  (Topographie  uad  Statistik): 

a)  Deutschland  und  die  angrenzenden  Lftnder, 

b)  deutsche  Provinzen  und  Gebiete, 

c)  Orte: 

a)  Städte  und  Märkte, 

ß)  Klöster  und  Kirchen, 

y)  Burgen,  Dörfer  und  Plätze. 

b)  Leute: 

a)  Geschlechts-  und  Familienverhältnisse: 
a)  Männerwelt, 


1)  Das  Weitere  s.  unten  bei  Staatsaostalten. 
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ß)  Fraoeiiwelt, 

y)  Ehe-  ond  Familienstand,  Kinder. 

b)  Standes-  und  aassenverhälinisse: 
ff)  FreiheitaverhältBisse : 

aa)  Freie, 

bb)  Unfreie  und  Ministerialen« 
ß)  SUndesverbältnisse: 
aa)  Adel  und  dessen  Gattungen: 

ad)  hober  Adel, 

bb)  niederer  Adel, 

cc)  Ritterschaft,  Ritterwesen, 
bb)  Bürger-  und  StAdtewesen, 
cc)  Bauern,  Dorfwesen. 

ad)  Besitz-  und  Gutsverhältnisse, 

bb)  Lasten  und  Dienste. 
Y)  ClassenverhSltnisse : 

aa)  Geistliche,  Beamte,  Kriegsleute,  0 

bb)  fahrende  Leute,  Heimathlo^e,  Proletarier, 

cc)  Arme. 

c)  nach  Nationalitäten  und  Stammverhältnissen : 
a)  Germanen, 

ß)  Romanen, 

y)  Gelten, 

d)  Slaven,  Wenden, 

c)  Juden, 
t)  Türken, 

ff)  Zigeuner,  Heiden. 
2-  Leben: 

a)  Lebensbedarf  und  Erwerb: 
a)  Bedarf: 

d)  Leibesbedeckung: 
aa)  Kleidung: 

ad)  nach  Geschlecht  und  Alter: 

aa)  Männertracht, 

ßß)  Frauentracht, 

yy)  Kinder-  und  Jugendtracht. 
bb)  nach  Ständen  und  Classen: 

aa)  höhere  Stände, 

ßß)  mittlere  und  niedere  Stände. 
cc)  Einzelheiten  der  Kleidung: 

tftt)  Kopfbedeckung, 

ßß)  Hand-  und  Fussbekleidung,  Sporn, 

yy)  Ueberkleider  und  Mäntel, 

ii)  Unterkleider,  Wäsche, 

ts)  Taschen,  Gürtel  und   sonstige  Zugehö- 
rungen. 


1)  Siehe  über  solche  unten  bei  Kirche,  SUat. 
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bb)  Schmuck  ood  Zierde: 
ad)  Ringe, 

bb)  Kelten  and  Geschmeide, 
cc)  Kopfschmack, 

dd)  Kleiderzierde,  End  und  Gebänd. 
cc)  Toileit-  and  Reinlichkeitsgegenstände: 
aa)  Baden  und  Waschen, 
bb)  Haar-  und  Barttoilette,  Kimme, 
cc)  Salben  und  Parfttmerien,  Schönheitsmittel. 
ß)  Leibesunterhalt  und  Bequemlichkeit: 
aa)  Nahrung: 

aa)  Speise,  Essen, 
bb)  Trank,  Trinken, 
bb)  Hauseinrichtung,  Haushalt: 

aa)  Wohnung  und  deren  Bestandtheile : 
aa)  Haus-  und  Zimmereinrichtung, 
ßß)  Einzelnheiten: 
aaa)  Decke  und  Vertäfelangen, 
bbb)  Thttren  und  Fenster,  Beschläge, 
ccc)  Fussböden  und  deren  Ueberdeckwigy 
ddd)  Oefen,  Kamine,  Kochapparat, 
eee)  Treppen,  Geländer. 
bb)  Hausinventar: 

aa)  Haus-  und  Zimmermobiliar, 

ßß)  Kttchen-  und  Tafelseug, 

yy)  Keller-  und  Trinkgeschirr, 

SS)  Reit-,  Fahr-  und  Tragreqaisiten,  Pferde, 

Saumthiere, 
n)  Luxusgegenstände,  Luxusthiere, 
tt)  Spielzeug  und  Scherzhaftes. 
cc)  Haushalt,  Dienstboten. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersleht  der  nenesten  lilteratar. 


DEUTSCHLARD. 

Archif  für  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst.  Mit  Abbildgn.  6.  Hft.  gr.  Lez.-8. 
Franknirt  a.  M.  n   2  Thir.  (1-6.:  n.  10%  Tbir.) 

Ancid,  Privatdoc  Dr.  With.  Verfassnngsgeschichte  der  deutschen  Frei- 
städte im  Anschloss  an  die  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Worms. 
2.  ßd.  gr.  8.  Gotha,  ^eb.  (i)  n.  2%  Thlr. 

Barkow,  Medic-R.  Dir.  Prof.  Dr.  U.  C.  L.,  über  Psendacormus  od.  de» 
scheinbar  rumpflosen  Kopf.  [Ein  Gluckwunsch  dem  Geh.-R.  Prof. 
Friedrich  Tiedemann  zum  10.  März  1054  dem  Tage  eines  50iShr. 
Doctor-Jubilaums  dargebracht.]  Fol.  Breslau,  geh.  n.  %  Thlr. 
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BMktr,  Prof.  Wilh.  Adph.,  Charikles.  Bilder  altgriech.  Sitte,  zur  ffenaaen 
Kennlniss  d.  griech.  PriTailebens  entworfen;  in  2.  Aufl.  berichtigt  u. 
m.  Zasatzen  versehen  v.  Prof.  Karl  Frdr.  Hermann.  3  Bde.  gr.  B. 
Leipzig,  geh.  b%  Tbir. 

BejTieliy  Pror.  Dr.  Ernst,  die  Conchylien  d.  norddeutschen  TertiSrgebir- 
ges.  2.  Q.  3.  Lfg.:  Uniralven.  gr.  8.  Berlin,  geh.         k  n.  1^  Thir. 

Cadmoi's  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen.  Hrsg.  v.  K.  W,  Bou» 
terwek  3.  Ablh.  lt.  Bds.  2.  Lfg.]  Mit  1  (lith.)  Facs.  aus  dein  Cod. 
BodIeJ.  Jun.  XI.  (in  Fol)  gr.  8.  Gütersloh,  geh.  n.  3%  ThIr. 

Dtetier,  H.,  Goethe*s  Götz  u.  Egmont  Geschichte^  Entwicklung  u.  Wür« 
digung  beider  Dramen,  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  2%  Thlr. 

Im Jfclopädlo ,  medicinisch-chirurgische^  f.  praktische  Aerzte.  In  Ver- 
bindg.  m.  mehreren  Aerzten  hrsg.  t.  Dr.  H.  Frosch  u.  Dr.  ff.  Piou. 
2.  Bd.  1.  Ug.  IHandwurzelgelenhentzündung  —  Kehlkopf-,  Luftrdhren- 
D.  Bronchialdrüsentuberculose.]  Lex.-8.  Leipzig,  geh.   (&)  n.  1%  Thlr. 

nntemaBB,  bibliothecar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst,  altdeutsches  namenbuch. 
1.  Bd.;  Personennamen.  2.  Lfg.:  Äthan— Graft,  gr  4.  Nordhausen, 
^eh.  (ft)  n.  1  Thlr. 

floen ,  Baurath  R. ,  chemische  u.  practische  Untersuchung  der  wichtig- 
sten Kalke  des  Herzogth.  Nassau.  Im  amtl.  Auftrage  veröffentlicht. 
Mit  8  lith.  Beilagen,  gr.  4.  Wiesbaden,  geh.  24  Ngr. 

Gruber,  Karl^  der  Unterricht  in  der  Planimetrie,  Stereometrie  u.  ebenen 
Trigonometrie  zum  Gebrauche  an  Gymnasien  u.  hohem  Bürgerschu- 
len, gr.  8.  Karlsruhe,  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Giather ,  Dr.  G.  R.  L. ,  die  hörbaren  Erscheinungen  der  Gelenke  im  ge- 
sunden u.  kranken  Zustande,  gr.  8.  Düren,  geh.  n.  %  Thlr. 

läget,  (Pr.  Dr.)  Kari,  deutsche  Geschichte  v.  Rudolf  v.  Habsburg  bis 
auf  die  neueste  Zeit.    1.  Bd.   2.  Abth.  gr.  8.   Frankfurt  a.  M.  seh. 

(4)  1  Thlr. 

Hosdü,  Dr.  Rieh.,  Compendium  der  pathologischen  Anatomie.  2Abthlgn. 
gr.  8.  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Hjmien,  lateinische,  d.  Mittelalters,  aus  Handschriften  hrss.  u.  erklärt 
▼.  Archiv-Dir.  P  J.  Mone,  2.  Bd.:  Marienlieder,  gr.  8.  Freiborg  im 
Br.  geh.  U)  1  Thlr.  24  Ngr. 

lotk,  Gabr.,  die  geographische  Verbreitung  der  europäischen  Schmetter- 
lioge  in  anderen  Welttheilen.  Nebst  e  Statist.  Tabelle,  ^r.  8.  Leip- 
zig, geh.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

loch,  Prof.  Dr.  Kari,  Hortns  dendrologicus.  Verzeichniss  der  Bäume, 
Sträucher  u.  Halbsträucher,  die  in  Europa,  Nord-  u.  Mittelasien ,  im 
Uimalaya  u.  in  Nordamerika  wild  wachsen  u.  möglicher  Weise  in 
Mitteleuropa  im  Freien  ausdauern ;  nach  dem  naturi.  Systeme  u.  m. 
Angabe  aller  Synonyme,  sowie  d.  Vateriandes,  aufgezählt  u.  m.  e. 
aiphabet.  Register  versehen.  2.Thl.  Lex.-8.  Beriin.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cpit.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Malir ,  Dr.  G.  G. ,  Paragramme  u.  Beiträge  zur  theoretischen  u.  practi- 
sehen  Medicin,  Ausstellungen  u.  Verhandlungen  nach  e.  25jähr.  Pra- 
xis entworfen.  I .  Abth. :  Znr  allgemeinen  Pathologie  u.  Therapie, 
gr.  8.  Braunschweiit.  geh.  \^k  Thlr. 

■etw,  Maur.  Herm.  Ed.,  Commentatio  epigraphica  11.  [Inest  index  At- 
ticorum  Archontum  Eponymorum  qui  post  Olymp.  CXXI,  2.  eum 
magistratnm  obtinuerunt  emendatior  et  auctior.]  gr.  4.   Halis.  geh« 

n.  24  Ngr.  (1.  2.;  n.  l  Thlr.  14  Ngr.) 

Miixei  1.  Hedaillen,  Uambnrgische.  Hrsg.  v.  e.  Ausschusse  d.  Vereins 
f.  Hamburg.  Geschichte  u.  red.  v.  0.  C.  Gaedechens.  II.  Abth. 
3  n.  4.  Hft.  (od.  der  ganzen  Sammlung  10.  Stuck:)  Die  Hamburg. 
Munzgeschichte.    Die  Münzen  bis  zum  J.  1753.  4.   Hamburg,    gen. 

ii.n.  3  Xhlr.  18  Ngr. 
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iMdt,  Prof.  Dr.  Lodw.,  Pro|»iden(ik  der  Philosopkie.  Einleiliiiif  in  die 
Philosophie  a.  Encydopädie  der  philosoph.  Wissenschaltea.  Ein 
Lehrbach  T.  akadem.  Vorlesaocen.  gr.  8.  Weuiiar.  geh.  2  TUr. 

Op€l,  Progymo.-Lehr.  F.  M.  Ed.,  Wörterbuch  zur  Phannacopoea  saxooica 
f.  Aerzte  u   Apotheker  bearb.  ^r.  8.  Meissen.  geh.  n.  %  Thlr. 

Pttlyglottei-Bibel  zum  praklischeu  Handgebrauch.  Bearb.  v.  Dr.  it.  SHer 
u.  Ur.  K,  G.  W.  Tkeite.  1.  Bd. :  Die  Fünf  Bücher  Mosis.  2.  Aufl.,  n. 
Ster.  4.  u.  5.  Ha.  Lex  -8.  Bielefeld.  k  ü.  %  Thlr. 

lelcheibach  fil.,  Heinr.  Gust.^  Xenia  Orchidacea.  Beitrige  zur  Kenntniss 
der  Orchideen  2  Hfk.  gr.  4.  Leipzig.  (i)  n.  2%  Thlr. 

Sehmidty  (Ed.)  Ose,  Hand-Atlas  der  vergleichenden  Anatomie  zan  Ge- 
brauch bei  academ.  Vorlesungen  u.  T.  Studirende  entworfen.  2.  Abdr. 
Fol.  Jena.  geh.  n.  4  Tblr. 

Sciiaedar ,  Lehr.  Rud.,  Grundzüge  der  darstellenden  Geometrie  nebst 
ihrer  Anwendung  auf  Schattenbestimmunc ,  Parallel-  u.  Linear-Per- 
spective  f.  Ober-Realschu!en.  3  Lfgn.  8.  Brunn,  geh.  n.  1  Thlr. 

Ifihih,  Prof.  Dr.  Frz.,  Pathologie  u.  Therapie  der  Pseudoplasmea.  Lex— .8. 
Wien.  geh.  n.  3%  Tblr. 

Teittmeiitim,  novum,  triglottum  graece  latine  germanice ;  graecum  tax- 
tum  addito  lectionum  variarum  delectu  recensuit,  latinum  Hierouymi 
notata  Clementina  lectione  ex  aucloritate  codd.  restituit^  germaoi- 
cum  ad  pristinam  Luiheranae  edilionis  veritatem  revocavit  Aemoik. 
Prid.  ConsL  Tischendorf.  qu.  4.  Lipsiae.  geh.  n.  2  Tblr. 

Zaitrow,  A.  V  ,  Geschichte  der  bestandigen  Befestigung  od.  Handbuch 
der  vorzüglichsten  Systeme  u.  Manieren  der  Befestiguogskunst.  Nach 
den  besten  Quellen  bearb.  u.  durch  20  (lith.)  Plane  erläutert.  3.  un- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig.  4  Tblr. 

Zeller,  Dr.  Dd.,  die  Apostelgeschichte  nach  ihrem  Inhalt  u.  Ursproog 
kritisch  untersucht,  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  2  Tblr. 


E  H  6  L  A  R  D. 


(A.)  —  History  of  Europe,  from  the  Fall  of  Napoleon  in  1815»  to 
the  Accession  of  Louis  xNapoleon  in  1852.  Vol.  1.  8th  Tboasand. 
8vo.  pp.  630^  cloth.  1^ 

Axtted  (D.  T.)  —  Scenery,  Science,  and  Art;  being  Extracis  from  tbe 
Note  Book  of  a  Geologist  and  Mining  Engineer.  By  Professor  D.  T. 
Ansted.  8vo.  pp.  323,  cloth.  lOs.  6d. 

Baker  (A.  E.)  —  Glossory  of  Nortbamptonshire ;  Words  and  Phrases, 
witn  Examples  of  their  Colloquial  Use,  and  lllustrations  from  varioos 
Authors:  to  wbich  are  added  the  Gustoms  of  tlie  Couoty.  By  Anne 
Elizabeth  Baker.  2  vols.  post  8vo.  pp.  b20,  cloth.  24s. 

Balfonr  (J.  H.)  -  Outlines  of  Botany.  By  John  Hutton  Balfour,  M.  D., 
F.  L.  S..  F.  R.  S.  E.  12mo.  (Edinburgh)  pp.  616,  cloth.  7s.  6d. 

Beanfl  (£.  W.)  —  A  Manual  for  Practical  Surveyors;  containing  Melhods 
indispensably  necessary  for  actual  Field  Operations.  16mo.  (Phila- 
delphia), pp.  108,  diasrams,  London.  4s.  6d. 

Otlderwood  (H.)  —  The  Phüosophy  of  the  Infinite,  with  special  reference 
to  the  Theories  of  Sir  William  Hamilton  and  M.  Cousin.  By  Henry 
Calderwood.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  241,  cloth.  7s.  6d. 

Oarpenter  (W.  B.)  —  Principles  of  Comparative  Physiology.  By  Wil- 
liam B.  Carpenter,  M.  D.  4th  edit.  8vo.  pp.  770,  300  woodcou, 
cloth.  24$. 

ObanTenet  (W.)  ^  New  Method  of  Correctinf  Lunar  DisUnces,  and 
improved  Method  of  Finding  the  Error  and  Rate  of  a  Chronometer 
by  equal  Altitudes.    By  W.  Chauvenet,  A.  M.  8vo.  pp.  86»  I^ondon 

3s.  6d. 


167 

Greatj  (E.  S.)  —  The  Fifteen  DecisiTe  BaUles  of  the  World,  from 
I  MaraUion  to  Waterloo.    By  £.  S.  Greasy.  6(h  edilion,  with  addition, 

8vo.  pp.  670^  cloth.  158. 

Dtaa  (J.  D.)  —  A  System  of  Miueralogy,  comprising  the  most  RecenC 
I  DiscoYeries;  includiDg  füll  Descriptions  or  Species  and  their  Locali- 

ties,  Chemical  Analyses  and  Formulas,  Tables  for  the  Determination 
of  Minerals ,  with  a  Treatise  on  Mathematical  Crystallography ,  and 
i  the  Drawing  of  Figures  of  Crystals.    llluslraled  oy  600  Woodcuts. 

By  James  U.  Dan«.    4th  edit.  2  vols.  8to.  (New  York),  pp.  döö, 
I  cloth,  London.  24s. 

Detpres  (F.  S.)  —  The  Apocalypse  FulfiUed;  or,  an  Answer  to  „Apo- 
I  calyptic  Sketches,^^   by  Dr.  Cumming.    By  the  Rev.  P.  S.  Desprez. 

I  Fcp.  pp.  5tl,  cloth.  8s  ()d. 

DsBetfie  OonmeBUry  on  the  Cid  and  New  Testament.  By  the  Rev* 
(  R.  Shittler.    2d  edition,  4  vols.  4to.  cloth.    42s.;  4  vols.  in  2,  40s. 

Ducaa.  —  Novum  Testamentam  Graece;  cui  subjicitur  Selectio  copiosa 
Lectionum    variantiom  Emendationumque   Griesbachii   prscipuarum, 
i  necnon  quamplurimae  Voces  ellipticae.    Accurante  Gulielmo  Duncan. 

New  edit.  12mo.  roan.  4s.  6d. 

EBCy€iop«dU  of  Botuiy.  2  vols.  8vo.,  600  coloured  steel  engravings.  21s. 
I  BBgelmaBi  (Gh.)  —  The  Waters  of  Kreuznach :  a  Work  for  General 
i  Readers.  8yo.  pp.  155,  cloth.  3s.  6d. 

I        rilher^R.  S.)  —  The  Progress  of  the  United  States  of  America,  from 
1  the  £arliest  Periods,  Geographica! •  Statistical,  and  Historical,  com- 

r  piled  from  Olficial  Returns,  Ate.    By  Richard  Swainson  Fisher.  M.D. 

i  Royal  Bvo.  (New  York),  pp.  436,  map,  sheep.  I2s.  6d. 

I        Flcteher  (J.)  —   The  New  Testament  Gommentary  and  Prayer  Book. 
l  Edited   by  the  Rev.  Joseph  Fletcher.    Matthew   and  Hark.    Bvo. 

{  pp.  390,  cloth.  68. 

I        GIbboa's  Roman  Empire.    Edited  by  an  English  Ghurchman.  Vol.  5.  Post 
8vo.  pp.  J^,  cloth.  3s.  6d. 

GtrdoifJ.E.)  —  Original  Reflections  and  Gonversationa)  Remarks,  chiefly 
on  Theological  Subjects.  By  J.  £.  Gordon.  l2mo.  np.  240,  cloth.  te. 
Hall  (M.)  —  The  Queens  before  the  Gonquest    By  Mfrs.  Matthew  Hall. 
2  vols.  DOSt  8vo.  pp.  600,  cloth.  2U. 

■una  and  Smollett'a  Uistory  of  England :  with  Gontinuation.  By  the 
Rev.  T.  S.  Hughes.    New  edit.  Vol.  6,  12mo.  cloth.  4s. 

I        JaiBM  (J.)  —  The  Treasury  of  Medicine;  or,  Everv  One'sMedical  Guide: 
[  containing  Directions  on  the  Diseases  of  Men,  Women,  and  Ghildren, 

on  Bathing,  Diet,  Regimen  for  the  Sick,  ftc. ;  on  Glimaie  and  Mineral 
Waters  for  Invalids  and  Travellers ,  with  especial  advice  to  Emi- 
grants  and  Travellers  of  all  Glasses.  By  John  James,  M.  D.,  4c. 
12mo.  pp.  588,  cloth.  58. 

JabiiOi'a  Livos  of  the  English  Poets.  Edited  by  Peter  Gnnningham. 
Vol.  1,  8vo.  cloth.  7s.  6d. 

ip  (T.  L.)  —  The  Medical  Guide  to  the  Preservalion  of  Health  and 
tne  Knowledse  of  Disease ;  being  an  Outline  of  the  Principles  of 
Physiology,  Pathology.  and  Therapeutics ,  arranged  for  populär  use. 
By  T.  Lindley  Kemp,  M.  D.  Numerons  plates.  Royal  Bvo.  pp.  648.  228. 
Larpeat  (Sir  G.)  —  Turkey;  its  History  and  Progress.  By  Sir  George 
Larpent.    2  vols.  Bvo.  pp.  800,  cloth.  308. 

Liagara  ( J.)  —  History  of  Enuland  from  the  First  Invasion  by  the  Ro- 
mans to  the  Accession  of  William  and  Mary  in  1788.  By  JohnLin- 
gard.    New  edit.  Vol.  5.  6vo.  pp.  272,  cloth.  3s.  6d. 

LyaU  (W.  R.)  —  Preparation  of  Prophecy;  or,  the  Use  and  Design  of 
the  Old  Testament  examined.  By  William  Rowe  Lyall ,  D.  D.  Bvo. 
pp.  417,  cloth.  9s. 

■aceoj*t  (F.)  Gontribations  to  British  Patoontology.  By.  F.  Maccoy. 
bvo.  doth.  98. 
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■aiiaek  (A.  B.)  ~  Polmonary  CoDSomption,  Diseases  of  die  Lings, 

illostrated  wiUi  Gases.     By  A.  B.  Maddock.    3(h  edit.  8to.  pp.  200, 

doih.  5s.  6d. 

VKldd  (A.)  —  Exposition  of  ihe  Sevenlh  Chapler  of  St.  Paol's  Epistle 

to  tbe  Romans.    By  A.  M'Kidd.    Post  8vo.  cloih.  3$.  6d. 

Milaer  (T.)  —  The  Baltic;  Ms  Gates,  Shores,  and  Cities:  with  a  Notice 

of  tbe  White  Sea.    By  the  Rev.  Thomas  Milner.    Post  bro.  pp.  406, 

cloth.  lOs.  6d. 

lerdirfart;  or,  Rambles  in  Iceland.  By  Pliny  Miles.  I  yoI.  l6mo.  pp.  252, 

clolh.  2s.  6d.;  or  in  2  parts,  sewed,  each  Is. 

lottllgham  (J.)  —  Practical  Observations  on  Conical  Cornea  and  on 

the  Short  Sigbt  and  other  Defects  of  Vision  connected   with  it.    By 

J.  Nottingham,  M.  D  8vo.  pp.  270,  cloth.  6s. 

Otlimg  (W.)  —  A  Course  of  Practica!  Chemistry;  arranged  for  Medical 

Students.    By  Dr.  W.  Odling.    Crown  8vo.  cloth.  4s.  6d. 

Peddie  (A.)  —   On  the  Pathology  or  Delirium  Tremens.    By  Alexander 

Peddie.    Sro.  pp.  52,  sd.  2s. 

freicott  CW.  H.)  —  History  of  the  Reign  of  Ferdinand  and  Isabella. 

By  W.  H.  Prescolt    Vol.  1,  12mo.  bds.  2s.;  cloth,  2s.  6d. 

Prldham  (A.)  —  Notes  on  the  Ephesians.    By  the  Rev.  Arthur  Pridham. 

12mo.  cloth.  5s.  6d. 

ftabbe  (A.)  and  Dnneai  (J.)  —  History  of  Russia.    Vol.  2.  .^quare, 

pp.  320,  cloth.  '^2s.  6d. 

Uodat  (G.)  —  Personal  Narrative  of  a  Tour  of  Military  Inspection  in 

various  parts  of  European  Turkey.    By  Captain  G.  Rhodes.  2d  edit. 

crown  8vo.  pp.  144,  cloth.  5s. 

Scott  (C.  H.)  —  The  Baltic,  the  Black  Sea,  and  the  Crimea;  comprising 

Travels  in  Russia ,  a  Voyage  down  the  Volga  to  Astracnan ,  and  a 

Tour  through  Crim  Tartary.     By  Charles  Henry  Scott.     Post  8vo. 

pp.  346,  cloth.  7s.  6d. 

Shtkspeare  —   Stralford  Edition,   edited  by  C.  Koight.    Vol.  8,  12mo. 

boards,  Is.  Vol.  7  and  8,  in  t  vol.  cloth.  2s. 

Stephens  f  J.)  —  Physiology  and  ßotanic  Practice  for  the  People.    By 

John  Stephens.  l2mo.  cloth.  3s.  6d. 

Taylor  (B.)  —  Life  and  Landscapes  from  Egypt  tu  the  Negro  Kingdoms 

of  the  White  Nile;  belog  a  Journey  to  Central  Africa.    By  Bayard 

Taylor.     Post  8vn.  with    a    map    aod    illiistrations   by  the   Author, 

pp.  522.  7s.  6d. 

TettameBt,    New  Greek,  large  priot,  with  Readings  and  References. 

8vo.  pp.  274.  15s. 

Thornton  (E.)  —  The  Gazetteer  of  lodia.     By  E    Thomton.     4  vols. 

8vo.  cloth.  j£4. 

Thvcydidei.    Greek,  with  Notes,  4ic.  By  Thomas  Arnold.  Vol.  3,  Part  2, 

8vo.  bds.  6s. 

Torreni  (H.  W.)  —  Seleclions  froiu  the  Whtings  of,  by  Hume.   2  vols. 

post  8vo.  24s. 

Trieoupi  (S.)  —  History  of  the  Greek  Revolution  (in  Modern  Greek). 

Vol.  2.  8vo.  2s. 

Viiitatio  Inflnnoram.    By  Ihe  Revs.  Sir  George  Cope  and  H.  Stretton. 

3d  edition,  pp.  680,  calf.  I6s. 

Wordsworth  (C.)  -^  On  Religioiis  Restoration  in  England;  or,  Occasional 

Sermons.  5th  series.  By  Chris.  Wordsworth.  8vo.  pp.  280,  cl.  8R. 
Tome  (R.)  —  The  Southern  World:  Journal  of  a  Deputation  from  the 

Wesleyan  Conterence  to  Australia  and  Polynesia,  including  Notices 

of  a  Visit  to  the  Gold  Fields.     By  Rev.  Robert  Young.    Post  8vo. 

(Edinburgh),  pp.  444,  cloth.  6s.  6d. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUUi^tny 


zum 


90.  November.  JSl^  22«  1854t 


MUMhakerdAiBgeo  et«.,  lenait«  ii-  und  tulbdliehe  Lttteralir, 
Aiielgeii  et€. 

Zmr  iMtifiBg  aner  in  nadMlehcBden  Bibliographien  veneicbneten  Bfieher 
mpfeUe  ick  nidi  «atcr  Znsickenag  tehaellstcr  ind  billigiler  Bediemof ;  denen, 
waldie  «idi  dirael  mil  rtsp.  BetCelhugen  beehren,  eichere  ich  die  (rSiiten  Tor* 
Ihefle  n. 

Tm  O.  Wei§el  in  Iielpals« 


Dm  fienanische  National  •■nseui  in  Hflrnborg. 

(Fortsetzung.) 

k)  Erzevgnng  und  Erwerb: 
o)  natttriicher: 
aa)  Landbaa  und  TUemntzimg: 
aa)  Forst-  und  Jagdwesen: 
«ff)  Forstwesen, 
Pf^  Jagdwesen: 
aaa)  Jagdarten, 
bbb)  Jagdrechte  und  Branche, 
ccc)  Jagdreqnisiten. 
Y/)  Bienenzucht,  Zeidelei, 
M)  Fischerei. 
hh)  Feldbau  und  Thierzucht,  Landwirthschaft, 
ec)  Garten-,  Wein-  und  Obstbau, 
bb)  Bergbau  und  Hüttenwesen: 
aa)  Bergwerke, 
M)  Hattenwesen, 

cd)  SalzwerlLO,  Salinen. 
/})  künstlicher: 

aa)  Industrie,  Gewerb  und  Handel: 
an)  Erfindungen,  Monopole, 
bh)  höhere  Industrie,  Freikflnste,  Mechanik, 

ce)  Gewerbsindustrie,  Handwerk: 

m)  Zunft-  und  Gildenwesen,  Handwerks- 
ordnuBgen, 
Xf  .  labigaig. 
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ßß)  Gewerbsteclmik,  Technologiei 
yy)  unehrliche  Gewerbe  and  Geschille. 
ddf)  Handel: 

Off)  Handekwege  und  EiniguigeBi  Hansay 
ßß)  Handelsplätze,  VerkaafsansUlten.MirUa, 
yy)  Preiaverhillniasei  Tarife, 
SS)  Handelstechnik,  Bachhaltong, 
n)  Wechsel  und  Bankwesen, 
tty  Wucher,  Handelsbetrog. 
bb)  Verkehr: 

aa)  Handelsmittel: 

ira)  Haas  nnd  Gewicht, 
ßß)  Mfinzwesen: 
aaa)  Httnzrechte,  Ordnungen »  Werth  ud 

Gewicht, 
bbb)  Httnzen: 

aaa)  einzelne  Gebiete, 
bbb)  Mttnzsorten, 

ccc)  Gedächtnissmtlnzen,  MedalUeBi 
ddd)  Mfinzzeichen,  Jettons. 
bb)  Verkehrsanstalten  nnd  Mittel: 

aa)  Post-,  Boten-  nnd  Fahrmannswesen, 
ßß)  Strassen  und  Wege, 
yy)  SchiffTahrt. 
cc)  Zoll-  nnd  Geleitswesen,  Plackereien, 
b)  Lebensweise: 

a)  Sitten  nnd  Gebrünche: 
tt)  Sitten: 

aa)  SitUichkeit,  Zucht, 

bb)  UnSittlichkeit,  Verkehrtheit 

aa)  des  Mundes  (Schwören,  Fluchen  eic), 
bb)  des  Fleisches  (VöUerei,  Unzucht), 
cc)  des  Geistes  (Narrheiten,  Thorheiten)  ')• 
ß)  Gebräuche: 

b)  sociale  Verhältnisse: 

er)  Geselligkeit  nnd  Conrtoisie: 
aa)  geselliges  Benehmen, 
bb)  Hof-  und  adelige  Lebensweise: 

aa)  Hofordnungen, 

bb)  Burgordnungen,  Ganerbschaften, 

cc)  Landleben, 
cc)  Höflichkeiten,  Grobheiten: 

aa)  Anstand  und  Höflichkeit, 

bb)  Geschenke,  Gastlichkeit, 

cc)  Lobsprüche,  Ehrenholde  u.  Spruchspreeher, 

diO  Unhöfllchkeiten,  Grobheiten. 


1)  Die  übrigen  Geistesverirrnngen  s«  oben  bei  Afterphilosophie. 
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dd)  Ehrenaiiszeiduiiiiigen:') 
aa)  Titel  und  Wttrden, 
hh)  Wappen,  Heraldik: 

um)  Wappen -AbbildBBgen  «.  Veneickaiase, 
Pß)  Wappenerklärongen. 
cc)  Siegel,  SphragisUk: 

m)  Siegelatücke,  Petochafte, 
jSj})  Siegelabdrücke  und  Veneiehnisse, 
yy)  Siegelerkläningen. 
id)  Zeichen,  Fahnen»  Papiere, 
ee)  EhrloMgkeit,  Anrttchigkeit. 
/})  Unterhaitiingen,  Fest-  vnd  Feierlichkeiten: 
aa)  Unterhaitongen  vnd  Vergnttgnngea: 
aa)  Spiel  und  Zeitvertreib: 

ua)  Karten*,  Würfel-,  Brett-  u.  Schachspiel, 
ßp)  Gesellsckaflasptele,  Ball-,  Kegelspiel, 
ff)  Fest-  and  Sckan-SpielCt  Ganklerwesen, 

Glttckshäfen, 
iS)  Zeitvertreib,  Rauchen,  Kneipen,  Spazie- 
rengehen. 
bb)  Leibeattbnngen: 
««)  Gymnastik, 
pß)  Tanzen, ') 
yy)  Reiten,  Fahren, 
bb)  Feste  nnd  Feierlichkeiten: 

aa)  Familienfeste  und  Feierlichkeiten, 
bb)  öffentliche  Feste  nnd  Feierlichkeiten, 
ec)  Schmaosereien,  Trinkgelage,  MuBMisehaBZ; 
II.  Besondere  Anstalten  Ar  allgemeines  Wohl: 
A.  für  geistiges  Wohl,  Religionsanstalten: 

1)  heidnische,  Götzendienst, 

2)  diristliche,  Gottesdienst,  Kirche: 
a)  allgemeine  Verhältnisse: 

a)  äussere: 
«)  Kirchenverfassang,  staatsreehtiiche  VerhiHtiiisse, 
P)  Kirchenrecht,  insbesondere 

aa)  Eherecht. 

bb)  Zehntrecht, 

cc)  Baorecht  nnd  Last,  cm»  fabricae. 
y)  Kirc^orisdictton. 
h)  innere: 
ff)  Kirchenbekenntsiss: 

aa)  allgemeines  chrisUieheSy 

bb)  Aagsbnrgisches. 


1)  Ueber  die  Ritterorden  s.  unten  bei  Kirche. 

2)  Tanzmusik  s.  oben  bei  Moslkalien;  Fechten  s.  miten  bei  Kriegs- 
ibnng. 
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ß)  Kirchenordnuig: 
aa)  römisoh-kalholiadie, 
bb)  protestantische. 
y)  Kirchenamt  und  Gewalt, 
i)  Kirchenversammlang. 
b)  besondere  Verhältnisse: 

a)  in  Mcksicht  der  Personen: 
a)  Heilige  und  Schatzpatrone, 
ß)  Kirchenpatrone, 

y)  Geistlichkeit,  Hierarchie: 
aa)  Klerus,  Weltgeistliohkeii, 
bb)  Regalaren,  Canoniker  and  Orden: 
aa)  Canonicate  and  Donstifte, 
bb)  Klosterregalaren: 
aa)  Mönche, 
ßß)  Nonnen. 
S)  Ritterorden: 
aa)  Templer, 
bb)  Deatschherm, 
cc)  Johanniter, 
dd)  andere  Ritterorden, 
e)  Bruderschaften  und  geistliche  Genossenschaflen, 
t)  Damenstifte, 
47)  Sektirer  und  Ketzer. 

b)  in  Rücksicht  der  Sachen: 

a)  Kirchengut,  Kirchenvermögen, 

ß)  Heiligthttmer,  geheiligte  Sachen  und  Orte, 

y)  Gotteshäuser  und  deren  Zugehör: 

aa)  Altäre,  Sacrarien,  Taafsteine,  WeihgeOsse, 
bb)  Kanzeln,  Chorstfihle^  Beichtsttthle. 
cc)  Glocken,  Orgeln. 

8)  Ornat,  Kirchenschmuck  und  Geräth. 

c)  in  Rücksicht  der  Handlungen  und  des  Verhaltens: 
a)  geistliche  Regeln  und  Uebungen: 

aa)  Fest-  und  Sonntagsfeier, 
bb)  Gebets-  und  Andaohtsttbungen, 
cc)  Fasten,  Wallfahrten,  Bussübongen,  Gelübde. 
ß)  Kirchen-  und  Gottesdienst: 
aa)  Gottesdienst  and  Ceremonien 

aa)  der  Katholiken, 

bb)  der  Protestanten, 
bb)  Kirchengebete,  Andachten  and  Prozessionen, 
cc)  geistliche  Handlangen: 

aa)  Taufe  und  Conflrmationy 

bb)  Beichte  und  Ablass, 

cc)  Abendmahl  und  Messe, 

dd)  Einsegnungen  und  Weihen 
aa)  der  Ehe, 
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ßß)  der  GeisflieheD,  (Ordioation), 

S)  der  Kranken  nnd  Todten» 
)  der  Orte,  Gebftade  und  Sachen« 
dd)  Lehrfonction : 

aa)  für  die  Gemeinde  (Predigt), 
M)  filr  die  Jagend  (Katechetik). 
ee)  Seelsorge  (Pastorale): 
aa)  fttr  Gesunde, 
bb)  für  Kranke  und  Sterbende. 
B.  für  materielles  Wohl  Staatsanstalten: 

1)  staatliche  Rechtsgrundlagen: 

a)  Volksgemeinden,  Volksrechte, 

b)  Beneflzial-  und  Lehnwesen  : 

a)  allgemein  deutsches  Lehnrecht: 
a)  das  Lehn: 

aa)  Lehngattungen, 

bb)  Lehnerrichtung,  Vertragsverhiltnissi 
cc)  Lehnfolge,  Lehnerneuerung, 
dd)  Aufhebung  des  Lehnverbandes. 
ß)  die  Lehnspersonen: 
aa)  Lehnsherr, 
bb)  Vasall, 
cc)  persdniiche  Verpflichtungen  derselben. 

b)  Provinziallehnrechte  und  Gewohnheiten. 

2)  der  deutsche  Reichs-  und  Staatskörper: 

a)  StaatSTerfassung,  Ordnungen  und  Rechte 
a)  des  Reiches: 
«)  Reichsordnungen,  Gesetze  und  Herkommen: 

aa)  goldene  Bulle,  Wahlkapitulationen, 

bb)  Reichsabschiede,  Landfrieden, 

cc)  Bfindnisse  und  Friedensschlüsse. 
ß)  Reichsoberhaupt: 

aa)  Wahl  und  Krönung, 

bb)  Reichskleinodien, 

cc)  Miyestätsrechte,  Regalien, 

dd)  Reichsverweser,  Reichsvicariat. 
y)  Reichsbeamte  und  Räihe  der  Krone,  Reichstag: 

aa)  Erzämter  und  Reichsbeamte, 

bb)  Kurfiirstencolleginm, 

cc)  Fürsten-  und  Grafen-Collegium, 

dd)  Reichstag,  Fiirstentage. 
i)  Reichslande,  Reichsgut: 

aa)  Reichslande,  Reichs-Territorium, 

bb)  Reichsgut,  Königshöfe. 

(Scbluss  folgt.) 
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Vebenlcht  der  nmiesten  liiterator» 


DIUT8CHLAID. 

d'AltOB,  Dr.  £.,  Q.  Dr.  H.  Bvrmoittar ,  Professoren ,  der  fossile  Garial 
V.  Bell  in  nürtemberg.  Mit  Bezugnahme  auf  die  lebendeo  Kroko- 
dilinen nach  seiner  gesammten  Organisalion  zoologisch  geschildert. 
Mit  \2  (Hth.)  Taf.  gr.  Fol.  Halle,  cart.  n.  9%  Thir. 

Btier .  Prof.  Dr.  A.  H.,  Symbolik  der  christlichen  Confessionen  a.  Reli- 

«lonspartheien.  l.Bd.:  Symbolik  der  römisch-kathol.  Kirche.  2.  Abth.: 
er  röm.  Katholicismus  in  der  Organisation  seiner  besonderen  Sphä- 
ren, gr.  6.  Greifswald.  geh.     n.  2^k  ThIr.  ( 1 .  Bd.  cpit.  n.  3  ThIr.  13  Ngr.) 

BeltrSge  zur  mineralogischen  ii.  geognoslischen  Kenntniss  des  Grossher- 
zogth.  Baden ,  hrsg.  v.  Privatdoc.  Dr.  G.  Leonhard,  3.  Hft.  Mit  2 
(lith.)  Taf.  (in  8.  n.  4.,  wovon  1  color.)  18.  Stuttgart.  %  ThIr. 

(cpIt.  in  1  Bd.  1  ThIr.  24  Ngr.) 

Berger,  Ernst ,  die  Bestimmung  der  Gartenpflanzen  auf  systematischem 
Wege,  e.  Anleitg.,  leicht  u.  sicher  die  unterscheidenden  Meikmala 
der  Torzuglichsten  in  den  Garten,  Gewächshäusern  u.  Anlagen  Tor« 
kommenden  Gewächse  zu  finden,  nebst  Angabe  v.  Autor,  Dauer,  Col- 
tur  u.  Vaterland  im  aiphabet.  Register,  f.  Botaniker,  Gärtner  «.  Gar- 
tenfreunde. Mit  e.  Vorwort  des  Hrn.  Präs.  Neos  y.  Esenbeck,  u. 
Bearbeitg.  der  Farnpflanzen  v.  Prof.  Dr.  Sckmtlein.  11.  Abdi.  4.Llg. 
gr.  a  Erlangen,  geh.  n.  24  Ngr.  (cpIt.  n.  4  Thlr.) 

Bieh.  das.  der  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen.  Geschichte,  Beschreibg.  u. 
Abbilagn.  der  Insignien  aller  Ritterorden,  Militair-  u.  Civil -Ehren- 
zeichen, Medaillen  etc.  Nebst  e.  Auswahl  der  vorzaglichsten  Cosiüme. 
2.  bis  zum  J.  1853  vervollständiffte  Ausg.  21  —23.  Lfg.  hoch  4. 
Brüssel  u.  Leipzig,  seh.        ä  n.  %  'l'hlr. ;  Prachtausg.  Ii  n.  3  Thlr. 

Birger  jun.,  Gonrector  D.,  Commentarius  in  Ecciesiasten,  in  usam  io- 
Yontutis  academicae.  gr.  8.  Drnsiburgi.  Lipsiae.  geh.         n.  24  Ngr. 

Oaattrls,  G.  Julü,  commentarii  de  hello  gallico.  Med  fSrklariagar  och 
anmarkningar  of  M.  A.  Frigett  8.  Upsula.  (Holmiae.)  geh.  n.  i  Thlr. 

DiOBger.  Prof.  Dr.  J.,  die  ebene  Poljgonometrie.  vollständig  dargestellt 
u.  durch  zahlreidie  Beispiele  erläutert.  Mit  32  in  den  Tezt  eingedr. 
Fig.  in  Holzschn.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  14  Ngr. 

Dieterlei,  Prof.  Dr.  Fr.,  Chrestomathie  Ottomane  precedee  de  tableux 
grammaticaux  et  suivie  d'un  glossaire  turc-iVancais.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  i%  TMr. 

DienpU  AreopagiUe,  S.,  opera  omnia  quae  exstant  studio  Dr.  Baltk. 
Cordern.  8.  Briziae.  (Lipsiae.)  geh.  n.n.  1  Thlr. 

Dnbamel,  Lehrbuch  der  reinen  Mechanik.  Deutsch  bearb.  f.  Universitä- 
ten,  polvtechn.  u.  Kriegs -Schulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte  v. 
WM.  Wagner.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  4.  Lfg.  od.  2. 
Tbl.  2.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.     (ä)  n.%  Thlr.  (cplt.n.%  Thlr.) 

Iriuieniiguchiut  zum  Gedächtnisse  an  die  VII.  Jahresversammtnng  der 
deutschen  Omithologen- Gesellschan,  abgehalten  in  Halberstadt  vom 
11.  bis  14.  Juli  1853.  Mit  Beitragen  v.  H.  Lichtenstein,  L.  Reichen- 
'i.  J.  F.  Naumann,  G.  Hartlaub,  E.  v.  Homeyer  etc.,  hrsg.  t. 
Jean  Cabame.   Mit  2  (lith.  u.)  color.  Taf.    gr.  a    Cassel.  jeh. 

n.  1%  nir. 

IffheBbaeh,  Wolfram  von.  2.  Ausg.  v.  Karl  Lachmann.  Lex.-8.  Berlin* 
ceh.  4  Thlr. 

FiriOT,  Prof.  Dr.  Aug..  Handbuch  der  pathologischen  Anatomie.  IL  (Bd.) 
A.  n.  d.  T. :  Handbuch  der  spedellen  patholog.  Anatomie,  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr. 


bach.  J. 
Dr.  Jean 
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Rntw^  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst »  Bildnerei  v» 

Malerei  t.  EinfilhniDf  d.  Chnstenthams  bis  auf  die  neueste  Zeit  13— 

16.  Lfg.  Imp.-4.  Leipzig.     &  n.  %  Thlr. ;  PrachUusg.  in  Fol.  A  n.  1  Thlr. 

Sareke.  Dr.  Aug.,  Flora  v.  Nord-  u.  Mittel-Deutschland.  Zum  Gebrauche 

auf  Excarsioneni  in  Schulen  u.  beim  Selbstunterricht  bearb.  3.  verb. 

Aufl.  8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

ttetel,  G.  G.J  Odontographie.  Vercleichende  Darstellung  d.  Zahasystems 

der  lebenden  u.  fossilen  Wirbelthiere.    6.  u.  7.  Ug.    gr.  4.    Leipzig. 

n.n.  2  Thlr. 
1       Srail,  K.,  Reise  nach  Ostindien  über  Palistina  u..  Egypten  r.  Juli  1849 
bis  April  1853.    3.  Thi.    A.  u.  d.  T, :  Reise  in  Ostindien  v.  Decbr. 
I  1849  bis  Octbr.  1852.    1.  Thl.:  Bombay,  das  Tulu-Land,  Mali^alami 

\  die  Nilagiris.    Mit  1  Ansicht  aus  den  Felsentempeln  auf  Elephante 

I  u.  i  Karte  (in  Suhlst.)  gr.  8.  Leipxig.  geh.  n.  1%  Thlr. 

>  (1--3.:  n.  3  Thlr.  28  Ngr.) 

I       laaae,  Pfr.  Dr.  Herm.  Gast.,  das  Leben  d.  yerklSrten  Eriösers  im  Himmel. 
I  Nach  den  eigenen  Aussprüchen  des  Herrn.   Ein  Beitrag  zur  bibK 


Theologie,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

(atflald,  Prof.  Dr.  Adf.,  die  Evangelien,  nach  ihrer  Entstehung  u.  ge- 
schieht]. Bedeutung,  gr.  a  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  24  Ngr. 


Itonttlu  Flaceis,  Q.  Denuo  recognovit  et  praefatus  est  Aug.  Meinede. 
8.  Berolini.  geh.  %  Thlr. 

lavp«  Dr.  J.  J..  Beilrage  zur  näheren  Kenntniss  der  urweltlichen  säuge- 
thiere.    1.  Hft.    Mit  9  Photographien  u.  1  Lith.  Imp.  4.  DarmsUdt. 

baar  n.  8%  Thlr. 

Klgler^  Frz.,  kleine  Schriften  n.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Mit  (ein- 
gedr.)  lllttstr.  u.  andern  artist  Beilagen.  13.  u.  14.  Lfg.  gr.  8.  Stutt- 
gart geh.  &  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

LM  Tom  heereszuge  Icors  gegen  die  Polowzer.  Aeltestes  russisches 
Sprachdenkmal  aus  dem  Jul.  iahrh.  im  nrtezte  m.  commentar,  gram- 
roatik ,  glossar  u.  e.  metr.  ubersetzg.  hrsg.  y.  Lehr.  Dr.  Aug.  BoiU. 
gr.  Lez..8.  Beriin.  geh.  n.  %  Thlr. 

■iBtell,  geh.  Ober-Reg.-R.  Gen.-GonsuI  Dr.  Jul.  Frhr.  v. ,  die  canari- 
schen  Inseln,  ihre  Vergangenheit  u.  Zukunft.    Lex.-8.    Berlin,    geh. 

n.  2  Thlr. 

HiUer,  Joh ,  über  den  Bau  der  Echinodermen.  Vorgetragen  in  der  K6- 
Digl.  Akademie  der  Wissenschalten  zu  Beriin  am  26.  Mai ,  9.  Juni, 
Q.  la  Juli  1853.    Mit  9  Kpfertaf.  gr.  4.  Beriin.  geh.  n.  2  Thlr. 

■atngeseUehte  der  drei  Reiche.  Zur  allgemeinen  Belehrung  bearb.  v. 
G.  W.  BUchofl,  J,  R.  Bhm,  H.  G.  Bronn  etc.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Lehrbuch  der  Oxyktognosie  v.  Prof.  Dr.  J.  Reinhard  Bhm.  Mit  333 
krystallograph.  Fig.  (in  eingedr.  Holzschn.)  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
gr.  8.  Stuttgart  geh.  2%  Thlr. 

leimaBB.  Prof.  Dr.  Leop.,  Handbuch  d.  Cousulatwesens,  m.  besond. 
BerucKsicht  d.  österreichischen,  u.  e.  Anh.  v.  Verordnungen,  gr.  8. 
Wien.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Paelll,  Mich.,  in  Piatonis  de  animae  procreatione  praecepta  commenta- 
rius;  nunc  primum  ex  cod.  bibl.  acad.  Upsal.  ed.  emendavit  latine 
reddidit  commentariis  et  prolegomenis  persecutus  est  Dr.  Cor.  GM. 
Linder,  gr.  8.  Upsaliae.  (Holmiae.)  geh.  n.  %  Thlr. 

od.  merkwürdige  Urkunden  f.  die  deutsche  Geschichte,  ge- 


sammelt u.  hrsg.  V.  Archiv-Secr.  Dr.  H.  SudendorJ.  3.  Thl.  A.  u. 
d«  T. :  Tabularium  f.  die  deutsche  Geschichte.  2.  Thl.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  2%  Thlr.  (2.  3.:  n.  3%  Thlr.) 

dieispeKer,  Aug..  Fingerzeige  auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Kunst 
Nebst  31  (lith.)  Taf.  m.  !&  Abbildungen.    Lex..8.   Leipzig,    geh. 
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Itlifn: 


_  1^  Cand.  S.  H.,  Disputatto  de  crtmine  amMtss  et  de  sodalicifs  w^mi 
Romanos  tempore  lioerae  reipubiicae.    gr.  8.    LugduDi-Bat.    feb. 

B.1I.  1  Thlr.  4  Ngr. 

lyehB0r,  Prof.  J.  J..  spesielie  Pathologie  o.  Therapie  der  nntziwcstea 
Hausthiere  f.  Thierftrzte  u.  gebildete  Laodwirthe.  2  Thie.  8.  Bern. 
geh.  3K  TUr. 

teheerer  •  Prof.  Dr.  Thdr.,  der  Paramorphismus  u.  seine  Bedeatung  ia 
der  Chemie,  Mineralogie  n.  Geologie,    gr.  8.    Braonsehweig.    ceh. 

n.  1  TUr. 

teetiei'i,  Ulr.  Jasper.»  Reisen  durch  Syrien«  Palastina,  Phöniden,  die 
Traosjordan- Lander  .Arabia  Petraea  u.  unter -Ägypten.  Hrsg.  v. 
commentirt  ▼.  Prof.  Dr.  Fr.  Kruse  in  Verbindg.  m.  Prof.  Dr.  Bimrieks, 
Dr.  G.  Fr.  Herrn.  MüUer  n.  mehreren  andern  Gelehrten.  1.  n.  2.  Bd. 
ffr.  8.  Berlin,  geh.  4%  Tlür. 

ib,  Dr.  L.  A.^  GmndzQge  e.  rationellen  Therapie,  gr.  8.  Stockholm, 
geh.  18  Ngi; 

TelchmtlB,  Artill-Lieoten.  A.  v.,  Phjsik  der  Erde.  Ein  Handbach  f. 
Lehrer  n.  Schuler  der  höheren  BiloungsanstaUen ,  so  wie  for  Jeden 
Gebildeten  fasslich  dargestellt ,  n.  nach  den  neuesten  Quellea  fiearb. 
Mit  9  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.,  wovon  3  illum.)  gr.  8.  Berlin, 
geh.  1%  TUr. 

TertiUlaBl,  Q.  Septimii  FlorenUs.  opera  omnia.  Ad  fidem  optimamm 
librorum  recensnit  Franc.  Oehler.  Editio  minor  cum  indidbos  eC 
adnotatione  critica.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  8  Thlr. 

Theodoii,  Kanzleirath  Dr.  Carl.  Beschreibung  des  kolossalen  Ichthyosau- 
rus trigonodon  in  der  Lokal -Petrefakten- Sammlung  zu  Banz,  nebst 
synopt.  Darstellung  der  Obrigen  Ichthyosaurus -Arten  in  dersdbea 
m.  (4  lith.)  Abbildg.  in  naturl.  Grösse,    gr.  Fol.    München,    geh. 

n.n.  12  Thlr.  18  Ngr. 

ThtmaaA,  J.,  Esquisses  oroaraphiques  de  la  chaine  du  Jura.  1.  Partie. 
Imp.4«  Porrentruy  1852.  Berne.  cart.  n.  2%  Thlr. 

Togt  Garlj  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Petrefactenkunde.  Zum  Gebrasche 
bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Mit  16  Kofhaf.  n.  1136 
Illustr.  in  (eingedr.)  Holzst.  2.  Bd.  2.  yerm.  n.  ffSnzlich  umgearb. 
Aufl.  gr.  &  Braunschweig,  geh.  n.  3%  Thlr.  (cplt.  n.  T^^  Thlr.) 

Tellmaui,  Ricard.,  Commentationes  epicae.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  1  Thlr. 

Tolkm&r,  Adr.  trib.  Leop.,  Parpemia  et  regulae  Juris  Romanomm, 
Germanorum,  Franco-Gallorum,  Britannorum.   24.   Berolini.   geh. 

n.%11ilr. 

Telpleella»  Scip«,  della  vita  e  delle  opere  di  Francesco  Capecelatro  dis- 
corso.  3.  Edizione  corretta  ed  accresciuta.  gr.8.  Monaco,  geh.  26  Ngr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neum 
Testament.  3.  Bd.  2.  Tbl.  2.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Kurze  ErklSning  der 
Offenbarung  Johannis.  2.  Aufl.  Mit  e.  Vorrede  y.  Dr.  Fr. Lücke,  gr.8. 
Leipzig,  geh.  27%  Ngr. 

WtttaaÄl,  Dr.  F.  M.,  das  altgermanische  Konigthum.  gr.  8.  Mannen, 
geh.  n.  %  Thlr. 

lelllnger ,  H.,  systematisches  Veneichniss  der  im  indischen  Archipel  In 
den  J.  1842^1648  gesammelten  sowie  der  aus  Japan  empfangenen 
Pflanzen.  1.  Hft.  gr.  a  Zürich.  .  n.  %  Thlr. 

Zwlek^  H.  A.,  Handbuch  der  Westmongolischen  Sprache.  Gesammelt  s. 
rerdeutscht  4.  (Donaueschingen.)  geh.  baar  n.  6%  Thlr. 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdü^itty 


zum 


15.  December.  J\^   23*  1854« 


Bibliolbekordniiiigeii  etc.,  neueste  in-  und  avsl&ndiBche  Litteratur^ 
Anzeigen  etc. 

Zir  Besorgaog  aller  in  nachitebendeii  Bibliographien  TerzeichneleB  Bfleher 
«apTchle  ich  mich  nnter  Znsichemng  schnellster  und  billifster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direel  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grOssten  Tor- 
Iheilc  1«.  

X*.  O.  Weigel  in  lielpsli^* 


Das  Germanische  National -Hnsenm  in  Ntrnberg. 

(Schluss.) 

h)  der  Territorien  und  Gebiete  : 
a)  nach  ihren  Verschiedenheiten: 

aa)  Fürstenthüroer,  Graf-  and  Herrschaften, 

bb)  Reichsstädte, 

cc)  Reichshtterschaft. 
/})  Landes-  nnd  Local-Ordnnngen  nnd  Gesetze, 
/)  Kreis-  und  Landesvertretang: 

aa)  Kreistage, 

bb)  Landtage. 
S)  Hof-  nnd  Erbämter. 

b)  Staats-  and  Hofceremoniel : 

a)  Hofwesen, 

b)  Gesandtschaften, 

c)  Hof-  and  Staatssprache. 

c)  Staatsverwaltang: 

a)  Regierangsweise,  Regierongskanst,  Politik, 

h)  Regierungsorgane,  Beamte, 

c)  Finanzmittel  za  Staatszwecken: 
a)  direkte  Abgaben,  Bete,  Steaem, 
§)  indirekte  Abgaben,  Urogeld,  Taxen, 
y)  Kriegssteaern,  Römermonat,  Tiirkenpfennig. 

i)  Fürsorge  fttr  Staatswohl: 
a)  Polizei: 

aa)  Sicherheitspolizei, 

Xf .  Jahrgang. 
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bb)  Gesnidheits-  ynd  VicUalien-PoUkei, 
cc)  Sitlenpolizei. 
ß)  Wühllhütigkeitsanstallen: 

aa)  fttr  Arme,  Alle  und  Reisende, 
bb)  für  Kranke  und  Gebrechliche, 
d)  Staatsschatz: 

a)  Rechtsschulz: 

«)  GerichtsbarkeU: 
aa)  kaiserliche, 
bb)  Territoriaigerichtsbarkeit. 
ß)  Gerichte: 
aa)  kaiserliche: 

aa)  Hof»  und  Kammergericht, 

bb)  Landgericht, 

cc)  rrestphälisches  Gericht, 

dd)  Reichsvogteien. 
bb)  Prorinzial-  und  Localgerichle, 
cc)  Specialgerichte, 
dd)  GerichUstätten,  Sfile, 
ee)   Gerichts-  und  Slrafrequisilen. 
y)  Gerichtsverfahren: 

aa)  allgemeines  und  ciyilrechtliches : 

aa)  schriftliches  Verfahren, 

bb)  Gerichtsbrättche  und  Gewohnheilen, 

cc)  Eid,  Eidbttcher, 

dd)  Ordalien,  Zweikampf, 
bb)  Blrafrechtliches  für 

aa)  einzelne  Verbrechen  und  Strafen, 

bb)  Hexenprozesse. 
i)  Rechlsnormeii:  0 
aa)  im  Cirilrecht  für 

aa)  dingliche  Rechte, 

bb)  persönliche  Rechte, 

cc)  Forderungen, 

dd)  Erbrecht  «nd  Pideicoromifts. 
bb)  im  Strafrecht. 
0  Rechtsfälle  und  Deduotionen: 
aa)  in  Civilsachen, 
bb)  in  Strafsachen. 

b)  Waffenschlitz: 

a)  Kriegs-  und  Heerwesen: 
aa)  Heerverfasseng  und  Kriegsredile, 
bb)  Kriegskunst,  Strategie, 
ec)  Befesligungakonst') 


.1)  Siehe  oben  Ordnungen,  Gesetze. 
*i)  Siehe  oben  bei  Baukuosl. 
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ß)  Kriegsbedarf: 

aa)  Rüstung  für  Haan  und  Pferd: 
aa)  für  Mann: 

aa)  volle  Rttstuog, 
ßß)  Einzelheiten. 
bb)  für  Pferde: 
aa)  Rüstzeug, 

ßß)  Sattelzeug  und  Decken. 
cc)  Waffen: 

aa)  Schiesswaffen : 
aaa)  mit  Schnelikran, 
bbb)  mit  Pulverkraft, 
ßß)  Stich-  und  Hiebwaffen: 
aaa)  Speere, 

bbb)  Schwerdter,  Degen.  Dolche» 
ccc)  Kolben,  Aexte,  Hämmer. 
yy)  Schilde  und  Schutzwehr. 
cc)  Munition  und  Wagenburg. 
dd)  Sturm-  und  Belagerungsrequisiten. 
7)  Kriegsleute  und  Waffengattung: 
aa)  die  deutschen  Heere, 
bb)  fremde  Heere, 
cc)  Waffengattungen: 
aa)  Fussvolk, 
bb)   Reiterei, 
cc)  Artillerie, 

dd)  Technische  Corps,  Train. 
9)  Kriegs-  und  Waffenübung: 
aa)  Fechte  und  Riugekunst,  Exerzierkanst, 
bb)  Schiesskunst,  Schützenwesen, 
cc)  Kampfübung,  Turnier,  Uebungszüge,  Lustlager. 


Niemand  wird  leugnen  können,  dass  vorstehendes  System  so 
ziemlich  alle  Lebensverhältnisse  des  Menschen  berührt,  wenigstens 
dass  solche  irgend  einer  Rubrik  subsumirt  werden  können.  Ein 
ungleich  reicheres  Detail  wird  sich  aber  erschliessen ,  wenn  die 
grosse  Zahl  von  Sammelwerken,  von  denen  wir  blos  die  Scrip- 
tores,  die  historischen  Zeitschriften  und  Taschenbücher  mit  ihren 
mannigfaltigen  Aufsätzen  anzudeuten  brauchen,  mit  beigezogen 
werden  und  aus  ihnen  Jede  Einzelnheit  dem  Systeme  eingereiht 
werden  wird.  Bis  jetzt  sind  blos  alphabetische  Register  darüber 
angefertigt,  sowie  über  die  in  Druckwerken  und  Handschriften 
vorkommenden  Abbildungen  merkwürdiger  Gegenstände.  Es  ist 
jedoch  die  nächste  Aufgabe  des  Museums  dieses  Alles  dem 
Systeme,  welches  nun  vorerst  einer  Revision  und  Erweiterung  der 
Fachgelehrten  des  Museumsausschusses  unterliegt ,  einzufügen-  und 
dadurch  dem  Suchenden  zu  bieten  was  vorläufig  möglich   er- 
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scheint,  wie  diess  in  $.  6.  der  Salzungen  des  germanischen  Mu- 
seums vorgeschrieben  ist,  mit  den  Worten :  „Die  in  §.  1.  unter  c 
angedeuteten  Arbeiten  des  Museums  bestehen  darin:  a)  die  oben 
S.  4.  bezeichneten  Verzeichnisse  und  Beschreibungen  in  ein  streng 
wissenschaftliches  System  zu  bringen  und  mit  alphabetischen 
Namen-,  Orts-  und  Sachregistern  zu  versehen,  so,  dass  augenblick- 
lich jede  Anfrage  auch  über  den  speziellsten   Gegenstand  beant- 

.  woitet  werden  kann;*'  u.  s.  w.  Wenn  hier  eigentlich  nicht  so- 
wohl von  den  eigenen  Sammlungen  des  Museums  als  von  den 
fremden  Sammlungen,  deren  Verzeichnisse  blos  dem  Museum 
vorliegen,  die  Rede  ist,  so  versteht  sich  von  selbst,  dass  die 
nächste  Pflicht  dahin  gehen  mosste,  die  eigenen  Sammlungen, 
das  Archiv,  die  Bibliothek  und  die  Kunst-  und  Alterthumssamm- 
lung  des  Museums  so  zu  bearbeiten  und  nutzbar  zu  machen,  wie 
diess  auch  die  fremden  werden  sollen.  Indem  wir  durch  vorlie- 
gende Arbeit  einen  Anfang  gemacht  zu  haben  glauben,  an  wei- 
chen sich  noch  viel  Gutes  und  Lehrreiches  aliknüpfen  lassen  mag, 
bitten  wir  in  Liebe  und  mit  gutem  Willen  das  Werk  fordern  zu 
helfen,  welches  Jedem  für  sein  Fach,  sei  es  jetzt  oder  spä- 
ter, etwas  beitragen  kann  und  wird. 


IJeberalelit  der  neuesten  Eilteratur» 


DEUTSCHLAND. 

AckermaBlly  Landschaftsarzt  Dr.  Harald ,  das  Wetter  u.  die  Krankheitea. 
Mit  3  Steindrtaf.  (in  Fol.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  Kiel.  geh.       n.  \  Thlr. 

Actomm^  novorum,  academiae  Caes.  Leopoldino-Carolinae  oalurae  curio- 
soruin  vol.  XXIV.  pars  IL  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  KaiserL 
I^opoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  iNaturforscher.  16.  Bd.  2. 
Abth.  Mit  17  (lilh.,  lithochrom.  u.  in  Kpfr.  gest)  Taf.  (in  gr.  4.  o. 
Fol.)  gr.  4.  Breslau,  geh.  o.  10  Thlr. 

Apollonii  Argoiiaulica  emendavit  apparalum  criticum  et  orolegomena 
adjecit  R.  Merkel,  Scholia  vetera  e  cod.  Laurenliano  ed.  Uenr,  Keii 
Fase.  IL:  Prolegomena  et  scholia  vetera  continens.  gr.  8.  Lipsiae. 
geh.  n.  3  Thlr.  (cplt.  n.  5  Thlr.) 

Archl?  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  u.  Hüttenkande.  Hrsg.  v.  Dr. 
C.  J.  B.  Karsten  u.  Dr.  H.  v.  Decken,  XXVL  Bd.  1.  BfU  Mit  14 
Steindrtaf.  (in  gr.  4.  u.  Fol.  gr.  8.  Berlin.  2%  Thlr. 

Arndt,  Pred.  Frdr.,  die  Bergpredigt  Jesu  Christi.  Predigten  in  der  Tri- 
nitaliszeit  1837  u.  1838  gehalten.  2.  durchgeseh.  Aufl.  gr.  a  Maj^de- 
burg.  f!eh.  2  Thlr. 

Ans  der  Natur.  Die  neoesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Natar- 
wissenscliaften.  5.  Bd.:  Das  Brod  u.  seine  Stellvertreter.  Einwir- 
kung der  Atmosphäre  auf  den  Erdkörper.  Vom  Dampf.  Leidenfrost's 
Versuch.  Dampfelectricität.  Die  Säugethiere  der  Vorwelt.  gr.  8. 
Leipzig,  geb.  (k)  n.  1  Thlr. 

Baath,  Kreisger.-Dir.  P.  A.,  Anleitung  zur  zweckmässigen  ReguUrung  t. 
Verlassenschaften ,  bei  denen  zu  bevormundende  Personen  betheiltst 
sind.    gr.  8.  Breslau,  geh.  8  Ngr. 
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Baii€rolt,  George,  Geschichte  der  Yereioiglen  Staaten  v.  Nordamerika  r. 
der  Entdeckung  d.  amerikan.  Continents  an  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Deutsch  V.  A.  KretLSchmar.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Gesciiichte  der 
amerikanischen  Revolution.  3.  Bd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  {ä)  \%  Thlr. 
Beagers»  weil.  Prälat  Cousist.-R.  Dr.  Joh.  Albr.,  Gnomen  oder  Zeiger  d. 
Neuen  Testaments,  e.  Auslegung  desselben  in  Tortlaurenden  Anmer- 
kungen. In  deutscher  Sprache  hrsg.  ?.  Ffr.  C.  F.  Werner.  9.  u.  10. 
Us.  Lex.-8.  Stuttgart,  geh.  k  %  Thlr.  (cplt.  5  Thlr.) 

Bergreien;  e.  Liedersammlung  d.  XVL  Jahrhunderts.  Nach  dem  Exem- 
plar der  Grossherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar  hrsg.  v.  Osk.  Schade. 
8.  Weimar,  geb.  n.  %  Thlr. 

Beneek,  Rittmstr.  Lehr.  Gust.  t.,  Grnndriss  der  Geschichte  d.  Kriegs- 
wesens. Ein  Hülfsbttch  f.  das  Studium  der  Kriegsgeschichte.  Berlin, 
geh.  n.  1  Thlr. 

Biasl,  Presb.  Prof.  Dr.  Valent  de ,  Grammatica  hebraica  ad  usum  theo- 
logorum.  gr.  8.  Viennae.  geh.  1  Thlr. 

Blbliotheca  mathematica.  Verzeichniss  der  Bucher  üb.  die  gesammtea 
Zweige  der  Mathematik,  als:  Arithmetik,  höhere  Analysis,  coustrui- 
rende  u.  analyt.  Geometrie,  Mechanik,  Astronomie  u.  Geodäsie, 
welche  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  vom  J.  1830  bis  Mitte  des 
J.  1854  erschienen  sind.  Hrsg.  v.  weil.  Prof.  L.  A.  Sohncke.  Mit 
e.  vollständ.  Materienregister,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2>4  Thlr. 

BItiel,  Prof.  J.,  die  Grundzüge  der  Mechanik  als  Leitfaden  bei  Voriesun- 
gen  u.  zum  Selbststudium  bearb.  Mit  2  (lith.)  Taf.  in  Queer-Fol.  gr.  8. 
Stuttgart,  geh.  UAThlr. 

Bohti.  Dr.  Aug.  Wilh ,  G.  E.  Lessings  Protestantismus  ii.  Nathan  der 
Weise;  erläutert.  8.  Göttingen,  geh.  n.  %  Thlr. 

BonemanB,  J.  G..  über  die  Liasformaiion  in  der  Umgegend  v.  Göttingen 
u.  ihre  or; aniseben  Einschlüsse.  Inaugural-Dissertation.  [Mit  1  (litho- 
chrom.)  geognosl.  Skizze  u.  3  Steinditaf.  gr.8.  Beriin.  geh.  n.  1  Thlr. 
Boai,  Dr.  Ami,  Recueil  d'itineraires  dans  la  Turquie  d'Europe.  Details 
geographiques,  topographiques  et  statisliques  sur  cet  empire.  2Vol$. 
gl.  8.  Vieoue.  geh.  n.  4%  Thlr. 

Brach,  Kreispbysikus  Dr.  Beruh.,  Chirurgia  forensis  generalis  od.  die 
forens.  Lehre  v.  den  Verietzungen  im  Allgemeinen,  gr.  P.  Köln, 
geh.  \^k  Thlr. 

Breymaui,  Prof.  Kari,  Lehrbuch  der  niederen  Geodäsie  zum  Gebrauche 
auf  forstl.,  techn.  u.  militär.  Lehranstalten ,  sowie  auch  zum  Selbst- 
unterrichte f.  jeden  Freund  dieser  Wissenschaft,    gr.  8.    Wien.  geh. 

n.  2%  Thlr. 
Broan's,  Hofrath  Prof.  Dr.  H.  G.,  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u. 
Beschreibung  der  f.  die  Gebirgs -Formationen  bezeichnendsten  Ver- 
steineiungen.  3.  stark  verm.  Aull.  bearb.  v.  H.  G.  Bronn  u  F.  Roe- 
mer.  (Text:)  6.  u.  7.  Lfg  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  n.  4  Thlr.  8  Ngr. 
Bftcber,  die  prophetischen,  d.  allen  Testamentes.  Übersetzt  v.  Dr.  Ferd. 
Hillig.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  \%  Thlr. 

CaBitatt*8,  C,  specielle  Pathologie  u.  Therapie  vom  klinischen  Stand- 
punkte aus  bearb.  3.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  vom  Frivatdoc  Dr. 
E.  H.  Henoch.  1.  Bd.  4.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  medici- 
nischen  Klinik  verfasst  v.  Dr.  C.  CanalatL  3.  gänzlich  um^eaib.  Aufl. 
v.  Dr.  E. H.  Henoch,  1.  Bd.  4.Lfg.  Lex.-8.  Eriangen.  geh.  n.  t  Thlr.  12  Ngr. 

(1.  Bd.  cplt.  n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

Caspar,  Dr.  R.,  Galileo  Galilei.  Zusammenstellung  der  Forschungen  u. 

Entdeckungen  Galileis  auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,   als 

Beitrag  zur  Geschichte  der  neueren  Physik,    gr.  8.    Stuttgart    geh. 

12  Ngr. 
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Corrmpondeai  des  Kurfürstl.  Sachs.  Premier-Mioister  Grafen  t.  Brühl  mit 

deui  Sdctis.  General  -  Lieuteoaul  Frhrn.  v.  Riedesel,  Resideoteu   bei 

der  Russisch  Kaiser!.  Aiinee.   Als  e.  Beilrag  zar  Geschichte  d.  Tjibr. 

Kriegs  1760-1762.    Von  Hauptm.  Max  v,  Elking,    gr.  8.    Leipzig. 

geh  ü.  2%  Thir. 

Gaill>  F.  A.,  Geschichte  d.  deutschen  Kirchenliedes   vom  16.  Jahrh.  bis 

auf  unsere  Zeit.    (In  2  Thlo.j    1.  Thl.    gr.  8.    Leipzig  lb55.    geh. 

2%  ThIr. 
Dtnkwttrdlgkeiten  des  Meklenburg-Strelitzischen  Husaren-Regiments  in 

den  Jabren  des  Befreiungskampfes  i»l3  bis  l8i5,  nach  dem  Tdge- 
'   buche  e.  alten  Husaren  u.  aulhent.   Quellen  niedergeschrieben.    Mit 

(lith.)  Abbildg.  der  Standarie.  gr.  8.  Neubrandenburg.  geh.  1*/^  ThIr. 
Didiml  Cbaicenteri  grammatici  Alexandrini   fragmenta    quae   supersunt 

omnia  collegit  el  disposuil  Maur,  SchtnidL    gr.  8.    Lipsiae.    geb. 

n.  3  fblr. 
DaohBahl,  Frdr.  Jak.,  der  sichere  Fuhrer  in  der  Obstkunst  auf  bolaniscb- 

Romologischem  Wege  od.  systemat.  Beschreibg.  aller  Obstsorten.  Mit 
[omenklatur,  Angabe  der  Autoren,  Provinzialismen  u.  Synonymen, 
nebst  Yollsländ.  Nachricht  üb.  Herkunft,  die  Zeit  der  Einfuhrg.,  Keif- 
zeit,  Dauer,  Güte,  Weith,  Gebrauch,  Auswahl  u.  die  Art  der  Erzie- 
hung. Für  Pomologen,  Botaniker,  Gärtner  etc.  (In  4  Bdn.)  t.  Bd.  8. 
Nürnberg  1855.  geh.  n.  1%  Thir. 

IhroyseB,  Jon.  Gust.,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  York  v.  War- 
tenburg. 2  Bde.   Neue  wohlf.  Ausg.  8.  Berlin,  geh.  n   2  Tblr. 

da  Bois-Reymond,  Paul,  Untersuchungen  üb.  die  Flüssigkeiten,  üb.  deren 
innere  Strömungserscheinungen,  üb.  die  Erscheinungen  d.  stillstehen- 
den Tropfens,  der  Ausbreitung  u.  Vertreibung.  Vorgetragen  io  der 
Sitzung  der  physikal.  Gesellschaft  zu  Berlin  am  2.  Juni  1854.  Mit  10 
in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Berlin,  geh.  18  Ngr. 

DttBtier,  Heinr.,  Goethe's  Prometheus  u.  Pandora.  Ein  Versuch  zur  Er- 
klärg.  u.  Ausdeutg.  dieser  Dichtungen.  Neue  m.  e.  Nachtrag  yerm. 
Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  \  Thlr. 

Goethe's  Tasso.    Zum  erstenmal  TollstSndig  erläutert,  gr.  8.    Ebd. 

geh.  1%  Thlr. 

Dusch,  Dr.  Th.  v.,  Untersuchungen  u.  Experimente  als  Beitrag  zur  Pa- 
thogenese des  Icterus  u.  der  acuten  gelben  Atrophie  der  Leber.  Ha^ 
bilitationsschrift  zur  Eilangnn^  der  venia  docendi  an  der  Universität 
Heidelberg,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Ebrard>  Consist.-R.  Dr.  Joh.  Heinr.  Aug.,  Vorlesungen  üb.  praktische 
Theologie,  gr.  8.  Königsberg,  geh.  1%  Thlr. 

Egiltson,  Sveinjörn,  Lexicon  poeticum  antiquae  linguae  septenlrionaiis. 
Edidit  societas  reg.  antiquariorum  septeolrioualium.  V  Fase.  gr.Lex.-8. 
Hafniae.  Lips.  gen,  n.n.  10  Thlr. 

Ebrenberj;,  Prof.  Dr.  Chrn.  Gfried..  Mikrogeologie.  Das  Erden  u.  Felsen 
schaffende  Wirken  des  unsichtbar  kleinen  selbstsländigen  Lebens  auf 
der  Erde.  Imp.-Fol.  Leipzig.  baar  n.  72  Thlr. 

Erlenmeyer,  Dr.  A.,  die  Gehirnatrophie  der  Erwachsenen.  Eine  Skizze. 
2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Neuwied,  geh.  n.  ^^  Thlr. 

Escherich,  Gerichtsarzt  Prof.  Dr.,  hygieinisch-slatistische  Studien  üb.  die 
Lebensdauer  in  verschiedenen  Ständen  auf  den  Grund  v.  15730  nach 
den  Geburtsjahren  registrirten,  ffleichzeilig  lebenden  dlTenll.  Beamten 
lAerzte,  kathol.  u.  Protestant.  Geistliche,  Srhullehrer,  Forst-  n.  Ju- 
stizbeamlej  des  Königr.  Bayern  nach  dem  Status  I&52.  Lex.-8.  Wurz- 
burg, geh.  n.  %  Thlr. 

Ewald,  Heiur.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel  bis  Christus.  2.  Ausg.  Anhang 
zum  2.  u.  3.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Die  Alterthümer  d.  Volkes  Israel. 
2.  Ausg.  gr.  8.  Gültigen,  geh.     i\  Thlr.  (1—3.  m.  Anh.:  9^  ThIr.J 

FSrater,  Prof.  Dr.  Aug.,  Atlas  der  mikroskopischen  pathologischen  Ana- 
tomie, gr.  4.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 
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Frejer,  C.  F.^  neuere  Beiträge  zur  Schmellerlingskunde  m.  Abbildangen 

nach  der  Natur.    105.  Hflt.  (od.  7.  Bd.  4.  Hft.)    Mit  5  iltum.  Kpfrtaf. 

4.  Augsburg.  {k)  d.  1  Tblr. 

Pntwäiigier,  Prof.  Wilh..  die  Idee  d.  Todes  in  den  Mythen  u.  KunsU 

denkinSlern  der  Griechen.    3  Thie.  in  1  Bd.    Mit  6  (lith.)  Taf.  Ab- 

bildgn.   (in  qu.  gr.  4.  u.  Fol.)    gr.  8.    Freiburg  im  Br.  1855.    geh. 

n.  2  Thir.  8  Ngr. 
Gerhardt,  Ob.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.    Deutsche  Original- 

ausg.  vom  Verr.  besorgt  unter  Mitwiricg.  y:  Prof.  Dr.  Rh(L  Wagner. 

2.  Bd.    1.  Q.  2.  Lfg.    gr.  a    Leipzig,    geh.  k  n.  16  Ngr. 

(I-II,  2. ;  n.  5  Thir.  2  Ngr.) 
Ariaim,  Jac,  deutsche  mythologie.    3.  Ausg.  2  Bde.    gr  8.    Göttingen. 

geh.  n.  5%  Thir. 

Halte,  Lieder.    Persisch  m.  dem  Commentare  des  Sadi  hrsg.  t.  Herrn, 

Brockhaus.    1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  4.  Leipzig.  n.  2%  Thir. 

BaftdiNieli,  diplomatisches.  Sammlung  der  wichtigsten  europäischen  Frie- 

dens-Schlösse,  Congressaclen  u  sonstigen  Staatsurliunden  vom  west- 

f^häl.  Frieden  bis  anf  die  neueste  Zeit.  Mit  kurzen  geschichtl.  Ein- 
eitgn.  hrsg.  v.  Hofrath  8tadtbiblio(hekar  Prof.  Dr.  F.  W.  GhiUany. 
(In   4  Abthlgn.)    1.  Tbl.    1.  Abth.    gr.  8.    Nördlingen   1855.    getu 

D.  1%  Thir. 

■eldeloff,  Conserrator  Prof.  G.^  die  Kunst  d.  Mittelalters  in  Schwaben. 

Denkmäler  der  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei.  Hrsg.  unter  Mitwirkg. 

T.  Architekt  C.  Behbarth.    Mit  erläot.  Text  v.  Prof.  Fr.   Müller. 

1.  Lfg.  Fol.  Stuttgart  1855.  geh.  n.  1%  Thir. 
Jagemann,  Dr.  Ludw.  v.,  Criminallexikon.    Nach  dem  neuesten  Stande 

der  Gesetzgebun^r  in  Deutschland  bearb.  u.  fortges.  v   Wilh»  Brauer. 

7.  Lfg.  gr.  Lez.-8.  Eriangen.  geh.  n.  1  Thir.  (cpit.  n.  5  Thir.) 

Jahrbaell.  weimarisches ,  f.  deutsche  Sprache,  Litteratur  u.  Kunst  hrsg. 

von  Hoffmann  v.  Fallereleben  u.  Osk.  Schade.    1.  Bd.  2.  Hft   gr.  b* 

Hannover.  (a)  n.  i%  Thir. 

Koehler,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Lehrbuch  der  Chemie.  7.  röllig  umgearb.  Ausg. 

2.  Abth.  ffr.  8.  Berlin,  geh.  n.  %  Thir.  (cpit.  n.  i%  Thir.) 
Karti,  Prof.  Dr.  Jok.  Heinr.,  Geschnellte  d.  alten  Bandes.    2.  Bd.  (in  2 

Abthlgn.)  gr.  8.  Beriin  1855.  geh.  n.  3  Thir.  (cpit.  n.  5  Thir.) 

Lieder  a.  Sprüche,  niederdeutsche  geistliche,  aus  dem  Mansteriande,  nach 
Handschriften  aus  dem  15.  o.  16.  Jahrh.  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Dr. 
B.  Hölscher.  Mit  Anmerkgn.,  Wörterbuch  u.  e.  Musikbeilage.  gr.  ». 
Berlin,  geh.  n.  1  Thlr.^ 

Hajr,  Prof.  Dr.  A.y  ▼ollständige  Theorie  d.  Differenzial-Caiculs.  Mit  An- 
wenden, auf  Analysis,  Geometrie  u.  Mechanik.  Mit  45  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Regensburg.  geh.  n.  3  Tblr.  8  Ngr. 

Maegele's,  weil.  Prof.  Dr.  Herrn.  Fr,  Lehrbuch  der  Geburtshnlfe.  4.  verm. 
Aufl.  besorgt  ▼.  Dir.  Prof.  Dr.  Woldemar  Ludw.  Grenser.  Mit  22 
(eingedr.)  Tfolzscbn.  gr  8.  Mainz,  geh.  n.  3Mi  Thir. 

•Ulkaasea,  Thdr.,  die  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika  geographisch  u. 
statistisch  beschrieben.  3.  Lfg.  od.  2.  Tbl.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Das 
Mississippi-Thal  u.  die  einzelnen  Staaten  d  Mississippi-Thals.  2.  Bd. 
1.  Hallte:  Der  Staat  Missouri.  Mit  1  col.  (lithochrom.)  Karte  (in  gr. 
Fol.)  gr.  8.  Kiel.  geh.  n.  1%  Thir.  (1-3. :  n.  3  Thir.  24  Ngr.) 

MjalHtea-Blbel  zum  prakfischen  Handgebrauch.  Bearb.  ▼.  Dr.  B.  Stier 
v.  Dr.  K.  G.  W.  Theile.  2.  Bd.  1.  Abth.:  Die  historischen  Bücher 
d.  altea  Testaments.    1--3.  Hft  2.  Aufl.,  m.  Ster.  Lex.-8.  Bielefeld. 

ä  Hft.  n.  «4  Tblr. 

lassmästler,  Prof.  E.  A.,  Iconographie  der  Land-  u.  Süsswasser -Mol- 
lusken Enropa's ,  m.  vorzugl.  Berucksicht  kritischer  n.  noch  nicht 
abgebildeter  Arten.  Hl.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  od.  13.  n.  14.  Hft.  Mit 
eingedr.  Holzschn.  u.   10  schw.  lith.  Taf.    hoch  4.    Leipzig,    cart. 

ä  n..liÄ  Tblr.;  color.  &  n.  3%  Thir. 
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SchUlilg,  Prof-  Dr.  BniDO,  der  kirchliche  Patronat  nach  canoniscbea 
Rechte  a.  m.  besond.  Rücksicht  auf  Controversen  dogmatisch  darge- 
stellt, gr.  8.  Leipzig,  geh.  24  Ngr. 

Thesainis  graecae  lioguae  ab  Henr.  Slephano  constmctus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Hase,  GuiL  IHndorßus  et  Lud.  Dindorfius  [Nr.  52.)  Vol. 
VII.  Fase.  8.  (TQayoto—Tüiipdyri^.)  Fol.  Parisiis.  geh.   (i)  n.  S%  TMr. 

UrieoeclieA,  Ezeqoiel,  Memoria  sobre  las  antigüedades  Neo-Granadinas. 
4.  Berlin,  geh*  n.  1%  Tbir. 

Yolger,  G.  U.  Otto,  die  Entwicklungsgeschichte  der  MineraUeo  der  Talk- 
glimmer-Familie u.  ihrer  Verwandten  sowie  der  durch  dieselben  be- 
dingten petrograph.  u.  geognost  Verhaltnisse,  gr.  8.  Zürich  1855. 
geh.  n.  3  TUr. 

WIgandy  Prof.  Dr.  Albert^  der  Baum.  Betrachtungen  üb.  Gestalt  o.  Le- 
bensgeschichte der  Holzgewächse.  Mit  2  (lith.)  Tat.  Abbildgn  gr.a 
Braunschweig  geh.  n.  l^^  Thlr. 

. botanische  Untersuchungen.  Mit  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  4.)  gT.& 

Ebd.  geh.  d.  \^k  Thlr. 

Xenophon's  Memoiren.  Erklärt  v.  Ludw.  Breilenbach.  gr.  8.  l^ipiig. 
Keh.  12  Ngr. 

Zainikow,  Lehr.,  Theorie  der  Siaiik  gegründet  auf  die  Principien  der 
Dynamik.    Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  (in  qu.  4.)    gr.  8.    Erfurt,    gek. 

n.*k  Thlr. 


A  n  z  e  i  gr  e. 

Im  Verlage  der  Hahü'schen  Hof-BuchhandllUlg  in  Hannover 
sind  so  eben  erschienen  und  als  Fortsetzung  versandt: 

MONüMExNTA  GERMANIAE  HISTORICA 

inde  ab   anno   Chr.  500  asqne   ad  annom    1500. 

Auspiciis  Societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicorum 

medii  aevi  edidit 

Oeo.  Heinr.  Pertzt 

Serenissimo  Borossiae  Regi  a  Consiliis  Regim.  intimis,  Bibliothecae 
Kegiae  Praefectus. 

Tomas  IUI.  oder:  Scriptorea  Tomna  XI. 
179V2  Bogen.  Mit  4  Tafeln  Handschriften-Proben.  Folio. 

Ausgabe  Nr.   1.  auf  feinerem  Velinpapiere,  Subscriptionspreis 

16  Thlr. 
Ausgabe  Nr.  2.  auf  Velinpapier,  Subscriptionspreis  IO73  Thlr. 

Die  nunmehr  erschienenen  Bände  der  Monumenta  (oder 
Scriptores  I.  bis  XI.  und  Leges  L,  II.  und  III.  Fase  I.)  umfassea 
25967?  Bogen  mit  63  Handschriften -Tafeln  in  Folio  und  kosten 
im  Subscriptionspreise :  Ausgabe  Nr.  I.  234 V2  Thlr.  Ausgabe 
Nr,  II.  158  Thlr.    Tomus  XIV.  befindet  sich  unter  der  Presse. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUili^en$^ 


zam 


SKBAPKIJJII. 

31.  December.  J\^  24«  1854* 


BttUtlhttordnHtB  «U.,  ummU  li-  ui  auUbidiick«  Lltteralir, 
AiMigei  eU. 

fw  iMOifiac  alter  ia  aackileheBiea  BiMtefraphiea  versaichBeteB  Mchar 
cspfelde  ich  auch  oater  Zosicheniaf  schaelliler  aad  billiftler  Bedieaaaf ;  deaea, 
watelia  adck  diroet  Mit  resp.  Bettcllanfea  bechrea,  sichere  ich  die  fritestea  Tor- 

I.  


8BitluiMiaii  bstitatiM,  WashmgtoiJ 

(Aas  der  WissenscbafUicben  Beilaue  zu  No.  227  der  Leipziger  Zeitung 

von  1854.) 

lieber  die  Wirksamkeit  ond  die  diesjährige  Sendung  dieses 
grossartigen  Institutes,  die  ninfle  seit  dem  Bestehen  desselben, 
wird  neuerdinp  mitgetheilt ,  dass  diese  Sendung  zwar  nicht  so 
amfassend  ist,  als  die  im  vorigen  Jahre  gemachte  (über  welche 
in  Nr.  203.  Jahrg.  1853  dieser  Zeitung  berichtet  worden  ist),  aber 
dennoch  eine  Fülle  interessanter  Werke  darbiete.  Der  grösste 
Theii  der  in  Europa  zur  Vertheilung  kommenden  Geschenke  an 
Bfichern  (fttr  196  Institute  nebst  288  Briefen)  ist  vor  einigen 
Tagen  in  22  Kisten,  deren  Gewicht  Über  43  Centner  beträgt,  dem 
nordamerikanischen  Consul  Dr.  J.  G.  Flügel,  dem  Beamtelen  des 
Instituts  zu  Leipzig  zugekommen,  und  bietet  unter  Anderem 
(denn  nur  das  Bedeutendste  kann  hier  Erwähnung  linden)  Fol- 
gendes: 

Vom  Smithson'schen  Institute  selbst  geht  unmittelbar  aus: 
1)  der  VI.  Band  der  Smithsonian  Gontributions  to  Knowledge 
1854,  welcher  in  476  SS.  gr.  4.  nebst  53  Kupferlafeln ,  6  Ab- 
bandlungen bedeutender  amerikanischer  Naturforscher  (Torrey» 
Slimpson,  Coffin,  Leidy,  Downes)  umfasst;  2)  der  7.  Jahresbericht 
des  Directoriama  der  Smithsonian  Institution,  Washington,  1853. 
8.  96  SS.;  3)  A  Catalogie  of  tbe  deecribed  Coleoptera  of  the 
United  SUtes  by  F.  E.  Heisheiner,  M.  D.  revised  by  S.S.  Hai- 
demMi  ä  J.  L.  Le  Coaie,  Washington  1853,  8.  174  SS.   4)  The 

xr.  Jahrgang- 
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Annular  Eciipse  of  May  26,  1854  published  under  the  attUiority 
of  Hon.  James  C.  Dobbin,  Secr.  ot  Uie  Navy  by  Die  Smilhs.  Insti- 
tution &  Naotieal  Almanac,  Washington,  1854,  gr.  8.  13  SS.  Ab 
diese  sämmtlich  von  der  Smiths.  Inst,  herausgegebeaea  Schriflen 
reihen  sich  folgende  Werke  als  begleitende  Geschenke :  5)  Report 
of  the  Debates  in  the  Convention  of  California  on  the  formation 
of  the  SUte  Constitution,  in  September  ä  October  1849,  by  J. 
Ross  Browne,  Washington  1850.  gr.  8.  480  £  XLYI  SS.  Anhang. 
6)  Yricbologia  Maminalium  by  Peter  A.  Brown,  L.  L.  D.,  Phila- 
delphia, 1853.  4.  189  SS.  mid  9  Kupfer-Platten;  7)  ReperLoa 
the  Trade  and  Commerce  of  the  British  North  American  Colonies, 
und  upon  the  Trade  of  the  great  Lakes  and  Rivers  &c.  by  J.  D. 
Andrews,  ein  umfangreiches  Werk  in  8.  über  900  SS.  stark,  nebst 
vier  grossen  Karten,  welches  die  geaaveslen  Aufschlüsse  über  die 
Verkehrs-  und  Handels- Verhältnisse  der  Vereinigten  Staaten  giebt; 
8)  On  the  Serpcnis  of  New  York.  By  Spencer  F.  Baird.  Pam- 
phlet 8.  1854.  28  SS. 

Diesen  grösseren  Werken  sind  noch  viele  kleinere  beigegia- 
ben,  meist  naturhtstorisehen  Inhalts.  Auf  Veranlassung  der  Smitb- 
senian  iRsttiiitMn  iitben  andere  öffentliche  (Bflt(««e  «nd  MImi« 
Beamtete  werthvoUe  Geschenke  an  europäische  Anstalten  und 
Privatpersonen  beigelegt,  von  denen  nur  folgende  hervorgehoben 
werden  sollen:  a)  die  werthvollen  Berichte  des  Patentamtes  in 
starken  Oclavbänden,  deren  jedes  Jahr  Je  2  erscheinen;  b)  Ab- 
stract  of  the  7.  Census  of  the  United  States.  By  J.  C.  6.  Ken- 
nedy 1853.  8.  160  SS.  c)  Journal  of  the  U.  S.  Agrlcoltnral 
Society  published  quarterly,  No.  I.  Washington  1853.  8.  160  SS. 
d)  Transactions  of  the  Wisconsin  Stale  Agricultural  Society,  2  0c- 
tavbHnde,  Jahrg.  1851  u.  52.  e)  Report  of  the  Board  of  Agri- 
cuUure  of  the  Stale  of  Ohio,  Tor  the  Vears  1850,  1851,  1852. 
3  vols.  8.  1851 ,  1853.  f)  Transaclions  of  the  Michigan  State 
Agricultural  Society.  Vol.  1— IV.  4  vols.  8.  1850,  1853.  g)  Re- 
port of  an  Exploration  of  the  Zuni  and  Colorado  Rivers.  By  CapU 
L.  Silgreaves,  U.  S.  Army.  1  vol.  8.  200  SS.  mit  79  Kupferta- 
fein  und  einer  grossen  Kartr;  h)  Exploration  of  the  Red  River 
of  Louisiana,  in  the  year  1852  by  Randolph  B.  Marcy,  Capl. 
U.  S.  Army,  Washington  1853.  8.  320  SS.  mit  69  Kupfern  und 
Karten;  i)  The  Philosophy  of  Physics,  by  Andrew  Brown,  New 
York,  1854.  gr.  8.  541  SS.;  k)  An  Index  lo  Periodical  Litera- 
ture.  By  W.F.PooIe,  A.  M.  New  York,  1853.  8.  524  SS.  Ausser 
diesen  meistens  von  den  respeclivcn  Verfassern  und  Herausge- 
bern geschenkten  Werken  finden  sich  viele  kleinere  SchriHen 
Statistischen  und  anderen  Inhalls,  unter  Anderen  auch  die  dies- 
jährige Nummer  des  bekannten  Norton  Literary  Register. 

Von  besonderem  Interesse  ist  avch  eine  für  Bibliotbekara 
wichtige  Schrifl,  welche  Professor  C  C.  Jewett  in  zweiter  Ans- 
gäbe  dieser  Seaduug  beigegeben    hat:    On   Ihe  Constroetion  «f 
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Catiiogiieft  of  Libraries  and  their  piblieaüon  by  means  of  separate 
sloreotyped  titles  mih  ruies  and  exaa^^les.  By  Chafles  C  Jewett, 
Librarian  of  the  Smithsonian  InsUiation.  Washington,  1853.  8. 
9e  SS. 

Der  vierte  Band  des  grossarligen  Werkes  von  Henry  School- 
erafl,  History  and  Condiiion  of  Ihe  Indlan  Tribes  ist  diesmal  vom 
Verfasser  der  Sendung  nicht  beigegeben  worden,  sondern  wird 
wohl  in  einer  späteren  besondern  Sendung  direct  erfoigan;  ver- 
mulhlich  weil  auf  diese  Weise  der  Verfasser  und  der  Gommis- 
sioner  of  the  Indian  Department  eine  beschleunigtere  und  voll- 
ständigere Einsendung  von  Empfangsanzüigen  zu  erzielen  hoffen. 
Die  Smiths.  Inst,  sowohl  als  die  übrigen  gelehrten  Anstalten 
Amerika's  haben  das  regelmässige  Einsenden  solcher  Eropfangs- 
bekenntnisse  so  sehr  vermisst,  dass  dieselbe  in  ihren  diesjährigen 
Circularen  wiederholt  und  dringend  darauf  aufmerksam  macht; 
zu  dem  Nämlichen  siehl  sich  auch  der  Vertreter  der  Anstalt  in 
Leipzig  gen5lhigt. 

Wenn  wir  so  wiederum  einen  neuen  Beweis  von  der  rast- 
losen Thätigkeit  dieses  Weltinstitutes  vor  uns  liegen  haben,  so 
zeigen  sich  schon  jetzt  auch  in  Europa  die  Früchte  dieser  Be- 
strebungen, indem  einzelne  der  an  das  Smilhson'sche  Institut  ge« 
nachton  Rücksendungen  in  demselben  Geiste  edler  Freigebigkeit 
gemacht  worden  sind;  besonders  zu  erwähnen  sind  die  bedeu- 
tenden Gegensendungen  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Sachsen,  Sr 
M^.  des  Königs  von  Preussen,  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  der  Königlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin,  sowie  der  Königlichen  Bibliothek  zu  BrUssel, 
welche  sämmtllch  äusserst  kostbare  und  seltene  Werke  darboten. 
Von  Privatpersonen  ist  auch  diesmal  der  würdige  Professor 
Schweigger  in  Halle  zu  erwähnen,  sowie  der  greise  Dr.  Neos 
von  Esenbeck,  der  Präsident  der  Kaiserlichen  Leop.  Carol. 
Akademie  der  Naturforscher  zu  Breslau  (vergleiche  den  vorjäh- 
rigen Bericht  Leipziger  Zeltung  Nr.  203),  besonders  aber  die 
trefflrche  Sendung  eines  Mitgliedes  der  letztgenannten  Akade- 
mie, des  Herrn  Pfarrers  L.  Vortisch  in  Salow  bei  Kröplin  (Meck- 
leDbnrg-Scbwerin),  welcher  ausser  werlhvollen  Werken  auch  eine 
bedeutende  Kiste  mit  Mineralien  und  Alterthümern  aus  freiem 
Antriebe  dem  Institute  verehrte.  Werlhvolle  Werke  wurden  fer- 
ner an  das  Institut  eingesandt  von  den  Herren  Professor  H.  Wottke 
in  Leipzig,  Dr.  C  H.  Schultz  Bip.  in  Deidesheim  a.  d.  H.,  L.  Graf 
von  Pfeil  auf  Neurode,  Professor  J.  A.  Grunert  in  Greifswald, 
Obermedioinalrath  G.  F.  Jäger  in  Stuttgart,  Professor  A.  Escher 
von  der  Linth  in  Zürich,  Professor  Gustav  Bischoff  in  Bonn, 
Professor  Geriing  in  Magdeburg,  Bachhändler  Meissner  und  Rich- 
ter in  Hamburg,  Buchhändler  Ad.  Hoffmann  in  Leipzig,  Obrist- 
lieutenant  von  Vincke  in  Berlin,  Baron  v.  Hammer -Purgstall  in 
Wien,  Baron  P.  W.  von  Reden  in  Krankfurt  a.  M.,   Dr.  Jean  Ca^ 
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baoifl  m  Berlin,  der  H.  A.  Plerer'sclien  HofbiieliliaiidHiiig  tu  AHei- 
borg,  den  Herren  Professoren  F.  Reich,  B.  CoUa,  Th.  Scheerer 
an  der  Berg» Akademie  za  Freiberg,  sowie  von  vielen  Anderei, 
welche  z«  erwähnen  der  Raum  verhindert. 


IJeberslelit  der  nenesten  liltemtar« 
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1855. 


Ein  unbelkanntes  Docnment  zur  Geschichte  des  Streites 

zwischeo  Adolph  von  Nassau  und  Diether 

von  Isenburg. 

Mitgetheilt* vom  Herausgeber. 

tm  Besitze  Ton  Berrü  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  befindet 
»ch  der  im  Nachfolgenden  mitgetheilie  merkwfirdige  gedruckte 
ErlassAdolph^s  Ton  Nassau,  welcher,  zur  Geschichte  des  Streites 

zwischen  ihm  und  Diether  von 
Isenburg  gehörig^  ein,  so  viel 
wir  haben  ermitteln  können, 
bis  Jetzt  nicht  bekanntes  Do- 
cament,  ein  Unicum  ist.  Dieses 
Manifest  ist  mit  der  Type  ron 
Durand!  Rationale  Ton  1459. 
auf  58  Zeilen  in  folio  ffe- 
druckt;  das  Papier  hat  das 
nebenbeigesetzle  Wasserzei-» 
chen.  (Man  vergl.  ftbrigens 
Jahrg.  L  dies.  Zeitschr.  S.  305 
fgd.  367  bd.  Jahrg.  H.  S.  46 
<gd.  XIL  236  fffd.  XIIL  64.  Bechsteins  Deutsches  Museum, 
BllVS.  141  fgd.) - 

nt  Jikigaig.  '  1 
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t^et  von  3fenberg  bet  ficb  eglicbe  j  sijt  öe^  fltffte  cju  ttleng 
pttöerwun^en  l)a\t  faft  mancberley  fdnrlfft  ^abe  lafitn  vf^tm 
bie  auA^  eglid)  an  ud)  gelangt  muge  |  b^ben  ^ar6ur(b  (t 
ucb  x>nb  anbern  gern  inbilöen  w^  änen  f(btn  macbm  n>oI5e 
2Cl6  ba0  yem  ron  t>nferm  beiigflen  mattet  |  betn  Sabfl  vngitts 
Udi  oefdieen  fu  in  bem  ba^  fyn  beylifei^t  'y^en  bee  &tif(M 
€5tt  niencs  entfacst  t>nb  vnB  ba  mit  vorfebcn  b^it  itM 
Aii4^  f gUcb  fnrilm  (Ütaum  vnb  borten  vnl^  capittel  ju  ulmg 
rnb  anber  »nfer  bijjtenber  t?nb  wir  ms  angebtirlicb  fle»| 
balten  foUen  b<^ben  itnb  HdA  dem  loct  t>ememen  bad  folt(b( 
fyn  f(bri(ft  nid^t  eyne  lut0  vnb  meynung  iyn.  uns  alleim 
nicbt  be»\tmm.  bn  aud^  mit  cygtntlidwn  fcbtm  onb  imbn^ 
rid^tung  b<^ben.  tunne  tPic  uff  big  male  nit  fo  follicb  ont^ 
tDort  baniff  getbun  |  ato  wir  b^tnad?  fo  totr  bn  eygentti(bn 
vnberricbtiig  babe.  3U  tbun  i^crmeynen  TCber  ir  follent  ant 
€5U>iffel  (m  So'  it^  ^m  ^  grttnr  iMtb^  vt^kat^^lH  ^^  ^^^ 
tpae  merglid^er  bewegnia  t?nb  prfaA  vnß  beilgfter  vatter 
btx  33abifl  in  foI{d)er.  entfestig  |  gebabt  t>nb  wie  fln  bei^U^ 
Feit  btn  von  3f«iib«rt  mib  »n^r  Capittel  3U  tITenis  h^ 
t?alb  fafl  Qiitlidb  erfucbet  befdjriben  vnb  ge^lwanietl^fiitYmb 
baB  AÜee  rnuerfenglid)  gewefl  tft.  vnb  wie  folid^a  mit  Qij« 
tigern  Tkabe  bet  b^H^gen  Ilomifcben  Eird)en  |  darbtnele.  imft 
vonvHUgflg  vnfere  gneb{g(ten  berren  be6  Komifcben  Bfyffcrt 
gefcbern  ift  vnb#rrUbtet  werbet  3r  follent  5U  |  guter  mait 
vermerCen  was  burcb  fin  b«Vlileyt.  barm  gebanbett  nie  an 
reblid)  merglid)  vrfadb   vnb    bewegnid  vnb  au^    in  |  bn 
ma$m  gefd^een  ifl  bas  btx  von  3fenberg  ober  yemant  am 
ber6  fmer  \)ey(,liieyt  beßb^Iben  eyndjen  vngelimpb  uff  ST- 
meffen  |  möge  0o  etfinbet  ficb  aud)  m  ber  wabtbelt  M 
vnfer  berren  vnb  frunb  aud)  vnfer  capittel  5U  tTTeng  vtA 
anber  vnßt  bijflcnb'  f  ben  ber  von  3fenberg  m  ftnen  fdmf- 
ten  vnberftft  vnglympb  uff  sumeffen  ni*t  anber0  m  ^en 
fad)en  gebÄbelt  ober  vorgenüme  |  baben  bon  yen  al6  frome 
geborfam?  criftlid)?  furftc  vnb  vnbertane  bes  beiltgf  6ml6 
5u  K.ome  vnb  bcB  romfcfee  ridjea,  nad>  |  lube  ber  bobpIidK 
vnb  teyferlid)^  geboet.  btn  fye  billitb  geborfam  fyn  geburrt. 
Ijait  5U  tbun.  vnb  wiffcn  oud)  foHAe  bee  von  [  3f^w^ 
fd)rifFre  fo  bie  an  (ie  lang?  wirbet.  uffried)tig  vnb  gnufllW 
ju  verantworten*  Sie  aud)  ber  von  3fenberg  in  eBijHdJw 
fdjrifften  ala  vns  vorPome  ifl  melbet.  ba5  wir  vne  vnffrt 
Stifft0  5U  UTencj  vnbillid)  vber  eybe  »nö  globbe  vnber  wfl*| 
ben  folten  b^ben.  boran  tbut  er  vuä  gancj  vnreAt.  vnö 
txftnjbe^  fid)  oudy  in  ber  warbfit  nit  ba5  wir  be0b«lb  eynia 
eybe  oder  |  globbe   ye   getban  baben  vnb  befunber  wrre 
fVembe  5u  gebencfen  bas  wir  vns  bee  verpHcbtl  folien.  oN 

1)  Die  ers^  U&lfte  der  ersten  Zeile  ist  leer  gelassen. 


tmfrr  t^liflfkt  Mtet  |  bet  fmbft  btn  von  3fenbarg  fntfKjm 
vnb  9n|E  mit  ^ftn  9ttfft  ju  Utmcs  varfr^  weite.  5<i3  t9it 
6e0  nit  offtieme  folten«  Xber  |  ee  erfmbet  0cb  itt  bft  t9ar« 
iKtt  bas  bet  von  ^i^nbtrg  w\9  f^iettor  t>ber  tybe  vnb  ffiobbt 
iin  f ygeti  Mejf  mrb  fiegrl  mr  von  ycm  |  inl^uhfii*  3Cu(b 
vbet  etbiitn\$  toit  off  vn|Sii  i^eiUgflen  vater  bm  Bab^«. 
tmfeni  gneMgften  bem  ben  Hotnfcben  tef fer.  alle  j  Porfurftm 
vnb  ofiber  fitrflfn  imb  prekti  grtban  f^abe»  fii>crlf<lb  befUbtfgn 
vnb  bftj  onffT  mit  gewate  getiame  imb  entiv&t  |  b^t.  tmextMtt 
^Ie5  rf<bten.  boB  vm  ban  b\$h€t  3m  beftm  gebulbet  b^brtu 
&o  aud)  ber  von  Sf^nbcrg  fcbnbet  vnb  bett  eyns^feitigm 
gern  einen  fd^ieri  macben  tpolte  bas  ytm  an  rt^pt  gnageii 
feit»  in  bem  ba^  et  metbet  tmib  bie  fdmlbigungt*  yem  m 
ben  I  bebüUcben  bullen  imb  brkffen  511  geraeffen .  vottbem* 
Vssd)  tmtb  <ille0.  bäs  vnfer  Capttel  mb  wir  3U  i^em  jo. 
forbern  boibi  vmb  |  vmb  bas  vomeme  fc  gege  yem  »orge«' 
nöme  ift.  50  re<bt  vor  suFdmen  vor  tmfmt  gnebig^en  b»tnti 
ben  Ilomfd^e  Mfer.  eglid^e  |  getfttid^e  vn^  toermlkbe  fnxfUn. 
vnb  &tette  bie  et  benenet*  @oUent  ir  an  allen  qnvifel  ftn 
bai  vn0  oller  bilUd^teit  vnb  ge»|bmltd^0  red^tm  vor  bm 
obgötm  vnßn  gvebigflen  ijtetn  ben  Homfdje  Be^er«  ben  fntic 
fim  nnb  &teneu  ber  von  3fenberg  btrfnoM  ^oAt  tvol  gm»« 
geK  folbe.  aber  vne  cjfiviffett  mt  te  verfbit  tvol  bai  folUbt 
gebobe  oUeyn  vor  einen  fdiim  vofi  iviftteufprtg  |  tm»  nit  fo 
n$tr«(glid9  ftn  ba^  bie  fadyen  barbnvdy  31t  enbe  förnne  möge» 
Had)  bem  vns  boa  vnfitr  btiltg^  vattrr  ber  bobft  |  vnb 
Ttn^tt  Capitrl  3«  menc3  3tt  bem  von  3fenbiirg  sttforbem 
^aben  nit  geburet  iiß  3unragen  60  fm  midi  bet  ftirütn  «nd 
@tette  I  er  benenet  einjleyle  fo  tvijt  gefejfen  vnb  entlegen«  ob 
fl^e  fid)  be0  vnberwuuben  (sie)  vnb  tvijr  aud)  ba3  gern 
offheme  ba3  boA  |  barburd)  bie  fad)  in  lengerag  vnb  vetß 
C30g  C$men  mod^te  vnb  teyn  enbr  gewönne«  2(ber  uff  ba3 
ir  vnb  eyn  yebermann  vcr^mercCen  moget  wir  5U  geburlid^e 
vnuerc3ugltd)e  ugtrage  gancs  willig,  begerig  vnb  geneiget 
fm«  00  follet  ir  vnfer  volmes  |  d»tig  fm.  ba3  wir  vmb  boB. 
bae  wir.  nad)  ber  Vor(e<^ttg  vnfie  betligfien  vatters  beB 
babfte  vorgenomme  in  bem  ba3  wir  vne  |  vnfis  @ttfft0  30 
menc3  unb  finer  suge^Mg  vnoenrnmben  baben  Xudp  vmb 
büB  vnredK  bonbeL  fcbrtft  vnb  tvort.  fo  ber  von  |  3fmbtr||p 
^it  lai0en  er luben  mb  vfgeW  vnfl  vn$er  gUmpb  antrefv 
fenbe.  boran  er  vni^  un§mlUa  tbat*  3tmdir  votComnii  woHft 
vor  vn^  bciligibm  vatter  ben  Bobift  '2ttt4^  vor  vnßngnaMgfle 
^m  ben  UomMt  te^ifer.  ober  vor  ir  eynS  vnb  vmb  foMi\ 
vontem?  geben  vno  nem2.  ober  neme  vnb  geben;  wie  ft4i 
ifAcb  gnuglid)er  vorbovag.  jnfprncb  vn^  ontnmrt  MUid>  gev 
bnrer  |  woo  bnt^b  ir  berHtvy»  ober  nmieftot  3V  recbt  ertöne 
tmb  vigeffirod)e  wirben  lOnb  uff  ba3  bem  aliflban  fbrber** 
nd^  Md)  ge'4gaitg{  weibei  wotien  vrie  fMIMb0  vorimrgt  viibi 


üenvfffm*  <^u(b  vorbttrget  vnb  vorvAifet  netncn  nod)  aller 
noitcrflfir.  Vnö  |  obe  bie  burgefcbafft  oöer  gctotfSI^eit  von 
eindirc  part^ij  5U  tm|t  vorgelfome  tvuröe  3r  betliieit  ober 
mairflat  ertene  lagen  |  wie  bie  nad^  geflalt  ber  facbe  gefcbecti 
foUett  boa  bem  nad)  gegatige  n>erbe.  were  abir  fold^er  ojitrAg 
vttgrlege  uif  ba^  ban  |  bie  fad)  5U  forberltAcm  ettbe  Comm 
imb  in  ber  ntiie  tißgetrage  werbe,  do  fal  vna  6e$gUdK 
Attd^  i9ol  gnugen  vox  ben  (^ody^lwirbtge  vn  ij^od^geborn  fon 
iien  bertt  bietberid)  £rc5btfd)of  5U  (Lollen«  ^ern  $ridrrtd)en 
PAl<$graue  by  Kin  pnb  bergog  in  |  beyem.  Corfiirfte«  ober 
iv  einen  %ud)  vox  btn  tvirbige  vnb  erfame  S)ed»ano  vnb 
Capitf l  vn$9  (Cumfiriiftd  5U  tllenc$.  (Dber  pbr  |  bie  lErfamen 
wigen  33uraermetfler  vnb  Kaibt  t)nfrr  flabt  Ulencs«  ober  ber 
ftabt  Sranniirn  bie  ban  alle  in  ber  ne^e  gefeifen  |  t>nb  ge^ 
legen  fm.  Vnb  off  bie  ber  pon  3fenberg  ftne  geboitte  awb 
gcfacsr  i^at.  Vnb  obe  ber  von  3fenberg  vn^n  ^eiligen  vau 
trr  I  ben  Babifi.  vnfber  Capitel  3U  tHencs.  vnb  vn9.  baruber 
imberfhtnbe  ober  vnberüanbe  ^ette  5uuert>nglympli^ge  burcb 
fd)rifft  I  ober  anbere.  Bietten  wir  ud»  mit  befunberen  flij0e 
bem  leinen  glaube  sugeben.  2Cncb  vn$n  ^eiligen  vaitn 
bm  Babifi.  tmfer  |  (Lapttel  t>nb  bna  bee  gancs  vnfd^ulbig 
5u|)alten  vnb  ^em  wibber  vns  Ceinetley  bifftant  ober  511$ 
legage  snct^un.  funber  vnB  |  uad>  Inbe  ber  beb|tnd)e  mib 
Ceiferlid^en  geborte  bttflenbig  vnb  betroffen  sufm.  vn$B  Stiffto 
«ugei^orung  (sie)  tt>o  vna  bie  porbes  Uralten  werbent  juer« 
fange*  angefebe  bai  ir  pn^er  ju  gebnrlidye  pßtrag  pnb  red)« 
ten  tPte  obgemeh  ifi  med^tig  ftjt  3Cla  wir  |  btB  C5U  ud) 
befmiber  getmtpen  (^aben. 


Die  Handschriften 


der  am  10.  October  1854  zu  Wernigerode  zum  Verkaor 
ausgebolenen 

Zeiiberg'aeken  Bibliothek. 

Das  Serapeom  hat  in  Nr.  19  des  Yorigen  Jahres  die  Ab- 
zeige  abdruclieQ  lassen,  welche  der  Herr  Rechtsanwalt  und 
Notar  Theilknhl  bezaglich  der  Anciion  der  Bibliothek  des 
ehemalig  graflich  Stolbergschen  Bibliothekars  Zeisberg  ver- 
öffeotlichte.  Wohl  mag  die  Anzeige  die  Aufmerksamkeit  aller 
Litteratoren  und  Bucherfreunde  auf  sich  gezogen ,  aber  auch 
das  gerechte  Bedauern  erregt  haben,  dass  kein  Verzeichniss, 
keine  Beschreibung  der  Bibliothek  yeröffentlicht  wurde,  nach- 
dem doch  die  Anzeige  SchAtze  erwarten  liess,  dergleichen 
kaum  mehr  in  den  Bücherschränken  teutscher  Privatmän- 
ner z«  üttden  «ein  dftrften,  nachdem  die  Sammler,  welche  zur 
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Zeit  der  Saecolarisation  volle  Gelegenheit  hatten,  solche  in 
Fälle  um  weniges  Geld,  oft  nur  om  den  Pergament-  und  Ma* 
cQlalur-Werth  zu  erwerben,  längst  gestorben  sind,  Indessen 
ihre  Sammlongen  zum  Tbeil  vereibzeit  wurden,  theils  in  öffent- 
liche Bibliotheken  übergingen.  £s  ist  daher  nicht  ohne  hn 
teresse  eine  Abschrift  des  Zeisberg'schen  Handschrirten-Yer- 

I  zeichnisses  nachträglich  zu  ▼eröfrenllichen,  weil  dadurch  fdr 
die  Geschichte   und  Kenntniss  dieser  Manosoripte,   mag  ihr 

'       späteres  Loos  wie  immer  sich  gestalten,  wenigstens  in  einiger 

*  Weise  gesorgt  ist. 

*  Rs  folge  sofort  hier  eine  getreue  Abschrift  dieses  Ca- 

*  talogs ! 

Lateinische  Hannscripte. 

'  1.  Gradnale  de  Sanct.  opus  conventus  minorum  civitatis 

f  Ballone.  157  und  60  Blätter.  Hoc  opus  scriptum,  notatum  ac 
9  miniaturis  fuil  penna  et  peneilo  Gremone  per  me.  Ludovicum 
i  de  ga^is  civem  Cremonenfem.  Cujus  operis  institutor  fuU 
;c  rer.  sacrae  Theologiae  profesfor  Magister  Ihinc.  de  fiolzaaa 
^  ordin.  minor,  pro  usu  conventus  civitatis  Bellone  1469. 
t!  Grosses  Koyalfolio  auf  Pergament  geschrieben    mit   12 

:?  schönen  trefflich  gehaltenen  und  kunsivollen  Minialuren  imd 
M  vielen  Initialen,  ein  wahres  Meisterstück  der  Galligraphie  und 
f  Miniaturmalerei,  in  roth  Leder  mit  messingenen  Buckeln  ein^ 
)i    gebunden.    Schön  erhalten.  (1) 

Bt  2.  Ein  lateinisches  Breviarinm   auf  Pergament  ans  dem 

14.  Jahrhundert  in  Quart.  Mit  äusserst  geschmackvollen  Md 
prächtigen  Randmalereien  und  Initialen.  Ein  in  jeder  Hinsicht 
bedeutendes  Kunstprodnct.  Ausgezeichnet  erhalten.  Rother 
Saimnteinband  mit  Goldschnilt.  Der  Monatkalender,  mit  schö* 
nen  Bordüren,  hat  24  kleine,  wohlerhallene  Miniaturen.  Aus- 
serdem finden  sich  14  grosse  Initialen  und  eben  so  viel  Bor- 
d  düren  in  Gold  und  Farben,  mit  Arabesken,  Blumen,  Vögeln 
n.  8.  w.,  sämmtlich  verschieden  und  herrlich  erhalten.  Das 
Bodi  ist  in  Belgien  um  1440  geschrieben.  (2) 

3.  Lateinisches  Evangelienbuch  ans  der  Zeit  nm  1400—1450 
gl  mit  gemalten  Initialen.  157  Blätter  Folio,  mit  einer  blattgrossen 
|{  $  u.  einer  kleineren  Miniatur.  In  Schweinsleder  gebunden  mit  mes* 
^  i  singenen  Ecken  und  Clausuren,  auf  dem  Deckel  Salvator  mun^tt 
.it  nnd  die  Evangelisten  mit  ihren  Symbolen,  in  Elfenbein  ge* 
[0  schnitzt,  welches  Schnitzwerk  viel  älter  ist,  als  das  Manuscript 
.0  selbst.  1%  Zoll  hoch  und  'i^U  Zoll  breit.  (3) 
^  4.  Reisebeschreibung  des  Ritters  Johannes  de  Hontevilla 
u^  naeh  Palästina  und  dem  Orient  (1322)  mit  vielen  illuminirten 
^  Zeichnungen.  Wohlerhaltenes  und  durch  die  Zeichnungen  sehr 
|jr  merkwürdiges  Papiermanusoript  vom  Jahr  1459.  157  Bl.  A*\ 
^t  m  rothem  Leder.  (5) 


5.  £ia  HoiMbuck,  auf  Pergament,  a.  d.  15.  Jabrh  ,  se1tr 
sehdD  erhaltM.  U.  Qoart.  Mii  15  Hinialur^ei»ildea  uud  aas- 
f  ezeichnet  sohöaen  RandeiafassuDgeD  aod  vielea  Anfanjcsbuch*- 
siabea  in  Gold  und  Farben.  Das  voraagebende  Caiendarium 
ist  in  französiscber  Sprache.  (7) 

6.  Ein  dergleichen  mil  einer  Menge  Anfangsbuclistaben  in 
Gold  and  Farben,  schön  geschrieben  und  wohl  erhalten.  & 
U  Leder  mit  Goldschnill.  (8) 

Z  Uorae  beatae  Mariae  virginis  mit  ToransieheDdem  Ca- 
lender.  Sehr  schönes  Manuscript  aus  dem  14.  Jahrb.  auf  Per- 
gament mit  16  schönen  MiBiatureii  und  sehr  vielen  Kemalten 
Inilialen.  kl.  Quart.  177  Biälter  in  gepresslem  Leder  mil 
Gold,  am  Schlüsse  scheint  ein  Blatt  zu  fehlen.  (9) 

8.  Ein  französisches  und  lateinisches  Horeobuch  mit  7 
Miniaturen  und  gemalten  Rändern,  kl.  Quart.  Aus  dem  An- 
lang des  15.  Jahrb.  116  Blätter.  Einband  rother  Sammt,  be- 
schädigt. (10) 

9.  Ein  Breviarium  auf  schönes  t^ergament  geschrieben. 
Lateinisch  and  am  Endo  französisch.  Mit  sehr  schönen  Kand- 
malereien  in  Gold  und  den  lebhaftesten  Farben.  Ausser  den 
schön  Yerzieriea  Anfangsbuchslaben  befinden  sich  14  die  ganze 
Seile  einnehmende  Miniataren  in  demselben  aus  dem  AoTange 
4m  16.  Jahrb.    8.    (11) 

10.  Pergamenlhandschrifl,  die  lateinische  Bibel  eathaltead, 
4n  kleinster  aber  schöner  Schrift  gesdirieben,  aas  dem  J3. 
oder  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts.  Seltenes  Meistersinök 
der  Sohreifokiuist,  aber  leider  incomplet  oad  am  Ende  wurm- 
etiehig.  (12) 

11.  Horae  beatae  Mariae  virginis.  Pei>(affleot.HandschrifL 
423  Blätter,  ans  dem  14.  Jahrh.  In  rothem  Leder  mit  GoM- 
eohnitt  und  deo  sdidiuilen  kleinen  Miniaturen.  Treflioh  er- 
ludten.  (14) 

12.  Preces  piae.  Pergament-Handschrift  in  Daodaz,  die 
ersten  Blatter  beschädigt,  gut  eiogebunden  in  roifaes  Leder. 
Hit  3  interessantea  Miniaturen.  (16) 

13.  Casus  summarii  seper  libros  I,  II,  III,  IV,  Y  Decre^ 
lalium  Joh.  Andreae.    Papier-Haiiddchrift.    In  32.  (17) 

14.  Gregerii  IX.  vel  potias  Rapnundi  dePennuforli  nova 
cenpilatio  decreuliam,  cum  giosfa  ordiaaria  Beniardi  (BoUoai 
Parroenfis)  fec.  XIV  ineant.  313  Blätter  mit  sehr  grossen, 
sehr  schönen  Miniaturen  und  einer  Meege  Memerer  und  ge- 
malten Inilialen,  auf  Pergament  gesehrieben,  in  altem  Origi- 
nalbande. Lederband.  Trefflich  erhallen.  Grösstes  Royal- 
Folio.  (19) 

15.  Arbor  oonsangoinitatis  et  alfinitatis.  16  Blätter.  Hand- 
aehrift  dos  XV.  Jahrh.  aaf  Papier.    FoL    Halbfranzband.  (20) 

16.  Libri  saatenliarum  qaatnor.  Mit  gemallen  Inilialea 
Gross  Folio  in  Leder  gebunden.    Handschrift  des  14.  Jabrk 


auf  Pergament    Seiur  sehoo  «haiCea  mt  bockst  merkwörd!- 
gen  Initialen.  (21) 

17.  Clementis  consUtationes  cn  apparata  Johaüis  An- 
dree  in  penna  conscripte.  Handschrift  auf  Papier.  Am  Ende 
4efec(.  Das  erste  Bialt  hat  eine  ziemlich  hübsche  MioNitttn 
gr.  Fol.    Holzbttid.  (22) 

18.  Caroli  IV.  imp.  aarea  bulla  et  Lupoldi  deBaben- 
barg  de  juribas  regni  e(  imperii  Germanoraoi.  —  Cod.  charf. 
See.  XV,  egregie  scriptus,  fol.  LXXXIV,  qaorum  XX  priores 
auream  bailam,  reiiqui  opas  Lopoldi  oomplectonlar.  Fol.  Lig. 
orig.  cöriac. 

19.  Codex  charlaceus,  Seaalni  oppidi  SaUdeffurt  a.  1497 
a  Joanne  Zolemyo,  Senalus  capellano  doaalus.    Conlinet: 

1.  Speculum  saxonicum  systematicum  ei  (anillknum  quod 
Homeyeru9(Verzeiohniss  deutscher  RechlsbQcher.  Bero- 
lini  1836)  sub  n.  238  descripsit. 

2.  Jtts  feudale  saxonicum  a.  1416  alia  manu  exvatnm,  87 
articalis  constans. 

3.  Joannis  a  Brack  Osnabrogenns  verlionem  Egidii  archie- 
piscopi  Bilnricenfls.  Folio  in  Leder  mit  Messing.  2 
Bande.  (24) 

20.  Codex  chartacens,  Erfordiae  inde  ab  anno  1425  usque 
ad  annum  1429  consoriptus,  olim  manasterii  S.  Petri  in  eodem 
oppido.    Conlinet: 

1.  Vocabalarium  alphab.  latino-germanicum. 

2.  Jo.  Damiani  seu  Jo.  de  Damia  abbreviationem  libri  sexti 
decretalium. 

3.  Repetitionem  c.  Johannes  de  homicidio. 

4.  Vocabulariam  Joris.  (1426) 

5.  Figuram  de  succesrione  hereditaria. 

6.  Indicem  titalorum  decretalium,  commentariom  in  decre-. 
tales  et  abbreviationem  Decreli. 

7.  Andreae  Neil  differentias  legum  et  canonum. 

8.  Joa.  Berohart  remissionem  duorom  arbitroram  et  testium^ 

9.  Jo.  Andreae  processum  judioiarium. 

10.  And.  Nail  de  nebra  indicem  titulorum  legalium. 

11.  Explicalionem  siglarum. 

12.  Jo.  Andreae  leoturam  super  arbore  conranguinitatis  per 
And.  Nail  1426. 

13.  Summam  titulorum  decretalium  1427. 

14.  Interpretationem  nominum  patrum. 

15.  Concordantiam  bibliarum  cum  decreto  1426. 

16.  Numerum  psalmorura. 

17.  Jo.  ab  Urbach  processum  Judiciarium  1425. 

18.  Galnaai  Victoria  summam  de  interdicto  per  A.  Nail  1425. 

19.  Jo.  de  Lignano  de  pluralitate  beaeficioriun  1435. 

20.  Rep.  c.  2.  de  testibus. 

21.  Rep.  e.  intelleximtts. 
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22.  Symoois  de  Brosan»  Tr.  stper  nmtaria  regoencioBiiiii. 

23.  Poimata  de  virgine  AureliaDenfi. 

Handschrift  auf  Papier  mit  Leder  in  Folio.  (27) 

21.  Martinus  Polonas.  (Nach  des  Hrn.  Gebeimraths  Fertz 
in  Berlin  Bestimmung.)  89  Blätter.  Handschrift  auf  Perga- 
ment. Am  Anfang  und  Ende  defect.  Aus  dem  Anfange  des 
14.  Jahrhunderts.  (35) 

22.  Vincentii  Belluacensis  ordinis  praedicatornm  pars 
prima  sive  libri  novem  speculi  htstorialis  mannseripta  anno 
1450.  gr.  Fol.  Pergament-Handschrift  mit  schönen  gemaltea 
Initialen  und  in  gepresstes  Leder  gebunden.  (39) 

23.  Pars  febunda  sive  libri  septem  fpeculi  historialis  ma- 
nuscripta  a  Hermanne  Hoghenio  Hildenfi  anno  1451.  232  BliU 
ter.    Auf  Pergament  in  Gross-Folio.  (40> 

24  Vincentii  Belluacensis  ordinis  praedicatornm  pars  tertia 
sive  libri  octo  fpeculi  historialis  manuscripta  a  Hennanno 
Hoghenio  Hildenfi.  Anno  1451.  Auf  Pergament  in  Gross-Folio. 
224  Blätter.  (41) 

25.  Vincentii  Belluacensis  ordinis  praedicatorum  pars  qnarta 
sive  libri  oclo  fpeculi  historialis  manuscripta  a  Hermanao 
Hoghenio  Hildenri.  Anno  1451.  279  Blätter.  Auf  Perga- 
ment. (42) 

26.  Historie  Bruti  a  Golfredo  Monumulhenfi  ex  britannic« 
in  lalinum  translata.  Cod.  Chart.  See.  XV,  optimae  notae, 
luculente  scriplus,  et  in  Anglia  quidem,  ut  videtur,  foliorum 
XGIV,  egregie  fervatus.    Fol.    Lig.  semimenibr. 

27.  Chronicon  Thuringiae  vetustum.  Wahrscheinlich  tob 
Henricus  de  Primaria  auf  Papier  geschrieben.  Der  Pergament- 
umschlag  enthält  in  8  Columnen  ein  etwa  394  Verse  starkes 
poetisches  Fragment  in  deutscher  Sprache,  ans  dem  14.  Jahrb., 
Yon  vielem  Interesse. 

28.  Chronicon  urbis  et  eoclefiae  Mogontinenfis.  Hand- 
schrift auf  Papier  in  Schweinsleder  gebunden  aus '  der  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts.    217  Blatt. 

b)  Catalogus  archiepiscoporum  et  episcopor.  Laureacea. 
et  Patarien.  Eoclefiar.  per  N.  Schreitwein  collectus  ad 
Fred.  IH.  Imp.    55  Bl. 

c)  Epistola  ad  Jacobum  Fuggerum,  auctore  J.  H.  Mnntzia- 
ger,  et  collectanea  historica.  Alles  von  Muntzinger's 
Hand,  werthvoll  und  wichtig. 

29.  De  hello  Christianornm  contra  Turcos  et  captioae 
Hierosolvmae.  Editio  integri  operis  vetosta  prodiit  sub  fiaeoi 
saec.  XV  fine  )oco  et  anno  forma  4.  Post  praefamen  fequitur 
in  illa  editione  epiftola  imperatoris  Cpolitani;  deinde  apolo- 
geticus  Sermo  id  eft  prologus  super  nistoriam  Iherufalem  hoc 
initio:  „Univerfos,  ani  hanc  hyftoriam  leg^rint,*^  mox  historia 
ipfa  novem  libris.  Lxslat  in  Bibl.  Thomofrancofurtensi  publica 
inter  (ibros  quos  habet  ex  Gcct^s.  CoUeg.  S.  Leonarda  (56) 


30.  D.  Casparis  SagiUarii  Historia  Comilom  GiaicheDßam 
ex  diplomatibua  et  Monumentis  authenticis  magno  ftudio  et 
fuccesfu  ßogalari  compoflta.  Opus'  egregiam,  cui  prae  reliquia 
rcriptis  fais  SagUtarius  ipfe  in  praef.  palmam  defert .  ex  B. 
Auctoris  fchedis  accurate  dercripsit  revisit  et  hiac  inde  auxit 
Gbristianns  Gottlob  Hallausr.    Lips.  an.  1727. 

31.  Horae  succislvae  Samnelis  Albioei  d'Anbigne  v.  d.  m. 
10  roedicina  practica  ordiae  aiphabelico  digesta  et  rerfibus 
ut  plurimum  technico-rylhmicis  concepta.  Omne  lulit  punctum, 
qui  miscnit  utile  dulci .  Eftque  aliqufd  prodire  tenus  si  non 
datur  ultra.  Handschrift  auf  Papier.  Fol.  3  Bände  in  Schweins- 
leder, stammt  aus  der  Bibliothek  F.  B.  Ofianders  und  ist  in 
vielfacher  Hinsicht  interessant.  (63) 

32.  Qnatuor  libri  de  coelo.  Mit  gedrucktem  Anhang :  Dog- 
mata  peripatetica  ex  omni  philosophia  felecta,  qnae  in  catho- 

I     lica  ac  florenti  Academia  Moguntina  in  publicam  dtsputationem 
i     adducta  com  deo  propugnabit  religiofos  et  eruditos  F.  Michael 

Khon  ordinis  cistert.  professus  in  monasterio  apribacenfi.  Mo- 
I     gontiae,  excudebat  Joannes  Albinns.  MDCXIX.  (68) 
t  33.  De  tribns  mundi  impoftoribus  breve  compendium  de 

\     Moyfe  Christo  et  Mahnmete.  Ex  bibliotheca  celeberrimi  Joan- 

nis  Friderici  Mayeri  Theologi  Berolinenfis.  Mit  interessanten 
I     Varianten.    In  Pappband.  (75) 

I  34.  Fragmentum  libri  de  tribus  impostoribus  sive  breve 

I     compendium  de  imposturis  religionum.    Idem  cum  iilo,  quod 

ex  B.  Joh.  Fried.  Mayeri  Bibliotheca  auctionis  lege  ad  S.  Prin- 

cipem  Eugenium  rediit,  flmul  vero,  notabili  quoque  additamento 
,  aoctius  descripsil  ex  apographo  H.  S.  Reimarus.  Handschrift 
I  in  Pappband.  Beigebunden:  Meditationes.  thefes,  dubia  phi- 
I     lofophica  theologica  jetc.    Freistadii,  1719.    Eine  freigeistige 

höchst  seltene  Schrift,  ebenfalls  Manuscript.  (77) 
I  35.  Calendarium  auf  nenn  Pergamentblätter  geschrieben 

I     and  in  Pappband.  (78) 

36.  Alexandri  Galli  de  viUa  Dei  doctrinale.  Cod  ms.  Chart. 
I     0ec.  XV,  bene  scriptus  et  optime  servatus.  4.    Gehörte  einst 

Michel  Öehaim^  dessen  Name  eingeschrieben  ist. 

37.  Horanum  latinum  seculi  XH.  Cod.  membr.   4.  Voran 
I     geht  ein  Calender  mit  Verzierungen,  dann  folgen  5  blattgrosse, 

höchst  interessante  Miniaturen,  dann  ein  Psalterinm,  worin 
noch  drei  höchst  interessante  Miniaturen  vorkommen.  Manu- 
scripte  von  so  hohem  Interesse  für  die  Kunstgeschichte  sind 
sehr  selten. 

38.  Lateinische  Bibel  auf  Pergament  geschrieben,  mit  ge- 
malten Initialen,  schön  erhalten,  gr.  4.  In  gepresstem  Leder- 
band mit  Messing-Clausuren.  Sie  stammt  aus  dem  Anfang  des 
14.  Jahrb.  und  ist  trefflich  erhalten.  (82) 

39.  Volgata,  schön  auf  Pergament  geschrieben  zu  Zwell 
1454,  mit  64  goldenen  Initialen,  von  denen  einige  sehr  inler- 
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«ssanle  Miniataren  haben.  Pergameolwerth  18  Thlr.  Royal- 
VoUo  in  gepre^stem  Leder  mit  messingenea  Koken  nnd  Clan*- 
snren.  (83) 

40.  Misfale  merobranaceam  ad  urom  ecoledae  Calbedral 
Hamborgens.  cum  litera  initiali  deaarata  complectens  19  Tolia. 
Sehr  schön;  in  grösstem  RoyaKFolio  in  Leder  mit  Messing. 
Pergamentwerlh  18  Thlr.  (86) 

41.  Breviarium  romanum  des  15.  .lahrh.  mit  schön  gemal- 
ten  goldenen  Initialen ,  sehr  schön  erhalten  auf  Pergament  in 
Leder,  mit  ausgezeichneten,  im  Ganzen  64  Miniaturbildern  bis 
zu  3  Zoll  Höhe,  die  Randverzierungen  gleichfalls  ausgezeich- 
net. (87) 

42.  Breviarium  romanum.  Anno  1451.  Presbyter  Jacobus 
de  pulvino  me  scripsit.  Sehr  schön  auf  Pergament  in  Leder 
•mit  Goldschnitt  und  goldenen  Initialen,  worin  bisweilen  treff- 
liche Köpfe  und  Arabesken.  (88) 

43.  Usuardi  martyrologium.  Cod.  ms.  membr.  sec.  XIY. 
scriptus  er  a  Johanne  Andree  decano  eccl.  mai.  Eccl.  Mindens, 
emptns  apud  fratres  minores  in  Lozato.  40  folL    Fol. 

44.  Misfale  auf  Pergament  mit  bunten  Initialen.  1418  toB- 
endet.  45  Blätter.  Gross-Folio  in  Leder  mit  Messing-Clan- 
suren.  (91) 

45.  Legendae  Sanctorum.  Cod.  membr.  sec.  XII,  folior. 
116.    4.    Lederband.    Sehr  schöner  und  werihvoller  Codex. 

46.  Malogranatum  seu  Tractatus  de  triplici  flatn  religio- 
forum  seil,  incipientium  proficientium  et  perfecforum.  Aaf  Pa- 
pier in  Lederband.  (93) 

47.  Miscellancodex  in  Folio,  enthaltend:  Oratio  contra 
Turcam  anno  1459.    Celebrata  bulla  a.  1463. 

Bulla  a.  1425  redemptionum.    Formular  zu  einem  Eanf- 
mannsbrief  in  deutscher  Sprache. 
Liber  de  regimine  principum. 

—  de  vita  christiana. 

—  capitulorum  fcintiUarum  fcripturaruro. 
Liber  de  Euclide. 

—  itinerarius  aeternitatis. 

Epistola  misfa  ad  J.  Husfit,  praedicatorem  in  Praga  nnd 
mehrere  theologische  Aufsätze.  Die  ersten  6  Capitel  des 
1.  Buchs  Moses  der  Yulgata. 
Flos  coelestis  und  mehrere  theologische  Aufsätze.  (94) 

48.  Papierhandschrift  in  Folio,  enthaltend:  Jacobide  The- 
ramo  compendium  conrolatio  peccatorum  nuncnpatum  (Ebert 
10664)  Joannis  ab  Urbach  procesfus  Judiciarius.  Arbor  con- 
fanguinitatis  et  afflnitatis  u.  m.  a.  (95) 

49.  Isidoras  de  fnmmo  bono.  Concluaiones  Jo.  Wiclef  in 
oontentu  fratram  coRdennati.  1330. 
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BtUa  conoilii  Conftantiensis.  SoHIoquiuro  HugoBis  u.  a. 
Auf  Papier  in  Lederband.  (96)  Enthält  am  Ende  auch  noch 
die  ia  Reimversea  abgefasste  altercatio  corporis  et  animae, 
welche  einem  za  Paris  stodirenden  Dominikanermönche  bei^ 
gelegt  wird  und  schon  öfter,  Qamentiich  bei  Wrigtii,  ,I>amail 
und  Karajan  (Frühlingsgabe)  gedrackt  ist.  Der  Codex  bietet 
interessante  Varianten. 

50.  Instractio  horaria  ordinis  Benedictoram.  Schöne  Rand- 
schrift auf  Papier  in  Leder  gebunden  mit  Messing- Clausa- 
ren. (97) 

51.  Scripta  et  completa  est  hec  summa  Pyfana  in  civitale 
prägen.  Anno  millenmo  trecentefimo  septuagerimo  nono  in 
vigilia  beate  marie  ma^^dalene  per  Andream  de  Hamburg,  pro 
quo  deus  fit  benedictus.  216  Blätter  auf  Pergament,  in  Leder 
gebunden.    Sehr  schöaer  Codex  in  gr.  4. 

52.  S.  Bernhardi  Claravallenfis  tertamenlam  fratribus  fuis 
relictum.  Flores  S.  Bernhardi  qaos  compilavit  fr.  Wallher 
dictus  Fran9ois  X.  Dann :  Bernhardi  de  Maria.  See.  XIV  in- 
eunt.  134  Blätter  auf  Pergament.  In  Leder  gebnndeiD  mit 
Messing-Clausaren.  Das  erste  Blatt  enthält  eine  grosse  Mi- 
niatur Yon  nicht  geringem  Werthe.  Am  Ende  sind  noch  vier 
Bflcher  des  Joannes  Damascenus  beigebunden,  welche  noch 
ffi's  13.  Jahrh.  fallen. 

53.  Breviarium  romannm.  Auf  Pergament  in  Leier  fe*» 
bunden.    8.    (102) 

54.  Breviarium  romanum.  Auf  Pergament  mit  gemalten 
Initialen.    In  Leder  gebunden.    Kleinstes  Sedez.  (104) 

55.  Breviarium  romanum.  Auf  Pergament  mit  gemalten 
Initialen.    24  Blätter.    Kleinstes  Sedez  in  Leder.  (105) 

56.  Vita  S.  Augustini,  Papiercodex  aus  dem  Anfang  des 
XV.  Jahrh.  54  Blätter  in  Folio,  mit  115  ziemlich  grossen,  höchst 
interessanten  colorirten  Zeichnungen,  die  zur  Ttachtenge- 
schichte  sehr  wichtig  sind. 

57.  De  imposturis  religionum  breve  compendium  curatis- 
3ime  desor^>tum  ab  exemplari  mscripio,  qnod  ex  Bibliotheca 
Joh.  Friderici  Mrgeri  anno  1716.  Berolini  publice  facta  Prin- 
eeps  Eogenius  de  Sabaudia  octoginta  Inperialibus  emit  und 
Excerpta  ex  literis  Philippi  Poltenii  ad  Christ.  Wormium  695 
daUs«  (110) 

58.  D.  Joh.  Dav.  Komreuters  Hagia  naturalis  et  fuperna- 
luralis  sive  Almucabula,  Ab  Segalem,  Alkakib  Albacn.  Pragae 
anno  1496.  Neue  sehr  schöne  Abschrift  mit  Zeichnungen. 
18  Bl    4    (115) 

59.  Nobilis  Johannis  Kornreutheri  ordinis  St.  Augnstini 
Prioris  Hagia  ordinis  artium  et  fcientiarum  abftrusarum.  Anno 
1515  post  partum  Mariae.    Duodez  in  Leder.  (120) 

60.  Dasselbe  in  Pappband.    Octav.  (121) 

61.  HandfictariA  auf  Papier  aus  dem  15.  Jafafhv  eise  latei- 
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Bische  Gramtnalik  in  Versen  und  Aehnliches  enlhalteiid.  Am 
Ende  der  ersten  Abtheilang  steht:  Et  sie  est  finis,  post  mor- 
tem 8U  war  du  bliffsL  Harlwicus  Bulamo  dtc.  anno  LYH 
(I.  e.  1457). 

62.  Veteris  et  nori  Testament!  libri  omnes  latinis  yerfi- 
bns  comprehenfi  a  Petro  de  Rosenhaim,  monacho  monasterü 
Medlicensis.  Cod.  ehart.  sec.  XV.  med.  folior.  LXXXH.  4.  ~ 
(Vgl.  Fabricii  Bibl.  I.  med.  et  inf.  lat.  T.  V,  p.  810.) 

Der  Codex  ist  trefflich  erhalten.  Der  Verf.  befand  sich, 
wie  sich  aus  dem  prosaischen  Cataloge  ergiebt,  zur  Hussiten- 
zeit  in  Wien,  wo  er  zunächst  zur  Abfassung  des  Werkes  ver- 
anlasst wurde.  Nach  diesem  Prologe  folgt  ein  melrischer 
Prolog,  anfangend: 

Rore  tuo  cor  Christo  riga  menlem  michi  lustra. 
Die  Genesis  beginnt: 

Astra  polum,  Juncta  terra  genesisque  pr§s  dat 

und  die  Apocalypse  schliesst: 

Bissenos  fructus  lignum  reddens  fluviumque 
Angelus  ostendil  fe  nee  adoret  ait. 

Hierauf  folgt  noch  eine  metrische  Apostrophe  an  Christoa. 
Endlick  folgt  eine  Schlussaohrifl,  woraus  fast  heryorzn^ehen 
scheint,  dass  der  Cod.  das  Autographon  ist.    Sie  lautet: 

0  scriptor,  librum  cum  scripserls  argue  demum 
Non  concedatur  labor  hie  si  non  habeatur 
Atlentus  scriptor  expertus  denique  lector 
Sacra  fcripture  cui  sit  bene  soribere  eure. 

Sodann  folgt  noch  ein  prosaischer  Epilog,  der  sich  ttber 
die  Art  der  Behandlung  erstreckt,  12  Seiten  umfassend.  Die 
sieben  letzten  Seiten  enthalten  8  lateinische  Marieniieder, 
beginnend : 

1)  Gaude  mea  speciofa,  mea  glomerosa  rosa,  pulohra 

nimis  et  formosa*cet. 

2)  Gaude  plaude  clara  rosa  mesto  eslo  clara   prosa 

salutanti  supplicanti  cet 

3)  Gaude  tu  ad  nosque  clamas,  quos  ut  pia   mafer 

amas  cet. 

4)  Gaude  pro  merore  tristi  quem  in  morte  tni  Christi 

cet. 

5)  Gaude  pura  creatura  gaude  femper  garisura  oet. 

6)  Gaude  clara  lux  solaris  que  nos  queris  ut  queraris 

cet. 

7)  Gaude  sedens  in  decore  semper  ardens  in  amore 

cet. 

8)  Gaude  lux  indefectiva;  tenebrarnm  expulsira  cet. 


t  »« 

63.  Nigelii  Wireeker  specalum  staUomm.  Cod.  ms.  chart. 
sec.  XV,  46  foU.  Fol.  Beigebunden  sind  noch  mehrere  in* 
leressante  Schriften,  namentlich  eine  wichtige  14G6  verfasste 
Schrift  gegen  Rockyozana,  35  pp.  Fol.,  dann:  de  nnione  et 
pace  perpetaa  inter  regem  Poloniae  et  crnciferos,  25  pp.  und 
die  epistolae  feculares  des  Aeneas  Sylvias  (Pius  II.). 

64.  Schöner  Pergamentcodex  geschrieben  1417,  enthal- 
lend: fr.  Petrarchae  de  remediis  utriusque' fortunae  libri  doo, 
ferner:  Petrarchae  laoreati  de  secreto  conflicta  cnraram  fua- 
rom  libri  tres.  EJusdem  psalmi  feptem  super  propriis  mise- 
riis.    164  Blätter  in  gr.  Fol.    Pergamentwerth  8  Thir.  (161) 

65.  Franciscus  Petrarca  de  rota  utriusque  fortune. 
Petrarca  de  laude  vitae  foHtariae.    Sehr  schöne  Hand- 
schrift auf  Pergament  und  Papier  aus  dem  15.  Jahrh.  (162) 

66.  Fr.  Petrarchae  bucolicorum  liber  cum  comm.  Bene- 
venuti  de  Yroola.  Sehr  schöne  Pergament-Handschrift  aus  dem 
Anfang  des  15.  Jahrh.  (163) 

(FortsetzuDg  Tolgt.) 


Der  Kampf  gegen  die  Romantik. 

Unter  den  Handschriften,  welche  der  kritischen  Textfest- 
Stellung  des  Iwein  in  der  Beneke-Lachmannschen  Ausgabe 
von  1827.  zu  Grunde  gelegt  worden  sind,  nimmt  die  Dresdner 
Ton  1415 ,  H.  65.  zwar  nur  einen  untergeordneten  Platz  ein : 
es  isi  aber  dieselbe  durch  einen  andern  Umstand  merkwürdig, 
welcher,  wenn  iuch  nicht  gerade  das  Hartmannsche  Werk, 
so  doch  die  mitlelhodideutsoiie  ritterliche  Dichtung  flberhaupt 
angeht. 

In  der  ersten  Hälfle  des  15.  Jahrhunderts  nämlich  bat 
ein  damaliger  Besitzer  dieses  Codex,  den  Schriftzügen  nach 
der  in  Nr.  15.  des  vorig.  Jahrg.  erwähnte  Passenhanner,  vorn 
zwei  Gedichte  eingeschrieben,  das  eine  von  131,  das  andere 
von  122  kurzen  gereimten  Versen,  welche  eine  nicht  unwitzige 
Verhöhnung  der  ritteriichea  Abenteueriichkeit  und  des  ritter- 
lichen Minnediensles  enthalten  und  bei  denen  nur  zu  beklagen 
ist,  dass  Obscönilftt  und  Cynismns  in  unsern  Ohren  wenig- 
stens ihrer  Wirkung  Eintrag  thun  und  eine  wörtliche  Mitthei- 
lung vieler  Stellen  geradezu  verbieten. 

Das  eine  fährt  die  Ueberschrift:  ain  fpruch  von  ainer 
graferin  und  wendet  das  oft  behandelte:  ne  flt  ancillae  tibi 
amor  pudori  mit  unverkennbarer  Verspottung  der  ^hohen 
minne^  auf  die  damaligen  Verhaltnisse  an. 

Der  Dichter  beginnt  mit  einer  Schilderung  der  Minne 
überhaupt : 
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Die  nim  Ift  wradierllob  gemat 

Si  toi  maQigen  Tnodeo  gfäi 
Vnd  efl  dapei  manigen  man, 
Der  ir  qoI  gedieii  kan. 
Aller  ding  hat  fy  gewalt  u.  s.  l 

uod  geht  dann  auf  sich  uber: 

3Z   Ob  ir  ez  hören  wellet, 

So  fag  ich  ew  mein  gelingen 
Von  myonichklichen  dingen. 

wobei  er  dann  bekennt,  dass  er 

39.  In  dem  famer  ain  graferin 

Des  wintters  ain  rtubenhaiczerin 
den  ^rillersfrawen^'  vorziehe,,  auch  nichts  von  ^kemenafen"^ 
oder  von  ^pavmgarten"  halle,  sondern  seiner  Graserin  in 
Wälder,  Wiesen  und  Auen  zu  rolgen  pflege.  Ein  dergleichen 
Stelldichein  beschreibt  er  nun  in  derbster  Natürlichkeit  als 
ein  Turnier  und  diesen  Vergleich  festhallend  schliesst  er: 

111.   All  die  hoher  minn  pflegen 

Muffen  fich  follichs  fchimpfz  verwegen. 

Wann  fy  turren  fein  nicht  treyben  (?) 

Milt  bochgelopten  weihen; 

Wann  fy  dreun  in  heim  vnd  platten 

So  lig  ich  bey  der  lieben  im  fehatteD; 

Vnd  halten  an  der  fiinuen 

Vnd  mit  fwais  (int  vbenmnen; 

So  bor  ich  der  kiainen  voglehi  fank 

Vnd  meine  graferin  vmpfenk. 

Das  tut  mir  aller  forgen  par, 

Alfo  vertreyb  ieh.den  Aimmer  gar: 

Beissender,  aber  bis  zur  Unfiathigkeit  schmutzig  ist  das 
andere  Lied. 

Dasselbe  beginnt  ohne  Anfschrid: 

Es  Wirt  verfavmpt  vil  guter  ding 

Vnd  vil  manig  gut  geling 

An  frawen  vnd  an  abenlewer. 

Es  eylt  auch  maniger  hewer, 

Das  tm  hinca  jar  bringt  Gehaden  groff. 

Ydacb  fal  nyemaat  wefea  loaiz 

An  allen  guten  dingen: 

Alfo  tet  ich  ringen 

Nach  hubfcben  abentewern. 

Sein  abealenemder  Gang  fuhrt  den  Dichter  in  eine  Ave 
voller  Koih  nnd  er  gefüllt  sich  in  mehr  ato  60  Versen  die 
Verschiedenarligkeii  dieses  Unralhes  mit  der  ekelhaftesien 
Genauigkeit  zu  schildern: 


38.   Elllicher  als  aiii  fnekk 
Vmb  TDd  vmb  gewundea, 
oder : 

46.   Bftlicher  mit  aim  pfut  kern 
Lag  dar  als  aiii  maBdelmoeiT. 

Nichtsdestoweniger  verfolgt  er  seinen  Weg: 

74.   Ob  Hechten  mayes  obedach 
Furbas  in  der  awen 
Durch  abentewer  fchawen 
Gieng  ich  tummer  wicze  ploz. 

Dort  niden  in  dem  gralT 
Da  fach  ich  mit  wiczen 
Gar  fewberlich  (Iczen 
Ain  frewiein  (o  gebewer. 
Schweigt  I  daz  fiat  abentewer, 
Gedacht  ich  in  meinem  mol 
Ez  mocht  vilteieht  noch  werden  gut. 
Ich  logt  nahe  bey  der  erden : 
Die  aegen  der  vll  werden 
Warn  enirnckt  an  der  fun 
Si  lag  in  der  wnn  n.  s.  w.  • 

Im  Einklänge  mit  ihrer  Umgebung  wird  nun  das  Frdnlein 
als  ein  Aasbund  aller  IJnreinlichkeil  gezeichnet: 

96.   Sy  gar  wnnniklichen  Tchain 
Das  ayler  tr  ober  die  aogea  ran 
oder: 

104.   Auch  waü  die  zart  mynoiklich 
Von  grolTen  lewfea  alio  rieh, 
•der: 

117.   Aneh  was  die  myniklich  erkorea 
Von  lewien  alt  ir  leinwat, 
Als  der  befUnder  yede  natt 
Mit  periein  hett  beftekt  n.  s.  w. 

In  dieser  Beschreibung  endet  oder  bricht  die  Parodie  mit 
den  sieht  recht  yerständlichen  Versen  ab: 

Dioz  hat  gemacht  mein  iraw, 

Dye  mich  nicht  wil  haben  im  fynn: 

^t  lazz  irs  aiiar  daroh  zennd  ryno. 

Beide  Stücke,  vomehmlich  das  letztmifgetheflte,  sind  ebti« 
allen  dichterischen  Werth,  vielmehr  durch  ihre  Gemeinheit 
widerwärdg.  Allein  insorern  sie  ganz  abweichend  von  den 
zahlreichen  Erzeugnissen  des  Volkgesangs  jener  Zeit  nicht 
etwa  mittelbar  and  naiv  den  Gegensatz  der  ansgahenden  höfi- 
schen ritterttchen  Dichtnng  bilden,  s^ndeni  dieselbe  mit  be- 
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wasster  Kritik  persillireD.  erscheinen  sie  eigenihänilioiier  Art 
und  dornen  trotz  des  anklebenden  Scbmozes  eine  kurze  Er- 
wähnung wohl  in  Anspruch  nehmen. 

In  weicher  Beziehung  endlich  der  im  Eingänge  erwähnte 
Passenhanner  zu  der  Verfasserschaft  derselben  steht,  mosi 
bis  auf  weitere  Zeugnisse  ganz  unausgemacht  bleiben. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Ueber  die  Bibliothek  der  Nationalversammluogy  welche  dorek 
neulichen  Bundesbeschluss  dem  Germanischen  Museum  zu  Nfirn^ 
berg  überlassen  worden  ist,  wird  mitgetbeilt,  sie  bestehe  au 
2600  Werken  in  6000  Theilen  und  4500  Bänden,  Ton  welches 
die  Gesetzsammlungen  nnd  landständischen  Verhandlungen  ober 
1000  Bände  betragen.  Das  Fach  der  Geschichte  imfassl  300 
Bände,  die  SUtistik  50  Bände;  Geographie,  Völkerkunde,  Reisen 
u.  s.  w.  im  Ganzen  180  Bände,  Jurisprudenz  200  Bände,  Politik 
100  Bände.  Ausserdem  sind  yertreten  Technologie  (115  Bände), 
Landwirthschaft  und  die  verwandten  Zweige  (175  Bände),  Nator- 
wissenschaften  (180  Bände),  Medizin  u.  s.  w.  (200  Bände),  grie« 
chische  nnd  römische  Klassiker  (240  Bände),  griechische  und 
römische  Allerlhümer,  Mythologie  u.  s.  w.  (180  Bände),  Wörter- 
bücher und  Grammaliken  der  alten  und  neuem  Sprachen  (112 
Bände),  deutsche  belletristische  Werke  über  230,  fremde  in  Ori- 
ginal oder  Uebersetzung  120  Bände.  Ueber  Baukunst,  Malerei 
Musik  handeln  140  Bände,  Mathematik  nnd  Philosophie  sind  schwach 
vertreten,  stärker  dagegen  die  Theologie,  im  Gauen  260  Bände. 
Die  Bibliothek  des  Germanischen  Museums  nmfasst  schon  jelit 
11,000  Bände.  Ausser  den  120  Buchhandlungen  ^  welche  ihre 
Veriagsartikel  gratis  liefern,  haben  Staatsbibliotheken  ihr  darch 
Abgabe  von  Doubletten  Unterstützung  zugesagt  und  Akademiea 
und  Vereine  ebenfalls  ihre  Beihttife  verheissen.  (L.  Z.) 


Aus  Upsala  wird  dem  „Aftonblad*'  gemeldet,  dass  der  Doceat 
Uppström  die  Bibelübersetzung  des  Ulphilas,  den  sogenaantea 
Codex  argenteus,  vollständig  in  der  Originalsprache  und  mit  möse- 
gothischen  Typen ,  die  besonders  dazu  angefertigt  wurden ,  her^* 
ausgeben  habe. 


Veranlweitlioher  Redaoteur:  Dr.  Robert  üaumann* 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Draek  von  C.  F.  MeUer  in  Leipzig« 


SERAPEUM. 


für 

Bibliothekwissenschaft^  Handschrlftenkonde  und 
Utere  LittenUor« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  IdtteratarfreiUMien 

herausgegeben 

▼•■ 

Dr.  Hobert  Naumann. 

J¥i  |2#  Leipzig  y  den  31.  Januar         lo55* 

a^BB^B^EBB'   ■'IIIIH    W  ■  ^^^Bi^^B^a^B—B» 

Die  Handschriften 

der  am  10.  Oclober  1854  xu  Wernigerode  zam  Verkauf 
\  aosgeboienen 

ZtUhers'icken  BikUotkek. 

(Forlsetsnng.) 

67.  Schöne  Pergament-Handachrifl  ans  den  Anfiuige  des 
15.  Jahrb.,  entkaltend: 

1}  Firmiani  Lactaniii  de  ira  dei. 

2)  Ijnadem  de  onilcio  dei  ycI  ionnatione  hominis. 

3)  Franc.  Petrarchae  epistolae  ad  defanctos  M.  Tnllium 
Ciceronem^  Annaeam  L(tteinm)  Seneoam,  M.  Varro« 
nem^  T«  Lmnm. 

4)  l^ttsdem  ilinerarii  de  Janna  ad  fepnlcrom  domini  et 
alia  loca  transmarina. 

5)  ^iisdem  epistolae  dncem  belli  instmentes. 

6)  JE;ia8dem  reclor  reipnbUcae  quibns  virtntibis  debeat 
esse  omatns. 

7)  Cosmographia. 

8)  Compnlatio  aononim  ab  origme  mnndi.  105  Blätter 
Folio  in  Leder.  Sehr  wichtiger  Codex.  Besonders 
▼erdient  die  Cosmographia  (7)  die  grdsste  Anfmerk-^ 
samkeit.  (164) 

68.  L.  Annaei  Seneoae  Gordobenris  epistolae*    Treffliche 
m  Jahrg  sag.  2 
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HandsriHtt  mß  tat  Aalmge  Jis  XY.  iAsk  AageUDgl  siad 
Senecae  epp.  ad  Paolum  el  Pauli  ad  Sen.  341  Bl.  4.  Sehr 
got  erhaltene  werthvolle  unbenatzte  Handscbrifl  auf  Papier  ia 
Leder  gebunden,  (iüä) 

69.  JUacrobius  iti  romnum  Scii^ioais.  Cod.  roerobran.  sec. 
XII  ineunl.,  folior  XXXVKI.    4.    Lig.  aatiq. 

Dieser  vorlreilliche,  noch  nie  benutzte  Codex  gehört  oft- 
streilig  zu  den  allerwerlhyollsten.  Er  ist  mit  einer  schönen 
Minuskel  deutlich  und  ohne  iberbtufte  Abkürzungen  gesehria- 
ben.  die  griechischen  Wörter  nnd  Stellen  mit  griechischen 
Buchstaben  und  weit  genaue,  als  mn  es  in  ahnlichen  Hand- 
schriften zu  finden  pflegt.  Ausserdem  enthält  der  Codex  auf 
dem  HaftAo  eine  Menge  intereat^anfttf  Sch#lien,  welche  die 
höchste  Beachtung  verdienen.  Kurz,  der  Codex  gehört  zu  den 
Yorzäglichsten  und  ist  in  jeder  Hinsicht  von  bedeutendem 
Werthe. 

70.  Lateinisches  Horenbuch  ana  dem  XIY.  Jahrh.  auf  Per- 
gament mit  gemalten  Initialen  und  Noten.  In  einigen  der  Ini- 
tialen sind  nette  Hiniatfirchen.    Duodez  in  Leder.  (182) 

71.  Lateinisches  Horenbuch  cum  calendario,  Psalmen  enl- 
haHend,  mit  in  Gold  gemalten  Bildern  und  Initialen.  Die  Mi- 
niaturen sind  leider  hin  und  wieder  beschädigt.  Dnotlez  ni 
Leder.  (183) 

72.  Lateinisches  Herenbuck  enm  calendario  nnd  schön 
gemalten  Bildern  und  Initialen.    Duodez  in  Leder.  (184) 

73.  Missa  principis.  Prachthandschrift  in  Leder  auf  Per- 
gament. (188) 

74.  Unbekannte  lateinisehe  HanddolMfl.  Am  Ende  steht: 
Finitus  est  liber  de«  eaasis  Subannis  domini  1436  Saba- 

tina  die  ante  reminiscere  per  hinricnm  in  fchola  Frankenword. 

Ei»  zweiter  TtneM  ha«  den  Eingang: 

Incipit  memoriale  rerum  difflcilium  et  de  pdchrae  Mriieita 
Ana.    Gross  Quart  in  Le#ep  gebandto.  (408)i 

75.  Lat^infsoheüandschrtlt  des  neuen  Testaments.  Duodez 
m  Leder  14@0.  (410) 

76.  Liber  monastefft  b«alae  maviae  Virginia  in  lacn,  in 

3U0  continentur  tredecim  libri  Josephi  it  antiqnUate.    Anno 
469>.    FDlIo.    Seiir  w^l  evhaltena  uni  scMn  geschriebene 
Papierhandschrift.  (G084) 

77.  Eine  Handschrift  i»  Folio  au9  4em  1€L  Jahrh.,  Jnri- 
Mn^im  Inhalts^,  mit  dar  Anfsekvfft  INMr  sentMtlaramw  Ver- 
dient die  höchste  Aufmerksamkeit,  da  snsseiieTdmttich  viele, 
sehr  merkwfirdige  Einzelheiten  aus  der  Pro^rti»  Sachsen  darin 
vorkommen,  die  zur  Zeit-  und  SIttengesoMebte  sehr  wichtig 
sCtod.  (7242) 

TS.  Lat«Msehe  HandseNiA  In  4,  am  kfUkmge  defect,  mit 
verschiedenen  Händen  des  15.  Jahrhunderts.  Am  Ende  steht: 
El  Sit'  finis  hujns  boetü^  de  oenMaeioM'  pfatln«0|Aie  complelq 
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)^  aiaD9  Mianiis  baten  in  hTldansem  AMb  ano  4iii  1449  p^ 
bstn  michaeUa  409. 

Deutsche  laniiscripte. 

79.  Speculam  saxonicam  auotum  de  aooo  1429.  &  Hand« 
Schrift  auf  Papier  mit  MessiBgbuokeln.  (25) 

80.  Vermehrter  Sachsenspiegel.  1  Band.  Folio  in  Leder. 
Sehr  inleressanler  und  werthYoUer  Codex  des  XV.  Jahrh., 
aus  Weissensee  stammend.  (26) 

81.  Staltttom  Hamburgense  de  ao.  1497  ca  Glcsfls  Lan- 
genbecil    Titel: 

Dalt  Statlbook  der  Erendtrikenn  Stadt  Hamborch  nth  den 
Keyrer  beschreüene  unde  Säsfischen  Landrechten  tosammen 
de  gelesen  und  getagenn  Welchesf  anfangk  wert  gesettet 
Auno  1292  unde  folgent  anno  1497  wedder  amme  a6er  ge- 
sehen nnde  in  eine  ordeninge  fampt  allen  Recesfen  ftatulen 
und  Ordenfioge  des  Neddern  gerichtesf  beth  Anno  Christi  1579. 
FoUo  in  Schweinsleder  gebunden.  (28) 

82.  Statutum  Uamburgenfe  yetus.  Handschrift  auf  Papier 
mit  gemalten  Initialen  in  Schweinsleder  gebunden.  Viel  alter 
als  die  vorige  Handschrift  nnd  in  jeder  Hinsicht  noch  wich- 
tiger.   Folio.    (29) 

83.  Vann  ordtneringe  der  hoyesten  overicheyt  dtttfer  eren- 
tryken  ftadt  hamborch.  See.  XVI.  Duodez  in  Leder  gebun- 
den. (30) 

84.  Dat  Stadtrecht  der  Erbarn  Stadt  Brunfwigk  und  dath 
Echteding  d.  d*  Donnerstag  an  Agapiti  1532.  Ein  gleichzei- 
tiges Hanuscript  nebst  mehrern  Verordnungen  des  Kaths  der 
Stadt  Brannschweig  aus  dem  16.  Jahrhundert  4.  Sehr  inter- 
essant. (32) 

85.  Verordnung  des  Raths  zu  Nürnberg  über  Hochzeit, 
Kindtaufe  und  dergleichen  Luxusgesetze.  Handschrift  auf  Per- 
ganent  aus  dem  16.  Jahrh.    Quart  in  Leder.  (63) 

86.  Erfurdtische  Cronica.  Ein  dicker  Quart-Band,  der 
sehr  viel  Interessantes  enthält,  in  Pergament  gebunden.  (36) 

87.  Nürnberger  Stadtchronik,  vom  Ursprung  der  Stadt 
Nürnberg  an  bis  zum  Jahre  1586  fortgeführt.  Schön  geschrie- 
ben auf  Papier.  Folio  in  Holz  mit  gepresstem  Leder  und 
messingenen  Clausuren.  Die  14  ersten  Blfitter  enthalten  Ge- 
dichte Ton  Rosenplüt  und  HaUs  Sachs.  Das  ganze  Manu-^ 
Script,  487  Blätter  in  Folio,  ist  sehr  schön  und  werthvoU.  (37) 

88.  laeobs  v.  Cönigshoven  Chronik.  Handschrift  des  XV. 
Jahrh.  auf  Papier  dedtlioh  gesobrieben  nnd  gut  erhalt«».  Folie 
in  Leder.  (44) 

89.  Magdeburger  Schöppen^-Cronik.    Vol.  L  (45) 

Der  Text  ist  von  Zeisberg  geschrieben,  die  Varianten 
to»  Oelina'  Hand  kinaigefBgt.  Dieser  Band  mU  den 
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folgenden  enIhflU  einen  voUsländigen  und  nnenUiehr- 
liehen  Apparat  za  der  genannten  Chronik. 

90.  Magdeburger  Sehöppen-Chronik.    Vol.  IL  (46) 

91.  Einige  ungebundene  Sachen,  Mannscripte,  Erklärun- 
gen zur  Schöppenchronik  und  Correspondenzen  über  die  Her- 
ausgabe derselben  enthaltend.  (48) 

92.  Magdeburger  Schöppen-Cronik,  das  AWenslebeosehe 
Manuscript.  (49) 

93.  Briefe,  Correspondenzen  ikber  die  Magdeburger  SchOp- 
penchronik  enthaltend.  (54) 

94  Die  Erffurdische  Gronica.  Auf  dem  Titelblalte  ist  das 
Motto:  Anngst  Brand  not  ist  öberal  darumb  ist  die  weit  ein 
Jammerthal.  Handschrift  auf  Papier,  umfasst  die  Zeit  von  438 
bis  1562.    Foiioband.    (52) 

95.  MerkwQrdigkeiten  bey  dem  Einzüge  Kayser  Caroli 
quinti  und  seiner  Armada  1547  zu  Naumburg  von  Daniel 
Schirmer  Flossschreiber  d.  20.  October  1547.  Abschrift  d.  i& 
Jahrb.  (55) 

96.  Fahrt  des  Ritlers  Johannes  von  Montforth  nach  Pali- 
stina  und  dessen  Erlebnisse.  Ingolstadt  1690.  Sehr  interes- 
sante Handschrift  auf  Papier  in  Schweinsleder.  (57) 

97.  Alberti  Magni  Heimlichkeiten.  Schöne  Handschrift  des 
XV.  Jahrb.  in  Leder  gebunden.  (69) 

98.  Hierinen  findt  man  Mancheriey  Nethdchs  mni  kuchenn 
speiss  zu  machen  auch  andere  nutzliche  Ding  so  gemeinlich 
probirt  vnnd  bewest  worden  sind.  Anno  a  ferpente  ligato 
mileflmo  quingentefimo  nonagefimo  qninto.  Altes  Kochbuch.  (71) 

99.  Confect-BOchiein,  worinnen  allerhandt  gründt-  und 
aussführliche  Nachrichtnngen  von  allerhandt  Eingemachten  und 
Krücken  candiereten  Sachen  zu  beflnden  seyn  werden.  Anno 
1699  d.  7.  Marcij  sl:  no:  an  Grawen  Reginen  Cattarinen  Zihh 
mermannin  geborner  Schultzin  von  Einem  guthen  Freunde 
ansfgefertigt.    4.    (73) 

100.  Altdeutsche  Bibel,  die  Böcher  Mosis  bis  zu  den  Bt- 
ehern  Samoelis  enthaltend,  auf  Papier  in  gepresstem  Leder- 
bande.   Fol.    (84) 

101.  Plattdeutscher  Psalter  auf  Papier,  gut  erhalten,  in 
gepresstes  Leder  gebunden  mit  Mes&ingecken.    4.    (85) 

102.  Plattdeutsche  Handschrift  auf  Pergament,  einzelne 
Erzählungen  aus  den  Evangelisien  enthaltend,  namentlich  von 
der  Marter  und  dem  Tode  Christi.  (100) 

103.  Regula  fancti  Benedicii.  Altdeutsche  Handschrift  auf 
Pergament  in  Leder  mit  Messing-Glansaren.  (101) 

104.  Plattdeutsches  Legendenbuch  mit  schOn  gemalten 
Initialen  und  Bildern  auf  Papier  in  Leder  gebunden  mit  Mes- 
sing-Clausuren.  (103) 

105.  Yerteutschang  aller  Psalmen  Davids.  Wie  die  Johann. 
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Campensis  nach  Hebrfltedier  Warheit  yerdollmetocbet  1533. 
Aof  Papier  geschrieben,  vid.  Schelhorn  Amoen.  T.  XI.  p.  73. 
(106) 

106.  Nachfolgong  Christi  Tbomae  a  Keropis.  Schöne  Hand- 
schrifl  auf  Papier.    Dnodez  in  Leder  1664.  (107) 

107.  Dr.  Faast's  Höilenzwang.  Pragae  anno  1496.  Eine 
Abschrift  des  la  Jahrh.  (114) 

108.  D.  Johann  Fausts  Praclicirter  Geister-  und  Hellen- 
zwanK,  wodarch  Er  die  Geister  bezwungen  daf^  Sie  seinen 
willen  in  allen  vollbringen  muf5en.  Gedrackt  zu  Passau.  Anno 
1605.  Abschrift  Ausserdem  eine  ältere  Abschrift  in  Chif- 
fern.  (116) 

109.  Job.  Faust's  Höllenzwang  nebst  einer  Tabula  der 
Constellation  und  Aspecton  glucklicher  und  ungiflcklicher  in- 
gleichen Einer  Vision  durch  Hälfe  eines  Straus  ohne  Ruthen 
za  erfahren,  wo  gewiss  ein  Schatz  zu  finden  ist,  ferner  Ein 
Mittel  contra  Incantationem  oder  Bezauberung.  (119) 

HO.  J.  von  Ihren's  Abschrift  der  Silbernen  Handschrift 
in  Upsal  enthallend  die  vier  Evangelien  von  Ulfilas  Gothischer 
Bibelübersetzung,  welche  Ihre  Böschingen  zum  Abdruck  zu- 
geschickt hatte  und  welche  nach  Bfischings  Tode  in  Heynatz' 
Hände  und  zuletzt  in  meine  Hände  kam. 

Johann  Christian  Zahn.  —  Sehr  schöne  Handschrift  auf 
Papier. 

Yeigl.  Zahn  Ulfilas  Einleit.  S.  51.  52.  Diese  Abschrift  ist 
um  so  wichtiger,  als  sie  gemacht  ist,  ehe  der  Cod.  argent. 
verstfimmelt  wurde. 

111.  Biblische  Geschichte  in  mittelhochdeutschen  Reim- 
yersen.  Treflflich  erhaltener  Pergamentcodex  des  13.  Jahrhun- 
derts, 256  Blatt  in  Quart,  Jede  Seite  mit  2  Colonnen,  davon 
Jede,  wenn  sie  voll  ist,  34  Zeilen  enthält. 

Das  erste  Blatt  enthält  anf  beiden  Seiten  interessante 
Miniaturen,  die  freilich  etwas,  aber  unbedeutend  gelitten  haben. 
Ausserdem  kommt  durch  den  ganzen  Codex  auf  dem  Rande 
eine  ausserordentliche  Menge  illominirter  Federzeichnungen 
vor,  die  sämmtlicfa  von  Interesse  sind.  Blatt  154^  ist  auch 
▼0B  den  deutschen  Kaisern  und  Königen  nebenbei  die  Rede, 
namMtlich  den  schwäbischen,  und  auf  der  Kehrseite  dieses 
Blattes  kommt  u.  a.  diese  Stelle  vor: 

daf  fünfte  was  kaifir  friderich 

an  dem  mit  craft  versuchte  sih 

d'  hohste  gewalt  vn  in  an  ftreit 

d'  fin  manilichö  wifheit 

konde  wisliche  vbirtragin 

mit  wehr  mit  znht  in  iinin  tagin 

viihete  fbrbaf  getan 

roher  förbasf  gelept  han 

er  hroz  geflözei  fih 
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mim  Über  herre  dorck  itn  ich 
an  tliz  bvch  ooch  min  erbeit 
mit  getihte  han  geleil 
vn  ez  mit  goliz  helfe  wU 
für  flh  lihten  yI  dat  zU 
ob  roirgot  der  care  gan 
d  ih  na  mag  gedienaa  draa. 

Hieraus  sieht  man,  dass  das  Werk  unter  Friedrich  (IT.) 
begonnen  wurde.  Der  Dichter  scheint  das  Werk  nicht  toU- 
endet  zu  haben  und  dasselbe  von  einem  andern  fortgesetzt 
worden  zu  sein,  denn  Blatt  236^,  wo  von  der  Zeit  Salomos 
die  Rede  ist,  heisst  es: 

Der  dis  buch  gelihlel 

bat  ttBze  her  vs  v'riblet 

wol  an  allen  orten 

an  finnea  vu  worten 

der  ftarb  in  welsche  riehen 

ich  weis  nicht  wer  sich  im  glichen 

muge  an  folich'  meist'schaft 

diimit  so  ganzer  flüe  craft 

m^t  korzen  Worten  v'rihten 

VII  an  ein  ede  möge  fliblen 

in  der  richte  in  der  getat 

als  er^  an  gevangen  hat 

^r  flarb  an  falompne 

got  gebe  im  ze  lone 

ein  liebte  crone  im  himelrich 

DU  iemer  ewechlicb 

fin  name  ist  ir  wol  bekannt 

rudolf  v0  aufe  wt  er  geoaot. 
Es  ist  diess  Rudolph  von  Hoheaems.    S.  v.  d.  Hagea 
und  Büsching,  Grundnss,  Berlin,  1812,  p.  225  ff.    Eine 
ao  alle  und  vollständige  Haadsohrirt  scheint  nicht  bekaaoi 
zu  sein. 

112.  Joannis  Damascent  legenda  de  ßarlaam  et  Josaphat, 
rhythmis  teutonicis  exprcssa.  Herrlichor,  im  Jahre  1469  g#* 
schriebener  und  gemalter  Papiercodex  mit  14")  blatlgrossen, 
höchst  interessanten  Malereien.  Der  Codex  enlhült  379  BUK« 
ter  in  Folio.  Der  Text  ist  in  deutschen  Reimen,  und  jede 
beschriebene  Seile  hat  durchschnittlich  23  Verszeilen.  Ein 
werlhvollerer  Codex  möchte  nicht  leicht  zu  finden  sein,  wie 
leicht  darzulhun  wäre,  wenn  man  sich  hier  in  eine  detaillirte 
Beschreibung  einlassen  durfte. 
V  113.  Fragmenium  antiqnuni  germMicnm  de  hello  trojaoo. 

Erutum  ex  cod.  mss.  Pergam.  Bibliothecae  Ma^istralus  Vindo- 
bonends.  gr.  4.  2l6  Seiten.  In  Pappband.  (141)  Sehr  leser- 
liche neuere  Handschrift. 
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114.  Altddiilsdie  Haatohrift  auf  Papier,  Alexanders  des 
Grossen  Thaleti  besingend,  gescbnebeo  1397,  in  4.  Das  Boeh 
beginnt  : 

Hier  hebet  sich  an  das  puoh  der  gross  alle^tander  und 

sagt  ganz   nnd  gar  wie  er  all  werll  onder  sich  zoch 

und  Yiit  er  sie  betzwang  daz  sie  im  zins  musten  geben 

und  wie  er  auch  starb  und  wo  er  auch  sein  Ende  nam. 

Dieser  133  Bläller  starlte,  sehr  wohl  erhaltene  und  schön 

geschriebene  Codex  gehörte  einst  Jjist.  Jac.  LeibnUz.  dessen 

Name  auf  dem  ersten  Blatt  eingetragen  ist.  Das  Gedient  selbst 

langt  an: 

Nach  dez  vaters  Abraham 
zeit  als  die  werlt  kvin  (sfc) 
warnd  vier  kunigreich 
die  großen  vnd.auch  sicherlieh, 
und  schliesst: 

Dlz  buch  Ist  in  teutsch  geriht 
Ynd  auz  latein  getioht.  (141) 

115.  Handschrift  auf  Pergament.  70  BMtter  enthaltend 
in  kl.  4.  aus  dem  16.  Jahrhundert.  (1449,  1450) 

1.  Die  15  Zeichen  Tor  dem  Ende  der  Welt,  mit  eben 
so  vielen  illumfnirten,  sehr  merkwQrdigen  Zeich- 
nungen. 

2.  Botschaft  unseres  Herren;  auf  den  Altar  Petri  zn 
Rom  gelegt. 

3.  Gesiebt  Pauli  you  den  Strafen  der  Verdammten. 

4.  Auslegung  der  Messe. 

5.  Bernhardus  Betrachtung  von  den  Leiden  unsers  Herrn 
nach  den  7  Tagzeiten. 

G.  Von  den  Stätten,  Kirchen  u.  s.  w.  des  heiligen 
Landes. 

7.  Der  kalho  ze  Teutsch  49,''  i.  e.  1449  in  Versen; 
der  Text  sehr  verderbt;  nebst  dem  Anhang  eines 
Ungenannten.  Zu  Ende:  „1.  h.  49.  wge  fVoich  was 
als  ich  schreib  Deo  gratias. 

8.  Auslegung  des  Vaterunsers.  Zu  Ende  einige  Schlnss- 
verse,  der  Schreiber  habe  diese  Abschrin  nach  dem 
Tode  seiner  Frau  1451  verfertigt.  (142) 

116  DIscanlus,  Sammlung  verschiedener  Lieder  und  Ge- 
sänge mit  Noten,  geschrieben  in  den  Jahren  1455,  1456,  1452, 
1453.  4.  Lieder  wie  Melodieen  sind  sehr  interessant.  Auch 
eine  Menge  anderer  Musik  ohne  Text.  (143) 

117.  Sammlung  von  dergleichen  in  Abschrift,  in  Pappe 
gebunden.  (147) 

118.  Sammlung  verschiedener  altdeutscher  geistlicher  und 
welUicber  Lieder.  Handschrift  auf  Papier  in  Sohweiosleder. 
S^  werthvoUer  Codex  in  gr.  4.    (14ü) 
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119.  Dif  Buch  keiflet  der  Seienrpiegel  UDd  Teyt  von  der 
grofsen  clagen  unrer  lieben  fraowen  marien.  Handschrift  aaf 
Papier.    4.    28  Blätter  stark.    Beginnt: 

Jherns  mynnechltcher  crist 
Der  feien  drost  des  snnders  flrist  n.  s.  w. 
nnd  schliesst: 

yrnmer  me  Wz  an  den  dot 

vnd  helff  ans  alten  nCz  aller  not.  (144) 

120.  Dit  Buch  seit  von  dem  entpridden  man.  Ein  inter- 
essantes alldeulsches  Gedicht.  Handschrin  des  XY.  Jahrh.  aof 
Papier.    12  Blätter.    4. 

121.  Chronicon  der  löblichen  olden  Stadt  Bremen  in 
Sasfen,  so  vell  de  vornehmesten  Geschichte,  de  sich  im  Erz- 
Stifte  und  der  Stadt  Bremen  ^thogedragen  hebben,  belanget, 
dem  Jahr-Talle  nach  in  dQdesche  Vers  yerwatet  Joann.  Renner. 
Gedruckt  tho  Bremen  by  Dieterich  Gl&icbstein.  1583.  Sehr 
schöne  Abschrift.    Pergamentband.    8.    (149) 

122.  Altdeutsches  Gedicht.  1568.  Handschrift  anf  Papier. 
Fol.  (150) 

123.  Reisebeschreibung  nach  dem  gelobten  Lande  im  Jahre 
1356.  Am  Ende  ein  altes  holländisches  Gedicht.  Beides  ge- 
schrieben Ton  Nie.  Culenborch  a.  1472,  4.  Pappb.  4.  (157) 

124.  Ars  musicae.  Ein  Lehrbuch  der  Notenkenntniss  nnd 
des  Gesanges.  Handschrift  v.  J.  1514  auf  Papier.  Höchst  in- 
teressant. (158) 

125.  Henr.  Zach.  Procns  Vocabularium  latino-germani- 
cnm.  1448.  Schöne  Handschrift  in  Folio  nnd  in  Leder  gebun- 
den, mit  einem  alten  Holzschnitte  am  Ende  des  Buches. 

Das  Buch  ist  1448  vollendet  und  der  eingeklebte  Holz- 
schnitt in  Folio  Jedenfalls  gleich  alt  und  von  allerhöchster 
Seltenheit,  vielleicht  selbst  unbekannt.  Er  ist  gut  erhal- 
len. (176) 

126.  Latino-germanicum  vocabularium  cum  annotationibns 
quibusdam  1420.  In  Lederband.  4.  In  vielfacher  Hinsicht 
interessant.  (177) 

127.  Chrislü  collegium  literarium.  Leipzig  1776.  4.  In 
Schweinsleder  gebunden.  Mit  einem  Anhang  über  Stempel- 
jscbneiderei  und  Medailleurs.  (178) 

128  Ein  Horenbuch.  Altniederdeutsche  Handschrin  auf 
Pergament  mit  sehr  schön  gemalten  Bildern  und  Bordüren,  aus 
dem  18.  Jahrh.  in  Leder  gebunden.  (181) 

129.  Altniederdeutsches  Gebetbuch  auf  Pergament  ge- 
schrieben in  Lederband  mit  Messing-Clausuren.  12.  (185) 

ISO.  Augustinus  van  des  Joncfrouscap  hyr  beghint  dat 
erste  deel  van  den  ersten  capitel  dat  Joncfrouschap  nicht  te 
^ren  en  is  et  ea  sy  dat  se  gehelliget.    Schöne  Pergament* 


bandsdirift  aus  d«in  Anliuige  des  XV.  Jakrh.  gr.  12.  Lederb. 
F6r  Sprache  sehr  wichtig.  (186) 

131.  Gebetbuch  in  flaroändiscber  Sprache,  Im  Jahre  1577 
geschrieben,  aaf  Papier,  gr.  8.  Schöner  Franzb.  mit  Gold« 
schnitt. 

Mehrere  (13)  eingeklebte  Miniaturen  und  Kupferstiche, 
irorunter  einige  treffliche  Blätter  von  Lukas  v.  Leyden  und 
eins  von  Alart  Glaessen  geben  diesem  Buche  ein  beson- 
deres Interesse. 

132.  Altes  Stammbuch,  dem  Mediziner  Cour.  Rumelius  v. 
Augsburg  gehörig.  Beginnend  1588  bis  1625  mit  Yieien  Wappen 
und  andern  Bildern,  die  zur  Trachtengeschichle  von  Interesse 
nnd,  in  lebhaften  Farben  und  Gold  gemalt  und  mit  den  Hand- 
schriften berühmter  Mfinner,  zum  Theil  {firstlicher  Personen  : 
Joh.  Rinck,  Jac.  Agricola,  Sagittarius.  Schweikhardus ,  a  Si- 
ckingen,  Abraham  Sculietus,  Reinhard. Graf  zu  Solms,  Julius 
Ernst  und  Franz  Herzöge  zu  Braonschweig  und  Lfineburg, 
Christian  der  Jüngere  y.  Anhalt,  Horward  und  Weikard  v. 
Anersperg,  Josephus  Scaliger,  Conradus  Ritterhusios,  David 
Hösohelius  u,  s.  w.    8. 

133.  Stammbuch  des  Valentin  Rotschfltz  aus  Görlitz,  ge- 
schrieben im  Anfange  des  17.  Jahrh.,  mit  sehr  vielen  einge- 
klebten alten  Kupfern  und  Bildern.    Quart  in  Leder.  (413) 

134.  Das  gekrönte  H. ,  auf  deutsch  Magister  Lobesam. 
Rin  interessantes  scherzhaftes  Gedicht  aus  dem  17.  Jahrk  9 
Blatt    4. 

135.  Scköppenbuch  der  Stadt  Halle  ans  den  Jahren  1365, 
1380.  Schone  Pergameuthandschrift  mit  152  BläUem  in  Fol. 
Lederband  mit  Messingbeschlag.  Es  möchte  wohl  wenige  Hand- 
schriften geben,  die  zur  Geschichte  des  Gerichts-  und  Rechts- 
wesens im  Mittelalter  so  wichtig  sind,  wie  die  vorliegende, 
die  ausserdem,  da  vorn  Stucke  vorkommen,  welche  lange  vor 
1300  geschrieben  sein  müssen,  und  alles  in  deutscher 
Sprache  abgefasst  ist,  schon  für  Sprachforschung  einen  be- 
deutenden Werth  hat.  (7049) 

136.  Jacob  Könighovens  Chronik,  ein  voIlstAndigeres  Ex* 
emplar  als  dasjenige,  welches  Schilter  herausgegeben  hat  Pa- 
pier-Handschrift aus  der  letzten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 
246  Blatt.  Fol.  Sehr  gut  erhalten  und  deutlich  geschrieben. 
Lederband.  (7050) 

137.  Ein  Gedicht  auf  Luther.  (Beginnend:  vive  vive  mi 
luthere,  und  ein  Epitaphium  auf  den  Pabst  Clemens.  Hand- 
schrift des  16.  Jahrh.  Ersteres  in  2  Abschriften,  deren  eine 
1533  gefertigt  ist,  die  andere  scheint  fast  von  Melanchthons 
Hand  zu  sein.  (7053) 

138.  Ein  Qoartblatt,  worauf  handschriftlich  ein  Lied  auf 
die  Jungfrau  Maria,  welches  beginnt:  Maria  zart  von  edeler 
Art,  efn  rose  ohne  alle  Dornen  etc.  Das  Lied  besteht  aus  6 


1 


seelMzeüigen  Slrophen  «Dd  htttaA  sich  tu  dtm  Deokal  dtt 
niederdeutschen  Sachsenspiegels  von  1488  eingeklebt.  (7118) 
139.  Ein  Msc.  ans  sec.  17.  in  4.,  mit  dem  TiUl:  Im  die- 
sem Iheil  sind  begriffen  aUe  sachen  und  bändeil,  so  in  »ei- 
nem Ampi  Eingelauffen  mit  lehren  und  predigen  u.  s.  w.  An- 
gefangen den  Monat  Novembris  1638  (1243).  Enthält  man- 
cherlei Notizen,  von  denen  manche  fär  Wernigerode  wichtig 
siiul,  z.  B.  gegen  das  Ende  des  Bandes,  wo  von  Erobernog 
und  Plünderung  des  Schlosses  die  Rede  ist.  Auch  zur  Fami- 
lien* und  Gelehrtengeschichte  der  Stadt  ist  viel  Interessan- 
tes darin. 

(Schluss  folgt.) 


Soholiastes  GermanicL 

Die  sogenannten  Scholian  der  Aralea  phaeftomeaa  des 
Germanictts  haben  von  itt  Zeit  ihrer  AnfBndnng  an  zu  den 
abweichendsten  Beurtheilungen  Veranlassung  gegeben  and  eine 
recht  ansehniicfae  Litteralur  hervorgeruren,  welche  in  ihrem 
älteren  Theile  von  Fabricius  in  der  Bibliotheca  lat  (adil.  Kr- 
nefl.)  tom.  I.  pag.  509.  fgde,  in  dem  neueren  von  Bahr  in 
der  Geschichte  der  r&m.  Lilleratur  Theil  I.  S.  324.  Ifde  und 
II.  S.  696.  verzeichnet  ist.  Den  zeitherigen  Text  dieser  Schu- 
hen, wie  er  sich  in  der  Buhlenschen  Ausgabe  des  Aratoi 
Theil  IL  S.  33.  fgde  in  drei  Abtheilungen,  vor,  unier  und  nach 
dem  Weriie  des  Germanioas  findet,  hat  Schaubach  zu  Mei- 
ningen, hauptsächlich  nach  einer  Leidener  Handschrift,  we- 
sentlich berichtigt:  aber  sein  HauptwerJL  über  die  Aralea 
lalina  liegt  noch  mgedruckt  in  Leipzig  (s.  die  OrelUscbe  Ans- 
gäbe  des  Cicero  vol.  IV.  part.  IL  S.  517.)  und  ist  snr  ia 
einzelnen  Programmen  theilweis  zur  Oeffentlichkeit  gelangt 
Zu  gleicher  Zeit  hat  Orelli  in  der  epistola  critica  ad  Madfi^ 
gium  (s.  des  erstem  Ausgabe  von  Clcero's  Orator  etc.  S.  LJL) 
auf  den  selbstständigen  Charakter  dieses,  der  poelischen 
Astronomie  des  Hyginus  wohl  gleich  zu  setzenden  und  nieM 
unpassend  in  ein  corpus  roytbographorum  aufzunehmendea 
Scholiaslen  hingewiesen,  auch  den  künftigen  Herausfebnr  auf 
zwei  St.  Galler  Handschririen  aufmerksam  gemacht. 

Im  Verfolg  dieser  letztern  Andeutung  ist  zu  erwähnen, 
dass  die  in  Eberts  Beschreibung  der  Dresdner  Bibliothek  S. 
284.  aufgeführte  dasige  HandschriH  D.  183.  dea  Si  Galier 
Text,  diese  kürzere,  muthmasslich  also  weniger  inlerpolirle 
Redaktion  ebenfalls  zu  enthalten  scheint,  da  sie  wenigstens 
in  den  von  Orelli  ausgehobnen  Stellen  wörtlich  mit  jenem 
übereinstimmt. 

Das  erste  Schriftstück  dieses,  dem  9.  und  10,  iahrhuo* 


dert  aBgehorewlM  Codex  n&mlioh,  Bl.  1.  ins  3t.,  welche« 
in  Explicit  über  aftrologoram  genannt  wird,  ist  eine  Compi*» 
iatidn,  welche  aosser  einigen,  den  Aralofi  kommentirenden 
Anbauen  —  darunter  einer  lateinischen  Uebersetsang  des 
ia  der  Ernestischen  Ausgabe  des  Kallimachos  tom.  1.  pag. 
690.  abgedruckten  yivog  *A^ov  —  von  B(.  9^.  aa  den  fcho-»- 
liaftes  (iemianici  enthält. 

Derselbe  führt  hier  keine  Hanptübersohrift,  sondern  die 
mehrern  Abschnitte,  in  welche  er  getheilt  ist,  sisd  einzelq 
rubricirt. 

D^  erste,  de  caeli  pofltione  überschrieben,  beginnt: 
Caelnm  oircolis  (quiaqne)  diftingaitar,  qnornm  dno  extremi 
■MOMne  Trigidi  etc.  and  endet:  antepofita  his  deformia. 

Der  zweite  Abschnitt  Bl.  10^  de  fteilis  fixis  et  ftantibns, 
hebt  an:  Stellamm  aüaeeum  oaelo  fernntur  etc.  and  schliesst: 
et  qoomodo  oonfentit  ant  vifus  est. 

Der  dritte  Abschnitt  Bl.  11^,  iuvolntio  fpherae  rubricirt, 
fingl  an:  Hie  eft  (ieilarnm  ordo  nlroromque  oircnloram  etc. 
tud  ea4el:  Sol,  Yenos,  Mercnrins,  Lana. 

Die  in  der  Buhlenschen  Aasgabe  nun  folgenden,  mtei 
die  Verse  des  Germatnikus  gedruckten  und  die  Natur  eines 
Commeniars  tragenden  Worte:  Qaaeritnr,  cor  a  Jove  incepit 
•16.  bis:  fed  etiaro  deorum  fehlen  in  der  hiesigen  Handschrift 
g»ni,  Tietanebr  hebt  der  vierte  Abschnitt  Bl.  13<>,  dem  eine 
Uflberschrift  abgebt,  sogleich  an:  vertices  extremes,  circa 
qm#s  sphera  etc.  und  geht  alsbald  auf  die  astronomisdi*mytho* 
loiopsobe  Beaohretbung  folgender,  mit  gar  nicht  übeln  Feder-« 
xeichnnngen  begleiteter  Sternbilder  über:  Arctnros  major  et 
Hiinor,  Serpens,  Hercoles,  Corona,  Serpentarins ,  Scorpius, 
Bootes,  Virgo,  Geroini,  Cancer,  Leo,  Agitator,  Taums,  Cephens, 
Cafliephia,  Andromeda,  Equos,  Aries,  Deltoton,  Pifces,  Per- 
feus,  Vergiliae,  Lyra,  Cygnus,  Aquarius,  Capricornos,  Sagit- 
tarius,  Aqoila,  Delphinus,  Orion,  Canis,  Lepus,  Navis,  Coetos, 
Hendanus,  Piscis,  Sacrarium,  Centaurus,  Corvus,  Crater, 
Hydra,  Antecanis. 

Hieran  schliesst  sich  eine  gleichartige  Beschreibung  der 
Planeten:  Saturnus,  Jovis  (sie!),  Mercarios,  Mars,  Venus, 
Luna,  Sol,  welche  jedoch  zwischen  Venus  und  Luna  durch 
einen  eingeschalteten  Abschnitt  über  den  circolus  lacteus  und 
den  circnlus  zodiacus  unterbrochen  wird. 

Den  Beschluss  machen  folgende  Worte,  die  in  der  Reihe 
der  Sternbilder  übergangen  und  deshalb  hinten  angeFugt  zu 
sein  scheinen: 

Sidera,  quae  gentiles  praefepen  et  afmos  vecarerunt,  Tab 
cancro  confUta;  funt  aulem  flellae  fplendoris  (flc!)  habenies 
neqoe  a  fe  piurimum  diftantes.  In  quarum  medio  in  modum 
praerepis  rtellarum  qnidam  ambitns  eft.  Cui  ille  preminent, 
una  ab  aquilone,  altera  ab  auftro.  Autnmabaat  autem  eosdem 


afinos  gentiles  deomni  roarom,  Dionifi  videlieet,  qai  et  Über 
pater,  et  Vulcani  Rrt  Satiri,  Yehiculos  faisse.  Qiibas  afceB& 
cam  contra  Gifantes  ad  bellum  procederent  et  iUi  natarali 
zeio  accenfi  ▼ifo  tumolta,  diro  com  murmore  rugiflent,  (Gi)- 
gantes  eoram  rugiti(bus)  perterriti  coopendium  fuge  arripae- 
rint  et  confeflim  DH  de  Gigaotibos  (riamphaverint  el  idciiüo 
eo8  nna  cum  praerepi  Tuo  inter  aftra  conlocayeriiit  Tal» 
qoippe  eftetit  (fiel)  genlilmm  focordia,  qui  deos  faos  aoa 
propriia  armis  nee  viribus  fed  afinornm  rugitibos  adeptos 
raifie  opinabanlur  yictoriam. 

Eine  noch  kürzere  Redaction  des  fcholiafles  oder  genaoer 
ein  Auszug  ndt  Hinweglassung  des  mythologischen  Theüs 
ist  Bl.  32.  und  dann  als  Duplicat  Bl.  t)8.  dieser  Dresdacr 
Handschrift  zu  lesen,  am  letztern  Orte  mit  dem  Rubroai: 
excerptio  de  aftrologia.  Er  fAngt  an:  Duo  fönt  extremi  Ter- 
tices  mnndi,  quos  appellant  polos  etc.,  giebt  eine  gedringle 
Uebersicht  der  Sternbilder  nach  Sternenzahl  nnd  gegenseiüger 
Stellung  und  endet  mit  den  Worten:  ultimum  eorun,  qaae 
yideri  porrnnt,  fignorum,  effnfionem  nmae  aqoarii,  qoae  ad 
ipfnm  usque  decurrit,  accipiens. 

Dass  endlich  der  Codex  Bl.  94.  bis  97^.  auch  Jferiw 
Ciceronis  de  fignis''  enthall,  ist  weniger  deshalb  zn  gedenkea, 
weil  diese  Abschrift  bei  der  neuesten  (Oreilisohen)  Heraus» 
gäbe  der  Ciceronianisohen  Aratea  nicht  berücksichtigt  wor- 
den ist  —  denn  sie  bietet  zwar  bisweilen  andere ,  aber  nicht 
Torzdglichere  Lesarten  —  sondern  nur  zur  VerToiistftndiguog, 
insofern  die  Zahl  der  Handschriften  dieser  Dichtung  sehr  «h 
ring  ist.  Grössere  Wichtigkeit  möchte  der  BL  33.  bis  93. 
befindlichen  Abschrift  poeticon  aflronomicon  des  Hyginus  bei- 
zulegen sein,  da  der  Text  dieses  Mylhographen  seit  dem  Sta- 
verehschen  Abdruck  1742.  einen  weitern  Bearbeiter  nicht 
gefunden  hat. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschiffs, 
Ton  Jacob  Locher,  genannt  Philomusns. 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  za  Warzburg. 
(Fortsetzung  aus  vorigem  Jahrg.  Nr.  24.) 

De  fiagella  Dei  stulte  nUrantibus. 

Nomen  habere  Juvat  Christi,  fideiqoe  sacratae 
Verum  opera  horremus,  negligimusque  bona. 


Libertate  vaga  facimas  peccata  maligDa, 
Yix  maiora  qoidem  crimina  Tnrca  agitat. 

Heu  genus  hamaDum  Yiolatum  crimine  molto, 
Quam  vitüs  contra  nitilur  esse  deoRL 

De  stuUa  permutaiione, 

Qai  pro  caelorum  regno  roercatur  iniqaa 

Iliecebras  mondi. 
Memo  tarnen  propter  Cbristum  sofferre  labores 

Proroptus,  ad  interitom  corpora  nostra  ruant 

De  parentum  inäulgentia  et  Uberorum  malitia. 

Si  ninjani  vi?ax  pater  est:  sibi  tristia  fata 
Exoptat  natns:  mortis  et  exitium. 


—  Pa-  iAbesalominsignisJovenisformaqnedecoros^Regfl  II. 
renies  \    Contempsit  patrem :  morte  qaoqne  interiif^XV.XVin. 
noD    ^SeAuacberib  roanibus  natonim  morte  peremptas  :^Para : 
veriti.  I    At  regDum  potoit  nallos  habere  tarnen. — ^ij.  32. 
IEx  merito  duxit  Baldasser  tempus  et  annos 
Luctiferos:  secuit  hie  qoia  membra  patris, 
Qaod  Cham  nndasset  stnltus  pndibunda  parentis, 
A  patre  celesti  mox  maledictos  erat 

ntnlus  LXXXn.  foL  Lxxxni. 

Nato  Sacra  dabat  senior  documenta  Tbobias, 

Ut  matrem  ingenti  ferret  honore  saam. 
Propterea  Salomon  rex  se  de  sede  levabat; 

Regali  matrem  condecorare  volens. 
Roma  Coriolano  lueres:  penasqae  dedifses, 

Si  veritus  matrem  non  foret  ille  suam. 
Unde  etiam  Rechab  natos :  deus  ipse  probavit ' 

In  patre  qaod  fuerant^  in  qnoqae  matre  pii. 

De  garruUtate  chori. 

Sepe  matntinas,  renim  novitate  relata, 
Inoipinnt:  nngas  commemorantqne  noras. 

De  superbia  praedpue  muUebri. 

I     Lncifer  et  socii  fatuis  nunc  retia  ponunt» 
Inflatas  animas  cnm  quibns  hasce  rapit. 


^Veriti  pa- 
rentes. 


—    Femioenm  imprimis  genns  ampla  snperbia  rexat, 
Qaa  se  coatinao  vertit  et  nsqae  poUt. 


«0 

Jesabel  ungebit  raoiem,  vultumque  focabat,^**        j^ 
Dum  putat  insigoi  posse  placere  Jehu.— ^  ^ 

Bersabee  si  non  nudasset  crura  Tenusia, 
Davides  tecinas  non  sobiisset  alrox. 

ntHlus  LXXXIX,  fo.  LXXXV. 

At  deas  omnipotens  mentes  animosque  superbos 

Fastidit,  pena  persequiliirque  gravi. 
Felix  cui  nondum  vesani  gloria  mondi 

Imperat:  aoi  qui  non  ambitione  cadit. 

De  usurariis  ei  feneratoribu$. 

I     Hi  sunt  qni  spolianl  inopes:  hi  foenora  iaclant 
Allerius  danino:  dWiliasqiie  legont. 
Vendnnl:  rursus  emunl:  rapiunt:  sed  merce  dolosa 
Nadare  exutos  impietate  Student. 


Qqos  trahft  nsurae  qnestns  Incramqne  dolosnm 
Ardor  avaritiae,  quos  trahtt  atque  sUis; 

Non  faeconda  pelont,  telloris  semina:  viits 
Exoptant  steriles:  nt  Anat  inde  fames. 

His  quia  frumenti  rerum  est  et  oopia  magna, 
Mox  rident,  si  fors  onlmina  grando  ferit. 

mulus  Xa  fol.  LXXXYL 

Justier  et  melior  nunc  est  recutita  caterva 

Usuram  quamvis  exigit  iila  gravem. 
At  magis  est  foenus  taie  tolerabile,  quam  quod 

Nostrates  rapiunt:  Christicolumque  genas. 
Pellitur  a  nostris  Judeus  flnibus  exul, 

Sunf  quia  Christigenis  foenora  nota  viris. 

De  optantibus  ob  cHvitias  mortem  alierius. 

Rebus  in  externis  qni  vtit  sncoessor  haberi, 
Sperat  et  alterius  gaudens  de  funere  acerbo; 
At  sepe  ante  illum  mortem  pregustat:  et  is,  quem 
Ad  tomulum  deferre  putat,  sepelitur  ab  ülo. 

Spes  est,  quae  nutrit:  spes  est,  quae  pascit  iniqaosy 
Spes  reflcit  dominum,  fallit  et  ipsa  suum. 

ntulus  KCL  fol.  LXXXYII. 

Abesalon  egtegii  dorn  sperat  scepira  pareitis, 
Nondum  nuMnrts  tenera  naesta  Mm. 


Sl 


Heredem  qaandoqne  facit  mors  pallida:  quem  uon 
Sperabas:  fatuos  .  .  sua  fonera  latent. 

Non  super  humanis  rebus  spem  ponite  vestram, 
Spirandum  est  soll  yivere  posse  deo« 

De  non  observanlibus  dies  festos. 

Pontifices  sancti  ferias  statuere  solennes 
Feslaque  sanctorum,  sacrificosqne  dies; 

In  qnibus  eterni  resonarent  cantica  patris, 
In  quibus  angelicus  concineretque  chorus. 

At  nos  caramus  plus  vani  ludicra  mundi, 
Et  plos  sordiduli  corporis  illecebras. 

Tüulus  XCIL  fol.  LXXXVW. 

In  sacris  agimns  convivia  crassa  diebus 

Continnis  crapnlis  celica  festa  madent. 
Ocia  cum  dantur:  feriae  et  mortaiibns,  illt 

Non  prece  nee  templis:  ebrietate  lilant. 
Antea  quam  festis  reseratur  porta  diebus 

Eodesiae,  populis  uacta  taberoa  sonat. 
nie  bibit  stomacho  ieiuoo :  devorat  aller, 

Antequam  templi  limina  Sacra  videl. 
Quae  non  oaace^^sis  valumus  tractare  diebus 

In  velito  cupimus  conlfnuare  die. 


Non  nisi  thurfferas  accedis  potns  ad  aras 
Orando  rncCas:  evomis  alque  preces. 

De  his^  fui  cum  trisliiia  largiunlur. 

Munera  qni  plactdis  largitur  .  .  .  amieis 
Is  vtrintrs  enim  nomen  habere  pofest. 

At  stultus  qui  audet  fatnos  evellere  crines 

Obque  datnm  improperaf,  qnae  dedU  ante  cito. 

Nam  dolet  et  moeret  propter  quod  yertere  nequit, 
Pallor  et  in  facie  trisliciesque  sedet. 

De  segni  odo  torpentibus. 

Desidiae  Vitium  tolo  dominatur  in  orbe, 
Dormiat  et  deses  dormiat  usque  piger. 

Desidiam  propter  nequeat  quia  Tolvere  curam  (I), 
Sed  patitur  lassos  igne  perire  pedes. 

Desidiosus  homo  cunctis  incommodus  horis 
Luminibus  fumus  ceu  malus  esse  solet. 

7i/ii/tt*  XCIV.  fol.  XC. 

Davide»  torp^re  gravi  et  cum  deside  vita 
Facttis  adoUer  erat:  atque  homicida  simal. 


aa 


Roma  labore  rigil  fregit  Cartfaaginis  arces, 
Desidia  inleriit  Roma  sabinde  cito. 

De  extranm  et  infidelibus  siuUis. 

Nempe  hos  externos  repoto,  qui  sunt  procol  extra 
Septa  dei:  ignari  recolunt  Dam  dogmata  falsa. 
Quamvis  noD  digni  nobiscum  solvere  navem 
Sunt  tarnen  ad  sortem  puppis  numeromque  vocati. 


Jam  veninnt  ceci:  nuUo  medicamihe  possnnt 
Sanari:  at  linqaant  quos  coluere  deos. 

Tantos  item  nnmerus,  tanta  est  fera  torba  cohorsqae 
Stttltornm  fldei:  quae  sacra  iura  negat 

Nostra  qaibus  sacra  religio  veneranda  fidesque 
Censetor  roendax  falsa  profana  levis. 

lUulus  XCr.  foL  XCI. 

Tharcarum  gens  prima  locum  stoltos  tenet  inter 

Atqae  Saraceni  Tartariiqae  canes. 
Quos  Mahumelanae  legis  tenel  impius  error 

Africa  qua  tota  est  capta:  Asyia  atqae  potens. 


Magna  qaoque  Earopae  juncta  est  modo  portio  nayis 
Quam  modo  nostra  vehit:  Sarmaticosque  Scythas 

Secta  Bohemorum  fldei  ludibria  traclant: 
Et  Moravis  notas  stullitiae  illa  dedit. 

Pratensis  scola  praecipue,  quae  fulguris  instar 
Decidil  a  summo  sponte  sciensque  grado. 

De  rei  pubUcae  ehristianae  interitu, 

Gentiles  itemm  sectae  psendoqne  prophetae 
Exurgunt,  nostram  contaminare  fidem. 

(Fortsetzung  Tolgt.) 


Verantwortlicher  Redactenrr  Dr.  R^beri  Naumarnnw 
Verlegen  T.  0.  Wei§eL  Druck  tod  C«  P.  MeUer  in  Leipzig. 


SERAPEUBI. 


für 

BibUothekwissenscbaft,  bandschriftenkunde  and 
IKere  LitMütitar. 

ba  y«r^e  mit  BibliotliiekM^  utid  UttemtmlHuAdeti 
heraasgegeten    ^ 

*-     -   ^    '       '       •  ■       ...»  f  ...  I  I    ,_| 

^3.  Leipzig,  deh  1^.  Pebruäi-        1855. 
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Die  HandM^hriftea 

der  «n  10.  October  i854  zu  Wernigerode  zum  Verkaali 
aasgebölenen 

aoüWf 'sehen  BiUiotheL 

(Schlnss.) 

Temisclite  laimscripte. 

140.  Ein  Koran  aof  Perf  ameot  gescbriebeii  (aas  der  Jae« 
gBfsdien  Aaotioii)i  Klain-Ooiäv,  in  schönen,  wie  es  scheint, 
seht  orieBtalischem  Eidbande.  (15) 

141.  2  B&nde  in  Folio  mit  ausgeniaUea  Wappenbtkieni. 
Der  erste  Band  enthält  circa  650,  der  2.  cirea  245  Wappen^ 
theils  fursilicile,  gräfliche,  freiherrliche  «iid  geisüichi».  Dieses 
höchst  interessante  Mannsoript  stammt  aas  der  Familie  von 
SchaShausen  zn  Schaffhaosen.  Das  Hanuscript  fällt  ins  XV. 
Jahrbandert;  ta  Papterieichan  ist  ein  Ocbsedkopf.  (t8) 

142.  Ensehii  Chr^niceii  et  Glirenicon  Prosperi  Aqnitani. 
Kostbare  Pergament-^Handschrilt  aas  dem  15.  Jahrb.,  in  Italiea 
feAcbrieben  und  wahrschaialioh  ans  der  Bibliothek  des  Ma- 
thias Gorvkias  stammend.  Das  Pergament  ist  sehr  schön,  die 
Schrift  ein  Master  der  Kalligraphie  and  der  Codex  Aber« 
haopt  Ton  grossem  vissenachafttichen  Werthe*  Er  enthält  154 
Blätter. 
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143.  Ein  PerjKaoienUnanascript  in  Folio,  etwa  dem  13. 
Jahrhundert  angehörig.  Die  ersten  8  Blätter^  von  einer  Hud 
des  14.  Jahrhunderts,  enthalten  eine  lateinische  Chronik  der 
Päbsle  und  Kaiser,  die  folgenden  4  halb  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert Annalen  bis  zum  13.  Jahrhundert  in  je  4  Spallen 
auf  jeder  Seile.  Darauf  folgt  in  deutscher  Sprache  der  Laiid- 
friede  Kaiser  Rudolphs  von  1287  und  endlich  eine  Bulle  von 
Bonifacius  VIIL  Dieser  Codex  ist  sehr  werthvoü  and  ver- 
dient die  höchste  Beachtung.  (50) 

144.  Meisler  Bartholomey  Buch.  Handsohrin  des  XT. 
Jahrhunderts  auf  Papier  in  Leder  mt  Hessingecken  and  Bo- 
ekeln.  Ein  höchst  inleressantes  medizinisches  Werk,  welehes 
der  Verf.  Bartholomeas  (Hontagnaru  2)  ans  griechiachaa  Ahn- 
ten gesammelt.  Vor  dem  Index  sind  zwei  interessante,  blall- 
grosse,  illuminirte  Zeichnungen,  virgo  medicinalis  und  Yp<H 
cras.  (65) 

145.  Epistolae  et  varia  alia  fcripla  MelaBchthoaia,  Lathm, 
Just.  Jonäe,  Casp.  Crucigeri,  Hart.  Bucerf ,  Buld.  Hutteni ,  Jo. 
Brentii,  fanp.  et  Rego«  ab  A.  1521  sq.  oollecta  a  CoaeUnea 
circa  A.  1549.  In  gepresst^  Leder  mit  dem  Bilde  loh^nfts 
des  Beständigen  und  Luthers  auf  dem  Einbände  und  Hessina- 
Clausuren.  nahrscbeiniich  enthält  diese  Sammlung  noch  viele 
Inedita.  375  Blätter  in  Folio.  Die  Hand  hat  grosse  Aehnlich- 
keit  mit  der  Melanchthoas.  (90) 

146.  Verschiedene  theologische  Controversien ,  woran  M. 
A.  Hnithmann  miigearbeitet  hat.  Handschrift  auf  f  apier  ia 
Schweinsleder  gebunden,    gr.  Fol.  (109) 

147.  Sammlung  verscniedener  Handsokiflen  aaf  Papier 
ohne  Einband.  (111) 

148.  Damnatus  über  de  tribus  impostoribus.  Französische 
Handschrift  auf  Papier  in  Pappband.  (112) 

149.  Sammlung  verschiedener  alter  Handschriften,  ErUi- 
rangen  zur  Geaens  enihabend.  (113) 

150.  Bietionariam  angio-saxonieam  a  Daao  Fr.  Rostgaaid 
e  bibliotheca  Bodlejana  descriplum  1694.  Adjectum  est  teati* 
moiilwn  Wypfledae.  dietum  coram  Rege  AeUielred  Saxonico. 
Ia  Pappe.    4.    (166) 

151.  Liber  precam  belgice.    Lederband.    Dairfaz.  (180) 

152.  Bruchstflck  eines  schön  erhaltenen  Haraaboeba.  Papp* 
band.  (187) 

153.  Ein  Sanskrit-ilanQdcrtpt,  wahrseheiiiiich  mit  SdMH 
lien  za  den  Vedas,  gesobenkt  vbn  Rosen.  Ein  Oetavband  ia 
Jachten  gebunden.  (562) 

154.  Tschandogyopanischad,  ein  Sanskrit«*ManBscript  re 
einer  earopäisohen^Hand.    1  Qnartband.  255  8.    Ia  Pappe. 

Die  iaterlinearversion  des  Anfangs  lauM: 
Oni  Geaeftie  laas  (  Gopaias  vinoii  Baris 
omi  om  sie  hanc  syllabam  ndgelham. 


8S 

i  155.  Bin  Manuscript  in  Qoart  ans  dem  15.  Jahrhundert 

I  mit  dem  Titel:  in  hoc  formulari  continentor  copiae  omniom 
I  literarum  dominemm  vicariorum  eccledae  sanctorum  Georgit 
et  Sylveftri  Wemigerodae  oppidi  (am  extraneornm  quam  intus 
i  residentium.  Ohne  Einband,  etwas  defect.  Dieses  Copiar  ist 
I  f&r  die  Geschichte  der  Stadt  Wernigerode  und  der  Umgegend 
I  höchst  werthvoU.  Es  enthält  143  Blatt.  (1244) 
I  156.  Manuseript  aus  dem  18.  Jahrhundert  in  Quart  mit 

dem  Titel:  Kurtze  Excerpta  aus  Herrn  Erdwin  Yon  der  Hardt 
I  coUectaneis  manuscriptis  und  andern  Anmerliungen ,  welche 
statt  Anhanges  und  Noten  zu  dem  teutschen  Auszuge  aus 
Heineceii  lateinischen  Antiquitatibus  hiesiger  Stadt  und  Ge- 
gend können  gebraucht  werden.  Geht  bis  auf  das  Jahr  1700 
herab.  (7245) 

157.  Em  Manuscript  aus  dem  15.  Jahrhondert  in  Qnavty 
enthaltend  Wernigerodische  Urliunden.  (7246) 

158.  Ein  Manuscript  in  Quart  aus  dem  15.  Jahrhundert, 
enthaltend  Wernigerodische  Urkunden.  (7264) 

t  150.  Ein  Wemlgerodisches  Manuscript  ans  dem  15.  Jahr- 

i     hundert  in  Quait,  enthaltend  Rechnungs-^Register  über  Zinsen 
)      u.  dergl.  (7265) 

I  160.  Eine  Mappe  mit  yielen  einzelnen ,   theilwejse  aus 

\     Deckeln  abgelösten  Blättern  von  Handschriften  aus  seAr  ver- 
scbiedener,  zum  Theil  sehr  alter  Zeit,  fast  durchgängig  geisl^ 
I      liehen  Inb^Us.  (7300) 
I 

lettere  lanucripte. 

161.  Neue  Aufschlüsse  über  den  Cäsar  und  Hirtius  vom 
I  ffallischen  Krieg.  In  Verbindung  mit  einem  haltbaren  Beweis, 
die  slawische  Abstammung  einer  grossen  Menge  lieltischer 
i  Töiker  im  jenseitigen  Gallien  betreffend  von  Gottfried  Chri- 
stian Haberland ,  Subrector  der  Oberschule  zu  Wernigerode. 
\  Erster  Theil  in  Pappband.  4.  (34) 
I  162.  Portsetzung  der  Supplementorum  zu  Herrn  Hübners 

I      Staats-  und  Zeitungs-,  wie  auch  dessen  Natur-,  Kunst-,  Berg-, 
Gewerk-  und  Handlungs-Lexico.    2  Bände  in  Pappband.  (59) 

163.  Manuscripte  auf  Papier,  6  Bände,  Erklärungen  über 
alte  Urkunden  enthaltend.  Manche  gnte  Notiz  ist  in  diesen 
CoUectaneen  enthalten.  (60) 

164.  Inlroductio  in  notttiam  Europae  statunm,  tradita  ab 
excellentisnmo  doct.  D.  Prof.  historiamm  celeberrimo  Bur- 
cardo  Gotth.  Struvio  excerpta  a  me  J.  C.  Beyreisio  Thur. 
Mnlhttf.  22  stttd.  Jenae  d.  5.  octobris  auo  1711.  (61) 

165.  Geueral-Forstbeschreibung  derer  gesamten  einseiti- 
gen Karzforsten,  als  der  Herzbergischen,  Lauterbergischen, 
Elbingerodischen,  Clausthalischen  ond  Osterrödischen  Forsten, 
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welche  im  Jahre  1731  angefaiigen  nad  1733  geendigt  war- 
deo.  (62) 

166.  Ein  CoQvolut  v.  H.  H.  fieimaros  Sammlaiigeo  sod 
Aufizugeo  über  die  Natarhistorie  der  Xhiere,  «nler  gewisse 
Rubriken  gebraaht.  (64) 

167.  D.Hearici  Heibornii  collegiani  in  apbonsmos  flippo- 
cratis.    J.  B.  Vosf.  1726.  (66) 

168.  Wiolii  praeleclionea  phyficae  de  calere^  igne  el  ten- 
peftale.  (67) 

i69.  C.  Sagitlarias.  Excerpta  politica  ei  medica.  Cata- 
iQgns  libror.  manscpt.  bibL  S.  Marci  Parlicula  leci.  D.  6.  Mol- 
ieii  defcript.  etcet.  Phrares  et  EAercU.  L  ilaL  G.  <i.  Leibniüi 
Judicium.  Carmina.  (70) 

170.  Mumiographta  mit  Anmerkungen.  In  Pappband.  Hnd- 
«xemplar  des  Prafeasors  Blumenbaoh,  darohschMsen  nad  mit 
bandschrifilichen  Naohtragea  von  JUttmeabachs  eigeaer  ~' 

C7J) 

171.  Hanoacript  dea  vereierbenen  G^ttiagiscban 
^sor8  Tobias  Mayier,  aeme  LebeaageecMohle  eaihaUend,  frtber 
in  den  JUadea  des  Profeaaere  J.  Z.  BluaMobaäb»  der  m  vaa 
dem  Sohne  des  n.  s.  w.  Mayer  zum  Geschenk  erhielt  (74) 

172.  Bergspiegel  4es  Heaaing  Cahrtf.  <117) 

173.  Sammlaog  tm  GedicMeo  v^n  Cteittiaa  CalMiet 
«toackela.  (151) 

174.  Sammlung  einiger  Gedichte,  yerfertigt  von  HL  D.  i. 
G.  Zeiz.    Dresden  1773.  (152) 

175  Sammlung  der  htsiuk  fiediehle  und  Compositionea 
des  Herrn  Professors  und  Theaterdichters  M.  G.  F.  D.  Sciha- 
liart  aus  Slullgard.    4.  in  Pappband.  (153) 

176.  14  Stücken  zum  Gesang  und  Ciavier  (ur  drei  spe- 
cielle  Freunde  bei  Schnaps,  Bier  und  Tabaoki  meist  von  Sern- 
barth.  1794.  (154) 

177.  Ein  Lustspiel.  Personen:  (kibns  ein2abaarzi,  Lor- 
xhen  sein  Mündel,  Lieschen  ihr  Kammermädchen,  Kq>pier, 
Fuchs.  (155) 

178.  Uefoeraetznag  des  Heraz.  Berlin  d.  25.  Juny  1768. 
Hoblanck.    4.    Pappband.  (156) 

179.  Mart.  Hasni  opera  poiitica.  Sacra  latino-^raianioa, 
saxo-bemica,  rutlieno-känisch  brochica,  ascetica,|  brothaaata. 
Schöne  Handschriß  auf  Papier  aus  dem  Ende  des  XVL  Jahr- 
hunderts. Lederb.  Fol.  Höchst  iverthvoll  für  Geschichte»  be- 
sonders von  Sachsen,  der  Lausitz,  Solms  u.  &  w.  (159) 

180.  Sammlang  verschiedener  Gedichte,  die  nagedrackl 
sind.    Gross-Folio  in  Pappband.  (160) 

181.  Von  der  Dichtkunst,  zierliche  Handschrift  auf  Papier. 
1771  (168) 
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t82.  In  Terenf.  Andriam  Lipfiae  a  Renschio  diclafa  com 
t  annotalioDibBs  M.  J.  Meanragdri  in  Terealn  adelphos.  In  Papp^ 
I     iNifld*  (169) 

183.  Qnaedam  notata  digna  de  re  poäUca.  Lateinische' 
I    Handschrift  in  Pappband.  (170) 

184.  Nachrichten  ron  altern  nnd  neaern  Dichtem,  welche 
i    Fabeln,  poetische  Erzählungen.  Schäfergedichte,  Sinngedichte, 

Madrigale,  Sonnetle  etc.  gescnrieben  haben,  von'Aesop  an- 
»    fangend  und  bis  Lonts  de  Boissy  fbrtgeföhrt.  (171) 

185.  Varsnch  einiger  Gedankea  iiber  Wahrheit  und  ober 
^    die  ihr  von  den  Weisen   beygelegten   Eigenschanen.     Dem 

Herrn  Hofrath  Aadraas  Nitsche  gewidmet  von  Friedrich  Au- 
I    gast  Kober.    An  dem  Tage  des  feyerlichen  Andenkens  des 
I    geolTeobarteii  ^CH  B INI II  1786.  (172) 
'  186.  Groodriss  den  phÄlosophiacben  WissensohaAen.   Kr* 

ster  lilieib  Laipzif  1763.  Schönes  Maanscript  in  Lederb.  (473) 
I  187.  Geilerls  Moral.  Schöne  HUndftchrin  im  Pappb.  (194) 

i  188;  La.Forge  deiV«leaia  en.  Tappare»!  den  nachines  de 

I    Gaerre.   Trait6  cnrieux,  dans  leqnel  on  fait  Yoir  comme  e&. 
'    raeoavor  qneis-föit  te8iiBftraaiani9miiitattr88,.laQr fotroe,  lenr 

matiöra  el  lenr  camporition ;   l^r  fi».  toor  apparaii  el  leor 
I    execQlion;  las  effets  surprenans,  qn'iis  prodai&ent;  ei  gtm^ 

ralenent  toiH  ee  qit  penl  nervir  k  Imt  pcrfection  par  le 
!    chevaUer  de  StixA^  Jalin.    A  la  üaya  otee  Guillainie  d»« 

Toys,  Marcband  Libraire  dans  le  Porten,  ä  FEnseigne  der 
,    Grotiis  MOGGVIj    Snhönaa  Mmoscript  itt  Ps^band.  (175) 
189.  Vüft  Caspa>ri9  Barthi.    Lateinische  Hand^hrifl  auf 

Papier.    8.    Lederband.    Nach  handschriniieher  Bemerkimg; 

adhic  inedlHmi'aalographam  olartsfimi  J.  A.  Ernesti,   prof. 

Lips.  (179) 

100;  EtM'Vbrleaung  Über  das  Recht.  Mamiscriptiaitapp- 

band.  (263) 

191i  Allif»*  caliegtsn ,  pliysiolegicnni  st?e  de  anatomia 

fabtfli  anna  1T32;    4.    Godlegienheft.  (565) 

192«  WalokiVortMuigeii  fiber  Kitobengeschiehte  vom:  la* 

bis  17.  Jahrhundert,  nachgeschrieben  von  RtoHter.    Göttingea 

1783.    EinBan4    4.    (640) 

193.  Ein  theologisches  Collegienheft.  1  Band  in  Lederi 
a   (787) 

194.  Spangenberg  Vorlesungen  fiber  Instiiutionen.  Folio. 
(882) 

195.  BShkner,  Vorlesungen  über  Struve's  Lehnrecht.  Col- 
legienheft von  1736.    4.    (857) 

196.  Honumentum  franclcottt'  Isidöri  HispaKevfls.  (1133) 

197.  Das  Hannolied  aus  der  unvollendeten  Bodmer-Bret- 
iBgersctaan  Ansgaba  von  OpÜteM^GedioMra  abgeschrieben. 
4.   (1155) 
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198.  Abschrifl  von  Müllers  Sammlang  deutscher  Gedichte 
aus  dem  12—14.  Jahrhundert;  unvollendet.  (1176) 

199.  HandschrifUiche  Sammlung  von  mittelhochdeutschea 
reimenden  Sylben.  (1184) 

200.  Martin  Opitzens  Judith.  Wozu  das  vordere  Tbeil  der 
Historie  beigefügt  von  Andreas  Tscherningen,  Rost.  1648.  8. 
Gleichzeitige  Handschrift,  viell.  Orig.  (1287) 

201 .  Schleussner,  Erklärung  der  Briefe  an  die  Römer  und 
Corinther.  CoUegienheft  1785  in  GötUngen  nachgeschrieben 
von  Gier.  (1668) 

202.  Ein  Mannscript  mit  einer  neuern  Abschrift  der  zwei 
ersten  Blatter  des  Heldenbuchs.  (1730) 

203.  Kotzebue,  das  neue  Jahrhundert  1801.  (1900)  Schenit 
Orig.-Ms. 

204.  Deutsche  Uebersetzung  des  Yaticinium  Lehninenfe. 
(2121)  See.  XVn.  in.  in  Reimversen.    Interessant. 

205.  Berichtigung  der  Greschichte  des  Jungen  Werthets. 
Frankfurt  und  Leipzig  1777.  (2154) 

206.  Manuscript  über  das  deutsche  Wort  „die  Reckend 
(3764) 

207.  Ein  Couvolul  mit  vielen  einzelnen  hübschen  Nnlizen 
von  Zeisberg ,  sich  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkn»! 
beziehend.  (4079) 

208.  Esfai  d'annaiee  de  la  vie  de  Jean  Gutenberg  hiTen- 
teur  de  la  Typographie  par  Jer.  Jacqnes  OberUn.  SfrassbMrg 
1801.  (4090) 

209.  Matthias  B^nhart,  meine  Ansicht  von  der  GescMohln 
der  Entstehung,  Ausbildung  und  Verbreitung  der  Bnchdmcker- 
kunst.    München  1807.  (4102) 

210.  Einige  Manuscripte  über  Buchdruckerkunsi  handekid. 
(4114) 

211.  Von  der  Schreibekunst.  Manuscript  von  Zeisberg. 
(4115) 

212.  Mich.  €onradi,  Pred.  zu  C^menz,  Beschreibung  der 
Medaillen  u.  s.  w.  zur  (leschichte  Friedrich  Augusts  des  Er- 
sten bis  Dritten.  4  Theile  in  4.  Sehr  werthvoU  mit  sckOnen 
Mflnzabb.  gezeichnet.  (5565) 

213.  Handschriflliches  Verzeichniss  der  EuropSischen  Re- 
genten.   4.    (5726) 

214.  Uebersicht  der  altdeutschen  Grammatik.  (5926) 

215.  Handschriftliche  Notizen  über  verschiedene  Werke 
der  altern  deutschen  Literatur.  3  Bände,  wahrscheinlich  Cd- 
legienhefte.  (5935) 

216.  Bouterweck;  Aesthetik,  handschriftliches  CoUegien- 
heft. (6066) 

217.  Bauer,  lostitutionen,  handschriflliches  CoUegienheft. 
(6070) 


218.  Bte  liaidsAriMMm  Verioclims  tob  Haleni  und 
ihren  Gemäldea.  (6079) 

219.  HeTtie,  Vorlesongeii  ftber  die  römisdie  Litoraior, 
handschriftliches  Collegienhelt.  (63G3) 

280.  Yerzeiohniss  Ton  HanhorgiseheB  Banoo-Portagale- 
I  von  Michael  Riohey.    Hamburg  1730.  Folio.  (6597) 

221.  Bemerknngen  Ober  ein  angeblich  za  Goalar  gefn« 
M  Gelibde  an  den  Kredo.    4.    (6667) 

222.  Cnrricolum  vitae  domioi  Haberftroh  doctoria  ode* 
berrimi  mortui  anno  1673.  (6721) 

223.  Eine  Urfconde  Kaiser  KarFaVI.von  1712,  enthaltend 
die  Erhebon^  der  Famriie  von  Redinshoven  in  den  Freiherr»- 
nloBMl.  Original  anf  Pergament,  in  rothen  Sammt  gebunden, 
die  kaiaerUehe  Namensunterschrift  enthaltend.  Das  Siegel  tMt. 
(7031) 

224«  Urkunde  des  Reichserbtruchsesses  Anton  Grafen  zu 
Xefll  vom  Jahre  1756.  enlholtend  den  Adelsbrief  flir  die  Fa^ 
miiie  Gratter.  Original  auf  Pergament,  in  prachtvollem  rötben 
SnaMnihmd;  darin  das  scbdn  gematte  neue  Wappdn  der  Fa- 
nilie  G.  Die  Slegelkapsei  und  das  Siegel  sind  unverMtoU 
(7032) 

226.  Sine  ans  dam  Jahr  1766  datifte  amtHch  bef^aubigte 
Abaohrift  einer  Ar  den  Orafan  Wenoealaos  Johanses  Nepo* 
nniefc  etc.  zu  Coiloredo,  Wabae  und  Meiss  ausgesteUlen  Ur« 
knnde,  worin  demselben  seine  altadlige  und  stiftsmässige  Ge-* 
burt  beseheinigt  wird.  Etn  Pergamentbogen,  enthaltend  einen 
Stammbaum  mit  31  schAn  gemallen  Wappen.  (7033) 

226.  Ein  Zeugniss  fQr  den  Apotheker  L.  S.  Birnbaum, 
ausgestellt  N&mberg  1737.  Ein  Pergamentbogen  mit  sehr 
knnalvoUer  Schrift.  (7034) 

227.  Zengniss  für  den  Apotheker  L.  G.  Leincker,  ausge- 
stelil  Presburg  1674.  Pergamentbogen  mit  schöner  Schrift, 
theihveise  in  Goldfarbe  und  säubern  Handzeiohnnngen.  (7035) 

228.  fiiBe  ans  dem  Jahr  1760  stammende  amtliäivicKmirte 
Abschrift  einer  Urkunde  der  Pfalzgrafen  Wilhelm  und  Ludwig 
hfli  Mhein  von  1635,  worin  der  Familie  Gratter  ein  Wappen 
verliehen  wkd.  (7036) 

229.  Stammbaum  der  Freiherrn  von  Sickingen,  von  1714, 
mit  lö  gemalten  Wappen.    Ein  Bogen  Pergament.  (7037) 

23a  Eflie  1734  angefertigte  amthch  vidimirte  Abschrift 
eines  amio  1571  von  Kaiser  Ferdinand  ausgestellten  Wappe»- 
hriefs  Ar  die  FankHie  Sautter.  Ein  Pergamenlhogen  nnt  einem 
geamtten  Wappen.  (7038) 

231.  Sine  Pergamentrolle,  enthaltend  das  Buch  Esther  ih 
hebrftischer  Sprache,  Jedenfalte  vor  1750  geschrieben.  (7039) 

232.  Eine  Kapsel  mit  einer  heibrdisch  beschriebenen  Per- 
gamwtrüUe,  das  Buch  Esther  esthaltend.  Sdir  schön  g^ 
schrieben.  (7040) 
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333.  SiM  Kapiel'  wü  eMet  liitiliBMi  bttidiiialeiiea  Per- 

garoeo trolle,  den  Prediger  Salomonis  emhaltend.  Wahrschnin- 
ttdi  anAmga  diMes  Jahrbnadoria  in  aiidlicheii  Oeulsohland 
geschrieben.  (7Ü41) 

234.  £iBe  ädpael  nil  mtm  heiNraisch  beschriebenea  Pa- 
pierrolke»  die  Absciiniltd  auft  deo  Propheten  enlhaliend^  welch« 
ii»s.  «lahr  hiaduroh  vor  der  Eaiiasaang  ws  der  Synagoge  vor- 
gelesen werden.  Aas  dem  IT.  JahrhuBderL  Mit  goMeoea  wad 
selvr  fain  gemalten  Initialen,  (7042) 

235.  Eine  grosse  sehr  aohAn  geschriebeae  Rergaatealr^Uei 
das  Booh  Esther  in  hebrltsoher  Sprache  enihattead,  wahr- 
ftaheinlicli  um  1720  in  der  Sohweic  geeehrieben.  (.7047) 

236.  Eia  Oetavbaad  mit  handschiiAliohen  Gabelea,  Spra* 
eben  and  dogmatisohea  Beaiarkuagen,  der  HaadsehiiA  naA 
um  das  Jahr  1700  geschrieben  (7194)  werthL 

237.  Ein  Ceavelttt  Tersohiedeaer  deataoher  Gedichte. 
Handaehiifttich,  meistens  Geteeeakaüsgadtohte  aas.  der  2eR 
am  das  Jahr  1700.  (7232) 

236.  figiditts  Tsehudi.  Geographie  Tsa  <ialliea  aad  Gar^ 
Bianieo.  HaiKbehnft  aas  Mn  .ÜL  JaJur)inndect,  ealhalteiid  325 
Blätter  in  Folio.  (7240) 

23&  Eid  kaadsohriniichea  Yerseiehaisa  der  kaihoUscbea 
Heiligen  aiii  Hiazafiigaag  der  itoen  gawieihien  Tage,  alphabf^ 
tisoh  geordnet,  aeacBren  Ursprailgs.  F^Ke  M  SckweiasMcff; 
(7241) 

(MitgeUieUt  von  Ohnrbiblicilkak^r  Pr,  Rnltad  zu  Ww(iM)a«*) 


Ueber  die  zu  Klein-Troya  gedrocktea  IneuAabehw 

(Vergl.  Scrapeam  1854.  No.  13.) 

Heiohhart  fQhrt  ia  dea  Naohtragen  tu  seiner  SahriA: 
^Die  Drnokorte  des  XV.  JMirhuadarts,  1S53^  folgende  als  za 
Klein*Troya  gedruokle  lÄober  an: 

^Der  GarfS;  und  aaipt  der  beilige  jngfraw^.  uii  auitler 
golles  marie.  —  130  Bll.  —  8.  min.  —  14»L'^ 
^l^e  iybeQ  zyi,  uaTer  Kaben  Fnewea  mil  den  tflmi  zitea 
.  .  .  jhern  chrifli.  -^  117:B1L  —  8.  mia«  —  1484.«^ 
Beide  siBd>  indessen  nur  eia'Qrackwerk,  aad  zwar  eia 
darchaus  aach  Art  der  fraazösiachen  Heares  verfaaslaa  deat-r 
actos  Gebethuck  vom  J.   1491,  Ton  wetehem  Massmaan  ia 
seiner  Literatur  der  Todtentänze  S.  117.  ein   yellalüdigee 
fixeaqplar,  aad  H.  Wieigal  ia  seitien  25.  Kuastcataloge  aaler 
Nr.  1942SL  eia  anvoHstlladiges  beaehreibea. 

Reichharts  Angabe,  bezfigliob  dar  leizieroi  Schrill  Ton 
1484,  wvd  auf  einem  Draekfehier  in  dem  6ten  Sayjüaaawl 
Gataloge  von  Armbrnster  in  Leipzig  bernhea»  wo  dia  Jahmar 


zahl  airiohfig  Hifc  MM  a&%6ffllu1,  «ad  aius«4eHi  dntSeklass 
des  Baches  als  Titel  angegiebeD  isl,  wie  dies  aus  Weigels 
Beschreibong  berroigalit  Ausserdem  verdaoke  ich  einer 
MiUheiluog  von  Weigel  die  Genissbeil,  des«  das  Buch  im 
Armbroaler'schea  Veaeichmase  ideotisch  mit  seiner  Nr. 
19429.  isu 

Wer  der  Backdracker  sn  Klein -Troya  o4er  Troyna  bei 
Prag  gewestea,  darüber  gubi  I>äemaiid  Nachricht,  nur  Panzer 
erwdhni  bei  4er  Beschreibung  der  Auagabe  der  sieben  wei- 
sen Meisler  la  Troya  ¥om.  J.  1497  (Zus.  S.  86),  dass  viel- 
leicht Soit;  ia  Augsburg  dies  Werii  gedraclu  habe. 

Bis  dahiA  habe  ich  das  Gebetbuch  noch  niolit  mit  den 
Erzeugnissen,  der  Prease  dea  Anton  Sorg  vergMahen  Idanen, 
darf  Jedoch  yersichern,  dass  eia  mit  der  Schlussscbcift ;  „Ge- 
endet czu  dein  Troyga  in  dem  Jor  1495^  versehenes  lalaiaisch- 
deutsches  Yocabular^  veik  dem  icb  die  tolzten  nebea  Blätter 
(in  4.)  besitze,  ui  aeiaaa  Typea  ganz  mit  deaea  des.  von 
Sorg  gedruckiaa  Boccaccio  von  1490  übeiJainstimme& 

In  Bezug  aaf  das  besprooheae  Gebetbuch  muas  nmfk  er- 
wähnt werden,  dass  sich  in  dam  bei  lAetzger  (Augsburgs 
älteste  DiQolüieakmate,  S.  8)  abgedracktea  Veriagaveneich- 
nisse  von  Sorg  am  Sohlass  ein  sotehcji,  also  betitelt^  findet: 
^Item  ein  gul  belbilkehtin  von  den  üben  tagaeilaai  un- 
ters Uehea  harren«  aock  die  flben  tagzeit  von  unfer 
frawe  auch  von.  vil  heiligen  und  andern  gute  gefpate.^ 
während  so  wenig  Panier  als  Hatzger  u.  A«  ein  solches  Ge- 
betbuch voll  Sorg  aufführen  konntea. 

Indessen  isA  noch  zu  beachten,  ob  Sorg  BMioh  aach  1492 
gedruckt  hat.  Metzger  giebt  ihm  einen  Zeitraum  von  1475^ 
1492,  Falkaastein  dehnt  denselben  bis  aitf  1498  hinaus.  — 
Ist  die  erstem  fiesluuanBg  die  rt^tiga.,  s*  kann,  er  ja  die 
Ausgabe  der  weisen  Meister  von  1497  nicht  gedruckt  haben, 
wohl  aber  ein  Nnehfolger  mit  seinen  Typen. 

Kadow  bei  GoMberg.  Wiechmann-Kadofo. 


Eine  zweite  lateinische  Bearbeitung  des  Nnrrenschiffs, 
Ton  Jacob  Locher,  genannt  Philomusus. 

Vop 

Or.  Ästen  ftnland, 

K.  Qberbib^ioithekar  zu  Würzbvrg. 
(Farlset«iua,a^) 

Zwei  Einl^eklätt0r, 
Quis.  adeo  ducas?    Qoi&.est  tam  sa^ens  usqaam, 
Qui  nnn  hes^  oasns  higeai  alque  ieat. 


Qtmiiqtte  gnida  in  »isero  Chcislt  respubUca  puaskn 

Flocluat,  et  stbila  mobiliiate  Iremit. 
Uiu  fldes  Christi  loton  Teaeranda  per  orbem, 

Qnae  potia  est  canctos  saacliflcare  viros, 
Nonc  litubat  lapsomqae  tuael:  satriiamqoe  raiaam 

Cladibus,  ac  tandem  mox  quoqoe  iassa  raet. 
üogmata  aon  solom  ftdei  legesqae  aacratae 

Decrescoat,  aed  eniai  sanctio  qnaaqae  mit 
Et  Roma  ipsa  eapot  moadi  treoiit  atqae  labasctt, 

Debiiibas  rehitor  sors  mado  nostra  rotte. 
Quid  iavat  iaBomeras  chartia  nemorara  ruiaas? 

Chriaticolis  pudar  est  sie  cecidlsse  fldem. 
Omiria  sBDt  Tharcae:  nee  eiBin  coatentas  ia  ilUs 

Qaae  male  possedit:  aos  qaoque  habere  oopiL 
Bagiazit  prineeps,  sua  gens  qoem  nomiae  düro 

Ildriaii  Yocitat,  ariaa  severa  parat 
Horriferis  bellis  aostras  contendit  ia  aras, 

Et  properai  saactam  vertere  ubiqoe  fidem. 
Percitns  est  fariis:  faoies  preoiacta  Colitis 

Eomenidam,  cordi  baehicas  ardor  inest. 
SaagDiae  christicolas  laceratqae  et  nart«  craeDla 

AfBcit:  abdacit,  caroerat,  interimti. 
lata  sitis  Thnrcae  satiatnr  sangniae  anllo. 

Marte  fores  puisat  Chriaticolanque  lares. 
Roma  decos  fldei:  Petri  sanctissima  sedea 

Ni  caveas:  lacera  fronte  eapistra  gerast 
Porta  patet:  via  facta  palam:  Roma  iBolyta  Roma 

Vix  tamea  evades:  seva  procella  veoitt 
Evomit  en  rabiem  torram  haec  Adierontia  seda; 

Et  furit:  at  laniet  teqne  sacraroqoe  sedcm. 
Hea  lupas  innocuam  passim  coasomit  ovile. 

Et  vorat  insontes,  dissipat  atqoe  vires. 
Diripit  iofantes:  roatres  castasqne  parentes 

Enecal:  imberfoes  com  sealbusque  rapit 
Thurca  ioqaam  Scythicis  pugnat  primum  ortos  ab  oris 

Ecclesiam  Petri:  dilaceratqae  fidem. 
Qui  Geticis  nivibus  quondam  contentus  et  arvis 

Saraiaticis : 
Boapborus  ac  Traciae,  Septem  quoqoe  regna  Trioais, 

Nee  fuerant  Thnrcae  regna  paterna  satis. 
Impia  Jura  dedit  Hahumetus  pseodopropheta, 

Gentibns  immodicis  legifer  ille  fuit. 
Pestiferas  totam  sectas  diffadit  in  orbem, 

Atqoe  Arabis  primnm  dogmata  falsa  dedit, 
lade  Asiam  invertit  maiorem:  Afriqae  secuti 

In  saa  jura  raunt  Pontus  et  looium. 
Snltanam  Aegypti,  Maurosque  et  TarCara  regna, 

Et  cladem  ildei  Thurca  habet  ille  sacre. 
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Eoropae  aagnim  partem  perfregit  habetqne, 

Et  tandem  id  lapsom  sacra  cathedra  iacet. 
Dalmata  moriiferos  mstiltus  sepe  crnento 

Marte  talit,  Tarcas  dispolü  atqaa  troces. 
Non  tamen  aoxiliam  Christi  de  miiite  seasit. 

Deserimofl  lldei  culmina  sponte  sacrae. 
Non  saMs  latricolas  Stiriosqae  et  PannoDa  rara 

Tutari  a  Thmrca  gens  modo  nostra  valet. 
Illirici  trepidant  insoitas:.  Appala  rora 

Thorcarum  melaiiiit:  Itala  terra  tremit. 
Yix  se  defendet  fornanlibos  Aethna  catenis 

Enceladi  oervix  sentiet  iiiad  onus. 
Ister  et,  indomlta  Suevoram  ab  origine  nattts 

ThurcariiiB  metiiit  nunc  toierare  jogum. 
Sancia  Rhodos  defende  fidem:  Machumdtica  saera 

Dirae:  salvificam  cootueare  craceml 
Perdidioras  Libye  geiles:  Asyamqae  minorem, 

Qttae  qnondam  colnit  dogmata  sancta  palmm. 
Perdidimns  (kaios:  fldei  quos  dogmata  nostrae 

Continnere  diu:  perdidinmsque  Thraces. 
Perdidimas  Spartam,  Thebasipe  et  Thessala  lenpe, 

Et  Hisias  nnper  perdidimasqne  daas. 
Snbjaga  Thuroarom  Macedon  transivit,  Achtvns 

Cenricem  pariter  ad  Joga  dira  dedit. 
Gallata  nunc  servit:  noYa  Romaqne  eaesare  digaa 

Imperium  aarisii  cum  Trapezonte  snnm. 
Olim  Roma  potens  patres  fldeiqne  sorores 

Quatluor  elegit:  cum  quibns  esset  honor. 
Socrates  Solymas:  urbemqne  a  nomine  dictam' 

Fortis  Alexandri:  et  nrbs  sianal  Antiochi. 
Qoaita  soror  Constantis  erat  nora  Roma:  sed  omnes 

Uas  premit  imperio  tnrba  nefanda  sno. 
Hirandnm  non  est  igitur,  qoia  perdimus  nrbes 

Innumeras:  terras,  regna  yetusta  simoL 
Nos  merito  lapsns  ob  crimina  nostra  se^eros 

Nunc  palimnr:  ChrisUis  denegat  anxiKum. 
Thnroarnm  rabiem  Jam  crimina  nostra  merentur, 

Ob  scelus  atque  uefas  pena  luenda  veniL 
Divitias  colimus:  nummis  componimus  aras, 

Exnlat  et  virtus:.  exulat  alma  fides. 
Ann  Sacra  fames:  rerum  quoqne  vana  libido 

In  penas  meritas  pectora  nostra  trahunt. 
Impietas,  usura  placet;  spoiiumque  bonorum. 

In  civem  civis:  Alias  inqae  patreml  : 

Maior  in  imani  nunc  est  rererentia  Thnrca,  { 

Maiori  evitu  dogmata  falsa  coUt  | 

Qoam  nos  Christicolae  legem  fldemque  beatam.  i 

Foedera  rnpta  eadont:  pax  qnoqne  nuUa  maUs.  
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Cristicolas  proceres  vexat  cinioor4ia  Ascen, 

Privata  alilitas  vertit  ubiqiie  Sdem. 
Qailibet  alierina  gtiscil  eoaliiigore  torras, 

Et  partem  imperii  maac  sibi  qoisqiie  rapit. 
In  CQlpa  praeerea  sunt  et  torpentia  oorda 

Regam:  qoi  maoibas  boUica  tala  garant 
Hi  fldei  quamvis  dypea»  soqplnim  armaqua  portaat, 

Larnine  aed  patnio  tristifr  lata  videal. 
Kos  apud  indomili  lex  est  et  copia  Marlia, 

Saat  et  magnaoimi  signifuriqae  daoes; 
Sunt  vires  animi,  sont  et  conamin  ballig 

Consiliom  pradens  iageniamqae  ferax. 
Attamen  inmanas  patimnr  proceidere  Thureas, 

Perdimua  et  nostro  orimüie  spoata  Mem. 
Torpor  habet  amitas  miatraa,  praecardia  marcaat, 

Perpetaosqne  premit  pectara  aestra  aopor. 
Memo  vetal  aa^re  tmeam  per  negaa^  per  arbea 

HoateiD^  spoBta  saa  qaisqoe  perire  capit. 
Dormitaot  reges:  prooeres  geatesqua  paiealaa. 

Dormit  et  reeabat  qai  eapat  arbis  babel. 
Donnttat  naaa  Petra  taae  ditissima  sadia 

Turba ;  patat  Thoncaa  dilaniaDda  fldes. 
Quandaqaidaai  Latüc  tuqae  o  Germania  forNs, 

Vos  rigidi  Gaili:  Panaoaiasqae  ferox, 
Et  ta  papa  saeer:  Christi  daüMulite  iramenl 

Bellica  Ticti-ici  stringita  teia  maaat 
loter  vos  piaias.  sIt:  pax,  coastaniia  fima 

Sacra,  fides:  naxn  parpetuatas  amor. 
Unus  ei  assansas,  cancordia  fida,  roanasqae 

Juncta  Sit:  arripial  qailibet  arma  cUo: 
Pässamos  e  nastrisi  procal  hiaa  expaliareiTharaaM 

Fioibus,  et  Ghriali  aio  stebittne  iUem. 
En  vobis.  auerit  paaasentt  aiunine.  Chiislwr) 

Celesti  ftamget  impia  oasira  maxiau 

Da  aaaeatef afftifit  aämmonbtmi 

Subdalam  equum  qtn^qnis  manibüs  palpare  patabit, 
Lambere  vel  discos,  blanditqoe  potentibas,  atqua 

Sed  quia  peccatatn  comitator  noxia  pena 

Calcitrat  hos  tandtm:  fhias  sua:  et  ater  eqaQ3. 


Et  de  assentaforibus  ipsis.    71,  XCYÜL  fol.  XCIff. 

Assentatorea  paseit  nana  caria  regnmc 
Primas  apud  domiaofliqaiiibet  esseeapit. 

Namqoa  ab  excoUis  spataas  seit  vellaro  plui 
YeMibua  et  draaaia  caaiplacnisse.  saa. 


Doctns  «I  ad  llatiiB  venioroin  obdnoere  pallam: 
Soit  quoque  se  cuttctis  assimilare  doiis. 

Nemo  ekoim  gratus  aisi  qai  pro  ferro  sasarros 
Nunc  tacilos  noscit,  et  nova  nmlla  loqui. 


Pravus  adolator  solus  cupil  esse:  potenti 

Cum  domino  et  solus  noscere  concta  cuptt 
Iroprimis  mulcens  sermonem  menie  dolosa 

Prolatnm,  et  fraudem  miscet  ubique  snam. 
Duicibus  eloquiis  et  rano  murmure  stultus 

Palpat  hemm:  ut  citius  vera  relala  putet. 
Mulli  assentando  precofiia  clara  mereniur. 

Quisqnis  adniator  primus  tn  arce  sedet. 
Deleclai  roultos  aliena  vivere  quadra, 

Diyitis  uncta  quibus  nempe  culina  sapit. 

De  faule  credentibus. 

Accusalu  eilte  falsa  »on  ante  oitafttts 
Ttttari  cattsan  quanodo  rila  polest? 

ntuius  xcix.  foL  xcir. 

HoG  Hardocheam  vitie  olim  perfldus  Aman 
Delulit;  al  taadem  premia  digna  lulit. 

Credulilas  nalum  Saulis  pulsaverat  olim, 
Nam  delatoris  crediderat  vitio. 

Magnus  Alexander  faciles  non  praebuit  auies 
Yerbis:  creduliias  nam  celerata  nocet. 

De  naviffaniium  temeritäte. 

Aeqnora  qui  humidi  sulcat  spumantia  ponü 
Audet:  el  in  fragiti  längere  nave  fretum. 

Est  opus  ut  veiitos  habeal  flatusque  secnndos, 
Ne  puppis  vaslis  iluclibus  acla  ruat. 

TUulus  C.  foL  XCV, 

Nam  mala  sors  crescit:  crinis  quoque  Docfte  üeqaa 

Est  fati  liicerlus  exitus  atque  gravis. 
Adsit  in  ex^mplam:  reram  muiatio:  qua  lil 

Lapstkaa  as«iiiafs:  sors  peiilura  fluit. 
Frovideal  tamen  hanc  qui  tutus  vivere  gliscit, 

Irrepit  taeito  sors  meluenda  pede. 
Sad  sapiens  qui  non  semper  couRdii  iaiiinis 

Sorübus:  aique  animo  fata  fulura  oavet 

De  veritate  non  iacenda  taeentiius. 

I     Scd  quia  blandiliae  mullorum  peclora  solvunt, 
Donaque  missa  velant,  verum  quandoque  fateri;      ^ 
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Non  recte  68p<HBt,  qni  veri  4egma(a  anore 
Abscondont:  trepidanique  minas.    Terrena  potestas 
Est  minor  Aethereis  reboa,  iussuqae  Deoniin. 
Ingenii  dotes  tribuit  cui  reclor  Olympi, 
iDfuditqoe  animum  cur  docla  mente  vacillati 
Et  trepidus  veri  metuit  praedicere  leges? 


Blandidalis  verbis  aliam  qni  corrigit:  unde 
Exemplum  capiat  vitae  normamque  salubrem 
Ad  bene  viveodum.    Sed  vuUa  forte  minaci 
Aspioit.    At  tempus  veaiet  quo  solvere  grates 
Digaetur:  laudesque  sibi  et  benefacta  rependet 


Qoisquis  amore  meta  pretio  atqae  favore  minisTe 

NoQ  loquitur  yemin,  sed  bene  facta  ailet. 
Et  populo  ut  placeat:  supplaiital  verbt  pdato. 
Hie  AntiChristi  Cursor  aniciis  erit 

TUulus  Ct.  fol.  XCYI. 

Sed  sapiens,  qualem  depinxit  Musa  Haronis, 
Impavidus  fortisque,  bonum  et  predicere  verum 
Audet:  et  humani  generis  trutinare  furores, 
Quamvis  in  Siculo  crucientur  corpora  tauro 
Cervicemque  super  preceps  dependeat  ensis. 
Nam  verus  sapiens  non  vana  pericuia  mortis 
Horret:  at  in&xo  stabilivit  iimite  vitam. 
Non  istum  dominus:  non  verba  minantia  terrent, 
Sed  Cliristi  leges  infracto  peclore  promit. 

De  AntiChristi  praecursoribus. 

Naviculam  Petri  tempestas  turbida  iactat, 
Et  qnatit  extructam  dira  proeella  ratem. 

Nam  um  defraudaot  fldei  pia  dogmata  nostraO) 
Nunc  AntiChristo  previa  castra  locant. 

Spiritus  aetherea  quondam  demissos  ab  aroe 
Protulit  ad  nostros  haec  dooumenta  patres. 

De  falsarm  rerum  omniwfL 

Nulla  fides  hominum :  fraudes  sibi  quisque  latentes 
Tractat,  et  in  rebus  cuncta  scateat  vilio. 

ntuius  cm.  fol.  xcviii. 

Sed  genas  es(  varium,  quod  fraudibus  inficit  orbem. 
Est  fratts  in  numero:  mensuia:  et  pondere  rerum, 


In  Tino  fk'ans  est:  merx  est  nunc  omnis  iniqaa. 
Argenfiun  minaanl:  miscent  quodcunqae  metallum. 
Aah  confundani  speciem,  gemmasque  dolosas 
Pro  yeris  venduut:  nammas  sua  poodera  nescil. 

De  malignis  bonos  a  bono  separantibus. 

Est  sladium  fatui^  oiulios  ot  contrahal  ad  se 
Ne  solus  fatui  nomen  inane  gerat. 

Yana  nocet  slalti  nunc  conrersatio  mandi, 
Quae  dacit  canclos  ad  scelas  atque  nefas. 

Inde  bonos  si  vull:  posilis  bene  virere  mundi 
Ulecebris  tacilo  rivere  solus  amet. 

De  bonorum  operum  negligentia. 

Lampades  accendunt  oleo  quicumqne  flagranti, 
Qoique  tenent  rotilo  lucentes  igne  locernas, 
Dnicia  perpetui  capient  solatia  regni. 
Janna  patetur  simul  bis  polsata  repente. 

Tttulus  CY.  fol  C. 

Com  Dens  oronipolens  extrema  Judicet  bora 

Mortales  cunctos:  et  taba  magna  vocet; 
Qailibet  exactae  cogetar  reddere  vitae 

Acta:  quibus  capiet  premia  digna  sibi. 
Qni  copil  exlinctas  oleo  accendisse  lucernas, 

Mens  sua  dam  nutat:  spirilus  atque  fugit. 
Sed  fatuus  speratque  nimis:  nee  trislia  verba 

Jnditii  extremi  cogitat  atqne  timet. 

De  via  felicilatis  neglecta  stultis. 

Possnmns  ad  dextram  palmae  spectare  eoronam, 
Ad  levam  mitrae  cernimos  anricolas. 

Est  via  stricta  nimis,  ducens  ad  regna  polomm, 
Ad  stygios  ducit  latnm  iter  interitns. 

ntulus  CYI.  fol.  Cl. 

Flures  se  credant  ad  dextrnm  pergere  clivom, 

Atque  salutarem  posse  venire  viam 
Qaae  per  conlinuos  traducit  corda  labores, 

Ad  sedem  Aetheream  pacificumque  locum; 
Sed  tarnen  ob  mentis  cecas  fatuasque  tenebras 

Ad  dexlram  neqaeunt  tendere  rite  manum. 
Estque  apod  aeternum  patrem  sapienlia  mundi 

Malkraed  hano  stolidam  stultiliamque  yocat. 


De  Moquentibus  bene  ofwvwftL 

Non  opus  est  caiti  pendere  in  gutture  ntylatn, 
Bella  gerent  mures  prolinus  absque  metu. 

Detrahil  insipiens  iuslis  pleromque  maiti^is 
Ore  ligans  nolam  gutlure  murilegi. 

De  comesantium  obscetUtaie. 

Vivendi  ritns  non  est  nunc  gentibas  unas 

Omnibos  equalis,  mos  quoque  cuncta  regit 
Nempe  aliler  Grau  vivunt:  alilerqae  Latini 

Quam  vivat  ritu  Tbeiitona  terra  suo. 
Sauromatas  alio  victu  nunc  vivere  dicunt^ 

Nunc  aliter  Tarcas,  Aethiopesqne  ferunt. 
Sunt  hominum  mores  varii,  disparque  yoluntas. 

Sunt  varii  victtts:  vita  nee  una  viget. 

(Selila&s  folgt) 


Bibliothekchronik  uud  Miscellaneen. 

In  der  Lübecker  Stadlblbliolhek  ist  am  9.  Juni  des  Yori- 
gen  Jahres  dem  berfihmten  Göttiuger  Historiker  August  Ludwig 
von  Schlözer  ein  Denkmal  von  seinem  Sohne,  dem  k.  russ. 
Generalconsul  Karl  von  Schlözer  in  Lübeck,  errichtet  wor- 
den, welches  zugleich  die  vollständigste  Sammlang  semer  zahl- 
reichen und  zum  Theil  sehr  selten  gewordenen  Scbrrftt^ii  ---  67 
Werke  in  120  Bänden  —  enthält.  Es  fehlen  darin  nor  A\rtk  Schrie 
ten,  welche  er  als  Akademiker  In  St.  Petersburg  russisch  dracken 
Hess,  nämlich  eine  russische  Grammatik  (1763),  von  der  nur  11 
Bogen  gedruckt,  aber  nicht  in's  Publikum  gekommen  sind^  eine 
russische  Schrift  über  die  polnische  Königswahl  (1764)  and  der 
1.  Theil  der  Russischen  Aanalen  aus  der  Nikoiischen  Bandachrift 
(1767). 

Dieser  Sammlung  slud  ferner  eine .  Anzahl  Maauscripte  Schlö- 
zer^s  über  Russische,  Polnische  und  Ungarische  Geschichte,  Ober 
eine  Reise  nach  dem  Orient  u.  s.  w-  beigefügt. 

S. 
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Dr.  Hohert Naumann. 

J\fi  4«  Leipzig,  den  28.  Februar        18S5. 

IMe  Möglichkeit  der  Bemitzuiig  des  Handschriften- 
Schatzes  der  Königlichen  Hof*  nnd  Staats -Bibliothek 
zu  Manchen. 

Bibliotheken  haben  nur  dann  Werlh^  wenn  ihre  Benu- 
tmng  im  Interesse  der  Wissenschaft  ermöglicht  ist ;  werthlos 
aber  bleiben  sie,  wenn  ihre  Sch&tze  den  Wächtern  selbst 
unbekannt  sind,  oder  deren  Benutzung  bis  in's  Unendliche 
erschwert  wird.  So  richtig  auch  nun  diese  Grundsätze  in 
den  Augen  aller  jener  sind ,  welche  Beruf  und  Neigung  auf 
die  Benutzung  solcher  Sammlungen  hinweist ,  indem  hierin 
eine  allgemeine  Üebereinstimmung  aller  Gelehrten  herrsdit. 
so  verschieden  und  vielfach  sind  dagegen  die  Ansichten  und 
Urtheile  über  die  Art  der  Einrichtung  solcher  Anstalten,  so 
wie  über  die  Möglichkeit  der  Benutzung.  Denn  so  wenig  als 
dar  Grad  der  Bildung  bei  allen  Besuchern  und  Benutzem  die- 
ser Anstalten  derselbe  sein  kann,  so  wenig  kann  und  darf 
hierin  auch  allen  die  wflnschenswerthe  Einsicht  über  das,  was 
möglich,  fiber  das,  was  unmöglich  ist;  zugemuthet  werden. 
Der  wahre  Gelehrte,  dessen  charakteristische  Unterschei- 
dungszeichen stets  wahre  Bescheidenheit  nnd  mit  ihr  innig 
verbundene  Dankbarkeit  sind,  kennt  nur  zu  gut  das 

„Quid  valeant  humeri*^ 
und  will  auf  Niemandes  Schultern  zu  Schweres  auflasten,  sich 
selbst  bewnsst  des 
XVL  Jahrgttg.  4 
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so 

nQuid  ferre  recnsenf 
mit  andern  Worten,  er  rersteht  es.  die  Unmöglichkeit  dessen 
zn  beortheilen,  was  der  unverständige  Laie  als  Mangel  einer 
Anstalt  betrachtet!  Ist  derselbe  aber  Bibliothekmann  selbst, 
welcher  nur  zu  gut  weiss,  dass  keine  Bibliothek  in  der  Welt 
existirl,  die  allen  Anforderungen,  welche  die  Verschiedenheit 
der  in  den  verschiedenen  Köpfen  existirenden  Ideen  und  der 
Herzensgelüste  zu  machen  pflegt,  entsprechen  kann;  so  wird 
er  Jedes  harte  Urlheil  in  sich  selbst  verschliessen ,  and  jeder 
Anstalt  die  Berechtigung  gerne  zugestehen,  welche  sie  unter 
allfallsigen  Schwesteranstalten  sich  erworben  hat. 

Je  grösser  und  bedeutender  eine  Bibliothek  nun  isl,  vm 
so  wichtiger  ist  ihr  auch  das  Unheil  Jener,  die  sie  ia  An- 
sprach zn  nehmen  pflegen,  um  so  wichtiger  aber  auch  der 
Wunsch,  dass  das  Urlheil  ein  gerechtes  seil  Wenn  niiyer- 
ständige  Menschen  unverständige  Urtheile  auszusprechen  pfle- 
gen, so  geht  dieses  Unheil  als  werthloe  —  aneh  spurlos 
vorüber;  ist  es  Ja  doch  ohnehin  keiner  Beachtung  werth! 
Wenn  aber  Männer  yon  wahrhaft  literarischem  Rnfe,  ja  wenn 
selbst  Männer ,  die  den  grössten  Theil  ihres  Lebens  dem  Bi- 
liothek- Dienste  widmeten,  ähnliche  Urlheile  unterscbreiben 
und  hierdurch  ihnen  den  Stempel  der  Wahrheit  an^r%M, 
dann  gewinnt  die  Sache  eine  andere  Bedeutung. 

Die  wichtigste  Bibliothek  des  teutschen  Landes  ist  Müder 
Zweifel  die  Hof-  und  Slaatsbibltothek  zn  München,  die  mit 
Jeder  Europäischen  kühn  in  die  Schranken  eintreten  darf.  Das 
fühlt  sich  am  sichersten,  sobald  man  die  grössten  Enropti* 
sehet  Bibliotheken  so  im  Einzelnen  yergleicht,  Naehfrage  und 
Nachforschungen  hält,  wo  sich  das  überraschende  ResalM 
bietet,  wie  München  fast  immer  den  andern  die  Palme  ent« 
windet. 

Ueber  diese  Bibliothek  hat  nun  ein  Mann  tentsehes  Ma- 
mens,  teutschen  Rufes,  ein  Urtheil  gtlallt,  betreffend  das 
pHandscbrinenmaterial'^ ,  welches  wirklteh  befremdend^  and 
keineswegs  geeignet  ist,  ein  gflnstiges  Licht  anf  die  MdgKoh- 
keit,  dasselbe  auch  benatzen  zu  können,  iberzntragenl  Job. 
Friedrich  Böhmer  ist  es!  Er  sagt  in  seinem  noMalea 
Werke:  „Wittelsbachische  Regesten  Ton  der  Srver- 
bong  des  Herzogthums  Baiera  tiSO  bis  za  dessen  erster  Wie- 
dervereinigung 1340.  Stuttgan,  bei  Cotto.  1854.''  in  4»  S.  X. 
^Das  reichhaltigste  haadsehriftenmalerial  für  die  gesdäefel- 
Schreiber  findet  sich  Jetzt  ohne  zweifei  anf  der  hef-  aad 
Staatsbibliothek  zn  MQnchen,  in  welcher  die  bibliotheken  der 
vielen  aufgehobenen  kldster  vereinigt  wurden.  Hiw  bestehl 
aber  der  grosse  tbelsland,  dass  nar  yon  den  grieehischen 
handschriften,  die  mit  der  ralerlandskunde  in  keinem  bezog 
sieben,  ein  gedrucktes  Terzeichniss  existin,  welches  bereits 
in  den  iahren  1806  bis  1812  erschien,  wähiMd  Ton   den 


fikfigea  katdaclifift«  ^a  solches  fehlt,  und  so  viel  mir  be- 
kAODt,  nioht  einmid  gesohrieben  nach  demselben  plane  alles 
nmCfissend  in  reinsohrifi  vorhanden  ist.  Wie  mochte  man  doch 
für  die  katalogisirqng  der  haadschriften,  dort  wo  durch  Sche- 
rer im  übrigen  alles  so  praktisch  geordnet  war,  eine  so  un- 
praktische methode  befolgen,  wie  diejenige,  nach  der  zuletzt 
ein  sonst  höchst  tüchtiger  und  fleissiger  gelehrter  über  zwanzig 
jähre  lang  gearbeitet  hat,  ohne  wie  es  scheint  zu  einem  ab-^ 
schluss  za  gelangen?    Sollte  man  wirklich  den  unterschied 
«wischen  einer  literarischen  bearbeitung  eines  handschriften- 
Schatzes,  die  anfjgabe  der  Wissenschaft  überhaupt  ist,  und 
den  einer  einfachen  Verzeichnung  seines  Inhaltes  verkannt 
habe«,  die  allein  bibliothekarische  au(i§[abe  ist,  in  massiger 
zeit  beschafft  werden  kann  und  der  gelehrten  Forschung  genügt. 
MttA  haben  die  bibliotheken  zu  firlaagen  und  zu  Giessen  gleich 
der  rathsbibliothek  zu  Leipzig  ihre  gedruckten  kataloge,  welche 
aUe  drei  brauchbar,  einer  vortrefflich  Ist,  während  in  München, 
wo  er  aa  notbigsten  wäre,  ein  solcher  behelf  fehlt,  und  nur 
dasienige^  was  Pertz  vor  mehr  als  zwanzig  iahren  aus  unzn^ 
reichenden  hilfsmitteln  flüchtig  auszog  und  1839  im  Archiv 
der  Ges.  7,  113—128  drucken  liess,  dem  historiker  spärliche 
I      ftthrong  gewährt.    Nach  der  kenntniss  der  bisherigen  vorar- 
'      beiten»  so  weit  ich  dieselbe  erlangen  konnte,  wäre  es  viel- 
leicht  am  besten,  dieselben  ganz  auf  sich  erliegen  zu  lassen, 
and  einen  neuen  katalog  zu  beginnen,  denselben  aber  auch 
sofort  wie  er  entsteht  abdrucken  zu  lassen.  Es  würde  genü^ 
geU;  wenn  man  sich  nach  massgabe  der  handschriftenkataloge 
des  brittischen  museums  darauf  beschränkte  format  stoff  alter 
blattzahl  (ob  mehr  als  eine  columne,  ob  mit  miniaturen)  und 
'      herkunft  anzqgeben,  dann  den  Inhalt,  dergestalt,  dass  bei  be- 
'      kannten  gegenständen  nur  der  titel,   bei  minder  bekannten 
auch  itnfang-  und  Schlussworte,  und  was  sich  sonst  unmit- 
telbar als  kennzeichen  darbietet  (w.  z.  bei  Geschichtsbüchern 
'      anfangezeit  und  schlusszeit)  mitgetheilt  würde.    Ein  solches 
'      T^zeichniss  würde  zugleich  die  oontroUe  für  die  erhaltung 
'      des  bestandes,  und  zwischen  demselben  und  dem  forscher, 
Auch  dem  entfernten,   die  Vermittlung  iener  erschöpfenden 
I      bentttzung  sein,  wie  sie  die  Wissenschaft  verlangt,  wie  sie 
I      letzt  aber  ohne  gedruckten  catalog  gar  nicht  möglich  ist.^ 

So  das  harte  Urtheil  des  Frankfurter  Bibliothekars  Böh- 
'      mer,  durch  welche  nicht  nur  der  Stab  über  die  seitherige 
'      Bearbeitung  der  Manuscripte  gebrochen;    sondern  auch  ein 
Schatten  auf  den  Mann  geworfen  is(,  der  20  Jahre  lang  in 
'      einer  so  unpraktischen  Methode  gearbeitet  hat,  dass  es  am 
besten  wäre,  die  Arbeiten  desselben  ganz  bei  Seile  zu  schaf- 
fen, und  einen  neuen  Katalog  zu  beginnen. 

Dieser  Mann,  der  einer  so  unpraktischen  Richtung  gefolgt 
sein  soll,  ist  kein  andrer,  als  der  berühmte  selige  Schmeller, 
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derselbe,  dessen  BObmer  wenige  Zeilen  Mher  mit  den  Wor- 
ten erwähnt:  „Von  einzelaufi^aben  die  znr  erforschnng  Baienu 
gehören  siod  gediegen  bearbeitet:  das  bairische  wörterbueii 
durch  Schmelier^  indessen  er  in  der  Anmerkung  beilugt:  ^Das 
Wörterbuch  eines  ieden  volksstammeS;  wenn  nicht  unbedingt 
die  nationalste  wissenschaHsaurgabe  für  denselben,  steht  dodi 
wenigstens  keiner  andern  nach.  Aber  wie  schwer  ist  es,  den 
mann  für  eine  solche  aufgäbe  zu  finden  I  Welche  yorkenntninee, 
welche  befähigung,  welche  ausdauer  setzt  die  iösnng  dersel- 
ben voraus!  In  Baiern  braucht  sie  nicht  weiter  geeuoht  xn 
werden:  sie  ist  in  Schmellers  fiairischera  Wörterbuch  (Statt- 
gart 1827-~1837.  &*,  1—4)  gegeben,  in  einer  treflichkeit  wie 
sie  kein  anderer  deutscher  volksstamm  fftr  seine  mondaft 
besitzt.^ 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  kennt  das  Scbmellereelie 
Wörterbuch  eben  so  genau  wie  die  Schmeilerschen  Katalog- 
Arbeiten,  deren  er  sich  früher  bei  der  Lebzeit  Schmellers  mi 
unter  seiner  Anleitung  bediente;  und  wer  die  Vorarbeiten  und 
Nachträge  dieses  Wörterbuchs  sah,  sich  auskanate  und  sie 
zu  schätzen  versteht,  der  muss  als  unbefangener  Mann  das- 
selbe  Urtheil  auch  über  die  grandiosen  Schmeilerschen  Kata- 
logarbeiten fällen,  Arbeiten,  die  ein  dem  hochgeachteten  Böhmer 
wohl  ebenbürtiger  Gelehrter  ganz  anders  fand  und  beurtheilte, 
nemlich  der  k.  k.  Oesterreiohische  Regierungsrath  Chmel, 
dessen  Reise-Bericht  über  seine  in  den  Monaten  April,  Mai, 
Juni  und  Juli  1850  unternommenen  literarischen  Forschongea 
in  dem  ^Sitzungsberichte  der  philosophisch-historischen  Classe 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Band  V.,  Wien 
1850.''  S.  361  u.  f.  zu  finden  ist.  Dort  stimmt  Chmel  bezüg- 
lich der  Wichtigkeit  der  Sammlungen  ganz  mit  Böhmer  aber- 
ein :  ,,München,  sagt  er,  ist  unerschöpflich,  besonders  für  eiaea 
Einzelnen:  ein  Dutzend  österreichischer  Gesehichtsforsdier, 
würden  Jahrelange  Arbeit  haben ;  und  die  dortigen  VorrSthe 
auch  nur  zu  verzeichnen  wäre  eine  langwierige  Aufgabe.^ 
Aber  nicht  überein  stimmt  er  mit  Böhmer  über  die  Katalo- 
gisirung,  im  Gegentheile  fällt  er,  der,  wie  Schreiber  dieses 
Augenzeuge  war,  äusserst  fleissig  die  Kataloge  durchsah 
und  excerpirte,  das  Urtheil:  „Die  in  der  Münchner  Hofbiblio- 
thek aufgespeicherten  Handschriften,  deren  Zahl  über  22000 
steigt,  sind  von  gelehrten  und  unermüdlich-fleissigen  Biblio- 
theks-Beamten katalogisirt  worden,  leider  liegt  bis  jetzt  nur 
der  Katalog  der  griechischen  Handschriften  im  Drucke  vor 
zur  Benutzung  der  Philologen.  Handschriftliche  Kataloge  Aber 
die  vielen  Handschriften  anderer  Fächer  sind  allerdings  bereits 
vorhanden,  insbesondere  aber  wurden  die  historischen  Hand- 
schriften von  dem  gelehrten  und  biedern  Akademiker  und 
Unter-Bibliothekar  Schmeller  mit  dem  mühsamsten  und  ge- 
wissenhaftesten Fleisse  bearbeitet    Myriaden  von  grösseren 


oder  Ueftteren  Zetteln  entbaUen  die  spedellslen  Notizen  Ober 
Jedes  einzelne  Stflck  einer  Handschrin,  welche  anter  gewissen 
Schlagwörtern  in  Gartons  aufbewahrt  werden.  Die  Zusam- 
menslellong  dieser  zerstrenten  Notizen  schreitet  rasch  vor- 
wärts bei  dem  eisernen  mit  consequenter  wahrer  Resignation 
fortgeföfarten  Arbeitseifer  Schmellers.^ 

.  So  weichen  die  Urtheile  über  den  Werlh  der  Handschrif- 
ten-Katalogisirnng  der  Münchner  Hof-  nnd  Staatsbibliolhek 
Ton  einander  abi 

Wo  liegt  nnn  die  Wahrheit?  Welches  Unheil  ist  das 
riiditigere?  Derjenige,  welcher  vornrtheilslos  nnd  ohne  ge- 
kenne  Nebenwünsohe  und  Absichten  die  Münchner  HandschriT- 
len-Schätze  benntzte,  mnss  unbedingt  dem  Urtheile  Chmers 
boldigen,  welcher  seinem  Lob  kein  Wort  zuviel  beifuffte,  son- 
dern nur  eben  das  aussprach,  was  er  bei  dem  Anblicke  der 
Katalog- Arbeiten  empfand  und  beim  Gebrauche  selbst  er- 
probtet Fragt  man  sich  aber,  wie  Böhmer  zu  einem  Urtheil, 
welches  als  unbegründet,  ja  als  unbillig  verworfen  werden 
nrass,  gelangen  konnte,  so  scheint  hierzu  der  Schlüssel  in 
seiaen  Worten  zu  liegen:  ^Nach  der  kenntniss  der  bis- 
herigen vorarbeiten,  so  weit  ich  dieselbe  erlan- 
gen konnte.'^  Böhmer  kannte  sich  in  der  Kalalogen-Bear- 
beifung  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  wenig 
aus,  oder  scheint  das  Gegebene  auch  während  seines  öfteren 
nnd  andauernden  Hierseins  zu  flüchtig  benutzt  zu  haben, 
als  dass  er  im  Stande  gewesen  wäre,  wirklich  zu  wür- 
digenl  Hätte  Böhmer  wirklich  eine  Umschau  in  der  reich- 
Ucben  Sammlung  der  Kataloge,  die  aus  den  verschiedenen 
Zeiten  noch  vorhanden  sind,  und  bald  mehr  bald  minder  tüchtig 
bearbeitet  das  Bild  der  einzelnen  Bestandtheile  dieser  treff- 
lichen Sammlung  bilden,  gehalten,  er  hätte  sicherlich  in  die 
Worte  Schmellers,  die  er  nun  aus  S.  17  der  ^^Allgemeinen 
Auskunft  über  die  K.  Hof-  und  Slaats-Bibliothek  zu  München^ 
(Aasgabe  v.  1846)  anführt,  lautend : 

„Ist  die  frage  von  handschriften ,  so  kann  eine  biblio- 
thek  nicht  allenfalls,  wie  bei  gedruckten  Büchern,  auf 
aligemeinere  bibliographische  und  literar- historische 
hülfsmiltel  verweisen.  Sie  mnss  dem  literator  aus  ihren 
eigenen  catalogen  rede  stehen.  Es  sind  zur  Zeil  über 
alle  abtheilungen  dieses  betreffes  cataloge  vorbanden; 
aber  nicht  alle  sind  ausfiihrlich  beschreibende;  einige 
sind  vorerst  nur  summarische,  die  in  der  Form  der 
.  .  nnmmernrepertorien  den  bestand  fixiren  und  con- 
trolliren'' 
eingestimmt,  und  schwerlich  die  bittern,  des  guten  Schmellers 
Andenken  keineswegs  ehrende  Worte  angehängt: 

„Demnach,  wie  es  scheint,  nicht  genügen  um  dem  lite- 
rator rede  zu  stehen,  was  doch  wahrlich  sehr  übel  ist. 
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indem  die  bibliothek  nun  dasienfge  nicht  leistet,  was  sie. 
wie  es  vorlier  schneidend  genag  lieisst,  leisten  mvss* 
Dass  sich  Böhmer  durch  den  Schein  habe  trflgen  lassen,  mö- 
gen folgende  Bemerkungen  zeigen. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek,  in  ihrem  Dr- 
stocke  eine  Schöpfung  des  Herzog  Albrecht  V.  Ten  Baien 
(1550—79),  ist  aus  vielen  einzelnen  Bibliotheken  und  Biblio- 
thek-Theilen  zusammengesetzt,  indem  dieser  erste  Stifter 
schon  drei  Bucher -Sammlungen  vereinte,  nämlich  jene,  an 
Kostbarkeiten  reiche,  des  bekannten  Chronographen  und  NQrn- 
bergischen  Arztes  Hartmann  Schedel,  der  sich  ,,areiam 
et  utrinsque  medicinae  Doctor^  zu  schreiben  pflegte,  und  nit 
eigner  Hand  viele  seiner  Codices  selbst  schrieb,  treu  dem 
Grundsatz,  den  er  gerne  solchen  Arbeiten  vorsetete:  jit&ä. 
dulcius  bene  impensi  temporis  memoria.^  (gestorben  1514), 
jene  des  berühmten  österreichische  Kanzlers  J.  A.  WidmaBH- 
stadt  (t  1558),  des  Herausgebers  des  syrischen  neaen  Testa- 
ments, und  endlich  jene  des  kaiserlichen  Käthes  J.  Fagger. 
Alle  Baierische  Fürsten  bis  herab  auf  Carl  Theodor,  berei- 
cherten diese  Sammlung,  bis  dieselbe  unter  Maximilian  Joseph, 
dem  Churfürsten  und  nachmaligen  ersten  Konig,  darch  die 
Anfliebung  der  Hochstifle,  PrUaturen  und  Klöster,  sowie  Ter« 
schiedeaer  Corporationen ,  jenen  Sehatz  von  Hamdschriftea 
erhielt,  der  an  innerem  Gehalte  alle  anderen  teotsohen  BibKo- 
theken  weit  übertrifft! 

Gleichwie  nun  die  nrsprüagliche  Charfürstitche  Bibliothek 
längst  ihre  Bearbeiter  gefunden  hatte,  und  wie  heule  noch 
wirklich  ein  ganz  guter  Katalog  des  tüchtigen  Hardt  vorhan- 
den ist,  so  besassen  die  meisten  Sammlungen  ihre  Kataloge, 
als  deren  vortrefflichster  der  des  Stiftes  S.  Emeran  in  Regens- 
barg  genannt  werden  muss,  weil  dieser  Katalog  so  vorträHich 
abgefasst  ist,  dass  jeder  Bibliothekar,  und  wohl  anch  Herr 
Böhmer,  nur  mit  tiefster  Verehrung  bei  diesen  Bänden,  die 
das  Muster  einer  Manuscripten-Beschreibung  und  ein  Schatz 
der  tiefsten  Gelehrsamkeit  sind,  weilen,  und  dem  Verfasser, 
welcher  der  Beaedictiner  Colomanus  Sanfll  war,  seine  Be- 
wunderung, und  wenn  er  lesen  und  auch  noch  Etwas  lernen 
will,  seinen  Dank  nicht  versagen  wird.  Es  ist  derselbe  Sanftl, 
dessen  ^Dissertatio  in  anreum  ac  pervetustum  SS.  Evange- 
liorum  codicem  MS.  Monasterii  S.  Eraerani.  Ratisb.  1786  4* 
c.  fig.^  keinem  Bibliothekar  unbekannt  sein  wird.  Es  würde 
zu  weit  fähren,  hier  eine  Specification  dieser  Arbeiten  von 
Khager,  Hoheneicher,  Docen  a.  s.  w.  aufführen  zu  wol- 
len I  Genug  die  gesammte  Manuscripten- Sammlung  war  und 
wurde,  bald  nach  ihrer  Vereinigung  in  MQn(dien  auch  vereint 
und  zwar  zumeist  in  chronologischer  Ordnung  aufgestellt, 
ohne  hierbei  besondere  Rücksicht  auf  ihre  Abstammung  zu 
nehmen. 


Al6  Biia  SohmtUer  ia  die  BiWotbek  trat,  md  1km  vor 
läBger  denn  20  Jahren  die  Manascriple  anvertraut  usd  über-* 
Ingen  wurden,  änderte  er  das  ganze  Aufstelluags- System 
dahin,  dass  er  die  Mannscripte  strenge  nach  ihrem  früheren 
Abstamnuiagsorle  sonderte,  und  sie  selbst  in  der  Ordnung 
anlxttsteUen  sachte,  in  der  sie  früher  vor  ihrer  Vereinigung 
mit  München  aofgestellt  gewesea  warea 

£r  begann,  unter  Voraussetzung  der  ursprünglich  Hünch* 
Ber  Cedioes  mit  den  verschiedenen  Bibliothelien  in  alphabe- 
tiacber  Ordnunjg,  wobei  er  dann  die  einzelnen  Codices  fort- 
'lanfend  numerirte,  jedoch  selbst  die  Nummern  nnausgefuilt 
liess,  wenn  ein  oder  mehrere  Codices  der  einen  oder  anderen 
BIMiolhek  sich  nicht  mehr  vorfanden« 
S4^  begittttl  er  in  folgender  Weise: 

Abensberg     (Carmeliten.)     Ne.    2507—25 
Aldersbach       (Cisterz.)        •      2531—2891 
Alt^Hobenan  (NonnenUoster)  •-      2901—2923 
Alto-Mün8ter(  __—)-.      2931—2962 
AU-Ötlittg    (Cellegiat-Stift)    •      2971—2973 
Amberg     (Franciscaaer.)      -     2981*'2992 
Andechs      (Beuedictiner)      -     3001—3124  u.  s.  w. 
Sduneller  fertigte  aber  nun  überdies  über  alle  diese  Kloster- 
Codices  genaue  mit  den  obigen  Zahlen  übereinstimmende  Num- 
mer-Repertorien,  die  gerade  das  aegeben,  was  oben  Bühmer 
verlangte,  namiich:  Format,  Stoff^  Alter,  Blattzahl, 
Inhalt,  mit  gananer  Bezeichnung  eines  jedweden  Blattes. 
Dieses  sein  Nunmer-Repertorium,  welches  man  auch  die  von 
B6bmer  verlangte  „einfache  Verzdchnung^  nennen  kann,  flUk 
9  Foliobande  I  Diese  im  Zusammenhalte  mit  den  bereits  vor- 
handenen Ufkatalogen  berechtigten  sofort  den  seiigen  Schmel- 
1er  vollkommen  zu  dem  Ausspruch: 

„Ist  die  Frage  von  Handschriften,  so  kann  eine  Biblio- 
thek nicht  allenfalls,  wie  bei  gedruckten  Büchern,  auf 
allgemeinere  bibliographische  . .  Hülfsmittel  verweisen. 
Sie  muss  dem  Literator  aus  ihren  eigenen  Katalogen 
Rede  stehen." 
Moa  weiss  aber  jeder,  dass  auch  die  besten  und  ausfuhrlich- 
steo  Handschriften-Beschreibnngen  ohne  alphabetische  Register 
für  den  augenblicklichen  Gebrauch  nicht  ausreichen.  SchmeU 
ler  musste  sofort  einen  alphabetischen  Katalog  über  den  ge- 
sammten  Handschriflen-Vorrath  anlegen.    Dieses  that  er  nun, 
indem  er  den  Inhalt  einer  jeden  Handschrift  auf  kleine  Blatt- 
eheai  aufführte,  und  dann  sie  alphabetisch  ordnend  auf  Car- 
ton&  aufklebte,  wozu  er  auch  Hoheneichers  Vorarbeiten,  die 
sich  auf  die  besten  Kataloge   gründeten,  benutzte.    Hiermit 
war  aber  Schmeller  noch  lange  nicht  zufrieden,  sondern  er 
dehnte  diese  Arbeit,  wie  oben  Chmel  bemerkt  auf  die  „spe« 
ciellsten  Notizen^  aus,  und  verband  hiermit  einen  förmlichen 
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Real-Kalalog,  in  weldiem  man  eben  so  sicher  Jede  Notbiber 
Kaiser  und  Reich,  wie  das  geringsle  Recepi  irgend  eiiiee 
TiDleopulvers,  welches  ein  Schreiber  ^pro  memoria'^  irgend 
einem  Vorsetzblalt  beischrieb,  —  aufzufinden  Termagl 

Schon  ein  flüchtiger  A.nblick  der  287  Kapsein,  in  4*,  er- 
regt Staunen  über  Schmellers  unendlichen  Fleiss,  der  inner- 
halb seiner  Amtszeit  nicht  nur  die  gesammte  Ibnnscriptan- 
zahl  vollständig  durchgearbeitet,  sondern  selbst  eine  zweite 
Revision  bis  herab  auf  die  Codices  des  Klosters  Seehans 
durchgeführt  hatte,  wo  ihn  dann  der  Tod  ereilte.  Man  mnss 
Zeuge  gewesen  sein,  wie  Schmeller  arbeitete ;  man  ouss  sieh 
vergegenwärtigen,  wie  er  mit  einer  sehnsüchtigen  Hast  anf 
die  Vollendung  seiner  Revision  zusteuerte,  man  muss  wissen, 
was  Schmeller  wollte,  und  muss genau  kennen,  was  Schnel- 
ler zurück  Hess,  wo  dann  der  Vorwurf  einer  ^unprak- 
tischen Methode^  in  sein  Nichts  sich  auflösen  wird. 

Wenn  uns  aber  Böhmer  zum  Beweise  seiner  Behanptang 
auf  Pertz  hinweist,  „der  vor  mehr  als  zwanzig  iakren  das- 
jenige was  er  aus  unzureichenden  hilfsmitteln  flüchtig  auszog, 
drucken  liess,^  welches  dem  Historiker  spärliche  FQhrnng 
gewähre,  so  möchte  doch  auch  der  Umstand  vergessen  sein, 
dass  woni  keine  einzige  teutsche  Bibliothek,  wir  nehmen  n»- 
türlich  den  besonderen  Glückszufall  mit  dem  Erkenneo  des 
Bamberger  Richerus  aus,  solche  Ausbeute  für  die  Mooumoala 
Germaniae,  welchen  Föringer  so  viele  Zeit  und  Kraft  opferte, 
geliefert  haben  dürfte,  als  eben  die  Münchner,  woraus  doch 
so  ziemlich  erhellet,  dass  man  in  München  seine  eigenen 
Schätze  wohl  kenne,  und  sie  zu  schätzen  wisse,  abgesehen 
davon,  dass  doch  wahrhaftig  die  patristischen  trefflichen  Lei- 
stungen eines  Krabingers  davon  Zeugniss  geben,  dass  an 
dieser  Bibliothek  nicht  blosse  einseitige  Vorliebe  für 
Geschichte  vorherrsche ,  sondern  —  Gott  sei  Dank  —  jedes 
Fach  mit  bibliothekarischer  Liebe  cultivirt  werde. 

Angesichts  solcher  Thatsachen  reducirt  sich  Böhmers 
Klage  in  Wahrheit  auf  den  Umstand,  dass  München,  mit  Aus- 
nahme der  vorhandenen  Griechischen  Handschriften,  noch 
keinen  gedruckten  Katalog  seiner  Manuscripte  besitzt,  indes* 
sen  doch  solche  die  Bibliotheken  zu  Erlangen,  Giessen  utad 
Leipzig  (Rathsbibliothek)  hätten  I  Dass  es  nun  München  an 
dem  Materiale  zu  solchen  Katalogen  nicht  gebricht,  ist  Tbnt- 
Sache  I  Abgesehen,  dass,  wolile  man  auch  nur  die  Veröffent- 
lichung der  beschreibenden  Handschriften-Kataloge  bewirken, 
ja  nur  den  einzigen  S.  Emeranischen  Sannrs,  ein  ungehenres 
Druckmaterial  vorläge,  so  mag  man  sich  auch  hier  wieder 
auf  Chmel  berufen,  der  in  der  „Beilage  1^  seines  obigen  Re« 
ferates  S.  366—446  ^Notizen  aus  den  Verzeichnissen  der 
Handschriften  der  königlichen  Hotbibliothek  in  München""  L 
Deutsche  Kaiser  und  Könige  seit  K.  Rudolph  I—U.  Oesterreich 
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«>  im  AUgemelneii.  b)  Insbesondere.  III  Bairische  Hochstifte. 
IV  Bairische  Klöster.  V  Miscellanea^  —  giebt,  und  solche 
inil  den  Worten  einleitet:  ^Doch  den  grössten  Theil  des  Dan- 
kes verdient  der  unermüdliche  Schmeller.  Möchle  doch  zum 
Besten  dar  Geschichle  nndLiteratar  seine  mühsame,  wahrhaft 
slaonenswerthe  Arbeit  dorch  den  Druck  volistftndig-  veröffent- 
lich werden,  was  ich  hier  vom  österreichischen  StandpnniLte 
ans  mittheile,  ist  nicht  der  hondertste  Theil,  ich  weiss  was 
ich  sage!  —  von  dem  was  Schmeller  gearbeilet.^  «*-  So  spricht 
Chmel  von  demselben  Schmeller,  der  nach  Jenseitiger  Meinung 
eine  sc  nnprakiische  Methode  befolgt  haben  soll;  so  spricht 
er  von  demselben  Materiale.  von  dem  es  nach  Jenseitiger 
Meinung  am  besten  w^e,  oasselbe  „ganz  auf  sich  erliegen 
zu  lassen,^  mit  anderen  Worten  als  unbrauchbar  bei  Seile  zu 
siellen,  und  einen  neuen  Katalog  zu  beginnen  I  Eine  wahrhaft 
etwas  starke  Zumuthung,  die  Resultate  eines  Henschenalters 
SU  vernichten,  um  nach  Yerflnss  eines  zweiten  wieder  das- 
selbe Resultat  gewinnen  zu  wollen  I  Nein  die  Münchner  Bi- 
bliethek  kann  dem  Lfterator  aus  ihren  eigenen  Katalogen  Rede 
stehen!  Und  kein  Literator,  der  Je  diese  Kataloge  benutzte^ 
wird  in  Abrede  stellen  können ,  dass  sie  ihm  den  Aufschluss, 
den  er  suchte,  gegeben,  es  sei  denn,  er  habe  sogleich  aus 
selben  die  gemachte  Arbeit  verlaufft,  wo  er  dann  eben 
zu  Viel  verlangte,  weil  dieses  nie  Aufgabe  solcher  Arbeiten 
sein  kann; 

Will  man  aber  zur  Frage  fibergehen,  ob  zwischen  Heute 
ond  Morgen  die  Möglichkeit  der  Drnckveröffentlichung  gege- 
ben sei,  so  moss  dieses  vom  pecuniären  Standpunkte  aus  auf 
das  Entschiedenste  verneint  werden!  Die  Bibliothek  zu  Mün- 
zen wurde  gewissenlos  handeln,  wollte  sie  an  30000  fl.  auf 
den  Druck  von  Katalogen  verwenden,  und  diese  Fonds  der 
Anstalt  selbst  entziehen,  da  dieselbe  keine  Aussicht  hat,  dass 
das  Land  dieselben  zahlen  werde,  um  vielleicht  geldsüchtigen 
Literaten  Gelegenheit  zu  geben,  sich  Buchhündler-Honorare 
dorch  leichteres  Gelangen  zu  diesen  Schätzen  zu  verdienen, 
wobei  noch  sicherlich  erwartet  wird,  dass  die  Exe^pplare  ver- 
sdienkt  werden  dürften,  da  Niemand  weit  und  breit  gefunden 
werden  mag,  der  diese  colossalen  Kataloge,  wären  sie  ge- 
druckt, erkaufen  kann  oder  will!  Zeuge  dessen  mögen  eben 
jene  von  Böhmer  aufgeflkhrten  Kataloge  sein,  wobei  trotz  ihrer 
Trefflichkeit -— man  denke  an  den  schönen  reichlich  ausgestat- 
teten Katalog  des  Dr.  Robert  Naumann  —  Verfasser  und  Ver- 
leger sicherlich  nur  bittere  Opfer  gebracht  haben  mögen! 
Allein  was  hier  vermuthet  wird,  zeigt  sich  als  evidente  Er- 
fahrung bei  den  Schicksalen  des  von  Böhmer  angeführten 
„Handschriften-Katalog  der  königl.  Universiläts- Bibliothek  in 
Erlangen.  Frankfurt  a.  M.  und  Erlangen  1852,^  welchen  der 
verdiente Universitäts-Bibllothekar Dr. Job. Conrad  Irmischer 
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auf  eigene  Kosten  dracken  lassen  musste,  wobei  sich  tob 
500  öffentlichen  Bibliotheken,  welchen  er  die  Eintadang  zar 
Snbscription  anter  spacieller  Znschrift  zusandte,  nur  Fünf 
in  Teutschland,  vom  Aaslande  aber  keine  einzige,  betbeiligten, 
unter  welchen  Fünf  auch  die  zn  Frankfurt  a.  M.,  deren 
Direktor  Herr  Dr.  Böhmer  ist,  vermisst  wird,  währead  der 
SnbscriptioDs-^Preis  nur  4  fl.  war.  Die  Zahl  aller  Subseriben- 
len  betrag  25.  Wie  viele  Subscribenten  würden  sich  woU 
für  den  Münchner  Katalog  hei  einem  möglidien  Preise  von 
SO  fl.  finden? 

Wahrhaftig  wer  die  Mflnchner  Bibliothek  boiotiaB 
will,  darf  schon  nach  Mfinchen  gehen,  um  an  Ort  nnd  Stelle 
Erkundigung  einzuziehen,  wenn  er  voriier  nioht  soiMu  $cliriA- 
lieh  solche  erhoben  hat. 

München  ohne  gedruckten  Katalog  versendet  im  Jahre 
anehr  Handschriften,  nnd  gestattet  freiere  Benu-* 
tzung  als  —  es  ist  nicht  zuviel  gesagt  —  alle  Bibliotheken 
der  Welt! 

Möchte  nur  dieselbe  nie  missbrancht  und  mit  nnveidi 
tem  Tadel  und  —  Undank  überschattet  werden ! 


Claudius  Ptolemaeus. 

Götze  in  seinen  Merkwürdigkeiten  der  Dresdner  Biblio- 
thek II.  305.  und  Ebert  in  seiner  Beschreibung  derselbea  S. 
259.  gedenken  kürzUch  einer  daselbst  befindlichen  Handschrift 
des  Ptolemaos,  über  welche  einiges  nachzutragen  nicht  na« 
ttöthig  erscheinen  wird. 

Dieser  ziemlich  gUnzend  ausgestattete  ^ex  libraria  predi- 
oatorum  in  Colonia^  herrfihrende  Codex  enthält  Bl.  1  —  71 
einen  lateinischen  Text  der  vier  ersten  Bücher  des  Almage- 
stus,  der  insytckij  tsvwa^ig  xijg  äet^voftlag  des  Claudias 
Ptolemäus,  welcher  seines  zweifelhaften  Ursprungs  halber 
als  eine  literargeschichlliche  Merkwürdigkeit  betrachtet  wer- 
den muss.^ 

Zu  möglichster  Beurtheilung  mag  der  Anfang  des  Prologs, 
der  Eingang  des  ersten  Buchs  und  der  Schluss  des  viertea 
hier  mitgetheilt  werden. 

Der  Prolog  beginnt:  Preclare  fecerunt.  qoi  corrigentes 
fcienciam  philofophie,  o  Syre,  diviferunt  tneoricam  parien 
philofophie  a  practica.  Nam  n  pars  practioe,  anteqnan  fit 
Praxis,  eft  theorica:  fed  diverfitas  inter  eas  eft  magna;  noa 
propter  hoc,  quod  aretnis  (verderbt  aus  aQstri)  raorum  anime 
poifit  erre  in  pluribus  fine  doclrina,  omnis  autem  rei  theorice 
non  poteft  aliquis  habere  fine  doctrina  fcienciam :  sed  propter 
hoc,  qui  ducit  ad  utililatem,  que  eft  acquiricio  in  parte  praxia» 
usus  facti  et  in  parte  theorice,  crementum  fdenoie. 


D«s  ente  Bnoh  BL  2.  ffingt  an:  Priinitii  igilnr,  quid  te- 
eboandum  eft  in  hoo  libro,  renemoral  qaalUaiem  comunea 
vel  oommeinoracio  comonis  qaalilatia  eeli  eft  terre  in  fe  ipfis 
et  qualitates  cajasqae  eonun  ad  aliad  et  incliaacionem  oireoli 
(igoorum  a  circalo  recü  diei  et  ejus  qnalitatem  in  villis  vel 
leeis  direrfaran  erizoatam  et  omniem,  qae  biis  fönt  fiinilia. 
Nam  fadeat  levem  iaIeUeotom  ad  Ula,  que  ea  fecontar  hee 
libro. 

Das  vierte  Bach  endlich  sohliesat  Bl.  71.  mit  den  Worten: 
iiia  rei'o  blsitale,  qaam  oßendiaias,  poteft  contingere  magna 
diacordia  ia  proporcione,  qna  fecit  in  utroqae  modo.  Igitor 
eft  manifefta  ex  hoc,  quod  dixinas,  eaufa  iUins  diacordie; 
eft  et  coDflrmata  Ides  noftra  ex  hoc,  qaod  oftendimns  de 
eeoputacioae  discordie,  qne  erit  in  tempore  panfitini  (entstellt 
aas  xavöHiflm)  et  fynodi  et  inrenimaa  illaa  eeclipfes,  qaaa 
eoramemoraTimus,  concordes  fandamenti. 

Ea  zeigt  sich  sofort»  dass  ea  sich  hier  um  eine  bis  znr 
anleidlichsten  LatinitAt  wörtliche  Uebersetsnag  handelt,  welche 
Ton  der  gewöhnlichen  lateinischen  Uebertragung  der  Ptol^  j 

Bauschen  Syntax  in  den  Basier  Aasgaben,  die  dem  Georg  von  1 

Trapezuat  zugeschrieben  zn  werden  pflegt,  durchaus  abweicht 
Woher  sie  aber  genommen  worden  sei,  das  unterliegt  folgen- 
den Zweifeln. 

Die  Explicit  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Bachs  — 
bei  dem  ersten  ist  solch  förmlicher  Schluss  aus  Nachlässig- 
keit weggeblieben  —  lauten: 

BL  31.  Explicit  fecundus  (etmo  libri  mathematice  Ptolomei, 
qai  prenominatur  megali  xintaxis  five  aftronomie,  translacione 
dictaminis  Wintomienfis  Ebd  el  meflie. 

BL  4S^  Explicit  tercios  fermo  libri  mathematice  Ptolo*- 
mei,  qai  prenominatur  megali  xintaxis  aftronomie  philophonia, 
translacione  dictaminis  Wittomenlis  Ebd  el  meffie. 

BL  71.  Phylophonia  Wuttcmienfis  Ebd  el  meffie.  Explicit 
quartns  fermo  libri  mathematice  Phtolomei,  qui  prenominatur 
megali  xintaxis  iive  aftronomie,  translacione  dictaminis. 

Diese  Angaben  deuten  auf  eine  jener  arabisch-lateini- 
sehem  Bearbeitungen,  deren  vor  Bekanntwerdong  des  griechi- 
schen Urtextes  mehrere  verfertigt  worden  sein  sollen.  Vgl. 
Halma  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  Ptoiemäischen 
Syntax  (Paris  1813)  S.  40  fgde.  Gleichwohl  Bndet  sich  der 
Itame  Ebd  el  messias  weder  bei  Flügel  in  der  Dissertation 
de  arabicis  scriptor.  graecor.  inlerpretibus ,  Mifenae  1841. 
nooh  in  Wenricbs  Schrift  de  graecor.  auctor.  verfionibus 
arabicis  ete.  Lipfiae  1842.  S.  226.  oater  den  arabischen 
Urt>ersetzern  und  soviel  die  lateinischen  anlangt,  von  weichen 
nur  d«r  einzige  Gerhard  von  Cremona  (vgl.  Boncompagni  della 
vita  e  delle  opere  di  Gerardo  Gremonefe,  etc.  Roma  1851. 
S.  15  fgde.)  bekannt  geworden  ist,  so  zeigt  eine  Vergleichung 


der  Eingangsworte  von  dessaii  UebersetzuDg,  wie  seiche  der 
Catalogos  maniircriptor.  bibliothecae  Banieianae  (Londiiii  1840) 
S.  70.  Nr.  275.  aogiebl:  Bonom  fait,  Scire,  qnod  fapientibas 
oon  deviantibos  viruin  eft,  cum  partem  Tpeculationis  etc.,  dass 
die  vorliegende  eine  yöllig  andere  sei. 

Sonach  leönnte  maii  sieh  veranlasst  fBhlen,  diese  letztere 
fBr  eine  bezöglieb  sowohl  des  arabischen  Bearbeiters  ids  des 
lateinischen  Interpreten  bisher  ganz  unbekannt  gebliebene 
Uebertragung  anzuerkennen,  wenn  nicht  anderseits  zweifel- 
haft würde,  ob  hier  überhaupt  eine  Uebersetzung  a)is  am 
Arabischen  vorliege.  Nicht  nur  weil  sie  in  einer  Bl.  268*"  des 
Codex  ersichtlichen,  den  Schriflzögen  nach  aus  dem  XV.  Jahr- 
hundert herrührenden  Inhaltsübersicht  bezeichnet  wird,  ab: 
Almagefti  Phtolomei  de  greca  translatione  qnatuor  libri,  soi- 
dern  auch  und  hauptsächlich ,  weil  gar  nicht  einzusehen  ist^ 
wie  bei  einem  arabischen  Almagest  der  unbekannte  laleinisohe 
Uebersetzer  zu  griechischen  Worten:  ägst^,  ^opaHtpfoif  }^fA 
andern,  deren  im  weitern  Texte  mnthmaasslich  mehrere  siok 
finden,  gekommen  sein  sollte. 

Schliesslich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Uebersetzn^ 
nicht  in  Capitel  getheilt  ist  und  die  durch  die  Initialen  ge^ 
bildeten  Abschnitte  den  Capiteln  andrer  Redaktionen  niekt 
allenthalban  entsprechen:  ingleichen,  dass  der  Handschnt 
zwar  die  Zeichnungen  beigefügt  sind,  die  Tabellen  Jedoch 
fehlen. 

Der  Codex  enthalt  ausserdem  noch  vier  astronomische 
Schriften  ungenannter  Verfasser,  welche  ihrer  ungelenken 
Sprache  nach  insgesammt  Uebersetzungen  zu  sein  scheinen. 
Zu  künftiger  leichterer  Ausmitielung  der  Verfasserschallei 
sollen  hier  die  jedesmaligen  Anfinge  mitgetheill  werden. 

Bl.  72—98.  Ein  in  der  schon  erwähnten  Inhaltsübersicht 
am  Schlosse  des  Codex  als :  introductiones  Phtolomei  in  Al- 
magefti aufgeführtes  Werk  von  15  Abschnitten.  Dasselbe  fangt 
an:  Dividitur  orbis  fignorum  in  12  partes  et  nonrinalur  inn- 
queque  parcium  ejus  nomine  comuni  eis  omuibos,  quod  eft 
in  greco  thuta  calimirion  (verderbt  aus  öaösKaTri^oQiov)^  cojas 
expofitio  efl  pars  12;  et  eft  fignum  et  nominatur  unoin- 
quodque  fignum  nomine  proprio  ex  forma  ftellarum,  que  in 
ipfo  formanlur  et  figna  quidam  12  funt:  aries,  taums,  gn- 
mini  etc. 

Bl  99— 102.  Ein  kurzer  meteorologischer  Aufsatz:  fenoo 
de  nubilis  überschrieben.  Beginnt:  Aput  homines  vulgi  conM 
curfu  alio  a  curfu,  qni  eft  aput  philofophos  et  illts  en,  qvo- 
niam  ipfis  videtur,  qnod  alteracio,  que  accidit  in  aere,  nen 
fit  nifi  ab  ortu  ftellarum  et  earnm  occafu.  Opifici  autem  dis- 
ciplinarum  et  opifici  iciencie  naturalis  videtur  in  illo  fen- 
tencia  alia  etc. 

Bl.  104^—161.  Ein  Kommentar  zu  den  sechs  ersten  Bl- 


•i 

ehern  der  Syotai  des  Pldtemiw.  Hebt  an:  Omniitm  rede 
philorophancium  verifimilibus  credibilibnsque  «rKumenlis  Ted 
et  firmifllmis  racionibus  deprehenftom  (soll  ▼ermathlich  de- 
monflratiun  heissen)  eft,  formam  cell  rpericam  efl'e  motomqae 
ipfius  orbiciilarem  circa  terram  nndique  fecus  globofam,  in 
medio  imoque  deflxain.  Que  quidem  etfi  omnium  cadentiom 
tarn  gravitate  corporis  quam  qaantitate  ponderis  fit  maxima 
ideoque  inmobilis:  ipfias  tarnen  craflitudo  etc.  Uie  ongedachte 
Schiossöbersioht  aohreibi  diese  Schrift  dem  Canpanus  (No- 
yarienfis)  zu.  Allein  die  Liierargeschichte  kennt  kein  derar- 
tiges Werk  dieses  Astronomen  und  die  Sprache  lässt  eher 
irgend  eine  Uebersetzung  vermuthen.    Die  letzte  Schrift 

BL  162—268.  wird  in  dieser  Inhaltsabersicht  als  die  aftro- 
nomia  Gebri  bezeichnet.  Durch  gefällige  Mittheilnng  aus  der 
Hamburger  Stadtbibliolhek ,  welche  den  seltnen,  in  der  oben 
erwähnten  Schrift  des  Boncompagni  Aber  Gerhard  S.  13.  fgde. 
sehr  genau  beschriebnen  Abdruck  dieses  Werks  besitzt,  ist 
man  in  den  Stand  gesetzt,  diese  Angabe  zu  bestätigen.  Die 
Schrift  enthält  wirklich  die  9  BQcher  der  aftronomia  Gebri, 
llii  Affla,  Hispalenfis  und  zwar  in  der  von  Gerhard  von  Cre- 
mona  gelieferten  lateinischen  Uebertragung.  Bei  der  Selten- 
heit ihres  von  Peter  Apian  1534.  (nicht  1533.)  zu  Nürnberg 
besorgten  Abdrucks  wird  es  nicht  unpassend  sein,  den  Ein- 
gang des  Werks  nach  der  hiesigen  Handschrift  mitzutheilen : 
Sciencia  fpecies  habet,  quarum  melior  post  fcienciam  fldei  el't, 
cujus  fcita  fixa  fuat,  remanencia,  ioalterata.  Et  funt  vie  per- 
ducenles  ad  fcienciam  herum,  vie  neceffarie,  in  quibus  non 
eil  dubitacio,  ducentes  incedentem  per  eas  ad  veritatem  necef- 
fariam.  Sciencia  ilaque  forme  motuum  foiis  et  lune  et  ftel- 
larum  et  cognicionis  orbium  earum  et  quod  feqnitur  inde, 
fcilicet  eft  fciencia  melior  scieaciis  per  aggregacionem  modo- 
rum  melioracionis  in  ea.  Ejus  namque  fcita  fixa  funt,  rema- 
aeacia  etc. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 


Eine  zvreite  lateinische  Bearbeitung  des  Narrenschifls, 
von  Jacob  Locher,  genannt  Philomusus. 
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Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 
(Schluss.) 

Tituius  cvui.  foi  cm. 

Castigo  imprimis  solitos  contingere  mensam 
lUotis  manibns,  mentibns  atque  malis. 


Inqve  yicem  Baciri  vergast,  oertamiM  Mae 
Assidaa  est  peius  ebrietate  nichil. 

Ebrietas  morbos  indacit:  corpora  solvit, 
Et  frangit  nerros:  contaninalqoe  capvt 

Cantant  et  latrant  magno  claaiore  fatigant 
Aera  Thyisigeri  et  sacra  nefanda  dei. 


Iccirco  crapala  atqve  gala  plores  noritiBttr, 
Quam  gladio  aot  teils. 

l)e  stultUia  mundL 

Hie  faciem  torpat:  qao  vix  deformior  ille  est, 
Tarlara  qni  terret  inormure  cerbereo. 

Parthoram  ad  morem  capit  alter  sonere  vestem, 
Hie  habitns  Geticos  SarmalicosqQe  petit. 

Qaidqnid  enim  sceleris  totas  aon  perioit  arnns. 
Hoc  lanratoniin  tempore  coaspicitur. 

Tiiulus  CIX.  foL  Clin. 

Passio  quo  Christi  meditatnr  tempore  larram 

Accipimus,  sceleris  pabola  qoaeqae  placeat. 
Fama  volal,  quendam  occisom,  qnem  lar?a  tegebat, 

Quem  mox  cum  larva  demon  ad  ima  talit 
Iure  qaidem:  nam  caios  erat  nomisma  et  imago, 

Effigiem  et  pignas  abstaut  ille  suam. 
Esse  nefas  qais  nam  dabitat,  qoia  rertimas  ora 

Natoramqae  simal,  quam  deus  ipso  dedit 

De  voluptatis  cum  virtute  contentione. 

0  jUTones  spectate  probi  quid  Candida  yirtna 
Possit:  quid  noceat  luxuriosa  venus. 

Qnem  labor  et  sudor  torquet  virtutis  amore 
Aetherei  tandem  scandet  ad  astra  poli. 

Sed  quem  blanditiis  stringit  malesana  Tolnptas, 
Ad  stygios  tandem  is  pervenit  atque  lacus. 

Einlege-Blatt. 
Titulus  eXV. 

Quis  poterit  stultis  temeraria  pellere  Tota, 
Qui  nocitura  fogis ;  nocitura  precantnr  in  armis. 
Mil  ergo  optabunt  homines.    Si  consilium  vis, 
Permitles  ipsis  expendere  numinibus,  quid 
Conveniat  nobis,  rebusque  Sit  utile  nostris. 
Nam  pro  iucundis  aptissima  quaeque  dabant  dri. 
Charior  est  iltis  homo  quam  sibi:  nos  animornni 
Impulsu,  et  oeca  magnaque  cupidine  dncti 
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Coniogiani  peUMs:  parinmqiie  oxoris«  A(  illis 
Notam  qtti  pueri  qualisque  fntara  sit  nxor. 
Ut  taroea  et  poscas  aliquid^  vovdasque  sacellis, 
Orandum  est,  ut  sit  mens  sana  in  corpore  sano. 
Et  bona  fama,  ides  ei  morum  vita  bonorum; 
Et  sedeat  virtua  in  oasio  pectore  fulgens. 
Fortem  posee  aoimom,  mortis  terrore  carenlem. 
In  poenam  moltis  fuit  olim  annosa  seneclps» 
In  qaa  soUicito  sadamns  sepe  dolore. 
Peleos  et  Nestor  vivax:  Kacusque  Laertes 
Quesii  sunt  seram  nimian  tardamque  senectam. 
Exoptant  atü  formosos  corporis  artns, 
Atque  uimae  idoirco  perduni  pleraroque  saluiem. 
Tum  trahit  ad  yotum  qoosdam  roundana  potestas, 
Exitium  qvae  sepe  parit  moestaroque  ruinam. 
0  male  voTentes  funesta  pecunia  multos 
Casus  ad  miseros  et  tristia  lata  retrnsit. 
Quid  Crassi  censas?  quid  Croesi  maxima  Gaza, 
Non  faustum  nacti  flnem  non  fonera  rectal 
Adsit  in  exemplum  Midas  rex  supplice  voto 
Qai  lemere  optabat:  ut  quidquid  tangeret  aurum 
Hnic  foret:  ad  penam  tum  panis  versus  in  aurum 
Atque  merum  fuerat:  sie  voti  damna  luebat. 
Voto  homo^sepe  petit:  quae  non  inteUigit  ipse^ 
Sed  quae  tristia  sint  discrimina  forte  datura« 


De  Lolhardis  Tulgo  sie  vocatis  et  Beguttis 
Additio  Sebastian!  Titionis. 

Colligere  attentat  lurbam  mea  cymba  profanam. 

Illa  est,  quae  longam  querit  habere  togam. 
Canonicos  habitns:  nomen  vestemque  pudicam 

Usurpat:  sed  enim  sub  cute  Yutpis  inest. 
Namque  haec  in  patria  Germana  et  Tentonico  orbe 

Pullat  atque  viget  stulta  ea  secta  nimis. 
Este  procol  fratres:  non  vos  mea  carmina  laedant, 

Vos  qni  servalis  esse  sub  imperio. 
Quos  Tel  apostolicae  sedis  mandata  probarunt, 

Et  quos  commendat  vita  laborque  bonus. 
Sed  turbam  monachis  se  aequat,  quae  veste  sacratis, 

Nee  den  in  sortem  quos  Dens  ipse  vocat. 
Libertas,  aiunt,  ubi  spiritus  esse  probatur. 

Spiritus  at  spirat:  liberiora  licent. 
Inde  putant  nulli  capiti  se  subdere  posse 

Humano,  neque  sub  vivere  et  esse  Jugo. 


Ergo  operae  preliam  est,  non  ignorare  beguUas 

Begardosqne  soos:  hyppocritomqae  genas. 
Currile  Lolhardi:  begainae  si?e  beguttae 

Currite  begardi  spiritos  ire  Jabet. 
Gurrite;  navis  eat:  fatoosqiie  seqoamur  inertes, 

Ne  sine  begoinis  tanta  catena  mai 
Sepe  ocalos  hominam  morientiani  claaditis  ante 

Quam  mortis  tempus  et  necis  hora  venit. 
Hiac  passiiD  fratres  per  compita  onncta  sorores 

Querunt,  solantor,  concrepitantqne  fores. 
Sigoaque  dant  digitis  puisantibus,  atqne  reoepto 

Response  admittit  janoa  qoaeqne  sunm. 
Tarn  procal  abjectis  manitelis  atqoe  cacnllis 

Lolhardi  in  torpi  veste  breviqoe  patent 
Grandibos  exulis  sotnlaribns  atqoe  eothnmfs 

Beguinae  ineedant:  caiceolosqne  movent 
Tone  opera  incipiunt  oommunia  tnnc  labieromy 

Atqoe  operit  labor  et  facta  sororia  agont; 
Quin  eliam  argni(ur  maiori  orimine:  penam 

Qao  ferat:  et  subeat  Tratris  ad  arbitrium. 
Si  qua  casta  soror  velit  atqoe  podica  rtderi. 

Et  quae  fraternos  abnoit  accobitos, 
Carpitur  et  normae  violatrix  dicitor:  extra 

Sit  nomerum:  et  careat  fonditos  alloqoio. 
Liberias  potent  nemoqoe  licentins  osquam 

Fallere  credentes.  quam  genas  hippoerytam. 
Introitu  Cnrios  Simulant:  sed  Clodios  exit. 

Sab  Christi  specie  demon  iniqae  lates. 
Ve  tibi  ve  roaledicta  cohors:  qaae  nomen  inane 

Relligionis  habes:  qood  toa  facta  negant. 
Qnis  rogo  samroe  pater:  vaiet  explicare  nefanda 

Crimina,  quae  fiunt  snb  specie  asqoe  bona. 
Sic  babitos  simalaai  malti  saoctosqae  boaosqae, 

Intus  qui  rapida  Tygre  lopoque  scatent. 

T  t  X  0  0. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WmgeL  Druck  von  C«  P.  Melzer  in  Leipiig. 
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Bibliothekwlssenscluiß,  Handschriftenkonde  and 
ältere  Litterator. 

Im  Vereme  mit  Kbliothekaren  und  LitteratarfreuiKleii 

beraosgegeben 

voa 

Dr«  tioberi  Naumann. 

A?   5#  Leipzig,  den  15.  März  1855# 

Die  Brüsseler  Ausgabe  der  Segunda  Parte 
des  Don  Qaijote  v.  J.  1616. 

Die  Tliatsache,  dass  der  sinnreiche  JoniLer  Don  Qaijote 
de  la  Mancha  nieht  ganz  heil  und  unangetastet  aus  den  Hän- 
den der  Inquisition  hervorgegangen  ist,  scheint  neuerdings 
bei  den  Litterarhistorikern  Spaniens  einige  Verwunderung  er- 
regt za  haben.  Denn  />.  Buenaventura  Carlos  Anbau,  wel- 
cher den  ersten,  die  Obras  de  Miguel  de  Cervantes  Saavedra 
enthaltenden  Band  der  BibUoteca  de  autores  espanoles  u.  s.  w., 
Madrid  i846^  herausgab,  äussert  sich  in  der  diesem  Bande 
Torgedrnckten  Vita  de  Cervantes  pag.  XXXn  darüber  folgen- 
dermaassen:  „En  los  Ultimos  meses  de  1615  saliö  por  fin  k 
kiz  el  complemento  de  la  grande  obra  que  todas  las  naciones 
BGS  envidian.  Fue  acogida  con  aplauso  por  el  publice ,  y 
derramöse  por  todas  partes.  Solo  la  inquisicion,  a  pesar  del 
eximen  sufrido,  qniso  reyisar  la  obra;  y  la  minuciosa  seve- 
ridad  eon  que  veriflcö  el  espurgo.  paede  conocerse  por  la 
inocencia  de  la  unica  fräse  que  tuvo  el  gusto  de  tildar.  Re- 
prendiendo  la  duqnesa  a  Sancho  Panza  en  el  capitulo  XXXVI, 
por  la  deroasiada  blandura  con  que  Uevaba  el  importante 
negocio  de  los  azotes  para  el  desencanto  de  Dulcinea,  le 
dijo  en  hora  menguada:  y  advierta  Sancho  que  las  obras 
de  caridad  que  se  hacen  tibia  y  ßojamente  no  tienen  mi^ 
riio^  ni  valen  nada;  proposicion  que  en  buena  teologia 
XTL  Jahrgang.  5 
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paede  no  ser  rigarosamenle  exacia,  pero  qoe  ^jos  de  set 
mal  sonanle,  mas  bien  parece  una  parafrasis  de  aqnella 
en6rgica  espresion  del  sagrado  teste:  Tepidus  es?  Yomam 
te  (Apocal.  III,  v.  16),  y  en  una  obra  de  este  genero  biet 
paede  permitirse  algana  ponderacion.  Pero  entonoes  ia  tibiezt 
solamenle  era  un  delito  caaado  se  traiaba  de  delatar,  de 
persegair,  de  hacer  mal;  caaado  se  trataba  de  hacer  biea, 
toda  indolencia  ere  escosable.  Los  que  habian  persegnido 
a  fray  Lois  de  Leoa,  ä  BeaMo  Arias  Montano,  al  padre  Joaa 
de  Mariaaa,  debiaa  cebarse  ea  Cer?antes  en  aqaeiia  poce  t 
qae  se  padieron  asir,  pues  no  era  Josto  qae  si  librase  de  b 
saerte  coman  ä  los  hombres  mas  eminentes  en  letras  y  ei 
piedad.  De  esta  cariosa  noticia  ao  iiemos  enooalrado  rastro 
algono  en  los  autores  qae  han  escrito  sobre  Cervantes,  y  la 
habi6ramos  igaorado  nosotros,  si  naestro  eraditisimo  amigo 
don  Luis  de  Usoz  y  Rio  no  hubiese  Uamado  sobre  ella  Doesira 
ateacion,  con  presenda  del  indice  es^urgatorio  piiblicado  ei 
1619,  y  de  la  edicion  de  1615.  Atemendonos  en  la  naestra 
a  tan  indeclinable  antoridad,  hemos  restituido  el  testo  a  sa 
pureza  original,  seguros  de  que  nadie  se  escandalKsari ,  y 
menos  despues  de  esta  advertencia.^  —  Und  so  ist  nun  die 
bisher  fehlende  Stelle  im  36.  Kapitel  der  segunda  parte  das 
Don  Quijote,  pag.  421  des  tomo  I  der  Biblioteca,  wieder  mit 
abgedruckt  worden. 

Zn  Brüssel  erschien  i.  J.  1616:  SEGVNDA  PARTE  1  DEL 
INGENIOSO  I  CAVALLERO  DON  |  QVIXOTE  DK  LA 
HANGHA.  I  Por  Miguel  de  Geruantes  Saauedra  antor  de  fa 
primera  parte.  |  Dirigida  ä  don  Pedro  Femattdez  de  Caalro, 
Gonde  de  Le-  |  mos,  de  Andrade,  y  de  Villalua,  Marques  da 
Saria,  Gen-  |  tilhombre  de  la  Gamara  de  fo  Mageflad,  Cone»» 
dador  de  |  la  Bncomienda  de  Penafiel  y  la  Zarpa,  de  la  OrdM 
de  AI-  I  cantara,  Yirrey,  Gouernador,  y  Gapilan  General  del 
Bey-  I  no  de  Napoies ,  y  Prefldente  del  fupremo  Coof^  da 
Italia.  I  —  EN  BRVSELLAS,  |  Por  Hnberto  Antonio,  impreffor 
iurado  cerca  |  del  Palacio,  1616.  Octav.  —  Die  eine  Apro* 
lafiou  mit  der  Unterschrift  des  Dootor  Gatierre  de  Cetiaa 
datirt  En  Madrid  a  oinco  de  Nouiembre,  de  mtl  reyreientos  y 
quinze.  Die  andre,  von  El  H.  Joseph  de  Valdiaielfo  unter- 
zeichnet, ist  ausgestellt  En  Madrid,  a  17.  de  Har^o  de  I61& 
Das  Frivilegio  lautet:  LOs  Sereneflimos  Principes  Alberle  y 
Kabel  Glara  Eugeiiia,  Daqoes  de  Brabante,  dtc.  mandai  (fe 
las  penas  contenidas  en  el  Prioilegio  dado  ä  Huberte  Aalo^ 
nio,  ImprelTor  Jurado  en  fti  cdfejo  de  Brorelas  ä  4  de  Hefcr. 
de  1616.)  que  ninguno  imprima  ni  venda  en  efte  libro,  ieii* 
tulado,  la  Segunda  parte  de  Don  Quixote  de  la  Maacha,  por 
efpacio  de  Teis  anos,  fin  licencia  del  dieho  Habeito  AiMon«. 

De  VVittef^ In  dem  mir  vorliegenden  Exemplare  Telik 

das  letzte  Blatt,  welches  auf  Seite  687  den  Schluss  ealbiit 


Diese  Aasgabe  ist  nan  aber  deshalb  merkwQrdig 
und  werthvoil,  weil  in  ihr  a«f  pag.  343  die  er* 
wähnte,  von  der  Inquisition,  die  nicht  anders  konnte, 
ausgemerzte  Stelle  sieh  vorfindet,  anf  welche 
erst  D.  Aribaa  wieder  aufmerksam  gemacht  hat. 
Wenn  Jedoch  bei  ihm  der  Wortlaut  der  ganzen  Stelle  ist:  „no 
se  ha  de  dar  tan  barata  la  libertad  de  una  tan  gran  seiiora 
como  lo  es  Dulcinea  por  tanpoco  precio ;  j  advierta  Sancho^ 
IL  s.  w.,  so  moss  hierzu  bemerkt  werden,  dass  die  Brüsseler 
Ausgabe  hier  „por  tan  pefueno  precio^  bietet,  und  es  will 
scheinen,  als  besässen  wir  in  Aribau's  Abdrucke  des  Don 
Quijote  noch  immer  nicht  den  urspränglichen  oder  geläuler-* 
ten  Text,  obgleich  es  bereits  i.  J.  1780  hiess.  die  Ausgabe 
der  Werke  des  Cervantes,  welche  damals  von  der  spanischen 
Academie  besorgt  worden  ist,  solle  mit  allen  früheren  Aus- 
gaben verglichen  und  ein  genauer  Text  hergestellt  werden. 
Den  Druck  v.  J.  1615  habe  ich  nicht  gesehen,  wohl  aber  die 
zu  Barcelona,  En  casa  de  Seöastian  Maievat  (auch  Ha- 
Ihevad)  i6i7  d  costa  de  Rafel  Viues  mercader  de  Libros 
erschienene  Octavausgabe ,  welcher  die  im  Auftrage  des  Erz- 
bischofs Isidoro  Äliaga  zu  Yalencia  am  27.  Mai  1616  gege-  , 
bene  und  vom  Offieial  Dr.  Marlinez  unterzeichnete  Erlaubniss 
zum  Drucke  voransteht,  —  und  da  fehlt  pag.  179  diese  Stelle 
bereits.  Ticknor  IT.  pag.  188  erwähnt  zwar  der  von  Aribau 
veranstalteten  Ausgabe  des  Don  Quijote,  hat  es  jedoch  nicht 
für  der  Mibe  werth  geachtet,  des  Schicksals  dieser  Stelle  zu 

Sedenken,  wozu  denn  hier  auch  sogleich  beigefQgt  sein  mag, 
ass  es  nicht  ganz  genau  ist,  wenn  er  pag.  197  sagt,  Cer- 
vantes spiele  in  seinen  Werken  zweimal  auf  den  Flecken 
Esquivia$  bei  Madrid  an,  wo  er  sich  am  12.  Dezember  1584 
verheirathete"),  —  beide  Male  nämlich,  um  die  dortigen  Weine 


I  1)  Ticknor  II ,  pag.  265  sagt  in  Bezug  auf  Lope  de  Vega :  ,,Belisa 

I  es  anagrama  4)e  Isabel,  que  era  el  noinbre  de  su  esposa  (vgl.  pag.  263), 
como  lo  declara  nn  soneto  k  la  mnerte  de  su  madre  Da.  Theodora  de 
Urbina,  donde  babia  de  ella  diciendo: 

»  Retralo  celestial  de  mi  Beiisa 

Quo  en  mndas  voces  y  con  dulce  risa 

I  Mi  consnelo  y  destierro  hiciste  igoales. 

(Obras  suettas,  t.  IV,  p.  278.) 
Diess  ist  Tennmhtich  ein  Drackfehter  fUr  At>'a,  wie  schon  das  ganze 

'  Sonett  lehrt;  dieses  Soneit,  das  ITSste  von  den  200,  die  an  la  bermo- 
sura  de  Anirelica  angedratkt  sind,  edit.  Barcelona  1604.  kl.  6.  pag.  296a 
und  b,  giebt  die  Ueberschrift:  „A  la  sepnltura  de  Teodora  de  Urbina*' 
«od  die  vierte  Yerszeile  so: 

Mi  deslieno,  y  eonsnelo  hieisie  iguales. 
Aueh  lautet  pag.  279  hi  t.  iV  der  Obras  sueltas  die  Ueberschrift  der 
drei  lateinischen  Distichen:    Theodorae  Urbinae  Sarcophairus.    Pateraa 
Inseriptio.  Das  Kind  starb  vor  vollendetem  ersten  Lebensjahre,  nnd  war 

Seboren  am  Tage  Theodor!  martyris   (19.  Mirz  oder  9.  November?). 
r«/iM  braodu  Lope  de  Vega  überiiaapt  Tär  Isabel ,  denn  im  Laurel  de 
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zu  beloben,  nnd  zwar  im  Prolog  zu  Pirsües  and  SifismuitUla 
(pag.  487  bei  Ariban)  und  in  den  Cueva  de  Salamanca  ^\ 

Apolo,  Silva  X.  Madrid  1630.  pag.  96^  nenot  er  60  aach  die  KMgia 
lsabel.  —  TickDor  I.  pag.  352  wäre  zu  wünschen ,  dass  das  merkwlir- 
dige  Urtheil  Lope  de  Yega's  angeführt  sich  finde,  das  er  pag.  307 
oben  erwähnter  Ausgabe  der  Hennosura  de  Angelica  ausspricht:  ,,Ca- 
stisimos  son  aquellos  yersos  que  escribio  Auslas  March  en  lengua  Le- 
mosina,  qhe  ian  mal  y  am  erUenderlos  Moniemayor  tradujo/' 

1)  F.  J.  Bertuch  hat  im  Magazia  der  Spanischen  und  Portugie- 
sischen Literatur.  Band  3,  Dessau  und  Leinzig  1782,  S.  129  ff.  diesen 
Entremes  unter  dem  Titel:  Die  Teufel  aus  der  Kohlenkammer»  übersetzt, 
ohne  sich,  s.  S.  165  vgl.  mit  S.  15T,  aber  die  wahre  Bedeutung  dieser 
Höhle  von  Salamanca  klar  zu  sein;  und  auch  Ticknor  11.  pa£.  2^ 
giebt  keine  Erläuterung.  Zuerst  ist  zu  berücksichtigen  Lope  de  Vega, 
der  in  der  kermosura  de  Ang6&ca,  Ganto  II.  estancia  6.  ediu  Barceiena 
1604.  pag.  13  singt:  , 

Bien  puede  ser  que  tradiciones  mientan, 

Pero  de  antiguas  cuevas  en  Espana 

Cosas  notables  y  inauditas  cuentan, 

Que  la  opinion  vulgär  siempre  acompana; 

Toledo  y  Salamanca  la  acrecientan. 

Pero  si  la  primera  historia  engana, 

La  cueva  de  Toledo  en  sus  ruinas  ' 

Seiiales  muestra  de  memoria  dinas. 
Und  Alonso  de  Ercilla  y  Züiiga  sagt  in  der  Äraucanay  ed.  Madrid  1776. 
tom.  II.  Parte  IL  Canto  XXVII.  estancia  31 : 

Goimbra,  y  Salamanca  que  se  muestra, 

felice  en  todas  ciencias,  dö  solia 

ensenarse  tambien  Nigromancia. 
Vollen  Aufschluss  aber  giebt  des  Don  Juan  Ruh  de  AUtrean  y  Mendoza 
Gomödie  /a  cueva  de  Salamanca  ^  tom.  XX  der  BibUoleea,  pag.  86.  In 
die  Sage  von  dieser  Zauberhöhle  ist  nämlich  der  Dichter  don  Enrioae 
de  Yillena,  t  L  J-  1434  zu  Madrid ^  und  sein  Schüler,  der  Dichter  don 
liiigo  Lopez  de  Mendoza ,  Marques  de  Santillana ,  genannt  el  Sabin .  f 
1458,  verflochten;  vgl.  Mariana,  Hist.  general  de  Espana,  edit  Amberes 
1737.  libro  XIX.  cap.  a  14.  XX,  cap.  6.  XXI,  cap.  7.  XIX,  cap.  12.  tom. 
VU.  pag.  64  f.  109.  220  ff.  412  f.  101  f.  Llorente,  Hlst.  crit.  de  la  Inqui- 
sicion,  Madrid  1822.  tom.  L  pag.  178  f.  II,  pag.  142.  Ant.  Ponz,  Viaje 
de  Espana,  tom.  III.  pag  92  ff.    Tomas  Antonio  Sanchezy  Goleccion  de 

Eoesias  castellanas  anteriores  al  sigio  XV.  tom.  L  Madrid  1779,  pag.  XXV. 
ope  de  Yega,  la  hermosura  de  Angelica,  Ganto  X.  est  11.  pag.  95. 
und  El  pereffrino  en  su  patria,  libro  III.  edit.  Brusselas  1608.  pag.  260. 
ilacarjfof/a,  Compendio  pag.  80.  Man  findet  zuweilen  in  spanischen  Schrilt- 
stellern  das  Wort  „Mendozlno^*  tn  der  Bedeutung  von  „abergläubisch, 
auf  Anzeichen  achtend,"  z.  B.  im  Guzmin  de  Alfarache  des  Aleman, 
Parte  IL  libro  L  cap-  6  und  libro  III.  cap.  4,  Biblioteca  tom.  IIL  pag. 
279.341.  Quevedo,  Libro  de  todas  las  cosas^  y  otras  muchas  mas,  Obras, 
Madrid  1772,  tom.  I.  pag.  226.  Moreto,  El  valiente  justiciero ,  Jörn.  IIL 
Alarcon.  La  verdad  sospechosa,  acto  IL  escen.  16.  paa.  333.  So  weit 
meine  ifinsicht  in  die  Sache  reidit,  glaube  ich,  dieses  Wort  pflanzt  eine 
Erinnerung  an  diesen  Marques  de  Santillana  fort:  die  Dicdonaiios 
lassen  hier,  wie  vielfältig  sonst,  im  Stich.  —  Des  Cervantes  Entremes 
dd  retablo  de  las  maravillas  (übersetzt  bei  Bertuch,  Band  I.  Weimar 
1780,  S.  213  ff.:  „Das  wunderthätige  Puppenspiel.*']  erinnert  an:  „Die 
27.  Historia,  wie  Eulenspie^el  bei  dem  Landgrafen  zu  Hessen  malet,  und 
überredet,  wer  unehelich  wäre,  der  könnte  es  nicht  sehen.'*  Bei  Ticknor 
11.  pag.  228  muss  ein  Druckfehler  in  dea  Worten  liegen:  „£f  tealro  d» 
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I  wo  der  Student  spricht:  ^To  hari  la  salva,  y  comenzar6  por 
I  el  vino.  Bneno  es.;  Es  de  Esquivias,  senor  dacridiablo?  5a- 
eristan:  De  Esqaivias  es,  jnro  A  .  .  .  .^  S.  Ocho  Comedias, 
I  y  ocho  entremeses  nuevos,  DQDca  reprefentados  u.  s.  w. 
t  Madrid  1615  bei  der  Wittwe  des  Alonso  Martin ,  auf  Kosten 
t  des  Joan  de  Yillaroel,  Qnart,  pag.  252.  Ein  drittes  Mal  er« 
[  wähnt  er  Esqaivias  Im  Entremes  de  los  alcaldes  de  Daganzo, 
wo  es  hei  der  Berathnng,  welcherlei  Mftnner  zu  Alcalden 
I  fSr  das  nächste  Jahr  erwählt  werden  sollen,  heisst: 
i  Fanduro:  Digo  que  en  todo  el  mundo  no  es  posible, 
I  Que  se  hallen  cuatro  ingeniös  como  aquestos 

(  De  nuestros  pretensores. 

^         Atganoba:  Por  lo  menos 

I  Yo  se,  que  Berrocal  tiene  el  mas  lindo 

Distinto. 
Sstarnudo:  ^Para  qu6? 

Algarroba:  Para  ser  sacfe 

En  esto  de  Hojon  y  Catavinos. 
En  mi  casa  probö  los  dias  pasados 
Una  tinaja,  y  dijo  que  sabia 
El  claro  yino  ä  palo,  ä  cnero  y  hierro. 
\  Acabö  la  tinsga  su  Camino, 

Y  hailöse  en  el  asiento  de  ella  un  palo 
Pequeiio,  y  d61  pendia  una  correa 
De  cordoban  y  una  pequefia  Uaye. 
I  Sstarnudo:  0  rara  habilidad,  o  raro  ingeniol 

Bien  puede  gobernar  el  que  fal  sähe, 
^  A  Alanis  y  ä  Cazalla  y  una  ä  Esquirias. 

'      Ocho  Comedias  zc.  pag.  231  ygl  mit  pag.  92**  und  pag.  192. 


ias  MaraviUa9,  por  ejemplo,  no  es  mas  que  ana  serie  de  chanzas  y 
bmlas  para  espantar  k  los  coacurrentes  &  ana  funcion  de  titeres,  baci^o- 
doles  creer  que  lo  qae  estan  riendo  no  existe  en  realidad."  Eine  miss- 
ralhene  NachDildung  dieses  Entremes  ist  des  Ucenc.  Luis  Quinones  de 
Benavente  Entremes  famoso  del  Retablo  de  las  maravillas,  den  der  Autor 
Cristdbal  de  Avendaiio  zur  Auflnäbrung  brachte,  s.  Joco  Seria.  Burlas 
Teras  n.  s.  w.  Valladolid  1653,  pafl.  178—185;  vgl.  des  Garcia  de  la 
H«erta  Tbealro  Uespanol ,  Parte  1 Y.  Madrid  1785  unn  Lope  de  Vega's 
Laurel  de  Apolo^  Silva  VII.  Madrid  1630.  pag.  67i>.  —  Des  Cervantes 
Entremes  del  Vizcaino  fingido ,  pae.  240— 243>»  scheint  auf  Mateo  Ale- 
mants  Gnzmän  de  Alfarache,  Parte  I.  libro  IL  cap.  10  und  Parte  IL  libro 
n.  cap.  8.  BMoteca  tom.  IIL  pag.  237  f.  und  314  ff.  zu  beruhen.  Wenn 
Madrigal  in  des  Cervantes  la  gran  Suitana  D.  Catalina  de  Oviedo  jom. 
II,  dem  Cadi  verheisst,  er  wolle  den  Elefanten  des  Sultans  in  10  Jahren 
türkisch  sprechen  lehren,  so  erinnert  das  an :  ,,Die  29.  Historia,  wie  Eu- 
lenspiegel zu  Erfurt  einen  Esel  lesen  lernet  in  einem  alten  Psalter.'' 
Ocho  comedias  u.  pag.  120^,125.— Des  Cervantes  Persiles  y  Sigismunda 
ist  eine  Nachbildung  der  Selva  de  aveuturas  von  Contreras,  wie  auch 
Lope  de  Vega*s  El  peregrino  en  su  patria  •  des  Dr.  Francisco  de  Quin- 
tana [Lope  de  Vega,  Laurel  de  Apolo,  Silva  VII.  pag.  641  Historia  de 
Hipotito  Y  Aminta  u.  a.  Alle  aber,  selbst  die  Galalea,  scbiiessen  sich 
ao  Heliodor.  Ticknor  IL  pag.  237.  ▼.  Schack  IIL  S.  204. 


Aribau  berichtet  in  seinem  Leben  des  Cervantes  pag. 
XXXI  sig.  folgenden  Umstand: 

Cerrantes  sachte  zu  Anfang  des  Jahres  1615  um  die 
Srlaubniss  zum  Druclie  des  zweiten  Tkeiles  seines  Don  Qvi* 
jote  nach.  Der  Licenciat  Francisco  Marqaez  de  Toires,  Ca* 
pellan  der  Pagen  des  Erzbischofs  ron  Toledo,  censirte  das 
Buch  und  hat  uns  in  seiner  Aprobacion  vom  25.  Febraar  1615 
eine  Tbatsache  aufbehalten,  die  wir  hier  mit  seinen  eignen 
Worten  wiedergeben:  „Ich  besUUige  der  Wahrheit  gemäss, 
sagt  der  Gensor,  dass  am  25.  Februar,  als  mein  Gebieter,  der 
erlauchteste  Herr  Don  Beruardo  de  SandoYal  y  Rojas,  Erz- 
bischof von  Toledo,  den  Besuch  wwiederie,  welchen  Seiner 
Erlaucht  der  französische  Gesandte,  der  zu  Unterhandfaugen 
in  Yermfthlungsangelegenheiten  zwischen  den  Höfen  Spaniens 
und  Frankreichs  gekommen  war,  gemacht  hatte,  Yiele  fran- 
zösische Herren  aus  seiner  Begleitung,  von  eben  so  feinem 
Benehmen  als  voll  Bildung  und  Liebe  zu  den  Wiasensdiaflen, 
zu  mir  und  anderen  Capellänen  des  Cardinais,  meines  Herrn, 
kamen  und  zu  wissen  wünschten,  welche  sehriftstellerischen 
Geisteserzeugnisse  jelzt  eben  am  meisten  in  Geltung  wären; 
und  kaum  hörten  sie,  als  ich  zufällig  auf  dieses  von  mir  so 
eben  zu  censirende  Buch  hindeutete,  den  Namen  Miguel  de 
Cervantes,  so  stimmten  sie  auch  grosse  Lobeserhebungen  an 
und  wussten  nicht  genug  von  dem  Ansehn  zu  rühmen,  in 
welchem  sowohl  in  Frankreioh  als  in  den  angränzenden  Kö- 
nigreichen seine  Werke  stunden,  die  Galathea,  denn  einer  von 
ihnen  weiss  den  ersten  Theil  derselben  fast  auswendig,  und 
die  Novellen.  Ihre  Lobpreisungen  waren  so  grossartig,  dass 
ich  mich  erbot,  ihnen  die  persönliche  Bekanntschaft  des  Schriflr 
stellers  zu  verschalTen,  den  sie  unter  tausenderlei  Kundge- 
bungen lebhaften  Verlangens  ehrten.  Sie  fragten  mich  bis 
in^s  Einzelne  nach  seinem  Alter,  seinem  Berufe,  seinem  Stande 
und  seinen  Vermögensverhältnissen.  Ich  konnte  nicht  anders. 
ich  musste  ihnen  sagen,  er  sei  alt,  Soldat,  Edelmann  und 
arm,  worauf  Einer  von  ihnen,  gänzlich  mit  diesen  Worten 
entgegnete:  „Und  einem  solchen  Manne  gewährt  Spanien  nickt 
Reichthum  und  unterhält  ihn  nicht  aus  dem  öffentlichen  Schatze?" 
Ein  andrer  dieser  Herren  nahm  diesen  Gedanken  hülfreich  auf 
und  sagte  mit  vielem  Witz:  „Wenn  die  Noth  zum  Schriftstel- 
lern drängt,  so  wolle  Gott,  dass  er  nie  Ueberfluss  habe,  auf 
dass  er,  selbst  arm,  durch  seine  Werke  alle  Welt  reich  mache."* 
Hieraus  muss  Don  Antonio  Capmany,  wenn  er  nicht  noeh 
andre  und  bestimmtere  Daten  hatte,  die  Behauptung  entnom- 
men haben,  dass  dem  Cervantes  sehr  dringende  und  vorlheii- 
bafte  Anerbietungen  gemacht  worden  seien,  wenn  er  nadi 
Paris  kommen  und  dort  die  spanische  Sprache  lehren  wolte, 
u.  s.  w. Diese  französischen  Herren  scheinen  die  per- 
sönliche Bekanntschaft  des  Cervantes  wirklich  gemadit  zu 
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feaben,  denn  Hr.  de  Segrais  ersttlt  ia  seiMn  Mimoires  Aneo* 

doleSj^iom.  I.  pag.  93:  „Mr.  de  Boulay  avait  aceompagne  Mr. 
I  de  .  «  dans  son  ambassade  d'fispagne,  daiia  le  lems  que  Cw« 
I  ^aDles,  (qui  mourut  en  1618)  TWait  eaoore.  II  m'a  dit,  que 
I  MoHsiear  l'Ambaaaadear  fit  an  joar  oompliment  k  Geryaitea 
I  8or  la  grande  röpatation  qu'il  s'etait  acquise  par  son  Don 
f  Qaicholte,  ai-deUi  des  Monts;  et  que  Gerirantes  dit  k  roreille 
t  ä  Mr.  rAmbassadeur:  Sans  rinqaisUion  j'aarais  fait  mon  livre 
I  beauoonp  plus  divertissant.^  Verhält  sieh  diess  so,  so  muss 
i      es  dem  Cervantes  doppelt  weh  gethan  haben,  dass  ihm  die 

Inquisition  doch  eine  Stelle  strioh,  eine  Stelle  frtiiich,  die 
)  dem  Lehrbegriffe  der  röniseh-^kalholischen  Kirche  geradezu 
h  entgegen  ist,  und  die  der  Feder  des  Cervantes, gewiss  nur  in 
1      der  Eile  entscblufipfte.  So  etwas  ging  wohl  gut  ab  bei  Mateo 

Aleman's  „Ä  sin  ebras  es  fe  muerta^  [Ep.  Jac.  IL  v.  17] 
I  im  €rU2man  de  Alburaohe  Parte  IL  libro  II.  oap.  2.  Biblioteca 
I  tom.  III.  pag.  291,  —  oder  bei  Lopa  de  Vega,  dem  um  seiner 
I  Selbsterkaltung  willen  treueifrigea  Freunde  und  Familiär  der 
I  InqnisilioH,  wenn  er  in  der  Moralidad4a  salvacion  del  hombre 
I      in  el  peregrtno  ea  sa  patria,  libro  IIL    Brnsselas  1606.  pag. 

328  singt:  „        ,        .       ^i 

Para  el  cammo,  Alma  mia, 
Hagamos  bueuas  alforjas, 
Carguemonos  de  virtudes, 
Que  Uevar  muohas  importa, 
Fe,  Caridad  j  Esperanze, 

Y  todos  eon  buenas  obres, 
Que  Fe  sin  obres  es  muerta, 

Y  ellas  alcanzan  vitoria. 
Dass  dem  Cervantes  sein  y^fd  valen  naia!^  hbrigens  nur 

entsoblüpde,  ersieht  man  aus  dem  merkwürdigen  Vorgange, 
den  er  in  seiner  CometUa  del  rufian  dichoso ,  Jornada  II  zu 
Ende,  pag.  103*»  ff.  in  Scene  seUt,  ein  Vorgang,  welcher  an 
Aehnliebes  ans  den  letzten  Lebenstagen  Filipps  II  mahnt,  s. 
des  D.  Cristdbal  Perez  de  Herrera  Elogio  a  las  esolarecidaa 
Tirtudes  del  Key  D.  Felipe  IL  Valladolid  1604.  pag.  201  sig. 
Ranke,  Ffirsten  und  Völker,  Band  IL  Berlin  1834.  S.  137  ff. 
TIcknor  II.  pag.  104  f.  ..,..,. 

Cervantes  ist  mit  vollstem  Rechte  der  Liebling  und  der 
Stolz  Spaniens  geworden.  Seine  Bildsäule  steht  Jetzt,  ein 
Denkmal  der  dankbaren  Nachwelt,  auf  der  Plaza  delasCortes 
in  Madrid,  an  welcher  der  i.  J.  1850  vollendete  neue  Cortes- 
palast  sich  befindet;  Willkomm,  Wanderungen,  B.  IL  S.  230. 
A.  Ziegter,  Reise  in  Spanien,  Band  IL  S.  34.  41.  Um  ihn  za 
ehren,  Hess  man  auch  die  Biblioteca  de  aulores  espafioles  in 
ihrem  ereten  Bande  mit  seinen  Werken  beginnen.  Uni»  sol- 
chen Umständen  wäre  es  sehr  wanschoaswerth  gewesen,  dass 
der  Herausgeber  Don  Anban  eine  Stelle  im  Don  Qovote  Parte  L 
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cap.  28.  pag.29i  berficksichligt  hätte,  aufweiche  Don  Tioeate 
Salvä  schon  i.  J.  1845  die  Aufmerksamkeit  zu  ieoken  bemüht 
war.  Dort  sagt  nämlich  Dorothea  zu  Don  Fernando  noch 
immer:  ^Si  algona  de  todas  estas  cosas  que  he  dicho  Tiara 
yo  en  el  que  mis  padres  me  dieran  por  esposo,  a  su  voluntad 
se  ajustara  la  mia,  y  mi  voluntad  de  la  suya  no  saliera:  de 
modo  que  como  quedara  con  honra,  aunque  qnedara  sin 
gusto,  de  grado  te  entregara  lo  que  lü,  senor,  ahora  eoa 
tanta  fuerza  procuras;^  —  obwohl  Salva  pag.  XXXVI  der 
Introduccion  zu  seinem  Nuevo  Diccionario  de  la  lengoa  Ca- 
Stellana,  dritte  Auflage,  Paris  und  Mijico  1852,  dazu  amnerkt: 
,.Es  errata  maniflesta  que  nadie  ha  correi^ido  hasta  hoy:  ha 
ue  leerse  le.''  Und  alsbald  fährt  Salva  fort:  „Meaos  hOr 
biera  omitido  en  sn  Diccionario  la  Academia  el  a^ietlTo  vU- 
hanesco,  ä  haber  visto  que  en  la  orimera  edicion  de  las  i\to- 
velas  de  Cervantes,  hecha  en  161^,  se  lee  en  la  de  Mmco^ 
neie  y  Coriadillo,  oastante  a  los  principios^  denda  vilha" 
nesca^  y  que  lo  mismo  se  repitiö  en  las  que  inmediatamenta 
la  signieren,  m6nos  la  que  saliö  ftartivamente  de  las  irapre»- 
tas  de  Lisboa,  si  no  ando  errado  en  mis  co^jeturas,  y  Uevi 
los  nombres  de  Madrid  y  Juan  de  la  Custa  y  el  ano  de  1614. 
En  esta,  como  en  la  de  Sevilla  de  1648  y  la  de  Madrid  de 
1664,  se  puso  ciencia  vülanescüj  y  lo  propio  hizo  Sancha 
en  SU  impresion  de  1783,  por  no  haber  tenido  presente  la 

f^rimera,  que  es  de  suma  rareza,  ni  los  pasajes  de  Juan  de 
a  Cueva  y  Francisco  de  Luque  Fajardo,  a  que  se  refiere 
Clemencin  en  su  comentario  al  Don  Qu^oie,  oap.  24  de  la 
segunda  parte.  Lo  Singular  es  que  citando  Clemencin  cor- 
reclamente  el  mencionado  logar  del  Bmconete  y  CorUutiUo^ 
reproduzca  adulterado  el  otro  en  que  Rinconete  responde  a 
Monipodio :  sä  nn  poquito  de  floreo  de  viUano  [vgl  Biblio- 
teca  tom.  III.  pag.  390,  wo  Hateo  Lujan  de  Sayavedra,  Parte 
n.  libro  II.  cap.  6  seinen  Guzm&n  de  Alfaraohe  sagen  lässl: 
alli  me  enseiiaron  ä  florear  los  naipes  de  mil  maneras].  La 
edicion  principe  y  casi  todas  las  primeras  dioen:  florev  de 
vilhan,  leccion  importantisima  para  el  propösito  de  Clemen- 
cin; y  floreo  de  bilhan  se  lee  en  el  manuscrito  de  esta  no~ 
vela,  que  se  conserva  entre  los  papeles  del  licenciado  Fran- 
cisco de  Pörras  de  la  Cämara,  en  la  biblioleca  de  los  Estn^ 
dies  de  S.  Isidro  de  Madrid.  En  la  furtiva  de  1614  se  halla 
la  yariante  villan,  que  nada  significa,  y  otro  tanto  pnedo 
decirse  de  la  de  viUano^  que  suslituyeron  por  mas  adelante 
los  impressores.^  Daher  erklärt  Salva  in  seinem  Diccionario 
pag.  1115  das  Wort  so:  ,^Vilhanesco^  ca.  a4j.  Lo  pertene- 
eiente  ä  un  tal  Yilhan,  que  snponen  algunos  fui  el  inventor 
de  las  cartas;  y  por  esto  se  llama  Ciencia  YManescm  la 
desireza  de  los  fulleros.'*  Auch  fiur  diese  Stellen  liess  Anbau 
pag.  128  und  132  (vgl  pag.  399  und  pag.  XXYUI.)  noch 
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I  ifiiier  draoken  vüUm$$ea  und  viUmo.  Wo  Salvi  nidht,  sa 
I  kftUd  doob  Cenrantes  hier  Räckmchtnahme  yerdient.  Dazu 
i:  kommt,  dass  in  die  Richtigkeit  der  von  Salvä  angeregten  Saohe 
\  ein  nachhaltiger  Zweifel  dorchans  nicht  gesetzt  werden  könnte, 
I  denn  wir  lesen  wie  folgt  bei  Lop e  de  Yoga,  El  peregrmo 
I  en  SU  patriOj  libro  IV,  in  der  Moralidad  el  hijo  prödigo  (ygL 
I  Tii^orll.  pag.311)y  wo  el  Juego  in  der  Gestalt  eines  italie- 
I  nisehen  Zarndj  angethan  mit  einem  sackleinenen  Kleide,  — 
l  can  sn  vestido  de  angeo  —  das  mit  Flicklappen  von  ver« 
I  sobiedenen  Farben  verbrämt  ist.  und  die  Aosschweifung, 
I  LasciTia  auftreten,  BmxeUas  1606,  pag.  452: 
I  Laidma:  ^Eres  Yühan,  ö  Arleqoin? 

I        ÜBd  pag  453  sagt 

I  El  Jnego:       Ludus  me  llama  el  Latin, 

I  El  Flamenco  quaertfjfel^ 

\  £1  Aleman  fartenfpiel,  [sie] 

Que  no  nMan  m  Arlequin; 
I  Gioco  di  carte  il  ToscanOi 

I  Jeu  de  eartes  el  Francis, 

I  Juego  de  na^fes  despnis 

I;  Questo  Spagnuolo  Mar/ano. 

I  Bei  dieser  nur  gerechten  Vorliebe  far  Gerrantes  und  seine 

^  Werke,  wie  sie  namentlich  anch  in  Vicente  Salvä  sich  be- 
I  wahrt,  bleibt  es  aber  dem  ausländischen,  wohlmeinenden 
I  Freunde  der  spanischen  Litteratnr  an  diesem,  der  doch  zuerst 
I  die  Wörter  Mendodna  und  Mendoza^  auch  Yanacona  [La 
.  Arancana,  edit.  Madrid  1776,  tom.  I.  pag.  XLIX.  tom.  II.  pag. 
103.  Canto  XXL  est.  11;  wovon  vielleicht  Yankee]  in  sein 
i'  Diccionario  aufgenommen  hat,  ein  Räthsel,  dass  er  den  durch 
.  den  Don  Qnijote,  Parte  L  cap.  15.  pag.  255  berühmt  gewor- 
I  denen  yangüeses  keine  Stelle  gönnte.  Sollte  es  begründet 
I  sein,  dass,  wie  behauptet  worden  ist,  eine  Bedenklichkeit 
^  wegen  richtiger  Lesart  obwalte  und  diese  yangüeses  nichts 
anderes  seien,  als  Sayagueses  oder  SayagüeseSj  Leute  aus 
jSaydgo,  Herta  de  Salamanoa  de  gente  muy  tosca,^  deren 
Cervantes  in  der  Novelle  la  ilustre  fregona  pag.  170  gedenkt? 
Jüngst  ist  das  Wort  endecka  hinsichtlich  seiner  Abkunft 
in  Frage  gekommen;  es  findet  sich  auch  bei  Cervantes,  la 
comedia  de  la  casa  de  los  zelos,  Jörn.  m.  pag.  49,  wo  der 
Hirt  Cormto  sagt: 

^Para  qu6  tantas  endechas? 
iLauso,  amigo,  dejalas  I 
Pues  mientras  mas  dices  mas, 
Siempre  menos  te  aprovechas. 
Der  um  die  Geschichte  der  spanischen  Litteratnr  aner- 
kannt hochverdiente  F.  Wolf  verwirft  nämlich  in  Nr.  16  def 
Blätter  für  literarische  Unterhaltung,  Leipzig,  Sonnabend  17. 
April  1852,  mit  Recht  die  dnrch  Ticknor  unglücklich  versuchte 


fl 

Ableitang  des  Wortes  Ton  Msm^  Iftsst  es  daflegen  von  des 

JroYencaliscbeD  Endee  abstanmen,  der  yerstfiiiten  Fonn  tob 
)ec,  Deg,  Deeha,  Deca,  d.  i.  Mangel,  Abcang,  VerloBl,  so 
dass  es  also  Gedichte  bedeute,  die  eine  Klage  um  Terlort 
zom  Gegenstande  haben,  und  beruft  sieh  dabei  mf  Baymauard^ 
Lexique  rotnan,  tom.  III.  Paris  1840.  pag.  19  f.,  auf  F.  Diez, 
Grammatik  der  romanischen  Sprachen,  Band  I.  Bonn  1836. 
S.  186.  205.  B.  II.  Bonn  1838.  S.  178,  als  sei  das  Wort  ans 
defectus  syncopirt,  (im  Spanischen  noch  dentiicher  iekeeho; 
ieehOy)  (tthrt  auch  daneben  endeckaij  i.  e.  tar6,  viei^nx  aus 
den  Provenfalen  an.  Uiez  selbst  hat  des  Wortes  nielit  ge- 
dacht, Raynouard  aber  bringt  auf  den  angezogenen  Seiten 
einen  nicht  gesichteten  Artikel,  in  dessen  einzelne  Wörter 
hin  und  wieder  auch  debere,  egere  und  indigere  bineinzn- 
ragen  scheinen,  wogegen  sich  fttr  endeaha  eben  so  befriedi- 
gend an  pag.  47  unter  Didar,  diiar  von  nn.  5  ab  anknüpfen 
liesse.  Auch  Raynouard  erwähnt  des  Wortes  endecha  nicht. 
Das  Diccionario  de  la  lengua  CasteUana,  tc,  Madrid  1732, 
tom.  III.  fol.  455  gewahrt  Folgendes:  „ENDECHA,  ö  ENDE- 
CHAS  —  f.  f.  Cancion  trifte  y  lamentable,  que  so  dioe  fobre 
los  difuntos,  y  en  los  fuQeräles,  en  alabanza  de  los  maertos. 
Efta  Toz  es  mui  antigua  en  Caftellano.  El  Maeftro  Aleio 
Venegas  dice  que  vale  tanto  como  mneftras  de  amdr,  j  qoe 
fe  deriva  del  Latino  Indkia,  ü  de  las  dos  dicciones  Inde 
JaceSj  como  fi  la  endechad^ra  hablalTe  coo  el  difunto  dioiendo, 
Dirne  ende  jaces.  Govarr.  no  fatisf echo  deftas  dos  opinionee, 
difcurre  quo  efta  Tozfe  pudo  derivar  de  In  dc  dicla.  eone 

I^alabras  no  pronunciadas  porfectamente,  por  quanto  los  qoe 
loran  los  muertos,  alterados  de  la  pafsion  y  del  fentimtento, 
dexan  de  proferir  algunas  palabras  y  fe  las  comen,  y  no  fe 
entiende  deftinta  y  enteramenle  lo  que  dicen.  Lat.  Nmnim. 
Carmen  funerum.  FR.  L.  DE  GRAN.  Efcal.  cap.  7.  No  feas 
femejante  tu  que  lloras  ä  los  que  entierran  los  muertos:  los 
quales  oy  lloran,  y  manana  beben  y  comen  fobre  elios,  orte- 
brando  ftis  endichas,  —  ENDECHA.  Vale  tambien  un  ginero 
de  metro,  que  regularmente  fe  ufa  en  affuntos  ftinebres,  cnya 
eompoficion  confta  de  coplas  de  quatro  yerfos  en  aflbnanles 
eomunmente,  y  los  verfos  tienen  fefs  fytabasö  fiete:  y  quando 
en  eftas  el  ultimo  verfo  es  de  once  fylabas,  las  llaman  En- 
d6chas  reales  ö  endecafylabas.  Lal  Nddnim,  arum,  LOP.  Dorot. 
f.  245.  Con  eftas  rüfticas  emt^cAtfsllegd  Cardenio.äla  cnera. 
QUEY.  Muf.  6.  Rom.  41. 

Efto  ft  fe  ha  de  cantar 

por  los  prados  y  las  felvaS; 

en  fon^tos  y  canciones, 

en  romances  y  en  endichas.^ 
Obige  Hindeutungen  darf  man,  scheint  mir,  so  ungenttgend 
sie  audi  sein  mdgen,  nicht  gar  verachten;  sie  fahren  meiner 
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namaassgebUobeii  Heinang  nach  taf  das  Rielitige,  Dämlich  auf 
die  Abstairnnung  des  Wortes  endseka  vom  Indleta  (indicHo). 
In  solcher  Ansioht  bestärkt  mich  der  Artikel  in 
Du  Gange's  Gloss.  tom.  III.  fol.  1397:  Indictio  pro 
anima,  und  ich  halte  y^mdecha^  eben  für  nichts  an- 
deres, als  indictio  pro  anima.  Auch  die  oben  mitge- 
Iheilte  Stelle  aus  Fray  Luis  de  Granada  leitet  darauf  hin.  Und 
ich  kann  ferner  nicht  umhin,  als  vielleicht  zu  vireiterer  Erläu- 
terung dienlich  aufmerksam  zu  machen  auf  folgende  Stelle  in 
dem  Entremes  la  fantasma,  de  la  Huerta's  Theatro  HespaSol, 
Parte  IV.  pag.  327: 

Säle  hombre  tercero  con  una  campanilla,  y  un  farol: 

Para  el  alma  de  Lorenzo, 
Que  de  repente  muriö, 

D6  limosna  quien  pudiere 

Limosna  para  Lorenzo 
Me  den  por  amor  de  Dies. 

Zwar  fehlen  mir  anderweite  Belege,  aber  es  mag  doch 
far  Begräbnisse  ein  Brauch  statt  gefunden  haben  ähnlich  dem 
bei  der  j^JUaya,""  über  welche  letztere  zu  vergleichen  ist  Joco 
Seria  etc.  pag.  99*"  bis  105,  und  Lope  de  Yega's  £1  peregrino 
etc.  1.  1.  libro  HI.  pag.  322  ff.  Das  durch  den  Ruf  ^Dad  para 
la  Maya^  gelöste  Geld  ward  auch  verschmaust.  Eine  ähn- 
liche j^anliaualla^  aus  dem  Anfange  Novembers  jeden  Jahres, 
die  zu  Madridejos  in  der  Mancha  noch  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  im  Schwange  war,  beschreibt  Ponz,  Viaje  de 
Espana,  tom.  XVI.  Madrid  1791,  pag.  27  sig.,  und  es  mahnen 
die  beiden  letzteren  an  unsere  Johannistöpfe  und  Fastnachts- 
beiträge an  Wurst,  Speck,  Eiern,  Käsen,  Geld  u.  s.  f. 

Ich  täusche  mich  vielleicht,  wenn  ich  es  iur  wichtig  halte, 
fiber  die  Ableitung  des  Wortes  endecha  aurs  Reine  zu  kom-» 
men,  so  weit  diess,  fern  von  Spanien^  möglich  ist  Selbst 
aber  diesen  Fall  vorausgesetzt,  glaube  ich  doch  nicht,  einig» 
Stellen  zurfickhalten  zu  dürfen,  welche  mir  von  Einflass  für 
des  Wortes  Bedeutung  und  deren  Entwickelung  zu  sein  schei- 
nen.   Tor  Allem  Lope  de  Yega's: 

Cantan  por  ella  [die  plaza  escura]  eon  ahnUido  horrendo 

Trägicos  buhos  sus  endechas  ciertas, 

T  aqueUas  que  la  luz  aborreciendo 

AI  nooturno  silencio  e;stan  despiertas. 

De  negros  cuervos  y  de  ronco  estruendo 

Se  cnbren  y  resuenan  las  cien  pnertas, 

Y  el  suelo,  todo  de  animales  Ueno, 

Fertil  de  yerbas  de  mortal  veneno. 

La  hermosura  de  Angttiea,  Canto  IX.  est.  16.  Barcelona 
1604.  pag.  87.    Daselbst  Gantp  XiX,  est  15.  pag.  197»: 
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Enlonces  lü,  qne  a  las  tragedias  caatas, 
VU,  endechoio  y  tripido  mocltaelo, 
Sobre  ana  almena  de  la  pnerta  disle 
AI  rataro  dolor  agäero  triste. 
Daselbst  Canto  VII.  eslancia  32.  pag.  70»  : 
Las  naves  iban  contra  faego  y  flechas 
De  lifflinas  de  hierro  gaarnecidas, 
Como  las  que  primero  faeron  hechas 
Para  sepulcros  de  inflnitas  vidas: 
Que  con  sas  caerdas  van  cantando  ende^as 
Del  aire  dichas,  de  la  muerte  vidas, 
Y  de  esle  hierro  y  armas  aceradas 
FueroQ  al  monte  de  la  Iman  llevadas. 
Alle  diese  Stellen,  in  denen  allerdings  weder  an  ^jindiäa 
amoris,^  noch  an  Klage  um  Verlust  zu  denl^en,  hingegen  das 
funus  indicere  bei  Cicero  pro  domo  cap.  15  nnd  Saeton. 
Caes.  cap.  84  zu  vergleichen  ist,  weisen  auf  das  weite  Gebiet 
hin,  welches  der  Aberglaube  auch  in  Spanien  einnahm.   Eine 
Zusammenstellung  des  in  dieser  Richtung  Yon  den  yfnendiH 
zinos^  Gehofflen  und  Gefurchteten  würde  sehr  anziehend  aus- 
fallen.   M.  Willkomm,  Zwei  Jahre  in  Spanien  ic.  Band  L  S. 
154  f.  berichtet  zwar:  „Eine  auffallende  Erscheinung  ist  mir 
auch  die  gewesen,  dass  sich  unter  den  Spaniern  sehr  wenig 
Aberglauben  findet"  u.  s.  w.,  allein  es  ist  nicht  mit  Sicher- 
heit anzunehmen,  dass  er  gänzlich  aus  dem  Volke  yerschwnn- 
den  sei,  nur  lässt  sich,  wie  allerwärts,  selbst  der  minder  ge- 
bildete Theil  des  Volkes  derlei  Dinge  nicht  gern  abmerken. 
Die  ältere  schöne  Lilteralur  der  Spanier  ist  voll  von  Hindea- 
tungen  auf  wuchernden  Aberglauben;  hier  sei  nur  an  die  Jo- 
hannisnacht erinnert,  an  die  Historia  del  famoso  mägico  Tor- 
ralba und  an  die  äusserst  merkwürdige  Geschichte,  welche 
Llorente  1.  1.  tom.  DI.  pag.  216  vgl.  pag.  228  ff.  erzählt. 

Mateo  Aleman  lässt  seinen  Guzmäu  de  Alfarache,  Parte 
n.  libro  I.  cap.  7.  Biblioteca  tom.  DI.  pag.  278  allitlerirend 
sagen:  Didendo  estaba  endechas  d  mis  desdichas.  Bei  Hö- 
ret o  heisst  es  in  el  defensor  de  su  agravio,  Jörn.  I: 
Duque:  Tristes  los  ruisenores 

Gantan  mdechas,  quejas  y  dolores. 

Berühmt  und  sehr  lieblich  sind  die  vier  Endechas  —  ^a 

manera  de  edilios  piscatorios"  —  in  Lope   de  Vega's  La 

Dorotea^  acte  ID.  escena  1  und  7.  Edit.  Madrid  1736.  pag. 

98.  112.  Parte  II.  pag.  5—9.  11—15,  deren  auch  F.  Wolf 

tedenkt.    Acte  IV.  esc.  2.  pag.  45>',  sagt  Lope  de  Vega:  El 
[arquis  de  Peilafiel,  que  tanta  gracia  tnvo  para  los  versos 
castellanos,  como  se  ve  en  aquellas  endechas: 
En  tiempo  de  agravios 
^De  que  sirven  qnejas? 
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Qne  poes  no  hay  orejas, 
^Para  qn6  son  labios? 

Dass  diese  „Todten klagen^  oder  ^nJ^cAa^  lateinischen 
Mastern  nachgebildet  seien,  behauptet  Lope  de  Vega  im  Lanrel 
de  Apolo,  Silva  IV.  pag.  38: 

£tt  las  endechas  mnestra 
Ser  tambien  imilado  del  Latino 
El  Terso  Castellano, 
Coroo  se  ye  en  el  Himno 
(Si  bien  sin  los  esdrüjalos  mas  llano) 
Qae  se  oanta  el  Advieato 
En  Dimetros,  y  Jambicos  sonores, 
Versos  de  Ambrosio  Santo  u.  s.  w. 

^  In  den  Obras  Poeticas  de  la  Masa  Mexicana  Soror  Juana 
Ines  de  la  Cruz  (geb.  12.  November  1651  in  der  Alqueria 

^  de  S.  Migael  de  Nepantla,  zwölf  Legnas  von  Mejico,  f  den 

<  17.  April  1695),  religiosa  profesa  en  el  Monasterio  del  gran 

i  Padre,  y  Doctor  de  la  Iglesia  S.  Gerönimo,  de  la  Ciudad  de 

(  Mexico,  Tomo  II.  Madrid  1715.  4^^,  finden  sich  pag.  251. 26&— 

t  274  mehrere  Endechas,  darunter  pag.  272  auch  ^^Endechas 

i  irreguläres.^ 

■  i/.  K,  Seidemann. 

i  


Visio   Philiberti. 

Ans  einer  Wiener  Handschrift  des  runfzehnlen  Jahrhun- 
derts sind  in  Karaians  Frühlingsgabe  für  Freunde  älterer  Li- 
teratur, Wien  1839.,  sowohl  der  lateinische  Text  der  Vision 
Phiiiberts  als  auch  zwei  mittelhochdeutsche  Nachbildungen 
derselben  veröffentlicht  werden.  Die  erstem  dieser  deutschen 
Bearbeitungen  hat  von  Vers  551.  bis  665.  unter  der  Aufschrift: 
mandi  ftatus,  einen  Anhang: 

Sich  wi  di  werlt  irsturbet  gar, 
begraben  in  der  sunden  schar  n.  s.  w. 

welcher  in  dem  lateinisohen  Urbilde  yermisst  wird. 

Nnn  ist  vor  einigen  Jahren  aus  dem  vormaligen  Franzis- 
kanerUoster  zu  Heissen  eine  gleichergestalt  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  angehörende  Handschrift  in  die  Dresdner  Biblio- 
thek gelangt,  A.  119.,  aus  welcher  diesem  Mangel  abgeholfen 
werden  kann.  In  derselben  befindet  sich  nämlich  eine  Ab- 
schrift der  vifio  Philiberti.  welche  als  Eingang  diejenigen  17 
Yierzeiligen  Stanzen  enthut,  welche  Jenem  ftatus  mundi  ent- 
sprechen.   Sie  laaten: 
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Eoce  roundos  morUttr  ficm  fepttltm, 
Ordo  rei  vertitur,  fapieos  fit  flallus, 
Exulat  juriicia,  ceiTal  Chrifti  cultus, 
Saal  in  mundo  Jngiter  labor  ei  lumallus. 

Mundus  ad  interitum  vergit  hys  diebuS; 
Dy  facti  Tant  iterom  Jupiter  et  Phebus. 
Nam  qui  numinos  poilidet  et  haboodat  rebus. 
Hie  ut  Chrirtus  colilur,  feptus  aciebus. 

Et  qne  theologice  rirtutes  vocanlur:  - 
Fides,  fpes  et  karitas,  fere  roffocanlur. 
Fraus  et  aTarioia  et  que  derivantnr 
Ex  irtis,  in  Tecnlo  toto  dominantori 

Si  Tis  cetu  nobüis  et  Yulta  ferenus, 
Si  benignus,  humilis  moribusque  pleous: 
Hec  tibi  nil  prodernnt  fl  tu  fis  egenus, 
Nam  fola  pecunia  formam  dat  et  genus. 

Dummodo  flm  fplendidis  venibus  ornalus 
Et  mulla  familia  flm  circumvallatus: 
Prudens  fum  et  Tapiens  et  moriginatus, 
Ego  dicor  planum  nepos  et  coguatus. 

irta  dum  deflciunt,  ftatim  eyanefcit 
Noflra  confanguinitas  et  amor  frigercit 
CelTatque  Doticia;  itaque  me  Bereit, 
Qui,  dum  dives  fueram,  Turgens  mihi  cedit. 

Ammiranda  yanitas  eti  diviciarum! 
Amor  lamentabilis  et  virus  amarum, 
Cur  tot  vires  inücis,  faciendo  carum, 
Hoc  quod  tranßt  cicius  quam  flamma  riuparum? 

Si  nummi  divitibus  tria  pofTent  dare: 
Juventutem  floridam  et  mortem  vitare, 
Puichram  el  durabilem  prolem  procreare: 
Bene  poffent  divites  Dummo's  congregare. 

Homo  mifer,  oogita,  mors  onines  conpefcitl 
Quis  eit  ab  inicio,  qui  morti  non  cefßt? 
Hie  quisque  fit  hodie,  cras  forte  putrefoit, 
In  hac  vita  cuiquam  paroere  mors  nefcit. 

Qui  de  norte  cogitat,  mirum,  quod  ietalar. 
Cum  fic  genus  hominis  morti  depotaiar. 


Quo  poft  mortem  transeal  homo»  dabiiator, 
Unde  quidam  Tapiens  de  fe  ita  fatur: 

Com  de  morte  cogito,  contririor  et  ploro ; 
Uaum  eft;  qnod  morior  et  tempas  ignoro; 
Tercinm  ed,  quod  nefcio,  quoram  juogar  choro, 
Sed  ut  fuis  merear  Jaogi,  deam  oro. 

Quamlo  domas  fommitas  faper  naforn  Jacet, 
Totum  mundi  gaddiam  velod  pifum  placet ; 
Non  eft,  qui  tunc  friyolis  Hve  ladis  yacet, 
Ibi  viget  veritas  et  fraas  omnis  tacet. 

Non  tibi  pradencia  dolus  reputatnr, 
Nee  Yoluntas  infuper  lex  eft,  nee  vocatnr 
Preda  perreculio:  fed  lex  ibi  datur, 
Que  dat  onicuique,  pront  operatur 

Adamantes  dominum  Tummum,  genitorem, 
Et  ejusdem  filinm,  Chriftam  Talvatorem, 
Atque  facri  pneumatis  mellicum  odorem 
Conlemplantes  ipfl  fnnt;  nunc  difcunt  rumorem. 

Ul  refert  Ydumeus,  hie  rumor  ert  verus, 
Ad  hoc  teftimonium  perhibet  Homerus, 
Juftis  et  malivolis  hinc  expouit  clerus, 
Sed  et  peccatoribus  hie  rumor  Teverus. 

Homerus  disoipulo  fno  dixit  vere: 
DicUs  meis,  QU  mi,  debes  adherere, 
Diligenter  fuper  hoc  a  me  modo  quere, 
Ut  tibi  velociter  porflm  rerpondere. 

Cum  finem  andieris  hujus  rei  fere, 
Ut  credo  yeraciter,  te  docebo  flere, 
Pro  rigore  fpiritus  et  carnis  fevere. 
Hinc  morbo,  domine  rex  regum  mirererel 

Sic  quidam  extilerat  dudum  heremita, 
Philibertus  francigena,  cujus  erat  vita, 
Dum  etc. 

Von  nun  an  gleicht  der  hiesige  Text  dem  Wiener,  jedoch 
nnr  im  Ganzen:  denn  im  Einzelnen  finden  sich  zahlreiche  und 
nicht  uDbedeotende  Abweichungen.    Solche  jedoch  mitzuthei-^* 
leo,  wttfde  za  nichts  fahren,  da  die  eine  wie  die  andere  Hand- 
schrift spälen  Ursprungs  ist  und  die  Herstellung  des  wah- 


ren  Textes  doch  erst  tttoh  etwmger  VertflniUichang  älterer 
Handschriften  ermöglicht  werden  kann. 

Nur  die  Lücke,  welche  der  Karajansche  Abdruck  zwi- 
schen Vers  203.  und  204.  zeigt,  mag  hier  noch  ansgefuUt 
werden.  Es  lantet  die  einzuschaltende  Zeile  nadi  dem  Dresd- 
ner Codex: 

Quibus  tu  conpefcere  debebas  affectum 

Dresden,  Archivar  Uerschd. 


Bibliothekchronik  und  MisoellaneeiL 

In  Wien  ist  eine  der  kostbarsten  Bibliotheken  dieser  Resi- 
denz, die  des  verstorbenen  Cavaliere  Beazzi,  von  einem  Franzosen 
um  7000  Stack  Napoleonsd'or  en  bloc  angekauft  worden.  Diese 
Bttchersammlung  war  wegen  Jhres  Reiohthums  an  Aldinisckea 
Druckwerken  und  Classiker-Incunabelo  berühmt.    (L.  Z.) 


Die  Leser  unsrer  Zeitschrift  möchten  wir  auf  die  reichhaltige 
Auclion,  welche  bei  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  vom  16.  April 
an  statt  fiuden  wird,  besonders  aufmerksam  machen.  Dieselbe 
besteht  aus  den  Bibliotheken  des  Herrn  KrHnner  in  Regensbuig 
(enthaltend  eine  sehr  werthvolle  Sammlung  von  Pergament-  uad 
Papier-Manuscripten,  Originalhandschriften  von  Luther,  Melanchthoi, 
Xylographien,  Pergamentdrucken,  Incunabeln,  Curiosen,  Face- 
tien  u.  8.  w.)  und  des  Herrn  Abb^  Johann  Baptist  Ritter  voa 
Bearzi,  Päbstlichen  Protonotars  und  Geschäftsträgers  der  Königs 
beiden  Sicilien  am  Wiener  Hofe  (enthaltend  sehr  wichtige  Origi- 
nalhandschriften  der  Reformatoren,  vorzügliche  Incunabeln  ud 
werthvolle  Werke  verschiedener  Wissenschaften). 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Eoheri 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Le^zlg. 


SEBAPEUM. 

ütf^tift 


fir 

BJbliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  and 
lltore  Litteratur. 

Im  Voröae  nüt  M>liothekaren  and  Littaratarfreundm 

berausgegeben 

TOB 

Dr.  Jlofterf  Jl^iiMfiiatiti. 

JVi  6«  Leipzig  y  den  31.  März  1855« 


Die  holländischen  Pamphlet-Sammlungen  ans  dem  17. 
mid  dem  Anfange  des  IS.  Jahrhunderts. 

Es  geschieht  in  Holland  hfiafiger,  als  in  andern  Ländern, 
diss  BaehersaBimlnngen,  die  in  den  vergangenen  Jahrhunderten 
vereinigt  vrorden  and  die  sich  entweder  durch  Erbschaft  oder 
Yerkanf  im  Ganzen  als  Gomplexe  erhalten  haben,  zur  öffent- 
lichen Versteigerung  kommen.  In  dergleichen  Bibliotheken 
feidet  man  flist  immer  eine  grössere  oder  kleinere  Sammlung 

Sditischer  Gelecenheitsschriften  ans  der  bezeichneten  Periode, 
e  alle  in  kl.  t\  gedruckt  und  zu  40  bis  70  zusamroenge- 
banden  sind.  Der  Einband  ist  fast  durchgängig:  bei  beschnit- 
lenen  Exemplaren  der  Pamphlets  Pergament,  bei  unbeschnit- 
tenen eine  halb- Schafleder -Cartonage.  Die  meisten  dieser 
Sammlungen  sind  ohne  bestimmten  Plan  angelegt,  und  enthal- 
ten eine  Anzahl  einzelner  nicht  zusammengehöriger  Stücke 
ans  verschiedenen  Zeiten,  doch  meist  wenigstens  in  chrono- 
logischer Ordnung,  andere  beschränken  sich  auf  wenige  Jahre. 
S^  selten  sind  üoUectionen,  die*  sich  nur  auf  Einen  Geffen- 
stand  (z.  B.  Ost^Indien,  Job.  de  Wit  o.  s.  w.)  bezieben ;  doch 
hdie  ich  auch  deren  einige  gesehen;  doch  diese  meist  nicht 
ZBT  Zeit  des  Erscheinens  der  Schriften,  sondern  später  ge- 
sammelt. Leider  sind  bis  vor  wenigen  Jahren  diese  Schätze 
der  AnfmeriLsamkeit  der  Gelehrten  vollkommen  entgangen 
XTL  Jakrgaii.  6 
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und  daher  auch  yoh  den  BtcMSndMrn  iidM  fSiPAy*  wor- 
den, so  daBS  sie  regelmfissig  voa  ikn  fiirihhriileim  trstan- 
den  und  sofort  maculirt  wurden.  Seit  etwa  12  Jahren  haboi 
jedoch  die  Geschichtsforscher  und  Regierungen  der  Staaten 
Neu- York  und  Brasilien  diesen,  fferade  I6r  sie  flberans  wich- 
tigen, Quellen  ihre  Auftnerksamteit  tugewandt  und  seit  der 
Zeit  ist  mit  der  sieigenden  Erkeuntniss  ihrer  Bedentang  ihr 
merkanlilischer  Werth  gestiegen,  und  seit  sechs  Jahren  be- 
schäftigt sich  ein  Amsterdammer  Buchhändler  damit,  aus  dea 
se  aunaacheaden  Materialien  eine  CoUection  zosanuMasp- 
bringen.  Er  ist  Jedoch  im  ganzen  Lande  der  efatrige  ttd 
im  Uebrigen  sind  die  PampUeta  in  Heiland  so  selten,  dass 
die  Gelehrten  f&r  historische  Arbeiten  ganz  auf  die  öftat- 
lichen  Bibliotheken  angewiesen  sind.  Einige  vaa  dienen  aber 
enthalten  Sammlongen,  die  selbst  den  umfangreichsten  Uterea 
und  neueren  Privat-Sammlungen  an  Umfang  weit  fiboiefea 
sind,  während  sie  ihnen  in  Jenen  äusserlichen,  oben  angege- 
benen Characteristiken  vollkommen  gteieban.  Yen  diesen  sni 
zu  erwähnen  besonders  die  Sammlungen  der  KöniglBibliotkek 
Im  Haag,  dann  die  der  Thysiana  in  Leiden  nnd  die  des  Insti- 
tols  in  Amsterdam. 

Königliche  Bibliothek.  Sie  besitzt  drei  von  Mä- 
ander getrennte  Pamphlet-Sammlungen,  von  denen  dfo  €ol- 
lectio  Duncaniana  gewissermaassen  das  Corpus,  die  andern 
die  Sopplemente  bilden.  Die  Duncaniana  umfasst  in  lAer 
400  Bänden  einige  zwanzigtansend  Pamphlets;  deeh  nii  ao 
zahlreichen  Doobletten,  dass  nach  Ausscheidung  deraelbea 
wohl  kaum  mehr  als  18  bis  19,000  einmal  vorhandene  Sttrif- 
ten  fibrig  bleiben  würden.  Zu  dieser  Sammlung  exiMri  eh  gel 
abgefasster  und  gut  geschriebener  Gatalog  in  4  Folfe-Btaden; 
er  folgt  genau  der  Ordnung  der  Pamphlets  ^  die  in  aeweit 
ohronologisch  ist,  dass  die  Schriften  voa  Je  einem  Jahre  hi 
Einem  oder  mehreren  Bänden  znsammengebanden  sind.  Deci 
in  den  einzelnen  Jahren  ist  keine  weitere  Ofdnmig  beebaiAMy 
sondern  es  finden  sich  im  Gegentheil  oft  zwei  KxenipIaN 
derselben  Schrift,  das  eine  am  Anfang  des  ersten,  das  andei^ 
gegen  Ende  des  letzten  der  zu  einem  Jahr  gehörigen  Binde. 
Dieser  Mangel  an  Systematik  wird  dadurch  um  se  listiger, 
dass  auch  im  Gatalog  und  in  den  Bänden  die  einzelnen  SlMe 
nicht  numerirt  sind ;  so  dass  man  hei  dem  schon  sonst  tttar- 
ans  schweren  Suchen  unter  den  dünnen  Heften  noch  dnrefe 
die  Donbletten  irre  geleitet  wird. 

n.  Die  Witte  Collectio  (Weisse  Sammlung).  Naek  den 
Einbänden  in  halb  Pergament  so  genannt  (die  Dunoanfann  int 
in  halb-Sehafleder  gebunden}.  Sie  enthält  In  vflgeflhr  150 
Bänden  etwa  7000  Sittck  und  hat  einen  Ueberfluss  an  Bev- 
blatten,  sowohl  in  sich,  als  der  Dunoaidaaa  gegenflber -- ne 
dase  sieh  aus  ihr  höchstens  ein  Sapplenent  ven  IBOO  Sehiil^ 


tan  liiUra  Itase.  tfe  die  DuoMiana  nidit  besitzt  —  auch 
diese  Zahl  ist  vielleicht  noch  za  hoch.  Der  Gatalog  zur  Witte 
GoUecüo  ist  gat  abgefasst  und  geschrieben  und  dadurch  noch 
besonders  bequem,  dass  er  aus  einzelnen,  nnmerirteo  Zetteln 
basleht,  die  in  einem  Kasten  anigestellt  sind. 

DI.  Die  eigentliche  Supplement -Sammlung  besteht  aus 
kMCB,  in  Bundein  vereinigten  Pamphlets^  Sie  enthalt  etwa 
5  Iris  6,000  Nummern.  Doch  sind  von  diesen  höchstens  Ve 
oder  weirigMr  in  den  obigen  Sammlungen  nicht  Mithaltot  Def 
Catalog  ist  wie  der  der  Witte  GoUectio  angefertigt 

Ausser  diesen  Sammlungen  besitzt  die  Bibliothek  noch 
eine  grosse  Anzahl  von  dritten,  vierten,  fünften,  Ja  zehnten 
Exemplaren,  nachdem  schon  mehrere  tausend  Stficke  früher 
ausgesondert  worden. 

Thysiana.  Diese  Bibliothek  hat  der  Holländer  Thysina 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  zu  seinem  Gebrauch  ge- 
sammelt und  sie,  nebst  dem  Hause,  in  dem  sie  aufip^estellt 
ist,  der  Universität  Leiden  vermacht.  Haus  und  Einrichtung 
sind  noch  ganz  unverändert,  zu  der  Büchersammlung  jedoch 
ist  noch  vieles  hinzugekommen,  namentlich  eine  merkwürdige 
GoUection  von  Swedenborgianis.  Die  Stamm-CoUection  ent- 
halt, ausser  den  Pamphlets,  nichts  Bedeutendes,  Letztere 
warm  früher  in  300  starke  Pergamentbände  gebunden.  Vor 
ganz  kurzer  Zeit  sind  sie  jedoch  dem  bekannten  Leidner 
Historiker  Herrn  van  Yloten  zur  Gatalogisation  fibergeben 
worden.  Dieser  hat  die  Deckel  von  den  Bänden  gelöst,  die 
Donbletten  ausgeschieden  und  die  dann  übrigen  Schriften  in 
die  Deckel  grt^t,  so  dass  diese  jetzt  als  eine  Art  von  Porte- 
iMilles  dienen.  Solcher  Deckel  sind  jetzt  275  übrig.  Bei  die« 
ser  GelegtMriieit  hat  Herr  van  Yloten  mit  Beibehaltung  der 
allen,  auch  hier  vorwaltenden  chronologischen  Ordnung  eine 
lene  nach  Materien  eintreten  lassen  und  zwar  so,  dass  mehr 
der  letzteren  als  der  ersteren  Bechnung  getragen  ist  und 
feMflff  die  Materialien  für  einen  historisehen  Gegenstand,  ob« 
gMel  zwei  .oder  drei  aufeinanderfolgenden  Jahren  angehörig, 
in  Einem  Deekel  sich  vereinigt  finden.  Die  Bequemlichk^ 
dto  hieraus  erwächst,  kann  nur  der  vollkommen  empfinden, 
dm  sieh  dnrch  die  systemlosen  Massen  anderer  Sammlungen 
Mfidnrehzukämpfen  versucht  hat.  —  Der  Gatalog  ist,  wenig- 
BtMS  für  Nicht -Hollfinder,  unbrauchbar.  Ob  ein  Holunder 
sich  ans  Herrn  van  Ylotens  eigenthümlichen  Sohriftzfigen  her- 
ansittden  kann,  habe  ich  nie  erfahren.  Jedenfalls  sind  die 
ntel  viel  zu  kurz,  selbst  für  historische,  namentlich  aber  für 
bttdiograf  htsdie  Zwecke.  Die  Sammlung  dürfte  etwa  %  oder 
^e  sa  stark  sein  als  die  Duneaniana  nach  Ausscheidung  der 
BonMttiM;  doch  finden  sich,  hüohstens  tausend  ausgenommen, 
tÜB  in  äir  enthaltenen  Schnfl«i  und  Ausgaben  derselben  in 
iff^md  einer  der  drei  Sammlmigen  der  Königlichen  Bibliothek. 


Amsterdam.  Die  BibUoUiek  des  Ton  Kteig  Levis  Na- 
poleon geslifletea  Jetzt  aufgelösten  Instituts,  be«tzt  eine  Samm- 
luttg  von  elwa  8  bis  10,000  Stüclien.  Es  existirt  zu  dersel- 
ben ein  nnvoilstandiger,  wenn  aucli  nicht  ganz  schlecht  gear- 
beiteter Calalog.  Die  Sammlung  ist  so  aufgestellt,  dass  man 
sich  ihrer  nur  mit  der  grössten  Mühe  bedienen  kann  and  der 
Zugang  zu  derselben  ist  nicht  leicht  zu  erhalten.  Sie  besitsi 
nur  sehr  wenige  Sachen  Yon  historischer,  einige  von  biblio- 
graphischer Bedeutung ;  Ausgaben,  die  in  den  ander»  Bibü^ 
theken  nicht  enthalten  sind. 

IL  Hier  ist  auch  noch  die  Sammlung  des  Buchhändlers 
F.  MflUer  zu  erwähnen,  deren  wir  bereits  oben  flftchlig  ge- 
dacht haben.  Diese  ist  mit  specieller  Rficksicht  auf  Ameri- 
kanische, Afrikanische,  Ostindische,  Russische  und  Polnische 
Geschichte  angelegt,  und  enthält  namentlich  in  den  ersterea 
Materien  sehr  viel  Bedeutendes,  das  sich  sonst  nicht  findet, 
nebst  fast  Allem,  was  die  Bibliotheken  besitzen.  Doch  wech- 
seln in  diesem  Verkaofslager  die  Bestände  sehr  häufig.  Ancb 
an  Pamphlets,  die  nicht  zu  Jener  Klasse  gehören,  besitzt  die 
Müllersühe  Sammlung« eine  grosse  Anzahl,  steht  aber  hierin 
höchstens  der  modernen  Amsterdamer  Bibliothek  gleich. 
Nur  über  die  wichtigen  Ereignisse  des  Jahres  1672  and  der 
nächstfolgenden  Jahre  enthält  sie  viel  gutes  Material. 

Dächte  man  alle  diese  Pamphlets  der  verschiedenen  Bi- 
bliotheken als  Eine  Sammlung,  mit  ausgesonderten  Doublettea, 
so  dfirften  sich  20  bis  24,000  Stflcke  herausstellen. 

Diese  wirklich  sehr  grosse  Anzahl  von  Schrillen  köttiMe 
ans  leicht  zu  dem  Schlüsse  verteiten,  dass  die  Literatur,  deren 
Ueberreste  wir  hier  finden,  colossale  Dimensionen  gehabt  habe. 
Es  ist  aber  mit  fast  vollkommener  Sicherheit  zu  behauptoi, 
dass  uns  von  dem,  was  da  war,  bei  weitem  der  grössere  Tbeü 
erhalten  ist.  Dies  geht  schon  aus  dem  mehrfach  erwähnten 
Factum  hervor,  das  der  Inhalt  der  verschiedeneu  Sammlongeii 
fast  durchgängig  congruirt  und  dass  im  Yerhältniss  zur  Masse 
die  gegenseitigen  Erzeugungen  sehr  wenig  zahlreich  sind. 
Ausserdem  ist  man  regelmässig  im  Stande,  die  einzelnen,  za 
ganzen  grossen  Streitfragen  gehörigen,  und  gegenseitig  auf 
einander  bezüglichen  Schriften  zusammenzufinden;  und  zwar 
oll  nicht  in  Eiuer,  sondern  aus  mehreren  Sammlungen.  Solche 
Pamphletkämpfe  bilden  aber  oft  Ketten,  zu  denen  zwanzig, 
dreissig  und  mehr  Schriften  als  Glieder  gehören.  Auch  ftadet 
man  regelmässig  alle  Bücher,  die  man  irgendwo  citirt  findet, 
vor.  Hiervon  weiss  ich  nur  eine  einzige  Ausnahme  und  diese 
betrifft  eine  mehr  geographische  als  politische  Arbeit.  Da 
nun  die  Sammlungen  mehr  als  ein  Jahrhundert  umfassen,  so 
erhalten  wir  eine  Anzahl  von  150  bis  200  Publicationen  jähr- 
lich.   Wenn  so  die  Ausdehnuiig  Jener  Literatar  etwas  he* 


scfcrMiier  erscheint,  so  gewinnen  wir  auf  der  anderen  Seite 
die  interessante  Anschauong,  dass  uns  hier  ein  fast  nnzer- 
etörtes  Ganzes  rorliegt.  Als  solclies  nun  giebt  diese  Literatur 
die  wiclitigsten  Aufsclilflsse,  besonders  fiber  das  politische 
nnd  politisch-literarische  Treiben  in  Holland ;  dann  aber  anch 
ans  der  allgemeinen  Europaischen  Geschichte  nnd  noch  viel- 
mehr aus  der  Geschichte  der  anderen  Welltheile. 
I  Was  zuerst  die  eigentlich  politischen,    auf  die  innere 

I       Geschichte  des  F^andes  allein  bezflglichen  Schriften  betrifR,  so 
fahrten  die  eigenthämlichen  in  Holland  obwaltenden  VerhAlt- 
Bisse  zu  Erscheinungen,  die  eben  so  merkwürdig  als  ausser-* 
gewöhnlich  sind.    In  anderen  Ländern  beruht  die  politische 
Th&tigkeit  fast  immer  darauf,  dass  die  stabilen  Formen  des 
öffentlichen  Lebens  sich  von  ihrer  factischen  Grundlage  lösen, 
und  dass  sodann  die  eine  Partei  das  Heer  der  Gleichgiltigen 
dorch  die  alten  Ueberzeugungen  an  die  alten  Formen  fessebi 
'      nnd  womöglich  statt  der  verftnderlen  Grundlage  die  alte  wie* 
der  herstellen  will,  während  die  andere  sich  bemfiht,  meist 
anf  dem  Wege  der  Logik  und  des  vieldeutigen  Natorrechts 
I      ftr  die  neue  Basis  neue  Ueberzeugungen  und  neue  stabile 
Formen  m  schaiTen.    Wie  heftig  hier  auch  der  Kampf,  wie 
I      Mutig  die  Krisen  sein  mögen  —  es  weicht  doch  immer  die  alte 
'      Ueberzengang  der  neuen  Basis,  eine  neue  Ueberzeugung  er- 
wächst bis  auch  sie  wieder  einer  neuen  Basis  weicht.    Ganz 
(      anders  war  es  in  Holland.  Die  Elemente,  die  an  dem  grossen 
I       Aufstand  gegen  Spanien  Theil  genommen,  hatten  sich  nach  und 
nach  in  zwei  grosse  Parteien  zusammengruppirt,  von  denen 
I      bald  die  eine,  bald  die  andere  die  Oberhand  gewann.    Der 
j      Gegensatz  war  ein  vollständiger.    Auf  der  einen  Seite   ein 
I       Streben  nach  Königthum,  Krieg  gegen  Spanien  bis  zur  Her- 
,      stelhing  der  Gesammt-Niederlande,  Gomarianismus  (strenger 
I      Galvinismus)  Betheiligung  der  Zünfte  am  Stadtwesen.  Gentra- 
I      Usfttion  der  Regierung  in  den  Staaten-General;  enalich  Be- 
,      gtnstignng  der  West-Indischen  Compagnie;  —  auf  der  andern 
I      republikanische  Verfassung,  Friede  mit  Spanien  nach  voller 
,      Befreiung  Hollands,  Arminianismus   (Herrschaft  des  Staats 
tber  den  Clerus),  strengste  Autokratie  der  Stadt -Magistrate 
ohne  Betheiligung  der  Zünfte,  die  höchste  Decentralisationy 
BegtBStigung  der  Ost*Iadischen  Compagnie.    So  Anden  wir 
ein«!  durchgreifenden  und  ausgebildeten  Gegensatz  anf  dem 
Gebiete  des  Staats-  und  Kirchen-Rechts,   der   allgemrinen 
Politik,  der  Handels-Politik,  in  den  Städten  selbst;  kurz  in 
atten  Fragen  von  den  wichtigsten  bis  zu  den  gerinffsten.  Und 
naii  kamt  nicht  sagen,  dass  die  eine  oder  die  andere  Partei 
■ieht  anf  einer  genügenden  factischen  Grundlage  geraht  habe; 
in  Gegentheil  waren  alle  Elemente  derselben  in  der  Gegen- 
wart begrüadet  und  so  lebensßihig,  dass  sie  einen  mehr  als 
nrmfanndertjährigen  Kanpf  gegen  einander  ansfoekten,  der 


erst  durch  ganz  nnabhaogig  tob  ihnen  entsfattdeM  ] 
zar  endlichen  Lösung  gebracht  ward. 

Während  nun  in  anderen  literarisch -politischen 
▼iel  mit  grossen  Schlagwörtern  auf  Unbetheiligte  gewirkt  wird, 
rerrooehten  dieselben  hier  sehr  wenig.  Die  Stellungen  waren 
gegenseitig  scharf  gezeichnet  und  leicht  zn  flbersehoB.  Es 
wurden  daher  die  UeberredungsgrQnde  fast  durchgängig  ans 
dem  Gebiet  der  materiellen  Interessen  geschöpft;  und  diese 
daher  durchaus  gründlich  stndirt  und  dargestellt  Dieses  Er- 
gebniss  ist  um  so  wichtiger,  als  die  grössten  Männer  des 
Landes  es  nicht  verschraäheten  zu  der  wichtigen  Waffe  des 
politischen  Pamphlets  zu  greifen.  Viele  von  den  berflhorten 
Schriften  der  Hemonstranten  oder  Arminianer  waren  in  der 
That  nichts  anderes  als  solche  Pamphlets;  sie  treten  sowohl 
der  Sprache  als  dem  ganzen  äusseren  Wesen  nach  durchus 
in  deren  Reihe,  und  wurden  in  ganz  ähnlicher  Weise  Ton 
ihren  Gegnern  angegriffen.  Eine  solche  politische  Geleges» 
heitsschrift  und  denselben  Kämpfen  angehörig  ist  anch  Engj^ 
Grotios'  Verlheidigong  der  alteh  holländischen  Terfassug.  die 
ttidit  lateinisch,  wie  sonst  gelehrte  Werke,  sondern  hotl»- 
disch  erschien,  ebenso  Oldenbamevelt's  Vertheidigung  im  Ge*- 
fängniss.  Docn  beschränkte  sich  die  Betheilignng  der  Männer 
ven  staatlich  und  kirchlich  bedeutendem  Ansehen  an  diesM 
Kämpfen  auf  das  erste  Viertel  des  17.  Jahrhunderts.  Wäh* 
rend  dieser  Zeit  aber  erschienen  fast  alle  sehr  grossen  f 
ner  auf  diesem  Gebiet. 

Schon  in  dieser  ersten  Periode  fingen  jedoch  die 
phlbls  an,  einen  bestimmten  von  der  sonstigen  Literatnr  höehst 
Terschiedenen  Charakter  anzunehmen,  so  dass  Ton  eiMr  Hsk 
sterschaft  in  jener  auf  eine  Fähigkeit  für  die  Pamphletstreitig» 
keiten  noch  nidit  zu  schliessen  war.  Es  traten  schon  einiga, 
jetzt  noch  deutlich  erkennbare  Gestalten  hervor,  in  dmen  Ar 
diese  Literatnr  ein  ganz  neuer  Charakter  sidi  entwiokelL 
Dieser  Charakter  ist  recht  eigentlich  der  unserer  belegen 
gutgeschriebenen  Essays,  Revaen  und  Zeitungsartikel  — kirZi 
kräftig  und  von  oft  unglaublicher  Gewichtigkeit. 

In  dieser  Beziehung  sind  besonders  ^ie  Arbeiten  i  weist 
Männer,  deren  Namen  uns  bekannt  geworden,  und  eines  Psende* 
nymus  merkwürdig.  Die  beiden  ersteren  hiessen  W.  UsneüMi 
und  Th.  Graswinkel,  der  Psendonymus  nennt  sich  Yennnt 
Adamssz  (Irgend  ein  Sohn  Adams). 

W.  Usselincx  war  der  Begrönder  der  grossen  West*.Mi- 
echin  Compagnie,  eines  der  Knotenpunkte  der  GomnriaiiiseiH 
Oranlgistiscben  Partei.  Er  trat  als  Paiqihlet*  Schriftsteller 
zierst  hn  Jahre  1606  auf,  und  idi  habe  an  einem  andero  Orte 
(in  meinem  Essay  en  the  books  and  pamphlets  relating  te 
the  West-India  Company)  seihe  Schriften,  soweit  sie  gedmclEi, 
iBd  nrit  Sieherbeit  auf  um  OTTtckzufiUmn 
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gtgirtli  Bf  sind  diesetbea  alle  rein  politisch  und  handeis- 
^litiscb,  obgleich  er  auch  kirchlich  entschieden  als  Goma- 
rianer  anftriü.  Sie  sind  alle  von  unendlicher  Wichtigkeit  Tür 
die  Kenniniss  der  oommerziellen  und  ökonomischen  Lage  des 
daaaligen  Europa  und  enlfanllen  in  dieser  Beziehung  ge- 
dr&ngte.  Schilderungen  Hollands,  Belgiens,  Spaniens,  Schwe- 
dens, Brasiliens;  auch  in  die  Verhältnisse  Deutschlands  hat 
der  Verfasser  einen  tüchtigen  Einblick  gehabt.  Eine  seiner 
Schriften  ist  von  ihm  selbst  in's  Deutsche  übersetzt  und  mit 
dMilschen  Beiträgen  vermehrt,  in  Frankfurt  a,/M.  im  Jahre  1633 
naier  dem  Titel  „Argonautica  Gustaviana^  auf  Veranstalten 
Axel  Oxensticrna's  gedruckt  worden.  Dieses  Buch,  das  sonst 
ftofiserst  selten  ist,  ist  wieder  abgedruckt  in  Marquardt's  Werk: 
De  Jure  Mercaternm.  Usselincx  bat  in  allen  seinen  Schriften 
den  Zweck  vor  Augen,  Spanien  durch  die  Eroberung  Ame- 
rika's  zu  Grunde  zu  richten,  und  dadurch  seine  HerrschaCl 
über  die  südlichen  niederländischen  Provinzen  unmöglich  zu 
macten.  Dieser  unendlich  kühne,  vollkommen  ausführbare 
Plan  seheiterte  nur  an  dem  Widerstand  der  holländischen 
Gegenpartei.  Wie  bereits  gesagt,  bemüht  sich  der  Verfasser 
dnreh  slaiistische  Data  seine  Behauptungen  zu  beweisen  und 
sowohl  in  seinen  Angaben  als  in  seinen  Schlüssen  giebt  ihm 
die  Geschichte  seiner  Zeit  Recht. 

Tb.  Graswinkel  ist  eine  weniger  bedeutende,  aber  noch 
eigentiiümlichere  Erscheinung.  Die  mächtigen  Staaten  (d.  h. 
die  Stände)  von  Holland  und  Westfriesland  fürchteten  die 
Angp/b  der  Presse  so  sehr,  dass  sie,  neben  der  strengsten 
Jastiz  gegen  dieselbe,  einen  tüchtigen  Conlrovers-Schriftsteller, 
den  Tii.  Graswinkel,  mit  dem  bedeutenden  Amt  eines  Fiscal 
beim  Hofe  von  Holland  belehnten,  um  ihn  an  sich  zu  fesseln  - 
oad  zu  ihrem  Pamphletteur  ex  officio  zu  machen.  Wir  finden 
in  den  Verhandlungen  der  Staaten  von  Zeit  zu  Zeit:  pDem 
Tb.  Graswinkel  für  Anfertigung  des  Werkes  .  .  .  bezahlt  fl. 
.  .  .  .  ^  Die  so  bezeichneten  Werke  sind  nur  wenige.  Doch 
hal  ei  gewiss  nicht  für  alle  Belohnungen  empfangen,  oder 
diese  sind  nicht  immer  aufgeführt;  dies  lässt  sich  wenigstens 
YOA  Einem,  dadurch  höchst  wichtigen  Buche  behaupten,  dass 
dttjroh  dasselbe  die  Stellung  seiner  Partei  in  einer  der  be- 
deatenden  Frage  bezeichnet  wird,  und  dass  mit  ihm  eine 
Serie  von  Pamphlel-Controversen  beginnt,  die  sich  durch  meh- 
rere Jahre  hinzieht.  (Es  ist  dies  die  „Aenfpraeck  aan  den 
getcenwen  Hollender,  1645  s.  i ) 

Der  Pseudonymns  Yemant  Adamsz  spielt  eine  grosse 
RoUe  in  den  Controversen  des  Jahres  1622,  die  sich  haupt- 
aacUich  um  die  Ost-  und  West-Indische  Compagnie  drehten. 
Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  er  mit  W.  Usselincx  dieselbe 
Person  war,  obgleich  sich  dafür  auch  wieder  kein  positiver 
Beweis  aufstellen  lässt. 


Ausserdem  ist  aber  diese  ginte  2Mt  reich  n 
nungen,  die  io  literarischem  Werlhe  mit  den  obigen  welMren 
und  ein  volles  Recht  dazu  hatten,  in  der  holländische  IM^ 
rator  einen  dauernderen  Platz  zu  finden,  als  ihnen  das  nich- 
tige Zeitinteresse  angewiesen.  Besonders  wichtig  ist  in  die- 
ser Beziehung  das  Jahr  lü06,  das  nebst  den  ersten  Arbeiten 
des  W.  Usselincx  und  mehreren  vorzüglichen  Schriften  im 
Schutz  des  Ost-Indischen  Handels  noch  eine  ganze  Reihe,  von 
Werken  fQr  und  wider  den  Frieden  mit  Spanien  hervorbraohle, 
unter  denen  besonders  viele  kräftige  Spottgedichte.  Eine 
Sammlung  von  Nachdrucken  aller  dieser  Schriften  (wenig- 
stens behauptet  der  Titel  die  Vollständigkeit  der  Samm- 
lung) erschien  im  Jahre  1608  unter  dem  Titel:  „De  Neder- 
lundsche  Byekorf.^  Da  man  Jedoch  nur  durch  genaue  Betrach- 
tung des  Buches  findet,  dass  die  Stücke  zusammen  gehören, 
so  sind  die  noch  übrigen  Exemplare  meist  zerschnitten  wer- 
den, nachdem  ein  Verbot  der  Staaten  von  Holland  und  West- 
vriesland  dieselben  gewiss  schon  damals  selten  gemacht  hatte. 
Obgleich  zwei  Ausgaben  des  Byekorf  existiren,  so  kenne  ich 
von  Jeder  nur  Ein  Exemplar. 

Die  zweite  Periode  kennt  kaum  noch  Pseudonymen,  fast 
kein  unter  den  Namen  des  Autors  erschienenes  Pamphlet  ge- 
hört ihr  an.  Es  scheint  ein  gewisser  Tacl  die  Menschen  zu 
lehren,  dass  politische  Schriften  als  eigentliche  vox  popnli 
anonym  erscheinen  sollen.  Die  Hollinder  beschränkten  sich 
hierauf  nichts  auch  der  Drucker,  der  regelmässig  Partei  nahm, 
wollte  anonym  bleiben ;  und  es  finden  sich  ganz  unzweifelhaAe 
Beispiele,  dass  mehrere  Pamphlets,  die  in  derselben  Druckerei 
gedruckt  sind  und  derselben  Tendenz  angehören,  das  ehie 
Gouda,  das  andere  Amsterdam  als  Druckort  nennt.  Später, 
als  Holland  der  Zufluchtsorf  französischer  missvergnfigter  Per- 
sonen und  Schrinen  wurde,  war  bekanntlich  Köln  das  Lieb- 
lings-Pseudonym, Jetzt  Antwerpen.  Neben  den  alten  Fonnea, 
kurzer  energischer  Abhandlungen,  Spottgedichten  u.  s.  w., 
tritt  jetzt  eine  neue  auf,  die  die  Holländer  eben  so  vollkom- 
men ausgebildet  haben,  als  die  Franzosen  ihre  Chanaona  ea 
vers  buriesques.  Es  sind  dies  die  ,,PraeUes^  oder  Gespräche. 
In  diesen  findet  sich  regelmässig  eine  Gesellschaft  verschie* 
dener  Personen  zusammen,  und  ein  Zufall  führt  zu  einer  Ua-* 
terhaltung  über  einen  wichtigen  Gegenstand.  Die  hotländisehea 
Schriftsteller  haben  diesen  Vorwurf  aufs  vortheilhaftestebenQtat 
und  es  besonders  verstanden,  die  Personen  bestimmte  Mei- 
nungen personificiren  und  diese  mit  anscheinender  Unpar- 
teilichkeit durch  andere  Personen  bekämpfen  zu  lassen.  Die 
hier  auftretenden  Personen  sind  gewöhnlich  ganz  oonsequeat 
dramatisch  durchgeführt.  Besonders  wichtig  wurde  dieses 
Genre  für  die  PamphletistM,  die.  wie  das  oft  geschah,  eiae 
schlechte  Sache  für  Geld  verlheidigten ;  und  es  ist  noch  vor 


gMis  kiffzer  Zelt  vorgekoinmeD,  dass  eine  derartige,  höotial 

trkMige,  aber  mit  einem  bestimmleo  Zweck  geschriebene  Ar« 

bell  als  eine  zoverifissige  GeschichtsqQelie  angesehen  worden 

ist;  so  gnl  Terstauden  Jene  Schriftsteller  sich  za  maskireo» 

nreUieh  worden  sie  zu  Jener  Zeit  leichter  entdeckt,  nnd  ihnen 

4er  Torwwf  der  Känflichkeit  ebenso  bftnflg  gemacNt,  als  man- 

oiieni  neneren  politischen  Organ;   ihre  Wirkang  muss  daher 

I       eine  bedeutende  gewesen  sein.    Eine  merkwürdige  Aehnlick- 

I       kiit  hatte  tbrigens  der  Plan,  nach  dem  viele  für  die  Landes« 

fMofie  gearbeitete  Schriften  angelegt  waren,  mit  ftbnlicheni 

I       Sehriften,  die  Jetzt  hdaflg  im  Interesse  Rnsslands  in  Frank- 

I       reich,  England  und  anderen  Lftadern  erscheinen ;  so  sehr  i&hrt 

(       ein  fidler  Zweck  auf  gleiche  Mittel.    Uebrigens  ist  in  iKe- 

ser  Periode  fflr  die  Ausbildung  der  Kenntnisse  auf  dem  sta-- 

tistischen  und  national- ekonomischen  Gebiet  weniger,  mehr 

jedoch  zur  Be^rfindung  einer  festen  Oogmatik  und  einer  super« 

IMnen  Sephistik  auf  diesen  Gebieten  geschehen ;  so  dass  wir 

die  erbittertsten  Kftmpfe  mit   schlechten  Waffen   ausfechten 

sehen. 

Nachdem  im  Jahre  1648  der  Friede  mit  Spanien  geschlos- 
sen und  dorch  diese  viele  der  Lebenskräfte  der  Gomarianischen 
Partei  abgeschnitten  waren,  nachdem  endlich  die  Arminianer 
im  Jahre  1650  yoiikommen  Herren  geworden  waren,  verlor 
der  Pamphlet-Kampf  seine  Grösse.  Es  mangelt  jetzt,  obwohl 
nieht  an  interessanten,  so  doch  an  recht  grossen  Erscheinun- 
gen auf  diesem  Gebiete.  Die  Gomarianische,  anfangs  die  ffeist- 
I  reichere  und  sittlich  grössere  Partei  ward  jetzt  zu  einer  Oran- 
gistiscben  Coterie,  die  neben  den  Interessen  des  Fflrstenhauses 
n#di  provinzielle  Interessen  vertrat,  während  die  andere  Partei 
bald  anfing  sick  in  ein,  wohl  nicht  ganz  ehrenhaftes  BQndniss 
mit  Frankreich  einzulassen.  Wir  finden  jetzt  wirkliches  Schim- 
pfen nnd  ScheHen  in  den  Pamphlets,  doch  weniger  von  der 
geistreichen  Behandlung  früherer  Epochen;  doch  fehlt  auch 
dieses  nicht  nnz;  besonders  ermangeln  die  Angriffe  auf  die 
Ldwansteinsobe  Faction  eines  gewissen  Humors  nicht.  Neue 
mügiöse  Bewegungen,  die  jetzt  auftauchten,  Rührten  zu  eigen- 
thfinnlicben  Gebilden  auch  auf  diesem  Felde.  Namentlich  sind 
ein  paar  Pamphlets  hervorzuheben,  die  ihren  Ursprung  Ans- 
wnMerem  nach  Nord-Amerika  verdanken.  Das  eine  ist  ein 
MnifMrt  einer  grossen  Anzahl  Mannonisten,  die  an  den  Ufern 
des  Delaware  eine  Kolonie  grnnden  wollten;  die  ganze  Gon^ 
slünllon  dieser  Gemeine  ist  so  merkwflrdig,  dass  ein  neuerer 
Amerikanischer  Historiker,  der  geistreiche  O'Callaghan  sie 
m*$  Englische  fibersetzt  bat.  Das  andere  ging  von  einer  reli- 
|f6s-comfflunistischen  ^Gesellschaft  aus,  die  sich  gleichfalls 
3mi  Delaware-Fluss  zuwandte,  und  deren  Statut  eine  merk- 
wtrdige  Aehnlichkeit  mit  den  neuesten  Schdpftmffen  auf  die- 
sem Gebiete  hat.    Uebrigeis  wissen  wir  mtl  Si(»eriieit,=  dass 


MsteieGeMltoiriiafl  wenigstens  iwei  Mm»  lang  sicii 
hat  (von  1662  bis  1664).  Eine  Anzahl  höchst  interttSsaMcf 
gcbriflen  verdanken  ihrra  Ursprong  dem  Kriege  Englands 
gegen  Holland,  der  durch  den  Tractai  von  Breda  gMadet 
wurde.  Es  sind  dies  politische  Manifeste  beider  sireituidfl«. 
Machte  die  auch  augenscheinlich  für  einen  grossen  LesM-krois 
bestimmt  waren,  obgleich  sis  die  äussere  Form  diplomatiaelMr 
Aktenstacke  trugen.  Ueberhaupt  war  es  in  jener  Zeit  Ge- 
brauch, alle  solche  Manifeste  in  populären  Aui^aben  zu  dn- 
eken;  der  Buchhandel  bemächtigte  sich  sogleich  derselbe; 
und  von  Einem  sind  mir,  die  Uebersetzungen  abgeraeluwl» 
sechs  verschiedene  Ausgaben  bekannt.  Die  Zahl  der  so  ew- 
zeln  gedruckten  Aktenstücke  aus  dieser  Periode  allein  beträgi 
mehrere  hundert.    Ausserdem  beschäftigte  sich  auch  die  Tu- 

Eespresse  mit  diesen  Fragen,  doch  mit  geringerer  LebhafUg- 
eit,  als  das  sonst  zu  geschehen  pflegte,  da  England,  dam 
sonstigen  Gebrauche  untreu,  keine  Schriftstellw  in  suibni 
Solde  gehabt  zu  haben  scheint.  Dieser  Krieg  braefcte  die  de 
Wit's,  Führer  der  Arminianer,  und  die  mit  ihnen  verböndeten 
Franzosen  zum  Gipfel  der  Macht,  und  nach  dem  Frieden  fing 
die  öffentliche  Meinung  an  nach  der  andern  Seite  umzoschlt- 
gen ;  die  Gegenpartei,  die  Jetzt  eigentlich  Orangistische,  nahm 
an  Macht  immer  mehr  zu,  bis  die  Ereignisse  des  Jahres  1672 
zum  Sturze  und  Tode  der  de  Wits  und  zum  Siege  des  gros- 
sen Wilhelm  von  Oranien  führten.  Der  Regierung  dienes 
5 rossen  Mannes  gehören  die  Schriften  der  letzten  Epoche  an, 
ie  reicher  ist  an  Nachrichten  aber  die  Ereignisse  jener 
grossen  Zeit  in  kürzeren  oder  längeren  AbhandlungNi  ond 
an  Sohrilten  die  auf  die  Gunst  des  Fürsten  unaittewar  he* 
rechnet  waren,  Lobliedern  und  dergleichen,  als  an  politischen 
Streitschriften. 

Durch  alle  diese  Epochen  hindurch  finden  wir  aber  neban 
den  eigenUich  politischen  Schriften  eine  unglaubliche  Menge 
„fliegender  Blätter"^  oder  längerer  Berichte  über  alle  foeig-* 
nisse  sowohl  in ,  als  ausser  dem  Lande.  Jeder  Brief  eines 
ausgesandten  Feldherrn  und  Admirals  wurde  in  zahlreiobM 
Ausgaben  verbreitet.  Alle  kürzeren  Nachrichten  der  Art  wif^ 
den  als  MaueranschMge  gedruckt;  doch  haben  sich  aneh  von 
diesen  viele  Tausende  erhalten;  ebenso  von  den  eiganlHohan 
Begierungs-Plakaten  über  Staats-  und  Verwaltuags-Sachw, 
von  den  Piakaten  der  Ost^  und  West- Indischen  Cenpegnie 
1.  s«  w«  Von  Zeit  zu  Zeit  erschienen  Resnmte  eoloher  gren« 
sen  Ereignisse  über  mehrere  Jahre ;  so  z.  B.  über  den  Krisg 
von  1664  bis  1667,  über  den  von  1672  bis  1674,  raehrate 
über  den  dreissigjährigM  Krieg,  in  denen  das  Beiraffen  dff 
Schweden  in  Deutschland  nicht  eben  sehr  gelobt  wird,  nher 
den  Zug  De  Ruyters  nach  Genua  im  Jahre  1664  u.  a.  w. 
Neben  den  überaus  zahlreichen  Berichten,  dia  so  wd  in 


«■derer  Weise  TecteeUet  wirdea,  wurde  aach  dle$  Wichtige/ 
das  im  AnsIaDde  über  die  dortigen  Ereignisse  erscliien,  ilter* 
eeUl  und  es  darften  sicli  a.  B.  tti>er  Ragiand  nelur  als  taiH 
send  solober  UeberseUnMigen  nooh  Yorflnden ;  für  die  Gescbiobte 
dieses  Landes  sind  unsere  Quellen  auob  dadaroh  wichtig,  dass 
wihrend  der  grossen  Kftmpfe  Holland  der  Zulaohisort  der  be- 
siegten Parteien  war,  die  dort  ungestört  ihre  Proteste  veröF* 
fentlichten,  etwa  wie  jeUl  Belgien  Frankreich  gegenüber.  Von 
noch  grösserer  Wichtigkeit  sind  diese  Quellen  für  die  Ge- 
schichte Ost-Indiens,  Afrika's  und  Amerika*s.  lieber  die  hol«* 
Undisehen  in  diesen  aassereuropäischen  Gebieten  sind  diese 
Quellen  von  so  hervorragender  Wichtiffkeit,  dass  sie  selbst 
£e  der  Archive  nach  übertrelfen.  Auch  für  die  Besitzungen 
anderer  Nationen,  besonders  für  die  Grenzstreitigkeiten  mit 
den  Holländern  und  die  Kriege  in  den  Golonien  enthalten  sie 
sehr  viel  Wichtiges. 


Ii  dem  flüchtigen  Bilde,  das  ich  von  obigen  Qudlen  n 

Sben  versucht  habe,  dürfte  sich  mancher  Irrthum  finden,  da 
I  der  Quellen  selbst  in  diesem  Ai'genblick  entbehre;  auch 
dürften  die  Umrisse  zu  vage  erscheinen.  Doch  war  es  kamn 
möglich  60  Vieles  in  einem  so  engen  Räume  scharf  zu  zeioh- 
neo.  Sollte  übrigens  diese  allgemeine  Notiz  mit  einigem  In- 
tereflse  aufgenommen  werden,  so  werde  ich  bald  im  Stande 
sein,  ihr  von  Holland  aus  manches  Specielle  über  einzelw 
wichtige  Eischeinungen  auf  diesem  Gebiete  folgen  zu  lassen. 

G.  M.  Asher. 


Sexttts  Anarcias  Gallus. 

Ton  diesem  riemlidi  nnbekamitett  laleinisohea  Dichter 
des  llillelidlers  findet  sich  eine  Handschrift  in  Dreades,  A. 
167*,  deren  Falkenstein  in  seiner  Beschreihnnff  der  dasigei 
BiMiolfeek  S.  192  gedenkt  und  eine  zweite  sud  vielleioM  die 
lentones  Amaroii.  welche  als  in  der  BAohertunmhing  den 
IQosfers  Marjetfeld  unweit  Bielefeld  vorhanden  der  allg.  liter. 
ABseifer  v.  i.  1800.  S.  523  erwähnt.  Hier  einige  Naehriein 
Im  iher  den  AnMurcius  nach  der  Dresdener,  ans  den  zwdlf- 
leB  Jahrhanderl  herrührenden  HandsohrifL 

Das  Werk,  welohem  eine  in  Distichen  geschriebene  epiftola 
Sexti  Amarcli  GalK  Pfefifkrati  ad  Candidum  Theopyftium  AI- 
chimum  voranstebt,  hat  vier  Bücher,  dersn  Jedes  in  mehrere 
mbricirle  Absdmitte  zerfUlt. 


Das  erste  Bock,  551  nexameter,  kat  ffiaf  AbselmiCte:  De 
TirfQtibns  patrom  et  pofterionun  viciis.  —  De  eo,  qaod  ava- 
ricia  leges  et  faneiones  fobvertat.  ^  De  eo,  qaod  libido 
maxime  domiDator  in  hominibas.  —  iiiTeetio  in  fnperbos.  — 
De  diverfis  luxnrie  illecebris. 

Das  zweite  Buch,  674  Hexameter,  bat  sechs  Abschnitte: 
De  eo,  qood  incarnacio  Chrifti  predicta  fit  in  veleri  tefta- 
menlo.  —  De  eo,  cur  dei  fliius  incarnari  Tolnerit.  —  Con- 
firmacio  incarnacionis  dominice  ex  prophetarum  (eftimonio.  — 
Qnod  ineluctabilis  fit  Judeonim  duricia.  —  De  invidia  homi- 
num  in  homines.  —  De  discordia  et  ira  et  quam  ntilis  fit 
penilencia. 

Das  dritte  Buch  enthält  in  968  Hexametern  sieben  Ab- 
schnitte: De  fobrielaie  et  elemofinis  Taciendis.  —  De  eo,  quod 
yalde  refiftendum  fil  libidini.  —  De  eo,  quod  deus  humiles 
diligat  et  Tuperbos  contempoal.  —  De  Ttatu  animae  et  excel- 
lenlia  carnis.  —  De  Eufronio  docente,  quod  omnia  in  caritate 
condita  fint  et  in  ea  confirtant  omnia.  —  De  incontinentia 
facerdotum.  —  De  eo,  quid  fit  raoerdotibos  rervandom  quidve 
Titandnm. 

Das  vierte  Buch  endlich  bat  509  Hexameter  ud  finf 
Abschnitte:  De  eo,  qaod  fides  fine  operibns  mortna  fit.  — 
De  dnodecim  lapidibus  et  mifteriis  eorum.  (Apocalypr.  XXL 
19.  20.)  —  De  eo,  quod  mundus  fit  conlempnendus.  —  De 
eo,  qnod  non  pofiii  regnnm  caelorum  acqniri  fine  patiencia.  — 
Oratio  ad  fanctam  trinitatem  et  fldes  de  refiirreotione  carais. 

Ans  diesen  Ueberschriften  ergiebt  sich  der  paränetische 
Inhalt  des  Gedichts  und  zugleich  dessen  desultorischer  Gang. 
Letztrer  liegt  in  der  EigenthAmlichkeit  des  Dichters,  weicher 
durch  Redseligkeil  und  Lebhaftigkeit  sich  auszeichnet.  Er 
ahmt  den  Hexameter  der  römischen  Satyriker  nicht  ohne  GIfiek 
nach,  schreibt,  wenn  auch  nicht  klassisch  und  korrekt,  doch 
ungemein  behend.  Dabei  ist  er  ansserordentli^  belesen  und 
wdbit  seine  Gleichnisse  eben  so  aus  der  römischen  als  aus 
der  hebräischen  Mythologie.  Verschränkter  Satabaa,  sehrole 
Wendaagen  und  Liebhaberei  seltner  Wörter  ersekwn^n  sein 
Verständniss.  Die  antike  Färbaag,  welche  er  seinea  Sitten- 
schilderungen zn  verleihen  beflisaen  ist,  könnten  varMtea, 
ibro  ein  Mberes  Zeitalter  beizulegen,  wenn  er  atelit  dar  Haa- 
gerpest  des  Jahres  1030  gedächte.  Da  er  dies  ia  der  Waise 
eiaee  Zeitgenossen  thut,  so  darf  er  in  das  eilfle  JahThandert 
gesetst  werden.  Bei  der  Auswahl  nachfolgender  Stallen,  welehe 
als  Proben  aus  dem  Gedicht  des  Amarcius  hier  aritgetheül 
werden,  ist  zugleich  darauf  Räcksiobt  genomnea  wordea,  das 
Wenige  und  Unbestimmte  mit  hervorzahebea,  was  darin  aber 
iha  and  seine  Lebensverhällnisae  vorkommt. 


I^  Witettigischrift  aa.den  AUMmis  IMM: 

Virtatam  norma,  TheopyCy,  fulte  decora 
,  Inque  dei  ranuiDa  caDdidas  obfeqvio: 

Ut  oan  corporea  roperes  albedioe  cygMs, 
Gemmis  inlarioa  candidior  nileaal 

Si  magnam  te  parva  Juvant,  hoo  eicipe  oarmmi, 
Coniexiom  eralTo  pecloris  igvicalo, 

OblitQs  tdoerae  qood  pabertatis  alomnua 
'  Conftsas  domiuo  caeKias  urns  eram. 

Et  fl  oorcere  anais,  qao  paoto  trafas  ad  hec  te 
^  Cordis  lamioibus  per(]pice^  qaod  reqoitar. 

Perverti  mores  habitoa  majonbus  hoc  in 
i  Tempore  portraeCans,  vix  teaai  lacrimaa. 

i  Hinc  carptifD  prifcoa  teleadi  Tcribwe  ritns, 

i  His,  qaj  naac  degapl,  ferro  votena  rodooea. 

Sed  com  talis  adhuc  titabaret  mente  libido, 
;  Poblieos  bereatem  fcribero  Jufllt  amor. 

i  Non  ergo  (e  ruiticüas  deterreat  ejus: 

Yerfibas  altifonis  aoa  opas  ornne  viget. 

Camquo  faperborum  pigeai  faftigia  femper 
I  iQspicere,  huc  ocolos  flecte  aliquando  (uosl 

larahel,  qoi  veoit  ovea  revocare  celebres, 
;  Maozeribaa  nobia  contulit  ille  maoam. 


Libr.  I.  Yorf.  21—40.    Lob  der  Yorfahreo: 

—  namque  bis  divina  voluntas 
Grata  fuit  nee  eos  domini  precepta  gravarnnt. 
Dimifere  palres,  reoovaiitos  paflibas  illam 
Crebris,  mendiooa  victu  caffofi  e(  amictu 
Fulcibaiii  et  boa  marcarum  poodere  fiscos 
Slipabant  aat  mole  gravi  graaaria  frugom. 
Uli  eliam  heroas,  virlate  evoqae  verendos 
CoaAilaere  duoes,  primates  aiqae  iribiiAoa. 
Tone,  qui  vilis  erat,  qaamvis  ceateoa  talenta 

30.  Palma  porrigeret  tremula  gemmasqne  nitentes 
Proferret  tilobanie  vola;  noa  uUa  poleftas 
CoDceiTa  e({  ilU.    Sed  nuac,  qai  veodit  opollaa, 
DisciGToa  feaio,  byrras  qai  teadit  oleales, 
Deotibas  imprefTis,  lereti  qai  lignea  torno 
Vafa  rotat:  roalto  fl  fcriaia  fenore  farta 
Eifpolians  nitidam  portabit  ad  atria  maflam, 
Ille  tribaaas  erit,  qaodeamqoe  affeotat,  babebil. 
Nemo  tano  scalprom,  nemo  tanp  Tcrata  paterna 
Inproperat.    Dat  gaza  genas,  formam,  probitatem. 

40.  Nummatia  pfuca  piima  favet,  laadaftMir,  amaoiar. 


Libr.  I.  ymt.  101-*1«1.    Ym^otM»  *m  Giisllfeifceit: 

PoDliflcom  ted«t  cerrinos  prenere  rielus, 
Quo«  CM  Bmi»  iTMUi  ratet  iAfaoiate  eivido. 
Non  tarn  aviw  pasdii  flomacka  lalraate  palatea» 
Qaaudo  errare  eeona  per  prala  reoenlta  cerait 
Sopito  paftore  inpos,  qaam  pontilcon  mens 
Plnriboa  aecclelns  kucil  rederibas  orbis. 
Se  nitidam  fperans  corradere  polTe  me(aU«0, 
Qood  mulli  igaan  prooedaat  divite  palmar 
Coi  o^jns  caias  quaereaii  Terbera,  leatri 
110.  Reddit  apditque  prebos  ftat  fliate  ingloriaa  an 
Et  fronte  obAipa.    Non  prefalia  horret  adire 
Atria  diftantas  ratUanti  faece  oramenas 
Apportans,  yemas  ambit  domttmnqne  ferenat: 
Nam  freadens  Yifa  snbridet  eptfcopns  aiaro. 

Hie  nbi  raricolis  nranmo  fantore  faeerdoa 
Eft  datas,  infirmia  andet  fnbdacere  corpas 
Divinum,  nifi  dentnr  et  vel  qnatttor  afTes. 
Quin  et  fi  infantom  fubitns  dolor  appetit  artos 
Nondam  tinctornm  facrato  in  fönte,  nalignos 
120.  Abfterret  qnemlos  prolis  de  morte  propiaqna, 
0  quanttts  labor  efl,  plus  infiftentibns  iIHs, 
0  fl  bis  fenis  rolulis  mihi  palma  gravetur 
Argenti,  puto  fic  poflet  labor  iste  leyaril 
Sicque  mori  pinres  linipit  fine  ertsmate,  gazam 
lUicite  expenfam  fibimet  perfolyere  qoerens, 
Duriter  ille  ftolam  calicemqne  mUer  luitnnis. 

Preterea  fi  qui  fna  plebibns  ora  refolnnl, 
Promulgare  facras  (ic  intendnnt  omeHas, 
Ut  plus  pro  nnmmfs  quam  pro  meroede  tenaniis. 
130.  Ultro  prebendam  videantur  pandere  fanetam. 

Quid  de  conTorfls,  quos  reeto  et  nomine  Tore 
Appellare  volens  pervenos  dicere  ikbet 
Chrifle  f^am?    Sed  enim  tenebrofis  Teflibns  artua 
Frenantes  tnmfdos  et  amantes  abdita  claoftral 
Primitm  inter  fe  paulatim  nobilis  auri 
Argenlique  ftruem.  quanta  eft  cujusque  fiieuHas, 
Secreto  confl^rre  iiudent,  quo  limpida  coram 
Succina  prodentes  eonreifeere  fingula  fenflm 
Rura  queant.    Hinc  Fulmineus  cnpit  efle  decanis, 
140.  Alter  egenomra  provifor  flagitat  Me, 
Ille  peui  euram  petit,  alier  prepofitoram, 
Die  enpidineun,  neritatis  amicns,  amaro 
SoUicilaiin  nmcim  }ee«y  moderann»  fralnn 


EdoAi  res  cnnGlorimi  decernere  gefttl. 
Continuo  n»ctiis,  quod  meBs  exufia  filivit, 
Ad  regem  R  forte  means  fignftTit  oeelUs, 
Pontiflces  pario  lapidi  aeqaos  ferre  baeilles. 
Mofdacem  ex  imo  gemitom  palmene  remilUt 
Et  Mtai  in  curis,  qoo  more  yMelliie  ia  albo 
150.Atqae  haec  intra  fe:  qoe  te  detradt  in  artam 
Morg  tani  dira  ieemn?    Candeaie  fatelHIe  eaftai 
Yeflilamqne  t«gft  refidi?    Rofaos  ubi  ftsitl 
Aot  niveas  viciant  imich  nigraniliras  ortw 
DenorauMqite  eapot  fen^?    Q«id  l«t?    lotHie 
Deffener  obfcaria  mniqaid  Terfabere  hfosfimf 
Abut  ut  hM  Mari  inmiiius  fmat  Induperaflor. 
Immo,  hano  lacteolo  beeulas  röio  eandidj^em 
Dente  naoam  repleail    Qaid  oonvenianlibiia  boc  an? 

Bac  fit,  Qt  egroti  medicamen  nblqae  ralotia 
160.  Qaerenles  errenl  at  orea,  qvas  perdidH  alior, 
Et  pereant  ftda  dam  non  fotwe  JavaiiCiir. 

Libr.  I.  verf.  2T7— 321.    Vom  Dflnkel  und  Hochmoth. 

Nempe  tomor  demens  et  babendi  inrana  copido 
Convenere  flde  dextrasqoe  dedere  viciflim. 
Nam  cam  paopertas  rebus  pieramqne  fecandis 

280.  Pollet  poflaue  fagum  logubre  preffalget  in  albis, 
Camere  tadet  bamom  prifcamqae  redfocere  fortem 
loflalurqae  genas  ut  onaftae  tubere  torpi 
AfljtfgQDt  Teapidae  vel  ut  uneis  nngoilHis  oMm 
Haurit  tabilaimi  pellis  lacerata  liqaorem 
Aaptffaftqae  novo  Tanies  exotiea  foUi; 
Aul  u(  oaenofae  bramali  lempave  lanae 
DediTdaque  viaa  aimbo  targenl  tenabrofo; 
Et  Tublatoa  inobs  qnivis  haec  eorde  volutat: 
Kem,  quis  ego  fom?  Quisve  mihi  par?  Herenla  nnllnsi 

290.  Namqoe  ttuor  fimik  plos  cattoafea  ni?6  ctna 
Neo  porro  cogor  giaguias  nrwi,  qoippe 
Cai  parrer  visco  capitarqne  timallus  ab  hämo. 
Slragttla  palla  mihi  aft  et  joncto  porpara  cooao. 
Quid  dobitem  tortoa  oidari  cohibera  capilles 
Aut  car  me  nitidaa  non  cingat  baitaas  anro  ? 
Mam  et  totam  corpns  gemmis  volare  corafcis 
Et  margaritis  poflTam,  mihi  fi  placet  illod. 
Si  libet,  ut  magnos  geftat  me  reda  Quiritea. 

Hactenas  indolfi  nee  vindice  dente  remordi 
300.  Sifafte:  rauce  eaHx,  dixit  rniU;  fetido  eimexl 
fal  dtaet  idem  mihi,  babo  foroftiTe  flet. 


Si  Toleas  qnondmi  et  phaleras  im  pMpere  tecto 
Conpegi  aut  molles  ilsceUas  vfmine  leDta: 
Nunc  mea  me  yuiiis  et  cifla  referta  laeello 
ExtuHt.    Abfiflat.  coi  popolaa  alba  mapale 
Dat,  fratioeaqao  breves,  quae  pira  procnrai  et 
Non  bene  teflitaa,  fcabiofus,  iners,  ftrabo,  vanis. 

Itoc  noTus  aut  paria  bis  elato  pectore  JactaL 
Nee  minas  boc  errant  primatea  et  generoü, 
Qui  de  teiauris,  titolis  ftatoisqae  tamentes 
Chriftan  oontempniuit,  gemmae  byfliqoe  dalaiMii 
Soffooaataae  benoe,  ut  Nili  peflimas  Olim 
Arbiter  obprefltt  fanctoa  Moyfea  et  Aaroa, 
Doctoieaqoe  pios,  ftaates  ad  pulpita,  abborrenl 
Ut  fcabiem  lendes,  quam  rolcant  alque  pedadii 
Talia  latrantes  infanda  voce:  qaid  hoc  eft? 
Quid  popalo  iraponunt  grave  et  ioportabUe  poadiis? 
Nempe  per  hyfloriaa  noa  anaiebilare  feyeras 
QaeruDt  ypocritae,  religant  aaatbemate  quosTia, 
320.  Canponaa  theatromqne  yetant,  a  rege  gehennae 
Haec  docti  potam  regerant,  ut  birndo  craorem. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekohrofiik  uud  Misoellaneen. 

Id  dem  Micbaeliaprogranin  des  ZwidLaner  Gyamaslmg  wird 
▼oa  dem  Rector  imd  Bibliothekar  Dr.  Hertel  aber  dea  im  Jahre 
1853.  von  Dr.  Herzog  im  Rathsarokive  zo  Zwickaa  gemachtea 
Fand  von  zwttif  bndaelmAlielien  Banden,  Gediekte  von  Hans 
Sachs  enthaltead,  sowie  aber  einen  gleichfalls  neu  anfgetaideDea 
Band  (ansfahrliehes  Register  ttber  sämmUiohe  Sehriflen  vsa  E 
Sachs,  nebst  dem  Narnberger  „Sohoelzettel/'  d.  i.  den  Gesetzes 
and  Vorschrillen  der  Nttmberger  Meistersingerschule  a.  s.  w.) 
Bericht  erstattet.  Sechs  Bande  enthaUen  Meistergesänge  t  die 
ttbrigen  sechs  Sprüche,  Comddien,  Tragödien  a.  s.  w.  Die  Hand- 
schriften sind  nicht  von  Hans  Sachs  selbst  geschrieben;  hier 
nnd  da  floden  sich  Corveotnren  von  seiner  Hand.  —  Der  „Schiel- 
Zettel  zw  Namberg'*  wird  In  den  erwähnten  Programme  S.  26  %d. 
mitgetheilt. 


Verantwortlicher  Redaclenr:  Dr.  Roheri  Na 
Verleger:  7.  0.  Wef^eL  Drack  von  C  P.  Mekmr  Im  Leipaig. 
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BibliothekwisseDSchaft,  HandsehrirteDkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratm-freunden 
herausgegeben 

Dr.  Hoberi  ]¥aumann. 

JVi  1.  Leipzig,  den  15.  April  1855* 

Hamborgiscbe  Bibliophilen,   Bibliographen  und  Littera* 

turhistoriker. 

Von 

Dr.  Friedri€]i  Lorenz  Hoffknann. 

(Vgl.  Jahrgang  1853.  Num.  23.) 

vm. 

91  artin  Fo§rel. 

Martin  Vogel,  oder  wie  er  später  diesen  seinen  Fami- 
liennamen aus  etymologischen  Gründen  schrieb,  Fogel,  worde 
am  6.  April  1634  in  Hamburg  geboren  und  im  dortigen  Johan- 
neum  und  Gymnasium  zur  Universität  vorbereitet.  £r  studirte 
Ton  1653  bis  1656  in  Giessen  und  Strassburg  die  Theologie 
und  kehrte  zn  Anfang  des  Jahres  1657  nach  Hamburg  zurück. 
Der  Rath  seines  früheren  Lehrers  und  Freundes,  Joachim 
Jungius,  bestimmte  ihn,  sprachwissenschaftlichen  und  philoso- 
phischen Unterricht  zu  ertheilen;  auch  beschäftigte  er  sich 
mit  der  Herausgabe  der  hinterlassenen  Schriften  des  bald  nach 
seiner  Rückkunft  Gestorbenen  und  schrieb  dessen  Biographie. 
(Memoriae  Joachimi  Jungii,  mathematici  summt  ceteraqne  in- 
comparabilis  philosophi  D.  C.  Martinus  Yogelius,  Hamburg. 
Hamburgi,  typis  Jacobi  Rebenlini ,  anno  1657,  4.,  ohne  den 
Titel  16  SS.  —  Zweite  Anflagei:  Historia  vitae  et  mortis 
XVL  Jahrgang.  7 
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Joachimi  Jnng;ii,  eto.  Aoctore  Marti&o  Vogelio  Hamburg.  Prae- 
mittitur  edilioni  huic  mullo  aactiori  monumeatom  et  epicediam 
supremo  ejusdem  honori  dicata  ab  ...  .  Michaele  Kirstenio, 
etc.  Argentorati  samplibus  Johannis  Joachimi  Bockenhofferi, 
1658,  4.,  27  SS. ;  auf  der  Rückseite  des  Titels  Zuschrift  von 
J[ohanD]  HCeinrich]  B[oecler];  S.  24—27:  Leges  socielatis 
ereuneticae.)  Fogel  begleitete  1662—1666  einen  jungen  Ham- 
burger auf  seinen  Reisen  durch  Deutschland,  Italien,  Frank- 
reich, Spanien  und  Holland;  das  Studium  der  Theologie  hatte 
er  aufgegeben  und  sich  der  Medicin  zugewandt;  Doctor  der- 
selben wurde  er  in  Padua  am  29.  Januar  1663.  Später  lebte 
er  als  Arzt  in  seiner  Vaterstadt,  ohne  seine  philosophischen 
und  naturwissenschaftlichen  Studien  zu  unterbrechen,  bis  er 
am  11.  Januar  1675  zum  Professor  der  Logik  und  Metaphysik 
am  hamburgischen  Gymnasium  erwählt  wurde.  Nur  kurz  war 
jedoch  die  Zeit  seines  Wirkens  an  dieser  Bildungsanstalt:  er 
starb  bereits  am  25.  October  desselben  Jahres '). 

Fogel  war  einer  der  ausgezeichnetsten  Schüler  Jongios* 
und  wie  Guhrauer  am  unten  in  der  Anmerkung  a.  0.  bemerkt, 
hat  er  in  seinen  Schrifien  ganz  den  Geist  seines  Lehrers  auf- 
genommen. Seine  besten  wissenschaftlichen  Arbeiten  bliebei 
aber  ungedruckt ;  das  Verzeichniss  derselben,  so  wie  der  ge- 
druckten, findet  man  bei  Moller.  —  Von  Leibniz  wurde 
er  hochgeachtet  (m.  vgL  dessen  Briefe  an  ihn  im  fBnflea 
Bande  von  Leibnitii  Opera  omnia,  ed.  Ludov.  Dutens.  Gener. 
1708,  4.,  S.  539—542,  1671  aus  Mainz  und  Frankfuri  ge- 
schrieben.) 

Unter  den  bamburgischen  Bibliophilen  und  Bibliographen 
muss  Fogel's  gedacht  werden,  theils  wegen  seiner,  in  eioe 
öiTeDtliche  deutsche  Bibliothek  fibergegangenen  kleinen,  aber 
vorlrefflichen  Böchersammlung ,  und  Leibnizens  Wirk- 
samkeit bei  deren  Erwerbung,  theils  wegen  der,  die 
Anordnung  derselben  betreffenden  Ueberlieferung  eines  Zeit- 
genossen. 

Das  Verzeichniss  derselben  wurde  erst  1678  Behurs  des 
öilendichen  Verkaufes,  mit  folgendem  Titel  gedruckt: 


1)  M.  vgl.  Mich.  Kirslen's  Programma  in  fünere  Nartim  FogeKi  (28- 
OcL  1H75),  wieder  {gedruckt  in  Job.  Alb.  Fabricius'  MeoMr.  Hamburgens. 
Vol.  III.  Hainb.  1711,  a,  S.  430-440;  Jok.  MoIIer's  Ciinbria  literata 
Tom.  III,  S  260—265.  Nicol.  Wilckeas'  Hamburg.  Ehren-Tempel  .... 
aus  den  hinterlassenen  Handschriften  aufgerichlet  von  Christian  Ziegra. 
Hamb.  1770,  4.,  S.  504—506.  Dissertatio  solemnis  historico-litterana  de 
iiierttis  Hanibiirgensium  in  historiain  naturalem.  Quam  preeside  Panlo 
Dieierico  Gieseke  ad  d.  29.  Martii  1791  poblice  defendet  ChrisciaBü^ 
Philippus  Ripke  aoctor.  Hamb.,  4.,  S.  26—28.  Lexikon  der  bamburgi- 
schen Schriltsleiler  bis  zur  Gegenwart.  Ausgearbeitet  v.  Hans  Schröder. 
2.  Band  Hamb.  1854,  8..  S.  336—338.  Joachim  Jungins  und  sein  Zeit- 
aller.  Von  G.  E.  Gnhrauer.  Nebst  Goelhe's  Fragmenten  über  Jungiiis. 
5tnug.  u.  TQb.  1850,  8.,  5.  326.0.  327.    \'gl.  S.  139  und  313. 
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\  Catdogns  BibH^thecae  Cl.  Y.  Martini  Fogelii  Hambor« 

'  gensis,  Th.  et  Med.  D.  inque  Gymnas.  Hamb.  olim  Prof. 

'  F.,  multiS)  variis,  seleetis  egregiisqae  libhs  refertae: 

'  GqJqs  auctio  habebitnt,  in  aedibns  Fogeliants  die  Hartia 

^  13.  August,  et  feqq.    Anno  1678.    Hamborgi.    Literia 

'  Rebenlinianis  l&7a  M.  Sign.  2.  3.  ond  A— 05  (mit  dem 

\  Titel  VIII  0.  220  unbez.  SS.),  8. 

i  Die  Vorrede  gibt  Auskunft  fiber  einen  von  Fogel  ange-* 

(  fangenen,  aber  unvollendet  gebliebenen  bandscbrifllicheB  syste- 
matischen Katalog  seiner  Bibliothek,  so  wie  ober  die  Grund- 
I  Sätze,  welche  ihn  bei  dem  Entwürfe  desselben  leiteten.  Wer 
I  diese  Vorrede  geschrieben,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  erfahreit 
I  Sie  yerdieni  aber  um  so  mehr  einen  Platz,  da  Guhrauer  im 
I  12.  Jahrgänge  des  Serapeums,  1831,  S.  7  u.  8.,  blos  Moller's 
i  unvollständige  Notiz  wiedergeben  konnte  und  der  Verkaufs« 
katalog  nur  noch  in  wenigen  Exemplaren  vorhanden  zu  sein 
(  scheint  (Ich  habe  nie  ein  anderes  Exemplar  als  dasjenige 
I  unserer  Stadtbibliothek  gesehen.  In  der  Königlichen  oiTeat« 
i  liehen  Bibliothek  zu  Hannover  befinden  sich  zwei  Eiemplare* 
i  Ein  von  Julius  Petzholdt  in  seinem  Handbuch  deutscher  Bi- 
I  bliotheken,  Halle  1853,  8.,  S.  192  angemhrter  Abdriick:  Hau-» 
[  nover  1679,  8.,  ist  in  keiner  der  erwahnlen  Bibliothekea 
I      vorhanden.) 

<  „V.  Cl.  Mart.  Foffelios  Ph.  et  Med.  D.  et  P.  P.  Vir  rara^ 

difusa,  accurataque  doclrina,  ingenioque  et  judicio  acerrimo 
praeditus,  collegerat  sibi,  in  usus  suos,  cum  multa  moliretnr 
dooeretque,  libros  plores,  et  plerosque  plane  eximios.  Ut  ifl 
colligendo  usus  fuerat  solertia  non  vulgari,  et  dexteritate: 
ita  in  digerendo,  atque  collocando,  non  minus  iis  uti  insti- 
tuerat.  Inprimis  vero  has  rationes  sequebatnr.  Prima  non 
multos  in  unum  compingi  volebat;  sed  seorsim  singulos  et 
qaoscunque  suo  involucro  muniri:  Deinde  per  classes,  sive 
ordines,  disponebat  congeneres,  adeoque  ad  eandem  discipli- 
nam  pertinentes  conjungebat,  nullo  habito  respectu  magnitu- 
dinis,  sive  formae,  quam  vocant,  aut  idiomatis.  Praeterea  in 
digerendo  res  (materias  vulgo  appellant)  sive  rerum  argu« 
menta,  sive  partes  humanae  scientiae,  respiciebat  potius,  quam 
alia.  Id  eoim  roagis  est  Philosophicum:  et  animis,  rerum 
cognitioni  cum  Judicio  intentis,  ordinemque  exactum  ubique^ 
et  usum  commodiorem  requirentibus ,  gratius  accidit.  In  usn 
quippe  librorum  facilitas  accedit,  cum  aiiquod  argumentum 
e}(quirendum,  traclandumque  est,  libris  ultro  se  offerentibus, 
sifflttl  Junctis,  unde  eadem,  vel  conveoientia  depromantur. 
Qua  in  re  ipsae  doctrinae  quoque  anleferuntur  omamentis 
orationis:  unde  Poefae  plerique  ad  Philosophos  quam  alios, 
potius  aggregantur.  Verum  Fogdius  noster,  non  contentus 
valgaribus  divisionibos,  classibusque  paucis ,  efHngebat  dislin* 
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otiones,  atque  coUocationem  accoratissimam,  per  partes,  sire 
segmenta  longe  plura:  ut  quae  ad  uanm  gönos,  sive  totom 
spectarent  aliquod,  per  speuies  partesque  seorsim  exhiberen- 
tar,  ileralis  rursus  divisionibus,  si  opus  esset.  Fit  vero  prae- 
terea  ila,  ut  über  unus,  sive  partes  unius  diversae^  sive  eadem 
etiam  doctrina,  diverso  habito  respectn,  ad  diversos  referaior 
ordines.  Hoc  ut  subtile  est,  elusibusaccommodatam:  italabo- 
riosum,  et  factu  diflicile.  Neque  haec  omnia  in  librorum  col- 
looatioue,  sed  potius,  et  recte  in  Catalogo  sire  Indice  deseri- 
bendo  observari  qneuot.  Talem  Fogelius  caeperat  adomare, 
longe  copiosissimum,  prolixumque :  neque  aliter  fieri  potest, 
qoi  iis  modis  concinnetur.  Non  licuit  inchoatum  eo  pacto 
absoivere:  neque  quam  utilis  Tulurus  esset  aliis,  aut  anctioni 
habeadae  accommodatus^  nunc  constabat.  Aliqua  tarnen  Foge- 
Hanae  aTcgißelag^  atque  ordinis,  quae  potuerunt,  retenla  sunt, 
eaetera,  ad  vulgarem  modum  captumque  redacta,  iradita¥e. 
lUius  etiam  hoc  est,  quod  in  Ordine  non  tarn  dignitaiis,  nt 
▼nlgo  existimatur,  quam  naturae  rerum  et  incremeaioraro, 
tnde  orlorum,  humanae  cognitionis,  habetur  ratio/  Es  folgt 
nun  die  Bitte,  irrihümliche  Stellung  von  Büchern,  die  denn 
allerdings  hin  und  wieder  vorkommt  (so  stehen  z.  B.  Us  et 
Coustumes  de  la  Mer.  ä  Bourdeaux  1661,  4.,  unter  den  geo- 
graphischen Werken),  zu  entschuldigen.  Die  ClassiOcation, 
wie  der  Verkaufskalalog  sie  darbietet,  ist:  Libri  gramma- 
tici,  lexicographi,  philologici,  antiquarii  et  alii  similes  varia- 
rum  linguarum.  (Hier  auch  Bibliographie  und  Biographien.) 
348  Nummern.  Libri  logici,  didactici,  rhetorici.  95  NN.  Libri 
»alhematici.  188  NN.  Libri  historici  (mit  Inbegriff  von  geo- 
graphischen, statistischen,  topographischen  Büchern  und  Rei- 
sebeschreibungen). 512  NN.  Libri  geographici  (allgemeine, 
and  einige  nautische  Werke).  46  NN.  Libri  physici,  ad  quos 
pertinenl  botanici,  analomici,  naturalis  hisloriae  scriptores. 
720  NN.  Libri  physici,  medici,  ubi  et  chymici  (besonders 
Honographieen  der  Heilmittel).  317  NN.  Libri  medici  (vor- 
züglich Sohriflen  über  einzelne  Krankkeiten).  618  NN.  Dann 
kommt  eine  Abtheilung  sehr  gemischten  Inhalts:  Libri  philo- 
sophici,  ethici,  politici  et  alii  omissi  ut  et  juridici  (aach  grie- 
chische und  lateinische  Dichter,  so  wie  belletristische  Schrif- 
ten in  lebenden  Sprachen).  341  NN.  Libri  (heologici.  447  NN. 
Zuletzt  sind  13,  zum  Abdruck  fertige  oder  noch  unvollendete 
handschriniiche  Arbeilen  FogeFs,  unter  denselben  das  1689 
von  Johann  Vagetius  herausgegebene  Lexicon  philosophicum 
homonymiarum  oommunissimarum  (im  Katalog:  generalinm) 
und  eine  Historia  Lyncea,  sive  Nobilissimae  Societatis  Lyn- 
ceorum,  aufgeführt,  mit  der  vorangehenden  Notiz:  „Placuit 
hio  etiam  annectere  Indicem  Operum  a  D.  AL  Fogelio  reiiclo- 
rum,  quae  vel  sunt  perfecta,  vel  magis  minusve  elaborata,  tt( 
si  qui  forte  essent,  qui  in  perflciendis  hisce  operibus  operas 
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81188  locare  reUeiit,  possiat  oomina  sua  apud  haeredes  Foge- 
I         lianos  profiteri.^ 

I  Gohrauer  äussert  a.  a.  0.  S.  7 :  ^Diese  Bibliothek  hatte, 

ausser  ihrem  innern  Werthe,  durch  die  ihr  von  ihrem  Urheber 
t         gegebene  Anordnung  und  die  darauf  gegri&ndeten  Kata- 
loge f&r  die  Bibliothekswissenschan  ein  besonderes  Interesse 

Erwfigen  wir,  dass  eine  systematisch 

nach  Principien  wohl  geordnete  Bibliothek  in  ihren  allgemein* 
!  steu  Grundsätzen  wiederum  nur  anf  einer  angewandten 
I  Logik  beruht,  so  kann  es  nicht  auühllen,  wenn  ein  Gelehrter 
\  aus  Joachim  Jungius'  Schule  auch  auf  diesem  Felde  im  Geiste 
I  derselben  rerfährt  und  mit  seinem  Beispiel  Andern  vorangeht.^ 
i  (S.  8  wird  gesagt,  dass  später  Lambecias  bei  der  Ordnung 
i  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien  die  Fogersche 
Methode  im  Auge  gehabt  habe.)  Dass  der  gedruckte  Katalog 
i  nur  ein  sehr  unvollständiges  Bild  von  Fogel's,  bei  der  Anord- 
i  nung  seiner  BQcher  befolgtem  System  gibt,  zeigt  das  oben 
I  milgetheilte  Schema  und  ist  auch  von  dem  Verfasser  der 
i  Vorrede  nicht  unerwähnt  geblieben ;  es  gilt  dies  wenigstens 
I  Ton  einigen  Fachabtheilungen;  die  Mehrzahl  der  Bücher  ist 
j  nach  den  in  ihnen  behandelten  Stoffen  ziemlich  gut  zosam- 
)  mengestellt  und  dabei  ersichtlich  des  Besitzers  Verzeichniss 
I  benutzt;  die  Titel  sind  in  genügender  Kürze,  aber  manche, 
I  von  Druckfehlern  abgesehen,  oft  ungenau  angegeben.  Als 
[  Beispiele  hier  einige  wenige  Titelabschriften  aus  der  Klasse; 
,         Libri  physici,  ad  qnos  pertinent  botanici  etc. 

73  Aristotelis  über  de  Coloribus.    Patav:  575.  8vo. 
'  74  Simon  Porlius  de  Coloribus.    Florenl:   584.  0  4to. 

75  Anton.  Thylesius  de  Coloribus.    Venet:  528.  4to. 

76  Ludov:  Savatii  Sentenlia  de  causis  colorum.  Paris: 
611.    8vo. 

77  Roh:   Boyle  Experimenta  de   coloribus,  Londioi. 
665.    12mo. 

78  Fulvius  Pellegrinus,  del  significato  di  Colore,  bk 
Vinegia:  545.=^)    8vo. 


1)  1548,  ex  officin«  Laur.  TorreDtioi,  die  dem  Aristoteles  irrthumlich 
beigelegte  Schrift :  negi  j^Qtojudifay,  Der  Titel  lautet :  De  coloribus  [ibel- 
lus,  a  Simone  Pontio  Neapolitano  latioitate  dooatus  et  commentarijs  illus- 
tratus:  ana  cum  ejnsdem  praefatione,  qua  Coloris  naturam  declarat. 
(Zwei  Exemplare  in  der  hamburgischen  Stadt bibKolhek;  dort  auch  die 
als  sehr  selten  bezeichnete  Aasgabe:  Aristotelis,  vel  Theophrasti  de 
Coloribus  libellus  etc.  [gleichlautender  Titel  mit  der  Ausgabe  von  1548] 
Parisiis  apud  Vascosaoum.  via  Jacobaea  ad  insigoe  Fontis.  1549,  8., 
102  (I03j  SS.) 

2)  Von  Folvio  Pellegrino  Morato,  dem  Vater  der  ber&hmten  Olympia 
Fulvia  Morafa;  Titel  des  Exemplars  der  Stadtbibiiothek:  Del  significato 
de'  colori,  e  de'  mazzoli.  Di  Fulvio  Pellegrino  Morato  Mantouano.  Di 
nuouo  ristampato,  e  con  diligentia  correto.  (Signet  \  o.  0.  u.  J.,  vielleicht 
weggeschnitten.)  8. 
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79  VidiAnt:  SchamiP)  de  Coloribus :  Marp:  601.  8vo. 

80  Dialogo  di  M.  Lodovico  dolce  de  I  Colon.    Veael: 
565.    8vo. 

Unter:  Libri  physioi  etc.  sind  Nr.  210—221  auch  Werke 
Aber  die  Zeichoenkanst  und  Haierei  aafgefohrL  Besieht  ein. 
Werk  aus  mehren  Theilen,  so  sind  sie,  Jeder  selbststaadig, 
mit  einer  besonderen  Nummer  verzeichnet,  gleichfalls  in  der 
Regel  die  vom  Texte  getrennten  Kupfer,  Libri  incompaeti 
durch  einen  *  kenntlich  gemacht.  Der  Katalog  enthält  viele 
damals  neue  und  zwar  bedeutende  Werke;  manche  noch  ans 
den  70er  Jahren,  des  siebenzehnten  Jahrhunderts ;  denn  Fogel 
hat  bis  an  sein  Lebensende  unermüdlich  seine  Bibliothek  Ter- 
mehrt.  Die  Zahl  der  in  Italien  und  Frankreich  gedruckten 
Bücher,  die  er  vermuthlich  grösstentheils  während  seiner  Rei- 
sen erworben,  ist  im  Verhältniss  zu  der  nicht  grossen  Bäada- 
zahl  seiner  Bibliothek  sehr  ansehnlich.  Aus  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  habe  ich  nur  ein  datirtes  Druckwerk  im  Katalog 
gefunden.  —  Ungemein  reichhaltig  ist  die  Sammlung  ven  Bei- 
sen  nach  Palästina  und  Beschreibungen  derselben;  diejenige 
von  Schriflea  über  die  Pest,  u.  a.  Manuscripte  kommen  sel- 
ten vor,  z.  B.  Nr.  352,  Mecklenb.  und  Brannschweigische 
Chrouicke,  fol. ;  Nr.  417,  Chronica  von  der  Stadt  Bergen,  und 
dem  deutschen  Ganthor.  4to.  it.  die  Nordische  Saw.  (Libri 
historici.) 

Fogel  hatte  gewünscht,  dass  die  Bibliothek  seinem  Sohne 
bewahrt  werde;  der  Erfüllung  dieses  Wunsches  stellten  sich 
Jedoch  Hindernisse  entgegen.  Heinrich  Sievers,  Professor  am 
haraburgischen  Gymnasium,  schreibt  den  27.  Julius  1677  an 
Leibniz:  „Quid  de  Bibliotheca  ejus,  rarissimis  Aucloribus 
referta^  futurum  sit,  nondum  satis  liquet.  Asservari  quiden 
iilam  pro  fliiolo  suo  voluit  pie  defuncfus  moster ;  verum,  cum 
ille  (fliius)  admodum  tenerae  adhuc  aetatis  sit;  et  praeterea 
mater  alio  jam  coi^ugio  implicita  mentero  quoque,  ot  Po^ta 
ait,  alio  diviseril;  varia  fiunt  de  ea  vel  asservanda,  vel  per 
auclionem  distrahenda  judicia,  quorum  decisiones  exspectamus.^ 
(Leibnitii  Opera  omnia.  Tom.  VL  Pars  1.  Genev.  1768,  4., 
S.  8.)  In  einem  andern  Briefe^  vom  6.  Junius  1678,  zeigt  er 
Leibniz  an,  dass  der  Katalog  gedruckt  sei  und  die  Anction 
im  Herbst  Statt  finden  würde  (a.  a.  0.  S.  17  u.  18).  Auch 
in  den  Briefen  von  Vincent.  Placcius  an  Leibniz  vom  13.  April, 
vom  4.  und  29.  Mai  1678  ist  von  dem  ibm  theils  bogenweise 
während  des  Drucks ,  theils  nach  Vollendung  desselben  voll* 
ständig  übersandten  Kataloge  und  dem  Werthe  der  Bibliothek 
die  Rede  (a.  a.  0.  S.  14  u.  16).  Ein  Schreiben  Placcius'  an 
den  Superintendenten  Friedrich  Gesenius  in  Gardeleben,  von 
11.  Mai  1678,  enthält  Folgendes:  „Fogelienae  bibliothecae 


1)  Scarmilionii  auf  dem  Titelblatte ;  Guido  Antonio  ScarmiglioBi. 
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rarisshnis  libris  plenae  catalogvs  est  sab  prelo ,  rere(|ae  Jam 

absoiatas.    Auctio  ejus  habebitur  mense  Julio  demam 

Sane  sf  yel  nullam  empiarus  sis  libram,  raritate  saa  mere- 
biiur  index  ille  adsenrari.^  (Sammlang  handschriftlicher  Briefe 
Ton  Placeitts  in  der  hamburgtsiebea  Stadtbibiiathek).  Leibniz, 
von  Paris  aaeh  Hannover  gekommen,  halte  die  Anfmerksam- 
keit  des  Herzogs  von.  Hannover  Joliann  Friedrich  auf  die  Fo- 
gel'sclie  Büchersammlung  gelenkt  und  wnrde  von  demselben 
beaoftrairt  sie  fnir  seine  Bibliothek  ia  Hannovor  zu  erwerben. 
(Vgl.  [Christ.  Woirs]  Eiogium  G.  G.  Leibnitii,  in:  Acta  Eradi- 
lonim  Mense  Jolii  1717,  S.  328.  Dissertatio  historico-lilteraria 
de  Iranspositione  bifoliothecarum  memorabili ;  praes.  Rad.  Ant. 
Fabricios;  resp.  Frid.  Georgias  Appan.  1724.  Heimst.  4.,  S. 
55  0.  56.  B.  C.  V.  Spilcker's  Beschreibang  der  königi.  Resi- 
denzstadt Hannover.  Hannov.  1819,  8.,  S.  296.  G.  E.  Guhr- 
aoer's  Gottfried  Wilhelm  Leibnilz,  eine  Biographie.  1.  Theil. 
Bresl.  [1842],  8.,  S.  198  u.  199,  nnd  Serapeum  a.  a.  0.  S.  8.) 
Za  diesem  Zwecke  ( —  er  erhielt  Jedoch  vom  Herzog  aach 
noch  andere  Aufträge  — )  war  Leibniz  im  Julius  und  August 
(bis  zum  23.,  m.  s.  unten)  1678  in  Hamburg  anwesend.  Am 
27.  Julius  1678  meldet  Placcius  seinem  Freunde  Gesenius: 
pAuctio  Fogeliana  non  habebitur,  integra  bibliotheca  bis  mille 
imperialibus  Hannoverano  Principi  vendila.^  (Sammlung  hand- 
schriftlicher Briefe  von  Placcius.)  Die  Bibliothek  wurde  also 
nicht,  wie  Guhrauer  im  Serapeum  sagt,  im  November  ver- 
kauft. —  Dem  Herrn  Archivsecrelair  Dr.  Grotefend  in  Han- 
nover verdanke  ich  Abschriften  der  folgenden,  diesen  Bucher- 
ankauf betreffenden  Briefe,  so  wie  des  Kaufkontraktes. 

In  einem  undatirten,  Jedoch  anf  die  Rückseite  eines 
Brouillons  vom  6.  Januar  1676  geschriebenen  Briefe  von 
Leibniz  an  seinen  Freund  Habbeus^  heisst  es:  „—  Comme 
je  vous  croy  k  Hambourg  ou  a  Breme,  j^ofe  bien  voos  recom- 
Blander  ce  qui  fuit.  Feu  Mobs.  Fogel  Medecin  ä  Hambourg, 
qui  pasfoit  avec  juftice  pour  habile  homme,  a  laiffe  grand 

1)  Vgl.  Guhrauer's  G.  W.  Freih.  v.  Leibnitz.  1.  Theil  S.  114.  167. 
190.  Anmerk.  znm  t.  Band  S.  11—13.  Aus  Kopenhagen  zeigt  er  am  24. 
Sept.  1670  Leibniz  aa,  dass  er  aus  dem  schwedischen  Diensie  in  dflnische 
geireten,  am  ,ykünflUff  der  resident  zu  sein  in  Ober-Vnd  Nieder-saohfen, 
Ynd  zu  wohnen  in  Hamburg.'^  (Miitheilunf  des  Herrn  Dr.  Groterend.) 
Von  seinem  Accreditiv  als  solcher  findet  sich  aur  dem  hamburger  Stadt- 
archive jetzt,  nach  dem  Brande,  keine  Spar.  In  den  Jahren  1675  nnd 
1676  war  er  gewiss  in  Hambnrg :  Der  kaiserl.  Halb  Habbeus  von  Uech- 
tenftern,  kaiserl.  Abgeordneter  am  iNiedersäcbsischen  Kreise,  wurde  näm- 
lich durch  Crediliv  an  Hamburif  d.  d.  Wien  d.  16.  Nov.  1675  beauftragt, 
den  Bath  wegen  der  dort  befin'dlichen  „französischen  und  schwedischen 
Rffecten  etwas  anzubringen  und  zu  begehren*'  (Mittheilung  des  Herrn  Dr. 
Otto  Beneke  ans  dem  Archire);  im  Febr.  1676  soll  ein  Tumalt  der  Blots- 
lente  vorzoglich  Regen  Habbeus  und  den  :Syndiku8  Gsrmers  gerichtet  ge- 
wesen sein.  ([Stelzner'sl  Nachr.  v.  dem  kirchl.  u.  poUt.  Zustande  der 
SUdt  Hamburg.  111.  S.  lOgä) 
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nombre  des  Manurcrits  irto  curieiu  et  sur  tout  ce  qai  regardo 
la  medicine,  la  fcience  naturelle  et  les  mathematiques:  Gas 
Manufcrits  yienaent  ea  partie  de  luy  en  parlie  de  fea  Monf. 
Jungius,  un  des  plas  habiles  hommes  que  rAUemagoe  ait  Ja- 
mais  ea,  et  ü  feroit  dommage,  qae  ces  fortes  de  reoueils 
fufreat  perdtts  oa  difflpes,  c'est  poarqaoy  Je  vous  fapplie  de 
Yous  informer  de  Testat  de  ces  chores,  et  de  tacher  in6me  fi 
vous  pourrez  d'en  empecher  la  diffipation:  roais  il  ne  faat 
point  temoigner,  combiea  elles  fönt  ä  estimer,  de  penr  de  les 
faire  encherir.^ 

Der  Kammerdiener  Johann  Friedrich's,  Hans  Carl  Kahm, 
schreibt  den  9.  Julius  1678  an  Leibniz: 

Wohl  Edler  Vester  insonders 
grgl.  Hochgeehrter  Herr 

Deffelben  geehrtes  habe  wohl  erhalten,  den  Inschlusz 
Ihrer  Hochfl.  Dchl.  ynderthönigst  vberräicht,  welche  darauf 
demfelben  Hin\^ieder  zu  andtwordten  mir  gnädigst  befohlen, 
dasz  wann  mein  Hochgeehrter  Herr  die  bewufte  Bibliothec 
für  2000  Rthlr.  nemblich  6000  Marckh  Lippifch  haben  könte, 
Jedoch  dergeftait  mit  3000  Marckh  Lippifch  alfo  baldt:  yndt 
die  andere  3000  Marckh  von  dato  ahn  vber  ein  Jahr  zu 
bezahlen,  fo  könte  er  den  Kauff  fchliefen.  Ihre  Dchl.  wol- 
len alfzdenn  die  heften  Bücher  Heraufzsuechen ,  die  ybrige 
aber  fo  fleh  in  Ihre  Bibliotec  nit  fchickten,  den  Buchhänd- 
lern zu  verkauffen  zuflellen  lassen. 

Leibniz  schloss  nun  den  Kauf  mit  dem  Licentiaten  Georg 
Heldt  (der  Fogel's  Witwe  1677  geheirathet  hatte;  —seit  1690 
hamburgischer  Senator;  gestorben  1716,  als  Protoscholarch 
für  Hamburgs  Johanneum  und  Gymnasium  mit  Theilnahme  und 
wissenschaftlichem  Sinn  sorgend  — )  ab,  wie  aus  dem  folgen- 
den Kaufkontrakte  zu  ersehen: 

Kund  und  zu  wilTen,  dem  efz  vonnöthen,  dafz  heute 
nntengefetzten  dato  Hl.  Gottfried  Wilhelm  Leibnitz  hoch- 
ffirftl.  Braunfchweig-Lüneburgifoher  Hoffrath  auff  befehl  defz 
Durchlauchtigflen  Fürflen  und  Herrn  Herrn  Johan  Frieden- 
chen Hertzogen  zu  Braunfchweig  und  Lüneburg  seinefz 
Gnädigflen  Fürden  und  Herrn  mit  Herrn  Georg  Helden  bey- 
der  Rechten  Licentiato  in  Hamburg  folgenden  Kauff  ge- 
schloffen. 

Nehmlichen  efz  yerkauift  gedachter  Hr.  Licentiat  Heldt 
defz  Sehl.  Hr.  D.  Martini  Fogely  seinefz  Antecefforis  in 
A||trimonio  nachgelaifene  Bibliothec,  wie  folche  in  dem  ge- 
druckten Gatalogo  enthalten,  nnd  will  die  liefernng  alfobald 
allhier  in  Hamburg  an  Hrn.  Leibnitzen  thun. 
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I  HiDgegen  veifpricht  Hr.  Leibniiz  im   nahmen  seineTz 

Gnadigften  Herren  gleich  itzo  bey  der  lieferung  die  helifle 

i  defz   yerglichenen   wehrtefz  nehmlich   dreytaufendt  Marck 

;  Lübifch  oder  taufendt  Reichfzlbaler  aufzzuzahlen ,  und  ge- 

I  nogfame  verflcherung  allhie  in  Hamburg  zu  geben,  dafz  die 

I  übrigen  taufendt  Reichfzthaler  innerhalb  Jahrefzfrift  auch 

I  gezahlet  werden  foUen.   Allefz  treulich  fondern  arge  liflt 

nndt  gefehrde.  Uhikundlich  ift  Diefefz  zu  Papier  gebracht 

\  und  beyderfeitfz  eigenhändig  nnterfchrieben  worden  so  ge- 

fchehen  in  Hamburg  den  16.  iüh}  A»  1678. 

(snbfcr.)  Gottfried  Wilhelm  Leibniz.  (subfcr.)  Georg  Held(t)  L*. 

lieber  diesen  Abschluss  des  Kaufes  äussert  sich  Leibniz 
in  einem  Schreiben  an  den  Herzog,  welches  im  Concept  vor- 
handen, in  folgender  Weise: 

^  Monfeigneur 

[  J*ay  concln  la  march6  suivant  Tordre  de  Y.  A.  S.  et 

I  j'ay  ächzte  la  bibliotheque  pour  deux  mille  ecus  ou  six 

I  mille  maro  lubisch ;  quoyque  avec  assez  de  peine ,  car  ils 

I  infistoient  fortement  für  2400  ecus.   La  tradition  de  la  Bi- 

I  bliolheque  se  fera  lorsque  je  payeray  la  moiti^  du  prix, 

SQayoir  mille  ecus,   donnant  en  mSme  temps  robligalion 
I  d'nne  personne  solvable  qui  demeure  k  Hambourg,  pour 

Pantre  moiti^  ä  estre  payee  dans  un  an  d'icy.    Je  croy 

cecy  conforme  ä  ce  quo  V.  A.  S.  m'a  fait  6crire. 

J'attends  les  ordres  que  Y.  A*  S.  donnera  touchant  le 
payement  des  mille  ecus,  et  touchant  la  perfonne  qui  fobli- 
gera  icy  ä  Hambourg  de  payer  les  autres  dans  un  an;  ausfi 
bien  qn'ä  Tegard  du  transport  de  la  Bibliotheque,  et  je 
fois  toute  ma  vie 
Honfeignenr 

de  Y.  A.  S. 

le  tres  fousmis  et  tres  Adele 

serviteur 

L. 

Herr  von  Witzendorf  schreibt  darauf  an  Leibniz: 

d'Hannovre  ce  29.  de  Juillet  1678. 

Monfieur. 

Je  vous  suis  infinemenl  oblig6  de  Thonneur  que  vous 
m'avez  fait  par  la  yostre  du  17  du  courrant  et  je  n'ay  pas 
manqui  de  demander  les  ordres  ä  Son  AltefTe  ferenisfime 
touchant  la  Bibliotheque  et  eile  m'a  commendi  de  vous 
enToyer  une  lettre  de  change  par  Lefman  Berents  de  3000 
mark  au  mil  escus,  ceque  j'ay  fait  aujourduy.    Yous  trou- 
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terez  cet  affgmt  ohez  Mores  Samfon  du  qoei  vons  avez 
desja  receu  quelqoe  chofe.  Ce  mesme  Moses  Samfen  paF- 
fera  encore  robligaCion  des  aolres  mttr  escas  payables  daas 
UQ  anoie,  comme  vous  avez  accord6  le  payement  de  la  dite 
Bibliotheque  et  j'espere  qae  tout  cela  voos  accommodera  daas 
ce  negoce.  Je  vous  prie  tres  inftamtneat  de  marquer  dans  la 
premiere  lettre  qoe  vous  escrivez  ä  S.  A.  S.  qae  le  6000 
mark  comme  le  pris  de  la  Bibliotheque  fenlendent  argeot 
en  Espece  on  de  Hambourg  el  non  pas  6000  de  nos  pteces 
de  12  grofcheo,  car  J*ay  eu  de  la  peiae  ä  faire  croire  ceile 
particttlarite  k  S.  A.  S.  et  la  difference  est  de  14  poor 

cent. 

Der  letzte  der  mir  freundlichst  roitgetheilten,  von  Leibaiz 

in  Hamburg  in  dieser  Angelegenheit  geschriebenen  Briefe 

lautet: 

Monfeigneur, 

La  Bibliotheque  est  a  present  iHarbourg  toule  empa- 
qnet6e  et  le  Sieur  Weber  agent  de  V.  A.  S.  a  mis  ordre 
pour  la  voiture. 

Comme  Je  n'ay  rien  plus  ä  coeur  quo  de  me  CMfor- 
mer  aux  ordres  de  V.  A.  S.  Je  ne  manqueray  pas  de  me 
tronuer  k  Hanover  la  femaine  qui  vient,  s'il  piaist  ä  Dieu. 

Tout  le  monde  asseure  que  la  Bibliotheque  auroii  esii 
dislraite  ä  plus  haut  prix,  äTencant:  etjeconnois  piusieors 
dont  chacun  avoit  dessein  d'en  acheter  pour  des  fommes 
notables.  U  y  en  a  un  qui  avoit  des  commiflions  d*An^e- 
terre  et  d'ailleur  qui  alloient  Jusqu'ä  400  6cus.  Et  c'est 
celuy  la  m6me  (qui)  m*avoit  envoye  le  prämier  le  catalogue 
de  la  Bibliotheque.  Mais  je  me  suis  bien  donne  de  garde 
de  luy  dire  mon  dessein,  car  il  Tauroit  traverfe  infaliible- 
ment.  AusH  Ta  t'il  bien  temoign6.  Car  aufn  tost  qu'il  Ta 
speu  il  est  all6  trouuer  le  proprietaire  ofTrant  de  luy  afTeurer 
la  somme  de  2000  ecus  par  rauction,  s'il  vouloit  rompre 
le  marche  et  luy  faisant  esperer  quelque  chofe  de  plus. 
Mais  par  bonheur  Taffaire  estoit  arreftee.  Cependant  le 
choix  que  V.  A.  S.  a  fait  de  cetle  Bibliotheque  sera  publie 
par  tout;  et  tout  le  monde  Juge  qu'  Elle  a  bien  choiu. 

J'ay  quantite  de  chofes  k  dire  que  je  referve  ä  mon 
retour,  esperant  que  V.  A.  S.  trouuera  le  temps  bien 
employ6.  Tous  mes  defleius  ne  vont  qu'ä  la  satisfaction 
de  mon  Frince,  et  Je  seray  tout6  ma  vie 

Monfeigneur  ?oftre 
Alteffe  Sereniflime 
Hambourg  ce  7  d*Aoust  1678. 

le  tres  fousmis  el  Ires 
Ideie  ferviteur 
Leibniz. 


Auf  die  Traasperlkoaleii  der  Fögel'solmi  Bibliothek  hat 
I      räi  Sohreibea  des  herzoglichen  Agenteft  Weber  Bezug,  das 
seiaer  eigeathümiicheB  Abfassug   wegeo  abgedruckt  wer- 
I      dea  mag. 

Edler  refler  grofz  achtbahr  yndt  wolgelahrter  laronders 
>  Yiehl  günftiger  Herr  vndt  werter  lieber  freündtl 

I  Ich  habe  meines  Hodkgeerten  Herrn  fibersandes  Brieflr- 

,  lein  woU  Empfangen,  vndi  daraafz  ersehen,  wafz  der  Herr 

annoch  fnr  BQcher  von  dem  BachhendelMr  begeret,  atfz  thue 
ich  fie  hiebey  überfendea  landt  Rechming«  Hoffe  es  wirdt 
well  Aber  kommen.  Ich  habe  (ie  bezalt.  vndt  mit  anf  die 
vorige  Vakoftung  Rechwing  gestellet.   Die  24  ReichsthL  an 

[  Drittelfz  habe  ich  von  den  Juden  Richtig  wieder  Empfangen. 

^  Diese  Vnkoftug  Rechnung    wegen  der  Bücher  ift  nun  in 

Alles  20  Reifzthl.  18  Mgr.  Wan  es  der  Herr  nun  wolte 
befördern,  dafz  es  mir  Möchte  wieder  gvt  gethan  werden, 

\  80  konte  es  durch  den  Juden  auch  woU  geschehen,  so  were 

I  es  Sinne  Rechnung.  Verlangh  feinne  Antwordt,  wormit  den 

H^ren  in  Gottes  Schutz  befelie.  — 

I  Datum  Hamburg  den  18.  7*>'»  Anno  1678. 

Die  Bücher  Vnkoflung  Rechnung 

roufz  nach  gutten  gelde  bezalt  Defz  Herrn  bereidt 
werden  den  ich  habe  es  in  Harn-  dienft  williger 

bürg  mit  gutten  gelde  bezalt.  Matthiafz  Weber. 

A  Monfleur  Leibnitz,  Confeiller  et  Bibliothecaire  de 
S.  Alu  Serenin^  Monfeig.  le  Duo  de  Bronswic  de  de  Lune- 
bourg 

ä 

Hannover. 

Das  folgende  Concept  eines  späteren  Schreibens  von 
Leibniz  an  Johann  Friedrich  enthält  neben  einigem  uns  schon 
Bekannten,  noch  manche,  die  Unterhandlungen  wegen  der 
Fogerschen  Bibliothek  erläuternde  Einzelnheiten,  auch  am 
Schlüsse  Etwas  über  den  damaligen  Zustand  der  herzoglidien 
Bibliothek. 

Monfeigneur 

n  T  si  plusieurs  matieres  dout  je  croy  qu'il  est  con- 
venable  de  parier  a  V.  A.  S.  devant  son  d6part,  qui  ton. 
cbent  faBibliotheque,  les  curioQites,  les  affaires  et  quelques 
antres  chofes. 

La  Bibliotbeque  de  Y.  A.  S.  a  receu  un  acroifrement 
conflderable  par  celle  de  feu  M.  Fogelius  que  j'ay  achetee 
par  Tordre  de  Y.  A.  S.  ä  Hambonrg.    Je  pois  affeurer  en . 
verite  qne  j'ay  eu  de  la  peine  k  Tavoir  für  tout  pour  le 
prix  de  JOÜO  ecas.    Gar  il  y  avoit  de  toutes  parls  des 
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commisfions  ponr  en  acheter  dans  rauction,  feu  M.  Voge- 
lius  eflaDt  fort  coneu  par  tont.  Le  S*^  Placciiis  profefleir 
du  Gymnafe  avoit  luy  feol  des  commiflions  d'ADgleterre 
qui  alioienC  jusqa'ä  500;  le  8'  Schulz  libraire  en  aroit 
encor  en  (res  grand  nombre  de  Leipzig,  Brenau  et  aillears, 
le  Mr.  Gudius,  conC  du  Duc  de  Hoireiu,  trailoit  pour  en 
acheter  pour  200  6cas.  Le  S*"  Lunden  recteur  de  Cell  en 
voaloit  acheter  pour  une  pareille  qnanti(6.  Enfin  je  pnts 
faire  un  denombrenoent  de  plus  de  1200  6cus,  sans  parier 
de  ceux  qui  fe  seroient  prefentis  ä  Tauction.  Ce  fiit  le 
S'  Placcius  qui  m'avoit  envoye  le  catalogne  le  premier; 
c'est  pourquoy  eftant  k  Hambourg  je  le  fonda,  et  ayant 
appris  qu'il  avoit  des  commiflions  pour  tant  d'autres,  je 
luy  cachai  mon  defTein.  Et  bien  m'en  prit,  car  il  Tauroit 
traverf6  infalliblement,  puisque  tout  eftant  conclu,  il  ne 
lailfa  pas  de  prefenter  au  proprietaire  qu*il  luy  feroit  cao- 
tion,  qu'il  auroit  plus  de  2000  ecus,  s*il  vouloit  s'en  tenir 
a  Tauclion  deja  publice. 

Maintenant  cette  Bibliotheque  jointe  k  celle  de  V.  A..  S. 
nous  avons  supplee  on  defaut  que  nous  avions  des  lirres 
de  phyfique,  qui  sont  pourtant  des  plus  neceflaires  ä  la 
medicine  et  ä  r6conomie,  et  par  coniequent  pour  l'iatelli- 
gence  des  finances.    De  forte  que  nous  n'avons  pas  fojet 
de  porter  Tenvie  ä  celle  de  Wolfenbutel,  au  moins  en  ma* 
tiere  d'histoires  eftrangeres  et  de  phydque  curieufe;  non 
obflant  fon  grand  nombre  et  le  peu  de  place  que  la  uoslre 
occupe.    M^antmoins  il  Tera  abfolument  neceitaire»  Mon- 
feigneur,  de  Taggrandir  un  peu  afln  de  placer  ces  nouTeaux 
venus  (—  ,,der  übrige  Raum  des  Bogens  ist  leer  gelassen,'^ 
bemerkt  Herr  Dr.  Grotefend,    „so   ^^^^  ^^^  Yennulhung, 
das  Concept  sei  nicht  ausgeflihrt,  wohl  nicht  zu  gewagt 
erscheint^). 
Dass  der  Kaufpreis  der  Fogerschen  Bibliothek  2000  Tha- 
1er  betrug,  ersiebt  man  aus  dem  ersten  und  dem  vorstehenden 
Briefe  von  Leibniz  an  den  Herzog,  aus  dem  Kaufkontrakte 
und  dem  Briefe  von  Placcius  an  Gesenius.  Die  im  „General* 
£tat  von  Einnahme  und  Ausgabe  bey  fürstlicher  Hannover- 
scher Renl-Cammer,  von  Trinit.  1678  bis  Trinil.  1679,"  unter 
der  Rubrik:    „Serenissimi  Bibliothek**   aufgeführte    Summe: 
1913  Rthlr.   10  Gr.  4  Pf.  (m.  s.  Neues  götting.  historisches 
Magazin  von  C.  Meiners  und  L.  T.  Spittler.  3.  Band.  Hannov. 
1794,  8.,  S.  538)  steht  dazu  und  zu  der  Zahlung  in  Terminen 
ohne  Zweifel  in  Beziehung  und  Guhrauer*s  Gegenbemerkung 
(Serapeum,  S.  8.,  Anmerk.  3.)  ist  durchaus  unpassend  und 
grundlos. 

Die  sich  etwa  ergebenden  Doubletten  anlangend,  wünscht 
Placcius  in  einem  Briefe  an  Leibniz  vom  26.  Ociober  1678: 
^Unum  hoc  addo,  ut,  si  nlla  ratione  potes,  efficias,  ut  dopli- 


eaii  Fogelianae  vestraeqne  bibliothecae  libri  apnd  nos  aactione 
Tendantar,  vel,  si  hoc  nolitis.  mihi  coiyuactim.  Fortassis  iDde, 
qaod  reslal  solvendum  heredibus  Fogelii,  vel  certe  pars  ejus 
confici  magna  possit.  Ego  tantum  aliquibus  paucis,  maxime 
ad  historiam  liUerariam  pertinenlibus  iohio/  (Leibnitii  opera 
a.  a.  0.  S.  21.) 

Die  Fogerschen  Bücher  sind  io  der  K(UiigIichen  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Hannover  nicht  abgesondert  anfgesteltt, 
aber  in  den  meisten  steht  des  ehemaligen  Besitzers  Name 
eingeschrieben.  Der  von  Fogel  begonnene  Katalog  befindet 
sich  weder  dort  noch  in  Hamburg. 

Pogel  hinterlies  ausser  den  oben  erwähnten,  im  Katalog 
erwähnten  handschriftlichen  Arbeiten,  noch  andere,  zum  Theil 
nur  Kolleictaneen.  (M.  s.  das  von  ihm  Morhof  zugesandte 
Yerzeichniss  in  dessen  Polyhistor  Literarius,  Lib.  I.  Cap.  YII, 
43,  S.  61  u.  62  der  4ten  Ausgabe,  Lubecae  1747,  4.)  Leibniz 
hatte  einige  derselben  von  Hamburg  nach  Hannover  mitge- 
nommen, sie  aber  1G80  noch  nicht  zurückgeschickt.  Licenliat 
Georg  Held  erliess  deshalb  einen,  mir  auch  von  Herrn  Dr. 
Grotefend  gefalligst  zugestellten,  Mahnbrief: 

Hoch  Edier  Geflrenger 
infonderfz  hochgeneigter  Hr.  Hoffralh 

Demfelben  wird  Zweiffelfz  ohne  annoch  wiiTend  feyn, 
wie  dafz  M.  H.  H.  bey  feiner  Abreyfe  von  hier  d.  23.  Aug. 
defz  167&'«"  Jahrfz  56  ftuck  oder  convolut  von  defz  Sehl. 
H.  D.  Fogelij  mscriplis,  fo  Er  damalfz  noch  bey  fleh  hatte, 
auch  noch  29,  ftuck,  fo  Er  durch  feinen  Diener  dazu  ab- 
holen }affeu,  uud  allfo  in  allen  86  ftuck  oder  Convolut  mit 
Sich  genommen,  auch  fleh  daneben  anheifchig  gemacht, 
felbige  ohne  fchaden,  nach  deren  Durchlefung,  wieder  zu 
liefern,  auch  mir  derentwegen  einen  Beweii'z  zugeftellet, 
welcher  annoch  in  guter  Verwahrung  ift:  Wan  Ich  nun  bifz 
dabero  vergeblich  dar  auff  gewartet,  und  zu  beforgen,  dafz 
bey  diefer  Veränderung')  Sie  gar  möchten  von  abhanden 
kommen,  alfz  habe  Ich  nicht  umbhin  gekont,  deffenlwegen 
bey  meinem  hochgeneigten  H.  gebührende  anfuchung  zu 
Ihnn^  mit  Bitte  felbige  bey  erster  Gelegenheit  zu  uberfen- 
den,  damit  die  msa  nicht  getrennel,  fondem  dem  kleinen 
Sohn-)  zum  beden  verwahrlich  beybehallen  werden  möch- 
ten:  Getröfle  mich  defzhalben  einer  gewierigen  Antwort, 


1)  Held  deulet  hier  wahrscheiDlich  auf  das  Ableben  des  Herzogs 
Jobann  Friedrich  und  den  Regierungsautrilt  seines  Bruders  Ernst  Angusk, 
vielleicht  auch  auf  Leibnizens  Bewerbung  um  die  Stelle  des  kaiserlidiea 
Bibliothekars  in  Wien  hin. 

2)  Kar)  Johann,  geb.  am  20.  Junius  1675,  gest  am  7.  August  1738. 
Er  war  LiceuUat  der  Kechte  und  beschäftigte  sich  viel  nit  der  Abfassung 
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und  verbleibe  necbTt  EmprehliiBg  GMlieker  Giidiger  Obtal 

Meinefz  hochgeEhrten  Herrn 

Hamburg  5.  May  DienftwilligTler 

1680.  Diener 

Georg  Heldt  L^ 
A  Monfieur 

Monf.  Godefrois  Guillanme  Leibnitz  ConfeiUer  de  la  Cour  de 
S.  A.  Seren"«  Monreign.  TEvesque  d'Osnabrac  et  Dnc  d'Hu- 
noTre 

ä 

Hannovre. 

lieber  das  fernere  Schicksal  dieser  Fogerschen  Manv- 
scripte  ist  mir  Nicbls  bekannt;  in  unserer  Stadtbibliotliek 
sind  sie  nicht. 


Sextus  Amaroius  Gallns. 

(Fortsetzung.) 

Libr.  n.  yerf.  323—367.  Wider  den  Unglauben  der  Juden, 
zunächst  an  Jeremias  YHI.  7.  anknüpfend. 

—  Brntis  vos  efle  minus  fapienles 
Conquedlus  fummi  fub  perfona  patris  inquit: 
Cum  turtur  milvusque  rapax  fua  tempora  norunt 
Adventusque  fni  peregrina  ciconia  (ervet 
Tempus  qnaeque  hominum  eft  conviclrix,  mitis  birundo, 


kleiner  Schriflen  zar  hanibiirgischen  Bibliographie  und  Literatarsescbichte. 
(M.  vgl.  Lexikon  der  hainbarg.  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart.  Ans- 
gearb.  v.  Hans  Schröder.  2.  Band,  S.  333— 336 )  Allgemeineren  Inhalts 
ist:  Recensio  brevis  Yogelionim,  in  litera  V.  et  F.  per  centnriam  et  stpra 
praesertim  scriptis  ac  libris'ediiis  clarornm,  joxta  omnes  facnltates  com 
ordine  alphabetico  nominum  Vogeliorum  tarn  aniini  causa  quam  ratioae 
cognominis,  simul  annexis  in  fine  nomintbus  nonnulloruin,  eraditione  oe- 
lebrinm,  Vogeliorum,  collecta  et  edita  per  Carol.  Job.  Fogel,  Lt.,  Ham- 
biirgensem.  Hamburg! ,  lileris  Trausoldianis,  1732,  8.,  32  SS.  Bei  An- 
führung der  Gedächlnissschrill  Martin  Kirsten's  auf  seinen  Vater,  bemerlt 
er,  dass  sie  später  in's  Deutsche  übersetzt  sei;  Joh.  Christopher  Krüsike 
sagt  in  Vindemiarum  litterariarum  Spec.  L,  Hamb.  1727,  4.,  ^Recentis- 
siine  ....  Fogelius  (Carol.  Joh.)  .  .  .  Vitam  et  Memoriam  B.  Pareotis 
sui  sermone  vernaculo  duabus  in  folii  forma  plagulis  grata  admodum 
brevitate  repetiit.'*  Ich  habe  diese  Schrift  in  hiesigen  Bibliotheken  Ter- 
geblich  gesucht.  —  Fo!>el  hinterliess  eine  Bibliothek,  die  besonders  Tiele 
von  Hamburgern  verfasste  Bucher  und  Dissertationen  enthielt.  <AQCtion$- 
katalog,  2  Bände,  8.,  1739,  166  und  166  SS.)  —  Seine  Söhne  Theodor 
Jakob  und  Johann  Hinrich,  gaben  einige  Arbeiten  ihres  Vaters  und  ein 
Verzeichniss  von  Hamburgern ,  die  ausserhalb  ihrer  Vaterstadt  zu  geist- 
lichen Ehrenstellen  beordert  worden,  herais« 


111 

Jadicium  domini  nereit  popolos  meus.    Ulad 
Urbaois  diclis  proles  eciam  notai  Arnos: 
330.  Caeli  audite  et  haious,  quid  vefiri  dixerit  auctor, 
Filiolos  ego  nutriri  feciqae  potentes, 
E  contra  ingratis  ego  fmn  contemptos  ab  Ulis. 
Bos  aflnusqne  fui  domini  prefepia  norunt, 
At  popalus  meus  Isreel  me  fcire  recafat. 

Qni  bos  aut  adnos?  Gens  Chrirto  credola  nooc,  Ted 
Dedita  facrilegis  fanoran  coltibas  olim. 
Parnafos  Phebo  ftatait  facra.    Tracia  Marti 
Gnonades  coluere  bovem  mynoida.    Landes 
Latranti  oecinit  populus  merophitis  Anubi. 

340.  Deprenrae  Veneri  Paphos  oblatisque  corimbis 
Boeciae  Bacfao  oelebrarunt  orgia  gentes. 
Tentonici  hnmanum  Diti  fudere  cruorem. 
Eneas  Aflae  poft  diruta  Pergama  ab  ohs 
Aufoniam  veniens  Veftam  attulit  atque  Penates 
Iliacis  raptos  ex  ignibus.    Is  tyberina 
Stagna  et  Ayentini  jocanda  cacumina  coUis 
Religione  coli  magna  docuit.    Numa  poftbac 
Anguria  et  Tortes  et  teffala  carmina,  nt  ajnnt, 
InQituit  prirons  Romae.    Cujus  pronepotes 

350.  Innuneras  divum  flbimet  finxere  catervas, 
Inter  quos  multos  habuit  Thirintius  aras. 
Gerionem'  ftrarit  ceßit  quoqne  Cerberus  Uli 
Anthenm  ut  fertur  necnit  Cacum  qnoque  et  Ydram 
Et  quot  virtntes  gedit,  tot  energia  cepit. 
Flaminibus  curae,  pulvillos  atqne  tapetas 
Sternere,  qua  gypium  Ttatnit  Jovis  et  Citbereae, 
Et  fegnes  tenui  fucos  arcere  flabello, 
Qua  levis  podex  omentaque  feda  jaoebant. 
Menades  altabant,  haec  coropta  monilibus  aureis, 
Illa  periscelidas  jactans,  haec  moUe  theriftrum, 
Clamabantque  fimul  falientes:  erhion,  evhoel 
Quid  vel  Thefiphonem  Tel  Manes  perfequar  atros? 
Quidve  Memollonides  yerbena  et  cespite  cultas? 
Tales  ob  ritns  gens  quondam  brnta  vocata, 
Nunc  quoniam  Ghrirtnm  colit  orthodoxa  vocatur. 
Sed  quia  tn  Chrirtum,  Jndee  miferrime,  non  vis 
Credere,  credentes  te  fpernunt  Chriltus  et  ipfe. 

Libr.  IL  verf.  492-533.    Vom  Neide. 

Hac  inUaromatus  furia  quicumque  lacerna 
Nobilium  texta  precioro  Ttamine  fernm 
Primatem  fplendere  videt^  defleoUt  ocellos 
Tamquani  de  foveis^  ibi  mingitur  atqoe  cacatur, 
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Veriiri  fatrapas  volgari  caoabe  maleoB. 
Sic  frater  fratrem,  susceplum  patre  nepotem 
Indutamque  ftola,  rodens  coDvivia  fproTit. 
Quem  femel  apprendit,  facit  hunc  marefcere  liTor 
500.  Ac  linguam  morfu  commotae  more  Licifcae 
Debilitare  truci,  vifq  pollente  propiDquo. 

Qui  pafci  artocreis  yelU  apto  pollice  tortis, 
Murenis  dulciqae  fcaro  molloqae  Ihlibri 
Et  rigida  ex  aaro  pretexta  iofringere  corpus: 
Inrpicit  hone  livens,  pringnam  ut  iniqaa  noyerca, 
Ut  marem  catlus,  muftela  tracem  baniiscum. 
Verum  precipoe  hoc  liventein  quemqae  Tatigat, 
Quod  quemquam  cerniL  fefe  virtate  priorem: 
Facandum,  lenem,  lepidum  ßmul  atque  facetam. 
510.  Et  cam  vulgi  levis  parvi  pendentibus  ipfe 
Sit  populis,  plaudeas  qaam  dat  plebecola  laadi 
Invidet  ailerias.    Faeno  canis  incubat  acer, 
Inde  boum  rictus  admolis  morßbas  arcet 
Bubas,  non  cupiens,  quod  famere  non  potis  ipfe  eft 
Invidus  infamis  populique  peripfiroa  cum  fit, 
Quem  non  ipfe  meret,  cruciatur  honore  alieno. 

Quid  de  panperibus  fablatis  ftercore  dicam? 
Hos  deteftatur  fandice  crocoque  decorns 
Emulus,  ut  frater  fratrem  pro  fe  benedictom, 

520.  Utque  Tiri  Joadem  prope  ripam  Adaris  reprobatL 
ArceHitqoe  pares  et  nunc  hiat  ifte  remifl}»: 
Dicite  nunc  focii,  cur  roe  non  vellicet?    0  he 
Quod  Video  iilum,  illum  tergo  pernicis  igene 
Et  lena  viridi  jocnnda  obdocere  membra, 
Quem  caprae  turpis  membrana  prius  decoravit 
Nunc  qnos  ejectos  huc  dira  Sicambria  mittit, 
Aut  qui  deferoit  longinquae  menia  Thilae, 
Seu  fullo  eft,  aut  phyltra  parat  feu  faxifrice  vi 
Elicit  urinam,  roordentem  membra  pudenda  et 

530.  Marrnbrio  tuffim  fcabiemque  ceiidonia  aufert: 
Huc  veniat,  mox  ut  fungas  furgit  vel  hibifcus. 
Predia  dantur  ei,  fasces  aiteque  corules. 
Is  nos  indigenos  deridet  agitque  retrorfum. 

(SchlQSs  rolgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Drucli  von  C.  P.  Melzer  ut  Leipzig. 


SERAPEnM. 

titf^tift 


tut 

ßibliothekwissenschaft,  üandscbriftenkuDde  uod 
Utero  Litteratnr. 

Im  Verane  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 
heraasgegeben 

Dr.  Hoberi Naumann^ 

J\fi  8»  Leipzig,  den  30.  April  1855» 

Di«  Selva  de  Aventuras  voa  Contreras. 

Die  ziemlicli  setteae  Auagaba  dieser  Selva  v.  J.  1588  — 
sie  iel  in  Besitze  der  KönigUchea  dlTeDUiohen  Bibliothek  za 
Dresden  —  bietet  manche  Seile  dar,  die  nicht  bloss  anzie- 
hend, sondern  auch  des  Naherznsehens  und  tiefer  gehender 
Untersnchnng  werth  ist.    Ihr  Titel  lautet  wie  folgt: 

SELVAIDE  A  VEN|TVRAS,  COMPVESTA  POR|el  Ca- 
friCan  Hieronyroo  de  Contreras.  |  ü  Va  reparlida  en  nuene 
libros,  los  i|les  tra-ltan  d  vnos  eftremados  amores,  qne  vn 
Cana-|llero  de  Senilla  Uamado  Luzman,  tnno  con  |  vna  her- 
Bofii  dottzella  Uamada  Arbolea,  |  y  las  grandes  cofas  que  le 
faceedieron  |  en  diez  anos,  qne  andano  peregri-|nando  per 
el  n6do,  T  el  fin  que  |  tnuierun  fus  amores:  agora  |  nueua- 

mste  I   corregida  |  y  aiiadida  por  el  aujlor.  | Con  licen- 

eia  I  bnprefla  en  Alcala  de  Henares,  en  cafa  de  SelbaTtia 
Mariinez.  A.ua  ä  löSä  i  ~  ~  Efta  taffado  a  el  pliego.  — 
Jüein  OetaT;  160  bidrnckte  Blaiter,  deren  Jedes  von  Blatt  2 
an  anf  der  Vorderseite  bis  zu  der  Zahl  160  paginirt  ist* 
Costoden.  Signaturen,  deren  Jede  bis  zu  5  angegeben  ist 
und  die  mit  Vv  schliesseo-  Auf  der  ersten  Seite  des  letzten, 
nicht  paginirten  Blattes  [also  161]  steht  die  Ta$$a^  gegeben 
sa  Madrid  am  9.  April  1568,  worin  bestimmt  wird,  dass  Jeder 
Bogen  dieses  Bnohes  fir  fänf  blancas  zu  verkaufen  sei  Kein 
Wasserzeieben. 
X?L  Jahrgiag.  8 
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Belehrend  ist  wiedernm  die  auf  Blatt  2,  A;,  beginneode 
LICENCIA  Filipps  II,  gegeben  zu  Madrid  den  23.  Jani  1578, 
ein  Wiederabdruck,  worin  es  heisst:  Por  guanio  vor  parte 
de  vos  Luys  Velazquez  Garfon  librero  eftante  en  efta  nueßra 
Corte,  nos  fue  fecha  reladon  diziendo,  que  vos  queriades 
imprimir  vn  Ubro  intitulado  Selua  de  auenturas,  agora  de 
nueuo  anadida  por  et  mifmo  autor,  y  corregida  y  emem- 
dada  por  don  Alonfo  de  ÄrzUla,  por  nueftro  mandado,  El 
quäl  auia  fido  otras  vezes  itnpreffa  comö  por  et  parefcm, 
jüpUcandonos  os  concedie/Jemos  ticencia  y  facuttad  para 
ta  poder  imprimir,  o  como  la  nueflra  merced  fue/fe.  Lo 
quäl  vißo  por  los  del  nueßro  con/ejo,  por  quanto  em  et 
dicho  lihro  fe  hizieron  las  diligencias  que  la  pregmmtica 
por  nos  dicha,  [obre  la  imprefsion  de  los  Uöros  dtfpone. 
Fue  acordado  que  deuiamos  mandar  dar  efta  nueftra  earta 
para  vos  en  la  dicha  razon.  Y  nos  tuuimoslo  por  bien, 
por  lo  quäl  vos  damos  ticencia  y  facultad  para  que  por 
efta  vez  qualquiera  impreffor  deßos  nueftros  reynos  pueda 
imprimir  et  dicho  Ubro ,  fin  que  por  ello  cayga  m  tficumi 
en  pena  alguna.  Y  mandamos  que  defpues  de  impreffo  ne 
fe  pueda  vender  ni  venda  fin  que  primero  fe  trayga  d 
nueftro  confejo  juntamente  con  et  original  que  en  el  fue 
vifto^  que  va  rubricada  cada  plana  y  firmado  al  fin  del  de 
Juan  Gallo  de  Andrada  nueflro  efcriuano  de  camara,  de 
los  que  en  el  nuefiro  confejo  refiden,  para  que  fe  vea  ß 
la  dicha  imprefsion  efta  conforme  al  original,  y  fe  de  äeen- 
da  para  lo  poder  vender,  y  fe  taffe  el  predo  em  que  fe 
vuiere  de  vender  cada  pUego  del,  fopena  a.  s.  w. 

Man  ersieht  daraus,  dass  eine  Ausgabe  v.  J.  1578  Ter- 
handen  sein  mag^  die  der  Verfasser  vermehrt  und  AIobso  de 
Arzilla  auf  des  Königs  Befehl  berichtigt  und  verbessert  hatte. 
Dabei  ist  freilich  zu  bemerken,  dass  man  nicht  in  allen  FiUeA 
mit  Sicherheit  aus  dem  Datum  eines  Privilegiums  auf  du 
Datum  des  Erschienenseins  eines  Buches  schliessen  kami, 
denn  Luis  Cabrera  de  C6rdoba  hatte  z.  B.  für  seiset 
fllipe  Segundo  Rey  de  Espana  ein  Privilegium  aaf  zeben 
Jahre  schon  seit  dem  15.  Februar  1615  und  das  Bach  er* 
schien  doch  erst  i.  J.  1619.  zu  Madrid.  Und  die  Primura 
Parte  der  Comedias  de  Don  Juan  Ruiz  de  Älarcon  y  Mem- 
doza  hatte  die  Erlaubniss  zum  Drucke  bereits  seit  dem  14. 
Februar  1622,  kam  aber  doch  erst  i.  J.  1628  heraus.  TgL 
Biblioteca  de  Autores  EspaSoles  desde  la  formacian  del  le»* 
gnaje  hasta  nuestros  dias.  Tomo  XX.  Madrid,  1852  bei  IL 
Rivadeneyra,  besorgt  von  D.  Juan  Eugenio  Hartzeobtisch, 
pag.  VIII.  XLVII. 

Diese  Selva  nun  ist  nenerdings  wieder  abgedrackt  wor* 
den  in  dem  dritten  von  D.  Buenaventura  Carlos  Anbau  be- 
sorgten Bande  der  so  eben  genannten  Biblioteca,  Madrid  1816, 
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welcher  die  Noyelistas  anteriores  ä  Cervantes  enthält,  pag. 
469— Ö05,  wahrend  sie  in  des  D.  Eogenio  de  Ochoa  Tesoro 
de  NoveUstas  espanoles,  antignos  y  modernes  etc.  Paris 
1847  bei  Baudry,  3  yoU.  in  8.,  fehlt  Der  Herausgeber  D. 
Ar i bau  sagt  darüber  in  seinem  Discurso  preliminar  pag. 
XXX:  y)Antes  del  ano  1569  debiö  de  imprimirse  en  Espana 
QU  libro,con  el  titalo  de  Selva  de  aventuras,  cotnpuesta 
por  JERONIMO  CONTRERAS,  coronUta  de  su  Majestad,  La 
prneba  de  eilo  es  qae  las  ediciones  posteriores  repiten  una 
dedicatoria  ä  la  serenisima,  incUta  y  muy  poderosa  senora 
doiia  Isabel,  por  la  divina  demenda,  reina  de  las  Espanas, 
ä  la  caal  dioe  el  editor  que  habiendo  renido  a  sus  manos 
una  Seka  de  aventuras  de  Jerönimo  Contreras^  no  habia 
podido  dejar  imprimirla  y  presentarla  a  su  Hajestad.  No 
paede  caber  la  menor  duda  con  respecto  ä  la  ipoca  que  se^ 
iialamos,  pues  desde  el  cilado  ano,  en  que  misteriosamente 
smriö  la  reina  Isabel  de  Valois,  hasta  el  ano  de  1615,  que 
es  el  de  la  edicion  que  tenemos  ä  la  vista'),  no  hubo  en 
Espana  otra  reina  del  mismo  nombre.  En  1580  saliö  k  iu2 
en  Lion  una  traduccion  francesa,  por  Gabriel  Chapuys^); 
pero  la  impresion  mas  antigua  que  del  original  coaocen  en 
el  dia  los  bibliögrafos  es  la  de  Alcala,  en  1588.  Por  con- 
signiente  la  primera  habri  perecido,  annque  dice  espresa- 
mente  su  editor  que  imprimiö  de  ella  gran  numero  de  ejem- 

flares.  Encomia  estraordinariamente  esta  novela  Lorenzo 
almireno  en  varios  pasajes  de  sus  obras.  Muchos  auiores 
han  hecho  distincion  entre  este  libro  y  el  de  la  Hisloria  de 
Luzmän  y  Arbolea;  pero  es  uno  mismo  con  doble  titulo. 

DE  JERONIMO  DE  CONTRERAS  tenemos  otro  libro  titu- 
lado  Deehado  de  varios  sojetos,  coleccion  de  elogios  en  prosa 
y  yerso  de  algunos  varones  ilustres  espanoles^).  No  sabe- 
mos  su  patria,  aunque  sospechamos  fuese  aragones.  Dice 
den  Nicolas  Antonio  que  en  sus  obras  impresas  se  daba  nn 
tltnlo  de  graduacion  militar  (centurio)j  pero  en  las  ediciones 
qne  hemos  Tisto  tomö  el  de  coronista  de  su  Majestad,  sin 
que  por  esto  deje  de  cometer  en  su  Selva  de  aventuras 
graTisimos  anacronismos.  A  la  rerdad  no  sabemos  k  qni 
epoea  se  reflere  su  narracion.    Un  yiejo  habla  devista  de  an 


1)  Es  la  de  Zaragoza  por  Pedro  Cabarte.  Dioese  eo  la  censura  qve 
se  puede  dar  la  licenda ,  por  cuanto  el  libro  habia  sido  impreso  oirüs 
veees  en  esta  ciadad.  £n  el  mismo  aiio  se  bizo  una  edicion  en  Cnenca, 
y  anteriormeote  otra  en  Bruselas  (1598). 

2)  Elrangea  aveniure*  etc.  Lion,  Rigand.,  1580.  —  BisUrire  das 
auumrg  etc.  Paris,  Bonfons,  1587.  —  Aventwes  amoureuses^  elc.  Rvan, 
1598.  Biyo  estos  tres  Utulos  se  pnblicö  la  iraduccion  francesa  de 
Chapnys. 

3)  Zaragoza  I  por  Bartolome  Nogaera,  1572.  --^  Alcalä  de  Hena- 
res,  1581. 

8* 
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ley  de  Näpoles,  llamado  SegismundOy  de  cnya  existenda  no 
iauemos  noticia;  Luzman  eaouenlra  imperando  eii  aqadreiio 
a  don  Alonso,  ä  quien  llama  el  sabio,  y  serä  probablemeiite 
el  quinto  de  Aragon,  graa  proteetor  de  las  ielras,  qoe  rivio 
hasta  1458;  vuelve  luego  a  Espana,  y  snpone  qae  Haiagi 
estaba  ya  en  poder  de  crisliaoos,  sieodo  asi  qua  oa  fae  eon- 
quistada  hasla  1481 :  asi  anda  confundiendo  tos  tiempos  m 
una  libertad  qoe  hoy  seria  severamenle  censorada. 

Lo  qae  eo  medio  de  esto  y  de  sus  descuidos  de  dicdoi 
distingue  ä  este  aulor  es  su  seuoülez  y  claridad.  Desterrado 
voluotariamente  el  heroe  de  la  oovela  por  rigores  de  si 
senora  Arbolea,  anda  erraote  por  Ilalia,  y  alli  re,  oye,  caota, 
toma  y  da  coasejos ,  eaira  eu  la  cueva  de  Püzzolo  doade  li 
cabia  Coma  le  deciara  grandes  cosas  pasadas  y  TeDider^ 
es  caativada,  vaeWe  k  sa  patria,  eacoenlra  ä  sa  amadt  T* 
profesa  ea  ua  coavento  y  se  hace  ermilano:  he  «quielauK 
lisis  de  estä  pequeaa  Odisea.  Ya  dijimos  que  se  habia  pi- 
blicado  aales  de  la  maerte  de  la  reioa  Isabel  de  Yalota;  j 
aaadimos  ahora,  que  se  esoribiö  no  mache  antes,  sopaesM 
qae  habla  del  principe  don  Carlos  cooio  heredero  de  la  Co- 
rona, en  quien  fnnda  las  mas  lisonjeras  esperanzas.  Esta 
es  lo  que  podemos  decir  de  la  Selva  de  aventuras  qae,  ii- 
cluida  en  el  presenie  lomo,  podra  ser  mejer  juzgada  poral 
discreto  leclor." 

Zwar  enthält  die  Ausgabe  v.  J.  1615,  die  Aribaa  abdr»- 
cken  liess,  die  Widmung  des  ersten  Herausgebers  an  die 
Königin  Elisabeth,  die  in  dem  Drucke  y.  J.  1588  fehlt;  leider 
aber  hat  sie  nur  sieben  Bucher,  während  die  iuer  zu  be- 
sprechende Ausgabe  deren  neun  giebt.  Vielleicht  hat  maa 
sich  i.  J.  1615  an  das  erinnert,  was  mit  diesem  Buche  ror* 
genommen  worden  war,  und  deshalb  absichtlich  es  ii  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  wieder  abdrucken  lassen.  Viellttekt 
aber  kümmerte  man  sich  schon  in  jener  Zeit  nicht  soaderiiol 
um  die  früheren  Ürucke  und  um  das  sich  sehr  eigenlhteU 
herausstellende  Sachverhältniss.  Sei  dem,  wie  ihm  weile, 
gewiss  ist,  der  dritte  Band  der  BibUoieca  leidet  nur  aa  dMi 
bedauerlichen  Uebelstande,  die  Seipa  des  Cetutreras  licU 
vollständig  wiederzugeben  >). Der  Verfasser  änderte  dea 


1)  Anlonio,  Bibl.  hisp.  nova  I.  fol.  572.    Brunet,  Manuel  etc.   Pani 
1842.  tom.  L  pag.  764  führt  die  Aisgale  t.  J.  1^68  nit  ihrem  Titel, 

aher  kaum  avs  eigner  Anschauung,  auf. Wenn  ferner  Arihaa  pag. 

XXVU  zu  den  beiden  Steileu  aus  des  Mat€o  Alerndn  zweitem  Timle 
des  Guzmän  de  Aifarachey  üb.  I.  cap.  t.  pag.  265  und  lib.  lli.  cap.  I. 
pag.  331 :  ,,no  faltara  oUo  GH  para  la  tercer«  parte^^  und:  „de  lo  qoe 
le  par£iere  tener  mayor  seguridad ,  ea  lo  mismo  ha  de  hallar  an  iw^ 
änm  conti'a ,  que  es  lo  que  solemos  deeir  vn  Gil  que  nos  perrngtL*'  -- 
erläuternd  hinzufügt:  „Esto  parece  indicar  que  existia  entonces  algitf 
fefrin,  en  que  se  tiamada  Gil  a  un  hovibre  incömodo  y  entremetido.'  —« 
so  wäre  es  besser  gewesen,  diesen  sprüchwörtlichen  Ausdruck,  weicher 
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balb  tragiscbeD  uod  ganz  asketischen  Schiass  des  siebenten 
Baches  ab,  um  Raum  zu  gewinnen   für  zwei  Bucher  mehr. 
Lnzman  nämlich  kehrt  endlich  nach  langer  Wanderung  heim 
gen  Sevilla,  wo  er  erf&hrt,  dass  seine  ron  ihm  immer  noch 
heissgeliebte  Arbolea,  um  die  er,  weil  sie  ihn  rerschmähle, 
90  Tiel  Leid  getragen,  seit  Jahresfrist  sich  aus  dem  Hause 
ihrer  Mutter,  (denn  ihr  Vater,  der  sie  stets  von  der  Erwäh* 
lang  des  Klosterlebens  abgehalten,  war  inzwischen  gestorben,) 
entfernt  hat,  ohne  dass  man  ihren  Aufenthalt  wisse  oder  Ihr 
Schicksal  kenne.  Arbolea  hat  aber  diesen  Schritt  (porque  no 
le  debiö  de  nacer  de  voluntad  el  monjio.  Don  Quijote  parte  f. 
cap.  36.  pag.  315)  aus  Reue  und  Liebe  gethan  und  in  der 
Absicht,  ihren  bereits  über  acht  Jahre  abwesenden  Luzmän 
aafzusochen.    In  Mannskleidern  kommt  sie  zu   einem    alten 
Ermitaiio,  der  in  der  Nähe  des  portugiesischen  Stüdtcbens 
Yizeu  lebt  und  bei  dem  sie  unerkannt  als  männlicher  Diener 
bleibt    Luzmän  weilt  bei  seinen  Aeltern  in  Sevilla,  die  ihn 
oichl  sogleich  wiedererkennen  und  ihn  längst  als  todt  be- 
trauert haben,  nur  eine  Nacht,  um  schon  am  nächsten  Morgen 
sich  wieder  auf  den  Weg  zu  machen  und  die  flüchtige  Ge- 
liebte aufzusuchen.  Zufällig,  nachdem  er  eben  so  zufällig  die 
Bekanntschaft  des  Duque  Meliano  de  Viseo  gemacht  hat,  trifft 
er  Arbolea  in  Ohnmacht  liegend  an  einer  Quelle  nahe  bei  der 
Einsiedelei'),  wo  sie  Wasser  geholt,  das,  um  unerkannt  zu 


besagt:  „^'ofi  n* est  Jamals  sans  envieux,  au  sans  ennemia"  sogleich 
io  des  Maestro  Yioeote  Esplnal  RelacioDOs  de  1a  vida  del  Rscudero 
Marcos  de  Obregon,  Relacion  I.  descanso  17  nachzuweisen;  dort  heisst 
es:  ^por  qnc  pensais,  le  dije,  que  dicen  ordinariamente,  nunca  fatta  vn 
GH  que  me  persiga?  Qae  no  dicen  an  don  Francisco,  un  don  Pedro, 
fino  an  GU:  es  porqae  nunca  son  persegoidores  sino  hombres  bajos, 
eomo  Gil  Manztoo,  Git  PereZ)  ni  para  Yerdugos  y  comitres  bascan  sino 
hombres  infames  y  b£^os,  enemisos  de  piedad,  bestias  crueles,  sin 
respeto  ni  verguenza,  inclinados  a  perseguir  ä  la  sente  que  ven  levan- 
tarse  en  actos  de  virtnd.  como  esie  miserable  de  quien  os  quejais. 
Biblioteca  tom.  XVni.  Madrid  1851.  pag.  413.  [D.  Cayetano  Roseil,  der 
diesen  Band  besorgte,  fAhrt  pag.  Xl.  der  einleitenden  PloHda  Tieck's 
Uebersetzung  des  Obregon  an.  Es  muss  gesagt  werden,  dass  diese  Ue- 
bersetzung  •—  wie  das  so  ging  —  eine  willkürlich  stuck  weise,  nur  zu 
einem  kleinen  Theile  von  Tieck  selbst  in  Arbeit  genommen,  und  als  ge- 
nGgend  keineswegs  zu  emprehlen  ist.]  —  Quevedo  im  gran  tacano  cap. 
X  io  der  Pragroitica  contra  los  poetas  hueros,  chirles  y  heb^nes  lässt 
gebieten :  Y  a  los  sacristanes ,  que  no  hagan  los  villancicos  con  Gil ,  ni 
Pascoal.  Obras,  Madrid  1772,  tom.  I.  pag.  111.  Die  Verehrer  des  hl. 
Aegidlus  waren  hauptsächlich  Jäger,  Ackerleute,  Winzer;  für  diese  aber 
hat  der  Spanier  den  Refrain:  No  hay  simple  que  no  sea  malicioso;  vgl. 
Don  Qaijote,  Parte  11.  cap.  51  in  der  Biblioteca  tom.  i.  Madrid  1846, 
pag.  349:  „La  gente  labraoora ,  que  de  suyo  es  maliciosa,  y  dandole  el 
ocio  lugar  es  la  misma  mahcia,  Io  noto."  Daher  auch:  c'est  «a  GiUe^ 
UA  vrai  GHle,  nnd  SL  Giles's  hreed. 

1)  lieber  die  ermUas  und  deren  ermiMos  s.  M.  Willkomm's  Wan- 
derufigeo  etc.    Leipzig  1852,  Th.  i.  S.  42. 
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bleiben,  geschwärzte  Gesicht  oad  die  geschwtrcten  Haade 
gewaschen  und  in  Thränen  und  Klagen  ihr  Liebesleid  kamt 
gelhan,  aber  auch  die  Ohnmacht,  vom  Schmerze  aberwälUgt, 
sich  zugezogen  hatte.  Nun  wird  die  Verlobung  in  Viseo,  die 
Hochzeit  unter  grossem  Geprang  und  Jubel  in  Sevilla  gefeiert; 
der  Herzog  mit  seinen  beiden  Töchtern  nimmt  an  den  glück- 
lichen Geschicke  der  vereinten  Liebenden  den  freundUchstea 
Antheil  und  beehrt  huldvoll  als  Gast  die  Festtage  der  Hock- 
zeit in  Sevilla.  —  Eingeflochten  sind  die  Lebensgesehtchten 
des  Ermitaiio  und  eines  alten  Fischers.  Der  Eindruck  des 
Ganzen  mit  seinen  vielen  eingeschalteten  Gedichten  ist  keii 
unangenehmer.  Tieferes  und  Gediegeneres  wollte  oder  kouite 
Contreras  wohl  überhaupt  nicht  geben;  ein  Nachahmer  dieate 
er  dem  Geschmacke  seiner  Zeit  und  ist  bald  selbst  nachge- 
ahmt worden. 

Doch  schreiten  wir  jetzt  zur  Hauptsache  I  Aribau  rückt 
mit  dem  Jahre  1569  und  durch  die  Bemerkung,  das  Buch 
könne  nicht  sehr  lange  vor  dem  Tode  der  Königin  Isabel  ge- 
schrieben sein,  den  Zeitpunkt  der  Abfassung  dieser  Sebm 
offenbar  zu  weit  herein.  Es  können  die  Jahre  1568  und  15G9 
dabei  gar  nicht  in  Rede  kommen.  Der  unglückliche  Prindpe 
de  Asturias  Don  Carlos^  geboren  Mittwoch  am  8.  Juli  1545 
in  Valladolid,  —  wo  seine  Mutter  Maria  von  Portugal  am  12. 
desselben  Monats  starb  in  Folge  des  unvorsichtigen  Genosses 
einer  Limone,  welche  ihr,  während  die  Hofdamen,  um  einem 
Auto  de  fe  beizuwohnen.  [Llorente^  Historia  crUica  de  la 
Inquisicion  de  Espana,  Madrid  1822,  tom.  X.  pag.  67  hat 
freilich  nichts  von  einem  solchen  Auto  de  fe  im  Juli  1545], 
sie  allein  gelassen  hatten,  von  den  niederen  Dienerinnen  verab- 
reicht worden  war,— ging  seiner  Stiefmutter  nur  wenige  Monate 
im  Tode  voran,  denn  er  verschied  zu  Madrid,  nachdem  seinet 
unglücklichen  Valer  die  höchste  Besorgniss  gedrungen  hatte, 
ihn  Sonntag  am  18.  Januar  1568  gefangen  setzen  zu  lassen, 
Sonnabend  den  24.  Juli  früh  um  vier  Uhr.  Die  Königin  Isabd 
de  la  Paz  (la  Sylvie  de  Paix)  Stab  am  18.  Trinitatissonntage, 
den  3.  October  1568,  in  dem  Alter  von  22  Jahren  6  Monalea, 
zu  Madrid  0-    Vgl.  Cabrera,   Filipe  Segundo,   Madrid  161% 


1)  W.  Stirling,  The  CloisteMife  of  the  Emperor  Charles  the  FilU, 
deutsch  von  M.  ß.  Liudau,  S.  2^:  „In  Bezag  auf  Martin  Gazielu,  des 
Kaisers  klugen  und  unverdrossenen  ^^ecretair,  haben  unsere  weiteres 
Nachforschungen  nichts  weiter  als  die  Angebe  entdecken  kdnnen,  diiss  er 
den  letzten  für  seinen  Herrn  veranstalteten  ßegrabnissreierlichkeiten  te 
Escurial,  im  Jahre  1574  beiwohnte.*^  Martin  Gaztela  wurde  aber 
nach  des  Kaisers  Tode  Secretair  des  Don  Carlos  und  gegenzeichnete  als 
soleher  dessen  Brief  vom  1.  December  1567,  in  dem  der  Prinz  weitem 
Aultrage  zur  Beschaffung  von  Geld  in  SeviUa  ertheilte,  bei  Van  der 
Hammen,  D.  Juan  de  Austria  pag.  39  f.  Cabrera  erzihlt  libro  VIII. 
cap.  5.  fol.  496:  yfitorgö  su  iestamaUo  sl  Prmäpe  (Don  Carlos)  mUB 
Martin  de  Gaztelu^  su  secretario/^    Uod  cap.  7.  fol.  d04:   ^^  las  tu 
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I  Hbro  vm.  cap.  5.  fol.  497  ond  cap.  7.  fol  504.  D.  Lorenza 
I  Vander  Hatnmm  y  Leon^  Don  Filipe  el  Prudente  etc.  Madrid 
I  1632,  4^,  pag.  311»  und  115—117.  fibeodesselben  Doa  Juan 
I  de  Austria,  Madrid  1627,  Quart,  pag.  40  iL  49^.  (Lorenz  van 
I  der  Hammen,  Qoevedo's  Freond,  geboren  in  Madrid,  gab  Ca« 
I  breras  Bach  im  Anszuge,  oft  wörtlich;  s.  Ticknorlhpag.  418; 
I  Jaan  Vander  Hainen,  bekannter  und  von  Lope  de  Vega  be- 
I  lobier  Maler,  naciö  en  Madrid  de  padre  flamenco,  starb  da- 
g  selbst  i.  J.  1660,  Ponz,  Yiaje  de  Espaaa,  toro.  XI.  pag.  88). 
Joseph  Manoel  Miniana,  Historia  general  de  Espaiia,  Amb^res 
1739,  libro  VI.  cap.  8.  tont  m  (XIV).  pag.  374  sig.  Uorenle 
L  1.  cap.  XXXI.  artic.  5.  tom.  VI.  pag.  228. 230.  tom.  X.  pag. 
86.  Brant&mey  Vies  des  dames  illustres,  Disconrs  IV.,  Oeuvres, 
ä  la  Haye  1740,  tom.  I.  pag.  189—216.  tom.  XII.  pag.  261  f. 

303. Demnach  muss  die  Selva  des  Conireras  bereits 

im  Jahre  1567  gedruckt  gewesen  sein,  wo  nicht  schon  früher. 

Es  ist  gar  nicht  so  unwahrscheinlich,  dass  der  Drück  schon 

[       U  J.  1561  erfolgte.    Und  ob  sich  denn  der   Verfasser,  der 

'       doch  wohl  auch  pretendiente  war,  die  Gelegenheit  mag  haben 

^       entgehen  lassen,  sein  Buch  selbst  der  Königin  zu  widmen? 

I       Contreras  würde  es  i.  J.  1568  gar  nicht  mehr  gewagt  haben, 

die  nachstehenden,  an  sich  schon  sehr  klüglich  gestellten  Worte 

^       drucken  zu  lassen:  Y  mas  adelante  iba  en  un  carro  un  man- 

'       cebo  ricamente  vestido,  acompanajio  de  muchos  caballeros: 

'       „auieroie  decir,  dijo  Curna,  porque  de  aqui  vayas  con  mas 

ctaridad  y  certidumbre  que  tu  piensas :  aquel  que  alli  va, 

sepas  que  es  un  heredero  que,  deste  rey  que  aqui  ves  tari 

■       famoso^  sucederd  en  Espana,    Uamado  Carlos,  en  cuyo 

tiempo  habfd  poderosos  hpmbres,  valerosos  y  esforzados, 

'        de  justos  y  leales  corazones,  muy  amigos  de  la  ley  divina, 

'■       y  celosos  del  servicio  de  su  rey**    Parecian  adelante  asi- 


de  la  manana  del  Domingo  —  3.  October  1568  —  otorgö  (IsabeO  ^ 
testamento ,  ratißcando  ei  que  previni^dose  para  ei  prunero  parlo  kito 
mnte  Martin  de  Gaitelu,  secrelario  que  fui  del  Principe  don  Carlos,^' 
Man  setzte  sie  ,,con  fe  del  secrelario  Gaztehi^^  am  4.  October  en  las 
Descalzas  (Aot  Fonz,  Viaje  de  Espana,  tom.  V.  pag.  227  fl.)  bei.  Isabel 

febar  Montag  den  12.  Augast  1566  früh  zwei  Uhr  ihr  erstes  Kind,  eine 
ocbter,  Namens  Isabel  Clara  £ngenia,  bei  deren  Taufe  Don  Garlos 
Pathe  stand,  Cabrera  libro  VII.  cap.  3.  fol.  397.  Vander  Hammen 
Don  Filipe  el  Prudente  pag.  117b.  Sie  war  der  Liebling  ihres  Vaters. 
Später  warde  Gaztelu  im  Dienste  Filipps  11.  verwendet  als  Secrelario  de 
olraM  y  bosquee  del  rey.  Cabrera  libro  X.  cap.  14.  fol.  776,  Jahr  1573. 
Vgl.  Relralo  al  vivo  del  natural  de  la  forluna  de  Änt.  Perez.  En  Rho- 
daousia.  A  Costa  de  Ambrosio  Trauersario.  M.DC.XXV.  pag.  54.  Eben 
da  pag.  96  heisst  es  von  Santo  Dotningo  el  Real,  monaslerio  de  monjas 
Dominicas  in  Madrid :  ,^Hi  esld  enterrado  el  Rey  don  Pedro  de  Castiiia 
Uamado  et  Cruel  (anch  el  Recio) ,  y  su  kijo  et  Principe  que  muriö  en 
prision,  y  el  Principe  don  Carlos.'*  S.  Cabrera  1.  1.  fol.  496  f.  Mariaoa, 
liist.  gen.  de  Espana,  libro  XVI.  cap.  18.  edit.  Aroberes  1737 »  tom.  VI. 
pag.  173. 


120 

mismo  retratadas  muchas  dueflas  y  doneeltas,  de  quien  Im 
Cuma  dijo  grandes  loores  en  to  bondad,  cristiandad  y  her-^ 
mosura  que  en  su  tiempo  habian  de  tener.  Diess  ist  näm- 
lich die  Stelle,  welche  Cootreras  der  sabia  Cuma^  der  Toch- 
ter des  sabio  Quircio ,  in  den  Hund  legt,  als  Liumän  sie  im 
ihrer  Höhle  zu  Pazzaölo  bei  Neapel  besacht,  wo  sie  Uia  die 
ZakuDft  im  Bilde  schaoen  l&sst  uod  ihm  die  katholischen  Kö- 
nige Ferdinand  und  Isabella,  Karl  V.,  el  famoso  don  Felipe  II. 
und  die  ausgezeichneten,  edlen,  ft-ommen  Menschen  in  den 
Zeiten  seines  Erben,  des  Don  Carlos,  zeigt.  Sie  steht  in 
sechsten  Buche,  pag.  499  des  dritten  Bandes  der  Biblioteca^ 
wie  sich  in  der  Ausgabe  v.  J.  1615,  Zaragoza  bei  Pedro  Ca- 
barle,  findet.  Dagegen  heisst  es  in  dem  hier  vorliegenden  Drache 
y.  J.  1588,  libro  VI.  pag.  111  schlechthin:  „Y  mos  aieUuUt 
yua  en  vn  carro  vn  mancebo  ncamente  veßido^  aeompanado 
de  muchos  caualleros.  Farecian  adelante  asimismo*'  VLS.t 
Jedoch  isl  in  don  Tercetos^  weiche  die  weise  Cuma  dem  Lus* 
man  vorsingt,  kaum  ohne  Bedacht,  der  beziehungs volle,  jetzt 
gleichsam  ominös  gewordene  Vers  stehen  geblieben: 
Apenas  en  el  mundo  hay  un  amigo, 
ni  el  hijo  tiene  al  padre  amot  perfeto^\ 
ni  aun  el  hombre  lo  tiene  al  flu  consigo. 
Dass  dem  Drucke  vom  Jahre  1588  die  Widmung  an  Isabel 
von  Valois  fehlt,  kann  daher  rühren,  dass  Ja  auch  die  Kö- 
nigin Anna  schon  todt  war;  sie  starb  Mittwoch  den26.0cto- 
her  1580  in  fast  vollendetem  31.  Lebensjahre.  Warum  aber 
entfernte  man  die  obige,  den  Don  Carlos  erwähnende  Stelle 
nicht  ganz  und  gar?  Wozu  Hess  man  die  Worte  unangetastet: 
„Weilerhin  fuhr  auf  einem  Wagen' ein  reicbgekleideter  junger 
Mann,  begleitet  von  vielen  Caballeros?''  Ist  das  nicht  in 
Fluchtigkeit  und  Unachtsamkeit  zu  suchen,  wie  solche  doch 
möglich  wäre,  so  hat  es  vielleicht  seinen  Grund  in  den  ans 
Filipps  IL  vierter  Ehe  vorhandenen  Kindern.  Diese  sind  näm- 
lich: 1)  Don  Fernando,  geboren  am  4.  December  1571, 
gestorben  den  18.  October  1578.  Cabrera  IX.  cap.  26.  foL 
697  und  712.  XII,  cap.  12.  fol.  1013.  —  2)  Don  Carlos 
Lorenzo,  geb.  den  12.  August  1573,  gestorben  am  9.  Jnli 
1574  in  Madrid,  von  dem  Cabrera  bemerkt:  muriö  brev&mente 
con  menos  euidado  de  su  padre  que  el  Principe  don  Carlos 
SU  hermano,  Cabrera  X.  cap.  10.  föl.761.—  3)  Don  Diego 
FeÜA,  drei  Tage  nach  seines  Bruders  Tode,  am  12.  Juli  157^ 


1)  Fiäns  anie  dient  patrioa  inqvirit  in  annos.  Ovid.  Metam.  1.  t, 
148.  Famiani  Stradae  De  bello  Belgico  Decas  prima,  lib.  Vll.  pag.  317 
der  Ausgabe  v.  J.  1653.  Gregorio  Leli's  Vita  del  catolico  Rö  Filippo  II, 
Parte  prima,  Coligni  1679,  pag.  550.  Lloreate  1.  I.  tom.  VI.  pag.  222: 
WeDB  Peter  Opmeer  aus  Ovids  Hexameter  die  Jahnahl  150^  zuerst 
herauslas,  so  bleibt  das  immer  eio  glöckiicber,  witziger  Fond. 
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geboren,  starb  dea  21.  NoTember  1582.  Cabrera  X.  cap.  24. 
fol.  822  sig.  XII,  oap.  12.  foL  1170.  —  4)  Don  Felipe  der 
dritte,  geboren  zu  Madrid  den  14.  April  1478.  Cabrera  XII. 
cap.  3.  fol.  976.  971  ^).  —  Die  Worte  iiessen  sich  also ,  in 
Hoffnung,  immer  auf  einen  dieser  Söhne,  vieUeicht  selbst  als 
maneebos  benehen,  auch  schon  im  Jahre  1578. 
(Fortsetzimg  Tolgt.) 


SextKS  Amarcins  Gallns. 

(SchUss.) 

Libr.  ni,  yerf.  140— -182.  Von  der  Han«ersnoth  und  von 
des  (nachmaligen)  Kaisers  Heinrich  IIL  ingleichen 
eines  Patriciers  zu  Speier  Mildthäügkeit. 

140.  Sed  male  Jejnnaf,  qai  nil  largitar  egentt. 

Prange  tnom  panem,  dens  hoc  Jabet,  erarienti 
Et  nttdos  opori.    Mira  eft  pietate  fecutns 
Tercios  Henricus,  romane  fceptriger  arcis '), 
Inleadens  placare  denm  et  precidere  culpas 
Tempore,  qao  mnltis  fpoliavit  civibus  orbem 


1)  Vander  Haiimieii  stellt  im  Fillpe  el  pradente  pag.  11R  ff.  nach 
Cabrera  diese  Kinder  zustmmea  und  saj^t  Ton  Filipp  111 :  en  iu$  prtfne- 
ros  anos  se  dudö  pudiese  vivir,  tan  enfermo  y  destnedraäo  se  eriaba. 
L.  Ranke.  Fürsten  a.  Volker  etc.  Hamburg  1827,  Band  1.  S.  132  fOhrt 
über  ihn  an:  „Pate  tuttavia  una  cerla  infermüä  et  la  chiamanousope(?y^ 
Aber  der  Berichterstatter  schrieb  ^.usagre,**  d.  i.  especie  de  sarna  muy 
acre,  qae  va  royeodo  y  comiendo  la  carne.  Filfpp  lll.  litt  alfio  an  den 
Flechten.  —  Ranke  1.  L  Band  II.  Berlin  1834.  S.  329.  O^evedo's  Romanze 
ä  la  sarna,  Obras  toro.  V.  Madrid  1772,  pag.  63  ff.  Berühmt  war  la  sama 
de  Pamplona^  s,  Gracian,  El  Criticon,  Parte  IIL  crisi  11.  edit.  Amberes 
1725.  tom.  t.  pag.  373,  vgl.  Mariana  Hb.  XVII.  cap.  5.  edit.  Amberes 
1737,  tom.  VI.  pag.  Morelo  Ifisst  in  seiner  Gomedia  En  el  mmfor  im- 
posible  nadie  pierda  la  c$peranza^  Jörn.  L,  den  gracioso  Charriego 
sagen: 

Traigote  de  Salamanca, 

Para  con  que  fe  entretengas, 

Bizarra  sarna  perpetua.  -— 
Die  Bemerkung  Llorenie's  \I.  pa<;.  231 :  parecia  suerte  de  aquel  mo~ 
narca  tomar  por  myjerea  las  aeatinadas  d  su  htjo ,  ist  ans  Strada  pag. 
354:  perpetno  Caroti  falo,  ut  uxores  fibi  designalas  pater  aul  vivo  prae^ 
riperelj  aul  in  mortui  locum  duceret.  Vgl.  Ranke  I.  S.  137.  208.  Bran- 
t&me  I.  pag.  450  f.  erzählt,  Filipp  habe  zum  fünften  Male  heirathen  wol- 
len, und  zwar  nach  Annas  Tode  deren  leibliche  Schwester  Elisabeth/ 
VVittwe  Karls  IX  von  Frankreich,  sie  habe  aber  abgelehnt. 

1)  Dieser  Vers  folgt  in  der  Haodschrifl  unmittelbar  hinter  dem 
Vers  146,  was  jedoch-  offenbar  irrig  ist.  Nur  obige  Reihenfolge  giebt 
einen  Sinn. 
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Inportnoa  faines  et  mille  caday^ra  ftraviL 
Nonnullosqae  inolis  marcentibns  ipfe  paterno, 
Sintagma  egregiam,  recreavit  more  pufillos. 
Preterea  innumeros  nummis  aluifle  diarnis 
150.  Dicitur,  ille  niger  donec  discefferit  annos. 

Felix,  qui  nanc  dat,  quia  poflhac  centnplam  habebit 
Qui  ieril,  ille  metit  malare  tempore  meius. 

Nanc  deus,  nt  fragi  Carmen  mihi  fuggere  digaoiD 
Patricii  pia  facta  canam,  qui  tempore  eodem 
PermoHos,  poiro  laeti  precone,  refecit, 
Inter  quos  macram  decraflavit  Beradontem, 
Qui  languens  Spiro,  gravis  oft  ubi  fpiritas  anre, 
Yiginti  exequiis,  dicto  miferabile,  tandem  oft 
Semianimis  mixtas.    Lethargusqoe  impulit  illam^ 

160.1gnorare  ubi  fit,  donec  radiante  diei 

Lampade  subducta  monftraTit  cornua  luna. 
Tum  circamipiciens :  ubi  fum?  prerupit.    At  illi 
Quidam  fuspirans  e  pectore  reddidit  ifla: 
Suspice,  quam  lata  mireris  recubamus  in  urna 
Mixti  funeribus;  projectus  heri  huc  Tum  et  ego  exrpes. 
Annon  oft  tibi  mens,  fupera  ad  convexa  redire? 
Non,  quia  dira  fames,  quae  tarn  feva  inminet  orbi. 
Nee  me  preteriet.    Tumulus  non  e(i  mihi  tanti, 
Ut  jam  (ponte  velim,  licet  egram,  amiltere  yitam. 

170.  Si  male  nunc  fero,  cum  volet,  haec  deus  anferet  a  me 
Et  quondam  graviora  tuli.    Domque  irta  viciOim 
Reddunt,  aurora  premifla  fol  ruUlantes 
Producens  radios  nocturnas  depulit  umbras. 
Hie  Beradon  clamat:  vivol    Ingeminatque  per  echo: 
Vivo  nee  infefla  ceu  cetera  condita  pubes 
Horte  cubans  gravorl    Hinc  ftupefacli  preterenntes 
Accurrere  alacres  et  adhuc  fpirare  videntes, 
E  fofra  adnexo  fune  eripnere  mirellnm. 
Huic  predictus  herus  multisque  Tlipendia  fertur 

180.  SuppeditafTe  aliis.  Factum  hoc  omnes  imitari 
Chriflicolas,  hoc  enim  yitae  deducit  ad  aulam, 
Hortor. 

Libr.  m.  yerf.  235—273.    Gegen  die  Götter  der  Heiden. 

Ergo  diabolicis  nolite  locnm  dare  factis 
Credentes,  nam  fepe  facit  peccare  facultas. 
Kefpait  inceftos,  quem  virgo  Maria  profudit. 

Non  fantasmaticum,  velud  afürmat  Manichens, 
Nam  vagit,  fugit,  crefcit  de  yirgine  natns. 
240.  Quid  mirabilius?    Quae  plus  ignota  leguntnr? 
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Nallus  apod  veteres  genitos  de  virgine  ferinr: 
Non  Plato  barbalos,  non  bello  cradus  Achilles, 
Non  niTeQS  Pallas,  preftanli,  corpore  quamquam 
Ante  veniret  heros  famofi  nominis  omnes, 
Nee  Caefar,  qaamvis  opaleoto  germine  Bombix 
Declararet  eom,  nee  qaisquam  ridicolornm, 
Quos  pice,  Ihure,  mola  colait  ^ens  brota  deornm. 
0  Mutae  fragiles,  o  fallax  nenia  vatoml 
Qni  tantam  coiCus  transrormatasane  flgoras 

250.  Finxerunt  hominum  nugas  I    Quid  fabula  Terei 

Enomaiqne  valet?    Qnid  Horeftis?    Qaid  Poliphemi? 
Sic  et  merdofos  fab  merdofo  Jove  mille 
Gonflituere  deos  illiqüe  dedere  tridentem. 
Si  deus  ille  fait,  cur.  Juno,  peltcibns  te 
Tot  leflt?    Dam  tyriigeras  opprefTit  amicas: 
Latonam,  Ledam,  Danen  et  Agenore  natam 
Et  Semelen  Joque  vagam.    Sed  quid  referam  omnes? 
Non  decuit  peccare  deum,  violare  fororem, 
Dedecus  et  fcelus  eil,  et  vi  corrumpere  multas. 

260.Japiter  hoc  egit,  deus  hant  fuit  ergo  vocandus, 

Cum,  quem  nos  colimus,  qui  fons  eft  melaque  rerom, 
NuUis  infectns  viciis  infons  habeatur. 

Virginis  ex  utero  cen  Tponfus  de  thalamo  ille 
Prodiit  inque  rubo  verfans  non  nflit  eundem. 
Nallns  cum  poterit  vitanda  patrafTe  probare, 
Socratico  quamqnam  cunctos  dircindere  cornn 
Noverit  aftantes  et  Ariftoteles  fuit  alter. 

Nunc,  age,  Nafoni,  nunc  Gallo,  nunc  Juvenali 
Et  Parce  parcant  et  Gracia  fit  pial    Verum 
270.  Alchimus,  Arator,  Sedulius  atque  Juvencus 
Non  bene  ^ornatis  apponnnt  regia  varis 
Fercola,  miror  eos,  non  audeo  vituperare. 
Nunc  ad  rem  redeo. 

Libr.  III.  verf.  572—578.    Yom  EnphroniuS;  dem  Lehrer 

des  Amarcias. 
Paryus  ego  vidi,  certa  fi  mente  recordor, 
Eufronium,  de  quo  memorabant  tunc,  quod  in  ejus 
Pectore  verus  amor  confifteret,  iUecebrofa 
575.  Omnia  rerpueret,  Tolilus  fic  dicere:  o  fratres 
Scismaticos  fugite  et  vinotos  analhemate,  fic  ne 
Vel  dicatis:  ave.    Fidei  fociis  date  fedos, 
Federe  nil  melius,  confiflit,  federe  mundus. 
Wer  dieser  Euphronius  gewesen,  hat  nicht  ermittelt 
werden  können.    Seit  dem  Autuner  Bischof  Eu- 
phronius im  5.  Jahrhundert  kommt  der  Name  nir- 
gend wieder  vor. 


1 

Libr.  IV.  verr.  179—240.  ÄDeimahnungen  und  WarnongeiL 

Sed  tu,  qui  palriam  curas  atlingere  vdran, 
180.  Rerpue  opes  fairas,  fuge  caeca  negocia  mundi 

Et  ceiTa,  hunc  atque  hano  precurrere,  ne  cruciet  te 

Quod  quis  in  hoG  mundo  fil  forlunatior  et  qaod 

Ubora  vicini  fint  uberiora  peouli. 

Nunc  divina  Cacro  fubruat  humanaque  nammol 

Sed  pro  lolo  animam  quid  prodefi  perdere  mando? 

Capadocum  regio  tibi  ferviat  et  Gararaanto», 
Inruper  Afliriae  gens  et  qoae  potat  Hidaspen: 
Denique,  fi  quicqaid  fub  caeli  nafcilur  axe, 
Te  tremal:  ire  tarnen,  quo  Julius  ivit,  oportet 
lOO.Exiguo  mundi  monarchos  clauditur  antro, 
Cui  Sporinna  fuit  necis  et  Calpumia  vaies. 
Herodeaqne  abiit,  quem  virlus  Tomma  cecidit, 
Cerareae  rapia  pocientem  ooiguge  fratris. 

Refpue  opes  falfas,  fuge  caeca  negocia  mundi  I 
Nävus  et  egregius  non  es,  nifl  lumina  mille 
Te  fpectent  dicantque  homines:  hio  omine  dextra 
Prodiit  ad  lucem,  quem  veflit  mufio  tenfus 
Tergore  caftoreo,  confuta  nitedula  byfTo, 
Renones  erifii.    Sic!  Sic  cenodoxia  mnitos 
200.  Cecat.    Nempe  gulis  veftitus  dives  et  oflro, 

Quid  oifi  homo  eft?  Vitam  cui  mufcula  vel  brens  occat, 
Qui  ceu  flos  ferulae  tranfit  niveumque  ligufirum. 

Refpue  opes  falfas,  fuge  caeca  negocia  mundi! 

Si  cupis  ingonuus  diel,  üs  glutto  neposque, 

Ut  faiuro  et  crudo,  cum  calo:  mandite,  dicat, 

Reddas:  non  qaeo,  da  tarnen  huci  offa  aliicit  offam. 

Sed  primum  quefo,  refer  unde  colina  raporet! 

Cum  muria  pifces,  alec,  vel  habebitis  alTum? 

Aut  fi  plus  placeat  caro?    Condimenta  anatesque? 
210.  Rufiice,  nequaquam  dominorum  nutibus  apte! 

Aufer  I    An  ignoras,  quod  pendo  doroeflica  floooi? 

Navfta  vel  fntor  feu  mercennarius  et  qui 

Triturat  far  et  molit  inmundusqne  fubuicus 

Hec  comedanti    Foveat  me  forbiciuncula  ienis 

Privafique  cibi,  quos  flagitat  aivns  herilisl 

Efi'eda,  plaufira,  trahe,  quae  geflaut  atque  carine 

Sunt  mea!    Trade  libens  mihi  rara  cibaria,  trade! 

Eia  age,  dunlaxt  mihi  dicite,  quid  oupiatis? 

Urfi  aut  iricu  guflum,  pavonis,  oloris? 
220.  Eft  mihi  doque,  vaiet,  raro  bene  fecit,  haberem, 

Si  pavo  placet  et  diftinclis  picus  in  alis. 
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Gar  picam  reniiis?    Si  garrnlitate  clbaris, 
Pfitacus  et  pullis  veftita  monedala  plamis 
Te  pafcant.    Alvum  cur,  improbe,  rumpere  queris? 
Euge  lavare  falur  dapibusque  dapes  coacerval 
NoB  peafanSy  venter  quod  dilTolTelar  io  uftam. 
Num  modica  Gauges  cavas  aogeri  indiget  unda 
Aut  YoregDS  ^arvo  ditari  pondere  ligoi? 
Ergo  qnid  faciam?    Mihi  n  robigo  tenaci 

240.  Obdacit  nummos?    Ye  rappe  dicftar  iilil 
Tantalas  in  medio  (itit  amne  nee  accipit  fnde. 
Porro  fi  partis  fruor,  ul  procus  omnia  vafto: 
Sea  bene  agat  feu  non,  infelix  andique  peccat. 
Si  nefcis  qaorfam  nommas  valet,  accipe  quorfum 
Debita  natarae  nnrnmas  Tolatia  reddat. 
Nee  oimium  ferres  discretas,  nee  nfminm  des. 
In  medio  limes  tatilfimas  eft  gradienti. 
In  cunctis  modus  eft,  nimium  reprehendilnr  omne. 
Quefltis  igitur  debes  mediocriter  nli, 

240.  Ut,  quod  coDteBto  paucis  fapereft,  inopum  fil. 

Libr.  IV.  verf.  384—399.    Von  der  Höfla 

Erumpnas  igilnr  pro  Chrirti  perfer  amore 
Has,  qni  fanclornm  flert  Jubarisque  fopremi 
Affeclas  conrors.    Oportunom  tibi  nimc  eft 
Tempus  quterendi  celeflia;  fi  modo  non  vis 
Vincier  adrerTis,  age  nonc,  ne  tenebrarnm 
Accipiant  fedes,  ubi  nulla  licenlia  fonti 
390.ETeni(  ioclufo.    Non  illic  Olia  matri, 
Non  fraler  fratri  valet  elTe  fororve  forori 
Auxilio.    Qnid  avus,  patruus  vel  avuoculus  illic 
Cognatis,  avia  aut  amita  aut  matertera  prorunt? 
Non  de  tartareo  dampnatam  gnrgite  levir 
Germani  fociam  nee  Talvus  amafius  olim 
Caram  diripiei    Nurui  non  proderit  Illic 
Fida  focrns  focernrnque  gener  non  eroet  igni 
Addictum  ftigio.    Pravis  et  peclore  reclis 
Eximium  discrimen  eril:  Pelro  afque  Neroni, 
Herodi  et  tinctis  infonli  fangume  cunis. 


Libr.  IV.  rerf.  471—509.    Das  Schlussgebet. 

0  fator,  0  foboles,  o  fancte  fpiritas,  une 
SnbfiAens  fioe  flne  deosi    Quem  nosira  mathef» 
Sjopare  non  fcindit  dnctit    Lmt  Arrits  illud. 
Da,  precor,  vi  fuperae  oompos  fil  Amarcius  aulae, 
ApprendMU  fidct  litns  cel«fte  faborra. 


Gerar  et  Emathiae  Ttrages  et  fama  Catonfs 
Lucanum  celebrem  faciunt.    Laodatar  Opheltem 
Stacius  evolvens,  devotaqae  prelia  Dirces 
Et  Marii  referens  yirtutem  aflamqae  lagarthae. 
480.  Te,  deas,  et  calamus  mens  et  mea  lingua  refaltat. 

Sed  titubo,  qna  voce  canam,  qua  meote  facrem  te! 
Qoippe  anguiaa  notis  fauces  corrumpil  obefas 
Squalida  virofls  prircae  et  rubigiDis  urit 
Pectus  condicio.    Contra  tibi  caelicolarom 
Concentu  puro  gaudent  jubilare  catervae, 
Ter  prociamantes  ob  trina  vocabula:  Sanctas! 
Attamen  boc  flgalum,  taa  quod  manos  effigiavit, 
Refpice  me  Clemens  yropoque  afperge  tnique, 
Magna  peto,  civem  da  vel  minimum  fore  regni! 

490.      Credo,  quod  nt  rednci  mens  aecolefiaeque  redemplor 
Carne  rernrrexit,  yere  palpatas  edensqne: 
Sic  ego  de  terra  redivivo  corpore  fargam 
Inque  mea,  qna  carne  modo  tegor,  ante  tribuual 
Chriftl  itabo  meis  de  factis  difcutiendus. 

Credo,  quod  extremis  tuba  quando  noyiffima  daaget, 
Prodibant  e  farcofagis  hominum  ofTa.    Quod  omnes, 
Quod  rapaere  ferae  quodqoe  uflit  flamma  redibit, 
Preter  cum  Chrifto  qui  furrexifTe  leguatur. 

Credo,  quod  vitae  fuerint  quicnmque  perennis 
500.  Participes,  nuUa  cum  debilitate  redibunt.  | 

Quorum  grex  ut  fol  nitidus  comitabitur  agnum,  l 

Gaudens  et  reprobos  aeternus  puniet  ignis. 

Tunc  non  roe  ftigiam  circumverrare  caripdim 
Permittas  ueque  predonem  forbere  minacem. 
Sed  pietale  tua,  meritis  preftante  facrisque, 
Qua  Jonam  yafti  rapuirti  pifcis  ab  alvo, 
Leviathan  patulis  rape  me  de  faucibus  atque 
Sedibus  inde  tuis,  ubi  digna  tibi  flne  flne 
Carmina  vocalis  juftorum  concio  pangit. 

Diese  ausgehobenen  Stellen  enthalten,  sei  es  Schnld  des 
Codex  oder  liege  der  Grund  in  der  eigenthimlichen  Ans- 
drucksweise  des  Dichters,  bisweilige  UnverstindtichkeHait  Es 
ist  indessen  iur  rathsam  erachtet  worden,  allenthalbra,  auch 
in  den  Unregelmässigkeiten  der  Rechtschreibung  (z.  B.  lil. 
155.  i^ti  statt  lethi),  dem  Texte  getreu  zu  folgen  und  keiiierlei 
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Verändernngen  nach  snbjectivem  Ermessen  sich  zn  erlauben, 
welche  bei  etwaiger  Auffindang  einer  zweiten  Handschrift 
leicht  als  überflüssig  sich  zeigen  iiönnlen. 

J^^^sden.  Archivar  Herschel. 


Les  Bibliophiles  Flamands.  Leur  histoire  et  leurs 

travaux.    Par  Ph.  Kervyn  de  Volkaersbeke. 

Le  bibliophile  aime  et  reeherehe  les  livres 
rares  et  precieux  et  parlicalieremenl  les 
editioos  bonnes  et  coriecies.  II  est  boo 
d'etre  bibliophile,  mais  i1  ne  faut  pas  6ire 
bibliomane. 

Dictionnaire  de  TAcademie. 

Gand,  imprimerie  et  lithographie  de  C.  Hebbelynck, 
,         me  des  Peignes^  6.     1853.    32  SS.    Lex.-8. 

Im  Jahre  1839  vereinigten  sich  in  Gent  achtnadzwanzig, 
grösstentheils  dem  Gelehrtenstande  angehörige  Männer  zur 
Stiftung  einer  Gesellschaft  flämischer  Bibliophilen 
(Maetschappy  der  vlaemsche  Bibliophilen.)  In  der  kurzen 
Vorrede  zu  den  Statuten  derselben  wird  als  ihr  Zweck,  di^ 
^  Veröfenthchung  unbekannter  oder  sehr  seltener,  die  Ge^ 
^  schichte  von  Flandern  und  Brabant  betreffender 
Schriften,  bezeichnet.  Die  Zahl  der  Mitglieder  wurde  1845  ver- 
mehrt und  festgesetzt,  dass  dieselbe  sechsunddreissig  nie  über- 
schreiten'solle.  Von  jeder  Publication  werden  acbtunddreissig 
Exemplare  auf  starliem  holländischem  Papier,  gr.  8.,  und  hun- 
dert rar  den  Buchhandel  bestimmte,  auf  Velinpapier,  gedruckt 
Präsident  der  Gesellschaft  ist  Herr  Fr.  Ver^auwen,  Secre- 
lair  Herr  Ph.  Blommaert,  Schatzmeister  Herr  Ch.  Pie- 
lers-Morel,  der  verdienstvolle  Verfasser  der  Annaies  de 
limprimerie  Elsevirienne,  ou  histoire  de  la  famille  des  Elsevier 
et  de  ses  6ditions  (Gand,  G.  Annoot-Braeckman.  1851  [521, 
gr.  8.). 

Herr  Ph.  Kervyn  de  Volkaersbeke,  von  dessen 
vielen  bedeutenden  wissenschaftlichen  Arbeiten  hier  nur  die 
Documents  historiques  inedits  concernant  les  troubles  des 
Pays-Bas  de  1577  ä  1584,  avec  des  notes  biographiques  et 
historiques  et  des  facsimile  de  signatures  (Gand  1849, 2  Bde.) 
and  die  Histoire  genealogique  et  heraldique  de  quelques  fa- 
milles  de  Flandre  (die  in  Lieferungen  in  Folio  erscheint)  ge- 
nannt werden  mögen,  hat  in  der  vorliegenden  Schrift  ein  Ver- 
zeichniss  und  eine  Uebersicht  der  bisherigen  Leistungen  der 
Gesellschaft,  die  ihr  Ziel  in  ausgezeichneter  Weise  mit  uner- 
mädlichem  und  nacdudimungswurdigem  Eifer  zn  erreichen  strebt, 
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mitgetheilt.  Er  lehrt  nns  die  BestaBdUieile  der  zwei  Reib«- 
folgen  der  veröiFeiillichleii  Schriften  darch  die  genane  Angabe 
ihrer  Titel  und  eine  iLurze  Analy^se  ihres  Inhalts  n.  s.  w.  ken- 
nen. Die  erste  (gedruckt  bei  Van  der  Haeghen.HoiiB  in  Gent) 
nmfasst  vier,  die  zweite  (gedruckt  bei  Annool  Braeckman  in 
Gent)  f&nfzenn.  aus  Handschriften  abgedruckte  Werke,  die 
fast  alle  mit  sehr  belehrenden  und  interessanten  Einleitongen 
versehen  sind.  Unter  den  Herausgebern  hat  namentlich  Herr 
Blommaert  eine  ungemeine  Thätigkeit  entwickelt;  ausser 
demselben  sind  die  Herren  Serrare,  D.J.VanderMeersch, 
Baron  JuL  de  Saint^Genois,  Jul.  Ketele,  Abhi  Car- 
ton  Ph.  Kervyn  de  Yolkaersbeke  nnd  Polydor  Van- 
der  Meer  seh  als  solche  zn  nennen. 

Von  den  aufgeführten  Werken  hebe  ich  nur  die  folgen, 
den  welche  vorzugsweise  auch  die  Aufmerksamkeit  dealscher 
Männer  der  Wissenschaft  in  Anspruch  nehmen  dQrflen,  her- 
vor: Kronyk  van  Vlanderen  van  580  tot  1467  (Heraasgeber 
die  Herren  Prof.  Serrure  and  Blommaert);  Der  Vroowei 
heimelykheid ,  dichtwerk  der  XlVe  eeaw  (herausgegeben  toi 
Herrn  Blommaert);  Polilieke  Balladen,  Liedern  en  Spolge- 
dichten  der  XVIe  eeaw,  naer  een  gelyktydig  handschriA  (§»> 
genstftok  zu  dem  Geazen-Liedenboek) ;  Ondvlaemsobe  Liaderaa 
en  andere  Gedichten  der  XlVe  ea  XVe  eeuwen  (Herausgeber 
Herr  AbbA  Gar  ton);  Verslag  vani  Magislraet  van  Geil, 
nopens  de  godsdienstige  beroerten  aldaer,  loopende  vaa  dM 
30  Jnny  1566  tot  den  30  april  1567;  gevolgd  door  lalyike 
bewysstakken  (von  Herrn  Kervyn  de  Vdlkaerabeke  her- 
ansgegeben);  Het  Leven  van  Philippns  den  Staaten,  herioek 
van  Borgonien,  ende  van  Margarita  van  Male,  gravinne  ▼» 

Viaenderen door  Broeder  Bernaert  De  Jonghe ;   Hei 

Leven  van  Joannes  den  Onbevreesden,  hertoch  van  Borgo- 
nien, graef  van  Vlaenderen,  von  Demselben  (Heraasgeber 
Herr' Blommaert);  De  Grimbersche  Oorlog,  ridderdicht  nit 
it  XI Ve  eenw  (von  den  Herren  Blommaert  nnd  Prot 
Serrure  heraasgegeben ;  bei  Abfassang  der  besprocheMn 
Schrift  war  nnr  die  erste  Ablheilung  ersclaeaen);  MenMirie- 
boek  der  stad  Ghendt,  van*t  jaer  1301  tot  1737  (wird  ans 
drei  Bänden  bestehen;  die  Herausgabe  besorgt  Herr  Polydor 
Vander  Meersch). 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlieher  Redacteor:  Dr.  Roieri  Nüwnunn. 
Verleger :  T.  O.  Weigel  Dniak  von  C.  P.  JUtur  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  HaDdschrlfteDliunde  uod 
ältere  LItteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  jRobert Nautnann. 

JMI  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1855. 

Die  Selva  de  Aventuras  von  Contreras. 

(Fortsetzung.) 

Es  bleibt  noch  genug  za  fragen.  Genug,  —  anch  wenn 
man  die  behutsame  Ansicht  theilt,  die  Ascargorta  in  seinem 
Compendio  de  la  historia  de  Espaoa,  Paris  bei  Baudry  1838, 
pag.  278  f.  ausspricht:  „La  triste  suerte  de  su  hijo  ei  prin- 
cipe Don  Carlas,  habido  en  su  priinera  muger,  ha  dado  mo- 
diTO  k  discurrir  bastante  y  con  muoha  rariedad  sobre  las 
cansas  de  su  desgracia.  La  circunstancia  de  haberle  estado 
prometida  en  matrimonio  la  princesa  Doiia  Isabel  de  Yalois 
6  de  la  Paz,  que  despues  casö  con  el  padre,  ha  servido  k 
algnnos  de  fondameato  para  forjar  una  especie  de  novela, 
saponiendo  en  el  principe  una  violenta  pasion  k  su  madrastra, 
y  en  el  padre  unos  fnriosos  zelos,  que  haci6ndoIe  sofocar 
loa  sentimientos  de  la  naturaleza,  le  determinaron  k  un  hör- 
rible  parricidio;  pero  lemiendo,  anaden,  las  consecnencias 
de  la  impresion  que  produciria  en  el  reino  atentado  seme« 
jante,  tuvo  bastante  destreza  para  deslumbrar  ä  la  multitud, 
con  noticias  manosamente  esparcidas  de  que  habia  maquinado 
contra  la  vida  de  su  padre,  de  que  ideaba  fomentar  la  insur- 
reccion  de  los  Paises  Bajos,  de  que  aborrecia  al  tribunal  de 
la  inquisicion;  y  babiendo  per  este  medio  consequido  car- 
garle  del  odio  y  del  desprecio  geoeral,  procediö  contra  61 
cooio  contra  un  yerdadero  delincuente,  aprisionandole,  y 
XYL  JahTgaag.  9 
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sacrificändole  ä  sa  furor  por  medio  de  im  reneno.   Olm 
asegaran  qae  solamente  la  reprensible  condocia  de  Don  Car- 
los, SU  orgullo  y  su  genio  discolo  i  irredacible,  obligarosi 
Don  Felipe  a  asegararse  de  sa  persona ,  no  tanto  por  casti- 
garle  como  por  corregirle;  y  qae  h^biendo  el  principe  cob- 
traido  desde  eulönces  cierta  especie   de  demencia,  qua  k 
precipitö  en  mil  eslravagancias  perniciosas  a  sa  salad,  mm 
de  resullas  en  1568  a  los  siete  meses  de  prision.    Resulii 
por  consiguiente  gue  aunque  todos  convienen  en  el  kecki, 
cada  uno  le  esvUca  segun  sn  inclinacion  y  modo  de  sfrtur 
der;  y  siendo  hoy  tan  desconocidas  como  siempre  las  m- 
daderas  y  legilimas  causas  gue  precisaron  d  Don  FeUfe  i 
tan  estraordinaria  resolucion,  nos  parece  preferMe  d^rU 
oculta  bajo  el  misterioso  velo  gue  se  corriö  sobre  ella,  fW 
no  esponemos  d  examinarla  por  medio  de  conjeturas  odiosäs, 
y  acaso  muy  distantes  de  la  verdad,^^  —  Warum  erweilerto 
Contreras  sein  Buch?    Wurden  Klagen  erhoben  gleich  deaai, 
die  Sir  Walter  Scott  aber  den  melancholischen  ScMqss  sei- 
ner Bride  of  Lammermoor  hinnehmen  rousste?    War  erst 
erschöpfL  dass  er  nicht  mehr  schaffen,  keine  völlig  neieNi- 
yelle  dichten  konnte?    Erweiterte  er  sein  Buch  aus  eigwn, 
freien  Entschlüsse?    Sollten  vielleicht  etwaige  frühere  Ai»- 
gaben  unbegehrt  und  folglich  vergessen  gemacht  werden?  Hat 
in  der  Erlaubniss  zum  Druoke  v.  J.  1578  etwa  die  Stefle 
eine  absichtsvolle  Bedeutung,  in   welcher  gesagt  wird,  Ar 
diessroal  solle  Jeder  Drucker  in  den  Königreichen  das  Bad 
anter  die  Presse  nehmen  dürfen?    Hatte  der  Terbesaende 
and  berichtigende  Alonso  de  Arzilla  seine  Aufgabe, ^ 
leicht  die  einzige  ihm  gewordene,  gelost,  und  damit  vertkai, 
dass  er  die,  Je  naohdem  man  sie  nimmt.  Viel  und  Wen«  ^ 
gleich  sagenden  paar  Zeilen  über  Don  Carlos  strick?  Vi' 
was  mit  Don  Carlos  vorgegangen  war,  —  musste  denn  das 
nach  Verlauf  eines  Jahrzehends  die  Aengsllichkeil  wach  nfM» 
dass  sie  Qber  Gräbern  Strenge  üble  gegen  eine  sohmelohaiadi 
Stelle  in  einer  Novela  amatoria  ?  Wirkten  die  Ger(lchl0,  6» 
im  Aaslande  gespenstig  umgingen  and  wie  dueades  neeiM 
auf  Spanien  zarftok,  auch  in  ueringfagigem  su  Umsieht  im 
Abwehr  mahnend  ?  —  Die  ErzäUnng  war  der  Königin  Isakd 
von  Valois  urspranglich  gewidmet  gewesen.    Jttam  knnair 
nehmen,  dass  sie  von  ihr  and  von  FUipp  II.  gelesen  woidai 
war,  eben  auch  als  eine  Art  der  entretenimientoa  palaäeg$$^)> 


1)  Elie  atmait  fort  la  poisie,  et  ä  Hre,  ttigt  Brant6me  roa  ihr  ^  ^ 
pag.  211.  Der  Bischof  Ton  Osma,  Lehrer  des  Dod  Carios,  BoMfff 
Juaneii  zn  dessen  VerberrlichuBg  AUumafim  Kirok^nu  seia  ^riMp 
Ckrittiom  Archelypon  PoUticum,  Amatelodam  1672,  vecfasst  bat,  besei- 
tigte sich  wfihrend  seines  Erzieheramtes  viel  mit  Ausias  Marek,  s.  la- 
chet fol.  209,  der  nach  des  Lic  Gasjpar  Escolano  Hisl.  de  Valead«  Jj- 
X.  cap.  29  l£n  Valencia  por  Pedro  fatrido  Hey,  1618  f.^  Part«  U^  ^ 


Kiflpiteii  sich  EriBnenngeii  irgeBd  welcher  Art  an  das  Boeh? 
ErioBeraogea  an  glQckliobe,  sonnige  Slunden,  an  Tage  toU 
heiterer  Stille ,  von  denen  sich  abzuwenden  und  die  zu  yer« 
wischen  Erleichterung  und  Trost  war?  — Und  endlich^  schal- 
tete Conireras  im  achten  Bache  die  Erzählung  des  alten 
Ermitano  Valerin  von  seiner  Liebe  zu  seiner  schönen  Stief- 
mutter vdlllg  arglos  ein?  Contreras  war  cronista!  Is  qui 
fdt  flurmum,  rumor  (Seneo.  Ep.  43) ,  —  war  ihm  der  nie 
in  die  Gedanken  gekommen;  auch  nicht  dem  Auslande  gegen- 
über? Hat  das  Boch  in  seiner  VerstQmmeiang  und  seiner 
Erweiterung,  zumal  mit  dieser  Hinweisung  auf  eine  sehr  dunkle 
Seite  menschlichen  Treibens,  beschwichtiget,  beirrt,  oder  her- 
ausgefordert? Oder  griir  Contreras  durchaus  arglos  diesen 
unerquicklichen  Stoff  nur  darum  auf.  weil  er  eben  nichts 
Besseres  hatte,  oder  weil  dieser  Stoff  in  Spanien  von  sonst 
her  gar  beliebt  gewesen,  oder  vielleicht  damals  erst  sehr  be- 
liebt geworden? 

Denn  denselben  unerfreulichen  Stoff  bearbeitete  alsbald 
in  einer  Novelle  Gonzalo  de  Cespedes  y  Meneses  [von  ihm 
ist  auch  Primera  Parte  de  la  Historie  de  D.  Felippe  el  HH. 
Hey  de  las  Espanas  etc.  Ano  de  1631.  En  Lisboa,  con  licencia 
la  imprimio  Pedro  Craesbeeck.]  in  seinem  zu  Madrid  i.  J.  1615 
erschienenen  El  Espanol  Gerardo,  discnrso  primero,  Biblio- 
teca  de  autores  espanoles,  tom.  XVIII.  pag.  141—143.  Für 
die  Buhne  ist  dieser  Stoff  ebenfalls   mehrfach   ausgebeutet 


16991  belichtet:  ä  boras  de  entretenimiento  leia  el  libro  de  Aiisits  March 
[vgl.  Escolano  Hb.  L  cap.  14.  Parte  L  fol.  9t  sig.]  por  el  mas  siitil  de 
los  escritos  en  Espana,  y  se  preciaba  de  declararle  eo  Casteiläno  ä  mu- 
dios  cQriosos  cortesanos  due  acudian  ä  oirle,  y  porque  la  aspereza  de 
los  vocaMos  lemoslnes  iocognitos  no  les  acedase  el  gusCo,  hizo  un  abe- 
cedario  de  eilos,  rotrlendolos  de  lemosin  en  eastellano.  Vgl.  Ticknor  L 
pag.  352,  der  den  Juanez  aber  zum  „futor  de  Felipe  ir*  macht.  ^  Die 
KöDste  waren  am  Hofe  beliebt.  Z.  B.  £1  rey  den  Felipe  IL  de  gioriosa 
memoria  se  moströ  aficionadisimo  al  bordado.  Agradö  asimi<;mo  ä  mu- 
chas  Emperatrices  y  Princesas,  en  especial  i  las  reinas  dona  Isabel  y 
doaa  Margarita  que  Dios  Uene.  Gozan  sns  artifices  de  grandes  esencio- 
ne9.  No  pagtn  pecho  iii  alcabala,  ni  en  tiempo  de  alojamienios  les 
pueden  echar  soldados.  £s  arte  Umpisima,  y  per  muchos  respetos  digna 
de  no  pocas  honras  y  alabanzos.  Fuerpn  eo  ella  ünicos  Covarrubias  y 
Rosafes,  bordadero^  de  la  santa  Tglesia  de  Toledo.  Sin  estos  Juan  del 
Castillo  y  Juan  Perez,  que  trazaron  y  bordaron  les  mejores  ornamentos 
del  Escofial.  Tambien  merecen  sernombrados  por  insi^nes  Luis  de  Ro- 
sieler^  Felices  de  Vega,  Ochandiano  Gabriel  Per^z  y  Franci.co  Gil.  Cri^ 
siöbal  Suarez  de  fi^eroa'$  Plaza  universal  de  todas  ciencias  etc.,  Per* 
pioan  bei  Luis  Roure  1629,  4.,  Discurso  51.  pag.  236;  vgl.  Ponz,  Viaje, 
tom.  IL  pag.  90.  V,  pag.  257  f.  [Es  w&re  für  D.  Hartsenbusoh  lohnend 
gewesen,  za  antersucbeo,  ob  es  nicht  dieser  Figueroa  ist,  über 
Jessen  Bücher  Alarcon  in  seiner  Gomedia  Mudarse  por  mejorar9ey  acte 
[II.  esc.  2.  pag.  114  spötteU.1  lieber  die  etUreienitnientos  paladegoi  vgl 
ier  GräfiD  {PAunoy  Relation  du  voyage  d'Espagne,  ü  la  Haye  1691,  tom. 
Hl.  pag.  223  fl*  u.  BibüoUca  tom.  111.  pag.  442,  Clareo  y  Florisea  cap.  XL 
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worden.  Ton  Moreto  ist  vortianden  ÄnHoco  y  Seleuco,  worä 
der  Sohn  Antioco  die  Brant  seines  Vaters  Seleuco  lor 
Gattin  erhält  und  der  Schloss  lautet: 

Esta  historia  verdadera 
Aqui  tiene  fin  dichoso. 

S.  Primera  Parte  de  las  Comedias  de  Don  AgusliA  Morelo. 
Ano  de  1676.  Con  licencia.  En  Valencia,  en  la  ImpreAta  de 
Benito  Mac6 ,  Junio  al  Colegio  del  Seüor  Patriarca.  Acosti 
de  Francisco  Duarte.  Hercader  de  Libros.  Vendese  ea  sa 
casa.  Diese  dreibändige  Quartausgabe  besieht  ans  Hareto's 
einzeln  gedruckten  St&cken,  die  hier  gesammelt  und  nur  wt 
einem  Gesammttitelblatte  versehen  sind;  das  genannte  Stick 
ist  mit  Num.  123  bezeichnet,  ohne  dass  Jedoch  die  Nnmaeci 
eine  Reihenfolge  einhielten.  Moreto  fusste  für  sein  Stock  atf 
Valerius  Maximus  Üb.  V.  cap.7. —  Lopa  de  Vega  brachte 
in  seinem  El  castigo  sin  venganza  denselben  Gegenstand  aif 
die  Breter,  den  Lord  Byron  in  seinem  Gedichte  Farim^ 
nach  Gibbon's  Anliquities  of  the  House  of  Brunswick.  MisoeU 
laneous  Works,  tom.  III.  pag.  460,  besungen  hat  VgL  A.  F. 
y.  Schak's  vortreffliche,  von  Ticknor  nicht  etwa  unbeaolit 
gelassene  Geschichte  der  dramatischen  Literatur  und  Kust 
in  Spanien,  Band  IL  S.  321,  wo  er,  auf  Lope's  Vorwort  zi 
dem  Stucke:  esta  tragedia  se  hizo  en  la  corte  solo  un  dia, 
por  causas  que  ä  Ym.  le  importan  poco,  sich  berufend,  doch 
noch  fragt:  „Sollte  die  Vorstellung  des  Stücks  vieUeicht  io- 
hibirt  worden  sein,  weil  man  darin  Beziehungen  auf  das  Ende 
des  Don  Carlos  fand?'*  S.  704  f&hrt  von  Schack  anch  eil 
.  Stück  Lope  de  Vega*s  mit  dem  Titel  El  principe  don  CoH^ 
auf.  Bald  nämlich  rückte  man  näher  hinzu  und  griff  nnbe* 
denklich  weiter:  das  Schicksal  des  unglücklichen  Prinzen  ward 
dramatisirt,  ein  willkommener  Stoff  für  die  in  Athem  gebaiteae 
spanische  Bühne.  Derselbe  Don  Diego  limenez  de  EncUo, 
welcher  in  seinem  Schauspiele  La  mayor  hazana  de  Carlos 
Quinta  die  Abdankung  des  Kaisers,  sein  Klosterieben  in  Yoste 
und  mocedades  des  Johann  von  Oestreich  zur  Darstelinig 
brachte,  verfasste  auch  ein  Drama  El  principe  don  CarlaSy 
welches,  für  den  Vater  sehr  günstig  gehalten,  durchaas  nicht 
geeignet^)  ist,  für  den  Sohn  einzunehmen;  vgl  v.  Sohack  D, 


1)  Brantöme,  Vies  des  hommes  iUastres,  Dom  Carlos,  OeuTies  i  b 
Haye  1740,  tom.  V.  pa^.  136  f.:  „/«  m$  suis  laissi  dire,  qu'ii  s'eltM 
fttü  un  tivre  en  Espagne,  voire  imprmUt  de  se»  ojriniätreUs  ei  hitarre^ 
ries,  de  ses  trails  et  humeurs^  lä^ou  il  y  en  a  de  ioutes  fa^onM,  ei  4» 
guoi  ä  passer  le  lems  en  les  hsant.^*^  Arbeitete  Eneiso  Dacli  dieser 
Anekdoiensammlang,  wenn  es,  was  Aoalogieen  nach  nicht  unwahrsckeiülick 
ist,  eine  solche  irab?  Dem  Don  Carlos,  man  kommt  nicht  so  lachtet 
Kaufs  davon  in  der  Welt,  mag  Manches  aufgebürdet  sein.  Espinel  sdireiM 
in  der  bekannten  Epistel,  darin  er  eine  launige  Beschreibaog  seiner  ei^ 
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S.  537  f.,  der  freilieh  zn  weit  geht,  wenn  er,  sich  durch 
Enciso,  Cabrera,  van  der  Hammen  bestimmen  lassend,  von 
dem  Don  Carlos  redet,  den  „die  träumende  Phantasie  der 
B eueren  Zeit  erschaffen  hat/'  Ranke  1.  1.  Band  I.  S.  128 f. 
Schon  vor  Enciso's  Zeit,  der  noch  um  das  Jahr  1640  unter 
den  Lebenden  gewesen,  ist  Don  Carlos  von  Manchem,  doch 
wohl  auch  von  Contreras,  hoch  gehalten  worden,  vielleicht 
unter  dem  Gewicht  der  Ahnung,  dass  es  doch  eigentlich  bergab 
ging.—  Auch  der  Dt.  Juan Perez  d6JUoni§löan%  gestorben 


oen  Persönlicbkeit  znm  Besten  giebt,  Diversas  rimas  etc.    Madrid  1591, 
pag.  110: 

Hizo  pues  bien  el  otro  cocinero, 

Que  convidö  ä  eomer  (por  ser  mandado) 

Contra  su  vohmtaä  i  an  zapatero^ 
Y  para  regalar  al  convidado 

Y  mostrar  variedad  en  ta  comiday 

Le  bizo  de  unas  botas  un  guisado, 
La  mejor  cosa  que  comio  en  su  vida. 
Dazu  maclit  J.  N.  BdU  de  Faber,  tercera  parte  de  la  floresta  etc.  Harn- 
burgo  1825,  no.  982.  pag.  372  die  schnelle  Bemerkung:  Esio  se  cuenia 
dei  Infante  Dan  Carlos ,  kijo  de  Fetipe  II.  Freilich  erzählt  Cabrera  das 
Geschichtchen  libro  Vil.  cap.  22.  fol.  470  zum  Jahre  1567,  nach  ihm  van  der 
Hannen  im  Filipe  pag.  U5^,  und  Andere.  Aber  £spinel  scheint  einen 
nar  ahnlichen  Fall  im  Auge  zu  haben,  einen  gang  und  gäben  cuento  de 
Tiejas,  der  älter  ist  als  Don  Carlos  und  an  Eulenspiegel  erinnert.  Auch 
wolle  man  vergleichen,  was  Antonio  Peret  von  Bari  V.  erzählt,  Cartas 
pag.  83b :  „5e  enojaba  ptivadamenle  cott  et  oficiat  por  et  jubon  estrechOy 
se  enfadaba  por  ta  bota  ancha^  $e  deaabria  por  lo  frio  de  ta  viandOf  se 
desgustaba  por  to  caäente  de  (a  bebida^  y  esto  con  ta  cötera  tan  des^ 
comouesta  atgunaa  veces  como  to  pudiera  hacer  et  hombre  mos  privado.^* 
In  Sevilla  bettelnde,  weil  schiffbrüchige,  Seeleute  suchten  zum  Mitleid 
dadurch  zu  bewegen,  dass  sie  sagten,  sie  hätten  in  unwirthbaren  Ge- 
genden essen  müssen  cutebras.  y  Usardos,  hasta  las  suetas  de  zapatos 
eoddas.  Brantdme,  tom.  XII.  pag.  91.  •—  Uebrfgens  scheint  Brantöme 
in  Bezug  auf  Don  Carlos  sich  historischer  gehalten  zu  haben,  als  Tkua^ 
mts,  Historiarum  etc.  Francof.  1625.  lib.  XLIIi.  tom.  I.  fol.  870  sa.  Vgl. 
auch  die  Storia  des  Giovambatista  i4</rtam,  Venedig  15^,  lib.  XVlI.  pag. 
1245.  XIX,  pag.  1361  f.  XX,  pag.  1425  ff.  1447.  Des  Pierre  Mattfueu 
Histoire  de  France,  et  des  choses  memorableä  etc.  A  Geneve  etc.  1617. 
liv.  1.  narration  IV.  tom.  I.  pag.  120  ff.  Wider  diesen  und  gegen  ein 
Dach  dessen  Berichten  gearbeitetes,  in's  Spanische  übersetztes  und  namen- 
los erschienenes  Breve  Compendio  y  Etogio  de  la  vida  y  muerte  de  don 
Fetipe  Segundo  schrieb  van  der  Hammen  seinen  Don  Filipe  el  Prudente. 
Gracian  sagt  in  der  Agudeza,  Discurso  38,  tom.  II.  pag.  158:  y^Pedro 
Mateo^  insigne  Mstoriador  de  Franäa^  juicioso  ponderador,  etepante, 
cemdOy  y  muy  atento,  con  mucha  razon  estimado  det  gran  Enrico  Cuarto^ 
como  tan  apredador  de  las  tetras ,  y  en  ettas  de  su  propia  inmortat 
fama.  —  Wenn  Matthieu  1.  1.  pag.  145  erinnert:  ^,La  statue  de  Ptinon 
accabta  cetui  gut  lui  donnait  des  coups  de  bdton.  tlne  pierre  morte 
vengea  tinjure  que  fon  faisaU  ä  un  komme  mort^  —  so  sieht  man, 
woher  der  Stoff  zu  El  burlador  de  Sevilla  y  convidado  de  piedra  des 
Tirso  de  Molina,  und  zu  Dineros  son  caUdad  des  Lope  de  Veg^ekom- 
men  ist.  Ticknor  IL  pag.  455  ff.]  —  Petri  Justiniani,  Rer.  YendRr.  Hist. 
edit.  Veueüis  1576.  fol.  429.  431.  lib.  XV. 

1}  Baltasar  Gracian  ortheiU  in  der  Agudeza  y  arte  de  ingeniOi 
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im  Jahre  1638,  wagie  sich  in  seiaen  Dramen  El  prindpe  dorn 
Carlos  und  El  8egu%do  Sineea  de  Espana,  d.  i.  Filipp  Q., 
an  diesen  Stoff;  in  dem  ersten  hat  er  den  lebensgeflahilichen 
Fall,  den  Don  Carlos  i.  J.  1562  am  9.  Mai  in  Alcala  de  He- 
näres  getban,  nnd  dessen  wunderbare  Heilang  benntxi;  Ikt- 
nor  II.  pag.  550.  Matthieu  I.  pag.  122.  Miniana  IIb.  TL  cap. 
3.  tom.  m  (XIV),  pag.  278;  lib.  IX.  cap.  a  tom.  V  (X¥l), 
pag.  87  f.  Gabrera  lib.  VI.  cap.  5.  fol.  296  f.  Llomle  tom. 
VI.  pag.  175.  Saifavedra*8  Gazman  de  Alfaradie ,  Parte  IL 
lib.  IL  cap.  4.  Biblioteca  tom.  III.  pag.  388.  —  la  aeaerer 
Zeit  hat  Don  Manuel  Josi  de  Quintana  ^  geborea  za  Madrid 
i.  J.  1772,  in  El  Fanteon  del  Escorial  die  Liebe  des  Priazw 
zu  Isabel  dichterisch  behandelt,  s.  AIcalä-Galiano  zu  G.  B. 
Depping's  (geb.  1784  in  Munster,  starb  4.  September  1833 
in  Paris)  Romancero  Castellano,  Leipzig  1844,  tom.  L  pag. 
3160-  —  Genannt  müssen  noch  werden  des  Conte  Yittorio 


DiscvTso  45,  pag.  178  über  Montalban^s  Dramei:  ,,£1  Aodor  Aa 
P&rei  d$  Montaiban  reahö  mos  el  estilo,  Uene  eminenda  en  los  irfedof, 
cameiio  algunas  impropiedades.^^  lieber  Filipp  U.  legt  MontalbaR  m  sci- 
Bem  Schaespiele  Et  MarUcal  de  Vtron,  Jörn.  11.,  dem  Kdnige  Heinrich  If. 
von  Frankreich  Tolgende,  an  den  Marques  Carlos  de  Yiron  garicfefteii 
Worte  in  den  Mund: 

Justamente  le  alabais 

De  prudente  y  generoso, 

Qne  k  todos  u^s  estÄ  bien. 

Pero  alabadle  tambien 

De  rey  tan  escrupuloso, 

Y  en  la  lealtad  tan  proHjo, 
Que  d  un  hifo  de  monieni 
Que  me  esta  escochando  aqui, 
Forqae  inquietaba  k  m  bijo 

Y  hablaba  con  el  de  espacio 
£n  cosas  de  poco  honor, 
Aun  anies  de  ser  traidor^ 
Le  dio  garrote  en  Palacio. 

Vgl.  Cabrera,  libro  VIF.  cap.  12.  fol.  436.  cap.  22.  fol.  470,  Jalir  156i 
Van  der  Hammen.  Don  Juan  de  Austria,  libro  I.  pag.  37  sig.  Strait 
I.  lib.  VI.  pag.  2S0.  VII,  pag.  312.  330.  Ranke  1.  I.  Band  III.  S.  56  L 
Gachards  Abhandlung  v.  J.  1852  über  Floris  von  Montmorency ,  Eam 
von  Montigny  und  seine  In  der  Nacht  vom  15.  zum  16.  October  15^ 
zu  Simancas  erfolgte  Hinrichtung.  Llorente  VI.  pag.  186,  Simon.  Scharia 
Rer.  Germ.  etc.  Giessae  1673.  tom.  IV.  fol.  70.  95. 

1)  Obras  completas  del  Exmo.  St,  D.  Manuel  Jo$ö  Quintana,  con  tn 
prölogo  por  D.  Antonio  Ferrer  del  Rio,  tomo  XiX.  der  Biblioteca,  Madrid 
1852.  Ueber  Quintana,  der  in  Paris  noch  i.  J.  1852  lebte,  s.  Lenm 
from  Spain.  Bv  Don  Leucadio  Doblado.  London:  Printed  for  Henry  Cel- 
burn  and  Co.  MDCCCXXII.  pag.  377  IT.  Ueber  Alcala-Galiano ,  i^ebintig 
aus  Cädiz,  s.  George  Borrow^s  The  Bible  in  Spain,  deutsch  n  d.  T.: 
Fünf  Jahre  in  Spanien  (d.i.  1835—1839).  Breslau  1844.  3  Bände;  Bandl. 

S.  258^ Bei  seinem  Prinzen  Sigismund  in  dem  herrlichen  Lm 

vida  e^sueno  mag  dem  edlen  Calderon  der  seitsame,  wilde  Don  Carlos 
immerhin  vorgeschwebt  haben!  Calderon  verstand  es,  zu  vergeisUgeo« 
zu  versöhnen  nnd  zu  verklären.    Wenn  nimlioii  diesem  seinem  Draaa 
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Ä^ieri  da  Asti  TragMfo  tUifpo  (Parigi  da'  torcbj  di  Didot 
Miaggiore,  1787,  volume  di  scarto,  pag.  1— 91.),  und  vor  Allen 
doch  Schillers  Don  Garlos. 

Sah  die  Gräfin  (TÄunoy  recht,  so  hat  auch  die  Maler- 
kQBst  sich  firfihzeilig  des  Gegenstandes  bemichtigl,  s.  Relation 
du  Yoyage  d'fispagne,  lettre  VI  aas  Buitrago  vom  13.  März  1679, 
edil.  ä  la  Haye  1691,  tom.  II.  paff.44r.  Liorente  loro.VI.  pag.  177. 
Sio  Portrait  des  Don  Carlos  befindet  sich  in  des  „Espinar  de 
MmrUnez  Arte  de  ballesteria  y  monteria,  escrita  con  milodo, 
para  escasar  la  faliga,  qoe  ocasiona  la  ignorancia.  Madrid, 
Impreita  Real;  1644 ') ;  dafern  diess  nämlich  nicht  ein  Bildniss 
eatweder  des  Infanten  Don  Garlos,  der  i.  Jahre  1632  in  dem 
fHAen  Alter  von  25  Jahren  starb,  Brnders  Filipps  IV.,  von 
dam  Gradan  in  der  Agadeza,  Discnrso  19.  pag  76  und  Dis- 
cvrso  63.  pag.  240  zwei  Sonette  mittbeilt  (anf  seinen  Tod 
diehtele  Quevedo  zwei  Sonette,  Obras,  Madrid  1772,  tom.  IV. 
pag.  114.  Liorente  X.  pag.  98  f.)  and  welchen  Don  ßodrigo 
de  Herrera  in  seiner  Gomedia  femosa  La  fe  no  ha  menesier 
anna$  y  venida  del  Inglis  d  Cadiz  eine  Rolle  zugewiesen 
bat,  oder  des  Prinzen  Don  Ballasar  Carlos  ist,  der  i.  J.  1646 
starb  and  über  dessen  Tod  die  Relation  du  royage  d'Espagna 
tom.  I.  pag.  98  ff.  tom.  IIL  pag.  85  f.  nachgelesen  zu  werden 
Terdient.  S.  Catalogus  von  Emaauel  Mai,  Berlin  1854, 
Band  I.  S.265.  nQ.  8998.  — Antonio  Ponz  1.1.  tom.  II.  pag. 
57  berichtet  ttber  die  Grabslatuen  im  Escorial:  ,,Ei  sepulcro, 
ö  entierro  del  lado  de  la  epistola  es  como  el  antecedente. 
Esti  de  rodtUas  Felipe  II,  con  armadnra,  y  manto  real,  sobre 
•i  cual  se  rin  las  armas  de  Espana  hecbas  de  varias  piedras. 
Tiene  k  los  lados  k  la  Reina  Doiia  Ana,  su  ultima  majer, 
madre  de  Felipe  III;  ä  la  Reina  Dona  Maria,  Princesa  de 
Portugal,  madre  del  Principe  D.  Garios,  euya  estatua  eslä 
detras;  y  ä  la  Reina  Dona  Isabel,  madre  de  la  Infanta  Doiia 
Isabel;  todas  excelentes  flguras  de  Pompeyo  Leoni.^  —  Vgl. 
Llorenle  V.  pag.  110—112.  VIII.  pag.  154  sig. 

Bekanntlich  Hess  Filipp  li,  um  eine  Form  und  Norm  za 
haben  für  sein  Rechtsverfahren  gegen  den  Sohn,  aus  dem 
üjrchive  zu  Barcelona  den  catalonisch  geschriebenen  Process 
karoaen,  welchen  König  Johann  n  i.  J.  1460  wi4er  seinen 
Sahn,  den  Prhtdpe  don  Carlos  de  Yiana  hatte  einleiten  las- 


Didit  das  neunte  Capitel  der  Gesta  Romanomm  zu  Grunde  liegt,   deren 
cap.  72  Tielleicht  auch  Filipp  II.  nicht  unbekannt  gewesen  ist. 

t)  jyCavaUero  determinado,  el,  traduzido  de  lengua  francesa  en  Gastel- 
Una  por  Hernando  de  Acuha.  Anvers,  Steels ,  1553.  4to.  1 17  feuill.  ar. 
20  grarures  en  bois.  En  strophes  de  5  vers  de  9  syllabes.  La  plu«; 
ancienne  edition  connue  de  cette  traduction  estimee;  eile  est  plus  belle 
qne  Tin  8to.  6  Thir.''  Eman.  Mai's  Catal.  pag.  264.  no.«8983.  Zu 
^erapeuni  1854,  no.  5.  wo  pag.  60  des  Kaisers  Titel  Sacra  Uajestad  lau« 
ten  nittss. 
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gen. [Filipp  brachte  seiiiea  Process  i.  J.  1592  seOM, 

begleitet  von  dem  Liebling  seiner  verstorbenen  Schwest« 
Dona  Juana,  dem  Cristöbal  de  Mora,  nach  Simancas  in 
einem  kleinen,  gränen.  fest  verschlossenen  Koffer,  der  auf 
Befehl  Napoleons  L  nacn  Paris  geholt  worden  sein,  doch,  wie 
es  heisst,  anch  noch  in  Simancas  oder  sonst  wo  in  Spanien 
sich  befinden  soll.  Damit  glaubte  Filipp  doch  wohl  zogMch 
eine  Berufung  an  den  Spruch  der  Nachwelt  und  an  Rechtfer- 
tigung durch  dieselbe  niederzulegen.  Soll  man  es  ein  fe 
den  Sohn  oder  den  Vater  günstiges  Geschicii  nenaen,  dass 
Koffer  und  Inhalt  noch  immer  verloren  sind?  Der  bei  aller 
Redseligkeit  des  Unglücklichen  so  treulich  schweigsame  An- 
tonio Perez  hebt  sehr  hervor,  dass  Filipp  wider  seinen 
Brauch,  als  es  sich  um  die  Gefangensetzung  des  Sohnes  han- 
delte, dem  Staalsrathe  präsidirle,  Cartas,  pag.  7  f.:  r^Dif^^ 
gue  en  aguella  parte  del  no  haUarse  los  Beye$  en  los  cott- 
sejos  de  Estado  podria  yo  sacar  una  excepdon  de  la  e^ 
perienäüf  gue  en  algun  gran  negodo^  en  algun  grau  ease, 
en  algun  gran  aprielio  en  gue  el  Frincipe  se  ve,  p  quiere 
Consta  mos  para  aprobadon,  gae  para  resoludon,  aUi  s$ 
ka  de  hallar  presenle,  para  gue  el  respeto  le  ayude  ä  su 
intento,  Asi  lo  hizo  el  Rey  gue  digo^  cuando  resolviö  la 
prision  del  Principe  don  Carlos,  y  en  olros  pocos  iaUs 
casos.^  Da  wurden  Zeugen  verhört;  y^estd  escriio  casi  um 
jeme  en  alto^  berichtet  der  Hnjier  de  camara  bei  Llorente 
YI.  pag.  202.  Aueh  sagt  Doblado  in  den  Lettres  pag.  397 
bei  der  Schilderung  seines  Besuchs  des  Escorials  i.  J.  1808: 
^Tkete  is^  in  the  same  rootn  which  contains  the  relics^  n 
curious  box  of  a  black  shining  wood,  probabty  ebony,  ihe 
whole  lid  of  which  is  covered^  on  the  inside,  with  the  warAs 
of  a  most  compUcated  lock  M.  U  is  said  to  have  coniained 
the  secret  correspondence  of  the  unfortunate  Don  CarUs^ 
which  his  unnatural  father,  Philip  IL,  made  the  pretext  far 
his  imprisonment,  and  probably  for  the  violent  death  wAick 
i$  supposed  to  have  ended  his  misery.^    Cf.  Cabrera  libro 

VII.  fol.  474.  Llorente  VI.  pag.  200.] Vgl.  über  diesen 

Karl  IV.,  Principe  de  Viana,  Crönica  de  los  reyes  de  Nm>urra 
esorita  por  Don  Carlos  Prinoipe  de  Viana,  y  cerregida  en 
vista  de  varios  Codices,  e  ilustrada  oon  notas  por  D.  Josi 
Yanguas  y  Miranda.  Pamplona  1843.  Ticknor  I.  pag.  351.  359. 
Geschichte  Aragonien's  im  Mittelalter  von  D.  £.  A.  Schmidt, 
3.  364  ff.  Cabrera  Üb.  VD.  cap.  22.  fol.  477.  cap.  9.  fol,  425. 


1)  „De  los  mejores  cerrajeros  que  bay  hoy  en  Madrid  eon  titulo  det 
rey,  son  Domingo  Sierra,  y  Miguel  Hernandez.  Son  los  oficiales  de  cer- 
raduras  muchas  veces  danosos  por  ensehar  el  modo  de  abrir  de  noehe 
tiendas  con  ganzuas,  6  llaves  contrahechas.^*  Figueroa'M  Plaza  universal, 
Discurso  44.  pag.  2ib^. 
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Ltorente  tom.  VI.  ps«.  212.  218.  231.  Mariana  lib.  XXI.  cap. 
16.  lom.  VIL  pag.  495  f.  Ascargorta  pag.  212.  Quinta,  Yidas 
de  Espanoles  c^lebres,  Paris  bei  Baiidry  1845,  premiere 
partie.  Don  Carios  war  viel  zu  oft  dichterisch  behandelt 
worden,  als  dass  man  sich  hätte  beeilen  sollen,  ihn  von  Neuem 
zum  Helden  eines  Dichterwerkes  zu  machen.  Da  war  nun 
Karl  von  Viana,  dessen  Schicksal  manche  Aehnlichkeit  mit 
dem  des  Principe  de  Asturias  hat,  willkommen.  Dona  Ger- 
trudis  Gomez  de  Ävellaneda  dichtete  um  das  Jahr  1815  ihr 
Drama  El  Principe  de  Yiana.  D.  Josi  ZorriUa,  geb.  1817, 
bat  in  seiner  Comedia  Lealtad  de  una  mujer  auf  die  Buhne 
gebracht,  Obras  complelas,  Paris  bei  Baudry  1852,  Vol.  IL 
Ton  Amalie  Sckoppe  haben  wir  i.  J.  1853  einen  historischen 
Roman  in  zwei  Theilen:  Der  Prinz  von  Yiana,  erbalten. 
Nun  aber  sei  hier  auch  einem  sonst  unbekannten  Zeit^ 
nnd  Ortsgenossen,  einem  deutschen  Hofmanne*)  und  Geschäfts- 
träger, eine  Stelle  eingeräumt  für  seinen  noch  ungedruckten 
Bericht  aus  Madrid  über  die  letzten  Tage  des  Don  Carlos. 
Seine  Zpitung  lautet:  „So  khann  vnndt  foll  E.  Fl.  Gl.  ich  midt 
hocbfler  bekummernus  vndertheniglich  nicht  verhalten,  welcher- 
mafsen  wilandt  mein  gnedigfter  Herr,  der  Printz  zu  Hifpa- 
Bien  etc.  vorgeftern  den  24  ditz  vmb  einn  vhr  vor  tags,  oder 
Aber  denn  23.  vnnd  alfo  am  nechftuerschienenn  Freitagk  Inn 
der  nacht  vmb  ain  vhr  nach  mitternachtt,  Alhie  Ihnn  Ihrer  fl. 
dhl.  gemach  (.  alda  Tie  die  Zeitt  her  enthaltenn  wordenn  .) 
gantz  Chriftlich  Gottfeeliglich  vnnd  wohl,  vnnd  midt  ainer  fo 
grofsenn  gednllt,  vernunflt,  beftendigkäidt,  ruhe  vnd  Contrition 
verfcheiden  ift,  das  Ich  foilichs  e.  f.  gl.  nit  genugk  ruehmen 
kahnn.  vnnd  fonder  Zcwelffell  binn,  Ihr  fl.  Dht.  geniffe  auf 
diefe  ftundt  der  ewigen  freudt  der  feligkhait.  Soliicher  fhall 
aber  hatt  fich  alfo  zugetragen,  Nach  dem  Ihr  Matt  feinn  fl. 
Dht.  (.  wie  E.  fl.  gl.  defsen  gutt  wifTenns  haben  .)  dortt  Ihm 
Januario,  aufs  hochbewogendenn  vrfachen,  vndt  vmb  des  be- 
ftenn  willenn  Auch  Zunorderft  Ihrer  fl.  Dht.  zu  guetem,  In 
Ihr  gewonlich  Zimmer  Alhie  Ihm  Palatio  eintziehen  vnnd  ver- 
fahren lafsenn ,  vnd  alfo  Ihr  fll.  Dht.  bis  jetzo  darinn  ent- 
halten vnnd  verwaihrt  worden,  hat  He  Ihnn  diefer  Jetzigenn 
Yorftehenden  hitz  mid  edfen  vnnd  drinckenn.  Auch  fonft  (.  dann 
Ihr  Ihnn  folchem  nicht  Allein  khein  mangell  gelafsenn,  Son- 
dern auch,  waz  ße  begertt,  reichlich  gegeben,  vnndt  geraicht 
wordenn  . )  Ain  follich  vnordenlich  leben  gefuehrtt,  vnd  nem- 
Uch  vnnder  tags  20.  oder  30..flarchem  midt  von  Schnee  ge- 
keltem  waffer.  In  die  kamer  gegoden  vnd  fleh  nackendt  Auf- 


1)  Ein  AperQu  über  derartige  Berichte  bei  J.  G.  Droysen,  zwei 
Verzeichnisse,  Kaiser  Karls  Y.  Lande,  etc.  Leipzig  lb54.  Aus  deio  111. 
Bande  der  Abhandlungen  der  Königlich  Sachs.  Geseilschaft  der  Wissen* 
scharten.  S.  341. 
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S zogen,  vnndt  auf  der  erdenn  Im  wafTer  vmbgewölcit, 
s  beei  fteliges  mit  fchne')  kaelen  lafsenn,  rolgeiideB  Ihn  5 
ganczen  iagen  gahr  nichtts  Anders  effen  wölden,  Als  ops  va4 
gekölt  waffer  Ihn  grofTer  meng  darczn  gedronckenn,  lafoD- 
derhaidt  aber  hernoch  ainn  grofse  Paftetenn  vohn  viel  Pfna* 
denn  auf  ain  mahl  gersenn  ynndt  300  vntz  foUichs  mit  fchaee 
gekeltenn  waiTers  darauf  gedrunckhen,  daraus  dan  emolgt, 
dars  Ihr  fl.  Dcht.  der  magenn  dermafsen  erkalteU,  YBod  ge- 
'  fehwechet,  dafs  fie  nottrungenlich  dauon  niederliegen  maüMn, 


1)  Cabrera  VIII.  cap.  5.  Toi.  496.  Van  der  Hammen  im  D.  Filipe  ei 
Pnidente  pag.  117  sagt  ganz  mit  Gabrera's  Worten,  nur  eine  ErKotera^g 
in  Parenthese  hlnzuthuend :  ^^bebia  con  exceso  aqaa  de  una  gnn  fueale 
de  nieFe,  y  con  ella  hacia  enfriar  la  cama  0>icio  de  atpmos  9€mores  dg 
E$panä)  donde  pasaba  lo  mas  del  tiempo  para  refrescarse,  mudando 
lugares  por  instantes,  que  al  mas  robosto  matära.^  —  Cervantes  lisst 
Parte  11.  cap.  iß  den  Quijote  sagen:  en  metad  de  amiellos  banqueles 
tazonados  y  de  aquellas  bebidas  de  nie^e  me  pareda  a  mi  qae  estaba 
meüdo  entre  las  estreckezas  de  la  hambre.  Dazu  bemerkt  D.  Gregori« 
Mayans  y  Siscar  in  seinem  Leben  des  Cervantes  vor  der  Madrider  Qaart- 
ausgabe  des  Quijote  v.  J.  1782  tom.  I.  pag.  llOsig.:  Pablo  Jarqnies  fae 
el  primero  que  en  tiempo  de  Felipe  HI.  fue  el  inventor  del  inbato  de 
lo8  pozos  de  la  nieve,  habiendo  introducido  antes  en  Espana  et  mod» 
de  guardaria,  y  de  nsar  de  ella  D.  Lnis  de  Casteivi,  geatilkombre  de  la 
boca  del  Emperador  Carlos  Y.  de  quien  Caspar  Escolano,  espUcandose 
de  la  manera  que  suele,  escribiö  asi  (Historia  de  Valencia ,  lib.  8.  capw 
28):  A  este  Caballero  le  debe  Espana  el  uso  de  guardar  la  nieve  et 
easas  (por  casas  entiende  los  pozos)  en  las  sierras  donde  cae.  y  el 
modo  de  enfriar  el  agua  con  ella.  Porque  no  conociendo  geaeralaeBte 
otro  medio  para  eso  que  el  del  salitre>  fue  el  primero  que  puso  c« 
plätica  en  la  Ciudad  de  Valencia  el  manejo  de  la  nieve :  que  na  sido 
(demas  de  ünico  regalo)  Singular  ahorro  de  modorrias,  tabardillos,  caleo- 
turas  pesfilentes,  y  de  otras  gravisimas  dolencias  que  nos  dabaa  en  las 
calores  del  verano;  y  como  tal  se  comnnicö  ^oco  ä  poco  i  lo  restaale 
de  Espana  el  uso  de  ella :  de  donde  nos  quedö  A  los  Valencianos  Uamaito 
ä  este  Caballero  D.  Luis  de  la  Nieve.  —  In  des  Maestro  Tirso  de  Moliiia 
El  burlador  de  Sevilla  y  convidado  de  piedra^  Jörn.  I.  heisst  es  von 
Lissabon : 

Y  sobre  todo  al  llegar 
Cada  tarde  i  su  ribera 
Mas  de  mil  barcos  cargados 
De  mercancias  diversas, 

Y  de  sustento  ordinario, 
PaUi  aceite,  vino  y  lena, 
Prutas  de  infinita  suerte, 
Nieve  de  Sierra  de  EstreUa^ 
Quo  por  las  calles  4  gritos 
Puesta  sobre  las  cabezas 
La  venden. 

Und  Jörn.  111  fragt  der  Gracioso  Catalinon  den  steinernen  Gast : 
Seiior  muerto,  ^alla  se  bebe 

Con  nieve? Asi  que  ^hay  nieve? 

jBuen  pais! 

S.  über  die  Neveras  Dr.  M.  Willkomm,  Wanderungen  it.  Band  II.  S.  67  f.  — 

Die  oben  angefahrte  Stelle  aus  Escolano  steht  fol.  950  der  Segunda  Parte 

de  la  Decada  Primera  etc.  Valencia  1611. 
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Alle  Remedia,  fo  man  dagagen  ftargeBohmen ,  vergebens  ge^ 
wen,  vnd  nihe  mebr  tob  Tpeis  bej  fich  behalten  mögen,  wie 
ile  dan  anoh  das  heilige  Sacrament  wider  geben  ynd  nicht 
behauten  köhnnen,  Ift  airo  nitt  mehr  als  fanf  tagk  gelegenn, 
vnd  headt.  8.  tag  den  19.  dis  kranck  wordenn  vnd  ob  fie  fich 
wohl  Anfenglichs  Ihren  gebrauch  nach,  Tellzam  vnd  wildt  ge« 
fteldtt,  So  hadt  fle  fich  doch  am  Mitwochen  gegeben,  vnnd 
mit  groiTer  lemerlicher  rene  vnd  Conlrition  feuffzen  vnd 
fchreienn ,  Gott  vmb  gnadt ,  vnnd  Ihr  Matt.  Auch  Tonft  alle 
die,  fo  iie  beleidigt,  vmb  verczaibung  gebettena,  vnndt  fich 

J[anz  vnd  gahr  zn  Gott  gekerth,  midt  herlioh  bekandtnns  Ihrer 
finden,  vnnd  vndanokbarkeidt  gegen  Gott,  vnd  Ihrdhn  Herrnn 
Vatternn,  Auch  als  baldt  vermeldetl.  das  Ihr  endhe  An  S.  Ja- 
cobs des  Heyligen  Apoftels  Abendt  eruolgen  wnrde,  Vndt 
Ihn  Samma  midt  grofser  vemunfl,  beftendiger  geduidt,  vnuer- 
fohrookenem  herczhafflem  gemoett,  nach  dem  Ile  Chriftlichem 
CathoUfoben  gebrauch  nach  midt  allen  Sacramenten  ordenlich 
yerfehen  vnndt  heftetet  wordenn,  Ain  folich  fchonn  heiligk 
vnndt  Chriftlich  endhe  genohmen  deden  fich  wohl  zcouer-« 
wundern,  In  bedencknag,  was  Ihr  fl.  Dht.  etwo  hienor  für  ain 
leben  gefuehrtt,  Alfo  das  fioh  beflndt,  das  Gott  denfelbenn  am 
endhe,  Alle  die  tngenden  vnndt  gnadenn  terliehen,  deren  fie 
etiwann  Ihm  lebenn,  Ihnn  mangel  geftanden,  Als  fie  Auch  in 
der  nachtt,  da  fie  verfcheidenn,  gehörtt  die  12  vhr  fcblagen, 
hat  fie  felbfts  gefagt,  es  feie  Zeilt,  vndt  das  fterbliecht  ge- 
fordert Auch  bis  auf  den  leczften  Zugk  ganz  Chrifilich  vndt 
vernunffligiich  geredt,  vnnd  fooderlich  Als  Ihr  die  feel  auf- 
arehn  wollen,  vnd  fchon  die  fprach  verlohren,  mid  der  einen 
handt  ahn  die  bruft  gefchlagen,  vnndt  alfo  Ihn  Gott  verfchei- 
denn, Der  Almechtig  feie  der  felenn  gnädig  vnndl  Barmhert- 
zigk,  Ihr  Matt  haben  foUichen  fahl  vaft  hoch  fchmerczlich 
vnd  mit  fonderer  bekammernufs  *)  Aufgenohmen,  mehr  als 
Jemandtz  gemaint  hat,  Wiewohl  fie  Ihrer  Kon:  grosmutigkeidlt 
nach,  foUich  laidt  vernunfliglich  vnndt  gedultigklich,  (.  wie 
fie  dann  Alle  Andere  zuflenl  Auch  zuthun  pflegt.)  vbertregtt^ 
Sie  hatt  Ihr  Fl.  Dht.  befuchen  wöUenn,  ift  aber  derenn,  fo 


0  Cesare  Campana  ia  La  Tita  del  catholico  et  invittissimo  Don  Fi- 
lippo  SecoDdo  etc.  In  Vicenza>  per  Pietro  Greco.  1606.  Parte  terza, 
Deca  quinta,  libro  II.  pag.22i»  sagt:  „Questo  d  certo  che  sua  MaeslA  dal 
peso  Ol  ana  tanta  perdita  aggravato^  prima  si  ritirö  con  doe  serviton 
nella  sua  camera,  seoza  dar  alcuna  udieoza,  e  poi  per  molti  ^iorni  ael 
mooasterio  di  San  Gieronimo,  fueri  della  cittä  uo  miglio,  alieoandosi  da 
tuttl  publici  negotij^'  etc.  Diess  forderte  die  Hofsitte ,  und  es  fiel  auf, 
dass  Filipp  niclit  in  dieser  Weise  um  Alba  trauerte :  „e  parva  anche  piü 
strano  raminemorando  molU  il  Rä  Manuelle  essersi  rinehiuso  in  cämera 
tre  giorni  per  ia  morte  di  un  famoso  nocchi^ro'*  sagt  Geroniroo  de  Fran«- 
cbi  Conestaggio  in  der  Geschichte  deir  unione  del  regne  di  Portogallo 
alla  Corona  di  Castigiia,  ed.  Genova  1589.  paj^.  380,  libro  IX.  Auch  die 
Könige  von  Frankreich  trauerten  so,  Miriana  libro  XVX.  cap.  20.  toiu.  VI. 
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von  Ihren  Ralhen,  Als  des  Printzen  beichtoaller^),  wider- 
rathen  wordeon ,  Ihn  belrachtang,  das  Ihr  fl.  Dht.  Auf  einem 
folchen  gueten  vnnd  Chrifliichen  wegk  geweft,  damitt  nicht 
eltwa  die  vätlerliche  anmuetongk  Ihr  fl.  Dht.  von  follichen 
Abwenden,  oder  Tonft  Ahn  Ihrer  Chrirtlichen  determination 
verhindernn  thele,  Ihnmafsenn  diefser  Zeith  bei  Ynns  nichts 
Anders  Als  traaren  vnndt  klagen,  Der  Almechtigk  wolle  fot- 
lichs  midt  gnediger  verleihong  einer  glncklichen  niderknnft 
Ihrer  Matt:  gemahel  der  Konnigin,  meiner  gnedigften  Frawean 
(.  so  Jetzo  in  den  dritten  Monath  fchwanger  gehlt  .)  vnadt 
geberung  eines  Jungen  Herrenn  vnndt  erbenn,  Ihnn  freudeon 
verwendetfn  vnndt  vnnfs  vorferrerm  vbell  behaeitenn. 

Sollichs  hab  e«  fl.  gl.  Ich  in  vnderthennigkaidtt  vndt  etl- 
was  Aygentlich  vermelden  wollen,  Dieweil  Ich  wais  das  Ihr 
foUiches  laidiger  (hall  Ihrer  fondem  naignng  nach,  damit!  fie, 
fo  Ihrer  fl.  Dht.  Zogethann  geweft.  Als  Ihrer  MatL  noch  Zae- 
gethan  ift,  bekhomerlich  verftehn  wordett,  vndt  dann  aach 
damitt  e  fl.  gl.  aller  gelegenheidt  deflelbenn  Aia  grnndtlidis 
wUTen  haben  mögen.  Nach  dem  fondern  Zweiffell  Ihm  Reidi 
andern  dauonn  geredtt  vnd  follichem  dodts  fahl  ain  andere 
vrfach  Zugemeffen  werden  wurdtt,  Vndertheniglich  bitteadl, 
e.  fl.  gl.  wölienn  follichs  gnediglich  vonn  mihr  AuAiehmenn, 
vnndt  wie  hieuor  Alwegen  hinfurtt  Auch  mein  gl.  fl.  vnndt 
berr  feinn  vndt  Pleibenn.    Datum  Madrid  den  26.  Jniij  Ajibo 

tc.  68." 

(SchUss  folgt) 

Dag.  194.  lib.  XXY.  cap.  7.  tonn.  IX.  pag.  68. AntoDio  Peres, 

Retrato  al  vivo  ic.  pag.  95  merkt  die  Gewohnheit  des  Köaigs  an,  de 
niesurarse  con  aquel  movirniento  natural  siiyo  de  la  mano  en  la  barba. 
1)  Fray  Diego  de  Chaves^  später  Beichtvater  des  Königs.    Antonio 
Perez,  Retrato  al  vivo  pag.  35:  „Es  gran  seiial  del  änimo  de  un  PriDdpe 
la  eleccioD  qae  hace  consejeros  para  la  resolncion  de  un  negocio.  Digolo, 

Sorque  el  Conde  (de  Barajas,  mayordoino  mayor  entonces  de  la  Reina 
oiia  Ana  de  Austria)  era  grande  ainigo  de  Mateo  Vazquez  por  una 
secreta  conforroidad  en  inodos,  y  medios  para  poseer  la  voluntad  de  sa 
Principe:  (no  mas  agora  desto)  y  el  Conresor  orendido  del  Principe 
Ruigomez  por  vna  apretura  en  que  le  pnso  los  gaznates  secreUneBte 
en  le  tiempo  que  era  conresor  del  Principe  don  Carlos;  por  la  pertinacia 
con  que  aprobaba  aquella  ejecncion  en  la  persona  del  Principe,  aitty 
digno  de  saberse  para  la  parte  de  aquella  historia  y  para  conocer  cuan 
rasgada  conciencia  era  la  de  aqnel  teologo,  cuan  concertada  la  de  aquel 
Caballero,  conw  padeciö  aquel  Principe.  No  es  para  aqui.  A  los  me- 
moriales  lo  ienge  entregado  en  la  parte  de  semejantes  ejecuciones,  alK 
me  entenderin."  —  Cabrera,  van  der  Hammen,  Jerönimo  de  Quintana 
schreiben,  Honorato  Juanez,  Bischof  von  Osma,  sei  mit  an  des  Don 
Carlos  Sterbelager  gewesen;  er  v^'ar  aber  am  30.  Juli  1566  gestorben 
nnd  hatte  den  Prinzen  zum  Erben  und  Testamentsvollzieher  eingesetzt. 
Contreras  gedenkt  des  Juanez  und  seiner  mit  ihm  uepflogenen  Ficutid- 
schalt  im  Deckado  de  varios  sujetos.  Kircheri  Archetypen  fol.  203. 
214.  217  f. 
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Eupolemius. 


Von  diesem  mittelalterlichen  Dichter  weiss  die  Litterar- 
geschichle  sehr  wenig.  Georg  Fabricius  nennt  in  seiner  fchola 
1  antiq.  chrirt.  pnerili,  Basel  1564.,  den  Namen  und  führt  einige 
i  kurze  Stellen  aus  dem  Gedicht  des  Eupolemius  an.  Alb.  Fa- 
I  bricitts  in  seiner  biblioth.  med.  lal.  weiss,  dass  P.  Leyser  in 
I  Helmstädt  dieses  Gedicht  handschriftlich  besessen  habe.  Diess 
f  ist  alles.  Es  wird  daher  nicht  unzweckmässig:  erscheinen, 
diese  kurzen  Nachrichten  Ober  einen.  Jedenfalls  dem  frühem 
i  Mittelalter  angehörigen  Dichter  aus  einem  Codex  zu  vervoll- 
ständigen,  welcher  aus  der  Büchersammlung  des  vormaligen 
!  Merseburger  Domstifts  in  die  jetzige  Dresdner  gelangt  und 
!  daselbst  mil  D.  171^  bezeichnet  ist.  In  dieser  Pergameot- 
[  handschrift  des  XIII.,  vielleicht  schon  XII.  Jahrhunderts  findet 
;  sich  El.  17—38^  unier  dem  Namen  Eupolemius  eine  versifi- 
t  cirte  Darstellung  der  sogenannten  Heilsordnung,  vom  Sünden- 
I  fall«  bis  zum  Tode  des  Messias,  eine  Messiade  in  epischer 
I  Form  und  Einrichtung,  nach  Gehalt  und  Sprache  übrigens 
ziemlich  werthlos.  Das  unrubricirte  Gedicht  zerfallt  in  zwei 
Bücher,  von  welchen  das  erstere  684,  das  andere  779  latei- 
nische Hexameter  enthält.  Der  Gang  ist  ungefähr  folgender. 
Cacns,  der  Gegner  des  Agatus,  hat  sich  des  Antropus  und 
der  beiden  Söhne  desselben  bemächtigt.  Zu  ihrer  Erlösung 
sendet  Agatus  den  Moses,  der  sich  an  den  bessern  Sohn, 
Jadas,  wendet  und  sich  bemüht,  denselben  in  seinem  schwan- 
kenden Glauben  an  den  Agatus  zu  befestigen  und  von  dem 
Dienste  des  Cacus  abzuziehen.  Das  zweite  Buch  beschreibt 
den  eigentlichen  Kampf  der  Jebusäer  gegen  die  Babylonier, 
in  welchem  beiderseits  vielnamige  Führer  erliegen  und  auch 
der  zuletzt  vom  Agatus  geschickte  Messias  durch  Judas'  Hand 
getödtet  wird. 

Hier  zur  nähern  Beurtheilung  einige  Stellen  aas  dem  Epos. 
Der  Anfang  lautet: 

Contra  MefTyam  violenti  prelia  Caci 
Deteftanda  cano,  dudum  quem  fortibns  armis 
In  domfnnm  pugnaffe  fuum  nimiumque  potentem 
iDflraxiffe  ferunt  acies  jebufea  per  arva, 
Quo  circa  Solimam  fita  Amt.    Non  hie  michi  Clio, 
Non  michi  Calliope,  fed  inmma  vocanda  Sophia  est. 

Omnipotens,  qni  cuncta  regis,  quem  credere  vita, 
Quem  coluilTe  falus,  quem  folum  credimus  unum, 
Credimus  et  trinum,  cni  fanctus  ter  repetitnm 
Celicns  ordo  canit:  vires  michi  fuggere,  laudem 
Ut  poflim  cantare  tnam,  nam  te  dnce  bellum 
Hoc  geftum  eft  viciusqae  dolet  te  prefule  Cacns. 
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(J)ain  pater  Anlropus,  Tevo  fnb  principe  captiis, 
Cum  geniUs  a  Te  planxit  fua  fata  duobns. 
Major  erat  natu  Judas,  fed  junior  £lhnis 
Nomen  babens.    Ulis  animus  diftabat  et  etas. 
Namque  minor  Cacum  veranns  amavit  et  ejus 
JiifTa  fequens  fluduit,  nefcire  quis  Agatus  efTet. 
Hoc  etenim  fuafore  mirer  nmuila)chra  vereri 
Et  zoroaftree  fallacia  murmura  Tecte  20. 

Atque  deis  didicit  campos  inplere  lacnsqne. 
At  fenior  tenebros  cedar^i  non  fponte  tyranni 
Sub  dicione  Tuit  dominumque  fuum,  licet  abfens 
Captivusque,  tarnen  devota  mente  colebat. 

Hec  fecnm  volvens  pius  Agatus  dixit  ad  unum, 
Cui  nomen  Moyfes,  namque  hie  et  fortis  et  audaX^ 
Miles  erat  nulliqne  viro,  quid  hebrea  Tonaret 
Pagina  plus  notum:  michi  converfacio  Jude 
Sancta  placet  doleoque  nimis,  quod  tarn  bona  jufti 
Vita  viri  Caco  nimium  dominante  gravatur.  "SOl 

Yade,  age,  chaldaicam  velox  urbem  pete  namque 
In  Babylone  manet  totamque  ex  ordine  trirti 
Pandito  mefticie  caufam,  quod  mereat  ipre, 
Quod  fub  amartigenis  tanta  feritate  prematur. 
Non  me  cuipandum  Tciat,  immo  Tunm  genitorem 
Abilractum  verbis  Belheiis  ab  urbe  dolofis. 
Attamen  Amphicopam  legatos  Polipatremque 
Portes  atque  bonos  mid,  mea  nuncia  Caco 
Dicturos,  ut  eum  dimitteret.    Hoc  quia  frustra 
Temptatum  video,  volo  bella  movere  meosque  40. 

Solvere  captivos.    Hec  ilii  yerba  referto, 
Solatura  gravem  cordis,  michi  crede,  dolorem. 

Ju(Ta  facit  Moyres.    Quam  clara  Semiramis  urbem 
Coctilium  cinxifle  dalur  conpage  petrarum 
IngrelTus  dictis  Judam  conpellit  amicis. 
nie  ubi  cognovit,  quo  germine  natus  et  a  quo 
Mirrus  erat,  gaudens  excepit  etc. 

Hiernachst  der  Schlnss  des  ersten  Buchs:  wie  Moses 
während  der  Nacht  in  des  Cacus  Lager  dringt  und  an  den 
inzwischen  abgefallenen  Jadas  erastiiciieEmahnDDgen  riehlet 

Sic  bellator  atrox  Moyfes  ejusqne  feqnaces 

Sopitos  cedendo  fremunt  fed  et  ipfe,  foeleftis 

Judas  quod  ducibus  confenflt,  vulnere  multo  600. 

AfDictus  viteque  fue  dilfifus,  utrasque 

Ad  celum  tendil  palmas  oratque  falutem. 

Illum  feminecem,  fvadente  Eleymone,  Uquit 


ita 

HagnaDimus  Moyfes^  Ted  cnm  jam  tanta  Jaceret 

Ceioram  flrages  ei  vafltas  ubiqae  tanraltaa 

In  caftris  fieret  proriraiis  planbna,  hoftes 

Diffagiant  ipflque  doces,  formidine  ceca 

Disperd,  properaol  eYadere;  non  aliier  goam 

Remigio  molli  ▼eniente  per  aera  milro 

Galline  pulli  horrercuol  Tparnqoe  Tolatn  610. 

QQaliceoque  domam  penaa  Irepidante  requironft. 

Sic  eciam,  com  rex  Syrie  ramarica  Taftia 

Agminibus  ciroumfediifei  meaia,  qaadam 

Nocte  deos  belli  (Irepila  perterruit  hofles 

Itiqae  faga  celeri  fecil  fperare  falatem 

Monflrifera  cedeale  fame. 

Tone  hofte  fogato 
Yictor  fedactom  dictis  caftigal  amaris 
Solalurque  iimul:  ne  defperes,  bone  Jnda, 
Derperarat  enim,  properalam  pofTe  falatem 
Adventare  tibil    Nefcit  peccaatibus  in  fe  620. 

ReAitnifle  vicem  Ramatims,  quem  fepe  ridemus 
Adverfos  refovere  fibi.    Modo  peniteat  te, 
A  recta  celTüTe  via  partemqDe  profani 
Laudavifle  ducis.    Liceat  michi  vera  referre: 
Kon  qood  te  decuit  fecifti;  quem  rtabilem  nos 
Et  flrme  menlis  rebamas.    At  amodo  tanlum 
Horrefcas  patrare  nefaaf    Ego  clara  potentis 
Caflra  Nomi  repetaa,  cai  non  inrortibos  armis, 
Cam  Yolait,  licuil,  mifero  tibi  ferro  falatem. 
Mam  quod  tone  nobis  animi  mea  cura  fuiffe  630. 

Credis,  ot  Atrifon  celeri  toa  facta  relata 
Detexit;  torbare  meam  dolor  iraqoe  mentem 
Ceperaot  pariter.    Fremoi  belloque  ferocen 
A  belle  prohibere  Noaiam  conamine  fummo 
Niftts  eram,  fed  vix  iliad  tarnen  inpetravi. 
Nunc  tameo  addacam,  committere  plurima  pro  te 
Prelia  dispofitum.    Dixit.    Tone  inclytos  ifta 
Sobdidit  Eleymoo:  Moyfen  tibi  certa  locutum 
Vera  fciasi    Horreoda  Nemo  dnce  fleodaque  multis 
Matribos  bis  fieot  in  campis  prelia.    Poft  hunc  640. 

Ingenio  confurgel  Oron,  veotura  canendi 
PrepoUens  belloqoe  ferus.    Poft  forcia  facta 
lilios  eximie  laudis  pius  Agatus,  ut  te 
Eripial,  mittet  Meffyam.    Tunc  Jebofei 
Jttdee  in  campis  asperrima  bella  ^idebant. 

Hec  nbi  depromfit  noti  pietate  per  orbem 
Lingua  viri  prudens  ac  non  ignara  futuri: 
Judas  dimifTus  voltum  fimilisque  pudenti, 
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Quippe  pndenda  videns  fe  conmirifle,  fpopondil, 

Ulterius  fe  non  facturam  talia  malta.  650. 

Inflcians  fidisque  probris  et  voce  paterna 

Inproperata  Tibi  quo  gaadens  omine  regis 

Conniiator  ait:  Video,  michi  quod  placet;  iftnin 

Peoitet  admifn.    Veoiat  Nomus  ac  premat  acri 

CongrenTu  foliiis  innilens  viribus  hoftes, 

Qui  noftros  homines  aflIigaDt  feque  tenere 

Jure  fatentnr  eos  acres  et  cede  prioruni; 

Numquam  et  fupplicio  faciati,  fanguine  Dunquam. 

Utque  hiat  hircanis  in  faltibus  horrida  tigris, 

Que  femel  armenti  pollutas  fanguine  fauces  660. 

Semper  habet  cupidas  hauHi  (Ine  flne  cruoris: 

Sic  tibi,  Cace  ferox,  inrontes  ledere  nunquam 

Sufficil,  in  merita  caplorum  pai'cere  pena. 

Nee  tarnen  hac  feritate  diu  letabere,  (i  me 

Vite  auctor,  deus,  incolumem  fervaverit.    Omnis, 

Qui  tumide  petit  alta,  cadet.    Yoluere  Gigaales 

Una  menle  poli  puirare  cacumina  quondam 

Siderea  tum.    Sed  virlus  Tumma  fuperbos 

Confundens  Latbomas,  que  nomen  huic  dedit  urbi, 

Ceplum  linquere  opus  per  difiTona  conpniit  ora.  670. 

Inde  poefis  habet  vero,  diverfa  fequentes 

Terrigenas  validos  Offam  et  Peiion  allum 

ConJecifTe  fuper  majorem  ambobus  Oiympam, 

Pellendis  fera  beüa  deis  inferre  volentes. 

Nee  mora:  flegeis  divum  convenit  in  arvis 

Agmen  et  inmanes  iri&do  Saturnins  hoftes 

Fulmine  disjectos  ardenlibus  indidit  Ethne 

Speluncis.    Ad  te  redeo,  qui  plurima  vaTtans 

Regna  giganteis  bachare  ferocior  aufis 

Apolide!    Tantum  ne  te  tua  profpera  toUant,  680. 

Inprobe,  non  Temper  mollis  cadit  arbore  forba 

Atqui  tempus  erit,  quo  tu  de  clade  bonorum 

Nunc  gaudens,  doieas  exempta  clade  bonorum. 

Sic  ait  atque  Nomum  Moyre  comitante  revifit. 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  NauwMifNU 
Verieger:  T,  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Melter  in  Leipiig. 
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Dr«  Hoberi  IXfauwnann. 

JVi  10»  Leipzig,  den  31.  Mai  1855« 

Die  Selva  de  Aventuras  von  Contreras. 

(Schlass.) 

Don  Carlos  ist  als  das  Opfer  früherer  nnd  spfiterer  Yer- 

nachlässigiing  und  des  Mangels  an  geeigoeier  Erziehung  und 

ernster  Gewöhnung  zu  beklagen.    Winke  nnd  Andeutungen 

darüber  finden  sich  bei  Cabrera,  libro  I.  cap.  2.  fol.  9. 10. 1 1. 

cap.  4.  fol.  18  vgl.  mit  lib.  IV.  cap.  2.  fol.  143  sig.  II,   cap. 

II.  fol.  91   (Stirling  1.  1.  S.  129).    VII.  cap.  22.  fol.  477  zi 

Ende,  vgl.  mit  VIII.  cap.  14.  fol.  536  sig.  und  I.  cap.  2.  fol.  & 

(Llorente  tom.  VI.  pag.  170) ;  libro  I.  cap.  8.  fol  37  sig.  X. 

oap-  5.  fol.  736.  VI.  cap.  5.  fol.  296.  I.  cap.  4.  fol.  15.  — 

Atbanasins  Kircher  im  Archetypen  fol.  133  ff.,  wo  beson^- 

ders  Jene  Dedicationen  und  Lobgedichte  und  die  Hindeutnn«* 

gen  auf  des  Prinzen  nächste  Umgebungen  nicht  zn  flberseben 

sind.    Brantdmej  Oeuvres,  tom.  V.  pag.  117.  135  f.  IV.  pag. 

22.  n.  pag.  207.    LeH  1.  1.  libro  XX.  pag  547.    Ranke  1.  l 

Band  L  S.  129  nach  Khevenhiller  Ann.  Ferdin.  IX.  1270.  P. 

JUfliihieu  1.  1.  lom.  I.  »vre  L  narration  IV.  pag.  130.  14& 

Antonio  Perez,  Retrato  pag.  199:  „Ya  se  ve.  pnes  el  hijo^ 

dicen,  que  si  no  paede  escapar  la  vida  de  las  manos  del 

padre  enojado ,  sino  con  matarle,  pnede.^  vgl.  pag.  75.  Siir-^ 

Hng  1.  I.  S.  26  f.  136—138.  220.    Eine  der  des  Don  Carlos 

▼erwandte  Natur  war  die  des  Don  Sebastian  von  Portugal 

Solche  Blicke  lassen  die  Brücke   sehn   zwischen  Fräherem 
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uQd  Späterem,  zwischen  den  AolliigeQ  and  dem  Ende,  lad 
es  gilt  hier  der  Refrain:  De  alras  7es  viene  la  coseeha. 

Der  traurige  Tod  des  Don  Carlos  hat  die  Geschicht- 
schreiber unablässig  in  Verlegenheit  gesetzt.  Don  Juan  An- 
tonio Llorente')  weist  Alles,  was  von  den  versohiedenea 
Berichterstattern  darüber  beigebracht  worden  ist,  in  das  Ge- 
biet des  Romans  und  der  Novelle.  Ergebniss  seiner  eigeaea 
Untersuchungen  ist:  Don  Carlos  mass  zu  den  Opfern  gezahlt 
werden,  welche  für  die  Niederlande  fielen;  seine  Angelegen- 
heit ist  nicht  in  den  Händen  der  Inquisition  gewesen ;  aack 
der  Staatsrath  hat  kein  Urtheil  in  seiner  Sache  gefalU,  aar 
der  König  hat  mfindlich  verlauten  lassen,  eingedenk  seines 
Lieblingswortes:  tiempo  y  yo  para  otros  dos,  bei  deoi  Ge- 
sundheitszustande seines  Sohnes  werde  es  eines  Urtbeils  nicht 
bedürfen,  denn  der  Tod,  zumal  wenn  man  es  an  der  rechten 
Sorgfalt  in  Pflege  und  Heilung  fehlen  lasse,  werde  sich  von 
selbst  auf  natürlichem  Wege  einstellen ;  der  Cardinal  Espinast 
und  Ruy  Gomez  de  Silva  nahmen  diess  als  Wunsch  und  Wei- 
sung des  Königs;  Ruy  Gomez  gab  dem  Leibarzle  Oti> 
vares,  nicht  Befehle,  sondern  nur  Winke  in  dieser  Beziehaag, 
die  dieser  verstand  und  für  königliche  Anweisung  nabm ;  eine 
Purganz  beschäme  den  Tod  mit  allen  Anzeichen  eines  Batlr> 
liehen,  selbst  für  den  Kranken.  Llorente  tom.  VI.  pag.  217— 
220.  226*).  — 

Llorente  im  Voraus  eingenommen  von  den  hier  einschla- 
genden, aber  durchaus  nicht  geheimnissvollen  nnd  rerhnllea- 
den  Stellen  bei  Cabrera  lib.  VIH.  cap.  5.  foL  495.,  Yandcr 
Haromen,  Don  Fiiipe  el  Prudenie  pag.  117  und  Strada  L  X 
pag.  316:  {si  modo  vU  nbfuitjy  hat  nicht  aemarkl,  dass  sein 
£rgebniss  nicht  mehr  auf  Untersuchung,  sondern  auf  Halh- 
massung  beruht,  die  eben  auch  an  das  Romanhafte  streift  aad 
noch  dazu  sehr  künstlioh  ist.  Ausserdem,  dass  Llcx'eale  den 
Brief  des  Königs  an  seine  Tante,  die  verwitiwete  Königin 
Calharina  von  Portugal,  d.  d.  Madrid  den  21.  Janaar  lötiS 
[bei  Cabrera  VII.  cap.  22.  fol.  475  f.  474.  Llorente  VL  pa» 
204.,  auch  milgetheilt,  aber  sehr  fehlerhaft,  in  des  Oberslea 
vea  Schepeler  Beitragen  zu  der  Geschichte  Spanieos«.  s.w. 
Aachen  und  Leipzig  1828.  S.  272  f.],  in  der  Haq>t8ache  miss- 
verstanden  nnd  ferner  dem  Prinzen  in  Bezug  aaf  nFleiss 
im  Lesen, ^  Llorente  VL  pag.  168  vgL  Kircberi  Archetypen 
fol.  136,  offenbar  zu  viel  gethan,  hat  er  auch  nicht  bedacht, 
dass  das  Verhahniss  des  Ruj  Genez  zu  Ooa  Carlos  km 


1)  Er  war  geboren  eq  Rimcom  dei  Soia,  ^/^  legoas  van  CoraHa  ia 

der  Rioja,  wie  er  tom.  VIIL  pag.  194  selbst  sagt.  Tickaor^s  AngA% 
I.  pag.  4&7,  als  sei  er  in  Calahorra  geboren,  ist  darnach  za  berickc^ea. 
i)  Aotonio  Percz  erwähnt,  Ketrato  etc.  pag.  193,  aber  in  Bezuf  auf 
andere,  nicht  genauer  angegebene  Fälle,  otros  venenos,  qae  se  haa  dado 
al  descubierto  por  Biano  de  medieo,  como  medlciaa. 
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geradezu  feiodseliges  gewesen  ist.  Tiepolo  berichtet  dar- 
über bei  Ranke  1.  L  S.  16G:  Odiava  (il  principe  Carlo)  Dan 
Raigomez,  se  ben  il  era  maggiordomo  maggior;  ma  e  tale 
rastntia.  ooo  che  procede,  oon  la  qaale  astringe  hora  ad 
«marlo/  Fasst  man  das  Gutachten  in's  Auge,  welches  Filipp 
Yon  dem  berühmten  Ut.Naporro^)  einholte,  and  es  Gabrera 
fol«471  mittheilt,  so  sieht  man  wohl,  dass  es  sich  um  Wünsche 
oder  Forderungen  des  Don  Carlos  in  Bezog  auf  Mitregent- 
Schaft,  namentlich  in  Flandern,  handelte,  wob^  denn  auch 
hier,  wie  das  ja  in  den  meisten  Fällen  überall  bald  deutlicher, 
bald  verhüllter  Triebfeder  zu  sein  pflegt,  eine  Heirath  zu 
Grunde  gelegen  haben  mag.  Don  Carlos,  seit  dem  22.  Februar 
1560  Principe  jurado,  hatte  wahrscheinlich  vergessen,  wie  ihm 
sein  gichtbrüchiger,  grämlicher,  karger  Gressvater  in  Cabezon 
bei  Valladolid  am  20.  October  1556,  als  sie  sich  zum  ersten 
Male  sahen,  die  erste  unglückliche  Bitte,  die  Bitte. um. des 
Kaisers  kleines  Handkohlenbecken,  abschlag,  oder  jetzt  diesen 
Gegenstand  eines  kindischen  Wunsches  erbend  erlangL  Nicht 
aber  hatte  er  vergessen,  dass  seiner  i,  J.  Iö57  gedacht  wor- 
den war  für  die  Statthalterschaft  in  Flandern  ^).  Pie  katho- 
lische Königin  Isabel  hatte  im  Sprüchworte  Diener  des  Haoses 
und  Kinder  zusammengeworfen,  diese  als  dulees  enemigos^ 
Jene  als  no  escusados  bezeichnet^).  Ihr  Ururenkel  schlug 
in  den  bittersten  Feind  seines  Vaters  um.    Im  Jahre  1568 


I  1)  Martin  de  Azpilcaeta,  ein  Navarrese,  starb,  okne  einen  Cardinals- 

kat  erlangt  zu  haben,  94  Jahr  alt,  i.  J.  1586  zu  Roia.    Miniaoa  lib.  IX. 

I         cap.  a.  tom.  Y  (XVI),  pag.  49.    Lloreote  VI.  pag.  191.  VII.  pag.  103. 

117.  133.    Baltasar  Gracian,  El  Crilicoo,  Parte  1.  crisi  11.  tom.  I.  pag.  90. 

,         Ranke,  Fürsten  nnd  Völker  II.  S.  503.    Vgl.  Brantdme  tom.  Y.  pag.  129. 

I  2)  Stirllng  S.  18.   Cabrera  lib.  lY.  cap.  2.  fol.  143.  144.  Y ,  cap.  2. 

lol.  229.    Der  Kaiser  erklärte  damals  seinem  Sohne  Filipp  nber   den 

zwöIQährigen  Enkel:  „estaba  crecido,  pero  muy  becho  ä  su  volaotad 

desor  denada  por  la  mayor  parte,  y  no  conveiiia  mostrarle  et  mundo  sin 

I         mejorarse.^^    Cabrera  sagt  von  Don  Carlos:  su  incapacidad  lo  impidid 

todo.    [War  denn  Cabrera's  Vater  ein  Sohn  Karls  Y.7  libro  XI.  cap.  10. 

fol.  889.  lib.  lY.  cap.  9.  Toi.  162.]  —   Der  Kaiser,  dem  seine  Tochter 

'         Juana  Vieles  über  inren  Pflegliog  zu  klagen  hatte  und  die  inm  naher  am 

I         Herzen  lag,  als  der  Enkel ,  nat  auf  diesen  keinen  wohlthuenden  Einfluss 

geübt,  so  salbungsToll  auch  Brantöme  tom.  V.  pag.  138.  tom.  XII.  pag. 

27  daron  plaudern  mag. 

3}  Nach  Gracian  in  der  Agadeza,  Discurso  48.  tom.  IL  pa£.  183.  — 
HaUh.  X.  36.  Seneca,  Ep.  47.  Terent.  Andria  IIL  4,  3  sq.  —  D.  Alvaro 
Cubillo  de  Aragon  in  La  tragedia  del  duque  de  Berganza,  Jörn.  I: 

Key:  Quien  tiene  hijos,  tiene  gran  cuidado. 
Und  Calderon,  El  galan  fantasma>  jom.  I : 

lAy  hijos,  quien  os  desea, 
No  sabe  lo  que  costais! 
Don  Jer6nimo  de  Cuellar  in  Cada  cual  a  su  negocio,  jom.  II: 
Beatriz:  {Ines,  hola  criados! 

Mas  si  son  enemigos  no  escusados, 
^Como  ayuda  les  pido  ? 
Setva  de  aventuras  lib.  VI.  pag.  497:  ,,Criados  son  enemigos  forzosos!" 

10* 


las 

wurde  Filtpp  11.  41  Jahr  alt;  bei  seiner  Zähigkeit  und  in  sei* 
nem  Ehrgeize,  das  schon  so  nur  zum  Theu  Ueberkooimene 
ungeschmälert  und  unzerst^ckt  in  der  eignen  Hand  zusam- 
menzuhalten, war  er  noch  gar  nicht  gemeint,  sich  eines  Titel- 
chens seiner  Macht  zu  begeben ,  in  deren  Besitz  er  zudem 
auf  das  KHiglichsle  zu  walten  von  sich  äberzeugt  war,  ge- 
schweige denn,  dass  er  bisher  gesonnen  gewesen  wäre,  je- 
mals seines  Vaters  Beispiel  nachzuahmen.  Don  Carlos  er- 
reichte zu  derselben  Zeit  das  Alter  von  23  Jahren  UDd  wüide, 
so  er  am  Leben  geblieben  wäre,  53  Jahr  alt  geworden  seii^ 
ehe  er  das  Erbe  der  Herrschaft  hätte  antreten  können.  Der 
Junge  Yater  Türchtete  den  herauswachsenden  Sohn*);  denn 
Filipp  II.  war  eine  durch  und  durch  ängstliche  Natur,  er  lag 
in  Gedanken  gleichsam  immer  auf  dem  Roste,  wie  er  einen 
solchen  auch  um  den  15.  August  1557  vor  St.  Quenlia  ge- 
lobte und  im  Escorial  herstellle;  darum  sagte  man  von  Ihm: 
mientras  tnas  pndo,  quiso  inenos,  obschon  es  ihm  auf  ein 
^allanar^  mehr  oder  weniger  nicht  gerade  ankam ;  daher  die 
alte  Bemerkung  Aber  ihn:  „no  kay  dos  dedos  de  su  rism  mI 
cuehiUo'^  [Antonio  Perez,  Beträte  pag.  24.  216.  Cabrera  W. 
cap.  22.  fol.  474.  X.  cap.  5.  fol.  736];  es  ist,  als  hätte  sein 
Bild  dem  Don  Alonso  de  ErciUa  y  Zuiiiga  vorgeschwebt, 
wenn  er  in  der  dem  Könige  gewidmeten  Araucana ,  Parte  I. 
canto  YIL  est.  1.  pag.  122  der  Madrider  Ausgabe  v.  J.  1776, 
sagt: 

£1  miedo  es  natural  en  el  prudente, 
Y  el  saberlo  vencer  es  ser  valiente. 
Der  begehrliche  Sohn,  übermässig  stolz,  vielfaltig  umgarnt 
und  alirällig  niedergehalten,  bisweilen  geäfft  0,  dabei  voll  an- 


1)  Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Gedaoken  verdient  eine  SieUe  in 
devS  Perez  nelrafo  pag.  217  in  Erinnerung  gebracht  zn  werden:  Paede 
decir  qnien  conocio  los  dos  (den  Herzog  von  Alba  nnd  den  Don  Pedro 
Fajardo,  Marques  de  los  Velez)  del  mas  viejo  en  respecto  del  de  menos 
edad,  lo  qne  dijeron  ä  M.  Antonio  en  respecto  de  Augasto:  Tuus  dae- 
mon  Ulius  genitim  reformidat. 

2)  Cabrera  üb.  Vi.  cap.  28.  fol.  383.  Ranlte  I.  1.  Bd.  I.  S.  16a  128: 
„E  amico  detia  verit&  et  neniico  de  bnfToni.  Si  diletta  di  gioie,  percbe 
di  man  sua  ne  Inraglia."  und  ,,6  inimicissimo  de  baffoui,  amictscimo  de 
soldati.''  Hofnarren  Filipps  II.  waren  Morata  und  nach  dessen  Tode  ei  Ih 
Mariin  von  Zaragoza,  Antonio  Perez,  Retrato  pag.  95.  Vgl.  Stirlinie  L  L 
S.  22.  Mameranus,  Catalogus  familiae  totius  etc.  pag.  86.  99.  VieUeldt 
stammt  aus  dem  Wolilgefallen  des  Don  Carlos  an  Edelsteinen  die  Nach- 
richt bei  Petrus  Justinianus  1.  I.  fol.  431:  „Adamante  enim  quem  aonnlo 
ademerat,  ore  fumpto,  fe  a  corporis  uinculis  foluere  fperauit:  periculnm 
tarnen  euafit''  Thuanus  1.  1.  fol.  871,  ▼£!.  Ticknor  II.  pag.  144. 540 f.— 
Bezeichnend  für  die  Verhältnisse  ist  auch,  was  Perez  im  Retrato  pa^. 
65  f.  erzählt.  —  Bemerkenswerth ,  dass  der  Contador  Antonio  Camer» 
in  seiner  Uistoria  de  las  guerras  civiles  qne  ha  habido  en  los  Csudos 
de  Flandes.  Desde  el  aho  1559.  hasta  el  de  1609.  y  las  causas  de  ia 
rebelion  de  dichos  estados.  £n  Bruselas,  en  casa  de  Juan  de  Meerbeqne, 
1625.  folio.  über  Don  Carios  schweigt. 


14» 

geberoen,  wie  anerzognen  Ungestüms,  der  nuo  io  Thaten, 
selbst  den  nnbesonoenslen,  sich  versuchen  und  den  lebendigea 
Herzschlag  aussturmen  wollte,  sah  immer  mürrischer  oml 
scheeler  zu  dem  besorgten,  wachsamen,  hemmenden  Valer 
auf,  far  den  sich  der  Refrain  vom  eomer  ei  pan  de  los  ninos 
ia  Anwendung  bringen  liess.  Brantdme  äussert  deshalb  tom. 
y.  pag.  136:  B  itait  un  terrible  male,  et  s'il  eüt  vicu,  as^ 
surez-^vous,  gu*il  s'en  ßt  fait  accroire  et  quHl  eut  ms  le 
pere  en  curatele.  Und  so  mussle  es  geschehen.  -~  y^alguna 
mala  constelacion  lo  kacia'^  —  dass  Filipp  IL  die  razon.  de 
estadoy  die  aus  seinem  Briefe  an  Calherina  von  Portugal 
deutlich  herausleuohtet,  die  aber  sein  Secrelär  Perez  freilich 
als  razon  de  conveniencia  propria  de  cada  uno  en  su  estado 
defifiirt,  nunmehr  hoch  über  die  razon  de  ca^a  stellte,  derge- 
stalt, dass  er  selbst  gegen  die  weinenden  königlichen  Frauen 
nnerbittlich  blieb. 

One  jamas  ä  las  mujeres 
Tocö  Ia  razon  de  estado. 
\  Älarcon,  La  Manganilla  de  Melilla,  acto  L  pag.  306.  Diess 
(oiirte  zur  Gefangensetzung  des  Prinzen,  die  dieser  ganz  tref- 
fend als  r^grande  escändalo  para  el  reino^  bezeichnete.  Aber 
eben  diese  razon  de  estado  schützte,  indem  sie  hier  wieder 
io  den  engsten  Znsammenhang  mit  der  razon  de  casa  trat, 
vorlänfig  das  Leben  des  einzigen  £rben. 

Wie  es  von  Pabst  Pias  V.  heissl:  ^In  proposito  della 
morte  dei  principe  di  Spagna  apertamente  disse  il  Papa  haverla 
seotita  con  grandissimo  dispiacere,  perche  non  vorria  che  li 
stall  dei  re  oattolico  capitassero  in  mano  de'  Tedeschi"  [Ranke 
1.  L  Band  m.  Berlin  1836.  S.  76] ,  so  war  auch  dem  Könige 
Filipp  der  schon  jetzt  eintretende  natflrliche  Tod  des  Prinzen 
hockst  unwillkommen.  Filipp  II.  hat  schwer  daran  tragen 
müssen,  dass  es  so  kam.  £s  war  ja  der  Prinz  Wilhelm  von 
Oranien,  welcher  i.  J.  1580.  schwere  Bescbuldignng  erhebend, 
das  Schweigen  brach;  s.  The  history  of  the  reign  of  Philip 
the  second  ic  By  Robert  Watson.  üubUn  1777.  Vol.  II. 
pag.  432.  Und  als  wäre  es  dem  Könige  angethan  gewesen, 
er  hatte  zuletzt  auch  gegen  Johanns  von  Oestreich  Lust  zu 
grosserer  Selbstständigkeit  einen  harten  Stand;  während  die- 
ser gebüsst  hat,  eben  darin  gebüsst,  worin  er  dem  Don  Carlos 
heimlich  hinderlich  war.    Ant.  Perez,  Retrato  pag.  HO  sig. 

Die  Geschichtschreibung  aber  kann,  so  wie  die  Dinge 
Boob  bis  heute  liegen,  getrost  einen  Schritt  weiter  thun,  als 


\  Lloreote  und  Ascargorta,  und  den  König  freisprechen.  Es 
!  bleibt  ja  so  ein  tüchtiges,  unheimliches,  beklagenswerthes 
,  Stack  Menschenelend  übrig,  diessmal  allerdings  oder  zunächst 
,    wenigstens  kein  „Plectuntur  Achivi.^ 

Der  damalige  Madrider  Stadtarzt  Herrera  hat  ein  Buch 
^    geschrieben  des  Titels:  Elogio  A  Las  Esclare^idas  Yirtudes 
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De  La  G.  R,  M.  del  Rey  N.  S.  Don  Pilipe  II.  qae  esla  M  el 
cieio,  y  de  fa  exemplar  y  Chriflianirsima  maerte,  T  Carte 
Oraloria,  AI  Poderofilsimo  Rey  de  las  fifpafias  y  Nueno  MMdo 
U.  Felipe  IIL  nueriro  fenor  fu  moy  amado  hijo.    Por  Kl  D. 
Ghristoval  Perez  de  Herrera,  Medice  de  fa  Mageftad,  y  M 
Reyno,  natural  de  la  Cindad  de  Salaroanca.    Aio  1604.  Cea 
.  priuilegio,  En  Vlladolid,  Por  Lnis  Sanchez.  4^.    Darin  theik 
er  pag.  177  f.  die  AUocotion  mit,  die  Pabst  Clemens  YDL 
Freitag  den  9.  October  1598  hielt,  in  welcher  FiKpp  IL  ge- 
lobt ist  als  jfio  geduldig  und  standhaft  in  WiderwärtigkeiteB, 
wie  man  gesehen  habe  bei  dem  Verluste  so  vieler  tieroahiii- 
nen  und  Kinder,  der  ihn  betroffen.^  Herrera  rfihmf  S-  7.  pag. 
58  sig.:  j^Fud  tambien  increible  el  sufnmiento  y  padmtcU 
qui  tuvo,  para  Uecar  los  irabßfos,  causados  del  dolor  y 
pena  de  las  tempranas  muertes  de  cuatro  roinas  m^oens 
amada&,  y  de  la  de  los  Prinäpes  i  Infantes  Hernos  y  fw- 
ridos  hijos,  y  aun  de  muekos  nUnistros  y  ctiados  privades 
suyos.  que  le  karian  tafUa  falia,  para  ayudar  d  Uevar  Jf 
pesada  earga  de  los  euidados,  en  el  gobiemo  de  sms  «nh 
ckos  y  esteniidos  reinos^   sin  haber  keeko   demasiracm 
ewterior  jamas  en  ningun  golpe  de  esios^  avnque  sm  iUo 
hubiesen  lasUmado  su  coraxon  (como  se  puede   pensor) 
Uevdndolo  todo  eon  semblanie  y  serenidad  ifurMle,  meor^ 
ddndose  de  que  Domitriw  omnium  patientia,^  $.  li 
pag.  102  nennt  er  ihn  ^un  padre  pigilanteJ^  $.  18.  pag.  186- 
210  enthält  den  Bericht  Aber  die  Krankheit  und  den  Tod  Fi- 
lipps  IL  von   seinem  Beichtvater,  dem  Hieronymitan  Fny 
Diego  de  Y6pes,  spftter  Bischof  zu  Tarazooa,  ans  tm 
sich  z.  B.  ergiebt,  dass  Filipp  niemals  Jemandem  hatte  die 
letzte  Oelung  geben  sehen,  pag,  197;  einen  Monat  vor  seinea 
Tode  trug  er  zween  Frailes  auf,  insgeheim  den  Sarg  seiaes 
Vaters  zu  besichtigen,  zu  messen  und  zu  sehn,  in  wekh« 
Weise  der  Leichnam  eingekleidet  sei  [Miniana  lib.  X.  cap.  14 
tom.  V.  (XVI),  pag.  374  ff.],  pag.  202;  —  eines  Tages  sagti 
er  zu  Yepes,  er  habe  in  seinem  ganzen  Leben  keine  Uage* 
rechtigkeit  begangen,  noch  Beleidigung  geübt,  ausgenonuaia 
da.  wo  er  sich  getauscht  oder  aus  Unwissenhril  ffekanddt 
haoe,  pag.  204.  —  Herrera  erzahlt  ferner  pag.  146  t,  wie 
Filipps  IL  yfrazador  y  arquitecto  mayor  F)raneisco  de  Mor^ 
sorgAUig  nach  Holz  sich  umthat  zu  dem  äusseren  Sarge  flr 
den  König  (der  innere  war  von  Blei)  und  endlich  im  Kloster 
San  Lorenzo  ein  geeignetes  Stack  von  einem  Angelinbaaw 
[Paggelia.  Andrina  inermis  Kunth.,  Kohlbaum]  fand,  der  eines 
portugiesischen  Indienfahrer  Namens  „las  Ilagas  de   Crisle' 
als  Mastbaum  gedient  und  bereits  Holz  zu  zwei  Crncibei 
hergegeben  hatte.    Vielleicht  vermöchte  diese  Nachricht  doch 
einiges  Licht  zu  werfen  auf  folgende  Bemerkung  y.  Schq^e- 
lers  in  den  Beiträgen  S<  143:  ^Mir  versicherte  ein  alier  Mönch 
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B  Eflkorial,  das8  der  Leiohiiain  (des  Don  Gcrlos)  Beweise 
ter  Verblntoog  aa  sich  (rfige.  Diejenigen ,  welche  zugeben, 
lass  ihm  der  Kepf  zwischen  den  FGssen  liegt,  behaupten, 
lieser  sei  abgescbniilen,  weil  der  bleierne  Sara  zu  klein 
iir  den  Leichnam  gewesen.  Wahrlich  eine  sonderbare  Oeko- 
lomie  für  den  spanischen  Kronprinzen.^  Vgl.  Ranke  L 
}.  129«).  - 

Die  Dichter  der  Todtenklagen  und  der  Grabschriften  auf 
)on ^Carlos  weichen  in  ihren  Ansichten,  gleich  den  Geschichts- 
chreibern, ebenfalls  weit  auseinander.  Am  bekanntesten  un- 
er  diesen  Gedichten  ist  die  Grabschrid  von  dem  hochacht- 
baren Maestro  Fray  iMis  de  LeoUy  de  la  erden  de  S.  An- 
[ostin,  doctor  te61ogo  del  gremio  y  claustro  de  la  nnirer- 
lidad  de  Salamanca,  gestorben  in  Madrigal  63  Jahr  alt  am 
!3.  August  1591,  begraben  in  Salamanca.  [Ponz,  Viaje  tora. 
iXL  pag.  245.  Uorente  tom.  V.  pag.  197.  £r  yerfasste  in 
nuslergültiger  Prosa  La  perfecta  casada  und  De  los  noinbres 
te  Cristo ,  und  gedachte  gegen  Jas  prinäpales  fuentes  del 
^rror  Luterano^  zu  schreiben ,  ale  er  im  Missyerstehen  der 
i^ehre  you  den  guten  Werken  findet ;  gleich  hinter  pag.  139 
ier  Ausgabe  der  Nombres  Valencia  1770.  4*^  Ranke  I.  1. 
Sand  IL  S.  139  S,]  —  Sie  sieht  in  den  Paestas  desselben, 
Oolecäon  von  D.  Ramon  Femandez,  (tomo  X.)  Madrid  1790. 
i>ag.  74,  wo  auch  paff.  74—76  seine  Cancion  auf  den  Tod 
les  Prinzen  abgedruckt  ist;  vgl.  v.  Sohepeler.  Beitr&geS.  143. 
C.  B.  Schlfiler  und  W.  Storok  L.  Ponce  de  Leon.  Obras 
poeticas  propias.  Todas  cuantas  se  podian  hallar,  recogidas 
r  Iradncidas  en  aleroan  per  u.  s.  f.  Sämmtliche  Originalge- 
lichte  des  Luis  Ponoe  de  Leon,  gesammelt,  durchgesehen  und 

1)  Als  Don  Garlos  an  seinem  Sterbetage  Abende  7  Uhr  beigesetot 
nrurde,  hatte  der  König,  ehe  sich  der  Zag  in  Bewe^ang  setzte,  von  einem 
Fenster  aus  erst  noch  Rangstreitiglieiten  zu  schlichten,  die  anter  den 
Miiflliedern  seiner  Rathsbehörden  entstanden  waren.  Im  Leichengeleit  ^ing 
aacb  der  dem  Prinzen  so  abgflnstige  General  D.  Diego  de  Esfrinosa^  Obispo 
de  Sigfienzt,  Presidente  de  Contejo  Real  ö  IiiMleMoriiiAyor, 
der  aber  an  der  Kirchthur  umkehrte  unter  dem  Vorgeben,  ihm  sei  unwohl; 
lf  pftMüera  mejor  decir,  no  esiaka  hien  eon  ei  Frindpej  cmi  ^e  se  eiUendia, 
no  k  AoMff  äespiaddo  su  innerle,  setzt  Cabrerm  hibz«  libro  ¥111.  cap.5. 
Fol.  497.  VII.  cap.  22.  Fol.  470.  „l/iio  de  los  majores  pricados,  gue 
tuvo  Don  Peäpe  il.  fue  ei  Cardenai  Esjrinosa,  y  con  tales  ie  derriharön 
en  dos  aüos  ios  wutestros  de  aqueila  C9rle,  y  denäa  dei  kumor  de  Reyes^^ 
beisst  es  in  den  Caries  de  Antonio  Perez  pag.  75.  —  AusfAhriiche  Nach» 
rieht  über  Filipps  Tod  auch  bei  Antonio  de  Herrera  TordesiÜas,  Chro- 
nisten Filipps  ill. ,  in  seiner  fftstoria  generai  del  mundo ;  die  Stelle  ist 
abgedruckt  in  F.  Bnchholz's  Handbuch  der  Spanischen  Sprache  u.  Litte«> 
rator,  Bandl.,  Berlin  1801.  S.26i.  —  Dem  Dichter,  Staatsmann  u.  Histo- 
riker Don  Angel  Saavedra^  duque  de  Rivas,  ward  für  seine  Oda  d  ia 
mmerta  de  Fetipe  IL  in  den  Juegos  ßoraies  des  Uceo  arHsHco  y  HUerario 
w  Madlid  (M.  Willkomm ,  Zwei  Jaiire  in  Spanien  u.  PortugalL  Leipzig 
1d47.  Rand  I.  S.  210  f.)  der  Preis  inerkaunt.  KIn  Sooeit^attf  Filipps  Tod 
bei  Brantöme  tom.  V.  pag.  12^12a 


Iff9 

iii*a  Deutsche  tbertragen.  Hftnster,  TheiS6iiij(,  18S3.  16.  ~ 
Diese  Grabschrift  ist  ein  Cuartete  [coarteta  ö  redondilla,  toi 
vier  elfsylbigen  Verszeilen]  und  auch  von  Rengifo  0  in  seiner 
Arte  pa6tica,  edit.  Madrid  1628.  pag.  GO.  cap.  LVL,  der  jedoch 
^subiöse  al  delo^  und  jfloro  en  los  ojo^  liest,  als  mnsler- 
haft  mitgetheilt  und  lautet: 

Aquf  yacen  de  Carlos  los  despojos. 
La  parte  principal  volviöse  al  cielo. 
Con  ella  fui  el  valor,  quedöle  al  suelo 
Hiedo  en  el  corazon,  llanto  en  los  ojos. 

Befolgte  Luis  de  Leon,  denn  Dialogus  XVD  in  Johan 
Valentin  Andreä's  Menippus  verdient  bei  diesen  Dingen  im  G&- 
dftchtniss  zu  bleiben,  das  ägyptische  De  mortuü  ml  nifi  vere, 
so  ist  diese  Grabschrift,  und  mehr  noch  die  Candon  m 
hohes  Ehrendenkmal  filr  Don  Carlos.  Es  wäre  leicht,  dea 
letzten  Vers  der  Cancion: 

No  temas  que  la  muerte 
Vaya  de  tus  despojos  vitoriosa, 
Antes  irä  medrosa 
De  tu  espiritu  fuerte: 
Las  inclitas  hazanas  que  hicieras, 
Los  triunfos  que  tuvieras, 

Y  viö  que  a  no  perderte  se  perdia, 

Y  asi  el  mismo  temor  le  diö  osadla. 

Getrost!    Steglos,  in  Schmerzen 
Muss  über  dein  Gebern  der  Tod  hinschreiten. 
Es  wird  ihn  Furcht  geleiten 
Vor  deinem  starken  Herzen, 
Vor  deinen  kfinft'gen  Siegen,  ktlnfl'gen  Thaten. 
Dir,  sah  er  musst'  er  schaden, 
Wollt'  er  aavou  nicht  selbst  Verderben  tragen. 
So  gab  die  Furcht  ihm  Huth  zu  dreistem  Wagen. 

auf  Filipp  II.  selbst  zu  beziehen ;  das  aber  hätte  vielleieht 
doch  nicht  in  des  Dichters  Sinne  gelegen.  Vgl.  Gracian's 
Agudeza,  Discurso  38.  tom.  IL  pag.  158. 

An  Luis  de  Leon  schliesst  sich  Francisco  de  Figueroä^ 
Uamado  el  Divino,  der  eine  Elegie  auf  den  Tod  des  Prinzen 
in  Tercetos  dichtete,  aber  auch  die  Grabschrift  des  am  5. 
September  1572  [Llorente  tom.  V.  pag.  49]  verstorbenen  nnd 


i)  Ist  dtess  wohl  derselbe  Jesuit  Rengifo,  welcher  des  Antonio  Fem 
Freund  und  Beichtvater  war?  Carlas  pag.  136^-  134  u.  a.  Beir^ 
pa^.  44. 
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in  Martin  Mnioz  begraben  liegenden  Cardinais  Diego  de  Espi^ 
nosa  fertigte  M.    Die  Elegie  beginnt  : 

Si  el  amor  al  pasar  del  rio  Leteo, 
Serenisimo  Carlos,  no  se  olvida; 
Si  allä  se  perficiona  un  baen  deseo  u.  s.  w. 

und  steht  in  des  Fernandez  Coleccion  [tom.  XX.  (?)]  Madrid 
1785,  der  Figuera's  Gedichte  enthält,  pag«  59  f.  (die  Gedichte 
zuerst  gedruckt  Lisboa  1626  bei  Pedro  Craesbeech);  vgl. 
pag.  72  und  pag.  8.  Figueroa  lässt  den  Don  Carlos,  damit 
Spanien  sich  tröste,  von  den  Seligkeiten  Kunde  thun,  die  ihm 
im  Himmel  zu  Theil  geworden. 

Beiden  Dichtern  ganz  entgegengesetzt  singt  Jacobus  Fal^ 
canius:  ^A  Huma  estatua  de  marmore  da  rrinäpe  Carlos 
fUlho  de  Mlippe  IL  de  Hespanha  disse  Falcäo:^ 

Hie  Tere  eft  Garolns,  qni  faxea  corda  gerebat 

Vivus,  et  in  patriam  multa  coquebat  atrox. 
Dignus  erat  poena,  fed  erat  Regni  unicus  haeres, 

Successorque  domus,  et  Patris  altns  amor. 
«Haerebat  dubius  oharo  fuper  hofte  Philippns. 

Pngnabantque  alto  Rexque,  Paterque  modo. 
Yicit  Amor  Patriae,  perijtqne  in  carcere  natns; 

Cedant  palmae  omnes;  haec  fapil  nna  Denm. 

So  in  der  Collecfam  Politica  de  Apophthegmas  Memo- 
raveis,  Parte^H.  Dedicada  A'  Augusta,  e  Real  Magestade  de 
El  Rey  de  Portugal  D.  Jose  Y.  Nosso  Senhor.  Por  Pedro 
Joseph  Suppico  De  Horaes  Seu  H090  da  Camera.  Lisboa 
Oriental  Ma  OfDcina  Augustiniana.  Anno  H.DCC.XXXm.  Com 
todas  as  licenpas  necessarias.  — ,  livro  HL  pag.  261,  Tgl. 
pag.  222  und  pag.  73,  auf  welcher  sich  auch  die  bekannte 
Anekdote  von  der  schnellen  Antwort  eines  Hofmannes  an  der 
Tafel  des  Don  Carlos,  dass  alle  Hofstötzen  hinfällig  seien, 
und  zwar  aus  Gracian's')  Agudeza,  Discurso  29.  tom.  H. 
pag.  124  in's  Portugiesische  übersetzt  findet;  y.  Schepeler, 
Beiträge  S.  140,  erzählt  sie  freilich  ganz  anders.  —  Ueber 
diesen  Jacobus  Faloonius,  Falcon,  Falcao,  einen  Valencianer, 
sagt  der  Rector  Gaspar  Escolano  l  1.  Primera  Parte  der  D6- 

1)  Von  ihm  auch  ein  Sonett  A  la  muerie  de  Garäiaso  de  la  Vega 
4i  mozo  en  la  guerrot  camo  imnbien  lo  fue  la  de  $a  padre  Gardlaso 
el  granpoeta.  Paff.  8,  Sonett  14,  bei  Fernandez.  Vgl.  Ticknor  II.  pag. 
73.  —  Serapcum  1854.  S.  60.  no.  5. 

2)  Gracian  daselbst  Discurso  15.  pag.  eO:  ,,aque1  que  faeVesa  fer- 
tilisimay  innodada  de  los  raodales  AodIos,  caatö  de  na  Carlos,  y  pudiera 
de  dos,  aBadieado  a  la  comparacioo  el  reparo: 

Termino  breve,  y  sucinto 
quiso  el  cielo  qae  viviese; 
porqae  otro  Carlos  do  habiese, 
que  iguakise  ä  Carles  Quinto. 
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ctda  Primera,  Ubro  V.  cap.  24.  foL  1067:  J^imt  Valoon, 
Caballero  del  habito  de  San  Jorge,  laoreado  Poeta  Latino  y 
Aatrölogo.''  aod  cap.  30.  foL  1132  nenot  er  ikn  „el  Comc«- 
dador  Falcoa;^  vgl.  Gracian,  Agndeza  discurso  54.  pag.  104 
und  Nie.  Antooio,  Bibl.  hisp.  Dova,  lom.  L  foL  614,  der  je- 
doch die  Poemata,  die  in  Valencia  die  Presse  verlassea  haben, 
nicht  erwähnt. 

Das  bereits  Tor  mehreren  Jahren  erschienene  Werk  des 
Generals  San-Miguel  fiber  Filipp  n.  war  nicht  xn  erlangen; 
eben  so  wenig  Historia  de  los  protestantes  espaaoles,  y  de 
sn  persecncion  en  tiempo  de  Felipe  II,  por  Don  Ädolfo  de 
Castro,  Cadiz,  1851,  4*^  Doch  ersieht  man  ans  Stirling  L  L 
S.  26  f.  136—138.  220,  dass  Adolf  de  Castro  pag.  243  und 
319  den  frühen  Tod  des  Don  Carlos  beklagt;  ygL  TicknorIL 
pag.  483  f.  Sollte  Castro's  Buch  noch  zn  Händen  za  bringen 
ond  darin  Wichtigeres  Aber  Don  Carlos  mitgeiheill  sein,  so 
würde  ein  kleiner  Nachtrag  diesen  Aufsatz  ergänzen. 

Gegenüber  dem  j^wiisieriosameuie^^  womit  Aribaa  des 
erfolgten  Tod  der  schönen  Isabel  Yon  Yalois  bezeichnet,  ond 
nicht  minder  für  die  aasgemerzte  Stelle  über  Don  Carlos  in 
des  Contreras  Selva  de  aventuras  y.  J.  1588  war  ein  ge- 
naueres Eingehn  auf  Einzelnes,  Ja  auf  Entlegneres  und  schein- 
bar Geringfügiges  und  Kleines  gewissermaassen  geboten. 

J.  JL  Seidmnann. 


Las  Bibliophiles  Flamands.  Leur  histoire  et  leurs 

travaux.    Par  Ph.  Kervyn  de  Volkaersbeke. 

Le  bibliophile  afme  et  reeherche  )es  lirres 
rares  et  precieuz  et  particalieremefit  les 
^ilions  bonnas  et  correctes.  II  est  hoa 
d'eire  bibliophile,  nais  il  ne  faat  pas  %i» 
bibliomane. 

Dictionnaire  de  rAcademie. 

Gand,  imprimerie  et  lithographie  de  €.  Hebbelysok, 
rue  des  Peignes,  6.     1S53.    32  SS.    Lex.-8. 

(Schluss.) 

Ausschliesslich  für  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  sind 
vier  seltene  ältere  flftmische  Werke  in  der  OfDcin  ron  An- 
noot-Braeckman,  ^dem  genter  Plantin  unsrer  Zeit^^  in 
nur  achtunddreissig  Exemplaren  wieder  abgedruckt,  nimlich: 

1)  Dystorie  van  Saladine  (Aodenarde,  Jan  [sie]  De  Key- 
ser,  1480;  am  Schlüsse  das  Bnchdruckerzeichen  von  Arend 
De  Keyser  und:  Taudenaerde  gheprendL  Goth.  Lett.  IX  and 
79  SS.    Mit  Vorrede  von  Herrn  Prof.  Serrure). 
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2)  Die  Histdrie  vander  goeder  vrouwen  Griseldis,  die 
een  Spiegel  is  gbeweest  yao  patientien.  Een  prozastakje  uit 
de  XVe  eeaw.  (Am  Schlosse:  Te  Deventcr  in  den  stiebte 
Tan  Uirechl  by  Jacob  van  Breda,  1493.  Gotb.  Lett.  31  SS. 
Mit  Vorrede  Ton  Herrn  Dr.  D.  J.  Vander  Meerscb,  1849.) 

3)  Declaratie  van  der  Triumpbe  bewezen  den  boogbe- 
gbeboren  prince  van  Spaengien,  Pbilips,  des  keizers  Cbaerles 
van  Ooslean)e  isone,  binnen  der  stad  van  Gbend,  in  Vlaender, 
den  13  julii,  anno  H.  D.  XLIX.  (Gent,  Cornelias  Manilius, 
der  zugleich  Verfasser.  1549.  Gotb.  Lett  X  und  35  SS.    Mit 

i        Vorrede  von  Herrn  Baron  de  Saint-Genois.) 

4)  Beschry?inghe  van  het  ghene  dat  yertoocbt  wierdt  ter 
1  ittcomsle  van  d'excellentie  des  Princen  van  Oraengien  binnen 
t  der  siede  van  Gbent,  den  XXIX  decembris  1577.  (Gent,  Witwe 
f  Pieter's  De  Clerck,  1578.  37  SS.  Verf.  der  Maler  und  Dichter 
I        Lncas  de  Heere.    Mit  zwei  andern  Ausgaben  verglichen  und 

Vorrede  von  Herrn  Blommaert.) 
I  Der  Herr  Verfasser  vertheidigt  die  flämischen  Bibliophilen 

i  geistreich  und  treffend  gegen  den  zn  erwartenden  Vorwurf,  dass 
t  sie  egoistische  Bibliomanen,  die  ihre  Schätze  für  sich  be- 
I  hielten;  er  meinte  nachdem  sie  so  manche  bedeutsame  Sel- 
I  teiiheiten  ihrer  Sammlungen  der  allgemeinen  Benutzung  durch 
i  den  Druck  zugängig  gemacht,  könne  man  ihnen  wol  vergön« 
Den,  einige  derselben  blos  dem  engern  Kreise  des  Vereins 
vorzabehalten. 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Po  st  Wesens   ist  die 
zweite  Publication  der  ersten  Reihenfolge:  Dagverhael  van 
den  oproer  te  Antwerpen  in  1659.  XIX  und  50  SS.,  interes- 
sant und  beachtenswerth.  ^Diesem  Buche,^  sagt  Herr  Kervyn 
>         de  Volkaersbeke,  ^welches  über  den  Aufruhr,  der  1659 
in  Antwerpen  Statt  fand,  berichtet,  geht  eine  Einleitung  des 
I         Professors  Serrure  voran.    Die  von  diesem  Gelehrten  mit- 
getheilten  Erläuterungen  vermehren  den  Werth^  den  dieser 
'         Bericht  schon  an  sich  fQr  die  antwerpener  Stadtgeschichte 
,         hat,  noch  bedeutend.  Es  wird  vielleicht  nicht  unzweckmässig 
sein,  hier  einige  Worte  über  den  in  demselben  behandelten 
I         Gegenstand  zu  sagen.    Seit  nndenklicher   Zeit  besass  der 
Magistrat  von  Antwerpen  das  Recht  durch  besondere  ge- 
schworene Boten  im  Innern  der  Stadt  and   der  Umgegend 
Briefe  zu  befördern.    Nicht  zufrieden  mit  diesem  Privileginm 
hatten  die  Vorstände  der  Gewerke,  die  Mitglieder  des  Ma- 

S Istrats  waren,  und  die  Wykmeesters  (Viertelsmeister?)  ihr 
echt  nach  und  nach  auf  die  auswärtige  Correspondenz  nnd 
namentlich  auf  diejenige  zwischen  Antwerpen  nnd  Holland 
ansgedehnt.  Diese  offenbare  Anmassang  war  ein  ersichtlicher 
Eingriff  in  die  Vorrechte  der  Verwaltung  der  königlichen  Po- 
sten, deren  Generaldiredor  der  Graf  von  Thnrn  und  Taxis. 
Von  den  obersten  Gemeinde-^Bebörden  unterstützt,  trieben  die 


IM 

Stadlbrieiboteo  zuletzt  ihre  Verwegenheit  so  weit,  dass  sie 
es  wagten ,  die  Boten  des  Grafen  anzugreifen  and  ihnen  ihre 
Briefe  zu  nehmen.  Es  entstand  daraus  ein  Prozess  und  der 
Rath  von  Brabant  entschied  zu  Gunsten  der  Regierung.  Den 
gerichtlichen  Verhandlungen  folgten  bald  tumultaarische  Aof^ 
trille,  die  m  kurzer  Zeit  einen  solchen  ernsten  Charakter  an- 
nahmen, dass  ein  an  sich  unbedeutender  Vorfall  eine  wahre 
Revolution,  die  mit  Gewalt  erstickt  werden  musste,  herbei- 
führte." 

Der  in  typographischer  Beziehung  äusserst  geschmackvoll 
ausffestattelen  kleinen  Schrift  sind  belgef&gt:  das  von  Ch. 
Onghena  gestochene  Bildniss  und  ein  Facsimile  der  Hand- 
schriil  des  oben  erwähnten  F.  Bernardus  De  Jonghe,  ord. 
Pred.  Conv.  gand.,  und  das  Bildniss  nebst  Handschrift  des 
ffenter  Demagogen  Jan  van  Hembyze  (—  die  Satire:  Hei 
Bedach  van  Joncheer  Jan  van  Hempise  ist  von  der  GeseU- 
schadt  besonders  und  auch  in  den  Politieke  Baliaden  4Cc.  in 
einem  vollständigeren  Abdruck  herausgegeben  — ).  In  *den 
Text  eingedruckt  findet  man  das  Zeichen  von  Arend  De  Key- 
ser  und  das  Emblem  von  Cornelius  Hanilius. 

Ich  verdanke  mein  Exemplar  der  Güte  des  Herrn  Ck. 
Muquardt  in  Brössei,  dem  die  Gesellsohaft  der  flämischen 
Bibliophilen  die  wenigen  noch  vorhandenen  Exemplare  ihrer 
Publicationen  zum  Verkauf  übergeben.  (M.  s.  das  voUstaniUge 
Verzeichniss  in  Nr.  45  der  „Hamb.  Liter,  u.  KriL  Blätter,^ 
Jahrg.  1853,  S.  355.  56.) 

Hamburg.  •       d^.  p.  L  Ho/Tmann, 


Die  Chronik  des  Weissenfelser  Klarenklosters. 

Die  in  deutscher  Sprache  verfasste,  von  1285.  bis  1347. 
reichende  Chronik  des  Klarenklosters  zu  Weissenfels  wurde 
zuerst  durch  den  seitdem  verstorbenen  Lepsius  1837.  in  den 
neuen  Miltheilungen  des  thüring.  sächs.  Alterthumsvereins, 
Band  lü.  Heft  II.  S.  45.  fgde.  zur  Sprache  gebracht  und 
theilweis  wörtlich  abgedruckt.  Es  geschah  diess  auf  Grund 
einer  neuern  Abschrift,  da  die  in  Dresden  befindliche  Urschrift 
nicht  zu  erlangen  war.- 

Dass  die  Jetzt  in  der  hiesigen  Bibliothek  unter  L.  168.  a. 
aufbewahrte  Papierhandschrift  wirklich  die  Urschrift  dieser 
Klosterchronik  sei,  ist  allerdings  nicht  unwahrscheinlich:  je- 
denfalls gehört  sie  nach  Sprache  und  Schriftzögen,  wenn 
nicht  dem  14.  Jahrhunderte,  doch  einer  weit  frühem  Zeit  an, 
als  eine  andere,  aus  dem  16.  Jahrhundert  herrührende  Hand- 
schrift dieser  Chronik,  welche  mit  A.  29.  bezeichnel  sich  eben- 
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falls  in  hiesiger  Bibliothek  befindet  und  von  welcher  die  Lep- 
sinsische  Abschrift  genommen  ist,  wie  ans  der  Uebereinstim- 
roung  mehrerer  fehlerhafter  Lesarten  hervorgeht. 

Obschon  non  eine  Durchsicht  Jener  ältesten  Handschrift 
gezeigt  hat,  dass  die  beiden  neaern  Abschriften  und  der  nach 
ihnen  bewerkstelligte  theiiweise  Abdruck  im  Allgemeinen  den 
Text  richtige  nnr  in  rernendeatschter  Hundart,  wiedergeben, 
so  enthalten  sie  doch  einzelne  sinnstörende  Fehler,  ron  wel- 
chen hier  einige  berichtigt  werden  mögen.  So  S.  49.  Zeile 
17.  „zu  Landt^  statt:  zu  haut;  S.  55.  Z.  8.  „mit  müsse"  för: 
mit  nuzze  (Nässen);  S.  59.  Z.  18.  „vier  Feinde"  statt:  vre 
(ihre)  viende;  S.  60.  Z.  15.  „feusten*  für:  vuzen  (Füssen) 
n.  dgl.  Auch  ist  das  im  alten  Texte  häufig  wiederkehrende: 
erlicher  vorige  durch:  ehrlicher  Fürst  wiedergegeben.  Allein 
im  Neuhochdeutschen  hat  ehrlich  nur  noch  eine  sittliche  Be- 
deutung und  ist  keine  Standesbezeichnung  mehr,  wie  im  Mit- 
telhochdeutschen,  wo  z.  B.  unsere  Chronik  Bl.  15.  von  er- 
liehe  gewundine  kerze  spricht  und  diess  erklärt:  di  waren 
noch  vorftlicher  wirdickeit  gemacht.  Es  wäre  daher  folge- 
richtig gewesen,  jenes  erlich  auch  zu  verneudeutschen ,  am 
passendsten  in  erlaucht,  obwohl  dieses  Wort  aus  der  Wurzel 
'£hre  nicht  erwachsen  ist. 

Nicht  allein  Jedoch  zu  Erlangung  eines  fehlerfreien  Textes 
sondern  auch  zu  Bereicherung  der  Spracbkunde  und  der  Sit- 
tensohilderungen  halber,  welche  Lepsius,  als  seinem  Plane 
fernliegend,  übergangen  hat,  wäre  ein  vollständiger  Abdruck 
der  Chronik  nach  Jener  ältesten  Handschrift  sehr  wünsohens-^ 
werth.  Es  sei  daiher  gestattet,  einige  Stellen  aus  ihr  hier 
mitzutheilen. 

Von  den  Mishandlungen ,  welche  die  ältere  roarkgräfliche 
Tochter  Sophie  um  ihres  beharrlichen  Verlangens  nach  dem 
klösterlichen  Schleier  von  ihrem  Vater  zu  erdulden  gehabt, 
wird  Bl.  1\  berichtet: 

Do  fluc  her  fu  mit  grime  mit  fuften  in  vre  zene  vnd  mit 
flachin  henden  in  vren  backin  vnd  vf  vren  nackin;  he  roufte 
vr  uz  vr  har  vnd  fleifte  fu  bi  vre  zophin  alvm  vnd  vmme; 
her  trat  fu  mit  finen  fuzen  vnd  fprach  vr  zu  di  allir  fnodiften 
wort,  di  he  in  dem  grimme  flnis  zornigen  herzes  irdencke 
konde. 

Ingleichen  Bl.  9. 

Da  wart  he  zornick  vnd  nam  fu  bi  vrme  hälfe  vnd  wolde 
fn  von  der  obirften  treppenlenen  nider  geworfln  habe,  helten 
fn  di  rutere  nicht  gehaldin.  Doch  haldille  er  fu  iermerlichin 
mit  Worten  und  mit  flege;  he  fleifte  fu,  he  trat  fu  vnd  ftife 
vnd  haldelte  fu  Jermerlichin. 

Von  der  musterhaften  Askese  derselben  Sophie  erzählt 
die  Chronik  Bl.  17.  fgde.: 

Wi  demntick  vnd  barmherzic  di(Te  vrowe  waz,  daz  kan 


nuDant  vollin  dencke  noch  fprecbe  ybü  alle  di  ioginde,  dt  (o 
an  dem  anbeginoe  vris  geiftlicliin  lebindis  in  borninder  gol- 
licher  libe  begunde  zu  ubinde,  di  voilinvurte  Tu  an  alle  vor- 
droITenheit  biz  an  vr  ende.  Wen  man  da2  clofter  kere  folde, 
daz  gonde  Tu  nimande  bas,  wen  vr  felber.  Da  fn  von  kranc- 
keit  aber  nicht  mochte  mer  gekere,  do  leite  fu  nch?fdierde, 
da  rooften  di  juncvrowen  kein  vrme  anllize  kere.  Den  miti 
vnd  den  floop  nam  fu  allis  felber  vf  mit  vren  bendeo  vnd 
fu  wold  \3  och  nicht  geftale,  daz  imant  andirs  tete.  Su  ginc 
och  vndir  daz  heiroelich  gemach  vnd  macht  is  reine  mit  vren 
hende  vnd  wufche  och  obene.  Su  ubete  fich  an  allen  demu- 
tigen wercken.  In  wilcher  mnterlichin  gunfl  vnd  libe  fu  fich 
och  bewifele  kein  den  krancken  vnd  kein  den  Pichen,  daz  ift  | 
vnbegreifelichin.  Su  hub  (v,  fv  truc  fu,  fv  trenckle  fu,  fa  | 
erte  fu  vnd  waz  von  vn  quam,  daz  truk  fu  felber  von  yq  vnd 
wufch  vn  dar  nach  daz  gefefe.  Eyne  hatte  daz  vallinde  vbele 
alfo  ferC;  daz  fu  dicke  von  finnen  quam:  zu  der  gioo  fu  alle 
nach  dri  ftunl.  Su  nam  vr  den  fchum  von  vren  munde  vnd 
vorboit,  iz  folde  nimant  zu  vr  ge,  fv  were  denne  vor  felber 
bi  vr  geweft.  Iz  waz  nickeine  fuche  noch  vnreinickeil  fo 
groz  noch  fo  fwer,  di  fv  mide  wolde.  Sv  wufch  di  toten 
felber,  fv  cleidete  fu  vnd  berichte  fu  zu  deme  grabe. 

Aehnliche  Selbstverläugnung  wird  Bl.  27.  fgde.,  43^  fgde. 
und  andrer  Orten  von  andern  namhanen  Klosterfrauen  ver- 
sichert, lieber  die  Verlegung  des  Klosters  in  die  Stadt,  um 
den  Plackereien  des  Markgrafen  Diezmann  zu  entgehen^  in- 
gleichen von  der  Markgräfin  Anlheilnahme  am  klösterlichen 
Leben,  erzählt  die  Chronik  Bl.  37.  fgde.:  j 

Do  di  erliche  vrowe  (die  Markgräfin  Helene)  fach,  daz 
daz  clorter  mit  nichle  mit  vreide  da  mochte  bleibe,  do  dachte 
fu  hin  vnd  her,  wu  fu  daz  clofter  hin  lege  mochte.  Su  be-  i 
gund  is  vf  den  berck  zu  leginde,  do  mochte  fu  nicht  wazzirs  I 
gehabe.  Do  wart  fu  zu  rate,  daz  fu  iz  wolde  lege  in  di  ftad 
vnd  di  (ftate)  in  di  felbe  ftad,  do  man  daz  clofter  hin  leite, 
di  wart  vor  bewifit  eyme  feiligen  manne,  der  flund  an  eyner 
bolin  widen  vnd  fprach  fin  gebet  vnd  fach  di  ftad,  do  daz 
clofter  itzunt  ftet.  di  waz  um  daz  widech  vmringit  mit  den 
heiligen  engelen,  ai  wiften  fich  in  cleinlichin  glichin  kintlichin 
perfonen  vnd  waren  alle  glich  gecleit,  alfe  di  clareten  mit 
cordelen,  mit  falen  an  den  vuzen  und  hatten  alle  fwarze 
wilen  vber  dem  flogere.  Do  wart  vme  zu  gefprachin,  daz  da 
in  derfelben  ftad  noch  eyn  clofter  folde  gemacht  werde,  da 
fulche  perfonen  inniclichin  gote  folden  dine.  Do  diz  gefchichte 
bewift  wart,  do  waz  daz  clofter  zu  fente  Niclaus  noch  nicht 
voUinbuwil.  Dar  nach,  do  man  di  ftifterin  brachte  von  Su- 
feliz,  do  fprach  der  gute  man:  werlichin,  dire  vrowen  geftel- 
tenifle  ift  glich  alfe  di  heiligen  engele,  di  mir  bewift  wurdin 
in  der  ftad,  gewiflichin,  do  wirt  noch  eyn  clofter  gebnwit 


werde.  Daz  dachte  di  eidele  yorftbie  gar  fcbimplichiB  vnd 
viUQOgelidi  ß  vDd  Tpraoh:  zwar  ich  habe  gebuwit  daz  ich 
bawe  wil.  Noch  dirre  ziL  de  di  Torfline  fach,  daz  fleh  daz 
dofter  ntrgon  wolde  fchicke,  do  Uz  Ta  zu  trete  vnd  Uz  oider- 
breche  eia  teil  daz  erften  ciofters  vnd  begonode  zu  buende 
in  derfelbea  ftad,  di  di  engele  yme  ringit  halten.  Daz  clofler 
wart  gebttwit  in  eime  jare,  noch  Chrifi  gebort  tufiat  jar  ynd 
dri  hundirt  jar  darnach  in  den  erften  jar.  Sexto  nonas  Julii, 
daz  ift  an  deme  tage  der  heiligen  merterere  Precefll  et  Marti- 
niaoi  da  wordin  di  vrowen  mit  grozer  ere  bracht  yon  fente 
Niciaas  in  daz  cioAer,  daz  da  lit  in  der  ftad.  Di  eideie 
yorftine  vrowe  vor  Elena,  di  liz  bawe  vor  dem  clofler  eynen 
fckonen  hof  mit  eime  veften  torme,  daran  liz  fv  einen  gaae 
mache  bis  in  die  kirche  vf  dem  fchranke  vor  der  vrowen 
fevenfter:  da  qnam  fn  zo  gotia  dinft  an  allerleige  vordronn* 
beit  tac  vnd  nacht.  Och  hatte  fn  lazen  mache  eine  fchibe 
ynder  deme  köre,  da  fante  fn  vren  zwen  tochteren  alle  tage 
vz  vre  kuche  vnd  von  vrme  tifche  vris  Telbis  fpize  vnd  trano. 
Di  namen  aUe  tage  von  dem  couente  zw«  eider  dri  perfonen, 
di  wnrden  mit  vn  i^efpizit  Aber  do  Jancvrowe  Gerdernt  alfo 
krank  wart  in  vrme  hoobte^  daz  fn  nicht  me  mochte  zo  rem* 
ter  kome,  da  nam  Tu  alle  tage  zu  vrme  tifche  zwn  alte^  fwe* 
rtere,  di  muften  vr  von  vnrem  herrgott  Tage  vnd  zwu  junge 
fweftere,  di  waren  vr  denne  vrolichin. 

Di  erliche  vorrune  vrowe  vor  Elena  vorgas  daromme  der 
anderen  ny.  Sa  Tante  vn  Ja  ettewaz  von  vrme  urche.  Wen 
fn  in  daz  dofter  ginc,  fo  vreite  fn  gemeinichin,  waz  fu  be- 
werten eider  weiden,  daz  weide  fn  vn  allis  fchioke.  Do  fprachin 
fo:  allis  daz  wi  begerlen,  da  habit  ir  vz  gefchick  ane  ge- 
bratene milch.  Daz  lize  vn  za  hant  mache  noch  alle  vren 
begerangen.  Alle  daz  ein  icUche  begerte,  daz  irvuüele  fu 
mit  moterUcher  Übe  vnd  ganft.  Sanderliohin  den  flehen  lez 
f«  nnramer  keinen  gebrechin.  Wart  ie  (eine)  mater  vrin  kin-^ 
dorn  getmwe,  fo  was  fn  vrin  kindern  getrawe.  Alfe  difl'e 
erliche  gotis  vrandine,  vrowe  vor  Elena,  eidele  waz  von  art 
vnd  von  natare,  alfe  waz  fu  vil  eideler  an  vbunge  allir  togende 
▼nd  heiliger  fite.  Su  hatte  an  floh  genamen  di  dritte  regele: 
di  hilt  fn  mit  grofin  vlize,  vorfamit  fu  fich  an  keinen  dingen, 
daz  waz  vr  leit  vnd  da  vorfprach  fa  vre  fchult  alle  vrilage 
Tor  der  ebdifchin.  Sv  quam  zu  gotis  dintlte  tac  vnd  nacht 
vnd  daz  vorfumete  fu  nummer.  Sv  hilt  di  fubin  gezit  mit 
andechliger  innickeit.  Sv  fprach  vr  gebet  mit  ftetin  vlize 
TBd  mit  inniger  fuztckeit,  daz  alle  di  gebeflerit  worden,  di  iz 
fagen.  Alle  vr  gefinde,  daz  in  vrme  hofe  waz,  daz  mufte 
lebe  in  vruntllchir  eintrechtickeit  vnd  mit  zuchtlichir  ftillickeit. 
Sv  hilf  flete  zwu  vrowe  in  vre  koft,  di  muften  vr  zu  tifche 
leze  in  dnfcin  baeherin,  Jn  eine  eine  woche  vnd  fas  da  mit 
grofer  zacht  vnd  entphinc  vre  fpize  mit  andechtiger  inaiokeit. 
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Bndlich  mag  noch  mitgetheilt  sein,  was  die  Chronik  von 
König  Adolfs  und  des  Meissner  Markgrafen  Friedrichs  Be- 
suche im  Kloster  weiss.    Es  heisst  da  Bl.  46.  fgde.: 

Difle  eidele  Juncvrowe  (Elisabeth  ron  Orlamünde  nämlieh) 
waz  Yol  meitlichir  fchemede,  daz  bewifle  fu  an  alle  vnne 
lebene.  Do  konik  Adolf  quam  in  daz  laut,  do  begerte  he  di 
jnncvrowen  zu  fende  in  dem  cloftere,  bi  namen  fprach  he  zn 
yrowen  Sophien  vnd  Jnncyrowen  Gerderut.  Do  fante  der 
konic  och  noch  Hner  mumen  von  Orlemunde.  Do  qnam  fii 
vnd  hatte  vr  antlize  vorhange  vnd  ftand  mit  fnlchir  geiftlichir 
zucht,  daz  fu  ni  ein  ouge  irhubt,  daz  alle  di  gebelTert  wnrdia, 
di  da  waren.  Ynd  da  fprach  der  konich:  ich  habevil  clofker- 
vrowen  gefen,  der  Jnncvrowen  igUch  habe  ich  ni  irvarn.  Daz 
vornam  marcgraue  Friderich.  der  hatte  vre  fwefter  tochler, 
vrowe  vor  Ufen,  di  waz  eldermuter  marcgrauen  Ballazaris 
vnd  finer  brudere;  der  quam  eins  tagis  izn  fines  velteris 
tochtere,  vrowen  Sophien  vnd  Juncvrowen  Gerderut,  vnd  fprach: 
fendit  och  noch  miner  fwegerinnen,  ich  wette ;  ich  wil  fn  da 
zu  brenge,  daz  fu  mich  muz  anfei.  He  vbele  fu  vil  vnd  v3 
mit  Worten ,  he  neigete  fich  vf  di  erde  vnd  fach  vr  undir  £ 
ongen  vnd  fprach:  mich  duchle,  ich  weläe  fn  vbirwinde,  ai 
habe  ich  fn  gefen,  fu  hat  vr  ougen  alfo  zu  gehalden,  daz  iek 
ialen  gepruve  künde,  ob  fn  ougen  hat  eider  nicht. 

Das  Urtheil,  welches  Lepsius  über  den  geschichtllckea 
Werth  der  Chronik  geßllt  hat,  muss  nach  Einsicht  der  filtern 
und  muthmasslich  ursprünglichen  Handschrift  derselben  is 
Allgemeinen  bestätigt  werden.  Legendenton,  Wundergeschich- 
ten und  einseitige  Verherrlichung  der  Gränder  und  Gönner 
der  Stiftung  sind  Gebrechen  aller  Klosterchroniken.  Eine  un- 
befangene Kritik  weiss  aber  dergleichen  Aeusserlichkeiten 
auf  das  richtige  Maass  zurflckzuführen  und  wenn  dieses  Ver- 
fahren bei  der  vorliegenden  in  Anwendung  gebracht  wird,  so 
bleibt  noch  immer  ein  schätzbarer  Stoff  von  specialhistori- 
schen Thalsachen  und  kulturgeschichtlichen  Zügen  zur  sicken 
Benutzung  übrig. 

Zum  Schlüsse  noch  die  Bemerkung,  dass  die  am  Ende 
der  Chronik  ersichtliche  Nachricht  von  des  brandenbnrger 
Markgrafea  Heinrich  ansehnlicher  Geldschenknng  an  das  Klostar 
ganz  in  der  von  Lepsius  angezweifelten  Fassung  auch  in  der 
filtern  Handschrift  sich  vorfindet:  ^marcgraue  Heinrich  ven 
Brandenburk,  vr  vater,  hat  gegebin  deme  von  Werbere  zu 
deme  nuwen  coro  me  wen  hundirt  marc^  ohne  allen  erläu- 
ternden Zusatz  über  dieses  Werbere  Person  und  Verbfiltniss. 

Dresden.  Archivar  UerscheL 
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Bibliothekwissenschaß,  Hapdsciiriftenkunde  und 
altere  LUteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Nauwmunn. 
J\fi   11#  Leipzig,  den  16.  Juni  1855« 


Zur  Geschichte  der  Druckerei  des  Aldos  Nanulius, 

nebst  Beitrigen  zur  Litteraturgeschicbte  das  XV.  uod  XVI.  Jahr^ 

hoDderts. 
Voft 
Dr.  Anton  Rnland,     . 

K.  OJ>erbibliothekar  zu  Warzbarg. 

Die  K.  Hof-  und  Staats -Bibliothek  zu  Mfinchen  besitzt 
nater  dMi  HandsohriAen  des  berflhmfen  Hartmann  Schädel  0 
nnter  No.  428  ein<;n  von  ihm  selbst  mit  aller  SorgfiiU  ge- 
sehriebnen  Qnartband,  der  zumeist  ans  Abschriften  gedruckter 
Werke  besteht,  die  er  sich  mit  unermfidlichem  Fleisse  zum 
TheU  drnckartig  fertigte,  wobei  er  nicht  verfehHe,  zuweilen 
selbst  die  Schlass^Sohrift  des  Druckers  mit  abiuschraiben. 

Der  vorgenannte  Band,  276  Papier-BIfttter  zahlend ,  entr 
hSIt  nun         , 
a)  Blatt  5-48. 

jyLuäanus  de  veris  narrationibos  Lilio  Castcdlano  in- 
terprete*^ 
abgeschrieben  nach  der  bei  Panzer  Annal  typogr.  IL  156. 
15.  beschriebnen  Ausgabe:  ,,Ifeapoli  per  Arnaldum   de 


1)  Vfl.  6.  A.  fnwn  NMbergiscbes  Gefehrten-Lexteoa  ergiuzet  oud 
fortgesetzet  Ton  Cb.  C.  Nopitsch.  Achter  Tkcti.  Aüdorf  I808i  S.  58— 4{L 
ZYL  Jibfiani.  11 


Bnixella.  1473''  mit  der  Sebloss^chrift  adbst,  Mier  der 

dann  Schedel  schrieb: 

Perrcripfi  deinde  Istnd  opaf 
fHlnm  Lneiani  ep  ordine 
In  CiQilala  Nftrembetg 
Ego  HartmaTins  Schedel 
arcin  et  inediciiia2).  doctor, 
Anno  doi  Mccccixxxxv«» 

Regnate  IntrictiffTo  dofo 
MaximtUao  Roiitan«^ 
Rege  dam  pelds  apud 
Austriam  bohemiii  l>a 
ioriam  fimbrias  foas  exten- 
dit  oblectacuis  gra  perfeci. 

b)  Blatt  49-86. 

^CafoU  V^füfdi  Historia  Befica^ 
sicherlich  nach  einer  der  von  Panzer  Annal.  V.  Pg.  441 
.    angeführten  Ausgaben  copirt,  wobei  am  Schlösse  Scha- 
det beifügte: 

Seripfi  Ego  Hartmaillis  Sl^be 
del  arciä  et  vtriarqs  medicine 
doctor.  pefte  nO  du  oeflaiile. 
Anno  dol  Mcccclxxxxv.  Duo 
decimo  kalendas  Oetobris! 

c)  Blatt  87—120. 

Brunfuicij  Belli  nom/ptne  gesti  deseripiio. 

d)  Blatt  122-123". 

Bona  Elegia  pro  Cämpano  moriuo.  Kpigramma.  Do- 
minus de  Cena.    Sig^smundos  Rex. 
Wahrscheinlich  irgend  WQher  excerpirte  Oioblaugen. 

e)  Blatt  123»'~li5«. 

AnanyM   Efistöla   data   nä    WiUbatäum    FirdtU^ 

Bin  SchUtben,  iroiehes  die  Veranlasimig,  m  Mgender 
Arbeit  Aber  Aldis  Haniilits  Meter. 

0  Blatt  126—136. 

JSaptistae  Guavini  fanebris  oratio  in  Reginam  Elea- 
noram  Aro^oQiam  •  ,  habita  qoarto .  idas  Octobres 
14Ö3. 
Abschrift  einer  bei  Panzer  V.  Pg.  232  fiafgefTihrten  Aus- 
gabe. 

g)  Blatt  138—145. 

Bemar4i  Perfsr  Oralio  WieMM  baliMt  in  fnoere  tm- 
pentloris  Friderioi  III. 


W«bl  nach  4er  bd  PaoEar  V.  P«.  352  aafgaffilirlaa  R»- 
mischan  Anagaba  toa  1493  ab«eao)iriebaa,  mil  dam  Bei- 
satze: „Scripfi  H.  S.  Anno  1496."^ 

V)  Blatt  147-155. 

FeM  Bonomi  Garnen  ia   Nuptias  Maximtljaofi  I.  et 
Blancae. 
Abschrift  der  bei  Panzer  IV.  101.  127  beschrfebnan  Aas- 
gabe, gefertigt  1494. 

1)  Blatt  157^181. 

Sasoni^  Mayni  I.  C.  EpitbalaTniuin  ad  Haximilianam. 
nebst  dem  Brief  ^Raymondi  €ardiDalis  Curoensis  ad  Jas. 
Maynam  —  abgeschrieben   1494    die   quarta   iüs   lulij. 
Nurembarge. 

k)  Blatt  184-186V . 

.    Carolin  Franßorum  regis  niandatum  contra  Turcas. 
Graben  Florenliae  die  aXII.  Nov.  1494  wprde  dasselbe 
Yon  Scbedel  1495  am  12,  Jan.  eingetragen. 

1)  Bbit  ise'^^r.ia?« 

/Mdami  JUarme  Forcia  ducis  Spjstola  ad  Maxuailia- 
nnm  Bamanornm  regem 
bazäglicb  dar  bekaAnlao  damaligen  Kriegsläare  vom  19. 
.  May  149cu 

MerlMvfirdig  bleibt  der  Brief  WmbaU  hrkh^mers  ge- 
gabao  ^Ex  Ticino*  Nono  KL  Novamb.  1494  an  aainen 
Vater  aaiter  dar  AnfscbriA 
m)  Blatt  18B-i92. 

Clafuiimo  utriusfue  Juris  Dociori  domino  lokanni 
Firckhepmer  patti  suo  absarvandiasimo  Eyataiaae. . . 
Bilibaldns  filias.  S.  P.  D. 
vaLcbar  Aufschlösse  fiber  jene  Italienische  Kriegszeit  giebl, 
sich  aber  in  der  Ausgabe:  ^T.  illustris  Bilibaldi  Pirck- 
haweri  .  .  Oper^  poliüca,  bistorica,  philologica  et  epi- 
stolica  .  .  .  edita  a  Melch.  Goldasto.  Francof.  1610.*^  fol. 
nicht  Yorfindetl  Dieser  Brief  beginnt:  Amantissime  pater. 
$i  r^^it  cum  sororibus  totaque  faroilia  vaieretis  magna 
allloerer  letitia.  Ingenti  fasapar  liberarer  meta  ao  dubio 
timare.  Kon  possnm  eqaidem  aon  soflicHaa  pro  salute 
vet^ra  esse,  cum  cpiotidia  ioiam  ferme  Gemumimm  pesti- 
lenti  lue  mfeciam  esse  audio,  qaanloqiie  iongius  a  vobis 
absnm,  tanto  plnris  angor  et  crucior,  cum  huaianaa  mantis 
racla  ait^  «t  düaatia  plua  timaalar  abaantibas  per  direr- 
aaa  ampiaionafs.  Et  quaiavis  pre^ans  nihil  ipsa  prodesse 
.    possem,  minori  tarnen  asaem  ia  meta 

^Vi  assUf  na  imptanibas  pullis  avia 

Serpenlium  ailapsus  timet 
Kagia  r^liatia:  aaa  nt  adsit  auxiUi 
Latura  plus  praesentibus^ 

11  • 
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ai  Flacci  verbis  vtar.  0    Deiiin  igilor  precor 

qoi  nuia  smo  omnia  dispoail  ac  gnbemai,  omii  a  nalo 

semper  vos  castodiat  ac  tueator.^  — 

Indem  nun  Pirkheimer  eioe  interessante  Darlegung  dar 
llatienisoben  VerbältBissa  einfügt,  welche  die  Blätter  188^ 
191  füllt,  setzt  er  bei:  „Hec  habui,  quae  ad  tos  scribe- 
rem  novit.  Apud  nos  vero,  et  quoniam  steriiis  fait  aünas, 
et  quooiam  quottidie  hinc  Gallis  conimeatus  subministra- 
tur,  tanta  est  rerum  penuria,  ut  magna  pQpuli  pars  iaedia 
coacta  hinc  abire  cogator  Capitel^  Petri  de  Bat  Nego- 
'  ciorum  geslor  vester  ^)0  milU  libras  JUediotanaues 
dedit  facienles  60  renenses  et  aliquos  solides.  Qoas 
pecunias  solvere  velitis  oro. 

\enit  nnper  cam  inter  Bibliopoias  versarer  in  manas 
über  noviter  impressus,  cujus  erat  titnlns-:  yfiicerom$ 
de  flnibnlä  bonorum  et  maloram  libri  qoinqne:  de  legi- 
bus: de  natura  deorum,  de  divinatione,  aehademcorum 
fragmenla,  de  mundo.''  Quem  titulum  cum  avide  legisse« 
aperto  libro  quinque  iantutn  de  finibns  bonorum  et  ma- 
lorum  libros  reperi.  Asserebant  tarnen  bibiiopoiae,  reli- 
quos  quoque  imprimi  libros.  Quam  primam  ad  nos  rt- 
nient,  ut  sepe  scripsistis,  emam.  Valete  feliciter  con 
sororibus  lolaque  familia,  ac  me  commendatum  habeatis.*^ 

Ohne  Zweifel  dürfte  Pirkheimer  die  Ausgabe  —  Bo- 
nonfae  apud  Benedictum  Hectoris  1494  —  verstaBdea 
haben  (Panzer  I.  228.  184.  IV.  249.  84.) ,  kaum  Jedoch 
die  Venetianische  desselben  Jahres.  In  (Jehrigen  wirft 
der  Schluss  des  Briefes  Bin  schönes  Streillioht  auf  dea 
literarischen  Sinn  der  Familie  Pirkheimer. 

n)  Blatt  193-202. 

Uieronymi  Butigellae  Oratio  pro  Joanne  Philippe  Gan- 
boloita. 
Wahrscheinlich  Abschrill  aus  der   bei   Panzer  IV.  104. 

266  aufgerührten  Ausgabe. 

0)  Blatt  203—209. 

Banifadi  Bembi   in  .  sapientissimi    prinoipis    LadoTici 
Landes  Oratio  in  scholis  Papiens.  babita  1490. 
Wohl  eine  Abscbrifl  aus  der  Yon  Panzer  IV.  49.  398 
aufgefiihrten  Ausgabe,  Yoa  Schedel  1493  gefertiget! 

p)  Blatt  211—220«». 

Leonelli  CMeregaK  Sermo  in  pnblicatione  coafoeden- 
tionis  inter  Alexandrum  VI.  IP.  M.  ac  Romaaoraai 
ac  Hispaniae  reges  1495. 
unter  Beifiigung  des  Schreibens  dea  Papstes  Alexander  VL 


1)  Die  Stelle  ist  ans  Horatius  Flaceoft  fipod.  04e  I.  19—22  «e- 


an  Kaiser  MaximiHan  nach  der  bei  Panzer  V.  143  vor- 
kommenden Ausgabe  abgeschrieben. 

q)  Blatt  221  enthält  ein  merkwürdiges  Denkmal  auf  den 
Bischof  Yon  WArzbnrg  Rudolph  ron  Scherenberg,  der 
bei  seinen  rielen  Verdiensten  um  Franken  auch  das  hat, 
zuerst  die  Bnchdrnckerkunst  in  Wfirzburg  ]479  eingeführt 
zu  haben.  Es  folge  hier  in  getreuer  Abschrift,  wobei  es 
unentschieden  bleiben  mnss,  wer  dessen  Verfasser  ge- 
wesen sei,  vnd  ob  es  die  Bestinmung  gehabt  habe,  viel- 
leicht dem  Grabstein  eingem^isell  zn  werden,  bis  viel- 
leicht die  kürzere  Grabschrift  des  bekannten Doctor  En- 
gelhard Funck*)  den  Vorzug  erhielt. 


Epitaphium  Rndolphi  Epi 
herbipoienfis  -r^ 

Quem  ftatna  hec  monftrat?  Rudolfom: 
Vnde  ortus  auiqs? 

EjL  (orpicifera  ftirpis  generosa  domo: 
Qno  fttU  ingenio?  Qnod  vix  mortalis  habet 

Qu«  fors?  Qua  pmdens  fecerat  ipfe  Tibi; 
Vnde  enfis  inanibus?  caput  vnde  thyara  ooronat? 

Boirifere  antiftes  praefuil  berbipoli; 

fr  Aliud  eiofdem  in  Profa. 

-TU 

Hudolpho  foi:cipifero  epo  herbipolen: 
equehrf  familia  oriundo :  Viro  in  omni 
virtntum  genere  exercitato.  Qui  Ratifpo 
ne  degens :  tanlam  ex  ante  acta  vita  fibi 
famam  comparauit:  ut  fede  herbipoleil 
vacante :  dum  comiciis  epalibus  adelTet : 
repente  liberis  oTm  canonico^  fuffragiis: 
Epifcopus  herbipoleü  defignaretur.  Bel- 
la mirit  T  modum  execrabatur.  Pacis  adeo 
oupidus:  ut  eam  al  Inftiflinüs  beliis  ante 
poneret:  Qn  etiam  fi  aliter  neqniniiTel: 
pecuniis  impetraret:  Peculiam  ecclefie 
lumo  ftudio  atqs  flde  admiftrauit.  Par- 
fimonia  rei  famili^ins  omnes  pene  nex9 
eris  alieni  (quibq  ecclefia  herbipoleH  impli- 
cita  fuerat)  diifoluit  Epifcopatu  herbipo 


1)  Man  vergleiche:  Ludewig  Geschicht-Schreiber  von  dem  Bischoff- 
ttittin  Würtborg.  FraDkr.  1713.  S.  m. 
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Itö  qum  ffnttfOMt  iatn  atq}  moeiMD 
accepit  10  flar«&ti(fiiiiBiD  Aalim  rdtiuiil. 
Dieta  fuerat  moderata:  ut  lapidem  qoe 
poadö  viu9  in  vefica  geftaueral  ufq^  ad 
extremum  vite  ppeiTus:  nee  tarne  ex  iilo 
morlous  Ht  PoTlremo  vbi  annos  viidelr- 
iginta  ecclie  füma  cum  laude  prefuü,  attri 

las  raoMlute  Torius  q,  morlous  diem 
taum  obiit.  Am»  a  salate  ohrifiiana 
1495.  pridie  kal'  Aprüis.  Yixii  da  *:ni 

Noch  folgen  bfs  Blatt  222  einige  Epigramme  als  „Epita- 
phium  cojusdam  dolos!  lurisconsulti  et  curialis.^  Dana 
4  etwas  obscoene  Epigramme  „ex  greco^ 

r)  Blatt  23  ist  deshalb  merkwardig,  weil  es  die  Forscher- 
früchte Sohedels  im  Kloster  S.  Eineran  enthält,  welches 
seiner  Sonderlichkeit  wegen  hier  Abschrift  finden  möge. 

Ralirpone  Temporibus  Rannoldi 
abbalis  ud  S.  Heinerlinam,  qui  paira 
elis  S.  Wolfgangi  fall,  fllia  Regu  fr 
ancie  Aurelia  ad  sobterftigieada  «oA 
lugium  pfnga  ad  bAe  locii  venu  28 
annif  inclusa  düo  feruiear.  Idib^  «oto 
brif  obii  hie  fepalla  Tali  epigral^. 

Hie  pia  florefcft  Anrolia  virgo  fepnlta 

Que  penis  nefcil  celi  dnlcedine  fulta. 

^  Epigrama  pris  Heinrici  fancli 
In  parabfide  ecclefie.  - 
Heinricns  Rome  regis  &r  et  derendo  legis 
Banane  cullus  pi9  eft  hie  dux  Henricq  lepallQ. 

ID;  Ex  öppofHo  ofteiMlf'  Sepnltna 
duets  qo9  dtabolq  ex  tumba 
recepit  Et  in  Scheyrn  ad  lacmn 
proieeit.  »v  . 

(Es  folgen  dann  die  bekannten  Terse  auf  8.  Dionys.; 

f[  In  tibro  Euangelioi,  fcripto  liieris 
anrais  ad  S.  Hemerami. 
Hie  Refldet  KaroMs  diafno  ttvnere  fnitus 
Ornat  qu§  pietas  et  bonitalis  amof: 
HLydoyyfe  loflus  erat  quo  rex  no  tuflior  Alter 
Qui  geauit  prolem  haue  tribuente  deo. 

([  Scripfl  hec  Ego  Hattman9 
Schedel  dd  pnoctaui  in  eo- 
dem  Cenobio  f  Ires  noclef 


IM 

Adoo  dm  1496  qttito 
fexlo  i  feplfo  dieb9  Aigii 
Land  deo  ei 
fco  Wolfgago. 

s)  Blall  224^225. 

Coroli  Dei  gralia  Francorum  Siäliae  Regis  Epistola 
circa  literas  Regis  Romanoram  data  ad  Archiepisco- 
pum  Hogootinum. 
Dalirt  „Ambasiae  XL  Heas.  Aug.  (1496.)'' 

t>  Blatt  227—231. 

Francuci  Hocodoli  Gallia  fureas. 
Wabrsoheialicb  Abscksih  der  bei  Panzer  iL  151.  ao.  vor* 
konneadea  Ausgabe. 

tt)  Blatt  232.^ 

Epigrama  Uteris  aureis  scriptum  in  praeiorio  prope 
januam  in  Aquisgran. 

Diese  24  Verse  begiaoea: 

Carolas  Aagustus  prudencia  dira  veDostus 
Corpore  robustas  maior  erat  opere.  u.  s.  w. 

Eio  nEpitapliittai  illustrissimj  Malbie.Vngaro4  Regis^  aus 
6  Disliühen  bestehend,  scbliesst  das  BlaU. 

V)  Blatt  2»4^236*  enlhaltea  ein  selir  merkwardiges  Produet 
des  Nnraliergiselieli  HumaDiscen  Heinrich  Grieninger,  Leh-^ 
rers  der  Poesie  and  Rhelorik  im  XV.  Jahrh.  M ,  ein  Pro- 
duot,  iffiebes  leMiafk  an  die  nngegründeten  VorwftrTe 
erinneri,  weidhe  urfe  damals  vo«  einem  Dominioaner, 
beme  a#eh  von  vtetea  fiolelirtea  --  und  UnrerstfindigeU 
den  elassisohen  Stadien  gemacht  werden').  Dasselbe 
möge  ki0r  Aufnahme  finden !     * 


II  Vgl.  WiHt  Nurobg.  Geiekrted-Lexicon.  Theil  I.  S.573.  und  kiem 
»J(i4i|tl«l  Viu  (j^nindi  Celiis.  P«n.  IL  Pg.  83.''  Von  Griemgers  Druck«, 
sciirillen  Lst  nur  bckatiiii:  „Euitome  de  generibus  nomiaum  elc  Norinbg. 
I50Q.    VkI.  Panzer  II.  228.  3l2. 

2\  Man  v^rgleicke  die  vortreffHche  Rede  des  K.  B,  Staats-  ond 
UefbiMioniikaiV)  so  wie  Akademikers  Geot-g  Kra  binger:  Die  elassi- 
sehen  Sledien  undilnre  Gegner.  Münckea  lBd3.  A\  so  wie  das  gediegee 
Werk:  „Des  EUides  cUssiques  dans  la  Societe  Cliretieone.  Ptr  le  R«.P. 
Ch.  Daniel,  de  la  Coinpagoie  de  Jesus.  Paris  1653. 
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Ad  quendam  frahtem  ordinU  Sandi 

Dominid^  qui  fertur  woximis  diebus  ho^ 

melias  kaouisse  iu  docirina  chrisliana. 

Heiaiicas  Grieninger  bonorum  arciam  Docior 

salutem  plarimam  dicit 

Caidam  fratri  Ordinis  Saocü  DominicL 

Et  doctriDae  ntilitas,  cui  suo)  praerectas,  et  bonor  rei- 
publicae,  cujus  res  agitur  me  hortatdr,  ut  me  amplias  cob- 
tinere  non  debeam,  Vir  impudentirsime,  quin  ad  ea  maleilicla 
respoodeam,  quibus  et  sapientiasimitn  biijus  orbia  Seaatim 
imprimis,  et  die  semel  Uerum  alqoe  raraam  neqtUer  lace- 
rasti:  In  publicis  enim  homeliis,  ubi  papttlos  IdMi  Christi 
docendns  erat;  et  demonuro  suggestioue  more  isimaais  belue 
non  erubuisti  clamitare:  Pueros  et  adolescentes  in  scholä 
poetaium  imcompositos  et  corruptos  discere  mores,  ei  quam 
in  eadem  docemus  artem  kumanitatis  esse  inutiiem  ei  ä 
sacris  doctoribus  penitus  abjecium:  ob  idfue  'adole$oenies 
iis  artibus  mimtne  insfitui  de^ere. 

Quod  si  ila  esi,  ul  fere  omnes  perhibent»  non  absurde 
dici  polest  teste  Divo  Hieronymo  iilud  Salomonis  ia  te  copn 
pletum  esse:  ^Ib  ore  stulti  baculus  coDtumeltae:  et  non  re- 
cipit  fatuus  verba  prudeoliae,  nfsi  ea  dixerit,  quae  versantur 
in  icorde  eius.^  Et  Esaiaa:  ^Fatuus,  ioqoiti  fatua  loqnUar, 
et  cor  ejua  vana  intelligit,  ut  eaiupleat  iniqaUatfis  et  loqaatar 
contra  ionoeentes  mendaoiuoi.  fi  Hi4aa  autem  stuUiline.  Inae 
cfHisain  esae  arbiiror  cbristiana«  do^lrinae  inopiam,  ouoi  nnl- 
lum  fortasse.  dicendi  argumantum  aliud  tibi  soi)currit.  Nullos 
lioquam  proreoto  saoae  maatia  kom^  ^as  doctriaafi  Mgiü  esse 
juntilea,  earundeuique  autoreü  refütandos,  qui  bonis. artibus 
alque  disciplinis  excogilatis  aJLque  repertia  vitan.nonlFnn  ita 
excoluerunt,  ut  recte  commodeque  degere  possemus^  alque 
intra  naturae  humanae  terminos  consistentes  in  ferinos  cnltus 
moresque  non  laberemur:  Sed  potius  maximaa  iUi(a)9racias 
habefidas  censemus,  quod  ea  iAveneruut,  quibus  animi  nosiri 
reluti  quibusdam  alis  suffuUi  et  humanam  conditibnem  tran- 
acendarent,  et  bis,  quae  lerreua  ,cadupaque  sunt,  pro  nihilo 
habitis  ad  divinarum. verum  co^oitioaem  evolareut.  £x. quibus 
quidem  omiiibus  noii  solum  seculares  verum  eliaro  sam  dodo- 
res  pdetfcam  primas  sibi  partes  vendioare,  tnodo  aeqtios 
aortiantur  judice^,  facile  se  convicturos  äxistimanf.  Nam  et 
Ingenium  erudire  el  consilium  augere  et  ad  ornate  dicendon 
et  recte  vivendiim  poetarum  cognitio  plorimum  confert.  fl  Ad 
Sanctonim  autem  patrum  decreta  sententiasque  venio.  Cku- 
siodorus  In  expositione  psalterii  testatur  omnem  spleudorem 
ihetoricae  eloquenciae  omnem  modum  poeticae  elocutioois 
quamlibet  denique  varielatem  decorae  proauniiationis  a  dimis 
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«oriplQris  snnipfliffe  eKordioni.  f[  Ad  haec  legitnr,  quoi 
Moyses  et  Daniel  onoi  scienUa  Egrptionioi  el  CaMeoram 
eroditi  faerint  Legitor  •(  qued  praecepit  Domtniis  flliis  brael 
ttt  spoltareat  Egiptios  aaro  et  argeDto,  moraliter  inslroeiis 
ut  si?e  aurnm  sapienciae  sive  argentam   eloquenciae   apod 

rtäs  in?eniremn8.  I«  osam  salatiferae  erndilioats  verlamas. 
Levitico  et  primitias  mellis  id  est  diiicedioeai  humaane 
eLM|ientiae  Donioo  Jobemiir  oiferre.  Preterea  VenerakiKs 
ßeda,  Secttlares,  inqoit,  lileras  qoidam  ad  eraditionem  eas 
addfscant,  ut  errores  gentilimn  legende  detealeiuar,  et  otHia 
qnae  ia  eia  inTeniunt  ad  qsihii  sanae  erodilionis'  devoti  Ter- 
laut  Tales,  inquit,  laudabiliter  secnfares  litteras  addiscont. 
Ynde  teatos  Gregonus  qaendam  episcopam  non  reprehendit, 
füia  eas'dNtioerat,  sed  qoia  oontra  episoopale  offlcimn  pro 
lectione  evangelica  grammaticaiQ  populo  exponebat.  Divot 
Ambrosiu$:  Legimus  aiiqaa,  ne  negligantur;  Legimos,  ne 
igneremas:  Legimus  non  nt  teaeamos,  sed  ut  repudiemas. 
Bieronymus :  Sacerdotes  Dei,  omissis  evangeliis  et  prophetiis 
Tidemas  Comoedias  legere,  amatoria  bucolicorum.  versoam 
yerba  caatare;  teuere  VirgiKum  ia  manibus,  et  id  qaod  in 

«neris  adest  caasa  necessitalis,  crimen  se  facere  voluptalis. 
[anc  necessUatis  causam  approbat  ^u^u^tinv^  iitireä'tf«  Libro 
primo  de  ciTitäteDei,  dum  dicit:  Virgilli  opera  ob  excellentem 
et  elegantem  ejus  latinitatem  pueri  et  adolescentes  in  primis 
annis  discunt  Nee  me  deterret;  quod  damnatus  fuerit  ejus 
studio  aliqoando  Hieronymus  (Id  quod  puto  te  in  chartula 
aliqna  sorde  infecta  lectitasse)  cum  extatica  vislöne  tractus 
ad  judicis  eterni  tribunal:  Et  quinam  esset  interrogatus  pro 
Christiani  nomine;  quod  inter  metum  trepidationemque  profl- 
tebamr,  Cieereniani  nomen  objici  andivit.  Neque  enim  res 
ipaa  daainata  est,  sed  fortasse  ejus  Studium  vehementius, 
sine  quo  profecto  rix  sacrae  literae,  certe  non  tanta  cum 
volapiate  legerentur.  Cnjos  optarem  qui  YiYunt  omnes  ser^ 
varent  (7)  vestigia,  Sic  enim  eloqnencia  vtlaeqife  sanctitate 
cüBoli  essemns  praediti  Id,  quod  ciarins  inteiligas,  Laurentii 
Yallensis  elegantias  latinae  linguae  videto  in  proemio  libri 
^narti;  nbi  iDvenfes  sacrarum  literatum  scriptores  opera  sua 
gentilium  leclionibus  Romanaeque  linguae  ornamentis  perdiii- 
genter  vestivirse,  neque  alteram  reliquisse,  quemadmodum 
imperili  hac  tempestate  esse  faciundum  putant,  aliisque  sie 
stultirsime  persnadent.  Forsitan  requjris  hojus  doctrinae  cau- 
sas?  Snperioribus  mensibus  ad  Patrem  tuum  Ptioiem  de  hiis 
f«rmnlta  seripsimos,  a  quo  velim  petas:  pnto  aatem,  te  eas- 
den  iiteras  perlegiisedilifeBter.  £am  auiem  laudabilem  ae 
prope  dryinam  Magniilei  Senatus  instftutionem  tuis  assidnis 
clamoribns,  rabie  peri»ixtis,  tu  destruere  iaboras,  dum  ptf 
oonem  vitnperationis  coniumeliam  et  ipsum- docendr  munos> 
et  aulores  ipsoe ,  qoem  seelestiBaime  parvipendis;  qaod  cum 


ffteis,  Don  solum  me  docditem,  Temm  6iiain  SapienllasiflM 
SesaUiä  ordiDaoioDem  gravissima  alficit  iiyoria.  Duo  soM 
clau#lra,  natura  lingaae  objecla,  et  denlM  al  labra,  qoib«s 
aUmonemur,  esae  nibU  effacieodam^  sad  aaseveranier  oDinla 
prudeuierque  diceoda.  Neque  io  acripUirarum  iesümoniis  meoUri 
DOS  oportal-,  ut  le  fecisse  aianft.  NaA  aio  samos  in  Demi 
impiL  JNeqae  in  oppiigoando  aut  perjaros  aui  parvtcaces. 
Id  quod  faciunt  ii  omnes,  qai  sinpliois  aDimaa  soeiealissiBua 
sectam  fovenl.  Tu  nos  satis  ioieiligUl  Si  jastitiam  varica^ 
lemque  tueris,  aullam  mihi  neqaa  arU  hunaaiialis,  qaam  do- 
cemus,  facis  injuriaoi.  Sia  seoos  facia,  Übt  ipsi  ■ecebis. 
Ulcunqaa  les  habet,  teiroca  qaoa  temere  oomisisti  enotes, 
et  compesce  lioguani)  et  noa  laoessere  maledidia  noli,  ne 
quae  irrita  tala  obiuaaque  conjeoaria,  letorqaeaatiir  is  la 
lauge  acutiora.    Vale  et  aesipiacel 


IT)  Blatt  236''— 242^ 

Varia  coUecianea  poetica. 
Es  sind  dieses,  wie  ea  scheint,  verschiedene  Excerpte  so 
wie  Gedichte  guter  Freunde  des  Schreibers    Hartmaoa 
Schedel.    Sie  beginnen  mit: 

Seculo  no4tro! 

Lex  iacet:  egrotat  probilas:  torpet  rigor.  Equum 
Expirat:  prostat  gracia:  norma  cadil: 

Mars  rurit:  exundat  cruor:  impetus  imperat:  audet 
Ambilus:  excrescil  preda:  rapiua  metil. 

Die  übrigen  Gedichte  fahren  folgende  UeberactariHeB: 
y,H.  Holtzel  impressori.  —  Eohoni  aacrm.  •—  De  S.  Be* 
aedicto.  —  149Ö  in  die  S.  Sabaldi.  *-  A.  Hegias  ad 
librum  T«  Vlaenii  «edici  et  poelae.  •—  Tb.  UUeaioa  A. 
Hegio  Daveatriaao  Ginaaiarchaa.  —  Ad  P.  fionommn  T. 
Uireniua.  —  Ad  T.  Virenium  P.  Bononus.  —  Ib  Imudani 
divi  Hieronymi  Albertus.  ^ 

Merkwürdig  ist  Blatt  239,  dasseii  IninU  hier  M- 
gen  möge: 

Georgio  Truchsess  Religioso 
Patri  et  fratri. 

Optasti  charissime.  Georgi  ad  arna  Ina  aliodarem:  mm 
vehua  Jesu  Christi  redemptoria  baoani  geaaris  c«i  iam  ad- 
noduui  es  cf  uci&xaa,  utiaam  ei  vet  oom  latrone  daxfri  ktaris 
agaoa  inter  eeusendus.  Parui  tibi  et  quidem  perlibaater.  ila- 
iiaatae  ediai  ac  leligiosa»  pe4icioui  ispiam  mihi  Tiaum  essat 
friuctarict  cradele  (rustraium  ixt  parmn  anioitiaa  -»»— 


m 

Toom  erit,  sin  imptxto  plaoierinl  Thespiades  muneri  nd^ 
iiificias  non  ire.  Brem  namqae  Cestries  tillos  simsiat  61 
coroilas.    Vale  et  mm:^. 

Steinata  ne  querab  quae  sint  mea  leclor  amice 
Quid  mihi  nobilitas.    Crux  modo  X  cinuta  placet. 

Francicus  eo  dapifer  Solyma$  peregrinus  adivi 
Civis  ut  ethereae  vivam  Hierosolymae. 

Haec  generis  sit  amör,  haec  sit  victoria  virtas. 
Gloria,  palma,  vigor,  lancea,  meta,  via. 

H  Georgiu»  Trucksess  posuiL 

Truch$es  ganDanioaip  est  TO«abahim. 

Dniclbs  efsen.  Inde  häte  ttiht  videtar  originem  trahere,  $al?ö 
saniore  jodicie:  et  grece  dicitnr  oocomm  priaceps  Archima- 
giros,  Qt  est  dapifer  vel  Dapfreram  latine:  vel  greco  et  teu« 
tonico  Architraohres,  yel  greco  et  latino  Arcbidapifer.  Et  est 
hoc  teifipore  in  imperiö  Comef  palatinns  Rheni:  et  sub  eo 
diversae  genealogiae  steSata  per  diversa  Cesareae  epula- 
tionis  loca: 

Th.  Vlfenius  tuus, 
Erratam  ni  semper  eas  mi  chare  Georgi 

Theut<^BiIiQS  druohfsea  est  Latus  dapifer. 

Es  folgeh  necb:  -^  Qnerela  R^ginae  franciae  vidnae  — 
Ad  Lectorem.  —  Theodorici  Ulsenii  inscriptio  Kbro  de 
pacientia  facta.  —  Baptista  Mantuanus  Carmelita  de  morte 
non  timenda. — .  u.  s.  w.  wobei  Bl.  242  noch  eine  Spie- 
lerei auf  eisige  MeiKeamente.  „Brodimn  Hartmsnni  si-* 
muiat  scienciam  Theodorici  bteodore^  etc. 

(Porlset^ang  Tolgt.) 


E  u  p  0  1  e  m  i  Q  s. 

(SchUss.) 

Das  zweite  Bach  beginnt  in  folgender  Weise: 

Jam  nitidnm  referenle  Jnbar  Titane  fugaatur 
Sidera  et  hamenti  noetis  caligine  pulfa 
Clara  dies  aperit  claufum  mortalibus  orbem; 
Gam  fubito  volacris  fanerta  per  atria  rumoir 
Spargil  Apolide;  S^limani  regis  adede 
Prevatidas  acies  et  trlftia  beiia  miaantes. 

Protinns  ariMitas  frewkae  ad  figaa  cohortes 
Cogit  et  andtei  oonaiillere  prelia  deKira  * 
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Hortatnr,  parle  i^omitlens  maxime  palne 

Premia  feque  viros  acres  belUqoo  fcientas  10. 

Agricolas  coatra  pagoaturos  docet  ei  qttos 

Cuitus  inornalaSy  facies  nigra,  pallor  in  ore 

Luridus  ignavos  probet  ulque  fuis  animalis 

Mens  alTorgal,  eos  coolaudat  et  increpat  hofles. 

Prelerea,  meminilTe  Tuos  monet,  e(Te  tuenda 

Malta  tibi:  patriam,  uxores  aatosque  domosque 

Utqae  voluptalem  (olitam  retinere,  voluplas 

Res  Ulis  gratifllma  erat,  valeanl  el  amoris 

Oblectamentis  carai  predaloibi»  itfi. 

Jamque  TJdebantur  validi  propiare  mampü  20. 

Priapipis  invicti  clipeique  et  oeteri^  miiite 
Sole  repercurfo  nituerant  arma  decore 
Belligerumqoe  leai  oubes  coorurgit  equorum 
Pulvere  conmoto  pedibus.    Babylonius  .heros, 
Acri  meule  tuniens  oec  oorat  in  urbe  manere 
Hoftiles  cuneos  fed  in  equis,  niilite  lecto 
Forlanam  temptare  foam  magis  eligit  arvis. 
Omnibus  erfto  ruit  portis  armata  Juventus. 
Ac  veluli  flciens  algenlem  corniger  undam 
Cervus  anbeianti  curru  reftinat  adire:  30. 

Haut  fecus  infaufti  beUum  dira  agmina  Caei 
Exoptant  animique  tument.    Jam  olangit  utrirnque 
Baccina  etc. 

Sodann  Orons  Tod: 

Cum  folilo  gravius  Caci  certante  caterva 
Agalide  Irifti  cedunf,  cedenUboa  inrcant 
Ghaldei  cernensque  Amphtlus  crudelis  Orontem 
Inter  condensas  pugnanlem  forliler  alas 
MuKumque  honUis  fundentem  Tanguinis  illum:  430. 

Inpiger  incurrens  nilido  validum  dedit  ictum 
Enle  luper  galeam.    Tinnitum  reddidit  illa; 
Non  major,  Tagus  cum  ceditur  alta  bipenni, 
Fit  fonus  aut  Tortis  concurfa  fronte  Juyenci. 
Nee  mora.    Ghaldei  properant  Aaiphiloqne  ftrabdni 
Auxilium  pugnando  ferunt.    Coit  omnis  in  unum 
Bellica  lurba,  tarnen  dinturna  Tervidus  ille 
Höftes  conflictu  prohibet.    Jam  parma  fagittis 
Hirla  ftelit  velud  ericius  nee  fullinet  nitre 
Vnlneribus  fevis  afliictus  feffa  movere  440. 

Brachia.    Conprehendunt  vinctum  paacosqne  petentes, 
Celera  diffugiunt  dumofa  per  avia  pubes. 

Et  captum  Jodas,  faeiims,  eonrpexitOroatom: 
Numqnid,  ait,  fic  rivit  Oron?    Sic  viTal  aoerbns' 


Beltafor,  noflri  tanlani  qai  fangiiiois  kaafil? 

Non  hone  eriptet  rex  Agalasl    Efte  pü  vm 

l^i  placet,  inrandiBi  fandet  lawa  dextra  cmiNrein ; 

Sic  ait  et  rigido  capti  vMalüi  pilo 

Perrapil.    Qai  lapfas  eqoo  moriendo  momordil 

Terram  obituque  grarl  vacuaYiirpiritaa  arius.  450. 

Nondom  defliDcti  oalor  offa  reliquerat  hoftis, 
Prorfus  et  extinctum  Indas  deflevit  Orontem. 
Sed  qaid  rana  iavmt  qnerimoola,  emii  mala  plangens 
liaquere  qne  plangit  non  volt?    Anget  iibi  oalpam, 
Qui  fundit  lacrimas,  fi  oon  ex  corde.    Refumit, 
Qood  vomoit  canis  el  cennm  ficens  repetttfns. 
Sic  eciam  Judas,  obi  per  fjpaciam  brave  leturo  i 

Oris  dtYini  deplorat,  rnrlüs  ad  aorem 
Yertitar  invidiam  tegamqae  favente.  Diglorra 
Blasphemat  tnmido  ore  eto.  460i 

Endlich  des  Schluss  des  Epos,  dar  Tod  des  Messias: 

Dom  fic  pugnalar,  Medyam  oonfpicit  aoer 
CacQS  et  adverfam  oupians  occidere,  flrictom 
Tibravit  gladiom  capirique  infligere  voinns 
Mortireram  Yoluit,  lad  parnia  proridus  iile 
Invicta  calibe  et  ferro  fortem  exoipit  ictum. 
Difllliens  partes  mucro  caceinsin  trea  700. 

Fruftratom  ceoo  fecit  trepidare  pavore^ 
Quid  faciat,  nefeit  dubiiia,  fagiatoe  tel  obftat. 

Inlerea  cernens  Jadam  vit.  ft  (Lücke) 
Hoc  ades  et  gladio,  qui  me  exarmaverat  hoftem 
Sierne  iruci  vel  pelle  manul    Nichil  iUe  moratns 
Effefos  incorfal  Jarenem,  quem  talibas  beros 
Premonet:  o  demens  nimiomque  oblita  prapinqui 
Saagaiiiis  alq^e  pie  fldei^  mala  cepta  relinquel 
MefTyas  ego  (um,  veni  te  TolYete.  bellis! 
Afpicis  ora,  manns?    Gni  Judas  ore  minaci:  710. 

Nefcio,  tu  quis  iisl    Pognaas  volo  difoercf,  qui  fisi 
Agalides  fum,  inqois?    Menliris,  non  tibi  certe 
Agatus  eft  genitorl    €redi  potea  indioe  vultn 
Filius  elTe  fabri  fabrique  es  fliiusi    lAam, 
Qnisquis  es,  eiTe  tibi  locem  experire  fupremami 

9 

Sic  ait  et  f egem  orifpata  fortiter  hafta 
Protorbare  parat.    Qaem  noleos  ledere  ce4e 
Deliromque  fugit  Melfyas.    Ille  nepotein, 
0  fcelos,  infequitur  fugi^Mam.    Ne  Mus  in  fa 
Peccet  cognatoa,  rax  voll.    Neo  fall  taman  Ula  .    TSCL. 
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A  deleftando  vecors  lofipiToere.  oepto, 
Jam  fugiens  trepid«  Solime  prope  meiia  evif« 
Yenerat.    Hie  feom  valis  pia  dkta  TeoMfaia 
Conrutil  et  Tevis  nolens  arcere  furautem 
Armis  inmotos  fubat.    Fsrus  adrolat  ilie 
Ei  rigida  nuti  dat  carptde  vplnera  qaioqne. 
Simplex  cum  gerilur  facram  mactandus  ad  aram 
Pro  populi  nexa  noi  eft  taoilarDior  agnua. 

nie  labat  dtffiqoe  ille  iabat,  terrore  oalerva 
Apolide  rubito»  dicto  mirabüe,  laogaeiis  79(t       | 

Fugil  et  infames  Terterunt  (erga  tymimi.  | 

Tanc  primum  Caeum  Meffye  oobilis  iranl  I 

Expavifle  ferunt,  qood  ei  eongreflw  iot^rmia  | 

•  Abfcefllt.    Nee  in  hoc  habvit  falis.    Inpiger  itti  | 

Intnlit  Eutropius  piagam  IcepidttmqQe  ftigavü 
Ei  parta  eft  lelo  HelTye  palma  falubri. 
Moxque  catenalis  lieait  remeare  folutis 
Nexibua  ift  terram  foiioi  ooniBQ  Syon« 
Leta  magis  non  illa  fnit  generaiio,  qaam  rex 
Cirus  reflituit  poft  meria  deoem  et  irta  hiflray  740. 

Cum  muta  in  canis  pendebanl  Organa  ramis. 

Tempus  erat,  com  Vitgiliis  repetentUms  ortvm 
Sole  flagrans  aries  eqnaverat  aftra  diei, 
Quando  dnci  Judas  viiam  truoulentns  ademit. 
Illins  adYcniens  planctu  Jam  livid«  mater 
Et  flavas  disjeeta  comas  bis  eihera  pvtfat:    - 
0  cell  facra  Ttirpsl.    0  proles  unical    Te  ne 
Sic  decuit  pugnare,  tois  nt  te  dare  morli 
Non  formidares  et  tanta  fabire  pericla? 
Inrpice  me,  tua  furo  genUrix !    Heu,  cor  miohi  non  das    760. 
Reiponfum?    Cur  non  dolor  hio  roichi?    Maler  et  hie  eft 
Te  referente  gemeos  doleo  folorqne  dolentem? 
He  mirerami  Quid  agam?  Qoid  dicam?  Qvid  ^teror?  Ite 
Inpius  occiditi    Quod  fl  quid  eordis  haberet 
Homani  I    Gerte  fera  vel  plns  qaam  fera  non  hoc 
PatrafTet  facinusl    Non  te  dorns  Citha,  non  te 
Teutonus,  haut  facilis  vibrato  paroere  ferro, 
ConfecitI    Confangninea  oecidifle  mann  te 
Et  plango  et  flupeo. 

Sed  tu,  mater  pia,  noii  • 

Plangere,  quem  cemis  deAinctom  piangere  noKI  760l 

Utilis  hec  mors  eft,  Titan  moltis  dabii  hec  mora. 

ToUont  perAifva  Jehafei  fanguitie  Caiiro 
ArtBs  extincti  Jtveaui  niollnnqiie  gemratM 


im 

Condmit  regali  corpus  regale  fepulcro. 
Hiram.  qaod  referol    Jam  tercia  clarior.omm 
Sole  dies  oritur,  cum  Me(Tyam  redivivum 
Veraces  homines  fe  yidi(Te  in  Galilea 
Afleraere.    Pius  iraudens  pater  acciit  illum 
loqoe  trono  merilom  fecil  regnare  paterno. 

Hec  loage  Tant  gefta,  priasquam  tqfca  juvantos         770. 
Deftrueret  Solimam,  qua  dqqc  habet  Helia  Domen, 
Golgotheqae  locus  muris  inclufus  habetur. 

Qni  fenfu  mentem  cnpit  exercere  profnndo 
Prelia  rimetur,  qne  fcripfimus  arteque  Jugi 
Prelia  discutiens,  quid  enim  non  discitur  ofn; 
Inyeniet  fracto  bene  qne  fapit  erie  medoliam. 

Summa  Sophia!    Tons  grates  tibi  refero  Tcriptor, 
Hoc  opus  incepi  per  te  ceptumque  peregi, 
Ut  fit  lacteneris  et  Tortis  fortibus  efca. 

Diese  Proben  sind  getreu  nach  der  Handschrift  gegeben, 
deren  nicht  fehlerfreier  Text  z.  B.  I.  verf.  28.  627.  (idl.  und 
n.  vcrf.  9.  11.  751.  und  an  andern  Orten  Berichtigungen  er- 
heischen würde,  wenn  es  sich  solcher  Mühe  verlohnte  bei 
einem  Werke,  welches  eigentlich  doch  nur  einen  literarge- 
schichtlichen  Werth  beanspruchen  darf. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  noch  versiattet  einej)  Sei- 
tenstücks dieser  Messiade  zu  gedenken,  von  welchem,  dass  es 
bekannt  und  gedruckt. sei  auszumitteln  ebenfalls  nicht  gelun- 
gen ist.  In  dem  hiesigen  Codex  A.  167*,  welcher  dem  XHI. 
oder  schoiji  dem  XII  Jahrhundert  angehört,  findet  sich  ein  aus 
152  leonioischen  Hexametern  bestehendes  anonymes  Gedicht 
über  den  Kampf  de^  üikäophilus  mi(  dem  Fuscus«  Diese, 
Allegorie  oder  auch  Vision  beginnt: 

Nox  erat  et  lentus  carpebat  (unansgefüUte  Lücke) 
Corpora  prednlci  reddens  defeda  qniete. 
Tarn,  mihi  preelarum  per  rifum  cernere  bellum 
Conligit    Hiao  Jerioho  mit  effera  milite  leeto, 
IHiio  Jerosatmn  nichitominns  obtuKt  (enfem.) 
Fufoas  predictnm  partem,  Dieheophilos  iftam 
Inftitnit.    Fufcus  Bataae  de  fanguine  cretus, 
Bethelemitarum  dux  alter  Airpe  parentum. 

Der  Kampf  wird  nun  ganz  in  heroischer  Weise  beschrieben: 

V.  11.  Ergo  dispolHis,  qnali  decet  ordtne,  tormis 

Dnotor  Hterqne  Tuos  agiles  moael  efleque  canios. 


IM 

Ferner; 

V.  36.  Jamque  propinquanles  collidant  enffbus  eofe^, 
Brachia  fortollunt  et  rculis  Tcuta  fepellunt, 
Yulnera  vulneribas  mercantur  et  artnbus  artas. 

Sowie: 

V.  100.  Lancea  vibraio  comüatnr  dicta  lacerto. 

Quae  relod  irafcens  vadit  per  nubila  itridens, 
Yiftt  ierribilis.    Draco  (fc  Epidaücius  antris 
Aureus  exilieas  ete. 

Der  Sieg  schwankt  hin  und  her:  Fnscus  erlegt  einea 
Unlerfeldherrn  des  Gegner^ ,  den  Candax,  unterliegt  Jedfich 
zuletzt: 

Y.  140.  Concidit  ille  fono,  Jan  corpore  debilitato 
Et  h  collabfum  fubito  miratur.  At  illum 
Scuto  moerentes  portaot  ia  caftra  fodafes. 

Das  Gedicht  schliesst  mit  des  Dichters  Erwachen : 

V.  151.  Hie  ego  et  lacrimis  manare  videbar  aniaris 
Inqne  dolore  graTi  ine  verrans  evigilaTi. 

Dresden.  Archivar  HerscheL 


Bibliothekchronik  und  Misoellaneen. 

Das  böhmische  Museum  in  Pr^g  hat  um  den  ansehnlichen 
Betrag  Tön  400  Thalern  den  reichen  Briefwechsel  des  Johann 
Arnos  Comenius  an  sich  gekauft;  der  in  Pdlen  aufgefunden 
wurde.  Aus  demselben  ergeben  sich  viele  bisher  nnbekannte 
Details  zu  der  Biographie  dieses  berühmten  Mannes. 


Zu  Paris  wurde  im  April  v.  A.  die  Adresse  «a  das  Volk 
versteigerti  welche  ia  GbarloUe  Corday's  K&eadem  bei  ihrer  Ver* 
haftung  gefunden  wurde  «ad  von  ihrer  eigeaea  Hand  geeckriebea 
war.  Dieses  Autograph  (es  sind  überhaupt  nur  drei  bis  vier  Aa« 
lographen  von  Charlotte  Corday  vorhanden)  wurde  mit  SOG  fr. 
angeboten  und  za  770  fr.  ingeecUagen« 


VerantwortUoher  Redacteur:  Dr.  Rokgri 
Vedcfors  T.  0.  WtigeL  Orucli  von  €.  P.  MsUer  ia  Lei^ii. 


SEBAPEUM. 

titf^tift 


fir 

Bibliothekwissenschaft,  Handscbriftenkunde  und 
ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteratorfireunden 
kerausgegeben 

▼  OB 

Dr.  Hmberi  Nmmm^antt. 

A#   U.  Leipzig,  den  90.  Juni  1855. 


Zar  Geschichte  der  Dmckerei  des  Aldus  Manutius, 

BdMt  Beitflgea  xar  Uttertturgesohiolite  des  XVr.  und  XVI.  Jckr- 

hmiderts. 
Von 

Dr.  Alton  Bnltiid, 

K.  Oberbibliotbekar  zn  WQrsbarg. 
(Schiuss.) 

X)  Blatt  242>»— 243. 

Ängustini  Barbadiä  Ducis  Venet«  Epistola  ad  8.  R. 
Imp«^  Electores. 
Diese  Zuschrift  ▼.  5.  Sept:  ISOO  beliift  die  Erstflrmung 
der  Stadt  Moden  durch  die  TttAen. 
2wiadien  Blatt  243  und  Blatt  244  ludet  sich  nun  ein  unbe- 
kanntes DruckstficlL  eingefugt:  Dasselbe  besteht  aus  zwei 
Quart-Biattein  mit  der  Ueberschrift: 


H  S3ie  bie  I)etf(6afft  zu  SSenebia  ^at 
auffc^teibe  (äffen  /  in  toelc^ef  /t)oIgt 
l^entac^  in  teutfc^. 
6  bte  gcfiltdbt  bn  belegetung  tnb  ecobetuna  |  bn  armen  ||  tUm* 
bot  6tat  üRobon,  i^  nad^uolgenbec  n)eif  ergangen  [|  oXt  wir 
t)n0  monigfalrig  ^aben  ecfam*  U 
|[  9uff  bem  ai(fften  tag  be«  monatd  Juiy,  ^atf{d&b'tttriiu.s.w. 
XVL  Jahigaii.  12 


Dto  ZeiknianM  iü  einsobHeMK<*  4feMr  OtbertciirineB 
auf  der  Vorderseite  des  ersten  Blattes  33,  auf  der  Rfickseile 
34,  auf  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes  36,  auf  dessen 
RQckseite  die  Solitvssworte  eiBgerechnet,  20.  Diese  ScUuss- 
Worte  lauten: 

Anno  dni.  1500. 

y)  Blatt  244  bis  251  Jbietet  gleichfalls  ein  Druckst&ck  and 
zwar  das  bei  Ha  in  unter  No.  12026  aufgeführte  Werkchan : 

Oratio  qnerulosa  contra 
Imiafores  Saoerdelom. 

Uebrigeus  enthält  diese  Schrift  8  Blätter,  dwen  8tes  n- 
bedruckt  ist. 

z)  Blatt  253  bis  264  enthält  nun  eine  ausnehmende  Selten- 
heit, die  weder  Panzer  noch  Hain  kannten.  Diese  ist 
folgende  aBS  i%  OuartUätler  bedtehesde  Brir«nien -Be- 
schreibung: 


In  difem  puchlein  flet  yerczeichnet 
das  hochwirdig  heiltum  das  man 
do  pfligt  alle  mal  vber  fiben  Jare 
ein  mal  zu  Bamberg  zu  weifen. 

Dieses  die  in  5  Zeilen  bestehende  und  tuK  Mstnltjy« 
gedruckte  Titelschrift  des  ersten  Blattes,  unter  welcker 
sich  ein  Holzschnitt  4^4  Zoll  hoch,  4  Zoll  breit  beln- 
det,  vorstellend  S.  Heinrioh  jand  3.  Kunegund,  die  den 
Dom  vom  Bamberg  auf  der  Hand  tragen  I  Kaiser  Hen- 
rich bedient  sich  der  linken,  Kunegund  der  rechten!  Die 
Bückseite  dieses  Titelblatts  enthält  abermal  einen  Holz- 
schnitt 6  Zoll  hoch,  3*/4  Zoll  breit  den  Dom  zn  Bam- 
hetg  vorstellend,  um  welchen  eine  Procession  mit  dem 
Reliquien-Schreine  zieht.  Das  2te  BlatI  enthäljt  anf  der 
Vorderseite  ^nen  6  Zoll  hohen  und  3^/«  Zoll  bteiten 
Holzschnitt ,  den  Kampf  des  H.  Georgs  mit  dem  Drachen 
vorstellend  I  Auf  der  Rfickseite  dieses  Blattes  beginni 
der  Text  in  folgender  Weise; 

H  3n  bem  namen  lob  tmb  ete  ^6  altned^gen  ^Itf 
amen.  || 

989  t)on  a(tem  berfumen  vh  (dbftc^et  aitoanffrit  ba^ 
fof)par(id&  w\>  loblid^  ^eifta  2){9  tDtrbtaen  ||  ^ffM 
bie  tjit  Bamberg  Ite  Dbetf^be  jure  Qctom  II  tt>ic^ 
Xax  ju  t^n6  Qot  axiff  fjerxt  bad  jufei^ni  tjtf  j]  ^anbdk 
'ffinb  JU  jal^gen  befammet  ^at  ba  t)on  ß  man  aem 
ein  berücke  lobtebe  get^an  f)at  ali  e9  t9oI  pmi^ 
•  wer  II  u.  s.  w. 


tft 

Diese  Mto  hat  Merbaiip!  31  Zeflen  «rt  #a  BMiefliNiitt- 
eben,  deren  siob  dberhanpt  196  (Kgflrrtiea;  Mrastranzen 
a.  s.  w.  vorsteltend)  in  diesem  Werkcbea  faden.  Von 
Blatt  4  an  iat  der  fesrt  ia  12  Cotomnen  gedruckt,  weil  sich 
zwisohen  Je  der  erstell  and  je  Bach  der  zweiten  Gohimne 
die  Fignren  eingesetzt  finden,  deren  Bedentnng  sich  im 
Texte  kurz  eikttrl  findet^  z..B.  Blatt  10.  ^8o  sei  m 
4ifem  büA  das  in  der  ere  des  hei-igen  Bischoffs  Ynd 
mertrers  fant  Kylies  Genmcht  TOd  der  anch  dits  wirdigen 
flifts  hie  zn  baberg  vnd  des  wirdigen  ftifls  zu  Wirtzpurg 
ein  Hawbther  vnd  patron  ift  derfdben  fant  Kiligans  zway 
grosse  Treffenlicbe  vnd  merckliche  ftucke  heiligtnms.^ 
Anf  dem  letzten  oder  zwölRen  Blatt  folgen  dann  verschiedene 
Gebete,  und  auf  dessen  Rückseite  die  Schluss-Schrift: 

„QMmit  ^nb  feHigfUctfen  geetibet  in  bei:  fetffetUc^en 
j}at  9Ier  ||  mberg  t)on  «^and  mait  an  fant  funtgunben 
toa  in  ber  faften  na^  |i  Sdßi  gepuct  bD  man  jalt 
MCCCG  t)nb  Ixxuiu  ^aiJ' 

Das  Exemplar  ist  vortrefflich,  uAtadelhaft,  ja  selbst  un- 
beschnitten, womach  dann  die  ganze  Höhe  des  Büchleins  8^/4 
ZoU,  die  Breite  aber  6  Zoll  beträgt. 

fis  ist  dieses  sicher  die  von  Panzer  „Zusätze  zu  den 
Annalen"  S.  74.  No.  352^  bei  Beschreibung  einer  Bamberger 
Ausgabe  vom  selben  Jahre  mit  den  Worten  vermulhete :  „Der 
oben  angezeigten  Schlussanzeige  zu  Folge  ^)  mfisste  noch 
eine  altere  vorhergegangene  Ausgabe  existiren.  Vielleicht 
wird  auch  diese  noch  entdeckt.^ 

aa)  Blatt  !Mö  findet  sich  von  Scbedels  Hand: 

Gesta  Roms  Anno  dui  Mccocc  in  die  apostolorum  Petri 
et  Pauli  ex  iclu  flilminis  et  casu  trabis  Alexander  papa 
VI  Rom»  lesus,  de  quo  unus  talia  carniina  edidit. 

De  Gasu  Sumi  Pontificis. 

Dum  pater  omm'potens  nuper  sibi  poscere  sumroum 

Pontiflcem  memori  funere  forte  parat 
Dum  libet  insigni  meritum  cecidisse  ruina 

Vertit  et  in  dominum  tecta  superba  suum. 
Obstiterunt  superis  herebi  fere  numina  divis 

Atque  humeris  magnas  susiinuere  trabes. 
.  Nostra  quid  exclamat  Pluto  nunc  jura  lacescunl 

Coelicols :  est  cunctis  legibus  ille  mens. 


1)  Diese  SchhissanzoiM  lautet:  „Gedruckt  Doch  ein  mal  nach  der 
zeigag  des  heilthums  etc.'^  Sonderbar  \$i  es,  dass  Hains  flepertoii|un 
Aese  Schrift  gänzlich  abergeht  i  ' 

12* 


lAtegra  Akuadri  poscnni  maa  tartara  pridam 
Membra:  nac  ad  Stigias  mortaus  ibit  aquas. 

nie  igilor  Letum  saperat:  aec  damna  pereoni 
Ulla  vides  prorsas  posse  nocere  yiro. 

Ast  Hecatas  vivum  rapiens  nox  tiirba  per  aaras 
Diiaat  ad  inferaas  imparioaa  domasl 

bb)  Blatt  266—271  enthalten  die  bei  Panzer  Zasütze  S.  73. 
Nr.  352,  so  wie  bei  Hain  Ko.  8416  angefthrte  mi  aas 
6  Qaartblättem  bestehende  Schrift: 

^Wie  das  hochwirdigst  Auch  keiser 
lieh  heiligthom  Ynd  die  grolTenn 
Römischen  genad  dar  zu  geben  ift  vnd  Alle 
lare  anfz  gerafft  md  geweift  wird  In  der 
loblichen  Stat  Nnremberg. 

Nnremberg  Gedrackt  MCCCC  vnd  Izzxxui  Jar  von  Hans 

lllair/ 

Nachdem  nun  Schedel  auf  Blatt  272^  ein  Excarpt 
„De  brevitate  ac  instabilitate  vitae^  beischrieb,  folgen 

ec)  Blatt  273— 276.  Paduae  exarata  Epitaphia  prone  Yenet. — 
Epigramata  in  urbe  Patanna  in  Basilicis  aalis  ac  pat- 
lacio  exarata. 
Beide  Abtheilungen  sind  für  die  Litteratugeschichte  nicht  an- 
wichtig —  wie  die  Namen  „Theobaldus  Corcellaria,  Goilehnns 
de  Rubels,  Rolandus,  Daniel  Cavellusus^  Albertus  PataYinns 
Ord.  S.  Aug.  Paulus  Paifius,  Jacobus  Alvarotus,  Aleardus 
Galvani,  Raphael  Fulgosus  u.  s.  w.  beweisen,  deren  Andenken 
geehrt  wird. 

Indem  es  Schade  gewesen  wäre,  den  interessanten  Inkalt 
dieses  in  braunem  gepressten  Leder -Holzbande  gebnndnan 
Schederschen  Buches  verschweigen  zu  wollen,  roftge  nnn  hier 
das  sich  auf  Aldus  Manutius,  den  älteren,  beziehende 
Docoment  folgen  I  Es  ist  ditoes  der  unter  e)  aufgeführte  auf 
Blatt  123*>— 42ö*  vorfindliche  Brief,  welcher  zwar  keinen  Autor 
und  kein  Jahr  nennt,  allein  so  bestimmte  Merkmale  der  Zeit 
an  sich  trägt,  dass  sich  dieselbe  unschwer  bestimmen  lässt 

Derselbe  möge  hier  folgen  und  dem  Texte  sich  der  Ver- 
such einer  genauen  Erklärung  anschliessen. 


PrestantifSimo  Viro  utriusbue  Juris  Domino 

Doctori  WiHbaldo  Pirckhamer  Patricio 

NorimontaHo  sibi  colendo 

Salutem  plurimam. 

Tametsi  lanao  iam  intervallo  nullas  ad  Rererentiam  re- 
stram  dederim  literas:  id  utique  obliyio  yestri  non  eStdL 


Teram  maieria  aliqoa  sufflciens  digna  scripta  Bon  oecürelNit. 
Nddc  vero  in  flne  saltem  iilias  ne  totam  Be|lexisse  ridear 
afiqoid  seribendnin  dnxi  de  Re  Htteraria  potissimam ;  aon 
omnino  at  mihi  videor  rem  boaam:  tarnen  sors  ipsa  sie  tulit. 
1)  AUns  namqne  ^r^camm  literamm  et  latinarom  informator 
kac  tempestate  famosissimns  omnem  imprimendi  rationem 
operibns  Vergilii  2)  litera  nt  ainnt  carsiva  Yenetiis  conclusit, 
petitqne  Carpom  (ubi  etiam  Gomes  Hirandole  Jo.  Franoiscas 
rersator)  expectataras  interim  responsnm  regis  Romanoram 
snper  sna  insinnacione  ad  enndem  3)  me  nnncio  faeiaro. 
Parat  enim  se  idem  Aldns  migrare  in  Germaninm  4)  sab 
titnio  Regis  Romanoraro  Neacademiam  5)  aliqno  loco  sibi 
pr^o  fnstitaere  cum  qoibnsdam  aliis  admodam  doctis  yiris 

6)  partim  grece,  partim  hebraice:  qni  Aldo  imprimente  opti-- 
mos  qnosqae  libros  Germanicam  pnbem  apte  emdiant,  non 
solnm  bonis  artibus,  sed,  nt  pretendit  idem,  pericia  et  militari 
exercicio,  nt  docti  literis  non  imbelles  inveniantnr,  sed  qnis- 
qne,  nt  ait,  et  doctumyimm  et  strennum  militem  agere  possit. 
ffi^  Pro  bnjnscemodi  antem  Neacademia  obtinenda  absens  fni 

7)  nme  tres  menses  ab  Italia^  descendiqne  ad  Regem  cnm 
Iterfs  Aldi  ad  Sicambros  usqne  post  decem  tamen  dies  inter 
asoendendnm  literas  pro  voto  AkH  aoeepi  et  attnii.  Qnld 
promissio  Regis  eAciat,  aliqnando  et  vos  videritis.  f[  Me 
aotem  absente  FabeUas  Esopi,  Phrnnntnm,  prorerbia  greca  et 
qnaedam  alia  8)  hac  diu  nnnc  partnri?it,  yix  tandem  edidit, 
sab  qnatemionibns  sedecim.  Alia  vero  in  Grecis  isto  toto 
anno  non  impressit  9)  qnamris  opera  Piatonis  ex  Florenoia 
«fferenda  correcta  qnidem  imprimere  poUicebatnr;  et  com- 
mmtofia  in  Eurtpiaem  et  Sophodem  et  Aristotelem.  Yemm 
dncta  nxore  10)  nihil  egregium  egit.  lila  fortassis  est  an^ 
ehora  sua.  Ante  haec  antem  isto  anno  impressit  Opera  Pon- 
tani  11)  in  carmine,  Aurelü  cnjnsdam  elegias,  12)  Opuscu^ 
hm  de  captimtate  et  Uberaliore  Regis  Romanorum  apud 
Beigas,  per  Italam  quendam  13)  yennste  compositum.  ^ 
Qnedam  insuper  vulgaria  de  gradibus  amoris,  14)  Quid 
eansae  sit  tantae  mntationis  apnd  Aldum  considerare  neqneo 
preter  illam  Aristophanicam  n  xevutv.  Libros  enim  Grecos  a 
se  impressos  deinceps  socer  eins  Andreas  de  Asnla,  bibliopola 
ftmosissimns,  non  acceptnms  erat,  15)  uti  solebat,  et  ob  id 
Beeessaria  pro  impressione  retribnere.  ffl  Confldit  igitnr  in 
aalote  Regis  Ro.  post  nactam  Yngariam.  fi  Comes  Jo.  A*aii- 
dscus  Mrandulanus  omnes  libros  per  decenniom  a  se  forme 
compilando  conscriptos  in  Argentina  imprimendos  16)  tra« 
didit  cnidam  Ludimagistro  Argentinensi,  qni  ilUnc  ad  sevenit: 
Quem  apnd  Borgelt  vidi  com  Libris  cereo  panno  involntis. 
Coi  etiam  nnmmnm  anrenm  a  se  impressum  17)  et  snb  titido 

I      ejns  dedit,  ralentem  tres  dncatos.    Oro  nt  si  in  ciyitate  sitis 
admoneatis  Tel  Sororimn  menm,  tel  Sororem,  nt  quantoeios 


mittaat  wibi  TMÜfi  oum  ovoulla:  qpia  omalBo  tmIm, 
hioo  detail,  ^Mnvis  oovas,  irUae  saut,  maxuae  ia  Tia  ad 
Beigem.  Sarori,  m  eliam  has  lUeras  dare  caretis,  qaas  reslris 
inclasi,  ut  tutae  aint  a  auneii^  teUdiosis.  Meruis^eni  «iiidMi 
Yeslem  ab  Aldo,  18)  ut  aparaasem«  Verom  pro  totalteaede 
uaa»  taadom  libiam  GrecnA  dedit  grandem,  quem  et  vestn 
RevereatNi  habet,  Suidaak 

f[  Gomeudo  me  vestrae  DomuiacioBi  voto  sappUci,  ui 
aliquaado  eonfilio  et  auxiUo  vestce  crista  ipsius  «/mium  Gul^ 
UcuU  10)presidis  %äv  adeXipmf  ^(liov  adveraaB  me  aea  pr#- 
valeat.  (f  Opto  V.  Domiuacioaem  bene  valere.  H  Ex  Ve- 
neciis  In  die  S.  Thome  Apostoli. 

|[  Qaantttm  aput  me  valeant  literae  grecae  faeile  cmjh 
cere  poteria.  Ex  tempore  itiaeris  mei  tarnen  queritabo  ottBiiio 
pre«eptorem  aliqaem  aafBcientem.  Salates  uomine  me»  Do- 
minam  plebanam  in  Werd  Jo.  Werner  30). 


Dieses  also  der'  merkwürdige  Brief  eiaas  üngeaiantaa, 
d^r  offenbar  im  Dienste  des  Aldos  stehend,  nnd  von  ihn  m 
besondem  Missionen  gebran^ht,  auch  mit  dessen  haaaUcbea 
und  literarischen  Verhältnissen  auf  das  Inaigste  fertiaat  gm* 
wesen  sein  muss. 

Aus  dem  Briefe  ergiebt  sieb  nämlich  deutlich  diese  Bo- 
kaaatschaft,  indessen  sich  j)e2ügIioh  der  Person  des  Schrei- 
bers herausstellt,  dass  er  aus  Nürnberg  gewesen,  uad  dort 
Verwandte  gehabt  habe.  Das  Hauptmomeat  bildet  jedooli  seiao 
Sendung  an  den  Römischen  König  oder  Kaiser  Maximiliaal 
Zafäiliger  Weise  ist  aber  von  Aldus  der  Mame  dieses  seines 
Sendlings  aufbehalten  worden.  Aldus  nennt  nämlich  deaselbea 
in  der  Dedication  von  „Pontani  Opera.  Venetiis  in  aedibas 
Aldi  Ro.  mense  Augusto.  M.  D.  V.,^  dort  wo  er  an  den  Kai- 
serlichen Secretär  Johann  Cellaurius  schreibt:  ^Quoniam  ta 
plurimum  favisti  nobis  apnd  Maximilianum  Caesarem  pro  Aca- 
demia  constituenda ,  cum  laatines  Fruticenus  eroditns 
Juvenis  istic  meo  nomine  accarate  rem  literariara  procurareL^ 
Leider  ist  über  diesen  Johannes  Fruticenus  keine  Nachricht 
aofa(ubringen,  allein  kaam  zn  bezweifeln  dürfte  sein,  dass 
dies<)r  „emditus  Juvenis^  derselbe  sei,  der  nach  Nurabexg  a« 
Kleidang  schreibt  uad  dass  sein  Name  --  vielleicht  Staad- 
Uia  oder  ähnlioh  •—  eben  so  latinisirt  sei,  wie  der  des  von 
ihm  am  Schlosse  des  Briefs  genannten  Joannes  Gallien- 
Ins  —  vielleicht  Hähnlein  —  dessen  Kamm  er  (archM» 
weil  derselbe  vielleicht  sein  Vormund  war,  oder  iffoad  eiad 
asf  aeiae  Geschicke  Macht  übende  Gewalt  besass  l 

Anlangend  die  Zeit  äßv  Abfessung  dieses  Briefes,  so  ist 
sie  mit  Evidenz  an  beslimaien.  Er  fälU  awaifelaohne  aof  dea 


21.  O^oenj^er  150&,  in  welcbem  Jalira  die  Pf  esae  des  Miw 
ganzlicb  sUII  stand,  nachdem  derselbe  im  December  1505 
die  zweite  Ausgabe  seines  mit  Cursiven  in  8^  gedruckten 
Tirgils  Yeröffenllicht  hatte,  indessen  er  im  December  1507 

,  mit  dem  Werkchen ;  Jlecuba  et  Iphigenia  in  Aulide  tra|[oediae 
in  latinom  translatae  Erasmo  Roterodamo  interprete"  ü.  s.  w. 
80  Blatter  in  8^  wieder  seine  typographische  Thätigkeit  be- 

I      gönnen  hatte  I 

,  Nan  zur  Erläuterung  des  Briefes  selbst  I 

1)  Der  Verfasser  beklagt  es  als  eine  „rem^  —  JaoQ 
omnino  bonaro^,  dass  Aldus  Manutius,  der  dnrdi  die  Her- 
ausgabe von  ^Constantini  Lascaris  Grammatica  grsca.  1494. 

i      4^—  Theodori  Gazae  Grammatica  graeca.  Venet.  1495.  foL -- 

I      Tbesaurus  Cornucopiae.  1496.  foL  ^  Urbani  Bellnnens  grama- 

i     tiea  graeoa  1497.  4'^,^  so  wie  durch  die  Bemflhungen  bei  der 

Herausgabe  griechischer  und  lateinischer  Classiker  iOr  Europa 

ein  „famosissimus  Informator^  geworden   war,  mit   seiner 

Druckerei  aussetzte. 

2)  Als  das  letzte  Product  mit  dem  Aldus  seine  typogra- 
I  phisehe  Thätigkeit  beschlösse  wird  Virgil ,  gedruckt  mit  üur- 
I  nven,  bezeichnet.  Es  ist  dieses  der  bei  Renouard  (Annales 
i  de  rimprimerie  des  Aldes.  Troisiime  Edil.  Paris.  1834)  Pg.  SA 
I      Ne.  7  aufgeführte 

Yergilius.  Venetiis  M.Dy 
I  Hense  decembri.  In  8^. 

I  Aldus  begab  sich  sofort  nach  Carpi  zun  Grafen  Johann 

{      Franz  ron  Mirandula,  und  zwar  in  einer  hdehet  eigenthUiBr 
i      lieben  Absicht  I 

I  3)  Er  hatte  sich  nämlich  durch  seinen  eignen  Absende 

I  ling  an  den  Römischen  Kaiser  und  König  Maximilian  gerwandt, 
I  um  ihn  zu  bestimmen  sein  Lieblingsproject  —  Neamdetua  — 
von  ihm  genannt,  auch  auf  weitere  Räume  auszudehnen  I  Er 
hatte  nämlich  um  das  Jahr  1500  eine  Reihe  gelehrter  Freunde 
um  sich  versammelt,  die  Renouard  mit  den  Worten  characte- 
risirt^:  ^Les  uns,  pour  le  seul  plaisir  de  servir  leur  ami, 
venoient  partager  ses  utiles  et  penibles  traveaux;  d^autres 
recevöient  un  honoraire  convenu ;  quelques  uns  mtaie  vivoient 
dans  sa  maison,  entiirement  d6frayes  par  lui.  La  r6union 
de  ces  savants.  presque  tont  hommes  disUnguAs  et  d'un  m6rite 
r6el,  fut  appelee  Älai  Neacademia,  nom  qull  lui  avoit 

donne  lui-mäme Cette  academie  dura  seulement  quel- 

que  annees.^  • 

Renouard  erzählt  aber  auch  weiter:  y,Alde  conservoit 
dans  son  coeur  le  ülus  vif  desir  d'en  former  une  nouveUe. 
n  sollicita  auprfes  de  rempereur  Maximllen  P%  soitun  diplöme 


1)  A  a.  0.  pag.  384. 


imperial,  soft  d'aatres  arantages  qni  pnssent  faire  reatttre 
cette  savante  rinnionO*^ 

4)  Allein  aus  dieser  vorliegenden  brieflichen  Mittheümig 
erhellet  etwas  ganz  Andres,  was  Renouard  nicht  wnsste,  dass 
nämlich  Aldos  selbst  nach  Teutschland  fibersiedeln  wollte, 
um  sich  dort  vom  Kaiser  einen  Ort  znr  Begrflndang  dieser 
.Neacaderoia^  bestimmen  zu  lassen.  Aldns  mag  wohl  in  Ten! seh- 
fand,  von  woher  er  immer  Zuschriften  um  Griechische  Ge- 
lehrte erhielt,  sich  die  eigentliche  Zoknnft  der  classischei 
Litlerator  und  Gelehrsamkeit  gedacht  und  geholt  haben ;  und 
diese  seine  HoiTttung  mag  durch  das  j^Prwüegium  ereeU^wis 
CoUegü  Poetarum  et  MathemaKcorvm  in  Vteima  ')  vom 
Kaiser  Maximilian  I  —  1501  prid.  kal.  Nov.  —  an  Conradns 
Geltes  ertheilt,  und  von  diesem  zuerst  in  seinem  „Qnatsor 
libri  Amoruro.  Norimberg»  1502^  Blatt  114^  bekaniii  gemacht, 
sich  noch  gesteigert  haben,  wie  dieses  deutlich  der  folgwde 
Brief  an  Geltes  ausspricht:  1 

„Aldus  Manutius  Gelti  suol 

Gratulor  tibi,  mi  Gonrade,  de  prefectnra  ista  toa,  toi  i 
creandorum  vatum  auctoritate,  et  gratiam  apud  Gaesarean 
majeslatem.  Quod  vero  de  me  soire  cupis,  cogoosces  ez 
Cuspiniano  nostro  ad  quem  scripst  de  ea  re  comulirtissime: 
atque  utinam  id  Sit,  quod  spero;  erit  enim  res  slodiosis 
omnibus,  et  qui  sunt,  et  qui  post  alios  «runt  in  annis,  longa 
utilissima,  ex  qua  Germania  eUterae  Ätkenae  fient  hommikui 
nioetris,  Graecum  ernditum,  quem  ad  te  mittam  habeo  aean- 
nem;  tum  si  quis  esset,  non  veniret  nisi  multa  meroede  ooa- 
ductus.  Tale  et  ama.  Venetiis,  3.  Junii,  1503.^)^  — 
welcher  erst  nun  verständlich  wird. 

Ja  es  fragt  sich  sogar  ob  Aldos  nicht  wirklich  noch  nach 
Teutschland  gereist  sei,  um  sein  Vorhaben  zu  betreiben,  da 
der  von  Renouard^)  angegebene  Grund  der  Unthätigkeit  allein: 
y,Ea  1506,  la  guerre  qui  desoloit  une  partie  de  TEurope,  et 
surtout  ritalie,  mit  Aide  dans  la  n6cessit6  de  quiiler  Venise 
et  de  suspendre  tous  les  travaux  de  son  Imprimerie.^  —  sich 
doch  nicht  wohl  auf  einen  Zeitraum  von  zwei  Jahren  erstreckt 

haben  mochte. 

I 

1)  Reacaard  a.  a.  0.  pag.  965.  i 

2)  Vergl.  Klupfel  a.  a.  0.  L  204.  Welche  Acbtang  dem  Geltes  awh 
nach  seinem  Tod,  als  Vorsteher  des  CoHeciams  fol(te>  zeigt  ein  bSckfit 
seltnes  Prodnct  —  nimlich  das  Bild  desselben  von  Hans  Bnrskmair  mit 
den  anf  einem  Blatte  beigednicicten  Versen :  9,Caspinianas  Celti  altinam 
Vale^'  und  des  Tliomas  Velodanas ;  so  wie  der  ifinsdich  eMwoiflie  Adler 
desselben  Burgltmair  mit  der  Uebersehrifl: 

,>Laarea  serta  gerit  sacro  Jovis  Ales  iaope 
Maximilianis  Jam  celebrata  seolis.*' 

3)  Vergl.  Renouard  a.  a.  0.  517.  Wiener  Jahrb.  der  Literat«  Band 
XLV.  Wien  1829.  S.  170. 

4)  Renouard  a.  a.  0.  pag.  990. 


5)  Was  nun  diesmal  Aldas  Hanutius  mit  seiner  y,Neaca- 
demia*^  in  Teutschland  zu  erstreben  suchte,  war  etwas  Andres, 
als  das,  was  die  alte  „Neacademiae  Lex^  bestimmte:  „ne  aliter 
Kceat  inTlcem  conservari,  (siel)  nisi  Grsco  sermone.  Si  quis 
autem  inter  nos  secus  fuerit  locutns,  sive  de  industria  ant 
imprudens,  aut  ipsiusetiam  legis  oblitus,  aut  alio  quocnmqne 
ctfsu,  numulo  uno  mulctator,  quotiescumque  id  fecerit*^  ihm 
schwebte  eine  Art  von  Ritter-Akademie  vor,  wo  die  „Germa- 
nica pubes^  gleich  in  der  Wissenschaft,  wie  in  der  Tapferkeit 
oder  in  den  walTen  nnterrichtet  werden  solltet 

6)  Schwieriger  dfirfte  es  sein,  bestimmen  zu  wollen,  wer 
die  gelehrten  Männer  gewesen  seien,  welche  Aldus  in  seine 
Interessen  zu  ziehen  beabsichtigte;  ob  er  hier  auf  Teutsche 

1       oder  auf  Italiener  rechnete,  welch  Ersteres  wahrscheinlieher 
t       KU  sein  scheint,  wenn  in  Anschlag  gebracht  wird^  dass  damals 
I       schon  die  gelehrten  Gesellschaften,  wie  z.  B.  die  „Soldalitas 
literaria  Oannbiana  *),^  lebendig  zu  werden  begonnen,  und 
Teutschland  schon  damals  Mftnner  zählte,  man  denke  an  Jo* 
hann  Trithem,  die  bereits  wellberfihmt  geworden  waren. 
>  7)  Den  Erfolg  der  Bemfihungen  ffir  das  Aldinische  Un- 

i       temehmen  erzählt  der  Briefschreiber!    Er  fiberbrachte  dem 
I       Aldos  ein  seinen  Wftnschen  entsprechendes  nnd  wie  es  scheint 
I       Zusagen  enthaltendes  Schreiben  des  Kaisers.    Abermal  findet 
i       das,  was  dieser  Brief  erzählt,  seine  volle  Bekräftigung  in  der 
I       bereits  oben  erwähnten  Dedication  oder  Zuschrift,  die  Aldus 
I       seiner  Ausgabe  der  ^Pontani  Opera"^  von   1505  vorsetzte. 
I       Dort  sagt  er  bezüglicn  seiner  Academie:  „Nam^esti  nihil  est 
adhuc  factum,  tamen  quod  et  tu  (nämlich  Jo.  CoUaurius),  et 
Matthaeus  Longius  viri  doctiss.  ac  integerrimi  Gaesaris  a  se- 
i       cretis  ad  me  scripsistis,  tumvero  Caesar  ipse  benigniS" 
I       simis  literis  significavit,    ftiturum  tua    opera,  tuo 
I       studio  facile  spero,  presertimque  cum  rex  natus  ad  commune 
bonum  id  maxime  cupiat,   ut  qnemadmodum  est  armommj 
Ha  et  bonarum  liierarum  sit  decus  et  glorial"    Man  ver- 
binde hiermit  den  obigen  *-  den  Johannes  Frnticenos  betref- 
fenden Satz! 

8)  Wikrend  solchen  Hoffens  und  Zuwartens  nahmen  die 
ffriechischen  Press-Erzeuffuisse  des  Aldus  Manutius  zum 
verdruss  unsres  Epistolographen  keinen  Fortgang.  Denn  wäh* 
rend  seiner  Reise  im  Interesse  des  Aldus,  hatte  dieser  nur 
y^FabeUas  Esapi,  Phrunutum,  proverbia  greca  ei  quaedam 
alia^  zu  drucken  unternommen,  aber  noch  nicht  einmal  zum 
Verkaufe  fertig  gemacht.  Es  versteht  hier  unter  dieser  Spe- 
cifioation  der  Brieflertiger  nichts  anderes  als  daa  bei  Renouard 
Pg.  49.  No.  6  aufgefBhrte  Werk: 


1)  Vgl.  Klöpfel  a.  a.  0,  l  pag.  180.  u.  f. 


4M 

•  Vita  et  Fabellae  ÄMopi  cmo  intecpretatioBe  latiBa 
iL  Gabriae  fabellae  tres  et  quadraginta  &.  Phur- 
nutus  seo,  u(  alii,  Curnalus  de  natara  deonun. 
Palaephatus  de  noD  credendis  historiis.  Heraclides 
Pooticus  de  Allegoriis  apod  Homerum.  Ori  Apollinis 
Niliaci  hieroglyphica.  Collectio  proverbiorum  Tar. 
rhaei,  et  Didymi,  item  eorum  quae  apnd  Sa(i}dajD, 
aliosqne  habentor  per  ordinem  literaram.  Ex  Aphtonii 
exercitamentis  de  fabulis.  Sic.  dcc.  Yeaetiis  apud 
Aldam  mese  Octobri.  M.  D.  Y.  klein  Folio. 

9)  Wenn  nun  der  BriefTertiger  versichert:  „iUia  vero  in 
Grecis  isto  toto  anno  non  impressit^  so  scheint  er  die 
aus  160  Blätter  in  32^  gedruckten  „Horae  in  laudem  beatiss. 
Yirginis  secGdum  consaetudinem  Romanae  cnriae  iL  Yenetiis 
apnd  Aldum  mense  Jalio.  M.  D.  Y.,  absichtlich  übergangen  zi 
haben,  weil  solche  dem  classischen  Stadium  oder  dessen  Nach- 
ahmung nicht  angehörten.  Die  Klage  Aber  die  hinausge- 
schobene Ausgabe  des  Plato  fand  erst  1513,  wo  Aldas  sein 
Wort  löste )  ihre  Erledigung,  indessen  die  übrigen  Yerspre- 
chnngen  bezüglich  der  Schollen  nie  mehr  in  Erfüllung  gingen. 

10)  In  seinem  Unmnth  wirft  der  Schreiber  die  Schuld 
auf  die  Frau  des  Aldus:  j^Verum  ducta  uxore  nihil  egre^ 
gium  egit.^  Sollte  diesem  Aussprjich  Wahrheit  beigemessei 
werden,  so  müsste  man  die  Hetrath  des  Aldus  erst  geffen 
Ende  des  Jahres  1504  und  nicht  wie  Renouard  gegen  15000 
setzen,  denn  erst  mit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1504  nimmt 
die  Productivität  bezüglich  griechischer  Drucke  ab.  Nett  «d^er 
ist  der  Witz:  „///a  fortassis  est  anchora  sua^  anspielend 
auf  das  Buchdruckerzeichen  —  den  Anker,  um  welchen 
der  Delphin  sich  windet. 

11)  Der  Brief  giebt  nun  die  im  Jahre  1505  vor  Jenes 
griechischen  Schriftstellern  erschienenen  Drucke  an,  und  fUrt 
J)pera  Pontani  in  carmine^  auf.  Hierunter  werden  die  bei 
Renouard  Pg.  49.  No.  4  aufgeführten 

Pontani  opera.    Urania,  sive  de  Stellis  libri  qninqj. 
Meteorum  Über  unus.    De  Hortis  hesperidum  4t.  — 
Yenetiis  in  aedibns  Aldi  Ro.  mense  angnste  M.  D.  Y. 
ins«. 
▼erstanden,  welchen  er 

12)  als  weitres  Product  ^AureHi  cujusdam  degias^  bei- 
fügt. Es  sind  dieses  aber  nicht  sowohl  Elegien  im  eigent- 
licrien  Sinne,  als  vielmehr  überhaupt  die  netten  Gedichte  ge- 
meint, dife  unter  der  Aufschrift 


1)  Renouard  pag.  389.    „Yers  1500,  Aide  epoosa  la  fiUe  d^Aadri 
Torresaao,  natif  d'Asola.'* 


L  AVfURUTS  AY^YKELLYS 

Yeaetüf.  in  aedibus  Aldi,  mense 
Aprili.  M.  D.  V,  in  8«. 
MTSchienaD,  und  bei  Renoaard  Pg.  49.  No.  2  beschrieben  sind. 
Wie  muDuÜiig  dies«  Gediciu^  sind  möge  eine  Probe  zeigen: 

„Carmina  inscripta  Codici  Petrarcae, 

quem  mihi  dono  dederat  Lodouicus 

Barbadicus  P.  Yenetos  recenter 

mihi  partQS  Amicns. 

Carmen  XX. 

Libelle  caiter  mihi 
i  Aar»  et  lapiUis  omnibas: 

I  Qo§6  dires  afferl  India: 

E  Habere  quem  mihi  dedit 

I  Parias  teeenter  optimas 

I  Amieas,  el  dignissimas 

Amore^  qoanio  qais  patesi 
I  Qaenquam,  ao  honore  prosequi. 

I  Te  sednla  aperiam  manu: 

I  Grataqae  cara  perlegam: 

I  Yt  Anctos  est  venoslior 

\  Mallis  aperte  yatibus. 

Doiutlor  est  multis  mihi 

Carissimu  reoemioi. 

I  13)  Anlangend  das  y^Opusculum  de  capHnitate  et  übe- 

rattone  Regis  Romanorum  apud  Beigas  per  Ualum 
quendam  venuste  compositum^ 
so  ist  hier  sicherlich  das  kleine  höchst  seltne  Werkchen: 
Cimbriaci  Poe.  encomiastica  ad 
I  divos  Caess.  Poedericym  Imperatorem 

et  Majcimilianym  Regem  Ro. 
ffemeint.  Jedoch  ist  dasselbe  ^Yenetirs  apnd  Aldum  mense 
Aogasto  M.  D.  IITI.^  in  8'^  erschienen ;  eine  Aidiner  Ausgabe 
I  von  1505  dagegen  ist  zur  Zeit  noch  anbe)cannl.  Krstere  ans 
24  Blätter  bestehend  wird  Yon  Renouard  a.  a.  0.  pag.  46.  No. 
5  beschrieben. 

Schon  das  f,Argumentum  encomiastiet  tertii^ 
^aevos  invidiae  referl  furores, 
Et  regem  Ausoniae  matis  retentum 
Brugarum  insidiis;  subinde  motas 
Bellorum  subito  manus  in  bestes.^ 
zeigt  die  Richtigkeit  dieser  Bestimmung. 

Uebrigens  entging  dem  Yerfasser  des  Briefe  deiinecli  ein 
Aldinischer  lateinischer  Ornok  dieses  Jahres,  der  freilich  nar 
8  Blätter  in  8*  zahlt,  nämlich:  „Adriani  Cardinalis  S.  Gh. 
Yenatio.  Yenet.  mense  Sept.  M.  D.  Y.** 


14)  Endlich  giebt  der  Brief  an,  dass  Aldns  noch  „(?»«- 
dam  vulgaria  de  gradibus  am(>fi5^  gedmckt  habe.  Der  Aas- 
druck „Yalgaria^'  bezieht  sich  nach  damaligen  Sprachgebrauch 
auf  die  Mattersprache,  sofort  hier  auf  die  Italienische.  Nan 
bat  aber  Aldus  im  Jahre  1505  nur  eine  einzige  Italienische 
Schrift  (bei  Renouard  pag.  48.  No.  1)  gedruckt,  nämlich: 

Gli  Asolani  di  Messer  Pietro 
Bembo.  Am  Ende.  ,,Impressi  in 
Yinegia  nelle  Gase  d'Aido  Ro- 
mano nel  anno  M.  D.  V.  del  mese 
di  Harzo.  in  4*'. 
und  dieses  Werk  wird  wirklich  gemeint.    Deren  Inhalt  wird 
schon  in  .,Guil.  Batesii  Yitae   selectornm  aliquot  virorora. 
Londini  1681.  4^  pag.  143'^  sehr  gut  characterisirt:    „Cum 
annos  natus  esset  (nämlich  Bembo)  haud  amplius  XXVI  eos 
sermones,  qui  Asnlani  ab  eo  inscripti  sunt,  confecit:  opns 
omnium  pigmentorum  flore  atque  colore  distinctum,  faeminas 
omnino  com  adolescentibus  de  amore  loqventes  facit,   ita 
lectissimis  verbis  festive  ac  venuste,  ita  sententiis  copiose 
atque  ornate^  nihil  ut  eins  oratione  cum  uberius,  Vom  vero 
suavius  modulatiusque  esse  possit.'^ 

15)  Der  Brief  stellt  nun  die  Betrachtung  auf:  „Quid 
causae  sit  tantae  mutationis  apod  Aldum?^  und  kann  sich 
diese  Veränderung  nur  durch  einen  gewissen  Geldmangel,  der 
bei  ersteren  bestehen  mfisse,  erklären  I  Dass  hier  der  in  die 
Verhältnisse  des  Aldus  eingeweihte  Schreiber  recht  vermutbet 
haben  mochte,  lässt  sich  leicht  denken,  wenn  man  einen  lS6tk 
auf  die  ungeheuren  Schöpfungen  der  Aldinischen  OfBcin ,  die 
vortreffliche  Ausstattung  seiner  Folio- Ausgaben  —  und  deren 
geringen  Absatz  blickt,  der  sich  heute  noch  verhältniss- 
mässig  berechnen  lässt,  wenn  man  die  Exemplare,  die  sich 
in  den  Bibliotheken  vorfinden,  vergleicht  mit  der  Ueberzahi 
andrer  Producte  Jener  Zeit.  Auch  mochte  Aldus  zu  wenig 
Kauftnann  sein,  sondern  der  Hauptkäufer  oder  Vermittler  des 
Absatzes  Aldinischer  Drucke  war,  wie  der  Brief  lehrt,  sein 
Schwiegervater  Andreas  de  Asula,  der,  wie  es  scheint»  über- 
zeugt, dass  sich  kein  pecuniärer  Vortheil  erzielen  lasse,  keine 
griechische  Bflcher  mehr  annahm,  in  Folge  dessen  Aldus  auch 
nicht  weiter  drucken  konnte;  —  ein  Verhältniss,  dass  sich 
erst  nach  mehreren  Jahren  wieder  ausgeglichen  zu  haben 
scheint^).  Natürlich  mochte  Andreas  de  Asula  wohl  einge- 
sehen haben,  dass  man  mit  liturgischen  und  canonischen  Vf  er- 


1)  Bekannt  ist  das  Schreiben  des  Jüngern  Aldus:  „Nee  reOcere  voie 
SancH  (nämlich  Peter  Franz  Barbarigo)  patrem  ailjuvlase  compaIrM 
Mnm  Aldam  Manntinm  aHquoi  müUbus  ducatonm  qubos  iUe  graeoos 
latinosque  libros  aere  torcalariqve  scripsit,  quibus  stodiosos  exdtftTit  ad 
bonas  artes  capessendas.*'  —  Vgl.  Renouard  a.  a.  0.  pag.  391. 


I  kM,  äß  iotbweadifer  Weise  g^kaift  werden  massten,  bei 
;  weitem  eher  bestehen  konnte  —  als  mit  den  vollendetsten 
!       Ausgaben  Griechischer  und  Römischer  Classiker,  deren  KaifoS 

doch  nur  Folge  besonderer  Vorliebe  war. 
I  16)  Yen  Aldns  absfffiAgend  giebft  der  Brief  nnn  eine 

,  merfcwlrdige  Mittheilnng  bedgUch  des  JohanMs  Franoisons 
Pins  von  Hirandola,  der  —  was  man  seither  nieht  beaohleta 
—  den  Drock  seiner  Werke  in  Teutschland,  wohin  damals 
Stfasbwg  noch  geMrte,  Teranstalten  liessl  Es  ist  diese 
Ansgabe  mer  dem  Titel: 

loannis  Francisci  Pici  MirandnlaeJ 

Domini  et  Goncordiae  Co[mitis,  de 
,  rernm  prae|Dolione  libri  no|Tem. 

Pro  yeriCate  Religionis,  contra  | 

Snperstitiosas  yanita|tes  editi| 
n.  8.  w.  Argentorati  prid.  Kai.  Febmarias  Anni 

,  M.D.Yn loannes  Knoblochios 

^  teprinebat:  Recognoni  Mathias  Schfirerias 

I  in  Folio  erschienen.  Eben  dieser  Schluss- Schrift  schickte 
I  Schfirer  einen  Zuruf  an  den  Leser  yoraus:  ^Habes  syncaeris* 
simae  (!)  lector  ductu  Auspitiisque  nostri  Thomae  YnoIphiU 
;  iunioris  loftnis  Fr.  Pici  .  .  .  opera.  a  me  pukhrioribus  typif 
\       procusa:  in  laudem  Gertnaniae  et  Ärgentoraä  uröis  perpe- 

\       tuam  omamentum "  >).  Bezüglich  mancher  in  der  Dru- 

)  ckerei  begangnen  Fehler  nimmt  er  den  Autor  in  Schutz :  ,,Nam 
I  et  princeps  ipse,  ob  bellicae  ob  privatae  ob  publicae  rei 
I  negocia,  ob  locorum  etiam  intercapedines,  suas  perdoctas  et 
I  laboriosas  lucubrationes  nee  revidere  nee  recognoscere 
j       potuit  .  .  .  •" 

I  MerkwQrdig  ist  übrigens  noch  ein  den  »pEpistoloram  libri 

quatur'*  beigedruckter  Schluss*Brief  des  Picus,  datirt  Man- 

I        taae  XY.  Aug.  1506,  gerichtet  an  Conrad  Peutingefj  der  so 

I        ganz  die  Angaben  unseres  Briefs  bekräftiget!  .  .  .    Ceterum 

si  me  amplias  demereri  cupis,  da  operam:  ne  Yuolphius  ille 

Boster  diutius  me  maceret  et  mearum  elucubrationum.  quas 

j       procurarit  formis  excodendas,  expectatione  continua  disom- 

I        ciet.  Jam  pene  peperisset  Elephas,  ex  quo  hinc  meorum  libro^ 

rum  gravidus  ad  cum  Phil  es  ins  discessit. 

Hiermit  ist  der  erste  Brief  des  lY.  Buchs  zu  yerbinden, 
in  welchem  ebenfalls  bereits  am  24.  Noy.  1505  die  in  Stras- 
burg zu  yeranstaltende  Ausgabe  besprochen  ward.  —  Es  lässt 
sich  sofort  nun  schliessen,  wer  jener  ,^udimagister  Argen- 
tinensis^  gewesen  ist! 

i)  Uebrigens  ist  diese  Ausgabe  allerdings  einer  der  schönsten 
Dnicke,  die  im  XYI.  Jahrb.  in  Teutschland  erschienen  sind,  obschon 
sehr  incorrectl 


mVÖ 

¥7)  Attlattgend  Äfft  Dtnknitiorze,  welebe  Tims  mt  9M1 
-selbst  hatte  prlg^n  las^n,  und  dit  er  in  'Gold  geprSgt,  im 
^cfl'thfe  n  drei  Duoat^n  Jenetn  „Ludhnftgisller  Argen^MSfiisP* 
verehrte,  so  ist  die  Angabe  tu  adbestimmt,  qid  die  MGiüw 
tefftimmen  so  können,  vanal  es  sehr  walirflcheiDlieh  ist^  dass 
mehr  «te  eiae  Mtkhze  auf  Pioss  gqirCgt  worden  sein  mg. 
Denn  hier  fit  daMelbe,  was  Köhler  im  VI.  Theil  sner 
„Mflna-eelnetigong''  (20.  Stick  v.  19.  Mai  1734),  S.  154, 
sagte ,  da  er  „Eiae  Sohau-MAnze  von  dem  wegen  seiner  iik 

Semeinen  Wissenschaffl  so  berühmten  Johann  Pioo,  Hemi  n 
lirandola,  der  A.  1494.  gestorben^'  beschrieb :  ,^ohannes  Pieo 
war  ein  reicher  und  grosser  filerr»  der  Künste  unä  Wissen- 
schanen sehr  liebte  und  belohnte^  dahero  wird  er  unter  ge- 
schickten Händen  einen  "Welt- Streit  erregt  haben,  welche 
dessen  Bildnirs  am  zterlichsten  und  geschicktesten  vorstellen 
könten,  und  ist  sonder  Zweiffei  dieses  nicht  die  eintzige  Me- 
daille, die  ihm  zu  Ehren  gemacht  worden''  <). 

18)  Nachdem  der  Verfasser  des  Briefs  die  literarischen 
jklittheilungen  gemacht^  kommt  er  auf  seine  eignen  Bedürfnisse, 
indem  er  rirkheimers  Vermittlung  sacht,  durch  seine  Schwe- 
ster neue  KMder  besorgen  zu  lassen,  die  auf  seiner  Reise, 
gemacht  Im  Auftrage  und  im  Interesse  des  Aldus,  sehr  abge- 
'tragen  worden  wären.  „Meruissem  quidem  testem  ab  Aldo, 
ut  sperassemy  Allein  er  erhielt  von  Aldus  nicht  die  gehoSte 
nätie  Bekleidung,  sondern  ^ßuidas,  Lesicon  Graecum.  Anno 
üb  incarnatione  H.CCCCJxxovnn  die  XY  nouembris,  impress. 
Mediolani  impehsa  et  dexteritate  D.  Bemetrii  Chalcondyli  etc.,'* 
Welche  erste  Ausgabe  bekanntlich  einen  mächtigen  Folianten 
—  also  ..grandem  librum"  ausmacht.  Uebrigens  wurde  dieser 
Umstand,  wenn  man  nicht  Aldus  durch  seine  Geldverlegenheit 
entsdhuldigt  haben  will,'  an  den  Vorwurf  der  „sordida  opn- 
lentia"  des  Erasmus  erinnern,  welcher  das  Hauswesen  des 
Aldus  gleichfalls!  aus  Autopsie  und  Erfahrung  kennen  gelernt 
hatte,  als  er  dort  1508  seine  „Adagiornm  chiliades  tres,  ae 
centuriae  fere  totidem"  drucken  lies !  ^) 

19)  Auf  welche  Verhältnisse  bezüglich  des  „Johannis 
Gälliculi"  der  als  ^.Praeses^'  —  also  vielleicht  aufgestellter 
Yormund  des  Briefischreibers,  und  seiner  Brüder  —  hingedeutet 
oder  angespielt  wird,  lässt  sich  natürlich  nicht  bestimmen. 
Auf  das  witzige  WörtiSpiel,  welches  in  crista  Galltculi  liegl^ 
ward  bereits  oben  hingedeutet. 

20)  Noch  fiigt  der  Brief  einen  Gruss  an  den  „Dommuffl 
plebanum  in  'Werd  Jo.  Verner"  bei.    Es  ist  dieser  der  he- 

1)  EigeDthämlicIi  ist  es,  dass  Köhler  im  XIX.  Thl.  (34.  Slack  v.  28. 
Aüg.  1747)  dieselbe  MuniB^  nochmals  besehrieb,  oltne  an  die  erste  Be- 
'sehreibUDg  erinnert  2u  haben. 

2)  Vgl  Renoaard,  a.  a.  0.  pag.  387. 


rtthmle  Artronom  und  HafbemMiker  Jokaniies  Werner,^) 
I  Pfarrer  in  der  Vorstadt  Wörth  bei  Mmberg,  ein  Mann  üi 
I  Italien  und  Teutschland  sattsam  bekannt,  und  damals  mit  den 
I        bedentendsten  Mamen  der  damaligen  gelehrten  Welt  siöh  noch 

nn  brieflieben  Verkehr  beflndendl    Derselbe  war  ein  grosser 

Freund  der  griechischen  Sprache  nnd  Literatur,  wie  er  dem 
I        selbst  einen  Theil  der  Geographie  des  Ptolemaens  in  die  latei*^ 

Bische  Spwche  übertragen  hattet 
f  Soviel  von  diesem  Brief,  der  allerdings  wfirdig  war,  von 

I        dem  fleissigen   Sammler  Hartmann   Schedel   anfbewahrt  zu 

irerdenl 


\  Bibllothekchronik  und  Miscellaneen. 

Eine  wissenschaftliche  Heise,  welche  der  südslavlsche  Ge- 
I  lehrte  Kekeyeric  zu  dem  Ende  des  Jahres  1854  nach  IXalmatfen 
I  nnternabm,  ist  von  erwünschtem  Erfolge  gekrönt  worden.  Die 
I  AafflnduDg  vieler  bisher  unbekannter  historischer  Dokumente  und 
i  Briefe  ans  dem  10 — 14.  Jahrhunderte,  welche  sich  auf  die  Re- 
1         giernngsepochen  der  kroatischen  Könige  Crescimir,  Peter,  Svoni- 

mir,  Stephan  U.  a.  bezieben,  viele  werthvolle  Denkmäler  der 
\        glagoKtisehen  «nd  cf rillischen  Litteratur,  wie  auch  fttaf  slarische 

Chroniken  sind  das  Resultat  dieser  R^se.  Keke^evic  brachte 
I         auch  AlterthUner  für  das  kroatiscbe  Museum  in  Agram  mit,  und 

zwar  unter  anderen  archäologischen  nnd  numismatischen  Gegen- 
I  ständen  aach  70  alte  Bücher  und  56  Manoscripte,  welche  theils 
I         historischen,  theils  kircheageschichtlichen  Inhalts  sind.    (L.  Z.) 


Prof.  Jewett  an  der  Smithsonian  Institution  zu  Washington 
liebrt  nach  einem  Newyorker  Blatte  über  den  Bttcherreichtbum 
der  Vor.  Staaten  folgende  Liste:  StaaUbibliotheken  32,288,937 
Bände,  Geselischaftsbibliotheken  126,611,344  B.,  CoUegienbiblio- 
theken  126,586,912  B.,  Studentenbibliotheken  142,254,639  B., 
Seminarien  und  professionelle  Bibliotheken  227,320,900  B.«  wis- 
senschafllicbe  und  historische  Vereinsbibliotheken  34,138,901  B.; 
zusammen  696,201,642  Bände. 

Die  Handlungsdepulirten  au  Leipzig  haben  die  Btichersamm« 
limg  des  vor  Kurzem  verstorbenen  Oberappellatioaegericbts^Vice^ 
Präsidenten,  Comthur  u.  s.  w.  Dr.  Carl  Ein  er  t  zu  Dresden  ge«> 


1)  Vgl.  Will,  Nämbergisches  Gelehrten-Lezicon  IV.  Tbl.  S.217,  wo 
der  14.  rebr.  1468  als  Geburtstaic  Werners  angegeben  wird.  Renouard 
a.  a.  0.  Pg.  513  ^ebt  —  nach  Eadlicheia  aüitheilmiff  —  den  Tbeil 
eines  nriefs  an  Conrad  Celtis  bezuglich  der  Schicksale  des  griechischen 
Spraeh-Stndittms. 


kasft  md  der  SfoBtli^beB  HaadAbMurmslatt  za  Lel^  pt  te 
BesUmiuiog  verehrt,  dass  ihre  Benntziiiig  inter  Beo^acUng  der 
Vorschriflen,  welche  bei  öffeDtliehen  Bibliotheken  iiblich  sind,  gft- 
«tatlet  werde.  Diese  ausgezeichnete  Sammlong  dürfte  in  Fache 
des  Haodelfi-  und  Wechselrechtes  nad  des  Verkehres  mit  Stuts« 
fapieren  fast  einzig  za  nennen  sein;  jedenfalls  bildet  sie  eil 
achtnngswerthes  Monoment  des  gelehrten  Saarailerfleisses  ikns 
nm  die  Wissenschaft  nnd  namentlich  nm  die  Geeetqebiag  des 
Wechselrechtes  hoch  verdienten  früheren  Besitzers. 


In  dem  neu  zu  erbaaendenMosenmzoKtfbi  sollen  niehtav 
die  Wallraf  sehen  und  Boisserto'schen  Kanstaammlnngen,  soaden 
uch  die  verschiedenen  Bibliotheken  der  Stadt  (die  Rathham^ 
die  ehemalige  Jesnitenbibliothek  und  die  Jetzt  im  Walfaraten 
befindliche  Büchersammlimg)  vereinigt  werden.  Köln  wiid  hier- 
dnrch  eine  bedeutende,  Aber  100,000  Bände  zählende  Bibliothek 
an  der  Stelle  mehrerer,  bis  jetzt  wenig  zagänglicher  Sammfangei 
erkalten.    (L.  Z.)  

Wie  bayerische  Blätter  melden,  ist  der  Künigl.  Universlilts- 
Oberbibliothekar  Dr.  Anton  Roland  (Mitarbeiter  unserer  Zei^ 
Schrift)  von  dem  Bischöfe  von  Augsburg  zu  seinem  Coa^jater 
erwählt  worden. 

Dem  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek  z«  Kiel,  Etiti- 
rath  und  Prof.  Dr.  Jur.  H.  Ratjen  ist  das  Ritterkreuz  desKäaigL 
Dänischen  Ordens  vom  Dannebrog  verliehen  worden. 

.Am  14.  September  vorigen  Jahres  starb  Dr.  Christin 
Samuel  Theodor  Bernd,  ausserord. Professor  fär  die  Fächer 
der  Diplomatik,  Sphragistik  und  Heraldik  an  der  Universität  n 
Bonn,  seit  18l8.  Secretair  an  der  Universitätsbibliothek  daselbet, 
geboren  zu  Meseritz  im  Grossherzogthume  Posen  am  12.  Api 
1775.,  ein  bekannter  Schriftsteller  auf  den  Gebieten  der  dentsehea 
SprachftNrsohnng  und  der  Heraldik. 


Am  18.  Januar  verschied ,  seit  mehreren  Jahren  geistig  er- 
krankt, zp  Pirna  der  Königl.  Sachs.  Hofrath  uod  Ritter  mehrerer 
Orden  Dr.  Karl  Gonstantin  Falkenstein,  seit  1829.Bibiie- 
thekac  und  von  1835  bis  52.  Oberbibliothekar  derKttnigl.  öisalL 
Bibliothek  zu  Dresden,  geboren  im  Forsthause  WohlfhhrCsmatt  bei 
Remetschwyl  im  Grossherzogthume  Baden  am  12.  Novbr.  180t« 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Namnamu 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig» 


SERAPETTIII. 

titf<^rift 


für 

BiblMihekwJs&eDSchftft^  HuKtecbriftefikiuNle  uud 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
. herausgegebeA 

Dr.  nähert  Naumann. 

J\fl  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1855. 


U  e  b  e  r 
das 

Specalum   humanae   salvationis, 

Ton 

Dr.  Ludwig  Friedrieh  letie, 

Firstl.  Scliw«ns]i.  Rudolst  Hofrtdi,  geh.  Ardhirar  u«d  Kbliolhektr. 

Jos.  Mar.  Guichard  bemerkt  in  der  Einleifang  seiner: 
Nöfice  sur  le  specolam  bamanae  salvationis  (Faris,  Techeoer 
1840.  a  130  pp.  3  fr.  Vgl.  darüber:  Revoe  da  XIX«  siiele 
13.  Sept  1840,  Quotidienne  19.  Mars  1840;  Revoe  de  biMio-: 
graphie  analytique,  Fevrier  1840  et  Mars  1843;  La  UU6* 
raiore  francaise  contemporaine  1627—1849.  Par  Boorqaelot 
et  Manry  T.  IV.  Paris  1852.  8.  p.  205.  —  Dr.  ümbreit  im 
Serapeam  1841.  Nr.  9.  S.  130  f.)  Aber  diese  Schrift,  welche 
EQch  unter  dem  Namen:  Specolnm  nostrae  saintis  Torkommt, 
Fotgendes:  „Sie  war  eine  der  bekanntesten  nnd  beliebtesten 
der  damaligen  Zeit,  wurde  in  mehrere  Sprachen  übersetzt 
BBd  durch  häufige  Copien  Tervielföltigt.  me  Bibliographen 
liab^n  sie  oft  besprochen,  aber  weniger  diesem  Gedichte  selbst 
und  dessen  Inhalte,  als  den  darin  befindlichen  Abbildungen 
in  Hinsicht  auf  Alter  und  artistischen  Werth  ihre  Aufmerk- 
sajnkeit  gewidmet 
XTL  Jahrgang.  13 
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In  4m  •rti^i  IMie  tftoer  Machiiiki  wUrsMbt  Gn- 
chard  den  «$160,  von  selnmi  Yorllingeni  veriaoMtesigten 
Gegenstand,  zählt  einige  Manuscripte  des  Buches  auf,  welehdi 
wie  er  glaobt,  keinen  Zweifel  Aber  die  Zeit  der  Ealstehuig 
desselben  zulassen,  qnd  liefert  ein  Verzeichniss  der  Aosgabe« 
des  Originals  ni|d  der  Ifulschin,  hoülndischen  and  französi- 
schen Uebersetzungen ;  in  dem  zweiten  bemähi  er  sidi,  zn 
erforschen,  welches  der  nrsprQngliche  oder  frBheste  Abdruck 
sei.  worfiber  die  Meinungen  der  Gelehrten  auffallend  yon  ein- 
ander abweichen,  da  man  denseU>eo  bald  dem  Jajire  1428^ 
baM  dem  Jahre  1470  md  aolwader  dem  Lmüs  KMl«r  Wä 
Hartem  oder  Johann  Gaieobergf  tqo  Mmiz  zuerkenne.  (TgL 
Lud.  Hain  reperlor.  bibliogr.  Vol.  U.  Pars.  VL  p.  342.  Nr. 
1492i  14923.) 

Das  fpeculum  humanae  falvationis  gehört  zu  der  uU- 
reichen  Familie  der  asoelisehaD  BQeber,  deren  weseoüicher 
Inhalt  auf  der  Grundlage  der  christlichen  Lehre  beruht,  welche 
Tom  10—16.  Jahrhundert  den  ((frösseren  ThAil  dec  (ueagnisse 
der  europäischen  Litteratur  ausmachten.  Mit  lAirecht  lange 
vergessen  verdienen  sie  wieder  aus  dem  Dunkel  bervorgezcH 
gen  UQ/i  von  dem  Kritiker  näher  beleuchtet  zu  vierteil  ^  4a 
siN»  in  ihrer  GesammHieit  ein  vellständHres  und  roamiiffalliges 
Geoiitde  dsr  te  IKtteiaHef  herrscheBden  SiMa  und  reURiHsfli 
Ueberzeugnngen  darbieten.  Das  fpeculum  enthält  eine  mora- 
lisirte  Geschichte  (hiftoire  moraliisie)  der  Erlösung  des  Men- 
schengeschlechts, deren  Stoff  der  Verfasser  zugleich  aus  der 
griechischen  und  lateinischen  Litteratur^  dem  alten  und  Qyeuen 
Testamente,  und,  was  fQr  uns  am  annehendsien  sehi  dürfte, 
den  Legenden  und  UeberlieflMungen  seiner  Zeit  geschöpft 
hat.  Man  kann  dna  fpdoilnm  mit  dar  Bibtia  pauperum  ver- 
gleiehen,  die  Urbehcr  dieair  beiden  Werke  haban  die  whn- 
liche  Sache  unter  verschiedenen  Titeln  behandelt  und  eioeriei 
Nm  befolgt. 

B#j  Fouriwr  (De  Torigin^  et  de^  prcMluctioai  d^  Tinio» 
neci«^  pxirpitive  en  tnUle  de  bois.  p»  15.Q4)  heilst  d^s  Syecolw 
em  SmnAnug  von  Kuitferstiei^n  (estampes).  Da  aUv  die 
Figuren,  darin  blosses  Nebenwe rl^  und  als  VensieruageA  «der 
IU]«st<aii<Niea  anzusehen  si«d,  «q  i«l  dieser  Naoift  wsauMd^ 
4ir  BiWAa  papperum  nnd  eiaigen  ^ylegpfpbwphen  BMkem 
hingegen  weit  aogemesseaer. 

Di«  Haod^chriCten  unseres  Gedidi^ls  h<^eheii»  wenn 
sie  vollstiJidig  sindt,  ans  45  K^iHtahi  u^  192  Figuren^  0er 
in  swei  Ceilumnea  gcisphriebeiM  ttand  faiigi  gewöhidjdi  mü 
etwm  Pcoiog  eder  einer  Voirede,  und  eiocir  bhaltsanxfifi 
der  Kapitel  ap.)  w^h^e  letzte  GHJchaJ:d  g«  9— SIT  wiedMhell 
wA  mit  zweQkmässigen,  F^ritatecuQgent  begleitet. 

Jedes  Kapitel,  Tora  1—42.,  bildet  vm  Stikcke.  Daa  erste 
ist  daf  Hanptstttck,    welches  wir  Yorbild  odar  Urhild 


(typos)  neiiiftty  die  drei  Jolguadea  stod  dMiU  verwandte  Gch 
geisUUide,  die  Abu  typen  oder  Gegeebilder.  So  stellt  x.  B* 
m  31.  Kai^ilel  der  Typus  die  Aurersiebimg  Jeso  vor;  die 
AftlitypeB:  1)  Siinsoo,  der  die  drei  Tbore  voa  Gaza  weg«^ 
Higt;  2)  Jonas,  der  ais  dem  Baiehe  des  WaUfiscbes  heryor- 
koount,  und  3>  die  Erbauung  des  Tempels  Salomon's,  Dem 
Verfasser  gellen  diese  drei  Ereignisse  als  die  Auferstehang 
des  Erlösers  vorberverklukdigende  Figuren,  Die  Zusammen-* 
slettaoK  und  Yergleiehung  ähnlieher  aus  venrsobiedeAen  Thei- 
I«B  der  Bibel  gezogener  Thalsacben  war  ein  sinareiubes  und 
beanemes  Vertihren,  am  die  Beziehungen  awisehen  dam  nwea 
«M  alten  Testamente  zu  zeigen. 

Das  43.,  44.  and  45.  Kapitel,  eine  Art  von  Bvppiomenl 

#ier  Anbang,  feUl  in  mehreren  Handsohriiten  and  Aiosgabw. 

Die  45  Kapitel  des  Spec.,  nebst  dem  Prolog  und  der 

hhaltsaazeige  srnd  in  lateinischer  gereimfer  Prosa  gesehrio« 

ben,  die  barbarischen  Worte  and  fehlerhaften  Consiruotiooe» 

legen  efn  unverkennbares  Zeugniss  ab,  wie  lief  das  Slndinm 

der  lateinisehen  Spraehe  im  14.  Jahrhunderte  gesunken  war. 

Der  Dichter  bat  sich  an  keine  Regel,  weder  an  Versmass 

noeh  Quantftftt  der  Sylben  gebunden;   die  Verse  haben  10 

I     Sylben,  andere  bis  ro  25;  man  wurde  umsonst  rersuchen, 

I     sie,  wie  die  der  alten  rdmisehen  Dichter,  zu  scaudiren  —  es 

ist  blos  Rücksicht  auf  den  Refm,  der  aber  ton  grossem  Reich- 

i     thnm  ist,  und  auf  den  tonischen  Accent  genommen,  welcher 

I     meistens  auf  die  Torletzte  Sylbe  des  Wortes,  am  Schlüsse 

des  Verses,  niU. 

'  ISach  Heinecken  (s.  Idfie  generaTe  d^une  collection  compl. 

i     d'eftampes.  Leipz.  et  Vienne  1771.  in  &K  p.  468.)  soll  das 

I     Utesie,  ihm  zu  Gesicht  gekommene  Manosciipt  des  spec. 

dem  12.  Jahrhundert  angehören,  und  er  glaubt,  dass  auch  die 

I    in  dem  Buche  angeführten  Schriftsteller  auf  dasselbe  Zeitalter 

hindeuten.  Der  Verfasser  beruft  sich  nämlich  auf  die  Rirtoria 

fcbolaftica  des  Petrus  Comestor,  der  1183  starb,  die  Legenda 

aorea  Jakobs  a  Voragioe  (f  um's  J.  1293.)  und  erwähnt  den 

\    heiligen  Franciscus  von  Assissi  (f  1226.)  und  den  heiligen 

Dominicos.(t  1221.),    Diese  dem  erwähnten  Gelehrten  ohne 

Zweifel  entgangenen  Umstände  beweisen   unwidersprechlich, 

dass  der  Ursprung  des  Spec.  nicht  bis  zum  12.  Jahrb.  hiuauf- 

relcben  könne. 

Im  J.  1449  fibersetzte  dasselbe  Jehan  Blielot  in  franzö-* 
sisclie  Prosa,  auf  Befehl  Philipp  des  Guten,  Herzogs  von 
Bourgogne;  er  schreibt  das  Original  dem  berflhmten  Eocyklo-* 
DddisiteD  Viaeem»  von  Beauvais  (Vincentias  Bellovacenfls)  zu. 
Die  bönigilcbe  (jetzt  kaiserliche)  Bibliothek  zu  Paris  besitzl 
eine  Handscbrifl  dieser  Ueberselznng  unter  dem  Titel: 

Mireir  4?  la  ralyatinn  hnmaite  (Uanufctito  Cran^aia,  foppL 
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No.  10.),  aoQf  dess6n  reolHer  Seile  des  2.  Bl.  in  der  2.  Colomne 
am  Ende  des  Prologs  folgende  Worte  stehen: 

Ci  fine  le  prologae  du  miroir  de  la  falvalion  hiunaine  qne 
frere  vincent  de  beaavais  de  l'ordre  des  precheors  et  mailre 
en  tbeologte  Jadis  confesfeur  da  Roy  de  France  monfeignew 
Saint  loys  fist  et  oompila  en  latin  rime,  par  donblette  leqiiel 
a  este  deputs  translate  en  profe  par  Jo.  mlelot  l'an  de  graoe 
mü.  CQCCXLIX  en  la  fonrrae  et  ttile  qai  sensuit. 

Vincenz  Ton  Beauyais  starb  nach  einigen  Biographen  1256, 
nach  anderen  1264  (Ondin  lässt  ihn  sogar  bis  1280  oder  129ü 
leben).  Schon  die  in  dem  fpec.  citirten  Schriftsteller  schei- 
nen die  Behauptung  J.  Mielot's  nicht  zu  begfinstigmi,  denn 
mehrere  waren  Vincenzens  Zeitgenossen  und  die  Legenda  aurea 
wurde  erst  nach  dessen  Tode  in  Frankreich  bekannt  Kein 
Kritiker  hat  ihm  unaer  Speculum  beigelegt  und  Paulin  Paris 
(Les  manufcrlts  francois  de  la  bibliotheque  du  Roi.  1838.  T. 
U.  p.  111.)  urtheilt  sehr  richtig,  dass  der  Ausdruck  rpeculum, 
dessen  sich  jener  Beichtvater  des  heil.  Ludwig  in  den  Titeln 
seiner  riesenhaften  Gompilaiionen  bedient,  die  Abschreiber 
und  vielleicht  den  genannten  Uebersetzer  selbst  zu  diesem 
Irrthume  verleitet  habe.  Endlich  wird  in  der  nämlichen  Bi- 
bliothek ein  lateinisches  Manuscript  (Hanurcrits  lalins  TappL 
n.  1041.  fol.,  es  ist  unvollständig,  enthält  nicht  mehr  als  18 
Blätter,  die  Form  der  Buchstaben  und  der  Stil  der  Minialurea 
weisen  auf  die  letzten  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  hin)  dieses 
Gedichts  aufbewahrt,  welches  sich  anfängt:  Incipit  prohemium 
cujusdam  novo  compilationis  edite  fub  anno  roiUeflmo  CCC24. 
nomea  ooflri  auctoris  humilitate  siletur  et  tilulus  five  nomen 
operis  est  fpeculum  humanae  falvationis  etc.,  welche  Bemer- 
kung auch  in  einem  latein.  Mauuscripte  der  Bibliothek  des 
Arsenals  (Bibliotheque  d'Artois  ci-devant  de  Paulmy .  Theo* 
logie  No.  384.  in  fol.)  sich  wieder  flndet.  Diese  Zeugnisse 
erheben  die  schon  aus  andern  Gründen  sehr  ansprechende 
und  empfehlenswerihe  Vermuthung  zu  noch  grösserer  Gewiss- 
heit, dass  dieses  Werk  weder  im  12.,  wie  v.  Heinecken  will, 
noch  im  13.,  wie  Mielot  oder  seine  Abschreiber  behaupten, 
sondern  einzig  und  allein  im  14.  Jahrhundert  von  einem 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Schriftsteller  abgefasst  wor- 
den sei. 

Andere  Handschriften  in  französischen  und  engli- 
schen Bibliolh*eken  werden  in  v.  Heineckens  „Nachrichten  von 
Künstlern  und  Kunstsachen''  2.  Tbl.  (Leipz.  1769.  8.)  S.  237. 
Anm.  p.  angegeben. 

Ausserdem  kennt  man  folgende: 

1.  Eine  in  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfe nbüttel, 
in  kl.  Folio,  mit  historischen  Vignetten,  davon  jede  zwei  Ge- 
schichten mit  Unterschriften  enthält.  Die  Figuren  sind  mit 
Wasserfarben  gemalt.    S.  v.  Heineoken  a.  a.  0.  S.  236. 
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Z,  3.  In  der  Hof-  mid  Staatsbibliothek  zu  MflncheD, 
angeblich  ans  dem  13.  uod  14.  Jahrhundert. 

4,  5.,  6.  In  der  UniTersit&tsbibliothek  zu  Wflrzburg, 
eine  aus  den  13.  (?)  iahrh.  md  zwei  y.  J.  1410.  —  S.  Aber 
Nr.  7r-6:  Ton  Anfsess'  Anzeiger  i%r  Kunde  der  tenf sehen 
Vorzeit.    Nene  l^olge.  2.  Jahrg.  1854.  Nr.  1.  S.  9--11. 

7.  In  der  Bibliothek  zu  Rotenburg  an  derTanberv.  J. 
1452.  „Ton  Andr.  Sam.  Gesnerfin  select.  exercitat.  scholast., 
oollegit  Th.  Cph.  Haries.  Norib.  1780.  8.  p.  301  fq.  322—328) 
besohrieben. 

8.  ZaNfkrnberg  —  8.  Fränkische  Acta  erudita  et  cu- 
riosa.  P.  XV.  p.  256. 

Die  von  uns  benatzten  sind: 

9.  Pergamentcodex  der  königlichen  Bibliothek  za  Erfurt, 
wo  sich  ausserdem  noch  Papierhandschriflen  dieses  Bachs 
betaden  sollen.  —  Aach  die  v.  Bülowsche  Bibliothek  zu 
Beyernaamburg  besass  ein  vielleicht  von  Erfurt  stammendes 
Manoscript  des  Spec.  auf  Pergament  in  Quart,  (s.  Bibliolh. 
Bulov.  3.  Th.  S.  38.  Nr.  470.) 

10.  Papier-  (mit  einzelnen  Pergamentblältern  vermischte) 
Handschrift  der  Jenaischen  Universitätsbibliothek,  deren 
zuerst  in  Mvlii  memorabil.  biblioth.  acacL  Jenens.  c.  5.  p.  386. 
Nr.  15  et  16.  mit  wenigen  Worten  gedacht  wird  und  welche 
Basil.  Christi.  Bernh.  W  i  e  d  e  b  u  r  g  (in  der  Ausführlichen  Nach- 
richt von  einigen  allen  teulschen  poetischen  Manusoripten  aus 
dem  13.  und  14.  Jahrb.,  welche  in  der  Jenaischen  akademi- 
schen Bibliothek  aufbehalten  werden.  Jena  1754.  4.  beson- 
ders S.  123.)  genauer  beschreibt,  ohne  jedoch  die  dem  ziem- 
lich starken  Quartbande  sonst  noch  einverleibten  Schriften 
Bamenllich  anzogeben,  was  wir  weiler  unten  nachholen  und 
dabei  zugleich  die  in  dem  Abdrucke  der  dem  Spec.  voraus- 

Seechickten  Inhaltsanzeige  der  45  Kapilel  desselben  (s.  Wie- 
eborgS.  124— 134.)  wogender  ziemlich  unleserlichen Schrift- 
znge  und  sehr  zahlreichen  Abkürzungen  allerdings  zu  ent- 
schuldigenden, vorkommenden  Fehler  und  Abweichungen  von 
dem  Urtexte  zu  berichtigen  und  zu  verbessern  suchen  wollen. 
—  Ein  Gleiches  ist  mit  der  ebenfalls  in  der  Universitätsbi- 
bliothek aufbewahrten  alten  teulschen  Uebersetzung 
des  Spec.  geschehen,  dessen  Vorrede  Wjedeburg  S.  135—138 
nicht  ganz  richtig  und  getreu  hat  abdrucken  lassen. 

In  denselben  Band  ist  eine  zweite,  noch  vielvnleser- 
liebere  Abschrift  des  Spec.  gebunden,  welche  aber  ausser  dem 
Inhalte  und  der  Vorrede  nur  die  ersten  fönf  Kapitel  in  sich 
iN^eift.  S.  Wiedeburg  S.  123  f.,  der  beide  mit  einander  ver- 

5 lieben  und  eine  ans  der  andern  ergänzt  hat*    Von  uns  ist 
ie  letzte  wegen  ihrer  Mangelhaftigkeit  nicht  bernoksichtigt 
worden. 
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11.  Di«  Papterhandsehrid  ia  der  KirehenMbliotliek  la 
Stadtiim  im  Fttrsiealhiinie  Schwarzbarg- Rptfolstadt  v.  J. 
1451.  f  wie  au3  der  Scblassbemerkong :  ^Kxplicit  Tpecvloai 
bumanae  falvaüoois  per  mums  HcHUlci  Henpei  (nb  tue 
diii  W^QCCLL  feifa  recnoda  peft  Bartholomei  apoAoU*  ei^ 
bellt.  Sie  besteht  aos  48  Bl&tteni  itt  KieiDfolio  ud  hat  anf 
den  letzlen  7  Blfitlera  aach  dem  42.  Kapitel,  welches  sich 
(wie  im  cod.  Jenena)  mit  den  Worten :  Ei  dignare  noe  Toctfe 
ad  toum  conviuium,  Ad  qaod  nee  perducal  ihefas  chrinosTeK 
celorom,  Qai  cum  patre  et  fpiritji  fanclo  fit  besedielss  ia 
fecnla  fecolprom  —  endigt,  nach  folgenden  Anhang: 

De  disfolulione  mundi. 

De  mntatione  mnndi  post  iadicinm  extremnm  paraon  aa- 
diamos  vn  ^(unde)  conflabitar  terra  — 

flu.:  Et  hec  de  dfsfolatione  terre  et  elemealonai  dieta 
ad  prerens  Tufficianl  Et  lic  est  flnis  huios. 

Sequiiur  de  expulfione  adatn  et  eue^e  paradiro  et  de 
penitentia  eorom  propter  transgresfionem  pcci  (pcti)  (peccati?) 
(precepti?)  — 

Fiit.;  Expalfas  adam  et  ena  de  paradiro  fecemal  ffti 
taberaaoulom  ieptem  dies  lagenies  et  lamentantes  in  magna 
iriftitia,  — 

Et  vixii  adam  annis  nongenta  nonem  et  gennit  fllios  tn- 
ginta  et  totidem  Slias. 

Seqüitur  de  motte  ade  et  de  fancta  cruce. 

Post  peccatnm  ada  eodem  de  paradyfo  propter  peecttoB 
expulfo  Dom  clamaret  pro  mirericordla'domini  iadntns  pern 
zomate  ex  beoignitate  conditoris  farcepit  promislum  Qnod  ia 
flne  reculorom  daret  ei  deas  oleam  mirericordie. 

Fin.:  Et  deferri  fecerant  usqüe  ad  locom  caloarie.  Cen* 
fecerunt  craoem  Teptem  cubttos  in  longitndine  habemem  et 
tres  in  adu*se  (adrerso).  In  ea  qnidem  cractflxernnt  domiaui 
Jherum  chrirtum  in  Talutem  omninm  Tane  credentionL  Qai 
factus  est  pairi  obedieos  nfque  ad  mortem  Cni  laus  et  hoaer 
per  omnia  fecula  leoalorom  Amen. 

Seqüitur  de  orinine  et  pena  pylaH. 

Init. :  Fnit  rex  quidam  nomine  cynis  qni  qnandam  pae(* 
lam  nomine  pylaos  fiüam  coiosdam  molandinarii  nomine  acas 
carnaltter  co^neok  Et  de  ea  filinm  generanit  qnen  Toeamt 
pylatam  — 

Mn.:  Qni  cum  nimis  prefatis  infeftationibus  granarentv 
ipAim  a  se  remonernat  et  in  qnodam  poteo  montibas  efream- 
fepto  immerlbrnat,  nbi  adhnc  ralaiione  qnomndam  quedam 
dyaboUce  machinationes  ebnlUre  Tidenlnr. 


j  D$  pMM  0i  Bäoct^o  Mlearum, 

I  ItüL:  Doia  iam  expofita  pena  pylati  pro  traditione  et 

i     tolorte  chrifti  modo  Tidendom  etl  de  pena  et  excidio  iodeo* 
I      ram  ia  deo  hiis  iaflicta  ob  mortem  domini. 
i  /tu.;  Post  loDffa  vero   tempore  quidan  indei  irafaleu 

I  teedificare  yolentes  Ezeunies  primo  maiie  plurimas  «races  de 
t  rore  inveoftt  (inveoiant)  Qaas  terrili  logientes  fA  Tecaado 
I  jDaoe  tedeuntes  unnsquisque  ut  ait  myletoa  ia  eroAioa  craoee 
I  fanffuineas  yertibos  (uis  inDlae  invenit  Qai  yehemeoier  terrili 
I     10  fagam  iterum  funl  reaerfl  Sed  tertio  leuerfi  yapore  ignis 

de  terra  peunie  (prodeunte)  ut  idem  ait,  peoüos  &nt  exudi. 

Et  Tic  est  finis  huius,  — 
Torgebundea  ist: 
I  yfPetri  comeftoris  hilloria  fcholanica  f.  Jibroraro  V.  et  N« 

TeftameDCi  hinoricoram  breyiarium  qaoddam  fcholae  ufa  pro- 

batum''  —  (fcript.  ab  a.  1169-1175.)  (Vergl.  über  den  Verf. 
'     und   die  yerschiedenen  alten  Aasgaben  seines  Werks  J.  A. 

Fabridi  bibliotb.  lat.  med.  et  inf.  aet.  T.  I.  p.  1134  sqq.  — 
I  Hain  tepertor.  bibliogr.  Vo!.  l  P.  IL  p.  Itö.  H.  5529  sqq.  — 
I     Itrftsse's  Handb.  der  LitteYatargescli.  1  B.  S.  477. 

Die  Stadtiimer  Randsehrtft  besteht  aus  245  Blättern  in 
I  cwai  Koinmnen,  weiche  baM  50^  tald  62,  ^54^  65  Zeilen  ent- 
(     feallan,  ind  beginnt  mit  den  Werten: 

Reaer^do  patri  et  d«io  fao  WiUielmo  dei  gracia  renoftenfi. 
I     afchiepifoepo  peirps  feruaa  ^ifti  prefbiter  Trtcenn«  yitaa 

lN>naii  et  exitom  beatnoi. 

Der  Text  weicht  yon  der  einaigen  «na  zu  Geb^^le  «tehen-r 

den,  zu  Strassburg  1500  gedruckten  Ausgabe: 
I  SdMlafiäoa  hiftoiia  Magiftri  Pairi  eoiihftorls  flicre  fcri* 

Em  feriem  breyem  nimis  et  expontam  <ili  dem  Stadtiimer 
aii5ori|)t  steht  duflr  et  iMMipofitam)  was  4eti  Vorlag  yer- 
dient)  exponentis  — 

Atn  KiNle:  Sdholaftica  ^Morfa  ?t\A  ^men^ris.  ImfA'esfa 
atgentine  Unit  fenciter.  Aiini^  fttlults  nöRre  nrilMImo  quin^ 
geniefimo  r^  menfls  Jalli  — -  a  ~  R  5  — ^ 
M  Tielen  Stellen  ab,  wllidH  verl^ohiedene  Zo^ltze,  bisweilen 
Tiehiiyere,  oft  aber  auch  unriehlige  Lesarten  und  offetibara 
Sohretbfehler.  Es  wftre  2u  wflnschen  gewesen,  das^  wir  bet 
deser  Uotersuchafig  aach  die  neoesle  britische,  vom  Kardinal 
Quiritt  yeranstaltele  Atasgabe  (Venet.  1729.  4.)  hatten  za  Rathe 
ziehen  kteneu. 

12.  Papierhandschrift  der  H^r2ögficfaen  Bibliothek  zu 
Gotha,  welche  Fr.  Jacobs  (in  den  Beiträgen  zur  alteren 
Litteratur  oder  Merkw&rdigkeiien  der  Herzogt,  öffentlichen 
Bibliothek  za  Gotha  1.  B.  1.  E  (Leipz.  1835.  8.)  S.  159  f.) 
«11  Ende  4es  13*  oder  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  (ein 
früherer  Besitzer  aber,  wie  uns  wenigstens  yorkommt,  ridH 


tiger  ums  Jahr  1400)  entsteheii  Ussi,  wo  er  aach  eiae  kmt 
Schilderung  ihrer  EigenthOmlichkeiten  entwirrt. 

Endlich  13.  hat  uns  aus  der  nämlichen  Bttcbersammlang 
die  alte  Folio-Ausgabe  ohne  Ort  und  Jahr  vorgelegen, 
welche  Jacobs  a.  a.  0.  1.  B.  1.  H.  S.  152—159  (vgl  iE 
S.  459  f.)  ausfQhrlich  beschreibt,  die,  nach  seiner  Hemnig. 
von  Günther  Zeiner  (Zainer)  in  Augsburg  und  spätestens  14^ 
oder  1471,  nach  Brunet  (Manuel  du  libraire  [Bnuelles,  1839. 


8.1  T.  IV.  f.  245)  gegen  1475  ebendaselbst  ton  Gfinlher  oder 
Jonann  Zainer,  nach  Guichard  (p.  40—45.)  von  dem  ersten 
1470  oder  1471  gedruckt  ist  (Vgl.  Hain  1.  c.  343.  N.  14929). 


Wir  haben  ans  dieser  grossen  Ittterarischen  Seltenheitj 
neben  den  Varianten  einiger  Abschnitte,  die  Erklärung  der 
Figuren  v.  1—11:  Kapitel  und  die  teutsche  Uebersetzong  des 
ersten  Kapitels  entlehnt. 


Wir  gehen  nun  Aber  zu  genauerer  Beschreibung  einiger 
der  oben  et'wähnten  Handschriften,  die  wir,  so  wie  die  Stadt- 
ilmer  (s.  S.  198—99.)  mit  eigenen  Augen  geprüft  haben: 

I.  Die  Pergament -Handschrift  des  Speculnm  hnmanie 
falvationis  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Erfurt  enthflt 
28  Blätter,  von  deren  letztem  nar  eine  Seite  beschrieben  ist, 
auf  der  45  Zeilen  stehen,  eigentlich  aber  begreift  das  Speci- 
lum  h.  f.  nur  24%  Blatt,  die  übrigen  nehmen  die  oratioies 
ein.  Bisweilen  kommen  anf  einer  Seile  45,  46,  49,  55, 60 
Zeilen  vor. 

Die  letzten  14  Seiten  sind  weit  enger  geschrieben  eis 
üe  vorhergehenden. 

Auf  der  Rückseite  des  Eiobaadea  ist  folgendes  von  oiei 
alten  Hand  in  sechs  Zeilen  eingetragen: 

In  isto  libro  continentur  iafra  fcripta,  prkno  optimns 
Über  ad  predicandum  quem  compilauit  frater  antkonius  rw- 
pegolus  de  janua  ordinis  fancti  augusiini.  (In  J.  A.  Fabrm 
biblioth.  med.  et  inf.  lat.  T.  I.  p.  341  sq.  findet  sich  folgende 
Nachricht  von  dem  Verfasser :  Antonius  de  Ran^elogis,  Ja- 
nuenfis,  f.  Genuenfis  Auguflinianus,  Patavii,  Bononiae,  Geniae 
docuit  et  circa  annum  Chr.  1400  ad  14180  fcripsit  Reper- 
torium  Biblicum  f.  compendium  figurarum  biblicarum  ordiae 
alphabetico :  excufum  Coloniae  1505.  4.,  SermoneSi  Quadrage- 
fimale,  Cafus  cohfcientiae.) 


1)  Aas  dieser  Angabe  k5nDen  wir  die  Zeit  der  Entstehung  nnserer 
Handschrift  mothmasslich  bestimmen,  welche  also  in  die  erste  Hüfte  4es 
15.  JahrbiDderts  ^ehöreo  masate,  woAr  aveh  andere  Grinde  iv  apve- 
chen  SGbeinen. 


liem  (2)  tabula  totm  Midie,  ia  qua  ooBtioeiilBr  matra 
Um  veieris  quam  novi  tesiaroenti  (5  Blätter). 

Item  (3)  fpecalum  humanae  falvationiis  in  quo  patet  oafu^ 
honiniis  et  modus  reparatioDis. 

Item  (4)  ofaliones  multnm  pulchre  de  pasHooe  dotnini 
iheftt  chriAi.  Item  orationes  de  beala  virgiue  r.  de  VII  triftitiis. 
Item  orationes  de  YII  gaudiis  beatisflme  geoitricis. 

DaruBier  sieht:. 
Über  fancti  ^Iri  in  erfordia. 

Mit  rothea  Bncbstabea  folgt  nun  oben  auf  der  ersten 
Seile  des  Buchs:  fnb 

lAcipit  pcologns  oum  regiQro  diTerfaram  flgurarum  (b 
fcripturisi?)  fnb 

i&ptar))  huius  opufouli  fb  fequentis.  valentiuin  ad  predioandum 
diligenter  requirenti  materias  in  regiftro  reoand\un  ordinem 
alfabeti  cum  quotis  flguris  hie  fubforipto  (eine  Seite:)     - 

In  aomitte  deroini  amen. 

Religions  viris  in  etoirto  diiectis  nodentibns  ordinis  faaoti 
aoguTtiai.  frater  anthonims  rampegolus  d^  janua  ordiais  me- 
morati  falutis  dilectioaem  ete. 

Die  Rückseite  fftngt  an  mit  der  Uebersebrifl:  De  abfti- 
nentia  flgura  prima. 

Das  Ganze  besteht  aus  77  Blättern;  die  Rückseite  des 
letzten  ist  nur  mit  18  Zeilen  auf  einer  Golomne  besobriebea. 

IL  Incipit  tabula  capitulorum  tetius  bibUe  per  vetfus 
Yetus  testamentnm  incipit 


s^ 

ein  ligai 
feienUe 

adam  et 

eaa 

ocalditvr 
a  Kayn 

Iraarrertiir 

yt  dominos 

precepit 

Boe 

aroham 
Boe  et  filU 

1.  Sex 

pro 
a^phiHet 

3.  peecant 

4.  a»el 

5.  eBOdi 

6.arciiaftt 

iBtraat 

Novum  teslamentum  incipit 

cit  ckriltuf 

«  magis 

In  Jordaae 

djabotas 

in  noate 

dicenf  pater 
Bester 

1.  Halofl 

ladoratar 

3.  ioloni 

4.  temptal 

5.  docet 

6.  erat 

Unmittelbar  auf  diese  5  Blätter  Mithaltende  Tabula  capi- 
lidorum  totius  biblie  tarn  veteris  quam  novi  tertamenti  folgt 

tfoUatw  fpeculum  humanae  falvalionis  nuncupatus.  7A% 
Bl.  s.  oben. 

Zuletzt,  kommen  auf  2  ganzen  und  2  halben  Blättern 
OraHones  multum  pukhrae  de  pasfione  dni  N,  J.  Chr. 
Am  Rapde:         laciDtunt  Oruliones 

mulutmales       ß^^u^g  ^ij^j  ^^^  beaedicle  mi  diie  ihn  crifte 
^  quod  tu  es  deus  mens  et  Talvator  mens  vere| 


Qtii  hofni  matütiiia  dülMS  (dÜMtiMum)  de    VH    iristltiis 

iuam  mihi  oflendifU:  qa  <qaaado)  propter  bMUe  Tiifteis   DA 

me  IB  dMio  Kaypbe  i«  (tHad)  voluisti)  YIIgaadiishMtilli- 

Ibi  principes  et   populi  feoioreB  OM*^  iiiefetitrici».(fMOTi 

fragaii  ftteraat  —  etc.  letzte  Randbemer- 

Der  ScMuss  des  Gao»«  is4:  ^H,  Hwd.)''*"'*' 

0  domina  felicisrima  quam  ineffalHle  gaadtom  habnifli: 
q,  (qaod)  cum  corpore  et  anima  in  gaadiim  In  perpaltanft  i»- 
treisti  |  Per  hec  ineffabile  gaodfum  regiiiaii  cell  rego  l# :  Ora 
4ilectum  fllium  taam  regem  oelestem  pro  me  |  Vt  pest  kwc 
txiKam  dncat  «M  ad  throiram  regni  fol:  Tbi  fitte  Im  merear 
gaudio  fempiterno  frai  |  Qaod  nobis  •tmibas  parate  dfgnefvr 
idA8  Boster  JherBs  ChriTtus:  qti  cum  patre  et  fpirilB  faBd» 
iB  perpetaum  es«  boBediciis  ameB. 

4m  Coa.  Jemn$.  Mdigt  sich  das  ^ecahMü  hosanae  fal- 
TatioDis  ebearalls  mit  dcB  aBgeffibrtaa  Warlatt,  doch  nU  eiai- 
fea  Variantea.  Z.  B.  0  damiaa.  dcaiiaa  f.  -^  Qu  tarpore  et 
a.  •—  Ora  dileotm  tlioai  taam  damiaam  naftram  Jberaai  Chri- 
ftam  pro  me  vt  p.  —  digiietor  Jkafas  Cfariftas  ^ 

Das  auf  das  Tollstaadige  fpeoBluai  iL  f.  im  Cod.  J€Hems. 
tolgeade  Fragmeat  ebeadesselbea  schliessi  — 

Uebarsehrift:  yepta  oblulit  fliian  faam  4no.  Daaa  kottimea 
13  ZeUea  mit  mehreren  A^bweidiangaa  vob  Jeaer  erstea  AbsohhlL 
Die  siabea  letztea  siad: 
IpA  yero  flliam  faam  YBtK»kBdo  noa  occideraat 
Sed  Tiuam  at  dno  yiaide  feruiret  obtaleruBt 
FlHia  yepte  deflebat  quod  yirgo  nori  debebat 

aotan  ? 

Maria  priroo  natum(?)  Tirgiailatis  iareBiebat 

Ffilia  yepte  oblata  est  0  pro  victoria  hostiam  temporaliaai 

Per  mariam  facta  etc. 

flic  BOB  est  defeclQS. 


Codex  JeneiMis.    (S.  obea  Nr.  lOi) 


1.  Innoceatias  f.  de  miferia  tite  homaae. . 

Domino  pafri  karisfimo  pelro  dei  grada  portaaafl  oaNbopo 
lotharias  iadigaas  dyacoaas  eardiaalis  gratiam  ia  prefaati  et 
gloriam  ia  foturo  Modicam  otii  qaod  iater  maltas  aagastias 
nuper  ea  tiaam  noftis  occafione  captans:  aoa  «x  lato  aodhi 
preteiiit  otiornm  fed  ad  deprimeadam  faparbiaia  qaa  eapad 
omoiam  est  vitioram  Tilitalen  ftamaae  aoaditioais  vt^q  (rtfo- 
qae?)  dercripft.  Titatam  aalein  prefealis  opufoali  veftro  aonriae 

1)  In  der  ersten  Abschrift :  est  post  rictoriam  pre  grttiarsm  astiMS. 


<ioinirif)  dedieiif  r6gMis  eC  |p#ftiitofts  fi  ^^  tn  eo  ttOm 

difc&o  (discretioj  dignum  inaentt  (inaeaerit)  diaine  gratie 
tolum  afcribat  fl  vero  paternita^  iietlra  foggesreiil  vilUatea 
humane  Balure  christo  faaeole  dercribam:  quatenos  ita  per 
hoc  hamilielur  «latus  ut  per  illud  humilis  exallelur.  (De  /n- 
nocentio  III.  Papa  cf.  J.  A.  Fabricii  biblioth.  med.  el  int  lati- 
nitalis  YoL  IT.  p.  93—97.  —  Alte  Aasgaben  und  Handschriften 
dieses  im  Millelalter  sehr  beliebten  Buchs  beschreibt  Fr.  Ja- 
cobs in  den  Merkwürdigkeiten  der  Herzogt.  Bibliothek  zu 
Gotha  1.  B.  1.  H.  S.  163-167.) 

Auf  dem  ersten  Blatte  in  der  Inhaltsanzeige  des  ganzen 
Bandes  steht: 

Duo  patri  karislimo  petro  dei  gracia  portuenfi  epircopo 
lotharins  indignus  dmi  Reuerendisßmo  in  chrifto  palri  dilo  ac 
diio  frederico  mandamus  amen  dico  Tobis  anteqnam  adam  — 
(2OV4  Blfitter  40V»  Seiten.) 

2.  (Bjusdem)  Tractatus  de  ▼iliiate  humane  conditionis. 

47  Seiten. 

3.  Paradirns  anime.    74  Seiten. 

4.  Tractatus  doctoris  iacgbi  cartkufs  de  contractihns 
reemptionum  ad  vitam. 

Unten  fol.  85'  steht:  Tractatus  doctoris  iacobi  carthub. 
de  contractibus  reemptionum  ad  vitam  fcriptus  i%/\^  (1479) 
23  Seiten. 

Die  letzte  Seite  endig!  mit  den  Worten:  explicit  de  con- 
iractibus  reemptionum  et  ad  vitam  Reuerendi  patris  domini 
iacobi  carthullenris  currente  anno  dai  MCCCC^*'.  apicem 
Tummi  apoftolatns  gubernante  nicolao  papa  qninto  deo  gra- 
cias.    Cr.  Fabricii  biblioth.  med.  et  inC.  latinit.  Vol.  lY.  p.  20. 

5.  Über  S.  ÄugustitU  de  opere  monachoium.  (Auf  Per- 
gament)   27V2  Seiten. 

Auf  der  letzten  Seite  steht:  liber  beute  Marie  Yirginis  in 
mjldenvord. 

[Explicit  augustinus  ad  Aureltum  de  opere  monachomm  — 

(Fortfietxaog  folgt) 


Beoedikt    Theile. 

Die  mitD.  192.  bezeichnete  Papterhandschrift  der  Dresdner 
Wbli^ek  enfliMt  wn  fil.  18.  bis  32.  eine  gleichzeitige  Ab^ 
schrifl  Ton  119  aus  dem  Ende  des  XV.  und  Anfange  des 
XVI.  Jahrhunderts  herrflhrenden  lateinischen  Briefen,  epiftolae 
familiäres  Abersohrieben.  Wie  der  letzte  derselben  andeutet 
und  die  Rubra  der  einzelnen  Briefe,  welche  eines  Jeden  for^ 
malen  Inhalt  angeben,  deutlich  zeigen,  ist  das  SchriftslOck' 
eine  ars  epiftohiris,  ein  Briefsteller.  Allein  wAhrend  allerdings 


ejoige  Aeser  Briefe^  wenn  such  nieht  glnzüeh  «rdaohl,  dock 
in  das  Lateinische  übersetzt  oder  äberarbeüet  seio  inögea,  so 
tragen  dagegen  die  meisten  derselben  den  Stempel  wirklicher 
Handschreiben,  führen  die  Namen  ron  theilweis  geschicht- 
lichen Personen  und  enthalten  bisweilen  auch  nocn  Ort  und 
Zeit.  Wenn  unter  diesen  Umständen  dem  Briefsteller,  wie 
den  Pormelbüchern ,  einige  geschichtliche  Brauchbarkeit  nicht 
abzusprechen  ist,  so  kann  doch  das  Maass  derselben  nur  im 
Einzelnen  bestimmt  werden,  und  so  soll  auch  in  nachfolgen- 
der Beschreibung  der  Sammlung  die  Wirklichkeit  der  Briefe 
rnd  Personen  nicht  behauptet^  sondern  nur  vorausgesetzt  sein. 

Ihr  Gegenstand  ist  das  Kleinleben  der  Schulmänner  ia 
den  Jahren  1497  bis  1504.  in  Halle  und  mehreren  benachbar- 
ten Städten  und  den  Mittelpunkt  bildet  Benedikt  Theile  (oder 
auch  Thiele,  da  erTheyl,  Tyel  und  ahnlich  geschrieben  wird) 
der  Sohn  eines  Zeizer  Bürgers,  Georg  Theilens,  Brief  48.  49. 
50.  53.  57.  58.  59.  60.  und  67.,  sowie  Bruder  zweier  Schwe- 
stern, Agnes.  Br.  3.  4.  20.  und  47.  und  Chrisline,  Br.  62., 
welche  beide  Nonnen  im  Zeizer  Stephanskloster  gewesen  zu 
sein  scheinen. 

Benedikt  Theile  hat  die  Schule  seiner  Vaterstadt  besucbl, 
Brief  1.  2.  5.  6.  und  8.,  dann  in  Leipzig  studirt^  Br.  7.  8. 
9.  und  10.,  und  sich  hierauf,  quia  pecuniam  ultenorem  non 
habnerit,  wie  aus  letzterwähntem  Briefe  hervorgeht,  den 
Schulfache  zugewendet.  Zuerst  finden  wir  ihn  ia  Altenburg 
an  der  Schule  apud  S.  Johannem,  Br.  12.  13.  14.  15.  16.  18. 
und  53.,  Jedoch  noch  mit  der  Absicht  umgehend,  in  Köln  oder 
Krakau  seine  Studien  fortzusetzen,  Brief  16.  17.  18.  und  30., 
wie  er  denn  auch  nach  Br.  21 .  und  79.  in  Köln  wirklich  ge- 
wesen zu  sein  scheint. 

Sodann  ist  Theile  nach  Ausweis  der  Br.  20.  25.  26.  27. 
29.  30.  und  53.,  deren  zwei  die  Jahrzahlen  1497.  und  1499. 
Zeigen,  Schulrektor  in  Grimma  gewesen. 

Noch  länger  muss  er  in  Halle  sich  anfgehalten  haben, 
wie  aus  seinen  zahlreichen  Schreiben  daher  und  den  nicht 
minder  zahlreichen  an  ihn  dahin  hervorgeht  und  zwar  lam 
einzelnen  Zeitangaben  derselben*  in  den  Jahren  1497.  1499. 
1501.  1502.  und  1503.  Er  erscheint  daselbst  in  den  Br.  33. 
42.  und  102.  an  der  Schule  apud  divinam  virginem  als  bacca- 
laureus  fupremus,  in  den  Br.  34  36.  37.  3&  39.  und  91.. 
in  gleicher  Stellung  an  der  Schule  apud  S.  Mauritium  and  in 
den  Br.  58.  63.  78.  80.  82.  84.  92.  97.  und  101.  an  der 
Schule  apud  S.  Udalricum  als  Bektor. 

Später  mag  er  in  Zwickau  verweilt,  Br.  104.  und  zuletzt 
in  Zeiz  ein  kirchliches  Amt  erlangt  haben,  Br.  117.,  wonach 
er  schon  früher  gestrebt  hatte,  Br.  58.  und  59. 

Die  Personen,  welche  sein  brieflicher  Verkehr  um  ihn 
versammelt,  sind  ausser  zwei  Mitschülern  in  Zeiz,  nämlich 


90S^ 

^  1.  Jefianm  Kfogen,  Br.  1.  und  2.;  und 

^  2.  Michael  KretschmattneD,  Br.  8.  und  9., 

I  zum  grössten  Theile  Soiralkolltgea  (ooUaleraies)  ind  Schnl- 

K  patrone,  irelohe  er  bald  am  Verleihaog  eioer  Stelle  (ferritioin) 

1  bittet,  bald  am  ihre  VerwendoDg  Ar  ihn  ersacht,  bald  um 

'  Yersbhalnttg  eines  Gehfiiren  angeht  oder  welche  ihrer  Seits 

K  dergleichen  Dienstgeniligketten  Ton  ihm  begehren.    Als  Em- 

r  pffinger  und  Schreiber  kommen  hier  vor: 

!  3.  Johann  Ranis,  Rektor  in  Zeiz,  Br.  10.  and  11., 

4.  Johann,  Priester  nnd  Rektor  in  Altenbnrg,  Br.  12. 1 4.  u.  lö., 
I  5.  Nikolaas,  Pleban  in  Rtppich  unweit  Zeiz,  Br.  13. 

6.  Valentin  Melzer  tou  Zwickau,  baccalaureus  inflmus. 
I  apud  S.  Mauritiun  in  Halle,  Br.  34.  42.  43.  nnd  44. 

I  7.  Friedrich  Blankenhain,  Kantor  in  Chemniz,  Br.  78.  82. 

I  83.  84.  97.  98.  und  111., 

8.  Magister  feter  Eisenberger,  praeceptor  apud  beatam 
i  tifginem  in  Halle,  ein  in  der  Reformationsgesckichte 
i  nachmals  ziemlich  bekannt  gewordner  Mann,  Br.  101. 

nnd  102. 

9.  Johann  von  Olssniz,  ohne  nähere  Bezeichnung,  Br.  33. 
10.  Friedrich  König,    Kantor  apod   dlvinam  virginem   in 

Halle,  Br.  75.  77.  81.  94.  und  119. 
I  11.  Georg  Damm,  Kantor  in  Eilenburg,  Br.  26. 29.  30.  u.  41. 

I  12.  Peter  Horimann,  Vikar  in  Halle,  Br.  24. 

13.  Oswald  Gessner,  Pleban  oder  auch  Kapellan  in  Glaucha 
bei  Halle,  Br.  24.  und  28., 

14.  Johann  Koldte  in  Allenburg,  Br.  89., 

15.  Oswald  Schulz,  Baccalaureus  in  Altenburg,  Br.  27.  fö* 
79.  80.  87.  88.  96. 99. 100. 108. 110. 112.  113.n:  115., 

16.  Johann  Gera,  Schulrektor  in  Eisleben,  Br.  103. 

17.  Georg  Wartenberger,  Kantor  in  Wittenberg,  Br.  92. 

18.  Engelhardt  Hoftaann,  Pleban  in  Tannhansen  (?>  Br.23; 

19.  Lorenz  Krause,  Pleban  in  Krimmltschaa,  erwähnt  in 
Kästners  Krimmilsch.  Chronik.  9.  147.,  Br.  23. 

20.  Volkmar,  baccalaureus  apod  beatam  virginem  in  HaUe, 
.    Br.  93. 

21.  Johann  (auch  Georg)  von  Gundelflngen,  supremus  an 
derselben  Schäle,  Br.  34.  und  74. 

22.  Urban  Hasse  in  Allenburg,  Br.  25. 
23«  Johann  Fabri  ron  Weimar  in  Halle,  Tielleicht  derselbe, 

dessen  Jkeihaupt  in  der  Beschreib,  des  Saalkreises 
Theä  I.  S.  768.  gedenkt,  Br.  37. 

24.  Johann  Hofinann,  Sfudious  oder  Protonotarius  in  Ei- 
lenburg, Br.  38.  39.  und  40.  und 

25.  Hallhias  Kitzing,  Bftrgermeister  in  Leissnig,  nicht  un^ 
wabrscheinlidi  der  Vater  des  in  Kamprads  Leissn. 
Chronik  S.  138.  aulgeflUurten  Kämmerers  Andr.  Kitzing, 
Br.  54. 


In  den  Texten  der  Brteli  gesichitlit  mA  OMMAer  ande« 
ren  Personen  nawenüicbe  &wlhi(mg:  so  wird  im  Br.  24. 
enählt,  4a$s  der  nachmalige  Leipziger  Professor  B,  Seluttx 
Hanebesitzer  io  Haue  goweaen,  in  Br.  HO.,  das»  der  Leip- 
atger  Magister  Johann  von  CuMlo  (a.  Sitards  Gasch.  des 
WiederaalUubens  der  Wisseosch.  Th.  HL  S.  297.)  spliter 
das  Rfiktoral  apod  baatam.  Tisgin«a  in  HaUe  öbemoaioieft 
habe  u.  dgl. 

In  diese  Gruppe  dar  Theilensehen  Briafeanndimg  gehören 
auoh  die  Aabttse  34  3ö.  und  36^  weiche  einen  1497.  unter 
den  Hallesohen  SohnlkoJJegen  ansgebroehaan,  zwar  kleinlichen, 
dMr  dioch  viellai«hi  auf  den  grossen  Kampf  der  Hamanistea 
und  Sehotantifcer  hinweisenden  fitrail  betreffen.  Det  sapremns 
apnd  S.  Udalrionm,  Johanii  von  Freiboag,  seheiat  troa  den 
Leistungen  seiner  Mitlehrer  gernigachatzig  geapraeha»  zu  habea 
(4kik  anim  bic  peiTimna  fcolarium  (edaclor  in  amdilorio  pro- 
pna,  palam  omnibna  nee  tenpveffans  fad  fefveftcata  pndore, 
pretiBr  eum.  PerTu  librnm  explaaare  poffa  neminem«)  Theile 
nahm  sich  der  Gekränkten  an  und  schrieb  iA  Prosa,  und  Ter- 
set  iaveattras  i&  amiilMi.    Letatera  habt  an : 

Hno,  hne^  qnisquia  eris,  Teiit  qui  ceinete  irirufli, 
Lupus  qni  eil  intas,  peile  videtur  OYis. 

Bei  dieser  Geliegenheit  wivd  die  damalige  Schailehrer- 
Schaft  der  Stadt  namhaft  geroaclii: 

ap4id  divinam  yirginem:  Andreis  ¥on  Wimpina,  Johann 
von  Hellerstadt  und  der  Kantor  Friedrich  Ktaig; 

apud  fanclum  Mauriilom :  dief  Rekkur  Albert;  ThaHe  seftsi, 
Valenltn  MeUer  und  der  Kantor  Ludwig; 

apid  fianctqm  Udalrioam  der  genannie  Johann  van  Freiburg. 

Wissenschaftliehan  Verkehf  zeigt  aar  der  Br.  19^  io  wel- 
chem Theile  den  Johannes  de  Myrna  an  bewaisea  «niernimml, 
dasa  <e  Sgwrae  fenerales  in  der  achalasCiachan  Philpaof hie 
fiiblerhaft  seien. 

Einige  andere  Briefe  betreffen  Theäena  Yerhfltniaa  zu 
den  SchBleni.    So  enpfehlett 
26.  Agnes  Franklebin  und 
n.  Agnea  Knunerin, 
erstere  eine  Bärgersfiran  in  Haue,  kAxtece  eiae  dergleichen 
in  Zeiz,  ihre  Söhne  seiner  beaondera  Anfmerkaamkeit »  wo 
aMh  liiga  afpernma  niaht  unerwähnt  bleibt,  Bc  fik  63.  68. 
nad  71^  nad  in  ähnUober  Weise  Obecgielii 

28.  Anton  Naumann,  Kanonikns  in  AiteBbirg,  erwähnt  S. 
6Sl  4as  IV.  Hefte  der  Mittheü.  dee  eateriiadl  Atter- 
Ihumsvereins  1844., 
Theilee  zwei  VeUarn,  Nikolaus  amd  WoU|;ang,  wahat  einen 
Haogwiz  in  väiecKohe  Ohhul  —  viditis  oeabui  diKgantem  ad- 
hAece,  ut  Ccalas  freqaMlent  eoaqne  com  hoapiaüa  proTidere, 
Br.  31.  32.  86.  und  118.    Endlich  bittet 


I  29w  Nikalans  IKaskaa  in  iJtffnkiirg,  wie  m  sohMi  eii 

ScIiäUv  ThftileBS, 
I        4oMelbaa  wiederMl  am  Büokgabe  saioer  Bacher,  Bjt.  46.  0.55^ 
1  Allganeimira  lohaUs  ist  TlieUaoa  Briafwaehaal  mit  U^ 

gendea  Pars<>Beii:  laii 
I  30.  Magialaf  Johann  Pailikaa  ii  Uipiig,  aiaa»  ja  der  Q(^ 

I  aobiobie  dieser  Stadt  mchi  aabekauiea  Maofti,  fir, 

5.  6.  85.  lOd.  uo4  U7.;  mit 

[  31.  MkQlaas  JUpi<;ida  ¥.  Köaigshofen  ia  Utpog,  vtelleioht 

derselbe,  welcher  1522.  als  dasi^r  UaiversitAtacekiar 

Yorkemml,  Br,  16.  and  17. ;  oad  aiit 

I  32,  Albert  Keoh>  Bficger  in  Halle,  von  deaaen  BMidai  Slif-«> 

I  timg  lUtda  Oreibaqpt  in  der  Be&ebr.  4ea  Saalkreftsea 

Theil  L  S.  1036.  Meldung  maohlv  Br.  45.  and  76., 
I       w#kh0  daei  Jttaner  Theile  wie^  viieriieha  Freunde  behandelt, 
TflA  wetehan  er  Reih  und  Fördaroog  aiaachav  Art  etbillei 
i       «Ad  eoi^agt;  ferner  iiit 

I  33.  KaaiMbT  FröhUeh,  Kap<rilaa  in  Zwickaa,  walohe«  er 

a^wai  Spitaphiea  aaf  den  an  der  dortigen  Maigar»«i 

thenkjrehe  gestaadnen  Geistlichen,  Jodakaa  UehcH^ 

reich  zaaendet,  Br.  104. 105.  u.  106.,  endlioh  siit  der 

34.  Margarelha  Homaaa,  Aebüssia  des  Zaixer  Staphaas«* 

,  kloaieca,  welcher  Theile  a^aam  bairami  deAtflatam 

beaorgt,^  Br.  52.  und  56. 

Bine  naaver  Zeit  befremdliche  Eracheianag  bilden  iia 

Litbeabriefe  51.  64.  66.  6a  70.  72.  73.  and  114.    Sie  fllhrM 

keine  ISamen,  so«dara  aar  Anfanasbaahatabaii  and  bahaadefaa 

in   YorrefaNrmatQriaiObQC  Weise,  ahne  alle  UmsAtoA)»  Mia» 

unaanbere  .VarhUtaiaie.    Ui  wie  weit  dieae  Sahreibeai  s«( 

Xihataachea  gegröadet  sein  mögen,  das  ;^a  antersnohea  wlidA 

eben  so  schwierig  als  nutzlos  sein. 

ScMiaasliah  sei  gastaiM  alaPnobe  4aa  ganzen  Sammlung 
aioaa  BriaC  Eiaenbargera  heraasetaaa. 

101.  Aiguit  anäcam,  qaare  ei  ceatrarioa  eft.    * 
Petroa  Eyrenberger,  roaginer  aj^marnm  artiam,  ptf4aata 
baocaiaaree,  Benedicts  Thitoai,  Z/peicenfi,  (eolalUci  eanvaatua 
4)Mkrm  f,  vdalriei  miaderatoci  optiam,  faatori  precipao,  CataH 
tarn  dieit. 

Hiraf  reveia  mirartque  aeo  futSeio  de  hiS;  qna  peyr  ta^ 
liaiomnda  aarnndaque  bacoalawre,  haotenoa  attemptata  et  ibadia 
atjtamptaatw,  exquiriila  mihi  contraria  alque  derogaaiia.  Can-* 
tarem  etamm  meam  Jam  per  triam  ferma  bebdemadarum  fpa** 
dorn  tibi  yandioafti  et  tuis  negociis  occupafti:  qai  et  eisdem 
ohawadia  dUJfl^ntiAimaa,  in  meia  vero,  ad  qua  jare  tenetnr» 
fertns  iwatilis  miJ^  canpertus  eft.  Et  quamqnam  hodie  fer- 
Tieio  obnoxius  fit  mihi,  reftes  tuas  non  citra  jacturam  fame 
et  rernm  mearnm  notabilem  ei  pane  iatolarabilem,  Carte  per 
te  ita,  inflitutus  et  fua  fatuitata  Ulectaa,  felliaite,  nt  apparet, 


in  derpeetnm  meiim  gerere  abn  oefTät,  Scolares  qaoque  dod 
folum  advenientes  ymo  proviros  hospioiis  et  mihi  deditos 
preler  omne  phas  conAietuin  atque  honeftam  ex  fceiis  meis 
(doetrinis  equidem  eos  hob  allicieas,  nam  ab  bis  aUeoas  eft) 
led  forte,  qaibus  femper  ftuduit,  baccis  TefKoHS;  yerbis  rofBatis 
adalatoriisqne  furripere  non  erabereit.  Quos  debinc  tibi  ad- 
dacit  proat  et  hodte  et  napeitime  addaxit    Insuper  gerenda 

£er  eom  in  eccleriai  et  negligentiflime  agadtor  et  omnino  pofl- 
abentur.    Hornm  itaque  omnium  te  efTe  principinm  canfam- 
qne  iiqaido  claret,  qni  rtultttiam  ejus  foyes  atqoe  tutaris,  coi 

äaoque  prefata  omnia  (leporis  fomno  me  dormitanie)  mihi 
lata  fomme  placent.  Nee,  nt  Video,  gratins  tibi  per  enn 
potest  fleri  qnicqoam.  quam  quod  et  mihi  derogat  et  famam 
et  honorem  menm  leait. 

Taceo  de  communt  fcoiaftici  conventus  profeeln  et  h<H 
neftale.  qoe  infra  prima  adhnc  canabula  vagi^s,  iternm  in* 
mico  luperreminante  zizania  fnffocalur.  Itaque  credidiflem^ 
le  amplids  bonnm  fcolafticornm  omniom  caratumm  nee  pod- 
habito  Gommoni  atque  bonerto  privatum  usque  adeo  quelitn- 
ram;  cum  anteceflbrem  tuum  praetice  hujos  oedi  nee  usque 
bodie  diefam  fepe  acerrime  exprobatos  (is.  (Diese  Worte 
sind  unverslAndDch  und  wahrscheinlich  fehlerhalt.) 

Preterea  nunquam  mihi  fatis  perruadere  potuifTem,  amici- 
tiam  nortram.  quam  inCegerrimam  fore  Tepe  optafti,  te  tarn 
facile  ob  viliflimi  cujusque  et  facroram  prophanatorfs  garri- 
tum  fdvoremqne  iefurum  atque  fpreturum.  Credo  revera  me 
has  tiees  gratitudinis  apud  te  non  meruiiTe  nee  oerte,  nt 
arbilror,  tanta  feftinatione  opus  eflfet,  vt  extra  tempus  canto- 
rem  meum  oecupares,  cum  ejus  etiam  tibi  ad  plenam  facie- 
taiem  dabitur,  ut  fpero,  copia.  Experientia  enim  eft  et  erit 
veritatis  magiflra. 

Itaque  rogarem,  fi  mee  apud  te  valerent  efBeaoesqne 
forent  peticiones,  vt  cum,  qni  mihi  fervil  cnique  ego  premnui 
laboris  conTtitui;  a  te  procul  per  hoc  dierum  pauciinmorui 
fpacium  abire  Jubes  facisque  mihi  vt  tibi  fleri  veilea  diseipn- 
losque  per  eum  fednctos  atque  illectos  remiltere  non  de- 
dignareris.  Quod  fi  feceris,  pergratnm  mihi  erit:  fi  boe, 
filentio  diffimulare  per  amplius  tot  flimniis  agitatus  neqna* 

3uam  poflum;  ymo  ad  fuperiorea,  non  fine  tai,  vt  timeo,  BOta 
educam.  Mallem  tamen,  honori  tuo  oonfules  et  me,  fi  bob 
te  fuperiorem  reputare  veiles,  faltem  equalem  haberes.  Fae 
igitur,  vt  te  factnrum  confldo  refcribereque  quantodns  cara 
et  promotorem  atque  fautorem  me  fenties  integerrimum.  Tale, 
ex  edibus  privatis^  die  Francifoi  ad  horam  noctumam  noBaat 
Dresden.  Archivar  Herschet. 

•  Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipiig. 
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BiUiothekwissenschaft^  HandschriHenkuDde  und 
ältere  Litteratar, 

Ln  Verebe  mit  Bibliothekaren  und  Idtterstarfl-eunden 
kerAnsgegebeii 

Dr.  Hober t  Sfaumann, 

JVS  14.  Leipzig,  den  31.  JuU  18S5« 


U  e  b  e  r 
das 

Specalum   bumanae   salvationls, 

von 

Dr.  Ludwig  Friedrich  Hesse, 

Fiitsll.  Scbwara^.  Rudolst  Uofratk,  geh.  Archirar  und  BMoikekar. 
(Fortsetzung.) 

6.  Incipit  tractatns  intitulatus  doeta  ignoratufa.  Editus 
a  d6tiiao  eardioali  Nicolaa  de  eufa.  17  Seiten.  —  Cf.  Fa- 
McU  Mblioth.  med.  et  inf.  latiaitatis  T.  i.  p.  1239.  Eain 
reperteriam  bibliographicum  T.  II.  p.  219  Tq.  n.  5893. 

7.  Sequilar  glofa  librum  declarans  doete  ignorantie,  IOV4 
Seiten. 

8.  Incipit  fpeculutn  beaH  bemhardi  ohbaHs  de  hone^ 

ffate  vite*  4JI.  Dann  auf  dem  5ten:  Explieit  fpeculam  bem- 
ardi  abbatis  de  honeftate  vite.  Incipiunt  octo  panota:  me- 
diante  qaibaa  pemenitar  ad  perfeotionem  vite  fpiritualis  eiuf-- 
dem.  6  Bl.  Am  Ende  mit  rother  Schrift.'  anno  dni  M^'lrr"^ 
(1(4)76)  natinitatis  marie  per  lohes  Inftitol  (Johannem  Infti'- 
torem)  mbricalnm. -^  Alter  Druck.  Cf.  Fabridus  I.  c.  T.  I. 

töSa  Hain  repertor.  bibliogr.  T.  I.  p.  376.  N.29(X).:  Bern- 
rdus  abbas  CtaraevaUenßs. 

9.  Anfang:  Afferte  dfto  fllii  dei:  afferte  dilo  filios  arietara 
X?L  Jahrfiag.  14 


aio 

etc.  —  Ende:  Explicit  fermo  beati  bernlardi  nbbatis  foper 
pfalmtim  afferte  lllü  dei  —  multum  ralens  ad  nooicios.  (Anno 
dni  MCCCC.lrr^'  in  vigilia  asrumplionis  marie  in  monanerio 
mildenford.  hora  quad  2^  post  prandiora.    29  Seilen. 

' .  10.  Crifofiptäus  de  eo  qood  nemo  ledilur  niß  a  fe  ipfo. 
27  Seilen. 

11.  Est  qaidam  Über  in  ebreo  in  latinnm  tranflatas  cnins 
initiam  tale  est  Transcriptuia  teflamenti  robenm  in  qao  po- 
nunlur  Inter  cetera  tTia  (talia).    23  Seiten. 

In  der  Inhaltsanzeige  auf  dem  ersten  Blatt  des  ganzen 
Bandes  liest  man:  TeslamenCnii  ft  (ranctoram)  palriachanoi 
cum  aliis. 

i%  Incipit  über  de  doctrina  dicendi  et  tacendi  ab  alber- 
tano  caußdico  bricßenfi  (brixflenfi)  de  hora  fcte  agate  com- 
pofttQS  et  compilatus  fnb  aC  dfii  1.  Z  %.  ^.  (1245)  16  Sei- 
ten (cf.  Fabricius  1.  c.  T.  I.  p.  100.  Hain  Kepertor.  bibliogr. 
T.  I.  p.  43-45.  N.  393-415. 

13.  Explicit  riHimus  dni  pelti  damiani  epifcopi  et  car- 
dinalis  et  beremite  de  omnibas  ordinibus.  (cf.  Fabriäus  L  c^ 
T.  n.  p.  28.)    2  SeUen, 

TU"  hie  petros  damiani  plures  fecit  Tennones  ei  fcripik 
fnper  vetus  teftamentum  fecit  vnnm  librnm  qoi  dicitar  gonor- 
reon  de  quo  plura  allegantur  in  malogranato.  (3  Seiten.) 

14.  Incipit  libellus  hyfagogicus  augustini  daty  fenenßs 
ad  andream  crisloffori  fllium:  53  Seiten. 

Der  Anfang  iat;  Credunas  jam  didiun  a  plerisqae  yiris 


etiam  diferlisfimis  perruafum  (perfuafi  tum)  demnm  qnam- 
piam  artem  in  beende  MDAoUam  adipifci.  Si  veteruni  atqae 
eroditoruiii  feolati  yeftigia  optima  fibi  qnisque  femper  ad  mi- 
tandiim  propofuerit.  Neque  enim  qui  diutins  in  cyceronis 
lectione  yerfatus  fit  non  in  dicendo  et  ornatus  et  copiofios 
(copiofui)  efife  potent. 

Stpbluss ;  Quod  tarnen  (fi)  heo  diligenter  tenneris  ex  in- 
fluilo  pene  harum  rerum  ramero  alia  quidero  (qaedam)  noa 
minus  vtilia  Cfed  multo  grati^ra)  fobnectam  Quan  ob  rem 
Yt  facis  cupidisfime  lilerarnm  Audia  compleotere  Atque  (et) 
que  in  dies  alTequeris  ad  exercitationem  accommoda  Yale/c 

Et  Tic  est  ftois  bnins  operis. 

Rhetorica  augustini  daiy  oratoris  exiaiM  explicit  felioiler. 

Per  me  Heynricum  flewi5  (fiewtz?) 

Augustini  Dt^U  libellus  ifagogicus  ist  mehnmls  eissela 
abgedruckt,  s.  Hain  1.  c.  VoL  U.  o.  235  «q.  N.  6058^-6322. 
und  in  der  Gesammtausgabe  der  Werke  desselben: 

Augustini  dati  fenenfis  opera.  bnpresfum  fenis  ex  Arciia 
per  Symionem  Nlk^oiai  Nardi  anno  falitis  M.  D.  ID.  Sexio. 
4ouembris.  fol.  —  fol.  CCXXXXI^. --CCXLYin«.  naiar 
4at  Aufschrift:  OUtrtisfimi  Bbatocü»  Augustini  Oatbi  Seneafis 


tyao  per 

kal  Nou 


iif 

tfAgogicmi  ttttfits  fvA  MMtmiia  M  tpistüUil  et  «Miidnlbos 
ad  Andream  Capaccifl,  conciaem  peregregium ,  ac  difcijytihm 
diteotldfimiiin. 

Bie  Randsehtiti  Itn  t6ü,  ieneas:,  welche  flbcrdi^s  noch 
lalilNidhe  Int^rliaear-  and  Raadglossett  etithflt,  weicht  auch 
in  Röcksicht  der  Lesarten  des  Text»)  oft  von  dem  AbdnfcMe 
Mky  devea  eiiiig&  Wir  obea  in  PareiCkese  beneitt  haben. 

15«  Die  erste  Seite  mit  masikalisöhtifl  Noten  2ü  dem 
TM(e:  (L116.  1,3&-^4Ö.)  Exargeus  aaleM  tnaria  äbiit  ih  mon-' 
tana  cum  festinatione  etc.  quoniam  —  £t  beata  qae  credit 
diiU,  woraor 

16.  das  fpeculum  hamane  raloationis  folgt -^  s.  oben. — 

17.  Sermo  faclas  in  die  veneris  fancta  in  concilio  Bafl- 
lienfi  per  qoendam  A-atfem  tbinor^  (ntinornm?)  de  obferuan 
(obferoantia).    24  -SeilfD« 

18.  —  Neis  laurenäw  -  Ejnfbßpns  ftftafi^fiM-^  pape 
Renerendarius  et  datarius  —  apoftoljce  fedis  per  yniuerfam 

germaniam et  cum  poleHate  legali  de  latere  legatos-^ 

et  ab  ipfo  poHlo  papa.--  Se<Mindo  ei  ttoderno  cmfhi  per-" 
fidos  hus/Uarie  hereß  fectarios  et  fpecialiter  aduttfus  .eiif-* 
dM»  damaaie  perfidie' deterrianom.  ahUDpnam  GeorgHm  de 
botiebrant  olim  ioeliti  reflpil  bobemie  Naiio  aoteiki  ptf  (|rarlit) 
aiofdem  occupatores  ^usque  ecnnpUoes  adjittiatores  et  faot«^ 
res  quofcunqae  depnlatos  (deputataa?)  el  »sfas  pro  felici 

Tictoria  qoe  in   primis  a  deo  qaerenda  est  et  conreqoenda 

pro  coadonadi  (eoadordinandis)  celecUer  beoes&rii»  el  opor-« 

iaoia  preridiis  et^  ad  inftruendos  predi^tores  oMfesfares  et 

eos  omnes  qni  diuina  tractaturi  fnnl  negocia  Heo 

qa^  reqaantoi  matura  et  eerta  detfbivatiaife  decer- 

aimas  oidiaamua  et  obferuari  ab  omitibiiB  iine 

Sdiecoe      cötldictioüe  mandamus  h.  1.    (16'/»  Seite.) 
Def  Schluss  lautet: 

Datf  et  aclf  Gretz  in  monasteno  rratrum  ordi- 
Uid  (ancti  fraacifci  fub  anno  —  diii  M'tCCC^'  Texa- 
1468.  gefimo  oclauo  indictione  prima  die  vero  fabati 
9.  ML  iioilfl  meoifis  MM  —  Foatiflcartu*  PtfuK  —  pape 
21  anno  —  worauf  die  Angabe  d^r  Zeugen  und 
dee.  Notar  Benrieoa  hbentUer  (clerieoe  herbipo- 
lenfis  diocefis)  folgV 

19.  Für  den  eigentlichen  tiiel  scheint  oben  auf  dem  erstell 
Blatte  Raum  gelassen  zu  ^ein. 

Die  Anfangaworte  sind: 
e2i>ofi4iaAei|[i  ei  eJ^ptanaHonem  mifieiSarum  in  .ea  tontentorum 

et  qm  (quantnm)  ad  (ignum  formationem  et  qm  (quantum) 
ad  yeflitom  facerdotalium  misticam  fignationem  quas  tidcf 

14* 
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licipt  Yirtates  vefles  facerdotales  enoiant  et  reprefestaBt  G9 
Seiten.  _ 

Schlnss:  Per  Zonam  at  (aülem)  anream  intelligo  caiitatMi 
ra§tisflin&  (femeotisGmain)  qoe  quideni  Zona  recte  pectis 
precingit  qs  (quod)  talis  facerdos  emaes  praaas  cogitatioaes 
ei  Inpadicas  effcienes  (effeotioBea)  de  corde  fao  per  amoreii 
diainnm  abicit  et  reft&gii  (reflnngit?)  taKs  igitur  ytHäm 
gloriofis  nobis  iadai  conccidat  ipfe  dus  Jhefus  ckriftos  q« 
cam  patre  et  (pirita  fando  est  aaoa  deus  benediolas  in  fecw 
feculonun  Amen. 


Codex  Gothanns 

fpeculi  hnmanae  falTationis. 
In  U.  foL  MS.  chartac.  N.  7T7.    (S.  oben  K  12.) 


Anf  eineni  zn  Anfange  eiagehefleten  Qaartblatte  steht: 
Circa  1400. 

Das  Ganze  enthält  51  Blätter  and  192  Ffgaren,  Jedes 
Mal  zwei  neben  einander,  mit  .Ueberschriflen  —  auf  jeder 
Seite  oben  — ,  welche  mit  den  bei  Heinecken  (Nachrioblei 
von  Kftnsllern  and  Kunstsachen.  2.  Th.  S.  223—227.)  aus 
der  ersten  Ausgabe  mitgelheilten  verglichen  zn  werden  Ter- 
dienen. 

Die  ersten  beiden  auf  S.  3^  befinden  sich  nicht  an  dem 
erwähnten  Platze,  sondern  ungefähr  in  der  Mitte  dieser  Seite 
von  Schrift  umgeben. 

N.  51  und  52  scheinen  aufgeklebt,  sowie  N.  164. 

Die  zwei  ersten  Abbildungen  auf  Fol.  3^  haben  keine 
Ueberschriflen.  Sie  weichen  von  den  in  der  ersten  Ausgabe 
enthaltenen  etwas  ab,  wie  man  aus  ihrer  Wiederholung  bei 
Heinecken  a.  a.  0.  N.  19.  sieht. 

Die  dritte  (fol.  4")  hat  folgende  Ueberschrifl:  De  omai 
ligno  comederitis  de  ligno  autem  fcientie  boni  et  mali  aoa 

Gomederitis  qcOq  (quacunque)  enim  hoH^hora)  comedenlii 
morte  moriemini. 

Die  vierte  (ebend.)  Cur  preoopit  voMs  dottinas  ut  noa 

comederetq  (comederetis)  ne  forte  moiam  (moriamur)  nequa- 
quam  moriemini,  fed  eritis  ficnt  dy  fcientes  bonum  et  malum. 
fol.  A^-  N.  5.  Mulier  decepit  vlrum  ut  fecum  comederet. 

—  N.  6.  Hie  angelus  eos  expulit  de  paradifo. 

foL  5.  N.  7.  Hie  Adam  operatnr  terram  in  fadofe  vaU 
tus  ftti. 

—  N.  8.  Archa  noe. 


fol.  5^*  N.  9.  AnnoBcialio  ortns  matie  et  lancttfcatio  tiw 
in  Ytero. 

N.  10.  Rex  aftriiges  tale  vidit  rompnimn. 

fol.  6.  N.  11.  Ortas  conclufus  fons  figoatns  Tignat  Mariam. 

—  N.  12.  Baalam  preaunoiat  oriom  marie  iu  Ttella. 

—  S^'  N.  13.  Natifitas  Taiicle  marie., 
fol.  6^-  N.  14.  virga  Josse. 

fol.  7.  N.  15.  Porta  oUafa  flgaHteat  mariam  Tlrginem. 

—  N.  16.  Tempiam  falomonis  figaificat  virginem  mariaoi. 

—  7»  N.  17.  Maria  obiata  est  doortno  in  templo. 

—  18.  Menfa  Tolis  in  fabuio  obiata  est  in  templo  folis. 
fol.  8.  N.  19.  Tepte  obtolit  ilUam  fnam  domino. 

—  N.  20  Regina  perfarmn  oonlemplabatur  patriam  fuam 
in  orto  raTpenlibUi. 

—  8^-  N.  21.  Hie  maria  tir^o  defponfalur  Joseph. 

—  22.  Nanqnam  deflderaui  Timm  et  munde  feraani  ani- 
mam  meam  ab  omni  eoncupifcentia.  (lieber  den  Figuren: 
Zara  —  Tobias  Junior  — ) 

foL  9.  N.  23.  Reo  turria  dicta  baris  Agniflcat  mariam. 
N.  24.  Turris  danld. 

—  9^'  N.  25.  Hie  nnnoiatnr  Ihefos  chrirtus  marie  per 
angetnm. 

N.  26.  Dominus  appamit  moyß  in  rnbo  ardenti  et  non 
comburenti. 

fol.  lO«-  N.  27.  YellHS  gedeonis  repletum  eft  rore  celi 
terra  ficca  roanente. 

ibid.  N.  28.  Rebecoa  dedit  potnm  femo  Abrahe  Eiiazar.  ' 

fol.  10^»-  N.  29.  Natiritas  doroini  noUri  Aiefu  chrifti. 

N.  30.  Pincerna  pharaonis  vidit  vitem  habentem  tres  pro- 
pagines. 

fol.  U«*  N.  31.  Yirga  Aaron  fiornit  contra  naturam  vir- 
Inte  diuina. 

N.  32.  Sibilla  vidit  virginem  cum  püero  in  circulo  circa 
folem. 

—  11^-  N.  33.  Hie  tres  roagi  aderant  puernm  cum  mu- 
neribus. 

--  N.  34.  Tres  magi  viderunt  noram  ftellam  in  orienle. 
fol.  12.  N.  35.  Tres  forles  attnlerunt  regi  dauid  aquam 
de  cifterna  heth. 

—  N.  36.  Tronus  falomonis. 

—  12I»-  N.  37.  Maria  obtulii  fllium  fuum  in  templo. 

—  N.  38.  Archa  teflamenti  fignificat  mariam. 

foL  13.  N.  39.  Candelabrum  tempK  cum  feptem  lampadibus. 

—  N.  40.  Pner  Saul(?)  oblatus  est  domino. 

fol.  13^'  N.  41.  Omnia  ydola  corruerunt  intrante  ihefu  in 
egiptum. 

—  N.  42.  Egiptii  fecerunl  imaginem  virginis  cum  pu.ero 
propter  propheciam  Jeremie. 
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fpl  14*-  N.  43.  Pner  maytai  coronain  pharaonis  cu 
homane  id  est  deo  foo  deftruxit. 

—  N.  44.  NabuohodQ^^ofor  vidil  ftalaam  grandetn  io 
(ompois. 

fal.  14^  N,  45«  Je((m  bapUratQS  9St  a  Johanoe  id  Jordane. 

—  N.  46.  Mare  Qaeam  qoo  iagieffttri  in  templam  lava- 
l)antnr. 

foL  15«  N.  47t  Naanaa  lepr^xfa^  laait  fe  fepties  et  moo- 
dattt^  est. 

—  N.  48.  Jordaao^  ficoatu^  e^l  iq  transita  filioram  dili.— 
Archa  domiai« 

fol.  16^  N.49.  TripUciler  Crirtu^  (ait  lempuias  a  dyabok 
— *  N.  50.    Daaiel  d<^rü>u}^i.t  b^l  et  iaterfecit  dracoaem, 
ydolum  beelys. 

fol.  16.  N.  51.  Dauid  rqperantt  galian  phitirtea». 
~  N.  52.  Daaid  int#rfi9^it  urfum  et  leonem. 
T^  16^*  N.  53.  Maria  Uagdalea/i  egit  peniteotiain. 

—  N.  54.  Hanasfes  egit  peniteutiain  in  captiaitate. 

fal.  n^  N.  55.  Pat^r  pecoaui  in  call»  et  ooram  ta  ian 
non  fum  dignus  vocari  filius  laus.  —  (paler  famtlias  — >  filiu 
prodigus  — ) 

—  N.  56.  Dauid  egit  penitenciam  de  adallerio  ei  kMH 
Didio.  (dauid  dixit  peccaai  —  Naltian  propheia  — ) 

fol.  17^  N.  57.  Chriftus  flevit  Tuper  ciuitatem  Jerufalenu 

—  N.  03.  Jeremiaa  lajnealabatar  faper  Jeraralen. 

fol.  18.  N.  59.  Dauid  fusceplus  est  oaoi  laudibos  pasi 
cedem  Golye. 

—  JS.  60.  ^eUpdoroa  fie^eUabataf  q^o  Toluit  fpoliare 
lemplQiik 

—  18^-  N.  61.  Criftus  manducauit  pafcha  cum  diso« 
m\\fi  fuis. 

—  N.  62.  Manna  dalur  filiis  Ifrael. 

fol  19^  K  63,  Agiipa  pafchaUs  figaiOcal  ckriftaHi. 

—  I*{.  64.  Melcbifedec  obtulit  Abrahe  panem  et  vinom. 

—  19^*  N.  65,  Jbßiw  piToftrauit  omnes  hoftes  foos 
uno  verbo. 

.  —  N.  66.  SaaipfQA  proftrauil  mille  vires  cam  mandi- 
bula  afini. 

fol  20.  N.  67.  Sangor  occidit  fexcentos  vires  cani  voinere. 

—  N.  68.  Dauid  occidit  ooliogeatos  viros  impeln  fuo. 
fol  20i>«  N.  69.    Criflus  dolofe  traditus  recepit  malus 

pro  bono. 

—  N.  70.  Joab  ia  4oIo  inlerfecit  amafa. 

fol.  21.  N.  71.  Rex  Saal  reddidit  dauid  malam  pro  boio. 

—  N.  72.  Kayot  dolofe  iatecfacit  fratrem  faoin. 

—  21^*  N,  73t  Criflus  fuil  velatus ,  confputus  et  cola^ 
phizalus. 

^  N,  74.  Hur  vir  marie  fputis  fuffocalur  indeoram« 
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fol.  22.  N.  75.  Chtm  ätriRi  patrem  foum  Noe. 

—  N.  76.  Phiiiftei  Jodei  excecanerobt  SampTonein  et  de- 
liferant  eum. 

fol.  22*^-  N.  T7.  Jhefus  ad  colimniitn  ligattis  et  ilageUatns. 

—  N.  78.  Achor  ligatas  est  ad  arborem. 

-*-  23«  N.  79.  Laffleth  tMiiägf^a  a  malis  uxoribas  fms.  — 
SeUa  —  adda  -^ 

—  N.  80.  Job  flagellabator  rerberibas  et  ab  nxore  verbrä. 
Adhuo  permaDe»  in  fimplicitaie  tua  beoedio  deo  et  morere. 
fol.  23^*  N.  81.  Chriflus  eft  fpMs  edrettatüs  et  denforie 

aioratw. 

—  N.  82.  Appenie  concubina  regis  coronam  regalem  de 
capil^  eins  aceepil  et  (ibimel  fmpofuit. 

fol  24«-  K  82.  eumti  mtledixit  daaid  regf  proicieas  e^ntra 
eom  lapides  et  ligna. 

—  N.  84.  Ren  Amon  debeaeftatit  ovnctios  daurd  misfos 
pro  pace. 

fol.  24^  H.  85.  GtiftQs  baMaait  cmeem  fuam. 

—  K  86.  Yfaae  p^tavi(  Hgna  ia4  pdendam  (pefdenduin) 
corpus  propriam. 

M.  2&K'  N.  87.  Heres  Tinee  proieelus  est  extra  vMeam 
fl  iiitetfect«8. 

—  N.  88.  Duo  yiri  portabant  botrom  de  terra  protnis^ 
fionis  in  defertum. 

fol.  25^  N.  89.  Chriftos  orat  pro  fnis  eracifixorttos. 

N.90.  Ifti  fant  iaventores  artis  ferrarie  et  onmiain 

nelodiarain. 

foL  26.  N.  91.  Tsaias  diaiditur  Ferra  lignea. 

—  H.  92.  Rex  Joab  (moab)  tfiMiiolaoH  lllium  foom  faper  . 
niiram. 

—  26^  N.  93.   (Criftus  pendens  in  cruce.    Diese  Ueber-- 
'schrift  bei  Heinocken  fehlt  hier.) 

--  N.  94.    Nabackodonoror  vidit  arborem   grandeni  in 
fraipiiis. 

fol.  27.  N.  95.  Cofdras  rex. 

—  N.  96.  Elia^ar  eonfodit. 
fol  2T^-  N.  97.  Synagoga  derifit  chriftam  regem  fomn  et 


—  N.  98.  »ichHl.    Rex  Daaid. 

fol.  28^  N.  99.    Abfolon  confosfas  est  tribns  hinceis  et 
nifaper  laTaditur  gtadiis. 

—  M.  100.    Rex  Ettilmodorach  fecnit   corpas  patris  in 
trecentas  partes. 

fol.  29^-  N   101.  Maria  com  magno  dolore  fttfcepit  flliom 
faam  mortuum  (s.  N.  49.  bei  Heineckea). 

—  N.  102,  fera  pesftma  deaorauit  Dlittm  meon^  Joseph  — 
(vide  n  tUDica  filii  tui  Ht  an  non). 
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fol.  29»«  N.  103.  Adam  et  Eaa  plaaxerani  neoem  Abd 
oentum  annis.  —  Adam  —  Eua  —  Abel  — 

—  N.  104.  Noii  me  vocare  neomj  q  (qaod)  est  polchra, 
fed  Yocato  me  mara,  qaod  est  amara  qz  (qaod)  yalde  me 
repleait  amaritadioe  deus. 

fol.  29^  N.  105.  Maria  planxit  Taper  exeqaias  filii  fui. 

—  N«_106.  Dauid  piaiudt  fuper  exeqoias  aboer  diceiis 
jgnoratis  qm  (qnoniam)  princeps  et  magnos  oecidii  hodie  ii 
Ifrael 

fol.  30»-  N.  107.   Jofeph  milTas  eil  in  cirternam  veterem. 

—  N.  108.  Jonaa  misias  est  io  mare  et  deglatitus  est 
fol.  30^  N.  109.    Hie  est  iofernus  qai  dicitor  lymbos  Tel 

fpas  abrabe« 

—  n.  110.  Angelas  refrigeraait  tres  pneros  in  fornae«. 
fol.  31«*  N.  111.    Angelas  düi  cibanit  danyelem  in  laca 

leonam  per  abagak. 

-^  N.  112.  Stratio  liberaait  pnllom  faam  de  Titro  per 
fangainem  yermiculi. 

fol.  31>'*  N.  113.  JeTas  foperaait  dyabolam  hoftem  noftniin. 

—  N.  114.  Bononias  defcendit  in  fayeam  ad  leonem  et 
occidit  earo. 

fol.  32*-  N.  115.  Sampfon  fortiflimos  ditaceranit  leaaen. 

—  N.  116.  Ayoth  perfodit  pingwisßmum  boObem  flUonni 
Urael. 

fol.  32^-  N.  117.  Maria  foperaait  hoftem  noftrom  dyaboium. 

-*-  N.  118,  Jadith  decoUauit  holofernem  bonem  fiiioniB 
Ifrael. 

fol.  33«-  N.  119.  Jahel  perforaait  Zizaram  bollen  lUioniB 
Ifrael. 

—  N.  120.  Regina  thamai  decoUaait  Gimm  magBum. 
fol.  331»-  N.  121.  Sancti  liberantar  de  infemo.  (N.  53.  b« 

Heinecken.) 

—  N.  122.  Filii  Ifrael  liberantar  de  egipto. 

fol.  34«  K  123.  Dns  Uberanit  Abraham  de  bar  caldeonnn. 

—  N.  124.  Diis  liberaait  lolb  de  fubmerHone  Sodomoron. 
fol.  34'»  N.  125.  Rerorreotio  domini  noftri  Jefa  chrilti. 

—  N.  126.  Sampfon  talit  portas  yrbis  gaze. 

fol.  35«  N.  127.  Jonas  post  tridaum  exiait  de  ventre  pifds. 

—  N.  128.  Lapis  reprobatas  hie  factus  eft  in  capod  anpli 
fol.  35>»  N.  129.  Afcenno  dni  noftri  Jefti  chrilti. 

—  N.  130.  Jacob  yidit  Icalam  erectam  in  celum. 

fol.  36«  N.  131.  Chrillus  onem  inaentam  perfert  in  do- 
mam  foam  ^  congratalamini  mihi  qaod  inaeni  oaen  mean 
q  (que)  perierat 

—  N.  132.  Helyas  tranftatas  est  in  paradifam  carra  igneo. 
Spiritus  at  detar  in  me  ao  corpas  geminetar. 

fol.  36^  N.  133.  Spiritos  fanctas  diator  et  iateUigoolor 
omnes  linguae. 
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—  N.  134.  Tonis  btbiloms  nbi  facta  confido  omniiun 
linguaram. 

fol.  37»«  N.  135.  Lex  dala  est  Moyn  in  monte  Synay. 
HoDora  palrem  et^natrem  non  occides  xc. 

—  N.  136.  Omnia  vaTa  paupercule  vidue  impleta  fant 
oleo  (Helizeus). 

Toi.  37^'  K  137.  CoQverracio  beate  virginis  pon  afcen- 
HoneiD. 

lieber  den  einzelnen  Figuren  stehen  folgende  Worte: 
Logos  in  quo  caplus  est  —  locas  caluarie  —  bethlehem  — 
fepulcruro  domini  —  Mazarelh  —  mons  olioeti. 

—  N.  138.  Anna  torbator  per  abTeHtiam  fllii. 

Ueber  den  Figuren:  Tobias  fenior  —  Anna  —  Tobias 
iunior  —  Rapbael.  ' 

fol.  38*-  N.  139.  Malier  habens  dragmas  decem. 

—  M.  140.  Hichol  uxor  dauid  data  alti  (alten)  viro  fp 
(femper)  in  Inctn  permandt.  - 

Ueber  den  Figuren:  phalathiel  —  Rex  Saul  —  Michol. 
fol.  38^-  N.  141.    Chriftns  rex  celorum  asfompfit  Mariaro 
in  celum. 

—  N.  142.  Rex  daoid  dnxit  arcbam  dlFi  in  domum  foam. 
fol.  39«  N.  143.  Signum  magnum  apparuit  in  celo. 

—  N.  144.  Rex  Salomon  pofuit  mulieri  foe  thronum  ad 
dextraro. 

fol.  39^  N.  145.  Maria  mediatrix  placat  iram  dei  con- 
tra DOS. 

Ueber  den  Figoren:  S. Francifcus.  S. dominicus.  S.Maria. 

—  N.  146.  Abigail  placat  iram  regis  dauid  contra  nabal 
ftnltom. 

fot.  40-  K 147.  Mulier  theutnites  placat  iram  dauid  con- 
tra abfolonem. 

Ibid.  N.  148.  Prudens  mulier  placauit  iram  prinpipis  mi- 
litom  dauid. 

fol  40i'*  N.  149.  Maria  eft  noftra  defenfatrix  et  protectrix. 

—  N.  150.  Tharbis  defendit  vrbem  fabba  ab  impugna- 
tione  Moyfi. 

fol.  41>'  N.  151.  Mulier  laudal  (laudabilis)  Ihebes  defendit 
eines  fuos. 

—  N.  152.  Michol  defendit  dauid  ab  infidiis  inimicorum. 
fol.  4P'  N.  153.  Chriftus  oftendit  patri  vulnera  et  cicatrices. 

—  N.  154.  Antipaler  oftendit  Julio  cefari  cicatrices  fuas. 
Ueber  den  Figuren:  Julius  —  Antipater. 

fol.  42'  N.  155.  Maria  oftendit  fliio  fuo  vbera  et  erat 
pro  populo. 

—  N.  156.  Heiter  orat  afwerum  pro  populo  Judeorom. 
Ueber  den  Figuren:  Afwerus  rex  —  Heiter. 

foL  42^  N.  157.  Judicium  extremom  (s.  Heinecken  N.  57.). 


Sit 

—  N.  158.  Hotao  quidam  nobiHs  almt  ia  regionem  Ion* 
ginqnam. 

lieber  den  Figuren;  düe  mina.  tua^x.  minas  acquiOait- 
dne  mina  tua  quinque  minas  aCquifioit  —  unter  den  Figoren: 
dne  mina  tua  quam  dedirti  mihi  tc.  x 

fol  43«.  N.  159.  Simile  est  regnum  celorum  decem  TJr- 
gfnibus. 

Ueber  den  Figuren:  quinque  prodenles  —quinque  falae. 
(s.  Heinecken  N.  58) 

—  N.  160.  Mane  techel  phares. 

lieber  den  Figuren;  Baltharar  rex—  Danyel  propheta.- 
Pie^e  beiden  Abbildungen  (lö9  u»  160)  sind  auck  in  y.  Hei- 
neckens  Nachrichten  etc.  a.  a.  0.  No.  20  copirt. 

•foi.  43^*  N.  161.  Pena  dampnatorum  in  inferno, 

—  N.  162.  Sic  puniuit  rex  dauid  hortes  faos« 

fol.  44''-  N.  163.  Gedeon  gf'uit  (oontriuit)  derifores  hos 
fpinis  et  tribulis. 

-«  N.  164,  Pharao  cum  exercitn  fuo  fubmeffns  eft  ii 
man  rubro. 

foL  44^'  N.  165.  Rex  ceiorom  erit  retribatio  beaiomoi 

—  N.  166.  Rex  Salomon  —  Regina  Sabba. 
foL  45*  N.  167.  Conuiuium  regis  afweri. 

—  168.  Conuiuium  filiorum  Job. 

foL  45^*  N.  169.  Miracultt«  de  pasnofte  d6i  JeTu  Chriftl 

—  N.  170.  Hora  vefpertina  cenat  cum  difcipnlis  fais. 
fol.  4Qa-  N.  171.  Hora  complelorii  oral  Ihefüs  ad  palre& 
^-  N.  172.  Hora  metatina  heo  facta  funl  in  chrifto. 
fol.  46*"  N  173.  Hora  prima  duolus  est  chriftus  ad  piUuL 

—  N.  174.  Hora  terlia  fuit  ligatas  ad  ftataam  et  b- 
gellalus. 

fol.  47*    N.  175.  Hor^  fexla  crucem  propriam  portauit 

—  N.  176.  Hora  nona  exfpirauil. 

fol.  47'>-  N.  177.  Miraculum  de  dolore  chrifti  et  fue  glo- 
riofe  matris. 

—  N.  178,  tuam  ipfins  matrem  pertranfibit  gladius,  priim 
triftitia  Marie. 

fol.  48"«  N.  179.  feeunda  triftitia  beate  Marie. 

—  N.  180.  Tertia  triftitia  b.  m. 
fol.  48»  N.  181.  Quarta. 

—  N.  182.  Quinta. 

fol.  49*  N.  183.  Sexta. 

—  N.  184.  Septima  triftitia. 

fol.  49^  N.  185.  Miraculum  de  feptem  gandiis  beate  Hari^ 

—  N.  186.  primum  gaudium. 
fol.  60«-  N.  187.  fecondum. 

-  N.  188.  Tertium. 
fei  öOb<  N.  189.  Qaarlttm. 


.Ibid..N.  19&  Qniiitmi. 

fol.  51«-  N.  191.  Sexlum. 

—  N.  192.  SoptiiiMiiD  gaiidtum. 


Die  Veberschriflen  der  Fig^nren 

in  der  Asagabe  des  Spec.  Ii.  f..:iron  Zainer  (za  Atg^burg  ums 
J.  1471.)  (s.  oben  No.  13)  laaleD  vom  1-^11.  Kapitel  aUo: 


1)  Lucifer  Haieftas  Genera  priaio  ei  yraie  ca.  C.  (?)  Dec 
fial  Luoifers  mit  feyaer  geföüfcäiaft. 

2)  Dens  edaxit  coflam  de  Adam  Geners  II.  capitnlol 
Got  bat  aufsgelert  die  rif^p  von  Adam  vnd  darauCs  ge- 

machet  Euam. 

3)  Copnlafio  Ade  .«4  £ae  Preceplum  datnr  Ade  et  Eve. 
Die  Yerm&chlung  Ade  vnd  Ene  ynd  in  ward  das  gebot  ge*« 
gehen. 

4)  Dyabolas  mulierem  deodpit  per  ferpenten.  Geaers.  IIL 
der  tüfel  betraug  die  frawen  durch  des  fohlangaa. 

5)  Ena  Teduxit  virom  vt  feonm  comederaL  GeneTs.  liL  osT. 
Ena  hat  betrogen  iren  man  das  er  mit  if  ade.  (Secundum 
eapiialam.) 

6)  Adam  et  Ena  eiecti  fnat  de  paradifo.  GeneHs  tarcio 
capitalo.  Adam  vnd  Ena  feyeat  anüsgeworffen  von  dem  pa** 
radeirs. 

7)  Adam  terram  fodiens  Ena  cnm  eolo  victum  quefens. 
Geuars.  IIL  Adun  hat  gebauwen  das  ertriefa  vnd  fiua  ir  narong 
mit  dem  rocken  gewonnei^. 

8)  Noe  exiRens  in  areha  emifit  colambam  que  olin^im 
deferebat.  Noe  do  er  in  der  arch  was  Hers  er  anls  die  tauc- 
hen die  bracht  ein  oizweig». 

,9)  Hie  annancialur  conceptio  et  ranctificatio  eins  in  vtero. 
Da  Wirt  verkündet  wie  crirtas  empfangen  ward  im  muter  leyb. 

10)  Rex  Aflriges  vidil  de  fiiia  fua  oriri  vitem.  Der  KuiMg 
Oftriges  Tache  von  feiner  tochter  entfpringen  einen  Weinreben. 

11)  Ortas  concluras  fons  flgnatus  prefigurauit  Mariam. 
Der  verrchlofTep  gart,  vnd  verzeichnet  brunn  bedenttend  Mariam. 

12)  Balaam  prepheta  prefignrauft  ortotn  marie  pe^r  fteltam- 
Numeri.  Balaam  der  prophet  haut  vorbedeutet  den  vrl^rung 
marie  durch  den  fteren. 

13)  Natluitf^i  heate  marie  virginis.  Die  gehurt'  der  hei-- 
ligen  Junckfrawen  Marie. 

14)  Virga  yaffe  mariam  iignans»  yfaie^  Die  Rut  yeffe  be- 
deutet HariMn. 

15)  Porta  Qkaufa  Mariam  fignifieans.  Dit  verfdhl^ffen 
porl  he(tei»ltat  Maciamt 


16)  TemplQm  Salomonis  mariam  fignificans.  m. 
Der  Tempel  Salomonis  bedeullel  Mariam. 

17)  Maria  virgo  offertur  domioo  in  tamplo.  Maria  die 
Junckfraw  wirl  geopifert  dem  Herren  in  den  tempeL 

18)  Menfa  felis  in  fabulo  offertur  in  lemplo.  Hrdoria 
fcolalUca.  Der  tifch  der  Sunnj^n  in  dem  ^efs  wird  getragen 
in  den  (empel  der  Sannen. 

19)  Jepie  ymolanit  domino  lliam  fuam.  Jqite  liat  go- 
opfert  dem  Herren  leine  tochter. 

20)  Regina  perfarum  conlemplauit  palriam  de  orte  Tarpen- 
fibili.  Hyftoria  Icolaftica.  Die  kfinigin  perfarum  fchaowel  an 
ir  yatterlandt  von  dem  erhaben  garilen. 

21)  Derponratio  Marie  et  Joseph.  Die  YermacUang  Marie 
vnd  Joseph. 

22)  Raguel  derpenrauit  flliam  fnam  Thobie.  Raguel  ?er- 
mächlet  feyn  tochler  Thobie. 

23)  Turris  Baris  figurabat  Mariam.  Der  Turm  Baris  be- 
dentet  Mariam. 

24)  Turris  dauid  de  qua  pendebant  miUe  clipeL  An  dem 
türm  dauid  hiengen  taufeni  fchilit. 

25)  Maria  conoepit  ftlium  intaola.  Ince  primo  capitido. 
Annnnciatio  beale  Marie  virginis.  Maria  hat  empfaiiigeii  irea 
Sun  Tnberört.    Die  verkundung  Marie. 

26)  Dominus  apparuit  Moyfl  in  rubo  ardenti  et  viridi 
manente.  Exodi  tercio.  Got  der  erfchin  Moyfi  in  dem  bryn- 
nenden  burchen  der  da  grien  belib. 

27)  Vellus  Gedeonis  replelum  est  rore  celi  terra  ficca 
manente-  Judicum  fexto  capitulo.  Der  fchäpper  Gedeonis  ward 
erfillet  mit  dem  hymel  tauwe.  vnd  belib  die  erde  trocken. 

28)  Rebecca  dedit  potum  nuneio  Abrahe  Eliezer.  GeaeTs. 
XXXIIII.  capitulo.  Rebecca  gab  trincken  Eliezer  dem  bott«i 
Abrahe. 

29)  Natiuitas  domini  noKri  JeTu  chrifti.  Luce.  IL  capi- 
tulo.   Die  geburt  vnfers  Herren  Jefn  cfarifli. 

30)  Pincerna  pharaonis  vidit  vitem  incarceratus.  GeaeTs. 
XL.  capitulo.  Der  weynfchenck  deskunigs  pharao.  fach  eynea 
\ireinreben  als  er  gefangen  lag. 

31)  Yirga  Aaron  iloruil  contra  naturam  virtule  diaiiuu 
Numeri.  XVü.  capitulo.  Die  Rutt  Aaron  gronlte  widder  die 
natur  durch  götlich  krafft. 

32)  Sybilla  vidit  virginem  cum  puero  in  circulo  ioxta 
folem.  In  fcolaftica  hyftoria.  Sybilla  fach  ein  JunokGrauwea 
mit  einem  kind  in  dem  kreifs  bei  der  Sonnen. 

33)  Adoratio  triom  re^sm  in  epiphania  domini.  Tres 
magi  mnnera  offerunt,  Mathei.  IL  capitulo.  Die  anbetung  der 
heiligen  dreyer  kunig.    Als  fy  brachten  ir  opfer. 

34)  Crifo.  in  glofa  Mathei.  et  InfcolalticahifioriahabttM. 


Stettam  qiiaiii  yiderant  magi  in  Oriente.  Der  Steren  ward  er- 
fechen  von  den  kflnigen  in  Orient. 

35)  Primo  paralipomenon.  Capitnlo  Q.  Tres  robufti  id 
est  fortes  ofTenint  regi  danid  aqnam  de  eyßema.  Die  ftar- 
cken  mann  brachten  den  kttnig  dauid  walTer  ron  der  dftem. 

36)  Thronos  falomonij  regis,  m.  Regonu  Der  Tron  des 
kfinigs  Salomon. 

37)  Maria  obtulit  fliinm  fnom  in  templo  domini.  Ln.  n. 
ca.  Chridus  oblalus  efl  in  templom.  Maria  hat  geopfert  iren 
San  in  den  tempel. 

38)  Archa  tenamenti  preflgaraoit  beatam  virginem  ma- 
riam.  Exo.  XXV.  Die  arcli  des  altten  geTacz  hat  bedewt 
Mariam. 

39)  Candelabram  anreum  cnm  feptem  lampadibns  fiit. 
(figniflcat?)  beatum  yirginem  mariam.  Exodi  XXV.  Der  gnlcnn 
lenchter  mit  den  fyben  ampein  bedeuttet  mariam  die  Jnnck- 
franwen. 

40)  Pner  Samuel  olTertnr  in  templo  domini.  Primo  Regnm. 

Ser  totnm.    Das  Kind  Samuel  wirt  geopfert  in  dem  tempel 
es  Herren. 

41)  Hie  Maria  cum  ihefu  intrauit  in  egiptum.  Mathei. 
Onraia  ydola  Egipti  corruerunt  cum  deus  intraret  in  egiptum. 
In  fcolaftica  hyftoria:  Maria  ift  geflochen  mit  Jhefus  in  Egip- 
ten  landt  da  ivelen  (vielen?)  alle  abgötter  nyder. 

42)  Egii>cii  fecerunt  ymaginem  virginis  cnm  puero  pro- 
pter  propheciam  Jeremie  in  honore  beate  marie.  yiaie  in  fco- 
laftica hyftoria.  Die  Egipten  kinder  machten  eyn  bildnufs  der 
Innckfraw  maria  mit  irem  kind  von  der  weyfTagung  wegen  des 
Propheten  Jeremie  in  der  eren  der  iunckfrawen  tnarie. 

43)  Puer  Movres  confregit  coronam  regia  Egipti  cum 
bamone.  In  fcolaftica  hyftoria.  Exodi.  III.  Das  Kind  Moyfes 
2erbrach  die  krön  des  künigs  von  egipto  mit  dem  abgot. 

44)  Statuam  grandem  vidit  Nabuchodonofor  rex.  Eyn 
^ofs  faul  fache  der  Kttnig  Nabuchodonofor. 

Ueberhaupt  192  Figuren« 

(Fortsetzung  folgt.) 


Das  BocXsdorfsche  Remissorium 

zum  sächsischen  Land-,  Lehn-  und  Weichbildrechte  wird  in 
der  mitlelalterlichen  Rechtsgeschichte  vielfach  genannt:  gleich- 
wohl sind  die  litterargesohichtlichen  Angaben  darüber  —  s. 
Spangenbergs  Beiträge  zu  den  deutschen  Rechten  S«  76.  -- 
n9ch  immer  unzureichend,  so  dass  Homeier  in  seinem  Ver- 
zeichnisse der  deutschen  Rechtshucher  des  Mittelalters  S.  26 
auch  hierüber  weitere  Erörterungen  für  nöthig  erachtet 

Zunächst  ist  hervorzuheben,  daas  zwei  Bruder  Bocksdorf 
als  Verfasser  in  Betracht  kommen;  Brottuf  sagt  nämliclt  in 
der  Merseburger  Chronik  II.  47.: 

Im  jare  1426.  hat  Doctor  Tammo,  das  ift  Danyanas  von 
Boxdorf,  ein  Tbumbherr  zu  Marsburg,  das  RemiiToriuni  oder 
den  indicem  vnd  die  concordantias  vber  das  fachßfche  Recht 
in  einem  jare  zu  Marsburg  gemacht;  vnd  diefer  Tammo  hat 
Geben  Brüder  gehabt:  nämlich  Theodoricum,  Bifehoffen  zi 
Naumburg  u.  s.  w. 

Desselben  Damms  von  Bocksdorf  gedenkt  auch  das  it 
Ludwigs  Reliquiis  manufcriptorum  tom.  IV.  abgedruckte  chro- 
nicon  episeopor.  Merfeburgenrium ,  S.  447  beim  Jahre  1431. 
und  die  Brottufschß  Nachricht  von  einem  Damraschen  Remis- 
sorium  wird,  wie  Spangenberg  S.  77  versichert,  durch  eine 
Mainzer  Handschrift-- in  Homeiers  Verzeichnisse  wahrschein- 
lich Nr.  291  —  bestätigt,  in  welcher  Damm  v.  Bocksdorf  za 
solcher  ArbeU  eiffenhänüig  sich  bekennt. 

Dass  hiernächst  der  zweite  Bruder,  der  bekannte  Leip- 
ziger Professor  und  nachnndige  Naumborger  Bischer,  Dietrich 
von  Bocksdorf,  welcher  sogar  seine  Grabschrift  —  Schamelii 
Numburgum  literatum  S.  8.  —  ein  fpeculam  juris  nennt,  an- 
ter andern  rechtjkWissenschadlichen  Schriften  ebenfalls  ein 
dergleichen  Remissorium  verfasst  habe,  erzählt  nicht  nur  der 
Bosauer  Mönch,  Paul  Lange,  sowohl  in  der  Naumburger  Chro- 
nik —  Mencken  fcriptor.  rer.  german.  IIL  48.  —  als  auch 
in  der  Zeizer  —  Piftorii  fcriptor.  rer.  german.  L  1249.  — 
sondern  es  bezeugt  dies  auch  eine  in  der  Dresdner  Biblio- 
thek unter  M.  24.  —  in  Homniers  Verzeichnisse  Nr.  104.  — 
aufbewahrte  Papierhandschrift  dieses  Dietrischen  Remisse- 
riums. 

Dieselbe  hat  175  Blätter,  ist  besage  des  Explicit  tob 
^An.  Ballersleben  fub  anno  doroini  1175.  fabbato  ante  afTaiiH 
ptionis^  vollendet  worden  und  führt  auf  dem  letzten  Blatte 
von  gleichzeitiger  Hand  das  Rubrum: 

Dis  RemiiTorium  hat  der  Erwerdige  in  Got  vater  ynod 
iierre,  here  Theodricus  vonn  Bockflorff,  Bifcof  zoe 
Nunborg,  feiiger  obir  den  Sach(ff)enfpigel ,  Wichbilde 
vnnd  Lehenreoht  gemacht    Anno  etc.  1^.  Jare. 


V 


«•9 

Die  ersten  fünf  Artikel  $ind:  Abt^  Abfundero,  Abifeb, 
AJ)gaog,  Abfcencia ;.  die  letzten  f&nf :  Wonbeyt,  WoUhun,  Word^ 
Wucher,  Wandt. 

Die  Dresdner  Bibliothek  besitzt  auch  einen,  wie  die  Tor- 
genommne  Yergleichung  vieler  Artikel  zeigt,  gleichlautenden 
Abdruök  dieses  Remissoriums  ^  eine  Inkunabel  ohne  Angabe 
von  Zeit,  Ort  und  Drucker^  in  welcher  aber  Bocksdorfs  Name 
nicht  genannt  wird. 

Ob  und  in  wie  weit  fibrigeiis  Bietrich  von  Bocksdorf  die 
frfihere  Arbeit  seines  altern  Bruders  Damm  der  seinigen  za 
brande  gelegt  habe,  so  dass  eigentlich  nur  von  einem  Bocks- 
dorfschen  Remissorium  die  Rede  sein  könne:  das  hat  in  Er-- 
mangelung  eines  zu  vergleichenden  Exemplars  Jenes  altern 
Dammschen  Werks  nicht  ermitlelt  werden  können. 

""^^®'^-  Archivar  Herscha. 


Bibliothekchronik  ^ui  Miscellaneen. 

Die  Lejpuger  Zeitvog  neidet  in  der  Wissensohaftlichea  Bei- 
lage KU  Num.  160.  (Nitt.  54«  vom  8*  Juli)  Seite  295  (3713) 
folgendes.  Unter  den  Auspicien  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern 
hat  sich  zu  München  eine  Commission  von  sachkundigen  Mttnnern 
zur  Erforschung  der  vaterländischen^  nicht  blos  der  bayerischen, 
sondern  «uch  der  deutschen  Geschichte  ans  den  Quellen  der  Ar- 
chive und  Bibliotheken  gebildet  i  welche  die  Resultate  ihrer  Un- 
tersuchungen durch  jährliche  Publicalionen  zum  Gemeingut  der 
gelehrten  Welt  zu  machen  beauftragt  sind.  Zur  Herausgabe  die- 
ser Arbeiten  hat  der  König  jährlich  5000  fl.  aus  seiner  Privatkasse 
bestimmt,  und  noch  im  Laofe. dieses  Herbstes  soll,  sicherm  Ver- 
nehmen nach,  die  erste  dieser,  durch  königliche  Liberalität  mög- 
lich gewordenen  Veröfenllichungen  an^s  Licht  treten,  und  viele 
bisher  noch  gar  nicht  oder  mindestens  nur  unvollständig  bekannte 
Dooemente  und  Quellen  von  der  enlsthledensten  W iohtigkeit  brin- 
gen. So  t^  B.  die  6e80hiehte  Friedrichs  des  Siegreichen  von  der 
Pfalz  durch  dessen  Bofkaplaft  Matthias  von  Kemnat^  ein  Werit| 
das  noch  1835«  als  verloren  bedauert  wurde;  den  von  Pertz  nmr 
nnvolbtaodfg  edfrten/  bis  in  die  Karolitigerzeft  hinaufreichenden 
und  Ifit  altböcMevtsehe' Namensferschting  so  bedeutenden^  be- 
rühmten Codex  von  St.  Emmeran;  ferner  einen  Codex  vonObef- 
münster^  einen  ton  Berchtesgaden ,  beide  mit  wichtigen  geogra- 
phischen Aufschlüssen;  dann  die  Annales  Schefllarienses ^  zwar 
Ton  geringem  Umfang/  alm  dennoch  grosses  Licht  über  deutsche 
und  b^eriscke  Qeadiiehte  in  der  ersten  HMIfle  des  dreizehnten 
Jahrhandeita  verbreitend;  üe  älfttaten  Veneioknisse  des  bayeri- 
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•dien  Bpiscopats,  die  Angabe  der  Tage  und  Orte  jener  btatigen 
Magyarenschlachten,  in  denen  die  ältesten,  zweifellosen  Ahnherren 
der  Witteisbacher  anverwelkiiche  Lorbeeren  ermngen,  ans  gleich- 
zeitigen Attfzeichnangen  des  zehnten  Jahrhoaderta ,  die  Acten  dei 
Dingolflnger  Cimoils  von  .932.  n.  v.  a.  m. 


B  1  i  t  e. 

Sollte  irgendwo  in  öffentlichem  oder  PriTatbe$iU  sicfc 
eine  ToUstftndige  Handschrift  von: 

■attUae  Kaiiuiatenaig  Ckroiiiwm 
(Geschichte  Friedrichs  des  Siegreichen  von  der  Pfalz) 

(vgl.  den  Torhergehenden  Artikel)  befinden:  so  erge)it  hier- 
durch an  die  Herren  Vorsteher  der  betreffenden  Anstalten 
oder  Besitzer  die  ergebenste  Bitte,  solche  entweder  an  das 
hiesige  Königliche  Allgemeine  Reichsarchiv  einzusenden,  oder, 
dafem  dies  nicht  angehen  sollte,  Aber  sie  geflUlige  nUcvn 
Anzeige  bezfifflich  des  Alters  derselben  u.  s.  w.  ebendaUn 
oder  an  den  Unterzeichneten  (welcher  an  der  Spitze  der  hier- 
selbst  gebildeten  Commission  zu  Erforschung  und  Veröffeal- 
lichung  alter  vaterlflndischer  Geschichiswerke  steht)  gelangen 
zu  lassen. 

München. 

Prof.  Dr.  Georg  Tlwmas  Rudharl, 

Director  des  Königl.  Allgemeinen  Reichsarchivs  und  ord.  Mitglied 

der  KöDigl  Akademie  der  Wissenschaften. 


Bitte« 


Der  Unterzeichnete  stellte  bereits  1841.  im  2.  Jakrg.  die* 
ser  Zeitschrift  (S.  115.  Anm.  1.)  an  Heraldiker  die  Bitte  na 
Auskunft,  wem  wohl  das  a.  a.  0.  abgebildete  Wappen  in  ein« 
Leipziger  Handschrift  des  Yalerius  Maximns  angehören  mflgiu 
Da  damals  keine  Antwort  erfolgte,  eine  solche  aber  znr  Eai^ 
Scheidung  einer  kunsigeschichtlicben  Frage  über  jenes  mit 
den  schönsten  Miniaturen  gezierte  Hanuscript  wesentlich  bei- 
tragen könnte :  so  erlaube  ich  mir  hierdurch  nochmals  die 
Bitte  um  Auskunft  auszusprechen. 

Nmmanmk 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  NatimmMm. 
Verleger:  T.  0.  WeifeL  Omofc  ven  C  P.  Meker  in  LeipHgr 


SERAPEUM. 

titf^vift 


für 

Bibliothekwis&enscbaft9  Handschrifteiikunde  und 
altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BIbfiothekaren  und  LitteraturfreundAi 

herausgegeben 

▼  afe 

Dr«  Hobert  Sfaumtanu. 

JVi  15*        Leipzig;  den  15.  August      '  1853. 
mmBmmmmmmmmmmim  n i — ^a^ae— 

U  e  b  e  r 
Speoulum    humanae   salvationis, 

von 

Dr.  Lndvig  Friedrich  Hesse, 

Fürstl.  Sebwarzb.  Rudolst.  Hofralh,  geb.  Archivar  und  Bibliothekar. 
(FortsetB«ng.) 

Prooemlom  Speenli  h«  %.  ex  cod.  Jenemi« 

Cf.  Wiedeburg  1.  c.  p.  124—1340. 
WIedeb. 
p.  124.      Incipit  prohemium  navae  compilationis 

Cüiiis  nomen  et  tytulus  est  fpeculam  homanae  Talva- 

tionis 
ExpediDiis  yidetar  et  utile  (et  G)  qaod  primo  ia  hoc 

prohemio  exponatur 
De  quibtts  materiis  et  hynoriis  in  qaolihet  capitulo 

dicatnr 
5  Et  qui  diUgenler  hoc  capitnlum  perftuduerit 
De  facili  qnafi  totum  Ubram  per  fe  intelligere  poterit. 


1)  VergleiehuDff  nnd  Lesartei  des  Ced.  Erfurt.  GoUi.  and  der. Ed.  Z. 
8.  pag.  232  dieser  Kummer. 
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■      -•  •  1€ 

lA  pfim0  QWibilo  igitar  4»  eaft  licAri  et  faom 
Sociorum 
De  formacione  Ade  et  Ere  et  da  difiitate  eomm. 

In  fewnd$  oapitvlo  Igitai  de  precepti  tranfgres- 
iione 
10  De  hominis  eiectione  et  exiiii  buins  proloogacione 


p.  125  In  predictis  dnobos  capltnlis  patet  nostra  redemptio 
In  aliis  capitulis  fequ^ntibus  patet  nostra  reconfiiiaci« 
Sed  noianüam  qnoi  in  fingvlts  capilulis  modus  iste 


fefMiUT 

Quot  de  noYO  testamento  primo  nna  vwitas  redUtur 
15  Posten  de  veteri  testamento  tre«  bystorie  adplicattnr 
Qne  istam  verilatem  prefigurasfe  comprobantnr. 

In  tertio  capitulo  inoipit  qnafi  (eti.  Z.)  initioiii  ae- 
.  stre  üilntig 
Ubi  agitur  de  conceptione  et  fanctiflcationd  beate  vir- 

giois 
(ftiando  enim  Dens  hnmannm  f Mins  asfamtf e  dtcrerifM 
20  (Gongrunm  fait  mnlierem  a  qoa  nafceretur  premifim) 

{deest  In  cod.  J.  I.) 
Istud  prefigaratnm  ftait  per  regem  Astrahem  et  ms 

«Harn 
Per  fontem  flgnantem  in  orto  concluro  >)  et  per  ftel- 

inm  Qniaw^) 
Astrahi  monstratum  (Q.  Z.)  est  quot  filia  fna  Cym 

regem  gen^raret^ 
Joachym  dictum  est  quo  mam  gigneret  que  ChristvB 

portaret 
25  Et  conclusam  in  itero  matris  fpiritns  fancins  iignaret 
Per  quam  homo  tamquam  per  maris  ftellam  repatriaret') 

In  quarto  capitulo  agitur  dQ  bea^e  virginis  nati- 

vitate 
Que  preflgurata  fujt  per  virgam  egr^fam  de  radi^ 

Yesse 
Per  clausam  portam  quam  dominus  Ezechieli  demoa- 

flravit 
30  Et  templuro  Salomonis  quod  Domino  edificavit 
Maria  enim  ortum  habuit  de  radice  Yesse 
Qusrm  dominus  preordinavit  portam  fuani  et  leatpIiB 

Tuum  esfe') 


1)  Gantic.  caoticor.  4,  12. 

2)  Numer.  c  22. 

3)  Justin,  hist.  Philipp.  1^  4.  Herodot.  U  i06. 

4)  Cf.  FrotevangeU«»  S.  laeobi  et  al.  Itbr.  apocripli. 

5)  Ezech.  44,  1.  2. 


fa  f^.  #ipjtii#  «gjtar  qnoMd«  Marit  M(  in  templo 
oblala>)   . 
Et  hee  ^blaoio  fail  olym  la  br ibos  fforia  prafigarau  ^ 
35  Per  menfam  falui  ji  iabolo  qoe  Aiit  oblata  in  templo 

maltriaiia '') 
Sic  Maria  foit  oblata  ia  templo  veri  folia  et  etenalis 
Item  per  filiam  Yepte^)  que  foit  oblata  Domino  licet 

indireote 
Sed  Maria  fait  Domino  oblata  recte  rite  et  perfecte 
Item  per  ortum  ruspenßbilem  (eti.  6.)  de  quo  regina 
Perfaram  patriam  foam  videbat^) 
40  Ita  Maria  in  templo  DEo  oblata  fait  femper  contem- 

placioni  inßstebat 

Iten  In  Yl^.  capitulo  affitor  quomodo  Maria  tnro 
fuit  derponiata 
Et  heo  dafponllMiio  tait  in  tribns  igmis  preflgnrata 
p.  126  Per  riffisem  Stiram  Raguelis  flliam  ^)  qae  Teptem  yiris 

ftait  tradita 
Et  taman  mondän  fervayit  aiimam  ab  mad  concopi- 
fcentia 
45  Item  per  tnrrim  illam  fortisfimam  qne  dicebatar  Barns') 
Qnani  4bo  cofto^aa  d^endero  poterant  a  cnnctis  mor- 

talibas 
tta^i  per  tnrrioi  danid^)  de  qua  mille  dypat  depen- 

debant 
Qoia  fpUle  yiiTtiite^  et  roulto  plnres  in  Maria  rerplen- 
debant, 

la  F^.  ^apiüilo  agilor  qoomodo  Maria  foit  im* 
pregnata 
50  St  hec  impragnacio  fait  olym  in  tribos  flgoria  premon- 

flrata 
Ipfiim  enim  Tvbns  ardens^  et  velloa  rore  madena®) 

preflgarabat 
Et  Tirgo  Rebecca  qne  noncium  Abrabe  et   camelos 
potabat*^. 


i)  Frete^ansel.  S.  JaooM. 

2)  Hiftoria  (cholafUca. 

3)  Jad.  11,  30  fqq. 
if  Hi(t  fcholaft 


5)  Tob.  7»  15.  16. 

6}  PaMan,  qn^d  Joamas  .HrrMava  in  «male  templi  Hierofolymit 


ezftniere  coepit. 

7)  Cantic  canticor.  4,  4. 

8)  Exol  4t  3. 

9)  Jnd.  6.  6,  ▼.  37  faq. 
10)  GeneT.  g.  24,  t.  13  fqq. 

15* 


IB  VHP.  agitur  de  iiaU?itatA  Jhefli  Christi 
Et  tres  Agare -fallt  qae  defenriant  nativitati  isti 
55  Videlioet  yiiis  pincerne  Pharaonia ')  et  virga  Aaroi 

qae  loniit') 
Et  tu  (tarnen)  (mitam)?  virgo  cam  paero  qoam  fibilli 
iaxta  folem  vidil^). 

In  W.  capitalo  agitor  de  Epiphania  Dommi 
Et  hanc  flguravit  flella  qaam  videlbant  tres  magi 
Item  tres  fortes  qui  attalerant  aqoam  de  BethldieB 
regi  David  ^)  (eti.  G.) 
60  Etiam  Salomon  cam  throne  foo  ebameo  premonftraviL 

In  A^  capitalo  agitor  qaomodo  reittt  nd  lempln 
DiDmini  yirgo  Maria 
Et  prefentant  ibi  (eti.  6.)  fiUtun  Jhesim  Uirislam  qn 

dicitor  yera  fophia 
Hoc  prettgarabat  archa  teftamenti  qaam  fecit  Bezeled 
Et  cattdelabrom  templi  aaream  el  oUiitBa  Oomiiio  paer 
SamaeP) 


65       In  XP.  capitalo  agitor  qoomodd  ydola  Bgypü 

corroeront 
Qaando  Tirgo  (deefl  in  G.  et  Z.)  Maria  et  Tofeph  coa 

poero  Jhero  Egyptnm    intrave- 

roDt  (Z.)  (introieront  6.) 
Hoc  preflgoratom  faerat  per  imaginem  virgiois  caa 

poero 
Et  propter  vaticiniam  Jeremie  qoed  faetara   bit  ii 

Egypto 
Item  per  coronam  Pharaonis  qoam  poer  Moyfes  coi- 

fre^it^) 
70  Et  per  lapidem  flne  manibos  de  monte  abrciTom  qni 

ftatoam  in  polverem  redegit^ 

p.  127       In  XIP.  capitalo  agitor  qoomodo  Christas  Adt  bt- 

ptiratos 
Et  iste  baptismos  foit  per  mare  eneom  prelgnuralas 


1)  Gener.  c.  40. 

2)  Namer.  c  17. 

3)  Tid.  inter  al.  Mirabilia  Romae  cf.  Goichard  p.  11.  f.  not.  1. 

4)  2.  Reg.  23,  16. 

5)  1.  Reg.  c.  1. 

6)  cf.  Bartolocci  Bibliotb.  magna  RabMnica  P.  lY.  ^  11&.  —  M- 
chard  p.  13.  not  1. 

7)  Daniel,  c.  2,  v.  31—45. 


Et  per  Naairiaii  toprofom  in  Jordans  mnndatum^) 

St  per  lordanem  flliorom  Israhel  in  transitu  fic&atum  -). 

t5       lA  X7/A.  capiluld  agftnr  qaomodo  diabolas  Chri- 
stum temptavit 
Bt  qoomodo  Christas*  enm  in  gnla  foperbia  et  anaricia 

fdperavil 
Primam  figaravit  victoria  olym  Danielis 
Qui  interfecit  draconem  et  deftrnxit  Belis*) 
Secondam  preflgurarit  David  qai  Goliam  deiecit^) 
80  Tertiam  item  David  qaum  leonem  eturfam  interfecit*^). 

In  XfP,  capitnlo  agitar  qaomodo  Christus  recepit 
Mariam  penitentem 

Et  qaomodo  parätas  est  recipere  quemlibet  penitenter 
dolentem 

Et  hoc  patet  per  Manasfen  qai  foper  numerum  arene 
maris  peccavit 

Cuins  Dominos   penilentiam  recipiens  de    captivitate 
liberavif^) 
85  Et  in  prodigo  fiUo  quem  faiei  fuus  misericorditer  re- 
cepit 

Et  in  rege  David  qui  post  homicidium  et  adalterium 
penitenliam  egit^). 

In  XP.  capitulo  agitur  qaomodo  Christus  in  die 
palmarum  flevit 
Qaomado  re^eptus  ftiit  et  qnomodo  m^cantos  Ab  tem- 

plo  eiecit 

Primam  flgoratnm  fait  in  lamentatione  leremie 

€0  Secondam  in  honore  David  exhibito  post  neoem  Golye^ 

Tertiam  id  est  fiagellacionem  Heliodorns  premonftravit 

Quem  propter  fpolium  templi  flageliis  DKof  vathle  va- 

palavit^). 

In  XVP.*  capitnlo  agitar  de  cena  Domini  faerd  fancta 
Cidna  faertmentom  olim  prelgaratam  fait  per  Manna  ><') 


1)4. 

2)  Je 

3)  Dl 


Reg.  c.  5,  Y.  14. 

2)  Jof.  c.  3. 

3)  Daniel,  c.  14. 

4)  1.  Reg.  c.  17. 

ö)  1.  Reg.  c.  17.  V.  34-36. 

6)  Paralip.  I.  II.  c.  33,  v.  11.  12. 

7)  2.  Reg.  c.  12. 

8)  1.  Reg.  c.  18,  6.  7. 

9)  2.  Maccab.  c  3. 
10)  Exod.  c.  16. 


95  Hoo  •limn  agNB  parddb  pretendebat 

Et  Melchifedech  qa  Alirah«  pAnen  et  vinnn  ofirebalO 

bi  XYUP.  oapitulo  aÄluc  qoomodo  ChrMiu  Iraftes 
loos  proftravit 
Qaod  ügaraYit  Sampfon  ^i  niUe  viros  eum  omdibala 

Docavil^) 
Item  Sangor  qoi  oam  vanare  oooidit  faisaaüM^) 
100  Et  David  qii  ooo  impeta  oocidit  ootiog^toß^). 


In  XYIIf*,  capitolo  agitar  qaomoda  ladaa 
Dominum  tradebat 
p.  128  Et  quomodo  populos  Indaycos  (ibi  mahim,  pro  boio 

reddebat 
Reo  figurata  fuat  (eli.  2«)  per  loab  qoi  AioaiüiDi  da- 

lose  orculabatur^) 
El  per  regem  6aul  qoi  Oa?idem  pro  beMßoäs  (ms 
perrequebatur  ^) 
105  Istud  eliam  Cayn  maUguus  preflguravit 

Qui  fratrem  fuum  fine  caura  fraudulenter  necavit 

In  Xt]P.   capitulo   agilur  quomodo  Cbristos    Wt 
velatqs 
niurus  ceufputus  derisus  colaphizalus 
Istud  Idolatrie  vituli  conflatilis  preflguraverant 
110  Qnod  Ur  ipfls  contradicentem  fputis  fuffocaverimt 
Item  cayn  qul  patrem  fuum  iirique  derifit^y 

it  gew  PkTliflym  qoi  (f>  SampfaiiMi  euitmlt  et  0- 

lufit  •). 

in  XJP.  capitok  agitar  quomodo  Ghrislm  fUt  la- 
gellatna 
■oc  pralgatavit  Achor  ad  «rboram  Hgatts^ 
115  Item  Lamech  quem  dae  axores  afBgerunt^^*) 
Ita  due  gentes  Christum  flagellaYerunt 
GtMi  pagaBOnm  oeaidil  aam«  virgi»  et  flagaUia 
Qans  Jndaoniin  petoiara  eon  eppieMi»  et  Ingiis 
pesfiniis 


1)  Geoef.  c.  14,  v.  18—20. 

2)  Jod.  c.  15. 

3)  Jad.  c  3,  V.  31. 

4)  2.  Reg.  c  23,  v.  8. 

5)  2.  Reg.  c  3,  ▼.  27. 

6)  I.  Reg.  c  18,  y.  10  fq. 

7)  Gener.  c.  9. 

8)  Jud.  c.  16. 

9)  Judith,  c  6»  Y.  9  fq. 
10)  Genef.  c  4,  v.  19. 


UM  pfftigvraifit  Job  cdiMB  qlMB  falliii  pereiifit  nt- 
ceribofl 
120  Ei  nxor  Tua  verbis  contameliofis  et  oppropriis. 

Ii  XXI^.  eapitalo  agilar  qaomodo  ChrisUis  fntt  fptais 

coroDains 
Confpotus  derifus  et  moltipäciter  dekoaeftataa 
Et  heo  Zer«babeltffn  per  Apeniuii  conoihinMtt  pro- 

pofuit 
Quod  regi  cudam  cmtuneliam  exbibait^) 
12Ö  Iten  fti  Semei  aai  regi  DaYid  maledixil^) 
Et  fiipeff  eom  patfere«  ligna  lapidM  proiecit 
Hoc  etiam  Amon  rex  AmoDitaram  preflguravit 
Qai  mincios  Darid  per  paoen  misfea  tarpiier  dehone- 

alaTil^) 

In  XXl^.  eapitalo  agilar  qaomodo  Christas  edactas 
est  cracem  baialans 
130  Et  hoc  preflgaravit  Ifaac  ligna  Taa  portans 
Item  heres  vinee  qai  de  yinea  faa  est  ejectas 
Et  a  eelonts  vinee  perfide  ^  Miqae  est  hiterfectna^) 
Hoc  etiam  per  botrum  illam  mirabilem  preflgarabatar 
p.  12d.  Qai  a  daobas  viris  de  terta  promisfionis  ia  defmam 

portabaiar*) 
135  Ita  Christas  a  tfaobtts  popafis  de  Jherafalem  est  ednctus 

et  ejectas 
Et  in  nonto  Calvarie  maite  tnrpisfima  inierfectoi. 

In  XXIW.  eapitalo  agitar  qoomodo  Cbcislos  cnci 
afflgebator 
Et  quomodo  ipfe  pro  cracifixoribas  fuis  depracabator 
Hoc  Tuba  mnrice  artis  inrentoi;  nreflgaravii 

140  Qaod  tabricante  Tabalcaym^)  duices  tonoa  caütarit 
Ita  Chhrtus  in  fue  (abricatores  craciflxionis 
Cantavit  pairi  Dolo  canticnm  doloislime  orationis 
Tarn  dulcis  et  faavis  erat  DEo  isla  melodia 
Qaod  conveflit  hora  eaden  hominom  tria  milk 

146  Craeüxionem  ChriAi  etiam  Ysaia«.  psefigoittrii 

Quem  rex  ManasCis  com  ferra  Kgnea  feeari  mandavit^ 


1)  3.  Esdr.  c.  4,  v.  29  fq. 

2)  X  Reg.  &  iOj  y.  5«-8. 

3)  2.  Reg.  c.  10,  T.  4. 


4)  Matth.  c.  21.  t.  a^. 

5)  Nomer.  c  t3»  v.  24. 


6)  Gener.  c  4,  v.  22. 

1)  Origen,  in  cap.  23.  Matth.  et  Bpift.  ad  Jol.  AfiicaD.  et  Homü.  ia' 
Ifiu.  TerML  de  patientia  c.  14.  Jusän.  contra  Tryphen.  Ckry[o$t  ad 
Gyriac.  meronym.  l  1&.  io  Ifai.  ilaya/^M.  L  19,  4e  ci?ii  Oel  c  14,  etc. 


I(6in  rex  M<Mib  ^iii  immotavit  filiom  ob  band  oanfani 

Ut  DEas  liberaret  ab  obfidione  civitatem  fiiam  0* 

In  XX/P.  capilulo  tres  figure  coDtinentur 
ISO  Qoe  pasfionem  et  morletn  Chrifti  preflgorasfe  Tidenlor 
Prima  est  arbor  grandis  quam  Nabugodonofor  viditO 
Quam  rigil  id  est  angelus  abfcidi  jusflt 
Gerroea  radioom  in  (erram  miUeidMi  dicebat 
Quot  licet  Chridus  oocifleretttr  tarnen  a  morte  rernr- 
reoiarus  erat 
155  Secundo  mortem  Chrifti  rex  Godrus  pulcher  prefignravit 
Quot  fe  ipfuffi  propter  popnlum  Tnum  in  mortem  do« 

novit  3) 
l'ertio  Elearar  qni  morle  Tua  beftiam  neoavit^) 
Ita  Christus  morte  fua  mortem  nostram  mortificaTit. 

(Schlus»  des  Prooemium's  in  der  naohstea  Naamer.) 


Cod.  firfort*   €loth.    £d.  Z. 

Incipit  tractatos  fpeculum   humanae   ralvationis   noncapalBs. 

In  festivitatibus  fubrcriptis  ad  predicandum  ntiiis.  Incipit  pro- 

logus  cum  registro. 

y.3.  Expediens  et  ufüe  mietur  qnod  in  hoc  pr.  ^  in  boe 
libro  et  p.  G. 

4.  de  q.  mifteriis  et  mat.  et  hyft.  (r. 

5.  dil.  hoc  prohemium  6.  fluduerit  G. 

6.  de  faciii  totum  I.  intelligere  potent 

7.  In  primo  tangitur  d.  c.  1.  —  et  foc.  fuor.  Z. 

8.  Et  de  foirnicacione  a.  —  ff.  —  dign.  iprorum  G.  Z. 
llfq.  Sed  notandum  qood  in  flngulis  capitolis  primis  dnobos 

patet  noftra  dampnatio.    In  aliis  fequentibns  patet 
noflra  redemptio. 

10.  Et  de  h.  e.  G.  —  ex.  huinsmodi  p.  Z. 

11.  —  noflra  dampnatio  G.  Z. 

12.  fequentibus  deeft  Z.  —  reconciltatio  Z. 

13.  Item  notandum  anod  in  f.  c.  feruatur  iste  modus  —  Sai 

nondum  in  f.  c.  Z. 

14.  Itaque  de  n.  t.  una  veritas  primo  r.    Qaod  G.  Z. 
16.  ipfam  ff.  Z.  figurasfe 


1)  4.  Re«.  c.  3,  V.  27. 
z)  Danfei.  c.  4,  t.  10—17. 

3)  JaftiD.  1.  2.  c;  6. 

4)  I  Maecab.  c  6,  t.  16. 


17.  inef^lt  primBib  iüitiiiiii  n.  faltaHoniB  ß.  Z. 

19.  Cum  deas  bamanam  naturam  (eti.  Z,)  asTomere  decre- 

visfel  —  cum  enim  d.  C  Z. 

20.  C.  f.  vt  —  premitteret  —  ut  matrem  de  q.  ^  G,  Z. 

21.  aflriagis  —  Istud  fall  p.  r.  G.  aftragem  C.  anrigem  Z. 

22.  tiem  fdeeft  in  Z.)  et  G.  per  f.  (Igoatum  G.  Z.  ortum  coik 

oloram  Z.  in  orio  conohirum  G. 

23.  Astragi  G.  Artrigi  Z.  narratum  est  E.  qnod  f.  f.  regem 

•0.  G.  Z. 

24.  S^  Joachtm  d.  e.  qvod  fllia  fiia  gigneret  Chriaton  et  por- 

taret  filia  g.  qua  Chr.  p.  *--£f.  —  qaod  flliam  g. 
que  Z. 

25.  et  haao.  c.  i.  v.  m.  fp.  f.  raaoliAoaret  —  et  per  kaim. 

c.  —  G.  fignificarel  Z. 

26.  P.  q.  h.  tanqaam  nanta  p.  m.  —  G. 
28'  figurata  G.  —  e.  yelTe  de  radice  Z. 

29.  Item  per  portam  q.  —  I.  p.  cl.  p.  Z. 

30.  t.  Salomonicum  (eti.  Z.)  q.  ^  et  per  t.  S.  qaod  SalonO 

d.  e.  (?.  Z. 
.32.  t\  teroplnm  esfe 

33.  fiiit  domino  i.  t.  oblata  —  in  t.  domino  o.  G.  Z. 

34.  olim  tribus  f.  premonrirata  (eliam  G.  Z.) 

35.  in  Tab.  qne  fuit  ia  litore  oblata  in  (emplis  —  Zabulo  G. 

in  t.  felis  m.  G.  Z. 

36.  —  V.  felis  eternalis  (eti.  G.) 
37»  Per  f.  y.  ~  C. 

38.  donrino  rite  et  perfecte  —  Sic  M.  f.  obl.  d.vite  (flcl)  et 

p.  —  G,  f.  0.  duo  rite  et  perf.  Z. 

39.  fufpenfilem  —  Per  o.  f.  G. 

40.  Sic  Maria  oblata  domino.  femper  in  templo  confempla- 

tioni  infiftebat 
IIa  M.  obl.  in  templo  do'  (domini)  deoZ.  femper --^  6.  Z. 
In  6lo.  c.  —  6.  Z. 

41.  t  viro  defp.  —  G,  Z. 

42.  premonftrata  E,  f.  tr.  f.  premonftrtita  G.  l  etiam  tribus 

f.  fignata  Z. 

43.  Sacram  E.  viris  Vn.  Z. 

44.  an.  f.  et  ab  omni  concnpifcentia  fhobia  -—  a.  foam  A 

0.  c.  —  G. 

45.  bans  —  (et  G.  Z.)  (.  iftam  f.  G. 

46.  de  qua  cnflodes  eam  poterant  a  ounctis  morfalifttls.'-^ 

a  ma^us  ounctis  ö.  a  c.  maribus  Z. 

47.  in  qua  Z. 

48.  T.  et  millefies  pl.  —  Qnöniam  m..  v.  G.  —  apparebunt  Z. 

50.  foit  tr.  flg.  pr.  G.  Z. 

51.  Ipfam  enim  mbus  ardenü  (smdi.)    Item  vdks  geieoMs 

madeiii  (JuHwm)  (preflgnrabat  deeat)  pifliguiauil  9. 
Ipfa  enim  —  m.  prefignauit  Z. 


52.  Item  Rebecca  qne  —  et  c  (om  fotauit  6.  (g€Mfi$)  eC 
c.  eios  polauit  G, 
la  8*^.  capitulo  G.  —  nat.  chcifü  Z, 

54.  ferninnt 

55.  fcilioet  v.  p.  plb  (genef.)  yirgo  Z.  flornit  (Nameror.) 
564  nbiUa  in  circalo  iuxta  f.  y.  G,  (h  hißoria  /chßtqfiiea) 

Et  Yirgo  c.  9.  G.  V.  c  p.  quea  —  folem  in  cur- 

ClUO  Yv  Z. 

58.  flgarabat  (eti.  Z.)  preflgnraYit  G.  quam  Yideruat  in  Oriente 

Bagr  Gi  ^  f«em  v.  —  tre»  m,  Z«  Bigi  (Chr^o/H- 
mu9  in  glafa)  dauj|d  iK^^ym  2^^} 

59.  Item  ^ptres  f. 

Wi  tteai  ä.  —  jipamMOratit  ß:  re^m)-^  Ment  etüBoftS.-- 
G.  monftrauit  Z. 

61.  ad  templam  Yirge  Vt.  -^  &  l  M  r.  m.  Ü. 

62.  et  portanit  ibi  f.  J.  Gb.  qnl  $st  (eti.  Z.)  y.  f.  —  iM  f.  f. 

qui  eft  Y.  f.  G. 

63.  ftoc  flgutavit  a.  —  bereliel  fEiadl)  —  Hec  pteüganorit 

—  (eti.  Z.)  befeleel  G. 

64.  Item,  ipfnm  c.  aurenm  t.  fExoü)  Item  oMatio  Sanmelis 

pueri  in  templo  dbmini  et  0.  pner.  S.  Z. 
Et  c.  anrenm  et  0.  G.  yd.  eg.  coir.  Z. 

65.  66.  dgitnr  quomodo  maria  intranti  egfptom  cttm  Aefa 

fiiio  et  Jofepb  omnia  idda  corruertmt  in  egiptim 
i.  G. 

67.  Lrtnd  (Hoc  G.  Zn)  pr.  tait  (eti.  a  Z.)  p.  L  y.  c  |^   (ßk 

fcolastica  Mßoria) 

68.  q  per  Yaticinium  Jeremfe  facta  est  in  egipto 

69.  ftoe  propter    —    —    —    fuit  G.  Z.  raticiniom.  hinrmttie 

facta  t.  i.  e.  Z.  confregit  Cexadi) 
V).  Item  p<»r  1.  axcifcm  fiae  maoibua  qae  ftatia  4»  sM/e 
deest  in  G.  in  pulYcrem  redegit  Aatoan^  (eil.  G.) 
Nabach  donoFor  CDanielis  ä) 
et  lapidem  fnis  hk  qjai  Z. 

72.  Iste  b.  Z. 

73.  deeft  in  Z. 

74.  Uem  per  Jordanem  in  tjranßta  liUorttni  ifrael  liMalui 

(G.  Z.)  (Jofue) 
Et  p.  —  G.    J.  in  fita  fiL  ift.  £  Z. 
26.k  et  ipraMda  ipfiun^6l^  Chrifius  in  {^a.  aaarim  foferbk 

(in  g.  fnperbie  &)  i.  g.  in  fap«  et  in  an»  Z> 
77.  Primam  Yictoriam  prefigurant  daniel  olim 

pr^fifuaait^  Z.  olim  d»  £f.  Z» 
7a  defu  beel^  (ZJ  bei  C. 

Wi  (hmnäitii  p.  -^  ffoMMB  teteorftoit 
8a  Teiliam.  i.  d.  qn  L  --  T.  preHguatüL  i  4  ^  L  G.  — 

qnando  Z.  i 


et.  96cip«re  penitere  Toleitem 
r.  quenlioet.  p.  y.  -^6,1. 

83.  manafle  Z.  faper  arenam  naris  pMCaiiU 

f.  areis  imnei«  n.  p.  ff. 

84.  cnjDs  p.  d.  r.  (eti.  Z.)  4.  c.  ip^  (d«#M  in  4r.  M  Z.)  1  -• 

85.  Ilem  ta  p.  (etiam  Z.)  fliio  —  Item  de  —  qoem  dominoa 

faU8  et  pater  m.  r.  6. 

86.  11^»  i  r.  d.  qni  pviaa  adaMeriimi  et  lioiifeidiMi  Gommi- 

ferat  ei  poslea  penitentiam  egit 
pdft  a.  eihmn.  O.  Z. 

89.  Primum  preflgarataro  (ff.  Z.)  f.  ia  lameiiMttonibas 

90.  b.  exh.  danid  —  (eti  ff.  et  Z.) 

Ol.  Tcf  tiM  (i.)  4eest  in  Z.  flagelblioaeni  ohrifti  hiHadoriis 

(elyodorus  ff.)  preflgarabat  (eti.  ff.  et  Z.) 
92.  Qai  p.  fp.  t.  flagellis  vapulabat,  (mackabeün')  valde  v.  ff. 

94.  facramentam  figuratum  (prcAgomtoni  Z*)  erat  etiii  (eli.  iK.) 

95.  Item  in  agfho  pafchali  afTato  igni  —  a.  p.  afTi«  p.  Z, 
Iff  hoc  eliam.  agitur  q  (qae?)  ff. 

96.  Item  in  H.  q.  p.  et  v.  oierelai  airahe  poal  Tietonaot 

97.  prortrauit  —  rupetauü  Z. 

98.  lampfon  qai  miUe  r.  c.  a.  afini  n.  —  Qwd  pt 6fi|;ttraia 

S.  Z.  —  Jndicam  rnu  Z. 

99.  ecDidit  de.  itdicnm  iiq  Z. 

ÜKt  -^  impete  oeoidM  octiogeiitos  (9*  rB|Niii|^ 

—  interfecit  ff.  Z. 
101.  J.  d.  ofcnlo  tradebal  (eti.  Z.)  —  d.  per  ofcnlnm  tr.  ff. 
MXt  Aidaieos  malnm  p.  b.  r.  —  Et  qMX[i(^^  ibidem 

p.  J.  m.  p.  b.  r.  ff.  —  q.  fibi  p.  i.  m.  Z. 

103.  figurata  pei  ioab  q.  anafiam  --  anafan  ff« 
pralgiiala  (ett.  Z.)  f.  p.  —  ff. 

104.  Item  p.  r.  S.  q.  d.  pro  bene  gestio  (ff.  Z.)  p. 

IQQk  Mem  hoo*  f(?elns  etiam  kayn  m*  preBgorafatt  naUpi»  ilei 

.&  C^  L  B.  Z. 
106.  —  Taum  tarn  fr.  n. 

lOa  coiif)iuttt»  —  der.  et  &  Z.  i 

109.  hoo  prefignrauernnt  ydololatre  rittfli  (oH.  Z.)  confl.  — 

vitalns  conflaiilis  ff.  prefigurauit  Z. 
tlO*  4  (qnt)  har  Ipß  oeirtradi«entem  f^.  fliüboaiit  ffl  2^ 

111.  Item  per  cam  qai  patrem  derMil  —  J.  eMü  #4 
kayn  Z. 

112.  Item  geiis  pbilirtHiiir  i  (m^)  ^  exieecmit:  ff. 
114.  Et  ^e  (eti.  Z.)  p.  —  ff.  aohiev  Z. 

lia.  dne  mores  fiie  (Z.)  tmx^tMi  übü.  A  &> 
116.  Item  Z.  Chr.  dominum  f.  ff. 

118.  obpr.  et  terbia  p.  ofipr.  et  ligsia  p.  Z» 

119.  boc  Um  preflguraheft  Ji  quem  f. 
IfM  eliM^  preflgoraait  «.  Z.. 


120.  uxor  faa   contnineliis  et  obprobrHs  —  f.  TerMs  eonta» 
meliis  et  obprobriis  C.  —  c.  et  imiiperiis  Z. 

122.  coorputus  —  dehoaeftos  Z. 

123.  hoo  (G.)  Z.  p.  a»peaien  o.  illetm  fiiit  —  apponiem  G. 

et  hoo  JKorobabel  p.  appenien  Z. 

quda(qoaiidaiD?) 

124.  qaod  regi  magnam  c.  exh.  --  Qai  regi  quoBdam?  ceoL 

Wjgiiain  e.  —  G.  Qae  r.  caidam  o.  ttiagiian  e.  Z. 

125.  q.  dauid  in.  Z. 

126.  Et  f.  e.  ligna  et  lapides  p.  pulaerem  -(et  deest  Z.)  latn 

1.  et  l.  p.  —  G.  Z. 
128.  pro  pace  —  (eti.  G.  Z.)  torp.  traetaoit  G. 

chriinis  dnotas  est  ad  cracem  roam  oracem  tameris  flria 

bainlans 
obr.  eft  adductaa  c.  b.  G. 

130.  Qaod  p.  —  Et  hoc  figarairii  yr.  G. 

131.  de  rua  y.  Z. 

132.  —  y.  fae  iniqae  eß  i.  G.  y.  perfldia  in.  interreotas  Z. 
134  in  deferta  —  in  terra  p.  G. 

135.  Item  Chr.  de  d.  —  Ita  dominns  de  d.  —  &. 
13&  Et  de  monte  C.  m.  t  est  iaterfectaa 

138.  pro  crucif.  depr.  G. 

139.  Hoc  Jubal  (eti.  Z.)  innentor  murice  artis  —  tubal  G. 

140.  qiii  (eti.  Z.)  fabricante  T.  d.  t.  c.  0%  feholäftica  hißanaf 

decantayit. 

141.  Ita  Chr.  in  fab'oaooe  (fabricatione?)  Tue  er.  m  fabriear 

tione  r.  er.  Z. 

142.  canticum  foe  d.  o.  —  c.  d.  o.  &  cantam  Z. 

143.  fnayis  foit  deo  illa  m.  —  T.  erat  donino  ifta  G.   d.  et 

tarn  r  —  illa  m.  Z. 
144  a  eadeni  hora  de  popolo  tria  milia  —  Quo  c.  e.  h.  tf . 

145.  Item  illam  cmcifixionem  prefigarauit  yfaias  propheU 

146.  quem  Manasres  c.  f.  1.  Teiari  m. 

147.  Item  moab  qni  i.  c.  proprium  o^  h.  c.  —  Item  Rax  noab 

ymolanit  p.  I.  —  G* 

148.  qnod  d.  1. 

149.  capitolo  ponontur  t.  f.  —  c.  agitar  et  t.f.  c.  —  G.  agitor 

qaomoAo  t.  f.  c.  Z. 

150.  Chr.  flgarasfe  y. 

151.  Prima  arbor  gr.  q.  NaboeA^if^noroT  (eti.  G^)  y. 

152.  yigfl  i.  angelas  domini  fuccidi  ialfit  ~  eti.  G.  Z. 

153.  Et  g.  r.  eiae  ia  terra  dimitieadom  d.  (eti.  Z.)  —  Gem- 

men r.  elus.  —  ö. 

154.  qnod  1.  —  Qaia  i  poft  o.  —  G.  Qaia  1.  Z. 

155.  Secaado  rex  codnis  paldire  flgoranit  ~  S.  m.  ehr.  r.- 

cofdras  —  6.  Secaadoii  m^—^m  pal<tet  p.  Z. 


156.  qui  r»  ipAini  (e(f.  iS.  Z.)  in  mortmi  popoltm  d  doBftoit 

(In  fßholMfliea  ktfioria} 

157.  —  fua  beftiam  Üffna  n.  &• 

158.  Ita  Chr.  fua  morid  mortem  fiiam  m.  G. 

(Fortset^ang  folgt.) 


Hildebert  von  Tours. 

In  einem  aas  der  Böchersammlang  des  Mersebarger  Dom- 
stifts in  die  Dresdner  Bibliothek  gelangten ,  dort  mit  DXXII., 
hier  mit  D.  171*  bezeichneten  und  aus  dem  Xltl.  Jahrhundert 
herrührenden  Pergamentcodex  findet  sich  zwischen  grösseni 
Werken  auch  einer  jener  in  Handschriften  nicht  seltnen  Lfi- 
ckenbflsser,  eine  Zusammensohrift  nämlich  Ton  nenn  verschie- 
denen Gedichten.    Dieselben  sind: 

1.  Die  vielberähmte  Elegie:  Par  tibi,  Roma,  nihil  etc. 

2.  Ein  ebenfalls  mehrmals  abgedrucktes  Epigramm  auf 
Rom:  Cum  tibi,  Roma  potens,  veteres  yixere  Quirites  etc. 

Sodann  drei  Spräcne  aber  das  Grab  eines  Doetor  An- 
selm,  welche  als  muthmasslich  noch  unbekannt  hier  mitge- 
theilt  werden: 

3.  Egregius  doetor,  Laudioi  gloria  inonUSy 

Ocoidit  Anfolmas:  mens  abit  in  laorimas 
Civis  Jerusalem  fuit  in  media  Babylone, 

biTigilaos  caftia  eioqtriis  domiBL 
Sidns  Francorum  radios  effudit  in  orbem, 

Sparfit  in  Europa,  (hictiflcans  Afiae, 
Sedavit  litem,  quam  lex  vetus  et  nova  pugnant, 

Facundus  triyio,  quadrivio  fapiens. 
Juli  qninte,  tuas  moriens  fibi  vindicat  IdnS; 

Cum  fe  diyifit  coetus  apoftolicus. 

4.  Gloria  Laudini  cecidit,  fpes  altera  Romae, 
Anfelmus,  cujus  fonus  implevit  mare,  terram. 
Edcleilae  rector.  pater  nrbis,  apoftolns  orbis, 
Cora,  confilio.  doctrina,  Harte,  labore. 
Logica  faounaum;  fapienton  phyfloa  flaoit, 
Ethica  moratum  lingaa,  ratioHe  modoque. 
Omnibus  in  terris  ejus  aenen  cdektatur, 
Qui  Tale  condivit  diviiae  fennila  menrae. 
Cum  ftudium.  yitam  Jult  traxtffel  ad  ittus, 
Se,  fua,  divint  tibi,  Viieenti,  pie  «artytl 

5.  AnielmiB  ptpari,  m^terem  iMtie  ftitomfli, 

.     huMiud  pftepHB^  daas  elMMiKa  codL  .  .. 


Sascepit  caram  matris,  ami«  regimMi. 
In  baculo  repß,  tandem  langneirta  leaecUi 

Ambo  jirmtB  mimWf  iUe  111MI9&. 
Ille  diu  fed  ego  bis  taninm;  plusve  miniisye 

Tempora  Jam  caais  fparfit  hoilore  fenis. 
Praeoeflit  qoarto  capricorno  Tole  leoneoL 

Qaem  morilura  prior  luce  feqaente  leqaor. 

Hierauf  folgen  swei  woU  gltielmgaetalt  noch  nidii  te- 
kannle  Grabschriften: 

6.  Triginta  nuroero  mpes  tegit  illa  PiTanos. 
Qaorum  mors  ricit  Balearis  verbera  fandae. 
Sirenuitale  viri,  generofo  fanguine  davi, 

In  hello  fortes  cecidemnt  ftrage  cruenla 

Tinceales  patriae:  vicli  fnnt  morte  fideli. 

Hi  patriam,  natos,  oxores  deferaerant, 

Martine  teftante  fldem,  te,  Ghrifte,  fecull 

Ad  dominum  clamat  vindictam  fanguis  eornm. 

Ergo,  fancte,  tue;  confortes  fuscipe  victor, 

Qnos  tam  poena  grayiSi  quam  poenae  cau/a  prohaTit! 

7.  De  numero  fratrum  cecidit  fpes  ana  parentimit 
Formofus  invenis  malta  virtote,  Sigerus. 
Nempe  fnit  miles,  M  praerenit  dras  anmii 
Arma,  quibns  totus  mnndus  tnrhacnr  abafis. 

Ferner  einzeln«  Denkspriphe  in  leoniniieiinn Hexametern: 

8.  Yirginitas  flos  eft  et  virgiais  aue^  dos  eft, 
Ebrietas  fax  eft,  lyroph^e  potatio  pax  eft, 
Concubilus  fex  eft,  meroes  fua  j^emma  nex  eft, 
Ira  leo  (rox  eft,  patientia  |>raeTia  Jux  eft. 
Livor  edax  crux  eft  et  ad  impia  ^rtara  w  et 

Den  Beschlass  macht  ein  längeres  Gedicht  de  fizddie 
Trojae  in  leoninischen  Distichen: 

9.  Viribus,  arte,  minis  Dan^um  data  Troja  ruinis 

Annis  bis  quinis  etc. 

Dieses  letzteve  miti  tm  Liiyser  in  den  PoemaL  med. 
acTi  p.  398.  dem  Brnbisohof  Hild^nrt  von  Tenrs  logeschri^ 
ben,  und  da  die  uier  1.  anlj^ifihrte  Elegie  Bemn  ntna,  inift- 
destens  in  ihrer  ge^enwArtigea  fieslalt,  demselben  Terbsser 
zngetheilt  zu  werden  plegt,  so  lieaee  sioh  die  ¥annadiBBg 
aussprechen,  d|SB  auch  ^  üfcrigea  dazirinobep  geschriebenen 
Dichtungen  von  demselben  flruchtbaren  Dichter  —  s.  Opera 
Hildeberti  ^  «dWone  Beengende,  Pai|s  lioa,  f.  1135.  bis 
1370.  —  herriUuitoni  mm  Yenut^g,  preldMr  ^wnr  Inhalt 


und  Sprache  der  Verse  keineswegs  widersprechen,  die  Jedoch 
als  an  sich  sehr  sohwraoh  auf  sieh  bcrnheo  mag. 

Soviel  übrigens  die  Gedichte  selbst  anbetrifft,  so  bieten 
4ie  zmi  eraten  gegentt«r  de«  gewMhiHohen  Texte  in  tteiers 
antholegia  latin.  poeMit  Nr.  SS.  md  881.  awar  manchertei, 
deeh  keineMfig«  belangreiche  Abwnichoagen  dar. 

Der  in  den  Blegien  3.  4  und  6.  genannte  Aneelm  iet 
nhae  Xweüftl  der  1117.  Yeriierbene  berlhmie  Scholastiker 
Anselm  ron  Laen,  anf  welchen  nicht  nur  der  Bischof  Marbod 
?on  ReMes  <Opp.  HiMebertt  p.  1621.)  sondern  auch  ein  Ua- 
fenannter.  in  dem  einige  den  Erxbiscbof  Hädebert  vermathea 
(flifloire  liter.  de  la  Prance  X.  179.)  ebevfalls  Grahschriflen 
vwrüirtigt  haben.  Ob  flbrigens  das  aoter  Nr.  5.  erwähnte, 
dessen  Text  der  Beriehtignnff  zu  bedfirfea  scheint,  ab  der 
S^nle  au  Laon  in  den  Mund  gelegt  za  betrachten  sei,  nmss 
hier  unerOrtert  Meiban. 

Mr.  6.  scheint  auf  dieKAnpfb  der  Pisaner  om  die  balea- 
risohen  Inseln  in  den  Jähren  1114.  nnd  1115.  bezogen  wer- 
den m  »flssen,  wiewohl  in  den  gleichzeitigen  Nachrichten 
(Maratori  foriplores  rar.  itaifcar.  Vi.  95  sq.  und  Archivio  fto- 
rieo  italiano,  Firenae  1845.,  lom.  VI.)  ein  bestimmter  derar^ 
Ufer  Vorfall  sich  nicht  a«fgeie1ohnet  findet. 

Nech  mgewisser  ist  die  Bedeatnng  des  Epitaphiams 
Wf.  7. 

Nr.  8.  ist  -^ne  .ziemlich  unbedentende  Spielerei ,  zu  wel- 
cher jedeiehBeitensttoke  inSldebens  f^mischlen  Ohdichlen, 
s.  B.  Mg.  19S9.  das  J^niaiai  de  oppcfitts.  sieh  aKioh  finden. 

Mr.  9.  erf cfeeittt  in  der  Dvesdner  Handsenrifl  als  ein  selbst- 
sttodigea  Wetk;  wahrend  es  Leyaer  a.  a.  0.  als  Theil  eines 
grOsaem  Ganzen  behandelt.  Allein  es  zeigt  sich  sowehl  ans 
dem  Inhalle  als  aus  der  Versart,  dass  das  'Leysersdie  exol^ 
dinm  Trojae,  wie  er  dasselbe  aus  einer  Handschrift  der  Leip- 
ziger Universitfitsbibliothek  hal  abdrucken  lassen,  ans  zwei, 
gwar  denselben  Gegenstand  behandelnden,  aber  hi  sieh  abge- 
schlossenen ^  verschiedenen  Dichtungen  zusaromenaesetst  ist. 
Die  erste  besteht  aus  ungereimlen  BisClchen  und  reicht  Ms 
Vers  152.;  die  zweite,  von  Vers  153.  bis  276.  hat  leonhiisehe 
Distichen  und  zwar  sehr  kflnstlich  gewobene,  vier^eh  go- 
reimte:  eine  Weise  in  welcher  Hildebert  viele  Geschicklich- 
keit entwickelt.  Dieses  zweite  Gedicht  allein  ist  es,  welches 
der  Dresdner  Codex  enthält  und  zwar  ohne  beträchtliche  Ab- 
weichnngen  von  der  Leipziger  Recension. 

Dresden.  Archivar  HmcheL 


Klofttev  Sittichenbach. 

Za  der  von  SobMidliM  ia  seJMr  Hiator.  Besohnttm 
der  Klöster  Oldislebea  a.  8.  w.  Naamkurg  1730  «aUafeitea 

Jaellenmfissigea  Gescbicbte  des  Klosters  SitUchanteoh  oawcil 
islebeii  brachte  Lauhn  ia  eiaem  ()[iicilegiam  de  moaaflerio 
Glofterroda  caai  ineditis  literis  pablicis,  monafteria  SIttiGhaa«- 
baoh  et  Wiederftadt  coacemeatibas,  Viaariae  1764^  eiasa 
Machtrag,  iadem  er  aas  eiaem  ia  sefaem  Beailze  betedlicbea 
^codice  Juris  feadal  Taxca.  chartaceo^  zwei  abschriftlicb  daria 
eatballeae  Urkuadea  ans  dea  Jahrea  1286.  aad  1287*  abdradiea 
liess,  welche  die  voa  dem  Kloster  Sittidienbach  ia  Folge  ar- 
litteaer  Plackereiea,  aamentlich  der  EiaAsebernag  das  Kloslaf- 
dorfs  Kleiaoslerbausea  ergriffenea  Maassaehmaagen  bekosdaa. 
Dieser  Codex  Lauhns  befindet  sich  gegeawartig  mit  IL  23. 
baaeichnet  ia  der  Dresdner  Bibliothek  —  es^iat  derselbe,  der 
ia  Homeiers  Verzeiehaias  der  deatsohen  Recbtsbfiidier,  Beriia 
1836.,  S.  34.  nater  Nr.  99.  vorkommt  —  und  da  bei  kutUh 
rQag  desselben  in  Falkensieins  Beschreibung  dieser  Bibliolhek 
S.  376.  Jene  JahrzaUen  der  Sittichenbachs^r  Urkuadea  wieder* 
holt  werden,  so  ist  es  an  der  Zeit,  weiterer  Verbreiiong  des 
dabei  untergelanfeaea  Irrtbams  entgegen  za  tretea.  Die  Ur- 
kunden gehören  nämlich  keineswegs  dem  13.  Jahrhundeile, 
soadern  den  Jahrea  148&  uad  1487.  an,  was  aicbt  anr  die 
Beiiielung  des  vorkommeadea  Landesfnrstaa  als  Henega  za 
Sacbsea,  Landgrafeas  zu  Thftriagan  aad  Markgrafoas  za  Mais- 
seu  sowie  die  Erwähaaag  des  zu  Aasgaoge  dea  15.  Jahrhaa- 
4erts  regierenden  Abts  Georg  zeigt,  sondern  Was  aa»  lieber» 
flass  aach  aus  dem  Codex  selbst  hervorgeht,  ia  arelcbea, 
wenigsieas  die  eine  Urkunde,  nicht  blas  die  Hindarzahl  aoa* 
dera  deaüioh  die  volle  Jahrzahl  MCCCCIXXXVI.  trigt. 

Die  erzihltea  Beschfidigungen  des  Klosters  Sitlieheabaeh 
scheinen  fibrigeas  die  Nacbwehoa  der  Fehde  gewesaa  zu  sM, 
welche  dasselbe  in  den  kurz  vorbergegangaaen  Jahrea  nil 
dam  Qaerfurter  Herrea,  Braao,  des  Mftaohsbofs  za  Kakanbaig 
halber  gehabt  hatte, 

Dresden. 

Archivar  HerscheL 


Verntwortllcher  Redactear:  Dr.  Robert  Nm 
Verleger:  T.  0.  Wei§eL  Drack  von  C.  P.  MeUsr  ia  Leipzig. 
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fiibllotliekwisseiischaft,  Htndscliriftenkiiiide  luid 
ältere  Litteratur* 

Im  Verdne  mit  BibIiothekar«n  und  Litteraturfreunden 
heransgegeben 

Dr.  H0beri  Naumtann, 

^fS  lO*        Leipzig,  den  31.  August         1855* 

flHHiHBH9HHHii^S^^^SB9^^S^^^SiBBiiHI^BBBiBBBHB9ilBBI 

ü  e  b  c  r 

das 

Specalum   humanae   salvationis, 

von 

Dr.  Ludwig  Friedrick  leaie, 

FamL  Schwanb.  Radolst.  Hofralh,  geh.  Archivar  und  Bibliothekar. 
(Fortsetzung.) 

(Schluss  des  Prooemium's.) ') 

In  TOiV*.  capitulo  agitar  qaomodo  Christus  post 
mortem  fuit  derifas 
160  Licet  ante  mortem  multipliciter  foit  illarus 
Istad  preflguravjt  Hichol  que  reffem  derifltO 
Ista  hora  quando  coram  archa  dfornini  in  cithara  Indt 
Et  eliam  post  zitarizacionem  eam  deridere  non  cesfavit 
Qnaodo  fabfanando  nndatis  rourris  comparaYit 
166  istnd  etlam  patet  in  Abfolone  qui  tribns  lanceis  erat 

transflxus 
Et  faper  hoc  ab  armiceris  Joab  gladiis  est  conflxns') 
p.  130.  Ita  Gnristos  tribus  doloribns  erat  cmciatns 

Et  fnper  hoc  aladiis  tnrpinm  lingnarnm  est  mactatus 
Ita  a  mnltis  adhuc  Christus  oraciflgitar 


1)  Vergieiehuiifl  md  Lesarten  des  €od.  Erftirt.  Geth.  nad  der  Ed.  Z. 
a.  paf .  247  dieser  rliinimer. 

2)  2.  Reg.  c  6.  Y.  16.  —  3)  2.  Reg.  c.  18. 

XTL  Jahigaig.  16 


M9 


170  Sicnd  in  epistola  Pauli  probatam  invenitur 
Talis  rex  Abiamorordach  iniqous  preSguravit 
Qaod  corpus  patris  fai  defoncti  exhnmaTit 
Ei  iUnd  in  miHe  trecentaa  paftes  fecavit  et  diflriboil^). 

In  XKVP.  capitulo  agitnr  de  lucto  et  dolore  beate 
Virginia 
175  Qaed  ügaralam  fait  olym  In  tribas  figoria 

Figuratum  fait  per  Jacob  ^)  qui  inconiolabiliter  laxit 
Qaando  tanicam  fllii  fui  laceratam  et  crueniatam  re- 

fpexit  (eti.  G.) 
Item  dolorem  Marie  preflgurarit  Adam  et  Eva 
Qui  centum  annis  Inxerunt  pro  nece  filii  fai  Sera 
(Ita  Neomy  quo  orbata  flliis  pulcra  nolnit  yocari  (lue 
verfus  deest  in  cod.  Jen.  I.)  ^ 
180  Sed  Uaria  L  amara  toIoU  adpallari. 


In  XXYIP.  oapitnlo  agitnr  qnom«do  eotff^ 
est  fepnftom 
Et  de  dolore  matris  ejus  Joxta  fepulchrum 
Et  hoc  per  regem  David  olym  prefigorabalnr 
Qni  fereCrnm  Abner  cum  fletn  et  Inctn  fequebatiir^) 
185  Item  per  Jofeph  qui  in  ciVtemam  in  deferto  eatmisraa') 
Et  per  Jonam  qni  in  mari  a  cete  est  degfaitftas^). 

In  XXVIIP,  capitulo  agitur  quomodo  Chriflns  infer- 
num  intravit 
Et  fanctoa  patres  cum  denderio  exfpectantes  leliftcavit 
Hoc  patet  per  mgelos  qui  tres  pueros  in  Camino  ignis 
refrigeravit  ^ 
190  Et  per  Abaiculi  qni  Daaielem  in  lacu  leonis  recreavit^ 
Item  patet  per  ilrntionem  qui  cum  fanguine  vennicoli 
Liberavit  pullom  fuum  de  incluflone  vttri®) 


1)  Hayinanis  in  Bfatam  commeoUnioram  libri  iH,  1S31.  M.  52. 
cf.  etiam  4.  Rea.  :M,  2.  et  sa  —  Josaph.  c  Apioa.  c  JIO.  p.  431.  - 
lacobs  HJid  Ukert  Markw.  d.  Bibliotb*  »i  fiaüia  V  B.  |.  H.  8.  IS. 
Anm.  •). 

2)  Genef.  p.  37,  v.  34. 
"   a«ih.  c.  t. 

2  Reff.  c.  3»  V.  31*-34. 
GeaeÜ  v.  37,  v.  24. 
Jon.  c.  1. 

7)  Daoiel.  c.  3. 

8)  Daniel,  c  6. 

9)  Paul  Comeitor.  hiil.  soholait.  üb.  fiafum  Ui,  c  a  —  cf.  Jacabs 
et  Ukert  Merkw&rdigt  der  Biblioth.  zu  Gotha  I.  B.  L  H.  ;S.  157. 
2.  H.  S.  459  f. 


hk  XIÜP.  eapiiilo  agitor  qvomodo  Chriftos  diabo- 
lim  faperavil 
Et  hoc  olfin  ilie  reboftoa  Banarefir  prefigwaTil 
195  Qni  ad  leonem  io  eiftfniain  defcendebat 

Kt  cm  batito  fno  profterntas  ipruai  itlarficiebat') 
IstQd  etiam  patet  per  Sampfonein  qni  leonem  lace- 

favil') 
Et  per  Ayoch  qui  refen  A^lon  pinguisfimam  perfo- 
ravit  *). 

p.  131.      In  XXX^.  capltnlo  agitar  qaomodo  Maria  etiam  dia- 

bolom  raperavit 
SOO  It  1109  tamqnam  mater  nostra  de  adverrario  noftro 

Tindicavit 
Omaia  enim  que  Christas  toleravit  per   multiplicem 

pasßonem 
Hee  omnta  mater  ejas  Maria  Amol  toleravit  per  inter- 

nam  compasßoaem 
Sictt  ergo  Christas  faperarit  diabolam  per  faam  pas- 

fiooem 
Ita  Maria  fupenmt  eam  per  maternam  compasfionem 
205  Isfad  figuratnm  ftait  per  Jodith  qoe  Holoremem  de- 

ooUavit^) 
Et  per  Rachel  qae  Sifaram  per  tympana  clavo  perfo- 

ravlt*) 
Item  per  regiBam  Thamari  qae  capot  Cyri  abrcidit 
Et  in  amam  plenam  raogoine  hamane  mißt 
Sana  te  inqnid  fangaine  quem  ßtißi 
210  De  qao  in  vita  laa  numquam  fatiare  potaifli^'). 

In  XXXP.  capitalo  agitnr  aaomodo  Christas  facro 

ianctos  de  inferno  liberarit 
Et  hoc  olym  exitas  fllioram  Israel  de  Egypto  prellga- 

rarit^) 
Item  Abraham  qaem  dominas  liberarit  de  Ur  Chal- 

deorom^ 
Et  Loth  quem  Domkms  liberarit  de  fabyerßone  Zodo- 

moram. 


I)  2.  Reg.  c.  23,  v.  20. 
2l  Jud.  c.  15,  ▼.  6. 

3)  Jad.  c.  3,  Y.  21,  22. 

4)  Jodith.  c.  13,  V.  10. 

5)  Jod.  c  4,  V.  21. 

6)  Jostin.  hifit  PUL  1.  1,  c  8.  ex  HerodoL  1. 1»  e.  2i4>  cf.  Goiohard 
20  s.  not  1. 

Exod.  c  12. 

Genes,  c  15,  ▼.  7.  cf.  Golchard  p.  21.  not  1.  et  GcmT.  «.  19. 


215       In  XXXIP.  capitnlo  agitor  quomodo  Gbristus  re- 

fnrrexit 
Et  hoc  patet  per  SaiDpfonem  qui  portas   Gaze   de- 

nriixil') 
Et  etiam  per  Jonam  qni  posl  tridanm  exüt  de  yentie 

Ceti«) 
Et  per  lapidem  reprobatam  qai  factus  est  in  capot 

angoli') 

In  XXXIIP.  capitulo  agitar  quomodo  GhrisUis  ii 

celum  adfcendit 

220  Et  hec  etiam  fcala  Jacob  quam  videns  olim  preostendit*) 

Item  perdi/u«  ovis  qae  inventa  in  domnm  reportabator ') 

Et  Elyas  qai  per  currom  igneam  in  paradyfam  trans- 

ferebator^). 

In  XXXIV.  capitnlo  agitur  de  Tpirilns  fancti  misßoae 
Et  de  omni  lingnarum  fcieniie  collatione 
225  Istud  preflgnratnm  fuit  in  turri  nbi  prima  liogna  hit 

variata 
Et  in  monte  Syna  nbi  qninanagefima  die  lex  est  data^ 
p.  132.  Et  per  fnperhabondaciam  olei  4  (qnod)  excrevit 
Et  omnia  vara  vacna  paupercule  vidoe  repleyit.<) 

In  XXX  P.  capitnlo  agitur  de  lucto  Marie  post  Gbrifti 
adfcenfionem 

(de«st) 

230  Quem  preflguravit  Anna  (Thobie)  post  fllii  fDi  reces- 

flonem  ^) 
Item  patet  per  mnlierem  que  drachmam  perditam  com 

dolore  quefirit*«) 
Et  per  Michol  que  foper  Tponfo  fuo  fibi  abfaüo  femper 
luxit "). 

In  XXXYP,  capitnlo  agitur  quomodo  Christos  Ma- 
riam  in  celum  affunfit 
Et  hoc  patet  per  Da?id  qui  archam  domom  fnam  ia- 
troduxil^>) 


1)  Jod.  c. 

16,  T.  3. 

2)  Jon.  c 

2,T.  11 

3)Matth. 

C.  21,  T. 

■42. 

4)  Genes. 

c2a 

5)  Matth. 

c  la 

6}  4.  Reg. 

7)  Exod.  < 

8)  A.  Reg. 

C.  2,  T. 

11. 

5.  31,  T. 

18. 

C.4' 

9)  Tob.  c 

10. 

10)  Lac.  c 

15. 

11)  t.  Reg. 

12)  3.  B^ 

c.25,T. 

44. 

«.«. 

235  Iten  per  flgnam  magnum  quod  apparoii  in  celo  0 
Et  per  matrem  Saloroonis  ^nam  locayit  ad  dextram 
fuam  in  throne^). 

In  XXXVIP.  capitolo  agitnr  quomodo  Maria  Denm 

pro  mnndo  placat 
SioQt  Dominus  beato  Dominico  in  quadam  vifione  mon- 

(Irabat 
Qu  (Quando)  Dominus  offenfus  contra  mundum  tres 

lanceas  yibrabat 
240  Et  beata  virgo  fe  interponens  iram  ejus  mitigabat 
Istod  patet  per  Abigaii  que  iram  David  contra  Niabai 

placavit  ^) 
Et  per  mulierem  thetnitem  que  Abfalonem  patri  recon- 

filiavit*) 
Item  per  mulierem  fapientem  urbe  in  Abela 
Que  impugaalionem  Joab  fapienter  amoYit  ab  ea^). 

245       In  XXXYIW.  capitnio  agitur  quomodo  Maria  pro- 

tectrix  exiftit 
Que  ab  ira  DEi  a  iaqueis  diaboli  a  dolo  mundi  nos 

protegit 
Primum  patet  per  Tbarbis  que  urbem  Saba  a  Moyfe 

defenravit^) 
Secnndum  per  mulierem  in  Thebes  que  Abimelech  ex- 

tenebravitO 
Tertium  patet   per  Mycol  que  David  per  feneftram 

dimisit 
250  Et  ipfum  ab  infldiis  hostis  fui  Saulis  eripuit^).; 

In  XXXfX^^.capitulo  agitur  quomodo  Christus  ostendit 
Patri  uio  vulnera 
p«  133.  Et  Maria  ostendit  Blio  fuo  pectus  et  ubera 
Uterque  erat  pro  nobis  miieris  peccatoribus 
Et  quicquid  est  quod  negari  potest  talibus  petitoribus 
255  Primum  patet  per  Antypatrem  qui  cicatrices  fuas  cefari 

monftiavit 
Secundum  per  Bester  que  regem  Afwerum  pro  Judeis 
interpellavit^). 


1)  Apo€al.  c.  12,  V.  1. 

2)  3.  Reg.  c  2,  V.  19. 

3)  1.  Reg.  c.  25. 

4)  2.  Reg.  c.  14. 

5)  2.  Reg.  G.  20. 

^  Joseph,  antiqaitat  iud.  I.  2,  c.  5. 

7)  Jod.  c  9^  V.  53.  54. 

8)  1.  Reg.  c  19,  V.  12. 

9)  Ellher  c  7. 


In  XL^.  oapitido  «gitar  de  diflricto  JoÜoto  tetnno 
Et  figaraTit  parabolice  quidam  nobilis  hono 
Qui  tradens  boaa  foa  feruis  abiit  in  longinquam  re- 
gionem 
260  Et  accepto  regno  rediit  poneas  eos  ad  rationem  0 
Item  per  prudentes  rirgines  qae  fatuis  oleum  nega- 

rerant') 
Qaia  tanc  nee  DEus  i|ec  Tancti  oleum  mifericordie  dasi- 

pnatis  prebebant 
Et  patet  per  Haue  Thegel  Phares  exarationem 
Qaod  fignat  wumerum  apprehenGonem  et  divifioBMa^ 
26A  Judkiam  eafm  iilud  tractabitur  per  numenun  appr»- 

henflonem 
Et  confumabitur  per  bonorum  et  malomm  diTifionem. 

In  XLP.  capitalo  agitur  de  horribili  pena  dampaa* 
torum 
Qaam  preflguravit  David  in  nece  inimicorum  fuoruni 
Quosdam  cultro  diTiHt  quosdam  ferravit 
270  Qaosdam  per  trahas  et  carpenta  ferrala  necavit^) 
letttd  etiam  Gedeon  in  nrbe  Sechet  preoftendit 
Qaando  derifores  fuos  Tpinis  et  tribulis  dercerplit^) 
Hqc  idem  et  (etiam?)  prefignaverunt  Egiptos  et  rex 

Pharao 
Qoos  Dominus  omnes  concluflt  in  mari  rubro®) 
275  Ita  ad  ultimum  dampnatt  com  lucifero 

A  domino  omnes  Omai  ooncluduntur  in  inferno. 

In  XLIP.  capitulo  agitur  de  beatorum  gandio  et 
gloria 
Quam  habebunt  sine  flne  in  DEf  omnipotentis  prefenfia 
Hajus  figura  potest  Salomonis  gloria  exstitisfe 
280  Qttia  nullum  legimns  in  tanta  gloria  vixisfeO 

Secunda  figura  gaudii  potest  convivium  kswexi  esfe 
Quin  nullum  legimus  tarn  longum  et  tarn  foUenne  con- 
vivium habuisfe*) 
p,  134.  Tertia  flaura  potest  acoipi  in  conviviis  lliorum  Job 

Quia  nuflos  legfmus  tarn  continua  oonvivia  fecisfa  et 
tot«). 

1)  Matth.  c.  25. 

2)  Matth.  c  25. 
3}  DaDiel.  c  5. 

4)  2.  Reg.  c  12,  v.  31 

5)  Jad.  c  8,  V.  16. 

6)  Exod.  c.  14. 

7)  3.  Reg.  c.  10. 

8)  Esther,  c.  1. 

9)  Job.  c.  1. 


•IV 

285  la  XUIP.  capitolo  agitar  aaomodo  penam  damBttonm 

evadaains 
El  qaomodo  gloriam  beatoram  ipromereri  ▼aleamus 
Si  daflderaoiDs  gaudia  promeren  et  penas  evilare 
Debemos  Cbristam  imitari  fuam  crncem  gravem  portare 
Qoibus  aatem  modis  Chriflus  in  portando  craoem  imi- 
tatur 
290  la  eo  oapitalo  lacide  (eti.  Z.)  declaratar. 

In  XLW.  capitalo  agitar  de  feptem  trtllitiis  qaas 
tnlit  virgo  Maria 
Propter  dilectum  fllium  faam  Jhefam  Christum  qui  est 
Vera  Zophia 

In  XLF'..capitaIo  agitar  de  feptem  gaudiis  ejasdem 
gloriofe  yirginis* 
Et  fic  terminanlnr  capitola  hnjns  libri  et  yoloininis. 
295  Predictom  prohemiam  de  contentis  hains  libri  compilaai 
Et  propter  paaperes  predicatores  apponere  caram 
Qai  fi  forte  ne^ierint  totam  libram  comparare 
Si  fciunt  hyftonas  pofTant  ex  ipfo  prohemio  predicare. 
Qui  docti  fuerint  etc. 


Cod.  C^urt.   Ooth.   IkL  X. 

(ScbUsi.) 

y.  159.  cbr.  morte  faa  f.  d.  G. 

160.  fflufna 

b  €od.  Erf.  folgt  unmittdlbar  was  bei  Wiedeborg  Y.  tO^ 
(S.  129.  Z.  32.)  steht. 

161.  —  r.  dauid  d.  —  G.  qui  d.  r.  d.  Z. 

162.  nia  hora  qu  ante  archam  d.  —  G.  Ulk  videlioet  h.  Z. 

163.  —  p.  cytarifationem  deridere  n.  c.  —  G.  Z. 

164.  Quando  eum  f.  n.  —  C.  Z. 

165.  niud  patet  in  abfalone  q.  —  Iftud  etiam  p.  G.     | 

1.  fuit  tr.  Z. 

leifeclw 

166.  Infnper  hoc  ab.  a.  J.  gladins  (fic?)  est  infectus  (?) 

gladiis  eft  eonfectna  E.  est  oonfectttna  ß. 
167*  deft  er. 

168.  t  lignaram  eft  machinatos  E. 

169.  Ita  Gh.  a.  m.  rorfus  o.  deest  tä  G. 

170.  Sicnt  in  epifloMs  Pa«li  adhao  i.  G.    Sie  i.  epiftoia  beati 

P.  Z. 

171.  Ittm  rex  eniTlmerodaeli  i.  p.  —  Talis  r.  enilroendach  •- 

G.  —  Talis  rex  enilmerodach  Z. 


1 


172.  Qoi  c.  (eti.  Z. 

173.  El  ita  in  irecentas  p.  Tecuü  et  diaifit  trecentis  Tolaeribu 

(wltoribus  G.)  ad  deuorandnm  diflribuit  (ui  habeiwr 
in  fcolastica  hyftoria)  —  Et  illad  i.  —  G.  tr.  fecut 
et  diTifit  Z. 
Nqd  folgt: 
Iftud  etiam  preflgarauit  michol  que  daaid  regem  deriGl 
Et  que  etiam*  post  cytarizationem  deridere  noa  ceflaait 
qi  eom  fabfannando  nudatis  fcnrris  copami  (2.  B$§, 
6,  20.) 
Umnittelbar  schliesst  sieb  non  an: 

174.  —  de  1.  et  merore  b.  v.  —  d.  dolore  et  Inctu  —  ff. 

175.  qui  preflguratus  T.  o.  (eti.  Z.)  tribus  f.  —  in  tr.  f.  ff.  Z. 

176.  primo  per  iaoob  q.  intoUerabiliter  1.  —  Figaratns  f.  — 
_   G.  Z. 

177.  qn  t.  f.  f.  1.  et  cruentatem  pfpexit  —  L  et  tnuicatam 

infpexit  Z. 

178.  Item  in  adam  et  eua 

179.  cum  0.  —  f.  fui  abel  Z. 

Item  noemi  (Neomi  ff.)  noluit  pulchra  y. 

180.  Ted  maria  i.  amaram  fe  yoluit  appellari  fe  dixit  ?elle  a.  —  ff. 
Item  n.  q.  o.  f.  noemi  id  eft  pulchra  a.  y.  Z. 

—  amara  dixerit  fe  yelle  app.  Z. 
182.  —  dolore  beate  Virginia  et  m.  e.  —  ff.  —  d.  marie  ▼. 
et  matris  e.  i.  f.  Z. 

184.  A  cum  luctu  et  fletu  f.  ff.  pfequebatnr  (proreqnebatiir?)Z. 

185.  Et  p.  i.  Z.  in  cifternam  est  misfus 

186.  -  ceto  ff.  Z. 

189.  Et  hoc  patet  p.  a.  p.  in  femace  r.  ff.  Z. 

angelum  ff.  Z. 

190.  Item  per  abacnc  lacu  leonnm  (eti.  Z.)  cibanit  fpdvioa 

L  c.  ff. 

191.  Item  per  ft.  —  eti.  ff.    Idem  Z. 

194.  olim  robuftus  banayas  p.  —  Et  olim  ille  r.  banuyis — ff. 
bananias  Z. 

196.  Et  eum  b.  f.  p.  interf.  ff.  Z.  cum  Z. 

197.  Iflud  etiam  patet  jp.  S.  q.  1.  dilacerauit  (eti.  Z.) 

198.  Item  per  ayoth  (Z.)  q.  r.  eglon  (Z.)  —  aglon  ff. 
Et  ff. 

199.  maria  d.  f.  —  qnomodo  etiam  m.  Z. 

200.  et  tanquam  mater  fua  de  aduerfario  noftro  ?* 

202.  Maria  mater  eins  f.  t.  p.  matemam  £ 
Hoc  M.    —    intimam  ff. 

M.  toUerauit  per  martirii  compafsionem  Z. 

203.  Sicud  aotem  Chr.  f. 

205.  niud  preflguratum  p.  J.  bolofernum  —  IRud  pr.  G.  pte* 
flgnrauit  Z. 


206.  Item  per  Jael  q  f.  p.  tynpora  (Z.)  o.  p.  —  Jahel  2. 

207.  thamar  c.  Gin  a.  Z. 

208.  plenam  fanguine  m.  (in  fcolastiea  historis) 

209.  Ipra  dixit  Satia  (e  T.  hamano  q.  r.  —  Sacia  inqoit  (e  G.— 

Sacia  t  i.  f.  hamano  qoo  f.  Z. 

210.  fatiari  —  (eü.  G.  —  in  via  taa  —  Z. 

211.  Christas  fanctos  de  —  (eü.  &.  Z.) 

212.  Ifrael  pref. 

213.  hnr  caldeorom  G, 

214.  Ilem  per  lolh  —  fodomomm  —  fubmersione  fod.  G. 

216.  Qaod  patet  per  S. 

217.  Item  p.  J.  exiait  (eti.  G.)  —  Et  per  J.  G.  —  tr.  vjaas  exiait  Z« 

218.  Item  p.  1  —  faetas  est  in  oapad  a.  —  Et  lap.  r.  —  is 

0.  a.  Z.    (In  fcol  kist.) 

219.  Chr.  afcendit  ad  celos  —  Chr.  celos  afc.  G.  Z. 

220.  Et  hoc  Tc.  illa  qoam  vidit  J.  c.  p.  —  J.  p.  G.  —  fc.  i. 

prefigarabat  qaam  iacob  olim  preoftendit  Z. 

221.  Item  per  oaem  perditam  q.  —  J.  oais  perdita  G.  —  qae 

inaenitar  et  in  domam  reporlatar  Z. 

222.  Item  per  heliam  —  Et  helyas  per  c.  i.  —  G.  Z.  ~  io 

paradisam  transfcendebatar  Z. 

223.  derant  yerba:  (de  Tplritos  f.  misfione)  — a.  dedimilTioBe 

fp.  f.  Z. 

224.  Et  de  variis  Unguis  qaibas  loqueantar  (siel)  apoilloli  Z. 

225.  niad  p.  f.  in  tarri  babito  vbi  —  Istad  flgoratum  f.  G.  Z. 

226.  Item  in  monte  S.  —  Tynai  Z. 

227.  Ilem  p.  f.  o.  q  (quod?  Z)  et  o.  v,  v.  p.  r. 

229.  arcenlum  ^  eli.^Z. 

230.  (^  preflffarabat  aaa  thobie  p.  fllii  r.  —  th.  p.  f.  Tai  re- 

ceslom  G.  —  flgarauit  a.  thobie  —  recelTam  Z. 

231.  Item  patet  p.  m.  dragmam  p.  qae  i.  d.  q. 

232.  Item  p.  Mychol  que  fponfo  fuo  oblato  (ibi  feroper  loxit  — 

fp.  füo  fibi  oblata  f.  1.  G.  Tp.  iibi  oblato  femper  in 
laotu  fait  Z. 

233.  qaomodo  in  celum  Mariam  asrampfit 

234.  Et  hoc  patet  p.  archam  quam  d.  in  dommn  l  i.  (Apocal) 

eti.  Z.  ~  per  archam  daaid  qaam  in  — 

235.  —  qaod 

236.  ad  dextram  faam  (tu  throno  deest) 

237.  q.  m.  deom  offenram  a  mundo  placat , 

mundo  offenfum  pl.  fif.  Z. 
238»  fiend  d.  fancto  dominico  (de  dominico)  (beato  donniio  Z.) 
_  in  quadam  (eti.  Z.)  vifione  narrabat 

239.  qn  dus  olfenrus  contra  m.  —  vibrauit  Z. 

240.  ▼.  fe  opponens  i.  —  mitigauitff.  i.  eins  iram  mitigauitZ. 

241.  Und  patet  p.  abigail  —  Iftud  preflguratum  eft  p. 

pfiioabat  G.  Z. 


242.  Iten  p.  m.  thetaittem  ~  noonoiliavil  qßt  abfalM  pafri 

reconciliabat  G.  teohnitem  —  reconeilitbal  —  £. 

243.  fapientem  in  urbe  Abela  (eii.  Z.)  ~  El  p.  ■.  C  i  c 

adala  G. 

244.  —  remonit  G.  Z. 

245.  H.  pr.  nostra  e.  —  nortr«  proteotrix  (?.  Z. 

246.  ira  Dei  (et  deest  Z.)  a.  1.  d.  et  a  d.  ai.  (elL  Z.)  protegi 

d.  laqueis  d.  —  nos  pr.  Z. 
(In  Z.  steht  erst  aoch:  Primiim  defenfiMiii— Qae — prt-- 
iegit  dann  folgt  Secandam  etc.) 

247.  primo  patet  per  th.  (tharte  G,)  (in  feolaßka  kißtuigf 

248.  Secnndo  excerebranU  Z. 

249.  Tercinm  patet  p.  Myehol  —  miiit  &.  tertio  par  miaoLZw 

251.  0.  patri  Tulnera 

252.  fllio  p. 

253.  uterqne  erit  (I)  p. 

254.  et  q  est  q  n.  poterit  t.  petitüib^  (petitoribns) 
et  quid  est  qnod  G.  (eti.  Z.)  poterit  Z.  G. 

255.  Primam  patet  per  antipatrem  {Z.)  (in  hißor.) 

256.  Secundo  per  herter  —  afuernro  mterpellauit 
S.  p.  reginam  h.  que  alTneram  pro  —  Z. 

258.  qnod  preftguravit  p.  (eti.  Z.)  llgnraait  G. 

259.  loa  ferais  a.  in  regionero  longinquam 

f.  fois  —  long.  reg.  G. 

261.  Item  per  qninqne  pr.  v. 

262.  nee  dominus  nee  u.  Tancti  oleum  mirericordie  dampnatis 

prebebant  (eti.  Z.) 

263.  Item  per  mane  theczel 

Bind  patet  p.  —  G.    Item  patet  p.  mane  thetkal  JE. 

264.  q  fignat  nüm  appenRonem  et  div.  (Daniel) 

flgnücat  G.  appifio^  —  appenfionem  Z. 

865.  Jadieinni  n.  tr.  p.  nm  aopenfionem  * 

enim  iUad  pertractabitnr  per  n.  et  a.  G.  namerua  et' 

appenflonem  Z. 
266.  mal.  perpetnam  d.  G. 

268.  de  nece  L  fif. 

269.  Q.  cultris  —  (eti.  G.  et  Z.) 

270.  —  carpenta  ferrata  n.  —  Q.  ftrahaaa  el  c.  Z. 

271.  L  etiam  gedepn  i.  y.  fohel  p. 

m.  ged.  —  Z.  faokoe  (fathat?)  G.  faohot  Z. 
2T3.  koe  idaai  prelgnranemnt  egipiii  al  r.  pk.  etiM  G.  — 
Hoc  etiam  praSgwanemnt  e.  Z. 

274.  omnes  r.  c.  —  d.  c.  iunol  i.  m.  r.  fil  D.  fimol  o.  2. 

275.  danqniati  oom  demoniboa  et  Incifero  —  (eti.  G.)  eC  Z. 

276.  cottolodentor  (eti.  Z.)  fimal  in  infefao  (^  iMutno  am 

desnnt  in  Erf.)  a  domino  f.  o.  oouiaa  L  mL  G. 


277.  de  bo4  gaudiis  ei  eorom  gloria 

beatorun  gaudio  et  eor.  gl  G. 

279.  Hains  fl^ara  p.  gloria  S.  e.  —  (eti.  G.) 

280.  g^  —  (deest  in  Z.) 

281.  S.  f.  gandii  eterni  p.  —  (eti.  G.  et  Z.) 

282.  Q.  legimna  n.  Z. 

2S3.  potest  esfe  conniuium  filiorum  Job  —  T.  poteft  acc  Z. 

284.  q'  —  tam  mnlta  conuinia  et  toties  Tecisre  (contin(na)  et 

tot  —  des.  in  G.) 

285.  auomodo  pena«  d.  —  (eti.  G.)  Z. 

288.  aebemos  enm  crncem  grauem  ianare  poriare  —  chriftnia 

innare  faam  gr.  c.  p.  G.  —  cbr.  ianare  r.  g.  c.  p.  Z. 

289.  crucen  iuaatar  —  (eti.  G.  (—  m.  Cbririi  l  p.  o.  adinna^ 

tnr  Z. 

290.  In  eodem  c  —  per  exeroplom  lucidius  d.  G,  Z. 

291.  triftitiis  qnas  habait  niaria  —  (eti.  G.)  Z. 

292.  per  dilectam  f.  f.  ehr.  Jhefam  qui  e.  v.  fophia 

294.  Et  ßc  Cdeest  in  G.)  terminantur  i.  h.  1.  et  r. 

295.  prob,  buins  libri  compendiore  compil.  Z. 

297.  neqniuerint  Z. 

298.  —  ifto  —  G.  ~  Qaod  Tciant  h.  p.  ex  ipfi  pr.  pr.  Z. 


Cod.  Umensls.  (a  v.  1—44.  55  sq.  64-74.) 
Jenen«,  a  y.  45-54.  -  57-63.  75—126. 


Qnl  docti  faerint  folgebnnt  quafi  (teile  (1)  in  perpetnas 
etemitates  ^  (2)  Hinc  est  qaod  ad  eruditionem  decreoi  (3) 
midtornm  librnm  oompilare»  In  quo  (4)  legentes  posrnnt  ern« 
dHionam  aecfpere  et  (5)  dare,  Qna  propter  ad  gloriam  et  pro 
ernK6)ditioae  doctorum,  Com  dei  adiutorio  (7)  qcreni  (con- 
creni  (!)  compilare  librum  lay-(8)corum.  In  prefenti  antem 
Tita  tticbil  (9)  estimo  homini  vtilias  esfe,  qaam  crea^(lO) 
torm  fanm  propriaoi  condicionem  nosfe,  (11)  Hano  cogOH 


TmHmm  perlptnrae  In  eodd«  CSrfiiri,t  Jeaea«»*  C(«tii|Ubi 
WLotenhur^  et  edit»  XaIa. 

(1)  Q«i  ftd  ia(Uciani  enidiimt  multos.  /.  G.  A.  Z»    fulgeboot  iE.  --• 

ffiigekiuit  J,  —   ad  iuftidam  -*  folg ebnnl  insti  G.  —  >  (f.  q.  (t  Z4 
f  „       ^ ,  .  «  «     .    _  .    . .^,     .. 


fS)  aa  er.  nraltdram  decreai  I.  E,  K  ad  erad.  mvtorim  decreui  &  (laalt. 
dicenttnm  decr.  Z.)  (5)  accipere  et  d.  B.  —  acqnirere  J.  R.  accipora  0. 
(e)  Qaapropter  ad  gl.  Z.  (7)  indoctorum  —  Cum  dei  adiotorie  decreni 
c  L  laycomm  Z.  (9)  nlchU  £.  (Ha  etiam  J.)  (10)  quam  denn  cr.C.-^ 
esfe  qaam  demUmm  Arnm  creatorem  et  propr.  e.  n.  Haue  conditionen 
p.  I.  a.  foriptoris*  G.  —  ouam  deam  et  er.  r.  Z.  —  o.  dominum  er.  f.  A 
(11)  fkmm  ef  pfOjprium  a  loam  cogaoscere  E.  —  f.  ad  propriam  e.  wui0 
J.  iL   (12)  rianc  coBdülonem  p.  £.  (tta  eti.  7.)  —  Hane  cognititnem  4 


\ 


iionem  posfoot  literati  habere  (12)  in  rcripturis.  Rüdes  ».» 
debent  in  (13)  libris  laycorom  ia  piGtaris,  Yt  aaten  (ID 
clericis  qaam  laycis  posflm  doctrioam  (15)  dare,  satago  " 


facili  dictamine  (16)  qaodanwie  (quoda-mie,  quodam  dieii- 
mine)  (17)  dilacidare,  Inlendo  aolem  primom  demoa-(tQ 
flrare  carum  lociferi  et  angelorain,  De-(19)inde  laprom  prh 
moram  parentam  et  po(lLe-(20)rioram  raoram,  Poftea  qnomrii 
deus  (21)  per  incaroacionem  raam  noi3  liberaait,  (22)  Et  qn- 
bns  figüris  olym  Tai  incarnacioais  (23)  premonftranit,  lolai- 
dam  autem  qaod  in  hoc  (24)  opufcalo  varie  hyftorie  taagm- 
tnr,  Qae  non  (25)  de  verbo  ad  verbom  omnia  expoBiutir 
Oaia  (26)  doctor  non  aliud  de  hyftoria  componere  te-tZI) 
netar,  Nifi  qnod  ad  faum  propofitam  (28)  pertinere  videtVi 
Yt  illnd  aulem  melias  (29)  et  Incidias  videatnr.  Yna  fimilH 
tndo  vel  (30)  parabola  audiatur  Abbacia  quedam  queM31) 
cum  valde  magnam  flantem  habebat  (32)  Quam  propter  arti- 
tudinem  loci  prefcidi  et  (33)  exKirpare  oportebat ,  Qua  pn* 
Tcira  officiales  (34)  conaenerant  Etnuguli  quodfnis  offlcü8(^ 
congruebat  elegerunt,  Magilter  fabrorum  (36)  trancnm  abfetft 
magifter  Tibi  ad  fnper*(^37)fabricanduni  aptnm  vidit.  Magier 
futo-;(38)rum  fibi  cortices  elegit,  Quas  fibi  pro  (39)  coreo 

(13)  Kodes  aotem  (eti.  J.  R.)  eradiri  debent  in  pictaris  Onanrarla 
ad  gloriam  dei  et  ernditionem  indoctorum  com  dei  adintorio  aeOT 
compilare  libnim  laycoram  Ut  autem  tarn  cl.  quam  1.  doctrinaa  pow 
dare  fathago  illum  (nullum  J.)  facili  quodam  dictamine  elacidtie  & 
Rades  autem  erudiri  debent  in  libris  i.  (id  est)  in  picturis  Qu  fn- 
pter  gloriam  (A.)  dei  et  pro  eruditione  indoctorum  decreui  libnun  cob- 
pilare  laicorum  Ut  aotem  tam  clericis  posDt  doctrinam  daie  —  w 
qoodam  dictamine  elucidare  Intendo  antem  primo  monftrare  (r.  -  pff 
eruditionem  J.  —  in  libris  laycorum  i.  in  picturis  Z.  ~  clericis  ona 
laycis  p.  Z.  (16)  f.  qoodammodo  d.  Z,  (19)  prios  demonflrare.  a.  - 
primo  monfirare  /  —  demonftrare  Z.  (20)  D.  lapfom  ipfonim  (pria^ 
mm  /•)  parentom  et  pofterü  Tnorom  £.  —  primorom  —  poderiom  t  & 
(eti.  Z.)  pofterorum  /  (21)  quo  nos  per  foam  incamaüonem  foam(fisl) 
L  £•  —  PoDea  qoomodo  deos  nos  p.  ine.  f.  liberaoit  i.  ftiam  deest  te  /. 

i22)  Poftea  qoomodo  deos  nos  ~  olim  incarcionem  fuam  premonftravitir- 
^  q.  chriflus  nos  per  incarn.  (.  liberaoit  Z.  (23)  olim  incamationeai  fi^ 
monitraoit  N.  a.  £.  Z.  (24)  N.  aotem  —  hiOorie  tradontor  G.  (25)  biMi 
tangontor  Z.  (26)  ad  verbom  per  omnia  exp.  qood  d.  E.  —  ad  ren« 
per  omnia  exp.  G.  (27)  de  b.  exponeret  n.  — .  de  h.  exponere  toca- 
XwJ.  —  Qoia  doctor  non  aliod  de  hiftoria  tenet  G.  —  de  h.  n|NiMt 
tenetor  Z.  (29)  p.  vide't  (videal?).  —  Ut  aotem  i*  (illod?)  -  p.  »>*•:  , 
Uir  0.  Vt  autem  iftod  m.  G.  (30)  S.  floe  p.  talis  a.  £.  —  et  p.  tiv 
a.  i.  ^  flmilitodo  fioe  p.  talis  aod.  G.  (32)  y.  m.  iusta  fe  (L  E*  —  ■ 
(e  rt  /.  —  m.  in  fe  Aantem  h.  G.  (33)  p.  aptitudioem  1.  —  anaritai- 
nem  J.  —  p.  altitodinem  !.  —  (;._  artitodinem  Z.  (34)  extirpan  ^ 
(ita  ett  y.  G.)  —  orecifa  E.  off.  ad  ipfam  c.  Ä.  —  precifa  —  ipfaai  c^ 
off.  ad  com  v.  Z.  (35)  S.  pro  Tao  ofCcio  qood  congruebat  el.  &  —ff* 
foo  off.  congruebat  G.  •—  li  qood  Too  off.  oongruum  erat  et  Z.  (|7j  l 
tnferiorem  tr.  a  quem  (Ibi  ad  Top  (fopra)  f.  £.  —  Inf,  tr.  abfc.  &  - 
quem  fibi  G.  (39)  T.  corticem  fibi  e.  q.  p.  c  foo  pr.  E.  —  cortices  elefit  «^7 
quag  pro  ooreo  foo  qr.  7.  •—  rntorum  cortices  QM  eL  (r^  (40)  pro  cina 


Separando  in  pidaerem  redegil,  Ma-('U>}gift6rporeorainglaii>- 
s  fibi  adoptaüit  (41)  Qaibus  porceUos  fiioa  Taginare  cogi- 
tauit  (42)  Magifter  edificiomin  elegit  fibi  ftipitem(43) 
erectnm,  Vt  inde  carpenlaret  tegalas  et  (44)  teclim. 
^11^    (Magifter  pircatoram  elegil  flbo  (45)  curaatoras  at 
inde  faceret  naaim  (na-(46)aiuni)  iunctnras  Magifter 
roolendinoroffl  (47)  radices  effodebat  Qoas  oropter 
finnita-(48)tem   molendini  compeiere    videbat   Ma-(4^)gifter 
piftorom  ramos  in  ynam  coniecit  (50)  De  quibas  poftea  for- 
nacera  Tuam  ca-(21)lefecit  Sacrifta  frondes  vides  (virides)  (52) 
(deportauit)  Vt  cum  eis  in  fellLiaitate  eccle-(53)nam 
Ex  cod.  Um.  ftepanit  (Haec  ex  cod.  Jenenf,)  (54)  Scriptor  libro- 
rum  carpHt  galias  fore  (fe-(55)re?)  centum  De  (jui- 
^Si^iim.    ^^^  cpauit  (compara-(56)uit?)  fibi  atramentum  (Ma- 

S*  fter  cella-(57)rii  fibi  quasdam  particalas  compo- 
it  (58)  De  qnibns  ampnoras  et  alia  vara  fieri  (59) 
Yoloit  Ad  nltimam  magifter  coqoorum  (60)  fragmenta  colli*- 
gebat  Ad  ignem  coqoine  (61)  deferebat  Ab  Tnoquoque  iilornm 

illnd  (62)  afTnmebatar  Qaod  Tno  ofRcio  competere  (63) 
Kx  eod./itii.  yidebator.  (Haec  ex  eodem  cod.  Jen.)  Iliuclquod(64) 

yni  pro  Tao  officio  yalebat  Hoc  aiteri  (65)  pro  fao 
non  congrnebat,  Idem  modus  in  (66)  Kyftoriis  exponendis 
tenetnr,  Quibas  (67)  doctor  colligit  de  ea  quod  de  Tuo  pro-(68) 
poffto  congruum  videtur  Eundem  modum  (69)  in  hoc  opufculo 


fno  paraado  G,  —  c.  f.  preparaDdo  Z.  (41)  £l.  f.  adoptaüit.  B,  —  ad 
aptauU  G,  —  adoptauit  z.  (43)  edifidoram  Tibi  ft.  ereetum  G.  —  ed.  el. 
nbi  ft.  er.  Z.  (44)  ereetum  vnde  (vt  lade  J.)  c.  Hgtui  (eti.  J.)  et  tectiiin 
Magifter  pifcatoram.  E.  —  vt  inde  —  c.  tigna  el  tectum  E.  (45)  —  ex 
cod.  Jmens.  (46)  ut  inde  flbi  Taceret  nauinm  luncturas  (r.  —  vt  inde  f. 
n.  i.  Z.  (47)  rac.  ioncturas.  £.  —  moIeDdino  Z.  (48)  effodiebat  qaas 
propter  roi  1.  molendinis  c.  E.  —  effodiebat  G.  <49)  Q.  p.  fai  firmitatem 
molendis  c.  v.  G.  (51)  f.  faam  beoe  calef.  G.  —  f.  f.  calef.  Z  (52)  fron- 
des vidas  deportauit  et  c  e.  i.  f.  eccleflam  E.  —  Irondes  virides  d.  G, 
(eti.  Z.)  (53)  Et  cum  eis  —  G,  (54)  ftipanit  Scriptor  librorum  c.  f. 
gaUas  (flue  poma  J.)  forte  ceDtnm  a.  q.  f.  temperaoit  a.  magifter  cellarii 
goafdam  particulas  flbi  c.  de  q.  amphera  et  al.  v.  (!bi  f.  v.  (55)  carpßt 
nbi  galias  Tiue  poma  centum  6.  —  c  f.  g.  fine  poma  forte  centum  Z. 

(56)  De  quibus  ßbi  adaptauit  atramentum  G.  —  S.  temperauit  a.  Z. 

(57)  Magifter  cellarii  f.  p.  q.  c.  G.  —  57—63.  ex  cod.  Jenens.  (58)  c.  f. 
quasdam  p.  c.  Z.  (60)  m.  cocorum  f.  c.  et  ea  ad  B.  •—  magifter  coco- 
lum  fr.  c.  (r.  —  Ad  ultimum  m.  coquorum  Z.  (61)  Et  ad  Cr.  (62)  ab 
▼a.  i'  (illud  ?)  a.  prent  f.  o.  c.  v.  v.  Iftud  etiam  E,  —  Ab  vnoquoque 
mad  afTnmebatur  ö.  (eti.  Z.)  (64)  Ulud  quod  vni  nro  f.  o.>  v.  G.  (65)  quod 
TDi  fnb  0.  V.  £.  (66)  modus  in  ifta  (deest  J,)  Diftoria  exponenda  t.  JB. 
(67)  In  hiftoria  exp.  t.  G.  (68)  de  ea  pro  fno  propoßto  congrnnm  vide- 
Ulf  J.  —  c  de  eo  qnod  pro  f.  congruum  videtur  (desunt  in  E.  verbat 
EoMlem  moduD  in  hoc  opusculo  femabo  —  dann  folgt:  Particolam  h.  m, 
&  Tdlo  recitare  ne  legentibns  et  andientibns  tedium  videar  generare  No* 
tabdnm— -g.)  In  cod.  £.  stellt  hierauf:  P.  h.  mihi  folum  oongmam  modo 
ledlabo  Totam  hifu^am  per  onoia  nolo  recitare  Ne  —  generare.  —  de 


ftmabo  Pariiovhii  (70)  bjltoria  üiciii  ooigmani  folun  «tdo 
(71)  raeitabo ,  Totam  kyitoriani  per  onma  (72)  nolo  im- 
tare  Ma  laganUbns  ei  aadieiK73)tibos  tediam  videar  gena- 
rara  (74) 

Cod.  Jiuems,. 

Notandom  autem  ifaod  convenienter  et  renera  (75)  Sacn 
feriptnra  eft  tanqnam  moUis  cera  (76)  Qoe  iuxta  caiiislitel 
ngiRi  impresrionem  (77)  GapU  in  te  forme  dirpofilionem  |  Tl 
fi  forte  n8)  leonem  contiaet  in  rfe)  flg^llom  |  Gera  mott  (7f) 
(molUs  K)  flatim  impresflt  in  dispontione  capit  (80)  Et  fi 
forte  aliad  rigillum  aqoilam  contine-(81)bit  [  Eadem  cera  31 

impresfa  fpeciam  (82)  aquile  babebit  |  Sic  vna  res  aliqi  (A- 
quaado)  (83)  figiiat  dyabalom  aliqoando  chriftani  (84)  Nee 
mirari  debenias  fcriptnre  mom  (mo-(85)dini)  iftam  |  Quia  fm 
(seoondam)  diaer-(S6)ras  alicuius  rei  oel  perroae  aotiMeal 
I)iH[87)aerfe  posfaat  fibi  attribai  fignificationes  (88)  Cira  a. 
(enim)  dauid  rez  adalteriam  et  ko-(89)inicidinn]  perpelraait| 
Non  chrirtam  fed  (90)  dyabolum  preflgarauit  j  Gain  inimiCQS 
fnos  (91)  amabat  et  ipfis  benefaciebat  |  Noa  dyaboli  (92)  fed 
c^fti  flguram  teiebat  J  Neo  etiäm  (93)  incafandan  est  qaod 
per  iniquom  aliquan*(94)do  ohriftas  defignetar  |  Qaia  Uhm 
uiter-(95)pretatio  nominis  ael  aetos  conpetens  in-(96)taetari 
Quamais  n.  (enim)  abfolon  patrem  (97)  funm  iniqae  perfe- 
mebatnr  )  Tarnen  per  eam  (96)  prepter  aliqaaa  (uDttilotiaes 
chriftas  deOgnatar  (99)  Non  ideo  qnia  abfolon  iniqne  contrt 

patrem  (100)  faam  agebat  |  Sed  qaod  palchriaa  (palcher-<101) 

ea.  quod  pro  fno  p.  e.  v.  G.  —  qaod  (oo  pr.  c.  v.  Z.  (70)  Partiealai 
hirtorie  mihi  congrnam  folum  G.    (72)  modo  recitabo  G, 

Seqaentia  a  t.  75—126  desunt  in  cod.  IbnensL 

(75)  NoUndum  est  qiiod  E.  *—  Notandum  antem  q.  G.  (76)  Sacra  £.— 
«st  qaafi  m.  c.  G.  *-  est  lanqaam  m.  c.  Z.  (79)  fe  deest  in  £.  —  L  ia 
ie  coDt  ßgillam  Z.  In  cera  nollis  impresfa  in  dirporilione  capit  illiim  £ 
(60)  Cath.  mo\X  (BioUis?)  impresra  (tatim  in  disporilioneoii  capü  G.  — 
Jn  dirpofitione  c  Z,  (82)  Gade«  cera  impresfa  illi  Tp.  a.  h.  G.  —  c.  iffi 
impr.  (b.  Z  (83)  aliquando  dyabolam  ßgiUricat  aliq.  chhitun  G*  —  m 
aliquando  Tignat  d.  a.  ehr.  Z.  (84)  (ignat  aliqaando  dyabolam  i?.  (87)  per- 

f&B»  edicones  (edilionos?)  G,  —  aetiones  Z.  (89)  ipfe  £.  —  C  e.  ra 
dauid  G.  ^  daoid  res  Z.  (90)  co  (circa,  contra?)  oon  dir.  E.  (91)  i 
Ognifieana  E,  ^.  dyaholam  rigBificanit  uel  figoraiH  G.  —  dyab.  pratga* 
uuit  Z.  —  Com  avteffl  iaim.  E,  —  Cum  aalem  inirn.  f.  a.  et  Mda* 
clebat  G.  (92)  Non  dyabolam  £.  —  et  ipfis  benefaciebai  Z.  (93)  f.  ge- 
lebat  E,  -*-  Non  etiam  ine.  est  G.  (94)  per  inimicom  £.  (95)  deQgia» 
tjtt  S.  (96)  D.  uel  eompetens  aelas  intaetar  (r.  —  vel  actus  tommkm 
Mnetm  Z,  (97)  inCaeatur  £.  et  2L  —  entm  daeat  in  £.  —  abfaiw  E 
08)  Tanen  _per  enm  Ghriflui  p.  B.  G.  et  £  (99)  per  aüguas  t  L 
UIX))5uod  i  JS.  -r  ahfaiOD  E.  ^.mifm  deef t  in  &  (101)  ßim  te« 


rinns  ?)  fbil  et  in  arbore  Wt»(w  erat|(103}  Chriftvii.  (eniin) 
erat  fpüf«)  (fpecioros)  (103)  forma  pro  filiis  boromain  Et  in 
arbore  crtt-(lO(l)cis  tntpmina  eoHiit  rpiritum  |  Sampfoa  qna- 
(105)  dam  vice  vrbe  Gaze  iatroiYii  |  Et  oocte  (lOo)  illa  ibi- 
dem oum  merelrice  dormiuit  |  Et  iiu-(107)mici  eias  portas 
rrbis  conolafernot  |  Et  (108)  mane  ipfuro  iaterflcere  inlende- 
ront  I  Sampfon  (109)  aotem  nocte  media  de  fompno  furgebatj 

m 

El  (110)  portam  vrbis  tollens  fecum  eas  deferebat  1  (111) 
Quamois  Sampfon  cum  illa  meretrice  pecca-(112)bat  |  Tarnen 
dominum  noftmm  Jesnm  (113)  Chrirtum  preflgurabat  |  Non 
ideo  quod  cum  (114)  illa  mefelrie^  concQbebat  |  Sed  qnod 
media  (115)  nocle  forgebat  et  portas  vrbis  confrinffebat)  (116) 
Sic  chriftns  media  nocte  de  Tompna  mortis  (li7)  fnrrexitj 
Et  portas  inferni  deftruens  captinos  (118)  fecum  yexit  |  Hec 
flotabilia  ideirco  imr(Kll9)duxi  et  annotaui  |  Qnia  ftudentibus 
in  faera  (120)  foripttira  vtilia  esfe  iudtoani }  Vi  n  forte  (121) 
ftudentes  in  hoc  iibello  talia  in  eo  inueniant  |  (122)  Qnia 
medus  exponendi  tatis  est  mihi  non  (123)  non  inveriont  |  0 
bone  Jhfn  da  nobis  in  (124)  hoc  opnfenlo  oomplaceam  |  Proxi** 
mos  ediSeem  (125)  et  me  graCnm  tibi  fkoiam  am«a  | 
Nun  folgt:  G. 

Inoipit  fpeculum  humane  faluadonis.    In  quo  patet  oafna 
hominis  et  uita  reparaeiome. 


m  E.  -^  Sed  qiria  p.  B.  €.  —  pulcherritni»  B,  0.  (109)  fnit  fp.  £.  — 
ertl  Z.  -^  p.  et  i.  a.  t  erat  G.  (105)  (afp.  erat  en.  fp.  0,  (100)  urbea 
Qum  S.  6.  et  g,  -  iatrayit  G.  (107)  Äfäem  deett  in  E.  ^  El  deeet. 
io  JE.  et  Z  —  portas  civitatis  c.  E.  —  p.  urbes  c  Z.  (110)  autem 
deest  in  Z.  —  a  media  nocte  d.  E,  —  m.  n.  Turgebat  G.  —  Et  deest 
in  £.  (Hl)  p.  V.  tolleret  Z.  —  f.  eam  def.  G.  Z.  (112)  taeretrtcer 
forTM  peccabat  Z«  •—  &.  forran  c.  i.  m.  p.  0»  (115)  n.  coacumbebat  IL 
-^  m.  coDÜnuebat  Z.  —  a.  i.  concabebat  G.  —  Sed  fiuia  n»  £.  —  q. 
noete  f.  G.  (117)  Sicot  c.  m.  K.  —  Toainifi  refurrexit  Z.  (118)  iaf. 
deftractus  G.  E.  (i20)  d.  o.  notaui  E.  (121)  £t  fi  G.  (123)  Qm 
modns  E.  —  Qnod  m.  0.  —  mki  deest  in  E.  (124)  da  at  boc  opnfco- 
him  tibi  placeat  £.  G,  —  cemplaceat  Z.  G.  (125)  P.  edifieet  Z.  (12^ 
gratmn  tibi  ftidat  £.  et  Z«  —  t*  gr.  /.  G. 

In  eed.  Erf,    folgt: 

Explicit  regiftrum  cum  prohemio  (ob  [equentis  opaicnli  q.  intitolatur 
rpecuium  bamane  falnationis. 

(Scbluss  folgt.) 


Bibllothekchronik  und  Misoellaneen. 

Am  24.  Man  Utarb  zu  Pesth  der  zweite  Bibliothekar  der 
ongarischen  Akademie  der  WiaseDSohaften  Joli.  Repiezky,  38 
Jalire  alt.  Br  war  bekannt  durch  seine  auggerordentlichen  Keml- 
Bisse  in  den  Litteratnrspraohen  des  Morgen*  und  Abeadlasdes. 


Bitte 

am  NachweisuAg  altfranzösischer  Handschriften. 


Seit  längerer  Zeit  bin  ich  mit  der  AasarbeitoBg 
Grandrisses  zur  Geschichte  der  altfraniösischen  Poesie  b^ 
schaftigt.  Meinem  Plane  nach  soll  das  Werk  eine,  so  weit 
dies  mdglich  ist,  YoUstdndige  Nachweisong  sdmmilicher  alt- 
französischer,  gedruckten  und  ungedruckten,  dem  Gebiete  der 
Poesie  in  gebundener  und  angebundener  Rede  angahörigmi 
Denkmäler  enthalten.  Bei  jeder  einzelnen  Dichtung  denke  ich 
Aoskonft  fiber  den  Yerlasser,  wenn  ein  solcher  bekannt  ist, 
Anfang  und  Schluss,  Inhalt  und  Umfang,  fintstehongszeit, 
Form,  Quellen,  Anspielungen  und  anderweitige  Bearbeitungen 
mitzutheilen,  litterarisch  ¥richtigere  Stellen  hervorzuheben,  so 
wie  endlich  die  Handschriften  aufzuzählen  und  zn  beschreioen. 
Soll  die  Arbeit  ihr  Ziel  erreichen,  so  versteht  es  sich  yon 
selbst,  dass  auch  diejenigen  Bibliotheken,  Ober  deren  hand- 
schriftliche Schätze  aus  dem  fraglichen  Gebiete  keine  gedroek- 
ten  Kataloge  vorhanden  sind,  durchsucht  werden  müssen.  Ich 
erlaube  mir  nun  im  Interesse  der  Sache  die  ergebenste  Bitte 
am  Nachricht  Aber  alle  nicht  ans  gedrockten  Katalogen  be- 
kannten altfranzösischen  Handschriften  und  bemerke  nnr  no^ 
dass  ich  zu  doppeltem  und  dreifachem  Danke  verpflichtet  wäre^ 
wenn  in  den  mir  zukommenden  Beiträgen  die  angegebenen 
Einzelheiten  berücksichtigt  wflrden.  Gewissenhafte  Nenaimg 
der  geschätzten  Förderer  meines  Unternehmens  werde  iA 
seiner  Zeit  nicht  unterlassen. 

Tübingen,  den  18.  Juli  1855. 

Dr.  Wilhelm  Lidwig  lellini 

Professor  an  der  k.  Universitit 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert 
Verleger:  7*.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meber  in  Leipzig. 
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Bibiiothekwissenscluift,  HandsdirlfteokiuMle  und 
lltere  Litterator. 

Im  Vetttiie  mit  ffibliothekaren  und  lytterftturfreunden 
heraasgegeben 

TOB 

*  ■  ■         ■  I      ■ ■ <  •>,,.» 

«Äff   Xf«      Leip^gy  den  15.  September      lo5S« 

^^■■■■^■■■■■■■■■■■^^■■■■■■■■■■■SiBliBH 

U  e  b  6  r 
das 

Speeulnmhutnaiiae  salvätionis,    - 

von 

Dr.  Udvis  Friedrich  Hesse, 

FArtfl.  $chwanBb.  Rt^doI^U  Hofhitb,  geh.  Archivar  und  KUlothdkar. 
.(SehUas.) 

Wortp  mx  eod«  Mbllotli«  rtm.  Pari». 

(Manurcr.  lat.  rupplem.  n.  Ifflll.)   . 
Ap.  Gmehard  p.  28—29.  —  (Cf.  p.  30  s.)  a  y.  1— la 
Ex  co4  Gothan.  a  v.  19—24. 
Beliq.  aaqae  ad  ftn.  ex  eod.  Rotenlmrg. 


Cap.  I» 

Ineiptt  fpeculom  humane  salyacionis  (1)  In  ^o  pafel 
earus  homiiiis  et  modus  reparacionus  (2)  In  boe.  fpeeulo  polr« 
est  hoino  confiderare  (3)  Quam  ab  causam  cre^tor  omnium 
decveoit  hominem  creare  (4)  Pater  omnia  Yidens  quomodo  per 


CML  «ttMMk»  «ottAm,  Haateff,  «t  ed.  mmim 

CO  Tita  rep.  /.   (4)  Ob  quam  eavf.  ibß.   (5)  PolM  edam  harne 
TMer»  —  deeeptos  /'^  fatest  etiam  tema  tidere  (eti.  Ikn.)  qoenMo 
XTLIahfiiaf.  17 
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dyaboli  i^Mim  At  da9ft|}aif  O)  JEt  fponodo^lH  «iftncor- 
diam  oeT  Tit  reformatus  (6)  Lucifer  ergo  erexit  se  coRln 
denm  et  creatorein  famn  etemam  (7)  Et  In  i^n  ocali  de  ex- 
ceiro  celomm  foüQ  projectns  i^st  ii)  infenmi  (8)  Et  ob  cm- 
fam  deu8  decreyft  |iofni«efi  cteivet  (Q)  Ut  per  iprnm  posßt 
cafum  4aciferi  et  ejus  soöiorum  rfcparare  (10)  Qua  propter 
dyabolas  hominem  invidens  sibi  insidiabatnr  (11)  Et  ad  pr»- 
cepti  transgresfionem  jprum  indtcere  nitebatnr  (12)  Qaoddan 
ergo  genns  serpentis  (loi  dy^bolusi  eUgebat  (13)  Qni  serftfß 
tnio  ereotna  et  Tirgineain  oapnt  habebal  (14)  Hoao  ferpMltii 
fraudulentem  deceptioma  ar<if(DCrinUabat  (15)  Et  per  os  ejas 
loquens  verba  decet)tiora  mnlieri  enarrabat  (16)  Teraptafit 
antem  n^ulier^m  tanqaam  mm»  proTidan  (}7)  RQputaos  pm- 
dentem  et  indaflriam  virum  esfe  adam.  (18) 

Ex  codice  Gotkano: 

Accesfit.ad  mjilieremfalaninne  viro  exitfent{^119)  Qne- 
niam  folamfacilhis  decepft'dyabolus  quamf odunrinAentem  (20) 
Dacapit  ita  dyabolus  matren  noftram  Enam  (21)  ladaceaa 
ei|fo.  toMpn  genas  hamanum  ad  mortem  vald^  fuam  ftt)  Kap 
aiHem  bee  dtm  (dtelom)  vaMe  diligenter  et  ab  origii^  mwirn 
Ir  (toe)  ftmvBt  (23)  Qndd  oania  peeoüa  in  im»  mamkm 
propter  peccatum  prias  trannerunt  (24)  Nola  quod  Tir  eliiB 

^jdanJiV  (r^«|a|n|i2*iU).nniiide  fit  ^MiMnß,  f.  rvWqjt^e^aip  km 
videre  quomodo  per  dyaboli  iraadem  fit  damnatofi  Z.    (6)  deo  s.  ret  J. 

2)  erco  deest  in  J.  —  et  deest  in «/.  —  L.  i^tur  e.  (e  contra  crentoreB 
am  dni  (deum)  eiß^WtOi-**-  t^  an  T.  etemiuP  iftl.  —  Luc.  erexit  fe 
(eti.  lim*)  0.  sreiitorem  fuum  d^^ln  eternam  Z.  (8)  soHo  deesi  in  J. 
—  de  exe.  celonim  röiio  (eti.  Z.)  G.  —  de  exe.  ceiomm  p.  Ar.  (9)  Bt 
ob  hanc  c.  deorenit  deas  humannni'  aemis  ereare  J,  —  Et  ob  hanc  fetLZ) 
canfam  decr.  deas  h.  c.  G.  —  caui.  decr,  hamanam  genas  er.  An.  — 
deos  gei^liwa9ian>0S'*|Z.  iN.jr||]g\el  $^OTfm  ajas- i)p.  JI.tt  nsf.  c  I. 
et  faoroin  (ocloriun .  rett^uraire  G,  — .  ^us;  (oc.  refla^Karp  AC— iTt  p.  L 
posfit  c-  i..et  r.  eiuK  redaarare  Z.  (11)  di  homini  \ny,  X  —  d.  boadni 
inv.  O,  —  homini  Inv.  Hm.  t—  d.  innidens  h.  f.  inf.  J:  (18>  OoHdam 
n.  (enim)  g.  7.  —  0.  g^  (ergo)  f.  jwp.  fibi  eUg.  fi.  r-  Quoddan 


ff.  ttm,  (Ui  QfifM^eKfptanii.  gra4ietra||uv  et  M|W|  vli  vngineam  h.  J. 
Qui  lerpens  iait  er.  Cr.  —  Qui  tunc  creans  gradtebatuf  et  pectos  Tirgi- 
nenm  habebat  //m.  —  Qai  cum  ere^tus  gradiebatur  et  c  virgineana  h.  X 
(15)  In  hunc  fraudulofas  deceptof  miile  art.  intr.  J,  —  In  hanc  frandn- 
lofos  deceptor  mille  ariifex  iulr.  lim*  r^  In  hanc  fraadalofos  deceptor 
mille  artifi^:!  intr,  ^  (16)  deceptoria  /  —  verba  decepüoni^  ai.  ^ana- 
Bat  <SL  —  ^'  deeepteri^  m.  enarr.  Ihn:  -^  K  V.  decepioRs  mnita  eaar- 
MhB|  II'  (tnf)i  1».  Unqaaoi  nimis  pr«  A19. 

, .         V^riflft  sprijptturae  c^i.  Uul  et  e^  Z. 

(18)  Et  repatans  prudentein  esse  virum  et  cautam  adam  «A  —  pr.  et 
caotum  e.  v.  a.  Ihn,—  R.  p.  et  tantum  vtrum  esfe  Adam  VI  (19}  Ac- 
cesnt  aaaaA^^d  w  Mm,  S.  (Sli^  f^ata^M.:  ^  QaM^nilMi^  4N«lt  d.  q. 


in  agro  damafco  est  fomatoi  (35)  Bl  a  domioo  in  paradifnm 
Yolup(«Ms  e{|l  ^anflaltts  (2^)  m^m  Wtogi  in  paradifo  cytt 
formata  i^I)  %i  it  coftis  vin  dorwentis  est  jaraf^  (28)  Deü& 
aötem  ipfam  c[nfliddmi»o4o  fup^r  vinun  bonoranU  (^9)  Quiai 
eam  in  loco  voluptaiis  plafinauil  (30)  lHw  ^  fecit'  eam  ncut 
Tiram  de  limo  terre  (31)  Sed  da  cofta  nobii  (nobilis)  viri 
ade  et  de  eins  carne  (32)  Non  est  facta  de  pede  ne  9  itr^ 
dtfptigpretttr  (33)  fi^  4q  P^Äto  m  fupra  yirum  domiMPdlai  04)| 
Sed  aal  faKtfsi  de  Ulere  naritali  ($5)  £t  data  09^  i^ro  pro 
conrorte  et  foclü  eoUat^raU  (36)  Qne  u  flbi  in  honöre  collato 
bnmiliter  perftitisfet  (37)  Nttnqwn  molAftiam  a  vino  allnguiiih 
fiüAllipipret;  (9^  Sed  guia  dyabQlo  oredan^  f^i^  yoliul  asnmi- 
iari  (39)  A  viro  meruit  aiOig)  (1  deiiqueril  et  moleJttari  (40) 
Mnlißr  anw  ffia^idU  dyaboto  nan  m^tna  (41)  §#4  m  cfwe 
fentü  iRi|li#ri  Ijaat  intitus  (42)  Jihüier  iaftjMt  vire  p^  fecom 
de  frnctu  mändugaret  (43)  Qui  tm  (tantant)  44axU  eam  nt 
comadaret  no  ocmtrirtaral  (44)  Salanan  proptac  amorein  mn- 
Ueris  ydola  adorauit  (46)  Nön  tan»  a^  deps  Hfd  4eim  esfe 
patimii  (46)  Qnad  ada»  propias  aniof  en  nmlie^is  t»Q^Jß  pom«* 
edebat  (47)  Non  tam^Q  Qmilem  fe  de«  pQ^fe  Aeri  Qfaq^at(48) 
Malier  ergo  (4eest  in  ZJ)  plus  i{nam  ¥if  p^eacanit  (4^  Qma 
(Qno4  ^.)  {if(  (orte  ((jlee^t  ?it  ^Z«)  (ii)oiil^  (P94fii^  ^.)  4^o  ^^^i 
(deo  Z.)  eftimauit  (oÖ)  Licet  enim  in  texta  biblie  aperte  non 
inueniatar  (51)  Tarnen  certum  est  quod  verbis  blanais  ei  ad- 
olabator  (52)  0  vir  adairrlte  'qMlis  e^  (Juanta  eft  frans  mn- 
liefis  (93)  Caue  tiM  a  nraNere  bkuida  ne  deAiaaüeris.  (T4) 

Refpice  adam  opas  manunm  dei  et  fortiffimuni  rampfonem 
vid.  infr. 


dam  quod  i.  a.^damafceno  e.  r.  J.  —  Pf.  q.  vfr  i.  1,  Z.  (26)f  -  a  d*  w 
und*  est  U.  J,  ^  in  p.  vol  tr.  Z.  (^)  Ei  d.  cofta  ?.  /.  —  A  cb( ji 
nn  dorfnienü  e.  p.  Z. '  (29)  D.  quoddammödo  eam  —  J,  —  ipt^m  z. 
(3(0  —  Blasf^emanit  Z.  (32)  Sed  d^  osfa  nobiüs  v.  a.  /  —  B',  de  esfe 
n.  Z.  (33)  NoD  facta  a  pede  —  defpiciaMir  Z.  —  defpuetui^  (derpaerelur?)  X 
(3*)  a  capife  J.  —  dpniiiie^ur  Z.  (35)  Facla  est  au(em  (e(L  Z.),  a  k 
matiali  {(naleriali  ?)  X  (36)  -  viro  pia  focia  coli.  /  (37)  —  H  itt  t 
W  eoll.  /.  -  \  coli.  Tibi  Z.  (38)  Nanqqaöi  |k  v.  aliq.  mol.  faCt.  7.  £ 
(M)  Sed  qnod'  d.  credens  v.  asf.  /.  ->  v.  deo  asflmutari  Z-    (401  -^  a.. 


qaod  deliquit  et  m.  Z.  (41)  —  d.  et  p.  m.  Z.  (42)  coDrenflt  J,  Z, 
(w)  —  faftituit  Z.  (44)  Qa^ro  im  d.  e.  ut  comedll  ne  eam  c.  /  (45)  —  p. 
m.  a.  J.  —  propler  te  et  a  nj.  ^.  (46)  ea  deas  uel  aeos  J.  (47)  Sic 
a.  p.  m.  a.  (f  c.  /.  •—  Sic  a.  p.  am.  m«I.  Z.  (48)  N.  t  fe  deo  f.  f.  p.  er.  / 
—  fe  fim.  a-  t  d.  er.  Z.  (49)  Illn^  autem  graode  peccatum  faper  ad-. 
deM  /.  — -.Aliad  et >  g.  Z.  (50)  £o  quod  viram  blapde  ad  compec^' 
candöm  contrabebat  f,  —  blaoae  ad  peccatvm  t  Z.  ($1).  Licet  In  t  — 
inaeniebalor  /    (5i)  —  q.  ei  bl.  v.  adplabatur  7,   (54)  —  fratidetis  J. 
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foeeuli  hnmanae  falvationis,  in  cod.,  qni  eziat  ift  bibliothect 

ciTitatis  Rotenburg  ad  Tnbarim  (vid.  Andr.  Sam.  GeTneri 

felectae  exercitationes  fcholaftieao,  coUegit  Sh.  Ghp.  Hartes. 

Norib.  1780.  8.  324-3M). 


V.65(r) 

p.  324.  Reibice  adam  opns  mannnm  dei  et  forCiCsinnnifaaprMea 
Reipice  deinde  Yiram  ranctnm  et  blandum  et  faptenli»- 
fimum  falomonem 

p.  825.  Si  tales  et  tantos  deeepit  ars  mnlieris 

Qttomodo  ta  qni  non  talis  es  et  tantos  a  ninttere  faoa- 
ms  eris 
5(60)  Temm  adam  quem  dyabolus  temptare  non  audebat 
Hnnc  mnüer  audacior  diaboio  defrandare  preOiaiebat 
Dyabohis  itaqne  mnlierem  defraodabat 
Melier  vero  rinim  et  omnes  pofteros  oontempnabal 
Et  n  homo  in  mandato  dei  perTeverasset 

10(65)  Nunquam  penaro  nnnqaam  mortem  aliqnam  gnftasfet 
Nnllam  fnftineret  debuitatem  vel  laflitadinem 
Nnnqaam  fentiret  infirmitatem  et  egritndinem 
Sine  gemitn  et  dolore  et  trUtitia  mentis  portaretnr 

r 

des  Brftirter  (EX  Jenaischen  (X)^  Gothaischen  ((?.)  und  StadtUaer  (&) 
Codex  ^  sowie  der  Zainerschen  (Z.j  Ausgabe. 

V.  1.  ebenfalls  opus  —  (corpus  J.)  —  opus  (?.  (et  Z.) 

2.  dauid  regem  et  rapientisQmum  ralomonem  E,  (dauid  ▼imm  fanduB 

cor  dei  et  l  T.  «/.)  —  recundun  cor  dei  et  Tap.  5t  —  y.  fecn- 
dum  cor  dei  G,  (feil,  dei  Z) 

3.  talis  —  tales  J.  (7. 

4.  Quomodo  qni  non  es  talis  ac  tantus  securus  eris  £.   ((hiomodo  tu 

cum  ea  talis  et  tantus  a  muliere  fecurus  eris  J.)  —  q.  n.  es  ta»- 
tus  a  m.  St.  —  n.  talis  es  et  t.  G.  —  (n.  es  t.  et  t  Z, 

5.  Vlrum  ad.  /  G.  —  virum  a.  5(.  —  virum  a.  Z, 

n,  Hihc  m.  audacter  dyab.  St.  —  m.  audaciter  d.  G,  —  m.  andteior  d.  Z. 
7.  Dyabolus  itaque  m.  E,  G,  —  (Dyabolus  autem  itaque  m.  d.  J.) 
a  condempnabat  B,  G.  St.  (poderiores  contempnabat  J.)  pofteros  G.  Z. 
IQ.  n.  m.  g.  51P. 

11.  nunquam  fblt  G.  —  Nutlam  f.  d.  Z. 

13.  nee  ullam  f.  infirmitatem  vel  amaritudinem  £.  (nuUam  f.  i.  Tel  egri- 
thdinem  /.)  -  N.  AifUnuisfet  inf.  u.  egr.  ^  —  nunquam  L  L  vd 
egritndinem.  G.  —  Nullam  f.  Z. 
13.  Sine  jf.  dolore  et  trifUtia  magna  p.  —  B.  (f.  g.  merore  et  1.  graui 
nalceretnr  /)  ^  Sine  gemitu  et  dolore  et  trisiitia  mends  pSrta- 
retur  ^  deest  in  cod.  J.,  wo  auf  v.  10.  (12.):  N^Ran  ientiret 
itifirmitatem  uel  egritndinem  —  sogleich  folgt: 

Sine  gemitu  merore  et  labore  graui  nafceretur 
Non  nouisfet  luctum  neque  aliquam  tribulalionem 
Ifon  (taftineret  verec.  nee  aliquam  conftefionem 
f.  dol.  et  gem.  matris  port.  Sie.  —  et  tr.  matiis  portaretnr  0.  — 
tr.  matiis  puer  p.  Z. 


Sine  lleta  et  menore  al  labore  gtrrl 
15(70)  Non  nouisret  InotBoi  Beqae  aliqiaii  tribolatiowiii 

Nm  teftiftwift  Tereoundiam  Mqae  «Uqnam-MiAfioaeai 

Aves  6118  rntqnan  obftapeCbereBt 

Ogqü  eins  niioquain  caligarent 

Et  pedes  eio^  Dunquain  clandicarent 
20(75)  Nee  flomiiia  nee  fonles  eum  fobmergerest 

Nee  igiies  nee  eftns  ToUe  enn  eonboflisrent . 

Nnllalieftia  nullt  aiiia  enm  infeftarel 

Nnllas  aer  nnlla  anra  enm  meleftaret 
D.  326.  Nnnqnam  homines  inter  Te  Utes  habnisfent 
25(80)  Tanquam  fratres  fe  mutuo  dilexiefent 

Snbiecta  esfet  homini  omnie  terrena  ereatora 

Semper  in  gaadio  niueret  fine  enra 

Et  eam  deo  creatori  fno  plaeaiafet 

Garn  eorpore  et  anima  ipflun  in  eelo  afliunfiafet 
30(85)  Nalloa  antem  homo  prefamat  inneftigare 

Cnr  dens  hominem  qnem  feWbat  eararui  Tthlt  etearö 

Gar  etiam  ipfos  anffelos  ereare  tolebat  ' 

Qaoram  ealam  certlafime  preeegnoaeebal 

Et  qftare  eer  pharaenis  rolnit  indnrare 
35(90)  Gor  antem  marie  magdalene  ad  penitenttam  moUMI- 

eare  etc.  —    . 

.      ■  ■  il      I  I        ■  I  ■■■III.  ,',m       ,  1 

14.  S.  fl.  et  aerore  grani  d.  E.  —  et  mer.  gr.  n.  5<L  -  et  ta.  et  labere 

gf.  1.  G,  E. 

15.  Noa  Taftluisfet  Yerecuidtatt  aefue  aliqnaai  codftifteaem.  £;  ^  v. 

Uft\  9U  c  SL 
le.  Non  1.  n.  aliqaam  tribalationem  E» 
17.  obfardercererent  (auch  Jen.)  G,  Z.  —  et  dentes  eivs  timiqiiam  ^fta- 

pefoerent  G.  (extaot  in  Cr.  et  Z.y  desont  in  J. 
la  Oevü  et  n.  c  £. 

17—25.  desant  in  SL 
2a  —  f.  fubmerfisreDt  E,  (eti.  in  J.)  ^  L  rabmergeieat  (eam  deest)  G. 

eum  fübmerfisfent  Z. 
21.  felis  ipfam  c.  E.  —  (r.  eam  concabaisrenti  /)  -^  e.  eotaborerent  G. 

^  combosficreat  Z. 
deest,  ▼«  Sa.  ruioi  aer  noUa  avra  enm  moWlai^t  A^extat  in  Z. 

N.  -r-  ipfam  moleftasfet 

24.  Utes  deest  in  J.  —  i.  fe  lites  h.  G.  et  Z. 

25.  (Sed  tarnen  fratres  f.  m.  d.  /.)  —  matuo  fe  d.  0.  ^  fe  famoM  dil.  Z. 

26.  n.  terrena  creatara  E,  (Snbiecta  esfet  eaafas  terr.  e^  «^)  —  o.  crea« 

tura  St,  —  omnis  tene  c.  Z 
2ar.  nineret et  f.  c.  E.  (niaerent  J.)  —  Et  f.  Lg.  SU  — .^.  iii«eiet(Z.)  f.  c.  G. 

29.  ipAim  (deest  in  Z.)  in  celam  a.  E.  G.  Z  —  (in  celam  — ,  eti.  /)  — 

a.  in  celnm  ipfam  asf.  St 

30.  Nnllns  antem  pr.  G. 

31.  c.  Teilet  er.  E.  —  Yolat  (Tolait?)  G.  ^  velait  Z. 

32.  etiam  angelos  c  r.  —  JB.  (c.  ettam  #/b«  a,  /.) 

33.  c  prefciebat  SL 

34.  COT  regnm  volnit  —  £.  -*  cor  pharaonis  /.  (r.  —  c.  pb.  regis  t.  i.  ZL 

35.  magd.  ad  penitentiam  m.  E,  —  (magd;  mollificare/.l  —  m.  m.  Totatt 

m.  SC  —  magd.  ad  penitentiam  au  «.  —  Gis  (I)  a.  ak  m.  Z. 


We  ratai  dei  «pata  M  Ms  SariKm 

Hiinmtis  vägßmif  Itam  inroriltMliä 

üninsmodi  qneflipMs  panlos  bmater  fohMr»  vldetor 

Qaem  iaqnit  imlt  indamt  dMis  at  cm  Tidt  BKfiretar 

36.  (Hijs  enim  ^el  opera  et  hijs  tiinilia  J.)  —  Hec  e.  opera  dei  St.  — 

Hec  Cr  opfera  d«l  el  h.  f.  0.  —  H.  6.  dfei  o.  £. 

37.  hnmanis  ^$i.  E.  ^  <Hie  VMfe  i(ig.  f.  i.  Ji)  —  f.  iiillracIlUfia  Z. 

38.  queniones  ^  folnere  ^  £i  (Hvitsnodl  qiieftiou  PaiiDs  breaiter  le- 

Tpondere  videtpr  Ji)  —  Huiiis  q.  <S(. 

39.  quem  inquU  y«It  deus  i.  et  .cui  vult  deus  miferetur  E,  —  (ei  cm  tvII 

mireretui'  /.)  —  wit  deq$  idd.  St.  —  Quem  inquit  wlt  iiUScat  el 
c  wlt  m.  G.  ->-  ihdürat  Z. 


'   ]Probeii 

du  .|«ata(toiDiebetr0etfiii9»g  des  Specalam  Mmaiue  fatralioDis 

aus  einer  Han49(9ttfif(  ifff,  Jeaaisobeii  Uniyersitttabikliothek 

w4  9m  iw  ZeArnfsoh^n  Ausgabe« 


Da  die  von  Wiedebnrg  (a.  a.  0.  S.  135—138)  aus 
der  ersten  mitgetbeilte  Stelle  der  Urschrift  nicht  ganz  getraa 
abflüdraclu  if  t,  so  liefern  wir  sie  luer  in  verbesserlar  GesUril 
und  bedauern,  dass  sie  in  dieser  Sprache  dar  Zainerschen 
Ausgabe  i^ftnziioh  fehU  und  w  deswegen  auf  eiM  Verglei« 
chung  verzichten  und  dafbr  aus  derselben  das  et'ste  Kapitel 
entUbnen  mussten. 

Hie  hebit  (ich  an  die  vor| 
,   redel  dis  buchis  vnd  von 
erften  eyn  glictinlfTe  voa 
;  eyii^r  eichen 

Ilfe  liebM  Ach  «  d'fil^gns  (der  ^togns)         5. 

der  heirzet  eyne  vorredp 
V  ,        und  jlutet  (vpu  ducie  alfiis  _ 

.,,    . .     Qai  ad.ittftiiriai»  «ultos?  ern  |  iQeUai7 

diunt  quaii  ßelle  perpetue 
•    ^      ^WfMtaüs  fölgebant  10. 

welche  lulö  leren  ändir  Inte 

gerechtigkeit  Die  Tollen 

luchten  Cd  die  fterna  in  der 

ewickeit.    Doramne  wH 

ich  macheii  pyn  buch  zcu  ducze  15. 

j\  /  ,!!  mtns  ,mait  mag  leren  die  bite 
. .  .  u  Jftas:  tfi  f raCfo  witfteit  


Das  der  merfMt  i§tl  «llMiiftM 

YDd  ferne  dygeil  krabglieit  ' 

Die  bWHiitttMffe  hiMki  tffe  20. 

Prifter  n(i  der  fekriSt 

Abir  die  MMr  die  4äB  latth 

vt^raeme  yor  ¥orgift^ 

deo  wil  ich  machin'^yo  IdTM^boeMlyn 

Das  Tal  von  bildM  üt^orffMi  fjfu  25. 

Dab  bie  wii  ich  die  b«liiMftgte 

feczczin  mit  MU^  Uli 

Dorozu  begere  Mb  MOÜ  yei 

oorziii  Herrn  Iheh  MA 

Eyn  lerer  fal  d$t  frill  flioht  30. 

mer  ufz  legen  Denn  Mdh 

ieper  rade  der  tz^i  km  be 

kommet  eben  Das  aad*  M 

her  laßn  und'  wegsa  allVrr 

Das  Teyne  rede  nicM  weide  35. 

c^u  lang  und  ter  di^oflbn 

Uf  das  das  iridUTe  r^ls' 

defle  bas  moget  VtM^att  < 

So  wil  ich  eucH  efii  gUohniiTz»     - 

Yorfagen  ah  In  eyn'  et»tie  40. 

nnni  eyn  groffz  ef«hMi  bem 

Den  Tolde  man  abe  hawin 

nnnd  machin  eynen  tdn 

Do  qvmüen^  dib  MIeoht 

Inte  czn  gegan  Eyti  iezUcher  45. 

wolde  feyn  teil  ton  4er  «iehen  hA 

Der  fmedemeiftev  den  nnderd 

ftam  erkor  Ddr  uff  fiaüEN»  her 

reynen  aneborz  eft<por 

Der  fchnmeirter  111*2  ^  Mideh  ab«Mial}«  50. 

Do  von  machte  httr  lod  ^y*ett  leUhn 

Der  fwinmeifter  nlT  4ah  4i^  #idbelin 

Do  mitito  irOMe  im  melMi 

feyne  Twin  Der  bawmdlter 

den  rechten  ftam  nam  55. 

Der  "Mn  äta  Ityneta  gM>on*e  ciam 

Der  YifchmeifM  4as  knunpne 

holcz  fachte  das  etn  ctn  < 

feynen  fchttb  Kut  dtehte 

Der  molmeilüer  Ufz  dte  wttr  60. 

czeln  nfz  graben  die  irnl 

de  her  czn  feinvn  irtpfclibM  hAin 

Der  bagmeiiler  lifz  die  oialge     * 

nff  leGh  Dte  em  cn  bioken 

inchten  gnt  nifin  65. 


Der  eaftiifl  di#  labert  >iAlMMh' 

Do  mitte  her  die  kirciie  beftaoh 

Der  fchreiber  braeh  abe  die  epphelii 

Die  im  czu  finer  tinle  nacze  iya 

Der  keiner  das  bothrchbolcz  aam  19. 

Das  em  czu  finen  vaCse  ebene 

beqwam  cznletez  qwam 

der  kachmeider  mit  eyme 

wayne  rnde  forte  die 

(pene  mit  enander  hin  befme  IS. 

Ejü  iczlich  amaeht  man  nfz  lifz 

Das  ym  ozu  Tejaem  amaehte 

nacze  was  Eyn  iozlieh  lerer 

Tal  Dach  haben  die  wife 

Der  lieh  an  nuczer  lere  wil  prim  80. 

Der  Tal  von  der  fohrifl  das 

alleTpe  afz  legin  Das  im 

czu  Teyner  lere  kommet  eben 

Ulf  das  feyne  lere  nfeht  werde 

czu  lang  noch  verdrafle  ein  8& 

Helt  her  das  fo  wnrt  feyne 

lere  loberam.  Ir  fallet. onck 

wifTen  das  die  heili(|e  fehriflt  ift 

Geglicher  dem  wedim.;W«chfe 

als  man  lidl  Das  alfo  getane  90. 

bilde  an  (ich  entphet 

Alfe  in  de  ingefegelen  gegeben,  ^ftet'' 

Bewilen  ep  am  bewilen  eynen 

laawin  Alro  jpUigit  man  die 

heilige  fchriln  ou  gen  legjn  S6. 

Eyn  dinff  bede«lei  nader  wilen 

anfzn  rchepphirs  Dasfelbe 

ding  bedentet  onoh  bewilen 

lacifer  da  danid  gate  werg 

begande  ondhili  got  gebot  loa 

Do  beczeohenit  her  ynfiin  here  got 

Do  er  abir  eyn  morder  md 

eyn  Yorrether  was 

Do  beczechnit  her  den  bofet  Gathanas 

Ir  falt  oach  wiiTen  das  anfer  106. 

herre  Jhefus  crift  Bewilen 

bin  eyme  bofen  menfchen  haoie 

ohint  ift.  Abir  alfo  fal  man 

nicht  an  fehen  des  menfclien 

milTetat.  Mali  fai  fehin  glish  na 

nifz  das  er  an  em  hat 

Abfolon  was  eyn  rechter  bofenriehl 

Den  noch  ift  bie  em  beoiechint 


uTer  henr^  Aefas  brift  nicht 

AbroloB  ift  der  allet  Tchonfte  115. 

man  gewefin  Do  von  wir 

in  der  hefligen  fclirUR  leßn 

wir  lefin  ooi^li  das  her  an  ey 

me  bome  behing  Und  an 

deme  bome  feynem  tot  entphing  120. 

Alfo  ift  ouch  unrz  Über  herre  ihePas 

orift  der  allirfchonneft  ge» 

weft  nnd  noeh  iTt  Und 

ftarb  onoh  hengen  an  eyme 

bome  Und  boiet  eyn  andir  125. 

I^idinifz  an  fonpfone  Sampfon 

qwan  an  eyne  bofe  ftad 

nnd  fliff  bie  eyme  bofen 

wiebe  die  nacht  und  tag 

Seine  finde  flofTen  die  pforten  zcu  130* 

Und  wolden  en  toten  des 

moigens  fru  Gzu  mitter« 

nacht  Aant  her  nff  Yon  deme  flofe 
.  Und  ozu  bracht  die  pforten  vnd 

ging  feyne  ftrafTe  AUene  135. 

>  Sampfon  mit  dem  bofen  weibe 

Snntiiche  ding  mit  ir  wolde 

treiben.  Den  noch  ift  by  em 

geezechmt  der  heilige  crift 

Umb  das  das  her  y  der  fterkfte  14Q» 

was.  und  ymmer  ift  Her  ftnnt 

onoh  off  von  dem  tode  zon 

mittemacht  Und  zoubrach 

die  hellen  pforte  nnd  benam 

deme  tnfelle  feyne  macht  145» 

Des  glichen  flnt  man  in  der 

heiligen  fchrifft  wol 

Dommb  mir  das  nvmant  Yorkeren  fal 

Das  ich  in  diffem  boche  hal 

de  die  felbe  wifze  Das  mag  150. 

Ton  rechte  njmant  miffe  prifen 

0  fnfler  Jheins  las  mich  das 

bnch  alfo  alfo>)  yolbrengen^) 

Das  wit  an  deynen  hulden 

muffe  gelingen  und  allen  den  155* 

die  es  ton  dir  begem  Ira 

Behüte  uns  herren  yon  der  hellen 

pyn  amen. 


1>  Wirkitc*  doppelt  torlMiidelil 
2)  4M  YOlhriBiea. 


firate«  kapf  tet 

der  Uebersetzang  des  Spec.  h.  f.  aus  fler  Kirfnttischeii  Aus- 
gäbe  Bi.  il«>  12*  u.  ^  13«- 


Das  erfte  capitet  Von  Iticifers  ral. 

Hie  vacht  an  ein  i]piegel  mealbhliolier  beltallMllB.  ia  dm 
geöffnet  wirt  der  yal  des  menfiobto.  yii  die  ntafae  dies  wider- 
bringens.  In  diefem  fpiegel  mag  der  neifoh  rtkeanen.  TDd 
was  fach  der  fcböpffer  aller  ding  ta  rat  itard  den  meafclMi 
zu  befchöpren.  ynd  wie  der  raenfeh  yoii  des  lulMg  trngnvfz  fj 

verdammt,  vnd  wie  er  mit  der  erbarmang  gOttes  ff  wider  praekL 
Lncifer  erhub  (ich  wider  ftinen  fchSpffer  den  t^Wigeo  gdl 
Ynd  in  einem  ogenblick  ward  er  von  hOhe  der  liymela  ge- 
worffen  in  die  helle.  vTi  rmb  die  flach  ward  got  Mfati  meafok- 
lichs  kind  zu  berchaffen  das  er  mit  im  mOdil  Ittcifers  nl 
vnd  reiner  gerellen  wider  pringen.*  Darnknb  nayd  der  tUM 
dem  menfchen  vnd  ftalt  (^  daraaff  wfe  bt  in  Aft zu  möelt 
bringen  das  er  gottes  gebotle  fibergienge.  vnd  zu  den  rackei 
erweit  er  im  felben  einen  f^Mangen  aufz.  der  damnaolaaf- 
recht  gieng.  vnd  einer  maget  hopt  liette.'  fn  den  fblben  fcUu- 
gen  Tchlouff  der  tfiffel  vnd  ttSti  dnrok  fetnen  nmd  trag»- 
liehe  wort  zu  der  froWen.  warifi  fy  mTnder  ftLr(khtig  was. 
vnd  gedancht  im  wie  adam  merer  verBflfliR|g  md  fBrfiehtig 
wir  dann  das  weib.  Aarnmb '  gieng  er  zn  dem  weib  do  fy 
allein  was  on  den  man.  wann  wer  allein  in  dfcn  betragt  der 
Toffel  bas,  dann  der  gerefliWiäffl  by  im  Rat  vff  Itoth^ge  rate 
mnter  Euam.  das  fy  über  alles  tnenröhlicbd' gdfikklMkt  den  tri 
brächt.  Nun  fol  man  WHftn  da^  ftdam  ward  bdibhaffea  ia 
etn^  acker  der  heifTet  damafcenüs  anszwendig  dds  paraders. 
vu  ward  von  got  in  das  parädefs  gelert.  aber  daid  weib  ward 
in  d§  paradeys  befchaffen  anfz  irs  manes  1^.  #o  er  eit* 
fehlieff.  Er  maohel  fy  nit  aofit  des  mannet  (Uflt.  ddnimb  das 
fy  den  man  mit  feit  verichm&ehett.  Er  ttiaelfet  (t  oncb  lil 
mt  reinem  hopt .  das  fy  nil  iber  den  tnfttt  (bll  tiotfchea.  Er 
befchnff  fy  aufz  feiner  fyten.  t9  Waid  im  ge{^MMi  zu  eiier 
gefellin  eben  geleich,  vn  wer  fy  beüben  aH  den  M'en  die  ir 
got  geben  het.  So  bette  fy  nymer  heid  feeibhwdrd  gehttaa 
von  dem  man.  Nan  geloiAt  das  w«Cb  dM  tVill  Tdd  der  naa 
lätV  Aber  der  man  volgfte  dem  welb.  -Wie  <dtt  ^m  gendte  tat. 
wann  das  weib  lag  im  ob.  das  er  mM  if  ^t  fraebt  «s.  di 
het  er  fy  alfo  lieb;  das  er  tr  t'ernolgil  did  Ee  «dlia  er  fy  be- 
trüben weit.  Salomon  der  bette  abgöt  am Ütfell  Iteb  die  er 
zu  einem  weib  het.  vnd  geloubt  do  nit  das  es  gdtfer  «eraa. 
Alfo  afz  auch  adam  durch  lieb  deü  Weibs,  vnd  deldnlet  dod 
nit  das  er  got  geleich  möchte  werden,  dtfddw  fflitet  das 


wib  mer  dann  der  man.  nnfi  fy  i^qM  fy  folt  vn  möcht  got 

geleich  werden.    Darüber  tei  fy  oucb  ein  grolTe  iinder  fund. 

daramb  das  fy  den  man  rchmetchlutid  darczu  breöht.  das  er 

mit  ir  fündte.  wie  wol  das  es  in  der  biblen  nit  offenlich  ge- 

fchriben  flat.  Doch  ift  es  fiiher  4as  ff  mit  Teufften  werten  zu 

im  fchmeichelle.    0  van  gedenok  wie  grorz  die  nntrfl  des 

weibs  irt.  vnd  holte  dich  das  da  icht  von  keinen  Tchmeichlen"- 

dM  weihen  betrogen  werdeft.  Sieh  an  adam  der  sattes  werck 

was  vnd  fein  Telbs  Hand  getat.  vnd  ^en  ftareken  fampren  vod 

danid  der  da  was  ein  man  nach  gottes  willen  vnd  ficn  an  depi 

weiflen  folomon,  Teid  der  weibe  lift  die  al  betrogen  hat.  wie 

machftn  denn  feyd  du  njt  als  from  birt  vor  frowen  (ichar  se«» 

rein.    Adam  dorft  der  täffei  nit  verfuchen.  den  verrncht  fein 

weih  zebetriegen.  Sunft  betrog  Cy  in.  vnd  alle  fein  nachkom- 

OMn  ^rerdammet  fy.    Und.  war  der  menfch  beliben  in  gottes 

gebot  So  het  er  nvnuner  gelitten,  weder  den  tod.  noch  pein» 

Dock  ilech  tag.  noch  vrdrntz.  noch  kranckbeit.  noch  gebreste. 

Er  wir  doch  oucb  l^nStzgen.  vnd  on  fchmerczen.  vnd  on 

trArigkeit  von  feiner  mnter  getragen,  yö  en  weinen,  vnd  on 

fchwire  arbeit  geboren.    Sr  bette  nimmer  gelitten  kein  Hand 

betrübte,  vnd  £et  mit  gewiflet  keinerley  fcham  noch  fchand. 

Seyne  oren  waren  uimmer   vngehorend  wordeo.    S^in  ozen 

wfiren  nymmer  erwacket.    Sein  ogen  wäre  nymmer  gefinftert 

worden.  Sein  fofz  hatte  nimmer  ffefancken.  kein  wafTer  möcht 

Üi  haben  ertl^ncket.  kein  f&t  noch  hitze  der  fonnen  möcht  in 

haben  gebrennet,  kein  tier  noch  kein  vogel  möcht  in  habet! 

befebwärt.  kein  loitl  noch  Wetter  n^ocht  in  haben  gepinget. 

Die  'mi6nfchett  betten  nymmer  keinen  krieg  vnder  ein  ander 

geMbi.  vnd  heften  einander  lieb  gehöht  als  brflder.    Dem 

meiirohen  wdr  oneh  alle  irdifche  ereatur  vndertfintg.  vnd  het 

aüe  Etil  gelebt  in  ftmiM  on  alle  forg.    Vnd  fo  ee  feinem 

fipMpfto  wAf  weggefallen« .  So  het  er  in  mit  leib  vnd  mit  fe 

(eic?  feie?)  in  den  hymel  genommen.    Kein  meifch  fol  fioh 

ywä^fmim  n^arnmb  got  den  menfcben  woUe  befehaffen;  Vnd 

die  engel  feyd  er  ir  beider  val  vorhin  wol  wefzt  Oder  wai^ 

omb  er  Kunig  Pbaraonis  hercz  wolt  erhörtten  zefunden.  vnd 

Marie  magdalene  cza  ru  erweichen.    Vnd  warumb  er  jpetro 

det  in  dreymal  veriögnet  ni  eih  fendte.  vnd  indem  in  leinen 

filmden  Heft  veriwüffeln.    Warom  er  den  ein  fohaoher  gnad 

der  bekenmfe  ingofz.  vnd  feinem  geföUen  kein  gnad  gab; 

War nmb  er  ein  flinder  zflcbt.  vnd  den  aadern  verlam  Diefe 

dimg  fol  floh  keto  menfch  vederwlndenneditfehgrfinden.  wnno 

dift  «ettes  we^ok  vn  ir  geleioh  die  fönd  jmenfehen  fymett 

vnerforfslich.    Difen  fragen  gibt  fanotas  panles  ein  knrsM 

aufztrag  vli  i^ripht  fiet  erhört  den  er  wil.  vnd  erbarmet  ficb 

rber  dm  er  will.. 


bef  Briefweehsel 
des  Jobannes  Trithemius  mit  Dr.  Hartmann  SohedeL 

Von 

Dr.  Alton  RtliBd, 

K.  OberLtbliothekar  ii  Würzbarf. 

Die  k.  Hof-  and  Staatsbibliothek  m  Mt&Bcben  besitzt  milti 
ihren  Gimelien  lY.  8.  1.  einen  Band  ans  der  Bibliothek  des 
Hartmann  Schedel,  welcher  zwar  nen  umgebunden  denaodi 
ein  ehrwürdiges  Denkmal  bleibt,  weil  er  Anfschlnss  gieM 
aber  den  litterarischen  Verkehr  des  weltberühmten  Abtes  Jo- 
hann  Trithemius  mit  dem  Dr.  Hartmann  Schedel. 

Der  kleine  Qaartband  enthält  vorerst  einen  Originalbciet 
des  Abtes  an  Schedel  eingeklebt.  Derselbe,  auf  einen  Qurt- 
blatt  in  extenso  geschrieben,  fDhrt  aussen  die  Aufschrift: 
„Clariffimo  medicinarG  doctori  düo  hartmano 
fohedel  oSm  bonarum  artifl  enucleatorj 
doctilKmo  dui  nurenbergam  erudicione 
decoranti  preceptorj  Tuo  venerando  atqj 

chariflimo.^ 
besteht  aus  11  Zeilen,  und  lautet: 

„S.  et  quicquid  bUplaciti  occrit.  Freftantilfime  doctiffi- 
me^  preceptor.  bauanam  rrsm  ad  manuf  dnl  abbatif  tucti 
Egicy  portolantir  remifi.  graciafqs  et  ago  et  habebo  imortiiet 
Tnoringiam  aiit  cS  nee  propofito  eiur  conducat.  nee  et  um 
majümo  carere  hac  vice  queam  dolore,  penes  me  Tpe^bon 
retinal  ojptimo  tpe  remitteuita.  Indicem  bibUothece  nfe  iM 
fex  annoi  duo  heinrico  militi  de  buna  coinodaui:  qnMiiCl^ 
in  putom  diem  ab  eo  oxtorqnere  non  potui.  Doleo  uahenvt' 
me  tro  defiderio  fatisftoere  no  nofle.  Ninia  ein  veioptf 
Dultitudo  ntpote  -)-  1500  et  amplitf.  non  finit  noTn  oM 
facere.  qmqm  in  eo  quem  milerjanet^agna  fC  non  hakitf' 
Eftate  Ventura  Ti  poter^^cncta  nra  jolma  de  nouo  flgnalio:  il 
qm  pmujn  potero  indice  mittere  vre  d.  curabo.  Hitto  taßir 
lencie jrre  cQ  his  liif  quedam  tenuir  ingenii  mei  opuTcola  (f^ 
^  et  fi  Icione  vra  fint  indigna:  ernt  tamen  offloy  et  chiritilV 
in  vof  mei  qualiaofiq$  indioia.  Quid  uerfem  i  aMvibaf  <pi' 
oidam  qud  intendam  mtendam  dfto  faftcli  egidij  refecwto 
eognofoetif.  Onips  deuf  chantatem  veftram  dia  c5fervet  me- 
taffF.  Raptifr.  ex  fpanheim.  5.  Idon  maroij  Anno  eriais  fi^ 
hitir  M.  D.  u  Et  fna  mann 

Joannef  IritBmiBf 
abbaT  in  fpanheim. 


Es  nmg  sein,  dtis  die  folgenden  Drockeekrifln  die  „qne* 
I  lentf  ingenii . .  eporenla^  gewesen  sind,  nindich  Triikmns 
Sehriflen,  als: 

a)  „De  tripliei  regione  clanstralimn,  et  spiritnalimn 
exercitio  Honachormn.  —  In  fine:  Per  Petnun 
Fridbergensem  in  nobiH  nrbe  Hagnntina.  Octaye 
Idas  Aagastias  1496, 

bei  „Hain  Repertoriam^  nnler  No.  15618  anfgeffilirL 

b)  „Oratio  de  vera  conversione  mentis  ad  Deum, 
(1500.) 

bei  „Hain  Repert.""  unter  No.  15638. 

c)  Oratio  de  daodecim  excidiis  obserrantiae  rega- 
laris.  (1496.)  . 

bei  -Hain  Repert^  unter  No.  15637,  wobei  Jedoch  bemerkt 
weraen  muss,  dass  Sc  hm  eller.  welcher  die  yorhandenen 
RMdnelei  dem  Autor  selbst  zuschrieb,  sich  irrte.  Dieselben 
sind  nichl  Trithems  Hand. 

d)  De  cura  pastorali  Oratio.  —  Mag.  1496  per  Pet 
de  Friedbergk.  — 

bei  „Hain''  No.  15627. 

Es  folgt  nun  ein  zweiter  Brief  Trithems.  Jedoch  nicht  im 
Originale;  sondern  in  einer  soh&nen  Abscnnft  Schedels. 


Jesus. 
,  Reverendo  in  Christo  patri  Domino  loanni  abbati  fancti 

j  Egidij  in  Nurenberga,  ord.  sancti  Benedicti  ac  presi- 

denti  capituli  provincialis  ejusdem;  Amico  meo  charis- 


simo,  Se  ipsum  ad  vota  paratirsimum. 

Itoveresde  pater  fautor  ac  amice.  Uterus  p.  y.  in  n^Ua 
ooBceptionJs  beatae  Mariae  semper  yirginis  aooepi,  quibis 
monetis,  ut  Domino  dootori  Schedel  obronicon  suum  quanto-* 
cius  remittam.  Yellem  fateor  et  fuerat  Jnstum  seryare  fidem: 
sad  obstat  unum  quo  minus  hac  in  re  possim.  Quin  anno 
priore  cum  esset  apud  nos  princeps  noster  palatinus  senior 
ad  yidendum  bibliothecam,  petiyit  inter  alia  yolomina,  nt  sibl 
hone  eodieem  Domini  Doctoris  commodarem:  promittens  ipsun 
breyi  restitnlurum.  Negayi,  sed  non  preyalui,  asserens  non 
esse  meum  sed  alterius  mihique  commodatum  u,  Nichilominus 
Imperium  principis  preyaluit.  Interea  non  fui  cum  principe. 
Sed  sum  certus,  quum  ad  ipsum  yenero,  quod  eodioem  nähi 
rentituet.  Ynde  oro,  cum  Dno  doctore  agatis,  ut  pacientiam 
babeat,  nee  dubitet,  quia  fldeliter  ei  restttuam  Mbrum  suum». 
nee  faoiam  aliter,  quam  decei  Sed  non  yidetur  mihi  eonsnl^ 
mm,  ei  reyelare  ubi  Jam  sit  über  eins,  ne  desperet  sine  causa. 
Cetenun  de  negodo  monaflerii  HirsaiKieBsifl  noyerit  P.  Y.  me 


ftd  eleoidncBi  Mmm  toeetioli:  sirt  Ttaim  nai  p«M^,  Mam 
ioterea  lea  cMipianala  est,  factaque  ni  bonia  tennit,  il 
modernus  abbas  pro  consamacione  chronicae,  me  cokoiMt 
^on  mip^ra,  quan^  arife^^aaaoF  eias  peilialipa  t^t  Ad  üi 
irobiapisi)0pum  Mogantinum  mm  ceteris,  at  seribitis  foi  ordi- 
9aUu9  ßeii  noa  iyi.  Pomiai  aaa^ti  JapQbi  et  Rinckaogieosis 
fuerunt  coram  eo:  et  nomine  ewiluli jeluleruat  imionem  trioB 
obseroancitram  Äfft  esse  pf  ssitrilem  oum  aUegaeioft^ua.  Onan 
sicni  a  capitulo  faerat  comissam,  et  sie  manel  negocioi. 
Nonne  dixi  F.  V.  Morenbergae  bos  lassas  forüler  Agit  padoi, 
nee  aliter  fleri  posse.  Ego.  antem  «aus  anin,  aliorop  noaenis 
maltns.  Nibil  ergo  possuro.  Opto  P.  V.  in  Christo  bene  Ttlere. 
Orate  (?)  pro  me  ihihique  precipientem.  Datum  ex  Spanheii 
ip  vigilia  conpeptionis  Hanae  Ani^o  1503. 

Fr.  Joannes  abbas. 


Voa  Scbe^l^  Han4  Wim  9U)h  naa  drei  Brie 
an  Trithem  beigefugt,  die  merkwürdig  siad; 

Celebeiriino  in  Gkrislo  patri,  Donino 
Joanni  abbati  in  Spanhefm  ao 
praeceptori  sno  oolendirsimo 

^alnte»  mw  a^oplfoiie  omiia  boivu 

bi  diseessv  Excallantiae  veatraa  inter  aliM  libfos  p^ 
bona  flde  restitutionis  chronicon  Thuringiae  accepisse  scilis, 
quam  post  quartam  partem  anni  ad  pollicita  rediturum  speit- 
bam:  nunc  in  tertium  annum  bao  spe  frustratum  miror:  can 
ilßc  scriptu  nostri  clarissimi  abbatis  3apcti  £gidii|  m^c  nea 
quicquam  de  restitutione  efficere  potuerunt. 

Anno  eflluxo  ad  Herpibolim  scripta  dedi  cum  Ifteris  Do- 
mini abbatis,  ut  paternitas  vestra  intelligeret,  quod  ob...hiaic 
codicillum  in  hiis  turbationibus  instanter  habere  optarem,  mii 
03t  Pigaia  ^rajusten  (praeoeptoria?)  qoaedam  paraada  fereit, 
qaM6  ^ne  lato*  libro  perfici  aon  posseBt:  nano  litevis  kap  ff^ 
pf  1711111$  alqve  frsslraifts  fävore  moDeria  ao  bona  gratia  iMJ^ 
igltttF  apprime  rogo,  it  hnnc  libeU«m  cam  isfo  nonaio  ontM 
et  in  aintriguis  floQtibas  rela  rmnosfue  ^M^V^re  näüBy  » 
nniMifte  ? eatio  d^stttotoa  .  .  .  .  ^)  iitdsas  m  harraarMB  onIi 
proVolatus  aonias  angar  .  Et  si  aliqsa  obslaat  anai  coaafe 
ao  aqnelis  afierain  detis,  nt  vestrom  friictnm  oan  latiaia  o^ 
pertar:  ImMaem  qooqqe  vastrae  bibltochecae  lotn  hiis  pff 
kBOIgft  lampHrra  expaofavi.  Si  Kb^  in  maaihas  pdaiini  exM: 
P«ff  mmgiuM  iato  lihio  procurate:  nt  über  o  maiibas  qlis  ä 
coitactafem  lihar  mearom  vignUarim  aoaediit.  Si  iihor  '» 
piessi»  forei:  et.si  in  duplo  maior  oidsteM ,  lAenti  mm» 
dOMT  donaren:  Oaod  si  aliqold  impe^menti  restaaet,  p»' 
aorfbatam  eti  maas  titeraa  ad  donnoa  gnl|loaofl  arakiqn^ 


1)  Dar  (Mw^hmmms  fnMC, 


piPi  ICigMitaiii  et'  semp^r  ^  ;  .  .  .  t  *>  ptlttinnm  Btlto^ 
rem..  Spero  tarnen  ut  harum  curarum  vestra  opera  ex  ionalft' 
humanilate  bono  flae  perftciatis.  Yaleat  foeliciter  Pateniitas 
re^^a  er4d|ti(Biiqa  *  .  .  .^>.    b)  pirofos^o  coQjrersionis  Divi 

EiMii.  ewei&en  Brief  aobrieb  Sohedel  z!i¥ei  Jahre  apätev^ 
4iimllie  fitetf  eof  4^  Mckseito  AiftchrifL  iad  Daifun; 

'   V^neraHli  ac  pi^ßMimifsJmo  patri  Domiiio 
iifM  abbat!  CeDobü  7n  SpanKeiqi  majori 
snd  eelendifsimb 

Aquo  1306  dfe  26  Mensis  Karcii.      ^ 

Er  Jfiatet;       ..... 

i  ScijfiiiniK#iiini.ftdopii(me'Oiwii\^ 
Cum  post  longam  expectationem,  emditirsime  Pater,  nee 
verbo  nee  scriplo  de  redita  ac  missione  Cronice  Toringiae 
qoitqoam  persensi,  At  nanc  ferme  quartus  agitar  annus  dam 
is  Über  acoeptus  a  vobi^  Vafeti^r|ae.  Rogo  per  caritatem 
Dei,  nt  homanitatem  vestram  tandem  pstendere  velitis,  et  istam 
hisloriam  Toringiae  per  mb  soriptkm  per  negotiatorem  Fran- 
cofor^foi^^n  ^^no  in  aoadiais.  niftara  y^HHm.  Kt  $i  jam.  fieri 
non  possit  ad  futurum  capitulum  in  Augusta  Domino  abbati 
^«LffcM^^id^re^iS^AnvelitiSy  cuni  si^pc^decessor  felicis 
m^opae  f/fß  eo  liprp  Qdeijus^ipnem  feoit:  Uberetis  ^uqi  ^% 
fl^AUi^ores  p^  dileationem  Dei  ßt  {^jioxJmu  Tt  c^m.  bi^  scrip^ 
Yiß/$U9  Halbere  poasim.  ohnixe  oro,  ITaloat  Yenerabijis  Paterr 
I      dUa^  Testfa  lellciler.    ^i,  Norenberg^ 

De»  leiBteB  Bri^  schrieb  •Schediel  bald  datairf: 

Pfaestaiitifsimo  ac  mitifsimo  Dominfx 
I  Joanni  abbati  Spanheipensi  maiöri  suo  colendir^imb. 

'  Sahitejri  ac  felicitatem  optat. 

I  Im^ß  ad  ifaftslaitUas  Teslras  dedi  Ultras,  .pa^cie  ^i|xis.4i9^. 
b«»»  Pfr  negQSiytoreiBt  ad  Frevcolerdian  ob  direnicen  Tbur 

>      EiMEia#.|Nir  mp  «^araMHHu   Spero  uijQxta  i^riora  aoriptii  iste. 

i  l)^f  r  %A  capüiiklam  vobiscam  progrediaiuc,  Goafido«  qiiod  Pa«» 
iernitas  veslra  graliosa  facial,  nti  b^nom  prai^lAtVm  xnnpßp 
decet;  et  hänc  hisloriam  Thuringorum  restituet,  et  me  per- 
petuo  obnoxApro.  reddetis ;  hanp  enim  coUeolie<iem  de  cetero 
ne  qaaqaam  obtinere  potero:  Quod  si  adbuc  aput  Dominum 
Serenissimum  Palatinum  quiescit,  agite  ut  transscribetur,  et 
exemplar  mittite :  et  expositam  pecuniam  reddam.  Responsum 
gratam^unc  ex  capitulo  Augustano  cum  nostro  Domino  Ab- 
bäte  Sei  Egidii  vel   praesentationem  libri  quidem  expecto. 


1)  DufMex* hat:vprltare 


¥tlM6  foelietter  ex  Nurenborg,  Ipso  die  (IM  Hml  Svsmi- 

litftae  1506.  

So  der  Briefwechsel.  Die  Bemttiiiiiigen  Schedels  seil 
Thüringisches  Chronicon  wieder  zu  erhalten,  blieben  Jedenfaüs 
ohne  Erfolg.  Im  folgenden  Jahre  trog  er  daher  solches  toi 
Neneni  zusammen^).  Auf  Blatt  219  des  genannten  Bachei 
schrieb  Schedel  gleichsam  als  Promemoria:  ,,Perscripsi 
aniem  Ego  Hartmannas  Schedel  Nurenbergensis  artinin  ae 
utriusque  Medicinae  Doctor  hanc  historiam.  Anno  Demi  1507 
In  Noremberga.  Iterato.  Nam  )iistoriam  prius  per  me  scripta 
Johannes  ablas  Spanhemensis  sub  bona  flde  Ex  bibliotbeca 
mea  recepit,  ut  eam  in  tribos  mensibus  remittere  reitet:  ime 
in  quinqaennio  nondlnn  restitait  it.  Ideo  Mtm  dokno  coUegL' 


Iff  O  t  I  SB 

zur    LiM^tatur 
liber  das  Speculum  hnmana«  saliratloni& 

Zar  Litteratnr  Ober  das  l^eculum  kumanae  sal»atkmi 
sei  hier  noch  bemerkt^,  dass  in  dem  seit  Anfang  dieses  Jalm 
erscheinenden:  „Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  mit  b»- 
sonderer  Beziehung  auf  Knpferstecher-  nnd  Holzschneiddnuut 
und  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  mit  Künstlern  tand  Kost* 
freunden  herausgegeben  von  Robert  Nanmann,  unter  W^ 
Wirkung  von  Rudolph  Weigel/'  Heft  1.  S.  3%d.  ein  Ab- 
satz von  E.  Harzen  in  Hamburg  sich  befindet:  „lieber  Altar 
und  Ursprung  der  frühesten  Ausgaben  des  Heilspiegels  oder 
des  Speculum  humanae  salvalionis.^'  Dieser  hat  vor  KorzM 
bereits  Besprechung  erfahren  im:  „BuHelin  dii  Kblioplito 
belge/^  tome  H.  2»  s6rie;  auch  ist  dieser  AHikel  in  kmmt- 
derem  Abdruck  (mit  Titel  und  besonderen  Seitenzahlen)  ep* 
sohienen:  „Sur  le  speculum  humanae  saltatimiis:  per  Ck 
Ruelens.    Bruxelles  1855."  24  SS.  6f>. 


1)  Mftnchner  Hof-  n.  Staats-Bibl.  Cod.  Ut  503.  in  ie. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dn  RoUai  NtmmuuuL 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  &  R  JTelur  kk  Lelps«. 
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BiMiothekwissensehaft,  HandsehiiftoBkunde  und 
Utere  Litteraturt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  I^itteraturfreimdeii 
heravsgegeben 

'     TOI 

Dr.  Hubert  lüfnum^anm. 

,  « 

Jl?  18«       Leipiigy  den  30.  September      18S3« 

Einige  Bemerkungen  über  Handschriftenkataloge 

und  deren  Druck, 

nebst  Erwiedening  elf  den  Anfsati: 

iHe  n^gUekkirtt  der  Benitznng  des  Handschriften- 
Schatzes 
der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  M&nchen 
in  SerapeQiBi  ¥0111  28.  Febraar  d.  J.  (oben  Sei(0  49  bis  56). 


Bei  der  Katalogisirong  von  RSS.  kommen  zunächst  zwei 
Hauptzwecke  in  Betracht.  Einmal  soll  dadurch  der  Yorrath 
in  seinem  Bestand  restgestellt,  dann  soll  den  Benutzem  ein 
Büttel  geboten  werden,  diesen  fiestand  und  dasjenige,  was 
daron  für  den  Einzelnen  brauchbar  ist,  kennen  zu  lernen. 
Beide  Zwecke,  der  geschäftliche  der  Conservirung  (das  Inven- 
tarium)  und  üer  wissenschaflb'che  der  Benutzung  (der  eigent- 
liche Katalog)  fallen  in  der  Hauptsache  zusammen,  trennen 
sich  aber  in  Nebenpunkten.  Sie  fallen  darin  zusammen,  dass 
beide  charal[teristische  Beschreibungen  der  HSS.  und  der  ein- 
zelnen in  denselben  enthaltenen  selbstständigen  Stficke  ver- 
langen. Sie  trennen  sich  darin,  dass  die  Conservirung  der 
Anordnung  nach  der  Standorts-  oder  Mummemfolge  bedarf, 
die  Benutzung  aber,  namentlich  bei  grösseren  Sammlungen, 
XTL  Jakrgaig.  18 
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eine  wissenschaftliche  AaordMSg  wtOßchL  ibelBttaiipftwecke 
können  allerdings  getrennt  erzielt  irerden.  -Ciifmisplil  äHer 
solchen  Trennung  und  zugleich  der  Zeit,  binnen  welcher  der- 
gleichen Arbeiten  geliefert  werden  können,  liegt  vor  in  im 
sich  über  18000  Nummern  erptreckenden  Katalog  der  HSS- 
Sammlung  zu  Brössei  (der  sog.  Burgundtschen  Bibliotkek). 
Der  Bibliothekar  Marchai;  der  erst  im  Jahre  IS^l  bei  dersel- 
ben angestellt  worden  war,  gab  aus  dem  von  ihm  au^efflr- 
ten  Yerzeichnungsarbeiten  schon  1839  auf  360  Folioseilei 
den  kurzen  Bxtrait  de  rinrentaire  gtoeral,  nnd  i9(X  atf  8Bi 
Folioseiten  das  umständlicher^  Repertoire  mithodiqae  (n 
dessen  Vollendung  jedoch  noch  ein  Sohlnssheft  fehlt)  bereis. 
Mancher  dürfte  an  dieser  Arbeit  manches  anders  w&nsdei, 
aber  Niemand  wird  Ihre  Brauchbarkeit  leugnen  können,  b- 
ventar  und  Katalog  lassen  sich  aber  auch  —  und  das  dlrlle 
das  zweckmässigere  sein  —  in  einem  einzigen  Werke  rer- 
einigen,  wenn  man  demselben,  sofern  es  in  wissensekiR- 
licher  Ocdndig'iibgifkt^.ist,  flin*nepirt)»ä«n  nidf  der  Ord- 
nung der  Standorte,  oder  sofern  es  nach  der  Nummerafolii 
abg^as^t  ist,  ein  Repertorium  über  Autoren  und  tlatmi 
beiglebt,  welches  letztere  alphafcetisch  odw  auch  gfAmiMA 
abgefasst  «ein  kann.    - 

Bei  einer  Aufstellung  nach  wissenschaftlicher  Ordeng 
würde  freilich  Standorts-  und  Materienfolge  zngaawiMfcUei. 
Allein  eine  solche  Aufstellung  ist  bei  HSS.,  wenn  sie  aid 
möglich  wäre,  doch  nicht  leicht  räthlich.  Alle  grösseren  SanB- 
lungen  sind  aus  einzelnen  kleineren  znsammeivesetzt,  die  &A 
unter  gewissen,  diese  kleineren  Sammlungen  obarakteriar«- 
den  Umständen  gebildet  haben,  sei  es  nun,  dass  sie  yoi 
irgend  einem  einzeliien  Liebhaber  gesammelt  wnrdea,  oder 
dass  sie  als  Eigenthum  alter  Corporationen  an  einem  einzel- 
nen Orte  allmätig  sich  rereiniglen.  Gar  manche  Anssere  ^ 
innere  Gründe,  deren  Auseinandersetzung  hier  übergaaiii 
werden  kann,  sprechen  dafür,  solche  Sammlungen  nicht  w- 
zulösen,  sondern  in  der  Anfstelluiig  jede  für  sich  beisanuMB 
zu  lassen.  Eiue  ähnliche  Erscheinung  wie  die$e  einzeiiii 
Sammlungen  im  Grossen,  bieten  die  zahlreichen  Sanunelbia'» 
im  Kleinen.  Weil  diese  ebenfalls  nach  der  Zeit  wann,  uA 
dem  Orte  wo»  nach  dem  Zwecke  für  welchen  sie  gebilW 
wurden,  selbst  bei  mannichfacbem  Inhalt,  doch  wieder  eii^ 
gewisse  Zusammengehörigkeit  darbieten,  deren  Kenntniss  w 
Beachtung  für  die  Würdigung  der  einzelnen  BestandtbaBe  toi 
bedeutendem  Werthe  sein  kana^  so  ist  es  geraflien,  sie  aicV 
blos  in  ihrem  Einband,  sondern  auch  im  Kataloge  zusamasi 
zu  halten. 

Wenn  somit  bei  HSS.  im  Gegensatze  der  Drnckwercb 
nicht  nur  einer  wissenschaftlichen  Aufistellung,  sonden  tw 
einer  wissenschafUich  geordneten  Kalalogisirnng  manctm  ^* 


gflS^  staU,  80  «»(dieifti  soioke  m  der  TiMt  «nok  wmiiger 
Bdiliig;  schon  deshalb  weil  hier  an  eine  stoffliche  VenroU* 
slftndigung  und  Ahrnndnng  des  Vorraths  in  dem  Sinne,  irie 
sie  bei  gedracklen  Werken  durch  nene  Ankäufe  erstrebt  wird, 
doch  nicht  gedacht  werden  kann,  und  weil  das  Publikam.  für 
welches  hier  gearbeitet  wird,  im  Allgemeinen  als  ein  solches 
aagenommen  werden  darf,  das  den  gedruckten  Wisseoschafls- 
8los  kennt,  also  ein  yorzogs weise  gelehrtes  ist,  das  sich 
sdion  selbst  sorecht  xu  finden  weiss. 

Sowohl  bei  der  Beschreibnng  der  einaEelnen  HSS.,  wie 
bei  der  Reperiorisirung  ihres  Inhalts   lassen  sich  natürlich 
sehr  rerscUedeno  Grade  mehr  oder  minder  einUsslicher  Ans- 
mbrong  (Potenzimng)  deoken«    Es  braucht  hier  nicht  anf  die 
Anforderungen  znrflckgegangen  zu  werden,  welche  einzelne 
Bibliographen  (z.B.  Ebert  Zur Handschriflenkunde  1,200 folgg. 
SohrettingerHandbttoh  derBibliotheks^Wiseenschaft  13ö  folgg.) 
aofgestelit  haben,  und  anf  die  Regeln,  welche  ans  den  ver* 
scbiedanea  guten  HSSkatalogen  abstrahirt  werden  können. 
Han  wird,  wie  fiberall,  das  Nöthige  und  das  Ntttzliche  zu 
unterechBiden^  and  jenem  vor  allem  Andern  vollständig  zu 
genögen  haben.    In  früheren  Zeiten,  als  noch  das  Material 
der  LitteraturentwicUong  gesucht  wurde,  verband  man  mit 
der  Inhaltsangabe  gern  Auszüge  aus  den  HSS.,  Erörterungen 
ihres  Inhaltes  und  Werthes,  u.  dergl.    Nachdem  aber  heutzu* 
läge  dieses  Material  reicUieh  vorliegt,  und  man  andere  Ge* 
le^penheitea  hat  das  Einzelne  zu  besprechen,  verlangt  man 
Yor  allen  Dingen   Uebersichtliehkeit,   und   somit  Be* 
sehrinliuag  auf  das  Wesentliche.    Ebert  bemerkt  a.  a.  0. 
S.  209,  nachdem  er  dieses  Wesentliche,  wie  es  auch  in  der 
Entiemung  dem  Kataloge  Brauchbarkeit  giebl,  bezeichnet  hat: 
^Weiter  kann  und  darf  der  Katalog  nicht  gehen,  wenn  er, 
um  des  Ar  seinen  Zweck  unnöthigen  Zeitaufwandes  nicht 
zu  gedenken^  leicht  zu  übersehen  sein  soll.    Ausführlichere 
Inhaltsangaben,  specielle  Würdigung  der  Lesarten  und  weit- 
lanltigere  Mittheiluagen  aus  den  Manuscripten  sind  ihm  fremd.^ 
Ja  er  warnt  vor  dergleichen  auPs  Eindringlichste,  indem  er 
am  a.a.O.  S.  221  sagt:  y,Durch  solche  Weitläuftigkeiten  wird, 
indem  IBr  das  Einzelne  zu  viel  geschieht,  der  Hauptzweck, 
eine  genaue  und  vollständige  Uebersicht  des  gesummten  Vor* 
handenen  zu  geben,  ganzlich  verfehlt,  und  Kosten,  Zeit 
and  KrSfle  ohne  einen  wahrhaft  nützlichen  Erfolg  vergeu- 
det.   Schrettinger  a.  a.  0.  S.  136  deutet  ähnliches  an.  Hier- 
bei wird  Jedoch  immerhin  ein  Lilterator,  der  Kenntnisse  mit 
richtigem  Takt  verbindet,  ohne  die  ihm  gezogene  Gränze  zu 
tüberschreiten,  mancherlei  nützliche  Nachweisungen  und  Winke 
in  aUer  Kürze  beifügen  dürfen.  Im  Allgemeinen  ist  hier  der- 
selbe Fall  wie  mit  den  gedruckten  Büchern,  bei  denen  man 
Titelkataioge^  ¥rie  sie  die  Bibliothekare  fertigen,  von  andern 
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raisonnirenden Zasammensleliwii^eii  desLUteralarsdiaties o- 
terscheidet,  wie  sie  in  verschiedetten  FormeD  die  WissflA* 
Schaft  liefert.  Jedem  Berufe  bleibe  seiae  eigeAthfimliohe 
Aufgabe. 

£xi8tirt  einmal  eine  genägende  Verzeicbnang  der  Besckif- 
fenheit  und  des  Inhaltes  der  HSS.  in  irgend  einer  Folge,  der 
man  nach  der  Individualität  der  Sammlung  den  Vorzog  geg^ 
ben  hat,  so  werden  sich,  je  nachdem  das  Bedurtaiss  m 
herausstellt,  und  Zeit  wie  Arbeitskraft  zu  Gebote  steht,  am»- 
cherlei  Repertorien  daran  knüpfen  lassen.  Damit  aber  der 
Wunsch  eines  Bessern  der  Leistung  des  geaAgend  Gatea  nieU 
hindernd  im  Wege  stehe  und  sie  verspäte,  wird  man  die  Ar- 
beilen in  verschiedene  Acte  einzutheilen,  nnd  ror  allea  kt 
dem,  was  noch  wflnschenswerth  scheinen  kdnnte,  das  wirllick 
nöthige  ganz  zu  vollenden  haben.  Alles,  was  in  den 
Kataloge  steht,  noch  einmal  eben  so  im  Repertorium  voibin* 
gen  zu  wollen ,  wurde  geradezu  doppelte  Arbeil  machei  iid 
wäre  in  der  That  durchaus  überflüssig.  Zweckmässiger  «U 
es  sein,  sich  überall  auf  den  Katalog  zurückzubeziehea,  mi 
dadurch  nach  geachteten  Vorgängen  die  Möglichkeit  la  ge- 
winnen mit  dem  Repertorium  innerhalb  der  Schranken  eiui 
Registers  zu  einem  an  Gegenständen  reichen  Buche  bkib« 
zu  können.  Eine  Benutzung,  welche  auf  bekannte  elassisek 
Schriften  gerichtet  ist,  wird  durch  ein  solches  Register  der 
Schlagwörter  leicht  vermittelt  werden.  Eine  andere,  wekki 
Kenntnissnahme  von  dem  Vorrath  nach  einzelnen  wissenscbil* 
liehen  Abtheilungen  bezweckt,  wird  auch  ohne  systenatieches 
Inhaltsverzeichniss  an  solchen  Schlagwörtern  einige  Fttmi 
finden,  kann  aber  auch  —  Ja  muss  --  an  die  Dorchsidil  des 
Kataloges  selbst  gewiesen  werden.  Wie  zufrieden  wäre  w» 
eher  Forscher,  wenn  er  nur  überall  richtige  vollständige  od 
übersichtliche  Kataloge,  auch  ohne  Repertorium,  vorfäadel 

Hinsichtlich  der  äusseren  Form  kann  ein  solcher  KaUlef 
zwar  im  Goncept  zuerst  auf  losen  Blättern  ausgearbeitet  M^ 
den,  allein  die  beiden  Hauptzwecke,  die  ihn  hervorriefen,  ve^ 
langen  gleichmässig,  dass  die  zum  Gebrauche  bestimmte  tei^ 
Schrift  gebunden  sei.  Lose  Blätter  gewähren  kein  sickevas 
Merkmal  ihrer  Vollständigkeit  wie  solche  bei  einem  Io?eatir, 
das  unterzeichnet  werden  sollte,  in  die  Augen  fallen  boss. 
Sie  können  aber  auch,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  wenn  sie  foB- 
ständig  und  in  Ordnung  bleiben  sollen,  nimmermehr  aUt* 
Benutzern,  die  etwa  den  HSS  vorrath  kennen  lernen  woUei, 
in  die  Hände  gegeben  werden.  Aber  der  wissenschafUicb« 
Benutzbarkeit  wird,  zumal  bei  grösseren  Bibliotheken,  die 
zahlreiche  und  wichtige  HSS.  enthalten,  durch  einen  sol<^ 
geschriebenen  und  gebundenen  Katalog  noch  nickt  geoigi- 
diese  verlangt  den  Abdruck  desselben,  der  für  die  Anwe- 
senden nützlich,  für  die  Entfernten  unentbehrlich  ist,  nnd  dai« 
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etwaige  sdhrifSiche  Anfragen   nnd  Antworten  nicht  ersetzt 
werden  kann. 

Es  wäre  nrntöthig  dieses  Erfordemiss  noch  näher  be- 
gründen zu  wollen,  da  es  sich  ans  der  Natnr  der  Sache  er- 
giebt,  dass  der  nur  aus  Einzelexemplaren  bestehende  HSS- 
schatz,  wenn  Vollständigkeit  der  Forschung  erzielt  werden 
soll,  auch  der  gesammten  Wissenschaft  erkennbar  sein  muss. 
Fflr  diese  Wahrheit  sprechen  alle  bisher  gedruckten  HSSka- 
laloge  zum  Ruhm  der  Regierungen  die  sie  veranlassten  und 
nnterstfitzten,  zur  Ehre  der  Gelehrten,  die  sie  mit  Sachkennt- 
niss  und  Thatkraft  nicht  nur  projectirten.  sondern  auch  durch- 
fthrten.  Ebert  hielt  den  Druck  des  HSSkataloges  für  so  we- 
sentlich, dass  er  desselben  in  seiner  Anleitung  zur  HSSkunde 
gar  nicht  als  eines  Erfordernisses  ausdrflcklich  gedenkt,  wäh- 
rend seine  Worte  aurs  Unzweideutigste  ergeben,  dass  er  ihn 
als  unbedingt  selbstverständlich  voraussetzte,  und  nur  etwa 
nach  S.  210  einen  daneben  bestehenden,  auf  einige  summa- 
rische Angaben  beschränkten  alphabetischen  Nominalkatalog 
(den  aber  das  oben  in  Aussicht  genommene  Register  ersetzen 
kann)  als  blos  geschrieben  dem  Gebrauche  auf  der  Bibliothek 
selbst  vorbehalten  wollte.  Ein  solcher  gedruckter  Katalog  ist 
dann  aber  auch  das  wirksamste  Inventar,  weil  das  gesammte 
ihn  benutzende  Publikum  das  Vorhandensein  der  einzelnen 
Stücke  beständig  controUirt. 

Wenn  nun  der  Satz,  dass  der  HSSkatalog  gedruckt  sein 
sollte,  ganz  fest  steht,  so  darf  doch  noch  hinzugefügt  werden, 
dass  er  far  keine  Zeit  von  solcher  Wichtigkeit  war  als  für  die 
vnsrige,  in  welcher  alle  Wissenschaften  in  einem  früher  nicht 
gekannten  Maasse  innerhalb  ihrer  Gränzen  nach  Universalität 
und  Totalität  streben,  und  in  der  auch  namentlich  diejenigen 
Wissenschaften,  welche  auf  schriftlicher  Ueberlieferung  be- 
ruhen, so  eifrig  als  erfolgreich  bemüht  sind  ihr  Material  zu 
TerroUständigen  und  zu  reinigen.    Gerade  auf  dieser  grund- 
legenden Richtung  beruht  ein  grosser  Theil  der  Fortschritte, 
die  in  unserer  Zeit  gemacht  worden  sind,  wie  denn  auch 
umgekehrt  da,  wo  solche  Fortschritte  erscheinen,  leicht  ge- 
funden werden  kann,  däss  von  der  Erforschung  des  Materials 
ausgegangen  wurde.    Wer  könnte  es  messen,  wie  viel  es  zur 
raschen  Blüthe  der  altdeutschen  Sprach-  und  Litteraturkunde 
beigetragen  hat,  dass  schon  im  Jahre  1812  Hagen  und  Bü- 
aobings  Litterariscber  Grundriss  erschien,  der  nicht  blos  auf 
die  Drucke,  sondern  auch  auf  die  HSS.  in  umfassender  Weise 
amrfiokging?    Das  grossartigste  vor  unsern  Augen  sich  ent- 
wickelnde Litteraturunternehmen  Deutschlands,  die  Monumenta 
Gennaniae  historica,  hat,  wie  ein  Blick  auf  das  Archiv  der 
Gesellsohaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  zeigt,  keine 
andere  Grundlage  als  die  umfassendste  Kenntniss  und  Beherr- 
scbiiag  des  handschriftlich  überlieferten  Materials.    Es  ist 


nonöthig  die  Hiiuier  ans  allen  Theilen  Dentscidands  za  i 
nen,  die  in  solcher  Weise  zu  solchen  grossen  Zwed[ei  mit- 
wirkten, da  die  Freunde  der  Wissenschaft  sie  kenneauHl 
ehren ;  doch  sei  mit  Bezug  auf  die  Oertlichkeit,  tob  der  den- 
nächst  mehr  die  Rede  sein  wird ,  mit  Dankbarkeit  der  ThU- 
Sache  gedacht,  dass  erst  noch  kürzlich  ein  öslerreichtscker 
Gelehrter  im  Archiv  für  Oeslr.  GeschichtsqneUen  11,96—100 
ans  einzelnen  Gitaten  so  gat  als  möglich  (nnd  mfihsam  geaitg!) 
ein  Yerzeichniss  der  Chartnlarien  des  bairfschen  ReichsarcUTS 
zusammenstellte,  von  deren  Zahl  nnd  Werth  man  sich  nn 
erst  einen  Begriff  machen  kann.  Wer  nun  aber  möchte  Im- 
zweifeln ,  dass  es  zu  den  ernstesten  Pflichten  öffentlicher  Bi- 
bliotheksverwaltungen gehöre,  eine  so  wichtige  Beweguag  der 
acliven  Wissenschaft,  durch  Herausgabe  von  HSSkatalogM, 
wie  doch  nur  sie  selbst  sie  vollständig  liefern  köinen,  so 
gut  und  so  bald  als  möglich  zu  unterstützen,  nnd  dass  sie 
gerade  hierdurch  dem  Zweck  entsprechen,  für  den  sie  be- 
stehen? Ich  sage  wohlüberlegt  nicht  blos  so  gut,  soafoi 
auch  so  bald  als  möglich;  denn  auch  die  wissenschaftlickii 
Richtungen  haben  ihre  Perioden,  die  man  nicht  verpasset 
sollte,  und  wenn  heute  Männer  vorhanden  sind,  die  mit  Lest 
und  Kraft  in  einer  solchen  Richtung  arbeiten,  so  ist  diik 
noch  nicht  gesagt,  dass  dieselben  auch  zu  Jeder  späten  Zeit 
sich  finden  werden.  —  Durchdrungen  von  dieser  Uebersei- 
gung  glaubten  verschiedene  Freunde  der  Wissenschaft,  dar- 
unter auch  mehrere  Bibliothekare,  zur  Zeit  der  FraakfiDlsr 
Germanistenversammlung,  dass  diese  kaum  etwas  bessern 
wirken  könne,  als  wenn  sie  durch  eine  öffentlich  geftasli 
Resolution  den  vaterländischen  Regierungen  an's  Herz  lege, 
wie  wfinschenswerth  es  sei,  neben  verbesserter  Dotiraag  itf 
Bibliotheken  dritten  und  untergeordneteren  Ranges,  übmiclil^ 
liehe  Kataloge  der  öffentlichen  HSSsammlungen  bald  mögtiokst 
im  Druck  erscheinen  zu  lassen.  Es  ist  gewiss  zu  bedaoen, 
dass  dieser  bereits  niedergeschriebene  Antrag  unter  UasttB' 
den,  die  hier  übergangen  werden  können,  nicht  zur  Yerhat- 
lung  und  Beschlnssfassnng  kam. 

Eine  HSSsammlung  von  der  das  bisher  Gesagte  gitf 
vorzüglich  gilt,  ist  die  zu  München.  Sie  ist  nicht  dv  ii 
ihrem  jetzigen  Umfange  eine- der  neuesten  und  bedeuteadstee, 
sondern  für  die  Litteraturgeschichte  auch  dadurch  gant  N^ 
sonders  belehrend,  dass  sie  weniger  als  andere  auf  den  asd 
bestimmten  Gesichtspunkten  gemachten  Sammlangen  einxelesr 
Gelehrten  beruht,  sondern  vielmehr  vorzugsweise  aus  itf 
Vereinigung  der  Sammlungen  religiöser  Corporationea  eiies 

J;anzen  Landes  erwachsen  ist,  wie  sich  solche  im  Laofe  dtf 
ahrhunderte  in  natürlicher  Entwicklung  bildeten,  und  diese 
Entwicklung  hinwieder  aufs  lebendigste  abspiegeln.  Seit  ettg 
halben  Jahrhundert  ist  dies  anch  in  MinoheA  immer  wiedsr 


mU  nene  nnd  aoft  lebhafteste  anerkannt  worden.  Idh  sammle 
kier  efnige  daranf  bezügliche  Aussprüche.  Im  Jahre  1803 
dcfarieb  der  bairische  Bibliothekar  Ignatz  Hardt  in  der  Vorrede 
zu  dem  zwar  nicht  durchaos  zu  lobenden,  immerhin  aber  doch 
SU  gebrauchenden  Verzeichnisse  der  griechischen  HSS.  (in 
Aretins  Beitr.  1,3):  „Praecipourn  Mbliothecae  decns  merito 
Mss.  censentor,  eaqne  inter  graeca  iure  principatnm  tenenf. 
Cum  tarnen  (hesaurus  iste  condiius^  nee  otbi  Hterato  clare 
indieätus  parum  prosit^  ea  soUertfns  describenda  pti^tt- 
candaque  ratus,  brerem  laboris  mei  conspectum  subiicio,  ut 
quid  praestiterim  inde  videri  queat.^  —  Im  Jahre  1843  zuerst 
und  dann  sp&ter  in  neuen  Auflagen  erschien  die  von  Bchmeller 
▼erfksste  und  amtlieh  herausgegebene  „Allgemeine  (d.  h.  kurze) 
Auskunft  über  die  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Mfinchen,^ 
in  welcher  es  heisst:  Jst  die  Frage  von  HSS.,  so  kann  eine 
BiMiothek  nicht  allenfalls,  wie  bei  gedtucklen  Bflchem,  auf 
allgemeinere  bibliographische  und  litterarhistorisohe  Hülfsmittel 
irerweisen.  Sie  muss  dem  Litterator  aus  ihren  eig- 
nen Katalogen  Rede  stehen.  Es  sind  zur  Zeit  über 
alle  Abtheilongen  dieses  Betreffes  Kataloge  voriiandea;  aber 
iifdit  alle  sind  audfAhrlioh  beschreibende.  Einige  sind 
vorerst  nur  summarische,  die  in  der  Form  der  oben  er- 
wähnten Nummemreperrorien  den  Bestand  ftxiren  und  con- 
irolliren.  Die  Wohlthat  des  Druckes  ist,  zum  Besten 
des  litterSrenPublikums  wie  doFBibliothek  selbst, 
bisher  nur  einem,  dem  weiland  von  Bibliothekar  Ig.  Hardt 
verfasi^ten  der  griechischen  HSS.,  zu  Theil  geworden.*^  — 
noGh  am  26.  Jan.  1853  hat  der  Prflsident  der  baierisohen 
Akademie  der  Wissenschaften  und  General-Gonservator  der 
wisseisohaflNcben  Sammlungen  des  Staats  in  den  Münchener 
Gelehrten  Anzeigen  drucken  lassen:  ^Es  ist  aber  sehr  zn 
wünschen,  dass  bald  Vorkehrungen  getrolfen  werden,  diesen 
adleriings  grossen  Schatz  dem  wissensehaiHichen  Publikum 
zu  Offnen,  d.  h.  die  Kataloge  der  HSS.,  zunächst 
der  deutsehen,  drucken  zu  lassen.  Die  Beispiele, 
welche  die  Bibliotheken  von  St.  Petersburg  und  Berhn  in  i 

Beuester  Zeit  gegeben  haben ;  sollten  hier  massgebend  sein, 
BBd  uns  bestimmen  hinter  ihnen  nicht  zurück  zn 
1^  1  e  i  b  e n.''  (Vielmehr :  auf  dem  früher  betretenen  Wege  weiter 
%tä  g^en.;  denn  man  halle  in  München  Ja  selbst  ein  früheres 
^BeispieI  gegeben;  dem  eben  Jene  andern  Bibliotheken  gefolgt 
waren.) 

Man  sieht,  dass  fortwfihrend  die  richtigsten  Ansichten 
herrschten  und  mit  aller  Schärfe  ausgesprochen  wurden.  Aber 
wihrend  man  iurdtk  ein  halbes  Jahrhundert  die  Ueberzeugnng 
taegte,  und  immer  von  Neuem  wiederholte,  dass  eine  HSS- 
Sammlung  ein  verborgener  Schatz  sei  und  wenig  nütze,  ohne 
die  Wohlfiiat  eines  gedruckten  Katalogs,  der  diesen  Schatz 


erst  zu  Aftaea  und  ««gftigUoh  m  maohea  TeraiAgi,  wv4« 
dennoch  kein  solcher  Katalog  oder  auch  nur  ein  fernenr 
Theil  desselben  im  Druck  herausgegeben,  and  jene  Ansichlai 
blieben  somit:  Yelleitäten.  Ja  es  ist  nicht  einmal  bekinal 
geworden,  dass  auch  nur  ein  geschriebener  Katalog,  der  nach 
demselben  Plane  den  ganzen  Vorrath  umfasst,  in  ReinschriR 
und  gebunden  zum  Gebrauche  des  Publikums  bereit  Uege. 

Welche  inneren  Arbeiten  in  der  langen  Zwischenzeit  fii 
die  Annäherung  an  das  ausgesprochene  Ziel  YorgenoDMi 
worden,  ist  bei  dem  Mangel  einer  aus  den  Acten  geschöpliei 
und  über  dergleichen  umfassendere  Kunde  gebenden  Gesoludile 
der  Hofbibliolhek  nicht  mit  hinreichender  Genauigkeit  bekmt 
geworden.  So  ist  es  z.  B.  unbekannt,  wie  weit  der  KaUkg 
der  lateinischen  HSS.,  der  unmittelbar  nach  demjenigen  der 
griechischen  erscheinen  sollte,  seitdem  man  dieses  Erschdiaei 
in  Aussicht  stellte,  vorgeschritten  ist.  Im  Jahre  1829  soll 
jedoch  ein  Katalog  der  deutschen  HSS.  fertig  gewesen  sea. 
Damals  waren  die  HSS.  nach  Sprachen  oder  WissensohaAei 
auCsestellt.  In  dem  genannten  Jahre  erklarte  man  diese  Ai(- 
stellung  für  nnzweckmässig,  änderte  vollständig  die  bis  dabii 
leitenden  Ansichten,  und  suchte  die  HSS.  so  gut  es  mm  noch 
ging  wieder  nach  ihren  HerkunRsorten  zu  gruppiren,  wikreal 
man  zugleich  neue  Kataloge  und  Repertorien  begann.  Was 
darüber  die  oben  erwähnte  „Allgemeine  Auskunft"  roitthailt, 
ist  ungenügend,  weiUes  zweifelhaft  bleibt,  wie  weit  sich  die 
„ausführliche,"  und  wie  weit  sich  die  davon  nnterschioiieM 
„summarische"  Katalogisirnng  erstreckt,  und  was  unter  jete 
verstanden  wird.  Andere  Mittheilungen  in  den  Muncheaer 
Gelehrten  Anzeigen  von  1853  und  1655  bezeugen  zwar  dea 
grossen  Umfang  der  ausgeführten  Arbeiten,  lassen  aber  Um 
Mangel  von  Probestücken  nicht  genau  erkennen,  ob  ui 
wie  weit  sie  die  am  Eingange  des  gegenwärtigen  Aubatitf 
gedachten  wesentlichen  Erfordernisse  erreichen  oder  Aber- 
schreiten. 

An  dem  Hangel  eines  gedruckten  oder  wenigstens  eiaes 
geschriebenen  für  den  Gebrauch  des  Publikums  bestimmte! 
Katalogs,  der  nach  dem  obenerwähnten  richtigMi  Aissprack 
eine  HSSsammlung  dem  wissenschaftlichen  Publikum  reckt 
eigentlich  erst  ^öffnet,"  fanden  denn  auch  meine  Studien  lef 
der  Hofbibliothek  ihre  Schranke.  Diese  Studien  galten  An- 
fangs den  unmittelbaren  Zwecken  der  Monumenta  Germaiiieei 
später  aber  vorzugsweise  der  Yervollständigung  und  Vereim- 
guttg  der  baierischen  GeschichtsqueUen  des  Mittelalters,  die 
ich  mir  bei  der  Herausgabe  der  Fontes  rernm  Germanicartti 
ganz  besonders  zum  Ziele  gesetzt,  und  nicht  ohne  Erfolg  be- 
gonnen hatte.  Wie  überzeugt  ich  auch  war ,  dass  auf  der 
Hofbibliothek  noch  reicher  Stoff  für  diese  Zwecke  vorhaadea 
sei,  und  wie  sehr  ich  mioh  im  Besitze  der  nötbigen  Keantais^ 


uid  Miltol  wosst«,  rnn  ihn  gemeiiiiittzig  maehM  zvl  kAnMO, 
nosste  meiji  gpier  Wille  dennoch  an  fruchtbar  bleibeDi 
nacbdein  ich  die  HSSkeQninfss ,  die  mir  das  yon  Periz  im 
Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde 
7,  113— 128  bekannt  gemachte  Verzeichniss  und  einige  andere 
zerstreute  Notizen  von  Oefele,  Oocen  u.  s.  w.  gewahrten,  er-« 
schöpft  hatte!  Bei  meinen  drei  letzten  Besuchen  Münchens 
kabe  ich  d»eserhalb  nicht  mehr  auf  der  Hofbibliothek  gear- 
beitet '). 

Unterd^aen  hatte  ich  die  bei  den  Kaiserregesten  befolgte 
Methode  auch  auf  ein  Landesfurstenthnm  angewendet,  und 
siiohte  die  Eukleitnng  zu  den  Regesten  der  Witteisbacher  von 
1180  bis  1340  zu  einer  erfrischenden  Anregtag  auf  dem  Ge« 
biete  des  Stadiums  bsoerischer  Geschichte  zu  benutzen.  Im 
kittppea  Regestenstyle  dasjenige,  was  ffir  deren  miitelalterige 
Periode  bisher  geleistet  worden  war,  und  was  ferner  zu  thua 
sei,  überblickend,  sah  ich  mich  berufen  das  Reichsarchiv  und 
die  Ho&ibliothek  zu  Mfinchen,  welche  jetzt  den  gressten  Theii 
des  betreffenden  HSSsehatzes  bewahren,  in  den  lüreis  meiner 
fiolrachtuiigen  zu  ziehen. 

In  Bezug  auf  letztere  Anstalt  oonstatirte  ich  eine  That« 
saßhe,  stellte  ich  eine  Frage,  gab  ich  einen  Rath.  Die  That* 
saehe,  die  ich  oonstatirte,  war,  dass  der  von  den  Biblio- 
theksbeliörden  selbst,  wie  oben  näher  angegeben  ist,  für 
■löthig  erklirte  and  in  dem  Vorwort  zum  Katalog  der  griechi« 
sehen  HSS.  versprochene  gedruckte  Katalog  sämmtlicher  HSS. 
noch  nicht  erschienen  sei,  und  dass  also  auch  der  Nutzen 
feUe,  dM'aUeiaduirchihn  geschafft  werden  könne.  Die  Frage 
war,  wie  man  doch  bei  der  Katalogisirung  der  HSS.  eine 
Methode  habe  befolgen  mögen,  die  sich,  weil  nicht  zum  Ziele 
l&hrend,  schon  längst  als  unpraktisch  bew&hrt  habe.  De^ 
Rath  bestand  in  der  Aeusserung,  dass  es  nadi  der  Kennlaiss 
der  bisherigen  Vorarbeiten,  so  weit  ich  dieselbe  erlangea 
konnte,  vieDeicht  am  besten  wäre,  dieselben  vorerst  auf  sieh 
erMegen  zn  lassen,  and  auf  das  allernöthigste,  wie  es  in  den 


1)  Bei  Traheren  Anwesenheiten  habe  ich  seit  dem  Jahre  1833  ausser 
Redinghovens  bändereicher  AbschriltensammlQng  dort  zwei,  vielleicht 
auch  dritiehafb  Dutzend  HSSbSnde  in  gesetzlicher  Weise  verlangt  er« 
halten  und  zorftckgegeben.  Beim  Gebrauche,  der  fanz  den  Zwecken 
entsprach,  weshalb  der  Staat  Bibliotheken  und  Bibliothekare  unterhält, 
genoss  ich  in  Folge  mir  durch  Gönner  meiner  Studien,  zum  Theil  ohne  meine 
Veranlassung,  wiederholt  verschaffter  Ministerlalempfehlungen  einige  Be-, 
gunstigongen.  Ich  durfte  z.  B.  an  allen  Wochentagen  auf  der  Hofbiblio- 
thek arbeiteo,  zu  Jener  Zeit  als  (bis  1849  oder  noch  später)  diese  wichtife 
Anstalt  nur  an,  dreien  dem  Publikum  geöffnet  war  u.  s.  w.  Vergl.  über 
die  damaligen  Zustände  der  Hofbibliothek  im  Gegensatz  zu  den  jetzt  be- 
haupteten Uebersthwänglichkeiten  die  beiden  Artikel  in  der  Augsb.  All- 
gemeinen Zeitung  vom  27.  Nov.  und  5.  Dec.  1848,  wo  auch  ein  Paar 
Worte  über  das  neue  Gebtode. 


Yom  britisehen  Mnsenin  heransgegebeneii  RSSkalalogM  ge- 
boten wird ,  sich  beschräokend ,  einen  neuen  Katalog  in  be- 
ginnen, denselben  aber  auch  sofort,  wie  er  entsieht,  abdiiik- 
ken  zu  lassen.  Hiernach  hätte  im  JBereich  der  Katalogsdrak- 
kerei  auf  die  fast  fünfzig  unfruchtbaren  Jahre  sogleich  eti 
fruchtbares  folgen  können. 

Statt  einer  entsprechenden  Beachtung  dieses  in  Yeilie- 
tung  der  Bedürfnisse  der  Wissenschaft  und  namenlliüh  der 
baierischen  Landesgeschichte  Geschriebenen,  ist  unter  den  ii 
der  Ueberschrift  angegebenen  Titel  eine  BntgegniiM  erschie- 
nen. Der  Verfasser  derselben ,  der  in  glücklicher  Unwissen- 
heit nicht  ahnet,  dass  er  nicht  bios  meine  Ansichten,  sondern 
auch  die  Ansichten  und  Absichten  der  Hofbibliotheksverwal- 
tung  bestreitet ,  kann  zwar  die  Ton  mir  constalirte  Thatsadw 
nicht  verabreden,  möchte  sie  aber  als  unerheblich  darsleUoi, 
weil  zu  Mönchen  Ja  auch  ohne  gedruckten  Katalog  irgend 
welche  HSS.  wirklich  benutzt  werden.  Er  sucht  der  aufge- 
worfenen Frage,  statt  sie  zu  beantworten,  als  einer  angebli- 
chen Schattenwerfung  auf  einen  um  deutsche  8{^racliwissai- 
schaft  wohl  verdienten  Todten  einen  mir  persönlidi  ongte- 
stigen  Charakter  aufzuprägen,  während  gerade  ich  es  bin,  der 
nur  eben  in  den  wärmsten  Worten  den  Werth  jenes  Hannes 
anerkannt  und  Wfinsche  für  die  Würdigung  seines  Naciilasses 
ausgesprochen  hatte.  Er  beseitigt  den  von  mir  gtgAeom 
Rath  dadurch  aufs  allereinfachste,  dass  er  die  Möglichkeit  in 
Mönchen  einen  gedruckten  HSSkatalog  zu  Stande  zn  bringen, 
geradezu  ableugnet  1 1 1 

Da  die  wenigen  Zeilen  meiner  Wittelbachisehea  Regeslen, 
um  weiche  es  einzig  sich  handelt,  zwar  ans  dem  ZosaninieB- 
hang  genommen ;  aber  doch  in  jener  Streitschrift  yollntindig 
genug  mitgetheilt,  auch  einmal  S.  56  in  den  Worten:  dass 
meine  Klage  sich  in  Wahrheit  auf  den  Umstand  redneire) 
dass  Mönchen  keinen  gedruckten  Katalog  seiner  HSS.  besitie, 
riohtig  aufgefasst  sind:  so  könnte  ieh  es  der  Benrtheilnng 
der  Leser  öberlassen,  wie  weit  das  Vielerlei,  das  mein  Gegner 
unter  dem  Anschein  einer  Vertheidigung  vorgebracht  hat»  wo 
es  Oberhaupt  eine  Beachtung  verdient,  meine  Behauptungen 
wirklich  widerlegt,  oder  wie  weit  es  theils  als  wahr  neben 
denselben  bestehen  kann,  theils  dieselben  geradezn  unterstutzL 
Ich  könnte  daher  um  so  mehr  schweigen,  da  ich  jedenfalls 
die  zu  meiner  persönlichen  Yernnglimpfong  angebrachten  In- 
sinuationen so  übersehe,  wie  sich  gegen  dergleichen  geziemt. 
Allein  der  Ort,  an  dem  derselbe  auftreten  konnte,  nöthigt 
mich  gegen  meine  Neigung  zu  einer  Erwiederung,  weil  es  dar 
guten  Sache  zum  Nachlheii  gereichen  könnte,  wenn  die  vor- 
gebrachten Behauptungen  hier  unwidersprochen  blieben. 

Gleich  an  der  Schwelle  finde  ich,  dass  mein  Gegner  sei- 
nen Namen,  und  also  auch  seine  SieUung  zum  Gegenstand, 


EU  Tiirbergeo  ftr  gal  ftind,  während  er  meinen  Namen  in  aller 
Vollständigkeit  mit  dorchschossener  Schrift    prangen   iäast. 
Warum  diese  Ungleichheit?  Besorgte  er,  dass  seine  Behaop« 
tttngen  an  Gewicht  verlieren  würden,  wenn  man  ihren  Urheber 
kenne,  der  vielleicht  Sporen  verdienen  will,  noch  ehe  er  einen 
Kranz  errang?    Wollte  er  noch  irgendwo  sonst  in  derselben 
Sache  auftreten,   und  somit  zwei  Stimmen   fär  sich  Einen 
osurpiren?    Schrieb  er,  wie  er  S.  53  Anderen  zutraut,  ans 
geheimen  Nebenwfinschen  und  Absichten,  vielleicht  beauftragt 
▼on  einem  Dritten?    Wollte  er  den  Ansehein  gewinnen,  als 
verlrete  er  mit  seiner  aufdringlichen  Vertheidignng  die  Münche- 
ner Hof-  und  Staatsbibliofhek,  da  er  doch  schwerlich  zu  deren 
Vorstehern,  vielleicht  nicht  einmal  zu  deren  Beamten  gehört? 
Wie  dem  auch  sei:  ich  verlange  gar  nicht  den  Namen  dieses 
Gegners  zu  wissen,  bin  es  aber  wohl  zufrieden,  dass  er  sich  von 
vornen  herein  durch  diese  Art  seines  Auftretens  kennzeichne. 
Derselbe  glaubt  S.  58  daraus,  dass  unter  den  Subscri«* 
beuten  auf  Irmischers  HSSkatalog  die  Frankfurter  Stadtbiblio« 
thek  nicht  erscheint,  etwas  für  mich,  als  deren  vieljährigen 
Beamten,    der  diesen  Katalog  mit  Anerkenntniss  erwähnte, 
I         Beschämendes  ableiten  zu  können.    Allein  was  er  mir  zuge* 
i         dacht  hat,  fällt  auf  ihn  selbst  zuiflck.  In  der  ihm  eignen  über- 
I         eilten  Weise  übersieht  er  die  einfache  Wahrheit,  dass  es  gar 
I         Bieht  amf  das  Vorausbestellen ,  sondern  nur  auf  das  ivirkliche 
I         Anschaffen  der  rechten  Bücher  ankommt.    Und  das  hat  hier 
I         ntatt  gefunden.    Er  ist  eingeladen,  sich  auf  hiesiger  Stadt- 
bibliothek zu  überzeugen,  dass  in  ihrem  ansehnlichen  Fache 
der  Bacher-  und  HSSkataloge  beide  Kataloge  Irmischers,  der 
,         Ton  1829  und  der  von  1852,  vorhanden  sind,  sowie  dass  beide 
zor  Zeil  ihres  Erscheinens,  der  letztere  am  28.  Juli  1852,  an- 
gesehalt wurden. 
,  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Bezugnahme  auf  Chmels 

,  Aeusserungen  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie 

,  Bd.  5  S.  361  folgg.,  deren  thatsächlichen  Inhalt  ich  leicht  als 

ganz  richtig  anerkennen  kann,  obgleich  ich  nicht  so  sehr  wie 
Chmel  das  Einzelnste  aufsuche.  Allein  Chmel,  ob  er  schon 
durch  eine  ^gütige  und  wirklich  preiswürdige  Liberalität^  den 
Vorzug  genoss  die  Cartons  mit  den  Myriaden  grosser  und 
kleiner  Zettel  über  den  Inhalt  der  historischen  HSS. benutzen 
za  dürfen,  klagt  ja  S.  364  eben  so  wie  ich,  dass  kein  ge- 
druckter HSSkatalog  vorliege,  und  wünscht  S.  366  eben  so 
wie  ich ,  dass  ein  solcher  gedruckt  werde  I  Der  Unterschied 
zwischen  seinen  und  meinen  Aeusserungen  liegt  nur  toin, 
dass  er  sich  über  den  Zeitverlust,  den  allzuweitläuftig  ange- 
legte Arbeiten  verursachen,  und  über  die  Schwierigkeiten,  die 
ibrem  Abdruck  entgegenstehen ,  gar  nicht  äussert.  Wie  kann 
non  der  Gegner  sich  herausnehmen,  Ghmels  Ansichten  als  den 
«einigen  eitgegeogesetat  darzustellen? 


Etnem  Qaodlibet  der  yerschiedensten  EinGHle  und  Bdiavp- 
tnngen  von  sich  darchkrenzender  Tragweite  gegenüber,  ist  es 
nicht  so  leicht  dasjenige  *  herauszufinden,  was  denn  wirkhek 
gegen  die  erwähnten  durch  Hardt,  Schmeller  u.  s.  w.  aosge* 
sprochenen  Ueberzeogungen  und  Absichten,  so  wie  gegen 
meine  behnfs  ihrer  Verwirklichung  gegebenen  Rathschlnge 
vorgebracht  ist.  Diese  Wahrnehmung  veranlasste  midi  die 
obigen  allgemeinen  Bemerkungen  vorausschicken,  die  fireilich 
nicht  den  Anspruch  machen  dem  Sachverstfindigen  etwas  Nenes 
zu  sagen,  aber  doch  die  Grundsätze  welche  die  Wissenschaft 
fQr  die  fragliche  Aufgabe  längst  aufgestellt  hat,  in  nicht  ganz 
unnöthige  Erinnerung  bringen.  Ich  wende  mich  nnn  zn  eini- 
gen Einzelheiten  des  betreffenden  Aufsätze;. 

S.  49  unten  finden  sich  Andeutungen,  als  ob  hier  von 
Anforderungen  die  Rede  wäre,  die  eine  allzuschwere  Schol- 
lernauflastung  für  die  Bibliothekare  seien,  wie  sie  kein  be- 
scheidener Gelehrter,  sondern  nur  ein  unverständiger  Laie 
ansinnen  könne.  Da  nun  wirklich  von  nichts  anderem  die 
Rede  war;  als  von  der  Fertigung  eines  vollendeten  ond  rei»* 
geschriebenen  resp.  abzudruckenden  HSSkataloges ,  so  mnss 
ich  die  Rechtfertigung  Jener  Andeutungen  meinem  Gegner  Aber* 
lassen,  glaube  aber,  dass  man  hierbei  wohl  an  das  Sprachwort 
denken  könne:  Gott  bewahre  uns  vor  solchen  Freunden I 

S.  M  unten  wird  mein  Urtheil,  dass  die  fragliche  Kata- 
logsarbeit  nach  einer  unpraktischen  Methode  nnternoflunen 
worden,  ein  ^hartes"  genannt.  Aber  die  Thatsache  steht  doch 
fest,  dass  diese  Arbeit  so  weitläuftig  angelegt  worden,  dass 
über  ihrer  Vollendung  fast  zwei  Menschengeschlechter  hin- 
weggestorben  sind,  die  wohl  einigen  Anspruch  hatten  danns 
Nutzen  zu  ziehen,  und  dass  nicht  bekannt  ist,  wana  sie 
fertig  werden  wird.  Da  es  nun  hier  nicht  anf  Härte  oder 
Weichheit  ankommt,  sondern  auf  Wahrheit,  so  frage  ich  ein. 
fach:  War  das  zweckmässig  und  praktisdi? 

S.  51  unten  wird  ferner  die  befolgte  Methode  durch 
Sohmellers  Verdienst  als  germanistischer  Lexikograph  ver- 
theidigt.  Aber  abgesehen  davon,  dass  jene  Aufgabe  und  diese 
Specialität  wenig  mit  einander  zu  schaffen  haben,  hatte  ich 
mich  wohl  gehütet,  diese  Methode  Schroellem  zuzuschreib». 
Denn  ich  weiss  gar  wohl  (woran  aber  mein  Gegner  nicht 
denkt,  oder  was  er  verschweigt)  dass  bei  einer  Anstalt,  die 
so  manche  sachverständige  Beamte  besitzt,  eine  solche  grosse 
Arbeit  nimmermehr  von  der  willköhrlichen  Bestimmung  des- 
jenigen Einzelnen  abhängt,  der  sie  gerade  ausfährt,  und  es 
ist  mir  bei  dem  Nichtvorhandensein  einer  hierüber  Anfschlnss 
gebenden  Geschichte  der  Anstalt  noch  heute  durchaus  unbe- 
kannt, wie  man  zu  dieser  Methode  gekommen  ist,  obgleich 
Ich  nicht  bezweifle,  dass  man  dabei  die  beste  Absicht  hatte. 

S.  54  wird  auf  die  alten  Kataloge  der  einzehien 


iQBgeii,  die  Uer  vereiiiigt  sind,  znrOeligewieseD ,  Kataloge  die 
20  Terschiedenen  Zeilen,  nach  ganz  verscbiedenen  Grand- 
slfctzen,  von  ganz  verschiedenen  Persönlichkeiten  abgefasst 
sind,  und  schwerlich  dem  jetzt  vorhandenen  Vorrath  entspre- 
chen, w&hrend  doch,  wenn  die^e  jetzt,  nachdem  die  einzelnen 
Sammhingen  centralisirt  worden,  noch  genfigen  könnten,  jede 
nene  Katalogsarheit  unnöthig  gewesen  wftre.   Aber  selbst  der 

'        ansgezeiobnetste  dieser  KaialogC;  der  SanfUsche  Qber  die  HSS. 

'  Ton  St  Emmerara,  entspricht  den  Anfordemngen  der  Gegen- 
wart durchaus  nicht,  welche  den  sog.  „Schatz  der  tiefsten 

'       Gelehrsamkeit,^  der  darin  enthalten  sein  soll,  in  seinen  Ehren 

>  lassend,  von  einem  Katalog  vor  allen  Dingen  Uebersicht* 

>  lichkeii  verlangt.  Ich  rauss  mir  daher  die  ZndringlichkeH 
yerbitten,  mit  welcher  der  Gegner  mich  zur  „tiefsten  Yereh- 

(       rung^  vor  diesem  (wie  er  S.  56  unten  abschreckend  genug 
sagt)  „ungeheuren  Druokmaterial^  hinzerrt.    Aber  wie  möchte 
I       man  nach  fünfzigjährigen  neuen  Arbeiten,  zu  jenen  ilterea 
i       seine  Zuflucht  nehmen  wollen? 

I  S.  56  Mitte  sollen  die  Materialien,  welche  Föringer  ffir 

I  die  Monumenta  Germaniae  geliefert  bat,  beweisen,  dass  man(?) 
I  ia  München  die  eignen  Sob&tze  wohl  kenne.  Aber  es  ist  ja 
I  gor  nicht  davon  die  Rede,  wer  etwa  in  Mfincheu  die  dortigen 
i  HSS.  kennt,  sondern  davon,  dass  sie  auch  andere  Leute,  und 
i  insbesondere  auch  Auswärtige,  kennen,  und  nicht  blos  ken- 
i  neu,  sondern  auch  benutzen  und  ffir  die  wissenschaftliche 
i  Wakrheilskunde  fruchtbar  machen  möchten.  Unter  den  jetzt 
r  bestehenden  Verhältnissen  muss  es  die  Gesellschaft  ffir  ältere 
L  4enlsche  Geschichtskunde  allerdings  als  einen  Glücksfall  an-^ 
I  sehen,  ffir  ihre  Zwecke  in  München  einen  so  günstig  gestelL 
i  ten  und  so  zuverlässigen  Mitarbeiter  gefanden  zu  haben.  Allein 
r  eben  so  gewiss  kann  ich  als  Einer  der  mit  dieser  Gesellschaft 
r  fast  seit  ihrer  Stiftung  in  sehr  naher  Verbindung  steht  ^  dem 
I  Gegner  die  Versicherung  geben,  dass  man  kaum  von  irgend 
einer  andern  Seite  das  Erscheinen  eines  Münchener  HSSka* 
laloges  freudiger  begrüssen  und  eifriger  zu  benutzen  wissen 
I  wikrde.  Wie  weil  es  reicht,  wenn  man  seine  Schätze  blos 
t  kennt,  mag  man  aus  der  Vorrede  zu  dem  von  mir  heraasge- 
t  gebenen  Johann  vou  Victring  entnehmen.  Dabei  ist  die  schwer 
I  nachweisbare  Behauptung,  dass  gerade  die  Münchener  Biblio- 
!  ihek  vor  allen  deutschen,  ausser  der  Bamberger,  flir  die  Mo- 
nnmenta  Gennaniae  die  vorzüglichste  Ausbeute  geliefert  habe, 
I  gleich  mancher  andern  von  dem  Gegner  vorgebrachten,  die 
mit  ihr  auf  derselben  Linie  steht,  wohl  nicht  blos  ffir  mich 
etwas  ganz  Neues  gewesen. 


I  S.  57  Mitte  beisst  es  wörtlich :  „Will  man  aber  zur  Frage 

I  übergehen,  ob  zwischen  Heute  und  Morgen  die  Möglichkeit 

^  der  DruckveröSentlichung  gegeben  sei ,  so  muss  dieses  vom 

I  pecuniären  Standpunkt  aus  auf  das  Entschiedenste  verneint 

I 


werdM.  Di$  BibUolhek  in  MliachMi  würde  fcewissMlofl  ha^- 
dela,  i/voiUe  sie  ao  30,000  fl.  auf  den  Druek  Ton  Katalogna 
verwenden  und  diese  Fonds  der  Anstalt  selbst  enizieheft,  da 
dieselbe  keine  Aussiebt  bat,  dass  das  Land  dieselben  zailfla 
werde,  um  yielleicht  geldsüobttgen  Litteraten  Gelegenheit  n 
geben,  sieh  Buchhändler-Honorare  durch  leichteres  Getaegee 
zu  diesen  Schätzen  zu  verdienen;  wobei  auch  noch  sicherueh 
erwartet  wird,  dass  die  Exemplare  verschenkt  werden  dftrflen, 
da  Niemand  weit  und  breit  gefunden  werden  mag,  der  diese 
kolossalen  Kataloge,  waren  sie  gedruckt,  erkaufen  kamt  o4er 
willl^  *-  Mit  dieser  Stelle,  die  in  Bezug  auf  den  Hanpfpünkl 
mehr  enthält  als  der  ganze  übrige  Aufsatz,  zugleich  aber 
auch  sehr  verschiedenartiges,  will  ich  mich  etwas  naher  be* 
sehäfligen. 

Vor  allen  Dingen  ist  es  erfreulich,  hier  einmal  aaer« 
kannt  zu  sehen,  dass  der  Druck  des  Katalogs  ein  Jeichtenf 
Gelangen''  zu  den  HSS.  vermittelt,  obwohl  der  Ausdruck,  wie 
der  Vergleich  mit  den  obigen  richtigeren  Aussprächen  HarAi 
tt.  s.  w.  zeigt,  viel  zu  schwach  gewählt  ist.  Um  so  aulTal- 
lender  ist  es,  damit  zugleich  die  Besorgniss  verbanden  in 
finden,  dass  diese  Erleichterung  geldsüchtigen  Litteraten  viel» 
leicht  Gelegenheit  geben  möge,  sich  Buchhändler -Honorart 
zu  verdienen. 

Nicht  genug  verwundern  kann  ich  mich  über  dieaaa 
Ausbruch  von  Missgunst,  der  einerseits  die  sonderbarsle 
Vorslellung  von  dem  materiellen  Werthe  des  HSSachalzes 
enthüllt,  dem  ich  aber  andrerseits  Jede  Berechtigang  abapre* 
eben  muss.  In  Wahrheit  enthalten  unsere  HSSsammlnng« 
gar  nicht  solchen  Stoff,  an  dem  nennenswerthes  verdient  nw- 
den  kann,  und  geldsuchtige  Litteraten  sind  es  gewiss  nidit, 
die  Vorzugsweise  an  ihre  Pforten  pochen.  Aber  auch  nnsers 
Bibliolheksgesetze  kennen  den  Unterschied  nicht  zwisohea 
geldsüchligen  und  geldverachtenden  Litteraten,  zwischen  Bi^ 
bliotheksbenulzern,  die  sich  Bochhändler-Hoaorare  verdieaea 
und  solchen  die  keine  erzielen.  Weshalb  sollte  denn  nnek 
ein  solcher  Unterschied  gemacht  werden?  Sind  doch  nnl« 
den  honorirten  Autoren  und  Herausgebern  zur  Ehre  unaerar 
Nation  Männer,  die  demungeachtet  mit  Aufopferung  arbeiten, 
denen  die  Wissenschaft  Fortschritte  verdankt,  deren  Person* 
lichkeit  alle  Achtung  verdient.  Ein  anderes  wäre  noch,  weaa 
zwischen  guter  und  schlechter,  zwischen  grindlicher  und  ober-** 
flächlicher  Benutzung  des  HSSschatzes  unterschieden,  Jene 
begünstigt  diese  ferngehalten  werden  wollte.  Jedoch  sebal 
dieser  Unterschied  wird  verständiger  Weise  von  unsem  Ge* 
setzen  nicht  gekannt,  wie  er  denn  auch  praktisch  gar  nicht 
geltend  zu  machen  wäre.  Wer  sollte,  könnte,  möchte  Aaifs^ 
richter  sein  über  den  zukünftigen  Werth  einer  mr  erst  beab- 
sichtigten Benutzung?    Wenn  die  Beamten,  so  wäre  die  Za* 


gtoglichkait  der  «ffenilichen  Sammlongen  geradezu  in  deren 
WilUiuhr  gestellt  und  ihrerseits  zur  Gnadensache  gemacht, 
für  dereo  Gewährung  dann  freilieh  die  Begünstigten  in  jedem 
FaHe  Weihrauch  2«  yerbrennen  hätten.  Aber  gerade  weil 
dieses  vermieden  werden  sollte,  sind  die  Bibliothekare  nicht 
verantwortlich  für  den  Gebrauch  der  mit  dem  Inhalt  der  Bü- 
cher gemacht  wird,  nicht  zu  Censoren  Aber  die  gesetzlich 
berafenea  und  gesetzlich  sich  benehmenden  Leser  bestellt. 
Es  mag  zugegeben  werden,  dass  in  einigen  seltenen  Fällen  eine 
Beschränkung  der  als  Regel  geltenden  freien  HSSbenutznng 
statt  finden  könne,  aber  doch  gewiss  nicht  durch  Vorenthal- 
lang  des  Katalogs  über  alle  HSS.,  sondern  nur  dergeslait, 
dass  jene  Beschränkuig  im  einzelnen  Fall  durch  die  vorge* 
setzte  höhere  Behörde  ausgesprochen  und  gehandhabt  werde. 
Wer  Besorgnis»  hegt  vor  der  yiTirksamkeit  Unberufener  auf 
dem  wissenschaftlichen  Gebiet,  möge  ihnen,  statt  durch  an- 
masslißhe  Yormundschafi,  lieber  dnr^b  eigne  Tüchtigkeit  and 
Thatigkeit  entgegen  treten.  Eine  Anstalt,  deren  Vorsteher 
andere  Ansichten  geltend  machen  wollten,  wenn  sie  sich 
irgendwo  in  Deutschland  vorfinden  sallte,  was  ich  aber  be* 
zweiAe,  wäre  zu  bedauern,  and  so  wenig  dürfte  zu  besorgen 
sein,  dass,  wie  der  Gegner  meint,  Regierang  und  Stände  aus 
dem  angegebenen  Gesichtspunkt  ihre  Bewilligungen  versagen, 
dass  ich  vielmehr  überzeugt  bin,  sie  würden  ihrerseits  einer 
etwa  beabsichtigten  Beschränkung  der  Gemeinnützigkeit  ent- 
gegentreten. 

Die  andere  Besorgniss,  dass  ein  solcher  gedruckter  Ka- 
talog wenig  gekauft  werben  dirfle,  ist  hier,  wo  von  keinem 
merkantilen  Unternehmen,  sondern  von  einem  wissenschafl- 
lioben  Bedürrniss  die  Rede  ist,  durchaus  nicht  eniscbeidend. 
Allerdings  wäre  der  Kreis  der  Käufer  ein  beschränkter,  aber 
ein  Katalog  der  Münchener  Bibliothek  wird  dennooh  weit  mehr 
f «kaoft  werden  als  derjenige  der  Erlanger.  Würde  er  aber 
auch  wirklich  weniger  gekauft  als  zu  erwarten  steht,  und 
gleMi  den  Katalogen  des  Britischen  Mnseums  mehr  als  Ge* 
sobenk  und  Gegengeschenk  verbreitet,  so  dass  er  nur  aof  den 
gßbssenn  und  aof  einem  Theil  der  mittleren  öffenthohen  Bi- 
Miotheken  Deutschlands  aufliegen  würde,  so  würde  er  den- 
noch seinen  Hauptzweck  erfäUen,  und  sollte,  zumal  er  nicht 
hlos  für  das  litteräre  Publikum,  sondern  auch  für  die  Anstak 
selbst  wehltbätig  wäre,  wie  dies  Schmelier  in  der  oben  ange«- 
fahrten  Stelle  sehr  richtig  bemerkt  hat,  demungeachtet  g^ 
druckt  werden.  Es  ist  doch  wirklich  sonderbar,  dass  mein 
Gegner  mit  denen,  die  er  sich  zu  vertheidigen  den  An- 
schein giebt,  eben  so  sehr  in  Widerspruch  sich  befindet  als 
mit  mir. 

Was  nun  die  Kosten  betrifft,  so  sind  die  vom  Gegner 
erwähnten  30,000  fl.  allerdings  eine  verhältnissmässig  so  grosse 


Samine,  dass  aach  ich  d^  Meinnog  beilrele,  dass  M  pmrn^ 
senlos  wäre,  solehe  aus  den  laufenden  Fonds  der  AAstitt  zu 
entnehmen,  und  dass  vernünftiger  Weise  keine  Anssiekt  ist, 
dass  das  Land  sie  hergeben  werde,  wie  denn  auch  ich  sdbst, 
der  ich  zufälliger  Weise  zur  Zahl  der  höchstbesteneiteo  Gimd- 
besiuer  des  Rdnigsreiohs  gehöre,  zn  einer  solchen  Yeiget- 
dang  nnr  widerwillig  Abgaben  entrichten  wfirde.  Aber  iek 
habe  ganz  andere  Grfinde  zn  dieser  Ansicht  als  der  Gegner, 
der  hier  einen  groben  Feblschluss  einschmnggelt,  ii^en  er 
der  Anfordernng  eines  genügend  brauchbaren  Katalogs  doi 
dort  thatsachlich  begonnenen  ,,kolossalen  Katalog^  nnterseUebt 
Wenn  die  Drucklegonff  dieses  Katalogs  wirklich  eine  solche 
Summe  erfordern  sollte,  so  wdre  damit  eben  nochmals  dv 
Beweis  geliefert,  dass  dieser  Katalog,  weil  fBr  den  Haupt- 
zweck der  Veröffentlichung  unbrauchbar,  von  Hause  ans  ladk 
unpraktischer  Methode  unternommen  worden  ist.  Dagegen 
unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  ein  ganz  tfiohtiger  Katalog 
fQr  einen  so  viel  geringeren  Betrag  gedruckt  werden  kdaae, 
dass  die  ausgesprochene  Summe  als  Anforderung  Ar  di  esei 
Katalog,  wie  ich  ihn  verstehe,  gedacht,  unbedenklich  ta 
Charakter  einer  argen  Uebertreibung  an  sich  tragen 
Dies  ist  leicht  zu  beweisen. 

(Schlass  folgt.) 


uro  ti 


^  Der  im  4.  Jahrgange  unserer  Zeitschrift  (1843.)  S.  96. 
erwähnte  „Gatalogue  complet  des  Ripubliques  imprimtes  ea 
HoUande  in  16.  avec  des  remarques  sur  les  diverses  ediUoas" 
etc.,  welcher  im  Intelligenzblatle  zu  1852.  Num.  22.  %d.  ima 
grössten  Theile  sich  abgedruckt  findet,  ist  im  vorigea  Jahre 
in  Paris  als  ^nouvelle  Edition  revue,  corrigee  et  augnaMtee 
par  J.  Chenu''  wieder  erschienen.  Namentlich  flndoa  mA 
in  der  neuen  Ausgabe  (Seite  49--d2.)  ^Additions  et  correcikas 
au  catalogue  des  Republiques."^  Der  Heraosg^^^  d^rf  *> 
Recht  S.  4.  shgen:  ^par  les  rectiftcalions  quU  y  a  failoa  ei 
les  remarques  nombreuse^  qn*il  a  i^outies  ä  celle  de  Tante«; 
il  espere  avoir  donne  ä  cette  puUication  Timportano^  ^'m 
onvrage  neuf.^ 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nmnnann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  €,  P.  Meher  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenscbaft,  Handsehriftenkunde  und 
lltere  Litteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibfiothdcaren  und  TJtteraturfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Jto6erf  Nautnann, 

JVi  19»         Leipzig,  den  15.  Oclober        1855« 

maammmmmmmmmmmmmammammmimmammmmmmm 

Einige  BemeriLungen  über  Handscbriftenkataloge 
und  deren  Draek^ 

nebst  Erwiederung  auf  den  Aufsatz : 

Die  löglicbkeit  der  Benützung  des  Handscbriften- 
^  sekatses 

der  K.  Hof-  und  StaalsbibliothelL  in  Mflnchen 

im  Serapeum,  Tom  28.  Februar  d.  J.  (oben  Seite  49  bis  56). 

(Schluss.) 


Bw  oben  erwähnte  Erlanger  HSSkatalog  in  grossem 
Octayformat  beschreibt  mit  Einschlnss  des  Registers  1911 
HSS.  auf  26 Va  Bogen,  also  72  HSS.  auf  einem  Bogen,  und 
ist  dabei  über  die  AeusserUchkeiten  der  HSS.  umständlicher 
als  nöthig.  Warum  sollte ,  wenn  man  sich  mit  Takt  auf  das 
Wesentliche  beschrankte,  dieses  Verhältniss  nicht  eben  so  in 
München  gelten  können?  Ich  will  jedoch  ein  Uebriges  thun, 
und  will  annehmen,  dass  nur  60  HSS.  auf  dem  Bogen  be- 
aehrieben  werden.  Es  wurden  dann  für  die  nach  der  amt-» 
liehen  Angabe  vorhandenen  etwas  Aber  22,000  HSS.  fvon 
denen  aber  die  bereits  bekanntgemachten  griechischen  allen- 
falls wegbleiben,  andere,  wie  z.  B.  die  700  handschriftlichen 
Bficberkataloge,  wohl  sehr  kurz  abgethan  werden  können) 
XTL  JakrgaaSi  19 


366  Bogen  erfordert  werden.  Papier.  Sats,  Droek  lud  Cor- 
rektnr  auf  300  Exemplare  zu  beiläufig  25  fl.  den  BogoB  ge- 
rechnet, wflrde  demnach,  wenn  das  Manuscript  frei  gdifltal 
nnd  die  Revision  von  dem  Bibliothek3per80Bal  als  Anitsaibat 
besorgt  wird,  die  Dracklegnng  des  ans  etwa  zehn  OctarMk- 
den  zu  je  36  oder  37  Bogen  bestehenden  HSSkatalogs  91501: 
kosten.  Hiervon  wäre  aber  der  Betrag  abzurechnen,  den  ena 
Buchhandlang  f&r  diejenigen  Exemplare,  die  man  niclil  n 
Geschenken  bestimmte,  geben  wurde.  Schlagen  wir  diotw 
Betrag  aneh  recht  massig  an ,  so  würden  doch  nur  6000  t. 
bis  7000  fl.  zu  decken  übrig  bleiben,  also  nicht  ein  Yierld 
des  Betrags,  den  der  Gegner  für  seinen  Katalog  nöthig  findet^). 

Allerdings  wird  auch  eine  solche  massigere  Sniiune  irgend- 
woher beschafft  werden  müssen.  Da  möchte  nun  doch  nidil 
kleinmüthig  daran  zu  verzweifeln  sein,  dass  sie  als  ansstf- 
ordentliches  Bedürfniss  nicht  auch  ansserordentlich  vom  Lande 
werde  gewährt  wer^n.  War  giebt  uns  das  Recht  zu  besor- 
gen, dass  Regierung  nnd  Stänae  diese  wissenschalHiohe  An- 
stalt nicht  genug  schätzen,  das  Gutachten  ihrer  Yorsleker 
nidit  genug  würdigen  sollten,  um  eine  so  nützliche  BewiK- 
gong  zu  verweigern?  Aber  freilich  Geschäflsmäniiem  gegen- 
über, die,  wenn  anch  keine  eigentliche  SaehtersflBdig»,  Iflk 
thiges  nnd  Unnöthiges  gar  wohl  zu  unterscheiden  wissen,  dürite 
man  nicht  mit  30,000  fl.  kommen,  sondern  müsate  nach- 
weisen, dass  das  wirUiobe  Bedürftaiss  nicht  überschritten 
werden  soll,  müsste  Versicherung  geben,  dass  man  ge- 
schickt genug  zu  handeln  wisse,  um  mit  dem  Anschlage  aas* 
zureichen. 

Wäre  aber  eine  solche  ausserordentliche  YerwilligQng  ans 
irgend  ein^m  Grunde  nicht  zu  erlangen,  oder  ständ6  sie  auch 


1)  Die  obigen  Annahmen  werden  durch  den  Vergleich  mit 
HSSkatalogen  nicht  erschüttert,  nur  muss  man  dabei  die  verschiedeoci 
Grade  der  Weitläurtigkeit  der  Abfassung  nnd  des  Satzes  berückücliüfai. 
Irmischer  braucht  für  die  Beschreibung  einer  HS.  einschliesslich  des  Re- 
gisters dnrchschnitUich  den  Raum  von  bfO  Textbuchstaben,  Adrica  da- 
Segen  im  Giessener  Katalog  von  1170.  Wenn  man  aber  bemerkl,  da« 
er  letztere  manche  Proben  aus  den  USS.  giebt  (einmal  aas  einer  eia» 
zigen  einen  halben  Bogen)  die  wegbleiben  können»  dass  er  aucft  aosser- 
dem  vielfach  ober  das  nöthiffste  Bedürfniss  hinausgeht,  dass  er  bete 
Einführen  jeder  neuen  HS.  und  auch  sonst  mittelst  Durchschasecs  zwi- 
schen den  Zeilen  und  Anwendung  grösserer  Alphabete  vielen  Raun  ■»• 
bedruckt  lässt  oder  nicht  voll  benutzt:  so  ergiebt  sich  auch  aus  dieser 
Grundlage,  dass  bei  minderen  Mitteln,  die  solche  Opulenz  nicht  gestat- 
ten, die  einzelne  HSbesehreibung,  ohne  allzu  durftir  zu  werden,  eRar<ftnii 
auf  den  oben  angenommenen  Raum  von  624  Taxtonehstabeo  äescMtait 
werden  könnte.  Jack  hat  in  seinem  Bamberger  HSSkataleg  365Q  tiSS. 
auf  15  Bogen  beschrieben,  und  für  jede  HS.  den  Raum  von  nur  150  Text- 
buchstaben verbraucht,  was  ft'eilich  knapp  ist.  Demnngeachtet  ist  seine 
Arbeit  Dicht  unbrauchbar  und  Jedenfalls  unendlich  besser  als  ]gar  kein 
gedrvfiktcr  Katalog.      . 


ia  nkkt  ganz  naher  Anssicht,  so  wftre  meines  Braobtens 
doeh  keinen  Angenbliok  za  zweifeln,  dass  eine  Bibliothekrer« 
waltnng ,  der  jShrlioh  16000  11.  Ar  Ankinto  nad  7000  fl.  ffir 
RegieanfWand  gewährt  sind,  den  Drack  aaf  flire  laafenden 
Fonds  übernehmen  sollte,  and  dass  sie  dadnrch  bei  den  von 
ibren  Beamten  langst  aasgesprochenen  richtigen  Ansichten, 
und  bei  dem  von  ihrem  Yorstand  schon  vor  fftnfzig  Jahren 
gegebenen  ansdrfioklichen  Versprechen»  gar  nicht  gewis- 
senlos, sondern  eben  nur  pflichtmdssig  nnd  vor  Allem 
worttreu  handeln  würde.  —  Nach  dieser  Ueberzeagang  habe 
ieb  mich  in  der  Einleitang  zn  den  Wittelsbachischen  Regesten 
avsgesprochen,  und  es  wtrde  meiner  Ansicht  nach  für  die 
Fortbildang  der  betreftaden  Anstalt  wie  für  die  Förderung 
der  Wissenschaft,  und  insbesondere  des  Stndinms  der  baieri* 
stSMU  Geschichte,  fruchtbarer  sein,  dieses  gutgemeinte  Votum 
BMh  dem  Gewicht,  das  es  anzusprechen  haben  kdnnte,  zur 
Gnmdlage  geeigneter  Entschlüsse  und  Anträge  zu  machen, 
tde  es  gleich  einem  Attentat  zu  befeinden,  und  somit  die 
Schwierigkeiten,  die  den  berechtigten  Wünschen  der  activen 
Wissenschaft  entgegenstehen,  zu  vermehren,  statt  sie  zu  über- 
winden. 

Nach  dem  Bisherigen  ist  denn  auch  der  S.  57  erhobene 
Vorwurf  zu  beurtheilen,  als  hätte  ich  die  Zumuthung  gemacht: 
^die  Resultate  eines  Menschenalters  (sict)  zu  vernichten,  um 
nach  dem  Verfluss  eines  zweiten  wieder  dasselbe  Resultat 
gewinnen  zu  wollen.^  Die  Aufbürdung  einer  solchen  Abge*- 
schmacktheit  weise  ich  zurück;  sie  gehört  ganz  meinem  Geg- 
ner. Meine  betreffenden  Worte  hat  dieser  S.  51  mitgetheilt, 
nnd  ich  habe  sie  eben  wiederholt.  Hag  das  bisher  Geleistete 
dienen  za  was  es  dienen  k^nn;  zugestandenennassen  dient 
es  nicht  zu  dem  vfovon  hier  die  Rede  ist:  zum  Abdruck. 
Meine  Zumuthung  besteht  also  nur  darin,  eine  Methode  zu 
verlassen^  die  nicht  zum  Ziele  geführt  hat  und  nicht  zürn  Ziele 
ftkhren  kann,  statt  dessen  aber  nach  einer  andern  besseren 
Methode,  die  idi  auch  angegeben  habe,  nach  so  vieler  ver- 
lernen Zeit  dem  Ziele  rasch  zuzueilen.  Wenn  nun  mein  Geg- 
ner von  der  Verschiedenheit  der  hier  möglichen  Methoden  — 
obgleich  man  doch  auch  dort  schon  einmal  1829  die  Methode 
gewechselt,  und  die  ft*üheren  vielleicht  praktischeren  Arbeiten 
bei  Seite  gesetzt  hat  —  keinen  Begriff  zu  haben  scheint, 
sondern,  ohne  beim  Verfehlen  des  Zieles  etwas  gelernt  zu 
haben,  nur  immer  wieder  in  derselben  Weise  von  vornen 
anfangen  möchte:  so  muss  ich  ihn  wohl  seiner  Rathlosigkeit 
überlassen,  kann  aber  darin  nichts  finden,  was  mich  bestim- 
men könnte,  meine  Meinung  zu  ändern. 

Nachdem  ich  schon  über  ein  Jahrzehnt  an  dem  Katalog 
hatte  arbeiten  sehen,  ohne  dass  von  einem  für  den  Gebrauch 
der  BMutzer  fertigen,  w«tti  aneh  nur  Vbet  einen  Theil  der 
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Sammlong  sich  erstreckendeii  Ergebniss  mir .  etwas 
geworden  war,  und  ich  mich  durch  diesen  Mangel  in 
Forsdhangen  gehemmt  sab»  stellte  ich  einst  dem  damit  be- 
schäftigten sonst  höchst  tflchtigen  nnd  fleissigen  Gelehrte»  #v 
Bedärfniss  raschen  Druckes  so  lebhaft  vor,  dass  er  mir  an* 
stimmen  schien.  Damals  war  er  der  Meinung,  dass  dasf  «||. 
Nummernrepertorium,  das  jetzt  in  neun  Bänden  gebondc  " 
soll,  das  ich  aber  immer  nur  in  losen  Blättern  sah, 
könne.  Bei  der  grossen  Kurze  in  der  Fassung  d 
wäre  dieser  Abdruck  mit  einer  geradezu  gering  zn 
den  Geldverwendung  zu  bewirken  gewesen;  dennoch 
nicht  zu  Stande.  Später  aber  erstarkten  bei  bestimmter  Yer« 
anlassung  meine  schon  Anfangs  gehegten  Zweifel,  ob  die  In- 
haltsangaben dieses  Nummemrepertoriums  detaillirt  genng  ein- 
gearbeitet seien,  um  lur  sich  allein  die  Zwecke  eines  HSStan 
talogs  erfüllen  zu  können,  und  danach  habe  ichmeiBe  obei 
angeführten  Worte  bemessen,  und  an  doppelten  Vorbehaki 
den  jedoch  mein  Gegner  nicht  beachtet,  geknüpft.  Diese  meiae 
Zweifel  durften  «uch  Andere  theilen,  welche  etwa  eiBen  Blkk 
auf  dasjenige  werfen ,  was  Schrettinger  in  seinem  Handbacb 
der  Bibliothekswissenschaft  Seite  ibb  als  Probe  eines  ii 
Mönchen  sog.  Nummemrepertoriums  gedruckter  Blclier  giebL 
Hierbei  muss  ich  stehen  bleiben  bis  auf  bessere  Belehra^fc 
die  ich  jedoch  S.  55  Mitte  in  der  Behauptung  des  GegacfSi 
dass  dieses  Nummernrepertorium  gerade  das  angebe»  was  iil 
in  Uebereinstimmung  mit  den  bewährtesten  Bibliographen  ab 
wesentlich  bei  einer  HSSbeschreibung  verlange,  vorerst  m 
so  weniger  zu  finden  vermag,  als  er  selbst  bei  seinem  Kosten- 
anschlag nicht  dieses  Repertorium  als  ein  för  sich  geaagento 
Ganze  zu  Grunde  legte,  sondern  den  sog.  kolossalen  Katakig. 
Aber  angenommen  meine  Zweifel  seien  unbegründet,  und  & 
Behauptung  des  Gegners  sei  richtig,  dergesUdt,  dass  es  m 
einer  druckbaren  Niederschrift  des  Katalogs  schon  längst  nicht 
mehr  fehlte,  so  wäre  darum  die  unwiederbringliche  Zeit  nicht 
minder  zu  beklagen,  während  welcher  der  Druck  vwspro- 
eben  war,  aber  demungeachtet  vorenthalten  blieb  und  noch 
vorenthalten  ist. 

Ein  bestimmteres  Urtheil  als  über  dieses  Nummernreper- 
torium mag  Ober  das  Stuck  des  Materienregisters  gescMpft 
werden,  wie  es  in  den  Sitzungsberichten  der  k.  k.  AtLadeaae 
der  Wissenschaften  zu  Wien  Bd.  5  S.  366  bis  446  abgedreeki 
ist.  Vor  allen  Dingen  kann  anerkannt  werden,  dass  ittese 
mühevolle  Arbeit  in  gar  mancherlei  einzelnen  Notizen  ak 
Grundlage,  von  Nachforschungen  gebraucht  werden  kann,  aad 
dass  daher  der  früher  blos  handschriftlichen  und  also  nicht 
genflgend  zugänglichen  Existenz  gegenüber,  der  Oesterreidiar 
Chmel  den  von  sämmtliohen  österreichischen  und  baieriscbea 
und  yielem  deuC^ch^  Geschichtsforscher«  iur  d^  Abdruck 


Mg 

jo  Anspincb  genommenen  Dank  immeriiin  verdient  hat.  Dies 
ist  so  wahr,  dass  ich  für  mich  nnr  höcbh'ch  bedauern  muss, 
dass  es  mir  for  meine  wohlbekannten  Zwecke  und  YerOffent- 
Kchangen  nicht  früher  und  rechtzeitig  dienen  konnte^).  Diese 
Anerkenntniss  schliesst  jedoch  eine  Prüfung  sowohl  der  An- 
lage dieser  Arbeit  als  ihrer  Ausführung  nicht  aus.  Ich  be- 
schränke mich  auf  einige  Bemerkungen. 

Der  Anlage  nach,  wie  sie  auch  gemeint  war  (denn  einiges 
ist  mir  nicht  ganz  klar),  kann  ich  das  Haterienregister  nfmmer. 
mehr  für  die  erste  und  Hauptarbeit  halten,  die  hier  auszu- 
führen und  zu  yeröiTentlichen  war.  Als  solche  stellt  sich  mir 
Tielmehr  der  zugleich  als  Inventar  dienende  Katalog  dar,  wie 
er  im  Eingang  dieses  Aufsatzes  beschrieben  ist.  Fand  man 
dann  ausser  dem  dort  in  Aussicht  genommenen  kürzeren  Re- 
gister, oder  statt  desselben,  ein  umständlicheres  nöthig  oder 
nützlich,  und  stand  Zeit  und  Arbeitskraft  zu  Gebot  um  es  zu 
fertigen,  so  war  dies  einem  zweiten  Act  vorzubehalten,  und 
konnte  dasselbe  zweckmässiger  Weise  an  den  vorausgegan- 
genen Katalog  angeknüpft  und  dadurch  ungemein  vereinfacht 
werden. 

Der  Ausführung  nach  gehen  die  Nachweisungen  des  hier 
vorliegenden  Materienregtsters  unmittelbar  auf  die  HSS.  nach 
der  einer  Jeden  einzelnen  gegebenen  Bezeichnung.  Es  kann 
daher  allerdings  auch  als  Register  zu  einer  nach  der  Folge 
dieser  Bezeichnungen  geordneten  Beschreibung  der  HSS.  ge- 
braucht werden.  Aber  es  scheint  mir  nicht  wahrscheinlich, 
dass  dieses  die  Hauptabsicht  war,  weil  es  dann  am  wenigsten 
vollständige  Abschriften  aus  den  HSS.  zu  enthalten  brauchte, 
wie  z.  B.  S.  405  den  Salzburger  Gassenhauer  von  1646^  S. 
419  die  historischen  Noten  von  1356  und  1382,  oder  auch 
GoUationen  wie  S.  416  mit  den  Abdrücken  bei  Rauch,  was 
dann  alles  dem  Hauptkatalog  vorbehalten  gewesen  wäre.  War 
es  demnach,  wie  glaubhafter  ist,  die  Absicht,  dass  dasselbe 
fBr  sich  selbstständig  bestehen  und  ohne  zwischenliegenden 

1)  Man  würde  dann  wissen  was  die  beiden  vielleieht  sehr  wichti- 
gen von  Könii;  Rudolf  1273  oder  1274  an  die  Bürger  von  Regensbnrg 
l^erichteteo  Briefe  (S.  427)  besagen;  man  würde  wissen,  ob  die  verschie- 
denen, so  Tiel  mir  bekannt,  uagedruckten  Chroniken  von  Ranshofen  (S. 
434.  435  und  437)  uns  vielleicht  diejenige  erhalten  haben,  die  wie  ich 
[Fontes  3,  LXXII)  entdeckte  ein  Probst  Chnnrad  im  dreizehnten  Jahr- 
hüodert  schrieb  oder  besass;  man  wurde  wissen,  ob  unter  den  Abschrif- 
ten ans  Aventins  Rhapsodien ,  die  sich  in  den  zahlreichen  Pollingschen 
Sammelbüchern  (S.  432  folgg.)  vorfinden,  vielleicht  auch  eine  Abschrift 
der  höchst  wichtigen  Annales  Altahenses  von  962  bis  1073  gerettet  ist, 
die  Aventin  seinen  zuletzt  in  Fölling  erwähnten  und  dann  verschollenen 
Rbspsodien  (Aretin  Beitr.  4,  536)  einverleibt  hatte ,  und  die  Giesebrecht 
mit  so  vieler  Mühe  wieder  herzustellen  versuchte;  man  würde  wissen, 
üb  das  (S.  438)  unter  Reichersberg  erwähnte  „Chronicon  cum  aliis  XIIP' 
die  verloren  geglaubte  Urschrift  der  von  Gewold  herausgegebenen  Re- 
cension  des  wichtigen  Magnus  Reicherspergensis  ist,  u.  s.  w.  u.  s.  w. 


HanptkftUdog  die  Keniteüs  dar  H86.  rmBUkbk  Mute,  wm 
es  auch  voa  Ghmel  für  sich  allein  bekaant  gemaekt  wurdea 
ist,  so  ist  es  an  gar  vielen  Stellen*  m  kuri  nnd  zu  mke- 
stimmt.  Es  müssie  in  diesem  Falle  die  einseinen  Sincke  deck 
so  bezeichnen,  dass  man  sich  etwas  Gewisses  dabei  denkoi, 
dass  man  sie  von  andern  unterscheiden  könnte;  snm  aller- 
wenigsten müsste  neben  der  Angabe  des  Inhalts  die  Zeit, 
über  welche  er  sich  erstreckt,  und  das  Alter  der  hier  ▼erlie- 
genden Niederschrift  angezeigt  sein.  Aber  bald  fehlt  das  enc^ 
'  bald  das  andere,  bald  beides.  Was  ist  denn  gewomien  mü 
so  nackten  Angaben  wie  S.  SSSReichsverhandlongea?  S.  390 
Chronicon  Austriae?  S.  438  Reicherspergensiom  Epistolae? 
S.439  Sti  Nicolai  Diplomatariom?  Neben  dieser  nazoreioken- 
den  Kargheit  findet  sich  aber  auch  störender  Ueberflass.  Ist 
es  schon  ein  nicht  zu  vermeidender  Uebelstand,  dass  in  eim« 
solchen  Repertorinm  die  oft  sehr  unbedeutenden  EiaselsiMe 
der  Sammelwerke  mit  grossen  und  wichtigeo  Hauptwerken  ia 
gleiche  Linie  tretend  diese  überwuchern,  so  wird  deiseifce 
hier  noch  vermehrt  durch  Aufnahme  von  Notizen,  die  mit 
dem  Inhalt  der  HSS.  ffar  nichts  zu  schaffen  haben,  wie  s.  IL 
S.  396  unter  dem  Schlagwort  ,, Aussee''  die  Asfabe,  dass 
ein  Alexius  Oeder  von  Aussee  einmal  eine  HS.  des  ftaCiAa- 
ten  Jahrhunderts  besessen  habe,  S.  439  (und  viel  After)  wm 
Bibliotheksgeschichte  gehörige  Hinweisungen  auf  die  Anris- 
registratur.  Der  Charakter  eines  nach  Materien  geordneten 
Registers  wird  S.  432  bis  435  plötzlich  verlassen,  lud  laier 
Fölling  das  dort  entstandene  umfangreiohe  Saaunelwerk  des 
mannichfachsten  Inhalts  specifioirt,  das  hier  wohl  im  AUgtnMima 
erwähnt  werden  konnte,  dessen  einzelne  Stücke  aber,  gleich- 
wie es  bei  andern  Sammelwerken  geschehen  ist.  nach  ihren 
Rubriken  zu  vertheilen  waren.  Umgekehrt  findet  siok  der 
Einzelgebalt  eines  einheitlichen  Werkes  aufgelöset  vad  iach 
seinen  Capitelüberschrinen  vertheilt,  so  z.  B.  S.  366  «KAnig 
Albrecht  I^  aus  der  oberdeutschen  prosaischen  Kaisercwonifc, 
S.  390  „De  ortu  Austriae  (superioris)  principatus*'  ans  der 
Historie  de  Kremsmunster.  Wohin  wurde  man  gelangen  wen 
man  dieses  durchführen  wollte  und  wozu  sollte  es  dienen  t 
Ein  so  weit  ausgedehntes  Repertorium  über  den  gedruckt ei 
Litteraturschatz  in  seiner  Gesammlheit  hatte  innerhalb 
gewisser  Beschränkungen  (denn  dass  in  einer  deutschen  Kai- 
sergesohichte  auch  Albrecht  I  vorkommt  sollte  man  dook  Nie> 
manden  sagen  wollen)  einen  Zweck,  weil  Jenem  gegeniber 
die  Frage  aufgeworfen  wird:  Was  giebt  es  über  diesen  oder 
jenen  Gegenstand?  —  würde  aber  nicht  sowohl  zur  antlichea 
Aufgabe  des  Bibliothekars  als  zur  wissenschaftlichea  der 
Litteraturkunde  gehören.  Aber  HSS.  bilden  ein  ganz  anderes 
Object  als  gedruckte  Bücher,  und  ihnen  gegenüber  werden 
dah^r  auch  von  den  Gelehrten  ganz  andere  Fragen  gestellt. 


die  sidi  znlekst  auf  den  furlMie  ToilumdineB  Vorrath  im 
Ganzen  und  Einselaen  und  aof  desflen  Yerhallniss  za  den  ge- 
dffnckten  Bfichera  bezieben. 

Es  iat  mir  nicbt  bekannt,  dasa  für  die  Zwecke  der  ESS« 
beB&UsQBg  eia  solches  auf  Myriaden  Zeltel  geschriebenes  Mar* 
terienregister  van  irgimd  mtm  SchriOsteller  aber  Bibliotheksr 
Wissenschaft  empfohlen,  von  irgend  einem  andern  Bibliothekar 
aii^enkhrt,  von  irgend  einem  Forscher  verlangt  worden  sei; 
wom   aber  sd^einea  mir.  die  oben  angefahrten  WamnngM 
Eberts  darauf  ihre  Anwendung  za  finden.    Wenn  daher  die 
Anfertigung  de$  vorliegenden  den  Abschlnss,  die  Reinschrift 
und  die  Drucklegung  eines  Hauptkatalogs  so  lange  aufgehalten 
Ilaben  sollte,   so  kann  ich  nur  nochmals  die  Unwiederbring- 
lichkeit der  darüber  verlaufenen  Jahre  bekiageU;  und  dasjenige 
wiederholen,  was  ich  in  meinen  Wittelsbachischen  Regesten 
ftber  den  Gegenstand  gesagt  habe. 

Ich  schliesse  mit  der  Erinnerung  an  einen  früheren  Vor- 
fall.   Im  Jahre  1810  hatte  der  berühmte  Philologe  und  ver- 
diente Bibliothekar,   auch  Herausgeber  eines  HSSkataloges, 
Friedrich  Jacobs,  damals  in  München,  auf  erhaltene  Veran- 
lassung eine  Kritik  des  Hardtischen  Katalogs  der  griechischen 
HSS.  ausgearbeitet,  die  voll  der  n&tzlicbsten  Winke  und  War- 
nungen (auch  vor  Missbrauch  des  Fleisses !)  jetzt  in  seinen 
Yttcmisokten  Schriften  7,  420-~453  abgedruckt  ist,  und  obgleich 
Uffsprtaglich  nir  für  München  bestimmt,  dennoGh  die  Auf- 
merksamkeit jedes  Bibliofliekars  verdient.    Bei  dem  Vortrage 
derselbim  in  der  Bibliothekcommission  glaubte  sich  der  da- 
Hudige  Oberholbibliothekar  durch  das  ungünstige  Urtheil  üben 
die  ourter  seiner  Oberaufsidit  zum   Drucke  gelangte  Arbeit 
Torlelzt.  Ueber  den  daher  entstandenen  Streit  schrieb  Jacobs 
etwas  spflt»  an  Schütz  (Job*  Gottfr.  Schütz.  Darstellung  sei- 
noa  Ld^ens  von  F.  K.  J.  9ehitz  1,  212):  „In  der  nächsten 
SiUnmg  sachte  er  (der  Obert>ibliolhekar)  sich  zu  rechtfertigen, 
indem  er-unter  andern  sagte:  die  Einriehtang  jenes  Katalogs 
ladelD,  sei  ein  Verbrechen  gegen  die  höchste  Stelle,  als  welche 
dewelben  genehmigt  hätte.    Worauf  ich  erwiederte:  dieses 
sei  eine  Art  Streit  zu  führen,  der  sich  jeder  rechUiche  Mann 
and  vomehmiieh  jeder  Akademiker  aus  allen  Kräften  entgegen 
atirilen  mttsae.   Was  denn  aus  der  Freiheit  der  Deliberationen 
werden  solto,  wenn  man  nicht  einmal  über  die  Ein- 
ricMsng  eines  Katalogs  sprechen  dürfe,  ahne  für 
einen  ungehorsamen  und   aufrfihrischen  Bürger 
erklärt  zu  werden?'' 

Was  damals  anfirübrerisch  war,  heisst  jetzt  nur  noch  an- 
besoheiien:  immerhni  ein  Fortsolmttl!  Hoffen  wir,  dass  das 
näehfiftenal  der  Gegenstand  uter  Fachgenoesen  ganz  ruhig 
besprochen,  und  dass  ein  gutgemeinter  Rath.  wo  das  Bedürhiiss 
desselben  in  eiaei  öffendicMHi  Angdegeaieit  hervortritt,  in 


geneigte  Erwtgog  werde  fexogen  werde«}  hofm  wir^  dis» 

man  sich,  wenn  anch  nioht  Bothwendte  an  der  höchslen,  se 
doch  an  der  rechten  Stelle  erinnern  werde,  daaa  der  Hardliscte 
Katalog  schon  seinem  Titel  nach  Ober  alle  Mfinohmer  HSS. 
sich  erstrecken,  nnd  nach  dem  Vorwort  des  OberhoflnbKottie- 
kars  in  folgenaen  Bänden  recht  bald  (mox  I)  nerst  die  latei- 
nischen, dann  die  deatschen,  zuletzt  die  flbrigen  HSS.  bn^en 
sollte,  und  dass  dann  ftber  dem  guten  Erfolg  die  Widri^nk 
dieser  Yerhandlnng,  die  ich  hier  nicht  weüer  fortzusetzen  ge- 
d^ike,  vergessen  werden  dflrfe. 

Frankfurt  am  Main.  p^  Böhmer, 


I 
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lieber  das  rerbrannt  geglaubte  Orlgind 
der 

Annales  Hirsaugienses  des  Johannes  Trithemius. 

Von 
Dr.  Anton  HuU&i 

K.  OberbibKoUiekur  za  Würzborg. 

Das  vorzfiglichste  Geschichtswerk  des  Abtes  Jokaftnes 
Trithemius  ist  das  y^Chronicon  Hirsaugim$e^^  oder  wie  er 
solches  später  benannte:  ^nnales  Hirsaugienses.*^ 

Dieses  vortreffliche  Qnellenwerk  hatte  er  in  zwei  ver- 
schiedenen Bearbeitungen  besorgt.  Veranlassung  znm  Unter* 
nehmen  des  Werkes  war,  wie  er  in  einem  Briefe  to«  3L 
Aug.  1507  an  den  Regulär- Kanoniker  Rogerius  Sycenber 
schrieb'),  der  Hirsauer  Abt  Blasius  (Abt  von  1484— 1501X 
welcher  Trithem  darum  angegangen  hatte:  .Ad  preces  Blasi 
abbatis  Hirsauiensis  chronicon  tifusikm  cenoini  scribwe  ador- 
aus,  majorem  partem  complevi,  sed  ülo  mortno  aeditionea 
itttermisi,  incertus  qua  mercede  snocessor  ejus  laborem  re- 
oompensare  ftatums  sit."  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dasa  TMUmi 
auf  eine  Belohnung  seiner  Arbeit  gerechnet  hatte,  wie  solches 
auch  aus  Jenem  in  der  Briefsammlung  nicht  enthalteMB  Brief 
an  den  Abt  Johann  zu  S.  Egyd  in  Narnberg  von  24.  Min 
1503  sich  ergiebt :  „modernus  abbas  pro  consumadoae  ehre- 
njcae  me  cohortatus  non  minora,  quam  anteceasor  eins  pol- 
lioitus  est.^ 

Die  erste  Arbeit,  die  in  Folge  der  Bitten  des  Abtes  Bla* 
sius  unternommen  worden  war,  mochte  Trithem  im  Jahre  1495 
begonnen  haben,  wie  solches  aus  seinem  dem  erst^  Bande 
des  Chronicon  vorgesetzten  uad  an  Abt  Johann  geiiokteten 

t)  Vgl  Opera  Tiitftemii  hist.  Franof.  iWU  Part.  II.  pag.  913. 


Brief  YOD  5.  Felmiar  1511  erktUt:  ^Sedeehn  tnnoram  tem- 
pii8,  fli  fallor,  efiBxit,  qao  primmii  tamosi  aique  insignis  Mo-  • 
nasterii  HirsaugieDsis  .  .  .  inchoari  hisioriam,  quam  ranis^ 
cadadsqoe  iniiadi  curis,  et  sollicimdinibas  qaasi  conlinae 
nimima  occapatus,  hacteiras  ad  laem  perdacerenonpotai..." 
Diesem  war  hqh  Trilhems  erste  Arbeit,  die  sieh  in  den 
von  M.  Freher  harauagegebenen  Operibus  kMorids  (Franco- 
forti  1601.  secanda  Pars.  Pg.  1—235)  abgedrückt  findet. 

Von  diesem  zuerst  bearbeiteten  Chronicon  mochte  nun 
Trithem  dem  ChnrfQrsten  von  der  Pfalz,  mit  dem  er  belcannt- 
lich  anf  dem  freundlichsten  Fasse  stand,  ein  Exemplar,  von 
seiner  Hand  geschrieben,  verehrt  haben,  welches  sich  noch 
znr  Zeit  M>  Frehers  in  4er  Heidelberger  Bibliothelc  vorfand, 
me  derselbe  ansdrfloklioh  am  Schlüsse  dieser  Chronik  pag. 
235  bezeugt: 

„Hactenus  —  nämlich  bis  zum  Jahre  1370  —  non 

lantnm  prior  edilio  Basiliensis,  Guilhelmo  Radente 

proourante ;  seä  etiam  ipsHtn  cum  itla  a  nobis  col-- 

latum  autographum,    quod  in   ^Imdidissima 

bibliotheca  Palatina   conservatur,    accurata 

IHtkemii  manu  ad  miraculum  eleganter  descripltim.^ 

Erst  nachdem  Trithem  von  den  Sorgen,  welche  theils  die 

Yerwaltnng  seiner  Abtei  Sponheim,  theils  die  Verfolgungssucht 

«nd  der  Undank  seiner  Mönche  ihm  bereitet  hatten,  durch  seincf 

Benifiing  nach  Würzburg  frei  geworden  war,  machte  er  sich 

«m  1506  wieder  an  die  Hirsaoer  Chronik,  wie  er  solches  1509 

dem  Prior  Johannes  zu  Lach  mittheilte:  „Ut  litteris  respon- 

deam  tnis,  te  scire  volo,  quod  isto  anno  toto  sum  occnpatus 

in  editione  Chronicorum,  sive  historiarum  Monasterii  Hirsau- 

giensis.   Opus  est  magnum,  et  per  annos  forme  septingentos 

a  fondatione  prima  usque  ad  haec  tempora  continuandum. 

Stenim  primam  EüKonem  mancam  olim  dUnissarnj  iterum 

a  prineipio  nuper  tncAoapi/ .^ritque  necesse,  conti* 

iraare  in  llnem.^  0 

Hier  also  handelt  es  sich  um  die  völlige  Umarbeitung 
des  Cbronicons,  deren  Frucht  das  Werk  „Annales  Hirsau- 
gienses"  ist,  eine  Arbeit  viermal  so  stark  als  die  erste  Bear- 
beitung. 

Den  ersten  Band  dieses  umgearbeiteten  Chronicons,  nun 
gmmniAnnales^  vollendete  Trilheim  in  Wfirzburg  am  10.  Ja- 
nuar 1511  und  schickte  solchen  versehen  mit  einer  Ueber- 
skM  und  einem  Brief  an  den  Abt  Johannes  von  Hirsau  vom 
5.  Februar  1511,  worin  er  die  Gründe  der  Verspätung  ent- 
wickelt, darauf  hinweist,  wie  ruhig  er  nun  in  Würzburg: 
.remotus  a  curis  saeculi  vanis  et  liberior  ad  philosophandum^ 
lebe!  „Vnde  —  führt  er  fort  — ne  tuis  precinus  me  crederes 


1)  Man  vgl.  die  S.  Gallener  Yorrede! 


ex  proposito  relaotari,  opus  Ustorlarnin  HirsangieBsiui  4m- 
tiu9  intermissum,  looiua  assecatus  tranqnilfam  et  compeUns 
otiam  ad  roaaus  resumsi  landein  aliquando  perBeieadam.*' 
Noch  fOgt  er  bei,  dass  er  es  nothwendig  gefanden  habe: 
^opus  totam  in  duo  volunina,  sive  partes  dividere.^ 

Am  letzten  Tage  des  Jahres  1513  vollendete  Trithen  dea 
zweiten  Band,  den  er  mit  Sendsohreiben  an  Abt  JohaoB  Ten 
selbem  Tage,  in  dem  er  so  recht  auf  die  MübseliglLeit  seiner 
Arbeit  und  seine  gebraohten  Opfer  hinzeigt,  und  einer  fipistola 
retractatoria  an  den  Hirsauer  Mönch  ^Nicoiaus  Baselius^  vaii 
12.  April  1514  nach  Hirsau  gebunden  schickte. 

Es  mochte  übrigens  Trithem  nicht  die  Absicht  gehabt 
haben,  diese  Annalen  veröffentlicht  zu  wissen,  da  er  solche 
als  ein  specieiles  BesUzthum  für  Hirsau  betrachtete:  y^ite  soIm 
Hirsaugia  gaudet.*^  So  schrieb  Trithem  mit  rother  Schrift 
am  Schlüsse  des  erste«  Bandes ! 

Die  Existenz  dieser  ganzen  zweiten  Bearbeitung  blieb 
ausser  den  Hauern  von  Hirsau  so  verborgen,  dass  Fr  eh  er  als 
Heraasgeber  der  historischen  Werl^e  Trilhems  noqh  1601  a. 
a.  0.  schreiben  konnte:  „Incertum  autem,  an  auctor  opus 
longius  prodnxerit,  et  forte  ad  aetatem  osque  suam  ut  Span- 
beimense."  Indem  nun  Freher  die  Stellen  aus  Trithem,  die 
für  oder  gegen  die  Existenz  sprechen,  auffährt  (dieselben 
ftaden  sich  in  der  S.  Gallener  Vorrede  wiederholt) ,  fOgt  er 
die  Yermothung  bei:  es  möge  Trithem  das  Werk  nicht  voll- 
endet haben  y,aut  alterum  insuper  paris  magnUudinis  volumen 
herum  annalium  desiderari.^ 

Frehers  Zweifel,  ausgedrückt  in  seiner  Ausgabe  von  1601, 
ward  erst  nach  Zeugenschaft  des  S.  Gallener  Herausgebers  5 
Jahre  spater  gelöst!  ^Anno  tandem  1606,  quantum  mihi  qni- 
dem  constat  —  schreibt  derselbe  —  et  ex  Freheri  originibus 
Palatinis  coi^icere  datur,  Marquardo  Frehero  videre  haMdse 
Volumina,  vix  längere,  frei  omnino  non  licuit,^  In  diesem 
Jahre  also  war  es  Freher  vergönnt  das  Original  dieser  zwei- 
ten Ausgabe  zu  sehen. 

Dieses  aber  blieb  in  Hirsau,  und  war  in  Hicsan  atch 
dann  noch,  als  die  Heidelberger  Bibliothek  längst  naoh 
Rom  geführt  worden  war. 

Die  nun  kommenden  Geschicke  der  Handschrift  erzählt 
der  S.  Gallener  Herausgeber  in  der  Vorrede  der  Ausgabe 
von  1690. 

Der  Abt  von  Hirsau  masste  mit  diesen  Annalea  lach 
Kloster  Weingarten  fliehen:  ^Fremenlibus  deinde  Prote- 
stantium  et  postea  Suecorum  armis  verus  et  nnus  hie  Unio 
pulsos  Hirsaugia  Monachos  et  Abbatem  Wunibaldum  comitatos 
est  ad  Vineas  (Weingartense  Monaste(ium)  tanquan  ad  siniai 
et  concham.^ 

Von  da  floh  er  nach  &  Gallen,  wo  er  wohl  ans  Dank- 


fc       barkeit  flir  genossene  Gastfreandschafl  eine  Afeedvifl  n  fer- 

•        tigen  zuliess,  welcher  wir  die  Ausgabe  yerdanken !    ^Sed  com 

I       grassante  indies  Jam  jam  in  Sue^ae  riscera  bello  inter  ma- 

I       Bitbias  Martjs  rapi  formidaret,  securitatis  ergo  in  Helvetiam 

ad  nostrum  D.  Galli  Asoeteriam  ex  tot  procellis  elapsus  appulit, 

ex  qvto  dein  sagaei  indnstria  Apograptam  nostmm  Exemplar 

I       deseripsimas,  eundemqneO?)  jam  alten  rainae,  qaam  dicemos, 

i       unmiBetttem  ab  interiln  vindioavjmos.^ 

^  Der  Abt  von  Htrsan  ging  nftmlicb  mit  seinen  Annalen 

^       nadi  Blumenegg,  wo,  wie  die  S.  Gallische  Tradition  er« 

zAhlt,  das  T  r  i  t  h  e  m  i  s  c  h  e  Original  mit  vielen  anderen  Kloster* 

s       Docnmenten  der  Raub  eines  Brandnnglflcks  wnrden.   „Eo  ad- 

büc  madido  et  vix  completo,  avocator  rarsus,  et  alio  perta 

qnaesito  naofraginm  reperit,  ut  enim  tntins  lateret,  Blumen^ 

I       eggae  Gastro  in   Walgoia  sito  ana  cum  nltimo  Hirsangiedsi 

Abbate  Wunibalio  immigrat.    Invida  et  inüda  sorsi    Incidit 

I       kl  SoTlIam  onpiens  vitare  Ghary1l>dim :  declinato  feliciter  Marte, 

Vulcano    spolium   infeliciter    cessit   Trithemii 

i       Chr0niconf  post  tot  pericnla  et  sortis  insidias  qniete  in- 

;       cassom  quaesita;  repentino  etenim  exorto  incendio  cam  uti- 

versis  aliis  Hirsaugiensiam  Documentis  priusquam  in  lacem 

s       prodiit.  in  flammamei  cineres  abiii,  Wanibaldo  vix  illaeso^ 

et  paalo  post  animam  doloris  acerbitate  vitam  efflanle. 

Yorher  waren  Jedoch  die  meisten  Docamente  auf  Be- 
k  fehl  und  Kosten  des  Ghurfürsten  Maximilian  abge- 
t  schrieben  worden!  „Audio  quidem,  jam  antequam  castrnm 
flammis  absumeretur,  jussn  et  impensis  Serenissimi  Dncis 
(  Bavariae  et  Electoris  Maximiliani  pleraaue  ex  Documentis 
f  descripta,  Monachiumque  deportafa  fuisse,  quae  nunc 
\  aevi  fortassis  in  ElectoraH  Bibliotheca  Monacensi  reperire 
i       üceat!" 

^  So  ist  die  gewohnliche  Erzählung  und  in  Folge  dieser  der 

'  Glaube,  dass  das  von  Trithemius.  eigenhändig  geschrieben  ge- 
^  wesene  Originale  der  Annalium  Hirsaugiensium  damals  ver-» 
brannt  sei,  wesshalb  auch  die  S.  Gallener  Ausgabe,  bei  der 
^  UnmöglichKeil  Trilhems  Original  zu  produciren,  sagt:  „ut  .  . 
'  benevolo  lectori  omnem  formidatae  forsitan  supposiMonis  scru- 
pulum  tollamus." 

Allein  der  Schreiber  dieser  Zeilen  hat  die  unwiderlegbare 
'  Ueberzeugung  gewonnen,  dass  das  dem  Kloster  Hirsau 
eigenthümlieh  gewesene  von  Trithem  eigenhän-' 
dig  geschriebene  Original-^Ex emplar  der  Anna^ 
lium  Hirsaugiensium  nicht  verbrannt^  sondern 
zur  Zeit  des  Ghurfürsten  Maximilians  in  die 
kurfürstliche  Bibliothek  nach  München  gekom- 
men sei,  wo  es  heute  noch  in  der  K.  Hof-  und 
Staats^Bibliothek  aufbewahrt  ^ird. 


Es  folge  NU  die 

„Beschreibung  der  OrigiBal-Handschrift 

von 

Joannis  Tritbemii  Annales  Hirsaugienses.^^ 

Dieser  vorzüglich  schöne  Codex  besteh!  ans  xwei  mich- 
Ugen  Foliobänden  von  I8V4  ZoU  Höhe,  und  13  Zoll  Breite, 
welche  auf  festem  schönen  Papier  (dessen  Marke  gewMin- 
lioh  eine  kleine  Krone,  im  zweiten  Band  zuweilen  ein  UeiMS 
Kreuz  ist)  mit  der  grössten  Gleichheit  and  dem  ansdaaend- 
sten  Fleisse  von  Trithem  eigenhändig  geschrieben  sind.  Tri- 
them  linirte  das  Papier  in  der  Art,  dass  jede  Blattseite  51 
Zeilen  enth&lt.  Diese  nehmen  in  der  Länge  12%  in  der  Breite 
7  Zoll  ein.  Das  breite  Spatinm  der  Ränder  gieot  dem  Ganzen 
ein  wirklich  splendides  Ansehen,  welches  dnrch  die  zwischen 
zwei  Nebenlinien  eingetragene  MarginaMnhalts-Angabe  niehl 
im  Mindesten  gestört  wird.  Die  Ueberschriften  und  Jalmak- 
len  sind  roth,  die  Haupt-Initialen  aber  blau  geschrieben. 

Der  I.  Band  j^Pars  prima^ 
zählt  325  Blätter. 

Die  ersten  4  Blätter  sind  unbeschrieben.  Die  folgenden 
13  Blätter  stimmen  mit  den  13  Blättern  der  S.  Gallener  Aus- 
gabe, nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  Codex  nach  die 
Blattzahl  beifügt,  wo  die  Nachricht  zu  finden:  Z.  B. 

Nach  diesen  13  Blättern  beginnt  die  eigentliche  Chronik 
mit  der  Zuschrift  vom  5.  Febr.  1511.  Trithem  hat  jedes  Blatt 
Yon  1  bis  304  selbst  am  obern  Rande  numerirt;  ond  diese 
304  Blätter  finden  sich  abgedruckt  Blatt  14—17  (unbezeich- 
net),  so  wie  pag.  1  bis  604  des  ersten  Bandes  dar  S.  Galle- 
ner Ausgabe. 

Im  Codex  selbst  ist  Blatt  133  ein  Einlegeblatt,  dessen  Yor- 
derseite  29.  dessen  Rückseite  33  Zeilen  füllt,  welcher  Znsatz 
sich  pag.  278  des  Druckes  (Letzter  Absatz!)  und  pag.  279 
findet.  Jedoch  hat  der  Druck  vor  dem  Beginn  der  Worte  „Ad 
Honasterium  Beinwiler"  den  Satz  ausfallen  lassen: 
„Ad  Benedictenburen  Azelinus  fuit 
Abbas,  de  quo  diximus.^ 

Ebenso  ist  zwischen  Blatt  223  und  224  ein  kleineres 
Blatt  eingefBgt,  dessen  Vorderseite  19,  dessen  Rückseite 
20  Zeilen  zählt,  und  den  Satz  „Historia  ducis  Heinrici 
Brunswicensis^  bis  „carminibus  dedit^  (pag.  463  des  Drucks) 
enthält. 

Im  Texte  selbst  finden  sich  von  Tritbems  eigener  Hand 
einige  wenige  Correcturen;  von  einer  späteren,  doch  noch 
ziemlich  gleichzeitigen,  erscheinen  solche  auf  Blatt  i01^  102*, 


102^  (pag.  212.  213  der  Ausgabe)  wo  TrilheBi  dreinal  JSchaF- 
haiifieir  geschrieben  hatte,  indessen  ^^Monasterinm  Solitario- 
rnm^  (Einsydel)  oben  Aber  corrigirt  ward.  Ebenso  findet 
sich  Blatt  143  (pag.  298  der  Ausgabe)  nach  den  Worten: 
nobili  prosapia  beigesetzt:  „comitum  de  Urach.^ 

Noch  erscheint  eine  Hand  des  XVn.  Jahrhunderts,  welche 
einige  zur  Sache  speciell  gehörende  Randglossen  *)  beifCigte. 
Die  Schlussschrift  auf  der  Ruckseite  ron  Blatt  304  stimmt 
mit  der  Ausgabe.    Die  Worte: 

Me  sola  Hirfaugia  gaudei 
sind  roth  geschrieben.  Hierauf  folgen  die  eigentlichen  Schluss- 
Worte:  , 

fr  Anis  prime  partis  chronicorum  infUtntioms  monafty 
fuccemonirqs  et  geftorum  abbatumhirrsaugienfium: 
manu  mea  qm  compilaui  lohannes  tritemius  abbad 
fancti  iacobi  herbipolends.  decimo  die  roenfls  Ja-* 
nuarij  Anno  christianorum  MUleflmo.  Quingentefimo 
vndecio. 
Noch  folgen  4  unbeschriebene  Blätter. 

Der  II.  Band  y^Volumen  secundum^ 
zählt  312  Blätter,  und  ist  geschrieben  wie  der  vorher- 
gehende, nur  mit  dem  Unterschiede ,  dass  die  Zeilen«- 
zahl  zwischen  49.  50  und  51  schwankt,  die  Haupt- 
Initialen  aber  durchgehend  roth  sind. 

Blatt  l-<5  unbeschrieben.  Die  Rückseite  des  folgendea 
Blattes,  welches  als  1  gilt,  enthält  die  „Epistola  Johannis 
Tritemii  abbatis  quaedam  in  suis  annalibus  retractantis^,  wor* 
auf  von  Blatt  2  bis  312  das  übrige  Werk  —  ganz  mit  dem 
Drucke  übereinstimmend  —  folgt. 

Blatt  76i>  strich  Trithem  zum  Jahre  1324  eine  Stelle,  be- 

g'nnend:  y^Anno  prenolato  mortuus  est  Conradus  de  Scharf- 
neck ecciesie  Spirensis  Episcopus  etc."  und  schrieb  bei: 
„Yacat  falsum.'' 

Die  Blätter  258  und  259  der  Trithemischen  Schrift  sind 
ausgeschnitten  und  durch  2  andere  Blätter  von  ft'emder  und 
späterer  Hand  in  der  Art  ergänzt,  dass  lediglich  das  erstere 
beschrieben  ward. 

Tritbems  eigenhändige  Schlussworte  auf  Blatt  257  lauten: 
,,Si  ethiops  lavando  fit  albus  et  apostata  monachus  erit  ca- 
Bonicus  bonus"  (Druck:  Tom.  II.  pag.  570.  wo  sich  dann 
das  eingesetzte  Blatt:  „Anno  praenotato  Professores  etc.''  bis 
573  Zeile  5  „quos  omnes  numero*'  abgedruckt  findet)  in-> 
dessen  Tritbems  Hand  auf  Blatt  260  wieder  mit  den  Worten 
beginnt:  „et  viribus  liga." 

Blatt  312  endet*  das  Werk  —  ganz  fibereinstimmend  mit 
dem  Drucke.  Trithem  vollendete  also  dieses  „Seoondum  Yo-^ 
lunen"  am  31.  December  1513. 


Die  letxtea  Worte 

„M.D.XIII.  Aaiio  lohanus  tbbalis  bufos  moBasteriJ  bmM 
hirsaugieli.  yndedmo:  iiidi€tfoneroiiiaQorainsecuido''gehOMi 
oicbl  mr  Sohluasschrift,  sondern  sollten  i^eiohsan  den  Anfang 
der  Fortsetzung  dieser  Annalen  bilden,  welche  Trilkem  den 
Hirsaner  Hönchen  (pag.  691  des  Tom.  n.  des  Dmcks)  so 
selir  an's  Herz  legte :  „Ab  hinc  Jam  —  schreibt  Trilham  — 
deinceps  vestrom  sit  Hirsangiani  Paradisi  cnltores  eo  modo, 
quo  accepislis  a  pobis,  continnare  historiam,  el-snccesnoni- 
bos  Abbatum  vestrornm  res  proprias,  et  qaidqnid  gestonm 

Eer  Germaniam  occnrrent  memoratn  dignnm,  anMolwe,  iC 
hronicon  hoc  non  modo  vobis,  sed  cunctis  lectoribas  ein« 
Tbeutoniois  valeat  prodesse/' 

Das  mag  auch  der  Grund  gewesen  sein,  ans  dem  Trithon 
bereits  linlrtes  Papier  (von  dem  sich  noch  20  BMUer  finden) 
dem  Band  beibinden  liess. 

Anlangend  den  Einband,  so  ist  derselbe  ofcnbar  is  Wlir^ 
bürg  gefertigt.  Derselbe  besteht  in  starken,  mit  bramirolheB 
Leder  überzogenen  Holzdecken,  welchen  reiche  Yerzierangea 
mit  der  Rolle  eingeprägt  sind.  Die  Beschläge  nnd  die  10 
Messinff-Bnckel,  mit  denen  jeder  Band  geziert  war,  sind  weg- 
gebrochen. Beide  Bände  sind  mit  Goldschnitt  geziert.  Uebri- 
gens  sind  beide  Bände  zwar  sehr  ähnlich  aber  nicht  sidi 
vollkommen  gleich  gebunden.  Die  Yorsetzblätter,  die  den 
zweiten  Bande  entnommen  erscheinen,  bestanden  ans  schö- 
nem Pergamente. 

Der  erste  Band  f&hrt  in  der  Hof-  nnd  StaatsbibHnlM 
zn  Manchen  die  Bezeichmng:  „God.  lat.  TOS."*  der  zweite: 
„Cod.  lat.  704." 

(Schtnss  folgt.) 


Liber  Laurentii  Odonis  Lincopiettsis. 

Unter  den  handschriftlichen  Quellen,  welche  der  schwe- 
dische Kirchengeschichtschreiber  Claudius  Arnhelm  seiner  168B 
zu  Stockholm  gedruckten  hirtoria  Sueonum  Gothoromqae  ecde- 
ßaftica  zu  Grunde  gelegt,  nennt  derselbe  S.  181.  (Iil.  4.  95.) 
auch  einen  „über  manufcnplos  Laurentii  Odonis,  1377.  cano- 
nici Lincopienns''  gedenkt  desselben  Buchs  auch  nochmds 
S.  330.  (HI.  22.  30.)  als  eines  „retufti  codiois.'^  Diese  Hand- 
schrift muss  bald  nachher  yerschollen  sein:  denn  1708.  klagt 
der  damal^  Linköpinger  Bischof  Benzel  in  seiner  Ausgabe 
der  VastoYSchen  vitis  aquilonia  und  zwar  in  den  Anmeifnn- 
2en  S.  45.,  dass  er  der  in  jener  Handschrift  enthaltenen  Wta 
f.  Botnidi  nicht  habhaft  habe  werden  können. 

Jetzt  hat  sich  dieser  Otto'sohe  Codex  in  der  mit  A.  18t 


bMKeicIuieteii  II«ftd8<Arift  der  Dresdner  BibHothek  wiedw  ge- 
fa«d«i.  Es  ist  ein  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrbanderte  her- 
rfiliTender,  auf  Papier  geschriebener  Octavcodex  von  126  Blftt- 
len,  deren  erstes  die  gleichzeitige  Einzeichnong  ^liber  Lan«- 
rentii  Odoois^  zeigt  nnd  welcher  wegen  der  zahlreich  darin 
enthallenen  Lebensbeschreibungen .  ron  Heiligen  nnd  Märty* 
rem,  namentlich  schwedischen ,  ingleicben  der  denselben  bei* 
gefagten  festtagigen  Litnrgien  sowohl  ein  legendarium  als  auch 
e«ii  breviarimn  raecienm  genannt  werden  kann. 

Obschon  nun  dieser  Codex  vor  der  Vefborgenheit,  in  die 
er  gerathen,  nicht  unbenntzt  geblieben  ist,  da  nicht  nur  Arn-* 
heim  ihn  in  den  Händen  gehabt  hat,  sondern  auch  nicht  ver« 
kaimt  werden  kann,  dass  er  unter  denjenigen  „breviariis  re- 
loftis^  mit  begriffen  ist,  welche  Vastov  in  sein»,  zuerst  1623. 
sa  K61n  erschienenen  vitis  aquilonia;  ingleichen  der  Heraus* 
gefeer  des  mehrmals,  zu  Antwerpen  und  Köln,  gedruckten 
ritnale  Sigismundi  regis  (officia  propria  patronorum  Sueciae) 
als  Belege  anführen:  so  kann  dennoch  diesem  wieder  aufge- 
fundenen über  Odonis  Lincopienfis  einige  quellenmfissige  Be-» 
deutsamkeit  nicht  abgesprochen  werden. 

So,  um  nur  das  Hauptsächlichste  herauszugreifen,  findet 
sich  S.  166  die  noch  ungedruckte  Tita  fancti  Botuidi :  dieselbe, 
welche  Arnbelm  mit  einigen  andern  zu  veröffentlichen  beab- 
sichtigte und  welche,  da  diese  Veröffentlichung  unterblieb, 
Beiizel  schmerzlich  vermisste.  Diese  Lebensbeschreibung  ist 
fn  9  Kapitel  gelheilt  und  ihr  Anfang  lautet: 

Omnibus  legentibus  et  audientibus  gracia  dei  omnipotentis 
et  pax  multiplicetur.  Beati  Botuidi  memoria  ne  obiivioni  tra- 
datur  sed  omnibus  in  noticiam  deveniat:  humili  ftilo  nongran- 
diloquo  fermone,  rogatu  fratrum,  qui  ejusdem  fancti  ecclede 
deTerviunt,  (proporui)  ifti  cedule  imprimere  ea,  que  michi  a 
lldelibus  fepimme  fldeliter  relata  funt,  fideli  ac  veraci  narra*- 
eione.  Cum  beatus  Botuidus  juvenis  effet,  quamvis  adhuo 
paganus,  negociandi  caufa  cum  ceteris  Suecie  nobilissimis 
Tiris  navim  afcendit  etc. 

Sie  endet:  Hoc  igitur  factum  eft  anno  domini  MGXXIX. 
Anno  igitur  domini  MCLXXYI.  ecolefia  lapidea  in  honore  fancte 
geBitrieis  dei  Marie  et  beati  Botuidi  omniumque  fanctorum  a 
primo  archiprefule  Upfalienfis  ecdefie  Stephane  et  a  bone 
memorie  viro  Wilielmo,  Strengienenü  epifcopo,  in  cujus  par«^ 
ochia  ipfa  ecclefia  conriftit,  confecrata  eft  et  miraculo  deco- 
rata.  Nam  quedam  mulier,  oculorum  vifn  diu  orbata,  que  a 
multis  nota  erat,  ibi  eft  adducta  et  vifum  oculorum  recepit 
et  leta  ad  propria,  cöntempto  ductore,  repedavit  gracias  deo 
et  fancto  Botuido  referens. 

Hiernächst  verdient  Beachtung  die  Lebensbeschreibung 
der  h.  Helena  von  Sköfde,  S.  179.  In  den  aotis  fanctorum 
(Julii  tom.  YD.  332.)  befindet  sich  die  von  dem  Bischof  Brinolf 


za  Slw«  YVtm^  Vita  der  h.  BcAeia  M0  eittMi  Gotei  ta 

Klosters  Bödeke  unweit  Paderborn  abgedruckt ;  jedooh  UBraft- 
ständig,  wie  die  Heraasgeber  ia  der  Aamerkung  L  aelhsl 
ahnen.  Denn  der  Über  Odonis  enthält  diese  LebensbMchm- 
bung  um  vieles  vollständiger.  Wenn  nämlich  imt  Abdnek 
mit  Kapitel  7  und  mit  den  Worten  abbricht:  illico,  itlmk 
caligine  veturta,  lumen  recepit,  so  lahrt  die  hiesige  HMidsc^nft 
fort:  Geterum  cum  transferentes  corpns  funm  paaTandi  gnoi 
in  via  ad  horam  rubftitifr^t,  ftatim  ibi  novns  fons  cribulüly  fi 
usque  in  hodiernnm  diem  vocatur  fons  beate  Helene  etc.,  be- 
richtet in  dieser  Weise  noch  mehrere  Mirakel,  in^eichen  di6 
auf  Betrieb  des  Upsalaer  Erzbischofs  Stephan  von  PaM 
Alexander  lU.  bewirkte  Canonisation  der  Märtyrerin  wi 
schliesst  mit  dem  Gebet:  conferva  domine  popnlam  tam  de 
tua  pietate  fperantem  et  para,  ut  qui  beate  Helene  martiris 
memoriam  agimus,  ejus  meritis  et  precibus  ab  hoftinm  iiMi- 
fibus  libererour. 

Endlich  enthält  die  Handschrift  noch  S.  185  mne  Lebens- 
beschreibung der  heiligen  Birgitta  in  9  Abschnitten,  bepi- 
nend:  Gloriorns  deus,  qui  dat  virtutem  et  fortitudinem  pUi 
fuae  etc.  und  endend:  Et  qnia  tanquam  fidus  excellens 


virtutum  ornamento,  dum  viveret,  radiabat  in  terris,  jam  ib 
mundo  translatam  non  folom  in  monafterio  predido  WabAe- 
num,  ubi  corpus  ejus  quiefcit,  fed  etiam  in  Roma  et  ahis 
mundi  partibus  diverfis  miraculorum  prodigiis  et  fignis  ipiai 
inter  fanctos  Tuos  mirificat  et  iuter  homines  fama  celebri  enöt 
et  oftendit  meritis  gloriofam  mirabilis  in  faactis  fois  domiiu 
nofter  Jefus  Ghriftus,  cui  honor  et  gloria  in  feoula  feeilo- 
rum.    Amen. 

Es  ist  dieselbe  vita  bncte  Birgittae,  welche  die  Heraas- 
geber  der  Acta  fanctorum  (Oktober  tom.  IV.  p.  372.  JL  n.  FJ 
als  in  einem  Utrechter  Godex  vorhanden  erwähnen ,  jedool 
als  muthmasslich  aus  der  von  Birger  verfaaaten  Biographio 
entlehnt  nicht  weiter  berücksichtigt  haben. 

Die  Richtigkeit  dieser  Muthmassung  dsJiin  gestellt,  st 
wird  immer  die  hiesige  Absehrift  dieser  Lebensbeschreä^oBg 
als  die  wahrscheinlich  ältere  und  sammt  den  beigefligten  Hjm* 
neu  und  äbrigen  liturgischen  Anhängen  aus  den  ersten  ZeiM 
der  Birgittenverehrung  herrflhrend,  die  Aufmerksamkeit  in  Aar* 
Spruch  zu  nehmen  geeignet  sein. 

Dresden. 

Archivar  Herschel 
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Bibliothekwissensciulft,  Handschriftenkttiule  und 
ältere  Litteratur* 

Im  Vereme  mit  Kbliothekaren  und  Littmiturfreunden 
heransgegeben 

TOB 

Dr.  Hoberf  Namtnann» 

^  '  111.  •■■11^ 

J\fi   20»        Leipzig,  den  31.  Oclober        1855« 


Die  musikalischen  Scliätze  der  Landes- 
schule za   Grimma. 

Die  niiisfl[alisoheii  Bibliotheken  Sachsens  bewahren,  so- 
weit sie  mir  bekannt  sind,  ein  so  ausserordentlich  bedeaten- 
des*  nnd  Ar  die  Kunstgeschichte  des  15.,  16.  und  17.  Jahr- 
honderls  so  werthrolles  Material,  dass  es  wohl  der  Hfihe 
lohnt,  die  Aufmerksamkeit  der  Kunstfreunde  auf  sie  zu  lenken. 
Dies  erscheint  um  so  wflnschenswerther,  als  die  Att  und  Weise, 
in  welcher  jene  ölteren  Tonwerke  meist  auf  uns  gekommen 
sind^  eine  grössere  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt  erheischen, 
als  ihnen  bisher  im  Allgemeinen  zu  Theil  geworden  ist,  wenn 
sie  nicht  gänzlich  dem  Untergange  entgegen  gehen  sollen. 

Die  Tonwerke  des  15.,  16.  und  17.  Jahrhunderts  sind 
nämlich  nicht,  wie  wir  es  jetzt  gewöhnt  sind,  in  Partitur 
notirt,  d.h.  also  nicht  in  unter  einander  geschriebenen  Stim- 
men zusammen  vereinigt,  sondern  nur  in  einzelnen 
Stimmbflchern  vorhanden,  die  erst  in  eine  Partitur  ausge- 
setzt werden  mQssen,  um  eine  Uebersicht  zu  gewähren.  Sa 
sehr  nun  auch  diese  Art  und  Weise  der  Aufbewahrung  demr 
Sinne  und  Geiste  der  damaligen  Zeit  entsprach,  so  konnte  es 
doch  nicht  fehlen,  dass  im  Laufe  der  Zeit  ein  oder  das  an- 
dere Stimmbüchlein  verloren  ging.  Ja  die  sonst  höchst  ehren- 
werthen  Forschungen  im  Gebiete  der  altdeutschen  Poesie  waren 
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den  alteren  musikafisehen  KnnslscUfzen  insofern  naehtheifiK. 
als  es  bekannt  ist,  dass  ohne  Rficksiaht  auf  ikren  Werth  und 
ihren  Zusammenhang  solche  kleine  Stimmbüchelchen  ganxen 
Werken  entrissen  wurden,  nur  um  die  allerdings  schönen  Poe- 
sieen  und  Texte  zn  erhalten.  So  fand  sich  ror  nock  bi^ 
gar  langer  Zeit  in  dem  Nachlasse  eines  bedeutenden  deotschct 
Dichters  und  Sammlers  altdeutscher  Poesien  eine  nicht  un- 
ansehnliche Zahl  solcher  yereinzelter  Stimmbficher  vor,  meist 
Tenorstimmen  enthaltend,  nach  welchen  um  deswillen  grös- 
sere Naobfrage  war,  als  in  ihnen  die  Texiesworte  aeisl  «is- 
fQhrlicher  ausgedruckt  sind,  als  in  den  flbrigen  Stimmen.  Nv 
selten  werden  sich  daher  Musikalien  der  frühem  Zeit  toU- 
stftndig  Yorflnden  und  ich  kenne  keine  Bibliothek,  sowoU  in 
Sachsen  als  im  Ausland,  die  nicht  Lücken  dieser  Art  und 
unvollständige  Werice  aufzuweisen  hätte. 

Von  um  so  grösserem  Werthe  müssen  uns  nun  aber  fie 
Sammlungen  sein,  welche,  wenn  auch  nicht  durchgängig,  doch 
zum  grössera  Tlieil  in  aicb  ToUatigüge  Werke  anfzuweisei 
haben.  Unter  diese  letztern  gehören  nun  in  Sachsen  nament- 
Hob  die  Rathsbibliothek  in  Zwickau  (deren  Hosfta* 
lieQkalaW  in  der  Leipziger  Hasikalis'cbea  Zeitung  rem  Jahn 
1843, 1^0.  39  Seite  689  abgedruckt  sich  beflndetj,  ferner  d» 
Rathsbibliothek  zu  Löbau  und  endlich  die  Bibliothek 
der  Landesschule  zu  Grimma. 

Diene  letztere  BibHolhek  gewährt  Ar  die  Kuna^eriode  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts  durch  ihren  Reichthum  an  werth- 
Tollen  und  umfangreichen  Sammelwerken,  sowie  durch  derea 
YoUstäadigkeit  einen  siemlich  umfasaeadca  Ueb^rtiok  aber 
die  Thätigkeit  der  damaligeQ  Künstler.  NamenUioh  wirft  sk 
anf  die  Kunslffeschichte  wsers  engem  Yaterlanden  S^ich^lm 
ein  helles  und  glänzendes  Licht,  und  maa^hea  noch  nnha- 
kamMe»  oder  blos  dem  Namen  oder  Titel  nach  bekannte  Wofc 
sächsischer  TonkflnaUer  oder  Kapelimeisler  bewahirt  sie  ii 
ihrem  Sohoosse.  8o  braache  ich,  um  das  Gesagte  sn  heaCa- 
tigen,  nur  auf  zwei  Werke  von  Aatoaias  SoandeUas,  der  als 
Sächsiaoher  Kapellmeister  1580  starb,  hinzuweisen« 

II  primo  Libro  &^  le  Canzoni  Napolitane,  1566,  n.  s.  w. 
(No.  10.  0)  des  nachfolgenden  Verzelohnisses.) 

Passio  et  Resurreclio  Domini  noQri  Jesu  Chrisü  ala.*) 
(No.  25.  des  nachfolgenden  Yeneiciuüsses.) 

.  Aas  dem  Cruade  glaube  ich  Knnsiflreunden  etaien  Dienst 
zu  erweisen,  wenn  ich  den  vollständigen  Kataleg  dieser  Grian 
SammluBg,  den  bei  Gelegenheit  efaier  rerienreise  im 


1>  Aus  beiden  Werken  habe  ich  yergtogenea  Winter  in  meinen  9f^ 
feiHich  gehaltenen  Verlesungen  über  „die  filtere  Geschichte  4er  Sachs** 
aohen  KapeUe<<  Srnohstucke  zur  Ausfnhnuig  ge^rachL 


Somner  1853  sdiblt  uziifteligiii  Ton  den  Hami  Bflriiolliekar 
Professor  Petersen  mir  gfltigst  verstauet  wnrde.  hier  beifol- 
gen  lasse.  Ich  fSge  daran  die  Bitte  an  die  Herren  BibUo- 
tkekM'e  und  Vorstände  von  Bücher-  nnd  Masikaliensammliin- 
gm,  ihre  Wachsamkeit  nnd  Anftaerksamkeit  auch  diesen  meist 
in  sehr  macbeinharem  Zustande  belMlichea,  oft  sehr  ver- 
BaoUissigten  Knnstscbitzen  möglichst  zuwenden  zu  wollen. 
Es  werden  in  unserer  Zeit  viel  HitM  und  Tiel  Sorgfiilt  auf 
die  ErhaltvKg  ftllerer  Kunstsohiftie  anderer  Gattung  yerwendel; 
nnr  die  musikalischen  höchst  werthTollea  Origiialflborreste 
früherer  Zeiten  werden  »eist  ihrem  eigenen  nicht  9btn  sehr 
beneidenawefthen  Schicksale  (Uiertassen.  Ich  kann  daher 
sioht  umhin  im  Interesse  der  Kunst  eine  Idee  anzuregen  i  die 
fBr  das  Gedeihen  derselben  und  namentlich  f&r  die  Kenplniss 
nnd  fBr  die  Geschichte  der  filtern  Tonkunst  yon  nnberecheii* 
barem  Nutzen  und  Vortheile  wäre.  Es  muss  der  Wunsch  ißies 
KnnsUlrenndes  sein,  die  kleinen  im  Laude  zerstreuten  Biblio- 
theken in  eine  einzige  vereinigt  zu' sehen,  wo  unter  gewis- 
senhafter Aufsicht  und  verstfindiger  Leitung  das  Eunstmaterial 
in  möglichst  vollsfSndiger  und  ftbersiehtlicher  Anordnung  der 
Benutzung  des  kunstverständigen  Publikums  zugänglich  ge- 
macht werden  könnte.  So  schätzbare  Einzelnheiten  auch  die 
einzelnen  Bibliotheken  Sachsens  in  sich  enthalten,  so  bedfirf- 
l«n  sie  doch  alle  mehr  oder  minder  der  gegenseitigen  Ver- 
▼•Isttndigung.  Einzelne  Stfmmbficher,  die  dem  oder  Jenem 
Werke  fehlen,  werden  in  Felge  einer  solchen  Geotralisation 
gewonnen.  wofDr  ich  mehr  als  ein  Beispiel  aus  meiner  Erfah- 
tnng  mOMtm  ktanle.  Eine  selche  Yereininng  raiii^te  frei^ 
Udi  zmäflhst  anf  dem  Wege  fipeiwilliger  Uebereinknnfl  ge- 
tfoüNi  werden  nnd  die  Inhaber  solcher  aMist  brach  nnd  un- 
benutzt liegenden  Bibliotheken  mflssten  den  kleiaUehen  Stnnd- 
pnnkt  des  eigenen  Besitzihnmes  aufgeben  nnd  bewogen  werden,  ^ 
gegen  Beverse  ihre  Schätze  der  allgemeinen  Musikbibliothek 
zn  überlassen  und  zu  fiberantworten.  Ich  habe  diese  Idee, 
die  übrigens  gar  nichts  Neues  enthält,  sondern  dem  Verfahren 
der  Alterthumsvweine  ganz  analog  ist,  welche  auch  die  im 
Lande  zerstreut  sich  rorflndenden  Alterthfimer  der  Erhaltung 
nnd  Benutzung  halber  in  einem  Museum  vereinigen,  schon 
mehrfach  in  kleinem  Kreisen  angeregt.  Aneh  sind  stikon  ein- 
leitende Schritte  zur  VerwirfcMchnng  dieses  Gedankens  IBr 
Sachsen  hei  dem  hieeigen  hohen  ünitusministerinm  gethan 
werden.  Allein  es  handelt  sich  um  die  Mitwiikung  nnd  Be- 
theilignng  vieler  Gleichaesinnten  nnd  aus  dem  Grunde  wollte 
ieh  meine  Wünsche  der  OeffemKehkeit  nnd  einer  weüem 
Bespinehang  übergeben.  Mögen  diese  Zeilen  dazu  beitragen, 
dem  Unternehmen  Anklang  und  möglichste  Unterstütonng  zn 


ao' 


No.  t. 

a)  Cantica  facra  recens  nameris  et  modulis  musicis  oniala, 
ect.  sex  et  octo  vocibus,  aathore  Orlando  Lasso,  Mün- 
chen, Adam  Berg  1585.    (28  Motetten.) 

b)  Hieremiae  PropheUe  Lamentationes  et  aliae  piae  caatio- 
nes,  Orlando  di  Lasso  ^  qoinque  Tocom,  Müocli^  hism 
Berg,  1585.    (11  LanentationeiiO 

c)  Orlandi  Lassi  Sa^ae  Gaationes,  qnaiaor  vacBiii.  Mai- 
chen,  Adam  Berg,  1585.    (32  Motettea.) 

d)  Mötettae  tsex  Toonm.  Qaibas  tam  voces  humaaae  qaan 
euittsvis  generis  inftrumenta  Mustca  coneeata  non  iaja- 
cHado  applicari  pofTant,  aufliore  Orlando  Lasso.  Mia- 
chen,  Adam  Berg,  1582.    (26  Motettea.) 

e)  Sacrae  Cantiones  qniaqne  vocam,  qnae  cum  Yiya  roce, 
tum  omnis  generis  inftruroentis  musicis  commodifllme 
applicari  polfunt  anthore  Orlando  Lasso.  HQnchen,  Adam 
Berg,  1582.    (34  Motetten.) 

f)  Sacrae  Cantiones,  quinque,  fex,  fep(em,  et  octo  vocibas 
compositae  ect.  per  Joanhem  nanningumj  CampenseiB, 
Chori  Musici  in  aede  Mariana  apud  Gedanenses  MagislniB. 
Nürnberg,  1590.    24  Gesänge. 

g)  Jachei  Werthf  Modalatioauro  Sacrarum  quiaqae  et  fex 
Yocam  Libri  tres  in  nnum  yoluinen  redacti.  Nftrnbeig, 
Catharina  Gerlachin,  und  Johannes  Berg  Erben,  (ahm 
Jahrzahl).    41  Gesänge. 

b)  Harmoniae  Misoellae  Gantionam  racrarum  ab  ex4^siii»- 
simis  aetatis  noftrae  musicis  cum  quiaqae  et  fexrodbus 
LeonkarM  Lecken  Atbesiai.  MAtnberg,  GerlaokiB,  1S63L 
42.6e8&ag6. 

DiscaataS)  Altas,  Teaore,  Bassas. 

No.  2. 

a)  Tomas  primus  operis  musici  Cantionum  quatuor.  qniaqae, 
fex,  octo  et  plurimum  vocnm,  authore  Jacobo  HaniL 
Prag,  Gregor  Nigrini,  anno  1586. 

b)  Secandus  Tomus  desselben  WerlLasL  Prag,>  Nigrini,  1587. 
^)  Tertitts  Tomas  desselbea  Werken.  Prag,  1587. 

4)  Saptem  Psalmi  Poenitentiale«  fex  vocibi^  coaipoGü  per 

Leenhardum   Lechnerum^  additis  aliis  qoibnsdam  piis 

cantionibas  fex  et  plorium  yooum.  Nürnberg  1587. 

e)  Sacrae  Cantiones,  quinque,  fex.  feptem,  octo,  noven  ei 

decem  vocum  ect.  authore  Balauino  UofotU,    Ndnbeig, 

^  .  Ctorlaetain,  1587. 

Cantus,  AltuS;  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  Sep* 
tima,  Octava  vex. 


Nu.  3. 

a)  Quartns  Tömns  Hasici  operis  Harmoniamm  craatnor,  qnin- 

?ae,  fex,  octo  et  plariiim  yocnm,  authore  Jacobo  Hanil. 
rag,  Georg  Nigiioi,  anno  1590. 
'1))  Corollarium  Cantionum  facrarom,  quinqne,  fex,  reptem, 
octo,  et  pluriam  vocuip;.  Friedrich  Lindner.  Nflrnberg, 
Gerlachin,  aono  1590. 
*  c)  Missae  quinque,  quinis  rocibüs  ^  diversis  et  aetatis  no- 
ftrae  praeft.  musiciis  compositae,  Friedrich  Lindner.  Nürn- 
berg, Gerlachin,  1590. 

Discantiis,  Altas,  Tenore,  Bassum,  Qafnta,  Sexta, 
Seplima,  Octava  yox.  ^ 

No.  4. 

a)  Evaogelia  Domenicaruni  et  feftoram  dierum,  ronsicis  na- 
mens comprehensa  Tomi  Primi.  Nfimberg,  Johannes 
Beig,  15[54. 

y)  Secundus  Tomas  desselben  Werkes,  qualaot,  quinqne, 

fex  et  plorium  vocum.  Nürnberg  1555. 
c)  Terlius  Tomus,  4.  5.  6.  8  St.  Nürnberg  1555. 
'  d)  Qaarlus  Tomns  desselben  Werkes.  Nürnberg  1555. 
,  e)  Qointus  Tomas,  quinque  Tooum  de  poenitentia  anno  1555, 

Nürnberg. 
f)   Sextus  Tomus  desselben  Werkes,  4.  5. 6.  8  Yocum.  Nürn- 
berg, 1556. 

DiscanloS;  Altus,  Tenore,  Bassus,  Yagans.  ^ 

No.  5.       ' 

.ft)  Caatilenae  latinae  et  germanicae  4  et  5  vocum  lateiojsch- 
deutsche  Weihnachtslieder  mit  4  und  5  St.  ohne  Namen 
des  Verfassers,  1591.    Nürnberg. 

b)  Orlandi  Lassi  Liber  Missarum  4  et  5  vocum.  Nürnberg, 
Gerlachin,  1581. 

c)  Missarum  7  et. 8  vocum,  Liber  I,  ab  authore  Jacoda 
Handl.  Prag,  Nigrini,  1580. 

d)  Missarum  6  vocum  Liber  I ,  ab  authore  Jacobo  Handl. 
Prag  1580. 

e)  Missarum  5  vocum  Liber  I,  ab  authore  Jacobo  Handl. 
Prag,  1580. 

f)  Missamm  4  voeun  Liber  I,  ab  authore  Jacobo  Handl. 
Prag,  1580. 

Disci^tas,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Vagina, 

No.  6.  . 

a)  Novnm  et  infigne  opus  musicum,  6,  5,  et  4  vocum,  tum 
Josquini,  tum  aliorum  clarifiim.  nus.  Nürnberg,  lohann 
Berg  und  Ulrich  Neuber,  1568.  .  . 


b)  Sacanda  Pars  magni  operif  nrasici  eet.  qniiiqne 
Nfirnberg,  1^9. 

c)  Tertia  Pars  magni  operis  mosici,  quatiior  Yocom.  Nin- 
berg,  1559. 

Disoantos,  Altos,  Tenore»  Bassos,  Tagaus,  Sexta  Yai. 

No.  7. 


a)  Maipiificat  octo  Tonomra,  Tax,  guinqua  et  qaataor  ▼« 
Orlando  ü  Lasso,  Nürnberg  1580. 

b)  Sacrae  cantiones  cum  5,  6  et  ploribns  vocibns ,  a  pra»- 
ftantissimis  Italiae  Mnsicis«    Nürnberg  1595. 

c)  Precatio  pro  tranqnillitate  ecclesiae  composita  a  Wolf§mi 
Rgulo.  5  Yocum.   Wittenberg,  1586. 

d)  Der  105.  Psalm  zn  5  SL  Ton  Wolfgang  Flgulus. 

DiscantoSy  Altns,  Bassus,  Sexta  yox* 

No.  & 

a)  NoYum  et  infigne  opus  musicnm  in  quo  textos  Eraag^- 
lionun  totius  anni  quinque  Tocnm  modnlamine  antheic 
Homero  HerpoL    Nürnberg,  Ulrich  Nenber,  1555. 

b)  Lamentationes  Jeremiae  Propbetae  etc.  Nürnberg  150. 
Johann  Berg. 

c)  Sacrae  Cantiones  qninqne  Yocnm  tnm  YiYa  Yoce  tom  emris 
generis  inftrumentis  mußois  ect.  anthore  Orlando  di  Lasu. 
Nürnberg  1564. 

d)  Harmoniae  facrae  (am  YiYa  YOce,  tum  inftnoneatis  mi- 
sicis  ect.,  anthore  JoacUmo  a  Burgk,  Nürabeig  1666. 

e)  Cantiones  Tacrae  qninqne  et  ftx  YOcnm  a  Jaeobo  MUh 
lando.  Nürnberg  1564. 

0  Beati  omnes  Tex,  qntaqne  et  qnalnor  Yoenn  per  Clana»- 

fem  Stepkaniy  BnehaTieasem,  anno  1568.  Nürabwg. 
g)  Cantiones  triginta  Telectiffimae  5.  6.  7. 8. 12  et  plar.  yoc 

Fer  Cl^nmtem  Stephant.  Nürnberg  15^ 
reoationes  aliqnot  mnsicis  nnmeris  eompofitae  a  Wolf- 
gango  Ftgulo.    Wol^ag  Günther,  Leipzig  1553. 
Discantns,  AHns,  Tenor,  Bassos,  Yagans. 


No.  9. 

Settteatiae  fnfigniores  ex  eYaagelils  DomaniealbM  eet  a 
Joanne  Wanningo,  Dresden  1584. 

b)  Magniüeat  octo  tOBomm,  fax,  qaiaqne  et  qaaitor  Yoeim, 
Orlando  Lasso.  Nürnberg.  Gerlachin,  1567. 

c)  Dentsche  Magnificat  anff  die  acht  Tonos,  derer  da  jeg- 
lieher  zweimal  mit  4  nnd  5  Stimmea  dorch  Jommm 
BapUßmm  Finelbm,  itahim  Yoa  Genaa  n.  s.  w.  Drasdaa, 
Matthias  Stöckal,  anno  1583. 


I 


d)  Naw#  loMne  anserieffNia  griRIidke  dentfibhn  LMIer  mit  5 
und  6  St.  gantz  lieblich  zu  liDgea,  ftmpt  eiMm  Bialogo 
mit  8  Stimmen  diirob  Äf^onium  ScanäeUum  GInirf.  Säeic 
Capdlmeifter  Dresden,  Gimel  Bergen,  1575. 

Discantiis,  Altus,  Tenore,  Bassns,  Qntnta,  Sexta  vox. 


No.  10. 


a)  Sacrae  Cantiones  4,  5,  et  plnrinm  vocnm  a  Gallo  Dres^ 
lerOy  Nebraeo  Cantore  Magdebergensi.  Nürnberg,  1574. 

b)  Nawe  fchöne  anserlefene  deutrche  geiftliche  Lieder  mit 
5^6  St  gantz  lieblich  zu  fingen,  dnrch  Antonium  Scatir- 
deilnm.  Cbnrflichf.  CapoUrnftr.  Dresden,  Gimel  Bergen, 
1575. 

c)  U  primo  Libro  de  le  Canzoni  Napolitane  per  Messer 
Äntvnio  SeandeUo.  Nnmberg  1566. 

Discantus,  Altns,  Tenore,  Bassus,  Yagans. 

No.  11. 

ETangelilbher  Blnmengarten  Aber  Jede  Sonn-^  Feil«  nnd 
Aponeltage  mit  4  St.  auf  leichte  Madrigal  iunpt  einen 
Generalbars  Yon  Carl  Bfiegeln^  Capellmftr.  zu  Gotha. 
Gotha,  1666. 

Discantus,  Altns,  Tenote,  BaisnSi  Oeieralbass. 

No.  12. 

1      a)  Andreas  Hammerschmidt  ^  Musicalische  Gespräche  Aber 
>  die  Evangelien  mit  4.  5.  6.  7  Stimmen  und  Generalbass. 

Christian  Bergen  nnd  Wplfgang  Stifert.  Dresden  1655. 
Erste,  andre,  dritte,  mtie,  f&nfte,  sechste,  siebente 
'  Stimme  nnd  Basso  Contolne« 

b)  idiHireM  Jlaifimer^cJbnid/,  Kirohefr- uäd  Tafel^Htiik,  dar- 
innen in  2.  3  Vocal-  nnd  4.  5.  6.  IdstfumenlaUt.  u.  s.  w. 
Zitton  1662.    (Vollständig.) 

No.  13. 

a)  Erster  Theil  confortatiyae  facrae  Symphoniacae  d.  i.  Geist- 
lieher  Labsal  nnd  Herzstärknng  n.  e.  w.  durch  H$lHrich 
Bartmatm^  Cantor  zu  Kobnrg.  Erfurt  161ä 

b)  Erster  Theil  christlicher  lieblicher  und  andächtiger  neuer 
Kirchen^  nnd  Hausgesänge  mit  5  &t.  durch  Michael  AU 
tenburg.  Erfurt  1619. 

c)  Ander  Thßil  christlicher  lieblicher  u.  s.  w.  mit  5.  6.  u.  8« 
St.  Erilirt  1620. 

d)  Der  diMe  TheU  desselben  Werkes.  Erfart  1621. 

e)  Vierter  Theil  der  Festgetfänge  a  s«  w.  yen  Michael  AU 
tenburg.  Erfurt  1621. 


0  CmtiiMs  de  adyeitii  Doniiii,  5.  6.  8  tmqbi  Mkkad 
JJtenhurg.  Erfurt  1620. 

g)  Musicalisehe  Weihoachts-  «ad  Neqjahrszierde  zu  4. 5. 6. 
7.  8  and  9  Stimmen  durch  Mehael  AUenburg.  Erftirt  1621. 

h)  Musicaiischer  Kirch^freand  erster  Theil,  das  ist:  Gast- 
liche neue  Festgesänge  mit  5.  6.  8  St.  durch  Joham 
Bier  eigen  ^  Organist  und  Gollobrator  in  Gross-MüUhai- 
sen.  1623. 

Cantus.  AltuSy  Teuere,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  Sep- 
tima  vox. 

No.  14. 

NoYi  thesauri  musici  Liber  Primus  quo  selectissime  pla- 
neque  novae,  nee  unquam  in  lucem  aeditae  caatioBes 
facrae  contipentur,  8.  7.  6.  5  et  4  Tocum,  a  praadanlis- 
simis  ac  hnjus  aetatis  praecipuis  Symphoniacis  compo- 
(itae,  qnae  m  facra  Ecelesia  catholica,  sumrais  salemai- 
busque  festititatibus  canuntnr,  ad  omnis  generis  iiistra- 
menta  musica  accommodatae:  Petri  JoannelU^  Berge- 
mensis  de  Gandino,  sommo  ftudio  et  labore  collectae, 
ejusque  expensis  impressae  Yenetiis,  apnd  Antonium  Gar- 
danum,  15d8.    In  Quart. 

b)  NoYi  thesauri  Liber  feeuadus  ect.    Venedig  iö68w 

c)  Noyi  thesauri  Liber  tertius.  Venedig  1568. 

d)  NoTi  thesauri  Liber  quartus.  Venedig  1568. 

e)  Nori  thesauri  Liber  quintus.  Venedig  1568. 

Cantus,  Altus,  Teuere,  Bassus,  Quintus,  Sextus. 


No.  15. 


Andreas  Hammerschmidty  dritter  Theil,  Fest-,  Buss-  nad 
DanUieder  mit  5—10  St.  Dresden,  Christian  Bergen,  1659. 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  und  9.  Stimme. 


No.  16. 


Trias  Precum  vespertinarum:  Cantiosm  B.  Marine  Vir- 

S'nis   4.  5.  6.  Yocibus  a  Cri/Iofero  DemmUio  Hasico. 
ftrnberg  160^ 

Cantus,  Altus,  Teuere,  Bassus,  Quinta,  Sexta  Vox. 

No.  17. 

Musicalia  ad  Chorum  Sacrum  d.  i.  Geistliche  Chor-Musik 
mit  5.  6.  7  St.  durch  Heinrick  Sehiitz.    Dresden  164ä 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Quintus,  Sextas,  Sep- 
timus,  et  Basso  Continus 


No.  18. 

Symphonianun  Sacraram  SecaDJa  Pars:  Deutsche  Con- 
certe  mit  3.  4.  f)  St.  durch  Heinrich  Schütz.  Dresden, 
Günel  Bergen,  1647. 

Prima,  Secunda,  Tertia  Vox,  Yiolino  I,  Yiolino  H, 
Violine  Bassus  ad  Organum. 

No.  19. 

Ander  Theil  kleiner  geistlicher  Concerte  mit  1.  2.  3.  4  n. 
5  St.  fampt  Basso  Continno  von  Heinrich  Schütz,  Dres- 
den, Gimel  Bergen,  1639. 

Pfimns,  Secaadas,  Tertins,  Qnartns,  Qaktns. 

No.  20. 

Andere  Kernsprfiche  a.  s.  w.  Ton  Johann  Rosen- 
müUer.  Leipzig.  1652. 

Prima.  Secuuda,  Tertia,  Qaarta,  Quinta  vox,  Yiolino  I, 
Yiolino  II,  Bassus  Continuus. 

.    No.  21. 

Cantiones  de  natali  di  Jesu  Christo  qninqne  ei  quatuor 
Toeim. 

Discantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta  Yox. 
Gesehriebeae,  jedenfalls  dem  16.  Jahrhunderte  ange-* 
hörige  Stimmen  in  Querformat. 

No.  22. 

Eine  geschriebene  Sammlung  desgleichen  alter  Tonatflcke 
nrit  lateinischen  Texten,  in  Pergament  eingebunden,  Quer- 
format. 

Discantus,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Quinta  tox. 

No.  23- 

Opus  noTum :  geistlich-lateinisch  und  deutsche  Concerte  und 
Psalmen  Davids  mit  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  IJ.  12. 
und  mehr  Stimmen  nebst  dem  Basso  continuo  durch  Da- 
fiielem  Setichiumj  Fürst.  Braunschw.  Capdlmst.  zu  Wol- 
fenbüttel. Hamburg  1624. 

Cantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  Sep- 
timdj  Octava  Yox,  Bassus  generalis. 

(Schluss  folgt.) 


Ueber  du  veitraBat  gegMMe  OrigiMl 
der 

Annales  Hirsangienses  des  Johannes  Trtthemias. 

Von 

Dr.  Aston  Riltnd, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Wnrzbnrg. 
(Schlufis.) 

Naoh  dieser  vorgftngigen  Besohreibug  ist  Bttn  vorerst 
der  Beweis  zn  liefern,  dass 

I. 

Das  so  eben  beschriebene  Exemplar  wirklich  das 
Ton  Trithem  geschriebene  nnd  nach  Hirsau  gege- 
bene Exemplar  sei. 

i)  Vorerst  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  Trilhen 
die  in  der  Mfinchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  heSadliGkea 
^yAnnales^'^  geschrieben  habe,  wie  Jeder  zogestehea  siss,  der 
auch  nnr  ein  einziges  Autographon  Trilhems  Je  gesehen.  Der 
Schreiber  dieser  Zeilen  kennt  von  Wfirzbnrg  ans,  weites 
wohl  noch  die  meisten  Autographa  Trithems  besitzen  dtrfle, 
Trithems  Hand  so  genau,  dass  er  sie  unter  TauseiulMi  auf 
den  ersten  Bück  herausfinden  wflrdel 

3)  Dass  aber  das  in  Mfinokei  befindliehe  EUBpIar  las 
Dedioations-Exemplar  gewesen  sei,  —  dafilr  zengt  di»  be- 
sondere Sorgfalt  nnd  Zierlichkeit,  mit  der  eben  dieses  Exem- 
plar geschrieben  ist,  so  dass  man  eben  auch  ran  dieser  zwei- 
ten Bearbeitung  sagen  kann,  was  M.  Froher,  wie  oben  ange- 
fahrt, Yon  dem  Originale  der  ersten  schrieb:  „accurata  Tri- 
ihemii  manu  ad  miraoulum  eleganter  descriplum." 

3)  Hierzu  kommt  die  ron  Trithemius  selbst  horroiyeho- 
bene  Grösse  des  Formats,  in  welchem  er  imea  Annalen- 
VITerk  gefertigt  —  welche  genau  auf  die  zwei  yorhandeaen 
Foliobftnde  passti  Er  schreibt  in  seinem  Briefe  vom  letzten 
Tage  des  Jahres  1513  (wo  tbrigens  die  Ausgabt  dnrch  einen 
Druckfehler  1514  schreibt).  „Qois  deniqne  .  .  .  mihi  credi- 
turus  est,  quanto  labore,  quanto  sudore,  qoantisqae  ti|^ 
....  haec  duo  yolunrina,  imo  ingentes  Codices  ...  ad 
calcem  Domino  Deo  Juvante  perdnxerim." 

4)  Hierzu  kommt  die  Unwahrscheinlichkeit,  Ja  das  Un- 
glaubliche, dass  Trithem,  der  sich  fiber  diese  zwei  ungeheneiea 
Bände  fiist  blind  und  krank  geschrieben  hatte,  nochmals  eii 
anderes  Exemplar  „accurata  manu  ad  miracnluffl  eleganter^ 


eigenhiiidlg  geschrieben  htbea  sollte  I  ,,Qoippe  —  klagt  Tri- 
then  in  obigem  Briefe  -^  qai  tarn  indesinentery  (am  contüine, 
tamqiie  sudiose  operi  ooepio  semper  instiii,  at  non  solQin 
viftfi  meo  prius  optimo  valde  nocuerim:  sed  omne  qacijae 
corpas  menm  et  nres  continna  nimiam  debilitayerim  sessione, 
MiMOiqiie  importunUate  seribenü  morborum  contraxerim 
nodos!  Kehl  Wander,  denn  Trithem  batte  54  yolle  Monate 
daran  gearbeitet  ud  gesohrieben:  ^^Mensibas  quinquagnila 
^latnor  oontinae  in  hec  opere  desndavL*'  Wer  es  innner  be«- 
tradUe^  mnss  tber  die  Riesenarbeit  erstaunen  I 

5)  Als  insseres  Merkmal,  dass  dieses  Exemplar  das  Hir- 
sauer  geiresen  sein  nlfisse.  erschdnl  die  bereits  oben  ange- 
gebene Ungleiobheit  des  Einigendes  an  den  beiden 
Bfiaden,  die  dadnreh  entstand,  dass  der  erstere  bereits  im 
Jabre  1511  nacb  Spanheim  abgegangen  war,  indessen  der 
«weite  erst  1514  in  Wflrzbnrg  gebunden  werden  konnte,  ohne 
dass  der  erstere  als  Mnsterband  rorgelegen  hättet  So  band 
der  Bttchbinder  blos  nach  seiner  Erinnernngi 

6)  Dahin  zielt  anch  die  Einrichtung  des  zweiten  Bandes, 
der  am  Schlüsse,  wie  bemerkt,  so  eingerichtet  ist,  dass  so- 
gleich unmittelbar  nach  Trithems  letztem  Worte  sein  zukünf- 
tiger Fortsetzer  fortfahren  konnte,  wesshalb  Trithem  nicht 
einmal  einen  Schlusspunkt,  weil  nicht  passend,  beifllgte. 

Angesichts  solcher  Merkmale  wftre  es  nun  wflnschens- 
werth,  ein  noch  weiteres  Merkmal  zu  finden,  darauf  hindeutend, 
dass  die  zwei  vorliegenden  Bände  wirklich  die  Reise  nach 
Weingarten  gemacht  haben  mögen.  Und  wirklich  fand  Schrei- 
ber dieser  Zeilen  zu  seiner  Ueberraschung  ein  solches  Merk- 
mal I  Bei  genauer  Durchlesung  der  Bände  fand  er  nämlich 
im  ersten  Bande  folgendes  gedruckte  Jedoch  noch  nicht 
ausgeffillte  Formular  eines  Weingar tner  Beicht- und  Com* 
iinuiios*43cbeins,  welcher  lautet: 

Anno  163  Die  Mensis 

in  Monasterio  Weingartensi  con-* 
fltebatur  dt  oommunicabat  apnd 
SS.  Sanguinem  Christi 

Sic  testor  ego. 

Dieser  Schein  zeugt  untrttglich  daf&r,  dass  derjenige,  der 
ilm  den  Annalen  als  Buchzeichen  einlegte,  auch  im  Kloster 
Weingarten  sich  selbst  befunden  haben  müsse,  da  solche  un- 
ausgef&Ute  Zeugnissformulare  lediglich  nur  im  Kloster  selbst 
erhallen  werden  konnten.  Ebenso  sicher  deutet  aber  auch 
die  Zahl  163—  auf  die  rechte  Zeit  des  Schwedenkrieges,  dem 
Abt  Wunibald  in  Weingarten  zu  entgehen  suchtet 

Ist  obiger  Beweis  nun  nach  Möglichkeit  erbracht,  so  ist 
ferner  zu  beweisen,  dass 


IL 

Das  S.  Gallener  Exemplar  wirklich  ans  dem  der- 
malen in  München  befindlichen  abgeschrieben 
worden  sei. 


Dieser  Beweis  kann  wirklich  evident  erbracht  werden» 

1)  stimmt  der  S.  Gallener  Drock  dem  TextUnte  nach 
durch  nnd  durch  mit  dem  Miinchner  Exemplar,  nur  dass  die 
Orthographie  nach  Art  der  Ausgaben  des  XVil.  Jahrhniidats 
gestaltet  ward,  und  einigemale  die  Marginat-Inkalts-ABgtlMi 
fibersehen  wurden. 

2)  Der  S.  Gallener  Druck  giebt  selbst  die  naBclieiki 
Correctureu,  welche  eine  etwas  spätere  Hand  über  Trithems 
Text  setzte,  oder  Zusätze,  welche  selbe  machte. 

3)  Schlagend  aber  lässt  sich  solches  aus  Tom.  ü.  pag. 
254  der  Ausgabe  nachweisen,  wo  selbst  eine  sich  specieil  auf 
unsern  Codex  beziehende  Randbemerkung  abgedruckt  erscheint! 
Nämlich  „Ad  verbum:  Hoc  quoque  bellum  sub  Wichardo  HI 
Abbate  Hirsaugiense  Auetor  prosequitur  foL  133.^^  Diese 
Folio-Angabe  (wobei  jedoch  der  letzte  3^  verdruckt  ist)  be* 
zieht  sich,  nicht  von  Trilhem  sondern  von  etwas  spaterer 
Hand  gescnrieben,  auf  den  Codex  der  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thek, wobei  bemerkt  werden  muss.  dass  das  angerufene  Blatt 
135  sich  pag.  299  des  Druckes  finde.  Dasselbe  gilt  auf  dieser 
Druckseite  von  dem  Wort  „Wiemgövv."  welches  aus  dar 
irrig  gelesenen  späteren  Randglosse  „Wirmgöw^'  entstand, 
die  das  Trithemische  „Weringaw'^  verdrängte.  So  ist  auch 
das  pag.  397  am  Rande  erscheinende  „Mechthildis'^  lediglich 
Uebertragung  eines  dem  Original  gemachten  Zusatzes.  Es 
würde  zu  weit  führen,  diese  vielen  wirklich  oft  fiberraschendea 
Einzelnheiten  aufzufahren.  Allein  bei  deren  Gesammt-Zusam- 
menhalte  bleibt  kein  Zweifel  mehr  übrig. 

Uebrig  bleibt  aber  noch  die  Frage,  wie  dieses  Original 
der  Hirsauer  Annalen  aus  der  Hand  der  Abtei  in  jene  des 
Kurfürsten  Maximilian  übergegangen  sei? 

Ob  hierüber  vielleicht  archivalische  Nachrichten  noch  zu 
erhalten  wären,  bleibe  dahingestellt.  Dankbar  ist  nur  der 
doppelte  Fall,  dass  der  Kurfürst,  der,  wie  oben  bemerkt,  Hir- 
sauer Documente  abschreiben  und  nach  München  bringen 
liess ,  dieses  Original  der  Annalen  von  dem  auf  der  Flucht, 
und  wie  denkbar  in  Geldverlegenheit  beflndlichen  Abt,  der 
sich  aus  Noth  von  diesem  lieben  Kleinod  endlich  trennen 
musste.  erkaufte  oder  vielleicht  solches  als  Unterpfand  vor- 
gestreckter Summen  erhielt,  oder  dass  nach  den  bald  auf  den 
Brand  erfolgten  Tod  des  letzten  Abtes  die  wenigen  noch 
übrigen  gleichfalls  flüchtigen  Mönche  dem  Kurfürst  es  unter 
irgend  einer  Bedingung  als  Eigenthum  übertiessen!  Ueber 
Jede  weitere  Nachfrage  oder  Rechenschaftablage 


9n 

w«#6B  —  sMdhvidl  eb  der  Abt  oder  ob  feiid  R^giosen  ^ 
beide  Tbeue  darch  das  BrandimglQck  gedeckt,  mochte  die 
VeriasseroDg  des  Trithemiseken  Originals  nun  vor  oder  Meh 
den  Brandmiglück  geschehen  sein. 

Hiermit  zerfällt  aber  aach  die  von  dem  Bayerischen  Bi- 
bliothekar von  OeiTele  einst  an  Wandt  ^)  gemachte  Mitthettanp 
in  ilur  Nichts  „dass  in  der  ihm  anvertrauten  Biblio- 
thek ein  Exemplar  der  Chronik  des  Abtes  Trithem, 
von  dem  Verfasser  eigenhändig  geschrieben,  wel^ 
ekeS'Hs  zum  J.  i622  in  HeidelÖerg  gewesen^  sich 
befinde.^  Es  ist  dieses  offenbar  eine  VenreohselnBg  dep 
Hirsaner  Annale n^  die  sich  nie  in  Heidelberg  befonden,  mit 
dtm  KrMiner  Cbronikon,  dessen  Antographon  sich  nacb 
abiger  Mittheilnng  Frehers  in  Heidelberg  befend,  und  sieh 
J#tzt  wohl  noch  in  Rom  be&nden  mag. 

München  besitzt  ausser  diesen  Annalen  kein  anderwei- 
ügos  Antographon  irgend  einer  historischen  Arbeit 
Tritbeins,.  nnd  befand  sich  Oeflble  In  sichrem  Irrthnme,  ent- 
standen aas  einer  Verirechselang  beider  Arbeiten.  Die  Hir-^ 
saner  Annalen,  die  München  besitzt,  konnten  nie 
in  Heidelberg  gewesen  sein,  da  sie  sich  noch  lange 
aQdi  dann  noch  im  Besiize  des  Klosters  Hirsan  befanden,  als 
die  Heidelberger  Schätze  längst  nach  Rom  abgeführt  wor-*^ 
Aea  waren« 

Es  steht  sofort  mit  Bestimmtheit  fest;  dass  das  Original  der 
Asnalinm  Hirsaagiensium,  von  Trithems  Hand  gefertigt,  and 
dem  Kloster  Hirsau  übergeben,  nicht  verbrannt,  sondern  noch 
in  der  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  zn  München  yorhanden  nnd 
die  Qo^e  des  S.  Gallener  Drucks,  so  wie  der  allfallsigen 
aufBndbaren  Abschriften  sei. 


Hflüburgisohe  Bibliophilen  ^   Bibliographen  und  Littera*^ 
turhistoriker. 

(Vgl.  Jahrg.  1853.  No.  83.) 

vni. 
Friedrich  Ludwig  Cbristian  Cropp. 
Cropp  wurde  am  20.  August  1718  zu  Scbloss  Ricklingen 
bei  Hannover  geboren,  sludirte  Medicin  und  ward  am  23.  Juli 
1740  zu  Göttingen  Doctor  derselben  ( —  Observationes  quas-^ 
dam  et  conslusiones  circa  calorem  et  frigus  maanme  hietnisi 
i740,  Praeside  Joan.  Andrea  Segnero  publice  proßonet  atquo 
defendet  .  ..  .  ad  diem  .  .  .  Mm.  Gotting.  (1740).  4.  36(38) 
SS.  —  Dissertatio  inauguralis  cogitata  guaedam  complectens, 
de  salutari  frigoris  in  tnedidna  usu.  Praeside  G.  G,  Rich^ 
terö.    Gotting.  (1740).  4.  — )    Er  lebte  dann  als  ausübender 

DYgf.Wilkea  Gesehtehte  derHeid#lbergi«chen  ettcberstminltog.  IS.2I6. 


Arzt  it  Hnbüig«  wurde  4ort  am  24  IM  1754  sM.  .» 
sikns  erw&hlt  ud  starb  an  21.  Mirz  179&  Als  MilgM« 
kaisarlidieii  Akademie  dar  NaCirforaciier  (seit  1756)  Ofeite 
er  den  Namen  Criton  DI.  (m.  s.  Nom  Acta  pky$.-med,  metd. 
caes.  Leop.'-CaroL  Tom.  l  NorUnb.  i757,  4^  tie  CantimiuM$ 
eatalogi  dnn.  coUefarum  etc.  Arno  175o,  Nr.  603,  «ad 
Cropp*6  Beilrage  S.  266—276).  Seine  sohrinatellMiadie  Wkkr 
samkeit  beschrankte  sich  auf  einige  kleine  Schrillen 
nischen  Inhalts  0- 

Unier  den  Bibliophilen  Hanbnrgs  des  achtzehntan 
handerts  nimmt  Gropp  me  bedentende  Stelle  ein. 
BIcherliebe  hatte  Jedoch,  ¥rie  der  Katalog  seiner  BihlMihak 
lehrt,  mit  Umsicht  gezogene  firenzen  nnd  war  toMgnwaina 
aaf  solche  Werke  gerichtet,  die  geeignet  Wtfen,  seine  Stadian 
zu  fördern  nnd  ihm  irirklichen  Nntzen  zngawihren.  EigOBiliofen 
biUic«rapbisohe  Seltenheiten,  Drucke  des  OnAEeknaen  Jahr* 
honderts  n.  dgl.  Irifl  man  daher  nur  in  kleiner  Anzahl  na, 
obgleich  die  Bächersammlong  nicht  arm  an  Werken  war,  die 
der  Besitzer  gewiss  zn  hohen  Preisen  erworben,  nnd  die  JaW, 
znm  Yerkanfe  aasgeboten,  noch  zn  weit  höheren  angeiiam 
werden  würden. 

Cropp  beaass  auch  eine  reichhaltige  Knns^  nnd  Nntan- 
Uen^Sammlong,  welche  nach  dem  1796  gedrneklem  Vemick- 
nisse,  182  SS.,  8..  am  2.  Mai  desselben  Jahres  ölTentlick  Te^• 
steigert  wurde;  ferner  Gemiide,  Handzeiehnnngen  aond  UMhr 
als  50;000  Kupferstiche,  worunter  aber  30,000;  ehronolognch 
nach  F&ehem  geordnete  Bildnisse  (hl  s.  [Georg  Ludwig  Eck- 
hardl's]  Hmmburgische  MümaemachricUen.  Hami.  /79#,  a, 
S.  120);  wohin  die  letzteren  gekommen,  ist  mir  unMannt; 
sehr  viele  der  Kunst-  und  besonders  der  NatnigegMatinda 
kaufte  Feter  Friedrich  Röding  und  legte  mit  denselben  wahr- 
scheinlich den  Grund  zu  seinem  berahmten  Museum. 

Der  VethaiiAkatalog  der  Bibliothek  besteht  ans  ftnf 
Octavbftnden,  mit  dem  Titel: 

Bibliothecae  fnri  experieniissimi  FHierid  Luiaoid 

Christiani  Cropp,  meäicinae  doctoris  et  reipmNieße 

hambuTgensis  per  XL.  et  ouod  excunit  annos  nk- 

phyHci  meritissitfri  Pars  /,  //.,  ///.,  IV.,  V.,  etc. 

Die  beiden  erstra  Bflnde  sind  gedruckt  Eambwgi,  Uterit 

Ne^tleriatiis ,  die  drei  Obrigen  Hteris  MejfmU.  P.  f ,  511 

P.  II.,  620,  P.  ni,  380,  P.  IV.,  248,  P.  K,  i22  SS.    Der 

Terkauf  fand  Statt  d.  6.  Februar,  d.  21.  Augi»t  1797,  d.  11 

M«rz,  d.  3.  Juli  1798  und  den  21.  Jannar  1799. 

Der  erste  Band  enthalt  Classis  I— VI  und  Suppleaenla: 
Auetores  yeteres  graeci  el  latinL  Nr.  1—368.   Phitologi,  Cri- 

1)  Vgl.  Lexikon  der  hamburgischen  SckrifleteUer  tie  lur  GegmmerL 
Au§^um  wm  Ami  MrM^r.   1,  Bind.  Htsib.  IttL  &  W9. 


tief,  fifanmaficf  «t  Lexicograpiu.  Nr.  869-1160.  Ailiquaril 
gpnmij  romani  et  gennaDici.  Nr.  1170—1461.  Libri  nanta« 
maliet  Nr.  1462—1827.  Libri  theologici  omnia  genaria.  Nr: 
1828—4062.  Lii»ri  Jaridici.  Nr.  4063-^4540.  Sapplamaala 
(beaondera  zu  den  Bumis  mati  sehen  Werken).  Nr.  4547~ 
^4646;  der  a weite  Classia  VII*-X.,  SopplewMta  und  Anhang: 
l^ibri  historiam  naturalem  et  phyaieam  illnalranfea.  Nr.  i^ 
3561.  Libri  mathematiei.  Nr.  2Ö62--3460.  Libri  phileacpUd 
CPhiioaopkio,  Staats-*  and  Handhingswisaenschaft,  Erziebanga- 
«ad  Unterriebtswissenschatt).  Nr.  3461—4567.  Libri  biatorici, 
eteonologid;  genealogiei,  beraldici,  geograpbici  et  topogra«* 
phici.  Nr.  4568—7412.  Sopplementa.  Nr.  7413—7528.  An- 
Mmg.  10  NnkiHMfn;  der  dritte  CItasis  XL  in  T  Seetiones, 
Aabng  ud  SopplamenU:  Libri  aMdici.  Seotte  L:  Botanici. 
Mv.  l«-^406.  (Bataaische  Weike  konmea  ancb  in  der  Kinase 
dte  aatnrwiaaenschaMiiAeB  ver.)  S.  0.:  Libri  cbemici  et 
aleheniid.  (Hier  Materia  medica,  Pharmakopoeen,  etc.)  Nr. 
407^1664w  a  ID.:  Aaatomici.  Nr.  1665-2123.  S.  IV.:  Libri 
ehirargiei  et  artia  ohitetriciae.  Nr.  2124*^2687.  S.  ¥.:  Phr- 
ttotogici,  palhologici,  diaetetiei,  etc.  Nr.2e88-404&  Anhang. 
Nr  4040-4174.  Sappiementa.  Nr.  4175-^201;  der  vierte 
Glnssis  XI— XVI.  und  San^l^Kn^i^ta :  Libri  medici.  S.  VI.: 
Praolici  ooffl  quibnadam  Dauasia  Iheoreticis.  Nr.  1—1884.  Ap» 
pmninu  disaertatiennn  et  tractatnnm  (aas  mehren  Fiehern). 
Nr.  1885—2235.  Mappae  gaogra|iM6a&  Nr.  2286-2383. 
Hambnrgenaia.  (Viel  Handschriftliches.)  Nr.  2284  —  2690*. 
Mauacripta  (groasentbeils  dem  siebenaeliniea  nnd  achtzehn* 
IM  Jahrhunderte  angehörig).  Nr.  2691—3148.  MasikaKsdie 
Bflcher  and  Musikalien.  Nr.  3149—3284.  Supplementa  ad 
P.  n.  et  ni.  et  incompacta  varii  argumenti..  Nr.  3285—3496. 
Anhang.  Nr.  53—413.  der  füafte  Classis  XVI.  (XVU.):  Hi- 
stoiia  literaria,  literae  elegantiores  et  miseellaaea  (Litterftr- 

Seschichte  und  Bibliographie:  schöne  bildende  und  Rede-* 
finste:  Werke  ans  verschieaenen  der  vorhergehenden  Klas- 
sen.) Nr.  1—4182.  (Ueberall  sind  die  B&cher  nach  den  For- 
malen getrennt^ 

Diese,  absichtlich  vollständig  initgetheiUe  Anordnnngs- 
weise  ist  zwar  noch  weit  davon  entfernt,  musterhaft  genannt 
werden  zu  können,  dennoch  immer  besser  als  diejenige  rieler 
Asktionskataloge  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhnn^ 
darts.  Die  Titelabscbriften  sind  ziemlich  genau,  aber  häufte 
dnroh  Dmckfehler  entstellt.  Der  Bändezahl  nach  (Aber  24,000) 
gehört  Gropp's  Bibliothek  zu  den  reichsten  Privatbibliotheken 
Hamburgs  der  neueren  Zeit,  und  einzelne  Fächer  erscheinen 
anagezeichnet  gut  ausgestattet,  z.  B.  die  Naturwissenschaften, 
die  Mathematik  und  die  Numismatik  (—in  dieser  Klasse  be- 
finden sich  neben  grossen  Kuipferwerken  viele  kleine,  fttr  das 
Stndiu«  der  ItOnaduinde  wichtige  Schriften  und  mekrar»  das 


No.  26. 

Historie  der  fröhlicnen und siegreidieii  Anferslekiiag «»• 
res  einigen  Erlösers  und  Seltgmachers  Jesu  Christi  Tei 
Heinrich  Schüia.  DresAei,  Gimal  Bergen,  1623. 

Yox  Evangelistae,  Pars  Personarom  interloqneathm, 
Tertia  Viola,  Quarta  Pars. 

No.  27. 

Tabulaturboch  100  geistlicher  Lieder  nnd  Psalmen  mh  4 
Stimmen,  componirt  daroh  Samuel  Sekeidt.  Görlitz,  1650. 

No.  28. 

Erster  Theil  geistlicher  CeaGerte  mit  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7 
Stimmen  nebst  Basso  Continuo  durch  Jokannem  Bavt- 
mannvm,  Cantor  am  Joachimsthaler  Gimnasiiun. 

AUä,  Yenore,  Rassas,  Quinta  toi,  YioHn^  I,  Yioliia 
II,  Violone. 

No.  29i 

Anireae  Hammereehmidt  Missae  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 12 
et  pinrium  vocum.  Dresden.  Gimel  Bergen,  1663. 
Vca.  i.  2.  3.  4.  S.  6.  9.  la  11.  12. 13. 

No.  30. 

a)  Cantiones  Tacrae  de  Pestis  praecipuis  totins  anni,  5.  & 
7.  8.  9.  10.  12  Tocun,  quae  Tunt  opemm  roosicaraa 
Tomus  Primus,  ab  Hieronymo  Praetorio.  Hamburg  14i21 

b)  Canticnm  B.  Manae  Virginis  seti  Itfagoificat  octo  tocul 
Operum  mnsicorum  Tomus  secnndus,  Hieronymus  Ptü^ 
torius.  Hamburg  1622. 

c)  Liber  Missarum,  qui  eft  operum  Musicomm  Toohb  Ter- 
tius  5.  6.  8  Tocum  ffieronymo  Praetoriü, 

d)  Cantiones  variae  5.  &  7.  8.  9.  10.  12.  16.  20  Tocmi. 
Operum  mnsicorum  Tomus  Quartus,  Hieronymo  Fr^e^ 
iorio.  Hamburg  1618. 

Cantus,  Altus,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  OctaTa  ?ojl 


No.  31. 

Johann  Caspar  Borns  geistMcbe  Harmoiiiett  Aber  die  ga- 
wdhoticiien  E?  angelia  mit  4  Vooal  und  2  TMioen  aufgesetzt 
Dev  Wintarlbeil  usi  der  Sonmerth^. 
Dresden,  Christian  Bergen,  1680. 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bass,  Violino  1  und  2.  Viola 
1  und  2.  Basso  Continuo. 


No.  3». 

Ifosicalisobe  Kirchen-  und  Hansfreode  mit  4.  5,  6  St.  im<f 
zwei  Violineo,  3  Tromboneo^  von  Tobias  Zeutschner^ 
Orfamst  zu  St.  Maria  Magd,  zu  Breslau.  Leipzig  166L 
Cantus  1  u.  2.  Alias,  Teoere,  Bassus,  Violino  1  a.  2. 
Tromboae  1.  2.  3.  Bassus  Coaliaaas. 

No.  33. 

Tripartitns  concentaum  fasciculas  fiTO  Triam  Italiae  Mosi- 
Mrain  Jacobi  Fitteili,  Pielri  Lappi  et  Jalii  Belli,  Medila- 
iioaes  masicae  e(c.  1.  2.  3.  4.  5.  6  vocam.  Frankfurt, 
Micolaas  Stein,  anno  1621. 

Cantus,  Altua^  Tenore,  BasaRs,  Basaas  Continoas. 

No.  34. 

Capeila  geistlicher  Madrigale  von  Andreas  Hammersckmidt^ 
Organisten  zn  Zittan.  Freiberg  1641. 

Cantus  I  n.  11,  Altns,  Teuere,  Bassns. 

No.  35. 

Andreas  Eammerschmdi^  Chor^Musik  mit  5  n.  6  Stimmen, 
51er  Theil  Musicalischer  Andachten.  Freiberg  1652. 

Cantos  I  u.  II,  Attas,  Teuere,  Bassos,  Bassus  Con« 
Unnas. 

No.  30. 

Andreas  Bammersehmidt  Masicalischer  Andachten  dritter 
Theil,  das  ist  geistliche  Symphonien  mit  12  Yocalstim- 
men,  zwei  Violinen  und  Generalbass.  Freiberg  1642. 
1.  2. 3.  4.  6.  Stimme. 


No.  37. 

a)  Pars  fecnnda  Selectissimarom  Cantionum  facranmi,  cum 
6.  7.  8u  ei  ptarinm  tocnm,  authore  Melohior  Vulpiis. 
Jena  1603. 

Discantns,  Tenor,  Quinta  vojk,  Seplma,  Ootava  vox. 

b)  Geistliche  Concerte  mit  2.  5  und  mehr  Stimmen  fampt 
Generalbass  dnroh  Samuel  Scheiit^  Ander  Theil. 

Yoz  II.  Vox  m.    Halle  1634. 

No.  3& 

Tractationes  musicae,  neue  an  lustigen  Text  und  lieblichen 
Concordanten  christliche  anmulhige  Ges&oge  durch  Bene-' 
dictum  Tkyselium^  Yariscum.  Wittenberg  1604. 
Tenor.  Basis. 
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No.  39. 

a)  Sacrorum  coacentnum  octoüis  Yocibus  authore  Adam 
GumpelizheimerOy  Liber  secundas. 

b)  Canzonette  di  Ginlio  Belli  da  Longiano,  Libro  Primo  t 
4  Yoci.  Venedig  1595,  Gardanum. 

c)  Di  GioY.  Pietro  Aloysio  da  Palestrina,  il  secondo  likre 
de  Madrigal!  a  4  voc.    Ven^ig  1596. 

d)  II  primo  libro  de  CanzoneUe  a  4  voci,  Cantos  secnndB, 
di  Gregorio  Turini,  Nürnberg  1587. 

e)  Lnstgärlleins  teutsoh  und  lateinischer  geistlicher  Lieder, 
Iter  Theil.  Adam  GutnpeUzheimer  mit  3  Stimmen.  Aogs- 
burg  1611. 

0  Lustgärtleins  u.  s.  w.    Ander  Theil,  1611. 
Tenore,  Bassus. 

No.  40. 

Geistlicher  Concerten  mit  2.  3.  4.  Stimmen  nebst  Bass« 
Continuo  von  Johann  Vierdank ^  Organist  zu  St.  Ilariet 
in  Stralsund  anno  1656. 

Prima,  Terza,  Quinta  voce,  Bassos^  Basso  Coatino. 

No.  41. 

Eine  geschriebene  jedenfalls  aus  dem  16.  Jahrhundert  ber- 
rührende  Sammlung  alter  Compositionen.  Querquan 
Cantns,  Secundus  Discantus,  Altus,  Secandus  AItu, 
Tenore,  Bassus,  Qainta  vox. 

No.  42. 

a)  Florilegium  Portense  vofi  Bodenschatz.  Prima  et  Alten 
Pars,  1518. 

b)  Erster  Theil  confortalivae  facrae  Symphon.  d.  i  Geist- 
licher Labsal  u.  s.  w.  Heinrich  Hartmann,  Erfurt  161& 

c)  Ander  Theil  conforlalivae  etc.  Heinrich  Uartmann.  Er- 
furt 1618. 

d)  Triumphi  dt  Dorothea,  d.  i.  geistliches  Mnsicalisckes 
Triumphgfirtlein,  durch  Martin  Hinkhardt.  1619. 

e)  Erster  Theil  deutscher  sonntäglicher  Er.  Sprüche  auf  4 
St.  durch  Melchior  Yulpium.  Jena,  1615. 

f)  Der  ander  Theil,  deutscher  sonntäglicher  Er.  Sprüche. 
Jena,  1617. 

Discantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexli, 
Septima,  Octava  vox. 

No.  43. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  älterer  Meister,  wit 
Lassus,  Handel  u.  s.  w.  Octav. 


Primus   Discantas,  Secoodas   Discantas,   Secnndas 
Altus,  Primas  Teaor,   Secuodas  Tenor,  Primas 
.  Bassus  et  Secandus  Bassus. 

No.  44. 

Symphoniae  Jocundae  qaatuor  rocam.  WiUeaberg,  Rbaw, 
anno  1538.  *         . 

Tenore,  Discantas,  Bassas. 

No.  45. 

Vetera  nova  Carmina  Tacra  de  datali  Jesu  Christi  quattror 
Yocam  a  diversis  Musicis  campoiita,  coUecta  a  Wolf- 
gango  Figalo. 

Tenor,  Altus,  Bassas. 

No.  46. 

Eine  geschriebene  Sammlang  Motetten  zu  16.  10.  8.  7.  6. 
5  nnd.  4  Stimmen  verschiedener  älterer  Componisten, 
Hochformat. 

Discantas,  Altas,  Primns' Tenor,  Bassas. 

No.  47, 

Eine  geschriebene  Sammlang  Motetten  und  Messen  älterer 
niederländischer  Tonsetzer. 

Discantas  I  n.  II,  Altas,  Bassas. 

No.  48. 
Eine  geschriebene  Sammlung  enthaltend  Motetti^n ,  Passio-* 
nen,  u.  s.  w.  Q'uerquart. 

Discantus,  AKuS;  Bassus. 

No.  49. 
Triciniorum,  Madrigale  von  Gastoldi.  Vox  Taprema,  Tenor, 
zwei  geschriebene  Stimmen. 

No.  50. 
Eine  geschriebene  Sammlang   dentscher  and  lateinischer 
Gesänge,  Querformat. 

Pnmus,  Discantas,  Altas,  Btsßas. 

No.  51. 
Hasicalischer  Andacht  Erster  Theil,  dix  geistliche  Concer- 
ten  mit  1.  2.  3.  4.  Stimmen  fampt  Generalbass  von  An-- 
dreas  Uammefschmidi.  Fretberg  1639. 

No.  52. 
Musicaiisiebes  Streiikränzlein  mit  6  Stimmen,  Triumphi  di 
Dori  genannt,  durch  Joannem  Lyttichium.  Nürnberg  1612, 
Altus,  Tenor,  Quinta  v.ox. 


V6.  53. 

Psalihi,  Dialogi  el  Motetli  a  2.  3. 4, 5.  tog.  Opus  I,  nefon 
August!  Pfleger.  Hamburg  1661.  Yox  fecunda,  Yox  ttrti. 

No.  54. 

Ein  Packet  Fragmente ,  namenllich  einzelner  Stimmen  tai 
Andreas  Hammerschmidt*s  Werken. 

No.  55. 

Lucas  Loasias,  Psalmodia,  1595. 

No.  56. 

Kirchengesänge,  darinnen  die  Hauptartikel  von  das  erwugp- 
lischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  57. 

Antiphonar  in  Grossfolio,  herausgegeben  yob  Matchftos  Li- 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  und  deutsch,   dnrch  Johaaa« 
KeuchenlhaU  157^. 

Fiats. 
Dresden. 

L  Ollo  Kode, 

Cantor  und  Masik-Direktor  an  der  beil.  Drelk5iiigskirche 
za  Neustadt-Dresdei. 


Hambnrgische  Bibliophilen  ^  Bibliograplien  und  Littera- 

turhistoriier. 

(FortsMzan^.) 

(VfL  Mrg.  1853.  lie.  23.) 
IX. 

Ckrikto^h  Daniel  Ebtf  iag. 

Geboren  am  20.  November  1741  an  Gamaen»  eium  Doif» 
und  Rittergute  des  Amtes  Steinbruck  im  Ffirstenihnm  Hildes- 
heim,  besuchte  E.  das  Gymnasiaro  zu  Hildesheim,  stndirte  seit 
1763  in  Gotiiagen  Theologio,  wandte  seine  Studien  aber  baU 
der  Gasohiehte,  den  schönen  Redekfinsten  und  der  Sprach- 
wissenschaft zu.    Nachdem  or  Magister  «rtinm  geworden»  ia 


Lefpiig  ris  Bofmeisler  (—  er  begleitete  aaeh  eiAeii  jtiBgeii 
A4ellgeo  auf  Refseii  — ),  mid  «■  dar  bamtaifisohen  Hand-» 
l«iigaakadeiiNe  wirksam  gewesen,  worde  Ebeljog  am  7.  S^k 
lemb^  1784  zum  Professer  der  Gesohiohle  and  der  griechi«^ 
Bdketk  Sprache  am  hambargiecben  Gymnasiam;  and  1600  za- 
gleich  zam  Bifciielhekar  der  SladlMbHolbek  erwiMt,  welche 
er  1799  iolerimistiaeh  verwallet  iiaite.  (Profeeaer  Liehtea- 
stein,  der  bis  daMe  dieae  Stelle  beUeidele,  war  1798  als 
Profeaeor  nach  HelrostAdt  befufto.)  Kbeliag  atarb  am  80. 
i%m  t8l7>>. 

Ebeling'a  sehrmBteHerlaohe  Matiiagea  aiad  bekawH;  $mm 
Erdbeschreibung  mnd  GescUokie  der  VereiMi^ieH  Staaten  mh 
Nordamerika,  sein  Forluffol^  siad  Maeler  deatscben  Fleisses 
und  destseker  Farfiobaagsaasdaaer.  Der  Bibliographie  and 
Litteratorgeseliicbleaafigoklieaslleb  Angehdreades  bat  er,  nimmt 
aiian  einige  lageMteraucbe  aas;  Niehta  verMtontNebt.  Aber 
aRa  6eitta  SoNriflea  fauch  Uabersetcuageii)  bekndea  die  am** 
faaseadsle  and  grindliehste  Bteherfcenntaias;  namentlich 
aeine  gNk^aeren  geograpliischeA  Werke  eatbalten  eine  Meage 
Ittlerariaeker  Nachweisungen  (m.  s.  z.  B.  8.  1—21  der  Ein^ 
leUmig  zn:  Portugal  und  9paniuin;  Erste  Abtheilung:  Por-- 
tugal.  Nach  Dr^  Ä.  F,  BUstMng's  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeitet  und  heramgegeben.  >  Uamb:  iS08,  gr.  8.) 
Seia  Briefwechsel  aad  seine  YerbhidangeB  mit  dem  Aaslande 
setzten  ihn  in  den  Stand  Bfieher  an  erhallen  and  kenaen  zu 
lernen,  die  nur  zar  Kande  eines  kleinen  Kreises  von  Gelehr- 
ten gelangen  kenalen;  Hambnrgs  Haildelsverkebr  mit  Amerika, 
Spanien,  Portagal,  etc.  bot  ihm  die  günstigste  Gelegenheit 
aar  Erl&llaag  seiner  litterarischen  WAnsche. 

Die  erste  der  eben  erwUaten  Jagendarbeilen  ist  im  Jfon- 
noterischen  Maga%in,  1767,  0.,  7.  u.  S.  Stück,  4768,  6.,  7., 
8.,  2J.,  24.,  26—29,,  34.  ».  35,  StMk  ohne  Ebeling'»  Namen 
abgedmckt  and  Abersobrieben: 

Kurze  Geschabte  der  deutnehm  Dkklkunst, 

Bbeltng  hat  die  angefGbrten  Nummern  der  Zeifschrift  za- 
aaaMaeabvaden  lassen  and  mit  einer  grossen  Anzahl  von  hand^ 
aehriAHchen  Berichllgungen  und  Zusätzen,  selbst  noch  1807 
nnd  1808,  Terseben.  Schon  fraher  hat  er  diese  Arbeit  ala 
j^Rndis  iadigestaqne  moles^  charaliterisict,  später  dem  Titel 
beigeschriebea:  „Eia  sehr  manfKelhafter,  afl  itanz  irriger,  nnd 
in  den  Urfbeflen  seichter  Versnch  (C  D.  Ebelin^);"  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss):  ,,Als  Collectanea  mag  man  vieles 
prüfen  und  bemiLzen/'  Nach  der  Anmerkuog  zur  Ueberschrifl 
im  6.  SlQclc,  1767,  gehört  diese  Gesohictate  grössteutheils 
(Michel)  Hnber  and  steht  vor  seinem  Werke:  Cheix  des  poe- 


1)  Y^.  Lesikon  dm'  kambmrpaehen  Sckriflsteiisr  hi»  zur  GegmtwarL 
AuigtarbeM  von  Bans  Sckrödar,  2,  Band.  Aamb,  iHö4;  a,  S.  96-lOL 


N6.  53. 

P^alihi,  Dialogi  et  Motetti  a  2.  3, 4. 5.  toc.  Opus  I,  aurt^j 
August!  Pfleger.  Hamburg  1661.  Yox  fecunda,  Yox  •■■ 

No.  54.  J 

Ein  Packet  Fragmente,  namentlich  einzelner  Stunmea  ^ 
Andreas  Hammersclimidt's  Werken. 

No.  55. 

Lucas  Lossius,  Psalmodia,  1595. 

No.  56. 

Kirchengesänge,  darinnen  die  Hauptartikel  von  dea 
tischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  57. 

Antiphondr  in  Grossfolio,  herausgegeben  von  MatfUos  Vk 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  nnd  deutsch,   durch 
KeuchenlhaU  15?;}* 

F  i  H  i  s. 
Dresden. 

L  Olto  Kode, 

Cantor  and  Hasik-Direktor  an  der  beil.  DreikSaigsUriil 
zu  Neastadt-Dr^ea. 


Hamburgische  Bibliophilen ,  Bibliographen  nnd  litten- 
turhisloTüer. 
(t^orts^ttang.) 

(V«}.  lahrg.  1853.  Na.  33.) 
IX. 

Ghrifttopb  Oaaiel  Eheliig. 

Geboren  am  20.  Noremter  1741  zn  ^anoMi,  eiiMi  Daifc 
und  Riltergute  des  Amies  Steinbruck  im  Fürstenthnm  Hilden 
heim,  besuchte  E.  das  Gymnasium  zu  Hiidesheim,  stodirte  seit 
1763  im  G^tiogen  Theologie,  wandte  seine  Slodim  abir  bald 
der  G«sohichte,  den  schönen  Redekifisten  und  der  SpnA- 
Wissenschaft  zu.    Nachdem  «  Magister  aftiora  gewordeo,  a 


Leipiig  ris  HoCRieister  (—  er  begleitete  aueh  eisen  Jungeii 
AMigen  Mf  Reisen  — ),  tmd  M  Jer  hamtmrgischen  Hand- 
]nBgsaii:ed«Me  wirksam  gewesen,  würde  Ebeling  am  7.  Sep^ 
tember  1784  zum  Professer  der  Geschichte  und  der  grtechi^ 
sehen  Sprache  am  hambargiscben  Gymnasiam;  und  1800  zu- 
gleich znm  Bibü0thek«r  der  StadtMbUothek  erwftMt,  weiebe 
er  1799  loterimistiseh  verwaltet  Imtte.  (Professor  Liohten- 
siein,  der  bis  dabin  diese  Stelle  bekleidele,  war  1796  als 
Professor  nach  HelmstAdt  berufen.)  Ebeling  starb  am  80. 
Jwii  1817  >). 

Ebeling's  sehrfnsteileriscbe  LeMimgen sind  bekannt;  setn# 
Erdbeschreibung  und  GeecUohie  der  YereiMiften  Siaatem  p0H 
Nordumerika,  sein  Portuff^d^  sind  Master  deniseben  Fleisses 
und  dentscher  Fersobaagsansdaner.  Der  Bibliographie  und 
Utteratorgestebiobte  aassohliessheh  Angehörendes  bat  er,  nimmt 
man  einige  iagend?«rsocbe  ans;  Niehls  rerMfentüeht.  Aber 
alle  seioe  Scbriflen  (anch  Uebersetzuagen)  beknnden  die  nm- 
fassMdsle  nnd  grtadliebste  Bfi^herfcenntniss;  namentlich 
seine  gN^eren  geograpliiscben  Werke  enthalten  eine  Menge 
litlerariseber  Nachweisungen  (m.  s.  z.  B.  8.  1—21  der  Ei«'» 
leHtti^  za:  Portugul  und  SjHiniien.  Erste  Äbikeilung:  Por-- 
tufol.  Nach  Dr*  A.  F.  BüseAing's  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeitet  und  heramsffegeben.  >  Uamb:  1806,  gr.  8.) 
Sein  Briefwechsel  nnd  seine  Verbindungen  mit  dem  Auslände 
setzten  4bn  in  den  Stand  Böcher  en  erhallen  und  kennen  zu 
lernen,  die  nur  zur  Knnde  eines  Meinen  Kreises  von  Gelehr« 
ten  gelangen  kennten;  Hamburgs  HaildelSTerkehr  mit  Amerika, 
Spnnien,  Porlng:nl,  etc.  bot  ihm  die  günstigste  Gelegenheit 
zur  ErfOlInng  seiner  litterariscben  Wünsch«. 

Die  erste  der  eben  erwihnten  Jugendarbeiten  ist  im  Mün-- 
noeerischen  JUaganin,  i7S7,  6.,  7.  n.  S.  Stück,  4768,  «.,  7., 
8,,  23.,  24.,  26—29,,  34.  n.  35.  Stück  ohne  Ebeliag's  Namen 
abgedruckt  und  fiberscbrieben: 

Kurze  Geschichte  der  deutschen  DichtkuMt, 

Ebeling  hat  die  angeffibrten  Nummern  der  Zeilschria  zu* 
saffMuenbfnden  lassen  und  mit  einer  grossen  Anzahl  von  band«- 
sehriRlichen  Berichligungen  und  Zusätzen,  selbst  noch  1807 
und  1S08,  Terseken.  Schon  früher  bat  er  diese  Arbeit  al# 
pBudis  indigestaqiie  moles^  charaklerisict,  später  dem  Titel 
beigeschriebea:  „Ein  sehr  maüffelhafter,  oft  ganz  irriger,  und 
in  den  Urlheilen  seichter  Versuch  (C  D.  EbeWnu^),^  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss):  „Als  Coilectanea  mag  man  vieles 
prüfen  und  benutzen/'  Nach  der  AnmeriiMDg  zur  Ueberschrift 
im  6.  Stuck,  1767,  gehört  diese  Geschichte  grösstentheils 
(Iffchel)  Hnber  und  steht  Tor  seinem  Werke:  Chcix  des  poe- 


1)  Vgl.  Lßsihon  der  kambmrgisehen  SckriflsteUer  hin  tmt  Gegmwatt, 
Ausgearbeitet  von  Bans  Schröder,  2,  Band.  Harnt.  1^4;  a,  S.  96-iOU 


$ie$  allem^nde$.  Paris  1766.  T.I.  (S.IX— XLIV);  derUcber- 
setzer,  wird  teraer  gesagt^  hab^  sie  ao  YieUa  SleUen,  besü* 
ders  aber  io  der  oeuero  Geschichle  vermehrl.  HaAdschndiek 
ist  von  Ebeiing  jedoch  dazu  bemerkt:  „Dies  gilt  aar  voadoi 
ersten  Bogen.  Nachher  wurde  der  kurce  Abrias  vob  Haber 
ganz  .verlassen  und  alles  aen  ausgaarbaUet,  aber  freiUeh  sekr 
unvollkommen/^  Interessant  sind  die  beigebuudeaen  eigeiir 
bändigen  ßemerkoaji[en  Kästaer's  (12  Quartseiieaj  und  die 
l  P.  Yellbusen  dkliiien  J.  ^A..  Sohleger^  (5  Fotioaeiten)  dkr 
diesen  Versuch.  —  Die  Vorarbeiten  zu  demselben,  die  skk 
aej^t  dem  beriotMiglen  £xeBH)iai:e  in  meinem  BesiUe  MUdtn, 
zeugen  von  Ebeliag*s  rastlosem  Jüngliagsfleisse« 

Die  UfiterkaUunfmi   iO.  Band.  4.  u.  5.  Stück,  üciiii 
1770  (71)^),  a,  enthalten  S.  303—322  und  S,  504—534 

Ver^fuch  einer  auserlesenen  musikalisfihsn  Bibüstkk^ 
mit  der  Afimeriumg:  „Man  hat  dabei  da»  adi4«  Send^cbreift« 
in  der  StookbausischM  Bibliothek  etc.  4  Aufl.  Berlin  17710 
und  die  wöcbentäcben  ^ecbriohten  die  Musik  betrefead^  i 
Jahr,  1--14  Stuck  zam  Grumle  gelegt,  dabei  aber  aaaderück 
den  Ueberfliiss  und  die  Unriohtigkeiten  jener  Anisiize  ver- 
mieden und  beständig  aur  eine  auserlesene  Bibliothek  BKk- 
sicht   genommen.^     Zu  Stookhausen's  Werke  halle  Ebeliai 
bereits  in  seiner  Jugend  angefangen  Zusätze  in  solcher  Ai^ 
debnung  auszuarbeitien,  daas  sein  Vater  ihm  das  Bach  weg* 
nehmen  mussle,  weil  der  Knabe  über  die  Unmögliohkeit  Mf 
AusrahruQg  wegen  Mangel  an  Zeit  und  an  HilfsmiUielBSciiwtf* 
müthig  zu  werden. befftrnhtea  liesa.   Spater .sohiieb£beliagii 
dasselbe:  ^Zeugniss  meines  kindliclien  Fleiases  uad.  wMH 
grossen  Unbesonnenheit/  und  so  wurde  es  in  drei  starta 
Bänden  in  seinem  Nachlasse  gefunden.    (M.  s.  das  Vanroft 
zum  Verzeichniss  seiner  BücAersßmmhin§*)    Ich  besitze  4ie 
zweite  Ausgabe  von  Steekhuusen's  Bibliothek  (BerL  1758^ 
mit  Papier  in  Quarto  durchschossen,  auf  welchem  gleickfiUs 
sehr  viele,  von  Ebeiing  nach  1764  geschriebene  firg^ungn 
derXitteratur;  namentlich  ist  schon  hier  das  Sendscbreibeä 
„Von  der  Musik"- bereichert.  (Ebeiing  war  Kenner, imdFretf^ 
der  Tonkunst,  auch  Komponist,  aber  nur  für  den  en^rrei 
häuslichen  Kreis.)  .Einzelnes,  a.  &  der  Zusals  zu  Stockkao- 


1)  UnUrkalhm^Bn,  iO  Bände.  Bomb,  17€6-^70  (7i},  eine  vaiPf. 
S<;hiel)ler,  £ßolienburg  qnd  Ebeiing  herausgegebeae  ZeiisckfiA.  £t><^* 
Exemplar  I  mit  bandschrifllichen  Kprrecturen  etc,  betaad  sieb  unter  ^ 
1833  verivaunen  Köchern  seines  Neireft,  des  Physlltus  Dr.  Kbefing(as. 
das  Vfneirhnhs  S.  134).  —  Ebelinjj*s  Verbuch  blieb  onvollendci,  ^^ 
die  ZeiUchrift  nicht  fortfe^elzt  vrarde. 

üj  Jolkann  Chrislopk  Siockkauaens  Crüiacker  EtUwvrf  eim  ^ 
tesenen  Bibliothek  für  die  Liebhaber  der  Philosophie  und  schönen  f^j*- 
senschaflen.  4.  verb.  «,  viel  verm.  Ausg.  —  Die  erste,  zweite  «od  dt\<it 
Au^Abe  dieses  zn  seiner  Zeit  geschätzten  Buches  ersobieaen  nit  ct^ 
aaders  Iaqtaii4em  Titel  1752  (51),  1758,  1764 


8«« 

wn's  Notit  fiber  Ariosfo,  ift  mir  unverkemibarem  Streben 
nach  bibliographischer  Genauigkeit  angeführt. 

Als  Uienres  Andeeken  an  roeineD  verehrten  Lehrer  und 
FreuDd  bewahre  ich  ferner  mehre  seiner  Kollektaneen  zur 
LUterärgescbichle  verschiedener  Völker,  Auszüge  und  Notizen, 
¥iNi  denen  einige,  se.  B.  die  ^^Griecbisohe  Liltaratur^  schon 
1759  (^Homer'*)  und  17t)ti  begonnen  und  bis  in  seine  letzten 
Lebensjahre  fortgesetzt  sind.  Besoadere  Hefte  dienten  ihm. 
«m  in  denselben  neu  erschienene,  hauptsächlich  englische  und 
amerikanische  Bücher  zu  verzeichnen.  —  Zur  Lilleratur  der 
Landkarten  hat  Ebeling  Vieles  gesammeil;  die  betreffenden 
Hefte  und  fremden  Itfittheilnngen  habe  ich  der  hamburgischen 
Kommerz -Bibliothek  übergeben  {Katalog  derselben,  i8U, 
Sp^  608).  Ein  Exemplar  von  Job.  KleXeker's  ^)  Gutae  geogra^ 
phicae.  Hamh.  i758,  8.,  in  zwei  Bänden  mit  Papier  durch- 
schossen und  vielen  beigeschriebenen  Anmerkungen  Ebeling^s 
wurde  mit  seinen  übrigen  Büchern  verkauft  (Verzeichniss  S. 
337,  Nr.  9000  u.  9001). 

Eine  der  Vorlesungen  Ebeling*s  hatte  die  Litterärgeschichte 
zum  Gegenstande.  Allgemeinen  Uebersichten  nnd  besondere^ 
der  einzelnen  Wissenschaften  in  jeder  Periode  folgten  biogra- 
phisch-<-bibliographische  Nachrichten  von  denjenigen  Gelehrten» 
die  dnrch  ihre  Leistungen  in  denselben  hervorragen.  Es  war 
BfclH  leicht  den,  durch  geistreiche,  oft  sarkastische,  die  Ge- 
brechen iitad  Thorheiten  der  W^issenzchaftsmdnner  seiner  Zeit 
rügende  Bemerkungen,  belebten  Vortrag  nachzuschreiben.  Er 
hatle  sorgfaltig  ausgearbeitete,  zum  Theil  in  lakonischer  Kurze  ^) 
sbgeftisste  Hefte,  die  jedoch  nur  als  Leitfaden  von  ihm  be-^ 
nutzt  wurden,  auf  dem  Katheder.  (Auch  diese,  zweiund  vi  erzig, 
bis  zur  italienischen  Litteratur,  1440—1460,  der  zehnten  Peri- 


1)  Der  Syndikus  Klefeker  liat  in  diesem  Werke  seioen  reichhaltigen 
Atlas  in  B  bänden  (in  der  Kominerz-Bibhoihek ;  m.  s.  den  Katalog  Sp. 
609)  8f»ecificirt.  Bei  Forschungen  in  der  Geschichte  der  Landkarten  ist 
es  auch  jetzt  noch  brauchbar. 

2}  Als  Beispiel:  /      . 

Wie  ist  die  LiUeraturhistorie  tm  treihen? 
13  Weadet  Dicht  alle  eure  Zeit,  nicht  eure  ganze  Jugend  darauf. 

Ist  nur  HülfsmiiCel,  Weg  zur  Gelehrsamkeit ,  nicht  Gelehrsam- 
keit selbst. 
Studiit  grüadlicb.    Nicht  Biichertttel.   Nicht  Journalgelehrsam- 
keit oder  Zeitntigswissenschaft.    Nicht  Schon  Wissenschaft 
lelei.    Nicht  Poiyhisiotie. 

Der  menschliche  Geist  fasst  viel.  Man  pdöoke 
*  '  Jede  Blume  am  Wege,  aber  durchlaufe  nicht 

alle  Felder,  ehe  map  sein  Hauptfach  durch* 
wanden  hat. 

2)  Wählt  das  Gemeinnfitztge,  Wichtigste  aus. 

3)  Steürt  sie  mit  steter  Rucksiebt  auf  euer  HauptfacL 

4)  Mutet  euch  vor  Mikrologie. 

5)  Fangt  früh  an. 


Mflnz*  ud  Goldwdsen  betrelAnde;  diese  Partie  des  KMaLop 
verdient  in  bibliographischer  Beziehnog  die  AnfinwlLsamkeit 
derNumisniatiker  — ).  Natarwissenschaflliche,  besonders  naUir- 
geschichiliehe  Bflcher  enthält  der  Cropp*sciie  Katalog:  in  F. 
Nr.  1—189,  in  Q.  Nr.  190--875,  in  0.  Nr.  876—2397,  n  D. 
2398-2561 ,  wozu  noch  406  Binde  botanische  Schrinea  ia 
dritten  Bande  kommen ;  also  znsammen  2967  Binde.  Aeltere 
and  neuere  in  Deutschland  und  im  Aaslande  erschienene  kost- 
bare Kupferwerke  sind  in  Menge  verzeichnet  Der  bekannten 
Sammlung  des  Ritters  J.  P.  von  Cobres  in  Augsburg,  nach 
ihrem  Bestände  im  Jahre  17820  ist  die  Gropp'sche  unbedingt 
an  die  Seite  zu  stellen. 

Mit  dem  Studium  der  lebenden^  aamenliich  der  dentsdnn 
Sprache,  scheint  sich  Cropp,  ans  dem  Inhalte  der  zweilen 
Klasse  des  Katalogs  zu  schiiessen,  viel  beschäftigt  zn  haben; 
fehlen  auch  die  Uteslen  und  ilteren  deuteohen  grannnatistAMi 
Bücher^),  so  sind  dagegen  die  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
fleisiiig  von  ihm  gesammelt  worden.  —  Sdir  ausgezeichnet, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  der  Besitzer  Arzt,  kein  TiMa- 
loge  war,  ist  die  Sanunlang  theologischer  Werke  (finle 
Klasse,  2254  Bände);  die  Patristik  und  Kirchengeschichta  sind 
freilich  nur  wenig  beachtet,  ffir  andere  Fieber  ist  aber  mit 
ersichtlicher  Vorliebe  und  durch  eine  Auswahl,  welche  ftr  die 
nicht  gewöhnlichen  Kenntnisse  des  Besitzers  auch  in 
Zweige  der  Wissenschaften  zeugt,  gesorgt  3). 


1)  Deädae  Cokresianae.  J.  B,  Cohrtff  Buckerttmmtma  xmt  JMtar- 
gsickickU,  2  Theiie.  {Äugsb,  1782),  XXVIIL  956  SS.  u.  1  S.  Dracfcfehlw, 
gr.  8.  (Nachdem  schon  früher  einige  Werke  verkauil  warea»  gah  der 
augsburger  Antiquar  Wilhelm  Birett  1827  ein  Verzeichniss  der  von  Be- 
sitzer fortwährend  vermehrten  Bibliothek  [3370  NummemJ  mit  beijgef&g* 
ten  Verkaufspreisen  heraus.  [IV,  134,  IL  SS.y  S.}  —  Cohres'  Wonsck, 
dass  seine  Bibliothek  nud  NaturaHen-SamoilaBg  seinem  Yaterlanda  er- 
ballen  werden  möie,  blieb  unerfüllt.) 

2)  Manchem  Leser  des  Serapeum  ist  es  vielleicht  aagenelun  n 
erfahren;  dass  die  hambnrgische  Siadtbibüolhek  einen  nicht  unbedeotea- 
den  Vorrath  Illerer  deutscher  Sprachlehren  u.  s.  w.  bewahrt,  s.  B.  ton 
Lorenz  Albertus,  J.  Glajus,  Tilemann  Olearius,  Just.  G^Schottel,  J.  CSir- 
ben,  Isaac  PiHmann,  J*  Bödifcer,  G.  Bareeios,  J.  Das.  Longoliue  u.  A^ 
so  wie  die  Schriften  über  Rechtschreibung  von  Fabian  Franxk  (15311» 
Christoph  Achatius  Hager,  Filip  Zese  (von  Zesen),  Christ.  GueioU  ■.  A. 

3)  Ein  Enkel  des  Dr.  Cropp ,  Herr  Friedrich  Aygnst  Cropp ,  ist  ein 
eifHger  und  kundiger  Hamburgensie n-Sammler.  Seine,  aussckiieis- 
Itch  Hamburg  betreffende  Werke  und  kleine  Schriltei  eithalteode  BiMb»- 
thek  ist  als  Specialbibliothek  beachtun^werth.  Ich  verdanke  ibaei  euife 
Notizen  zu  dem  obigen  Artikel  über  seinen  Grossvater. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  RedactefUr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verieglr?  T.  O.  YMgel  Druck  von  C.  P.  Mehar  in  Leipiig. 
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Bibliothekwissenscbaft,  Handschriftenkuode  und 
ältere  latteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  vaid  Litteraturfreunden 
herau8g«gQben 

Ton 

Dr.  Hobert Sfauananm. 

J\fi  Sl«       Leipzig,  den  15.  November       lo55« 

Die  rnuisikalischen  Schätze  der  Landes- 
schule  zu   Grimma. 

(SchUss,) 

Nö.  24. 

Vierler  Theil  rausicalischer  Anarchien,  geistliche  Motetten 
und  Coücerle  mit  5,  6.  7.  8-  9.  10.  12  uud.  mehr  Stim- 
men und  Generalbass  von  Andreas  Himmerechmidt.  Frei- 
berg, Beutber,  1646. 

1.  2.  3.  4-' 5.  Q.  7.  9.  mi  10.  Stimme-. 

No.  25.  •; 

Passio  et  Kesurrectio  Domini  noftri  Jesu  Christi  ab  Antomo 
Scundello  compositae. 

0  nimium  felix:  ö  lerque  quaterque  beatus 
Qui  memori  Christi  vulnera  menle  canil. 
Ein  Band  in  Hochformat  geschrieben,  von  der  Hand 
eines   gewissen  Johann  Zeugeubach,    Cantor  za 
Colditz,   wie  nachstehende  am  Schlüsse  der  Pas^ 
sion  befindüsohen  Worte  bezeagen; 
Pasaionis  hujus  defcriptio  finita  eft  Dei  gratia  pro- 
fpere  2  die  Martii,  Anno  1593  a  JoanM  Zeugen.^ 
bachio  Coldioensi. 

L-  S-  D. 
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No.  26. 

H i  slori  e  der  fröhiicfien  and  siegreidieii  Aqferstehiiag  i 
res  einigen  Erlösers  und  SeHgroachers  Jesa  Christi  toi 
'Heinrich  Schütz.  Dresiei,  Gimd  Bergen,  1623. 

Yox  Evangelistae,  Pars  Personamm  inlerloqoentioi, 
Tertia  Viola,  Quarta  Pars. 

No.  27. 

Tabntaturbuch  100  geistlicher  Lieder  nnd  Psalmen  mit  4 
Stimmen^  compoairt  dnroh  Samuel  Scheidt.  Görlitz,  1650L 

No.  28. 

Erster  Theil  geistlioHer  Cencerte  mit  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7 
Stimmen  nebst  Basso  Continao  dnrch  Johannem  Bave-- 
mannum,  Cantor  am  Joachimsthaler  Gymnasium. 

AUö,  Tenore,  Bassus,  Ouinta  toi,  Violine  I,  Yioliit 
U,  Yiolone. 

No.  29l 

AniTMe  Hammereehmidi  Missae  5.  6.  7.  8.  9.  10.  f  1.  12 
et  plnrium  vocum.  Dresden.  Gimel  Bergen,  1663. 
Vol.  i.  2.  3.  4.  5l  6.  9.  la  11.  12.  13* 

No.  30. 

a)  Cantiones  facrae  de  Pestis  praecipuis  totius  anni,  5.  6. 
7.  8.  9.  10.  12  Yocun,  qiiae  fant  opemm  mnsicoroH 
Tomus  Primus,  ab  Hieronymo  Praetorio.  Hamburg  1622. 

b)  Caniicum  B.  Mariae  Tirginis  seu  Magniflcat  octo  tocuil 
Operum  mustconiiii  Tomus  secundus,  Hieronpnus  Ftm- 
torius,  Hamburg  1622. 

c)  Liber  Missarum,  qui  eft  operum  Musiconim  Tonn»  Ter- 
tius  5.  6.  8  Tocum  Hieronymo  Praetorio. 

d)  Cantiones  variae  5.  6.  7.  8.  9.  10.  12.  16.  20  tocubi. 
Operum  musicorum  Tomus  Quartus,  Hieronymo  /V««- 
torio.  Hamburg  1618. 

Canttts,  Altus,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  OctaTa  Yojl 


No.  31. 

Johann  Caspar  Borns  geisäicbe  HarmoBien  iber  die  ge- 
wdhnticlien  E?angelia  mit  4  Vooal  und  2  YMiiien  aofgeseCit 
Der  WintertbeU  umI  der  Semmertheil. 
Dresden,  Christian  Bergen,  t680. 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bass,  Yiolino  1  und  2.  Yiola 
1  und  2.  Basso  Gontinuo. 


No.  33. 

Masicalisohe  Ktrcbeo-  und  Hansfreude  mit  4.  5,  6  St.  md 
zwei  Violinen,  3  Trombonen,  von  Tobias  Zeutschner^ 
Orf  anist  zu  St.  Maria  Magd,  zu  Breslau.  Leipzig  166L 
Cantus  1  u.  2.  Allus,  Tenere,  Bassus,  Vioiiao  1  u.  2. 
Trombone  1.  2.  3.  Ba&sus  Conlinuas. 

No.  33. 

Tripartitns  concentnum  fascicnlus  fiye  Triom  Italiae  Mnsi- 
c^rom  Jacobi  Fiaetti,  Pieiri  Lappi  et  Julii  Belli,  Medita- 
tiones  masicae  etc.  1.  2.  3.  4.  5.  6  vocum.  rrankfart, 
Nicolaus  Stein,  anno  1621. 

Cantus,  AltuSj  Teaore,  Basaas,  Bassus  Continuns. 

No.  34. 

Caoella  geistlicher  Madrigale  von  Andreas  Hammerschmidt^ 
Organisten  zu  Zittau.  Freiberg  1641. 

Cantas  I  n.  U,  Altus,  Tenore,  Bassus. 

No.  35. 

Andreas  Bammerschmidi,  Chor-Mustk  mit  5  u.  6  Stimmen, 
5ter  Theil  Musicalischer  Andachten.  Freiberg  1652. 

Cantus  I  u.  II,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Bassus  Con- 
Unnas. 

No.  3$. 

Andreas  Hammersokmidi  Masicalisoher  Andachten  dritter 
Theil,  das  ist  geistliche  Symphonien  mit  12  Vocalstim- 
men,  zwei  Violinen  und  Generalbass.  Freiberg  1642. 
1.  2. 3.  4.  6.  Stimme. 


No.  37. 

a)  Pars  fecunda  Selectissimarum  Cantionum  raoranim,  cum 
6.  7.  &  el  pluriom  tocnm,  anth^re  Melohior  Vnlpias. 
Jena  1603. 

Disoantns,  Tenor,  Quinta  tox,  Septima,  Ootav»  tox. 

b)  Geistliche  Concerte  mit  2.  5  und  mehr  Slimmen  fampt 
Gmeralbaaa  durch  Samuel  SckeidL  Aader  Tbeil. 

Vox  II.  Vox  III.    Halle  1634. 

No.  3a 

Tractationes  musicae,  neue  an  lustigen  Text  und  liebliehen 
Concordanten  christliche  anmulhige  Gesänge  durch  Bene-- 
dictum  Tkyselium,  Variscom.  WiUenberg  1604. 
Tenor.  Basis. 
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No.  39. 

a)  Sacroram  coacentaum  octonis  vocibus  anthore  Adami 
GumpeltzheinierOy  Liber  secundas. 

b)  Canzonette  di  Giolio  Belli  da  Loagiano,  Libro  Primo  t 
4  voci.  Venedig  1595,  Gardanum. 

c)  Di  Giov.  Pietro  Aloysio  da  Palestrina,  il  secondo  libro 
de  Madrigal!  a  4  toc.    Ven^ig  1596. 

d)  II  primo  libro  de  Canzonelle  a  4  voci,  Cantos  secnndos» 
di  Gregorio  Dirini,  Nürnberg  1587. 

e)  Lastgärtleins  teulsah  und  lateinischer  geistlicher  Lieder, 
Her  Theil.  Adam  Gumpeltzheimer  mit  3  Slimmeii.  Aogs- 
burg  1611. 

0  Lustgärtleins  n.  s.  w.    Ander  Theil,  1611. 
Tenore,  Bassus. 

No.  40. 

Geistlicher  Coacerten  mit  2.  3.  4.  Stimmen  nebst  Basso 
Conlinuo  von  Johann  Vierdank ^  Organist  za  SL  Maria 
in  Stralsund  anno  1656. 

Prima,  T^rza,  Quinta  voce,  Bassus^  Basso  Conüaso. 

-  .  .      No.  41. 

Eine  geschriebene  jedenralls  aus  dem  16.  Jahrhundert  her- 
rührende Sammjung  aller  Compositionen.  Querquart. 
Cantos,  Secundus  Discantus,  Altus,  Secundas  Alias, 
Tenore,  Bassus,  Quinta  yox. 

No.  42. 

a)  Florilegium  Portense  von  Bodenschatz.  Prima  et  Alten 
Pars,  1518. 

b)  Erster  Theil  confortalivae  facrae  Symphon.  d.  L  Geish 
lieber  Labsal  u.  s.  w.  Ueinrick  Uartmann,  Erfurt  1618. 

c)  Ander  Theil  conrortalivae  etc.  Heinrich  Hartmann.  Er- 
furt 1618. 

d)  Triumphi  dt  Dorothea,  d.  i.  geistliches  Mnsicaljsches 
Triumphgärtlein,  durch  Martin  liinkhardt.  1619. 

e)  Erster  Theil  deutscher  sonntäglicher  Er.  Sprikshe  auf  4 
St.  durch  Melchior  Yulpium,  Jena,  1615. 

f)  Der  ander  Theil,  deutscher  sonntfigKcher  Er.  Sprüche. 
Jena,  1617. 

Discantus,  Alius,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexti, 
Seplima,  Octava  tox. 

No.  43. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  älterer  Meister,  wie 
Lassus,  Handel  u.  s.  w.  Octav. 
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Primus   Discantas,  Seewidas   Discantas,   Secnndas 
Altus,  Primas  Tenor,   Secuodus  Tenor,   Primus 
.  Bassus  et  Secundus  Bassus. 

No.  44. 

Symphoniae  jucundae  qoatuor  vocum.  Wittenberg,  Rhaw, 
anno  1538. 

Tenore,  Discantns,  Bassus. 

No.  45. 

Vetera  nova  Carmina  Tacra  de  üatali  Jesu  Christi  quatuor 
Tocum  a  diversis  Husicis  componta,  coUecta  a  Wolf- 
gango  Figulo. 

Tenor,  Altus,  Bassus. 

No.  46. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Dlotetten  zu  16.  10.  8.  7.  6. 
5  und.  4  Stimmen  verschiedener  älterer  Componisten, 
Hochformat. 

Discantas,  Altus,  Primus- Tenor,  Bassus. 

No.  47, 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  und  Messen  älterer 
niederländischer  Tonsetzen 

Discantas  I  u.  II,  Altus,  Bassus. 

No.  48. 
Eine  geschriebene  Sammlung  enthaltend  Motetten,  Passio^ 
nen,  u.  s.  \v.  Qu^fqu^rt. 
Discantas,  AKus^  Bassus. 

No.  49. 
Triciniornm,  Madrigale  von  Gastoldi.  Vox  Tuprema,  Tenor, 
zwei  geschriebene  Stimmen. 

No.  50. 
Eine  geschriebene  Sammlung   deutscher  und  lateinischer 
Gesänge,  Querformat. 

Primus,  Discantas,  Altus,  Bisons. 

No.  51. 
Musicalischer  Andacht  Erster  Theil,  d.Ji  geistliche  Concer- 
ten  mit  1.  2.  3.  4.  Stimmen  fampt  Generalbass  von  An- 
dreas Uarnmetschmidt.  Freiberg  1639. 

No.  52. 
Musicaliaehas  Streitiiränzlein  mit  6  Stimmen,  Triumphi  di 
Doli  genannt,  durch  Joannem  Lyttichiom.  Nürnberg  1612. 
Altus,  Tenor,  Quinta  v.ox« 
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Nd.  53. 

Psalihi,  Dialog!  el  Motetti  a  2.  3, 4. 5.  toc.  Opus  I,  a«€lan 
Augusti  Pfleger.  Hamburg  1661.  Tox  fecunda,  Yox  folii. 

No.  54. 

Ein  Packet  Fragmente ,  namentlich  einzelner  Stimmoi  tm 
Andreas  Hammerschmidl's  Werken. 

No.  55. 

Lucas  liOasius,  Psalmodia,  1595. 

No.  56. 

Kirchengesänge,  darinnen  die  Hauptartikel  von  das  Cfwup- 
tischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  57. 

Antiphonar  in  Grossfolio,  herausgegeben  von  Halfhins  U- 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  und  deutsch,   durch   Johaucs 
Keucbenlhai«  1573. 

F  i  H  i  8. 
Dresden. 

L  Ollo  Kode, 

Canlor  und  Musik-Direktor  an  der  lieil.  DreikSnifskinfts 
za  Neastadt-Dn^ea. 


Hamburgische  Bibliophilen ,  Bibliographen  uni  Litleta- 

turhistoriker. 

(Vortsetzanf.) 

(Vi^l.  lakrg.  lgS3.  IIa.  23.) 

IX. 

Ckifttoph  OaaitI  EMiig. 

Geboren  am  20.  Novemlier  1741 «  CfannM«,  eisMi  Dorfe 
und  Rittergute  des  Amtes  Steinbruck  im  Ffirstenthnm  Hildes- 
heim,  besuchte  E.  das  Gymnasium  zu  Hildesheim,  stadirte  seit 
1763  im  GOltiBgen  ThBoiogie,  wandte  seine  Studien  aber  haU 
der  Gesohichte,  den  schönen  Bedeklnsten  und  der  Sprach- 
wissenschaß  zu.    Nachdem  er  Magister  artium  geworden,  ia 
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Leipilg  9is  Hotoeisier  <—  er  begteiteto  Meh  eiam  Jmigeii 
A4ellgea  Mf  Reisen  — ),  tmd  ti  4er  hambwrgisolieii  Haiid-> 
Jvngsakadeniie  wirksam  gewesen»  wurde  Ebeling  am  7.  Sep^ 
tember  1784  znm  Professer  der  Geschichte  and  der  grtechi^ 
6oben  Sprache  am  hamborgiBcben  GymMsinm;  and  1800  za- 
gleieh  znm  BifclieUiek«r  der  StadtMbUolbek  erwäMt,  welehe 
er  1799  interimistiseh  verwallet  hntle.  (Proresser  Llditen- 
stein,  der  bis  dahm  diese  Stelle  beUeidele,  war  1798  als 
Professor  nach  Helmslidt  berufen.)  KbeUng  starb  am  80. 
JuR  1817  >). 

Ebeling's  sehrinsieHerische  Lefstoageii sind  bekam»!;  sefai# 
Erdbeschreibung  und  GescUchie  det  Veränigtm  Siaaten  v^n 
Nofdämeriküf  sein  Foftug4U,  sind  MtsCer' deviseben  Fleisses 
und  deotscker  Forsohaagsaasdauer.  Der  Bibliographie  und 
liitteratorgesehiobl&aessokiiesstieh  Angehörendes  hai  er,  nimmt 
man  einige  .tagendfersuche  aas;  Niehls  verMfentNeht.  Aber 
aHe  «eine  Scbiiflen  (aac(b  UebersetsnngM)  bekndea  die  nm- 
InsseMlsle  ond  griadliehste  Bfieherkenntiiss;  namentlich 
seine  grtoseren  geographischen  Werke  enthalten  eine  Meage 
IHlerariseher  Nachweisungen  (m.  s.  z.  B,  8.  1—21  der  Ei«<^ 
leitwig  zn:  PiMrUigal  und  SfMinikn:  Erste  AbtheUung:  Pöt-- 
tugul.  Nach  Dr^  A.  F.  Büsehmfs  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeUei  und  heramgegeoen.  ^  Homb:  iS08,  gr.  8.) 
Sein  Briefwechsel  und  seine  Verbindungen  mit  dem  Aaslande 
netzten  ihn  in  den  Stand  Bücher  ea  erhalten  und  kennen  zu 
lernen,  die  nur  zur  Knnde  eines  kleinen  Kreises  von  Gelehr* 
ten  gelangen  kewnten;  HamborgsiladdeisTerkehr  mit  Amerika, 
Spanien,  Portugal,  eie.  bot  ihm  die  günstigste  Celegeoheit 
snr  Erfüllang  seiner  litterarischen  Wünsch«. 

Die  erste  der  eben  erwähnten  Jugendarbeiten  ist  im  Ifan- 
noveriscken  Magazin,  i767,  S.,  7.  «.  S.  Smek,  4768,  6.,  7., 
8.,  2S.,  24.,  26—29.,  34.  u.  35.  Siütk  ohne  Ebeling's  Namen 
abgedruckt  und  überschrieben: 

Kune  Gesckk^hte  der  deutschen  DichikunsL 

Ebeling  hat  die  angeführten  Nummern  der  Zeit schrifl  zu- 
snmmenMnden  lassen  und  mit  einer  grossen  Anzahl  von  hand«- 
sehriRlicben  Berichligungen  und  Zusätzen,  selbst  noch  1807 
und  1808,  versehen.  Schon  früher  bat  er  diese  Arbeit  ak» 
pRodis  indigeslaque  moles^'  charaklerisirt,  später  dem  Titel 
bogeschrieben:  „Bin  sehr  mangelhafter,  oft  icanz  irriger,  und 
in  den  Urlheflen  seichter  Versuch  (G  D.  EbeKo^);^  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss) :  „Als  Collectanea  mag  man  vieles 
prüfen  ond  benutzen/'  Nach  der  AnmerkMOg  zur  Ueberschrifl 
im  6.  Stück,  1767,  gehört  diese  Geschichte  grössteutheils . 
(Michel)  Haber  und  st^t  vor  seinem  Werke:  Cheix  des  p^e- 


1)  Vgl.  Lexikon  der  kamlmrgisehen  Sckriflsttüer  6»  tmt  GegmmarL 
Ausgearbeitet  Pon  Hans  Schröder.  2.  Band,  Harnt.  ibö4;  a,  S.  Sd-lOU 
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sie$  aUmßndes.  Paris  1766.  T.I.  (S.iX— XUV);  4er  UA«- 
satzer,  wird  teruer  gesagt,  hab«  sie  an  vieUn  Sieiien,  bes«- 
ders  aber  in  der  neuem  beschichte  vermehrt.  HandschrifUidi 
ist  von  Ebeling  jedoch  dazu  bemerkt;  „Dies  gilt  ancvoadei 
ersten  Bogen.*  Nachher  wurde  der  kurze  Abrisa  von  Hatar 
ganz  .verlassen  und  alles  een  ausgearbeitet,  aber  freilieb  sckr 
unvollkommen.^*  Interessant  sind  die  beigebuodeoen  eigea- 
bändigen  ßemerknajcen  Käslner's  U2  QaartBeiieaj  und  db 
J.  P.  Yeltbusen  diii^liften  J.  «A..  Schlaget'«  (ö  Fotioaeitea)  tter 
diesen  Versuch.  —  Die  Vorarbeiten  zu  demselben,  diesick 
ae^t  dem  berichügben  Exejgnplace  in  meinem  Besitze  belidei, 
zeugen  von  Ebeliag's  rastlosem  JQngliagsfleisse« 

Die  UtäerkaUunfen,   iO.  Btmd.  4.  u.  5.  Stück,  Bnk 
1770  (71)^),  a,  enthallen  S.,  303—322  nnd  S.  504-534 

Versuch  einer  auserlesenen  musikali^Dk€n  BibUeÜü^ 
mit  der  AnmerkMg:  „Man  hat  dabei  da»  aetee  Send^chreitei 
in  der  Stockbaosiache«  Bibliothek  etc.  4  Aul  Berlin  17110 
und  die  wöchentlichen. Nachrichten  die  Mosik  betrefead^i 
Jahr,  1—14  Stück  zum  fifuodo  gelegt,  dabei  aber  aeadeiM 
den  Ueberflass  und  die  Unrichtigkeiten  jener  Aofsätze  tit- 
mied\sn  und  beattedig.  auf  eine  auserlesene  Bibliothek  Btfk- 
sieht  genommen.^  Zu  Siockhausen's-  VKerke  hatte  Ebeliag 
bereits  in  seiner  Jugend  angerangeo  Zusätze  in  solcher  Ai^ 
debnung  auszuarbeileo,  daas  sein  Vater  ihm  das  Bnch  wen* 
nehmen  musste,  weil  der  Knabe  über  die  Unmöglichkeit  4ir 
Ausführung  wegen  Mangel  nnZeit  und  an  HilfsmiUelBSchwtf- 
mülhig  zti  werden  beArchten  liesa.  Später . schrieb  fibeliog  ii 
dasselbe:  y^eugniss  meines  kindlichen  Fleiases  und  »eiitf 
grossen  Unbesonnenheit/  und  so  wurde  es  in  drei  surkti 
Bänden  in  seinem  Naohlasse  gefanden.  (M.  s.  das  Verwort 
Zinn  Verzeicäniss  seiner  Büchenßmmlun§,)  Ich  besitie  i^ 
zweite  Ausgabe  yob  Steckkausen's  Biblioihek  (BerL  1758)^ 
mit  Papier  in  Quarto  durchschossen,  auf  welchem  gleidifalb 
sehr  viele,  von  Ebeling  nach  17fi4  geschriebene  Ergaozunpi 
derXitteratnr;  namentlich  ist  schon  hier  das  Sendscbraibei 
„Von  der  Musik^- bereichert.  (Ebeling  war  Kenner, und Freui 
der  Tonkunst,  auch  Komponist,  aber  nur  Kr  den  encerei 
häuslichen  Kreis.)  .Einzelnes,  a.  B.  der  Zusalz  zu  Stockhao- 


1)  UnUrkaUunfiBn,  10  Bände,  Bomb.  t7$6-^7Q  {7t),  eine  vaiDr. 
S«hiei>ler,  £gohenburg  und  EbeMnx  herausgegebane  Zeilscbrift.  Cb«liPf  s 
Exemplar,  mit  baodschiiAlicben  Kprrectarea  etc,  befand  sich  ooler  ^ 
1^3  Verkauften  Büchern  seines  Vetren,  des  PhysiViis  Dr.  Ebeling  {n.^ 
das  Vefzeirhnhs  S.  134).  —  Ebelinu*«  Vefjoich  blieb  tinTollcndel,  weil 
di«  Zeilschrifi  nicht  forlfefNKtzt  vmrde. 

i)  Johann  Christoph  Siockkeusens  CrUitcker  Entwurf  tmf  eB«f^ 
tesenen  Bibliothek  für  die  Liebhaher  der  Philosophie  und  schönen  Wj*- 
senschaften.  4.  verb.  m,  viel  verm.  Avsg,  —  Die  erste,  zweite  und  dritte 
Auc^rabe  dieses  zu  seiner  Zeit  geschätzten  Buches  ersohieoen  mit  et^is 
anders  Uaten4em  Titel  1752  (51),  1758,  4764. 
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9M's  Noths  fiber  Ariosfo,  ift  mit  ^mverkaniibarem  Streben 
nach  bibiiographisoher  Genauigkeit  angefahrt. 

Als  tbeores  Andeaken  aa  loeineo  verehrten  Lehrer  und 
Freund  bewahre  idi  ferner  mehre  seiaer  Kollektaoeen  zur 
Litterargeschichle  verschiedener  Völker»  Auszüge  und  Notizen, 
¥an  denea  einige,  z.  B.  die  ^Griecfaisohe  LHteratur^  schon 
17Ö9  (^^Homer"^)  und  1766  begennen  und  bvs  in  seine  letzten 
Lebensjahre  fortgesetzt  sind.  Besondere  Hefte  dienten  ihm, 
um  in  denselben  neu  erschienene,  hauptsächlich  englische,  und 
amerikanische  Bücher  zu  verzeichnen.  --  Zur  Lilteratur  der 
Landkarten  hat  Ebeling  Vieles  gesammelt;  die  betreffenden 
Hefte  und  fremden  Mittneilnngen  habe  ich  der  hamburgtschen 
Kommerz -Bibliotf^ek  übergeben  (Katalog  derselben,  {84-1 , 
Sp.  608).  Ein  Exemplar  von  Job*  Kleleker's  ^>  Curae  geogra- 
phicae.  Hamb.  1738,  8.,  in  zwei  Banden  mtt  Papier  durch- 
schossen und  vielen  beigeschriebenen  Anmerkungen  Ebeling's 
wurde  mit  seinen  übrigen  Buchern  verkauft  (Verzeichniss  S. 
337,  Nr.  9000  u.  9001). 

Eine  der  Vorlesungen  Ebeling's  hatte  die  Litterärgeschichte 
zum  Gegenstande.  Allgemeinen  Uebersichten  nnd  besonderem 
der  einzelnen  Wissenschaften  in  jeder  Periode  folgten  biogra- 
phisch-^bibliographische  Nachrichten  von  denjenigen  Gelehrten, 
die  darch  ihre  Leistungen  in  denselben  hervorragen.  Es  war 
Hiebt  leicht  den.  durch  geistreiche,  oft  sarkaslische ,  die  Ge- 
brechen nhd  Thorheiten  der  W^issenzchaftsmänner  seiner  Zeit 
r&gende  Bemerkungen,  belebten  Vortrag  nachzuschreiben.  Er 
hatte  sorgffiltig  ausgearbeitete,  zum  Theil  in  lakonischer  Kürze  ^) 
abgefasste  Hefte,  die  jedoch  nur  als  Leitfaden  von  ihm  be- 
DUtzt  wurden,  auf  dem  Katheder.  (Auch  diese,  zweiundvierzig, 
bis  zur  italienischen  Lilteratur,  1440—1460,  der  zehnten  Peri- 


1)  Der  Syndikus  Klefeker  liat  in  diesem  Wede  seinen  reichhaltigen 
Atlas  in  8  bänden  (in  der  Kommerz-Bibliothek;  in.  s.  den  Katalog  Sp. 
609)  specificirt.  Bei  Forschungen  in  der  Geschichte  der  Landkarten  ist 
0$  anch  jetzt  noch  braachbar. 

2)  Als  Betspiel:  ' 

Wie  ist  die  UUeraturkisiorie  zu  treiben? 

1)  Wandet  Dicht  alle  eure  Zeit,  nicht  eure  ganze  Jugend  darauf. 

Ist  mir  Hülfsmiilel,  Weg  zur  Gelehrsamkeit ,  nicht  Gelehrsam- 
keit selbst. 
Stndiit  gründlich.    Nicht  Bücbertitel.   Nicht  Journalgelehrsam- 
keit  oder  Zeitntisswisseaschafl.    Nicht  Sohönwissenschaf- 
telei.    Nicht  Polyhisiorie. 

Der  nienschlichv  Geist  fasst  viel.  Man  pflücke 
Jede  Blume  am  Wege,  aber  durchlaure  nicht 
atle  Felder,  ehe  nia^  sein  Hauptfach  durch- 
wandert bat. 

2)  Wählt  das  Gemeinnfitzfge»  Wichtigste  aus. 

3)  Stiidirt  sie  mit  steter  Rücksiebt  auf  euer  HaaptfacL 

4)  Hüt^t  euch  vor  Mikrologie. 

5)  Fangt  frftb  «n. 
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riode,  habe  icli  erworben;  sie*  sind  ttberalt  mit  Naohtiigim 
beschrieben  und  die  Perioden  wiederholt  umgearbeitet  >). 

Ueber  Ebeling's  Bibliothek  giebt  das  Vorwort  seines 
Neffen,  des  Doctors  der  Medfcin  und  hambirgischen  Pfaysikis 
G.  L.  D.  F.  Ebeling,  und  des  Doctor  der  Rechte,  J.  C.  L 
Ebeling,  (—  beide  verstorben  — )  zum  Verkaafskataloge  der- 
selben einige  Ausknnft.  In  seinen  Knabenjahren  war  die  K* 
bliothek  seines  Vaters,  eines  angesehenen  und  gelehrten  Geiste 
liehen ''),  sein  liebster  Anfenlhait ;  dort  entwickelte  eich 


%)  SckSpft  aas  den  reiosten  Quellen,  besten  HüKsnuttela. 

Nach  der  Zeitrolge.    Nach  einenn  grossem 
Zosammenkange  ond  Interesse. 

7)  Seht  auf  Verbindana  4er  B6gebeiüieitea  unter  sich  und   Mit  te 

polnischen  und  Sirdtengaschiohie. 

8)  Haltet  genaue  KoUektaneen. 

Wohlgeordnet.   Nicht  durchschossene  Bücher, 
nicht  Zettel.    Lose  Hefte. 

9)  Besucht  Bibliotheken. 

10)  Krfraft  viel  im  Ungaage  mit  Cetehftea. 

11)  Haltet  euch  aicbi  an  Zeitungen  und  Journale. 

1)  Von  den  verschiedenen  Kedactionen  der  Perioden,  in  welche 
Ebeting  die  Litterargeschlchte  eimheille,   theile  ich  diejenige  mit.   die 
ich  fAr  die  letzte  halte :  Vorgeschichte,  Tor  Erfindung  der  SchreitieiwBt 
1.  Periode.   (Jrspnmtf  mehrer  Sprachen»  einiger  vrissenschaftkolier  aCam- 
Bisse  und  der  Schreibekunst  1800-3000=:=  X  2184-084^1200  J.  2.  P. 
Dichter,  Gesetzgeber  und  Weisen  der  Hebrüer  und  Griechen.    3O0O— 
3494  =  X  {^-490  =  500  J.    X  P.  Griechenlands  hohe  Geisteskulror. 
3494—3677=  X  490-307  =  183  J.    4.  P.  Alesandrinische  Schsle  nd 
Rom's  Kultaranlang.   3677-3^96=  X  307-88  =  219  J.    5.  P.  CeUe- 
B6S  und  silbernes  Aller  der  rdmiachen  Litleratur.    3896—  n.  C  It7  X 
88—117  =  205  J.    ^.  P.  Verfall  und  llAtergang  der  römischen  ued  (eu 
was  später)  der  griechischen  Litleratar  ohngeachtet  der  Vielschreiberei. 
Zeit  der  Kirchenväter.    Von  117-568  =  451  J.    7.  P.  Dunkle  Kloster- 
gelehrsamkeit der  Europäer  und  dann  (seit  700)  bliHiende  Wissenschaf. 
ten  der  Araber.    Von  568—1120  =  552  J.    a  P.  Zeitraum  der  schola- 
sti«chen  Philosophie  und  Theologie^  neben  den  Troubadouren  «nd  Ifiu- 
nesängem.    Von  1120—1340  =  220  J.    9.  P.   Morgendfimmening    der 
Wissenschaften.    Von  1340—  1440  =  100  J.    10.  P.  Wiederliersteltunf 
der  WissenschaHen  vermittelst  der  Philologie  und  der  RerormatHm  n 
Deutschland  und  Frankreich.    Von  1440—1660=220  J.    IIP.  Venchfi- 
nerung  der  Wissensohalten  durch  Franzosan  und  Eafflioder.   Biöthe  der 
schönen  Redekünste  dieser  Nationen ,  der  MaibenNiUk  «ad  Physik.    VSm 
t660— 1746  =  K>  J.    12.  P.   Atlgemeine  Verbreitung  der  wissensckan- 
lichen  Aufklärung  und  genauere  Verbindung  der  Wissenschaften  «oier 
einander.    Periode  der  Denk-  und  Pressfreiheit  md  der  Vemonlthen- 
schaU.  Blähende  PhHologie,  Mathematik.   Von  1745— 1800=55  J.   Ver- 
fall  des  guten  Geschmacks.   Vielschreiberei.  Neue  deutsche  verwirrende 
schwärmerische  Philosophie.  Mystik.  Uebeitreibungen  der  höheren  Kritik. 
Presszwang.    Politische  Schwärmereien ,  ,und  dann  unterdräckter  B«ch- 
handel.    Riefen  der  besseren  Regierungen  und  Gelehrten  gegea  diese 
Verderbnisse.    Fortschritte  der  Philolorie,  Astronomie.    Missgeschicke 
vieler  ^Lehranstalten  in  den  Kriegen.    Von  1800  — 

2)  Johann  Just  Ebeling,  geb.  1715  am  27.  Aug.  su  Else,  fett.  1183 
am  2.  März  als  Superintendent  in  LAneburg.  Säue  Bibliothek  wnde 
am  la  October  in  Lüneburg  öffentlich  verkauft.    Die  Mehrsahl  der  Bi- 
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I         NeigHng  filr  die  LUterln^sobieMe.  Von  seiner  frtlhedten  KiM^ 

I  heil  an,  durch  einen  Zeitraum  von  n>ehr  als  sechzig  Jahrea 

r  sarmmeMe  er  Bficher;  grosse,  mit  denselben  angefüllle  Kislea 

breiteten  ihn  anf  die  Universität  and  mossten  bei  seiner 

Rückkehr  der  Fracht  wegen  ihm  zu  Wasser  nachgesandt  wer«- 

I  den.   In  seinem  Nachlasse  fand  sich  ein  in  wissenschafilicher 

I  Ordnnag  aasfiihrtich  aasgearbeiteter  Katalog,  dessen  Anferti. 

9  gnng  wegen  der  Grösse  der  Bibliothek  dorch  die  erste  Verfin« 

g  derong  seiner  Wohnang  nothwendig  veranlasst  werden  musste; 

er  begann  also   das  Yerzeichniss  einer  fast  20,000  Bände 

starken  Büchersammlang  zu  schreiben  vnd  vollendete  es  in 

einem  halben  Jahre;  der  Ranm  in  der  neuen  Wohnung  war 

Jedoch  so  beschränkt,  dass  die  wissenschaftliche  Ordnung  bei 

j  der  Wiederaofstetlang  der  BOcher  nicAt  beibehalten  werden 

konnte.   Das  ganze  Haus  war  mit  Bfichern  angefüllt,  auch  das 

Auditorium.    (In  der  früheren  Wohnang,  bei  seinem  Freunde 

!  Bfiseh,  mit  dem  er  dreissig  Jahre  in  der  genauesten  häusliche* 

Verbindung  stand,  nahm  die  Bibliothek,  ob^eich  viele  BQcher 

M  doppelten  Reihen  aufgestellt  waren,  acht  Zimmer  ein.) 

Einen  eigenlMImlici^n.  höchst  werthvollen  Beslandtheft 

ton  Sbeling^s  BibKothek  bildete  eine  Sammlung  von  Werken 

ans  allen  Fächern  der  Wissenschaften,  welche  Amerika,  be- 

I         donders  aber  die  Tereinigten  Staaten  von  Nordame^ 

I  rvka  in  Jeder  wissenschaftlichen  Hinsicht  darstellen  r— etwa 

3200  Bande  — >.  Diese  seine  ^^amerikanische  Bibliothek^  wurde 

i         Bebst  einer  vortrefflichen  Sammlung  von  ungefähr  10,000  Kar«^ 

'  ten,  Planen  und  Ansichten  von  einem  Nordamerikaner,  Herrn 

Israel  ThomcNke,  fär  14,000  Mark  gekauft  und  der  BiMiotfeek 

,  Aer  Harvard  University  zu  Cambridge  im  Staate  Massachusetts 

I  geschenkt.    (M.  vgl.  Serapeum,  7.  Jahrg.,  1846,  S.  137.) 

Der  Verkauf skata leg  (VIII  u.  363  SS.  gr.  8.)  hat 
folgenden  Titel: 

Yerzeichniss  der  van  dem  verstorbenen  Herrn  Pro- 
fessor Christoph  Dan.  Eireling  hinterlassenen  und  am 
13.  September  18i9  öffentlich  zu  verkaufenden  Büch^- 
Sammlung.    Hamburg.   Gedruckt  bei  F.  W.  C.  Menck. 
—  Religuiae  Bibliothecae  quam  olim  collegerat  Chri- 
stoph Pan.  Ebeting  historiae  in  Gymn.  Hamb.  P.  P. 
jam  pubHca  auctione  die  13.  JH.  Septembr.  1819  ven-- 
dendae.    Hamburgi.  Typis  F.  W,  C.  Menckii, 
Er  enthält  385  Bände  in  Folio,  1993  in  Quarte,  9236  In 
Oclavo  und  440  in  Duodecimo,  nebst  einigen  Konvolulen  und 
eioem  (nicht  zur  Ebeling'schea  Sammlung  gehörenden)  Anhang 


eher  ist  t^ologiechen  InkaHs.  De»  kurzen  Vorworte  zam  Verkanfskata- 
lotfe  k«t  Ebeliag  noch  einige  Notiien  hinzogeftgt  Verfertigt  hat  er  ihn 
schwerhch,  aber  wohl  den  Abdruck  besorgt.  (Catafogus  BibUotkecae  Jo. 
JusL  Ebelingii,  etc.    Ilamb.  574  u.  39  SS.  8.) 
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No.  26. 

Hislorie  der  fröhlicnen  und  siegreichen  Apferstekaag  qm* 
res  einigen  Erl(^sers  udA  Selfginachers  Jeso  Christi  toi 
Heinrich  Sohütz,  Dreslel,  Gimal  Bergen,  1623. 

Vox  Evangelistae,  Pars  Personarom  inlerloquentin, 
Tertia  Viola,  Quarta  Pars. 

No.  27. 

Tabutaturbnch  100  geisUioher  Lieder  nnd  Psalmen  mit  4 
Stimmeo,  companirt  doroh  Samuel  Sckeidt.  Görlitz,  16S0L 

No.  28. 

Erster  Theil  geistlidier  Concerte  mit  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7 
Stimmen  oebst  Basso  Conlinao  durch  Johannem  Have- 
mannum,  Cantor  am  Joachimsthaler  Gymnasiam. 

Allö,  tenore,  Bassus,  Quinta  voi,  YieHne  I,  Yioliie 
11,  Violone. 

No.  2^ 

An4rM€  Bammer»chmidt  Missae  b.  6.  7.  8.  9.  10.  f  1. 12 
et  plnrium  vocum.  Dresden.  Gimel  Bergen,  1663. 
Vax.  1.  3.  3.  4.  &.  &  9.  la  U.  12. 13. 


No.  30. 

a)  Cantiones  facrae  de  Pestis  praecipnis  totius  anni,  5.  & 
7.  8.  9.  10.  12  Yocun,  qnae  funt  openim  mnsicoru 
Tomus  Primus,  ab  Hieronymo  Praetorio.  Hamburg  1622. 

b)  Caniicum  B.  Mariae  Virginis  sen  Magniftcat  octo  roam, 
Opemm  musfcoruih  Tomus  secundus,  Hieronpnus  Prae-- 
totius,  Hamburg  1622. 

c)  Liber  Missarum,  qui  en  operum  Mosieorem  Tooras  Ter- 
tius  5.  6.  8  Toeum  Hieronymo  Präetorio. 

d)  Cantiones  yariae  5.  &  7.  8.  9.  10.  12.  16.  20  roemL 
Operum  musicorum  Tomus  Quartus,  Hieronymo  Prüe- 
torio,  Hamburg  161& 

Cantus,  Aitus,  Bassns,  Quinta,  Sexta,  OctaTa  Tojl 


No.  31. 

Johann  Caspar  Borns  geisfKcha  Harmonien  «her  die  ge- 
wöhnlichen E?angelia  mit  4  Vooal  und  2  Vteinen  aufgesetzt 
Der  Wintertheii  und  der  SowmertheU. 
Dresden,  Christian  Bergen,  1680. 
Cantus,  Altus,  Teaor,  Bass,  Violine  1  und  2.  Viola 
1  und  2.  Basso  Continuo. 


No.  33. 

Mosicalisobe  Kirchen-  viid  Haasfreude  mit  4.  5.  6  St.  und 
zwei  Violinen,  3  Trombonen,  von  Tobias  Zeutschner, 
Orfaniai  zn  St.  Maria  Magd,  zu  Breslau.  Leipzig  166L 
Cantus  1  u.  2.  AUas,  Tenera,  Bassos,  Vioiiao  1  n.  2. 
Trombone  1.  2.  3.  Bassus  Coolinaus. 

No.  33. 

Tripartitns  concentnam  fasciculas  five  Triam  Italiae  Musi- 
cornin  Jacobi  Finelti,  Pielri  Lappi  et  Julii  Belli,  Medita- 
liones  musicae  etc.  1.  2.  3.  4.  5.  6  vocum.  Frankfart, 
Micolans  Stein,  anno  1621. 

Cantos,  AltttSj  Tenore,  Basavs^  Basaas  Continoos. 

No.  34. 

Capeila  geistlicher  Madrigale  von  Andreas  Hammerschmiätj 
Organisten  zn  Zittaa.  Freiberg  1641. 

Cantas  I  n.  11,  Altns,  Teuere,  Bassüs. 

No.  35. 

Andreas  Hamtnerschmidt^  Chor-Mastk  mit  5  a.  6  Stimmen, 
61er  Theil  Mosicalischer  Andachten.  Freiberg  16ö2. 

Cantas  I  a.  II,  Attas,  Teuere,  Bassus,  Bassus  Con- 
Unnas. 

No.  36. 

Andreas  Hammersohmidt  Mnsioalischer  Andachten  dritter 
Theil,  das  ist  geistliche  Symphonien  mit  12  Vocalstim- 
men,  zwei  Violinen  and  Generalbass.  Freiberg  1642. 
1.  2. 3.  4.  6.  Stimme. 


No.  37. 

a)  Pars  Tecanda  Selectissimaram  Cantionam  facrannn,  cum 
6.  1.  8.  el  plarinm  vocnm,  anthere  Melohior  Volpias. 
Jena  1603. 

Disoantns,  Tenor,  Quinta  yox,  Septima,  Ootaya  vox. 

b)  Geistliche  Coaoerte  mit  2.  5  and  »ehr  Stimmen  fampt 
Gefleralbaas  dnrch  Samuel  Scheidi^  Ander  Theil. 

Vox  II.  Vox  III.    Halle  1634. 

No.  3a 

Tractationes  musicae,  neue  an  lustigen  Text  and  liebliehen 
Concordanten  christliche  anmuthige  Gesaoge  durch  Bene-- 
dictum  TkjfseUum^  Variacam.  Wittenberg  1604. 
Tenor.  Basis. 
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No.  39. 

a)  Sacrornm  ccucentouin  octonis  Yocibus  authore  Adam 
GumpeltzheinierOy  Liber  secundas. 

b)  Canzanette  di  Giniio  Belli  da  Loagiano,  Libro  Primo  a 
4  voci.  Venedig  1595,  Gardanum. 

c)  Di  Giov.  Pietro  Aloysio  da  Palestrina,  il  secondo  libn 
de  Madrigal!  a  4  voc.    Venedig  1596. 

d)  II  primo  übro  de  CanzoneUe  a  4  vQci,  Cantus  secnndss, 
di  Gregorio  Dirini,  Nürnberg  1587. 

e)  Lnstgärtleins  teulsob  und  lateinischer  geistlicher  Lieder, 
Her  Theil.  Adam  GumpeUzheimer  mit  3  Stimmen.  Aogs- 
bürg  1611. 

0  Lustgärtleins  n.  s.  w.    Ander  Theil,  1611. 

Tenore,  Bassus.  | 

No.  40.  , 

Geistlicher  Goncertea  mit  .2.  3.  4.  Stimmen  nebst  Bass«  I 
Coniinno  von  Johann  Vierdank  ^  Organist  za  Sl.  Jiariei 
in  Stralsund  anno  1656. 

Prima,  T^rza,  Qninta  voce,  Bassus,  Basso  CoAÜiao. 

,.  .         .  No.  4L 

Eine  geschriebene  jedenfalls  aus  dem  16.  Jahrkundert  her- 
rührende Sammjung  aller  Compositionen.  QuerqoarL 
Cantus,  Secundus  Discantus,  Altus,  Secundus  Altss, 
Tenore,  Bassus,  Qointa  vox. 

No.  42. 

a)  Florilegium  Portense  vop  Bodenschat2.  Prima  et  Alten 
Pars,  1518. 

b)  Erster  Theil  confortalivae  facrae  Symphon.  d.  L  Geish 
lieber  Labsal  u.  s.  w.  Heinrich  Hartmann.  Erfurt  1618. 

c)  Ander  Theil  conforlativae  etc.  Heinrich  IlarimamL  Er- 
furt 1618. 

d)  Triumphi  dt  Dorothea,  d.  i.  geistliehes  Musicallscta 
Triumphgftrtlein,  durch  Martin  Rinkhardt.  1619. 

e)  Erster  Theil  deutscher  sonütä^icher  Bv.  Spräche  auf  4 
St.  durch  Melchior  YulpiUm.  Jena,  1615. 

f)  Der  ander  Theil,  deutscher  sonntfiglicher  Et.  Spiück. 
Jena,  1617. 

Discantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexu» 
Septima,  Octava  vox. 

No.  43. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  älterer  Meister,  m 
Lassus,  Handel  u.  s.  w.  Octav. 
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Primus   Discantas,  Secondus   Discantus,   Secnndas 
Altus,  Primus  Tenor,   Secuodas  Tenor,   Primas 
.  Basstts  et  Secondus  Bassus. 

No.  44, 

Symphoniae  jucundae  quatuor  vocum.  Wittenberg,  Rhaw, 
anno  1538. 

Tenore,  Discantas,  Bassus. 

No.  45. 

Vetera  nova  Carmina  Tacra  de  natali  Jesu  Christi  quattior 
Yocum  a  diversis  Musicis  cvmponta,  collecta  a  Wolf- 
gango  Figulo. 

Tenor,  Altus,  Bassus. 

No.  46. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  zu  16.  10.  8.  7.  6. 
5  und.  4  Stimmen  verschiedener  älteter  Componisten^ 
Hochformat. 

Discantas,  Altus,  Primat' Tenor,  Bassus. 

No.  47, 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  and  Messen  älterer 
niederländischer  Tonsetzer^,  , 

Discantas  I  u.  II,  Altus,  Bassos. 

No,  48. 
Eine  geschriebene  Sammlung  enthaltend  Motetten,  Passio- 
nen, u.  s.  w.  Q'uerquart. 

Discantus,  AKuS;  Bassus. 

No.  49. 
Triciniornm,  Madrigale  von  Gastoldi.  Vox  fuprema,  Tenor, 
zwei  geschriebene  Stimmen. 

No.  50. 
Eine  geschriebene  Sammlung    dealscher  und  lateinischer 
Gesänge,  Querformat. 

Primus,  Discantas,  Altns,  Basßos. 

No.  51. 
Mosicalischer  Andacht  Erster  Theil,  d.  x  geistliche  Concer- 
ten  mit  1.  2.  3.  4.  Stimmen  Tampt  Generalbass  von  i4n- 
dreas  HamnerschmidL  Freiberg  1639. 

No.  52. 
Musicalisißbes  Streilkränzlein  mit  6  Stimmen,  Triomphi  di 
Dori  genannt,  durch  Joannem  Lytlichiam.  Nürnberg  1612. 
Altus,  Tenor,  Quinta  vox« 
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N6.  53. 


P^alihi,  Dialog!  ei  Motetti  a  2.  3,  i.  5.  voc.  Opas  I,  aneton 
August!  Pfleger.  Hamburg  1661.  Tox  fecunda,  Yox  lorli. 

No.  54. 

Ein  Packet  Fragmenfe ,  uamenUich  einzelner  Stünmea  t« 
Andreas  Hammersclunidt's  Werken. 

No.  55. 

Lucas  Lossius,  Psalinodiai  1595. 

No.  56. 

Kirchengesänge,  darinnen  die  Hauptartikel  von  dea  evaag»- 
lischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  57. 

Antiphonar  in  Grossfolio,  herausgegeben  von  Maichiiis  Li- 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  und  deutsch,   durch   JohaiMS 
KeuchenlhaL  1573* 

F  i  H  i  8. 
Dresden. 

L  Otto  Kode, 

Cantor  und  Masili-Direktor  an  der  heil.  DreikooffddrA» 
zu  NeustaduDresdei. 


Hamburgische  Bibliophilen  ^  Bibliographen  und  Littoa- 

turhistoTiker. 

(I^orts^ltnng.) 

(Vgl.  lairg.  lasa.  Ne.  23.) 

Ckifetoph  Oanitl  EMiag. 

Geboren  am  20.  Ntivembar  1741  m  GatmaoB,  eiMB  D^rfe 
und  Riltergute  des  Amtes  Steinbrflck  im  Fflrslenihom  Hildes- 
heim,  besuchte  £.  das  Gymnasium  zu  Hildesheim,  stadirte  seil 
1763  in  Goiiingen  Theologi«,  wandte  seine  Slodim  «Ikt  kaU 
der  Gosohichte,  den  scbdnen  RedekSosten  and  der  Sprach- 
wissenschaft zu.    Nachdem  «r  Magister  «rtivm  feworden ,  ia 
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Leipiig  ate  Hofmeifller  (—  er  begieitete  meh  eiteii  Jnngeii 
A4ellgen  auf  Reisen  -^),  und  m  dar  hambwrifischen  Haad-^ 
taBgaakademie  wtrksan  gewesen,  worde  Ebeling  am  7.  Sep* 
terober  1784  zum  Professer  der  Geschichte  und  der  griechi«^ 
soben  Sprache  am  hanburgischtn  Gymnastvm,  und  1800  zu- 
gleich zum  Bfblielhekar  der  StadlMbUoUiek  erwAMt,  welche 
er  1799  Inlerimistiseh  verwallet  kalte.  (Proresser  Lichten-- 
stein,  der  bis  dahin  diese  Stelle  beUeidele,  war  1798  als 
Professor  nach  Helmstidt  beruftn.)  Ebeling  starb  am  80. 
Jniii  1817  >). 

Ebeling's  sehrtllstellerische  Laistiingen  sind  bekannt;  seio» 
Erdbeschreibung  und  GesoUohte  der  Vereinifien  Siaaflen  vm 
Nordamerika,  sein  Portugal  ^  sind  Master  denlscben  Fleisses 
und  deutscher  Fersohungsausdauer.  Der  Bibliographie  und 
Utteraturgesehiohtfransschliesslieh  Angehörendes  hat  er,  nimmt 
man  einige  «hgendfersucbe  aus;  Nichts  verMiintliebt.  Aber 
alle  6eine  ScKrilten  fauch  Uebersetzungen)  bekunden  die  um- 
fassendsle  und  grtndlichsle  Btteherkenntniss;  namentlich 
seine  gr§sseren  geograpliischen  Werke  enthalten  eine  Menge 
Ktterariscber  Nach  Weisungen  (m.  s.  z.  B.  8.  1—21  der  Ein« 
lettnng  zu:  Portugal  und  Spankn.  ErsU  Abtheilung:  Por-* 
tugal.  Nach  Dr.  A.  F.  Büschkta's  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeitet  und  heramsgegeben.  Uamb:  1806,  gr.  8.) 
Sein  Briefwrechsel  und  seine  Verbindungen  mit  dem  Auslände 
setzten  ihn  in  den  Stand  Bficher  m  erhalten  und  kennen  zu 
lernen,  die  nur  zur  Kunde  eines  kleinen  Kreises  von  Gelehr- 
ten gelangen  kennten ;  Hamburgs  HattdelSTerkehr  mit  Amerika, 
Spanien,  Portugal,  etc.  bot  ihm  die  günstigste  Gelegenheii 
sur  Erf&Ilung  seiner  litterarischen  Wünsche. 

Die  erste  der  eben  erwähnten  Jugendarbeilen  ist  im  Jifait- 
noveriichen  Magazin,  1767,  6.,  7.  n.  8.  Stück,  1768,  6,,  7., 
8,,  23.,  24.,  26^-29.,  34.  n.  35,  Stück  ohne  Ebeling's  Namen 
abgedruckt  und  fiberschrieben: 

Kurze  GescMchte  der  deutschen  Dichtkunst. 

Ebeling  hat  die  angeführten  Nummern  der  Zeilschrift  zu- 
sammenbinden lassen  und  mil  einer  grossen  Anzahl  von  hand«- 
schriRHchen  Beriübtigungen  und  Zusätzen,  selbst  noch  1807 
und  1808,  versehen.  Schon  früher  bat  er  diese  Arbeit  ai» 
pRudis  iodigestaqne  moles^  charakterisict,  später  dem  Titel 
beigeschneben:  „Ein  sehr  manffelharter,  efl  %mt  irriger,  und 
in  den  Urlhetlen  seichter  Versuch  (G  D.  Ebeling)/  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss):  „Als  Collectanea  mag  man  vieles 
prüfen  und  beouLzen/'  Nach  der  Anmerkung  zur  Ueberschrift 
im  6.  Stück,  1767,  gehört  diese  Geschichte  grossteutheils . 
(Michel)  Hober  und  steht  vor  seinem  Werke:  Cheix  des  poe- 

1)  Vgl.  Lesikon  der  kamlmrgiaehen  SckriflsteUer  bi»  zwr  GegmmmrL 
Au*gearbeUei  von  Bens  Schröder,  2,  Band.  H&mb,  1834;  a,  S.  96-101. 
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ms  atlem^mle^.  Paris  17^;  TA.  (S.IX-XLIV) ;  4er  UAer- 
seteer;  wird  ferner  gesagt^  hab^  aie  an  vielen  Steilen,  h^m- 
ders  aber  in  der  neuem  Gesctaichle  yermehrl.  Handsciiriniieh 
ist  von  Ebeling  jedoch  dazu  bemerkt:  „Dieiis  ,giii  aar  voa  A» 
ersten  Bogen.i  Nachher  vrur4e  der  kurae  Abtrias  von  Hahar 
ganz. verlassen  und  alles  tdu  aasgearbeltel,  aber freUieh  sehr 
unvollkommen/*  Interessant  sind  die  heigebuudeaen  eigen- 
händigen ßemerkua^ea  Käslner?«  <12  QuartaeUenj  und  die 
J.  P.  Velthtusea  dii^iften  J.A.  Sohleger«  (äFotiaaeiteii)  ober 
diesen  Versuch.  —  Die  Vorarbeiten  zu  demselbeM,  die  skh 
ae^st  dem  beriolNigden  Exemplare  in  meiaem.Besitze  tN^eden, 
zeugen  von  'EJl>eliag*s  rastlosem  Jfinglingsfleisse^ 

Die  UnierlmUunf3i%i-  iO^  Bernd.  4.  u.  5.  Stück,    Hmmk 
1770  C71)\  8.;  enthalten  S.  303—322  und  S.  504r~534 

Versuch  einer  auserlesenen  musikalUMMn  BiAüaikek^ 
mit  der  AnmerkMg:  „Man  ha)  dabei  da»  aeh4e  Send^ohreibct 
in  der  StookbeotsiachM  Bibliothek*  eto.  4.  Aufl.  Berlin  1771  ^ 
und  die  wöchentlichen ^Kaohrichten  die  Musik  belreffetidy  SL 
Jahr,  1— i4.  Stuck  aam  Grunde  gelegt^  dabei  aber  son^rüA 
den  Ueberflass  und  die  xUnriohUgkeiten  jener  Anfsiue  ver- 
miedien  und  beeiSndig/  auf  eine  auserlesene  Bibliothek  Bi^k* 
sieht  genommen*^  Zu  Stookhawsan's«  Werke  halle  Ebelag 
bereits  in  seiner  Jugend  angafaagan  Zusätze  in  solcher  Ae^ 
dehnung  ausxuarbeilren,  daaa  sein  Vater  ihm  das  Bocli  weg* 
nehmen  mussta,  weil  der  Kaai^  über  die  Unmöglichkeii  dar 
AusrahruQg  wegen  Mangel  an  Zeit  und.  an  HilfsmiUeln  schwär- 
mnthig  m  werden  beftrchtea  liesa.  Später . schrieb  £belittg  ii 
(ksaelbe:  ,^engoiss  meines  kindjiclien  Fleiaaea  ued  aieiaer 
grossen  Unbesonnenheit/  und  so  wurde  es  in  drei  s&arkee 
Bänden  in  seinem  Nachlasse  gefunden,  (M  s.  das  Varwort 
zum  Verz^chniss  seiner  BücJiersßmmhing.)  Ich  besitze  die 
zweiie.  Aosgabe  \oil  Stutcikausen's  Bibliothek  (Beri.  175S), 
mit  Papier  in  Quarte  durchschossen,  auf  welchem  gleichfalb 
sehr  viele,  von  Ebeling  nach  1764  geschriebene  Ergänzungen 
derXitteratar;  namentlich  ist  .schon  hiier  das  Sendschreiben 
y,Von  der  Musik^'-  bereichert.  (Ebeling  war  Kenner «nad  Freeid 
der  Tonkunst,  auch  Komponist,  aber  nur  iCir  den  en^ree 
hausliohen  Kreis.)  .Einzelnes,  a.  B^  der  Zusate  au  Slockhau- 


1)  UnterkaUunsen,  10  Bände,  Bomb,  i7$S-^79X7ty,  eine  vea  Pr. 
S^l^iabler,  f^ckenburg  qod  Ebelinx  herausifegebeae  Zeidscbuft.  Ebeliag's 
Exemplar,  mit  hand$chrifilichen  Kprrecturea  etc,  befand  sich  ODler  de« 
1933  verfcaurteri  Büchern  seines  Neffeti,  des  Physiküs  Dr.  EbeHng  (a.  k. 
das  Verzeirknlss  S.  134).  ^  Ebelinsi's  Verbuch  blieb  unvollendet,  weil 
die  ZeiUcliiifi  nicht  forig^selzt  vnirda. 

ii  Jfikaim  Chriahpk  Stochkeuaens  Crüiicker  Entwurf  einer  tfMfp- 
lesenen  Bibliothek  für  die  Liebhaher  der  Philosophie  und  schönen  Wis^ 
senschaflen.  4.  verb,  u,  viel  verm.  Ausg.  —  Die  erste,  zweite  und  dritte 
Ausgab«  dieses  an  seiner  Zeit  geschätzten  Buches  erschienen  mit  etwas 
aaders  lamendem  Titel  17^2  (50)  1758,  1764, 
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S6d's  Noti«  fiber  Arioslo,  iSi  mt  unTorkeiivbarem  Streben 
nach  bibliographisohef  Genauigkeit  angeifuhrt. 

Als  tbeures  Andenken  an  meinen  verehrten  Lehrer  nnd 
Frennd  bewahre  ich  ferner  mehre  seiner  KoUektaneen  zoF 
Utterärgescbichle  yerscfaiedeaer  Völker,  Auszöge  und  Notizen, 
van  denen  einige,  z.  B.  die  ^Griechische  LiUeratur^  schoa 
1759  (^Homer"^)  und  1766  begonnen  und  bfs  in  seine  letzten 
Lebensjahre  fortgesetzt  sind.  Besondere  Hefte  dienten  ihm. 
«m  in  denselben  neu  erschienene,  hauptsächlich  englische  und 
amerikanische  Bücher  zu  verzeichnen.  —  Zur  LiUeratur  der 
Landkarten  hat  Ebeling  Vieles  gesammelt;  die  betreifenden 
HeAe  und  fremden  Itfitiheilnngen  habe  ich  der  hamburgischen 
Kommerz -Bibliothek  übergeben  {Katalog  derselben,  i8H, 
Sp^  608).  Ein  Exemplar  von  Job.  Klefeker's  ^>  Curae  geogra" 
phicae,  Uamh.  1758,  8.,  m  zwei  Bänden  mtt  Papier  durch- 
schossen und  vielen  beigeschriebenen  Anmerkungen  Ebeling's 
wurde  mit  seinen  übrigen  Büchern  verkauft  (Verzeichniss  S. 
337,  Nr.  9000  u.  9001). 

Eine  der  Vorlesungen  Ebeling's  hatte  die  Litterärgeschichte 
zum  Gegenstande.  Allgemeinen  Uebersichten  nnd  besonderefn 
der  einzelnen  Wissenschaften  in  jeder  Periode  folgten  biogra- 
phisch^bibliographische  Nachrichten  von  denjenigen  Gelehrten» 
die  durch  ihre  Leistungen  in  denselben  hervorragen.  Es  war 
nicht  leicht  den.  durch  geistreiche,  oft  sarkastische,  die  Ge- 
brechen utad  Thorheiten  der  W^issenzchaftsmänner  seiner  Zeit 
rfigende  Bemerkungen,  belebten  Vortrag  nachzuschreiben.  Er 
hatte  sorgfältig  ausgearbeitete,  zum  Theil  in  lakonischer  Kurze -^) 
abgeflisste  Hefte,  die  jedoch  nur  als  Leitfaden  von  ihm  be-' 
nutzt  wurden,  auf  dem  Katheder.  (Auch  diese,  zweiundvierzig, 
bis  zur  italienischen  Litteratur,  144U— 1460,  der  zehnten  Peri- 


1)  Der  Syndikus  Klefeker  liat  in  diesem  Werte  seinen  reichhaltigen 
Atlas  iüB  Banden  (in  der  Kominerz-Bibliolhek ;  in.  s.  den  Katalog  Sp. 
609)  specificirU  Bei  Forschungen  in  der  Geschichte  der  Landkarten  ist 
«s  auch  jetzt  noch  brauchbar. 

2)  Als  Beispiel:  ' 

Wie  ist  die  UUeralurhislorie  zu  treiben? 
i)  W«Bdet  Dicht  alle  eure  Zeit,  nicht  eure  ganze  Jugend  darauf. 

Ist  mir  Hülfsmiitel,  Weg  zur  Gelehrsamkeit ,  nicht  Gelehrsam-« 

keit  seihst. 
SlQdiit  grüBdIich.    Nicht  Büchertitel.   Nicht  Journalgelehrsam- 
keit  oder  Zeilutigswissenschaft.    Nicht  Schönwissenschaf- 
telei.    Nicht  Poiyhisioiie. 

Der  menschliche  Geist  fasst  viel.  Man  pllöcka 
jede  Blume  am  Wege,  aber  durchlaufe  nicht 
alle  Felder,  ehe  map  seia  Haaptfach  durch- 
wandert hat. 

2)  Wfihlt  das  Gemeinnfitzfge«  Wichtigste  aus. 

3)  StHirt  sie  mit  steter  R&cksicht  auf  euer  Hauptfach. 

4)  N&tet  euch  vor  Mikrologie. 

5)  Fangt  früh  an. 
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No.  39. 

a)  Sacrorum  coucentauni  octonis  vocibus   authore  Adam 

GumpeltzheinierOy  Liber  secundas. 
,b)  Canzonette  di  Ginlio  Belli  da  LoDgiano ,  Libro  Primo  i 

4  voci.  Venedig  15^5,  Gardanum. 

c)  Di  GioY.  Pieiro  Aloysio  da  Paleslrina,  il  secondo  libro 
de  Madrigaii  a  4  yoc.    Yen(Kiig  1596. 

d)  II  primo  libro  de  Canzonelle  a  4  voci,  Cantas  secnndis, 
di  Gregorio  Dirini^  Nürnberg  1587. 

e)  Lnstgärtleins  teulsoh  und  lateinischer  geistlicher  Lieder, 
Her  Tiieil.  Adam  Gumpeitzheimer  mit  3  Slimmen.  Augs- 
burg 1611. 

0  Lustgärtlefns  u.  s.  w.    Ander  Theil,  1611. 
Tenore,  Bassas. 

No.  40. 

Geistlicher  Goncertea  mit  .2.  3«  4.  Stimmen  nebst  Bas» 
Continuo  von  Johann  Vierdank  ^  Organist  zu  St.  Maria 
in  Stralsund  anno  1656. 

Prima,  Terza,  Quinta  voce,  Bassns^  Basse  Coaüiiol 

No.  41. 

Eine  geschriebene  jedenfalls  aus  dem  16.  Jabrliundert  ber- 
rührende  Sammlung  älter  Compositionen.  Querquart 
CantDs,  Secundus  Discantus,  Allus,  Secundas  Altes, 
Tenore,  Bassus,  Qninta  vox. 

No.  42. 

a)  Florilegium  Portense  vo)i  Bodenschatz.  Prima  et  Ahoi 
Pars,  1518. 

b)  Erster  Theil  confortalivae  facrae  Symphon.  d.  i  Geist* 
lieber  Labsal  u.  s.  w.  Ueinrich  Harimann,  Erfurt  IGläi 

c)  Ander  Theil  confortativae  etc.  Heinrich  liarimamL  & 
furl  1618. 

ü)  Triumph!  dt  Dorothea,  d.  i.  geistiiehes  Mnsicalischcs 
Triumphgärtlein,  durch  Martin  Hinkhardt.  1619. 

e)  Erster  Theil  deutscher  sonntäglicher  Ev.  Sprüche  auf  4 
St.  durch  Melchior  Yulpium,  Jena,  1615. 

f)  Der  ander  Theil,  deutscher  sonntftglicher  Ev.  Sprück 
Jena,  1617. 

Discantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  SeA 
Septima,  Octava  vox. 

No.  43. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  Slterer  Heister,  vii 
Lassus,  Handel  u.  s.  w.  Octav. 
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Primus  Discantns,  Secoodus  Discantas,  Secnndas 
Allvs,  Primas  Tenor,  SecuQdus  Tenor,  Primus 
Basstts  et  Secundus  Bassus. 

No.  44. 

Symphoniae  Jncandae  qoatuor  vocum.  Wittenberg,  Rhaw, 
anno  1538. 

Tenore,  Discantns,  Bassns. 

No.  45. 

Yetera  nova  Garmina  Tacra  de  datalf  Jesu  Christi  qnatiror 
Yocum  a  diversis  Musicis  camponta,  collecta  a  Wolf- 
gango  Figulo. 

Tenor,  Altus,  Bassus. 

No.  46. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  zu  16.  10.  8.  7.  6. 
5  und.  4  Stimmen  verschiedener  älterer  Gomponisten, 
Hochformat. 

Discantus,  Altus,  Primas  Tenor,  Bassus. 

No.  47, 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  und  Messen  älterer 
niederländischer  Tonsetzen 

Discantus  I  u.  11,  Altus,  Bassns. 

No.  48. 
Eine  geschriebene  Sammlung  enthaltend  Motetten,  Passio-< 
nen,  u.  s.  w.  Q'uerquart. 

Discantus,  AUus^  Bassus. 

No.  49. 
Triciniorum,  Madrigale  von  Gastoldi.  Vox  fuprema,  Tenor, 
zwei  geschriebene  Stimmen. 

No.  50. 
Eine  geschriebene  Sammlung   deutscher  und   lateinischer 
Gesänge,  Querformat. 

Primus,  Discantus,  Altns,  Bassns. 

No.  51. 
Masicalischer  Andacht  Erster  Theil,  d..i.  geistliche  Concer- 
ten  mit  1.  2.  3.  4.  Stimmen  fampt  Generalbass  von  An- 
dreas Hammersehmidi.  Freiberg  1639. 

No.  52. 
Musicalisipbos  Streilkränzlein  mit  6  Stimmen,  Triumph!  di 
Dori  genannt,  durch  Joannem  Lyttichkim.  Närnberg  1612. 
Altus,  Tenor,  Quinta  vox. 


Nd.  53. 

Psalibi,  Dialog]  el  Moletli  a  2.  3. 4. 5.  roc.  Opus  I,  aveton 
August!  Pfleger.  Hamburg  1661.  Tox  fecunda,  Tax 


No.  54. 

Ein  Packet  Fragmente,  namentlich  einzelner  Stimmen m 
Andreas  Hammerschmidl's  Werken. 

No.  55* 

Lucas  Lossius,  Psalmodia,  1595. 

No.  56. 

Kirchengesänge,  darinnen  die  Hauptartikel  you  de«  en^ge- 
lischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  57. 

Antiphonar  in  Grossfolio,  herausgegeben  Ton  HaUhiasU- 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  und  deutsch,   durch  JohaiHS 
Keuchenthai,  1573. 

F  i  n  f  8. 
Dresden. 

L  Otto  Kode, 

Canlor  and  Musik-Direktor  an  der  beil.  Dreikoiil|skir^ 
za  Nettsudt-Dn»dea. 


Hamburgiscbe  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litten- 
turhlstoriier. 
(Vortsettanf.) 

(Vgl.  lakrg.  ia53.  Na.  23.) 
IX. 

Chriltdph  Oaniel  EMibk. 

Geboren  am  20.  Noveadber  1741  zn  GannsM,  eiiMi  Baifc 
und  Rittergute  des  Amtes  Steinbrflck  im  Fflrstenlhum  Hildes- 
heim, besuchte  E.  das  Gymnasium  zu  Hildesheim,  studirte  sei 
1763  in  Göitiagen  Theologio,  wandte  seine  Studien  aber  kiH 
der  Gesohichte,  den  schönen  Redekinsten  und  der  Sprack- 
Wissenschaft  zu.    Nachdem  <ft  Magister  «rtivun  geworden,  ii 
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Leipiig  ds  Hofimeisler  (—  er  begleitete  aueh  eifteii  Jangen 
AMigen  Mf  Reisen  — ),  mid  ai  dar  hanrtHirgisohen  Hand- 
IiBgsakademie  wirksam  gewesen,  wurde  Ebelmg  am  7.  Sep- 
tember 1784  zum  Professer  der  Geschichte  and  der  grtechi^ 
sdien  SJMUche  am  hambargiscben  Gymnasiam,  nnd  1800  za- 
gleich  zan  Bibiiathekar  der  StadtMbHothek  erwäMt,  welche 
er  1799  laterimistiseh  verwaltet  hatte.  (Prorassor  Lichten- 
stein,  der  bis  dahin  diese  Stelle  bekleidete,  war  1798  als 
Professor  nach  HeimstAdt  berufen.)  Ebeiing  starb  am  80. 
Jani  1817  >>. 

Ebeling's  schrinstellerische  LeisiimgeB  sind  bekannt;  seine 
Erdbeschreibung  und  GescUehte  der  Vereinigten  Staaten  Mn 
Phriamerika,  sein  Portugal  j  sind  Master  deutschen  Fleisses 
and  deutscher  Forschungsausdauer.  Der  Bibliographie  und 
Utteratorgesehicbleaassohliessfteh  Angehörendes  hat  er,  nimmt 
man  einife  lagen^ersucbe  aus,  Nichts  verMbntNeht.  Aber 
aBo  seine  Schiliften  fauch  Uebersetzuagen)  bekondea  die  am- 
hssendste  and  griadlichste  Bfleherkenntniss;  namentlich 
seine  grosseren  geograpliiscben  Werke  enthalten  eine  Menge 
Ktterariseker  Nachweisungen  (m.  s.  z.  B.  8.  1—21  der  Ein^ 
leitang  sa:  Portugal  und  SjMHim,  Erste  Äbtheilung:  Por-^ 
tugal.  Nach  Dr.  Ä.  F.  Büschinfs  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeitet  und  heramgegeben.  •  Uamb.  1806 ,  gr.  8.) 
Seh  Briefwechsel  und  seine  Verbindungen  mit  dem  Auslände 
salzten  ihn  in  den  Stand  Bfieher  so  erhalten  und  kennen  zu 
leraea,  die  nur  zar  Kunde  eines  kleinen  Kreises  von  Gelehr- 
ten gelangen  ke»nten;  Hamburgs  Handelsverkehr  mit  Amerika, 
Spanien,  Portugal,  etc.  bot  ilHn  die  günstigste  Gelegenheil 
zur  Erf&llnng  seiner  litterarischen  Wünsche. 

Sie  erste  der  eben  erwUnten  Jugendarbeiten  ist  im  JSfon- 
noverischen  Magazin,  1767,  6.,  7.  u.  «.  Stück,  1768,  6.,  7., 
8.,  23.,  24.,  26^-29.,  34.  u.  35.  Stück  ohne  Ebeling's  Namen 
abgedruckt  nnd  überschrieben: 

Kurze  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst. 

Ebeltag  hat  die  angeführten  Nummern  der  Zeitschrift  za- 
sMnmenMnden  lassen  und  mit  einer  grossen  Anzahl  von  hand«- 
sehriftliohen  Berichtigungen  und  Zusfitzen,  selbst  noch  1807 
vnd  1808,  versehen.  Schon  früher  hat  er  diese  Arbeit  ai» 
«,Rodis  indigestaque  moles^  charaklerisirt,  später  dem  Titel 
Wesehrieben:  „Ein  sehr  mauffelhafier,  efl  ganz  irriger,  und 
in  den  Urlheflen  seichter  Versuch  (C  D.  Ebeling),'^  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss):  „Ais  Coilectanea  mag  man  vieles 
prüfen  und  benuLzen.*'  Nach  der  Anmerkung  zur  Ueberschrift 
im  6.  Stück,  1767,  gehört  diese  Geschichte  grössteutheils 
(Michel)  Hnber  nnd  steht  vor  seinem  Werke:  Cheix  des  poe- 

,     1)  Vgl.  Lesikom  dsr  kambmrgiachen  SchrifUteUer  bis  zmr  Gegenwart 
^^^searMet  von  Bans  Schröder.  2,  Band.  Hamb.  1834;  6.,  S.  96-101. 
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MS  allem^nde^.  Paris  1766.  T.I.  (SJX-XUV);  «erütber- 
sdUeff  wird  teraer  ffesagi.  hab^  aie  an  vieleo  SleUen,  besM- 
ders  aber  in  der  Deuera  beschichU  yermehrl.  HaadscbritUick 
ist  von  Ebeling  jedoch  dazu  bemerkt:  „Dieis  gili  aar  voadea 
ersten  Bogen.*  Nachber  uvurde  der  kurse  Abrisa  too  Haber 
ganz,  verlassen  und  alles  neu  ansgearbeitel,  aber  freilich  sehr 
unvollkommen/*  Interessant  sind  die  beigebundeaea  eige»- 
bäüdigen  ßemerkua^ien  Käslner's  {12  Qaartseileci)  und  die 
l  P.  Yelitiusen  dii^iften  J..A..  Sohlegers  (5. Fofioseiteii)  öhcr 
diesen  Versuch.  —  Die  Vorarbeiten  zu  demselbeji,  die  sich 
aeibsi  dem  berioWglieii  Exemplare  in  meinen  BesiUe  betedea, 
zeugen  von  Ebeliag's  rastlosem  Jangliagsfleisse« 

Die  UnterhaUumiten,   iO^  Band.  4.  u.  5.  Stück,    HMmk 
i770  C7iy\  a;  enthalten  S.  303--322  und  S,  504r^-534 

Versuch  einer  auserlesenen  musihalU^ikin  Biöüoihek^ 
mit  der  Anmerkiattg:  „Man  hat  dabei  da»  aehAe  Send^obreibet 
in  der  Slookbaosiachen  Bibliothek,  etc.  4  Aufl.  Berlin  1771^) 
und  die  wöchentüchenNachnohten  die  Musik  belreffend,  3. 
Jahr,  1—14  Stuck  snm  Grufifde  gele^,  dabei  aber  aonderkeb 
den  Ueberflnss  und  die  Unriobiigkeiten  jener  AufsüiUe  vcr- 
mied\sn  und  beatfmdig  auf  eine  auserlesene  Bibliothek  Rifik- 
sieht  genommen.^  Zu  Stockhausen's  Werke  halte  Ebeliag 
bereits  in  seiner  Jugend  angefangen  Zusätze  in  solcher  Aus- 
dehnung auszuarbeilien,  daas  sein  Vaiec  ihm  das  Buch  weg* 
nehmen  musste,  weil,  der  Knabe  über  die  Unmöglichkeit  te 
AusfQhruQg  wegen  Mangel  an  Zeit  und  an  Hilfemiuelascliwaff« 
nuithig  zu  werden  befftrohtaa  liesa.  Spater  schrieb  fibeliog  ia 
dasselbe:  ^eugniss  meines  klndliclien  Fleiaaes  und  neiier 
grossen  Uubesonnenheit  /  und  so  wurde  es  in  drei  slarkei 
Bänden  in  seinem  Nachlasse  gefunden»  (M.  s.  das  Vorwort 
zum  Verzeictniss  seiner  Büchersammlung.)  Ich  besitze  die 
zweite  Ansgabe  von  St&ckhausen's  Bibliothek  (Beri.  1758), 
mit  Papier  in  Quarte  durchschossen,  auf  welchem  gleichfalls 
sehr  viele,  von  Ebeling  nach  17C4  geschriebene  Ergänzungei 
derXitteratar;  namentlich  ist  ^chon  hier  das  Sendschreiben 
yjVon  der  Musik"- bereichert.  (Ebeling  war  Kenner, uadFrened 
der  Tonkunst,  auch  Komponist,  aber  nur  f&r  den  engeren 
haushohen  Kreis.)  .  Einzelnes,  z.  B.  der  Zusatz  zu  Stockhan- 


1)  UnUrkaUun§M.  iO  Bände.  Bomb.  1766^70  (7t},  eine  ▼•«  0r. 
Si^hiebler,  f^clienburg  Mod  £betiaR  herausgegeben^  ZeiAschütt  Eb^bnjr't 
ExeiupUr,  mit  bandschiiniicben  Kprrecturea  elc,  befand  sich  «oler  4iefl 
1^3  verkaufien  Rüchern  seines  Nefreti,  des  Physiltas  Dr.  Ebeling  (n. .«. 
das  Vefxfirhnlss  S.  134).  —  Ebelinji's  Versuch  blieb  unTolIendet ,  weU 
die  Zeitechrifl  nicht  forifetaeixt  \mrde. 

i)  Jolmfm  Christoph  Slockketusens  CrUiscker  Entwurf  emer  ^tuer- 
lesenen  Bibliothek  für  die  Liebhaher  der  Philosophie  und  schönen  H'ü- 
senschaflen.  4.  verö.  n,  viel  vertn.  Avsg.  —  Üie  erste,  zweite  und  dritte 
Ausgabe  dieses  au  seiner  Zeit  geschätzten  Buches  erschieDen  mit  etwas 
anders  iautenaem  Titel  1752  (51),  1758,  1764, 
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8eD*s  Noth:  fiber  Arioslo,  ift  mit  unverkennbarem  Streben 
nach  bibliographischer  Genauigkeit  angeführt. 

Als  tbeures  Andenken  an  meinen  verehrten  Lehrer  und 
Fr^nd  bewahre  iob  ferner  mehre  seiner  KoUektaneen  zur 
Lilterargeschichla  verscbiedener  Völker,  AuszOge  und  Notizen^ 
von  denen  einige,  z.  B.  die  ^.Griechische  Littaratur^  schon 
175^  (^Homer'^)  und  1766  begonnen  und  bis  in  seine  letzten 
Lebensjahre  fortgesetzt  sind.  Besondere  Hefte  dienten  ihm. 
am  in  denselben  neu  erschienene,  hauptsächlich  englische  und 
amerikanische  BQcher  zu  verzeichnen.  —  Zur  Lilleratur  der 
Landkarten  hat  Ebeling  Vieles  gesammelt;  die  betreffenden 
Hefte  und  fremden  MitTheilongen  habe  ich  der  hamburgischen 
Kommerz -ßiblioll^ek  übergeben  (Katalog  derselben,  i8H, 
Sp.  608).  Ein  Exemplar  von  Job.  Klefeker's  ^>  Curae  geogra- 
phicae.  Hamh.  1758,  8.,  in  zwei  Bänden  mtl  Papier  durch- 
schossen und  vielen  beigeschriebenen  Anmerkungen  Ebeling*s 
wurde  mit  seinen  übrigen  Büchern  verkauft  (Verzeichniss  S. 
337,  Nr.  9000  u.  9001). 

Eine  der  Vorlesungen  Ebeling's  hatte  die  Litterärgeschichte 
zum  Gegenstande.  Allgemeinen  Uebersichlen  und  besonderefn 
der  einzelnen  Wissenschaften  in  jeder  Periode  folgten  biogra- 
phiscb^bibliographische  Nachrichten  von  denjenigen  Gelehrten, 
die  darch  ihre  Leistungen  in  denselben  hervorragen.  Es  war 
nicht  leicht  den.  durch  geistreiche,  oft  sarkastische,  die  Ge-- 
brechen  utid  Thorheiten  der  Wissenzchaftsmänner  seiner  Zeit 
rügende  Bemerkungen,  belebten  Vortrag  nachzuschreiben.  Er 
hatte  sorgfältig  ausgearbeitete,  zum  Theil  in  lakonischer  Kurze') 
abgeftisste  Hefte,  die  jedoch  nur  als  Leitfaden  von  ihm  be- 
nutzt wurden,  auf  dem  Katheder.  (Auch  diese,  zweiundvierzig, 
bis  zur  italienischen  Lilteratur,  1440— 14G0,  der  zehnten  Perl- 


1)  Der  Syndikus  Klefeker  liat  in  diesem  Werke  seiojen  reichhaUigen 
Atlas  in  8  Banden  (in  der  Kommerz-Bibliolhek;   in.  s.  den  Katalog  Sp. 
609)  speclficirt.    Bei  Forschungen  in  der  Geschichte  iex  Landkarten  ist 
es  aach  jetzt  noch  brauchbar. 
Zy  Als  Beispiel: 

Wie  ist  die  UUeralurhisiorie  zu  treiben? 
i)  Weadet  Dicht  alle  eure  Zeit,  nicht  eure  ganze  Jugend  darauf. 

Ist  mir  HüUsmiltel,  Weg  zur  Gelehrsamkeit  j  nicht  Gelehrsam-* 

keit  selbst 
SUidtit  grüfldlicb.    Nicht  Büchertilel   Nicht  Journalgelehrsam- 
keit  oder  Zeitnneswissenschaft.    Nicht  Schön  wisse  nscbaf» 
telei.    Nicht  Polyhistoiie. 

Der  menschlicher  Geist  fasst  viel.  Man  pllOcka 
jede  Blume  ara  Wege,  aber  durchlaufe  nicht 
alle  Felder,  ehe  map  sein  Hauptfach  durch- 
wandert hat. 

2)  Wählt  das  Gemeinnfitzfge,  Wichtigste  aus. 

3)  Stsürt  sie  mit  Steuer  Rücksicht  auf  euer  Hauptfach. 

4)  Hötet  euch  vor  Mikrologie. 
5}  Fangt  froh  au. 


Mfinz-  ntd  GaldweBen  biMrefinde;  dies«  Partie  des  Kälalep 
verdieDt  ia  bibliographischer  Beziehung  die  AnfmeriLsafliiMit 
der  Nunismaiiker  — ).  NaturwüssenschafUiche,  besonders  Batar- 
geschichiUehe  Bflcher  enthftU  der  Cropp'scbe  Katalog:  ia  F. 
Nr.  1-189,  in  Q.  Nr.  190-875,  in  0.  Nr.  876—2397,  la  D. 
2398—2561 ,  wozu  aoeh  406  Binde  botanische  Schrinea  ia 
dritten  Bande  kommen ;  also  zasammea  2967  Binde.  Aellere 
and  neuere  in  Deatschland  und  im  Auslände  ersohieneae  kost- 
bare Kupferwerke  sind  in  Menge  veneichaet  Der  bekaaalei 
Saromluag  des  Ritters  J.  P.  von  Gobres  ia  Augsbug,  aack 
ihrem  Bestände  im  Jahre  1782^)  ist  die  Gropp'scbe  aabadiigt 
aa  die  Seite  zu  stellen. 

Hit  dem  Studium  der  lebenden,  namentHeh  der  dealsdaa 
Sprache,  soheiat  sich  Cropp,  aus  dem  lahalte  der  zweitei 
Klasse  des  Katalogs  zu  schliessea,  viel  beschäftigt  zu  haben; 
fehlea  auch  die  tltestea  uad  Uierea  deutschea  gramasatischm 
Bücher^),  so  siad  dagegen  die  des  achtzdintenJahrhaateli 
fleis^ig  Ton  ihm  gesammelt  worden.  —  Sehr  aasgueichiet, 
weon  man  sich  erinnert,  dass  der  Besitzer  Arzt,  kein  Theo- 
loge war,  ist  die  Sammlung  theologisoher  Werke  (Hall 
Klasse,  2254  Binde);  die  Patristik  und  Kirchengeschidite siai 
freilich  nur  wenig  beachtet,  fOr  andere  Fieber  ist  aber  nl 
ersichtlicher  Vorliebe  und  durch  eine  Auswahl,  welche  Ar  die 
nicht  gewöhnlichen  Kenntnisse  des  Besitzers  auch  in 
Zweige  der  Wissenschaftea  zeugt,  gesorgt^). 


1)  Deädae  CokresUuiae.  J,  B.  Cohreff  Bücker$ammiimg  zmr  JMir- 
9ß$chieki$.  2  Tkeite.  {Äugsb.  1782),  XXVIII,  950  SS.  n.  1  S.  DmaftUii, 
gr.  8.  (Nachdem  schon  fiäber  einige  Werke  verkauft  wareu ,  gab  da 
augsburger  Antiquar  Wilhelm  Birett  1827  ein  Verzeichniss  der  ▼ob  Be- 
sitzer fortwährend  vermehrten  Bibliothek  [3370  Nnromern]  mit  beigefic- 
ten  Verkaarspreisen  heraus.  [IV,  134,  11.  SS.y  a]  —  Gobres'  Wnitsä, 
dass  seine  Bibbotbek  und  Natoralien-Sammluag  seinem  Vaterluida  er- 
bauen iverden  möge,  blieb  uoerfttllt.) 

2)  Manchem  Leser  des  Serapeum  ist  es  vielleicht  aageo^bm  n 
erfahren;  dass  die  hamburfische  Stadtbibtiothek  einen  nicht  uabedeutei- 
den  Voitath  ftUerer  deutscher  Sprachlehren  ii.  s.  w.  bewahrt,  s.  B.  von 
Lorenz  Albertus^  J.  Glajus,  Titemann  Olearius,  Jast.  G^  Schottet,  J.  €lr- 
bert,  Isaac  Pölmaan,  J,  Bödifcer,  G.  Bar0Bifls,  J.  Dan.  Longolias  «.  L, 
so  wie  die  SchriRen  über  Rechtschreibung  von  Fabian  Frantfk  (1531)» 
Christoph  Achatius  Hager,  Filip  Zese  (vpn  Zesen),  Christ.  GueioU  «.  Ä 

3)  Ein  Enkel  des  Dr.  Cropp ,  Herr  Friedrich  Aygost  Cropp ,  ist  eia 
eifHger  vnd  kundiger  Hamburgensien-Sammler.  Seine,  ausscMieis- 
Ucb  Hamburg  beireffende  Werke  und  kleine  Sckriltea  eatbaltende  BiUle* 
thek  ist  als  Specialbibliothek  beachtun(^werth.  leb  verdanke  ibMi 
Notizen  zu  dem  obigen  Artikel  über  seinen  Grossvater. 

(Fortsetzung  folgt.) 


VerABtwortllcher  Redactour:  Dr.  Robert  Naimantu 
Verleger:  T.  O.  Weiffei  Druck  von  C.  P.  Meltet  ia  Leipilg. 
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Bibliothekwissenschaft,  HandschriftenkuDde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Lätteraturfireunden 
'  herausgegeben 

TOD 

.Dr.  JHoberi Sfamman». 

JMi   Sl«       Leipzig  y  den  15.  November       lo55« 

Die  musikalischen  Schätze  der  Land  es- 
schule  zu   Grimma. 

(SchUss.) 

No.  24. 

Vierter  Theil  musicalischer  Aud^chleHj  geistliche  Motetten 
und  Coücerle  raii  5.  6.  7.  8.  9.  10.  12  und.  mehr.  Stim- 
men und  Generalbass  von  Andreas  Hammer^fihmidt.  Frei-* 
berg,  Beuther,  1646. 

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9/uad  10-  Stimme-, 

No.  25. 

Passio  et  Kesurrectio  Domini  uortri  Jesu  Christi  ab  Antonio 
Scandello  compositae. 

0  nimium  felix:  d  terque  quaierque  beatus 
Qui  memori  Christi  vulnera  meute  canit. 
Ein  Band  in  Hochformat  geschrieben,  von  der  Hand 
eines   gewissen  Johann  Zeugeubach,    Cantor  zu 
Colditz,   wie  nachstehende  am  Schlüsse  der  Pas-^ 
sion  befindUohen  Worte  bezeagen; 
Passionis  hujus  defcriptio  finita  eft  Dei  grati»  pro-' 
fpere  2  die  Maitii,  Anno  1593  a  Joanne  Zeugen- 
bachio  Coldicensi. 

L.     S-    Da 
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0  Cmtmtts  de  advesta  Dmniid,  5.  6.  8  toevm  Mkkad 
Aitenbwrg.  Erfiirt  1620. 

g)  Mosicalisehe  Weihnachts-  and  Nei^Jahrszierde  zu,  4. 5. 6. 
7.  8  and  9  Stimmen  durch  Michael  Altenburg.  Erfiiri  1621. 

h)  Masicalisohenr  Kircbenfreand  erster  Theü,  das  ist:  Gräl- 
liche neue  Festgesänge  mit  5.  6.  8  St.  durch  Jokmn 
Bier  eigen  ^  Organist  und  Gollobrator  in  Gross-MOhlha»- 
sen.  1623. 

Cantus.  Altus,  Teuere,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  Sep- 
tima  vox. 

No.  14. 

Not!  diesauri  mnsici  Liber  Primus  quo  selectissiiiie  pla- 
oeque  novae,  nee  unquam  in  luoem  aeditae  canlioies 
Tacrae  contiiientur,  8.  7.  6.  5  et  4  vocum,  a  praeOaBtis- 
simis  ac  hujus  aetatis  praecipuis  Symphoniads  compe- 
fitae,  quae  m  facra  Ecetesia  catholica,  sumnis  solemai- 
busque  festivitatibas  canuniur,  ad  omnis  geaeris  instru- 
menta musica  accommodatae:  Petri  JoannelU,  Berge- 
mensis  de  Gandino,  sommo  fludio  et  labere  coUectae, 
ejnsque  expensis  impressae  Yenetiis,  apud  Autoiiiaiii  Gar- 
danum,  1568.    In  Quart. 

b)  NoYi  thesauri  Liber  recundus  ect.    Venedig  lö6& 

c)  I^OYi  thesauri  Liber  tertins.  Venedig  1568. 

d)  NoTi  thesauri  Liber  quartus.  Venedig  1568. 

e)  Novi  thesauri  Liber  quintus.  Venedig  1568. 

Gantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quintus,  Sextus. 


No.  15. 


Andreas  Hammerschmidty  dritter  Theil,  Fest-,  Bass-  und 
DanUieder  mit  5—10  St.  Dresden,  Christian  Bergen,  1659. 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  und  9.  Stimme. 


No.  16. 


Trias  Precum  yespertinarum:  Cantioam  B.  Hariae  Vir- 
ginis  4.  5.  6.  vocibus  a  Grißoferö  DemanHo  Mnsioo. 
Nürnberg  1602. 

Cantus,  Altus,  Traore,  Bassus,  Quinta,  Sexta  Yox. 

No.  17. 

Musicalia  ad  Chorum  Sacrum  d.  i.  Geistliche  Chor-Musik 
mit  5.  6.  7  St.  durch  Heinrick  Schütz.    Dresden  164a 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Quintus,  Sextas,  Sep- 
timus,  et  Basso  Gontinuo. 


»tt 

No.  18. 

Symphoniarnm  Sacrarnm  Secanda  Pars:  Denteche  Con- 
certe  mit  3.  4.  5  St.  durch  Heinrich  Schütz.  Dresden, 
Gimel  Bergen,  1647. 

Prima,  Secunda,  Tertia  Yox,  Violino  I,  Violine  II, 
Violine  Bassns  ad  Organum. 

No.  19. 

Ander  Theil  kleiner  geistlicher  Concerte  mit  1.  2.  3.  4  u. 
5  St.  fampt  Basso  Continno  von  Heinrich  Schütz.  Dres- 
den, Gimel  Bergen,  1639. 

Pfimos,  SecoBdns,  Tertios,  Qaartas,  Qttuitas. 

No.  20. 

Andere  Kernsprflche  a.  s.  w.  von  Johann  Rosen- 
müller. Leipzig  1652. 

Prima.  Secunda,  Tertia,  Quarta,  Quinta  vox,  Violino  I, 
Violino  n,  Bassus  Continuus. 

.    No.  21. 

Cantiones  de  natali  di  Jesu  Christo  qninque  et  quatuor 
Yoevm. 

Discanttts,  Altns,  Tenore,  Bassns,  Quinta  Vox. 
Gesehriebeae,  jedenfalls  dem  16.  Jahrhunderte  ange-- 
hörige  Stimmen  in  Querformat, 

No.  22. 

Eine  geschriebene  Samndung  desgleichen  alter  Tonstficke 
mit  lateinischen  Texten,  in  Pergament  eingebunden,  Quer* 
format. 

Disoantos,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Quinta  vox. 

No.  23. 

Opns  noYum:  geistlich-lateinisch  und  deutsche  Concerte  und 
Psalmen  Davids  mit  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  IJ.  12. 
und  mehr  Stimmen  nebst  dem  Basso  continno  durch  Da- 
nielem  Selichium^  Fürst.  Braunschw.  Capellmst.  zu  WoI<- 
fenbfittel.  Hamburg  1624. 

Cantus,  Altus,  Teuere,  Bassus,  Quinta,  Sexta,  Sop- 
tima^  Octava  Vox,  Bassus  generalis. 

(Schlass  folgt.) 


Ueber  das  verbraut  gegtüMe  OrifiMl 

dar 

Annales  Hirsangienses  des  Johannes  Trithemms. 

Von 

Dr.  Anton  Riland, 

K.  Oberbibliothekar  za  Wörzborg. 
(Scbluss.) 

Nach  üeser  vorgingigen  Beadueibug  iat  nttn  voieist 
der  Beweis  za  liefern,  dass 

I. 

Das  so  eben  beschriebene  Exemplar  wirklich  dis 
von  Trithem  geschriebene  nnd  nach  Hirsan  gege- 
bene Exemplar  sei. 

1)  Vorerst  unterliegt  ts  keinem  Zweifel,  dass  Trithm 
die  in  der  Mflnchner  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  liefiadlickei 
jyAnnales^^  geschrieben  habe,  wie  Jeder  zogestehea  oinss,  der 
auch  nur  ein  einziges  Autographon  Trithems  Je  gesehen.  Der 
Schreiber  dieser  Zeilen  kennt  von  WOrzburg  aas,  welches 
wohl  noch  die  meisten  Aotograpba  Trithems  besitzen  dirfle, 
Trithems  Hand  so  genau,  dass  er  sie  unter  Tausenden  aif 
den  ersten  Blick  herausfinden  würde! 

2)  Dass  aber  das  in  Mflnohen  beflndUehe  Szanplar  las 
Dedicotions^Exemplar  gewesen  sei,  —  daAr  zcnigt  die  be- 
sondere Sorgfalt  und  Zierlichkeit,  mit  der  eben  dieses  Exem- 
plar geschrieben  ist,,  so  dass  man  eben  auch  tm  dkiser  zwei- 
ten Bearbeitung  sagen  kann,  was  M.  Froher,  wie  oben  ange- 
fahrt, Yon  dem  Originale  der  ersten  schrieb:  „accurata  Tii- 
themii  manu  ad  miraculum  eleganter  descriplum«" 

3)  Hierzu  kommt  die  ron  Trithemius  selbst  horvoigehe- 
beoe  Grösse  des  Formats,  in  welchem  er  dieses  Annalea- 
Werk  (^fertigt  —  welche  genau  auf  die  zwei  Torhandeaei 
Foliobinde  passti  Er  schreibt  in  seinem  Briefe  vom  letztet 
Tage  des  Jahres  1513  (wo  Ibrigens  die  Ausgabe  durch  eiaei 
Druckfehler  1514  schreibt).  ,«Qois  deniqoe  .  . .  mihi  credi- 
turus  est,  quanto  labore,  quanto  sudore,  quantisque  vigflüs 
....  haec  duo  Tolumiaa,  imo  ingentes  Codices  ...  ad 
calcem  Domino  Deo  Juvante  perduxerim." 

4)  Hierzu  kommt  die  Unwahrscheinlichkeit,  ja  das  Da- 

i laubliche,  dass  Trithem,  der  sich  über  diese  zwei  uageheuerai 
ände  fhst  blind  und  krank  geschrieben  hatte,  nochmals  eii 
anderes  Exemplar  ;,accurata  manu  ad  miraculum  eleganter^ 


eigeiihliidte  gesohrieben  haben  soIUel  i^Qnippe  —  klagt  Tri- 
them  in  obigen  Briefe  -^  qai  tarn  indesiDenter,  (am  continae, 
tamqae  siadiose  operi  eoepto  semper  institi,  ot  non  soIqiii 
eisui  meo  prius  oplimo  valde  nocuerim:  sed  omne  qaoqae 
corpus  meam  et  yires  conlinna  nimiam  debilitaYerim  sessione, 
■mmaqie  ünportumtate  serU^MÜ  marbarum  coniraxerim 
nodos  t  Kein  Wonder,  denn  Trithem  hatte  54  volle  Monate 
daru  gearbeitet  nnd  geschrieben:  „Mansibns  qninqaaginta 
^latnor  oontinne  in  hec  opere  desndari.'^  Wer  es  immer  be* 
Iraoktet,  mnss  tber  die  Riesenarbeit  erstaunen  I 

5)  Als  äusseres  Merkmal,  dass  dieses  Exemplar  das  Hir* 
saner  geivwen  sein  nküsse.  erscheint  die  bereits  oben  aotfe* 
cebene  Ungleichheit  des  Ein^andes  an  den  beiden 
B&iden,  die  dadurch  entstand,  dass  der  erstere  bereits  im 
Jahre  1511  nach  Spanheim  abgegangen  war,  indessen  der 
«weite  erst  1514  in  Wflrzbnrg  gebunden  werden  konnte,  ohne 
dass  der  erstere  als  Mnsterband  Torgelegen  hatte!  So  band 
der  Bnthbinder  blos  nach  seiner  Erinnerung! 

6)  Dahin  zielt  auch  die  Einrichtung  des  zweiten  Bandes, 
der  am  Schlüsse,  wie  bemerkt,  so  eingerichtet  ist,  dass  so- 

I  gleich  unmittelbar  nach  Trithems  letztem  Worte  sein  zukfinf- 
i  tiger  Fortsetzer  fortrahren  konnte,  wesshalb  Trithem  nicht 
{        einmal  einen  Schlusspunkl,  weil  nicht  passend,  beilUgte. 

Angesichts  solcher  Merkmale  wäre  es  nun  wanschens- 

werth,  ein  noch  weiteres  Merkmal  zu  finden,  darauf  hindeutend, 
i         dass  die  zwei  Torliegenden  Bände  wirklich  die  Reise   nach 

Weinnarten  gemacht  haben  mögen.  Und  wirklich  fand  Schrei- 
f  ber  dieser  Zeilen  zu  seiner  Ueberraschung  ein  solches  Merk- 
\  malt  Bei  genauer  Durchlesung  der  Bände  fand  er  nämlich 
I  im  ersten  Bande  folgendes  gedruckte  Jedoch  noch  nicht 
I  ausgefüllte  Formular  eines  Weingartner  Beicht- und  Gom^ 
i        lDunion*^3cbeins,  welcher  lautet: 

!  Anno  163  Die  Mensis 

in  Monasterio  Weingartensi  con*- 
^  fltebatur  t,  coramunicabat  apnd 

i  88.  Sangulnem  Christi 

i  Sic  testor  ego. 

^  Dieser  Schein  zeugt  untrflglich  dafür,  dass  derjenige,  der 

^  ibn  den  Annaleu  als  Buchzeichen  einlegte,  auch  im  Kioster 
Weingarten  sich  selbst  befunden  haben  mflsse,  da  solche  un- 
ausgeflillte  Zeugnissformulare  lediglich  nur  im  Kloster  selbst 
erhallen  werdeu  konnten.  Ebenso  sicher  deutet  aber  auch 
die  Zahl  163—  auf  die  rechte  Zeit  des  Schwedenkrieges,  dem 

I        Abt  Wunibald  in  Weingarten  zu  entgehen  suchte! 

^  Ist  obiger  Beweis  nun  nach  Möglichkeit  erbracht,  so  ist 

^        ferner  zu  beweisen,  dass 
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Das  S.  Gallener  Exemplar  wirklich  ans  dem  der- 
malen in  München  befindlichen  abgeschrieben 
worden  sei. 

Dieser  Beweis  kann  wirklich  evident  erbracht  werden«  den 

1)  stimmt  der  S.  Gallener  Druck  dem  TexUante  nach 
durch  nnd  durch  mit  dem  Münchner  Exemplaor,  nlir  dass  &e 
Orthographie  nach  Art  der  Ausgaben  des  XVII.  JahrhiiBderts 
gestaltet  ward,  und  einigemale  die  Marginat-Inhalts^-Angidbai 
fibersehen  worden. 

2)  Der  S.  Gallener  Druck  giebt  selbst  die -nancheiki 
Correctureo,  welche  eine  etwas  spätere  Hand  über  Trifthans 
Text  setzte,  oder  Zusätze,  welche  selbe  machte. 

3)  Schlagend  aber  lässt  sich  solches  aus  Tom.  II.  pag. 
254  der  Ausgabe  nachweisen,  wo  selbst  eine  sich  speciell  aif 
nnsern  Codex  beziehende  Ranabemerkung  abgedruckt  erscheinti 
Nämlich  „Ad  verbum:  Hoc  quoque  bellum  sub  Wichardo  m 
Abbate  Hirsaugiense  Auetor  prosequitur  fol.  133.'^  Diese 
Folio-Angabe  (wobei  jedoch  der  letzte  3^  verdruckt  ist)  ber 
zieht  sich,  nicht  von  Trilhem  sondern  von  etwas  spälerer 
Hand  geschriebeu,  auf  den  Codex  der  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thek,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  das  angerufene  Blatt 
135  sich  pag.  299  des  Druckes  finde.  Dasselbe  gilt  auf  dieser 
Druckseile  von  dem  Wort  „Wiemgövv."  welches  aus  der 
irrig  gelesenen  späteren  Randglosse  .^Wirmgöw^'  entsinn^ 
die  das  Trithemische  „Weringaw"  verdrängte.  So  ist  andi 
das  pag.  397  am  Rande  erscheinende  ^,Mechthildis^'  lediglick 
Uebertragun^  eines  dem  Original  gemachten  Zusatzes.  Es 
würde  zu  weil  führen,  diese  vielen  wirklich  oft  überraschenden 
Einzelnheiten  aufzuführen.  Allein  bei  deren  (lesammt-Zasam- 
menhalte  bleibt  kejn  Zweifel  mehr  übrig. 

Uebrig  bleibt  aber  noch  die  Frage,  wie  dieses  Original 
der  Hirsauer  Annalen  aus  der  Hand  der  Abtei  in  Jene  des 
KurfDrsten  Maximilian  übergegangen  sei? 

Ob  hierüber  vielleicht  arcbivalische  Nachrichten  noch  za 
erhalten  wären,  bleibe  dahingestellt.  Ddnkbar  ist  nur  der 
doppelte  Fall,  dass  der  Kurfürst,  der,  wie  oben  bemerkt,  Hir- 
sauer Documente  abschreiben  und  nach  München  bringen 
liess ,  dieses  Original  der  Annalen  von  dem  auf  der  Flacht, 
und  wie  denkbar  in  Geldverlegenheit  beflndlichen  Abt,  der 
sich  aus  Noth  von  diesem  lieben  Kleinod  endlich  trennen 
musste.  erkaufte  oder  vielleicht  solches  als  Unterpfand  vor- 
gestreckter Summen  erhielt,  oder  dass  nach  den  bald  auf  den 
Brand  erfolgten  Tod  des  letzten  Abtes  die  wenigen  noch 
übrigen  gleichfalls  flüchtigen  Mönche  dem  Kurfürst  es  unter 
irgend  einer  Bedingung  als  Eigenthum  überliessen!  lieber 
jede  weitere  Nachfrage  oder  Rechenschaftäblagd 
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waten  —  gMdivtel  ob  der  Abt  oder  ob  Jene  ReUgloeen  ^ 

beide  Tlieiie  dercb  das  Brandtmgttck  geded^C,  mochte  die 

YerftQsseraog  des  Trilheinisehen  Originals  nun  yor  oder  aacb 

den  BrandQDglück  geschehen  sein. 

Hiermit  zerfällt  aber  auch  die  von  dem  Bayerischen  Bi*. 
I  bliothekar  von  Oeffele  einst  an  Wandt  *)  gemachte  Mittheilnng 
[  in  ihr  Niehts  „dass  in  der  ihm  anvertrauten  Biblio-« 
1  Ihek  ein  Exemplar  der  Chronik  des  Abtes  Trlthem, 
1  von  dem  Verfasser  eigenhändig  geschrieben,  weU 
I       ehes  bis  zum  J,  1622  in  Heidelberg  gewesen^  sich 

befinde.^  Es  i^t  dieses  offenbar  eine  Verweohi^lang  der 
i  ffirsaner  Annälen,  di^  sich  nie  in  Heidelberg  befanden,  mit 
\      dem  ffirsaner  Cbronikon,  dessen  Aotographon  sieh  nach 

obiger  Mittheilnng  Frehers  in  Heidelberg  befand,  und  sieh 

Jetzt  woki  noch  in  Rom  befinden  mag. 

llttBOken  besitzt  ausser  diesem  Annalen  kein  apderwei- 


{      tiges  Autegraphon  irgend  einer  historischen  Arbeit 

i  Trithems,.  und  befand  sich  Oeflfele  in  sicherem  Irrthnme,  ent-* 
slanden  aas  einer  Venrechselung  beider  Arbeiten.    Die  Hir- 

c  säuer  Annalen,  die  München  besitzt,  konnten  nie 
in  Heidelberg  gewesen  sein,  da  sie  sich  noch  lange 
aaeh  dann  noch  im  Besiize  des  Klosters  Hirsan  befanden,  als 
die  Heidelberger  Schatze  längst  nach  Rom  abgeffihrt  viror«-^ 
dmi  waren. 

Es  steht  sofort  mit  Bestimmtheit  fest^  dass  das  Original  der 

I  Annaliom  Hirsaagiensium,  von  Tritbems  Hand  gefertigt,  und 
dem  Kloster  Htrsau  übergeben,  nicht  verbrannt,  sondern  noch 
11»  dep  Hof«*  und  Staatsbibliothek  zu  München  vorhanden  und 
die  QoeUe  des  S.  Gallener  Drucks,  so  wie  der  allfalisigen 
auffindbaren  Abschriften  sei. 


Hariibnrgische  Bibliophilen  ^   Bibliographen  und  Littera<^ 
turhistoriker. 

(Vgl.  Jahrg.  1853.  No.  23.) 

YIII. 

Friedrich  Ludwig  Cbristian  Gropp. 

Gropp  wurde  am  20.  August  1718  :^u  Schloss  Ricklingen 

bei  Hannover  geboren,  sludirte  Medicin  und  ward  am  23.  JnU 

1740  zu  Göttingen  Doctor  derselben  (—  Observationes  quas^ 

dam  et  conslusiones  circa  calorem  et  frigus  maxime  hienUs; 

i740,  Praeside  Joan.  Andrea  Segnero  publice  proßonet  atque 

defendet  .  ..  .  ad  diem  .. .  .  Mm.  GotHng.  (1740).  4.  36(38) 

SS.  —  Dissertalio  inauguralis  cogitata  quaedam  complecten^ 

de  salutari  frigoris  in  medidna  usu.    rraeside  G.  G.  Rich^ 

tero.    Gotting.  (1740).  4.  — )    Er  lebte  dann  als  ausübender 

l)YghWHkettGes6liielite  derHeidelberglsehefl0tlciie»imaUn»g.  S.Mf. 


Anl  ia  Hisbai«.  wofde  40rt  an  M.  IM  1754  an  Salphr- 
sikns  erwfihlt  aad  starb  an  21.  Mirz  179&  Als  MttgMedte 
kaiMrlidien  Akademie  der  Natarforscher  (seit  1756)  flttrta 
er  den  Namen  Criton  III.  (m.  s.  Noea  Acta  phys^^med.  me§i. 
caes.  Leap.-Carol.  Tim.  l  Norimb.  1757,  4..  die  CamtuuuOM» 
eatulogi  dnn.  eoUegarum  etc.  Aßmo  175o,  Nr.  603,  aai 
CroppVBeiuage  S.  366—276).  Seine  schriftstelleriaelie  Wiifc- 
samlieit  beschrankte  aich  auf  eiaige  kleine  Sckrillea  an  " 
nischen  Inhalts  ^). 

Unier  den  Bibliophilen  Hamborgs  des  achtsehntoi 
hnnderts  nimail  Cropp  raie  bedentende  Stelle  ein. 
Bteherliebe  halte  Jedoch,  ¥rie  der  Katalog  seiner  BiUMksk 
lehrt,  mit  Umsicht  gesogene  firenzen  nnd  war  TorsBgnwriaa 
aar  solche  Werke  gerichtet,  die  geeignet  Wtfen,  sainaSladian 
zn  fördern  nnd  ihm  irirklichen  Nation  zHgnwihren.  ElgMdioiia 
biUiographisohe  Seltenheiten,  Drnd(e  des  iHnfrehaam  Jnhr- 
handerts  a.  dgl.  trifk  man  daher  nor  in  kleiner  AnuU  asi, 
obgleich  die  Büchersammlnng  nichl  arm  an  Werken  war,  die 
der  Besitzer  gewiss  za  hohen  Preisen  erworben,  nnd  Um  Jnisl, 
zun  Verkaafe  ansgebotea,  noch  zn  weit  höheren  angeee« 
werden  würden. 

Cropp  beaass  auch  eine  reichbaltige  Kanal-  aad  Nnlann 
lien-Sammlnng,  welche  nach  dem  1796  gedrnckleHi  Yerzmek* 
nisse,  182  SS.,  8..  am  2.  Hai  desselben  Jahres  öffenllicli  t»- 
steigert  wnrde;  ferner  Gemälde,  Handzeiehnnngen  amd  mekr 
als  50,000  Kapferstiche,  wornnler  ober  30,000,  chroaolo^aeh 
nach  F&ebern  geordnete  Bildnisse  (m.  s.  [Geoig  Lndwig  Ed^ 
haidrs}  HMiburgiscke  Mümsilemachrichien.  Harnt,  fr»*,  a» 
S.  120);  wohin  die  letzteren  gekommen,  ist  mir  nntekannt; 
sehr  viele  der  Kunst-  und  besonders  der  Natargcgaastanda 
kaufte  Peter  Friedrich  Röding  und  legte  mit  denselben  wahr- 
scheinlich den  Grund  zu  seinem  berBhmten  Museum. 

Der  Verhai^bkatalog  der  Bibliothek  besteht  ans  finf 
Octavbanden,  mit  dem  Titel: 

BibUoikecae  piri  experientissinu  FHderid  Ludovid 
Christiani  Cropp,  meäicinae  doetoris  et  retpuk&o&e 
hamburgensis  per  XL.  et  guod  excurrit  atmes  sub- 
phyrid  meritissimi  Pars  /,  //.,  ///.,  /K,  F.,  etc. 

Die  beiden  ersten  Bfinde  sind  gedruckt  HamburgL  lUeris 
Ne$tlertMi$,  die  drei  Obrigen  Uteris  Meymii.  P.  /.,  611 
P.  iL,  620,  P.  IIl,  380,  P  ir.,  248,  P.  V.,  tn  SS.  Der 
Verkauf  fand  Statt  d.  6.  Februar,  d.  21.  August  Vm.  C  12. 
marz,  d.  3.  Juli  1796  und  den  21.  Januar  1799. 

Der  erste  Band  enthalt  Classis  I— TL  und  Supplemrafa: 
Auetores  veteres  graeci  el  latini.  Nr.  1—368.   Phitologi,  Cri- 

1)  Vgl.  UxiJum  der  kamburgUeken  ScMft$(eUer  Ui  zur  Geeemwart 
AB$§earkeiki  von  Urne  SekrOder.   I.  B«ad.  Hank  t»i.  S.  a03. 


tiei,  firanmatid  et  Lexieographi.  Nr.  869*-1160«  Aaliqaaril 
graacj,  roroani  ei  gemanioL  lir.  1170—1461.  Libri  aainia- 
maUcL  Nr.  1462—1827.  Libri  (heologici  omaia  generia.  Nr: 
1828—4062.  Libri  Jaridiei.  Nr.  4083—4540.  Sapplemeata 
(besonders  za  deoBumlsniatisohen  Werken).  Nr.  4547 — 
4646;  der  a walte  Classia  VII— X.,  Sappleneata  und  Anhang: 
Libri  bistoriam  nalnralam  ei  physicam  illaatranlea.  Nr.  1— 
3561.  Libii  maibematici.  Nr.  2562-«346a  Libri  phileaopMei 
(Philoaopbie,  Staats-*  und  Handlungswisseaschaft,  Erziebuags- 
ud  UnleffriobUwisaenschafl).  Nr.  3461—4567.  Libri  bisiorici, 
ebffOttologid,  genedogiei,  heraldici,  geographiei  el  iopogra« 
phici.  Nr.  4568—7412.  Snpplemenia.  Nr.  7413—7528.  An- 
Mm^.  10  Nunttan;  der  dritte  Claasis  XI.  in  ?  Seetiones, 
AabAig  «nd  Snpplemaata:  Libri  meiUci.  Seotta  L:  Botanici. 
Vt.  1-^406.  (Botanische  Weriie  konunMi  anob  in  der  Klasse 
4er  natnrwiaaenscbaMidieB  vor.)  S.  0.:  Libri  chemiei  et 
alcheniid.  (Hier  Maieria  mediea,  Pbarmakopoeen,  etc.)  Nr. 
407^1664  S.  in.:  Aaaiomiei.  Nr.  1665-2123.  S.  IV.:  Libri 
eiurnrgici  et  artia  obstetriciae.  Nr.  2124—2687.  S.  V.:  Pby« 
siologici,  palhologici,  diaetetici,  ^o.  Nr.  2688— 4048.  Anhang. 
Kr.  4040-4174.  Snpplementa.  Nr.  4175-4201;  der  vierte 
Chissis  XI— XVL  und  Si^lamenta:  Libri  niedici.  S.  VI.: 
Praotici  onm  qnibnsdam  oauasis  tbeoreticis.  Nr.  1—1884.  A|^ 
yoralns  disaertationnn  el  tractatanm  (aas  mehren  PftehernV. 
INr.  1885-2235.  Mappae  geagrapUeaei  Nr.  2286-2281 
Hambnrgensia.  (Viel  Handschriftliches.)  Nr.  2284  —  2690*. 
UaMScripta  (grosseolheils  dem  siebenaehnten  nnd  aehtsehn- 
teil  Jahrhunderte  angehOrig).  Nr.  2681—3148.  MnsikaHsciio 
Bflcher  nnd  Musikalien.  Nr.  3149  —  3284.  Supplemente  ad 
P.  n.  et  ni.  et  incompacta  varii  argumenti..  Nr.  3285—3496. 
Anhang.  Nr.  53—413.  der  füafle  Classis  XVL  (XVU.):  Ri- 
atoria  literaria,  liierae  elegantiores  et  miseellanea  (Litierihr^ 

feschichte  nnd  Bibliographie  *  schöne  bildende  nnd  Rede^ 
ftnste:  Werke  aus  verschiedenen  der  vorhergehenden  EQas-» 
sen.)  Nr.  1—4182.  (Ueberall  sind  die  Bfiicher  nach  den  For- 
malen getrennt^ 

Diese,  absichtlich  vollstSndig  mitgetheilte  Anordnnngs-» 
weise  ist  zwar  noch  weit  davon  entfernt,  nfusterhaft  genannt 
werden  zu  können,  dennoch  immer  besser  als  diejenige  vieler 
Anktienskataloge  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhnn- 
derts.  Die  Titelabscbriften  sind  ziemlich  genau,  aber  hAufig 
daroh  Druckfehler  entstellt.  Der  Bftndezahl  nach  (Aber  24,000) 
gehört  Cropp's  Bibliothek  zu  den  reichsten  Privatbibliolheken 
Hamburgs  der  neueren  Zeit,  und  einzelne  Fächer  erscheinen 
ausgezeichnet  gut  ausgestattet,  z.  B.  die  Naturwissenschaften, 
die  Mathematik  und  die  Numismatik  (—in  dieser  Klasse  be- 
finden sich  aeben  grossen  Kupferwerken  viele  kleiAe,  ßr  das 
Studium  der  MAazunde  wieblige  Sohriftea  uid  mehrarft  das 


Mttn«-  uBd  .Goldwdsen  be(ref6nde;  dies«  Partie  des  Kafalegs 
verdient  in  bibliographischer  Beziehang  die  Anfineifcsaikeit 
der  Nttmismatiker  — ).  NainrwissensohafUiche,  besoDders  netn^ 
geschichtliehe  Bücher  eothfilt  der  Cropp*sdie  Katalog:  in  ¥. 
Nr.  1—189,  in  Q.  Nr.  190-875,  in  0.  Nr.  87fr-2397,  u  D. 
2398-2561 ,  wozu  neeh  406  Binde  botanische  Schrifteii  im 
dritten  Bande  kommen ;  also  zosammen  2967  Binde.  Aeltera 
nnd  neuere  in  Dentschland  und  im  Auslände  erschienene  kost^ 
bare  Kupferwerke  sind  in  Menge  verzeichnet.  Der  bekannlei 
Sammlung  des  Bitters  J.  P.  von  Cobres  in  Aiigsborg,  nadi 
ihrem  Bestände  im  Jahre  17820  ist  die  Gropp'sche  onbailn^ 
an  die  Seite  zu  stellen. 

Mit  dem  Studinm  der  lebenden^  HamenlMeh  der  denlsdn 
Sprache,  seheinI  sich  Cropp,  aus  dem  Inhalte  der  zweilaa 
Klasse  des  Katalogs  zu  schuessen,  viel  beschiftigt  zn  haben; 
fehlen  auch  die  Ältesten  und  Uteren  deutschen  grammalisdHn 
Bacher^),  so  sind  dagegen  die  des  achtzehnten  Jahrbiindeitt 
fleisSig  von  ihm  gesammelt  worden.  —  Sehr  ausgezeiotael, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  der  Besitzer  ArzI,  kein  ThMH 
löge  war,  ist  die  Sammlung  theologischer  Werke  (lünla 
Klasse,  2254  Binde) ;  die  Patristik  und  Kirchengeschidite  sind 
freilich  nur  wenig  beachtet,  fftr  andere  Fieber  ist  aber  mit 
ersichtlicher  Vorliebe  und  durch  eine  Auswahl,  welche  Ar  die 
nickt  gewöhnlichen  Kenntnisse  des  Besitzers  auch  in 
Zweige  der  Wissenschaften  zeugt,  gesorgt  3). 


1)  DeHäae  Cohreaianae,  J,  B.  Cobret^  BMker$ammhm§  xmr  JV^tar- 
§gichuikU.  2  Theite,  {Äugsb.  1182h  XXVIII,  956  SS.  u.  1  S.  Drackfehter, 
gr.  8.  (Nachdem  schon  Trüber  einige  Werke  verkauft  wareo,  gmh  ihr 
augsburger  Antiquar  Wilhelm  Biretl  1827  ein  Verzeicbniss  der  Toai  Be- 
sitzer fortwährend  vermehrten  Bibliothek  [3370  NnromernJ  mit  beifefüf- 
ten  Verkaufspreisen  heraus.  [IV,  134,  II.  SS.,  a]  —  Cobres'  Wiiiiscl, 
dass  seiDe  Bibtiotbek  and  Natoralien-StmialuBg  seinem  Yaterlande  er* 
balien  werden  möge»  blieb  unerfüllt.) 

2)  Itfanchem  Leser  des  S er ape um  ist  es  vielleicht  aagen^km  zi 
erfahren,  dass  die  hamburfische  Stadtbibtiolhek  einen  nicht  anb^eniea- 
den  Vorrath  älterer  deutscher  Sprachlehren  u.  s.  w.  bewahrt ,  x.  B.  von 
Lorenz  Albertus,  J.  Glajus,  Tilemann  Olearius,  Just.  G^ Schotlei,  J.  G^- 
berl,  Isaac  POtmaan,  J.  Bödifcer,  G.  Bar^aius,  J.  Daa.  Longolias  v.  A^ 
so  wie  die  Schriften  über  Rechtschreibung  von  Fabian  Fran^^k  (l^lJb 
Christoph  AchaUus  Hager,  Filip  Zese  (von  Zesen),  Christ  Gueiotz  «.  A. 

3)  Ein  Enkel  des  Dr.  Cropp ,  Herr  Friedrich  Aygnst  Cropp ,  ist  eia 
etIHger  und  kundiger  Hambargensie n-Sammler.  Seine,  anssdiliess- 
lieh  Hamburg  beireffende  Werke  und  kleine  Schrittei  eathalleade  Biblio- 
thek ist  als  Specialbibliothek  beachtungswerth.  Ich  verdanke  ibnea  euife 
Notizen  zu  dem  obigen  Artikel  über  seinen  Grossvater. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veriiitworlllcher  Redactenar:  Dr.  Roierl  Nmmann. 
Verlegiff:  T.  O.  Weisel,  Druck  von  C.  ?.  McUer  in  Leipifs. 


SEBAPEnra. 

titf^tift 


fur 

Bibliothekwissenschaft,  Handschrlftenl^unde  und 
ältere  litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Ldtteraturfreiuiden 
lieransf  eg«b»n 

TOD 

.Dr.  Üoberi  Jüfauwnan». 

J\fi   a1«       Leipzig,  den  IB.  November       1855# 

Die  musikalischen  Schätze  der  Landes- 
schule  zu   Grimma. 

(Schlass.) 

Nö.  24. 

Vierter  Theil  musicalischer  Andachlen^  geistliche  Motetten 
uod  CoQcerte  mit  5.  6.  7.  8.  9.  10.  12  uad,  mehr  Stim- 
men und  Generalbass  von  Andreas  ÜammerachmidL  Frei-^ 
beig,  Beuther,  1646. 

1.  2.  3.  4-  5.  6.  7.  9,  und  10-  Stimme. 

No.  25. 

Passio  et  Kesurrectio  Domini  Doftri  Jesu  Christ  ab  Antonio 
ScandeUo  composiiae. 

0  nimium  felix:  d  terque  quaterqae  beatus 
Qui  memori  Christi  vulnera  mente  canit. 
Ein  Band  in  Hochformat  geschrieben,  von  der  Hand 
eines   gewissen  Johann  Zeugeubach,    Cantor  zu 
Colditz,   wie  nachstehende  am  Schlosse  der  Pas^ 
sioD  befindlichen  Worte  bezengen: 
Paasionis  hujus  defcriptio  finita  eft  Dei  grati»  pro-* 
fpere  2  die  Martii,  Anno  1593  a  Joanne  Zeugen-' 
bachio  Coldioensi. 

L.  s.  a 

XYL  Jahrgug.  21 
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No.  i6. 

Historie  der  fröhlicnen  ond  siegreidieB  Aiiferstehimg  «n- 
res  einigea  Erlösers  und  Sellgmachers  Jesu  ChrisU  roi 
Heinrich  Schütz,  Dreslet,  Gimel  Bergen,  1623. 

Yox  Evangelistae,  Pars  PersonaniA  interloqoentiai, 
Tertia  Viola,  Quarta  Pars. 

No.  27. 

Tabniaturbuch  100  geistlicher  Lieder  nnd  Psalmen  mit  4 
Stimmen,  companitt  doroh  Samuel  Sckeidt.  Göriilz,  1650. 

N».  28. 

Erster  Theil  geistiidier  Cencerte  mit  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7 
Stimmen  nebst  Basso  Conlinao  dnrch  Jokannem  Bm>t- 
mannum,  Cantor  am  Joachimsthaler  Gymnasiom. 

Ailä,  tenore,  Kassns,  Oointii  yoi,  YioHb^  I,  Yiofiae 
II,  Yiolone. 

No.  291 

Andreas  Hammersckmidt  Missae  5.  6.  7.  8.  9.  10.  II.  12 
et  plnriom  vocom.  Dresden.  Gimel  Bergen,  1663. 
Vol.  i.  2.  3.  4.  5l  6.  9.  la  11.  12. 13* 

No.  30. 

a)  Cantiones  facrae  de  Pestis  praecipois  totins  anni,  5.  & 
7.  8.  9.  10.  12  vocon,  qiiae  Tunt  opemm  masicomü 
Tomus  Primas,  ab  Hieronymo  Praetorio.  Hamburg  1621 

b)  Canlicum  B.  Marfae  Yirginis  sen  Magniflcat  octo  tocvb. 
Opernm  mnstcoraih  Tomus  secundus,  Hieronymus  Prae- 
torius.  Hamburg  1622. 

c)  Liber  Missarum,  qui  eft  operum  Musieomm  Tom»  Ter- 
tius  5.  6.  8  Tocnm  Itieronymv  Praetorio. 

d)  Canliones  variae  5.  6.  7.  8.  9.  10.  12.  16.  20  yocub. 
Operum  musicorum  Tomus  Quartus,  Hieronymo  Prae- 
torio. Hamburg  1618. 

Caotus,  Aitus,  Bassus,  QuMta,  Sexta,  Octara  Yoi. 


No.  31. 

Johann  Caspar  Borns  geistMcbe  HarmoRien  Aber  die  ge- 
wöhntichea  E?angelia  mit  4  Vooal  und  2  YMiiiett  anfgesetxL 
Der  Wifitertbeil  und  der  Sonmertheil. 
Dresden,  Christian  Bergen,  1680. 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bass,  Yiolino  1  und  2.   Yioli 
1  und  2.  Basso  Continuo. 


No.  3». 

Hosicalisohe  Kirckea-  und  Hausfreude  mit  4.  5,  6  St.  und 
zwei  ViolineD,  3  TromboneD,  Yoa  Tobias  Zeutschner, 
Ojf anist  zu  St.  Maria  Magd,  za  Breslau.  Leipzig  166L 
Canius  1  u.  2.  Alias,  Teuere,  Bassus,  Violiao  1  u.  2. 
Tromboae  1.  2.  3.  Bassus  Coaliuuus. 

No.  33. 

Tripartitus  concentuum  fasciculus  fiTe  Triam  Italiae  Musi- 
coram  Jacobi  Fiaetii,  Pielri  Lappi  et  Julii  Belli ,  Medita- 
tioues  musicae  etc.  1.  2.  3.  4.  5.  6  vocum.  Fraakfart, 
Micolaus  Stein,  anno  1621. 

CantQs,  Altua^  Teaore,  Basaus,  Basaus  Contiauus, 

No.  34. 

Capeila  geistlicher  Madrigale  von  Andreas  Hammerschmidt^ 
Organisten  zu  Zittaq.  Freiberg  1641. 

Cantoa  I  u.  11,  Altus,  Tenore,  Bassus. 

No.  35. 

Andreas  Hammerschmidij  Chor*Ma«k  mit  5  u.  6  Stimmen, 
5ter  Theil  Musioalischer  Andachten.  Freiberg  1652. 

Cantas  I  u.  II,  Altus,  Teaore,  Bassus,  Bassus  Con* 
tinuns. 

No.  36. 

Andreas  Hamtnerschmidt  Masicalischer  Andachten  dritter 
Theil,  das  ist  geistliche  Symphonien  mit  12  Vocalstim- 
men,  zwei  Violinen  und  Generalbass.  Freiberg  1642. 
1.  2. 3.  4.  6.  Stimme. 


No.  37. 

a)  Pars  fecunda  Selectissimarum  Cantionum  raorarum,  cum 
6.  7.  Su  et  plariom  tocum,  autbore  Melahior  Vnlpiis. 
Jena  1603. 

Discantus,  Tenor,  Quinta  yox,  Seplma,  Ootava  vox. 

b)  Geistliche  Conoerte  mit  2.  5  und  mehr  Stimmen  fampt 
Generalbasa  durch  Samuel  SckeidL  Ander  Theil. 

Vox  II.  Vox  III.    Halle  1634. 

No.  3a 

Tractationes  musicae,  neue  an  lustigen  Text  und  liebliehen 
Concordanten  christliche  anmolhige  Gesänge  durch  Bene-- 
dictum  Tkyselium^  Variacum.  Wittenberg  1604. 
Tenor.  Basis. 
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No.  39. 

a)  Sacrorum  coocentaum  octohfs  vocibus  authore  Ada^ 
GumpelizheimerOy  Liber  secundos. 

b)  Canzonette  di  Giolio  Belli  da  Loagiano,  Libro  Primo 
4  voci.  Venedig  1595,  Gardanum. 

c)  Di  Giov.  Pieiro  Aloysio  da  Palestrina,  il  secondo  libri 
de  Madrigal!  a  4  voc.    Yenodig  1596. 

d)  II  primo  libro  de  Canzonette  a  4  voci,  Cantos  secandiSp 
di  Gregorio  Dirini^  Nürnberg  1587. 

e)  Lnstgärtleins  teutsoh  und  lateinischer  geistlicher  Lieder; 
Iter  Theil.  Adam  Gumpeltzheimer  mit  3  Stimmen.  Aags^ 
bürg  1611. 

f)  Lustgärtleins  n.  s.  w.    Ander  Theil,  161  i. 

Tenore,  Bassas. 

No.  40. 

Geistlicher  Coacerten  mit  2.  3.  4.  Stimmen  nebst  Bassi 
Gonlinuo  von  Johann  Vierdank  ^  Organist  zu  St.  Mariel 
in  Stralsund  anno  1656. 

Pfima,  Terza,  Quinta  voce,  Bassus^  Basso  Contiaiflk 

No.  41. 

Eine  gei^chriebene  jedenfalls  aus  dem  16.  Jahrhundert  her- 
rührende Sammlung  alter  Compositionen.  Querquan. 
Cantus,  Secundus  Discantus,  Altus,  Secundos  Alias. 
Tenore,  Bassus,  Qninta  tox. 

No.  42. 

a)  Florilegium  Portense  vop  Bodenschatz.  Prima  ei  Alten 
Pars,  1518. 

b)  Erster  Theil  confortalivae  facrae  Symphon.  d.  i  Geist« 
Hoher  Labsal  u.  s.  w.  Heinrich  Uartmann.  Erfurt  161S. 

c)  Ander  Theil  confortativäe  etc.  Heinrich  HarimamL  Er« 
fürt  1618. 

d)  Triumphi  di  Dorothea,  d.  i.  geistitehes  Mnsicalischel 
Triumphgärtlein,  durch  Martin  HinkhardL  1619. 

e)  Erster  ThetI  deutscher  sonntäglicher  Er.  Spräche  aof  4 
St:  durch  Melchior  YulpiUm.  Jena,  1615. 

f)  Der  ander  Theil,  deutscher  sonntäglicher  Et.  Spirock. 
Jena,  1617. 

Discantus,  Altus,  Tenore,  Bassus,  Quinta,  Sexti< 
Septima,  Octava  vox. 

No.  43. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  älterer  Meister,  iriei 
Lassus,  Handel  u.  s.  w.  Octav. 


Primus  Discantas,  Secoodus  Discantos,  Socnndas 
AltQS,  Primas  Tenor,  Secuodas  Tenor,  Primas 
Bassus  et  Secandas  Bassas. 

No.  44, 

Symphoniae  Jacandae  qaataor  vocum.  Wittenberg,  Rhaw, 
anno  1538. 

Tenore,  Discantas,  Bassas. 

No.  45. 

Yetera  nova  Garmina  Tacra  de  datali  Jesu  Christi  qoattior 
YOGum  a  diversis  Musicis  cinnpoiitay  coUecta  a  Wolf* 
gango  Figolo. 

Tenor,  Altüs,  Bassüs. 

No.'46. 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  zu  16.  10.  8.  7.  6. 
5  nnd.  '4  Stimmen  verschiedener  älterer  Componisten, 
Hochformat. 

Discantas,  Altas,  Primus^  Tenor,  Bassas. 

:        .  No.  47,-    . 

Eine  geschriebene  Sammlung  Motetten  und  Messen  älterer 
niederländischer  Tonseizerw  , 

Discantas  I  u.  II,  Altus,  Bassas. 

No.  48. 
Eine  geschriebene  Sammlung  enthaltend  Motetten,  Passio- 
nen, u.  s.  w.  Ouerquart. 

Discantus,  AUuS;  Bassus. 

No.  49. 
Triciniorom,  Madrigale  von  Gastoldi.  Vox  fuprema,  Tenor, 
zwei  geschriebene  Stimmen.  ;     , 

No.  50; 
Eine  geschriebene  Sammlung   deutscher  und  lateinischer 
Gesänge,  Querformat. 

Primus,  Discantas,  Altns,  Bassas. 

No.  51. 
Masicalischer  Andacht  Erster  Theil,  ÜX.  geistliche  Concor- 
ten  mit  1.  2.  3.  4.  Stimmen  fampt  Generalbass  von  An- 
dreas Ummerschmidt.  Freiberg  1639. 

No.  52. 
Mastioalis4^hes  Streilkränzlein  mit  6  Stimmen,  Trinmphi  di 
Oori  genannt,  durch  Joannem  Lyttichium.  Nürnberg  1612. 
Altus,  Tenor,  Quinta  vox. 
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Ni>.  53. 

P^alihi,  Dialog!  el  MotetU  a  2.  3. 4, 5.  voc.  Opus  I,  anclore 
August!  Pfleger.  Hamburg  1661.  Yox  fecunda,  Yox  tatbt 

No.  54. 

Ein  Packet  Fragmente ,  namentlich  einzelner  Stimmen  toa 
Andreas  Hammerschmidl*s  Werken. 

No.  5S. 

Lucas  Loasins,  Psalmodiai  1595. 

No.  56. 

Kirchengesfinge,  darinnen  die  Hauptartikel  von  des  erngp- 
lischen  Kirchen  zu  Mähren  und  Böhmen.  1566. 

No.  5t. 

Antipbonar  in  Gtossfolio,  herausgegeben  yod  HatthSus  La- 
decus,  1530. 

No.  58. 

Kirchengesänge  lateinisch  und  deutsch,   durch   Johancs 
Kf)ttChenlbaX  m'4,. 

F  i  B  i  8. 
Dresden. 

L.  Otto  Kode, 

Canlor  und  Mnsik-Direirtor  an  der  beil.  Dreik5nffskirite 
zu  Neostadt-Dr^ei. 


Hambargische  Bibliophilen ,  Bibliographen  nnd  Littera- 

turhislOTiker. 

(FortsetzHDf.) 

(V«L  Jakrg.  1S53.  IIa.  33.) 

IX. 

Chriltdph  Ouitl  EbeliBS. 

Geboren  am  20.  November  1741  «n  Gamaea,  eisMi  Dorfe 
und  Rittergute  des  Amtes  Steinbrflck  im  Fürstenthum  Hildes« 
heim,  besuchte  E.  das  Gymnasium  zu  Hildesheim,  stndirte  seit 
1763  in  Goitiagen  Theoiogio,  wandle  seine  Slodimi  aber  baU 
dor  Geschichte,  den  schSnen  Redekaosten  «ad  der  Sprach- 
wissenschaft zu.    Nachdem  or  Magisler  ariiiun  geworden,  ia 
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Lefpiig  als  Hofmeisier  (—  er  begleitete  aueh  eiiieii  Jungen 
Adeligen  «nf  Reisen  ^),  und  an  der  hambnf^chen  Hand- 
hngsaiiademie  wirk^ai  gewesen,  wurde  Ebeiing  am  7.  Sep-» 
lember  1784  znm  Professer  der  Geschichte  and  der  griechi^ 
Mben  Sprache  am  hamburgiscben  Gymnasiani,  nnd  1800  za- 
gleieh  zam  Bihliethekar  der  StadtIrfbUolhek  erwählt,  welche 
et  1799  interimistjseh  verwaltet  hatte.  (Proressor  Lichten- 
stein,  der  bis  dahin  diese  Stelle  bekleidete,  war  1798  als 
Professor  noh  Helmstädt  berufen.)  Ebeiing  starb  am  80. 
JuH  1817  >). 

Ebding's  sehrinstelierische  LeistnngeB  sind  beiLamit;  seiii# 
Erdbeschreibung  mnd  GesckicMe  der  Vereinigten  Staaten  v^n 
ßfordamerika,  sein  Portugal^  sind  Master  devtschen  Fleisses 
und  destscher  Forsokangsansdauer.  Der  Bibliographie  and 
LitteratorgeseMokteanssohliessheh  Angehörendes  bat  er,  nimmt 
man  einige  «higendfersacbe  aus,  Niehts  verOffentHdit.  Aber 
allei  seine  Schriften  (Mdh  Uebersetzongien)  beiianden  die  am- 
fassendsle  ond  grtndlichste  Bfleherkenntaiss;  namentlich 
Mine  grdsseren  geograpliiscben  Werke  enthalten  eine  Menge 
Ittterariseher  Nachweisungen  (m.  s.  z.  B.  8.  1-^21  der  E«^ 
leümg  zn:  Portugal  und  Spanien;  Erste  Äbtkeilung:  Por- 
tugal. Nach  Dr^  Ä.  F.  Büsehmg's  Erdbeschreibung  aufr 
neue  bearbeitet  und  herausgegeben.  Uamb:  1808,  gr.  8.) 
Sein  Briefwechsel  und  seine  Yerbtndungen  mit  dem  Auslände 
setzten  ihn  in  den  Stand  Bfieher  «sa  erhalten  und  kennen  zu 
lernen,  die  nur  zur  Knnde  eines  kleinen  Kreises  von  Gelehr- 
ten gelangen  kennten ;  Hamburgs  Handelsverkehr  mit  Amerika, 
Spanien,  Portng:al,  ete.  bot  ihm  die  günstigste  Getegenheil 
MUt  ErfQUong  seiner  litterarischen  Wünsohe. 

Die  erste  der  eben  erwähnten  Jegeedarbeilen  ist  im  ifon- 
nofoerUchen  Magazin,  17S7,  &,  7,  u.  «.  Stück,  4768,  Ä.,  7., 
&,  aa,  34.,  26—29.,  34.  u.  35,  Stück  ohne  Ebeiing*»  Namen 
abgedruckt  und  überschrieben: 

Kune  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst, 

Ebeiing  hat  die  angef&hrten  Nummern  der  Zeilschria  zu- 
gammenbieden  lassen  und  mit  einer  grossen  Anzahl  von  hand- 
9diriillichen  Berichtigungen  und  Zusätzen,  selbst  noch  1807 
und  1608,  versehen.  Schon  ff  Ober  hat  er  diese  Arbeit  ale 
pRudis  indigestaque  moles^  charaklerisirt,  später  dem  Titel 
bcngesehrieben:  „Ein  sehr  manizelhafter,  oft  ganz  irriger,  und 
in  den  Urlheflen  seichter  Versuch  (G  D.  Ebeiing);^  dann  aber 
noch  (der  Wahrheit  gemäss) :  „Als  Collectanea  mag  man  vieles 
prüfen  und  benutzen/'  Nach  der  Anmerkung  zur  Ueberschrift 
im  6.  Stuck,  1767,  gehört  diese  Geschichte  grössteutheils 
(Mchel)  Hober  and  steht  vor  seinem  Werke:  Chöix  des  poe-- 


1)  Vgl.  Lasiäom  der  hambwrgischen  SchriflsteUer  bi$  zwr  Gegenwart 
AusgearbeiM  von  Bans  Schröder.  2.  Band.  Hamb,  lttS4;  %^  S.  96-101. 
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nes  alletMnd0$.  Paris  17m.  T.I.  (S.K-XLN);  4er  U«ber- 
seteefi  wird  teraet  gesagt,  hab«  sie  an  viei§&  SieUen,  bes«-- 
ders  aber  in  der  neuern  beschichU  yermehrl.  Haadschrifl&di 
ist  von.Ebeling  jedoch  dazu  bemerkt:  ,,Dies  gilt  aiic  ToadaB 
erstea  Bogen.'  Nachbar  wurde  der  karaa  AJbriaa  you  Il«ker 
ganz,  verlassen  und  aliea  ftau  ausgearbeilet,  aber  freilich  sehr 
ttavoUkomnien/*  •  Interessant  sind  die  beigebundeoea  eigen- 
händigen ßeaierkufljien  Kästner-^  <12  Qaarlaeiiea)  «od  die 
J.  P.  Yelihuseii  diidiften  J.iA*.  Sßhlegers>.(äiFoAiQaeiteB>  ober 
diesen  Versuch.  —  Die  Vorarbeiten  zu  demselben,  die  aick 
aeJtot  dem  bericWg M  E(i»a[H)lace  in  meinen. Itesiii«  befiadea, 
zeugen  von  Ebeliag'js  rasUosera  JlüngUngsfleisse« 

Die  UntsrhaUumiteiPi   iO.  Band.  4.  u.  S.  Slück,   Hmmk 
i770  C7iy\  a,  enlhallen  S.,  303—322  und  S.  5ft4r— 534 

Vermch  einer  auserlesenen  musikalmMn  BibüHkA^ 
mit  der  AamerkMg:  ,^Man  hat  dabei  daa'  adM  Send^obreibet 
in  der  Slookhausiachen  Bibliothek  etc.  4  Aufl.  Berlia  1771 0 
und.  die  wöcbentÜchenKachrichten  die  Musik  betreffend,  3^ 
Jahr,  1—14  Stuck  a«im.firuttde  gelegii  dabei  aber  senderiieh 
den  Ueberfloss  und  die  Unrichtigkeiten  jener  AofsäUe  var- 
mied^n  und  b^tandig/  auf  eine  auserlesene  Bibliothek  {buk- 
Sicht  genommen.^  Zm  Stockhansan's-  Werke  haue  Ebeling 
bereits  in  seiner  Jugend  angefaagae  ZnsAtze  in  solcher  Ans* 
dehnung  aaszuarbeilien,  daas  sein  Vater  ihm  das  Bnch  we^ 
nehmen  musste,.  weil  der  :Kaabe  über  die  Unmdgliohkeii  der 
Ausführung  wegen  Mangel  an  Zeit  und  an  Hillsmittela  schwer- 
müthig  m  werden  beftrohtea  liesa.  Später  sobrieb  Ebeling  in 
dasselbe:  ,^6agniss  meines  kindlichen  Fleia^es  uad  meiner 
grossen  Unbesonnenheit,^  und  so  wurde  es  in  drei  slarkea 
Bänden  in  seinem  Majchlasse  gefunden.  (M  s.  das  Verwort 
zmof)  Verzeicüniss  »einer  BücAersanmhinf*)  hsk  besitze  die 
zweite  Ausgabe  von  Steehhausen's  Bibliothek  (Bert.  1738), 
mit  Papier  in  Quarte  durchschossen,  aaf  welchem  gleichfalls 
sehr  viele,  von  Ebeling  nach  1764  geschriebene  Ergänzungen 
derXitterainr;  namentlich  ist  .schon  hier  das  Sendschreiben 
„Von  der  Musik^*  bereichert.  (Ebeling  war  Kenner« uad  Freaad 
der  Tonkunst,  auch  Komponist,  aber  nur  r&f  den  engeren 
häuslichen  Kreis.)  .  Einzelnes^  a.  B.  der  Zusalz  zu  Stockhau- 


1)  UrUerkaUungBn.  10  Bände,  Bomb.  HSS^JO  {71),  eine  tob  Dr. 
Schial^ler,  J^ciienburg  qod  £be|ioi{  herausffegebene  ZeiilschciA.  Ebeliag's 
£xeinplar,  mit  bandschrifilicheii  Kprrecturea  etc,  befaad  sidi  uoter  den 
1833  verfiauflen  Büchern  seines  Neifeti,  des  Fhysilibs  Dr.  Ebeling  (m.  <(. 
das  Verzeirhnhs  S.  134).  —  Ebelinu's  Versoich  blieb  unTollendet,  weil 
dtä  Z^iteelirrlt  nicht  forijiie^etzt  wurde. 

%\  Johann  Christoph  Stockksufens  CrUisch^r  Entu?vrf  einer  emuet^ 
letenen  Bibliothek  für  die  Liebhaber  der  Philosoplue  und  schönen  Wis- 
senschaften. 4.  verb.  u,  viel  verm.  Avsg.  —  Die  erste,  zweite  und  driue 
Ausgabe  dieses  zu  seiner  Z^t  geschätzten  Buches  erBchienen  mit  etwas 
aaders  laoten<^em  Titel  1762  (51),  1758,  1764. 
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aeii's  Notiz  über  Ariosto,  ift  mit  «mvefkenirbarem  Streben 
nach  bibliographisoher  Genauigkeit  angeführt. 

Als  tbeares  Andenken  an  meinen  verehrten  Lehrer  und 
Freand  bewahre  i«h  farner  mehre  seiner  KoUektaneen  zqf 
LitterargescbichlB  yerscbiedener  Völker,  AaszQg>e  and  Notizen, 
¥on  denen  einige,  z.  B.  die  ,^Griechiscbe  Lilteralar^  schon 
17d9  ()^Homer^)  und  17t)6  begonnen  und  bis  in  seine  letzten 
Lebensjahre  fortgesetzt  sind.  Besondere  Hefte  dienten  ihm, 
«m  in  denselben  neu  erschienene,  hauptsächlich  englische  und 
amerikanische  Bucher  zu  verzeichnen.  —  Zur  Lilteratur  der 
Landkarten  hat  Ebeling  Vieles  gesammelt;  die  betreffenden 
Hefte  und  fremden  Mittnetinngen  habe  ich  der  hamburgischen 
Kommerz -Bibliothek  übergeben  {Katalog  derselben,  1841, 
S|K  608).  Ein  Exemplar  von  Job.  Klefeker's  ^>  Cutae  geogra-- 
phicae.  Hamb.  1758,  8.,  in  zwei  Bänden  mtt  Papier  durch- 
schossen und  vielen  beigeschriebenen  Anmerkungen  Ebe!ing*s 
wurde  mit  seinen  übrigen  Büchern  verkauft  {VerzeichnUs  S. 
337,  Nr,  9000  u.  9001). 

Eine  der  Vorlesungen  Ebeling's  hatte  die  Litterärgeschichte 
znm  Gegenstande.  Allgemeinen  Uebersichten  nnd  besonderem 
der  einzelnen  Wissenschaften  in  Jeder  Periode  folgten  biogra- 
phisch'^-bibliographische  Nachrichten  von  denjenigen  Gelehrten» 
die  darcb  ihre  Leistungen  in  denselben  hervorragen.  Es  war 
nicht  leicht  den,  durch  geistreiche,  oft  sarkastische,  die  Ge- 
brechen nVid  Thorheiten  der  Wissenzchaftsmänner  seiner  Zeit 
ragende  Bemerkungen,  belebten  Vortrag  nachzuschreiben.  Er 
hatte  sorgfältig  ausgearbeitete,  zum  Theil  in  lakonischer  Kurze -^) 
abgefksste  Hefte,  die  jedoch  nur  als  Leitfaden  von  ihm  be- 
nutzt wurden,  auf  dem  Katheder.  (Auch  diese,  zweiundvierzig, 
bis  zur  italienischen  Litteratur,  1440—1460,  der  zehnten  Peri- 


1)  Der  Syndikus  Klefeker  liat  in  diesem  Werlie  seioen  reichhaltigen 
Atlas  in  S  Bänden  (in  der  Kommerz-Bibliolhek;  in.  s.  den  Katalog  Sp. 
60d)  speciflcirt.  Bei  Forschungen  in  der  Geschichte  der  Landkarten  ist 
e^  auch  jetzt  noch  brauchbar. 

%y  Als  Bdispiel:  '      . . 

Wie  i$t  die  UUsratutkislorie  zu  treiben? 

1)  Weadel  nicht  alle  eure  Zeit,  nicht  eore  ganze  Jugend  daraur. 

Ist  nur  HüHsmiitel,  Weg  zur  Gelehrsamkeit ,  nicht  Gelehrsam- 
keit selbst. 
SUidiil  gründlich.    Nicht  Büchertitel.   Nicht  JournalgeIehr.(;am- 
keit  oder  Zeitntigswisseuschaft.    Nicht  Sohönwissenschaf- 
teiei.    Nicht  Polyhisloiie. 

Der  menschliche  Geist  fasst  viel.  Mao  pilücka 
•  <  jede  Blume  am  Wege,  aber  durchlaufe  nicht 

alle  Felder,  ehe  map  sein  Hauptfach  durch« 
wandert  hat. 

2)  Wählt  das  Gemeinnatztge,  Wichtigste  aus. 

3)  Statirt  sie  mit  steter  Rücksicht  auf  euer  Hauptfach. 

4)  Hütet  euch  vor  Mikrologie. 

5)  Fangt  früh  an. 


Arbeiten  weichen,  bis  die  erwfthnte  Anstellong  demselbeft 
neue,  reichliche  Nahrang  bot.  Obgleich  ananterbrochen  ii 
nicht  gewöhnlicher  Weise  beschäftigt,  fand  er  doch  Masse, 
wenn  aoch  in  späten  Abendstunden,  sich  seiner  Lieblingswis- 
senschaft, der  BQcherkunde.  hinzugeben.  Er  war  auf  dem 
Gebiete  derselben  einheimisch  wie  Wenige-,  eine  seltene  Ge- 
dächtnisskraft begünstigte  nnd  erleicl)terte  seine  bibliographi- 
schen Forschungen;  nur  einer  leisen  Anregung  bedurfte  es 
und  seine  Unterhaltung  fiber  dahin  einschlagende  Gegenstände 
gewann  die  Form  eines  belehrenden  Vortrages.  Ebert's  Lexi- 
kon und  dessen  Vorgänger;  Panzer's  Annalen  u.  a.  kannte 
er  genau,  und  es  gewährte  ihm  Freude  nachzuweisen,  wo  sie 
irrthfimlich  oder  unvollständig  eine  typographische  Seltesheil 
beschrieben.  Die  Vorsatzblätter  vieler  seiner  Bücher  Tersab 
er  mit,  oft  ausAhrlichen  und  interessanten,  Notizen  fiber  die 
Eigenthfimlichkeiten  des  Exemplars,  mit  Angaben,  wo  Bftliere 
Auskunft  zu  Anden  u.  dgl.  Seine  Bibliothek  war  die 
einzige  ihrer  Art  in  Hamburg.  Ein  bestimmter  Plan 
lag  übrigens  seinem  Sammeln  nicht  zum  Grunde;  er  verinrtrte 
seine  Bücher,  wenn  sich  dafür  eine  gute  Gelegenheit  fand, 
und  freute  sich  immer,  dass  er  seine  seltenen  Werke  ^so 
spottwohlfeil^  gekauft  habe.  Die  ungünstigen  Verhältnisse 
Deutschlands ,  durch  welche  die  Bibliophilie  sehr  beschränkt 
wurde,  trugen  allerdings  sehr  viel  dazu  bei,  dass  ihm  dies 
möglich  wurde.  Aber  seiner  Aufmerksamkeit  entging  aneh 
keine  Bücherauktion  im  In-  und  Auslande  und  er  erwarb  sich, 
so  viel  er  konnte,  was  nicht  für  die  Kommerz-Bibliothek  ge- 
hörte. Nach  seinem  Tode,  meinte  Mönckeberg,  würde  man 
sich  wundern  über  die  seltsame  Sammlung,  in  der  keine  Wis- 
senschaft vollständig  vertreten  sei ,  und  nur  Diejenigen ,  die 
den  Ursprung  derselben  (—  das  allmählige,  zufällige  Sann 
mein  — )  kennten,  würden  sich  die  Beschaffenheit  derselben 
erklären  können.  Er  dachte  daher  auch  nie  an  eine  streng- 
wissenschaftliche  Ordnung  seiner  Bucher,  und  hatte  sie  nor  so 
zusammengestellt,  dass  er  jedes  Buch  schnell  flnden  konnte. — 
Einen  ansehnlichen  Zuwachs  an  klassischen  und  anderen  Wer- 
ken neuerer  Zeit  und  vielen  Flugschriften  u.  s.  w.,  die  er 
selbst  nie  gekauft  haben  würde,  erhielt  die  Bibliothek  ans 
dem  Nachlasse  seines  Sohnes  Rudolph,  der  seinem  Vater  als 
Protokollist  und  Bibliothekar  der  Kommerz-Depntation  gefolgt 
war  (gestorben  am  27.  Januar  1840)  *). 

Nur  ein  Theil  der  Bibliothek  (—  die  juristischen  Bficber, 
eine  Sammlung  sog.  Autographa  Lutheri  [jetzt  im  Besitze  des 
Herrn  Pastor  Carl  Mönckeberg]  u.  A.  behielten  die  Erben  — ) 


1)  Ich  verdanke  die  Hehrzahl  meiner  Noüzeii  der  Gate  eines  der 
SAhne  des  verstorbenen  Herrn  Senator  Mönckeberg,  dem  Herrn  Pastor 
Carl  Mönckeberg. 


wurde  nach  seinem  Ableben  öffentlich  versteigert.    Der  Ka« 
talog  hat  den  folgenden  Titel: 

Yerzeichniss  derjenigen  Bücher  des  wohlseligen  Herrn 
Senator  J.  G.  Möncheberg,  J.  U.  Lt.,  aus  den  Fächern 
der  Geschichte,  Kirchengeschichte,  alten  Drucke  und 
Holzschnitte,    Portraits,    Lebensbeschreibungen  und 
Briefe,  Litteraturgeschichte ,  klassischen  Alterthümer, 
Philosophie.  Naturwissenschaft,  Handel  und  Gewerbe, 
Politik,  Erdbeschreibung  und  Reisen,  schönen  Wissen- 
schaften, Curiosa,  Hamburg ensien  und  Jurisprudenz^ 
welche  .  .  .  am  24.  April  1843  .  ...  in  öffentlicher 
Auction  verkauft  werden  sollen.  Hamburg.   Gedruckt 
in   der  LanghofTschen  Buchdruckerei.    (IV.  u.)  317 
SS.  Gr.  8. 
Die  Bändezahl  beträgt  7527  Nummern,  S.  1—289;  S.  291— 
307  sind  die  nicht  zurückbehaltenen  Juristischen  Bücher,  Nr. 
1—524,  und  vermischte  Schriften,  Nr.  525—544  verzeichnet, 
S.  308—317  folgt  ein  Anhang. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  durch  den  grossen 
Brand  von  Hamburg,  der  am  Begräbnisstage  Mönckeberg's 
begann,  herbeigeführten  Verhältnisse,  nicht  gestatteten,  der 
Anfertigung  des  Katalogs  die  erforderliche  Sorgfalt  zu  schen- 
ken und  die  Beschleunigung  des  Verkaufes  Mängel  veranlasste, 
die  seiner  bibliographischen  Brauchbarkeit  sehr  nachtheilig 
geworden  sind.    (M.  vgl.  das  Vorwort.) 

Die  Bestandlheile  der  Bibliothek  findet  man  auf  dem  Titel 
des  Katalogs  angegeben;  als  die  vorzüglichsten  erschei- 
nen: Geschichte,  Nr.  1—1985;  Kirchengeschichte,  Nr.  1966— 
2366;  alte  Drucke  und  Holzschnitte.  Kunst,  Nr.  2369—2745; 
Portraits  und  Kupferstiche,  d.  h.  Werke  mit  Kupfern  und  Holz- 
schnitten, besonders  Bildnissen,  nebst  einigen  Sammlungen 
einzelner  Blätter,  Nr.  2746—3063 ;  Lebensbeschreibungen  und 
Briefe,  Nr.  3064—3612;  Litterair -Geschichte  (und  neuere 
Philologie),  Nr.  3613—3972 ;  klassische  Alterthumskunde,  Phi- 
lologie, Nr.  3973-^313;  deutsche  und  andere  Alterthümer, 
Nr.  4314-4417;  Curiosa  (I),  Nr.  6084—6326. 

Es  Hesse  sich  leicht  ein  Bogen  mit  Auserwähltem  an- 
füllen ^) ;  da  der  Katalog  Jedoch  wahrscheinlich  in  vielen  öffent- 
lichen Bibliotheken  und  von  Bücherfreunden  aufbewahrt  wird, 
so  genügt  es  nur  EinigeS;  was  ich  aus  eigener  Ansicht 


2)  Beiläafis  mag  erwähnt  werden,  dass  im  Bücherschatz  der 
deutschen  National-Litteratur  des  XVL  und  XVII.  Jahr- 
hunderts. Berl.  1854,  8.,  verschiedene  Seltenheiten  vorkommen,  die 
der  Besitzer  ohne  Zweifel  aus  der  Mdnckeberg'schen  Auktion  erworben; 
so  z.  B.  die  Nummern  131,  1611—1614,  1630,  die  im  Katalog  unter  Nr. 
6188  (in  einem  Bande)  anfgefuhrt  sind  und  mit  50  Mk.  12  Schill,  be- 
zahlt worden. 


kenne,  heryprznheben.  Es  sind  nimltch  die  Nammem  1—2745 
(der  Inhalt  der  Seiten  1  —  115)  in  die  hamburgiscke 
Stadtbibliothek  übergegangen,  welche  dnrch  ein  Ge- 
schenk in  den  Stand  gesetzt  wurde,  sie  von  der  Fanü&e 
Hönckeberg  vor  der  Auktion  fQr  4000  Hark  zn  kaufen.  (Es 
fehlten  bei  der  Ablieferong  Nr.  204—208,  eine  grosse 
Sammlung  von  Staats-  und  anderen  Schriften,  grossentheils 
aus  den  Zeiten  des  dreissigjährigen  Krieges,  in  5  Happen, 
Nr.  715,  721,  723—725,  der  Folioband  von  Nr.  1832—18%, 
eine  Mappe  von  Nr.  2130—2132:  drei  Mappen  mit  groasen- 
tbeils  seltenen  Stücken  aus  der  älteren  Reformationsgeschichte 
und  Luther  betreffend,  Nr.  2539,  Eyn  wunderliche  Weyszä- 
gung  von  dem  Bapstumb  . . .  gefunden  zu  Nürnberg  ym  Cor- 
theuser  Closter,  und  ist  seher  alt.  M,  Auslegung  von  Homs 
Sachs  in  Reymen.  Im  1527  Jar.  4.  M.  Holzschn.,  Nr.  2601, 
Un  eft  se  de  funden  oder  nichts  Lefz  vordan.  Dai  wert  hie 
nach  bericht,  (Gespräch  eines  Vaters  mit  seinen  Söhnea  über 
die  Rechtfertigkeit.  In  plattdeutschen  Versen.  0.  O.  u.  J. 
4.    Mit  Holzschn.) 

Natürlich  ergaben  sich  mehre  Doubletten,  die  sofort  ia 
der  Stadtbibliothek  wieder  versteigert  worden.  Wie  «asite- 
lich  Jedoch  die  Zahl  des  bisher  nicht  Vorhandenen  war,  er- 
sieht man  daraus,  dass  von  den  Nummern  2369—2745  (alle 
Drucke,  Holzschnittwerke,  u.  dgl.)  nur  14  zum  Wiederver- 
kaufe kamen. 

Die  Hamburgensien,  Nr.  6327— 6916%  erwarb  das  Sladl- 
archiv  ungetrennt  für  seine  Büchersammlung. 

(SchlQss  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  Kaiserliche  Bibliothek  in  St.  Petersborg  hat  vor  Karzea 
von  Sr.  Majestät  die  eigenhändig  von  K.  M.  von  Weber  ge- 
schriebene Partitur  des  „Oberen",  welche  der  Sohn  des  beruh»- 
ten  Componisten,  Max  von  Weber,  dem  Kaiser  hat  ttbenreicbea 
lassen,  geschenkt  erhalten. 


VerantwortUoher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


fftr 

Bftlfothekwissefisehaft,  HandschriftettkiiiMie  imd 
ältere  LitteraUir» 

im  Verciac  mit  BModiekareii  und  Iitt«raturfre«iMleo 
keravsgtgeben 

Dr.  H0beri Mfmummnn. 

JS/I  M.      Leipzig,  den  31.  December       1855. 

Die  M&gUolikeit  der  Benatra«! 

des 

Vandsckriftenseliatzeii  derLKof-  mdStaatebiUlotllelt 
ZI  ■üachen. 

IKweMr  Artikel,  zifglelcb  Abfertigniigf  der  wtedeviolleil  Aigviii  de« 
ttem  Fn  B&hwer  im  Senpeu»,  vem  30.  Sept.  eod  Mk  (kt  d.  1.) 

(Schliss.) 


Ss  Steht  sefoft  die  Stimme  BMHuers  ganz  aHeiii  und 
i^feittzeU  da,  im  Widerspraohe  mit  der  Brfabnmg  alier  An- 
#Mn>  wrtehe  je  die  Hflaehiier  BiUidtlltdL  beaatsten;  flitich 
wie,  offen  gesprochen,  aus  dem  ganzen  Böhroerschen  Vor- 
Mögen  sieh  ein  pwsenliohes  Eingenomnensein  gegen  die 
Anstalt  nicht  verkennen  läset!  Indem  er,  wie  oben  erwähnt^ 
anf  Hittheilnngen  in  den  Milftchener  Gelehrten  Anzeigen  von 
i863  nnd  18S5  hindentet,  hätte  man  erwarten  sollen,  er  wBrde 
aich  des  dort  S.  123^127  specileirten  Schmellersehen  Re-^ 
Mrlorinms  Erwihnnng  thnn,  welches  ab  sehr  instructiv  in 
dem  im  Intelligenzblatte  dieser  Zeltschrift  wieder  abgedmck-* 
icH  Bofmannschen  Vortrage  nacbgelesei  werden  mige.  [Nnm; 
22.  Seile  1T2.  17ä  nnd  Nnm.  23.  Seile  117—179.]  »as  th«l 
er  aber  nicht,  sondern  ersAhH  Tidmehr,  dass  an  dem  Man«- 
ZTL  Jihrfttg.  24 


VJ9 

gel  eines  für  den  GeLrauoti  des  PalilikMM  ke- 
stimmten  KaUlog«  seiM  hitiorisohen  SUifiea  mf  der 
Bibliothek  ihre  Schranken  gefunden  hätten  I  Ja  er  fahrt  fei! 
zu  erzählen:  ,,Wie  fiberzeugt  ich  auch  war,  dass  aof  der  Hof- 
bibliothek noch  reicher  Stoff  für  diese  Zwecke  Yorhanden  sei» 
und  wie  sehr  ich  mich  im  Besitze  der  nöthigen  Kennt- 
nisse und  Mittel  wusste,  um  ihn  gemeinnützig  machen  zi 
können,  musste  mein  guter  Wille  dennoch  nnfrachtbar  blei- 
ben, nachdem  ich  die  HSSkenntniss,  die  mir  das  Ton  Perti 
im  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  GascUdi^ 
künde  7,  113—128  bekannt  gemachte  Verzeichniss  and  einige 
andere  zerstreute  Notizen  von  Oefele,  Docen  a.  s.  w.  ge- 
währten^  erschöpft  hatte/'  Unter  Beigabe  einer  den  UawiUei 
fiber,  wie  es  scheint,  erlittene  Beschränkung  ■)  knnd  gebenden 
Note,  die  zugleich  darauf  hindeutet,  dass  er  der  Staatsbiblio- 
thek Nichts  zu  danken  habe,  endet  er:  „Bei  meinen  drei 
letzten  Besuchen  Münchens  habe  ich  dieserhtlb 
nicht  mehr  auf  der  Hofbibliothek  gearbeitet!''  En 
so  unerklärlicher  bleibt  es,  wie  Böhmer,  ohne  zu  wissen 
und  wissen  zu  können,  was  in  jenen  Jahren  ge- 
schehen, wo  er  die  Bibliothek  nicht  mehr  be- 
nutzte, ein  so  verletzendes  Urtheil  zu  fallen  sicli  getrantel 
Im  Uebrigen  kann  man  auch  solchen  Erscheinungen  ge- 
genüber nur  unterschreiben,  was  unlängst  ein  viel  verspre- 
chender jugendlicher  Geschfcnlsforscher  —  Dr.  Ludwig  Rockin- 
ger  —  in  seinem  interessanten  Buche:  „Ueber  formelbücber 
vom  dreizehnten  bis  zum  sechzehnten  Jahrhundert  als  rechts- 
geschichtliche  quellen.  München  1855.  &\  S.  140.  —  schrieb: 
„Versuchen  wir  es  einen  begriff  von  dem  ausserordeoUick 
reichhaltigen  Stoffe  zu  geben  wdcher  der  berucksichtigag 
von  Seiten  der  forscher  fiir  die  rechtsgesehichte  sehnlich  enl- 
gegenharrt.  wir  konnten  für  unsere  Untersuchung  selbst  natür- 
lich nur  jenen  anwenden  dessen  benützung  uns  zu  geböte  stand, 
die  trefflichen  arbeiten  unseres  Schmeller  zur  katalogisimng 
der  hiesigen  handschriftenmassen  haben  uns  in  den  stand  ge- 
setzt mit  dem  material  in  einer  weise  bekannt  zu  werden  wie 
es  ausserdem  rein  unmöglich  gewesen  wäre,  seinen 


1)  Solches  Gefühl  Böhmers  giebt  sich  auch  kaodi  we  er  S.  tti 
Chmel  dasselbe  sprechen  lassen  mochte ,  was  er  sagt,  und  hierivei  to 
V?ort  vorkommen  lässt:  „Allein  Chnel,  ob  er  schon  durch  eine  ),gat^ 
und  wirklich  preisw&rdiüc  Liheralitat*'  den  Vorzng  genoss,  m 
Cartons  mit  den  Myriaden  grosser  nod  kleiner  Zettel  vber  den  Inhalt  4a 
historischen  HSS.  oenotzen  zo  dürfen,  klagt  Ja  S.  364  ebenso  «in 
ich,  dass  kein  gedruckter  HSSkatalog  vorliege.''  Mir  bleibt  die  Beschiin- 
kung  Böhmers  einem  Schmeller  gegenüber  unerklärlich.  Ich  selbst  stand 
ihm  doch  als  ganz  Fremder,  ihm  nicht  emprohlen,  von  ungleichem  Le- 
bensalter gegenüber,  und  fand  alle  Unterstützung,  die  ich  nur  wünschte! 
Sollte  er  Herrn  Bdhmer  gegenüber,  der  unter  SIcltai^Lleni 
Dache  wohnte,  minder  frettadlich  gevKesen  sein? 


sei  daher  an  dieser  stelle  die  dankende  anerkennang  flBr  äi^ 
dienste  ausgesprochen,  welche  er  —  obwohl  nicht  für  diesen 
besUnraiten  zweck  sammelnd,  sondern  gleichmftssig  alle  Seiten 
der  über  die  zahl  von  zwanzig  tausend  steigenden  handschriC^ 
ten  bei  seinem  nnermiidlichen  eifer  in  einer  weise  berQcksich- 
tigend  wie  es  entfernt  kein  anderer  leisten  kann,  gerade  durch 
die  mnsterhafUgkeit  und  so  zu  sagen  fast  Unfehlbarkeit  sei- 
ner arbeit  im  ganzen  schon  —  auch  der  rechtswissenschafl 
geleistet,  um  so  mehr  aber  sei  diese  anerkennung  in  einer 
zeit  ausgesprochen  da  man  von  mancher  seite  aus  ursaohen 
die  wir  nicht  zu  untersuchen  haben  es  nicht  unter  seiner 
würde  hält  gegen  den  edlen  todten  den  man  während  seines 
lebens  schon  nur  mit  den  gemeinen  waffen  der  heimlichkeit 
anzugreifen  wagte  jetzt  neuerdings  in  derselben  wohlfeilen 
weise  mit  dem  gefrässigen  zahn  des  neides  anzustürmen." 

Betreffend  endlich  ad  3)  den  Rath,  so  folgt  nunmehr 
▼on  selbst,  dass  solcher  bezüglich  des  Theiles,  welcher  vor- 
schlägt, die  Schroellerschen  Arbeiten  ganz  auf  sich  „erliegen 
zu  lassen'^  ein  durch  und  durch  verfehlter  sei,  weil  Ja  dann 
die  Anstalt  sich  eines  Behelfes  beraubte,  der  —  wie  erwiesen 
—  eine  wahre  Wohlthat  bei  der  Benutzung  des  Handschrif- 
tenschatzes  ist. 

Anlangend  nun  den  zweiten  Theil  des  Rathes,  nämlich 
den  Druck  des  Katalogs  betreffend,  so  ist  es  merkwürdig, 
wie  Böhmer  hierauf  die  ganze  Schwere  des  Gewichtes  wirft, 
aber  hierbei  offenbar  den  Standpunct  verdreht,  der  in  No.  4 
des  Serapeums  ausgesprochen  war.  Nicht  hat  es  sich  gehan- 
delt um  die  Frage,  ob  der  Druck  eines  Katalogs  nothwendig, 
nützlich,  wünschenswerth  sei  I  Darfiber  kann  Niemand  strei- 
ten, und  allen  den  „Insinuationen"  oder  Luflstreichen  gegen- 
über kann  der  Schreiber  dieses  sich  nur  auf  seine  amtlichen 
Aeusserungen  berufen,  als  im  Mai  vorigen  Jahres  von  der 
Staatsregierung  die  Frage  aufgeworfen  wurde,  welche  Anord- 
nungen am  geeignetsten  seien,  die  Ausbeutung  der  vater- 
ländischen Bibliotheken  fiir  die  Wissenschaft  ergiebiger  zu 
machen? 

Damitls  berichtete  der  Unterfertigte,  von  der  Einrichtung 
der  vorgeschriebenen  Manuscripten- Benutzung  sprechend, 
wörtlich:  „Nichts  destoweniger  ist  dieselbe  einer  Verbesse- 
und  Erweiterung  fähig,  indem  alle  Hanuscripten-Sammiungen, 
sich  hierin  unterscheidend  von  gedruckten  Büchern,  nur  dann 
MTirklich  für  weitere  Kreise  ein  allgemeines  Gut  der  Wissen- 
schaft werden,  wenn  förmliche,  den  Anforderungen  der  Biblio- 
thekswissenschaft entsprechende  Beschreibungen  und K a- 
taloge  durch  den  Druck  veröffeutlicht  sind,  abgesehen  da- 
Ton,  dass  hierdurch  allein  auch  eine  feste  Bürgschaft  den 
Bibliotheken  gegeben  wird,  ihr  Manuscripteu-Eigenthum  durch 
solche  Veröffentlichung  für  alle  Zeiten  kenntlich  zu  machen 
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nd  60  glefdisaiii  unter  dem  Sdintee  der  Oeinttidlkal  ■ 
wahren/^ 

„Es  ist  nämlich  eine  bekannte  Sache,  dass  in  der  Wt^ 
die  Männer,  die  sich  ihrem  Bernf  nach  an  Bibltoüukea  wä 
Handschriften  befassen  mögen,  oder  ihrer  amtlichem 
nach  können,  gezählt  sind/' 

„So  kommt  es,  dass  bei  der  oft  durchgängig 
Katalogisimng,  theils  bei  der  spedellen  Vorliebe  der  Bftiii- 
theksbeamien  fhr  einzelne  Fächer,  dieselben  kaam  zq  wios« 
▼ermögen ,  was  in  ihren  Godicibus,  die  oft  20  und  30  Pief« 
enthalten,  eigentlich  verborgen  ist.  Solche  ArbeileA  fofd«i 
Jahre.« 

„Mit  Jedem  Personenwechsel  ist  aber  das  Resultat 
lanffcr  Beschäftigung  mit  diesen  Hanuscripten  f&r  dKe 
yerloren,  was  nicht  der  Fall  wäre,  wenn  man  sie 
ihre  Arbeiten  so  einzurichten,  dass  sie  jeden  Auffeabliok 
öffentUcht  werden  könnten,  wo  dann  Jeder  GeiMrie  des  Ii* 
und  Auslandes  ohne  weitere  Anfrage  wissen  w&rd#.  was  jeli 
Bibliothek  Ar  seine  Zwecke  Sachdienliches  besitzL'^ 

„Diese  Arbeit  muss  aber  so  gehalten  werden,  dass  m 
Jeden,  der  sich  ihrer  bedient,  so  unterrichtet,  dass  er  weiten^ 
Zeit  raubende,  Untersuchungen  nicht  nochmals  in  wurhri 
gezwungen  wird,  sondern  dass  sie  ihm  das  ganze  BiM  der 
Handschrift  vor  Augen  fuhrt  1'^ 

Es  muss  sofort  eine  solche  Arbeit  enthalten 

I«    Im  ülli^emelnen  Thelle: 

et)  Kutze  Geschichte  der  Handschriftensammlung,  se  wie 
ß)  der  einzelnen  Sammlungen,  aus  denen  sie 
gesetzt  ist. 

II»   Im  besonderem  Thelle: 

Recension  oder  Beschreibung  der  einzelnen  Codices  i 
chronologischer  Ordnung  ihrer  Anfertigung,  als 
a)  Genaue  diplomatische  Beschreibung, 
ß)  Geschichte  des  Codex  selbst, 
y)  Inhalt  desselben  mit  möglichst  genauer  Besthomvag, 

a)  Ob  und  wo  gedruckt  zu  finden, 

b)  Ob  und  von  wem  der  Codex  in  Frage  sehea  be- 

nutzt worden  sei,  so  wie  litterarisehe  Naeh^ 
weise  hierüber. 
d)  Alphabetisches  Register  nach 

Namen, 
a)  Alphabetisches  Register  nach 
Materien. 

„Durch  die  Herstellung  und  Vollendung  einer  solckei 
Arbeit  wäre  dann  der  Manuscriptengebrauch  so  erleicMei^ 
und  fOr  alle  Zeiten  so  sicher  gestellt,  dass  auch  dar  wMigtf 


Catalogus  nonräialis. 
Catalogus  reaüs. 
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Uiiterriohtito  in  4ieHm  Fadie  Jeder  Zeit  Aifbciiliids  geben 
kfinnte,  so  wie  dass  fortan  keine  Tradition,  dnroh  die 
selehe  Codices  oft  einen  besonderen  Wertb  baben,  mebr  ver- 
loren ginge.^* 

,,Hierffiit  wire  aber  aoeb  Alles  gescbeben,  was  eine 
Bibliothek,  deren  oberster  Yerwaltu&gsgrnndsatz  „Farta  tueh'^ 
heissen  mnss,  bezüglich  ihrer  Codices  bieten  kann  nnd  darf' 
n.  s.  w. 

Hiermit  wird  aber  nicht  gelängnet,  dass  ein  so  knrser 
Katalog,  wie  "der  Ton  Böhmer  gewflnschte,  wahrlieh  nicht  den 
Attfordernngen  entspreohen  kann,  die  gewiss  jeder  tüchtige 
Bibliothekar,  übereiüstimmend  mit  obigen  ans  der  Natur  der 
Sache  genommene  Gf  ondsatzen,  aufstellen  muss.  Denn  nur 
keine  Halbheit,  die  man  aber  begehen  würde,  wollte  man 
über  den  Manuscriptenschatz  Münchens  ein  Bach  yeröffent- 
liehen,  wie  das  ^^Inyentaire  des  Manuscrils  de  Tancienne  Bi« 
bliotkeqoe  royale  des  Ducs  de  Bourgogne.  No.  1--18000, 
Broxelles  1840."  trotz  der  Sibyllenartigen  Mahnung  Böhmers: 
^uch  die  wissenschaftlichen  Richtungen  haben  ihre  Perioden, 
«e  man  nicht  verpassen  sollte,  und  wenn  heute  Männer 
verbanden  sind,  die  mit  Lust  und  Kraft  in  einer  solchm 
Btehtung  arbeiten,  so  ist  damit  noch  nicht  gesagt,  dass  die* 
selben  auch  an  Jeder  spateren  Zeit  sidi  indenP  Nur  darf 
man  hierbei  nicht  vergessen,  dass  die  Veröffentlichung  eines 
Werkes  von  Bedeutung,  wie  ein  Handschriftenkatalog  einer 
Europäischen  Bibliothek,  nidit  für  den  Augenblick, 
nicht  für  eine  kurze  Zeitperiode,  sondern  als  ein  bleiben-« 
des  Denkmal  aller  Zeiten  veröffentlicht  werden  muss I 
Tröste  sich  Herr  Böhmer I  Jede  Zeit  hat  ihre  Männer,  jedes 
Wissen  seine  Pfleger  gefunden,  und  auch  die  scheinbar  un- 
ersetzlichen Verluste  durch  den  Hinübergang  einzelner  Män- 
ner hat  man  nach  wenigen  Monaten  oft  kaum  mehr  gespurt. 
Das  kann  also  kein  Grund  sein,  mag  auch  nach  Böhmer  Alles 
nach  „Universalität^  und  ^Totalilät^  streben,  ein  Nationalwerk 
—  wie  die  Schmeller'sche  Arbeit  —bei  Seite  zu  setzen,  um  ein 
Werklein  zu  schaffen,  genannt  „Katalog,  das  diesen  Schatz 
et  st  zu  öflhen  und  zugänglich  zu  machen  vermöge*',  nachdon 
ift  München  selbst  jeder  Mann,  der  auf  der  Bioliothek 
arbeiten  will,  den  Schlüssel  zum  Schatz,  gefertigt  von 
Schmeiler,  vor  sich  liegen  hat ! 

Ganz  anders  lautet  aber  die  Antwort  auf  die  Frage:  „Ob 
zwischen  Heute  und  Morgen  die  Möglichkeit  der  Druckver- 
öffentlichung  gegeben  sei?^  Und  abermal  muss  die  Frage 
trotz  des  Böhmerschen  Ausrufs  S.  282.  „Er  beseitigt  den 
Y^m  mir  gegebenen  Bath  dadurch  aufs  allereinfachste,  dass 
er  die  Möglichkeit  in  München  einen  gedruckten  HSSkatalog 
zu  Stande  zu  bringen  gißradezn  ableugnet^  aiTs  Bestimmteste 
verneint  werden  I 
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Bs  kann  bei  einer  solchen  Anslalt,  die  zn  allen  ZMlen,  irit 
weniger  Ausnahme,  der  Gegenstand  sorgsamer  Pflege  Ar  ii 
Bayerschen  LandesfArsten  war,  die  das  Land  selbst  als  sei- 
nen Stolz  betrachtet,  nicht  der  Maassstab  des  Untemehwei 
einer  Privatperson  angelegt  werden.  Was  von  dieser  AnslaK 
ausgeht,  muss  ihrer  Grösse  und  ihrer  Bedeutung  auch  wirdig 
entsprechen! 

Soll  ein  Katalog  gedruckt  werden ,  so  trete  er  auch  als 
wahrhaft  bedeptendes  iitterarisches  Werk  auf,  und  ersckein« 
seiner  Bearbeitung  nach  wQrdig  und  yergleichbffr  Jenen  u- 
sterblichen  Werl[en,  welche  von  Lambecins  bis  herab  auf 
Denis  geliefert  wurden!  Es  wäre  l&r  eine  solche  Wdlan- 
stalt  eine  Schande,  wenn  sie  mit  Katalogen  hervortreten  wotte, 
die  sich  nicht  ebenbfirtig  jenen  Werken  der  VergaDgenbeii, 
die  noch  nicht  den  Mund  so  voll  mit  Universalitat  und  Tota- 
lität fällte,  dagegen  Tüchtiges  und  Bleibendes  leistete,  »• 
reihen  würden.  Die  Staats-Bibliothek  besitzt  solches  vortref» 
liebes  Material !  Soll  sie  aber  ebenbürtig  auftreten,  dann  zer- 
mit  die  Böhmersche  Berechnung  des  Drucks  in  ihr  Nichts 
zurück,  auch  abgesehen  davon,  dass  der  Staat,  der  aar  alMi 
ein  solches  WerE  veröiTentliohen  lassen  kann,  selbst  im  Aens- 
Sern,  also  in  der  Ausstattung,  die  Würde  nicht  verletze.  Ificr 
wäre  allerdings  der  von  Böhmer  gerühmte  Brüsseler  Katalog 
ein  würdiges  Vorbild  äusserer  Ausstattung!  Und  Uer 
würden  30,000  Fl.  nicht  langen!  Diese  Summe  wäre  wird« 
verwendet,  jene  postulirten  Böhmerschen  7,000  Fl.  hinaasge- 
werfen!  Für  erstere  Summe  aber  ist  dermalen  in  Bayern  die 
Zeit  nicht,  wie  ja  selbst  Herr  Böhmer,  der  uns  erzählt,  dass 
er  zufälliffer Weise  zur  Zahl  der  höchst  besteoer- 
ten  Grundbesitzer  des  Königreichs  gehört,  »h 
gleich  ausspricht,  dass  er  dennoch  —  also  obgleich  einer  der 
reichsten  Männer  —  „zu  einer  solchen  Vergeudung^  nar  wider- 
willig Abgaben  entrichten  würde,  und  dass  vernünftiger  Weise 
keine  Aussicht  ist,  dass  das  Land  sie  hergeben  werde! 

Hier  muss  übrigens  auch  noch  beigefügt  werden,  dass 
Herr  Böhmer  schon  desshalb,  weil  er  einer  der  höchst  be- 
steuerten Grundbesitzer  Bayerns  ist,  sich  unmöglich  in  die 
Reihe  „der  geldsüchtigen  Litteraten^  stellen  wollte,  oder  auch 
nur  von  hier  aus  gestellt  werden  sollte!  Es  beraht  dieser 
Ausdruck  auf  dem  Grunde  so  mancher  unlieben  Remi- 
niscenzen  versuchter  Ausbeutungen  — (II) — litte- 
rarischer Institute,  und  war  nichts  weniger  als  nidil 
genug  zu  verwundernder  „Ausbruch  der  Hissgunst  !^ 

Was  nun  jene  7000  Fl.  betrifft,  so  würden  sie,  weil  ver- 
wendet auf  einen  nicht  zu  erreichenden  Zweck,  unnütz  aasga- 
geben  werden,  und  die  von  Herrn  Böhmer  angerufeaen  „Re- 
gierung und  Stände^  würden  sich  hierzu  kaum  verstehen! 

Nicht  genug  verwundern  kann  ich  mich  aber,  wie  Hoir 


BUiner  auf  deo  Kinfttll  kam,  fokffelben  zä  kSoneti:  ^Wäre 
aber  eioe  solche  ausserordentliche  Yerwilligang  ans  irgend 
einem  Grunde  niebt  zu  erlangen,  oder  stände  aie  auch  nur  in 
nicht  ganz  naher  Aussicht,  so  wäre  meines  Eraohtens  dock 
keinen  Augenblick  zu  zweifeln,  dass  eine  Biblioth«kverwaltnng; 
der  Jährlich  16000  Fl.  fQr  Ankäufe  und  7000  Fl  Ar  Regie- 
aufwand  gewährt  sind ,  den  Druck  auf  ihre  laufenden  Fonds 
ftbernehmen  sollte/'  Und  diesen  Vorschlag  giebt  der 
Mann,  der  einem  weit  verbreiteten  Gerfichte  nach  zum  Director 
der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  beantragt  war!  Er 
will  aus  IJebhaberei  zu  einem  Fache  die  fibrigen  verkürzen^ 
verkürzen  an  einer  Anstalt^  die  erst  noch  vor  Kurzem  3000  FL 
Zuschuss  erhalten  musste,  um  den  Anforderungen  im  Fache 
der  Naturkunde  genfigen  zn  können!  Derselbe,  der  S.  277 
versichert,  dass  noch  keine  Zeil  wie  die  jetzige  gewesen,  „in 
welcher  alle  Wissenschanen  in  einem  Itfiher  nicht  gekannten 
Maasse  innerhalb  ihrer  Gränzen  nach  Universalität  und  Tota« 
ytät  strebten!^ 

Wirklich  diese  Anschauung  Böhmers  giebt  leider  dea 
Beweis,  dass  derselbe  ungeachtet  seines  historischen  Wissens 
lielit  den  Beruf  dooumentirte,  Vorstand  einer  solchen  Welt. 
aasCalt  sein  zu  können,  er,  der  sogar  glaubt  dem  Bibliotheks-« 

Krsonal,   welches  kaum  dem  Andrang  der  Anforderungen 
s  Pttblicums  zu  entsprechen  vermag,  die  Revision  seines 
Katalogs  als  Amtsarbeit  übertragen  zu  können! 

Mit  einem  Worte!  Böhmer  kennt  sich  zu  wenig  aus,  um 
ia  den  Verhältnissen  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek 
ein  gültiges  Wort  reden  zu  können,  und  gut  dürfte  es  daher 
seia,  solchen  Böhmerschen  Anschauungen  gegenüber  die  An>* 
schauung  der  eigenen  Staatsregierung  aufzustellen,  wie  sioh 
solche  in  dem  neuesten  Budget  für  die  VII.  Finanzperiode 
1855/61  ausspricht.    Da  heisst  es: 

Kap.  III.   Hof-  und  Staate-Bibliothek. 

,^Der  postulirte  Mehrbetrag  von  (jährlich)  3286  FL  zer- 
fällt in  folgende  Zuschüsse: 

1)  Zar  Erhöhung  der  Bfleherankauf- Fonds 

von  16,796  FL  auf  19,000  FL  Zuschuss  Yon    2204  FL 

2)  Zur  Erhöhung  der  bisher  mit  ...  .  6918  FL 
doiirten  Regiefonds  auf  die  Summe  von  8000  FL 
Zuschuss  von 1062  FL 

In  der  Beziehung  auf  1)  halte  die  KönigL  Hof- und  Staats- 
Sibliothek-Direktion  mit  Rücksicht  auf  die  gesteigerten  An- 
forderungen des  litlerarischen  Bedürfnisses  eine  Erhöhung  bis 
SU  dem  Betrage  von  24000  FL,  in  der  Beziehung  ad  2)  mit 
Kficksicht  auf  die  unvermeidlich  gewordene  nachdrücklichere 
Setreibung  der   sehr  yerzögerten   Katalogisirungsarbeiten  0 

1)  Es  wird  nämlich  die  Durckführang  des  bereits  von  Schrettioger 


eine  Erfaainnig  bis  a  des  BeInge  imt  11080  KL 
leTorwoftei. 

So  wflBseheBSwerth  Ae  Gewibniiig  der  Mittel  Ms  c«  die» 
sem  Betrage  an  ud  fir  siek  erecheiat,  so  glaabte  flun  teh 
Qtter  dei  obwaltendea  UroetiBdeB  ftr  die  Redakties  des  Pe» 
stdales  im  der  angebenen  Weise  sich  aussprechea,  diesae 
aber  für  Magend  geboten  erachten  xa  soUeo.^ 

Sefort  zeigt  sieh  aack  dieser  Böhnersche  Raih  ds  h* 
geeignet! 

Hiermit  mige  sieh  nnn  diese  aUerdiags  „widriga  Yerinad» 
lung^  schliessen,  die  leid^  Herr  F.  BMimer  selbst  Temnlasst 
daroh  Jeae  Terletzenden  Werte  seines  Regestenbandan. 

Wenn  tUirigens  derselbe  glaabte,  als  hüte  ich  m  gleich 
an  der  Behwelle  gnt  gefnnden,  meinen  Navirn,  aoaaii  anch 
meine  Stdlang  znii  (tegenstand  sa  yerbergen,  so  im  m. 
Ich  habe  es  noch  nie  gesoheat,  meinen  Namen  tm  nenaia 
nnd  offen  anfzntreteni  Dass  ich  ihn  in  No.  4  des  8waps^ 
nicht  genannt,  war  einfach  der  Grund,  weil  ich  den  Scheia 
nicht  haben  mochte,  als  drängte  ich  mich  der  K.  Hof*  ud 
Staatsbibliothek  als  Yertheidlger  aaf ,  da  ich  Ja  anr  fir 
aUen Sohmeller,  der  nicht  mehr  reden  konnte, 
wellte,  nachdem  es  mir  zu  lange  daaerte,  bis  Andere 
Wenn  demnach  Herr  Böhmer  van  einer  ^aofdringücbmi  Vor» 
thekUgung  der  M&nchner  Hof-  nnd  Staatsbibliothek**  spracAea 
konnte,  so  fnhlte  er  ganz  aoders  als  ich,  wie  diesen  in  der 
ganzen  Sache  andi  der  Fall  wirklich  warl  Im  Uehrigen  ko- 
stete es  mich  Wahrlich  grosse  Ueberwindang  den  B  Ahme  ri- 
schon  Ton  nachznahaMn  —  nnd  zn  übertreffen!  Ihm  ge» 
gentber  habe  ich  keine  Ursache  meinen  Namen  nnpnait 
ah  hissen! 

Mftncben  am  i.  Not.  1855. 

Dr.  Änt  Kulanäj 
K.  Oberbibliothekar  zu  Wurzbiirg,  z.  Z.  Landtagsahgeortelpi. 


begoineiieii  Realkatalogs  über  die  geirockten  BOcker  beabsidtiat, 
weicbeD  abermal  „Menschenalter^  notbwendif  werden ! 
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Hamburgische  IHkÜopUleii  ^  Bibliog^rapben  und  Littera- 
tarhistoriker. 

(Schluss.) 

E3  folgt  Jetzt  das  Tarzeiobniss  einiger  bibliographischer 
Merkwürdigkeiten: 

Mr.  236—239.  Kleine  Schritten  znr  brannschweigischen  Ge* 
scblckte,  besonders  ron  1&41  und  1542.  4. 

Nr.  317-— 324.  Eine  Sammlang  der  zwischen  Karl  I.  und  dem 
Parlamente,  wie  auch  von  den  beiderseitigen  Anhängern 
gewechselten  Schrillen.  M.  Kupfern.  In  8  starken  Bän- 
den.   4. 

Bfr.  1356—1398.  (G.  H.  Sieveking's)  Sammlung  der  merk- 
würdigsten Flugschrinen  über  die  französische  Revolution 
Ton  1790—96.  42  Bände  (40  in  8.,  2  in  4.,  nebst  ge- 
schriebenem Register  in  Fol.) 

Nf.  199^-2018,  2179—2190,  2192  und  2193.  Schrinen  von 
Ulrich  Ton  Hatten  und  Aber  ihn.  4.  u.  8. 

Nr.  2075.    Zehn  Schriften  von  Thomas  Mftntzer.    4. 

Nr.  2136.  Das  Neue  Testament,  Augsb,^  Heinr.  Stayner^ 
1535.    8.    Auf  Pergament  mit  illum.  Initialen. 

Nr.  2369.  Johannis  de  Capua  Directorium  vitae  humanae. 
Fol.    Hain  Nr.  «4411. 

Nr.  2370.  Hyr  beghynnet  Entekrift  leuen  genomf  ||  vnnie 
gethügen  nth  vele  boeker  wo  \\  vnde  van  welken  he  ge^ 
bare  fchal  war  \\  den,  etc.  Auf  dem  Torletzten  Bi.,  Stirn- 
seite, ein  Holzschnitt,  Rückseite:  Alfo  vele  büke  feghen 

vnnde  fun  \\  derlyk  dat  boke  Compendium  \\  Theologie^ 
etc.  Schlnsszeile:  de  feuen  pfalmen  dick  in  latyne. 
Amen.  0.  0.  u.  J.  Fol.  Goih.  Lett.  20  BU.  Text  u.  Holz- 
schn.  Auf  der  ersten  Seite  33  Zeilen. 
Nr.  2371.  Jacobus  Magni  de  Parisiis,  Ord.  Eremitar.  S. 
August.  Sophilogium.  Hain  Nr.  *10469.  Dabei  (im  Ka- 
taloge nicht  angegeben):  Felicianus  Ord. Praedicat.  Tra- 
ctatus  de  divina  praedestinatione.  Hain  Nr.  ^"6950. 
Nr.  2380.  0er  älteste  bekannte  hamburgische  Druck:  Laudes 

beatae  Marias  virginis.    Hain  Nr.  *9940. 
Mr.  2386.    Gedicht  yon  Kari  des  Kühnen  letzten  Feldzfigen, 
beginnend:  _ 

Js  wart  getruekt  vn  gefchriben 
Ais  man  von  crifti  gebürt  zeit 
Jufent  vierhundert  Jilbteig  fyben 
zu  lefen  wem  es  wol  gefeit,  eto. 
und  schliessend: 

Yü  durch  dinw  magtß  fM  küfeh 
gßnbf  ZH  ^en  dißer  glQrie 


befcUüffet  hie  kans  erhart  tüfch 
die  burgundefche  hißorie 
Getrucki  zu  ftrofzburg 
Anno  dni,  tc.  M.cccclxxvy. 
Fol.  Goth.  Lett.  M.  gross.  Holzschn.  Hain  Nr.  6664  (rer- 
muthlich  nach  Panzer's  Annalen  der  ältesten  denlschcm 
Literatur,  Zusätze,  S.  37,  Nr.  80*>-  beschrieben). 

Nr.  2388.  Buch  der  Weisheit  der  alten  wmsen,  eto.  IM 
i4S3.    Fol.    M.  iiinm.  Holzschn.    Hain  Nr.  «4030. 

Nr.  2396.  Epitome  in  divae  parthenices  Mariae  historiam 
ab  Alberto  Durero  Norico  per  figuras  digeftam  cum 
versibus  annexis  Chelidonü.  20  Bll.  Bl.  4.  bez.:  1509, 
El.  19  n.  20,  1510,  Bl.  13,  1511.  Text  auf  der  Rück- 
seite. Sehr  schöne  AbdrüdLe.  In  Boyal-Folio- Papier 
eingefasst. 

Nr.  2401--2403.  neuerdank  Augsb.  15i9,  Frankf.  1553, 
und  Schuttes'  Umarbeitung. 

Nr.  2505.  Die  Legend  des  heyligen  vatters  Frandfd,  elc 
(Nuremberg,  durch  Uieronymum  Hölzel,  In  Verlegung 
des  Erbem  Caspar  Rofentaler,  etc.  i512.)  4.  M.  Helzsd. 
Panzer's  Annal.  der  alt.  deutsch.  Liter.,  S.  341,  Nr.  717. 

Nr.  2523.  Legende  von  Kaiser  Heinrich  und  der  A'aiserin 
Kunigunde  (Bamberg,  Hans  Pfeyll^  iSii.)  4.  M.  Holz- 
schn.   Panzer  a.  a.  0..  S.  328  n.  329,  Nr.  690. 

Nr.  2527.  Vortzeichnus  vnd  ||  zceigung  des  hochlob  \\  unrOgen 
heiligthumbs  \\  der  StißHrchen  der  heiligen  \\  Sand  Mo- 
ritz tnd  Ma  \\  rien  Magdalenen  \\  zu  Halle.  (Halte  i520J 
4.  M.  Holzschn,  Yd.  Vorakademische  Buchdruckerge- 
schichte der  Stadt  Halle.  Eine  Festschrift  von  Gustos 
Schwetschke.  Halle  i840,  4.,  S.  20—26,  woselbst  eine 
genaue  Beschreibung  des  seltenen,  mit  vortrefflich  gear- 
beiteten Holzschnitten  und  dem  von  Albrecht  DQrer  in 
Kupfer  gestochnem  Bildnisse  des  Kardinals  Albert  aos- 
gestatteteo  Werkes;  nur  ist  in  der  Titelabschrift  und  dem 
Facsimile  (nach  Dreyhaupt's  Ueberlragung ;  dem  Ejtem- 
plare  in  der  Marienbibliothek  zu  Halle  fehlt  der  erste 
Titel)  statt  Vorzeichnus,  K(9r/zeichnos  zu  lesen  and  ist 
bei:  hochlob  kein  Theilungsstrich.  Unser  Exemplar  hat, 
ohne  das  erste  Titelblatt,  117  SS.,  mit  Sign.  Bi— Tiij. 

Nr.  2745.  Aurea  Bulla  ßue  \\  bulla  Karolina  \\  Aut  Leges  ff 
Conftitutiones  Imperial  \\  les  fnb  (sie!)  aurea  bulla Ka- 
roli  quarti  rhoma  \\  norum  Imperatoris.  Schluss:  /Int- 
tur  Aurea  Bulla.  0.  0.  u.  J.  12.  Goth.  Lett.  24  BIL 
mit  dem  Titel.  0.  Seitenz..  m.  Sign.  Aij— Lv.  32  Zeilen 
auf  der  vollen  Seite.  Auf  ner  Rfickseite  des  Tittelblattes 
ein  Holzschnitt. 

Zur  Literatur  der  Todtentänze,  mttBeziehunganfMass- 
mann  im  Serapeum,  erster  imd  zweiler  Jahrg., 


1840  und  1841.  (Die  eingesoUossrae  Zifltor  weist  die 
Seitenzalil  des  selbststindigen  Abdraclis  dieser 
bibliographischen  Hosterarbeit  nach.) 

1.  Jahrg.  248.  (10.)  1  .  .  .  1538.  Lyon.  4. 
„  „  255.  (17.)  7  .  .  .  1547.  Lugd.  8. 
„  „  259.  (20.)  11  .  .  .  i554.  Basil.  8. 
„  „  263.  (24.)  4  .  .  .  i56i,  Augsp.  F. 
„  „  266.  (27.)  2  .  .  .  i546.  Venet.  8. 
„  „  270.  (31.)  2  .  .  .  i608.  Basil.  8. 
„  „  275.  (35.)  2  .  .  .  i555.  Colon.  8. 
„  „  276.  (36.)  3  .  .  .  i557.  „  8. 
„  „  277.  (37.)  4  .  .  .  i566.  „  8. 
„  ,,  27a  (38.)  5  .  .  .  1567.     „     8. 

„  „  279.  (39.)  1  .  .  .  i557.  o.  0.  (Cöln?)  8. 

„  „  281.  (41.)  4  .  .  .  d573.  „    „       „        8. 

„  „  282.  (42.)  10  .  .  .  1590.  WiUenh.  8. 

„  „  286.  (46.)  1  .  .  .  i832.  Münch.  8. 

„  „  289.  (47.)  3  .  .  .  i6i8.  (Frankf.  a.  M.)  4. 

„  „  293.  (51.)  3  .  .  .  1759.  Hamb.  u.  Leipz.  4. 

„  „  296.  (54.)  3  .  .  .  1736.  Nürnb.  8. 

„  „  299.  (57.)  8  .  .  .  (180i.)  Lond.  8. 

„  „  300.  (58.)  1  .  .  .  (1780.)  Basel.  F. 

-  „  301.  (59.)  1  .  .  .  1785.  Winterth.  8. 

2.  Jahrg.  175.  (75.)  2  .  .  .  1621.  Basel.  4. 

„       „       177.  (77.)    5  ,  .  .  1696.  Frankf.  a.  M.  4. 
„        „        na  (78.)    8  .  .  .  1725.      „  „     4. 

„       „       180.  (80.)  12  .  .  .  1789.  (1744.)  Basel  4.  ') 

Femer  noch: 

Beschreibung  des  so  genannten  Todten-Tanties,  wie  selbiger 
an  unterschiedlichen  Orten,  sonderlich  an  Hertzog  Geor- 
gens  Schlosse  in  Dreszden  als  ein  curidses  Denck-MaU 
menschlicher  SterbHgkeit  zu  finden.  Dreszden  u.  Leip' 
zig,  hey  Johann  Christoph  Miethen^  1705.  8.  M.  einem 
Kupfer  mit  27  Figuren.  128  SS.  Yerf.  M.  P.  C  Hilscher. 

Der  Todtentanz  nach  einem  320  Jahre  allen  Gemähide  in 
der  St.  Marienkirche  zu  Lübeck  auf  einer  Reihe  von 
acht  Kupfertafeln,  wobey  zugleich  im  Hintergrunde  per" 
speetivische  Yorsteltungen  der  Stadt  Lübeck  nach  ver- 
schiedenen IheUen  und  Seiten,  der  JUecklenbwrgischen 
und  HolsteiniscJien  Grenzen,  der  Trave,  ihrer  Mündung 
und  der  Ostsee.  Unter  jeder  Tafel  stehen  hochteutsehe 
Reime  van  Nathanael  Schiott;  die  altem  niedersdek- 
sischen  Reime  sind  wieder  mit  abgedruckt  so  viele  noch 


1)  SdiOD  (Mher  in  der  Bibliothek: 

1.  Jalirg.  290.  (48.)  6  .  .  .  i6*7.  fltmb.  S. 

2.  „      176.  (76.)  4  .  .  .  16*9.  Fronkf.  a.  M.  i. 


dm0n  zu  finden  waren,  webey  zugleieh  emigs  JiHte- 
terungen  über  diesen  Todtentanz  und  ähnüehs  YorstA- 
lungen  überhaupt  von  Ludwig  SuhL  Lübeck  i783,  heg 
Christian  Gottfried  Donatius.  4  Bll.  in  4.  Text  und  8 
KK.  in  Qaer-Fol.  (Nach  Suhl  giebt  es  aach  illmiuine 
Exemplare.) 
Der  berühmte  Todten-Tanz  welcher  zu  Lübeck  tu  der  SL 
Marien^Kirche  unter  der  kleinen  Orgel  in  der  sogenamn- 
ten  Todten-Capelle  zu  sehen  ist.  CLübJ  1800.  4.  8  SS. 


Die  Bflcher  wurden  im  Allgemeinen  gut,  zum  Thefl  theter 
bezahlt,  namentlich  einige  der  älteren  deutschen  Nationalüt- 
teratur  angehörige,  z.B.  Nr.  5631,  5632,  5968,  6154  und,  wie 
bereits  S.  367  in  der  Anmerkung  erwähnt  ist ,  6188  ^).  Für 
einen  yerhäilnissmässig  geringen  Preis  (3  Hk.)  wurde  Friedrick 
von  Hagedorn*s  Handexemplar  des  Horaz,  Nr.  4292,  die  Aus- 
gabe von  F.  Bond,  Amsterd.  i7i2.  12.,  in  welchem  der  Dich- 
ter, besonders  in  den  Briefen  und  Satiren,  viele  Steilen  auf 
verscliiedene  Art  bezeichnet  und  mit  rother  Dinte  rorzuglick 
kurze  Angaben  der  Namen,  die  in  den  Satiren  vorkommen, 
beigeschrieben  hatte,  verkauft.  M.  s.  F.  v.  Hagedom' s  poe- 
tische Werke.  Herausgeg.  v.  Joh.  Joach.  Eschenburg.  4.  Thtäj 
Leben  etc.  Hamb.  iSOO^  8.,  S.  57,  Anmerk.  Mit  Esdienbui^s 
Sammlung  griechischer  und  römischer  Klassiker  war  dieser 
Horaz  in  die  Bibliothek  Arnold  Schuback's  und  aus  dieser  in 
die  Mönckeberg'sche  übergegangen. 

Mönckeberg's  Stellung  als  Bibliothekar  war  eiM  ei- 
genthämliche.  Protokollist  (Sekretair),  oft  Recbtskonsn- 
lent  der  Kommerz-Deputation,  konnte  und  durfte  er  die  ihn 
anvertraute  Obhut  über  die  Bibliothek  nicht  als  Hanptaiufjsabe 
betrachten;  der  grösste  Theil  seiner  Zeit  wurde  für  yieUache 
wichtige  Arbeiten  in  Anspruch  genommen,  die  dem  Bibliothe- 
kar ferne  liegen.  Um  so  mehr  ist  es  dankbar  anzuerkeBnea, 
dass  er  für  die,  als  seine  bibliothekarische  Wirksamkeit  be- 
gann ^  schon  nicht  unbedeutende,  während  derselben  fort- 
dauernd reicher  werdende  Büchersammlung  mit  stets  gleicher 
Lust  und  Liebe  Sorge  trug.  Bei  Uebernahme  seines  Amtes 
ftmd  er  einen  guten  geordneten,  von  Adam  Christian  Gaspari 
unter  Ebeling's  Leitung  und  Mitwirkung  verfertigten,  1789 
gedrackten  Katalog  vor,  dessen  schriftliche  Fortsetzung  in 
vier  gleidUautenden  Exemplaren,  von  denen  zwei  in  der  K- 


1)  Die  beiden  seltensten  Stücke  in  diesem  Kolleclivbande  sind:  Eukn- 
Spiegel  Remersweiz ,  von  Johann  Fischart  (ansfuhrlich  beschrieben  t«i 
J.  M.  Lappenberg  in :  T^i.Thomas  Mumers  Uienniegel.  Lmpt^  f.  0.  IfeM; 
185*,  a,  S.  186—193),  und:  Schöne  KUnstüke  WerldtBjrrökiy  o.  0.  a.  J., 
a,  niederdeatsche  Sprucbsammlung. 


blMbek  auffrewaiirt  warden  solHeO)  ihm  in  dem  mit  ihm  ge- 
BOhloftsenen  Kontrakte  ausdrücklich  aofgetragen  wurde  (kuri 
yerhei  hatte  ein  hamborgischer  Gelehrter  uad  BOohertireund, 
der  oben  erwähnte  Arnold  Schuback  O?  die  Anfertigung  eines 
Katalogs  der  Hambnrgensien  und  die  Reriston  der  Bibliothek 
übernommen).  Der  sehr  beschränkte  Raum  des  Bücherlokales 
erschwerte  Mönckeberg  die  Erfüllung  seiner  Berufspflicht. 
Ein  Theil  der  Bibliothek  (—  bändereiche  Werke  — )  mussle 
später  in  zwei,  zum  Aufbewahren  von  Buchern  wenig  geeig- 
nete öffentliche  Gebäude,  dann  in  seine  Wohnung  fibersiedeln. 
Obgleich  dies  nun  der  Benutzung  der  Bibliothek  häufig  störend 
entgegentrat,  war  Mönckeberg  doch^  wenn  es  sich  um  ernste 
Forschungen  handelte,  stets  bereit  litterarische  Wünsche  zu 
befiiedigen.  Ja  selbst  Quellen  und  Hilfsmittel  sofort  nach- 
zuweisen. 

Was  die  Vermehrung  des  Büchervorralhes  anlangt,  so 
hatte  der  Bibliothekar  zunächst  zwar  die  neuesten  Erschei- 
nungen auf  dem  Felde  der  Staats-  und  handelswissenschafl- 
lichen,  der  geographischen  und  geschichtlichen  Litteratur  zu 
berücksichtigen  (—  nach  welcher  zweckmässigen  Auswahl  und 
mit  welcher  Sachkenntniss  es  geschah,  darüber  kann  nur  ein 
günstiges  Urtheil  gefallt  werden,  wenn  man  die  Erwerbungen 
von  1794  bis  1826  im  Katalog  von  1841  beachtet  — ),  aber 
auch  älteren  sollte  er  seine  Aufmerksamkeit  zuwenden;  dazu 
war  denn  der  eifrige  Bibliophile  und  tüchtige  Bibliograph 
Mönckeberg  vor  Anderen  der  rechte  Mann :  antiauarische  und 
Auktions-Kataloge  wurden  genau,  mit  Kenuerbhck  durchmu- 
stert, und  einzelne  bibliographische  Seltenheiten,  die  im  Ka- 
talog von  1841,  namentlich  in  der  Klasse  der  Länder-  und 
Völkerkunde,  verzeichnet  sind,  von  ihm  für  die  Bibliothek  er- 
worben. Freilich  fehlten  auch  die  Mittel  zu  solchen,  oft 
kostspieligen  Ankäufen  nie,  und  sie  wurden  ohne  Bedenken 
dem  Bibliothekar  anheim  gestellt,  der  in  zweifelhaften  Fällen 
sich  wol  mit  dem  als  Jüngling  gewonnenen  Freund  Ebeling 
schriftlich  berieth.  —  Als  1840  der  neue  Katalog  (—  seit  1789 
war  keiner  gedruckt  — )  von  mir  zum  Abdruck  vorbereitet 
wurde,  leisteten  die  vorhandenen,  von  Doctor  Rudolph  Mön- 
ckeberg fortgeführten  handschriftlichen  Verzeichnisse  seines 
Taters,  deren  Titelcopien  nur  theilweise  der  Revision  und 
Ergänzung  bedurften,  mir  gute  Dienste'). 


1)  Aveh  ikm  soUan  gelegenUich  im  Serapenm  einige  Worto  der 
Erimienug  gewidmet  werden. 

2)  M.  vgl.  za  dem,  was  oben  fit>er  Mönckeberg  als  Bibliothekar 
gesagt  ist,  meinen  Aufsatz  im  Serapeum,  10.  Jahrg.,  1849.  S. 
129—153:  Die  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg,  von  welcnem 
5O9  nicht  in  den  Bachhandel  gekommene,  Exemplare  durch  Herrn  WeigePs 
Gute  auch  besonders  abgedruckt  wurden. 


Vergegenwärtigt  man  sich  die  omfugreiehe  Prini-') 
und  amtliche,  nicht- bibliothekarische,  Geschäflsthififilfit 
Mönokeberg's,  so  wird  man  zageben,  dass  unter  den  BiUio* 
philen  und  Bibliothekaren  (—  Deutschlands  wenigstens  — } 
nicht  viele  ihm  gleichzustellende  aufzufinden  sein  möcälea. 


Ueber  das  Alter  des  Volomen  tertium  der  Epistolae 
obscurorum  virorum. 

Den  beiden  ersten  Voluminibus  der  Epistolae  obscnronm 
virorum,  welche  um  die  Jahre  1515  und  1517  an  das  LicU 
traten,  gesellte  sich  später  ein  drittes  Volumen  hinzu,  aber 
dessen  Alter  genauere  Untersuchungen  fehlen.  Dasselbe  lisst 
sich  Jedoch  mit  grosser  Bestimmtheit  nachweisen. 
Vor  mir  liegt  die  Ausgabe: 

Epistolae  obfcurorum  virorum  tertio  Tolnmine  anctae. 

Londini  apud  editorem, 
welche  nach  den  Epistolis  auch  die  Lamentationes  (Jedenfalls 
ein  Product  des  Ortuinus  Gratius)  bringt,  an  deren  ScUnsse 
es  heisst: 

ImpreiTum  Coloniae,  Anno  M.cccccx.viii.  in  Angnsto. 

Item  M.DG.xix.  Ipfis  Gal.  Graec. 
Die  Vorrede  zu  dieser  angeblichen  Londoner  Ansgake 
schreibt  die  Epistolae  fölschlich  dem  Reuchlin  zu,  sagt,  dass 
die  ursprünglichen  Exemplare  fast  völlig  verschwunden  seiea, 
und  schliesst:  Placuit  proinde  novam  hanc  Editionem  tertit 
volumine  auctam  procurare,  eum  in  finem.  ut  et  doctus  Orbis 
denuo  cognofcat,  quantis  fordibus  olim  ilabulum  Latini  re- 
plelum  nierit,  quantoque  conftiterit  labore,  illud  purgare:  Jo- 
ventus  vero  exinde  in  Latino  fermone  difcat  vitare  foToedfmos 
et  Germanirmos  (ein  Londoner  Herausgeber  warnt  vor  Ger* 
manismenl)  minus  decentes.  Utriqne  demum  Deo  gratias  agant, 
quod  linguam  hanc  tarn  nobilem  olim  in  Barbariem  pene  ver- 
sam,  pristino  nitori  reftituerit:  Valet 

Stellt  sich  nun  aus  dieser  Vorrede  im  AUgemeinoi  eia 
späteres  Alter  des  dritten  Volumen  heraus,  so  verweist  eine 
Stelle  in  dem  Briefe  des  Frater  Arnoldus  Schurcam  an  den 
Magister  Bartholomaeus  Lecker  ganz  bestimmt  auf  die  ZÄ, 


1)  Dem  Protokollisten  war  damals  nock  die  joristisehe  Praxis  fe- 
sUttet.  —  Seit  1840  hat  sich  das  VerhSItniss  des  Bibliothekars  aaders 
und  zweckmässiger  gestaltet.  Dem  Protokollisten  nnd  Bibliotk^ar  (jetsi 
Dr.  Soetbeer)  ist  ein  zweiter,  fangirender  Bibliothekar  (Jetzt  Dt 
ötten)  beigegeben;  beide  haben  sich,  wenn  es  erforderiich,  cegeaseltif 
zo  vectreten  und  über  Bibliotheksangelegeiiheitea  mit  einander  n  be- 
rathen. 


ii  wdeb0r  das  CHaabersak  entdeckt  wurde,  als  anf  die  ndg- 
lioh  firfikeste  Periode  des  ErsckeiDens  jenes  dritten  Yolamen. 
Die  gedachte  Stelle  laatet: 

Et  credo  qnod  vos  habetis  arcanam  illam  modom  Glau-» 
beriannm  parandi  Extraeta  per  liqaorem  Alkaheriinum,  qui 
nibil  efl  aliud  quam  Sal  purgatum,  flxatum  et  per  deliquium 
felutuiQ. 

Da  nun  die  Schrift:  De  natura  Talium,  ia  welche  der 
deutsche  Arzt  Glauber  in  Amsterdam  (geb.  1604,  gest.  1668) 
zuerst  das  Glaubersalz  beschrieb,  im  Jahre  1658  erschien, 
eine  mit  der  vorangezeigten  Ausgabe  der  Epislolae  obfcuro«- 
rom  Tlrorom  tertio  voltunine  auctae  übereinstimmende  Edition 
der  Dunkelmannerbriefe  aber  im  Jahre  1689  (angeblich  eben-- 
faUs  zu  London)  an's  Licht  trat,  so  ist  die  Entstehung  des 
dritten  Volumen  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  bis  zum 
Jahre  1689  anzunehmen.  In  welcher  Zeit  die  Ausgabe  mit 
dem  scherzhaft  falschen  Druckdatum  der  Calendae  graecae 
von  1619  erschienen  sei,  ist  nicht  genau  zu  bestimmen,  Jeden- 
falls zeigt  eine  handschriftliche  Bemerkung  eines  früheren 
Besitzers  meines  Exemplars,  dass  dieselbe  schon  1701  exi- 
stirt  habe. 

Ebert,  welcher  sich  über  das  Alter  des  dritten  Volumen 
nicht  näher  auslässt,  meint,  dass  die  sogenannte  Londoner 
Ausgabe  mit  den  Calendae  graecae  von  1619  in  Deutschland 
gedruckt,  die  mit  der  Jahrzahl  1689  speciell  in  Leipzig  er- 
schienen sei;  ich  möchte  bezüglich  des  Entstehungsortes  auf 
Erfurt  hinweisen,  da  in  dem  letzten  Briefe  Jenes  Volu- 
men folgende  auf  Erfurter  Verhältnisse  bezügliche  Stelle  sich 
findet: 

Matth.  Bone  dies  frater  Jeremies, 
Jer.  de  gratzer(s),  firater  Mattes. 
M.  quo  ambulare, 
J.  Erphordare. 
M.  quid  portare. 
J.  Calceare. 
M.  quid  intus 
J.  Feder  et  Dintus. 
Da  nun  überdies  das  dritte  Volumen  mit  den  beiden  ersten 
in  keinem  innern  historischen  Zusammenhange  steht,  so  trägt 
es  Jene  Bandbezeichnung  eigentlich  durchaus  ungerechtfertigt 
und  ist  nur  als  eine,  gegen  anderthalb  Jahrhunderte  spätere, 
höchst  dürftige  Nachahmung  des  berühmten  Originals  anzu* 
führen.    Wie  Ernst  Münch  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe 
der  Epistolae  (Leipzig  1827)  sagen  konnte,  dass  das  dritte 
Yolumen  noch  dem  16.  Jahrhundert  angehöre  und  von  Freun- 
den und  Geistesrerwandten  der  Verfasser  der  zwei    ersten 
Bände  herrühre,  ist  nur  ans  der  Flüchtigkeit  zu  erklären,  mit 
welcher  der  sonst  so  strebsaae  Mann  seinen  Gegenstand 


fiberiiflupt  behandelt  hat.  Spftter  TeAe«s«H  äA  Mto4i  fei 
einem  Artikel  der  Ersch*Gnber'sehea  Encydayldie  (Mfime- 
rum  Tirorum  Epistolae)  dahin,  dass  er  meint,  der  3.  BmI 
komme  schwerlich  ans  der  Umgehnng  Hntten'9« 

Rolermnnd  erwähnt  in  der  Torrede  m  dem  WiederiipAndEi 
der  Mailiaire'schen  Anegabe  von  1710,  welcher  in  iweiter  Aif- 
lage  1830  za  Hannover  erschien,  über  den  3.  Band  nur  ~ 
derselbe  sei  offenbar  das  yfetk  einet  spfttem  Zeit  md 
unbekannten  Verfassers.  Die  LiCIeratnr  der  erslea  Ai 
mit  dem  3.  Bande  ist  fibrigens  sowohl  bei  Mflncb, 
Rotermund  insserst  confns. 

FQr  eine  krUiscke  Bearbellong  der  zwei  ersten 
an  welcher  es  noch  immer  fehlt,  ist  das  dritte  Tolii 
völlig  überflfissig.    Als  cnrieuser  Appeidix  maeg  es  iuunulii 
mitgehen. 

Halle.  Dr.  Gnstoü  SehweUchH, 


Bibliothekchronik  nnd  Miscellaneen. 

Der  Mamtear  meldet,  dass  die  Lyoner  Stadtbibliotkek  ^ 
schönste  Denkmal  der  fraozösischen  Bachdnckerkanst  des  11 
JaJirhanderts'*  erworben  habe;  denn  die  Kenner  sprächen  rinitia 
mig  diese  Bezeichnang  der  CoUecUon  ds$  tMüleurw  OMvrm^ 
de  la  langue  fran^ais»  zu ,  welche  sie  als  das  Meisterwerk  to 
bertthmtea  Pierre  Didot  des  Aeltern  betrachten.  Von  den  75  Bü» 
den  dieser  Sammlung  worden  zwei  Exemplare  auf  des  ftiifls 
Pergament  abgezogen,  welche  dem  F.  Didot  selbst  iiber  80,CM 
Fr.  kosteten.  Das  eine  Exemplar  wurde  für  das  Didol'scbe  Kti- 
blissement  selbst  aufbewahrt,  das  zweite  an  Kaiser  Alexander  L 
verkauft  nnd  steht  jetzt  in  der  Bibliothek  der  Eremitage  n  Pe- 
tersburg. Es  ist  jedoch  defect  nnd  mehrere  Bände  fehlen.  Jen« 
hat  aus  Didot's  Nachlass  die  Lyoner  Stadtbibliothek  erwortai. 
(L  Z.  1855.  Wissensch.  Beil.  S.  508.) 
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sKRAPmnif. 

15.  Januar.  J\l^  1.  1855# 


IttlMliek^rdHinigMi  ete.,  neueste  ia-  «ad  fttul&ftdUelie  Lltteratiir^ 
Aaxeigen  etc« 

tat  httwgnng  en«r  in  aacbslehenden  BlMiographi^n  Yerscicbiieteii  Bioher 
«Bf  fehle  ich  mich  aater  iusieherang  tohaeltoter  an«  billigster  Bedieaanf ;  denM, 
watohe  mich  direct  mit  res p.  BesleUangen  heefarea ,  fiebere  ich  die  grBialea  Ter^ 
Iheile  la. 

^.  O.  Weigel  in  Iieipaii^. 


iusing  aus  dem  Jahresbericht  der  Kaiserlichen  Biblio- 
thek n  St  Petersburg  fttr  1853, 

fiberreicht  von  dem  Director  der  Bibliothek,  Mitglied  des  Reichs- 

rathes  und  Staatssecretair  Baroa  von  Kor  ff,    und    auf  Befehl 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  bekannt  gemacht 0- 

I.    lleaiiitenpersonal* 

Die  Bibliothek  verlor  durch  den  Tod  einen  stellvertretendea 
Oberbibiiothekar,  den  jungen  Orientalisten  Popow  2. 

Der  bisherige  Unterbibliothekar  Dr.  Posselt  wurde  zum 
Oberbibliothekar  ernannt. 

Der  Collegien-Secretair  Stoikowitsch  trat  als  Unterbiblio-^ 
thekar  ein. 

Ans  der  Zahl  der  Ehrenmitglieder  gingen  mit  Tode  ab:  der 
Minister  der  V olksanfklärnng  Fürst  Schirinski-^Schiohraatow 
and  der  verdiente  Bibliograph  und  Naturforscher  Fischer  von 
Waldheim;  ebenso  der  als  Sammler  vaterlftadischer  Aiterlbfimer 
bekannte  Ehrencorrespondent  Zarsky. 

Ernannt  wurden  zu  Ehrenmitgliedern:  der  Director  des  Post- 
Departements  und  St.  Petersburger  Postdirector  Prjanischai- 
kow  and  der  Akademiker  Kunik;  zum  Ehrenoorrespondenten : 
der  Bibliothekar  des  Kaiserl.  Botanischen  Gartens  E.  v.  Berg. 

Ausser  den  Beamten  der  Bibliothek  waren  9  besoldete  Col- 
laboratorea  bei  der  Catalogisatioa  beschäftigt.    Uaentgeltlioli,   im 


1)  Aus  der  St  Petersbarger  Zeitung  1854,  Nr.  132.  und  135. 
ITL  Jahrgaag. 


Interesse  der  Wissenschaft  und  ihrer  eignen  literarfscbeii  kwM- 
düng,  betheiligten  sich  bei  den  Bibliolheksarbeiten :  die  Candiditei 
Baron  von  Sacken  and  Klevesahl,  die  graduirten  Sladeata 
Krich  und  Schiemann,  so  wie  der  ehemalige  Bibliothekar- 
Gehülfe  der  Universität  Charkow,  Ostrowski. 

Hinsichtlich  der  Geschflfte  des  Lesesiromers ,  sowie  der  Re* 
gistralur  fanden 'folgende  Veränderungen  Statt: 

.  Die  Beaufsichtigung  des  Lesezimmers,  verbunden  mit  de« 
Geschäfte  des  Ausgebens  und  Zurttcknehmens  der  Bficher,  Ug 
früher  sämmllichen  Beamten  der  Bibliothek  ob,  die  zu  diesen 
Zwecke  einander  täglich  ablOseten.  Um  den  Geschäft^ang  n 
vereinfachen,  wurde  im  Jahre  1850  versuchsweise  ein  besondefer 
Beamter  für  das  Lesezimmer  angestellt.  Da  jedoch  seitdem  die 
Lesezeit  auf  4  Stunden  täglich  verlängert  worden,  zeigte  sich  die 
Nothwendigkeit  der  nunmehr,  unter  Allerhöchster  Bestätigaig 
vom  29.  Januar  1853,  eingeführten  neuen  Organisation  des  Le- 
sezimmers, in  welchem  Jetzt  vier  besondere  Beamte  anier  der 
Leitung  eines  Oberaufsehers  den  Dienst  verrichten. 

'  Mittelst  Allerhöchsten  Befehls  von  demselben  dato  wurde  eil 
Registrator  angestellt,  um  die  neuen  Erwerbungen  von  Buchen 
u.  8.  w.  zu  verzeichnen  und  in  die  Sectionen  der  Bibliothek  n 
vertheilen.  Früher  war  dies  das  Nebengescbäft  eines  der  Biblis- 
thekare;  da  sich  aber  in  den  letzten  Jahren  der  Zowacbs  aif 
viele  Tausende  von  Nummern  belief,  z.  B.  im  Jahre  1852  a 
Büchern  und  Handschriften  allein  auf  32,816  Bände,  wurde  ii$ 
Anstellung  eines  besondern  Beamten  unerlässlich. 

II.    KInkfinfte. 

Ausser  ihren  regelmässigen  Einkünften,  welche  nnr  dirck 
Erhöhung  der  Miethe  ihrer  Kaufbuden  um  125  Rbl.  jährlick 
vermehrt  wurden,  bezog  die  Bibliothek  gelegentlich  folgende 
Summen : 

Durch  Dubleltenverkauf  und  Absatz  ihrer  Publi- 

cationen 6698  R.  35 Vs  K. 

An  Procenten  u.  s.  w 263   „  6lV2  ;i 

Als  Geschenk  von  dem  Wirkl.  Staalsraihe  Po- 
godin       , 5000   „  —     n 

Desgleichen  von  dem  Geheimerath  Tolstoi.    »      öO  „  —     h 

Durch  Verkauf  eines  Theils  der  Münzsammlung, 
welche  der  verstorbene  Hofrath  Nowikow 
der  Bibliothek  testamentlich  zu  freier  Verfü- 
gung gestellt  hatte 1821   „     1      „ 

III.    €(ebllnde  nnd  Imvere  filnriehtiuis. 

Die  Luftheizung  mittelst  Torfes  hat  sich  nach  zweijähriger 
Probe  als  vortheilhaft  bewährt.  In  Folge  dessen  ist  unter  Aller- 
höchster Genehmigung  das   Ganze  nach  dieser  Methode    eioge- 


richtete  Heizangswesen  der  Bibliothek  dem  Mitgliede  der  Freien 
Oekonomischen  Gesellschaft  Hrn.  Schidlowski  auf  12  Jahre 
contractiich  Obertragen  worden. 

Im  Manuscripten-Saale  wurden  einige  neue  Schauladen  auf- 
gestellt, auch  fanden  daselbst  die  Bildnisse  Dershawin's  und  Su- 
worow's,  nebst  ihren  Autographen,  eine  passende  Stelle,  so  wie 
im  Leser-Saale  die  beiden  Gemälde,  welche  den  Besuch  darstel- 
len, womit  im  Jahre  1812  Kaiser  Alexander  und  im  Jahre 
1852  Se.  Majestät  der  jetztregierende  Kaiser  die  Bibliothek 
beehrt  haben. 

Zur  Bequemlichkeit  der  Leser  sind  verschiedene  zum  Nach- 
schlagen häufig  nülhige  Bücher,  wie  die  vollständige  Sammlung 
der  Gesetze  und  das  Landrecht,  im  Lesezimmer  zu  freier  Be- 
nutzung hingestellt  worden;  ausserdem  findet  man  daselbst  die 
gebräuchlichsten  bibliographischen,  sprachlichen  and  andere  Hülfs- 
mittel  auf  einem  Tische  vereinigt,  der  so  eingerichtet  ist,  dass 
diese  Bücher  zwar  auf  ihm  benutzt,  aber  nicht  von  ihm  entfernt 
werden  können,  da  jeder  Band  an  ein  drehbares  and  in  einer 
Fuge  laufendes  Breltchen  festgeschroben  ist. 

Die  besten  Karten  des  gegenwärtigen  Kriegstheaters  hängen 
an  den  Wänden  des  Saales. 

In  der  Rotunde  des  obern  Stockwerkes  sind  mehrere  Glas- 
schränke  angebracht  worden  behufs  einer  Ausstellung  bemerkens- 
werther  alter  und  neuer  Einbände.  Die  neuesten  derselben  sind 
das  Product  eines  Wettstreites  der  geschicktesten  Meister  des  St. 
Petersburgischen  Buchbindergewerkes. 

In  einem  andern  Schranke  desselben  Saales,  wo  sich  auch 
die  Ausstellung  der  ältesten  typographischen  Froducte  befindet, 
sieht  man  eine  Auswahl  neuerer  Fracht-  und  Musterdrucke. 

IT.    Krwerliiangeii. 

Wenn  sich  die  Vermehrung  der  Bücherzahl  im  Jahre  1853 
noch  nicht  mit  der  des  Jahres  1852,  das  in  dieser  Hinsicht  ohne 
Beispiel  in  der  Geschichte  der  Bibliothek  ist,  vergleichen  lässt,  so 
kann  sie  dennoch  sehr  bedeutend  genannt  werden. 

Die  Bibliothek  erhielt  folgenden  Zawacbs: 

A.    Gedruckte  Bücher. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  und  VerfUgang  der  Oberbehörde 
wurden  der  Bibliothek  125  Bände  seltener  und  kostbarer  Werke, 
grösstentheils  auf  Russland  bezüglich,  die  Se.  Majestät  der 
Kaiser  von  dem  ehemaligen  Buchhändler  Brief  für  500  R.  S. 
ankaufen  zu  lassen  geruht  hatten,  zugestellt,  wie  auch  einige 
Prachtausgaben  und  andere  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  ver- 
schiedenen Seilen  dargebrachte  oder  auf  Kaiserliche  Kosten 
beraasgegebene  Werke,  als:  Fossati'a  Album  der  Aya  Sophia 
zu  Konstantinopel,   die  von  Pertz  edirleo  Monumeota  Germaniao 


histosicfty  der  physioalische  AtUs  von  Berghais,  Di- 
mont's  geologische  Karte  von  Belgien,  le  Cancasa  fiU 
toresqae  des  Fürsten  Gagarin,  das  prachtvolle  a«f  AllerM- 
sten  Befehl  erschienene  Werk  der  AUerthfimer  des  rissi- 
schen Reichs  u.  s.  w« 

Doppelte  Pflichtexemplare  von  allen  im  Laufe  des  J«lnf 
erschienenen  inländischen  Schriften. 

Als  Geschenk  von  Sr.  Kaiserlichen  Hoheit  dem  Grosv 
fttrsten  Konstantin  Nikolajewitsch;  ein Kxemplar !&■■(- 
licher  Vorarbeiten  des  im  vorigen  Jahre  Allerhöchst  genehaigtci 
Marine-Etats:  darunter  auch  mehrere  zu  Venedig  in  mssisckr 
Sprache  lithographirte  Memoiren. 

Von  Ihrer  Kaiserlichen  Hoheit  der  Grossfärstii 
Helene  Pawlowna:  Lays  of  western  world,  in  bauten Fuba 
auf  bristoler  Papier  zu  Philadelphia  gedruckt 

Von  Privatpersonen,  eine  beträchtliche  Anzahl  selten  gewv- 
dener  rassischer  Schriften,  namentlich  von  ihren  Ehrenmitgliefai 
dem  Fürsten  M.  A.  Obolenski  und  S.  D.  Poldaratzki,  i* 
wie  von  dem  GeneraUMajor  Wiskowatow,  dem  Capitaia  T»> 
benkow,  dem  Candidaten  Tichonrawow  und  andern;  ii 
Büchern  in  fremden  Sprachen,  werthvoUe  Geschenke  voa  im 
leipziger  Buchhändler  T.  0.  Weigel  und  dem  Bibliotbekir  der 
Prinzen  Johann*)  und  Albert  von  Sachsen  Dr.  Petzholdt  lür 
ihre  Darbringong  haben  Se.  Majestät  der  Kaiser  geraht  <Icb 
ersten  einen  Brillantring,  dem  letztern  die  grosse  goldene  MedaOe 
Allergnädigst  zu  verleihen)  sowie  von  dem  jungen  russiscka 
Bibliographen  Geunadi.  Der  Zahl  der  Bände  nach  verdaokt  di« 
Bibliothek  das  grösste  Geschenk  wiederum  ihrem  Khreocone- 
spondenten  dem  Magister  der  Gottesgelahrtheit  Xendz  Joscpk 
Malyschewitsch  (650  Bände)  nächst  ihm  dem  Künstler  Go r- 
nostaje  w  (323  Bände)  und  dem  Ehrenmitgliede  SUatsrathBiBge 
(102  Bände).  Ueberhaupt  wurden  in  diesem  Jahre  von  115  Ptf- 
sonen  2230  Bände  der  Bibliothek  geschenkt,  im  Jahre  1862  tm 
86  Personen  1403  Bände. 

Ein  Allerhöchster  Befehl  vom  3.  December  1853  besait: 
1)  dass  von  den  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothei 
geroachten  Geschenken  nicht  nur  in  den  JahresberiehU»,  sosden 
auch  in  den  öffentlichen  Blättern  Anzeige  geschehen  soll;  2)  if» 
die  Namen  sämmtlicher  Geber  in  einem  ausdrücklich  hiena  fte- 
stimmten  Buche  verzeichnet  werden  sollen,  welches  Buch  h^ 
einem  besondern  Pulte  an  einem  Jedermann  zugänglichen  Ods  der 
Bibliothek  auszulegen  ist. 

Die  eigenen  Ankäufe  der  Bibliothek  beliefen  sich  auf  7271 
Bände  (im  Jahre  1852  auf  6201),  davon  waren  die  badn- 
tendsten : 

1)   Für  die  russische  Literatur»   unter  anden  «** 


1)  Jetzt  regierender  König  von  Sachsen. 


B    grosse  Anzahl  von,  im  Bacbbandel  nicht  mehr  vorrMthigeo,  Rom^ 

,    iieii   aus  dem  finde  des  vorigeu  und  Anfange   des  jetzigen  Jahr- 

I     littnderts,  sowie  eine  Sammlung  von  256  TheaterslUcken ,  gekauft 

i    aus    dem  Nachlasse   des   Coltegienratbs  Ettinger   (des   Ueber- 

;>etzers  der  Schauspiele  Kotzebue's),   die  nicht  nur  sämmtlich  in 

\[    der  Bibliothek  fehlten,  sondern  die  grossentheils   der  russisohen 

Bibliographie  noch  ganz  unbekannt  geblieben  waren.    Die  Biblio- 

3    thek  besitzt  nunmehr  die  vollständigste  Sammlung  russischer  Dra- 

I     meo,  nämlich,  ausser  den  Sammelwerken,    1980  einzelne  Thea«- 

lerstücke. 

2)  Die  Abtheilung  der  auf  Russland  bezüglichen 
Werke  in  fremden  Sprachen,   die  fortdauernd  der  Gegen- 
stand besonderer  Sorgfalt  ist,  wurde  durch  reichhaltige  Sendun- 
I     gea  von  Seiten  beauftragter   Antiquarhandlungen   im    Auslande, 
unter  welchen  sich  besonders  die  von  H.  VV.  Schmidt  in  Halle 
auszeichnete,  vervollständigt.     Diese  Section,  welche  fQr  die  Ge* 
l     schichte  Russlands,  namentlich  vom  XVI.  bis  zum  XVIlf.  Jahrhun- 
^.      derte  von  so  hoher  Wichtigkeit  ist,  zählt  nunmehr  10,333  Werke 
^     in  13,392  Bänden,  ungerechnet  die  periodischen  und  Flugschrif«- 
^      ten,  deren  Zahl  sich  auf  2000  beläuft.    Die  merkwürdigste  unter 
^      den  hierher  gehörigen  neuen  Erwerbungen  war  die  erste  Ausgabe 
von  Fletcher,   Of  the  Russian   Common  Weallh,  or  manner  of 
governmont  by  the  Emperour  of  Moscovia.   London,  1591,  in-8". 
Von  dieser  Ausgabe,  die  gleich  nach  ihrem  Erscheinen  von  der 
englischen  Regierung  conflscirt  wurde  (auf  den  Antrag  von  Kauf- 
leuten, die  nach  Russland  Handel  trieben)  kannte  man  in  England 
[      selbst  upr  noch  drei  Exemplare.    Eines  derselben  befindet  sich 

nun  in  unserm  Besitze  0- 
^  (Fortsetzung  folgt.) 


t 


IJeberftlcht  der  nenemten  lilteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Alben,  Dr.  Joan.  Chr.,  Malacographia  Madeiensis  s.  enumeratio  nollnseo- 
rum  quae  in  insulis  Maderae  et  Portus  Sancti  aut  viva  exstant  aut 
fossilia  reperiuntur.  Cum  XVII  tab.  color.  lapide  incis.  gr.  4.  Bero- 
liui.  cart  n.  B  Tbir. 


1)  Welchen  Preis  der  mit  dem  Ankaufe  dieser  Seltenheit  beauftragte 
Frankfurter  Buchhändler  Joseph  Baer  dafür  gezahlt,  haben  wir  nicht 
erfahren.  Er  mnss  an  das  Unwahrscheinliche  gränzen^  da  Mr.  Baer  Be- 
deoken  trug  ihn  zu  nennen  und  es  sdiliessllch  vorzog,  das  Buch  der 
Bibliothek  zum  Geschenk  anzubieten  >  als  Zeichen  seiner  DankbarkeMf 
nachdem  er  erfahren,  dass  er  für  früher  der  Bibliothek  geleistete  Dienste 
zum  Hanpt-Commissionair  derselben  im  Auslande  ernannt  worden  war 
und  durch  Kaiserliche  Gnade  die  goldene  Medaille  am  St.  Axuien«- 
bände  erhalten  hatte. 


6 

Biichof^  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Gast.,  Lehrbuch  der  chemischen  n.  phf- 
sikalischen  Geologie.  11.  Bd.  7.  Ug.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  |r.  4) 
gr.  B.  Boon.  geh.  n.  2%  Thlr.  Icpli.  d.  i8  Thlr.) 

Castr&^s^  M.  Alex.,  Grammatik  der  Samojedischea  Sprachen.  Im  Aif- 
trage  der  kaiserl.  Akademie  der  Wisseoschaflen  hrsg.  v.  Anl.  Schiff" 
ner.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.ii.  3  THr. 

Donaldsom,  Dr.  Joan.  Gull.,  Jashar.  Fragmenta  archeiypa  caraiiaa  Ifo* 
braicorom  in  Masoreihico  Veteris  Testamenli  iexlu  passim  tesseUm 
coUegit,  ordioavit,  restiluit,  io  unum  corpus  redegit,  iatine  eihibioi, 
cominentario  instruxil.  gr.  8.  Berolini.  Loodini.  geh.  n.  2%  Tbir. 

TQrstemann,  bibliothecar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst,  altdeutsches  naneobBck. 
1.  Bd.:  Personennamen.  3.  Lrg.:  Cranr-Gar.  gr.  4.  Nordhaeoi 
geh.  (ij  D.  1  TUr. 

firasse,  Bibliothecar  Hofrath  Dr.  Job.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  allgeoieuwi 
Literärgeschichte  aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  allesiei 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.  Bd.  3.  Abth. :  Das  18.  Jahrhuadeit  n. 
die  erste  Hälfte  des  neunzehnten.  3.  LTg.  gr.8.  Leipzig,  geh.  1  Thk: 

(l— Ili,  3,  3. :  4(H4  Tür- 

Jabrbficher  der  k.  k.  Central- Anstalt  f.  Meteorologie  u.  Erdmagnetisatf 
Y.  Prof.  Dr.  Karl  KreU.  1.  u.  2.  Bd.  [Jahrg.  Iö48  u.  1849.-Jaltfj. 
1850.1  Mit  2  (lith.)  Taf.  Hrsg.  durch  die  kaiserl.  Akademie  der  Wi$- 
senscharieu.  ffr.  4.  Wien.  geh.  n.  10%  TUr. 

Jabae  Maurusü,  de  re  metrica  scriptoria  latini ,  reliqaiae.  Edidit  B.  ka 
Brink  gr.  8,  Ultrajecli  ad  Rh.  geh.  d.  8  -V- 

Uetzlnskj,  Laodesger.-Chemiker  VT,  Commentar  zur  neuen  österreicb- 
schen  Pharmakopoe.   1.  Ug.  s^i.  8.  Wien  1855.  geh.     1  Thlr.  6  !^« 

lacrolx,  Silv.  Franc,  Lehrbuch  der  Elementargeometrie.  Neu  öber&i. 
m.  Anmerkgu.  yersehen  v.  Prof.  Ludia>,  Ideler,  2.  lUiTerüd.  All. 
Mit  7  Kpfrur.  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  8  Berlin  1855.  1%  TMl 

Mommsen,  Tvcho,  der  Perkios-Shakspeare.  gr.  8.  Berlin,  geh.      2  Tkk 

f etzval,  Dr.  Jos.^  Integration  der  linearen  DifTerentialgleichnnfen  m.  coi- 
stanten  u.  yeränderüchen  Coeflicienten.  3.  Lfg,  gr.  4.  Wien  1855. 
geh.  n.  2%  Thlr.  (1-3. :  n.  9  Thlr.  23  ilff) 

Ranke ,  Leop.^  Fürsten  u.  Völker  v.  Sud-Europa  im  16.  o.  17.  Jahrhii- 
dert  Vornehmlich  aus  ungedruckten  Gesandschads-Berichten.  2.K^ 
4.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Die  römischen  Papste,  ihre  Kirche  u.  ilvSuaC 
im  16.  u.  17.  Jahrhundert.    1.  Bd.  4.  Aufl.  gr.  8.  Berlin.     2%  TUr. 

Sobernlieiiii,  J.  F.,  Tabulae  pharmacologicae  usui  medico-practico  dicafae. 
Post  mortem  auctoris  elaboravit  atque  edidit  Dr.  Mich*  Beneä.  Les- 
sing.  Kditio  iV.  multum  aucta  et  emendata.  br.  12.  Borohai  Idu. 
geh.  27%  N?. 

Tobler's,  Dr.  Titos,  zwei  Bücher  Topographie  v.  Jerusalem  d.  seiaea 
Umgebungen.  2.  Buch:  Die  ümgebungoB.  Mit  (1)  artist  tüth.)  Bei' 
läge  (in  qu.  Fol.)  br.  8.  Berlin,  geh.  (a)  n.  3%  TMr. 

Wi&er,  Dr.  Geo.  Bened.,  Grammatik  d.  neuteslam entliehen  Spracäiaai 
als  sichere  Grundlage  der  neulestamentl.  Exegese  bearb.  2  Itill^B. 
6.  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  2  TUr. 

ZoUlAger,  H.,  systematisches  Verzeichniss  der  im  indischen  Archipel  ü 
den  J.  1842—1848  gesammelten  sowie  der  aus  Japan  empfanxeaea 
Pflanzen.  2.  Hft  gr.  8.  Zürich.  (a)  n.  l^'^TWr. 


ENGLAND. 

Breen  (J)  —  The  Planelary  Worlds:  the  Topography  and  Tclescopic 
Appearances  or  the  Sun ,  Planets ,  Moon ,  and  Comets.  By  J.  Brees. 
Crown  bvo.  pp.  200,  numerous  illustrations,  cloth.  ^ 

Ototatie  (R.)  —  A  History  of  the  late  Province  of  Lower  Canada,  Pir- 
liamentary  and  Political.    By  R.  Christie.  5  vols.  12mo.  doth.    3t(- 


Davies  (H.)  —  Leciures  on  tbe  Physical  Diagnosis  or  the  Lnngs  and. 

Heart.    By  Herbert  Davies,  M.  D.    2d  edit.  post  8ro.  revisM  and 

entarged,  pp.  364,  cloth.  8s. 

Ellleott  (C.  J.)  —  Gommentary  on  St.  PaiiY's  Eptstle  to  the  GaUtiiins; 

wiih  a  Translation.    G.  J.  Ellicott.  8vo.  pp.  140,  cloth.  7s.  6d. 

Hannover  (A.)  —  Qu  the  ConstrucMon  or  the  Microscope.    By  Adolphe 

Hannover.  Edifed  by  John  Godsir.  8vo.  ^Edinburgh),  pp.  100,  cl.  3s.  6d. 
Latham  (R.  G )  —  The  I^ative  Races  of  the  Russian  Empire.    By  R.  G. 

Lalbam.  8yo.  pp.  350,  with  a  coloured  map  and  iilustrations,  cl.  8s. 


Verlag  von  T.  O.  WEIOKEi  in  I«eipzls 

ans  dem  Jahre  1854. 

Arat:Oy  Fran^ols,  Oeuvres  completes.  Edition  original.  Pabliees 
d'apr^s  son  ordre  sous  la  direction  de  M.  J.-A.  Barral.  T.  I. 
II.  IV.  XI.    gr.-in  8.     i  2  Thlr. 

Barthold,  F.  W.,  Geschichte  der  deutschen  Hansa.  3  Tlieile.  8. 
geh.     5  Thlr.  24  Ngr. 

Barthold,  F.  W.,  Geschichte  des  deutschen  Kriegswesens.  1.  Theil. 
8.     ^eh.    1  Thlr. 

BechsteiB,  Ludwig,  Mythe,  Sage,  Märe  und  Fabel  im  Leben  und 
Bewusstsein  des  deutschen  Volks.     1.  Band.  8.  geh.     1  Thlr. 

Berggren,  J.,  Flavlus  Josephus,  der  Führer  und  Jrreführer  der 
Pilger  im  alten  und  neuen  Jerusalem.     Lex.-8.  geh.    12  Ngr. 

Codex  Litnrgicns   ecclesiae  universae,    in    epitomen  redactus. 
Curavil  H.  A.  Daniel.    T.  IV.    gr.  8.  geh.    5  Thlr.  10  Ngr. 
(Das  nun  coinplele  Werk  kostet  16  Thlr) 

Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei^  herausge- 
geben von  Ernst  Förster.  Quart-Format.  In  Lieferungen 
von  2  Kupfertafeln  und  V-,  Bogen  Text,  ä  20  Ngr.  —  Pracht- 
Ausgabe  in  Folio,    a  1  Thlr. 

(Das  Ganze  wird  aus  300  Lieferungen  besteben  i  Lieferung 
^  1 — 22  sind  erschienen.) 

Grafenhänser,  deutsche,  der  Gegenwart.    In  historischer,  heral- 
discher und    genealogischer  Beziehung.    Mit   Abbildung    der 
Wappen.    3.  Band.    8.  gebd.    6  Thlr.  —  Pracht-Ausgabe  in 
prachtvollem  Einbände  u.  mit  fein  gemalten  Wappen.  40  Thlr. 
(Das  nun  in  3  Bänden  vollständige  Werk  kostet,  gebunden 
18  Thlr.,  Pracht-Ausgabe  130  Thlr.) 

Hftnich,  C.  A.,  Bestimmung  der  Esper'schen  Abbild.  Europäischer 
Schmetterlinge  nach  Ochsenheimer,  Treitschke  und  Heyden- 
reich  zusammengestellt,    gr.  4.    geh.     1  Thlr.  10  Ngr. 

Jahr,  G.  H.  G.,  Allgemeine  und  specielle  Therapie  der  Geistes- 
krankheiten und  Seelenstörungen.  Nach  homoeopalhischen 
Grundsätzen  bearbeitet,    gr.  8.    geh.     2  Thlr.  12  Ngr. 

Kayser,  Ch.  G.,  Vollständiges  Bücher-Lexikon.  11.  u.  12.  Band, 
bearbeitet  von  £.  A.  Zuchold,  die  Literatur  des  Jahres  1847 — 
1852  enthaltend.   Lex..4.    geh.  11  Thlr.  10  Ngr. 
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Krankenbuch  für  Aenle  zur  beqaemeD  Bnchf&hnmg.  21  Btgn 
in  Folio.     1  Thlr. 

Lflbka,  Wilh.,  die  mittelalterliche  Kunst  In  Westfalen.  Nacl  du 
vorhandenen  DenkmXlern  dargestellt  Nebst  einem  Atlas  ii 
Folio  mit  29  lith.  Tafeln,    gr.  8.    geh.     10  Thlr. 

lactnlty,  Th.  B.,  Reden.  Uebersetzt  von  Prof.  Etil  an.  2BiBle. 
8.    geh.    2  Thlr.  TVj  Ngr. 

Hessner,  J.  A.,  lieber  den  Ursprung  der  Entwickeinng  und  Be- 
deutung der  Basilika  in  der  christlichen  Baukunst  Eine  pkilt- 
sephisoh-kunstgeschichüiche  Abhandlung,  gr.  8.  geh.    24  Vp. 

Munier'S  Ulensplegel,  herausgegeben  und  erläutert  von  J.  M.  Lap- 
penberg.    gr.  8.    geh.    4  Thlr. 

PltHtHS,  M.  A.,  Trinumrous.  Latein,  und  deutsch  heransgegebei 
und  mit  Anmerkungen  von  C.  R.  Geppert  2.  Aufl.  gr.  & 
geh.     1  Thlr.  20  Ngr. 

Reichensperger,  A.,  Fingerzeige  auf  dem  Gebiete  der  kirchlieki 
Kunst  Mit  einem  Titelkupfer  und  31  lith.  Tafeln,  gr.a  gek. 
3  Thlr.  20  Ngr. 

RepertOTimn,  Leipziger,  der  deutschen  und  ausländ.  Litentv. 
Unter  Mitwirkung  der  Universität  Leipzig  herausgeg.  von  Hofr 
E.  G.  Gersdorf.     12.  Jahrg.  (1854).  gr.  8.  geh.    10  Thlr. 

Rflckert,  H.,   Cultnrgeschichte  des  deutschen  Volkes  in  der  Zeit 
des  Uebergangs  aus   dem  Heidenthum  in   das   Christenlkw. 
2.  Theil.    8.    geh.    3  Thlr. 
(Beide  Bände  kosten  5  Thlr.) 

ScUagintWeit,  Ad.  und  Herrn.,  Neue  Untersuchungen  fiber  i» 
physikalische  Geographie  und  Geologie  der  Alpen.  4.  gei 
Mit  einem  Atlas  von  22  Tafeln  in  lith.  Farbendruck  la^S 
Erläutemngsblättern  in  Imp.-Folio.    24  Thlr. 

Serapeum.  Zeitschrift  fQr  Bibliothekwissenschaft,  Randsebrifla- 
kuode  und  ältere  Literatur.  Herausgeg.  von  R.  Naumtii. 
15.  Jahrg.  (1854).    gr.  8.    4  Thlr.  15  Ngr. 

Tertnlliani,  Q.  S.  T.,  Opera  Omnia.  Ad  fldem  optimorum  librom 
recensuil  Franc.  Oehler.  Edition  minor,  gr. 8.  geb.  8W. 

TierteljahrSChrift ,  homoeopathlsche.  Herausgeg.  von  Dr.  CL 
Müller  U.V.Meyer.  5. Jahrg. ( 1854).  gr. 8. geh.  2 Thlr.  12 Nf. 

Tolkmann,  R.,  Commentationes  Epicae.    gr.  8.    geh.    1  Tkir. 

Troliky  W.,  Tabulae  ad  illustrandam  Embryogenesfn  homiois^ 
mammalium,  tarn  naturalem  quam  abnormem.  -^  Mit  100  Ti- 
feln.     4.    gebunden.    36  Thlr. 

Wagner,  J.  A.,  die  Säugethiere  in  Abbildd.  nach  der  Natar  i.  ■(! 
Beschreibungen.  4 — 7.  Lfg.  4.  geh.  Jede  L(g.  mit  Schwann 
Abbildungen  1  Thlr.  10  Ngr,  mit  color.  Abbildd.    2  Thlr. 

Weltall,  das,  Zeitschrift  für  populäre  Naturkunde.  Heraisp^ 
von  C.  Giebel  und  J.  Schaller.  Jahrg.  1854.  52  No- 
mern in  Quart  mit  vielen  Holzschnitten.    4  Thtr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdü^tny^tati 


zvm 


SEVLAVWBM, 

31.  Januar.  tAP   2«  1855« 


mUoaekttNingwi  ete.,  naMsta  b-  ib4  mlfadlKhe  LttUralir^ 
Aueigea  etc. 

lar  iM^ffUif  «ntr  ia  Backglcheadea  Bibliofrapütoi  T«Rd«hietei  Bich« 
CMpfeUe  ick  Mich  «nter  Zufieheniaf  tebBellster  «b4  billigtUr  Bedieansf ;  ^eiea, 
wakhe  mich  direot  Mit  refp.  BefteUragen  beehrea,  ficker«  jeh  <!•  fT«MteB  T«r- 
tfMile  s«. 

n  0.  Weigei  m  I«eip«iir« 


iung  M8  dem  Jahresbericlit  der  Kaiserlicliea  Biblio- 
thek n  SL  Petersburg  fir  1853, 

überreicht  yon  dem  Director  der  Bibliothek,  MKgHed  des  Reichs- 

rathes  und  Staatssecretair  Baron  von  Kor  ff,    und    auf  Befehl 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  bekannt  gemacht 

(Fortsetzung.) 

3)  Von  den  neu  angeschaAen  Werken,  durch  welche  die 
ttflgen  Sectionen  der  Bibliothek  bereichert  wurden,  nennen  wir 
n«r  einige  der  ausgezeichnetsten,  als: 

Für  die  Abtheilung  der  Geschichte,  die  Fublicationen 
der  Canden  Society,  52  Bände  in-4'\  nur  ffir  die  Mitglieder 
dieser  Gesellschaft  gedruckt;  the  Farliamentary  History  of  Bng- 
landy  36  Bände;  sänuntliche  Jahrgänge  des  Gothaschen  Alma- 
oaohs,  86  Bände;  Pertz,  die  Geschichtschreiber  der 
deutschen  Vorzeit,  21  Bände;  Bouquety  recueil  des  historiens  des 
Gaules  et  de  la  France,  10  Bände;  Collection  de  chroniques 
beiges,  14  Bände;  Monumenta  Boica,  36  Bände;  Perret,  les  cata- 
Bombes  deRome;  De  la  Borde,  voyage  pittoresque  de  ftSspagne; 
Andreas,  the  pyramids  of  Gizeh ;  Bernbrugger,  TAIg^rie  historique, 
pitloresque  et  monumentale;  Roberts,  la  terre  sainte,  vue  et  mo- 
numeats;  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen  und 
ihrer  Alliirten  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zum  Ende  der 
Regierung  Napoleons,  82  Bände. 

Fflr  die  Abtheilung  der  Theologie:  Corpus  referma- 
lonm,  19  Bände  in-4^;  JalTi,  Regesta  pontiflcum  Romanorum. 
XTL  Jahrgang. 
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Für  ilie  .Abtheilang  d«r  Litetargtsekiclite  iid 
Polygraphie:  Etn  vollsllndrges  SxBmpfar  der  fbilosopMeal 
TransacUons  vom  iahre  1672  ab,  60  Bände  in  4^';  die  feblealn 
Jahrgänge  der  Götlinger  gelehrten  An  zeigen  tob  Jakit 
1753  ab,  160  Bände;  die  deutsche  Vierteljahrsschrift, 
30  Bände;  das  Aasland,  33  Bände  u.  s.  w. 

Für  die  Abtheilung  der  orientaTischen  Bicler: 
Ver^Hslüftdigongen  der  bii  daUo  sehr  schwach  yertreteiei 
9MS6flt-Li(eratur,  von  welcher  die  Bibliothek  jetzt  RaoMfaia  fti 
Urttai  uad  in  der  italienischen  Uebersetznn^  Hahabharata  wd 
Hariwansa  sowohl  in  der  kalkutlischen  als  in  den  evropüsehet 
Aiisgabeft  besittt;  dazu  die  Arbeiten  Bopp's,  Lassen's,  Sleii- 
ler's,  Lenz's,  Mttller's  n.  n.  w. 

Für  die  Arbeiten  der  natnrhisleriseheB  iii 
mathematischen  Wissenschaften:  das  pmoIrtroHe  Wert 
ton  Redoute,  les  roses;  Temminck,  Natorgesbiedeiiis;  Abist 
and  Smith,  Insects  of  Georgia;  Ehrenberg,  lofasoriu; 
Mandly  Aantamia  micfOBcoyiqie;  Carlo  Bonaparte,  Icaas- 
graphia  della  Fauna  Italica;  Cbenu,  EncyclopMie  dlüstiiR 
naturelle,  11  Bände  in-4*^;  Cloquet,  Faune  m^dicale;  Ifeckti, 
Anatomie;  Orfila,  Toxicologie;  Buchner's  Repertoriia 
für  Pharraacie.  74  Bände;  Leonhard's  Jahrbuch  fir 
Mineralogie,  44  Bände;  Bede  und  Eaoke,  aslronoii- 
sches  Jahrbuch  80  Bände;  Graefe  und  Walther,  Joiritl 
fär  Chirurgie,  41  Bände;  Grelle,  Journal  für  Matke- 
matiky  41  Bände. 

Für  die  Abtheilung  der  Schönen  Wissensclaftsi: 
Lachmann's  Prachtausgabe  des  Nibelungenliedes;  i» 
Originalausgabe  des  Hans  Sachs,  1589,  5  Bände  iD-fol;  die 
deutsche  Anthologie  rom  Jahre  1782,  mit  dett  falseheii  DniAsite 
Tocolsk,  welche  die  ersten  dichterlsehen  Versusbe  Sehtüeii  nt* 
hält,  und  vieles  andere  zur  Vervollständigung  der  neiien  drt(* 
Sehen,  frarrzösfschen  tond  engliseheti  Literatur. 

Für  du  Abthei^ung  der  Sohöien  Kttasle:  dU 
Kdnigl.  bayrische  Pinakothek,  2  Bände  l»per.-foL;  dit 
Köftigl.  Galtefie  von  Dresden,  8  Binde  gr.  fei.;  d'A- 
gincourt,  Histolfe  de  l'art  par  les  moniimeiits,  6  Bünde  M; 
Nash,  the  Mattsions  of  England  in  tbe  efd  tfme,  4  Binde  M; 
Studles  ryom  cid  Engtish  Mansions,  4  Bände  fei;  La  ReaussaMi 
ittustf^e,  i)hronl4ue  des  beaux  arts  et  de  la  Ht^alvre,  13  iirii 
tn-4". 

Für  dfe  Abtheilung  der  Inounabeln:  Breydaa« 
baehs  Reise  nach  dem  heiligen  firabd,  Aiigshsffg,  1488^ 
in^lbl. 

B.  Karten,  Kupferstiche,  Musikalien  u.  dergL 

Den  meisten  Zuwachs  in  diesem  Fache  erhieA  die  BlMMdk 
von  den  Censnr^ehttnleii  als  Pffiehtexemplate;  ihner  eef  AM^ 
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hOchsCeii  Befehl:  die  Lifkogsapbieii  von  zwei  Gemttiden  des  Pro^ 
fesftors  He  SB  9'  welcke  den  Uebergaof  über  die  Beresina  and  die 
SchUcbt  von  Borodiuo  darstellen;  als  Geschenk,  von  dem  Gehei* 
merath  Fürst  Eristow,  ein  schönes  Exemplar  des  Hom ann- 
echen Atlas;  durch  Kauf;  verschiedene  Karten  und  Pläne  des 
gegenwärtigen  Kriegstheaters;  96  alte  KupfersUcha  und  Lithogra^ 
phien,  grösstenlheils  Bildnisse  des  Kaiserhauses  und  hoher 
Staatsbeamten ;  des  grossen  Kupferstich  der  Zerstörung  Jerusa- 
lems, uach  Kaulbech's  Gemälde. 

C   Handschriften. 

Auf  AllerhöchsLen  Befehl  empfing  die  Bibliothek:  1)  Ein 
franzüsisches  Manuscript  von  36  Blätii»rn  in-folio:  mit  der  AuA- 
schrill;  Mimoires  seereU  pour  servir  a  l'histoire  de  la  cour  de 
Russie  sous  les  rignes  de  Pierre  |e*Grand  et  de  Catherine  L, 
ridigös  et  publies  poer  U  premiere  fois  d'apr^s  ies  manuscrits 
eriginauz  du  j^ieur  de  Viüebeis,  ehef  d'escadre  et  aide-de-camp 
4e  S.  ML  le  Czar  Pierre  I."  Auf  dem  Titeiblatte  steht  die  Be^ 
merkong:  9,Ge  manuscrit  rare  et  preoieux  vient  d'un  ministre  de 
France  I  resident  ä  la  cour  de  Ruseie  du  temps  de  Pierre  I  et 
tteoin  de  tous  les  faite  (ju'il  avaece/'  Ein  Theil  dieser  Memoi« 
rei,  jedoch  mit  maochen  Abweichengen  von  dem  Texte  unserer 
Uaedsehrin^  ist  ven  Th^ophile  Halley,  Paris  18529  im  Druck' 
herausgegeben  worden.  Dessenungeachtet,  und  wenn  gleich  nicht 
Villebois,  sondern  irgend  ein  anderer  diplomatischer  Agent 
em  Hefe  Peters  des  Grossen  der  Verfasser  der  Memoiren 
sein  sollte,  die  jenem  vielleicht  nur  zugeschrieben  werden  (wie 
in  dem  Cataloge  der  pariser  Bibliothek  geschieht),  weil  sie  seine 
Lebensbeschreibung  enthalten ,  bleibt  diese  Handschrift  immer  ein 
werthvoUes  historisches  Document»  2)  Das  Besucher-Album  der 
ehemaligen  berühmten  Pulawy'schen  Bibliothek  (die  seit  1833  der 
onsrigen  einverleibt  ist).  Dies  Gedenkbach,  das  die  Namensun«- 
terschrift  Kaiser  Alexanders  (vom  Jahre  1805)  und  mancher 
endern  gekrauten  Häupter  und  historischen  Personen  enthält,  be- 
steht aus  27  Pergamentblättern  in-folio,  deren  sämmtliche  Ränder 
mit  Miniaturen  beklebt  sind,  die  der  frühere  Besitzer  (horribile 
dictu!)  ans  Manuscripteu  des  Mittelalters  geschnilten  hatte. 

Privatim  wurden  der  Bibliothek  geschenkt:  1)  Yen  dem  Chef 
des  Marine-Stabes  Fürst  A.  S.  Menschikow,  ein  an  ihn  ge- 
richtetes Handbillet  des  Herzogs  von  Berry,  bezüglich  auf  des- 
sen dem  Grafen  Potozki  und  der  Herzogin  von  Angoulime 
zu  übergebendes  Schreiben  (vom  11»  Februar  1808),  als  diese 
letztere  sich  zu  Miiau  aufhielt.  2)  Von  einem  Ungenannten,  den 
Original-Eulwurf  der  an  Peter  den  Grossen  gerichteten  Be- 
schwerde des  kleinrussischen  Uelmans  Iwan  Skorppadski 
über  den  Fürsten  Menschikow  und  zwei  Schreiben  des  LetiErr 
tern  (d.  d.  1716  und  1720)  an  diesen  Uetman.    3)  Von  4m 
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Contre-Admiral  Matjaschkin,  zw^ei  an  ihn  adressirls  ennJische 
Briefe  des  seitdem  in  den  Polarmeeren  veninglflckteo  Seefialim 
John  Franklin.  4)  Von  dem  Director  der  Bibliothek, 
ein  kirchenslavisches  Evangelient>uch,in  schöner Schrii 
des  XVi.  JahrhoTiderts ,  mit  gemalten  ond  vergoldeten  Anfang»- 
huchstaben,  auf  Pergament,  150  Blätter  stark.  5)  Von  demselhea, 
das  eigenhändig  geschriebene  Tagebach  des  livländischen  Ge- 
schichtsschreibers Gadebusch,  vom  7.  Juni  bis  zum  21.  No- 
vember 1767,  während  welcher  Zeit  er.  als  Depatirter  der  SMt 
Dorpat  in  Moskau  war,  um  an  der  Abfassung  des  neaen  Reich»- 
grundgesetzes  Theil  zu  nehmen.  6)  Von  demselben,  ein  frans&- 
sischer  Brief  des  Kiewschen  JMelropoliten  Eugen  los,  vom  IS- 
März  1827,  an  den  Baron  Rosenkampf,  enthaltend  einige  No- 
tizen Ober  den  bekannten  Haereliker  des  V.  Jahrhunderts  Peliii 
Fullo  (Gnapheus).  7)  Von  dem  Geheimrath  Fürst  Eristow,  eiie 
kurze  historische  Uebersicht  Grosiens,  von  1801 — 1831»  verfasiC 
von  dem  Fürsten  Tschawtschawadze  in  russischer  Spra^ 
26  BI.  In  fol.  8)  Von  dem  Oberstlieutenant  Zylow,  den  vm 
ihm  selbst  zusammengestellten,  sehr  ausführlichen,  coIoiirteB  nai 
von  einem  beschreibenden  Texte  begleiteten  Atlas  der  13  Stadt- 
theile  St.  Petersburgs.  9)  Von  Herrn  S.  A.  Sobolewski,  eia 
Autographum  Alfieri's.  10)  Von  dem  Oberbibliothekar  Miii- 
loff,  Gebete  ans  einem  Nonnenkloster,  Haadschrift  des 
XIV.  Jahrhunderts,  295  Bl.  in^^  11;  Von  dem  Xendz  Malr- 
schewitsch,  zwei  liturgische  Handschriften  in  slavoDisd» 
Sprache,  aus  dem  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderte. 

Angekauft  wurden:  1)  Gleichzeitig  mit  der  oben  erwihniet 
Sammlung  gedruckter  Theaterstücke  aus  dem  Ettingerschen  Nach- 
lasse, eine  Anzahl  handschriftlicher  Dramen,  die  In  den 
Jahren  1787  bis  1808  aufgeführt,  aber  nie  gedruckt  worden 
sind,  —  ein  schätzenswerther  Beitrag  zur  Geschichte  des  nsi* 
sehen  Theaters.  2)  Originalhandschriflen  des  Grafen  Andreas 
Artamonowitsch  Matwejew,  des  durch  Geist  ond  Gelehr- 
samkeit bekannten  Diplomaten  im  Dienste  Peters  des  Gros- 
sen. —  Die  eine  derselben  enthält  des  Grafen  eigenhändige  Coe- 
cepte  von  143  Depeschen,  welche  er,  vom  31.  Januar  1700  bis 
zum  23.  October  1 702,  seinem  Monarchen  ans  dem  Haag  gesandt, 
und  schliesst  sich  demnach  einer  andern  in  der  Bibliothek  auf- 
bewahrten Handschrift  an ,  in  welcher  sich  die  Copien  verschie- 
dener an  den  Grafen  Matwejew  gerichteten  diploroatischfi 
Schriften,  aus  den  Jahren  1709  und  1710  befinden.  Die  Depe- 
schen betreffen  vorzugsweise  die  Frage  der  spanischen  Krbfo^, 
die  Thätigkeit  des  russischen  Gesandten  Wosnizin  in  Konstaa- 
tinopel  beim  Abschluss  des  Friedens  mit  der  Pforte,  den  grossaa 
nordischen  Krieg,  und  die  Audienz  des  Grafen  bei  König  Wil- 
helm in  von  England  während  dessen  Anwesenheit  im  Haag.  — 
Die  andere  nicht  minder  bemerkenswerthe  Handschrift  unfaiBt 
erstlich  das  eigenhändig  geschriebene  Tagebuch  des  Grafen  Mal- 
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wejew,  welches  er  im  Jahre  1705,  anf  seiner  Reise  vom  Haag 
nach  Paris,  geführt  (seioe  Seodong  hatte  einen  mit  Frankreich 
«bzitschliessenden  Handelsvertrag  tum  Zwecke)  und  zweitens  eine 
Beschreibung  des  damaligen  französischen  Hofes  nebst  einigen 
statistischen  Angaben. 


D.     Allgemeine  Uebersicht  der  neuen  Erwerbungen. 
Gedruckte  Bücher. 

Aaf  Allerhöchsten  Befehl   und  Verfügung  der 

Oberbehörde 173  Bände. 

Pflichtexemplare: 

Bücher,  Hefte  und  LieferuBg^i^    *    -    -    -3,179  Nui 

Fliegende  Blätter 418  — 

Geschenke  von  Privatpersonen: 

Bücher  und  Hefte 2,230  — 

Fliegende  Bl&lter 44  — 

Gekauft  aus  eignen  Mitteln 7,279  — 

Summa  13,323  — 

Karten^  Kupfereäckef  MtuUsaäen  m.  der§L 

Geographische  Karten  und  Pläne    .....        41  — . 

Kupferstiche  und  Lithographien 324  — 

Musikstücke 306  — 

Kalligraphische  Hefte 6  — 

Summa        677  — 

Btmdeckriflen  mnd  Jmio^apke, 

Auf  Allerhödisten  Befehl 2  — 

Geschenke  von  Privatpersonen 35  — 

Gekauft 60  — 


Summa         97      — 

Aus  eipen  Mitteln  hat  die  Bibliothek  zu  ihren  Ankäufen  im 
Jahre  1853  die  Summe  von  11,058  R.  54 V2  K.  S.  verausgabt; 
für  Buchbittderarbeit  von  12,436  Bänden,  die  Summe  von  3139  R. 
5Ö  K.  S. 

(Schluss  folgt) 
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Vebendekt  der  neuesten  Uterattir« 


I  H  e  L  A  R  B. 

Breviarivm  Aberdoniense.  P«rs  Hyemalis  et  j£siivaUs.  2  vols.  4to.  m. 
1600,  taalf-boand  roorocco.  ^5.  &. 

Coqierel  (A.)  —  Protestantism  in  Paris :  a  Serles  of  Discoarses.  By  A. 
Coquerel.  12mo.  pp.  200,  doth.  2s.  €d. 

OraM»  (G.  A.  M.)  -^  finglish  Synonymes  Exptained.  Ktth  ediL  rsn. 
clolh.  tSfi. 

DaltOB  (H.  G.)  —  The  History  of  Britisb  Gutana;  comprising  a  Geoenl 
Description  of  the  Colony,  a  Narrative  of  some  of  the  PhDäpa) 
Events  from  the  Eariiefit  Perjod  of  its  Discovery  to  (be  Preseal 
Tiroei  tegether  with  an  Account  of  its  Climate,  Geology,  Staple  Pro- 
ducts, and  Natural  History.  By  Henry  G.  Dalton.  2  vols.  8vo.  pp. 
1036,  cloth.  d6s.;  large  paper,  32&  6d. 

Dailel^  Great  Period  of  ''Two  Thousand  and  Three  Huodred  Da}^ 
discovered  and  deterinined  in  a  Dissertation  on  the  latler  pari  of  the 
Vision  of  the  Kam  and  the  He-GoaL  By  a  Uergyman  of  (be  Ckaich 
of  England.  8vo.  pp.  290,  clolh.  7s.  64 

Demldoff  (Prince  A.)  —  The  Grimea  and  ^oathem  Rvssia.  By  Pnioe 
Anatole  Demidoff.  Wilh  süperb  coloured  Maps  of  the  Criaea  and 
the  Seat  of  War  by  Huot,  and  more  than  40  lUustralioas.  2  vols. 
Toyal  8vo.  pp.  700. 

Ferrier(J.  F.)  —  InstHntes  ef  Metaphysic:  the  Theory  of  Knowing  aad 
Being.  By  James  F.  Ferrier,  A.  B.  Crown  8to.  pp.  330,  cL  10s.  61 

Fillans  (J.)  —  Memoir  of  the  late  James  FUlans,  Soulptor.  Bv  Jaaei 
Paterson.  4to.  (Paisley),  illustrated  with  plates,  pp.  124,  proois.  605.; 
cloth.  90  s. 

Fredet  (P.)  —  Ancient  History  from  the  Dispersion  of  Ibe  Sons  af  Nee 
10  the  BatUe  of  Aciiiun.  By  Peter  Fredet.  D.D.  4th  edil.  remed, 
12mo.  pp.  504,  halfbound.  (Sa.  €4. 

Hackenzte  (W.)  —  A  Practical  Treatise  on  the  Diseases  of  the  Eye 
By  W.  Mackenzie,  M.  D.  To  which  is  prefixed  an  Anatonical  la- 
troduclion  explanatory  of  a  Horizontal  Seclion  of  the  Hunao  Kye- 
ball.  By  T.  Whartoa  ioaies,  F.  B.  S.  4th  odillon,  revised  aod  cor- 
rected,  bvo.  pp.  1107,  cloth.  30s. 

Hayo  (TO  —  Medical  Testimony  and  Evidence  in  Gases  of  Lnnacy ;  beä« 
the  Cronian  Lectures  for  1853.  By  Thomas  Maya.  12mo.  pp.  läX 
doth.  U.  «d. 

Osbvra  (W.)  —  Monumental  Histor)-  of  Egypt.  2  vols.  royal  8vo.  iliii* 
slrated.  £'L  2s. 

ParUas  <E.  T.)  —  Na  Mot«:  or,  Reef  Rovtnp  in  ibe  Saatb  &m^  A 
Narrative  of  Adventures  at  the  Hawahan,  Georgiaa,  aad  Sodttr 
Islands;  with  Maps,  12  Illustrations,  and  an  Apnendix.  By  Edward 
T.  f  erkins.    ovo.  pp.  472,  cloth.  9s. 

Rltchie  (A.  T.)  —  The  Dynamical  Theory  of  the  Formation  of  tbe  Eaiih, 
based  on  the  assomption  of  its  noorotation  during  tbe  wbole  peiiod 
caüed  'Hhe  Beginning."  By  Archibald  Tucker  Ritehie.  2d  editioa. 
dvo.  pp.  704.  cloth.  ^  15s. 

Taylor  (A.  S.)  —  Medical  Jurispnidence.  By  AlfVed  S.  Taylor^  M.  D. 
5th  edit.  fcp.  8vo.  pp.  934,  cloth.  12s.  6d. 

Taylor  (W.  C.)  —  The  Student's  Manual  of  Ancient  History ,  contuBiag 
the  Political  History,  Geographica!  Position ,  and  Social  State  of  the 
principal  Nations  of  Antiqnity.  By  W.  Cooke  Taylor,  D.  D.  ftb 
edit  12mo.  pp.  549,  doth.  6s. 
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VIrgllli  Haroiit  Opera.  Witb  nearly  250  aotlieitie  IllastnrtioM;  and  a 
Biographical  Memoir  by  the  Rev.  Henry  Thompsoo.  Crown  8vo.  pp. 
40O9  clotb.  8s.  6d. 

Walsh  (T.)  —  History  of  tbe  Irisb  Bierarcby «  with  tbe  Monasteries  of 

*  each  CoQDty,  ftc.  Complied  by  tbe  Rev.  Thomas  VValsh.  Royal  8vo. 

pp.  880,  plates,  clotb.  168. 

WatBon  (E.)  —  On  tbe  Topical  Medication  of  the  Larynx  in  certain 
Diseases  of  the  Respiratory  and  Vocal  Organs.  By  £.  Watson,  M.D. 
8vo.  pp.  183,  cloth.  58. 

WlUlami  (S.  F.)  —  Tbe  Eleoieefts  of  Mecbanics  and  Hydrostatics.  De- 
signed  cbiefly  for  tbe  Use  of  those  wbo  are  Candidates  for  tbe  Or- 
dinary  B.  A.  Degree  of  Cambridge.  WitI  numerous  Exemples.  By 
the  Rev.  F.  S.  Williams.    Post  8yo.  pp.  190>  cloth.  5s. 
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HARPOCRATIOWS 
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IN  DECEM  ORATORES  ATTICOS 
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1854. 
Priis  gebonden  7  TMr. 


Leipxiger  Btcher-AuctioL 

So  eb^D  erschien: 

Verzeichniss  der  von  den  Herrn  Oberhof^rediger 
Dr.  Böckel  in  Oldenburg  und  Prof.  Dr.  Theile 
in  Leipzig  hinterlassenen  Bibliotheken^  welche  tm 
12.  Febr.  1865  versteigert  werden  sollen. 

Bin  nmfoni^eicher,  lidchst  bedeotender  Catalog»  welcher  ii 
allen  Wissenschaften  viel  des  Gnten,  nanentlieh  aber  aif 
dem  Gebiete  der  alten  and  neaen  Theologie  Yoragglirhes 
bietet 


Dnidi  Toa  €.  P.  Meiser  in  Leipsig. 


nte((i^my^^(att 


zam 


mmnAvwm. 

15.  Februar.  J\l^   3.  1855t 


ittlMhekiriiagoi  ttc,  mtwuU  tai.  nd  tisliidisohe  Lllteratvr^ 
AiMigei  ete. 

tmr  BM«rf«af  alkr  in  McfesIckeBdca  Bibliofrapfcfei  Terseidinetett  MdMr 
•mpreUe  leh  nicli  iBter  Xiaiehcnittv  fchMlltCer  u4  büligiter  Badknin^;  «•««•, 
«vickB  mkk  4in«t  mit  refp,  Be»teUufM  beehrai,  ficliere  ich  die  irtelaB  Vor- 
IkMle  M. 

T.  O.  Weigei  in  l4eipBig, 


iüszig  aus  dem  Jahresbericht  der  KaiserlicheB  Biblio* 
thek  u  SL  Petersburg  fu  1853, 

überreicht  Ton  dem  Director  der  Bibliothek,  Mitglied  des  Reichs- 

rathes  und  Staatssecretair  Baron  von  Kor  ff,    und   auf  Befehl 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  bekannt  gemacht 

(Schlvss.) 

T.  MMIogrAphiMhe  Arbeitern 

In  der  Abtheilong  der  rassischen  Blicler  wnrdeij 
fie  Tltelcopien  des  philologischen,  mediciniscben,  mathemalischen 
«nd  bflUelristlscheB  Faches  forlgesetxt  vnd  Ton  der  Unterabthei- 
taing  d«r  dramatisehen  Dichtungen  ein  alphabetischer  Zettelcatalog 
sowie  ein  InYontarium  angefertigt.  Der  diese  Abiheilung  verwaU 
iMide  Oberbibliolhekar  Bytschfcew,  iraloher  zugleich  Conser- 
▼alor  der  HandschriAen  ist,  und  in  dieser  Eigenschaft  den  sehr 
betrftchtliohen  Zuwachs  aus  der  am  Ende  des  Jahres  1852  er«> 
worbenan  Pogodinschen  Sammlung  der  Bibliothek  einzuverleiben 
balt»,  lieferte  ausserdem  ein  aus  1991  Titeln  bestehendes  Ver« 
zeichniss  simmtüeher  kircheBsiawisohen  Drucke,  von  den  ersten 
Anfingen  der  Typographie  bis  zum  Sohiesse  des  Jahres  1853, 
uid  eine  Beschreibung  aller  unter  dar  Regierung  Peter  des 
Grossen  in  gemeinöbiieher  SohrM  gedruoklen  russischen  Bücher. 
Die  Abtheiluttg '  der  auf  Russland  beziiglicben 
Schriften  in  fremden  Sprachen  (Oberi>ibliothekar  So- 
bolsehtschikow)  besitzt  nunmehr  einen  vollständigen  alpha- 
bettschM  Zettelcatalog  nebst  eineai  revidirtan  Invantariom.  Dar 
X?L  Jahrgang. 
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systdnalisflie  tiatdog  Jil  begonneii.  14  dem  Siiwwfe  ma 
SpeeialciUilaiei  4er  ttber  Peier  i»n  fifossea  voriiaidcMi 
SchrifleB  ergaben  sioli  ilir  diese  Kategorie  allein  veH  tber  lai- 
send  Tilel. 

Derselbe  OberbiblioUiekar  halte  schon  frfiher  die  Tollslii- 
digen  Cataloge  der  Abtbelimg  d^r  Sehluea  Künste  (wt 
Ausschlnss  der  Mn«4  keifen)  eewie  den  alpliabetischen  ZettaU 
caMog  der  technologiscA^en  Abiheilttog  geliefert. 

li  »d0r  Abtheilung  der  hiatof  isohen  Wlssenaehat 
ten  (Oberbibliothekare  Dorn  und  Pos  seit)  wvrde  der  schai 
frtttrerteendlgtB  Htphabettsche  2ette1cata1og  revldfit  utiS  In  UMer 
MtmArlebf»  (kia  snm  «uchstäbe«  N)»  die  2nlM  Mdü«  m 
Anlegung  des  systematische»  GaiilAgea  benutzt. 

In  der  Abtheilung  der  Theologie  (Oberbibliotbehr 
Hu? aU)  ist  mit  4m  Tifaeloopien  der  BibslsaanhHig  ihr  Aafmg 
gemachi  üianlen. 

•Pie  Abt^heilong  der  Lingvlstik  «ad  ilttilaMlachfa 
Literatur  (OberbiblioUiekar  Popow  1.,  welche  bereits  alpls- 
betfeche  und  systematische  Cataloge  der  griechischen  nd  rM- 
Aihen  Schiftsteller  besass ,  lieferte  einen  zum  Druck  fertigen  A- 
blettencatalog  von  4500  NumniDni.  In  den  Urigen  Ficiien  wmk 
mit  4^m  Copiren  der  Titel  fertgerahren. 

In  den  Abtheilnngea  der  Jariaprideux»  der  Lite- 
rarhistorie  und  Polygraphie  (OberbiblioUiekar  Waltkir) 
bat  man  die  Titelcopien  der  grössern  Formate,  aus  den  Flehen 
der  Bibliographie  und  Literarhistprie^  sowie  des  Civil-  ud  Crini- 
nalrechts  beendigt 

Derselbe  Oberbibliothekar  arbeitete  an  der  VenralbUtaidigng 
des  Catalogs  der  filzevjrsaromlung. 

In  der  Abtheilnng  der  Philosophie  nttd  SehSaei 
Wlssenai)i alten  (ObeidfeikUothekär  Minal^iff)  wmffden  a«k 
Beendigung  der  jdpMietitiCiMa  Zeltelcataloge,  filr  die  PUMOplü 
und.düe  aohßnwIssenschaftMche  deflteehe  LileBalnri  die  eyiiMUli- 
l»hen  Calalage  dieser  Flpher  begonnen,  and  die  ÜMeepitt  im 
fiiftitaöstsohen  Literatur  fiartfeseM. 

Derselbe  OberbibUotiiekar  führte  die  GetelogisatieB  der  le- 
e.a4iabeln  weiter.  Dtt  eiste  Thell  feiner  Aebeü,  vme  mlfim 
beseits  ein  Speoimen  vorliegl,  soll,  dt  die  tteraHSfdM  «H  ba* 
triehUiohen  Kosten  verknttpit  ist,  auf  Allerhöekslee  BeMi  mä 
nach  Beandigeng  des  auf  Kaisei^L  Kestee  nntefnemmeeee PracÜ- 
werlaes  dev  Aitertbttmer  des  aussisehee  Beichea  etseMeea. 

In  Air  Ahtheileaf  der  NeturwiaaeiiachAften  und 
M^A h e m a tj k  (ObeiMblieUiekar  Be oii e r)  Ist  der  eiphäbefe*s 
Zttielaatalog  4er  mathesaUaehmi  «nd  Krtegiuiimieaacheftee  hssa* 
4igt  worden.  Die  Tüelcepien  ider  naturwiaseeschaflliohea  llchff 
weren  beim  JafareeseMusae  der  Beeodifung  nahe. 

Die  Akthellmig  der  orientalischen  Biebep  waide, 
Mshdem  der  fiibiioUiekar  Popow  2.  mit  Tode  MbgBgßDwm^  rsa 


dem  Redactavr  gvtakrter  ArDeffeB  der  BIMiofkek  Kossowifsch 
ibernoflunen  end  revidlrt.  Bei  dieser  Geteffenheü  fnBd  sieh  onter 
Mdera  ein  bisher  uobeaciitel  ffebUebenes  end  keioem  BiMiographaa 
bekanntes  arabisehee  Byangelienbueh,  welehea  im  Jabre 
1708  u  Aleppo  auf  Keale»  des  Hetmmu  Maaepa  g^dmokl 
wefden. 

Die  Abtkeilnng  der  Dissertalfeeen  wurde  ton  dem 
BiblioCbeiiar  Pretopopew  geordnet  In  derselben  aind  bis  jetzt 
21,000  Titel  copirt. 

Im  Ganzen  sind  im  Lanfe  des  Aikres  120,000  Bünde,  mit 
50,905  Titeln^  eatalogtsirt  worden. 

Ausserdem  wurde  von  allen  Bibliothekaren  gemeinschalUich 
eine  Rerision  der  seit  der  ersten  Aufstellung  der  Bibliothek  pro- 
Tisorisch  abgesonderten  Dubletten  unternommen  und  beendigt. 

Neben  diesen  laufenden  Arbeiten  wurden  van  den  Beamten 
der  Bibliothek  Folgendes  geliefert: 

1.  Im  Drnek  eracfcaei:  «)  Der  Catafteg  der  B^abielten, 
welche  vem  4  bis  znm  7.  Mi»  1853  verateigerl  wetden.  b| 
Fragmente  altdents<>her  Handsohri/Ien^  nebnt eines  Be* 
Schreibung  der  Yoilständigen  deutschen  Codices  des  Bibliothek  bis 
znm  Jahre  1500,  unter  dem  Titel:  die  Altdeutschen  Hand- 
schriften der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek, 
c)  Die  BesekreymaK  der  vier  kostbaren  Sfrisehen  Mann- 
scripte, welche  die  Bibliothek  im  Jahre  1852  erworben  hatte. 

Die  letztere  Schrift  wurde  von  dem  Oberbtbliothekar  Dorn, 
die  beiden  ersteren  von  dem  Oberbibliothekar  Min zl off  her- 
aiigegebea« 

2.  Der  OberbiWiethekvr  Bfieehkew  bescbuntgte  sich  mit 
den  Materialien  zur  Beschreibung  der  Pogodinschen ,  jetzt  der 
BibUotfaek  einverleibten,  Sammlung  altrussischer  Schrifldenkmüler. 

i.  Antser  den  drei  genannten  lieferten  auch  die  bei  der 
Bibliethek  angestellten  Hfl.  Kossowitsch  und  Stoikowitsch 
verschiedene  die  Bibliothek  und  ihre  neuen  Einrichtungen  betref<» 
(ende  Aufsätze  für  Zeitschriften.  Der  erstere  beachifUgte  sich 
iberdies,  im  besondem  Anfirage  der  Direction,  mit  der  Zu- 
aemmenetellung  kritisch-bibliographischer  Notizen ,  bezüglich  auf 
die  Geschichte  Rasslands  und  vorzugsweise  auf  Peters  des  Gros- 
sen Zeit 

4.  Die  OberMbliothekare  Dorn  nnd  Walther  haben  auf 
Ihrer  Urlaubsreise  durch  Deutschland  verschiedene  Bibliotheken 
besucht  nnd  ihre,  laut  besonderer  Instmetion,  tiber  die  Einrieb* 
tnng  derselben  gemachten  Bemerkungen  eingereicht.  Der  erstere 
Hefefle  zugleich  eine  interessante  Uebersicht  der  in  den  Biblio- 
theken zn  Dresden  und  Mttnchen  befindlichen  Bücher'  und  Hand- 
schriflen,  welche  die  russische  Geschichte  betreffen. 


Die  Zahl  der  Personen,  welche  die  Bibliothek  benotzen,  Ter- 
»ehrt  sich  mit  Jedem  Jahre.  Von  1849  bis  1852  war  die  IM 
der  jährlieh  vertheiiten  Leserbillete  von  896  auf  1928  gestiege«. 
In  dem  letx?erwichenen  Jahre  beiief  sich  die  Zahl  derseli>eii  aif 
2064,  die  zusammen  17,897  mal  benutzt  wurden.  Von  den  vm 
Lesen  verabfolgten  Werken  waren  23,062  Bände  mssisclie  nri 
9283  In  fremden  Sprachen,  zusammen  32,345  (in  voriieTigebeiidH 
Jahre  27,687). 

Ausserdem  erhielten  75  Personen  die  Erlaubnisa,  im  den 
Sälen  der  verschiedenen  Abtheilungen  der  Bibliothek  sicli  nm  wis- 
senschafllichen  Zwecken  zu  beschäRigen.  Dieselbe  Begiiostigog 
war,  seit  dem  neuen  Reglement  vom  Jahre  1851 ,  bereits  73  aa- 
dem  Personen  zu  Theil  geworden. 

Am  12.  Januar  wurde  die  Bibliothek  durcb  den  Besad 
Seiner  Kaiserlichen  Hoheit  des  Grossffirsten  Koa* 
stantin  Nikolajewitsch  beehrt. 

Die  Zahl  derjenigen ,  welche  die  Bibliothek  in  diesem  Jakia 
besucht  haben,  um  Ihre  Sehenswirdigkeiten  in  Aagenscliete  la 
nehmen,  belauft  sich  auf  1371  Personen. 


Veberaleht  der  nenesten  lilteratnr. 


DSUTSCHLAID. 

Albrecht,  Navigat-Schuldir.  M.  F.,  u.  Navigat-Lehr.  C.  S.  Tieraw,  Lehr- 
bach der  Navigation  u.  ihrer  nathenatischen  HüllkwiasensobaileiL 
Für  die  Königl.  Preuss.  Navigatioos-Schulen  bearb.  Hrsg.  in  Auf- 
trage d.  königl.  Ministeriums  f.  Handel  elc    Lex.-8.    Berlin.    Kek 

3%  Thlr. ;  in  engl.  EInb.  n.  3%  Thlr. 

Arago,  Francis ,  Oeuvres  compl^tes  publiees  d'apr^  soa  ordre  soas  la 
direction  de  J.-A,  BarraL  Tome  XI.  [Astronomie  populaire.  Tome  Ij 
gr.  8.    Paris.  Leipzig,  geh.  (a)  n.  2  Thlr, 

Baader*8,  Frz.  v.,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuterungen  ▼.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verau  vall» 
stand.  Ausg.  der  gedr.  Schriften  samnt  dem  Nachlasse«  der  Biogra- 
phie 0.  dem  Briefwechsel.  Hrsg.  durch  e.  Verein  ?.  Freandea  des 
Verewigten :  Prof.  Dr.  Frz.  Hoßmann^  Prof.  Dr.  JuL  Bamberg^^  Prot 
Dr.  Ant.  Lnfterbeck,  Baron  F,  o.  Osten  u.  Prof.  Dr.  Chrph,  Sckiüter. 
7.  Bd. :  1.  Uauptabih.  Systematische  Sammlung  der  zerstreat  erschl^ 
nenen  Schriften.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Gesamnelie  SchriAen  sar  Re- 
ligionspbiiosophie.  1.  Bd.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Prt.  Hofmamu  gx,  8. 
Leipzij.'.  geh.  n.  2  Thlr.  (1-7,  11.  u.  14.:  n.  18%  Thlr.) 

B&rthez,  Dr.  E.,  u.  Dr.  F.  Rilltet,  Handbuch  der  Kinderkrankheiten.  2. 
gSnzlich  uiufiearb.  u  bedeutend  Torm.  Aufl.  Aus  den  Franz.  6l>erlr. 
V.  Dr.  £  R,  Hagen,    3.  Lfg.  gr.  a  Leipzig  geh.  (4)  1  TMr. 

Vodenstedt,  Fdr.,  die  Y({lker  des  Kaukasus  u.  ihre  Freiheitskäoiple  ge- 
ffen  die  Russen.  Ein  Beitraff  zur  neuesten  Geschichte  d.  Orients. 
2.  gänzlich  umgearb.  u.  durch  e.  Abhandig.  üb.  die  orienlal.  Frage 
verm.  Aufl.  2.  Bde.  a  Berlin  18ft5.    In  engl.  Einb.  3%  Thlr. 


üliit)  C.  6.,  Tarite  leettones  qnibas  continentur  obser?«tioii6$  criticae 
in  scriplores  mecos.  gr.  8.  Lucduni-Bat  geh.  dd.  2%  Tblr. 

Oorda.  Dr-  Aag.  Car.  Jos.,  IcoDum  Knnfforum  hacusqQe  cognitoram  to«. 
VI.  [oUimusI ,  goem ,  consutatis  literariis  autoris  reliqaiis,  ed.  Dr. 
Joa».  Bapi.  Zokei.  —  Abbildungen  ▼.  Pilzen  n.  Schwimmen.  6.  {letz- 
ter Bd.,  m.  20  mh.  Taf.;  hrsg.  m.  Bendtzg.  d.  literär.  Nachlasses 
des  Verf.  t.  l)r.  J.  B.  ZobeL    gr.  Fol.    Pragae.  cart       n.  \b  Thlr. 

(cplt.  n.  A7%  Thlr.) 

Becher,  Prof.  G.,  Handbach  der  rationellen  u.  technischenMechamk.  1.  Abth. 
A.  n.  d.  T.:  Handbuch  der  rationellen  Mechanik.  3.  Bd.  1.  HSIfte: 
Mfchaiilk  ferfinderlieher  Systeme.  Mit  SteinUf.  (in  qn.  4.)  gr.  & 
Auasbttfg  lb55.  geh.  1«^  Thlr.  (I,  I-HI,  1.:  7%  Thlr.) 

•«Bgeibadi^  Pamphilos.    Ein  beitraff  zar  deotscnen  literatorgeschichte 

der  refonnatlonszelt    Hrsg.  r.  Kart  Gödeke.    (In  2  Lfgn.)    1.  Lfg. 

r.  8.  Hannover  1855.  geh.  n.  2%  Tblr. 

ilckU  der  eoropfiischen  Staaten.    Hrsg.  y.  A,  H,  L  Heeren  n.  F. 

A.  Vkert  28.  Lfg.  2.  Abth.  gr.a  Gotha.    Sabscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  16 Ngr. 

(I-XXVIH,  2.:  n.  2l8  Thlr.  21  Ngr.) 

£lMMrliB  latinam  bibliothecae  Parisiuae  antiquissinum  saec..  IX.  De* 
scripsit.  primum  ed.,  adnotaUonibas  illustraTlt  Proreclor'Prof.  Dr. 
G.  L  aüdebrand.  hoch  4.  GoetUngae.  geh.  n.  2  Thlr. 

ttnelil*!,  L,  Handbuch  der  Chemie,  {TortseUung]  in  Verbinde,  m.  Un. 
Prof.  Sckloisberger  beaib.  u.  hrsg.  v.  Dr.  Karl  IM,  ■.  Zositzen  t. 
Prof.  Ja*iu9  0.  Uebi§.    Des  ganzen  Werkes  da  Lfg.    gr.  &   Hei- 


«•icilchti 


delberg.  geb.  Subscr.-Pr.  n.  16  Ngr.  (1—38.:  n.  21%  Thlr.) 

Handbuch  der  orfanischeu  Chemie.  [Fortsetzungl  in  Verbindg.  m. 

Hm.  Prof.  Schlossberger  bearb.  n.  hrsg.  v.  Dr.  Karl  Usit  m.  Za- 

sitzen  Yon  Prof.  Juslus  v.  Uebig.    i6.  Lfg.    gr.  a    Ebd.   gek 

Subscr-Pr.  n.  18  Wgr.  (1-16.:  n.  9  Tblr.  27  Ngr.) 

Mmn>  Jac,  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  2.  Bd.  2.  LTg. 
rBon— bachstab.J  hoch  4.  Leipzig,  geh.  (i)  n.  %  Thlr. 

■ernoh-Soh&ffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmel« 
terlinge  v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Suppl.  zu  J.  Hnbner*s  Samm- 
lung   europfiiscber  Schmetterlinge.    65.  HR.     gr.  4-     Regensbur^ 

baar  n.n.  3  Thlr.  3%  Ngr. 

■•rM  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmanni  Fallerslebensis.  Pars  XL 
gr.  8.  llannoverae  1855.  geh.  n.  1%  Thlr. 

■ittem  redimus  od.  Dogmatik  der  evangelisch -luther.  Kirche.  Ein 
dogmat.  Repertortum  f.  Studirende  (v.  ProL  Dr.  Karl  Hase),  averb. 
Aufl.  a  Leipzig  1855.  geh.  1%  Thlr. 

Jfeg,  Hoftath  Dir.  Prof.  Dr.  Job.  Chni.  Gfried.,  Lehrbuch  der  Hebammen- 
kunst.   5.  rerb.  u.  yerm.  Aufl.    Mii  2t  in  Kpfr.gest.  Fig.  auf  lOTaL 
8.  Leipzig  1855.  geh.  n.  2  Thlr. 

,  Frz.,  Geschichte  der  Fauknnst    (In  5—6  Lfgn.)   1.  Lfg.    gr.  8. 
Stuttgart,  geh.  n.  1  Thli^ 

KttilBg ,  Prof:  Dr.  Frdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  4.  Bd.  6-10.  Lfg.  (od.  3&-40.  Lfg.  d.  canzen  Werkes.) 
gr.  8.  Nordhausen.  In  Mappe.  4  n.  1  Thlr. ;  coTor.  ä  n.  2  Tblr. 

■an,  Adf.  Bernh.,  die  Musik  d.  19.  Jahrhunderts  n.  ihre  Pflege.  Methodt 
der  Musik,  gr.  a  Leipzig  1855.  ceh.  2%  Thlr. 

6hB,  Prof.  Dr.  Mart..  Versuch  e.  Tollkommen  consequenten  Systems  der 
Mathematik.  2.  ThI.  3.  ganz  umcearb.  etc.  Ausg.  A.  u.  d.  T. :  Lehr- 
buch der  nledem  Analysis.  2.  Tnl.  Algebra  u.  Analysis  des  Endlichen 
enthaltend.  3.  ganz  umgearb.,  bedeutend  rerm.  u.  m.  e.  (lith.)  Fi- 
gurenuf.  (in  qu.  4.)  versehene  Ausg.    gr.  8.   N&mberg  1855.   geh. 

n.  3  TWr.  (l.  2.:  n.  5  Thlr.  8  ffgr.) 

Sehletdei,  Prof.  Dr.  M.  J.,  Studien.    Populftre  Vorträge.  Mit  e.  (in  Holz 

geschn.)  Ansicht  der  Porta  del  popolo  in  Rom ,  1  Qith.)  Karte  (ia 

qu.  gr.  4.)  n.  3  lith.  Taf.  gr.  8.  Uipzig  1855.  geh.  2  Thlr. 


Kvgler, 


«0klMMr's,  F.  C,  Weltgeschidrte  f.  dM  «eUsdMi  V«lk.  Verfkssl«.««« 
G.  L,  Kriegk's  Milwirkf.  bei  der  RedtcUoD  Ivsg.  2a  31.  ■.  32.  Uft. 
gr.  a  i^raDkrori  «.  M.  geh.  k  n.  12%  Nr 

Tehae,  Dr.  Ed.,  Geschicliie  der  deuUchen  Höfe  §eM  der  ReforsatiM.  iL 
Bd.  (5.  Abu.:  Sachsen.  7.  ThL]  A.  «.  d.  T.:  GeschidUe  aar  Hob 
d.  Hauses  Sachsen.  7.  ThL  a  Hamburg,  geh.  Sabecr.-Pr.  (jk)  t%  Thir. 

Tolk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  tiegenwart  s«r  Be- 
grfifidung  der  Zukunft  17.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  Kriegs- 
verfassung a.  d.  Kriegswesens  der  Deutschen.  Vea  Dr.  F.  W.  BmU 
koUL    l.Thl.    a    Leipaig  18^    geh.  1  TMr. 

(1—9.  11-14.  u.  17.:  16  Thir.  27  Ngr.) 

Talkalieder,  deotoche.  Samnling  t.  Fn,  UdwL  Miäkr.  Lei-a  Mar- 
burg lo55.  geh.  3%  TUr. 

Weber,  Prof.  Dr.  F.,  Beitrüge  zur  pathologiachea  Analoait^  der  Nenge- 
bomen.    3.  Lfg  :  Unterleib.  (Scbtnss.)  gr.  a  Kiel.  geb.  (i)  ■.  %kThlr. 

WMderltob,  Geh.  Medic-R.  Dir.  Prof.  Dr.  C  A.,  Haadbecb  dec  FM». 
logie  a.  Therapie.  2.  verm.  AufL  a.  Bd.  1,  Ablhb  Lex.-B.  Stvugart 
geh.  n.  3  ThIr.  6  Ngr.  U—Hli  I.:  ^  10%  Thlr4 


E  I  6  L  A  H  D. 

Akenaat  (J.  Y.)  —  Bemalas  of  Pagan  Saxoadom.  Part  12.  3i. 

Btehier  (J.H.)  — History  of  the  Mission  of  the  United  Brethren's  Cbaith 

to  the  Negroes  in  tue  Island  of  Janiaica,  fromtheYear  i7d4tol85t 

By  J.  H.  Buchner.  12oio.  pp.  175,  cloth  gilt  3s. 

0alemnB(L.)— An  Histoncal  text-book  and  Atlas  of  Biblical  Geography. 

Coloured  Maps.  By  Lyman  Colenian.  Royal  8yo.  pp.  3l9,  cloUi.  <s^ 
Pruiaoid  (H.)>- Abstract  Principles  of  Revealed  Rebgion.  By  H.  Dnw- 

nioud.    New  edit  jpost  8vo.  pp.  330,  cloth.  Ca. 

Kaenon  (R.  W.i  —  Essays,  Leaures,  and  Oratlons.    By  Rnlpk  Walde 

Kmerson.    New  edition;  12nio.  pp.  506,  boards.  3i. 

fette  (J.)  —  The  Practitioaer's  Pharmacceia  and  Universal  Femnlary. 

By  John  Foote.  ISno.  pp.  36S,  cloth.  5iu 

itaparin  (Count j.  ~  The  Concessions  of  the  Apostle  Paul ,  and  the 

Claims  of  the  Truth.    From  the  French  of  Count  Agenor  de  Gas- 

parin.    Crom  8vo,  (Edinburgh),  pp.  IdO,  doth.  2s.  Cd. 

heker  (W.  J.)  —  Icones  Plantarum.    By  Sir  Wiirian  Jackson  Hooker. 

Vol.  10,  Parts  1  and  2,  each  14a.,  completing  the  work,  witb  aa 

Index  to  the  wbole  (Pamplin.) 
Jllkiatene(W.H.)— Israel  in  the  World;  or,  the  Mission  of  the  Hebrews 

to  the  Great  MiliUry  Monarchies.   Ey  William  U.  Johnslooe.    Fcvl 

pp.  195,  cloth.  3s.  61 

JlaHire  (J.  R.)  —  Letters  from  Palestine  and  Egypt  2  tols.  8fo.  pp^  d67, 

cloth.  lAs.  6d. 

Lefl  (L.i  —  Manual  of  the  Mercantile  Law  oT  Great  Briiain  and  Ireland. 

By  Leoni  Levi.    8yo.  pp.  300,  cloth.  12b 

■ewtK  (S.)  —  Elements  of  Mechanics,.  tncluding  Hydrostaücs;    wiH 

numerous  Examples.    By  Samuel  Newtb.    2d  edit.  large  12»o.  pn^ 

213,  cloth.  7sL  Sd. 

O^OaUagban  (J.  C.)  —  Histery  of  the  Irish  Brigade  in  the  Service  ef 

France.    By  John  Cornelius  O'Collaghaa.  Voi.  I,  8yo.  (D«M»)»  pp. 

451»  cloth.  12s. 

Pereirn  (J.)  -  The  Elemeats  of  Materia  Medice  and  Therapeaties.    By 

Jonathan  Pereira,  M.  D.  4th  edition,  enhirged  and  improved,  kf  Dk. 

Alfred  S.  Taylor  and  Dr.  George  Owen  Rees.   VoL  1,  8ro.  pp.  982, 

cloth.  28s. 


ikafpe  (S.)  —  Historie  Holv  M  lie  ü«fc€  »f  tte  Old  and  New  Testa- 
ment   By  Samuel  Sharpe.    12mo.  pp.  260,  clotb.  5s. 

Stark  (R.  M.)  —  A  Populär  History  of  British  Mosses,  coataining  a  ge. 
aeräl  Accooot  of  taeir  Structare,  FractilicatioD,  and  Generat  Distri- 
bution.   By  Robert  M.  Stark.    Square,  pp.  322,  doth.  10s.  6d. 

Talt  (W.)  —  MedUarioues  Hebraic»,  or»  a  Doctrioal  and  Practica!  Ex- 
position of  tbe  fipisUe  of  St.  Paul  to  tbe  Bebrews:  ia  a  Series  of 
Lectures.  By  ttie  Rev.  William  Tait.  New  and  enlarged  edit.  2  vols. 
crown  8vo.  cloth.  17s. 

Wike  (Lady). —  A  Simple  Commenfary  on  the  New  Testament;  intended 
for  Family  Reading  and  for  the  use  of  Cottagers :  containing  the  Life 
of  Our  Lord  Jesus  Christ  in  a  Hannony  of  the  Four  Gospels.  By 
Lady  Wake.    Ia  4  toIs.    Vol.  4,  pp.  384,  cloth.  3s.  6d. 


Kan0t  and  Uteratar. 

Aus  dem  Nachlasse  des  als  Kunstkenner  wohlbekannten  Kom- 
inenienrathes  J.  P.  C.  Httllesheim  zu  Emden  sind  folgende 
Gegenstände  der  gedachten  Aft  entweder  einzeln  oder  en  bloc 
zu  verkaufen,  worunter  als  torzQglich  bemerkenswerth  heraus- 
gehoben werden: 

J.  Kipfmrerke. 

5  Die  bekannten  Stanzen  r«i  Raphael  (Vulgato),  Leonardo's 

AbuAdmaU,  Murillo's  Magdalena,  dionelbe  nach  Corr^ggio, 
2  CSiristnaköpfe  nach  Caracci  ind  Cuide  Reni,  Madonna 
von  Raphael  (sSmmtlich  von  den  besten  Kupferstechern). 

2.  luikAliei. 

Violinkonzerte   von   Viotti,   Rhode,    Kreutzer,    Hesirino, 

Beethoven  u-  s.  w. 
Streichquartette  von  Haydn,  Mozart,  Beethoven,  Mendeb- 

söhn,  Spohr,  fthode  u*  s.  w. 
Opern,  Symphonieen  en  qntl.  Etüden,  Duos  n.  s.  w. 

3.  luiktUsehe  Inttnimente. 

1  Violine  von  AnL  Straduarius  1736.  1  desgl.  von  NicI. 
Amati  1612«  1  desgl.  von  Francisco  Guarinus.  1  desgl. 
von  Jacob  Rainer  In  Absim  prope  Venipontum  (Tyrol). 
1  desgl.  unbekannter  Meister. 

4.  Utertt«. 

Eine  Btbliothek,  bestehend  uns  etwa  ^500  Bänden,  mei* 
stens  Prachtausgaben    in   eleg.  Lederband,    vollständig 
erhalten. 
Alte  Klassiker,  engl.,  franz.  und  deutsche,  desgl.  Geschichte, 
Uebc^setzungen,  Philosoph.,  Reehtsk.,  Staatsr.,  Criminalr., 
franz.  Recht,  LileraturgeschicMe,  Bibliographieenu.  s.w. 
Die  oben  angeführten  Gegenstände  sind  bei  den  Erben  ein- 
zusehen-   Verzeichnisse  derselben  werden  verabfolgt. 
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Gossenrateur  en  chef. 

MOMSIEUR  IM  HUISTRB, 

i 

Depuis  que  la  direction  de  la  Bibliothfeqae  royale  de  Bel- 
l^que  m'a  ii&  confiee»  j'ai  adressö  au  conseil  d'admiiiistraUoD, 
en  execaiion  de  Tart.  14  du  r^glemenf»  deax  rapports  aar  la 
sitnattOD  de  retablissemenl:  le  premier  soas  la  date  du  9  mai 
1853 ;  le  second,  le  28  Jaulet  de  la  präsente  ann6e.  Le  conseil, 
en  vous  comrouniqoant »  avec  ses  observationa,  la  aubstance  def 
mon  dernier  rapport,  a  exprim^  le  voeo  que  les  renseignemenfa 
ini^fl  renferme  pussent  receToir  la  publicit^  d'ane  Insertion  au 
Honitenr.  Vons  arez  anasi  pens^  que  le  publie  trooyerait  de 
rint^rtt  k  eette  comnranieation ,  et  vona  avez  accneilll  mon  fd^e 
de  fondre  en  an  ni^me  r^ann^  eea  deax  deciltaienta  qol  enbras- 
geai  «ne  pMode  de  trois  aoa,  de  1850  k  1853  inelva.  Ceat  ce 
IriTdl  qae  J'ai  rbonneir  de  Tona  prteeiHef  anjoard'bvl. 

Tona  lea  honiiea  qri  daaa  notte  kelle  eepttale  ae  Hvfent 
anx  travanx  de  l'eaprit:  lea  aaranU,  lea  aitiatea,  tos  lilMralean 
flpplwidireit  ft  1«  laeawe  pieveqnto  per  1«  cenaeH  d^atolaistra* 

XTL  Jekrpic. 
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Uon  de  1«  BibliolUque  royale.  Ea  leor  faisanl 
ies  faits  qai  se  rapportent  ü  la  direcUon  de  cet  important  eUbfo- 
sement,  on  leur  facilite  l'asage  des  ressources  de  to«t  geare 
qu'il  offre  i  leur  ^tudes.  Ce  sera  mSme  poar  beaneoip  me 
Sorte  de  räv61ation  de  ricbesses  ignor^es;  car  nos  grands  eta- 
blissemeots  scieotiflqaes  et  littäraires  sont  loin  d'^tre  apprMes 
de  nos  compatriotes  comme  ils  ie  meriteiaieiil.  Les  saTants  cC 
möme  les  toaristes  etrangers  Gonnaisseat  mieax  qoe  la  plapart 
des  Broxellois  la  valeur  de  nos  coUections. 

C'est  ^galement  an  moyen  de  monirer  an  pays  iiubI  mi 
Temploi  qoe  Ton  fait  des  fonds  vot^s  en  favenr  des  scienoes  et 
des  lettres.  Le  simple  expos^  des  faits  pourra  rectiller  qaelqies 
erreurs,  et  oombaitre  certains  pr^Jogte  qai  naiaenl  s^mrwial  m 
developpement  des  institotions  aoienliiques  et  litt^rairea,  si  ia- 
dispensablea  k  ia  prosp^rite  d'one  nation  k  qai  la  politiqve  ean- 
p^eaae  a  fait  cette  hearease  ooudiüoa  de  n'avair  k  ckeralier  soa 
bien-^tre  et  sa  gloire  qoe  dans  ies  traTaax  paoüqaea  ei  le  pit- 
grbs  des  intelligences. 

Toat  le  monde  conaatt  Torigine  des  divers  fonds  qai  eoa- 
posent  la  Biblioth^que  royale  de  Belgiqae.  Le  plus  ancien  comiie 
aassi  le  plus  precieux  est  d^signä  dans  le  monde  savant  par  li 
d^nomination  de  Biblioiheque  de  Bourgogne.  Quoique  compoaee, 
daaa  sa  majeare  partie,  de  manascrits  dont  plasiears  oft!  äi 
exicot^s  pour  servir  k  r^dacalion  des  princes  de  rillasire  naiaaa 
dont  est  sorti  Tempereur  Charles-Quint,  cette  riebe  collecCioa 
s'itait  successivement  accrue,  aprös  Tinvention  de  l'iaiprimeriei 
d'un  grand  nombre  de  livres  imprimäs  et  notamment  des  ezes- 
plaires  que  les  typographes  beiges  ätaient  tenos  de  diposer  ala 
de  s*assurer  la  propriöti  de  leurs  ^ditions,  aax  termes  des  Privi- 
leges octroyös  par  le  sooverain. 

Le  deaxiime  Fonds  (dans  Tordre  de  sa  formatioa)  est  la 
Bibliothiqae  de  la  ville  de  Bruxelles.  Cette  d^nomiaatioo  a'ea 
indiqae  qa^mparfaitement  Torigine,  puisqne  ce  fonds  a  £te  cr^ 
sous  le  gouvernement  fran^ais,  pour  servir  de  bibliothiqae  k 
Fecole  centrale  relevant  directement  de  TEtat. 

Les  couvents  sapprim^  lai  ont  foomi  ses  plos  beaux  linas. 
Le  savant  bibliograpbe  la  Sema  Santander  avait  ele  cbarg^  par 
le  goavernement  de  faire  on  choix  parmi  tootes  ces  ridieases 
enlev^es  aux  doltres,  et  il  acoompiit  sa  mission  avec  le  disoer- 
nement  qoe  Ton  ^tait  ea  droit  d'attendre  de  sa  haate  intelUgeaca 
et  de  son  profond  savoir. 

La  dteret  de  Temperear  Napoleon  qai  doana  k  la  viUe  de 
Broxelles,  avee  les  terraias  occopis  par  les  fortiAcatioaa,  le  paiaia 
de  rancienae  eoar  et  toal  ce  qa'll  eoateaait,  flt  paaser  la  bibiio- 
theqae  dans  les  mains  de  TadminisiratiaB  ooaiBiaBale  qai  ea  eat 
la  direotioa  josqo'ea  1843. 

Oa  sait  qa'A  oette  ^qoe,  le  goavatnaaieal  beige  raakota 


de  la  ville  de  Braxeltes,  aa  moyen  d'one  renle  perpMvalle  de 
irois  oent  mille  fraoos,  avec  les  bAtiments  de  raocienne  eoar, 
tovtes  les  collections  qv'ib  renfermaieat,  saroir:  la  Bibliothiqoe, 
le  Masie  de  peintore  et  le  Mas^e  d'histoire  natorelle. 

Mais  avaat  qu'il  fdt  qaestion  de  catke  grande  Operation,  i 
laqnelle  la  capitale  a  dd  le  r^tablissement  de  l'^quilibre  daoa  ses 
Anances,  et  le$  arts  et  les  sciences,  ooe  administratioa  plus  active 
ei  ame  directioa  plus  efficaee  des  collectioDs,  le  goavernement 
avait  erii  oae  Bibliotheqoe  de  TEtat  qui»  depuis  rannte  1838» 
etait  oaverte  aa  public,  daas  ane  des  ailes  da  palais  de .  riodastrie« 

Uae  ocoasiaa  s'itait  ftistniie',  Ck.  Vaa  Haitbem  avait  laissi 
an  moarant  nae  des  plus  riohes  rinnioas  de  livres  qa'il  ait  eti 
donni  a  oa  partioalier  de  rassembler,  l'Btat  ea  flt  i'acqaisttioa. 
C'est  le  troisiime  ti^meat  qai  ooastitue  aotre  dipM  actoel;  oi 
le  d^signe  soas  le  nom  de  fand$  Van  BuUhmn.  Le  qaatritee 
ei  le  deraier,  saas  la  deaoRiiDatioa  de  nouveUet  noytitatltofif, 
se  compose  de  tous  les  livres  qai  soat  entrte  depais  i'anato 
1838.  Chacan  de  nos  livres  provieat  doac  de  l'oae  oa  l'aatre 
de  oes  qaatre  soarces: 

Bibliotheqoe  de  Boargogne, 

Foods  de  la  ville, 

Foods  Vao  Hulthem, 

Bt  ooavelles  aoqaisitioos. 

ladipeadammeDt  des  maooscrits  et  des  livres  imprimis,  la 
bibliothiqae  royale  compreod  ao  oabioet  de  mMailles  et  laa 
oallectioa  d'estampes. 

Le  r^gleroeat  orgaoiqae  de  1838  partage  r^tablissemeot  eo 
den  sectiODs. 

Premiere  $ecHon.  Imprim^s,  cartes>  plaoSi  estampes  et 
Biedailles. 

Deuxieme  secHon.    Maooscrits. 

Afto  de  vous  donoer  ooe  idde  aossi  exacte  qoe  possible  de 
la  sitoatioo  de  ritablissemeot  peodaot  la  Periode  trieoooale  qui 
fait  Tobjet  de  ce  rapport>  Je  vais  parcoorir  soccessivemeot  les 
diverses  parties  de  Tadniioistratioo  daos  Tordre  ci-apres: 

Orgaoisatioa, 

lostallatioa  ioterieore,  bttimeots,  etc., 

Objets  cooserves, 

Service  poblic.  : 

Je  termiaerai  par  aae  recajriluiaHon,  qoi  est  eo  qoelqoa 
aorte  la  coodosioo  da  rapport,  et  oik  Je  nattrai  eo  ivideoce  loa 
objals  qai  rtdameot  plas  particaUtoenent  ratteBlioa  et  le  coa* 
Hns  de  TadaiiaiatratioD  sopMeore. 


CUAPITRK  PREMIER. 

ORGANISATION.   —    DISPOSITIONS   RKGLBMBJITAIRK8. 

L*6Ublissenient  est  r^gi  par  les  arret^s  des  19  join  1837  el 
25  aodt  1838,  complet^s  et  l^gerement  modift^s  par  ce«x  iei 
13  mai  1843  et  26  mars  1853.  ün  agent  responsable,  ayani  k 
(itre  de  conservateur  en  chef^  le  dirige  soas  la  sanreillance  dTuae 
commission  administrative  dans  laquelle  le  goavernemeot  «  M 
entrer  nn  repr^sentant  de  chacnn  des  besoins  seientillques,  lifCe- 
raires  et  artistiques  avxqnels  une  grande  bibiioCb^■e  a  missaoa 
de  ponrvoir.  Calqa6  en  grande  partie  sur  ceox  des  preaii^res 
bibliothiqaes  de  TEurope,  notre  r^glement  consacre  le  priMpe 
de  la  commamcation  gratoite  de  toos  les  iivres  da  d^öt,  pea- 
daot  certaines  heares  de  la  Journ^e ,  aox  persoanea  qai  se  pre- 
sentent  dans  les  salles  de  lecture;  il  admei  asssi,  seas  certaiaaa 
rtsenres  et  oonditions,  le  pr£t,  a  Text^riewr,  de  qoelqaea  aate- 
gories  de  Iivres. 

Les  salles  de  lectore  sont  onvertes  toos  les  jovrs,  dlHaa- 
cbes,  fdtes  et  vacances  except^s,  de  dix  beares  da  malin  k  tieis 
heares  de  relev^e,  pendant  le  semestre  d'hiver,  et  de  oase 
res  k  qaatre,  pendant  le  semestre  d'^te. 

Les  vacances  sont  de  bait  joars  A  PAqaes  et  de  six  i 
i  Texpiration  da  semestre  d'öti,  c'est*i-dire  da  15  aoM  aa  pre- 
aiifir  lundi  da  mois  d'ootobre. 

Bien  que  le  nom  de  vacances  ait  kik  conserv^  k  ceile  ia- 
terraption  da  service  public  des  salles  de  lecture,  rötablisseaieil 
n'en  continue  pas  moins  ses  travaax  pendant  cet  Intervalle  qii 
est  möme  r^serv^  aax  Operations  laborieases  da  recolemeat  et 
de  fintercalation  des  acqaisitions  de  Tann^e  ^ooalöe. 

Par  ane  modiflcation  aux  reglemeats  primitifSy  la  salle  de 
lectore  de  la  deaxiime  section  (mannscrits)  n'est  plas  fenate 
qae  da  15  aott  aa  1^'  septebibre.  II  en  est  de  mdme  da 
bureau  da  pröt  ext^riear  qui,  ferme  le  1*"  aoAt  poar  le  rappel 
gineral  des  Iivres  pretäs,  est  aossi  rouvert  le  1^'  da  mois  de 
septembre. 

L*exicotion  des  dispositions  qai  concement  le  prCI  des  fivres 
ä  rextöriear  präsente,  k  certains  igards,  des  diAcaRte  dont  le 
pablic  et  les  savants  qai  asent  des  Iivres  de  notre  dipdt  ne  se 
readent  point  tonjoars  exactement  compte.  Soavent  on  est  tenti 
de  prefdre  poar  ane  vexatioB  peraonneUa  Tex^oatfea  de  mesares 
preseriles  par  le  röglement  dans  le  bat  de  aaavegarder  les  nHi^ 
tUlß  de  toos  coDire  les  exigeaeea  de  faelqaes-^aaa,  aeaarea  de* 
Stintes  k  prevenir  les  inconv^aienla  ipii  pearraleal  r^saHer  di 
manqae  d'exactitode  dans  la  restitation  des  objets  pritds.  II 
Importe  qae  les  eniprantears  connaisseot  dans  toate  lenr  äteadae 
loa  obUgations  qa'iia  contracteat  en  usaat,  k  doadcile,  des  res- 


0O«oe8  que  noos  lear  conflons.  On  oe  saiirait  donc  donner  Irop 
de  publicile  i  ces  conditioos,  et  je  saisis  avec  empressement 
cette  occasion  de  las  rappeler. 

Je  consldfere  r^galite  de  (ous  devant  les  r6glement  comroe 
rigoareusenent  neoessaire  an  cette  niatiere,  et  je  me  suis  ioterdit 
tOMie  espice  d'excepUoii,  qvelle  qae  seit  la  posttioo  sociale  de 
celai  qtii  yeot  faire  asage  des  livres  de  la  bibiiotheque.  Les 
employ^s  pr^pos^s  ao  Service  da  pret  ä  Fextirieur  ont  re^u  des 
instructioDS  tres-söveres  i  cet  egard.  Cette  söverite  se  concilie 
d*aiUeurs  facilement  avec  la  politesse  et  les  ögards  auxquels  tous 
lee  citoyeDS  on  droit  de  la  part  des  ageols  de  radministration, 
et  ce  demier  objet  n'est  pas  moins  recommaDde  que  Tautre  a 
Co«l  le  personnel  de  la  Bibiiotheque  royale. 

APMIVISTRATION. 

La  partie  admiaistrative  des  fonctions  du  conservateur  en 
chef  occupe  une  grande  place  dans  ses  travaux.  Les  rapports 
avec  le  public  et  avec  radminislration  supirieure  sont  tris- 
nombreux«  Les  dispositions  intärieores,  remmänagement  des  livres 
et  autres  objets  de  coUection,  les  relatious  avec  la  libralrie,  la 
coDservation  du  depol  legale  le  triage  et  la  distribution  des  doubles^ 
la  tenue  des  inventaires,  sont  des  soins  de  tous  les  jours  qoi, 
jusquMci  du  moins,  ont  du  pflmer  les  travaux  bibliographiques 
proprement  dits. 

(Portsetzung  folgt.) 


IJebenItflit  der  oenesten  lilteratur. 
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V.  Vorderasien,  Egypten  u.  Griechenland  durch  die  Indnpraianei 
gr.  8.  Bonn.  n.  %  Thlr. 

■trttat,  Gar.  Frid.  niiL  de,  Flora  Brasilieneis  sire  emmemtin  ptenta- 
rum  in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XIII.  et  XtV.  gr.  FeL 
Lipsiae.  geh.  n.  14  Thlr.  (I— XIV.:  n.  123  Thlr.  17  Ngr.) 

HonuBsen,  Thdr.  die  Stadtrechte  der  lateinischen  Gemeinden  Salpensa  ■. 
Malaca  in  der  Provinz  Baetica.  [Aus  dem  3.  Bd.  der  Abhnndlgn.  der 
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■otsehnUky,  Victor  v..  die  coleopterolocischen  Verhältnisse  o.  die  Kite 
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■flilenhoff,  Kari ,  Zur  Ge<;chichte  der  Nibelunge  Not    [Abdr.  d.  Deoem* 
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Juristen^  Sludirende,  Pharmaceuten  u.  Geschworene,  nebst  e.  Anh., 
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geh.  1  Thlr. 

Scbriflen,  neueste,  der  natnrforscbenden  Geeellschnft  in  Dauig.    5.  N. 

2.  Hft.  gr.  4.  Danzig.  batr  n.  t%  TUr. 

Stephanl,  Ludolf,  der  ausruhende  Herakles,  ein  Retief  der  Villn  Albani 

erläutert.  [Ans  den  Memoires  de  PAcad.  des  scieppes  de  St-FeMs- 

bonrg.  VI.  Sörie.  Tome  VIU.]  Mit  7  KpfHaf.  Imp.-4.  St  Petersbonig. 

Leipzig,  geh.  n.n.  4  Thlr.  13  Ngr. 
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clolh.  7s.  6d. 

KalghtOA  (W.)  —  Tropica]  Sketches.  By  W.  Knightoo.  2  vols.  post  Svo. 

pp.  600,  cloth.  21s. 

Levis  (6.)  —  The  Doctrtnes  of  the  Bibte  developed  in  the  Facts  of  the 

Bible.  By  the  Rev.  George  Lewis.  Cr.  8vo.  (Edinbargh),  pp.  428.  5s. 
LIavood  (W.)  —  Treatise  on  Greek  Tragic  Metres.  By  Rev.  W.  Linwood. 

pp.  223.  10s.  6d. 

Lodxe's  Peeraffe  of  the  British  Empire,  1854.  Royal  8vo.  cloth.  31s.  6d. 
■amrlase  (C)  —  Kismet;  or,  the  Doom  of  Turkey.    By  Charies  Mac- 

iariane.    New  edition,  12mo.  pp.  452,  boards.  2s.  6d. 

■aekiT  (R.  W.)  —  Sketch  of  the  Rise  and  Progress  of  Christianity.  By 
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Wicktigei  antiqnarisckes  Btekar-TeneiehniM. 

So  eben  erschien  das  74  Verzeichniss  mei- 
nes antiquarischen  Lagers,  welches  eiae  reiche 
Auswahl  von  guten  und  seltenen  Werken  aus  allen 
Theilen  der  Literatur  darbietet  und  insbesoo- 
dere  eine  interessante  Sammlung  von  Orientaliei 
(über  500  Nummern)  zu  den  billigsten  Preisea  ent- 
h&lL  Ich  erlaube  mir  daher  dasselbe  allen  Literatur- 
freunden,  insbesondere  den  verehrlichen  Vorstand ea 
von  Bibliotheken  zu  geneigter  Berflcksichtiguag 
und  Auswahl  angelegentlich  zu  empfehlen  und  werde 
mich  wie  immer  bestreben,  die  mir  zukommenden  Auf- 
träge aufs  Prompteste  zu  effectairen.  Obiges  Verzeich- 
niss kann  durch  alle  Buch-  und  Antiquarhand- 
lungen des  Aus-  und  Inlandes,  sowie  von  mir 
directe  gratis  bezogen  werden. 

Ulm  im  Hirz  1855. 


,  . —  . . 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Lelpxig. 
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nUiti^tny 


zum 


15.  Man.  «AP  5«  1855« 


BIl^lMlielCNiimgei  et«.,  neveste  im-  «id  auUadiiebe  Lltteratiur^ 
inxelgoi  etc. 

Zur  B6t«rfBiiff  aller  In  nachsCebend^n  BlbliosraphiM  TeR«icbaeteB  Bileh«r 
«^^rehl0  ich  «leb  «Bier  ZvtiobenMg  aehMlUter  md  billlgttor  Bedienag;  4mra, 
imlche  Blieb  cUrMt  biU  resp.  BesIcUnafca  beebr«B,  aiebare  icb  di«  grüsitea  Y*r- 
IkeilB  SB. 

T.  O.  WTeigei  in  lieipsly« 


Rapport  geniral  rar  la  sitiation  de  la  Bibliothdaiie 

R«yal6  de  BnzeUee  prisenti  kMLh  Hinistre  de  iV 

ttrieir,  le  14.  Octobre  1854, 

par 

lt.  Alvln» 

ConserYatettr  en  chef. 
(Fortsetzung.) 

CHAPITRE  II. 

INSTALLATION  nrTÄRIBlTRS.  —  BATIMENTS,  EtC« 

La  Bibliothiq«e  royale  occope  deu  parties  siparies  dt 
Falftis  de  riBdastrie,  ce  qai  ezige  une  sidle  de  lecture  pour 
ehaciine  des  dem  seclioDS.  La  premiere  section  (imprim^s,  eto.) 
•ei  placke  an  bei  itage  de  l'aile  ganche  de  T^difice;  o'est  ooe 
galerie  mesorant  66  metrea  et  dirigto  du  nord  au  sad.  Un  espaoe 
de  dix  nitres  de  leng,  sor  septe  de  large,  a  M  r6servi  ä  Fex-* 
trdmiti  septeBtrionale  ponr  la  salle  de  leotnre,  qoi  a  le  double 
ütMUi  d'^bre  trop  petite  et  de  ae  trouver  trop  äoignto  de  Tautre 
uMt^U  de  la  galerie. 

Uoe  saUe  de  leeture  devrait  toitfouTs  Atre  placto  au  centre 
im  Aiptij  pour  Mter  une  trop  graude  perte  te  tenps  daos  la 
•enmuBieation  des  yolumes  qu'il  faut  aller  prendre  sur  les  rayoas« 

On  a  tirö  de  cette  galerie  tout  le  parti  possible;  rarchitecte 
4«i  a  founi  le  plan  des  boiseries  a  resolu  aveo  beaneonp  de 
bonheur  le  problime  du  plaeemeot  du  plus  grand  nombre   de 

XTL  Jahrgaag. 
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yolames  possiWe  dans  Tespaoe  le  motss  ileiidii.  Mai«  eet 
tage  est  compense  par  des  inoonvinieata  serieax.  D*abord  k 
grande  hautear  des  rayons  exige  Femploi  de  oombreases  ecbeBes, 
Systeme  vicieux  et  dangereox,  condamne  par  toas  les  biblioplnks 
et  que  Ton  a  eu  sein  d*exclare  des  bibliothiqnes  les  plas  r6en- 
ment  constroites.  Op  a  laist^  a«  inHie«  de  la  galerle  vn  pasiafc 
ayant  3  metres  25  oeiit.  de  large.  li  serait  saffisant  pev  b 
Service,  bien  qo'an  pea  ^troit  au  point  de  vue  de  TaspeeC  artü- 
tectural;  mais  iL  n'a  pas  it&  possible  de  coDserver  lUnre  nd» 
cet'  espace  menage  avec  tant  de  parcimonie.  Od  a  place  ai 
mitten  et  dans  tonte  la  tongaenr  de  ta  galerie,  de  grands  meMei 
ayapt  1  mitre  80  ceat.  de  bant  snr  05  oeat  da  laige,  ee  ^ 
reduit  le  passage  k  nn  eonloir  de  1  m^tre  15  cent.  de  chnpe 
cöt^«  Cet  espace  est  absolument  insuffisant  ponr  la  eircnUtioa, 
OD  y  peut  diffioilemaat  marcher  deax  de  front;  le  maiiieiiieBl  d« 
eohelles  y  est  devenn  tres-ineommode  et  m^Be  daiigeroaz.  Im 
grands  nieublefS  ainsl  plaois  an  mlHen  de  la  galerle  aost  cepaa 
dant  d'une  indispensable  ntilit^,  11  contiennent  les  oiivragcs  de 
format  atlantique  dont  les  dimensions  exofedent  la  hanteor  des 
rayons  pr^paräs  pour  les  in-folio  ordinaires,  rayons  qni  d'aiflevs 
sont  aussi  cooipl^tement  remplis. 

La  grande  galerie  tire  sont  Jonr  d'en  liaat;  eile  a,  en  «ab«, 
ine  fei^tre  k  son  extrimil^  miridionale  et  qaiaze  aalres  da  flMe 
de  la  cour  du  Mns^e,  oela  n'empdcke  pas  quo  la  loiaiire  a'y  ssü 
absolnment  insufftsante. 

Quelques  constructions  legeres,  itablies  proTisoireneBt  lers 
de  I'expositton  de  Tindustrie  en  1830,  sont  adossies  i  la  galeiis 
principale  s'appuyant,  de  Tautre  cdl6,  sur  les  mnrs  da  Maaea». 
Ces  constructions  occnpent  un  espaee  de  32  metres  60  eeiit  de 
long,  sur  5  mölres  de  large,  elles  enferment  nne  petite  coor  ds 
la  m^me  largeur  et  ayant  7  metres  50  cent.  de  long. 

C'est  dans  ces  piices  laterales  que  se  trouTent  itablis  les 
bureaux  de  l'administration.  Du  cAti  de  la  rue  du  Mos^,  aa 
reneonlre  d'abord  le  $ecrelariai  qui  lert  aassl  de  bvrewi  paar 
le  pret  a  rextöriear,  ee  bareaa  cqmmaniqne  avee  la  giaadi 
galerie  par  aae  porle  interdile  au  pubHo.  Apris  ayeir  tnfwmri 
U  petite  cour,  on  (rouve  le  bureau  (Tenirie;  e'est  lä  qae  seal 
apportis  et  c'est  \ä  que  deaieurent,  jnsqu'i  lenr  earegMramflil 
A  Tinventaire,  toas  les  livries  et  aatoa  ebjets  aofais  poar  la  bf« 
bliotUqae.  La  pitee  qai  seit  caatient  le  cAlnet  dea  mödallks, 
le  eabinet  des  estappes,  et  des  rayens  sar  leiqqela  lee  nofalea 
acquisitions  sijournent  depnis  le  moment  da  lear  enragtotramtM 
i  l'imyeataire  jaaqu'aax  raeaaees  da  mois  d'aodt  Ceat  riart  qas 
las  liyves  Taat  prendro  place  daaa  la  grande  galeiie  oi  Ha  soal 
iaieroalds  saivaat  Vordre  syst^atiqoe  da  catalogoe,  daaa  la« 
dlTiaioa  respectire.  La  demitee  plece,  aa  midi,  sdparde  de  k 
prioMeate  par  «ae  olelaon  ea  vitrage,  aert  de  eabiael  ao  cea» 
servateor  ea  clief.    La  piece  prte£«ieate  dtaat  toat  i  fait  iaaal^ 
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iminr  oooteair  la  coHeetion  «Bllire  dei  estampes,  on  to  a 
placö  VDe  Partie  dans  les  amoires  et  aar  les  rayons  da  cabin^t 
da  conaenratear. 

iBd^peadamnwat  da  oef  bAUaenls«  boqs  disposoni  eaeore 
potir  le  tanrioe  4d  i'italiiiasemeat,  d'aae  maison  de  U  rae  da 
Itaaie,  ceaaue  8Mb  la  ddaoBlBaüoa  de  Müi$on  Maä$.  Le  res^ 
de-ehav»^  da  celie  naisoa  est  ocoapö  par  le  sarveillaal  de  la 
kibliolh^ae  falaant  lea  fanalionB  de  coaaierge.  Le  conaeil  d'ad-* 
■iBistraUoB  y  a  ano  aalle  pour  ges  t^noes.  Toat  le  raste  de 
hl  maisaa  M  renpli  par  lee  äimbleit  exiralls  saoeessivemeoi  de 
Bolr#  dipAt  Ce  b&ttaieot  eet  d'aillears,  sauf  le  aoibassemebt 
reatanr^  en  1851,  dans  an  ^tat  deplorabie  de  delabremeal. 

Bnire  la  laaison  Maas  et  la  grande  salle  da  Man^e,  il  se 
tTMire  eneoie  nae  habHatton  de  irois  piiees  saperpesöes  et  sar^ 
aiMUas  d'ad  grenier.  C'eal  \ä  qn'a  M  stabil  Tatetter  de  relinre^ 
ma  y  a  linssi  diipoei  la  pempe  k  iaoeadie« 

La  deazl^aw  aeetten  (naaascrits)  esl  mieax  partag^a  sevs  le 
Nipport  da  loaal« 

Elle  occvpe  daas  le  Atoe  palais,  mala  dans  le  oerps  priii- 
cipal  de  Tödiice,  les  salles  da  raz*de«^chattss^e  qai  s'^tendent  k 
droite  da  TesUJnile  da  Masie  de  rindustrie«  On  y  entre  par  la 
satte  da  todare  qai  a  8  mitres  de  long  et  8  milres  85  oent<  de 
lavge.  La  galeria  oA  soni  plac^es  las  anaonres  oonlenant  lea 
oscrits  a  lä  mdme  largeor  aar  33  mitres  87  cent.  de  long. 
LMnstallatioa  materielle  de  ce  dipAt  ne  laisse  rien  ä  dAsirer. 
maaasorits,  presqae  toas  dans  las  meillenres  condlUons  da 
oonserration,  soat  rangas  aveo  beaucoap  d'ordre  dans  de  grandea 
armeires  en  ohAne  IsolAes  des  murs  et  les  nnes  des  aatres,  par- 
faitenent  appropri^es  k  lear  nsage  et  d'aae  rentilaUen  facila.  La 
galarie  TaAlfo,  ce  qui  est  ane  garantie  contra  les  dangers  d'in-^ 
aeadie  veaant  de  TettArieur,  est  nAanaloins  bien  aöree,  et  ne 
pf^seaCe  aaoan  iadiee  d'huaiidit^« 

Depots  1851,  les  incunabhB  (liTres  imprlm^s  antörienremeat 
k  raaaäe  1500)  occupent  les  grandes  armeires  qai  gamissent  les 
»Brailles,  de  la  salle  de  leciare.  C'esI  le  dAfaat  d'espaoe  dans 
hl  i^  seaiion  qai  m'a  Obligo  de  les  faire  transporter  k  la  2** 
e&  iis  OBt  eik  catalegaAs  par  lea  soins  de  M.  le  consenratear 
Marahal. 

Le  ohauffage  des  aalles  de  lecture  et  des  direrses  piices  oik 
IraTaillent  les  eniployis  a  lieu  aa  moyea  de  poAles  k  la  honllle, 
ae  qai  oflDre  rinoaBTenieBt  de  prodüire  beaacoap  de  poassiöre. 
Cet  iicoDT^nient  de  la  poussiere  est  d'alllears  eacere  aogmentö 
pat  la  aalare  da  pavement  de  la  galerie  forro^  de  carreanz  grts 
en  terre  cuite.  Jusqu'aa  mois  de  d^cembre  1853,  la  grande 
galerie  n'aTait  pas  eik  cbaoffee.  Elle  deveaalt«  pendaat  qaatre  k 
•iaq  mois  de  TaanAe,  presqae  ioabordable  par  le  froid  et  TiiB- 
■idite  qai  y  regnaient,  au  graad  d^triment  des  ÜYres  et  de  la 
saaM  du  persanaeL  Uae  premiere  aaelioraliOB  avait  kii  apportie 
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k  cet  ^Ut  pendant  raimie  1863,  qt^qaes  fravaix  biea 
y  avaient  amene  une  Ventilation  sufftsante.  Le  goaTeraeaent, 
Youlant  rem^dier  compl^tement  au  mal,  chargea  nne  comoiiSMn 
de  lai  proposer  un  plan  da  cluLUffage  et  de  yentilatioB  ea  rappert 
aTcc  les  progr^s  de  la  seiende  et  les  beaoina  de  Vkjgihm».  Des 
lors,  il  fallot  geniraüser  rop^ration.  On  Ist  donna  des  prap» 
tioDfl  qni  devaient  en  compromettre  le  anccia.  11  ne  s'agnsal 
plus  sealement  d'aviser  anx  moyens  de  oliaaffer  notre  ^ateie;  li 
oommission,  repräsentant  les  int^rdta  d'one  foole  d'autree 
tions,  evt  i  ooncerter  un  plan  gen^ral  de  chanffage  et  de 
ktion  de  tontea  les  colleotions  röaniea  daas  les  immiMsef 
ments  da  Mosee. 

Präsente  dans  de  telles  proportions»  le  projei  exigeait  des 
depenses  considörables  qni  ne  poorraient  s'effectaer  saas  le 
coars  de  la  l^gislatare  pour  rallocation  d'un  orMit,  il 
donc  beaacoap  de  ses  chanees  de  prompte  rialisatioB.  Li 
mission  l'a  compris,  et  apres  quelques  rionions  qni  Int  oat : 
ment  permis  d'entrevoir  Tetendue  des  frais  qu'entratoerait  Tw- 
cation  d'an  plan  g^n^ral,  eile  a  abandenn6  Teauunea  des  diren 
systimes  qui  Ini  avaient  6te  prisentis. 

Dans  ces  circonstanoes,  j'ai  era  devoir  m'ocoiiper  des  mofaat 
de  reDdre  habitable  en  hiver  notre  grande  galerie.  J'ai  aoc^pfe, 
k  titre  d'essai,  les  offres  qni  m*ont  M  faites  par  M.  Joiris,  da 
Li^ge.  Deax  calorifires  de  son  invention ,  dans  le  sysüme  das 
po^es  dits  eoonomiqueSj  ont  M  plac6s,  Tan  k  quelqne  distaace 
de  la  salle  de  iecture,  Tantre  k  cdt6  da  deaxieme  escali^r  mea- 
tant  k  la  galerie  supdrieure.  Aa  moyen  de  ces  deax  potiea  qia 
Ton  allame  vers  huit  henres  da  matin  et  qni  s'dteignmit  ven 
quatre  heures  de  Tapres-midi,  nons  avons  nne  templratare  qß 
n'est  pas  descendae  pins  bas  qae  qnatre  degräs  Rteumr  aa- 
dessus  de  zdro,  pendant  les  froids  les  plus  forts  qae  nons  avaas 
epronv^s.  Gelte  temperatare,  ea  ^ard  k  celle  de  Textdrlear,  so 
sapporte  facilement  pendant  plasieurs  faeares  et  penaet  aoz 
employes  de  vaqner  k  lears  oecapations  sans  en  dtre  iocommodis. 
De  plas,  nous  avons  remarqud  qae  Tetat  hygrometriqne  de  Ja 
galerie  s'est  sensiblement  ameliord;  aoeuae  trace  d'kamidlte  a» 
s'y  est  plos  montröe.  Le  Systeme  de  chaaffage  d(Hit  noas  coa- 
statons  les  risultats  ne  cooviendrait  point  k  des  pidces  de  maiadn 
dimension  et  bien  fermdes,  il  finirait  par  en  vicier  l'air  respi- 
rable;  mais  dans  notre  grande  nef,  oi  la  masse  d'air  se  reaaa- 
volle  assez  facilement,  par  le  moyen  des  ventilateors ,  ob  a'ea 
iproave  aucnn  inconv^nient.  11  a  en  ontre  Tavantage  d'etre  pea 
ooüteax,  soit  poar  le  prämier  Etablissement,  seit  ponr  reatrelien. 
11  n'offre  d'ailleurs  ancan  danger  d'incendie. 

Teile  est  la  sitaation  actuelle  des  locanx  affect^  a  la  Bibba- 
thiqae  royale;  le  plus  grand  reproche  qae  Ton  poisse  lear  adrea» 
ser  o'est  d'etre  absolument  InsufAsants.  A  Theare  oü  j'ecris  ooa 
lignes,  toates  les  salles  de  la  premlere  section  aoat  litieialeaieat 
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•Dcaidnries,  biesMl  il  derioidra  Impossible  d'y  maioteolr  Tordre 
qai  seol  pennet  de  retrovrer  les  liirres  ä  l'instant  m^me  oA  le 
lecteur  les  demande.  Non  seuYement  tous  las  rayons  sont  coo- 
▼erto  et  lalssant  ä  peine  Tespace  n^cessaire  pour  infercaler  les 
livrea  aciiet^s  depvii  le  1**^  jaBYier  1854,  mais  le  plancher  de 
ia  galerie  aupirieare  est  enralii  par  les  liyres  da  depdt  legal 
qni,  depais  Ia  coayention  lUtöraire  avec  Ia  France,  a  pris  nn  tel 
d^veloppemant  qne  teutes  nos  pr^yisions  ont  Üi  d^pass^es. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Veberalcht  der  neuesten  Uteratan 


DIUT8GHLAHD. 

Aicity  des  Vereins  f.  gemeinschaftliche  Arbeiten  zur  Förderung  der  wis- 
senschaftlichen Heilkunde  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Vogel,  Prof.  Dr.  H. 
Nasse  u.  Medic-K.  Leibarzt  Dr.  F.  W.  Beneke.  2.  Bd.  4Hfte.  gr.8. 
Gauinaen.  n.  4  Thlr. 

IftSmlbL  J.  T.,  pommersches  Wappeobuch  gezeichnet  u.  m.  3eschreib£. 
der  Wappen  u.  histor.  Nachweisen  versehen.  4.  Bd.  4—12.  Lfg.  4. 
Stettin  1854.  geh.  &  n.  12%  Ngr« 

larMoil,  Prof.  Dr.  Ant.»  Flora  italica  sistens  plantas  in  lUlia  et  in  in- 
sulis  circumstantibus  sponte  nascentes.  Vol.  IX.  gr.  8.  Bonniee  1854. 
(Yidobonae.)  geh.    haar  n.  4  Thlr.  17%  Ngr.  (I~1X. :  n.  42%  Thlr.) 

BelMge  zn  den  theologischen  Wissenschaften,  in  Verbindung  m.  der 
theotog.  Gesellschaft  zu  Strassburg  hrsg.  t.  Dr.  Ed,  Reuss  u.  Dr.  Ed. 
CmitL.    5.  Bdchn.  gr.  8.  Jena  1854.  geh.  (ä)  i%  Thlr. 

Boiake,  Hedic-R.  Leibarzt  Dr.  F.  W.,  über  die  Wirkung  d.  Nordsee« 
Bades.  Eine  physiologisch  -  ehem.  Untersuchung,  gr.  4.  Göttingen. 
geh.  n.  1^  Thlr. 

Btbiittheea  historico-geographica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesamm- 
ten  Geschichte  u.  Geographie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  t.  Gust 
Schmidt.  %  Jahrg.  2.  HR.  Juli  bis  Decbr.  1854.  [Mit  e.  aiphabet. 
Register.]  gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

— —  historico-naturalis  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 
aeordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Ernst  Ä.  Zuchold.  4.  Jahrg.  2.  Hft.  Juli 
bis  Decbr.  1854.  Mit  Register  üb.  den  ganzen  Jahrg.  gr.  8.  Göt- 
tingen, n.  11  Ngr. 

—  medico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  geord- 
nete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschiene- 
nen medicinisch-chirurgisch-geburtshülflichen  pharmaoeutiseh-ohemi- 
sehen  n.  reterinär-wissenscnaftl.  Bucher  hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W. 
RtipreckL  8.  Jahrg.  1854.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  [Mit  e.  aiphabet.  Re- 
gister.] gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

—  Philologien  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  clas- 
slschen  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bu- 
cher hrsg.  V.  GusL  Schmidt.  7.  Jahrg.  1854  2.  Hft.  JuU-Decbr. 
[Mit  e.  alphabet.  Register.]  gr.  8.  Göttingen.  n.  6  Ngr. 


BlUfttheM  ih60logica  od.  «aordMte  V^bmioki  tller  M  dem  G#Mte  4m 
eyaiiff«!»  Theologie  in  Deatschlaed  neu  erschieueaeD  Bücher«  Udl 
V.  Carl  Joh,  Fr,  W.  RvprechL  7.  Jahrg.  1854.  2.  Hft.  Juli— DeS! 
[Mit  6.  aiphabet.  Register.]  gr.  8.  Goltiogen.  n.  4  Ngr. 

B6ck6r,  Kreisphysikvs  Privatdoc  Dr.  F.  W.,  Uhtbueh  der  pnktiSGfcci 
medfciniscben  Chemie  f.  prakt.  Aerzte  o.  Siadireede  der  Mtdifin^  od. 
Anleite,  zei  quatitatireo  «.  quaeiilativen  KoocheM.  Analyse.  Mit  4 
KBfrtal.  tu  16  eiogedr.  Ahbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  IZ  WeimaL 
cart.  .  ^  1^  TWr. 

Bravn,  Emil,  the  mins  and  maseoms  ef  Rome.  A  guido  book  Ibr  triTei- 
lers^  artists  and  lovers  of  anliquity.  gr.  ilSL  Branswick  18&4  la 
engl.  Einb.  n.  3  Tklr. 

Briefe,  Yier  griechische,  Kaiser  Friedrichs  des  Zweiten.  Zum  ersten  Maie 
hrsg.  V.  GusL  Wol/f.  gr.  a  Berlin,  geh.  n.  12%  Ngr. 

Brtailüiiinil,  Oberapp.-K.  (Rad.),  über  die  PrOfong  der  Kandidaten  der 
Rechtswissenschaft,  gr.  8.  Kiel.  geh.  n.  %  Tklr. 

Bruch,  Prof.  Dr.  Carl,  Znr  Physiologie  der  Sprache.  Academische  Eia- 
ladungssckrift.  gr.  4.  Basel  1654.  geh.  n.  %  TUr. 

Dellbar,  rror.  (6.),  der  Foucaultsche  Pendelversuch  als  direkter  Bewe^ 
y.  der  Achsendrehatag  der  Erde.  Mit  4  C^itk.)  Taf.  Abbildgn.  (in  qa. 
Fol.)  gr.  8.  St.  Gallen,  geh.  n.  %  TUr. 

Etteattk,  Lic  Dr.  D.,  primae  Joannil  epistolae  irgnaeMun,  Mxis  el 
consilinm.    Gommentatio  exegetica.  gr.  &  BeroÜnL  gek.  n.  1^  Tklr. 

BlMl,  Lienten.  a.  D.  Ant  ?.,  das  Kaiser  Aieiander  fintnadiftr  Refimfef 
Darstellung  seiner  Entsteng.  als  Regiment,  Entwickelg.  seiner  Stimne, 
Geschichte  derselben  und  teiner  Friedens^  und  KiiegithJÜigkeit  all 
Regiment.  2  Thle.  8.  Beriia.  gek.     •  ii.  4  Tklr. 

nretemaiui,  bibliothecar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst«  altdeetsckes  naaoabiieh. 
1.  Bd.:  Personennamen.  4.  Lfg«:  Gar^Hatk«  gr.  4.  NordkMm. 
geh.  (ki  n.  1  Tklr. 

Beegraphl  graeci  minores.    S  codd.  recognovit,  prolegomenis ,  annota- 
tione  indidbtts  instruxit,  tabulis  aeri  incisis  illnstrant  C&roL  Mwik 
fiM.  Vol.  1.  [Bibtiotbeca  scriptorum  graecerum.  Vol.  XL.J  gr.  Lei.-8. 
Parisiis.  seh.  u.  cart.  iL  8  Tklr. 

OHtlBgen.  Umrisse  einer  Beschreibung  u.  Geschichte  der  Stadi»  der 
Universität,  der  Umgebung,  der  Wissenschaft!,  u.  insbesondere  Batar- 
wissenschaftl.  u.  medicin.  Institute.  [Andenken  an  die  3t.  Vemmm- 
long  deutscher  Naturforscher  u.  Aente,  gekatt.  in  GOttingea  veaa  18 
--24.  Septbr.  18&4.J  gr.  4.  GOuingen  1654.  cait  B.n.  1<4  Tklr. 

nitsset,  Ludw.,  deutsche  Geschichte  rem  Tode  Friedricks  des  Grossen 
bis  zur  Gründung  d.  deutschen  Bundes.  2.  Tbl. :  Bis  zu  den  Schlack- 
ten Y.  Jena  u.  Auerstädt  [14.  Oct.  1806].  gr.  8.  Berlin,  gek.  3%  tblr. 

(1.  2.:  6%  Tkfr.) 

leer^  Prof.  Dr.  Osw.,  Flora  tertiana  Helretiae.  --  Die  lertiire  Flora  der 
Schweiz.    2.  Lfg.  Fol.  Winterthor.  (k)  n.  0%  Tklr. 

Beiden- Sagen,  Altdeutsche  u.  Altnordische.  Uebersetzt  durch  Frdr.Bmmr. 
V.  d.  Hagen,  2.  verb.  Aufl.  2  Bde.  A.  u.  d.  t. :  Wilkina-  u.  Niflonga- 
Saga  od.  Dietrich  v.  Bern  u*  die  Nibelungen.  2.  verb.  AulL  2  Bde. 
8.  Breslau,  geh.  3  Tklr. 

BeeleaiaBB,  Prof.  Dr.  Armin«  Gnst,  de  evangelii  Joannei  introitu  introi- 
tus  Geneseos  augustiore  effigie.  Libellus  tbetico-exegeticus  prae- 
raissa  aotitheüca  typico-mythioae  herneneatices  Novi  TestameBli 
censura.  Lex.-8.  Upsiae.  geh.  n.  %  TUr. 

Jakfküeker  der  deutschen  Rechtswissenschaft  u«  Geseligebnng.  In  Ver- 
bindg.  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  M.  TA.  Sckletier. 
1.  Bd.  2.  Hit  hoch  4.  Erlangen.  (k  Hft.)  n.  %  Tklr. 

Ktgler^  Frz.,  Gesckichte  der  Baultuost.    2.  Lfg.    gr.  a    Stuttgart   gek. 

(k)  n.  1  Tklr. 
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B,  Bischof  Dr.  li,  die  chrisaiclie  Dogmttik.  Aus  d.  DSo.  3.  verb. 
Aufl.  gt,  a  Kiel.  n.  2  Thir.  27^^  Nffr. 

Ha?ler,  Prof.  Louis^  Lehrbuch  der  Diflerential-  u.  Integralrechnung.  Mit 
Zusätzen  v.  Lionville.  Deutsch  hrsg.,  u.  m.  e.  Abhandig.  der  Me- 
thode der  kleinsten  Qoadrale  begleitet  y.  Lehr.  Dr.  Thdr.  mtlstein. 
2.  Bd.    2.  verm.  Aufl.    gr.  8.    Hannover  1854.    geh.  1%  Thlr. 

(cplL  ^k  Thlr.) 

Mpperdey»  Carol.,  Emendatioaes  historiaram  Taciti.   gr.  4.    Jenae.   geh. 

%  Thlr. 

Periiee^  Herbert.,  Gommentationes  juris  romani  duae.  gr.  8.  Halis.  geh. 

1%  Thlr. 

PeZft,  L.,  ausführliche  Erläuterungen  d.  allgemeinen  bürgerlichen  Ge- 
setzbuches. Vernaisst  m.  besond.  Bücksicht  auf  Ungarn  u.  dessen 
Tormal.  Nebenländer.    3  Thie.  in  4  Bdn.    gr.  8.    Pest  1854.    geh. 

n.  4  Thlr. 

Plvtarchi  fragmenta  et  souria ;  cum  codd.  contutit  et  emendavlt  Fr.  Mb- 
«er.  lOpero»  yoK  V.]  Cum  novo  indiee  nominum  et  rerom  in 
omnia  opera  Plularchi.  [Bibliotheca  scriptorum  graecorum.  Vol.  XLLJ 
ffr.  Lex.-8.  Parisiis.  geh.  n.  3  Thlr.  (cplf.  n.  19  Tlilr.) 

RtWBll^  Gymn.«^PTof.  Dr.  Gust.  Mor.,  Thule.  Die  pbßnicischen  Handels- 
wege nach  dem  Norden,  Insbesondere  nach  dem  Bernsteiolande,  so- 
wie die  Reise  des  Pytheas  v.  Massilien.  Neu  nach  den  Quellen  un- 
tersueht.  sr.  8l  Leipzig,  geh.  n.  27  Ngr. 

Rosensleili,  Siegm.^  de  cyclopia  inter  animalia  observata.  Disserlatio 
inauguralis  embryologico-pathologica.  gr.  8.  Beroiini.  geh.  baar  n.  i^Thlr. 

SartOVl,  Cand.  Aug.,  die  chfistliohen  i.  m.  der  christlicken  Kirche  zu- 
sammenhängenden Secten.  qu.  Fol.  Lübeck,  geh.  n.  2  Thlr. 

SchambaclL,  Rector  Geo.,  u.  Prof.  Wilh.  Hfiller,  niedersächsische  Sagen 
ti.  Märchen.  Aus  dem  Munde  d.  Volkes  gesammelt  u.  m.  Anmerkgn. 
u,  Abhandign.  hrsg.  gr.  8.  Göttingen.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schmidt,  (Ed.)  Ose,  die  Entvyicklung  der  vergleichenden  Anatomie.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Wissenschaften,  gr.  8.  Jena.  geh.  1  Thlr. 

Scrlptores  rerum  Germanicarum  in  usum  scholarum.  Ex  monumenlis 
Germaniae  historicis  recudi  fecit  GefK  Heinr.  FerH,  (Fase.  XIL;) 
Wiponis  proverbia,  tetralogos  Ueiarici  regis»  vita  Chuonradi  IL 
imp*  lu  asum  scholarum  recudi  fecit  Geo,  Heinr.  Pertt.  gr.  8.  Han- 
noverae  1852.  geh.  %  Thlr.  (I— XII. :  6  Thlr.) 

Stammler'g,  Dr.  Karl ,  Geschichte  der  Forschungen  üb.  den  Geburtsme- 
chanismos  v.  der  ersten  Zeit  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrb.,  fortgesetzt 
bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrb.  v.  Dr.  Gust  Knoes.  Seite  139^223,  gr.  8. 
Giessen  1854.  geh.  n.  ^  Thlr.  (1.  2.:  n.  1%  Thlr.) 

Terhaidlmigeii  der  BnssIsoh-KaiRerl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu  St 
Fetersburff.  Jahrg.  1854.  Mit  17  (lith.)  Taf.^  2  (lith.)  Karten  (in 
Lex.-8.;  4.  u.  Fol.),  12  Holzschn.  im  Text  u.  e.  Inhaits-Register  aller 
bisher  erschienenen  Zeitschriften  der  Gesellschaft.  Lex.-8.  St.  Peters- 
burg 1854.  (Leipzig.)  geh.  n.  3  Thlr. 

Welsiaifaigeii,  die  merkwürdigsten  Messianischen.  Nach  dem  Urtext« 
IL  der  Vulgata  cum  CSebraiKJke  f.  Vorlesupgea  tusammengestekit  «. 
m.  e.  hebr.  VYortverzeichniss  versehen  v.  Lyc-Prof.  Fr.  ScMmL  gr.8. 
Regensburg.  geh.  18  I^gr. 

Werner,  Semin.-Prof.  Dr.  KAri,  Grandliniea  der  Philosophie,  gr.  8.  Re- 
gensburg, geh.  1%  Thlr. 

ZBpir,  Hofralh  Prof.  Dp.  Heia?.,  Gnmdsilae  d.  allgeraainen  u.  deutschen 
Staatsrechts,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  neuesten  Zeitverhältnisse. 
1.  Tbl.  4.  durchaus  umgearb.  u.  stark  verm.  Ausg.  gr.  8.  Heidel- 
berg u.  Lelpiig.  geh.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
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Anseifpeii. 

Leipziger  BAcheraietieieii. 

So  eben  erschien: 

1)  Verzeichniss  der  Bibliotheken  des  Herrn  Kränner 
in  Regensburg  und  des  Herrn  Abbe  Rittec  v.  Bearzi 
in  Wien,  enthaltend  Pergament*  und  Papiermann- 
Scripte  y  Originalhandschriften  der  Reformatoren, 
Xylographen,  Pergamentdrucke,  Incunabein,  Cuiiosa, 
Facetien  etc.  etc.,  welche  am  16.  April  1855  ver- 
steigert werden  sollen. 

2)  Verzeichniss  der  vom  königL  Dänischen  General- 
Consul  Herrn  Gust.  Heinr.  Schmidt  in  Leipzig  auf 
seinen  Reisen  nach  dem  Orient  gesammelten  ethno- 
graphischen Gegenstände  (Vasen,  Marmorarbeiten, 
Waffen,  Kostüme,  Münzen,  musikalische  Instrumente, 
naturhistorische  Gegenstände  etc.),  welche  nebst 
einer  Sammlung  von  Maauscripten,  Büchern,  Kunst- 
gegenständen  und  Musikalien  am  29.  April  1S55 
versteigert  werden  sollen. 

Vorstehende  Kataloge  sind  von  mir  direkt,  sowie  durch  jede 
Baoh«  und  Antiquariatshandlong  zn  beziehen. 

T.  O.  WTetgeL 


Bei  Fr.  Mflller  in  Amsterdam  erschien  so  ebeo  und  ist 
auf  feste  Bestellung  von  mir  za  beziehen: 

CaUlops  van  de  Bibliotbeek 

der 

Vereenigte  Doopsgezinde  Gemeente 

te 
Amsterdam, 
fr.  &    steif  brochirt   1  Tblr.  15  Ngr. 
Leipzig,  im  März  1855. 


Dmck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntäücieny^^UH 


zum 


SfiBJLPlSinil. 

31.  Mirz.  J\^  9.  185S* 


et«.,  leieete  Im-  «ad  aulladlMke  IttUrüir^ 
AiMlgn  0te. 

Iir  Beforfimg  aller  ia  «tehiteheHdeB  BiUiofrtpUei  TendoiMtM  Md« 
te  ich  mich  intct  Zuielicnaf  iehaellf ter  md  billlftter  B«di«iaiif ;  Umn^ 
mUk  ilN€t  Mit  nip.  leiteliiBceB  feeelreB»  »ickore  ich  4i«  ciflntea  Tor» 
■• 

V.  O.  WTeigel  in  Iielpaif  • 


Rapptrt  gtairal  snr  la  sitiation  de  la  Bibliothioiie 

Boyal«  de  Bruelles  p riMiiU  ä  H.  le  Hinistre  de  m- 

tirienr,  le  14.  Octobre  1854, 

par 

Gonservateur  en  cnef. 
(Fortsetzung.) 

CHAPITRB  HL 

OBJBTS    COHSBRTtS. 

Le  prevrier,  le  ploe  inpdrieBx  beeoia  d'ue  bibliotb&iiBe 
pvMiqoe,  c'est  qb  catalogae  et,  sons  ce  rapport»  notre  ötablisse- 
BMBt,  J'ai  regreC  de  devoir  en  convenir,  est  lete  de  repondre  ä 
sa  nrisaloB.  Je  eai  bien  qoe  lea  prineipalea  bibliotbiquea  de 
rKurope  se  troBTenl  dans  des  eondüions  toat  aussi  fächensea; 
mais  partoot  ansBi  on  aent  le  besoin  de  eorUr  de  cetle  sitoatioD 
el  neos  avona  tv  las  efforts  et  lea  dipenaes  InmeDaes  qae  le 
gMTenienent  frao^a  a'iaipoae  dans  ce  ]»at,  dipeaaea  longtempa 
iafractieases,  mala  qai  oal  eailn  prodnit  dea  röaaltata.  On  sait 
Wfeo  qaelle  magaifleeBce  le  BriiUk  Jhumm  ea  aae  ansai  k  Vigari 
de  aea  catalogae  qai  aera  an  rMtaUe  moaaaieat.  Notre  dipM 
118  prftand  peiat  ä  d'aaaai  brillaatea  deatin^ea,  et  il  ne  ri§olaaie 
poiat  dea  d^peaaes  aaaai  conaidtotblea.  LUniportante  opiralioa 
de  la  faaioa  de  aoa  troia  fonda  peat  a'aceoaiplir  avec  dea  rea- 
gaaacea  qai  a'ejiaMeBt  palat  k  aieave  dea  aacriflasaa  qua  le 

XTL  Jalupai. 
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payfl  a  tOQjoors  bu  s'imposer  dans   l*lnMr6(   da  progres    ntaU 
lectoel. 

Le  meilleur  moyen  de  d^montrer  YuiWM  de  oelte  op^ratlea, 
c'est  de  bien  faire  connattre  qael  est  aujoDrd'hoi  TöUt  de  ms 
catalogues.  Je  Tessayerai  avec  franchise,  sans  grosair  le  aiel  et 
saas  chercher  k  te  dissiaioler. 

PRSmiRB  sbction. 

Comne  on  Ta  va  par  lea  ditails  qoe  Toiit  yient  de  lire  av 
forlgine  de  la  Biblioth§qae  royale,  trois  foDda  dfatlnets  en  ftr- 
meai  la  r^  aeoiion.  Le  fondt  Van  UuUhem.  poasMe  um  eii»- 
logae,  imprim^  avant  racqviaition  que  le  gouvernemeni  en  a  lalte. 
Ce  travail,  en  six  volomes  in-8^,  donl  le  deroier  est  ezdosive* 
ttent  eonaacre  aux  maBascrits,  se  ooHipose  de  31,685  nBm^roa 
döaignani  un  Dombre  6gal  d'ouvragea  diatincU.  R^dig6  par  fai 
M.  le  professeur  Aagvste  Voiain,  il  reprodait  «n  noaibre  tria- 
consid^rable  d*annotations  daes  a  la  plome  de  M.  Vao  Halthaai 
Ce  patient  et  infatigable  collecteur  avait  coatame  d'terire,  sir 
les  gardes  des  livres  qa'il  achelait,  des  notes  bIMograpkifiaa 
et  historiqaes  aaxquelles  son  Erudition  solide  donne  nae  Ttlev 
aeientifiqae  qai  augmente  le  prix  des  exemplairea  ov  il  a  d^posi 
le  fruit  de  longnes  Stades.  Auasi  le  catalogve  Van  Haliiiena,  i^te 
i  ces  pr^cieuses  notes,  joui(-il  d'une  reputaUon  m^ril^e  dans  la 
librairle  et  parmi  les  savants  qai  s'occupent  de  rhiatoire  das 
proYinces  Belgiqoes. 

II  n'existe  d'aaire  catalogne  da  fonds  de  la  viüe  de  Bmdles 
qae  les  sept  yolames  manuscrits  grand  in-folio,  redigis  par  La 
Serna  Santander.  Tous  les  accroissements  que  ce  fooda  araiC 
re^us  jusqo'an  jour  ou  la  gouvernement  en  fait  TacquisitioD  paar 
le  r^unir  k  le  Bibliothique  royale,  ont  et6  successivemeat  inscrifa 
sur  les  pages  blanches  conservöes  dans  ce  bat;  maia  cea  addi- 
tions  et  intercalations  ont  rendu  le  catalogue  d'un  «sage  trte- 
dIfScile;  les  reokerches  y  aont  laborieuaea  et  pen  aikraa. 

Enfin  les  accroissements  aont,  depuia  1838,  Tobjet  d'aaa 
publication  aunuelle  qoi  compte  aujourd'hnl  qaatone  llTTaiaaaa; 
la  derniire,  coroprenant  les  acquisitiona  effectn^s  ea  1833,  a 
pard  an  mois  d'aoüt  de  la  präsente  ana^e. 

Les  deux  premlers  fonds,  celai  de  Van  Haltbem  et  eetai  da 
la  Yilie,  sont  divisis  d'apris  le  mdme  syatime,  sanf  qael^ea 
]6g6res  dilT^rences,  Systeme  qae  Ton  d^aigne  par  le  nom  da  aavaat 
Itbraire  de  Bure.  Mais  il  n'en  est  paa  de  m^ne  das  aoavettea 
acqoisitions.  Mob  prM^oeaaeor,  qai  a  prMd^  k  riastaliatiOB  de 
r^tablissement,  a  ora  devoir  arr^ter  d'abord  an  plan  de  olaaaift-. 
oation  mieax  en  rapport  avec  VML  des  oonnaisaaaeea  hamaiaea 
qae  ne  l'^taient  les  systimes  aaiUB  jusqae-lii.  La  diviaien  ad- 
opt^e  par  lai  eonprend  dix  olaaaea* 

La  poMicatton  aanaeBr  qae  fait  la  blMietkiqaa  da  eataleiaa 
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de  868  accroissementa  n'est  k  proprement  parier  qu'aii  InveiKalre; 
les  ouvrages  y  ont  rang^s,  dans  chaqne  classe,  d'apres  Tordre 
alphab^tique.  Les  reoherches  y  soni  dooc  longues  poor  le  lecteur, 
qoi  doit  compitlaer  quatorze  livraisons,  ehaqae  fois  qa'ii  yent 
s'assnrer  de  la  prösence  d'uQ  livre. 

Mais  les  employ^s  cliarg^s  da  senrice  de  la  salle  de  lectare 
ont  &  leur  disposition  un  calalogue  sar  feuilles  yolantes,  qoi  satis- 
ferait  k  toates  les  recherohes,  si  1*od  avait  mis  ploa  de  constance 
ä  snirre  les  prescriptioos  qu'avait  arret^es  mon  prM^cesseor. 
Les  bulietins  qoi  forment  ce  catalogae  doivent  contenir  le  titre 
exact  de  Touvrage  ayec  le  nom  de  l'autear  en  tCte;  qaand  l'ao- 
fear  est  connu,  c'est  ce  nom  qvi  sert  poor  le  classement  alplia- 
b^tiqae;  lorflqae  l'oayrage  est  anonyme,  c'est  le  titre  möme.  Une 
eolonne  da  balletin  est  resery^e  pour  receyoir  le  chiffVe  de  la 
classe  dans  laqoelle  le  liyre  a  M  place,  ainsi  que  la  marqne  de 
la  sabdiyision  et  rindioation  do  format,  de  maniAre  qoe  l'employä 
le  plo8  noyice  paisse,  an  moyen  de  ces  marqaes,  aller  mettre  la 
naiB  snr  le  yolaroe. 

Les  dooze  premi^res  liyraisons  do  catalogae  de  nos  accrois- 
sements  concernent  Tadministration  de  mon  pr^d^cesseor  et  rin* 
%Mm  de  six  mois  qoi  a  suiyi  le  dMs  de  M.  le  baren  de  Reif- 
fenberg.  Toatefois,  la  12^  liyraison  s'arrdtant  an  31  döcembre 
1850,  oontient  quelques  liyres  acqais  pendant  les  trois  premiers 
mois  de  ma  gestion.  Je  n'ai,  poor  ainsi  dire,  rien  chang^  dans 
le  mode  suiyi  ayant  moi  pour  cette  Impression.  J'ai  senlement 
rejet6  dans  la  dixiime  et  derniire  classe  toutes  les  liyraisons 
d'46rit8  p^riodiques  ainsi  que  les  yoinmes  ou  parties  de  yolumes 
des  ooyrages  en  cours  de  publication  edit^s  pendant  rannte. 

En  commengant  une  nouyelle  s^rie  par  les  ann^es  1851  et 
1652 ,  j'ai  form6  la  dixi6me  classe  de  la  liste  generale  alpbab^- 
tiqoe  de  toos  les  Berits  p^riodiqoes  et  de  tous  les  ooyrages  en 
eoors  de  poblication  qoe  re^oit  la  bibliothiqae  depois  sa  cröa- 
tion;  one  colonnc  y  a  ^t6  resery^e  poor  indiqoer,  en  regard  de 
ebaqoe  tHre,  les  liyraisons  oo  yoiomes  qoi  ont  M  re^us  dans 
rannte;  on  y  a  aossi  place,  poor  memoire,  le  titre  des  poblica- 
tions  momentan^ment  interroropues. 

Les  aocroissements  du  cabinet  de  numiitnatique  et  ceox  do 
cabinet  des  eilampes  ont  ^galement  trooy6  leur  place  dans  le 
eatalogoe,  ce  qoi  n'ayait  pas  eo  lieo  prfeMemment. 

Les  ditails  dans  lesqoels  je  yiens  d'entrer  d^montrent  mieux 
qoe  toos  les  raisonnements  de  qoelle  otiliti  serait  on  eatalogoe 
giniral.  Je  me  suis  longterops  prioccopä  des  moyens  de  pro- 
eurer  cette  grande  am^lioration  i  Tötablissement  qoi  m'est  conflö, 
et  qoelqoes  essais  m'ont  mis  do  moins  k  m^me  de  Joger  de 
r^tendoe  do  trayail  et  de  Timportance  des  dipenses  qo*il  exige- 
rali  La  confection  d'on  eatalogoe  g^n^ral  doit  marcher  de  front 
ayec  on  neoyel  emmönagement  des  liyres  et  one  fosion  des  trois 
fonds  poor  ne  former  qo'on  ensemble.    Qoand  oe  remaniement 
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s'optee  snr  une  masse  de  ploB  de  deu  eeat  Biila  Ttdimas,  H 
ezige  da  temps,  des  bras  et  de  Tespace.  Dans  le  couaaft  ia 
YiU  de  1851,  votre  hooorable  prid^cesseur  m'aatorisa  4  ae 
eervir  de  personoes  ilraogirea  k  la  bibliolhiqae  et  k  pajer 
eztraordinairemeut  quelques  employte  de  ritablisseneiil ,  traraü- 
laQt  hors  des  heures  du  service,  aflo  de  lenter  ua  esaai  de  iuam 
sur  Tune  des  classes«  En  quatre  mois,  rop^ratioA  fat  mem^  k 
bonne  An  pour  la  ikiologie^  dasse  dans  laquelle  on  cofli|vttt  ai 
deli  de  cinq  mille  numörosi  environ  dix  mille  Tolames.  Ite  sab- 
side  de  mille  francs  a  suffl  pour  payer  la  copie  des  bvlletiw  el 
le  trayail  de  deplacemeut  des  livres.  L*einploy6  quo  je  clieispai 
de  conduire  rop^ratioo  et  de  faire  le  classemeiit  ne  re9i[t,  il 
est  vrai,  aucune  iDdemnitö;  mais  il  lui  fut  ienu  eompte  de  ob 
travail;  de  surAumeraire  qu'il  ^tait,  il  obtint,  rannte  eniTastoi 
une  nomination  offlcielle  et  un  trailemeot. 

En  me  faisant  par  oet  essai  une  idäe  k  peu  pr&s  ezacte  de 
ce  que  pourrait  coüter  la  fusion  complite  des  trois  fonds  de  ia 
premiire  section  de  la  bibliothique,  je  me  suis  auasi  Goayaiact 
que  les  resources  annuelles  ordinaires  de  r^tablissemeAt  ee  sau- 
raient  y  pourvoir,  et  qa*il  faudrait  y  employer  des  svlisides 
extraordinaires  et  un  persennel  tout  special  et  Bioeseairemcit 
iemporaire. 

Le  travail  pourrait  k  mon  avis  s*effectuer  en  ciaq  k  so. 
ans;  il  coftterait  au  moios  irenU  mille  francs^  non  compris,  biea 
entendu,  Timpression  du  catalogue. 

Mais  une  condition  pr^alable  et  sans  laquelle  il  serait  ioitfle 
de  commencer  Toperation,  c'est  une  augmentation  coneid^raUe 
de  local;  ce  que  j'6tablirai  ci  apr6s  k  la  demiere  ividence. 

CABINET  DE  NUMISMATIQUfi. 

La  premiere  section  de  la  biblioth&que  royale  coapreid, 
comme  Je  Tai  dk}k  dit,  un  cabinet  de  numismatifue  et  nee  eel- 
lection  d'eslampe$.  U  n'y  a  de  catalogue  imprimä  ni  pour  Vm 
ni  pour  Tautre. 

Lorsque  les  m^dailles  appartenaient  encore  •  la  TiHe  de 
Bmxelles,  le  savant  Lelewel  voulut  bien  se  eharger  de  lea  mettre 
en  ordre  et  de  les  dicrire.  Nous  possMons  le  manuscrit  de  sm 
remarquable  travail.  II  a  ^t^  Continus  avec  activiti  par  M.  Piet| 
actuellement  censervateur  pour  cette  spicialit^i  la  rAdaclioe  des 
bulletins  du  catalogue  est  k  peu  pris  au  courant,  peer  ce  qä 
concerne  les  monnaies  et  m^dailles  du  moyen  Ige  et  des  temps 
modernes.  Quant  k  Timportance  de  la  coilection ,  eile  forme  «a 
total  de  11,281  pi&ces,  seit  3,312  antiques  et  7»969  ceecenaet 
le  moyen  ige  et  les  temps  modernes.  La  partie  des  eetiqies 
n*off^e  pas  an  tris-grand  int^ret  La  s^rie  des  meinaies  greo» 
ques  est  pauvre,  ejle  se  compose  de  68  piices  de  peu  de  valeur. 
Les  monnaies  gauloises  sont  au  nombre  de  12.    le$ 


de  CuaiDM  loaaiDM  ^e  29»  dtos  mit  toiitM  oomnmes«    hm 

■iOBiM^M  rtaaines,   tant  da  haat  qiw  da  bas  enpire,  soot  av 

nombre  de  3,203.    Une  bonne  partle  de  ces  pifeces  mMteralt 

d*£tre  mise  aa  rebut  i  caase  de  lear  maovais  iUt  de  coosenra« 

UoD.     Cette  sirie  a  donc  peo  d'importaoce  et  il  faudrait,   poor 

tal  en  doBoer,  poavoir  y  eonsacrer  des  sooiaei  couid^rables. 

L»e8  mMaiUeB  grecqaes  oa  romames,  dans  an  bon  itat  de  con- 

servation,  ne  peuvent  plas  s'obteoir  i  moins  d'y  mettre  des  prix 

i|iii  varient  de  100  francs  i  3,000  firancs  la  piice.    C'est  poar 

oette  raison  qae  noas  nous  attachons  sortout  ä  rtenir  las  mon- 

■Mies,  midaUles,  Jetons  et  mireaax  da  moyen  Age  et  des  temps 

modernes.    Ds  ont  un  iniivti  plus  direct  poar  ]e  pays,  ils  de« 

vieanent  m£me  des  el^ments  tris«atiles   pour   les  travaox   des 

sayanta  qoi  s'occapenl  des  d^tails  intimes  de  notre  histoire;  ils 

fonent  donc  la  sirie  la  plas  importante  de  notre  cabinet    Ob 

y  rencontre  an  nombre  consldirable  d'exemplaires  d'ane  grande 

rareti. 

(Fortsetzang  folgt.) 


IJeberaieht  der  nenesten  lilteratnn 
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manas  Nachtreler.  gr.  8.  Stuttgart  geb.  b.  8  ]%i. 

Jeiraal  für  Ornithologie.  Ein  Gentralorgan  f.  die  gesammte  Omitkola^c. 
Zogleich  Organ  der  deutschen  Omithologen-Gesellschaft  In  Vertedg. 
m.  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius.  Justitiar  P.  Boie,  Piinz  Gh.  U  Bonanafie 
etc.  hrsg.  y.  Dr.  Jean  Cabmäe.  3.  Jahrg.  1855.  6  HAe.  Mit  Abbridp. 
ffr.  8.  Gassei.  a.  4  TUr. 

Laacua,  Prof.  Dr.  Habert,  die  Adergeflechte  d.  menschUchen  Gehirnes. 
Eine  Monographie.  Hit  4  (lith.  n.  in  Kpfr.  gest)  Taf.  Abbädn. 
gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  3%  ThV 

Benak,  Bob.,  Untersochungen  fib.  die  Entwlckelnng  der  WiibeHfeien. 
Mit  12  Kpfrtaf.  3.  Lfgr.  gr.  Fol.  Beriin.  In  Mappe.  n.  6%  TUr. 

(cplt  n.  16  TUrJ 

Beth.  Prof.  Dr.  J.  B.,  Spicilegium  Molluscorum  terris  orientalis  prem- 
ciae  Mediterranensis  pecaliarium,  ex  novis  inde  reportatis  ciiroiiilfl 
nibns  compilatnm.    Accednnt  tab.  2  (lith.)    gr.  8.    Cassellii.   f^ 

B.  4  TUr. 

^  Prof.  Dr.  Frdr.  Wilh..  die  Krankheiten  der  weibtichcB  BrMe 

Harnwerfczettge,  so  wie  die  dem  Weibe  eigenthümlichen  Nerrea- 

u.  Geisteskrankheiten,  gr.  8.  Prag.  geh.  ä«  Tür. 

Wagier,  Prof.  Job.  Andr.,  die  Singethiers  in  Abbildungen  nach  der  Na- 
tur n.  m.  Beschreibungen.  [Schreber.  die  Siogethtere.  Fortges.  t. 
Wagner.  Suppl.-Bd.  5.  Abth.]  ao.9.Lfg.  gr.4.  Leipzig.  *  D.I%Thlr. 

color.  i  n.  2  Tbir. 

WeldeBBaeh,  Hofrath  Ant  Jos.,  Calendarium  historico-chrisUauBB  medn 
et  noTi  aevi.  Ghronologische  u.  histor.' Tabetlen  zur  Berecha^g 
der  Urkundendaten,  so  wie  zur  Bestimmvog  der  chrisU.  Feste  nuitl« 
u.  neaer  Zelt.  Nebst  e.  Verzeichniss  der  Gardinaistitel  n.  bircMI 
Sitze  der  kathol.  Kirche  im  13.  Jahrhundert,  qu.  gr.  4.  Reteiisbaii. 
geh.  n.  3  TUr.  8  I^. 

Ins,  Dr.,  die  synagogale  Poesie  d.  Mittelalters,    gr.  8.    Berlin,    geh. 

n.  3^  Tair» 


I  H  e  L  A  H  D. 

Aify  (G.  A.)  —  A  Treatise  on  Trigonometry.  New  eMon,  refised  by 
Huffh  Blackburn,  M.  A.    Grown  8vo.  pp.  80.  2s.  Gl 

Aliaei(A.)>-Uistory  of  Europa,  from  the  Gommencement  of  the  Frendh 
Kerolntion  in  1789  to  läl5.  By  Sir  A.  Alison,  Bait  9ih.  ediüoa. 
Vol.  8,  crown  8yo.  pp.  349,  doth.  46. 
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(T.)  —  Eitfish  in  Westnm  lodia.  Eariy  liistory  ot^^ü^tümf 

at  Sarat  of  Bombay,  Ire.    By  P.  Aadersoo.  8vo.  pp.  4d0.  6«. 

AvellÄg  (T.  W.)  —  Yoices  of  Maoy  Waters :  or,  Travels  in  the  Laods  of 

ibe  Jordan,^  tha  Tiber,  aad  the  Nile;  with  Notices  of  Asia  lfi«ori 

Constanünople.  Athens,  €c    By  the  Rev.  T.  W.  Aveliag.  Post  8vo. 

W.  506,  cloth.  9s. 

Blakey(R.)— The  History  of  Political  Literatare  from  the  Earliest  Times. 

By  Robert  Blakey.    2  vols.  8vo,  pp.  1000^  doth.  248. 

Brawitar  (Sir  D.)  —  More  Worlds  than  One.    By  Sir  David  Brewster. 

New  edition,  12mo.  pp.  260,  cloth.  Bs. 

Bnoe  (J.)  —  The  Biogiaphy  of  Samsen  illvitratad  and  applied.    By  the 

Rev.  John  Brace,  D.  D.    2d  edit.    IBmo.    (Edinburgh),  pp.  197, 

cloth.  28. 

BmcknUl  (J.  S.)  —  Unsooodness  of  Mind  in  relation  to  Griminal  Acts. 

By  J.  S.  Backnill.  12mo.  pp.  150,  eloth.  4s.  6d. 

giregational  Church  Music    With  a  Preface  by  the  Rev.  T.  Binney. 

Ob!  pp.  164,  Toan.  '  5s. 

MVMT  (W.)  —  The  Ufe  of  William  Gowper;  with  Selectioas  from  his 

Correspondence.    Fcp.  pp.  272,  cloth.  2s.  6d. 

,  Crotliad  (N.)  ~  Memorable  Women:  the  Story  of  their  Lives.  By  Hrs. 

Newton  Croslaod.    New  edition,   12mo.  pp.  400,   8  illastratiensi 

cloth.  6s. 

BruuaoBd  (D.  T.  K.)  —  The  Engravings  of  the  New  Testament;  or, 

the  Parabolic  Teaching  of  Christ    By  the  Rev.  D.  T.  K.  Dnimmond. 

Crown  Bvo.  (Edinburgh),  pp.  546,  cloth.  86. 

KVUM  (J.  H.)  —  Memoir  and  Bemains  of  the  Rev.  J.  Harington  Evans, 

M.  A.,  late  Minister  of  John  Street  Ghapel,  London.    By  the  Rev. 

J.  J.  Evans.    2d  edition,  post  8vo.  pp.  654,  cloth.  7s.  6d. 

'   Fräser  (R.  W.)  —  Elements  of  Physical  iScience;  or,  Natural  Pbilosophy 

in  tiie  form  of  a  Narrative.    By  Robert  W.  Fräser.   12mo.  pp.  420, 

doth.  4s.  6d. 

'    ttaUoway  (W.  B.)  —  The  Messiah ,  Theologically  and  Practically  Con- 

templated,  in  His  Person,  Work,  and  Kingdom.  By  the  Rev.  Wiyiam 

'  Brown  Galloway,  M.  A.  8vo.  pp.  372.  8s.  6d. 

Booker  (J.  D.)  —  Flora  of  New  Zealand.    Royal  4to.  £S; 

coloured,  jft2.  129. 

Joftes  (T.  R.)  —  Leclures  on  the  Creological  History  of  Newbury,  Berks. 

Bvo.  sewed.  28. 

Lardier  (D.)  —  Handbook  of  Astronomy.    By  Dionysins  Lardner.    Post 

8vo.  pp.  850«  cloth.  166.  6d. 

Hackenzle  (W.  B.)  -  Bible  Characters.  Parts  i  and  2.  12mo.  doth.  9s. 

each;  1  vol.  12mo.  doth.  Ss. 
HahQB  (Lord).  —  History  of  England  from  1713  to  1783.  By  Lord  Mahon. 
Vol.  7,  post  8vo.  pp.  40Gi,  doth.  6s. 

latirallst    Bv  B.  R.  Morris.  Vol.  4,  royal  Bvo.pp.  260,  doth.    78.  6d. 
Pllny's  Natural  History.    Translated,  with  copious  Notes,  by  the  late 
John  Bestock,  M.  u.    Vol.  1,  post  Bvo.  pp.  480,  doth.  58. 

Raiktag  and  Radellffe.— The  Hair-yearlyAbstract  qf  the  Medical  Scien- 
ces. Edited  by  W.  H.  Ranking,  M.  D.,  and  C.  B.  Raddiffe,  M.  D. 
Vol.  20,  Jnly-December,  1854.  Post  Bvo.  pp.  392,  doth.  66.  6d. 
Soxemena  Ecdesiasücal  History  from  a.  d.  324—440;  and  the  Ecde- 
siasUcal  History  of  Philostorgius.  Translated  from  the  Greek ,  with 
a  Memoir  of  the  Autbor,  by  E.  Walford,  M.  A.  Post  Bvo.  pp.  536, 
doth. '  58. 

TIakior  (G.)  —  Hi8lfMry  of  Spanish  Literature.    With   Critidsms.    By 
George  Ticknor.   Tfew  edit.  3.  vols.  Bvo.  pp.  1,530,  doth.  24«. 

Tlrgll.  —  The  Georgica  of  Virgil,  and  Minor  Poems.  With  English  Notes. 
IBmo.  sd.  18. 

fbgll.  —  The  Bocolies  of  Virgil:  :wtthl(ngii^h  Notes.  IBmo.  sewed.  Is. 
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YifVtU  <W.)  —  The  Elements  of  MeraNty,  iiidiiAnff  FoHfr.  %f  WU 
Uam  Wheweil,  D.  D.  3d  ediüon,  with  a  Sippleaent  8  Tals.  icp. 
pp.  752,  doth.  III. 

Wtrdiwtrth  JC.)—  Athens  and  Atttca:  Netes  of  a  Tovr.  Bj  C  Werii- 
worth.  New  edition  with  maps  and  plates,  peet  8to.  n^  m^ 
doth.  ei.  €i 


A  B  B  e  I  9  e  B. 


Dnrch  alle  Baohhandlungeo  W  za  beliehen: 

ItaDd-LexicoD 

der 
juristischen  Literatur  des  XIX.  Jahrhunderts. 

-  Von 

Kreisgerichtsrat  h. 

gr.  8. 

Verlag  von  F.  Jauen  A  Co.  ia  Welmpr. 

Preis  7  Thlr.  =  12  Fl.  36  Xr. 


Dieses  Lezicon  dürfte  fBr  Joris ten  hei  allen 
Uohen  und  yielen  practischen  Arbeiten,  sowie  flir  jarislisehe 
Behörden  und  die  Bibliotheken  kaum  ztt  entbehren  sind. 


Bei  Fr.  ■fllltr  in  Amsterdam  enohiea  so  d»M  wm4  ai 
anf  feste  Bestelln^g  von  mir  in  beziehen: 

Catalops  van  de  Bibllotheek 

der 

Vereenigte  Doopsgeiinde  Geaeeito 

te 
Amsterdam. 

gr.  a    steif  brochirt   i  Thlr.  15  Ngr. 
Leipsig,  im  lUn  1865. 

T.  0.  W€i§ei. 


Druck  ▼<»  C  P.  Melier  in  Leiptig. 


nUm^m^ 


tum 


15.  April.  J\i^  7.  18S5. 


llblMbekir«i«K«i  «ttt,  mafte  tai*  nd  ivslMMi»  Ktttenli^ 
Anseigen  etc» 

Zir  B«s«ffUif  aller  in  «achfUhendeii  BibliegrapliieB  Teruiebneleii  Bacher 
mmpTttAe  ich  aich  anter  Zuicheran^  schnellster  and  billigster  Bediennng;  denea^ 
wniche  mich  direct  mit  rt sp.  Bestellnngen  beehren ,  sichere  ich  die  grSssten  Toiw 
fheile  sn.  ^^ 


Rapport  Khninl  sur  la  iiitiiatioii  de  la  BiblfotbtoM 

Hoyale  de  iBmxelles  prisenU  ä  ft  le  Minlrtre  de  iV 

Urievr,  le  U.  Octobre  1854, 

par 

He  AlvlB» 

Conservateuir  en  chef. 

(FortsetzuBg.) 

cabiNbt  des  BSTAHPES. 

Le  ettMil«!  d*68lMipw  bsI  boidb  cobdii  i|iii'l  bb  le  miHUtnaif 
M  igaml  aa  BOMlNre  et  k  la  nrfear  des  plteea  qo'il  ranfenae» 
Hais  ee  qal  donne  «i  prix  eonidirable  i  Qoe  eelleotioB  de  ce 
geiire,  c'egt  «n  bea  olasaemaBt,  ane  dMarmlaation  exaote  dea 
SpMtaves,  eendlliafls  aaas  leaqoelles  on  ae  aaurait  es  tirer  aaeaa 
ftiift.  Maigr6  de  loMblet  elTofts  de  bmb  pr^d^eeasear  et  da 
fbnotionBaim  eliargt  sptoalemeat  de  ce  servtee,  plosiean  caoaesi 
tout  ä  fait  iad^pefldantea  de  la  volonte  de  ee  deraier,  oat  retardd 
rorganiaatiOB  da  cakhMt  dea  estampeii  de  sette  qae  Je  peia  dire 
qs'eo  eatrant  en  fonetiona,  j'ai  txoMvh  qae  toat,  o«  ä  pea  prta» 
leatait  k  faire  dana  eette  partie  da  d^pöt 

Je  me  saia  fismvi  dte  Ion  le  travail  de  elaffemetnt  et  ]|| 
eeafectioii  da  catalogue  da  aabinet  dea  estampea»  et  apris  trois 
rnneeB  laborieaaemeiit  eroployiea,  la  mollii  a  peioe  de  la  col- 
lection  est  elaasie,  et  encore  le  elasaement  n'est-il  que  tris- 
aoHmaJüre, 

xn.  Jabrgaag. 
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Poar  se  rendre  bien  coropte  de  Tlinpoitsiice  de  cette  cri- 
lection,  11  safAra  de  connattre  les  äömenls  qai  la  conposenl. 

La  ville  de  Bruxelles  poss^dait  nne  qnantM  coasid^nH» 
d'eslampes  desquellea  il  n'avait  Jamals  M  fait  de  classeawfll 
DestiD^es  probablement  k  servir  k  l'^tude  des  Jenes  utislei, 
eile  avait  ^te  deposfo  pendani  ptosiears  anites  ohei  le  peube 
Paelinck  et,  aprfes  le*  mort  de  celai-ci ,  cliec  M.  Braeittt ,  grare» 
de  la  Moanaie  et  de  la  Society  G^n^rale  pour  favoriser  l'iidntria 
nationale,  lequel  avait  ^galement  re^n  en  d^pöt  chei  loi  les  pik« 
da  m^daillier.  Cest  da  doniicile  de  Fhonorable  artiste  qie  Ics 
deax  coUections  ont  ii^  transporl^es  k  Ta  BibTiotbftfoe  nj^ 
aprte  la  Convention  intervenae  entre  la  ville  et  le  gonTafMaenL 

La  majeure  partie  des  eslampes  recaeillies  par  la  Tille  prt- 
venait  de  la  mdme  source  que  les  livres  de  la  biblioUieqie. 
C^taient,  le  plus  soavent,  de  volamineax  recoeils  rtssanibl^  dos 
les  couvents,  en  particalier  dans  les  maisons  professes  de  la 
compagnie  de  Jäsus,  et  servant  k  dislraire  les  malades  pendait 
leur  s^joar  k  ria&rmerie. 

Ces  recaeils,  daaa  lesqnels  se  renconlrent  des  piices  fwm 
grande  rarete  et  par  cela  m^me  tris-pr6cienseS|  rassemlilaieBl, 
dans  an  certain  pdle  mile^  les  osnvrea  des  mattres  de  loetes  las 
ecoles,  le  senl  ordre  aaqael  on  se  seit  astreint,  c'esC  rerdra 
chronologiqae  des  sujels. 

II  n'est  guire  possible  de  faire  nne  ^valaalion 
ment  exacte  da  nombre  des  pieces  contennes  dans  ces  ii 
registres;  il  s'en  troavait  plosieurs  mitliers  dans  na  seal  toIim 
oü,  poar  gagner  de  Tespace,  on  les  avait  coIl^es  dos  a  des  da 
maniire  k  coavrir  complelement  les  pages.  Anjonrd'liei  tenCes 
ces  pieces  ont  61^  däcollöes  et  soignensement  lav^es  (sans  emplai 
d*aacane  matiire  mordante).  Ellas  sent  dtstribates  pronseire- 
ment  d'aprös  l'ordre  alphab^tiqae  des  noms  des  graveeis.  fiiles 
formeat  une  messe  de  plus  de  qaarante  mitte  estampes,  ptimi 
lesquelles  il  y  a  nne  quantit^  consid^rable  de  deobles.  La  wM^mm 
partie  de  ces  Images  n*a  pas  beaneoup  de  valenr  sons  le  rappsil 
de  Tart,  mais,  qaelqae  mödiocres  qa'elies  soieni,  eUes  serent 
Htiles  pour  iediqaer  les  diverses  phaaes  q«e  la  gravere  e  par- 
oouraes  dans  nos  proviaces  depuis  la  IIa  da  xn*  siede*  H  rf 
trouve  aussi,  oomme  neos  Tavons  diji  dit»  beaaceap  de  belles 
et  preeieaaes  öprenves« 

Ces  estampes  de  la  ville  vinrent  sejoladre,  ea  1841  el  1843, 
k  la  collection  Van  Parys  dont  le  gouvememenl  avait  fall  Taciiai- 
sillon  en  1839.  Celle-ci,  distribu^e  dans  69  portefenilles ,  os«- 
prenait  14,318  pi&cea.    Le  classement  en  teil  fori  difeclmeax. 

Enfln,  comme  pour  les  livres ,  nons  avons ,  dans  le  cabiael 
des  estampes,  la  partie  des  accroissements,  c'est-A-dire,  toal  ee 
qui  a  ^t^  acquis  k  des  marchands  ou  aox  ventes  publiqoes,  de- 
puis la  crealion  de  rteblissementi  notammenl  an  grand 
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dB  piiees  qti  fUMfent  ptrtia  de  It  colleetion  Van  Hatthem  et 
qße  son  hMUer,  M,  de  Bremmaeoker,  fit  yendre  k  Gand. 

La  vente  publiqae  da  cabioet  d'an  aotre  amateor  gaatoif 
QL  Briaard)  iious  a  aussi  procura  äse  saite  de  pr^cieox  nieUes 
qoi  ne  aoat  point  le  moindre  ornement  de  notre  d^pöt. 

L'ebaUcle  prineipal  qoi  a'est  oppos^  k  rarancement  da  trayail 
volatif  a«  elasieneat  des  estaoqiea,  o'est  le  d^faot  de  local  con- 
▼e&able  poir  lea  disposer.  Toot  absolonent  nanquait  soos  ce 
rappoii»  et,  biei  qoe  Ja  sitaation  ait  M  am^lior^e  depais  trois 
ans,  il  reate  enoore  beaacoap  a  fahre  poar  qae  oous  puissions 
•fHr  mx  mHMu  Tnage  faciie  dei  resaourcea  qae  dous  pos- 

Aa  nombre  des  objeU  fomant  la  collection  Van  Parys,  se 
Irooraient  soiiaate  et  dix-sept  pianches  de  cuivre  grav^es.  M.  le 
eomte  Am^dte  de  BeaoflTort,  membre  de  la  comnission  de  la 
bibliothiqoe,  ayait  aossi  donn^  i  notre  d&pdt  qoelqoes  aaclens 
0iiiTres  censerrte  dans  sa  famille«  Afin  de  jager  de  la  valeor  de 
c$€8  grarores,  j'en  As  tirer,  eo  1852,  quelques  epreaves  qai,  reo- 
nies  en  ao  seul  volame,  forment  le  commeacemeiit,  bien  mince, 
II  est  vrai,  d'one  caicographie  bilge;  il  eomprend  96  pianches 
dont  plasieors  ne  sont  pas  sans  m^rite  et  poarraient  eiicore  foarnir 
de  bons  tirages.  Depais  lors  le  gooveroemeDt  a  fait  depoier  k 
la  bibliotbiqae  toos  les  coivres  qai  lal  appartienneiit,  seit  qa*ils 
ee  HrooTassent  daos  qoelqves  i^tabissements  pablics,  seit  qa'ils 
eosaent  senri  k  illoslrer  des  pablications  faites  aax  frais  de  Tfitat. 
La  Kaie  en  a  M  ios^r^  dans  le  oatalogue  des  accroissements 
des  aift«es  1851,  1852  et  1853. 

bbitxiAhb  sbctiok. 

La  deaxiiiie  seetien  (biblieliiiqBe  des  manascrits)  estbeao- 
eoap  ptas  aruie^e  qve  la  premiere  soas  le  rapport  des  calalo-- 
gfles.  Le  eonseiratear  M.  le  Chevalier  Marehai  en  a  r^dig^  et 
yabll^,  en  1842,  Tinventaire  qai  oomprend  18,000  numöros.  Deax 
Tohimes  da  calalogne  descriptif  eat  Clement  M  imprim^s  k  la 
stae  ^peqne.  Ces  volnnes,  de  pres  de  900  pages  in-folio  aecon-- 
pagnfe  de  250  d'intrödaetion  historiqae,  comprenaent  la  descrip- 
tton  des  nanosorits  des  deax  premiires  elasses  presqae  en  entier. 
'U  reste  k  imprimer  la  saite  de  la  deoxieme  classe,  eeateoant 
rUstelfe  de  la  principaate  de  Liege ,  Thistoire  eccldsiastique  des 
Piys-BM,  etc.,  et  les  troisiime  et  quatriine  elasses. 

Teas  les  iayeotaires,  r^pertoires  et  oatalogues  manascrits 
seit  aa  cooraat  ponr  les  21,000  ouvrages  environ,  contenas  dans 
BOs  10,500  Tolamesi  et  le  plus  grand  ordre  regne  dans  cette 
eectioB. 

Il  en  est  de  m^me  des  incunable$y  an  nonbre  de  2,800 
Domeros,  transportös  k  la  deaxrime  seetion  en  1850,  et  dont 
H.  Harobal  a  aeheve  le  catalegue  et  les  divers  riperteires. 
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Le  ptUic  pwt  se  procura,  k  h,  KkiaMto  dt  M.  €. 
quardt,  tont  ce  qui  a  i^i  impiine  dos  oatalogaes  de  U 
ttique  Toyate. 

ACQUISinONS. 

L'aoGToissemeal  de  la  BiUiotUqse  royale  est  awudleMrt 
asses  oonaidirable;  U  aet  M*  an  m<ue«ffa  yartie,  k  reaaplni  im 
foo(b  TOlte  poor  oe  Service  aa  bndgei  dn  dipaiiameal  de  Fi»« 
tiriear,  mais  les  dons  des  partiouliecs  et  des  geaveracaiaili 
itraagers  y  coocoiireni  poar  ans  pari  qai  n'aot  pas  aaas  oa* 
portance. 

Le  d^pdt  a  aiissi  troQ¥6  qaelqaes  ressoorces  daBS  VickM§€ 
des  doukieij  partlouli&remeDl  eo  fait  de  mödaiUes  ei  d^eatanpes. 

Voici  qaelqaes  d^tails  qii  donaeroai  ine  idde  mimM  im 
aeoroisseiaeBts,  sous  ces  divers  rapports,  depois  1850. 

Les  achatfi  oot  absorM  pendani  lea  qaetreaudessBeaaBM 
de  83,961  fr.  58  c.  ripartie  alasi  qa'il  sml: 

En  1850,  20,008  fr.  28  e. 

En  1851,  17,548  fr.  42  e. 

fin  1852,  22,689  fn  60  c. 

En  1853,  23,715  fr.  28  c. 

Les  objets  acqais  sont: 

Eq  1850,  1,647  voluraes  inpriaiis,  55  aiMaUlea,  84  aa- 
imserits. 

Eq1851,  974volttmesimprim4s,  l82esUnipes,  ö38iaddailas, 
42  manuscrits. 

£d  1852,  1,875  volomes  imprim^s,  271  estampes,  678  ai- 
dailles  et  176  manuscrits. 

En  1853,  2,892  volames  impriro^s,  461  estainpes,  375  mt^ 
dailles  et  73  aiaoascritSy  soii  poor  les  qaatre  aan^ea ,  7,2^  va- 
liiaies  imprim^  de  toat  Comat,  914  estampes,  1,646  "^^ifl— . 
monnaies  et  Jetons,  et  345  maaascrits. 

Dans  r^aum^ration  paar  les  anniea  1851,  1862  ei  1853,  la 
aoni  peint  eomprls  le  ouvragea  aa  cears  de  piMieattoa,  aaa 
encere  terainis,  ni  les  livraiseas  de  joaraaaz  oa  aalrea  ectili 
piriediques  aaxqaels  retablissesiettt  est  aboM4.  IIa 
aoe  semiae  de  pres  de  5,000  fr.  aar  le  cUffre  iadiqad 
et  fonMat  au  delä  de  aiiUe  velaues  par  an. 

Les  dons  et  les  iohaages  flgunnit  dans  cea 
poar  une  pari  assez  importante.  Noaa  avoas  re^a 
1,264  volames  imprimis,  109  estampes,  799  aidaiUea  el  112 
manascnis.  Par  voie  d'icbange,  nons  avoas  ebteaa  15  vata- 
mes  iiaprlm4s,  29  estampes,  264  mödaUles  au  SManalea  et  aa 
manuscrit. 

Un  doa  qai  aa  figore  point  dans  rdnimtetiea  ei-deaaas 
mirite  une  mention  spMale,  c'eai  le  portefeaiUe  da  peiatre  Hein 
de  Caisne,  formant  siz  volames  ia-qaertOi  ei  centeaafti  ai  dsli 
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d»  trotoSKUtj^teei:  eiCiMpe«,  dasslns,  croqnis  et  calqnes,  raag^ 

|Hur  ordre  ehroiiologiqiie  et  fermant,  paar  Gbaqne  ^poque  de  rkif^ 

iotre  aneiemie  et  modenie,  mie  a^rie  de  modiles  extrememenl 

Qtiles  ä  coDsoUer  aoos  le  rapport  des  rooeors,  des  oostmnea,  dee 

ameoblemeiits,  enfln  de  tont  ce  qoi  präsente  le  tableaa  de  la 

civiüsation  des  peuples. 

[  Ce  doD  pricieuz  a  ii6  fait  k  la  Bibliothfeqoe  royale,  apris 

\       la  mort  de  Tarüste,  par  ses  freres :  MM.  Joseph  de  Caisne,  membre 

I       de  rAcadimie  des  soieoces  de  Paris  et  profeseeur  an  Mas^am 

I       d'histoire  naturelle,  et  Pierre  de  Caisne,  m£decin  dans  Farmee 

beige.    11  sera  publik,  seloo  le  yceo  des  donateors,  ud  catalogne 

special  de  cette  coUectioa  qae  le  goavernement  s'est  engf^l  k 

ne  point  diviser. 

I  Oa  sait  qae  le  peiatre  Henri  de  Caisne,  mort  k  Paris  dans 

I        le  eonrant  de  l'ann^e  1852,   6tait  n6  dans  notre  capitale,   qu'il 

aTait  fait  ses  (tudes  titt^raires  an  lyc6e  de  cette  ville  et  com- 

,        menci  ses  Stades  d'artiste  k  l'Acad^mie  de  Bmxelles.  Ses  fröres, 

Tespectant  non  pas  une  volontä  formellement  exprimie ,  mais  nne 

Intention  prisum^e  de  celui  qa*ils  venaient  de  perdre,  ont  roola, 

par  ce  don  fait  k  sa  vilie  natale,  consacrer  le  Souvenir  de  Taffec- 

tion  que  Tartiste,  bien  quo  nationalisi  k  Tätranger,  avait  toujours 

You^e  k  sa  prämiere  patrie. 

'    C'est  le  conservateur  en  chef  qui  est  chargö  par  le  r6gle- 
nent  de  faire  toutes  les  acquisitions ;  mais  le  choix  des  livres 
est  soumis  k  quelques  sages  condilions  qui  ont  pour  objet  de 
I        prirenir  les  id)us. 

Voioi  quel  est  le  mode  suiTi  pour  les  achats.  Tous  les  trois 
rools,  le  censervatear  en  ohef  adresse  an  oonseil  d'administration 
me  liste  de  dmideraUB^  aftn  d'obteair,  aux  termes  de  i'article23 
am  rigleaient,  rantorisatton  de  les  aoheter,  seit  imm^diatenenl, 
quand  ce  soi^  des  llfres  que  l'on  trouve  dans  le  oommerca, 
•ait  k  la  Premixe  occasion,  quand  il  e'agit  de  livrea  derenus 
plas  rares. 

Pour  famer  oette  liste,  on  se  sart  des  ili&ments  sutvants: 
1^  Ctiaqne  jour,  il  est  fait  an  releve  des  livres  refaste, 
eiHüii^  wMnpuint,  soit  k  la  salle  de  lectare,  seit  par  le  bnreaa 
da  pr6t  k  rext^rieur.  Ceux  de  ces  oavrages  qni  offrent  un  intfoM 
rM  sont  sools  portte  sur  la  lista. 

2^^  Les  eatalogaes  de  librairie,  les  revaes  bibliograpU^aai 

aaat  dipoulUte  ohaqae  mais,  et  il  est  fait,  aa  n^me  temps,  un 

'        eaamen  soiaoMire  des  livres  nouveaux  dont  lea  priacipaax  libraires 

'         de  Bmxelles  ont  Tobligeance  de  soumeltre  un  exemplaireA  aotra 

I        iaapection. 

'  3^  finia,  lea  oalalagaes  des  veatea  pabliquaa  sont  aassi  itadMs 

'        aveo  le  plos  graad  aoia.    Pour  oe  ganre  de  veates,  on  caa^oil 
fv'oD  a  rarameat  le  tamps  de  remplit  toutes  les  formalitis  da 
^         T&giement;  alors  une  autorisation  plus  gte^ale  est  donnäe  aa 
^        eeaaervalear  en  obefi  k  Charge  de  readre  compie.    Les  ventes 
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pobliques  prisentent,  en  effet,  les  occasioM  les  ptas  aya 
et  il  est  an  grand  nombre  d'oavrages  qae  Ton  ne  pe«i  so  pn- 
earer  qae  par  cette  yoie,  k  moins  de  eoDsentir  ä  en  domier  des 
prix  exorbitants. 

Les  listes  de  desideraia,  yisöes  par  le  conseil  d'administri- 
tion,  et  aagmentees  des  livres  qae  chaqoe  membre  peot  trovyer 
utile  d*y  joindre,  sont  soamises  h  rapprobation  da  d^paitenteot 
de  rint^rieur  qai  prononce  et  autorise,  sMi  y  a  lieo,  lea  adurts. 
Cette  marche  an  pea  loogae  expliqae  aox  lecteare,  sooyeal 
ires-impalients  d*obteoir  le  livre  qo*il8  ont  demande,  les  retards 
aoxqaels  ils  doivent  se  soamettre.  II  lenr  sera  d'ailleors  facile 
de  comprendre  qu^uoe  bibliothöqae  pabliqae,  ä  moins  d*user  de 
ressoarees  beaacoup  plus  considerables  qae  Celles  qai  sontmises 
k  notre  disposition,  ne  saurait  satisfaire  aax  deoiandes  de  toos 
les  leclears.  Le  plas  important,  c'est  de  iravailler  k  completer, 
aatant  qae  possible,  les  diverses  sirles  dans  chacane  des  braa- 
ches  des  connaissances  hamaines  et  de  tenir  compte,  ayani  tovl, 
des  besoins  locaax,  ,c'est-a-dire  de  diriger  sartOat  les  accroisse- 
ments  vers  les  objets  qai  Interessent  les  travaax  sclenlifiqaesi 
litteraires  et  artistiques  qui  se  poorsaivent  dans  la  capitale.  Nous 
dirons  plas  loin  quelies  donnäes  noas  avons  pa  recußiUir  jos- 
qa'ici  k  cet  dgard. 

fin  parlant  des  disppsitions  locales  de  r^tablissemeiil,  j*ai 
fait  mention  des  doubles,  extraits  de  la  bibliothiqae.  II  est 
facile  de  comprendre  quo  le  nombre  doit  en  elre  grand,  lorsqM 
Ton  se  rappelle  de  qaels  Clements  le  ihföi  a  iii  formö. 

Par  arr«t6  ministeriel  da  23  d^mbre  iSöl,  il  a  M  ddcMe 
qae  les  daubls$  de  la  biMioibiqae  royale  recevraieat  l'Mipki 
miyant.  Les  aniyersitös  de  rßtat,  de  Gaad  ei  de  Li^,  soak 
d'abord  admises  k  y  choisir  les  liyres  qoi  manquent  k  lean 
blbUothiqoes  respectiyes;  ces  liyres  lear  sont  döliyrte  par  la 
consenratear  en  chef,  spicialement  aatorisä  k  cet  effet,  et  aar 
itats  prialablement  arrdtis  par  le  Ministre  de  Tiat^riear.  Les 
doukhi,  qai  n'aaront  troay^  leor  plaoement  m  k  Gand  nl  a  Liega, 
seront  appliqn^s,  par  yoie  d'^chaage,  an  proflt  de  raacroisse* 
neat  de  la  Biblioib^qae  royale. 

La  distribation  des  double$  a  sealement  oommeaoA,  d*aaa 
maaiire  saiyie  et  sirieose,  depais  ua  pea  plas  d'an  an. 

Toas  les  doobles  in-^  et  in-4^  do  fonds  Van  HalthMi  oat 
M  sonrois  k  an  examen  des  plns  minatieax,  doal  yoid  las 
rtealtats. 

^  CefU  quatre-vingt-dix^neuf  yolomes  ia-S^  et  cemi  Ar#it 
yolames  iii-4^  oat  tie  riint^gr^s  sar  tos  rayans  de  la  BiWa- 
thiqae  royale  oomme  ne  poavani  pas  reeilenent  dlre  eonsid^rea 
eomme  doubteSj  k  raison  des  diff^renoes  qa'its  priseataieat  avea 
l'exemplaire  d'abord  conservi. 

B.  Cinq  C0»t  futUre-vingt-^qualre  yolomes  in-S'  et 


\      cemt  qußhre^tinfi^diS'-neuf  voliaet  in«4^  om  iU  donafe  &  1« 

biblietbique  de  6and. 
j  C  Douze  Cent  soisante  ei  quinze  rolames  in-8^  et  dnq 

eeni  eis  Tolumes  iQ-4^  ont  iii  donn^s  k  la  bibliotheque  de  Li^ge. 
(  D.  Uuit  eent  guarante  YoIwDes  in^^  et  deux  cent  cinquante 

^  ▼olmnes  In»  4"  ont  Üi  adjagte  k  la  Bibliotheque  royale  pour  dtre, 
^  aax  termes  de  l'art.  6  de  Farreti  da  23  d^cembre  1851,  ^ckan- 
^       ges  ai  proAt  de  raccroissemeDt  de  relablissemeat. 

Le  travail  relatif  anx  doublee  in-folio  est  fort  avanci. 
Cest  k  la  BibHotböque  royale  q«e  le  d^partement  de  TibU« 
^  rienr  envoie  les  exemplaires  des  ovvrages  qne  les  ^ditears  beiges 
'  d^posent,  lorsqu'ils  yealent  s'en  riserver  la  propriet^  exclosive 
ei  s'opposer  k  la  contrefa^on.  La  loi  ne  rendant  point  le  depdt 
öbligaioire»  les  llvres  iiposis  depuis  1817  »e  repr^sentent  qo'oMf 
pari  tris-minime  da  moavement  de  la  Hbrairie  dans  le  royasme. 
?{ous  n'avoiis  re^u,  par  cette  ?oie,  qn'un  nombre  relativement 
bien  petit  des  producUons  de  la  litt^ratare  nationale;  auasi  la 
coUection  de  cette  cat^gorie  d'ouvrages  est-elle  extrdmement  in- 
eomplite  chez  noos.  Cependant,  comme  cet  objet  avait  M  long-» 
tenips  nigligi ,  le  classement  des  livres  provenant  da  depdt  legal 
a  exigö  beaucoup  de  travail,  et  an  employe  s*en  occape  presqae 
exclasivenent  depois  an  an.  U  est  vrai  qu'il  a  fallu  refaire,  de* 
pais  le  commencement,  le  registre  d'inscription  qni  comprend  döji 
aa  deiä  de  36  annäes  et  y^rifler  chaqae  volume  an  a  an. 

Le  traitä  condu  ricemment  avec  le  gouvernement  fran^ais 
ponr  les  droits  de  propriöti  litt^raire,  etc.,  a  amen^  un  acrois- 
aement  consid^rable  et  tont  k  fait  inattenda  dans  le  d^pdL  D^jA 
plas  de  10,000  yolumes,  enyoy^s  par  les  ^ditears  fran^ais,  en- 
combrent  le  pea  d'espaee  qai  restait  libre  dans  nos  galeries  et 
afesorbent  nne  partle  da  temps  de  notre  personnel. 
(Fortsetznng  folgt.) 
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Eine 
Fortsetzung 

Biedermannes  Gesclilechts -Register 

der  Patriziate  der  vormaligen  Reichsstadt  Nürnberg,  diesen  an- 
erkannten und  vielverbreiteten  genealogischen  Werke,  ist,  bear- 
beitet von  C.  F.  W.  von  Volkemer,  so  eben  in  Folioformal  ia  Druck 
erschienen  und  za  den  Preise  von  Thlr.  2.  —  od.  iL  3.  30.  — 
Äorch  alle  guten  Bnchhandlangen  von  uns  xa  bexiehen. 

Mmmer  4* 

In  Nttmberg. 


Druck  von  C.  P.  Melxer  in  Leipxig. 
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30.  April.  J\^   8.  1855. 


BlbliotbekordnunKen  etc.,  neueste  In-  mit  aulSndische  Lltterator> 
Anzeigen  ete. 


\  Z«r  Besorg ng  aller    in    nachitehenden  Bibliographien   Teneicbnelen  Büchtr 

•mprehle  ich  mich    anter  Znsichemng  schnelbter  ond  hilltgater  Bediennnf ;  denen, 

I  welche  mieh  direot  mit  retp.  Bestellvngen  beehren,  sichere  ich  die  tr9»BitnVn^ 
flielle  in. 

T.  Om  ITeigel  ia  lielpBi^. 


Rapport  giniral  svr  la  sitnation  de  la  Bibliothiane 

Royale  de  Braielles  präsente  ä  H.  le  Hiiiatre  de  rin- 

terienr,  le  14.  Octobre  1854, 

par 

Conservateur  en  eher. 
(Fortsetzung.) 

CHAPITRE  IV. 

SERTIGB    PUBLIC. 

Les  rapports  de  r^tabissement  avec  le  public  sont  de  deax 
sortes:  la  communication  dans  la  salle  de  lecture  et  le  prSt  ä 
domicile. 

Les  salles  de  lectore  sont  onvertes  k  tons  cenx  qnf  s'y  pr^- 
sentent,  aux  Jours  et  anx  heorea  qae  j'ai  d^JA  indiquös  plus  haot. 
Les  leetenrs  sont  seulement  tenus  de  s'y  eomporter  avec  oonve-« 
Bance  et  de  se  soumettre  anx  dispositiM»  da  r^glement ;  les  livres 
AoiTeni  ^tre  demand^s  an  conservateur-adjoint  on  k  celoi  qui  le 
remplace  nomentan^ment ,  an  moyen  d'un  bnlletln  6crit  et  8ign6. 
Lorsqoe  l'oovrage  deniand6  est  apport^  an  lectenr ,  eeluUci  est 
invitö  k  d^olarer,  en  apposanl  nn  seeond  paraphe  snr  le  bnlletln, 
qne  le  livre  lui  a  ^t^  comnnniqu^.  Tens  ces  bnlletins  sont  nn*- 
n^rot^s  d'avanee,  ils  sent  soigneasemeni  raesembl^  el  remis  an 
conservateor  en  ohef  A  la  ta  de  ehaqne  sAance.  Ils  senr^nl  de 
XTL  Jabrsang. 
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contrAle  et  c'esl  par  enx  qne  le  chef  de  Vitablissement  coiuiC 
rimportance  des  commanicallons  de  cbaqoe  joor  et  les  motifs  des 
refus  que  les  lecteurs  peavent  avoir  essuy^s.  £n  effet,  lorsqv'il 
n'a  pas  pu  präsenter  au  lecteur  un  livre  demaadä,  le  conserra- 
teur-adjoiDt  est  tenu  d'inscrire  au  dos  du  bullelin  le  noUf  da 
refus.  Chaque  Jour,  le  d^pouillement  des  buUetins  a  liei  et  les 
resuitats  de  la  s^aoce  sont  consigoes  dans  nn  regislre  qai  ae 
pröseute  aucune  lacune,  depuis  le  U'  oclobre  1850  jQsqa'A  ce 
jour.  C'est  la  base  des  resuitats  statisüques  qui  seront  prodoiU 
ci-apres. 

Le  bvreau  da  pr^t  &  domiGile  est  ouvert  tons  les  jeiirs,  de 
dix  heures  du  matin  k  midi.  Uae  formale  de  r^cepisse  est  remise 
k  remprunteur  qui  y  inscrit  le  litre  du  livre  qu'il  demande;  ü 
le  livre  demande  n'est  pas  du  nombre  de  ceux  dont  le  regleaeat 
interdit  la  sortie,  le  cooservateur-adjoint  met  son  visa  sar  le 
r^cepiss^.  L'emprunteur  est  tenu  d'examiner  avec  soin  ToaTrage 
qui  lui  est  confi^,  et  s'ily  remarque  des  deterioralioas,  11  dolt 
les  faire  constater  sur  le  bulletin ;  autrement  lorsqu'il  rapporte  le 
livre,  11  est  responsable  de  toutes  Celles  qu'il  n'aurait  paa  üidi- 
qn6es  et  qui  consid^r^es  comme  ayant  M  effectu^ea  pwidaiii  qa'il 
en  ^tait  d^tenteur. 

L'execution  de  cette  sage  mesure  da  riglement  ne  laiase  paa 
de  causer  plus  d*nn  desagrement  au  fonctionnaire  charg6  da  bsreaa 
de  prSt  k  Texl^rieur.  Quelle  que  seit  la  mod^ration  qa'oo  lai 
recommande  d'apporter  dans  ses  relations  avec  le  public,  il  ae 
lui  est  pas  toujours  facile  d'endurer  avec  patience  le  m^coDtea- 
tement  d'un  emprunteur  k  qui  il  est  oblig^  de  signaler  qaelqie 
tache  d'encre  ou  d'huile,  quelque  d^chirure  dans  les  lirres  qii 
sont  restitu^s. 

Les  personnes  qui  profitent  des  avantages  du  prSt  k  doni- 
cile  sont  instamment  pri^es  de  bien  se  pön^lrer  de  la  posiüoa 
dans  laquelle  se  trouve  un  foncttonnaire,  qui  serait  certaiaemnt 
r^primand^  s'il  ne  faisait  pas  exi^cuter  les  dispositions  du  regte- 
ment;  elles  reconnallront,  d'ailleurs,  que  ces  mesuressont  n^ces- 
saires  a  la  conservalion  des  livres.  Toule  dilflcuite  serait  dvit^e 
si  Temprunleur  voulait  s'aslreindre  a  examiner  avec  attention  les 
volumes  qu'on  lui  confie. 

D'apres  le  reglement,  les  ouvrages  ne  sont  pr^tte  qoe  ponr 
15  Jours,  et  m£me  ils  doivent  elre  rendus  imm^diatenaiit  s'ila 
aont  demand^s  en  communication  k  la  salle  de  leclure;  dans  ce 
eas,  le  secr^taire  les  r^clame  par  un  billet  aaquel  od  est  teM 
de  faire  droit  dans  la  journ6e.  Comme  l'avantage  da  pr^t  ext^ 
lieur  est  one  exoeptioa  soumise  par  le  r^emeat  k  certaises 
conditiona,  la  pröfArence  est  toigoora  acoordöe  aux  lectears  qm 
a'aatreignent  k  la  loi  commune,  o'est-i-dire  qui  viennent  les 
Gonsulter  dans  la  salle  de  lecture.  C'est  poor  cela  qn'il  safAt 
qa'ui  livre  y  ait  ii^  demande  povr  qa*il  doive  reatrer  iauiedifr- 


lenent  sMI  se  trouve  an  dehors.  Mais  anssi,  8i  le  livre  6ta{( 
demand^  ä  la  saile  de  lectore  par  one  personne  jooissant  eile- 
mdme  des  avantages  du  prdt  k  domicile,  la  rentröe  de  Touvrage 
aa  d^p6t  ne  serait  exig^e  qv'apr&s  le  d^ai  de  15  joors  fix6  par 
le  riglement 

n  est  soavent  nieessaire  d'avoir  reconrs  k  Texception  et  de 
laisser  les  ouvrages  plos  de  qoinze  joors  entre  les  mains  de  la 
mdnie  personue;  mais  11  arrire  qoe  le  mois  et  Tannde  entiere 
s'6coalent  Sans  qve  les  livres  soient  repr^sent^s.  Notre  d^pdt  a 
mdme  perda  an  grand  nombre  de  livres  de  celte  nianiire,  et 
c*est  en  partie  pour  privenir  ces  partes,  qae  le  riglement  exige 
que  toas  les  livres  prötös  an  dehors  rentrent  dans  le  d6pdt  chaqae 
asn^e,  avant  le  8  du  mois  d'aoüt,  et  qu'il  en  d^fend  la  sortie 
pendant  toot  ce  mois. 

C'est  en  effet  k  cette  ^poqae  qu'on  opere  Plntercalation  des 
ouvrages  acqais  pendant  Tannie  pr^cMente  et  qo'on  procede  aa 
rteolement.    Ces  deax  Operations  ne  peuvent  avoir  lien  si  toas 
!      les  volumes  ne  sont  pr^sents. 

Le  pröt  k  Text^rieur  est  absolument  interdit  pour  les  manosoritSi 

>  les  estampes,  les  medailles,  les  ouvrages  k  planches,  les  incuna- 
bles,  les  grandes  ooUections  et  les  exemplaires  uniqnes  ou  seule- 

I      ment  rares. 

1  Quelques  d^lails  statistiques  feront  connattre  josqu'A    qael 

>  point  la  Bibllotbique  royale  a  aid§  aux  travaux  intellectuels  qol 
80  sont  accomplis  dans  le  pays. 

'  Le  nombre  des  s^ances  k  la  salle  de  leolore,  du   1*'  Inndi 

d'octobre  au  15  du  mois  d*aoüt,  a  6t6  de  232  pour  Tannee  1850 — 
1851,  de  244  pour  Tann^e  1851—1852  et  de  248  pour  l'ann^e 
1852—1853. 

La  moyenne  des  lecteurs  par  jour  a  iii  de  27  en  1850 — 
1851,  de  29  en  1851—1852  et  de  20  seulement  en  1852—1853. 

I  La  Progression  du  nombre  des  livres  demandös  a  iii  de  6,873 
pour  la  premiere  annee,  de  8,173  pour  la  deuxiime  et  de  12,227 
pour  la  troisieme.    On  voit  que  si  la  moyenne  des  visiteurs  par 

I     Jour  a  eii  de  7  de  moins  pendant  la  troisieme  ann^e   quo  peu* 

I  dant  la  premi6re,  le  chiffre  des  livres  en  1852 — 1853  est  pres- 
que  le  double  de  celui  de  1850—1851.  Ce  qui  indique,  pour 
la  derniöre  piriode,  des  travaux  plus  suivis  et  plus  soutenus  de 
la  part  des  visiteurs. 

Voici  de  quelle  mani6re  se  distribuent  entre  les  diverses 
branches  des  connaissances  humaines,  les  25,323  ouvrages 
demandes  ä  la  salle    de   lecture    pendant   les   trois  demieres 


aunies : 


Gttses.                                      1850-1851.  1951-1852.  1852-1853.  TataL 
1'*  Introdaciion  aux  connais- 

saDces  humaines,  ency- 

dop^die,  elc 246  272  966 

II*  Theologie 186  164  158 

m«  Philosophie  et  pidagogie.  264  132  354 

IV"  Jurisprudence 724  615  876 

Y**  Sciences    math^matiques, 

physiques  et  naturelles.  398  575  529 

W  Sciences  medicales    ...  274  143  202 

YII«  Artset  m^üers.Beauxarts  991  987  975 

VHP  Philologie,  belles-ietlres.  820  1,175  1,987 

IX*^  Uistoire  et  sciences  auxi- 

Haires 2,394  2,558  4,526 

X*  Oavrages      pöriodiques, 

jnurnaux,  elc 578  474  780 

6,875     7,095    11,358    25,3» 

Plusieurs  des  livres  demand^s  n'ont  pas  iit  commoniqBes 
pour  divers  molifs ;  yoici  les  chifDres  des  ouvrages  refases,  comae 
manquant  dans  notredöpöt;  pour  les  Irols  annees :  1,482  osyn^^ 
gavoir:  354  la  premiere  ann^e,  291  la  seconde  et  837  la  trvi- 
si^me  ann^e. 

Le  Bombre  des  oavrages  communiqaes  dans  la  salle  de'  leo- 
ture  de  la  deoxieme  section  (manuscrils)  est,  en  moyenne,  dt 
sept  voluroes  par  jour,  nou  compris  les  inanuscrita  el  aiDiatiRS 
exhib^s  aux  visiteurs  qui  viennent  voir  le  depöt,  dans  le  bot  de 
satisfaire  seulement  leur  curiosit^,  la  salle  ^tant  oaverte  au  pibüc 
de  cette  categorie  une  fois  par  semaine.  Quast  aox  travaillenn 
sme^T^y  on  peut  en  evaluer  le  nombre  k  trois  ou  qoatre  an  pln 
par  s^ance. 

Le  prdt  i  domicile  a  pris  depuis  qaatre  ans  des  proporüais 
eonsid^rables.  Pendant  le  dernier  thmestre  de  Tann^e  1850,  les 
personnes  autorisäes  ^taient  au  nombre  de  80.  U  leur  avait  iii 
pret^  pendant  ces  trois  mois,  417  volumes. 

Cinquante  nouvelles  autorisations  ont  port6  en  1851  le  chifie 
ä  130,  et  le  nombre  des  volumes  pretös  s'est  61ev6  i  2,123. 

En  1852,  nous  avons  pritä  2,364  volumes  &  201  personnes. 

£nfin ,  pendant  Tann^e  1853 ,  te  chiffre  des  autorisalioas  a 
atteint  294,  et  le  nombre  des  volumes  pr6t^  a  M  3,089. 

II  faut  ajouter  k  ces  chilTres  les  oavrages  qui,  manquant  an 
universit^s  de  Gand  et  de  Liäge,  sont  demand^s  par  MM.  les 
biblioth^caires  de  ces  etablissements.  Une  mesore,  gai  ne  dato 
que  de  deux  ans,  autorise  ces  Communications  dont  ratilite  n'est 
point  conteatable.  11  en  r^sulte  un  mouvemeat  aasez  coosid6raMe 
de  volumes  qui  doivent  Stre  expidi^s  par  la  poste. 

Bien  que  ^l'administration  6prouve  quelques  difflcollöa  iifaiie 
rentrer  les  livres  ä  Tipoque  du  röooleinent,  on  peut  afifwer  qie 
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oe  moar^nleii  cHmsM^rdiie  de  TOlnmes  n'a  donni^  lieo  k 
iDOonytaient  grave.    Le  d^pöt  n'a   ^prouy^  aacune  perte  parmi 
Ie9  ourrages  präUa,  depnis  le  mois  d'oetobre  1850. 

Une  dfepositiofl  da  röglement  s'oppose  d'ane  mani^re  absoloe 
aa  pfet  des  manoscrits  au  dehors,  mais  le  ministre  de  rintöiietir 
peut  accorder  des  autorisations  exceptionnelles,  en  faveur  des 
savants  regnicoles  oa  möme  ^trangers. 

En  1852,  trente  et  une  personnes  etaient  aatorisees  ä  em- 
pruDter  des  manosorits;  c'^laient  en  nugeure  partie  des  mmnbres 
de  TAcadämie,  de  ia  commission  royale  d^hisloire,  des  professeurs. 
II  y  avait  aussi  quelques  ^Irangers  qui  jouissaient  de  la  möme 
faTeur,  sous  Ia  respousabitite  et  la  garantie  des  agents  diploma- 
tiques  accr^dit^s  k  la  cour  de  Bruxelles.  Pendant  Tann^e  1851 — 
1852,  la  deuxi^me  section  avait  prät^  de  cette  maniere  106  vo- 
IttDies  dont  cinq  incunables.  Le  nombre  des  aulorisations  a  kU 
riduit  ä  douze  pendant  Tannie  1852 — 1853,  celui  des  yolumes 
pHiks  s'^tait  klüYk  k  195.  A  la  fin  de  septembre  1853,  eeiit 
cinquante  se  trouvaient  encore  hors  du  d6pdt. 

Par  suite  des  observations  qui  furenl  fattes  k  ce  sujet  i  la 
Chambre  des  reprisentants,  pendant  la  discussion  da  budget  dl 
depaiiement  de  rint^rieur,  une  plus  grande  sir^rit^  dans  la  eom* 
munication  des  manuscrits  nous  a  ^t^  recommandäe,  et,  k  Ia  date 
du  30  mai  dernier,  11  n*en  restait  plus  que  122  dehors,  et  pres- 
que  tous  se  trouvaient  entre  les  mains  de  membres  da  Ia  com- 
nission  royale  d'liisfoire,  qui  en  ont  besoin  pour  les  publications 
OfBcleUes  dont  ils  sont  chargäs. 

'  £q  r6sam^,  nous  neos  effor^ons  de  mettre  notre  riebe  döpM 
am  Service  des  travaux  sMeux  de  rintelligence.  On  poorrait 
peut-*dtre  trourer  que  les  habitants  de  la  capitafe  montrent  pea 
d'empressement  k  profiter  des  ressources  que  la  biblioth^que 
royale  leur  presente;  mais  il  ne  faut  point  oublier  que,  dans 
BOtre  pays,  la  culture  des  sciences  et  des  leltres  n'est  peint,  k 
propreraient  parier,  ane  profession;  que  )e  savant,  avant  de  pon-- 
TOir  se  livrer  k  ses  travaux  scientifiques ,  est  obligö  de  cboisir 
ao  ätat  qui  lui  assure  une  existence  convenable,  que  le  litlöra- 
tevr  doit  etre  ou  magistrat,  ou  fonctionnaire,  k  moins  d'avoir  des 
rentes  en  portefeuille.  Les  savants  et  les  gens  de  lettres  qui 
pounaient  user  des  richcsses  de  notre  depdt  sont  donc,  pour  la 
plupart,  occapis  dans  leurs  tribunaux,  dans  leurs  cbaires,  dane 
leurs  bureaux  ou  par  leur  clientele  pendant  les  heures  de  s^ances 
de  nos  salles  de  lecture.  Get  ötat  de  choses  expliqae  le  grand 
developpement  qu'acquiert  le  prdt  k  domicile  et  dömontre  rutilfti 
de  cette  partie  de  notre  Service. 

II  est  a  regretter  que  Texi^it^  de  nos  locaux  ne  permette 
pas  de  c6der,  de  temps  en  lemps,  an  peu  d'espaee  dans  Tintä- 
rieur  k  quelques  savants  d'älite,  occup^s  de  travaux  qui  extgent 
un  maniement  considerable  de  volumes.  Je  me  suis  efferce,  aulant 
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q«o  je  Tai  pn,  de  suppiger  i  riisiflsanee  dt  local  ea 
iin  coin  dans  les  bureaax,  qaaad  cela  a  €U  oicessaire.   Qn 
prend  que  les  livres  conpulses  de  cette  mani^re    iie 
point  daos  les  releY^s  atatisUqiies;  la  chiiEre   em    esl   poartaC 
considirable. 

(SchUss  folgt.) 


IJeberaicIlt  der  nenesten  lilterator» 
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Complel  erschienen: 

Heyer's  firogses 

Conversations-LexlkOH 

mit  allen  Sapplementen 

in  50  B&nden  Royal  9. 

Illustrirt  mit  mehren  Tausenden  in  Stallt  gestochener  geoKraphisetea 
und  phykalischen  Karten,  naturwissenachartlichen  und  teeluiiscbci 
Abbildungen,  archäologischen  und  ethnographischen  Darstellang«, 
Fortraits,  Soenerien,  Ortaansiohten,  Sttfdte  und  FestiingspliBeii  ud 
unzähligen  Holxschnitten« 

Preis  complet  260  Thaler  preaas.  Gou. 

Mit  der  gänzlichen  Vollendung  dieser  yollstiUidigslea 
und  umfangreichsten  aller  Encyklopädien,  des  Werkes  einer 
16jährigen  Anstrengung  grosser  und  zahlreicher  geistiger 
Kräfte  und  eines  Kapital  -  Aufwandes  ron  mehr  als  einer  MiH 
lion  Gulden,  ist  ihm  nun  auch  die  ungetheilte  Aaerkeniiig 
geworden,  dass  es  eine  noch  nie  versuchte  Aufgabe :  ein  unfehl- 
barer Führer  durch  alle  Bereiche  des  menschlichea  Wisseif 
zu  sein,  und  auf  jede  Frage  eine  alle  Ansprache  hc- 
friedigende  Antwort  zn  geben,  ToUstandig  erffillt  Das 
Grosse  Conversatioos- Lexikon,  mit  seiner  Million  ArtilLel,  %u 
seilt  nicht  nur,  sondern  enthält  auch  räumlich  eine  grosse 
wissenschaftliche  Bibliothek:  die  Supplemente  bnagei 
es  ganz  auf  die  gegenwärtige  Höhe  der  Wissenschaft  vd 
Erfahrung;  mit  vollem  Recht  beansprucht  es  den  Rahm,  m 
dauerndes  Monument  deutschen  Fletsses,  deutscher  Gelehrsamkeit 
und  deutschen  Unternehmungsgeistes  zu  sein. 

Die  zur  Ausführung  eines  solchen  riesenhaften  ^)  Werkes 
erforderlichen  vielen  Jahre  haben  einen  Theil  seiner  anflingliehea 
Abnehmer  ermüdet  und  wohl  befürchten  lassen,  dass  der  Fleiss 
seiner  Bearbeiter  und  die  Kapitalkrafl  seines  Verlegers  nicht  bis 
zur  Lösung  ihrer  grossen  Aufgabe  ausdaumi  würde.  Jetzl  Ingt 
das  Werk  in  seiner  Vollendung  vor  ihnen.  Alle  rficksUhi- 
digen  Sobscribenten,  welche  es  nur  fragmentarisch  besitzen ,  sind 
eingeladen»  die  ihnen  fehlenden  Theile  nachzubestellen,  bei  deraa 
Lieferung  wir  gern  jede  mögliche  Erleichterung  eintreten  lasaea. 

Hildburghausen  und  New-York,  20.  April  1855. 
Das  BIbliogrraphlsehe  InsCitiEt. 

1)  12Q  5chrirtstetler  unter  4  Redaktionen  theilen  sich  in  die  Aator* 
Schaft  des  Werks.  —  Verbraucht  wurden  zn  demselben  eiwa  4000 
Ballen  Papier  im  Werthe  von  fast  %  NiHion  Gulden.  Man  könnte  dai^ 
einen  fussbreiten  Gärtel  um  die  Erdkugel  legen.  Das  Lexikon  enthtM  iher 
90  Mülionen  Worte,  deren  Satz  50,000  Gnlden  kostete;  die  verbnwchli 
Schrift  wog  20,000  Pfund ;  die  Illustrationea  erforderten  einen  Anfwan« 
▼an  180,000  Gulden;  85,000  Gulden  kosteten  die  Honorare,  aber  iiK(M 
bezogen  die  Korrektoren;  die  Druckkosten  haben  über  120,000  (»oldca 
betragen;  für  Fracht  wurden  45,000  Gulden  bezahlt;  das  Gewicht  der 
Auflage  war  11,000  Gentner. 

Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 


nterrijen^-^faH 


zum 


15.  Mai.  tA^   9.  1855t 


MkUfflbekariMBKeB  «t^»  Mieite  tai.  md  awliadiMlie  Lttteratiir, 

Zir  Se»»rf9Bf  aller   ii    naclisiehendei  BiUitgrapUea  verzdeboetea  BilclMr 
,     MH^feUe  ieh  mich   ■nker  Xosickening  schnelbter  and  billigster  BedienuDg;  deaea, 
valdie  Biioli  direet  mit  rasp.  Besleüuagea  beehren «  sichere  ich  die  grfosteo  Tor* 
theile  so. 

9F«  O.  W^eigel  in  Iielpslff. 

Bappoit  Spiral  sir  la  Situation  de  la  Bibliothiqne 

Royale  de  Bnizelles  prisenti  k  I.  le  linistre  de  Iin* 

.  tiriear,  le  14.  Octobre  1854, 

par 

H*  Alw^int 

GoDservateor  en  chef. 
(SchUss.) 

Ricapitalation« 

Ell  parcoorant  tontes  les  parties  de  radministratioD ,  j^ai 
Signal^,  en  leurs  lieux,  les  objets  qai  sont  en  sonffrance  dans 
notre  itaMissement. 

n  en  est  plosieors  aoxquels  il  a  M  apporti  quelques  ame-^ 
Uorations  et  qui  se  perfectionneront  encore  graduellement  an 
iDoyen  des  ressoarces  ordinaires  dont  nous  pouvons  disposer 
chaqne  ann^e;  d'autres,  et  ce  sont  les  plus  importants,  röclament 
des  moyens  extraordiaaires.  Les  kesoins  aixqnels  II  est  le  plus 
vgent  de  ponirolr  se  resument  en  deax  points. 

1®  L'agrandissement  du  local; 

2^  La  confeoUoB  du  eatalegae  g^niral,  opiratioB  qai  doit 
■iceseairemeDt  dtre  prtoMee  d*un  remaniement  et  d'ane  fasioB 
de  tons  les  volnmes  des  trois  fonds. 

!• 

L'agrandissemeBt  du  local  pent  s*opirer  de  plusieurs  manieree, 
ei  diff6reBts  pvpjels  onl  ii}k  iii  mis  en  avant«  Celai  qui  ripond 
ZTL  JaHriaBS. 
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ie  plo8  complitemeiit  an  bot  consiste  dans  le  diplaceMeil  k 
Masee  de  l'indastrie,  auqael  serait  assign^  an  nonvea«  total  4 
construire.  Si  ce  projet  se  r^alise,  la  Biblioth^qoe  rofale  fwvra 
dtre  mise  en  possession  de  tout  ie  bei  itage  du  principal  c«ips 
de  bätiment  du  palais  de  riodastrie;  daos  cette  combioalsoB,  Im 
manuscrits  monteraient  dans  la  gal^rie  audessns  de  ceile  qali 
occupent  aujourd'hui,  et  celle  qui  s'^tend  ä  gauche  d«  fpmd 
escaUer,  placee  alors  de  plaia-pied  eotre  les  deux  aeotioBSy  lor- 
merait,  pour  les  mänuscriU  et  les  imprimes  rioDis,  vae  saale  il 
mSme  saile  de  lecture  dans  de  rastes  propostions  süffisant  k  iom 
les  besoins  du  service. 

Cet  emplacement  etant  tris-vaste ,  ob  y  4taMirait  faeikacal 
tous  les  meubles  oü  sont  plac^s  les  graods  ouvrages  4  plaecäes, 
doDt  le  format  excede  les  dimensions  ordindires  des  rayaai 
destin^s  aux  in  folio.  La  collection  d'estampes  poairait  de- 
ment 8*y  d^velopper  et  les  lecteurs  seraient  installes  plus  caa^ 
modement,  seit  pour  Tötude,  solt  pour  les  travaux  grapki^aes 
auxquels  les  artistes  dolvent  avoir  si  souvent  recours  ea  pr^M- 
rant  leurs  compositions.  Alors  enlln,  on  pourrait  songer  4  ia- 
troduire  4  la  bibliolhique  des  s^ances  du  soir,  qoi  sont  na  ren- 
table besoin  pour  la  capitale  et  auxquelles  il  faat  reaoncer,  daai 
la  Situation  actuelle  de  nos  locanx. 

Le  second  projet,  sous  le  rapport  de  rimportance,  est  ecM 
d'apr^s  lequel  il  s'agiralt  de  coniplöter  la  galerie  actaelle,  ea 
achevant  la  construction  qui,  dans  le  plan  primitif  da  Palais  da 
Tindustrie,  devait  dtre  meaee  jasqu*4  la  rue  et  former  le  peadail 
de  l'aile  droite. 

Quoique  beancoup  moins  avantageux  qae  le  preaier,  oa 
projet  entrainerait  de  grandes  d^penses.  (Ja  des  plas  serieis 
inconv^nients  qui  en  resulteraient  au  point  de  vue  de  notre  Ser- 
vice, c'est  Tobllgation  de  conserver  les  deox  secUons  separees 
avec  deux  salles  de  lecture.  On  sait  combien,  dans  Tetat  aetael» 
il  est  difficile  de  rappocher,  afln  de  les  collalionner»  les  vohuaes 
imprimes  des  sources  originales  oü  leurs  aiiteurs  ont  pnise.  La 
surveilJance  de  deux  salles  de  lecture  exige  aussi  un  persoMel 
plus  nombreux. 

Force,  sinon  d'abandonner  Ton  et  Tautre  de  ces  deu  pia- 
jets,  du  ffloias  d'en  considirer  la  rialisatioa  coauae  fori  elaigae^ 
j'ai  cherch6  les  moyens  de  faire  faoe  aax  besoiBS  dn  sernae 
pour  une  Periode  de  dix  annöes. 

je  a'en  ai  pas  trouri  d'aatre  qae  d'aagmeater  ^es  eonstrae- 
tioBS  laterales  qui  s'appuient  d'un  cotö  sur  le  Haaege  ei  da 
Fautre  sur  notre  galerie  principale. 

D'abord,  la  cour  Interieure  qui  sipare  le  secreiaruu  da 
bureau  d'eniree  pourrait  ^tre  couverte  d'an  vitrage.  R^anie  4 
cette  derni4re  pl^ce,  eile  formerait  ane  lalle  assez  Taste  paar 
recevoir,  arec  les  mödallliers  et  la  oelleeliea  d'e 
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ftfttt  4e8  iWTnigas  de  paiid  ffmitl  qak  eicoabraftt  aajoiurd'liai 
le  milie«  de  la  grande  galerie. 

L'e8|Mioe  que  les  remaniemenis  rdsoUant  de  cette  addition 
laisseraieot  libre,  suffirait  aax  accroisseroenU  d*ane  dizaine  d'an- 
BieSf  8i  Toa  coniBenQaii  par  en  exciure  lea  livres  proireoant  da 
depdi  te^aif  oar,  «Tee  oe  aarcroit,  le  local  aiasi  agrandi  suffirait 
i  peiJie  pour  denx  aas*  II  faut  doac,  en  vue  de  placer  ie  depdt 
l^ii  avoir  enoore  recours  ä  des  mesares  proviselres.  La  seule 
qai  se  präsente  comme  inm^diatement  r^aliaable,  c'est  ]a  recon- 
atracUoD  dea  itages  de  la  maiaen  Maas.  Oa  disposerait  la 
yarlie  supMeare  de  ce  bAliaent  pour  le  servioe  exclusif  da 
4Uf6t  legal 

On  irouyerait  dana  le  reste  de  la  roaison  de  qaoi  placer  le 
«abinet  da  eonservateur  en  ohef,  le  bureau  d'entr^e  et  meme  aa 
beaoio  celai  da  pr^l  k  Texleriear.  On  rentrerait  ainsi  en  posses- 
•Ion  de  teates  les  oonstracUens  laterales  pour  Tosage  exclusif  de 
l'eflim^nagement  des  lirres.  On  pourrait  attendre  que  la  con- 
stnicUon  du  palais  de  Tlndustne  permette  enfin  la  r^alisation  du 
projei  que  j'ai  indiqaö  en  premier  lieu. 

II. 

La  confectiOB  du  catalogae  gin^ral  et  la  fusion  de  nos  troia 
fonds  riclamenty  comme  Je  Tai  d6jÄ  dit,  des  ressources  autres 
que  Celles  qae  präsente  notre  Etablissement,  tant  soas  le  rapport 
da  personnel  qae  soos  celui  de  la  dipense. 

Le  personnel  de  la  Bibliothöque  royale  a  M  composE  d'a- 
prts  les  besoins  da  servIce  ordinaire.  Chacan  y  a  sa  besogne 
r6gl6e,  et  les  fonctions  ont  ^ii  distribaies  en  raison  des  aptita- 
dea.  On  peut  bien  quelquerois  imposer  des  travaux  extraordi- 
■airea  et  les  ocoaaions  n'eii  sont  point  rares,  timoin  lea  Operations 
relatires  aax  doubU$  et  aa  depdt  legal;  mais  ee  serait  se  faire 
Illusion  qae  de  compter  sur  le  personnel  actoel  paar  accompiir 
la  grande  t&che  dont  il  s'agit. 

Lea  employ^  n'ont  point  d'ailleors  6ti  toaa  choisis  poar  ce 
genre  de  Iravail  qai  ezige  des  connaiaaancea  fort  itenduea  el 
toates  spieialea.  Quant  aax  d^penses,  Temploi  du  badget  annuel 
eat  ditermhi6  auivant  les  besoins,  et  les  sommes  qae  Ton  poar- 
rall  en  distralre  dlminoeraient  les  acqaisitions,  ce  qul  dterait  k 
ritablissement  une  partie  de  son  utiliti. 

.  C'est  donc  avec  an  personnel  extraordinaire,  essentiellement 
temperaire,  que  Topiration  devrait  Stre  accomplie;  c'est  sur  des 
er^dlts  sp^ciaox  qaelle  devrait  6tre  payie. 

II  ne  serait  pas  difflcile  de  trouver  dans  la  Tille  deBruxelles 
qaatre  oa  cinq  savants  qai  consentiraient  a  se  distribuer  les  dix 
dasses  qui  composent  la  Bibliothöqae ,  ane  IndemnitE  convenable 
lear  itani  alloaee>  car  toat  travail  gratuit  Echappe  au  contrdle» 
el,  dana  «ne  affaire  de  ce  genre,  il  faat  qa'ane  pensie  unique 
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lameae  k  rkarmonie  toos  ItB  rMRate  isolte.  Le 
poarrait  encore  troaver,  dans  cette  opiraUoB ,  ime  aeemmm  ia 
donner  providoirement  de  roccopation  aux  jeunea  gern  fonm 
dans  lea  ecoles  normales  Grefes  auprea  des  luiiveniles. 

Quelques  professeors  agr^g^s  de  reaseignemeot  iMf eit  p«v- 
raient,  en  attendant  qn'sii  poste  levr  seit  asaign^  dans  lea  atlM- 
n^es  oa  les  Colleges,  Stre  envoyes,  pendant  ua  «o,  i  i«  BiU»« 
theqoe  royale  poar  eoncoiiriry  sooa  la  direction  dn  coiiscrvatcv 
en  Chef,  k  la  rädaction  da  catalogue.  €et  emploi  de  lew  teapa 
ne  serait  pas  sans  infloence  swr  lear  avenir  profeaawal.  C'ert 
one  idöe  qae  je  me  contente  d'indiqner;  oe  quinnporte,  anpaM 
de  vae  de  rinstituUcn  dont  les  interels  sont  ici  en  jea,  o'ast  faa 
ron  se  persuade  de  rotilil^  de  ropöralion  et  qua  Toii  aa  se 
m^prenne  pas-  sar  les  noyens  ä  employer  poar  arriyar  a  saa 
accomplissement. 

Teile  est,  H.  le  Ministre,  la  sitaation,  iels  soai  lea  basaias 
de  r^Uiblissement  dont  la  direction  m'est  confite  el  qo»  ja 
prends  la  respectaeuse  Uberte  de  recommander  i  yetra  aollici- 
tude  iclairee. 


Veberalcht  der  nenesten  lilteraton 
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Ueier,  Archilect  Prof.  Jos.,  die  zeichnende  Geometrie  als  Yorschnle  f. 
'  die  Projectionsschnle,  das  techn.  Zeichnen  u.  die  FeMmessknnst  FIr 

i  Real-  a.  Gewerbeschulen.    Mit  15  Steimaf.  (in  qn.  Fol.)   2.  AofL 

t  gr.  a  Wien,  geh.  n.  1  Thlr. 

1     leingett»  Dr.  Adf.,  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschun- 
gen im  J.  1853.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
Klipstell,  Prof.  Dr.  A.  t.,  geognostische  Darstellung  des  Grossherzogth. 
I'            Hessen,   d.  Königl.  Preussischen  Kreises  Wetzlar  u.  angrenzender 
I             Landestheile  m.  Rücksicht  auf  Landesculuir,  insbesondere  auf  Bergbau. 
,            Nordwestl.  Hauptabth.:  District  zwischen  der  Dill  u.  der  Salzböden 
[südl.  Hinterländer  Gebirge],  gr.4.  Frankfurt  a.  M.  1854.  geh.  n.  9  Thlr. 
Kaer»  Prof.  Dr.  Rud.,  Leitfaden  zum  Studium  der  Geologie  m.  Inbegriff 
der  Paiaeontologie«  Zum  Gebrauch  f.  Studirende.  Mit  118  (eingedr.) 
Holzschn.  2.  Aufl.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  %  Thlr. 
KöUlker,  Prof.  A.,   Handbuch  der  Gewebelehre   des   Menschen.    Für 
Aerzte  u.  Studirende.   Mit  334  (eingedr.)  Holzschn.  2.  Aufl.  Lex.-8. 
I            Leipziff.  geh.                                                                n.  3%  Thlr. 
KUp,  Prof  Dr.  Edm.,  die  Differential-  u.  Tntegralrechnnng  u.  deren  An- 
wendung auf  die  Geometrie  in  der  Ebene.  3.  Abth.  Mit  1  litb.  Taf. 
nnqu.gr. 4.)  gr.8.  Darmstadt,  ffeh.  n.«  Thlr. (1— 3.: n. 2 Thlr.  14% Ngr.) 
Landgrebe,  Dr.  Geo.,  Naturgeschichte  der  Yulcane  und  der  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Erscheinungen.  2 Bde.  gr.8.  Gotha,  geh.  n.  4% Thlr. 
niler,  Joh.>  über  die  Gattungen  der  SeeigellarYen.    Siebente  Abhandig. 
über  die  Metamorphose  der  Echinodermen.    Vorgetragen  in  der  Kö- 
nigl. Akademie  der  Wissenschaften  zu  Beriin  am  17.  Novbr.  1^. 
Mit  9  Kpfrtaf.  gr.  4.  Beriin.  geh.  n.  2  Thlr. 
Ptluontographioa.    BeitrSge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.    Hrsg. 
T.  Wiih.  Duncker  u,  Herrn,  d,  Meyer.    5.  Bd.   1.  Lfg.    A.  u.  d.  T.: 
Beitrige  zur  geologischen  Kenntniss  d.  nordwestlichen  Harzgebirges 
y.  Bergamts-Ass.  Frdr.  Adph.  Roetner.    3.  Abth.  gr.  4.  Cassel.  geb. 
n.  3%  Thlr.  (I-IV,  2.  V,  1.:  n.  51%  Thlr.) 
Pamt,  Olim  Prof.  H.,  Philologus  chaldaicus  voces  ffraecorum  et  latino- 
nim  scriptorum,  quas  dicnnt  aegyptiacas,  chaldaice  exponens;  se- 
quitur  interpretatio  alphabeti  hebraici.  gr.  4.  Mülhusae  1854.  (Bernae.) 
geh.                                         ,                                    n.  %Thlr. 
Perfaki,  Dr.  Carlo,  ed  Agostino  Pertei,  Flora  deir  Italia  settentrionale  e 
del  Tirolo   meridionale  rappresentata    coUa  fisiotipia.    Cenloria  L 
Dispensa  3—5.  Fol.  Trento.  (Innsbruck.)                       ä  n.  28  Ngr. 
EeGM,  Prof.  Dr. 'Geo.,  die  Elemente  der  höhern  Analysis  neu  begründet 
durch  die  endliche  Bedeutung  d.  Differentials  u.  angewendet  auf  das 
Prineip der  Tirtuelten Geschwindigkeit,  gr.8.  München,  geh.  n.%Thlr. 
mehl,  W.  H.,  die  Naturgeschichte  d.  Volkes  als  Grundlage  e.  deutschen 
Secial-Politik.   3.  Bd.  2.  unverSnd.  Abdr.  A.  u.  d.  T. :  Die  Familie. 
2.  unveränd.  Abdr.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  1%  Thlr. 
iMBberg,  Prof.  Dr.  Mor.  Heinr.,  Lehrbuch  der  NerYonkrankheiten  des 
Menschen.    1.  Bd.   2.  Abth.    3.  verind.  Aufl.    gr.  8.    Beritn.    geb. 

n.  2  Thlr.  ö  Ngr.  (1,  1.  2.:  n.  4  Thlr.) 
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RokltawikT,  Prof.  Dr.  Carl,  Lebrbncli  der  pattologisdMni  AaalMut.  IL 
uingearb.  Aufl.  1.  Bd.:  Allgemeine  patholog.  Anatone  u.  Aaoonliea 
d.  Blutes.    Mit  130  (eingedr )  Uolzschn.  Lex.-8.  Wien.  geh.  ii.4TUr. 

Radolphl,  Presbyter  Wilh.  Thdr..  Obserratioiies  grannaticae  et  critae 
ia  P.  Cornelii  Taciti  Germaniam.  Dissertatio  philologica.  gr.  S.  M»- 
nasterii.  geh.  ^  TUl 

Soliilxe  y  Lieuten.  H. ,  Chronik  sSmmtlicber  bekanaien  Ritter-Ordea  i. 
Kbreozeichen,  welche  v.  Souverainen  u.  RegieruDgen  verlielieB  mr- 
den,  nebst  Abbildgn.  der  Decorationen,  (h-18.  Lfg.  A.  u.  d.  T.: 
Chronique  de  toas  les  ordres  et  marques  d'honnear  de  chenMe 
accordes  par  des  soaverains  et  des  regences  arec  les  dessisi  im 
döcorations.    Livr.  8—18.  Fol.  Berlin  1854.  geh.  u.  «&  Thk. 

(cplt  n.  100  Thii.) 

Steinthai,  Priyatdoc.  Dr.  H.,  Grammatik,  Logik  v.  Psychologie,  ihre  Prin- 
cipien  n.  ihr  VerhälUuss  zu  einander,  gr.  8.  Beriia.  geh.    -2%  Thk. 

Bteadil,  E.  G.  y  Synopsis  plantarum  Gliunacearum.    Fase  VHI.  ei  IX.  4 

Stattgartiae.  geh.  4  b.  26  l%r. 

,  StromeTer,  Generalstabarzt  Dr.  L.,  MazimeaderKriegsheükanst  2  Ahihlgn. 

8.  Hannover,  geh.  o.  3%  IVt 

Sickow,  Privatdoc.  Dr.  G.  F.  W.,  die  wissenschaftliche  n.  köDsUerische 
Form  der  Platonischen  Schriften  in  ihrer  bisher  verborgeaen  Eim- 
thümüchkeit  dargestellt,  gr.  8.  Berlin,  geh.  b.  3  ihk. 

Talentii^  Prof.  Dr.  G. ,  Grundriss  der  Physiologie  des  Mensdien.  Fir 
das  erste  Studium  n.  zur  Selbstbelehrung.  4.  gänzlich  aoageaik  m. 
verm.  Aufl.  Mit  6  Taf.  Stahlst.,  1  color.  Taf.  a.  619  in  dea  Teil 
eingedr.  Holzschn.  3  Lfgn.  Lex.-8.  Braunschweig,  gali.       s.  4  Tkk. 

nehoC,  Dir.  Prof.  Heinr.,  Scbiller's  Gedichte  erUuteit  o.  auf  Ihre  Ver- 
anlassungen tt.  Quellen  zuröckgefQhrt,  nebst  VariantensammU.  n.  Nach- 
lese. 1.  Tbl.  Neue,  grösstentheils  umgearb.  Aufl.  in  3  Bdn.  ^.  16. 
Stuttgart  1856  geh.  %  TUr. 

tolk^  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  n.  Gegenwart  zur  Be- 

frundung  der  Zukunft.    15.  Bd.    A.  u.  d.  T.:  Mythe,  Sago,  llire  «. 
abel  im  Leben  u.  Bewusstsein  d.  deutschen  Volkes.    Vea  Lsdbp. 
Beckstein,  2.  Tbl.  a  Leipzig,    geh.  1  TfeJc 

(1-^9.  11—15.  u.  17.:  19  Thlr.  27  Kgr.) 
Wartbarg-Bibliothek  hrsg.  v.  Uofrath  Cabinetsbibliothekar  iMdw,  Bed^ 
stein,  1.  (Lfg.)  gr.  8.  Halle,  geh.  n.  %  Thk. 

Weher,  A.,  über  den  Znsammenhang  Indischer  Fabeln  m.  griechischoe. 
Eine  krit.  Abhandlung.  [Abdr.  aus  den  Indischen  Studien  lil,  2.  3l] 
gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  12  ^. 

Wernkir,  Dir.  Fror.  Dr.  A.,  Handbuch  der  allgemeinen  n.  specielka 
Chirurgie.  13.  Uft-  gr.  8.  Giessen.  (4)  n.  %  TUc 


E  H  6  L  A  H  D. 

Addison'8  works;  with  tbe  Notes  of  Bishop  Hurd.  New  edition,  to 
wbich  are  added  upwards  of  100  unpnblished  Letters.  Im  5  toIbl 
Vol.  4>  post  8vo.  cloth.  3s.  6d. 

Airj  (G.  B.)  -*  Lectnre  on  the  Pendnlnm  Eiperiments  at  Hartoa  Pit, 
delivered  in  tbe  Central  Hall,  South  Shields,  Oct.  24,  1854.  if 
George  Biddell  Airy,  Esq.,  Astronomer  Royal.  Togelher  with  a 
Leder  containing  the  Re^uits  of  tbe  Experiments.  8vo.  sewed.       Is. 

Balfhar  (H.)  —  Manual  of  Botany.  By  John  Hulton  Balfoar.  3d  editiOB, 
revised  and  enlarged,  by  Joseph  Williams,  M.  D.  Crown  8to.  ppu 
720,  with  numerous  illustrations,  cloth.  lOs.  M. 
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■■Mffttfl  (G.)  --  History  of  tbe  United  Slates.  By  George  Banaolt 
Vois.  3,  4,  5,  12iD0.  cloth.  7s.  6d. 

Barfcer  (W.  B.)  *-  A  Short  Uistorical  Account  of  the  Crimea,  rrom  tbe 
Earliest  Ages  to  the  Russian  Occupation ;  and  a  Description  of  the 
Geograohiaü  Features  of  the  Country,  and  of  the  Maoners,  Gustoins, 
4LC.,  or  its  Inhabitanls;  with  Appendix,  bringing  down  the  History 
to  the  present  time.  GompUed  from  the  best  authorities  by  n. 
Barckhardt  Barker.  Fcp.  (Uertford),  with  maps  and  engravings, 
cloth.  3s.  öd. 

BlftCk  (C.)  —  Pathology  of  the  ßronchio^Polmonary  Mncous  Membrane. 
Part  2.    By  C.  Black.    6vo.  (Edinburgh),  pp.  I(i0,  sewed.      3s.  6d. 

Brabtten  (£.  J.)  —  Russia  and  her  Czars.    Post  8vo*  pp.  350.         6s. 

Biaddock  (E.)  —  The  History  of  an  Expedition  against  Fort  dn  Quesne 
in  1755,  under  Migor-tien.  E.  Braddock.  Edited  frook  the  Origieel 
MSS.«  by  Winthrop  Sargent.  8vo.  (Philadelphia),  pp.  423,  cloth.  m: 

Brewer  (Rev.  Dr.)  —  Guide  to  the  Mythology,  History,  and  liierature  of 
Andent  Greece.    18mo.  pp.  400,  cloth.  46. 

BvtOB  (E.)  —  Leciures  od  Ecciesiaslical  History  —  First  Three  Centn- 
ries.    By  E.  Burion.    4ih  edit.  bvo.  clot|i.  12s. 

GaAtOB  (E.)  —  Surgical  and  Pathological  Observations.  Bvo.  pp.  It2, 
cloth.  7«. 

Gemmines.  —  Memoirs  of  Philip  de  Commines,  contaioing  the  Histories 
of  Louis  XI.  and  Charles  Vlll.,  Kings  of  France,  and  of  Charles  the 
Bold,  Duke  of  Burfundy.  To  whicb  is  added:  The  Scandalous  Chro- 
nicle,  or  Seeret  History  of  Louis  XL,  by  Jean  de  Troyes.  Edited, 
with  Life  and  Notes,  by  A.  R.  Scoble,  Esq.  2  vols.  Vol.  1,  with 
Portrait,  post  8vo.  cloth.  3s.  6d. 

Barle  (P.)  —  Institutions  for  the  Insane  in  Prussia.  ADStria»  and  Ger- 
many;  with  Addeoda.  8vo.  (New  York),  pp.  229. 

Palkener  (E.)  —  The  Museum  of  Classical  Antiquities :  a  Series  of  Pa« 
pers  on  Ancient  Art  Edited  by  Edward  Falkener.  Royal  8ve.  pp. 
879,  illustraled  with  plates  and  cuts,  cloth.  42s. 

ftadsby  (J.)— My  Wanderings;  or,  Travels  in  theEast  By  John  Gadsby. 
12010.  pp.  55i0i  cloth.  50^ 

Mlbert  (J.  1^)  —  History  of  the  City  of  Dublin.  Vol.  i ,  8vo.  pp.  440, 
cloth.  10s.  6d. 

(Ho?er  (R.  M.)  —  A  Manual  of  Elementary  Chemistry.  By  R.  M.  Glover. 
Crown  8vo.  cloth.  7s.  (id. 

Grej  (G.)  '  Polynesian  Mythology,  and  Ancient  Traditional  History  of 
tbe  New  Zealand  Race,  as  furnisbed  by  their  Priests  and  Chiefs.  By 
Sir  George  Grey.    Post  8vo.  pp.  334,  cloth.  10s.  6d. 

firOM  (S.  D.)  —  A  Praaical  Treatise  on  Foreign  Bodies  in  the  Air- 
passages.  By  S.  D.  Gross,  M.  D.  8vo.  (Phiiadelphiaj,  pp.  468,  illu- 
strations,  cloth,  London.  166. 

Heidiiig  (J.  D.)  —  Lessons  on  Trees.    New  edit  folio.  cloth.  lös. 

Hliiie  and  SmoUetVs  History  of  England :  with  Continuation  by  the  Rev. 
T.  S.  Hughes.    Vol.  12,  crown  8vo.  pp.  378,  cloth.  48; 

Byrnns  from  the  Land  of  Luther.  Translated  from  the  German.  Two 
series  in  one.    l6mo.  (Edinburgh),  cloth.  2eb 

Jaeger  (B.)  and  Preston  (H.  C.)  —  The  Life  of  North  American  Insects. 
lllustrated  by  numerous  colonred  eugravings  aud  narratives.  Sy% 
(Providence),  pp.  208.  Portrait  and  plates. 

Jene  (J.  H.)  —  Memoirs  or  the  Court  of  England  during  the  Rei«n  of 
the  Stuarts;  including  the  Protectorate.  By  John  Ueneage  Josse, 
New  edition,  revised,  in  3  vols.    Vol.  3,  l2mo.  pp.  538,  cloth.    6s. 

Jehnioii  (M.  J.)  —  Aslronomical  Obserfations  made  at  the  Radcliffe  Ob- 
servatory,  Oxford,  in  the  Years  1840—53.  By  Manuel  J.  Johnson, 
Radcliife  Obser.    13  vols.  royal  8vo.  each  vol.  158. 
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Kboz  (A.  f.)  —  Ornithological  Rimbles  in  Sossex;  with  a  SyümtH 
Catalogae  of  the  Birds  of  that  Coanty,  ind  Ranarks  on  Ikät  ImA 
Institution.  By  A.  £.  Knox,  M.  A.  3d  edit.  crown  8to.  pp.  20^ 
doth.  7t  ü 

Llngard  (J.)  —  History  of  England.  Cheap  ediüon,  Vol.  8,  past  8*«^ 
pp.  326,  cloth.  3s.  Si 

Uisard  (J.)  —  Hislory  of  England.  Clieap  edition ,  YoL  9^  crewa  8n. 
pp.  258.  cloth.  dSL «. 

Loeva  (ür.  L.)  —  EngUsh ,  Gircassian ,  and  Turkisk  DicUonary.  B;  Di. 
L  Loewe.  Ils. 

Lyell  (C)  — A  Manval  of  Elenentary  Geology;  or,  the  Andent  Ckaaca 
of  the  Earth  and  its  Inhabitants  as  illustrated  by  Geological  Mm- 
menta.    By  Sir  C  Lyell.    5th  edit  8vo.  pp.  655,  doch.  I4i. 

(M.  F.)  —  The  Phyaical  Geostaphy  of  the  Sea.  By  M.  P.  Maur, 
M^.  D..  Ueut.  U.  S.  Navy.  Wim  illttsUaUve  Charts  and  DiigiMi. 
Royal  dvo.  pp.  274,  doth.  8k  Ü 

IflftUgn  (J.)  —  Biographical  Memoir  of  John  Montagn,  with  a  SMt 
of  some  of  the  Puhlic  Affairs  conneaed  with  the  CoIobt  of  the 
Cape  of  Good  Hope,  during  bis  Administration  as  Goloniai  Seo»* 
Ury,  from  1843  to  1853.  By  W.  A.  Newman.  8yo.  with  ptam» 
pp.  612.  1»^ 

■orm  (B.  R.)  —  British  Game  Birds  and  Wild  Fowl.  By  Beverier  L 
Morris.    4to.  pp.  252,  with  60  coi'd  plates,  half-mor.  ^ 

Herrls  (T.  0,)  —  Natural  History  of  Nests  and  Eggs  of  British  IM. 
Vol.  2,  royal  8to.  pp.  150,  doth.  2I& 

MlcliolseB  and  Rowbothaa.  —  Pradical  System  of  Algebra.  7)1  cdiL 
12mo.  pp.  312,  bd.  % 

Im  (T.  W.)  —  Inflammation  of  the  Breast,  and  Milk  AbsGess,  wiih 
ObserTations  on  the  Eff'ects  of  Oversuckling.  By  Thomas  WOtiHi 
Nnnn.   8vo.  2(.(i 

Prime  (S.  J.)  —  Travels  in  Europe  and  the  East:  a  Year  in  Ea|laiii 
Scotland,  Ireland,  Wales,  France,  Belginm,  Holland,  Gernutay,  Ais- 
tria,  Itaiy,  Greece,  Tnrkey,  Syria ,  Palestine,  and  Egypt.  By  Swd 
J.  Prime.  2  vols.  post  8vo.  pp.  845,  doth.  Ili^ 

UebardMa  (T.  S.)  —  Elements  of  Human  Anaiomy.  8vo.  (Pkiladd(^)i 
pp.  734,  with  400  illostraUons. 

Royle  (J.  F.)  —  The  Fibrous  Plants  of  India  fitted  forCordnge,  Oodui« 
and  Paper ;  wHh  an  Aeconnt  of  the  Cultivation  and  Prepantioo  d 
Flax,  Hemp,  and  their  Sobstltntes.  By  J.  Forbes  Royle  8roi  ff. 
404,  doth.  A 

Bflütll  (W.  T.)  —  The  Pathology  and  Treatment  of  Leoeorriiea.  By  W. 
Tyler  Smith,  M.  D.    8yo.  pp.  217,  doth. 

Snytii'i  Lectnres  on  Modern  History;  from  the  Imiption  of  theNortea 
Nations  to  the  Close  of  the  American  Revolution.  New  edit  la  2 
vols.    Vol.  1,  post  8vo.  doth.  ^  6i 

tllrllag  (W.)  -  Velazquez  and  bis  Works.  By  William  SUrfiog.  Fl^ 
ppT  526,  doth.  ^ 

Taeliiu.  —  Germania;  Agricola;  and  Annais,  Book!;  with  Ea^ 
Notes.    Ry  W.  Smith.    3d  edit.  12mo.  pp,  362.  9i 

fenea  (E.  J.)  — -  Guide  to  the  Anglo-Saxon  Tongue.  By  E.  J.  Venu. 
New  edH.  llmo.  doth.  Ss- 

Woed  (G.  B.)  —  A  Treatise  on  the  Pradice  of  Mediane.  By  Geor^  B. 
Wood.  4th  ediL  2  vols.  8vo.  (Philadelphia),  pp.  1716,  London.  2^ 

Toamaat  (E.  L.)  —  Chemical  Atlas ;  or,  tbe  Chemistry  of  Familiär  01- 
Jects.    Imp.  4to.  (New  York),  pp.  106. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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n  Zir  B«forfiaf  aller   !■    ■adMlekendea  BIMiographlM  Tcneiekactet  BfldMr 

a  «KiMe  iek  mUk  aaitr  Zutcktraag  sckMliCw  m«  kflUfpIcr  Menaf ;  dniei^ 

g  wdAe  mkti  dIrMt  Mil  r«fp.  BetteUiarta  b«chre»i  fiekere  i«h  dto  «rtwtea  Tw 

Ikella  in. 
k  X'.  O«  tyeigeM  in  Lelp&ly« 


Die  UDigliche  Biblietliek  ii  Berlin  in  den  Jakren 
1851,  1852,  1853»). 


I«  TeraieliniBil  der  Blfkliotliek. 

I  Die  für  Beschaffung  von  Büohero,  Zeitschriilen,  Karteo  und 

}.        Bestreitung  der  Einbände  festgesetzte  Summe  war  während  dieser 

Zeit  um  3000  Thaler  vermiodert,  welche  als  Beitrag  zu  dea 
*  Kosten  des  Ankaufs  der  Heusebachschen  Bibliothek  in  der  Gene« 
I  ralkasse  des  Königlichen  Ministeriums  zirflokbehalten  wurden;  sie 
I  betrug  also  jährlieh  nur  9000  Thaler,  und  da  der  ganze  Abzug 
i         4700  Tbaler  ausmacht,  so  wird  die  Anstalt  erst  im  Jahr  1856 

wieder  zum  Vollgenuss  ihres  ungeschmälerten  Einkommens  ge- 
'  langen.  Dagegen  ward  ihr  yon  Sr.  Majestät  dem  Könige,  auf  den 
,  Antrag  des  Herrn  Ministers  von  Räumer  Excellenz,  zur  DeekUAg 

t         Ton  UeberschreituDgen  aus  den  früheren  Jahren  die  Summe  yob 

4478  Thalern  28  Sgr.  10  Pf.  ausserordentlicherweise  zugewandt 

und  somit  das  Gleichgewicht  zwischen  Ausgabe  und  Einnahme 
^  wieder  hergestellt,  und  durch  den  Ankauf  der  von  dem  König* 

liehen  Konsul  in  Damascns  Dr.  Wetzstein  angelegten  Handschrif- 


1)  Wir  haben  früher  (s.  Jahrg.  1851  S.  3  fgd.)  den  Bericht  des 
Herrn  Geh.  Reaiernagsmhes  und  Oberbiblioihekars  Dr.  Periz  über  die 
Berbner  Bibliothek  und  deren  Bereicherungen  in  den  Jahren  1846—50. 
unsern  Lesern  mitgetbeilt.  Der  gegenw&rüge  Bericht,  ein  neues  Zeugaiss 
von  dem  gewaltigen  Aufschwünge  dieser  grossartigen  Anstalt,  ist  beson- 
ders gedruckt  erschienen:  Bertin  in  der  Decker'schen  Geh.  Oberbof' 
drnckerei.  1854.  16  SS.  S^. 

xn.  Jahrgang. 
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tensaromliing  für  3285  Thder  eine  zweite  avsserordenOiGhe  Hille 
zu  Theil ;  wie  sie  deren  bei  der  ünzureichendheit  ihrer  gewöhn- 
lichen Mittel  bedarf,  wenn  sie  hinter  der  ihr  gealelliea  wissen- 
schaftlichen Aufgabe  nicht  znweit  zurttckbleiben  soll. 

a.      Handschriften. 

Unter  den  nenerworbenen  496  Handschriften  worden  391 
für  6412  Thaler  3  Sgr.  2  Pf«  angekauft;  es  kamen  fenier  eine 
Abschrift,  3  Handschriften  durch  Tausch,  4  durch  Ablösen  toi 
Hücherdeckein ,  2  noch  ans  der  Meusebachschen  Bibliothek,  »4 
97  als  Geschenke  hinzu.  Unter  letzteren  verdankt  die  KönigMcte 
Bibliothek  der  Gnade  Sr.  Majestät  des  Königs  7,  dabei  die  Ori- 
ginalhandschriften  von  Schillers  Glocke,  der  Balladen,  einer  Anzahl 
der  ausgezeichnetsten  lyrischen  Gedichte  und  Bmchstllcke  der 
Dramen;  ferner  die  arabische  Handschrift  des  Bnchs  der  Gcnchichte 
der  koptischen  Kirche,  nnd  die  Ton  dem  MarkgfÜich  bnyreelk- 
schen  Kanzlei -Director  Friedrich  Seiz  in  Wien  ansgeariieitelei 
Supplemente  zu  Panzers  typographischen  Annaien;  dem  MinistB- 
rium  des  Königlichen  Hauses  aus  dem  Nachlass  Sr.  KöniflfckH 
Hoheit  des  Prinzen  Heinrich  4,  darunter  eine  mit  Bildern  ge- 
schmückte Peigament^Handschrift  ans  dem  15.  Jahrhondeti  Benmi 
de  Comyngej  Instruction  (Tun  jeune  prinee\  der  Kön^ehei 
Akademie  der  Wissenschaften  E.  Jacobi*s  Apparat  zum  Diophaatas, 
und  die  von  Herrn  Professor  Herzog  in  Halle  v^ertigten  Ab* 
Schriften  von  Werken  der  Waldenser;  die  übrigen  den  Henta 
Geh.  Regierungs-Kalh  Barsch  zu  Koblenz,  Geh.  Regiemogs-JUlk 
Immanuel  Bekker  in  Berlin,  Archivar  Beyer  zu  Koblenz,  des 
Magistrat  zu  Brandenburg  (Abschrift  sämmtlicher  Urkunden  der 
Stadt),  den  Herren  Th.  Briese,  Kustos  Dr.  Bmns  (2  jnTaaiscte 
Handschriften),  General-Major  John  Taylor  Cooper  za  Albaay  in 
Staate  New-York,  Archiv^Rath  Dr.  Friedländer,  Dr.  Julivs  Priel- 
ISnder,  Frau  Regierungs^KMthin  Graff,  Professor  Dr.  Hanpt  (14, 
darunter  mehrere  altdeutsche  und  Pergament -Handschrfllen  der 
Visio  Tungdali)^  Professor  von  der  Hagen,  Geheimen  Ober->TW- 
bunals-Rath  Dr.  Homeyer,  Director  Halleur  zu  Bochum,  Major 
von  Knebel  zu  Jena,  Lüwenben^,  Professor  Dr.  Massmann,  Pie- 
fessor  Dr.  Max  Müller  in  Oxford,  Geheimen  Kabinets-Rath  Niebnhr, 
General -Konsul  von  Pentz  zu  Kairo  4  werthvolle  armenisabe 
Handschriften,  Buchhändler  Georg  Reimer  die  OriginaUHandnehiif- 
ten  von  W.  von  Hnmboldt^s  Briefen  an  F.  A.  Wolf  vnd  Lach» 
manns  Lucrez,  Oherst  Schulz,  Professor  Dr.  Stenzler  in  Breslau, 
Studiosus  Strehlke,  Oberst  von  Szwykowski.  Unter  den  Ankinfan 
nimmt  die  von  dem  Königlichen  Konsul  in  Damascns  gebiMeli 
Arabische  Sammlung  den  ersten  Platz  ein.  Sie  enthilt  einschlieas* 
lieh  der  spiteren  Vervollstfindigung  193  Nummern  oder  215  Bind^, 
die  vom  12.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  ab  durch  die  fol- 
genden bis  ins  19.  Jahrhundert  reichen;  die  filteren  sind  in  be> 
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|||  deitender  Zahl.  In  wissenschaftlicher  Hinsicht  ragen  die  geschicht- 

2  liehen  and  dichterisch«!  Werlie  berror;  kostlNire  Schrtflen  im 

'  Gebiet  der  Ethilt,   Mystik,  Natnrknnde  des  Orients,   lexikalische 

«nd  literargeschichtliche  Werke,  zum  Theil  Antographa,  der  Araber 
machen  die  Samminng  besonders  schätzbar ;  und  hat  sich  dadurch 
die  Sanmlang  der  arabischen  Handschriften  der  Königlichen  Bi^ 
bliothek  an  die  Hälfte  Termehvt  Mit  Ausnahme  einer  arabischen 
Uebersetzang  der  Eyangelien  aaf  Pergament,  sind  sämmtliche 
Werke  aaf  orientalischem  Baamwollenpapier  geschrieben.  Eine 
Bfthere  Beschreibang  wird  der  im  Dradie  befindliche  zweite  Band 
der  Handschriften-Verzeichnisse  der  Königlichen  Bibliothek  ent- 
halten. Die  mit  Unterstlltzong  Sr.  Majestät  des  Königs  angestellte 
Reise  des  Professor  Dr.  Petermann  nach  dem  Orient  yerschaffte 
zunächst  sechs  Handschriften,  darunter  vier  kaflsche  auf  Pei^a- 
ment,  woron  zwei  aas  dem  8.  und  9.  Jahrhundert  Theile  des 
Korans  enthalten,  ein  drusisches  Gedicht-  und  Gebetbuch  und  ein 
syrischer  Psalter  auf  Baumwollenpapier.  Unter  den  persischen 
Handschriften  steht  ein  Dlvan  des  Emir  Chosru  von  Delhi  durch 
misserordentliche  Pracht  der  Randverzlerongen  den  schönsten  in 
Europa  bekannten  Stücken  dieser  Art  zur  Seile.  Ein  äthiopisches 
Rituale  auf  Pergament,  eine  hebräische  Bibel  vom  Jahre  1300, 
ein  malabarisches  Wörterbuch  nebst  mehreren  Handschriften  auf 
Palmblättem,  ein  Wörterbuch  der  zapotekischen  Sprache  in  Mexiko. 
Unter  den  Käufen  für  die  europäische  Literatur  sind  die  Erwer- 
bong  von  Lachmann's  und  Erhardt's  handschriftlichem  Nachlass 
und  eine  Sammlung  aus  Spanien  stammender  Klassiker  bemer- 
kenswerth.  Jener  enthält  Lachmann's  hinterlassene  Vergleichnngen 
des  Lucrez,  Abschriften  der  St.  Galler  deutschen  Sprachdenk- 
mäler, Sammlungen  zum  Heinrich  von  Veldeck,  Parzival,  Wilhelm 
von  Oranse,  Titurel,  und  Vergleichung  der  Heidelberger  Lieder- 
handschrift; woran  sich  aus  anderer  Erwerbung  eine  Pergament- 
handschrift des  14.  Jahrhunderts  von  Bruder  Philipps  Leben  Maria's 
sehliesst.  In  Erhardt's  Nachlass  fanden  sich  werthvoHe  Sammlungen 
zur  Landesgeschichte  und  seltene  Drucke;  unter  den  Klassikern 
ein  Lucan  des  12.  Jahrhunderts,  Horaz  des  12.,  Ovids  Metamor- 
phosen des  13.,  Juvenal,  Cicero  de  invenHone  rketorioa  et  ad 
Herennittm,  epUtolae  famHaree^  Uvii  bM  31 — 40,  Pomponiua 
Meia,  schöne  Pergamenthandschriften  des  15.  Jahrhunderts,  Leonis 
TacHca;  für  mittlere  und  deutsche  Geschichte  sind  da  Jordani» 
de  rebus  Geticie,  Bedae  ki$t.  Anglorum  aus  dem  O.Jahrhundert, 
Littdprandi  Antapodoeis,  Sigebertus  Gemblaceneis  de  martgribus 
ThebaeUj  Ekkehardi  Uraugientis  chronica  bis  1126,  Hi$toria 
WiperHj  chronicon  Pegaviense  und  Hietoria  fundationis  mona-^ 
eterii  Gozeceneis  aus  dem  12.  Jahrhundert,  Fulcherii  Gesta 
Francorum,  Lindenblatt's  preussische  Chronik  und  Amoldi  Hegm- 
ricii  tophologium  aus  dem  Jahre  1484,  so  wie  wichtige  nord- 
und  süddeutsche  Rechtsbücher,  mehrere  Sachsenspiegel,  Weich- 
bildrechl,  Richtsteig,  Rupreohl  von  Freusingen  Rechtsbuoh.  Unter 
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^dea  Yoraieiien  HandschrMen  befindet  sieh  ein  iUÜenlsdMss  fie- 
iHstbaoh  mit  veroneser  Miniataren  ans  den  Jakren  1480  bis  14M 
und  ein  Entkri$t  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  bildUeliea  Daniel- 
langen.  Die  Pergamenthaadsciirift  MtUricula  facmiiaüs  artmm 
Uberalium  sludii  ErphordietiMis ,  vom  Jahre  1392  bis  zw  Arf- 
hebaog  der  Universität  fortgeführt,  entUOt  viele  Gemtide  «nd  das 
eigenh&adigen  Etnzeichnongen  der  Bacealanreen  and  Mnprteri 
unter  ihnen  Martin  Luther*8.  Das  Karl  dem  Kihaeii  ttberreiehto 
achön  verzierte  Autograph  von  FrancUd  PkiUß  eapharimäo  ad 
»UBoipiendum  beüutn  contra  Tureo$  befindet  sieh  n^€k  ia  Origi* 
nalbande.  Unter  den  Erwerbeogen  ans  neuerer  Zeit  iai  Gdthe*f 
erste  Bearbeitung  der  Iphigenie«  aus  Knebel's  NaehlasB,  her« 
vorznheben. 

b.    Drucke. 

Die  Aoscbaffung  gedruckter  Werke  wähnmd  der  Jahn 
1851  bis  1853  umfasste  8441  Nummern,  wofif  16,528  Ihaler 
14Sgr.  U  Pf.  bei  Buchhändlern,  Antiquaren,  auf  Verslaigemga 
and  an  einzelne  Verkäufer  verau^abt  wurden»  und  xwar  n  Bar- 
lin,  Altena«  Augsburg,  Basel,  Baireuth,  Bona,  Breaea,  Bieiia^ 
Brighton,  Brüssel,  Coburg,  Frankfurt  a.  M.,  GdUiB«Mi,  GaÜM, 
Greifswald,  Halberstadt,  Halle,  Hamburg,  Hannover,  Jena»  liel, 
Köln,  Kopenhagen,  Leipzig,  Leydea,  London,  MttneliaB,  MinslBr, 
Nördlingen,  Nürnberg,  Paris,  Prag,  Rom,  Stockholm,  Stiaashmg, 
Stuttgart,  Ulm,  Weimar,  Wien,  Zärich. 

Es  befand  sich  damntl^r  die  Stenzel'sohe  BtMioihek  Toa  däni- 
schen Uebersetznngen  der  Klassiker  und  älterer  Dracka,  14DI 
Nomroeni,  welche  für  350  Thaler  erworben  ward,  nad  eovakl 
für  das  15.  und  16.  Jahrhundert,  als  anoh  die  neoeiaa  Zattaa 
bedeutende  Lücken  ausfiittte. 

Die  Zahl  der  geseUllch  als  Pflicht-Exemplare  aiigalie- 
fertea  Werke  betrug  3589;  ungerechnet  eine  grease  Anzahl  kieih 
ner  Werke,  Predigten,  Programme,  Universitäts-  and  SchaladM^ 
ten,  FlagachriAen  und  Flugblätter,  welche  nach  Gegeaatäadaa  §»• 
ordnet  und  zusammengebunden  wurden. 

Eine  sehr  bedeutende  Bereicherung  von  1840  Werk« 
die  Königliche  Bibliothek  wiederum  durch  Geaehaake 
Gönner  und  Benutzer;  darunter  verdankt  die  Anstalt  Sr.  MaJ^ 
stät  dem  Könige  die  Forsetzung  der  Werke  König  Friedrichs 
des  Greaaen  auf  Pergament,  das  aus  der  Deckerschen  Olier-Haf- 
buchdruckerei  hervorgegangene  Neue  TestaaMUt  in  gross  Feiie 
in  kostbarem  Einband  von  blauem  Samait  mit  SübiffSieiangaa,  dia 
Wittenberger  Bibel  von  1603  in  kunstvollem  Einbände,  die  FasU 
Setzung  der  CoUecHon  de  document»  inidiU^  «ad  eine  Aazafti 
Pracht-Exemplare  neuerer  Werke;  eine  bedauteade  Zahl  sodaan 
dem  Königl.  Hinisterio  der  geistlichen,  IMenriehta-  und  HedisinaU 
Angelegenheiten,  den  Königl.  Ministerien  der  aaawirtigen  Aaga- 
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iegenheitei,  der  Fioanien,  des  Handels  rad  der  UndwirthschafU 
liolieD  Aegelegeakeiteii)  der  Josliz;  von  der  K5iiigl.  Akademie  der 
WisienschafteA  eioe  grosse  Zah^  Werke,  andere  Geschenke  ge* 
langten  an  die  Anstalt  ron  der  Königl.  Akademie  der  Künste,  dem 
Kttnigl  grossen  Generalstabe,  dem  Königl    evangelisehen  Ober- 
Kirebenralh,   der  Ersten  Kammer  der  Sandeversammlang ,  dem 
Königl.  statistischen  Bureau,  dem  Königl.  Herbarium  zu  Schöne- 
berg, der  KöMgK  General-Ordenskommission,  der  Centralstelle  fttr 
Pressaagelegenheiten  im  Königl.  Staats-Ministerium.    Am  5.  Nov. 
1853  empfing  die  Bibliothek  von  Juslizrath  Filttoer  die  Samm- 
lung,   welche    sein   verstorbener  Bruder  Herr  Theodor  Flittner 
Merselbst  eine  Ittngere  Rette  von  Jahren  hindurch  in  Deutschland 
ud  der  Schweiz  gebiMet  hatte;   und  die  zahlreiche  Criminal- 
Recktsbttcker,  Urgichten,   Geschichten  und  Lebensbeschreibungen 
von  hingerichteten  Verbrechern,  und  bildliche  Darstellungen  um- 
fasste.    Andere  Geschenke  flössen  der  Anstalt   zu    in   Berlin 
und  im  preussischen  Staate  von  den  Herren:   General  der 
Infanterie  Aster  Sxc,  Dr.  Apitz,  ausserordentlichem  Gesandten  und 
bevoUmftchligtem  Hinister  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika Barnard,  Ober -President  von  Bassewitz  fixe.  Geh.  Regie- 
Tungarath  Prof.  Dr.  Bekker,  Regierungsrath  Bendemann  in  Stettin, 
Dr.  Bethmann,  Archivar  Beyer  in  Coblenz,  J.  J.  von  Blanko  in 
Cöln,  Custos  Dr.  Brandes,  Prof.  Dr.  Alexander  Braun,  Custos  Dr. 
Emus,  Kammerherru  Leopold  von  Buch,  C.  von  Damitz  in  Tann- 
hausen, Geh»  Ober-Hofbuohdrucker  Decker  (auch  ein  schön  ge- 
bundenes Exemplar  seines  Pflichtigen  Neuen  Testameuts),   Geh* 
Ober-Regierungsrath  Dr.  Dietericl,  Dr.  von  Duisburg,  Dr.  Dubois- 
Reymond,  Buchhändler  Eisen  in  Cöln,   Gesanglehrer  EHl,  Geh. 
Archivar  Dr.  Vriedländer,  Geh.  Ober^^ustizrath  Friedländer,  Prof. 
Dr.  Geppert,  Prof.  Dr.  Gerhard,  Custos  Dr.  Gosche,  Krau  Regie- 
rungsrath GraiT,  den  Herren  Dr.  Gumprecht,  Superintendent  Haacke 
in  Schweidnitz,  Prof.  Haeser  in  Greifswald,  Prof.  Moritz  Haupt, 
Geh.  Regierungsrath  Graf  Henckel  von  Donnersmarck  in  Merseburg, 
Prof.  Hildebrand,  Ober-Konsistorialrath  Hoffmann,  Prof.  Hofbnann 
von  Fallersleben  in  Neuwied,  Wirkl.  Geheime  Rath  Alexander  von 
Humboldt  Exe,   Direktor  Dr.  Kannegiesser,    Custos  Dr.  Koner, 
Bibliothekssecretair  Kunstmann,  Dr.  Laehr  in  Schweizerhof,  Di- 
rektor der  Königl.  Archive  Prof.  von  Lancizolle,  Lehrer  Lebrecht, 
Prof.  Dr.  Lepsius,  Prediger  Dr.  Lisco,  Baron  von  Martens,  Prof. 
Massmann,  Geh.  Medizinalrath  Prof.  Johannes  Müller,  Geh.  Justiz- 
rath  Neigebaur  in  Breslau,  Königl.  Belgischem  Gesandten  und  Mi- 
nister von  Nothomb  Exe,  Dr.  Parthey,   dem  Königlichen  Ober- 
Bibliothekar,  den  Herren  Prof.  Peters,  Ober-Regierungsrath  Phi- 
lippi  in  Potsdam,  Bibliothekar  Dr.  Pinder,  Prof.  Dr.  Piper,  Prof. 
Dr.  Preuss,  Dr.  Pringsheim,  Dr.  Pritzel,  Geh.  Regierungsrath  Prof. 
Fr.  von  Raumer,  Musikdirektor  Reichhardt,  Chef  des  grossen  Gp- 
neralstabes  General  von  Reyher  Exe,  Ober-Kirchenrath  Prof.  Rich- 
ter» Freiherr  von  Richthofen,  General  Freihen  Roth  von  Schrecken- 
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stein  Exe,  Siaatsmiiiister  a.  D.  von  SaTigny  Exe.,  Dr. 
Hofraüi  Ludwig  Schoeider,  Direktor  Schon,  Prof.  Dr.  SdMIt, 
Ciistos  Dr.  Schrader,  Oberst  Sclmlz,  Prof.  Dr.  Sinrock  in  Bobi, 
Hofrath  Soltmann,  Geb.  Archivrath  Dr.  Stenzel  io  Breslaa,  Griai- 
nal-Direktor  Stteber,  Ober-CeremonieBmeisler  Freiherr  tob  StiU- 
fried  Exe,  Pfarrer  Slip,  Mijor  Straehle.  BibUothekar  Dr.  SyM, 
Hofrath  Teiohmann,  Gutsbesitzer  von  Thielaa  aaf  Lanpersilorf, 
Geh.  Justizrath  vod  Viehbahn  in  Soest,  Dr.  Walpers,  Dr.  Wat- 
tenbach, Geh.  Bergrath  Prof.  Weiss,  Geh.  Ober-Tribnabralli  rei 
Winterfeld,  Dr.  Zacher  in  Halle,  Prof.  Dr.  Zinkeisen.  A«s  an- 
deren deutschen  Bundesstaaten:  Von  dem  Uistonscfeea 
Verein  in  Wien,  dem  Germanisehen  Museum  in  Nambeig,  dem 
Köoigl.  SMohsischen  Alterthumsverein  in  Dresden ;  yon  den  Heirea 
Prof.  Hermann  Brookhaus  in  Leipzig,  Major  Freiherr  Ton  Daclma- 
hausen  in  Verden,  Custos  Dr.  Foeringer  in  München,  Prof.  Dr. 
Forchhammer  in  Kiel,  Prof.  Gervinus  in  Heidelberg,  Gebridcr 
von  Goethe  in  Weimar«,  Dr.  Friedrich  Hoffmann  in  Hambwg,  Dr. 
Holland  in  Tübingen,  Prof.  Dr.  Keller  in  Tübingen,  Ober-Bibiie- 
thekar  Dr.  Klemm  in  Dresden,  Gustos-Adjonkt  Th.  Kolschj  ia 
Wien,  Bibliothekar  Laurent  in  Hamburg,  Archivar  Dr.  Lisch  in 
Schwerin,  P.  L.  Müller  in  Leipzig,  Bibliothekar  Dr.  PeteboMt  in 
Dresden,  £d.  Philippi  in  Frankfurt  a.  M.,  Dr.  Gustav  R«icheBbach 
in  Leipzig,  Dr.  Roth  in  Frankfurt  a.  M.,  Abt  Victor  Schlosser  in 
Raigern  Hochwürden, .  Dr.  Schnelle  auf  Buchholz  in  MeeUeDbmg, 
Gartendirektor  Heinrich  Schott  in  Schdnbrunn,  Dr.  Steets  in  Ham- 
burg, Prof.  Bd.  Weber  in  Leipzig,  Dr.  Moritz  Willkomm  in  Leipzig 
Dr.  Zarnke  in  Leipzig,  Privatgelehrter  Zuchold  in  Leipzig.  ^ 
Eine  von  Herrn  Hofbnchhandler  H.  W.  Hahn  in  HannaTer  der 
Königlichen  Bibliothek  gestattete  Auswahl  der  noch  nicht  irier 
befindlichen  Artikel  unter  seinen  Hannoverschen  und  Leipziger 
Veriagswerken,  welche,  obgleich  die  Anstalt  bereits  den  grGssten 
Theil  der  wichtigeren  darunter  besitzt,  doch  noch  eine  sehr  um- 
fangreiche Bereicherung  darbot,  ist  erst  im  laufenden  Jahre  hig- 
her gelangt  und  kann  daher  hier  nicht  mit  in  Rechnung  kommen. 

(Fortsetzung  fol^l.) 


IJebersIeht  der  nenesten  lilteratnr. 


DEUTSCHL&HD. 

irago,  FraoQois,  Oeuvres  compl^tes  publiees  d'apres  son  ordre  sous  to 
direction  de  /  A.  BarraL  Tome  III.  [Nutices  biographiques.  Tone 
inj  gr.  8.  Paris.  Leipzig,  geh.  (4)  n.  2  Thir. 

Ata  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiefe  der  Natur- 
wissenschaften. 6.  (Bd.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (4)  n.  1  Thtr. 
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BMteoktugeiy  mapetisehe  u.  meteorologisdie,  zu  Prag.  Auf  MencL 
Kosten  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  Jos.  G.  Bökm  u.  Dr.  Adalb.  Kunes. 
11.  Jahrg.:  Vom  I.  Jänner  bis  31.  Decbr.  1850.  gr.  4  Prag  1853. 
geh.  n.  2%  Thir. 

Cappa,  Heinr.  Phil,,  die  Manzen  der  Stadt  il  d.  Bisthums  Uildesheim,' 
nach  der  Zeilfolge  geordnet  u.  beschrieben.  Mit  20  Kpfrtaf.  gr.  8. 
Dresden.  Berlin.  n.  4  Thir. 

ClMty  Prof.  Dr.  Carl,  Beitrige  znr  Chemie  der  Ptatinmetalle.  Festschrift 
zur  Jubelfeier  d.  50Jähr.  Bestehens  der  Unirersität  Kasan,  gr.  8. 
Dorpat  1854.  geh.  n.  24  Ngr. 

Goneliiia,  Doc  Dr.  Carl  Sebast.,  die  Lehre  v.  der  Elektridtfit  n.  dem 
Magnetismus.  Versuch  e.  theoret.  Ableitg.  der  gesammten  magnet. 
u.  elekt.  Erscheinungen,  gr.  8.  Leipzig,  gen.  n.  l^^  Thir. 

Dfenger,  Prof,  Dr.  J.^  theoretisch-praktisches  Handbuch  der  ebenen  u. 
sphärischen  Trigonometrie»  mit  zahlreichen  Anwendgn.  derselben  auf 
reine  u.  prakt.  Geometxie»  phvs.  Astronomie,  geograph.  Ortsbestimmg. 
u.  höhere  Geodäsie,  so  wie  Untersuchgn.  üb.  den  Einfluss  der  Be- 
obachtungsfehler u.  die  Mittel;  denselben  zu  vermindern.  Mit  81  in 
den  Text  eingedr.  Fig.  in  Uolzschn.  gr.  S.  Stuttgart,  n.  2  Thir.  4  Ngr. 

Forbes,  Prof.  James  D.,  Norwegen  u.  seine  Gletscher.  Nebst  Reisen  in 
den  Hochalpen  der  Dauphin^,  v.  Bern  u.  Savoyen.  Aus  d.  Engl.  v. 
Ernst  A.  Zuckold.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.,  2  Taf.  (in  Holzschn. 
u.  qu.  4j  u.  1  (lith.)  Karte,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thir. 

GegeBbanr,  Priratdoc.  Dr.  Carl,  Untersuchungen  üb.  Pteropoden  u.  Ho- 
teropoden.  Ein  Beitrag  zur  Anatomie  u.  Entwicklungsgeschichte 
dieser  Thiere.    Mit  8  lith.  Taf.  gr.  4.  Leipdg.  geh.  n.  8  Thir. 

Gerhardt,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg.  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Ätirf.  Wagner, 
2.  Bd.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  16  Ngr. 

(I— II,  6.:  n.  7  Thir.  6  Ngr.) 

Haadbaeh,  logarithmisch -trigonometrisches,  welches  die  semeinen  od. 
Briggischen  Logarithmen  f.  alle  Zahlen  bis  106000  auf  7  Decimal- 
steflen,  die  Gaussischen  Logarithmen ,  die  Logarithmen  der  trigono- 
metr.  Functionen  v.  10  zu  10  Secunden  f.  die  9  ersten  u.  9  letzton 
Grade  des  Quadranten  u«  v.  Minute  zu  Minute  f.  die  übrigen  Grade 
desselben,  gonimetr.  Formeln  u.  einige  andere  mathemat.  Tafeln,  die 
oft  gebraucht  werden,  enthält.  Hrsg.  v.  Privatdoc  Dr.  Heinr.  Glieb, 
KöMer.  4.  rcv.  Sler.-Ausg.  Lex.-8.  Leipzig,  ceh.  i%  Thir. 

Heule,  Prof.  Dr.  J.,  Handbuch  der  systematischen  Anatomie  des  Menschen. 
In  3  Bdq.  1.  Bd.  1.  Abth.    A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  Knochenlehre 
des  Menschen.  Mit  290  in  den  Test  eingedr.  Holzsdui.  Lez.-i8.  Braun- 
schweig, seh.  n.  l^A  Thir. 
Herbst,  Prof.  Lndw.  Ferd..  die  Schlacht  bei  den  Arginusen.    Mit  ^Beila- 
gen:  1.  Zum  ersten  Plutos  des  Aristophanes,  2.  Oeber  die  Daner  der 
Fünftausend,  3.  Chronologie.    [Programm  d.  Hamburg.  Johanneums.] 
gr.  4.  Hamburg,  geh.  n.  %  Thir. 
Hobl,  Dir.  Pro£  Dr,  AnL  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  m.  Einschluss 
der  geburtshulfl.  Operationen  u.  der  gerichtl.  Geburtshülfe.    Mit  76 
(eingedr«)  Orig.-Holzschn.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.              n.  5%  Thir. 
Kapffer,  Car.,  de  medullae  spinalis  textura  in  ranis  ratione  imprimis  ha- 
bita  indolis  substanliae  cinereae.  Dissertatio  inauguralis.  Accedit  tab.  . 
lith.  gr.  8.  Dorpati  Liv.  1854.  (Mitaviae.)  geh.  18  Ngr. 
Lai,  Dr.  Thaddäns,  Lucius  Cornelius  Sulla.    Eine  Biografie.  8.  Hamburg, 
geh.                                                                              i^k  Thir. 
HelHnli,  Jos.  Zamae,  l^xicon  quo  yeterum  theologorum  loculiones  ex- 
plicantnr,  theologiae  tironibns  accominodatum.    Juxta  editionem  Bo- 
noniensem  alteram  emendatam  et  auctam.    gr.  12.    Colomae.    geh. 

12  Ngr. 
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HorcklUi,  Lodw.,  Aphrodite  Nenesis  m.  der  Sandale.  Grkftcliisdies  Cn- 
bild  d.  Dorpater  Kanstmuseums ,  erfiutert.  Mit  1  Taf.  in  Steiadr. 
gr.  4.  Dorpal  1P54.  geh.  n.  %  TUr 

Eoier,  Prof.  W.,  Handbuch  der  aDatomiseheD  Chirurgie.  2.  durchaus  na- 
gearb.  Aufl.  Mit  vieleo  (eingedr.)  Holzacho.  3.  Ug.  gr.  8.  TAbiBaea. 
geh.  Nachschttss  d.  y^  Thir.  (cpit  k.  3^  Thlr.) 

flehmldt,  Oberapp.-Ger.-PrHs.  Conrerenz-R.  Dr.  F.  C,  Methode  der  Aus- 
legunir  der  instinianeischen  Kechtsbücher  n.  Pr&füng  der  bisher  be- 
folgten Methoden,  gr.  8.  Kiel.  geh.  b.  i  TUr. 

Tblel,  Ilenr.,  de  zoolo|ticorum  AristoteUs  librorun  ordioe  ac  dlstribnCioae 
imprimis  de  librorüm  ntiU  C(^at¥  f4Q^tp  priuio.  [Ex  progmiaHle 
gymnasii  Elisabetanl  a.  1655.  edito  repetitum.]  4.  Vratislaviae.  aeh. 

B.  %  Thlr. 

Wittwer,  Priratdoc.  Dr.  W.  C,  die  physikalische  Geographie  fasslieh 
dargestellt  f.  Studirende  u.  Freunde  der  Naturwitsenschaneo.  Ifit  97 
in  den  Text  gedr.  Abbildgn.    (in  Holzschn.)    gr.  8.    Leipm.    geh. 

B.  ^  Thlr. 


A  n  aB  e  1  s  e. 


So  eben  ist  erschienen  und  von  mir  za  bezi(^hen: 

theodoreh 

ECCLESIASTICAE   HISTORIAE 

LIBRI  QÜINQÜE 

CDll 

INTERPRE TATIONE  LATINA  ET  ANOTATIONIBÜS 
HEHRICl  TALESII. 

REGENSDIT 

THOMAI»  eAlSFORD, 

S.  T.  r.  ABDIS  CHRISTI  DKCAHUS  HBCHOH  UHaUAS  fiKABCAB 
FROFSSSOR  REAIie. 

OXORII 

B  TTPOGRAPHEO  ACADEHICO  M.DCCC.tlT. 

Neue  Textesrecension  nach  zwei  Handschriften  der  Bodley'sdm 

Bibliothek. 


Preis  gebimden  4^3  Thlr. 
Leipzig  Mai  1855.  T.  O.  WF^gH* 

Druck  TOD  C.  P.  Heizer  io  L«ipzig. 
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SBBAPKIJM. 

15.  JtmL  äA^  11.  1855» 


Zur  BeMrfvnt'  iill«i>  i«  oaeftü^lttttdMi  Bft«l»gn|MM  vcneieMelM  tKi«» 
Mpl^M«  la  tiiek  aalev  Zwiakeraif  «fhaeHitav  «d  MüffBlBr  MlieMiif ;  4mt^ 
wakh»  aiii*  dittct  »Ü  rta».  BeatalkuiffeB  kejdotea,  aiabara  i«k  die  gii^aAaa  Ve»i 
tteila  si» 

2r.  O.  Zeiget  in  lielpsly. 


Die  Kftiigliclie  BiUMthek  »  Btrlin  in  int  Jakre» 
1851,  1852,  1853. 

(Fortsetzun,;.) 

Ans  dem  insfande:  Eigland;  wiedemm  grdntealheiH 
doroh  gMftItige  VenirltteiQiig  Sr.  Exoelleaz  des  KiolglielMa  4»«^ 
sandten.  Herni  Gekeimen  Ratlis  RiNer  Dt.  Biosea  i»  Lendai  aad 
des  KMgHchen  General«-Koasvls  Herrn  fUtler  HeMer.  Van  der 
K^niglieken  grossbritannischen  Regierang.  Von  der  Ostiodisohen 
Compagnfe  in  Londom.  Von  der  KänigHchen  AnUqoariselien  6e- 
seHscfhall  in  London.  Van  der  KiMgIfcban  Asiatiseben  GaselU 
sehall  in  London.  Von  dem  Britischen  Masemn.  Von  der  London 
InstiMion.  Vo»  der  Gmtdhatt  Liärary  in  London  Von. der  Lan^* 
don  ioeMf  fbr  pramoHnff  chriHlonitf.  Von  dem  BannmiywB 
CM  n  Bdinbvrg.  Von  dar  Bodlerseben  BiMiothak  sn  Qxfsrd4 
Vdn  den  Herren:  Mntgl.  psenss.  Gesandten^  Ritter  Bansen  Sxeal'« 
Hena ,  Chaites  Babbage  in  Eonilsi ,  Adnrtral  Sir  Fr.  Beaofisrt  itf 
London,  William  Sands  Cox  in  London,  fiarl  af  Darby  in  London« 
Ceorge  Pinlar  t»  EdiHbnt|[,  Flealif  in  Lenden,  B.  GaodiNlie  tn 
Lenden,  Genera^^-^Kanaal  Hebeier  iüi  London,  Joseph  May^r  ih 
London,  John  Marray  zn  Dabtini  Herzog  tan  Nertlmniberland,  Sit 
Thomas  Phillipps  zn  Middlehill,  Oberst  Sabine  in  London,  Henry 
Stevens  in  London.,  L  Walcott'  in  MJddlehiU,  Prof.  WheweU  in 
Cambridge,  Benjamin  B.  Wiffen  in  London,  Charles  Willich  in 
London.  Frankreiefa:  Von  der  Fm-GrlAn  B^ean  inf  Ver- 
sailles. Van  d^D  Herren:  Jasdr  de  Acosta  y  Calba  in  Faiis»  Bai«* 
XTL  Jahrgang. 


82 

rois  in  Piiris,  J.  6.  Bergmann  in  SirasAurf ,  Lonis  CasUigBc  ii 
Marseille;  BaroB  Dttsuoyers  in  Paris,  Dn  Emile  Desyaax  in  Pam, 
Buchhändler  Ambr.  Firmtn  Dtdol  in  Paris,  Ganoiix  in  Paris,  PrtC 
Kirschleger  in  Sirassborg,  Fürst  Labanoff  in  Paris,  Graf  LeoB  4c 
Laborde  in  Paris,  de  St.  Remy  in  Paris.  Russland:  Voa  der 
Kaiserl.  russischen  Regiatung.  Von  der  Kaiserl.  archlologiscliei 
Commission  in  Petersburg.  Von  der  Kaiserl.  UniversiUii  Dor^ 
Von  den  Herren:  Prof.  Frie^länder  in  Dorpal,  Geh.  RaUi  ud 
Slaatssecretair  Baron  von  Soflf,  Direktor  der  Kaiserl.  BibliothdE 
zu  St.  Petersburg,  Chr.  Fr.  Walther  in  Petersburg,  Graf  Wroat- 
ichenko  in  Petersburg.  Belgien:  ICß'riigl.  belgische  Regl<$nn^ 
K^igl.  Akademie  der  .Wiaaensahailmi  2u  Brtisaek  Voa  den  Her- 
ren: Buchhändler  Muquardi  in  Brttaael,  Prof.  voa  Pieiraaiewski 
in  Brüssel,  Hippolyte  Rousselle  in  Mons.  Holland:  Voa  den 
Herren:  Dr.  ¥•■  Beaimelen  ia  Loydeu,  J.  de  Boaoh  Ikeaaper  ia 
Amsterdam,  Prof.  Scheuten  ia  Amsterdam  für  die  Geaellachaft 
Natura  arH$  magistra.  Dänemark:  Von  dem  Uemi  Ohcr- 
Bibliothekar  WerlaufT  in  Kopenhagen.  Italien:  Von  der  Kaaigi 
sardinischen  Regierung.  Von  den  Herren:  Carlo  Baadi  di  Vesmt 
in  Turin,  Biondelli  in  Mailand,  Bonaini  in  Florenz,  G.  Bresdaii 
in  Mailand,  Dr.  Henzen  in  Rom,  Königl.  Legationsratli  tm 
Renmtmt  Jn  FTornnz.  Spanien:  Voa  Herrn  Jos6  d'Alava  ia 
Sevilla.  Türkei:  Von  Hen-n  Kyrii^  Conkoff  und  Herra  Theodor 
Codresko  in  der  Moldau.  Jonische  Inseln:  Von  Herni  Lam' 
bros  in  Corfu. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika:  Voa  der 
Regierung  der  Vereiaigten  Staateo.  Voa  der  RegieraBg  dea  SUalei 
Ne^-York.  Von  der  Universiläl  doa  Staates  Now^-Yorl^  xa  Alba^. 
Voa  der  Regierung  des  Staates  Indiana.  Voa  der  R^^iervag  des 
Staates  Vermont.  Von  der  Smithsoaian  Institution  ia  WasJüagtoe. 
Voa  den  Herren:  Königl.  Minister^-Reaidenieo  vonGeroH  ia  Wash- 
ington, James  Lonox  in  New-- York,  V.  Lohse  in  Now-York,  Martf a 
Paine  in  New.. York,  G.  Manay  Peany  .in  Washington,  John  Pn^n 
in  Albany,  Prof.  J.  H.  Pulte  ia  Ohio,  ^6.  W.  Riggs  ia  Waakii^toi, 
Gendral^-Konaul  Schmidt  in  New-*York,  Withnoy  in  MassachaseUs. 
Brasilien:  Von  Herra  General^Konaui  und  Buchhändler  Laem* 
mert  In  Rio  Janeiro  74  schöa  geboadone  .  Werke  seinee  eigaaea 
A^eria(^.  Aeien:  Von  dem  Council  of  aämcation  in  Calcattai 
Von  Gr.  J.*  Fr.  Mouat  in  Calcutta.  Africa:  Von  dem  Botaniker 
Dr.  L.  Pappe  in .  Capetown. 

Die  GosammiBahl  der  gedrnokton  Werke,  welche  in  diaeen 
drei  Jahren  in  die  Königl.  Bibliothek  lufgoaomaioa  wnrdea,  he- 
lief  sich  mithin  an/  13,870  Nummern. 

c.    Wissenschaftliche  Zeitschriften. 

Die  Anagabe  fär  wisaehschaftlaehe  ZetteohriOon  heliof  sich 
anf  3936  Vhaier  29  Sgr.  10. Pf.,  wofür  288»  367  aad  2T5  Jahr- 
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gttiig»  g^lMMeii  «wMmi,  üaia  iMMieii  16»,  IMuftd  t74al6Piicht»- 
ffxemplare  gelieferte  Zeilseliriften,  isd  MM  sieh  die  ganze  Zahl 
jMf  1262.  Die  RhiaieliUDg  der  Pfliclitexefliflare  ward  daroh  eialb 
irom  Königlichen  Ministerium  des  Innern  an  die  sfimmlliolien  Pe«- 
liiei  -  Behörden  des  K^igreleln  erlassenit  Verfttgimg  geeicherl, 
In  Folae  deren  fferteljfikrHohe  Anzeige»  über  die  im  Umkreise 
Jeder  Behörde  erscheinenden  Zeitsclirtrien  hierher  gelangen. 

Unter  der  ganzen  Zahl  gehörten  in  das  Fach  der  Litteratur 
€3,  der  Matbemaltli  nnd  Krfegswissenschafl  21,  der  Naturwissen- 
«chaft  66,  der  Gesehlehle  88,  der  Theologie  66,  der  Reehiswis* 
senscbafl  98,  der  Technologie  28,  der  Pädagogik  40,  der  Medizin 
46.  Der  Sprache  nach  befanden  sich  daranter  3l8dentsche  and 
196  fremde,  wovon  erschienen  In  Preiissen:  172  deutsche  und  1 
polnische;  tm  Itbrigen  Deatsckland  113  deutsche;  In  Oesterretek 
44  deutsche,  1  poln4sohe,  1  böhnlisehe;  In  der  Schweiz  12  deut- 
sche und '2  französisch^;  In  Russland  7  deutsche  und  ö  franiö- 
stäche.  Unter  den  fremden  waren  60  franz^iscke,  49  englisohe, 
2  polnische,  1  böhmische,  1  spanische,  9  holllindiscbe,  4  däntsckd, 
4  schwedische,  2  norwegische.  Daron  erschienen  In  Belgien  9, 
Frankreich  44,  Spanien  1,  Niederlande  8,  Dtfnemark  4,  Schweden 
und  Norwegen  6,  Amerika  4,  im  englischen  und  niede^ländisehei 
Indien  4. 

d.    Landkarten. 

Die  Vermehrung  belief  sich  auf  47  Nummern,  wovon  13,  die 
Fortsetzung  mehrerer  deutschen  und  italienischen  Generalstabs- 
karten enthaltend,  fttr  107  Thaler  13  Sgr.  9  Pf.  gekauft,  die 
übrigen  Inländischen  und  auswärtigen  Schenkgebern  verdankt 
wurden.  Es  waren  darunter:  von  dem  Königlich  grossbritaun. 
ildmiral  Sir  Fr.  Beaufort  98  Blätter,  von  der  Königl.  Akademie 
der  Wissenschaaen  41  Blätter,  von  Mr.  Stevens  in  London. 8, 
und  von  der  Smitbsonlan  Institution  in  Washington  2  Blätter. 

e.    Portralte  und  Kupferstiche. 

£s  wurden  32  Stück  geschichtliche,  zum  Theil  mit  Texten 
Tersehene  Darstellungen  fttr  21  Thaler  20  Sgr*  erworben;  andere 
Tordankte  die  Anstalt  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften, 
50  wie  Herrn  Leopold  von  Buch  und  den  Asber'schen  Erben ;  eine 
Medaille  auf  den  Gefchichtsohieiber  fto^ne  idem  Königl.  General- 
Konsul  in  Danzig,  Herrn  Gibsone. 

f.    Musikalien. 

Der  Zuwachs  belieb  sich  auf  722  Nummern.  Den  grössten 
und  werthfollsten  Th«U  derselben,  nämlich  die  musikalische.  Samm- 
lung des  Im  Jahre  1821  verstorbenen  Königl.  Minister-Präsidenten 
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4kafea  ▼oo  Vom,  eiftiaK  A«  AmMI  «to  Cwnfcwk  Sr. 
des  Köiigi.  WirkUchM  Geheiiie«  Rate  iftd  PrMdeM«B  des  Otai. 
KoBsutoriimis  Mr  Brttideiibws,  H^rrn  toifeii  ymd  Voss-^ach;  m 
ist  YonilgUch  reiek  (fu  Kirohcmniisik,  «ad  imfassl  iarbpraiidiHw 
eine  grosse  Ansahl  italieniseber,  «owoW  ürcUiober  «te  willichg 
Konpositioaen,  von  16tei  Jahrkuodeit  aa  bis  las  Male  Drittbai 
des  184aa  JabrbaaderU,  aaler  aadam  die  vaUstiadigw  PwCilam 
der  grosseo  mebrehdiigeB  Messea  voa  Paolo  Coleniia  umI  AbIom 
Loiti,  fliaoebe  sehr  gesobäUie  Pariitwaa  tod  WerbM  Mk.  Sehft* 
stiaa  Baob's,  viele  TereiaseUe  aalegraphis«be  aad  seagnuUg  eani- 
girte  AaÜagesUainiea  der  Kirehea-Caalaten  dessetbeo»  weicte  aicb 
zan  Tbeil  an  dea  frttberea  BesiU  der  Köaigl.  BibReHicyb  ergib- 
aend  aasobUessea,  so  dass  dadorcb  73  Caniatea  aad  Aeiagia"*'" 
»ea  voAUtäadig  hergestellt  werdea  koantea.  Die  ibfi^aa  Ge- 
scheako  an  MnsikaUen  rerdaakt  die  Köolgl.  iUbUoliieb  Sr.  ■ajs* 
sttt  dem  König,  daranter  die  Ongiaal-ttaadsebrift  des  Weber'. 
sobea  FreischöU  uad  Neukomm  Twmiiß  P$abm$j  den  Kdaiif. 
Ifinisteriam  der  geistlichen,  üoterricbts-*  oad  Mediainai^Aigtie 
genbeilen  12,  und  dem  Herrn  Dr.  Parihey  96,  Haeik-DIreU« 
fteiohardi  4,  Casios  Peba  11  Nawmera.  Diiakter  SchtabesB  ü 
BresUn,  Rektor  Kftmp  in  Brealaa,  Prof.  Seidel  in  fil«a«,  PiaL 
Olto  Jahn  in  Leipzig,  Musik-Direktor  Hauptmaan  in  Leipzig. 

Einige  dreissig  Nummern  sind   als  Pflichtexemplare 
nommen ,  129  für  226  Tbaler  gekauft  and  7  darch  Tasaeb 
worben  worden. 

g.    Büober**^Biaba.nd. 

Es  wurden  fUr  Einband  und  Ausbesserung  der  gekatllea 
geschenkten,  eingelieferten  oder  durch  die  Benutzung  scbadbaft 
gewordenen  Werke,  Bttcher,  Handschriften,  Zeitschriften,  Hasika- 
lien  4839  Thaler  9  Pf.  ausgegeben,  so  dasa,  mit  Hinzofligmig  der 
auf  die  M^usebachsche  Bibliothek  abbezahlten  3000  ThJer,  tob 
der  ordentlichen  Etatssumme  nur  22,161  Thaler  zu  Anschaffangea 
in  jenen  Fächern  verwendet  werden  konnten. 


Ueber^lcht  der  neneeiteii  tilterator. 


DEVTSCHLAKD, 

Abbaadlaagea,  vermischte,  ans  dem  Gebiete  der  Heilkunde  v.  e.  Gesell- 
schaft pract.  Aerzte  zu  St.  Peiersbui;g.  81  Sammlung.  Blit  1  (Utk.  n.) 
eolor.  Abbildg.^  sowie  1  (Holzschn.-)Taf.  (io  gr.  4.  n.  Fol)  u.  4 
in  den  Text  gedr.  Holzscha.  gr.  8.  Leipzig  1854.  geh.        n.  2  Tbir. 

ftr^rförsebweiserisobe  Gescbicbie  hrsg.  auf  Yäraasiallg.  der  rilgea. 
gescfaicbllafBebeaden  Gesellschaft- dar  ft^bwaiii.  lO^Bd«  gr.a  2eiM. 
gek.  a.  2  XUr.  3  %. 
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9.  nrsff.  f.  im 

m.  Mi|  c.  j. 

t%  Thir. 
C.  Jhnäera  % 


MMn  Hr  JftMnlofkii^  CoMWiie,  teiibm  n.  Hlttaiilioade.  Hrsg.  ? .  On 

B.  Karsteo's  (lith.)  Bildniss.  gr.  8.  ßerlin. 
«*—  ror  Ophtbalmologlo  kr^[.  v.  Prof.  F.  Arü,  Prof.  K  C. 

Dr.  ii  0.  Graek,  1.  B4.  2.  Alith.  Mit  9  (Id  Kpfr.  gest,  lilh.  u.  litho- 
chron.)  T«f.  Abbildffi.  gr.  a  Berlio.  geh.  n.  ^  ThIr. 

(I.  Bd.  cpit.  B.  ^%  ThIr.) 
Beltrige  zu  Pflanzenkunde  d.  Russisdiee  Reiches.    Hrsir.  v.  der  kaiseri 
Ahademie  der  Wissenschaflen.    9.  Lfg.   gr.  a    St.  Petersburg  1854. 
I^eifizig.  geh.  n.a.  17  Ncr.  (1— 9.t  n.D.  5  Thir.  11%  Ngr.) 

«— ^  zur  Kenntoise  d.  Rossiichea  Reiches  u,  der  angränz.  Linder  Asiens. 
Hrsg,  r.  IL  E.  9.  Ba$r  u.  Gn  v,  Bebneraeik  19.  Bdchn.  A.  u.  d.  T.: 
Notizen,  gesammelt  auf  e.  Forstreise  durch  e.  Theil  d.  Europäischen 
RusslaiMli,  V.  4.  Boik.  [Mit  8  lith.  Xaf.]  gr.  S.  Sl  Petersharg  1854 
Leipzig,  geh.  n.n.  2  ThU.  23  Ngr. 

IfwUakowtkyy  V.,  svr  les  diviseors  numeriqnes  invariables  des  /onc^ 
tioas  rationelles  enti^res.  [Tir^  des  memoires  de  Facademie  imp. 
des  Sciences  de  St-Peteisheorg.}  gr.  4.  St-Petersboocg  18H.  Leip* 
zig.  geh.  a.o.  ^  Thtr. 

Bratsch,  Fr.,  u.  F.  Raaebier,  Zur  Anatomie  d.  Rfickenmarkes.   Beant- 
I  wortang  der  Frage :  Ob  n.  iawiefern  das  Rüchenmark  nichts  andeiise 

ifit ,  aU  die  zum  Gehirn  sich  verlängerndea  Pcimitivfasern  der  Spi- 
nalnerven.   Von  der  raedicin.  Fakultät  der  Universität  München  ge- 
krönte Preisschria.    Mi^  &  (Uth.}  Tat  Abbilden.    |mp.-4.    £rbui|W 
I  geh.  n.  28  Ngr. 

I   B^n^eUter^  Prof.  Da.  Herrn.,  systematische  Uehersicht  der  Thiere  Bra- 
siliens^ welche  während  e.  Reise  durch  die  Provinzen  v.  Rio  de 
'  Janeiro  n.  Minas  geraes  gesammelt  od.  beobachtet  wurden.  2.  Thl.: 

I  Vögel.  1.  KCt  >  Kaubvögel  gr.  a  Beiüo.    %  ThL  (1.  U,  1.:  2)4  ThIr.) 

t    OftHtor,  Privaidoc.  Dr.  M.,  Grundzüge  e.  £lementararithmetik  als  Leit- 
faden zu  acwiem.  Vorträgen,  gr.  a  Heidelberg,  geh.        n.  2S  Ngr. 
CarteHlert.  Bcum^narzl  Dir.  Dr.  Paul,  Grundzüge  der  medizinischen 
PoRzai  der  Mineralquellen  u.  Heilbäder.  Für  Medicinalbeamte,  Bma* 
oenärzte  u.  Mineral-Onellen-fiigenth&mer.  gr.  a  Prag.  geh.  n.  %  ThIr. 
Oaalrdi'a,  M.  Alex.,  Wörterverzeichnisse  ans  den  Samojedischea  Spra- 
eheo.    Im  Anllrage  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  heatht. 
V.  iM.  Sekiefn^r.  Lex-a  St  Petersburg.  Leipzig,  geh.   n.n.  2  Thlr. 
69iflX  axgenteus  s.  sacrorum  evangeliorum  versionis  golhicae  ftagmenta» 
\  quaiO  tterum  recof  nita  adnotationibusque  instructa  per  linear  singulas 

'  ifi  fidem.God»  additis  firagmentis  evangelicis  codd.  Ambresianonun 

et  tab.  lapide  ezprassa  ed.  Dr.  Andr.  Vppttr^m.  gr.  4.  Upsaliae  1854. 
(flolmiae.)  geh.  n.  5  Thlr. 

CftraiBi  arabice.  Recensionis  Flügelianae  textum  recognitum  iterum  ex- 
primi  euiavit  Prof.  Dr.  Guü.  MauiiL  Re<Ulob.  Editio  ster.,  w^vig 
chartii  impressa.  gr.  a  Lipsiae.  cart  n«  5  Thlr. 

Bye,  Dr.  A.  v.,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  y.  Beginn  d.  Miltelalters  bis 
sn  Anfang  d.  19.  Jahrhunderts  in  Skizzen  nach  Origtnaldenkmälem 
f.  Künstler  u.  Kunstfreunde  znsammengesteIH  n.  hisg.^  gez.  u.  radiat 
T.  Wimalä  Maurer.  2.  Hft.  gr.  4.  Nürnberg.  (1}  n.  %  Thlr. 

IiffV,  C.  F.,  neuere  Beiträge  zur  SchnMtterlingskunde  m.  Abbildgn. 
nach  def  Natur.  106.  Hit  (od.  7.  Bd.  8.  Hft.)  Mit  6  lllum.  Kp&inf. 
4.  Augsburg.  (h)  n.  1  Thlr. 

Medficha.  Dr.  K.,  Praxiteles  n.  die  Niobegruppe  nebst  Erklärung  eini- 
ger VasenhMer.  gr.  a  Leipzig,  geh.  1  Thlt. 
tIeifUii,  G.  G.,  Geschidite  d.  neunzehnten  Jahriiundeits  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.  (In  6—8  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 
CiMrev,  Prot  A.  Fr^  Urgeschichte  d»  menschlichen  Geschlechts,    gr.  8. 
Schallhausen.  geh.  t  TMr« 
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4karea  von  Vom,  «chieK  A»  AntfaH  «b  «Mteik  Sr- 
des  KÖMigl.  WirkUGlM  GehaineQ  Rate  wbA  PrtoidraCm  des  Ol«- 
ILoiMsUiriuiiif  Mr  Brandenbui,  Hvm  fonfaii  van  Voss-Kadi;  aa 
iai  YanflgUoh  raieh  für  Kirohaoaiiiiilk,  aad  iwifaaal  iaaheawdi 
eiae  grosse  Anaahl  itaUaalaaker,  «ovaM  JürcUiober  ab  wäküMm 
Konpositioaeo,  tob  i6\m  Jahrkuadeit  aa  bis  las  Male  Drillhai 
des  IStoB  Jahrhaadarts,  oaier  aadam  dia  vaJIsliwIicN  Parülma 
dar  grossea  fflahrahttriiQa  Mesaea  voa  Paolo  CaloDB«  und  ABlaaia 
Lotii,  manoke  sehr  gesobftUAe  Partitara«  too  Waffhw  iok.  SA»* 
süaa  Baoh's,  viele  vereiuelte  anlegraphis^lia  «ad  saiffUtig  ia«Ri- 
girla  AaAagestiaiiaM  der  Kifohea«Cantotan  dessettan^  welehe  aick 
xaai  Theil  an  dea  frttherea  BesiU  dar  Köaig).  BtbUoHiciL  ergi». 
send  ansohliessea,  so  dasa  dadoroh  13  Canlataa  ««4  AiBaewalia 
aie«  YoUstäadig  herges&eUt  wardaa  koanleo.  Die  «bfigan  fia* 
solieake  aa  Mnsikaltan  verda«i^V  dia  Höo^l.  BiblioHiek  Sr«  Hai»* 
$tMi  dem  Kttaig,  daraoter  die  Origiaal-rHaadschriA  des  Wrtat^» 
sohea  FreisahttU  aad  Nrnkamm  TwmU§  F$akM,  4mm  KMi^ 
Ministeriiim  der  geistliolien »  Ualerriclits-*  aad  HediiiDal-Aaida» 
genheiten  12,  and  dem  Harra  Dr.  Parikay  30,  Maalk^DifaU« 
«alokardt  4,  Cvsioa  Deka  11  Naiomara.  Diiaktor  Schönkwa  to 
Breslan,  Rektor  Kttm^  in  Braala«»  Prof.  ^idel  in  61«««,  PnI 
Otto  Jabn  in  Leipzig,  Masik-Direktor  Uauplmaan  in  Leipfig. 

Einige  dreissig  Nummern  sind  als  Pflicblexem^are  aa%a- 
nommen ,  129  fUr  226  Tbaler  gekipft  and  7  durch  Tanaok  er- 
worben worden. 

g.    Bückar^Siabaad. 

Es  wurden  für  Einband  und  Aosbessernng  der  gekaufte«, 
geschenkten,  eingelieferten  oder  durch  die  Benutzung  sckadkaft 
gewordenen  Werke,  Bficher,  Handschriften,  Zeitschriften,  ■■slks- 
Uen  4839  Thaler  9  Pf.  ausgegeben,  so  dass,  mit  BinzufUgnug  der 
auf  die  M^usebachsche  Bibliothek  abbezahlten  3000  Thaler,  tob 
der*  ordentlichen  Etatssurome  nur  22,t6f  Thaler  zu  Anschaffaagea 
in  jenen  Fftchern  verwendet  werden  konnten. 


Ueberaleht  der  nenesten  Kiferator. 


DIVTSCHLAVD. 

Abkaadluagan,  vernischteb  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde  v.  e.  Gesett- 
sphaft  pract.  Aerzle  zu  SL  Petersbuiig.  ^  Sammlung.  Mit  i  (lith.  u.) 
Color.  Abbildg.y  sowie  1  (Ho!zschn.-)Taf.  (in  gr.  4.  u.  Fol)  u.  4 
in  den  T<ut  gedr.  Holzscha.  gr.  8.  Leipzig  t854.  gek.        a.  2  Thir. 

ifdilv  lor  sekweiaerfsebe  GesckicMe  hrsg.  aaf  VaraviaNi.  der  Ae«. 
gasoMoktfafSohaadan  Gesettackafk  4»  Mtwaiiu  10<fid*  |f.a  Zaiick* 
gek.        .  u.  2  Ikir.  3  Kgr. 
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\tmUit  Ar  IbMnIotii»  AMpMi^  htnf^n  n.  HittMkoBd«.  Hrsg.  ? .  Div 
C.  /  ^.  Ktffjäi  q.  Dr.  IT.  a  l»0CiU».  XXVL  Bd.  2.  Hft.  Mit  G.  J. 
B.  Karsteo's  (lith.)  Bildniss.  gr.  8.  Berlin.  t%  Thir. 

för  Ophthalmologia  kng.  v.  Prof.  F.  Ar«,  Prof.  V.  C.  Dmiiera  n 

Dr.  A.  V.  Graeje.  f.  B4.  2.  Abtk.  Mit  9  (in  Kpfr.  gest»  lith.  u.  litho- 
ehron.)  T«f.  Abl>Ud|pi.  gr.  a  BerliD.  geil.  n.  d%  ThIr. 

(1.  Bd.  cplt.  n.  e%  ThIr.) 

Baitiisa  zu  PflaDsenkunde  d.  RussificbeB  Reiclies.  Hrsg.  v.  der  kaiserl 
Akademie  der  Wissenschafteo.  9.  Lfg.  gr.  a  St.  Peiersbiirg  1854. 
Lei^iff.  geh.  q.b.  17  Nyr.  (i— 9.:  q.o.  5  Thir.  11%  Ngr.) 

— -^  sar  SeDDtirisi  d.  RussifcjMii  Reioaes  u.  der  aDgrSnK.  Länder  Asiens. 
Hrsg,  r,  K-  E.  v.  Baer  il  Gr.  v.  B^bneraen.  19.  Bdchn.  A.  u.  d.  T.: 
Notizen,  gesammelt  auf  e.  Forstreise  durch  e.  Theil  d.  Kuropüschen 
RttssUnd,  y.  4.  Bo4e,  [Mit  8  lith.  Vaf.)  gr.  a  St.  Peter«barg  1854 
Leipzig,  geh.  n.n.  2  ThU.  23  Ngr. 

Bfmilakiwity»  V.,  svr  les  diviseors  nomeriqnes  invariables  des  fonc- 
tions  raüonelles  enti^res.  [Tire  des  memoires  de  Tacademie  Imp. 
des  Sciences  de  St.-Peteishoarg.}  gr.  4.  St-Peiirsboug  18&1  Lelp- 
zig.  geh.  A.B.  %  ThIr. 

Bratsch,  Fr.,  n.  F.  Ba&ehBer,  Zar  Anatomie  d.  RäckeBmarkes.  Beant- 
wofflang  der  Frage :  Ob  u.  inwiefern  das  Rückenmark  nicht«  andeiiei 
ist,  als  die  znm  Gehirn  sich  verlängernden  Pcimitivfasern  der  Spi- 
nalnerven. Von  der  medicin.  Fakultät  der  Universität  Mönchen  ge- 
krönte Preis^hrid.  Mi^  5  (Uth.)  Tat  Abbilden.  lmp.-4.  firlaageB^ 
geh.  n.  28  Ngr. 

Ivmdstar,  Prof.  Da.  Herrn.,  systematiscke  Uebersicht  der  Thiere  Bra* 
aüienS)  welche  w&hrend  e.  Reise  durch  die  Provinzen  v.  Rio  de 
Janeiro  n.  Minas  geraes  gesammelt  od.  beobachtet  wurdan.  2.  Tbl.: 
VQgeJ.  1.  Hft.:  Kaubvdigel  gr.  a  Bedin.    %  ThL  (1.  U,  1.:  2)4  Thk.) 

Oaator,  Privaidoc.  Dr.  M.,  Gruadzüge  e.  Elementararithmetik  als  Leit- 
faden zu  academ.  Vorträgen,  gr.  a  Heidelberg,  geh.        n.  2B  Ngr. 

G«rteI0ert«  Bmm^narzl  Dir.  Dr.  Paul.  Grundzuge  der  mediainischeB 
Polizei  der  Mineralqoailen  u.  Heilbäder.  Für  Ätedicinalbeamte,  Br«B* 
ocnärzte  u.  Mineral-OaelleB-£igenth&mer.  gr.  a  Prag.  geb.  n.  %  ThIr. 

Oaalrdl*!^  M.  Alex.,  Wörterverzeichnisse  aus  den  Samojedischen  Spra- 

ehio.    Im  AuflragiB  der  Kaiseri.  Akademie  der  Wisseoschaflen  beatli. 

•  V.  An/.  Sekiefner.  Lex.«a  St  Petersburg.  Leipzig,  geh.   n.n.  2  ThIr. 

Co^ez  aigentens  s,  sacrorum  evangeliprum  versionis  gothicae  ftagmenta, 
quäe  itemm  recognita  adnotationibusque  instructa  per  iiaeaf  siagulas 
i|d  fid^,  ,cod,  addiüs  firagmeatis  evangelicis  coda.  Ambr^sianonu» 
et  tab,  lapide  ezpressa  ed.  Dr.  Andr.  Vpp$tr6m,  gr.  4,  Upsaliae  1854. 
(Holmiae.)  geh.  n.  5  ThIr. 

Mr&ttU  arabice.  Recensionis  Flügelianae  textum  recognitum  iterum  ei- 
primi  eumvit  Prof.  Dr.  Guü  MauiiL  Reäslob,  Editio  ster.,  navi^ 
chartii  impressa.  gr.  a  Lipsiae.  cart  n.  5  ThIr. 

IfB,  Dr.  A.  V.,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  v.  Beginn  d.  MiltekUiers  bis 
ztt  Anfang  dp  19-  Jahihunderts  in  Skizzen  nach  Originaldenkmälern 
f.  Künstler  u.  Kunstfreunde  zasammengestelH  i.  hrsg.;  gez.  u.  radiaC 
T.  WüHbaid  Maurer.  2.  Hft  gr.  4.  Nürnberg.  (S)  n.  %  ThIr. 

Ifffir,  C.  F.,  neuere  Beiträge  zur  SchaMlterlingskunda  m.  Abbildgn. 
nach  der  Natur.  lOa  Hft  (od.  7.  Bd.  a  Hft.)  Mit  5  illum.  KpGrtil. 
4.  Augsburg.  (ä)  b.  1  ThIr. 

Medrieha^  Dr.  K.,  Praxiteles  u.  die  Niobegmppe  nebst  Erklärung  eini- 
ger VasenbMer.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  ThIr. 
flerriBSi,  G.  G.,  Geschichte  d.  neunzehnten  Jahrhunderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.  (In  6—8  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 
SMrety  Prof.  A.  Fr.^  Urgeschichte  d»  meuschlichen  Geschlechts,    gr.  8. 
Schaflhaasen.  geh.  t  Thlr. 
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Mebel»  G.  G.,  allgemeine  Zoofogie.  SyMnalisaie  Darsldln^  4.  fe- 
summten  Thierreiclis  aach  seioen  Klasseo.  Siugetlnere.  tt.  Lr|.  n.8. 
Leipzig,  geh.  (i)  d.  %  TUr. 

dirard,  Prof.  Dr.  H.,  die  norddeutsche  Ebene  insbesondere  zwiscken  Ma 
u.  Weichsel  geologisch  dargestellt  Nebst  e.  (lithochrom.)  g^eolag. 
karte  der  Gegend  zwischen  Magdebttrg  n.  Frankfart  a.  d.  O.  {im  FaL) 
u.  2  (lith.)  Tar.  Profilen  (in  qa.  Föl.j  gr.  a  Berlin,  geh.        1%  Thk. 

finieBewaldt»  M.  ▼.,  über  die  Versteinerunftea  der  silurischen  Kalksieiae 
V.  Bogosslowsk.  Ein  Beitrag  zur  Geologie  des  5sU.  Urnl.  Hierzu  7 
(lith.)  Taf.  in.  Abbildgn.  [Aus  den  Memoires  des  savanis  etna|en 
t.  YII.  absedr.J  gr.  4.  :^l.  Petersburg  1654.  Leipzig,  geh.  n  d.  1  Thlr.s!^ 

Gruppe,  0.1«.,  Gegenwart  u.  Zukunft  der  Philosophie  in  DeatscUaai 
ar.  6.  Berlin,  geh.  1^  TUr. 

Herilch-Bohftffer,  Dr.  (G.  A.  W.),  Lepidopteromm  exoticorom  spcäes 
novae  aui  minus  cognitae.  —  Collection  de  nouveltes  especes  de 
papillons  exoiiques.    S^rie  I.    Livr.  11—17.     gr.   4.      Raitsbeiae. 

i  n  n.  1  Thlr.  f  7*fc  J^gr. 

-• —  systematische  Bearbeiluag  der  Schmetterlinge  r.  fivrop«  als  Text, 
Revision  u.  :!>upplement  zu  J.  Hübiier's  Sammlung  earop.  SckmiA- 
terlinge.  66.  Hn.  gr.  4.  Regensburg.  baar  n.o.  3  Thlr.  3\  Rgr. 

Htrseli,  Meier,  Sammlung  geometrischer  Aufgaben.  1.  Till.  Ittl  fO  (h 
Kpfr.  gest.)  Figurentaf.  U^  <!«•  4.)    Neue  unverlnd.  Aufl.  8.   Berba. 

l%Tkk. 

Imrter,  Frdr.  v.,  Zur  Geschichte  Wallensteins.  gr.  8.  Schaffhaaseo.  gc*. 

1%  m. 

Jahrbvob ,  WeimaHsches ,  f.  deutsche  Sprache .  Literatur  n.  fTnast  hr^ 
V.  Hoffmann  v.  FaUersleben  u.  0$k.  Schade.  IL  Bd.  2.  Hfl.  gr.  8. 
Hannover  (*  Ha)  b.  I^  TUr. 

Keberttelft,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  (faäoaal-Lil- 
teratur.  Zum  Gebrauch  auf  Gymnasien  entworfen.  2.  Abtli.  2.  Saille 
4.  Lfg.  4.  durchgängig  rerb.  u.  zum  grossen  Theil  T5His  UBüeeaii 
Aufl.  gr.  8.  Leipzig.  18  Ngr.  (1-11,  2,  4.:  5  TWr.  27  !<r) 

LleblS,  (Prhr.)  Justus  v.,  die  Grundsätze  der  Agricultnr-Cbemte  ■.  Raci- 
sicht  auf  die  in  England  angestellten  Untersuchungen,  gr.  8. 


schweig,  geh.  a.  %  Wr. 

Llebteaatefii,  H.,  n.  W.  Peters,  übef  neue  merkwürdige  ^hifeiilBn  i 
königl.  zoologischen  Museums,  [Gelesen  in  der  königl.  Akadewe 
der  «^isseuschafleri  am  22.  Juni  lo34.]  Mit  ä  (lith.  u.  color.  Ttf. 
gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  t%  TkJr. 

Ltibseil,  H.  B.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Elementar-Geometrie.  Ebeaa 
u.  körperlidie  Geometrie.  Zum  SelbstaPterrIcht  n.  Rücksicht  auf  die 
Zwecke  d.  pract.  Lebens  bearb.  2.  veib.  Aufl.  m.  192  (H<»lzscka.-J 
Fig.  im  Text.  gr.  8-  Hamburg,  geh.  a.  t  Uhr. 

Indlrig,  C,  Lehrbuch  der  Physioltogie  des  Menschen.  2.  Bd.:  AaflMa 
u.  Verfall  der  Säfte  u.  Gewebe.  Thierlsöhe  Wäl^me.  (in  2  AbfhIgBj 
l.Abth.  gr.8.  Leipzig u. Heidelberg,  geh.  Subscr.-Kr. 0.211111. 18 i^gr. 

(I.  I!,  I..  0.  4  Thlr.  8  Ar-) 

Himoires  present6s  I  l'academie  impdriale  des  sciences  de  St-F^ers- 
bourg  par  divers  savants  et  lus  dans  ses  assemblees.  Toaie  VIL 
gr.  4.  2^.^Pdlersbourg  1854.  Leipxif  .  geh.  n.n.  ti  TUr.  t  ^ 
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Laboratorien  erzeugter  Producte.  Eine  v.  der  kais.  Akademie  der 
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gleichenden Thier-Chemie.  2.  Doppellfg. :  Fortsetzung  der  verglei- 
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Slnirock,  Karl,  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  m.  Einschluss  der 
nordischen;  %  «.  3.  Buch  [Gdtterlebre— Gettesditast.]  gr.  8.  Bonn, 
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416  je  l'ai  po,  de  8uppl6er  k  l'iuvflbaiiee  dt  local  es 
un  coin  daos  les  bureaax,  qaand  cela  a  M  necessaire.    Ob 
prend  quo  les  livres  conpulaes  de  cette  nuai^re    ae 
point  daDS  les  reiey^t  gtaüsUqaefl;  le  chiffre   es    est   peuUil 
coDSidirable. 

(Schluss  folgt) 
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kann  mit  den  Masohineii  in  einigen  Minvften  nrückf elegl 
Um  non  fQr  die  Stunden  der  Gefalir  toeh  der  Gegenwart  der 
Beamten  und  Diener  versichert  za  sein,  Ist  von  dem  KOnigl.  Kriep- 
Ministeriam  die  höchst  daniienswerthe  Verfttgnng  getroffen  wor- 
den, dass  beim  Ausbrach  eines  Feuers  in  der  Bibiiothek  odv 
deren  Nähe  von  der  Kitaigswaelie  swUf  Mmb  zn  dem  Kdni^ 
Ober-BibliolhelLar  Itommandlrt  werden,  ua  von  ihm  nack  den 
Wohnungen  der  Beamten  und  Diener  gesandt  zu  werden.  Die 
Einräumung  einer  Dienstwohnung  im  Erdgeseboss  des  ndrdUch« 
Pavillons  an  den  ältesten,  die  Geschäfte  eines  Kastellaos  mitrer- 
sehenden  Oberdtener  vervolisfättdigt  die  ter  Siebemng  der  giee- 
sen  wissenschaftlichen  Schätze  erforderlichen  Massregelo«  Wie 
nothwendig  aber  in  dieser  Hinsicht  die  grösste  Strenge  in  Aul- 
rechthaltung  der  allgemeinen  Vorschriften  und  besonders  das  Ver- 
bot des  Tabakrauchens  in  der  Nähe  des  Gebäudes  ist,  zeigte  der 
Vorfall,  dass,  als  ein  Benutzer  der  Anstalt,  der  eine  nocJi  kren- 
nende  Cigarre  in  seinen  Ueberzieher  gesteckt  halte,  diesen  beia 
Eintritt  in  die  inneren  Bttcherräume  ablegte  und  ttber  eine  Leilsr 
hing)  nach  einiger  Zeit  die  heile  Flamme  aufschlug,  die  jedoch 
glttcklieher  Weise  sogleich  bemerkt  und  ersiteki  wiml. 

Die  durch  den  Ausbau  des  nördlichen  Pavillons  nnliliar  g»> 
wordenen  Räniiie  wurden,  der  obere  zur  Verwahring  der  DM- 
bletten,  der  im  dritten  Stockwerke  befindliche  zur  Anfstellang  der 
gesummten  deutschen  schönen  Litteratur  eingeriehtel und 
verwendet.  Die  letztere,  worin  sich  nun  der  alte  KGniglieko  Be- 
sitz, die  aus  den  Naglerschen  und  Meusebachscbea  Bibliothekei 
und  durch  vielfache  neuere  Erwerbungen  herrührenden  SchM» 
wissenschaftlich  vereinigt  und  geordnet  finden,  enthiiC  mmgi^g^ 
12,500  Bände.  Bs  befinden  sich  darunter  verhältnioSBiMf  wonis 
Sammelbände,  von  denen  jedoch  die  der  liegenden  BWIer  si 
beachten.  Eine  absichtliche  Vereinigung  einzelner  Sticke  nn  fias- 
melbänden  fand  vorzugsweise  nur  statt  bei  den  im  17.  iekrhun- 
dert  besonders  zahlreichen  Gelegenheits-Gediehten,  se  wie  M 
den  Volksliedern  und  Volksbfichern  neueren  Druckes« 

Das  Fach  umfasst  zoniohst  alte  auf  deutseheSpraehe  kesig* 
Hohe  Schriften,  so  wie  auch  die  iittersr*«IMerisohen,  wenn  sie 
schöne  Litteratdr  vorwaltend  behandeln,  desgleicken  die  ftsiksli- 
sehen,  wenn  sie  deutsche  Poesie  sum  Gegenstands  halicm»  £s 
umfasst  grundsätzlich  nur  deutsche  Origifialwerke,  niekt  Ueksiu 
Setzungen  in  deutscher  Sprsoke,  ohne  Jedoch  deahnik  die  illealsn 
Romane,  auch  wenn  ihr  Original  mit  Sicherheit  einer  nsfriemn 
Sprache  zugeschrieben  wird,  anszusokliessen.  Die  Tsklmtrhsten 
Locken  zeigt  die  neueste  Zeit 

In  Beziehung  anf  die  Akgrinzung  gegen  sAdere  Föeher  isl 
zunächst  der  Grundsatz  befolgt.  Alles  in  Versen  gesehriefcene  sar 
deutschen  Litteratur  zu  stellen,  mit  Ausnahme  der  reichen  "Samni 
lang  der  geistliohen  Liederbücher.    Prosaische  Schiülen   d^g^an 
sind  ffusgesohieden,  sobald  sie  <wesenüick  auf  kesUmmie  wirUiska 
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B,  OertÜiMeMm  oder  PenoBM  B«i«g  liabeo,  mid  auöb 
4la  neuere  laleiniscbe  LUteratur  bildet  eio  abgesonderte!  Facb. 

Die  Asordnoiig  des  Katalogs  musste  von  der  Aufgabe  aus- 
ISebeDy  den  Vermehrungen  jeder  Art  ihre  Stelle  innerhalb  der  bei- 
stehenden Abtbeilnngea  geben  zn  kdnaen*    Diese  sind: 

J.  Sprache.  1)  Aligenieines  über  deutsche  Sprache.  2)  Samai^ 
taogeD.    3)   SpraohgesellsohaneB.     4)  Gesobicbte  der   Sprache. 
d)  Gothiscbe  Sprache*   6)  Etymologie.  7)  Wörierbicber.  8)  Sy^ 
nomymik.    9)  Methodik  des  Unterrichto.    10)  Lehrbücher.     11) 
Sduriften  zur  Erleraung  der  Spache  für  Aosltteder.     12)  Einzelne 
Theile  der  Sprachlehre.     13)  Sprachreinigkeit.    U)   Richtigkeit 
der  Sprache  und  Orlhographie.    15)  Styl.    Hierbei  als  Anhänge: 
Hbelorik.  Briefslyl.    Sprache  einzelner  Sehrinsteller.    16)  Poetik 
-und  Prosodie.    11.  Lilteraturgeschichte.    III.  Alte  Sprachdenkmale; 
-ausser  den  Sammelwerkea  aar  die  gothischea  Denkmale  und  alles 
f  roeaisohe  in  deatsoher  Sprache  bis  iji's  zwölfte  Jahrhundert.  IV. 
Sprichwörter.  V.  Chrestomathiea.   VI.  Gedichte.   1)  Gedicbtsam«^ 
luogen.   Als  Anhänge:  Räthsei,  Leberreime  o«  s.  w,   2)  Taschen-» 
IHUAer  nnd  Mu^en^Almanache.  3)  Lieder,  a)  Geschichtliches  und 
Liiterarisches.    b)  Liederbücher,  zuerst  allgemeine,  dann  solche 
ffir  beanndere  Stünde  u.  s«  w.    c)  Sammlyogen  älterer  Volkslie- 
der,   d)  Einzeldrucke,  fliegende  BlüUer.    4)  Gedichte  von   der 
jdiealen  Zeit  bis  zum  15.  Jahrhundert.    Auf  die  Sainmelwerk# 
feigen  asnäohst  die  Gedichte  ans  der  dentschen  Heldensage,  dann 
die  übrigen  peeiischea  Sprachdenkmale  in  ihrer  chronologischen 
Ve^.    &-4i)  Gedichte  des  16.,  17^  la,  19.  Jahrhunderts.    In 
alias  diesen  Aitheiinngan  sind  die  einzelnen  'Schriften  in  einer 
dnrchgehooden  ehrenologis^hen  Felge  geordnet,  so  jedoch »  daas 
•He  Schriften  eines  Verfassers  zusammen  und  zu  dem  Jahre  sei-» 
Her  ersten  Schrift  gestelU  sind ,  soweit  die  litterarisobe  Kenntniss 
ielsterss  erm^tioht    Für  die  neueste  Zeit  ist  die  Ordnung  eio^ 
lach  cbrosuilogisch«    Dieselbe  Art  der  Anordnung  findet  auch  bei 
den  Abtbeilungsn  Drama  nnd  Roman  statt.    VU.  Drama.    1)  Ge^ 
schifihtlichea  and  Litterarisches.  Alle  auf  das  deutsche  Theater  be« 
xügliclien  Schriften  finden  hier  ihre  Stelle.   Desgleichen  Ansgaben 
der  ftltesten  Dramen.    Puppenspiele  n.  s.  w.     2)  Sammlongen. 
3—6)  Dramen  des  16.,  17.,  18.,  19.  Jahrhunderts.    In  der  Ab^ 
tbeüang  des  16.  Jahrhunderts  ist  die  Zahl  der  Drucke  197.  VIIL 
Komaa.    1)  Gesobichtliches  und  Litterarisches.    2)  Sammlungen. 
2)  Remane  dea  16.  Jahrhunderts:  alle  diejenigen  Romane,   deren 
Sntstehnngazeit  ?or  das  Jahr  1500  zn  setzen  ist,  in  allen  Bear« 
beitflogen.    4)  Romane  des  16.  Jahrhunderts     Diese  Abtheilunf 
Ist  Ualn,  weil  die  meisten  Drucke  dieser  Zeit  der  verigen  Ab* 
theUttsg  angehören.  5—7)  Romane  des  17.,  18.,  19.  Jahrhunderts. 
8)  Erzählungen  und  Apophthegmen.    Diese  Abtheiinng,  gleichfalls 
nach  Jahrhunderten  eingethelU,   nmfasst  die  Uteaten  Historien^ 
bficksr,  als  das  Buch  der  Weisbett»  Ritter  vom  Turn  «.  s.  w.  bis 
zu  des  neuen  CuriosiUtten^  and  Anekdotenbtichern.  9)  Schwanke. 


Bioe  von  der  vorigeii  nieht  scharf  lo  soMdeade  AbUieil«ig,  die 
Historien  einzelner  Personen  entiialtend,  vom  Ealenspieget  Hb 
znm  Mttnchhausen.  10)  Vollisbttciier :  a)  Uistorisclies  and  Ulte- 
rarisciies.  b)  Samnlongen.  c)  Einselne  neaere  Volksbiicber.  IN»> 
jenigen  VoIlLSbäclier,  welche  Bearbeitangen  älterer  Ronstte  sud, 
stehen  bei  diesen.  11)  Sagen  und  Mllrchen.  Es  sind  hier  av 
die  eigentlich  dentschen  Sagen  aufgenommen.  IX.  Satyre ;  rannchil 
satyrische  Schriften  allgemeinen  Inhalts  in  chronologisclier  Folg»; 
dann  besondere  Gegenstände.  Doch  ist  es  nicht  möglich ,  4imt 
Abtheiinng  gegen  verschiedene  andere  Fächer ,  wie  Phileaofhiey 
Moral,  litterarische  Polemik  v.  s.  w.,  scharf  abzngräBzeii.  X-  Ver- 
mischte. Schriften:  alle  diejenigen  Werke,  die  zwar  xnr  6chi>Mt 
Litteratur  zu  rechnen  sind,  aber  keine  Stelle  in  der  systemaUschea 
Eintheilang  derselben  finden;  Werke,  die  theils  an  die  Miseh- 
sammlangen,  anderentheils  an  die  aphoristischen  und  tietrachlai- 
den  Schriften  der  verschiedenen  wissenschaftlichen  Fächer  grü» 
zen.  Als  Anhänge  hind  hier  angeschlossen:  1)  Reden ,  2)  Velks- 
schriflen.    XI.  Briefe.    XII.  Gesammelte  Werke. 

Diejenige  Abtheiinng  der  dentschen  Literatvr,  weicke  darch 
die  Erwerbung  der  Meusebachschen  Bibliothek  die  grSaste  Ver- 
mehrung erfahren  hat,  ist  die  oben  unter  VI.  3  d  amgefUits 
Sammlung  einzelner  Liederdrutke ,  unter  welche  die  watUictan 
und  geistlichen  Lieder  aufgenommen  sind.  Ausgeschlosaea  iiC 
Alles  in  Versen  mit  einfachen  kurzen  Reimpaaren  geadkrieheae, 
was  zu  der  Abtheilung  Gedichte  gestelti  wird.  Die  Lieder 
lung  enthält  zunächst  190  Blätter  in  .Folio,  sa  4  Sai 
vereinigt,  von  denen  3  mit  162  Stttcken  aas  der 
Bibliothek  herstammen.  Dann  8  Sammelbände  in  OelaT,  die 
sammen  296  Stücke,  darunter  aar  wenige  dieser  Ahtheiinay  fremde 
Schriften,  enthalten. '  Ferner  1232  einzeln  gebundene  StidBe  in 
Octav  oder  Quart.  Alle  diese  Drache  gehören  lam  grftasewa 
Theile  dem  16.,  die  kleinere  Zahl  dem  17.  Jahrhaaderle  an.  Die 
Drucke  des  18.  uad  19.  Jahrhunderts  sind,  mit  Aasnaha^  eiaigar 
aus  dem  Anfang  dieser  Periode,  ia  24  Sammelbinde  gebandan 
und  nicht  einzeln  verzeichnet.  Die  weltlichen  Lieder  des  15.  Ms 
17.  Jahrhunderts  in  Octav  und  Quart  nmfessen  779  Drache, 
lieh  453  des  15.  und  16.,  326  des  17.  Jahrhunderts.  Ven 
jenigen  des  16.  Jahrhunderts,  die  eine  Bezeiehnuttg  des  Dtack» 
ortes  haben,  gehören  242  NUmbeig  an.  Darunter  sind  16  rm 
Jobst  Gutknecht  gedruckt,  18  von  Kunigaad  Heigotia,  14  voa 
Geo.  Wächter,  35  von  Friedr.  Gutknecht,  132  ven  Vaiealin  Nea* 
ber.  Die  Anordnung  der  weltlicheh  Lieder  ist  folgende:  L  Ued 
von  Hiltebrant.  6  Drucke.  IL  Lieder  in  Meistergesaagstdnea.  84 
Drucke.  IIL  Lieder  in  einfachen  Weisen«  Zunächst  alehea  hier 
I  solche,  die  sich  mit  Namen  bezeichnen  lassen,  als  Tannhlawr  3 

Drucke,  Ritter  Trinumitas  5  Drucke  u.  s.  w.  Dann  folgen  Aa 
Liebes-  und  andere  Lieder.  Zuletzt  Lieder  über  Zeitsitlen,  welche 
den  Uebergaug  zu  den  geschichtlichen  Liedern  auchen*  Die  ganie 


Abtbeilttng  enthiOt  252  Drocke.   fV.  Lieder  des  17.  Jahrhooderts 
in  einfacher  chronologischer  Ordnung  67  Drucke.    Hierbei  ist  zo 
bemerken,  dass  sich  auch  unter  den  vorigen  Abtheilungen  Drucke 
»US  dem  17.  Jahrhundert  befinden,   wenn  die  Lieder  der  filteren 
Zeit  angehören.    V.  Zeitungen  von  Wunder-,  Mord-  n.  s.  w.  Ge* 
schichten   126  Drucke.    Davon  vor  1570  12  Drucke.    1570  bis 
1590  32  Drucke,  1591-1600  24  Drucke,  1601-1700  58  Drucke 
VI.  Geschichtliche  Lieder,  wie  die  Stücke  der  vorigen  Abtheilung 
nach   der  Zeitfolge   der  Ereignisse  geordnet    Hierzu  gerechnet 
sind  auch  die  satyrischen  oder  polemischen  Lieder  des  16,  Jahr- 
liunderts,    wenn  sie  nicht  als  geistliche  Lieder  zu   betrachten. 
Voran  stehen   die  alten   Lieder  zur  Schweizeigeschichte  des  14 
und   15.  Jahrhunderts  mit  fiinscMoss  der  burgnndischea  Krieta 
27  Drucke.  Beginnend  mft  Geschichte  Peter  Hagenbaobs  «d  des 
bargundischen  Krieges  147T,  die  übrigen  gehören  grösstentheils 
dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  an.    Es  folgt  noch  aus  dem 
J5.  Jahrhunderte  König  Lassla,  7  Drucke.    Die  Lieder  des  16 
Jahrhunderts  vertheilen  sich  in  folgender  Weise:  1500—1520  7 
Drucke,  1521—1530  25  Drucke,  1531—1540  6  Drucke    1541— 
1550  43  Drucke,  1551—1600  83  Drucke.    Das  17.  Jahrhundert 
amfasst  94  Drucke«   Zuletzt  einige  geschichtliche  Lieder  aus  deiii 
Anfange  des  1&  Jahrhunderts,   anter  denen  21  Drucke  von  2 
oder  4  Blttttem  zur  Schweizergeschichte  1712—1714, 

(Schluss  folgt) 


Veberslcht  der  neuesten  LIteratar. 


I  DI9TS0HLAID. 

AbhiÄtoa«!  des  zoologisch-mineralogischen  Vereines  in  Reffensbunr. 

5.  Ha  [:  Bericht  üb.  die  wissenschaW.  LeistuDgea  im  Gebiete  der 

'  Mineralogie  während  des  J.  1854  v.  Dt.  (Ant.  Fn,)  Bemard.1  ir.a 

I  Regeosburg.  -'  12  Nlrr 

i       Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russlaid*  Hrsg.  v.  Ä.  Ermau.  u! 

^     Bd.  4  Hfte.  gr.  a  Berlin  1854.  55.  ^  n  d^T Thlr 

BuehmMUl,  Ollo  Aug.,  die  Uydrometeore  in  ihrer  Beziehung  zurReizunc 
der  seositiTen  Nervenfaser,  Kin  j^bysiolog.  Beitrag  zur  richtigen  Wür- 

^     diguag  der  Hyperästhesien,  gr.  a  Magdeburg,  geh.  BjL  Thir 

(       €mii,T,  A.,  Geschidile  d.  dwtschen  ITicchenlied^  vom  t^  Jahfh  Ä 

^h^At^^r^  *ii?K  ^l^'}''  ^*  ^V^i?*  «eh.     1^  TWr.  (cpit.  S^Ä  ThIr!) 

üerjiarat,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.    Deutsche  DnainaU 

am^vom  Verf.  besorgt  untet  Aitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Arn/.  Wagner. 

I  2.  Bd.  7.  *.  a  Lfg.  gr.  a  Leipzig,  geh.  i  n.  16  Ngr 

I       €leteler,  Dr.  Job.  Carl  Ludw.,  Lehrbuch  der  Kireiiengeschlchte.    5.  Bd 

l  aus  seinem  Nachlasse  hrsg.  v.  Dr.  Ä.  Ä  K^qtenmng.    A.  u.  d   T  • 

KiTchengeschichte  der  neuesten  ZeiU    Von  1814  bis  auf  die  Geflenl 

^  wart.  gr.  a  Bonn.  geh.  2  Thlr.  (1-3.  u.  5.:  21%  Ihlr.) 


M 

luttagtr,  Ant..  Paradisas  Vioddhoiieiwis.  Aoswibl  v,  Mneoai  \ 

blühendeu  Pflanzea  in  nat&rl.  Grösse  abgebildet.    (2.  Bd.)     4.  Vk, 

Iinp.-Fol.  OlmOtz.  •  n.  2%  TiS. 
die  essbaren  a.  i^lfUgen  Pilze  in  ihren  wichtiffsten  Formen.    Kad 

der  Naiur  gez.,  litb.  u.  in  Farben  gedr.    Zar  Fftrderg.   d.  Schal«. 

terrichtes  hrsg.  ▼.  Schalratb  M.  A.  Becker,  Imp.-Fol.  Ebd.  n.  6%  TMk. 
Hartaau,  Dr.  Frz.,  Beitrag  cur  Litteratar  üb.  die  Wirkung  d.  CUoi»- 

TorDis.  [pro  venia  legendi]  geschrieben,  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  %T1ik. 
HiatOire  de  la  Georgie;  depnis  i*antiquiiö  Jnsqu'an  XIX.  siMe.  II.  Partie: 

HIstoire  modenie ,  depois  1469^  jusqu'en  1800  de  J.  C ,  pvMid«  ea 

georgiea  par  Tchoubmof.    Imp.«4.    ät-Ptersboarg  18^4.    LeiMic. 

geh.  n.n.  4  Thlr.  13  Nar.  (cpit.  nn*  10  Tbir.  16  l%r.J 

Hltöri,  Leonh.i  compendinm  locornm  theologicorum.    Addiu  sunt  ei- 

cerpta  ex  Jo.  Wollebii  et  Ben.  Picteti  compendiis.  Praefatus  est  Dr. 

ii  Twesten.  a  Berolini.  geb.  n.  %  TUr. 

Ifitl,  Prof.  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Measdien ,    bl  Rück. 

sioht  auf  physioloa.  Begründung    ii.  prakL   Anwendung.    4.  Aal, 

m.  zeitgemassen  Zusützen  «.  Verlndamngen.    Lex.-a    nien.    geh. 

n.  4^  m. 
laegar,  Dr.  Ed^  Beiträge  zur  Pathologie  d.  Auges.  1.  Lfg.    Mit  (b)  Ab- 

bildgn.  in  Farbendr.   Fol.    Nebst:  Ergebnisse  der  Umersach«^  d. 

meDschlicfaen  Augaa  m.  dem  Augenspiegel.    Les.-8.    Wien.    geh. 

Knebel,  Kaplan  Jobs.,  Chronik  aus  den  Zeiten  d.  Burgvnderkriegs.  t 
Ablh.:  1476—1479.  «r.  8.  Basel,  geh.  {k}  d.  24  ?%r. 

Keeh,  K  eisforstrath  G.  L,  die  PflanzenISuse  Aphiden  getreu  Bach  im 
Leben  abgebildet  a.  beschrieben.  5.  Htt,  Mit  6  reio  uusgtmäim 
Kpfrtar.  gr,  a  Nürnberg.  (A)  «.  1  Thk. 

Lamartiie,  A.  de»  Histoire  de  la  Turquie.  (En  4  vols.)  Tome  1.  et  t 
gr.  8.  Paris.  Leipzig,  aeh.  A  l^A  TUr 

LekmaBl ,  Dr.  Jac  Wilh.  Heinr..  fünf  merkwürdige  unendliche  HSkm  l 
die  Sinus  u.  Cosinus  vieiracher  Bogen  u.  f.  die  Zahlen  n  a.  ai',  arf 
elementar-geometr.  Wege  entwickelt  Nach  den  hinterlass.  Papienn 
des  am  10.  Novbr.  1853  zu  Poladan  verstorbenen  Obentlicatea. 
Tiakn  bearb.  u.  hrsg.  gr.  4.  Beriin.  geh.  o.  %  TM; 

Leptlii,  Prof.  Dr.  R.,  das  altgemeue  Itogitstische  Alphabet  Grudsatn 
der  Ueberl ragung  fremder  Schriftsysteme  u.  bisher  noch  ungeschrie- 
bener Sprachen  in  europfiischen  BuchMaben.    Lex.-a    Berüa.    oÄ. 

B.  12  hp, 

■artiBl  u.  Gliemilti.  avateaicisdiei  ConcbylienfCabinet    Neo  kisg.  r 

H.  a  KüsUr.  142.  Lfg.  [l.Bd.  67.  Hft.1  gr.4.  Nürnberg,  (ft)  n.2TUr. 
leBiel,  Prof.  Aug.,  die  Chitingebilde  im  Thierkreise  der  Athrepodan.  4 

ZArieh.  geh.  n.  %  Thlr. 

ItahrioliteR,  astronomische,  begründet  v.  Pref.  H.  C.  Schemacher  forW 

ges.  Y.  Dir.  F.  C.  Hansen  u.  Dir.  Dr.  A,  C.  Petereen.  40.  u.  41.  Bd. 

od.  Nr.  937-864.    Mit  Bellagen  «.  Abbildgn.   gr.  4.   Alton«.  iHa». 

borg.)  k  Bd.  haar  n.  5  Thlr. 

Pitttwtti,  Gen.-M^or  M.  ▼.,  AvdeutimgeR  Ab.  die  künftigen  FertflchriMa 

u.  die  Grenzen  der  CiviKsation.    2.  neu  bearb.  Aufl.    gr.  8l    Bertte. 

aeh.  t  Thlr.  24  Ngg. 

latcheiapernr,  Aug.,  FiegerBelae  auf  dem  Gebiete  der   kinchlirtan 

Kaust.    Besondere  Ausg.  m.  3  (lilh.)  Abbildgn.    Lei.^    I^MPöf- 

geh.  a.  1  T1*. 

letmoit  Alfr.  ▼.,  Beitrige  im  italienischen  Geaehiohte.   3.  «.  4.  Bd.  8. 

Berlin.  .     4%  TUr.  0-4.:  9  Thlr.) 

iehUekeiaea,  Rechaan^rath  F.  W.  A.,  Erkllrung  der  AbkürzMegee  a^ 

Münzen  d.  Altertbums.  d.  Mittelalters  u.  der  neeeren  Zeit,  sowie  aal 

Denkmünaen  und  münaartigen  Zeichen.    Mit  2  KpfirtaC  gr.  8.  Beilin. 

geh.  IUI,  1%  TMr. 


Vi 

DMriel»-  ■.  Badeartt  Hellff.  A.,  dift  6ismli«IMf>Mli«ücbM 
SchwWelqoellea  u.  die  Seeb&der  M  SaodeQord  im  sädl.  Norweeen 
in  ihren  ueilkrSnen  n.  eigenthäml.  BudeineÜiodeD  so  wie  def  Ge- 
braach  der  Medusen  u.  d.  eiseohfelUfen  Mieeral«SdilaBines  [6y^| 
als  Heilmittel  bei  Kadern  dargestellt  Mit  12 (U^) Prospektea^  meh- 
T«fea  natorbistor.  Zeichnungen  u.  Karten  (auf  3  Steintaf.  in  tr.  8^ 
4.  u.  Fol.)  n.  eisigen  norweg.  Melodien  0a  4|a«  gr.  4.)  gr.  8.  Ham- 
burg, geh.  n«  2  Thir. 

¥tlky  das  deutsche,  dargestelU  ia  Vergangenheit  u.  Gegenwart  aar  Be« 

gr&nding  der  Zukunft    16.  19.  u.  20.  Bd.  a  Leipzig,  geh.  4t%  Thlr. 

(1-9.  11--17.  19.  B.  20.:  24  Thlr.  4Vh  Ngr) 

VaitmiBi,  C  F.,  Geschichte  der  griechischen  Musik.  Mit  e.  Musik- 
beilage ,  enth.  die  sftmmtt  noch  vorhandenen  Proben  altgrleoh.  Me- 
lodien n«  40  neugriech.  Volksmelodien.  Berlin,  geh.  t  Thlr. 


,  BI6LAID. 

I  iLlphoBgts  (St)  — '  Life  of  St  Alphonsus  Maria  de  Liguori,  Bisbop  of 
t  St  Agatha  of  the  Gotha.  Post  8vo.  (Baltimore),  pp.  594,  cloth,  Bs«^ 

t  large  paper,  lös. 

I  Aaslo-Saxoiu.  —  Original  Lives  or  Anglo^Sazons  and  oihen  who  lived 
1  before  Ibe  Conquest    Edited  by  Dr.  Giles.    Pp.  396.  10s. 

f  BacoB  (Lord).  —  The  Novum  Organum;  or,  True  Guide  to  the  Interpre- 
I  tation  of  Natura.    By  Lord  Bacon.    A  new  translation  by  the  Rev. 

I  G.  W.  Kitchin.    8vo.  pp.  360.  9s.  6d. 

$      Barber  (G.  D.)  —  Andeot  Oral  Records  of  the  Cimri,  or  Brilons,  in 

Asia  and  Europa,  recevered  thtoofh  •  Literal  Aramitic  Translation 

I  of  ihe  Old  Weish  Bardic  Relics.  12mo.  pp.  41.  fts. 

Baaaley  (H.)  —  Pocket  Formulary  and  Synopsis  of  British  and  Foreign 

I  Pharmacopoeias ;    comprising  Standard  and  Approved   Formal«   lor 

I  the  Preparatioos  and  Compounds  employed  in  Medical  Practica.    By 

Henry  ßeasley.    9th«    Edit  corrected  and  enlarge^.    l8mo.  pp.  556, 

cloth.  6s. 

CMar.  —  CommentarH  de  Belle  Gaflieo;  with  «Nates,  üc.    By  Charles 

,  Anthon.  New  edition,  revised  and  enlarged,  by  ibe  Rev.  C.  llawkins. 

]2mo.  pp.  356«  cloth.  4s.  6d. 

I       Carter  (R.  B.)  —  On  the  Influence  of  Education  and  Training  in  Pre- 

▼eating  Diseases  of  the  Nerfous  System.  By  Roben  Bradeneil  Carler. 

,  12mo.  pp.  446.  cloth.  6s. 

OVTier'a  Anfmal  Kinfdom,  arranged  after  its  Organisation:   forming  a 

Natural  History  oT  Animals,  aad  an  fntrodactioaloComparatlTe  Ana- 
I  tomy.    By  the  lata  Baron  Cuvier.    Translated  and  adapied  to  the 

[  Present  Stele  of  Science.    New  editieo«  xoyal  8ro.  pp.  718,  cloth. 

;  plain,  21s.;  coloured,  31s.  6d. 

\       Brew  (J.)  —  Fractical  Meteorology.  By  John  Drew,  Ph.  D.  Fcp.  pp.291, 

cloth.  5s. 

.  frereat  (R.)  —  Journey  throngh  the  United  States  and  part  of  Canada. 
I  By  the  Re?.  Richard  Eterest    bto.  pp.  t7d,  cloth.  58. 

I        ttll  (J.)  —  Eiposition  of  the  Book  of  Solomon's  Song.    By  John  Gilt 

New  edltion,  royal  8vo.  cloth.  6s. 

lamUtatt  (W.  D.)  >-  Ootlines  of  the  History  of  England,  more  especially 

with  refei^noe  to  Ihe  Origin  and  Progress  of  the  English  Constitu^ 
1  tion.    To  form  a  Textbook  for  the  use  of  Colleges  and  the  Higher 

J  Classes  in  Schools.    By  William  Douglas  Hamilton«    Vol.  4,  12mo. 

I  pp.  145,  cloth«  Is. 


m 

ToliMii  (G.)  —  Od  Epidenic  Dianliani  and  Cholera,  iMr  Pattolagy  mä 
Treatment;  with  a  Record  of  Gases.    By  George  JofansoB.    Cnma 
8yo.  ap.  294,  doth.                                                                 7«.  6A. 
(T.  W.)  -  "^         "  -  -  -  - 


Principles  and  Practice  of  Ophthalmie  Medicine  aad 
Surgery.    By  T.  Wharton  Jones.  2d  edik.  l2mo.  pp.  549,  d.  12s.  Cd. 

MiiStOft  (J.  F.  W.)  ^  Instructions  for  the  Analysis  oT  Solls,  Liaestoiies» 
and  Manures.  By  Janes  F.  W.  Johnston.  3d  edition.  l2aao.  pp.  dd, 
cloth.  Is. 

lAHrraftoe  (R.  ML)  —  Gont  and  Rheumatism ,  and  the  CoratiTe  Efeda 
of  GalTanism.  By  Riefaard  Moore  Lawrance.  Fq».  pp.  196,  8wd.  2s.  6d. 

Heere  (T.)  —  Ferns  of  Great  Britain,  illustrated  bv  ''Natare-Prurtii«;'' 
with  Deseriptions  of  the  kidigenons  Specles  and  Varietie«.  By  The- 
mas Moore.    Edited  by  Dr.  Lindlej.    PL  1,  Tolio,  sd.  6s. 

lanatlfe  of  the  Ci^se  of  Ihe  Yacht  (Maria'  anong  the  Faroe  IsUada 
in  the  Sammer  of  1854.    Imp.  Bvo.  cloth.  2ls. 

Fetter  (R.)  —  Elementary  Treatise  on  Mechanics;  for  the  ose  of  Janier 
University  Students.    3d  edit.  re?ised,  Bvo.  pp.  162,  cloth.      8$.  61 

Rig-?eda  Samhitn.  Hindu  Hymns  from  the  Sanscrit  By  W.  H.  Wüsoa. 
Vol.  2,  8vo.  iQs. 

Bimpaoft  (J.  Y.)  —  Obstetric  Memoirs  and  Conthbutions  of  James  T. 
Simpson.  Edited  by  W.  0.  Priestley  and  H.  R.  Storer.  Vol.  1,  Ste. 
(Edinburgh),  pp.  870,  cloth.  16s; 

Stanley  (A.  F.)  ^  The  Eplstles  of  St  Paul  to  the  Corinthinis;  wilh 
Critical  Notes  and  Dissertations.  By  Arthur  Penrhyn  Stanley,  M.  A, 
2  vols.  8to.  pp.  670,  cloth.  als. 

Znnex  Arcb^ological  Collections.    Vol.  7,  8yo.  pp.  290.  14$. 


A  n  s  e  1  s  e. 


Soeben  ist  bei  mir  erschiedeo: 

L  fi  b  e  c  k 

in  der  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 

Lithographische  Nachbildung  eines  in  nur  einem  Exemplar  etM- 

tenen  Holzschnittes  aas  dem   16.  Jahrhundert,   in  7  Blättern^  ii 

einer  Grösse  von  2  Fuss  7  Zoll  Hühe  und  12  Fass  L&age. 

Nebst   einem   Bogen   Text 
▼on 

Dr.  J.  eeffken, 

Pastor  SH  Hamburg. 
ImperiaUFolio.    Preis  4  Thir. 
Leipzig.  T.  O.  WTetgei. 


Druck  voD  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdd^eny 


zum 


SKKAPIilJM. 

IS.  ML  J^  13.  18S5. 


BikUothekardwuiseB  etc.,  neiieste  In-  und  anslbdiiehe  Utteratsr 
Anseigei  etc. 

Znr  BeforyvBg  aller  in  nackttelienden  Bibliofraphien  TeneichaeC^D  BQcher 
•■pfeUe  ich.  nich  unter  Zasicherang  schaeUfter  nnd  billigster  Bedienang;  denen, 
wtidie  mkk  direct  mit  rMp.  Beitellnngen  beehren,  ffchere  ich  di«  grOeatenTor« 
tMleu. 

T.  O.  Weigel  in  liClpsfi^, 


Die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren 
1851,  1852,  1853. 

(Schlass.) 

Dia  Sammlang  der  fliegenden  Bl&tter  mit  geistlichen  Liedern 
iB  Octay  lind  Qaart  umfasst  anter  den  einzeln  gebmidenen  StQclieii 
die  Nammeni  800  bis  1253.  Femer  sind  die  oben  erwilbuten  in 
8  Samnelbande  vereinigten  296  Stücke  dem  bei  weitem  grdssten 
Tbeiie  nach  geistliche  Lieder.  Anordnung:  Geordnet  sind  zuerst 
Lieder  besonderen  Inhalts,  als  Marienlieder,  Weihnachtslieder  n.  s.  w. 
BegrBbniaslieder,  biblische  Geschichte.  Dann  die  Lieder  allge- 
meinen Inhalts,  in  möglichst  genauer  Zeitfolge  der  Drucke.  Ver- 
schiedene Drucke  desselben  Stückes  sind  bei  dem  ältesten  zu- 
saromengeaieUt.  Von  den  angeführten  Nummern  gehören  1194— 
1263  zum  17.  Jahrhundert.  Doch  finden  sich  auch  unter  den 
früheren  Nummern  Drucke  des  17.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  besonderen  Aufstellung  der  deutschen  Litte- 
nbur  worden  die  Romane  der  übrigen  Abtheilungen  der  schö- 
nmk  Uttaratvr  in  einem  besonderen  Räume  im  südlichen  Pavillon 
vereinigt. 

Im  Lesezimmer  sowohl  als  im  Zimmer  der  wissenschaftlichen 
Zeitschriften  ward  durch  Vermehrung  der  Tische  und  Stühle  den 
xueluneBden  Bedürfnlss  entsprochen  und  dort  eine  Anzahl  für 
des  täglichen  Gebrauch  besonders  geeigneter  Werke^  welche  dop- 
pelt vorhandeBi  aufgestellt. 
XTL  Jaluriaig. 


.8« 

«tafea  voa  Viom,  MftieK  «•  AiMMiU  «b  CM*flik  Sr.  Bs«  ^^ 
des  KöBigl.  WirUlcliBB  Geheimei  ifaite  Md  PrMdmIeD  des  (Nmk 
KoBMsioriiims  Mr  BrMtoib«r)i,  Hvm  ^«feo  von  Voss-Buch;  sit 
Ist  YonilgUoli  ceieli  für  KirohtfimisilL,  «ad  uvfassl  iMbcsend« 
•iae  grosse  Ansshl  iUUonisdtor,  «owoU  tircUiober  ob  wollUclMr 
Kom^iUooeo,  fon  16teii  Jokrkttodeil  «i  bis  tes  lelile  DritIMI 
des  iStoa  Jabrbudoffts,  anler  «idsrii  dio  yoJteUiiMiigiM  Partitem 
der  grossen  fflekrahdrigoa  Messea  voa  Paolo  Csl^iia«  and  Amiomo 
LoUi,  maoohe  sahr  gesobftUte  PartUmw  Yoa  ViMkm  Mok.  Seba* 
stian  Baeh's,  viele  vereiaselte  a«(dgraphlaaba  aod  stsfiHllig  eeni- 
gtria  Attflagestiainea  der  Kifohea^Caalaian  desseben»  weicte  aich 
xan  Theil  an  dea  friherea  BesiU  der  Könlgl.  BIbHallicdk  ergjto. 
aend  aasoliUessea,  so  dass  dadarcli  73  CaaUtea  aad  Attagiiril«' 
atea  vo4Utäadig  hergeslelU  werde«  keanieii.  Die  ibfigaB  Ge- 
soheake  an  MiisUutten  verdaakl  ii»  KdiM^  BUiliolliek  Sr«  Sals- 
stiildem  K&aig,  daranter  die  Origiaal-rHaadsehrift  des  Weiiaff^* 
sobea  Frelsehüts  aad  Nmkamm  TwmUif  Pialm$j  4mm  KUiL 
Miaisterium  der  geisllielieD,  Uolesricbt9-  aad  MediziMd-Aqstle* 
genheitea  12,  and  dem  Usrra  Dr.  Parlhey  96,  Ibittk^DireU« 
Reiohardl  4,  Ciisioa  Dehn  11  NaaimerB.  DisaUer  SchOnkefa  ia 
Breskn,  Rektor  lUai»  in  Bresisa,  Prof»  &ei4el  m  6k«a«,  PnL 
Otto  Jahn  in  Leipzigi  Musik-Direktor  Haoptmaan  ia  Lei|isii. 

Einige  dreissig  Nummern  sind  als  Pflichtexemplare  ange- 
nommen 9  129  für  226  Theler  gekapft  und  7  durch  Tavach  es- 
werben  worden. 

g.    Buober.Eiaba.Bd. 

Es  warden  flir  Einband  und  Aosbesserong  der  gekaiflea» 
geschenkten,  eingelieferten  oder  dnrch  die  Benntznng  schadhaft 
gewordenen  Werke,  Bficher,  Handschriften,  Zeitschrifteii,  Mnsika- 
Uen  4839  Thaler  9  Pf.  ausgegeben,  so  dasa,  mit  HinzafUgiiqg  der 
anf  die  M^usebachsche  Bibliothek  abbezahlten  3000  Tbaler,  tob 
der  ordentlichen  Etatssumme  nur  22,161  Thaler  zu  AnschatToBgea 
in  Jenen  Fächern  verwendet  werden  konnten. 


Ueber»lcht  der  nenesten  lilferatar. 


DIITTSCHLAID. 

Abbaadliagwi)  vermischte,  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde  v.  e.  Gesell- 
Schaft  pract.  Aerzte  zu  SU  Petersbucg.  8^  Sammlaog.  Mit  1  (lith.  u.) 
color.  Abbildg.9  sowie  1  (nolzschn.-)Taf.  (io  gr.  4.  u.  Fol.)  u.  4 
in  den  Tcai  gedr:  Holz^cha.  gr.  8.  Leipzig  1854.  geh.        n.  2  Thir. 

Irdilf  für  sehweisertsobe  GeschioMe  hrsg.  auf  VeraasmNg.  der  aBgem. 
geseUoblfarssheaden  GeseUscbaft.  dar  jMnraiiu  iOiBd,  ir.a  ZMab. 
gek.  n.  2  Xhlr.  3  Ngr. 
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JUmUv  Or  MlMraloiii»  ItoofMsie,  lleif bu  n.  lUtlMkoade.  Hm.  n  Dn 
C.  A  S.  Kir«l0M  q.  Dr.  A  a  Decik».  XXVL  ML  2.  Utt.  Mit  G.  J. 
B.  Karsleo's  (lith.)  Bildniss.  gr.  a  Berlin.  1%  Thlr. 

— ^  ror  Ophtlulmologie  bng.  v.  Prof.  F.  ArH,  Prof.  K  C.  /)on%r»  ^ 
Dr.  i4.  0.  Graefo,  1.  B4.  2.  Abth.  Mit  9  (in  Kpfr.  gest,  lith.  u.  litho- 
chron.)  Taf.  AbbildgD.  gr.  a  Berlin,  gell.  n.  3%  Tbir. 

^     (I.  Bd.  cpit.  n.  6%  Thlr.) 
Baltriss  zur  PflaDzenkunde  d.  Russischei  Reiches.    Hrsj.  v.  der  kaisert« 
Akademie  der  Wissenschafleo.    9.  Lfg.   gr.  a   St.  Petersburg  1854. 
Leipziff.  geh.  n.a.  17  N^r.  (1—9.:  n.Q.  5  Thir.  11%  Ngr.) 

— -*^  sor  ttienDtoisf  d.  Rnssiicbea  Reiobes  u.  der  angrinz.  Lander  Asiens. 
Iirs|[.  T.  K.  E.  V.  Baer  o.  Gr.  v,  Btlmerten.  19.  Bdchn.  A.  u.  d.  T.: 
NoUzeo,  gesammelt  auf  e.  Forstreise  durch  e.  Tbeil  d.  finropSischeii 
Russland,  v.  4.  Bo4€,  [Mil  8  lith.  Taf.J  gr.  8.  $t  Peten^barg  i8&lw 
Leipzig,  geh.  0.n.  2  Thic  23  Ngr. 

,  Bfutokowtky,  V.,  evr  les  diviseors  numeriques  invariables  des  fonc« 
tioQS  raüonelles  enü^res.  [Tirö  des  memoires  de  Tacademie  imp. 
des  Sciences  de  SL-P^teisbourg.]  gr.  4.  St-Pelersboug  18b^  Leip* 
zig.  geb.  n.n.  \  Thlr. 

Bfatsfib,  Fr.,  v.  F.  Raaohner,  Zar  Anatomie  d.  Röckenmarkes.   Beant- 
I  wortang  der  Frage :  Ob  i.  inwiefern  das  Rückenmark  nichts  andeiioi 

ist ,  als  die  zum  Gehirn  sich  verlängernden  Primitivteern  der  Sp'i- 
'  naiaerven.    Von  der  medicin.  Fakultät  der  Universität  München  ge- 

i  krönte  Prei^hrlft.   MU  Ä  (lith.)  Taf.  Abbildffi.    lmp..4.    Erlaagei^ 

1  gelt  n.  28  Ngr. 

I   Imifliitir,  Prof.  Da.  Herrn. .  systematiacbe  Uebensicbt  der  Thiere  Bra* 
siliens,  welche  während  e.  Reise  durch  die  Provinzen  y.  Rio  de 
*  Janeiro  u.  Mioas  geraes  gesammelt  od.  beobachtet  wurden.  2.  Tbl.: 

1  VOgeL  i.  HfL:  Haubvdgel.  gr.  8.  Berlin.    %  ThL  (I.  LI,  1.«  2%  Thlr.) 

I    (UBtaf ,  Privatdoc.  Dr.  M.,  Grnndzuge  e.  Elementararithmetik  als  Leit- 
faden zu  acaideA.  Vorträgen,  gr.  8.  Heidelberg,  geh.        n.  29  Ngr. 
Carlellierl.  Bcunnenarzl  Dir.  Dr.  Paul,  Grundzöge  der  nediziniscbea 
Polizei  dei  Mineralquellen  n.  Heilbäder.  Für  Medicinalbeamte,  BmM* 
nenärzte  u.  Mineral-Ooellen-Eigenth&mer.  gr.  S.  Prag.  geb.  n.  %  Thlr. 
OftilrM't»  ra.  Alex.,  Wörterverzeichnisse  aus  den  Samojedischea  Spra- 
!  eben*    Im  Andrage  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  beailii 

I  v.  iifO.  Seiuefner^  Lex.^  St  Petersburg.  Leipzig,  geh.   n.n.  2  Thlr. 

Gpiez  aigenteus  a.  sacrorum  evan|eUprum  versionis  goihicae  ftagmenta» 


I  qnae  ileram  recocnita  adnotalionibusque  instructa  per  lineaf  singulas 

\  m  fidom,.,cod»  additia  firagmeaits  evangelicis  coda.  Ambrosianorm» 

1  et  tab,  lapide  expre«$a  ed.  Dr.  Andr.  Vpp$tr&m.  gr.  4.  (Jpsaliae  1854. 

{  (flolmiae.)  geh.  n.  5  Thlr. 

OertBjU  arabice.  Recensionis  FlnftUanae  teztum  recoffniium  iterum  ex- 
primi  euaavit  Prof.  Dr.  Gusl  MaunL  Redslob.  Editio  sler.,  apvle 
chartia  impressa.  fr.  8.  Lipsiae.  cart  n.  5  Thlr. 

Bje,  Dr.  A.  v.,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  v.  Beginn  d.  Miltelalters  bis 
z«  Anfang  4*  19.  Jähihunderts  in  Skizzen  nach  Origtnaldenkmälero 
I  f.  Köostler  u.  Kunstfreunde  zasammengestelk  «.  bisg.;  gez.  u.  radial 

'  T.  Wimald  Maurer,  t  Hll.  gr.  4.  Nürnberg.  (9  n.  %  Thlr. 

Iteier,  G.  F.,  neuere  Beiträge  zur  Schmetterllngsfcuode  m.  Abbildgn. 
nach  der  Natur,  itt.  Hft.  (od.  7.  Bd.  8.  HA.)  MU  5  lllum.  Kpfhil. 
4.  Augsburg.  (I)  n.  1  Thlr. 

IMeMcbs,  Dr.  K.,  Praxiteles  u.  die  Niobegruppe  nebst  Erklämnf  eini- 
ger VasenbIMer.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  fhlt. 
i     ftenbis,  G.  G.,  Geschichte  d.  neunzehmen  Jahrbnnderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen,  (ki  6—8  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 
p     QMrev^  Prot  A.  Fr.,  Urgeschichte  4  menschlichen  Geschlechts,    gr.  8. 
I'           ScbaPhausen.  geh.  t  TMr. 


ifeM,  C.  G.,  allgemeine  Zoologie.  Systenatis^e  IHrstellimg  1  ge^ 
sammten  Tbierreiclis  aach  seioea  Klassen.  Sängethtere.  b.  tfc.  p.& 
Leipzig,  geh.  (i)  b.  %  lUr. 

(UrATd,  Prof.  Dr.  H.,  die  iiorddeatsche  Ebeoe  insbesondere  zwiscbea  Aa 
u.  Weichsel  geologisch  dargestellt  Nebst  e.  (lithochrom.)  ge<ili|. 
Karte  der  Gegend  zwiseben  Ma^ debarg  n.  Fraokrmt  a.  d.  O.  (ia  FaL) 
u.  2  (litb.)  Tar.  Profilen  (in  qa.  Föl.j  gr.  &  Berlin,  geh.        1%  Tbk. 

Snieiewaldt,  ML  v.,  über  die  VerstelDerunaen  der  siluriscben  Kaftstene 
V.  Bogosslowsk.  Ein  Reitrag  zur  Geologie  des  6sÜ.  Unil.  Hierza  7 
(lith.)  Tat  in.  Abbildgn.  [Aus  den  Memoires  des  savants  etraagen 
t.  VII.  abgedr.J  gr.  4.  S\.  Petersburg  I654. Leipzig,  geh.  n  o.  1  Tbir.3% 

Gruppe,  0.  K,  Gegenwart  u.  ZnkunA  der  Philosophie  ifi  Deotsdriaai 
fr.  8.  Berlin,  geh.  \%  Thir. 

HerncK-Boblffer,  Ür.  (G.  A.  W.),  Lepidopteroram  esoticoran  spedes 
novae  aiit  minus  cognitae.  —  Collection  de  nouvelles  esp^ces  ie 
papillons  exotiques.    SH\e  L    Livr.  tl— 17.     gr.  4.      Raiisboaie. 

i  n  n.  1  TMr.  fT^  Ngr. 

•■—  systematische  Bearbellung  der  Schmetterlinge  r.  £«ropc  als  Test, 
Revision  u.  i^upplement  zu  J.  Hübuer's  Sammlung  europ.  Scbrnd- 
terlinge.  66.  Hft.  gr.  4.  Regensburg.  baar  n.n.  3  ThJr.  d\  1^* 

llrsoli,  Meier,  Sammlung  geometrischer  Aufgaben.  1.  Tbl.  Mit  fOiM 
Kpfr.  gest.)  FigurentaT.  {in  qu.  4.)    Neue  nnverfnd.  Aufl.  B.  Beiba. 

1%  Thk. 

luter,  Frdr.  v.,  Kur  Geschichte  Wallensteins.  gr.  8.  Schaifhaiisea.  gek. 

Jilffbteli,  Weimahsches,  f.  deutsche  Sprache.  Literatur  n.  Kunst  hng. 
V.  Boffmann  v.  PaUersleben  u.  0$k.  Schade.  IL  Bd.  2.  iffli.  gr.  8. 
Hannover  (k  Hft)  b.  i%  Thk. 

Kebortteii,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  f^«tioaa[-Liu 
teratur.  Zum  Gebrauch  auf  Gymnasien  entworfen.  2.  Abtfa.  2.  UMkt 
4.  Lfg.  4.  durchgängig  rerb.  u.  zum  grossen  Theit  TölKg  umgtirb. 
Aufl.  gr.  8.  Leipzig.  18  Ngr.  ll-ll,  2,  4.:  5  TWr.  27  ügr.) 

LIebis,  (Frhr.)  Jusius  v.,  die  Grundsütze  der  Agrjcultnr-Cbemje  s.  Ruck. 
Sicht  auf  die  in  England  angeslelKen  Untersuchungen,  gr.  8.  Braaa- 
schweig.  geh.  n.  %  Tbk. 

LiebteMteui,  H.,  o.  W.  reten,  9ber  neue  merkw&rdlra  SSngetme  d. 
königl.  zoologischen  Museums.  j^Gelesen  in  der  königl.  Akademie 
der  Wissenschaften  am  22.  Juni  lo34.]  Mit  3  (lith.  u.  color.  Ttf. 
gr.  4.  Berlin,  geh.  o.  |%  Thlr. 

Lfbsei,  H.  B.|  ausfuhrliches  Lehrbuch  der  Elementar-Geometrie.  Ebene 
u.  körperlidie  Geometrie.  Zum  Selbstanterrloht  n.  RAeksicfct  auf  die 
Zwecke  d.  pract.  Lebeos  bearb.  2.  verb.  Aufl.  m.  192  (Holzscka.-) 
Fig.  im  Text.  gr.  8-  Hambarz.  geb.  a.  t  TMr. 

Ivdbrig,  C,  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  2.  Bd.:  .\afliai 
u.  Verfall  der  Säfte,  u.  Gewebe.  Tbierlsdie  Wihne.  (In  2  Abtblpu) 
l.Abth.  gr.8.  Leipzig u. Heidelberg,  geh.  SubsCT.-Pt.n.2T1ilr.  f8w. 

(L  11,  L:  n.  4  Thlr.  8  V) 

Hevoiret  prestot^  k  Pacademle  imperiale  des  sciences  de  St-Feiets- 
bourg  par  divers  savants  et  lus  dans  sts  assembl^es.  Tone  VII. 
gr.  4.  29t.-P^ersbourg  1854.  Letpiig.  geb.  n.n.  ö  Thlr.  2  Ngi^ 

■eyer.  Hr.  Jürgen  Bona,  Aristoteles  Thierkunde.  Ritt  Beitrag  ur  Ge- 
seiliebte  der  Zoologie,  Physiologie  u.  alten  Philosophie,  gr.  8.  Ber- 
lin, goh.  2  TUt. 

■i^,  Lehr.  Wilh.,  Lehrbuch  der  Geometrie  als  Leitfaden  beim  Unter- 
richte an  höheren  Lehranstalten.  2.  umgearb.  Aufl.  Mit  vielen  n 
den  Text  gedr.  Holzsch.  gr.  8.  Crefeld  1854.  geh.  27  Xgr. 

nttheilu&Keg  aus  Jusius  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  mcht^ 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  t.  Dr. 
A.  Petermtmn.    (Jahrg.)  1855.  1.  (Hft.)  gr.  4.  Gotha.        n.  %  Thlr. 


I  MiltbiillMCift  des  WstorischeD  Vereine»  t  Steiermark.  Hrsg.  v.  Jessen 

!      .     Ausschusse.    5.  Hfl    Mit  2  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  Fol)    gr.  8. 

I  Gralz  1854.  n.  1  Thir. 

,  MaU,  Hob.  V.,  die  Geschichte  u.  Literatur  der  Staatswisseuschaft.    lu 

^  MoBogiaphien  dargestellt.  1.  Bd.  Lex.-6.  £rlangeO'  geb.  n.  3Thlr.  14  Ngr. 

■ontodt,  Prof.  Dr.  Karl  £d.,   ausführlicher  kritischer  Gowineotar  %vk 

Feuerbach's  Lehrbuch  d.  gemeinen  in  De ulschland  gültigen  peinlichen 

Rechts.    Nach  dem  Tode  Morstadl's  vollendet  v.  Fror.  Dr.  tä,  Ösen-- 

hrüagen,    2.  Hälfte,  $.  332  bis  $.  494.    2s.  8.    Schaffhausen,    geh. 

D.1  Thlr.  Icplt  n.  3*4  Thlr.> 
Mltpr&U,  Dr.  Sheridan,  theoretische,  praktische  u..  analytische  Ghemiei 
in  Anwendung  auf  Künste  u.  Gewerbf .  Ausg.  T.  Deutschland.  Uebers. 
n.  bearb.  v.  %  Stokmann  u.  Dr.  Th.  Geräing.    Mit  gegen  lOüO  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.  8—11.  Lfg.  gr.  4.  Braunschweig.  1854.  55. 
^  geh.  k  B.  12  Ngr. 

9auutiiA>  Journal  f.  die  ürnilhologie ,  vorzugsweise  Europas,    Organ 
der  deutscheu  Orniiholugen-Gesellschart.  Red.  v.  ?(t,  EtL  Baldamus. 
'  Jahrg.  Iö55.  4  OuartalheAe.  Lex.-8.  Dessau,    a  Hft.  baar  n.  %  Thlr. 

'    Bendtvieli,  Fror.  Dr.  C.  M.»  Grundriss  der  allgemeinen  technischen  Chemie 
[  r.  Oberreaischulen  u.  techn.  Lehranstalten.    2.  Abth. :  Melaille.    Mit 

46  (eingedr.)  Holzschn.  a  Peslh.  geh.  1<A  Thlr.  (1.  2.:  2%  TbIr.J 
I  Ilülll  f  Prof.  Dr.  Ant.,  chirurgisch  -  anatomische  Tafeln.  3.  Abt(. :  Die 
'  Glieder    Enthaltend  4  ausgeführte  u.  4  Lineartaf.  (in  Steindr.  u. 

Imp.-Fol.)  Mit  Erklärungen.  3.  Abth.  Lexi-B.  Mannheim,  geh. 
'  n.  6  Thlr.  (cpit.  n.  29  Thlr.) 

Paiier ,  Frdr. ,  Beitrag  zur  deutschen  mythologie. .  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.; 
Bayerische  sagen  u.*  brauche.  2.  Bd.  Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  8.  München, 
geh.  n.  3  Thlr.  18  Nr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  18  Ngr.) 

Ritcji,  Dr.  Carl,  die  Lehre  vom   Ver|*)eiche  m.  Ausschluss  d.  Eides  u. 
'  Compromisses.  Nach  gemeinem  Civilrecbte  bearb.  Von  der  Juristen« 

^  Facultät  der   Universität    München  gekrönte  Freisschrift  eingeleitet 

i  durch  e.  Vorwort  d.  Hrn.  Prof.  Dr.  L.  Arndts.    Lex.-8.    Erlangen, 

geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

I  Mesf,  Dr.  Gust,  Zur  Pathologie  u.  Therapie  der  Paralysen.  Mit  6  aB- 
bildgn.  (auf  4  Holzschntat'.  u.  in  eidgedr.  Holzschn.)  gr.  8.  Biaun- 
schweig.  geh.  n.  %  Thlr. 

Rute,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  C.  G.  Th.,  Lehrbuch  der  Ophthalmologie  f. 
Aeryle  «.  Stidirende^   2*  uingearU.  u.  vevm,  AuA.    Mit  zahlreichen 
in  den  Text  eiogedf.  Holzscha.  i  Lfg.  f2.  Bd.  2.  Lig.]  gr.8.  Braun- 
schweig, geb.  '        '  '  (4)  rt.  1%  Thlr. 
Sekttat,  Lehr.  Jak.,  BestimtiHing  der  Kiyttallgestalten  in  chemischen 
Laboratorien  erzeugter  Producte.    Eine  v.  der  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften  iii  Wiet  gtkidnie  ^retssohrifl.   Mit  30  (lith.)  Taf. 
LCX.-8.  Wien.  geh.  .  n.  2%  Thlr. 
Sdüoftsberger,  Prof.  \yr.  Jal.  Bug.,  erster  Versueh  e.  allgemeinen  u.  ver- 
gleichenden Thier-Chemie.    2.  Doppellfg.  i    Fortsetzung  der  verglei- 
chenden Gewebschemie.  gr.  8,  Stimgart.  geh.         (I)  1  Thlr.  6  Ngr. 
Schtite,  Prof.  Dr.  J.  Fr.,  Handbuch  d.  katholischen  Eherechts  nach  dem 

Semeinen  katholischen  Kirchenrechte  u.  dem  Österreich. ,  preuss., 
anzös.  Particularrecbte,  mit  Rück.<:ichtsnahme  auf  noch  andere  Civil- 
gesetztebuQgen.  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  2^  Thlr. 

Slnlrocki  Karl,  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  m.  Einschluss  der 
nordischen.  2.  «.  3.  Buch  [Gdttertebre^Oettesdienst.]  gr.  8.  Bodo. 
geh.  D.  n.  1  TUr.  22  Ntr.  (cplt.  n.  2%  Thlr.) 

Soelete  dessclences  naturelles  du  grand-duche  de  Luxembourg.  Tome  2. 
ffr.  8.  Lttxemböorg  1854.  geh.  baar  n.  i%  Thlr. 

Trevlrtllt,  Prof.  Dr.  L.  C,  die  Anwendung  d.  Holzschnittes  zur  bild- 
lichen Darstellung  v.  Pflanzen  nach  Eotstehung^  Blülbe ,  Verfall  u. 
Restauration.  Lez.-b.  Leipzig,  geh. .  %  Thlr. 
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Dbidi,  Prof.  Ür.  G.  C.  J.,  Lehrboch'  der  Mftdiinik  1.  Li;;. :  Gnmdktami 
ab.  Bewesmig  v.  »ecbaii.  Krifte.  Statik  fester  Körper.  Mit  4  Iffrtar. 
(id  qd.  4 )  gr.  8.  Gottingen.  gek.  ii.  t%  TUr. 

Terkudlucei  des  zoologisck-botanfsdea  Vereins  in  Wien.  gek.  B.4Tllr. 

(t— 4.:  n.  ll%Tyr.) 

Tlererity  Prof.  Dr.  Karl,  die  Lekre  rom  Anerienpols  in  gesmideB  n.  km- 
ken  ZasUoden.  gegrftndet  auf  e.  neae  Metkode  der  lilldl.  DarsteÜMg 
d.  mensckl.  Pmses.  Mit  6  Uüh.)  Tat.  Abbildgn.  [in  qn.  gr.  Fol.)  ■. 
io  den  Text  eingedr.  Holzsckn.  gi".  8.  Braonsckweig.  gek.  b.  l%TUr. 

Wagier,  Prof.  Job.  Andr.,  die  Slngetkiere  in  AbbilduDiteB  nach  der  !9a^ 
tiir  0.  m.  Bescbreibangeo.    (Schreber,  die  SXD|etkiere.    Fortget.  t. 


>ragner.    Soppl.-Bd.    5-  Abtb.]    10.  n.  11.  Lfg.    gr.   4.     Letaig. 

In.  t!4  Tkir.;  color.  k  n.  2 Iwr. 
Wagaer,  Prof  Dr.  J.  R.,  die  Gesd^ickte  der  Ckemie.  2.  rera.  Aofl.  fT.& 


Leipzig,  gek.  %  f  kir. 

Weber,  Kreisarzt  Dr.  Aug.,  die  aktive  od.  Reiz-Congestioa  a.  deren  in- 
nere Mechanik.  Lex.-8.  Erlangen,  gek.  n.  8  .^. 

Webbach,  Prof.  Jol. ,  Lekrbach  der  Ingenienr-  n.  Maschioen-MeiAaiik. 
3.  Tbl. :  Die  Mechanik  der  Zwischen-  n.  ArbeiismascfaiBeii.  Ifil  gegot 
800  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  B.  Bravosckireig. 
gek.  k  n.  ^'Thlr.  (I-IIl,  H. :  n.  lf%  TkU,) 

W^  F.,  Lehrbnck  der  Geometrie.  I.  Tkl:  Ebene  ElemeataT-Geeae* 
trie,  Trigonometriei  Theilungslekre.  6.  verb.  Anfl.  Mit  7  Kpfrtat  $n 
qu.,Fol.j  gr.  a  Berlin.  1%  Tkir. 


B  e  1  s  e« 


Soeben  ist  enchienen: 

SCHOUA  GRAECIA 
IN 

HOMERI  0DYS8EAM 

EX  CODICIBUS 

▲  UCTA    KT    EMINl^ATA     A 

e.  »inrDOiKFio. 

oxran  165». 

2  Bde.    S  Tkir.  5  Ngr. 

Neoe,  gu  Hgndscbriftea  Eoglischer,  Fraiizöaineher,  Dealncfcer  od 

Italienischer  Bibliotheken  berichtigte  aad  ¥eraekrte  Baarbeitaag 

der  SchoMea. 

Leipzig.  T.  O.  WTeitfet. 


Druck  TOB  C.  P.  Hofier  ia  Leipzig. 
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gj  Suenllil,  Privatdoe.  Dr.  Ftz.»  dfe  feiüCisAe  fiotwickelaiig  der  Plato- 

;>?  tonischen  Philosophie  einleitend  dargestellt.   1.  Tbl.  gr.  6.  Leipzig. 

^  geh.  n.  3  Thir. 

it  Swellengrebil^  Dr.  J.  G.  H.,  anal^tiscb. geometrische  Untersnchangen 

i'^  üb.  allgemeine  Verwandlschads-VerbSItnisse  ?.  Coordinaten-Syste* 

,  men.    Mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.  Bonn.  geh.  a.  1%  Thit. 

'fm  TettameAt,  das  Nene,  GriecMscIi  nach  den  besten  Hülfinnittetn  Irritiscl 

i  n  revidlrt  m.  e.  neaen  Deutseben  Uebersetzwig  u.  e.  krit.  u.  «xeget 

Uli  Kommeifar  y.  Dr.  Ueinr.  Äu/.  Wilh.  Meyer^  2.  thl.^  des  Heiamen- 

\M  (ar  eitballeBd.    1.  Ablh.  2.  fiaine.  3.  veri).  «.  Yem.  AoiL  A.  u.  d. 

(  T. :  Kritisch  exagetigches  Handbach  äl>.  die  fivangeUea  des  Markus 

|.  n.  Lukas.   3.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  GÖtthigen.  geb.    \%  Thlr. 

i^\  Tomeky  Wenzel  Wladiwo],  GesiAvcbte  der  Präger  Umv^rsiA   Zur  Feier 

der  50Qiähr.  GrAndnng  dieselben  Terfasst.  .lot>^  Prag  t84a  geh. 

Kr  baac  n.  2%  Thlr. 

Toraauw,' wirkl.  Slaatsrath  Oberproc.  Nicol.  v.,  das  moslemische  Recht 

EM  aus  den  Qoellen  dargeat^lt.  gr.  8.  Leipzig,  gek.  b.  2%  Thlr. 

•^'  dilemaift^  Doc.  Dr.  Max,  Tholb  od.  die  WiMenecbaften  der  alten  Ae- 

.  gypter  nach  Uassiscben  n.  Sgyptischen  Quellen  bearb.    Hit  1  zinko- 

"  graph.  Tat  gr.  8.  GoniDgen.  gek.  d.  1%  Tklr. 

Tavpell,  Chr.,  Untersuchungen  üb.  das  peripherische  Wachsthum  der 

Getassbündel  der  dicotyledonen  Rkizorne.  gr.8.  Leipzig,  gek.  n.  18Ngr. 

TeriuAdliigei  der  14.  Versammlung  deutschet  Pkilologen,  Scholmimier 

1«  u.  Orientalisten  in  Alienburg  yooi  25.  bis  28.  SepU>r.  1854.    gr.  4. 

Altenburg.  geh.  l*4^hlr. 

^\  Volger,  Dr.  G.  H.  Otto,  die  Krrstallographie  ed.  Fermesfekre  der  stoir* 

^  einigen  Naturkdrper.    Leicht  fasslich  bearb.  f.  den  OlTeDfl.  Vmer* 

.  rieht  u.  das  Privatstudium.    Hit  ca.  1000  eingedr.  Holzschn.    3—5. 

\l  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  k  21  Ngr.  (cplt.  3%  Thlr.) 

'  Weluelck'ty  Caspi.  D^nzlger  Chvenft.  &■  Beitrag  um  Geschickte  Dan-. 

K  zi^s,  der  Lande  Preussen  u.  folen,  d.  Hansabundes  u.  der  nordi- 

'  ,  sehen  Reiche.   Hrsg.  u.  eriSutert  y.  Thdr.  Hirsch  u.  F.  A.  Vossherg. 

K;  IMit  Abbildgn.  (auf  2  Kpfrtaf.)]  gr.  4.  Berlin,  geh.      baar  d.  4  Thlr. 

Weiiie,  Prof.  Dr.  Gh.  H.,  die  Christologie  Luthers  u.  die  christologiscke 

-^  Aufgabe  der  eyaogelisohen  Theologie.    Zur  dogmat  Begründg.  der 

!  erangel.  Union.  2.  m.  e.  Abhandig.  üb.  progressite  u.  conservative 

'\  Union,  Zusätzen  u*  Verbessergn.  verm.  Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh« 

n.  1^  Thlr. 

philosophische  Dogmatik  «d.  Phikisophie  d«  Ckristenthums.   (In  2 

'i  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  3%  Tkir. 
^*             Werke,  die,  der  Troubadours,  in  provenzalisdier  Spradie.  nadi  Ray- 
>  ^                    nouard ,  Rochegude  *  Diez  u.  nach  den  HaAdscbriflen.    Hrsg.  ▼.  Dr. 
C.  A.  F.  Mahn.  2.  Bd.  1.  Lfff.  S.  Berfin.  geh.         baar  d.  %  Tklr. 
dieselben.  Episcke  Abth.  1.  Bd.:  (rtrorfe  de  RasHIhOy  nach  der  Pa- 
riser Handschrift  ht9g.  t.  Prof.  Dr.  C<mr.  m^mmm.  1.  Lfg.  8.  Ebd. 
geb.                                                                  baar  n.  %  Tkir. 
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kann  mit  den  Hasohinen  in  einigen  MiMiteB  nrttckf elegl 
Um  nun  für  die  Stonden  der  GeMr  ioeh  der  Gegenwart  ier 
Beamten  und  Diener  versicheri  tn  sein,  ist  von  dem  Konigl.  Krieg»» 
Ministeriofli  die  höchst  dankenswerlhe  Verfttgnng  getroffen  wer- 
den, dass  beim  Ausbruch  eines  Fenen  in  der  Biblioliiek  oder 
deren  Nähe  von  der  KteigswaolM  swOlf  Mawi  xn  dem  K5Hi|^ 
Ober-Bibliolhekar  kommandirt  werden,  lai  von  ihm  Back  den 
Wohnungen  der  Beamten  und  Diener  gesandt  za  werden.  Die 
Eiaräumndg  einer  Dienstwohnung  In  Erdgeschoss  des  n&rdli^ea 
Pavillons  an  den  ältesten,  die  Geschäfte  eines  Kastellans  milver- 
sehenden  Overuienef  ver? oilslnndigl  «te  snr  ciieiioffnng  neF  ff^9^ 
sen  wissensohaiUiohen  Schätze  erforderlichen  Massregeln.  Yfm 
nothwendig  aber  in  dieser  Hinsicht  die  grössle  Strenge  in  Awi^ 
rechthaltung  der  aligemeinen  Vorschriften  und  besonders  das  Ver- 
bot des  Tabakrauchens  in  der  Nähe  des  Gebäudes  ist,  zeigte  der 
Vorfall,  dass,  als  ein  Benutzer  der  Anstalt,  der  eine  noch  brea- 
nende  Cigarre  in  seinen  Ueberzieher  gesteckt  hatte,  diesen  bein 
Eintritt  in  die  inneren  Bttcherräume  ablegte  und  über  eine  Leüer 
hing^  nach  einiger  Zeit  die  helle  Flamme  aufschlug,  die  jedoch 
gtttcklicher  Weise  sogleich  bemerkt  und  erstickt  wiwd. 

Die  durch  den  Ausbau  des  nördlichen  Pavillons  nntzbar  ^ 
wordenen  Riuilie  wurden,  der  obere  zur  Verwahring  der  Dea- 
hielten,  der  im  dritten  Stockwerke  befindliche  zur  Anfstellung  der 
gesummten  deutschen  schönen  Litteratur  eingerichtet uad 
verwendet.  Die  letztere,  worin  sich  nun  der  alte  KGnigiiehe  Be- 
sitz, die  aus  den  Naglerschen  und  Meusebachschen  BibilothdM 
und  durch  vielfache  neuere  Erwerbungen .  berrtthrenden  Schüae 
wissenschaftlich  vereinigt  und  geordnet  finden,  enthlit  m»gf^hr 
12,500  Bände.  Es  befinden  sich  darunter  verhältnissniimg  wenig 
Samnelbände,  von  denen  jedoch  die  der  fliegenden  WMter  an 
beachten.  Eine  absichtliche  Vereinigung  einzelner  Sticke  n  Ssm- 
melbänden  fand  vorzugsweise  nur  statt  bei  den  im  17.  JnhrhHh> 
dort  besonders  zahlreichen  GelegenheiCs^Gediehten,  ee  wie  bei 
den  Volksliedern  und  Volksbüchern  neueren  Druokes« 

Das  Fach  umfasst  zuuilohBt  alle  auf  deutsehe  Spraelie : 
liehe  Schriften,  so  wie  auch  die  litterar ^histerisohen, 
schöne  Litte ratdr  vorwaltend  behandeln,  desgleleäea  die 
sehen,  wenn  sie  deutsche  Poesie  satt  Gegesslande  haben»  £e 
umfasst  grundsätzlich  nur  deutsehe  Origüatwerke,  niehl  liebmu 
Setzungen  in  deutscher  Sprache,  ohne  jedecfa  deshalb  die  filleslum 
Romane,  auch  wenn  Ihr  Original  nrit  ^cherheit  einer  nnrieren 
Sprache  zugeschrieben  wird,  ansznsoUiessen.  Die  zaUmiciHlen 
Lücken  zeigt  die  neueste  Zeit 

In  Beziehung  anf  die  Abgrinzung  gegen  addere  Fäelier   fsl 
zunächst  der  Grundsatz  befolgt.  Alles  in  Versen  geschriebene  snr 
deutschen  Litteratur  zu  stelien,  mit  Ausnahme  der  roichen  Rsw 
lang  der  geistlichen  Liederbücher.    Prosaisehe  SchrfAen   di^agan 
sind  ausgeschieden,  sobald  sie  wasentlicb  aaf  bestimmle  wiriüiebe 
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lreisMfS0,  OartlicWieMra  oder  PenoiM  Beug  haben,  und  auch 
IIa  neuere  lateinische  UUeratur  bildet  ein  abgeaondertef  Fach. 

Die  Anordniuig  des  Katalogs  musste  von  der  Aufgabe  aus* 
;ebeD,  den  Vermehrungen  jeder  Art  ihre  Stelie  innerhalb  der  be<- 
Idheoden  Abthetiongea  geben  zu  iLdonen*    Diese  sind: 

i.  Spraohe.  1)  Allgeroeines  über  deutsehe  Sprache-  3}  Sanai^ 
BageB.  3)  SpraohgeseUsehaften.  4)  Gesohichte  der  Sprache. 
^)  Gothiscbe  Sprache.  6)  Etymologie.  7)  Wörterbächer.  8)  Sy^ 
leaymik.  9)  Methodik  des  Unterrichts.  10)  Lehrbilcher.  11) 
»olirifien  mr  Erlernung  der  Spache  für  Ansliader.  12)  Einzelne 
rheile  der  Sprachlehre.  13)  Sprachreinigheit.  H)  Richtigkeit 
[er  Spraohe  «od  Orthographie.  15)  Styl.  Hierbei  als  Anhänge: 
Iheiorik.  Briefstyi.  Sprache  einzelner  Sehrinsteller.  16)  Poetik 
tnd  Frosodie.  11.  Litteraturgeschichle.  Hl.  Alte  Sprachdenkmale: 
«sser  den  Saromelwerkea  nur  die  gothischen  Denkmale  und  alles 
^rofiaisohe  in  deatschef  Spraohe  bis  in's  zwölfte  Jahrhundert.  IV. 
»^richwtirter.  V.  Chrestomathien.  VI.  Gedichte.  1)  Gedichtsarom* 
iiDgen.  Als  Anhänge:  Räthsel,  Leberreime  u.  s.  w.  2)  Taschen-. 
ittoJier  und  Musen-Almanache.  3)  Lieder,  a)  Geschichtliches  und 
aiCeratiaches.  b)  Liederbücher,  zuerst  allgemeine,  dann  solche 
ir  besoBdere  Stände  u.  s.  w.  c)  Sammlungen  älterer  Volkslie- 
l«r.  d)  Eioseidrooke,  fliegende  Blätter.  4)  Gedichte  von  der 
illealen  Zeit  bis  zum  15.  Jahrhundert.  Auf  die  Sammelwerk^ 
«IgOA  «machst  die  Gedichte  aus  der  deutschen  Heldensage,  dann 
ke  fibrigea  poetischen  Sprachdenkmale  In  ihrer  chronologischen 
P'oli^.  &—8)  Gedichte  des  16.,  17.,  la,  19.  Jahrhunderts.  In 
lUes  diesen  Abtheilnngan  sind  die  einzelnen  Schrillen  in  einer 
iHrchgeheodeo  ehreaologis^beo  Folge  geordnet,  so  jedoch,  dass 
ille  Schriften  elees  Verfasaers  zusammen  und  zu  dem  Jahre  sei- 
ler  ersten  Schrift  gestellt  sind ,  soweit  die  litterarische  Kenntniss 
Msteres  erarägliobt  Für  die  neueste  Zeit  ist  die  Ordnung  ein- 
Tech  ohroMiogisch«  Dieselbe  Art  der  Anordnung  findet  auch  bei 
den  Abtbeilung^n  Drama  und  Koman  »latt.  VII.  Drama.  1)  Ge^ 
lobiohtlichea  und  Litterarischee.  Alle  auf  das  deutsche  Theater  be« 
Eüglictiea  Schriften  luden  hier  ihre  Steile.  Desgleichen  Ausgaben 
d«r  ältesten  Dramen.  Puppenspiele  u.  s.  w.  2)  Sammlungen. 
3--6)  Dramen  des  16.,  17.,  18.,  19.  Jahrhunderts.  In  der  Ab* 
tbeilung  4es  16.  Jahrhunderts  ist  die  Zahl  der  Drucke  197.  VUL 
Roman*  1)  Gesohichtliches  und  Litterarisches.  2)  Sammlungen. 
3)  Romane  dea  15.  Jahrhunderts:  alle  diejenigen  Romane,  deren 
Bnlatehnngaseit  vor  das  Jahr  1500  zu  setzen  ist,  in  allen  Bear« 
beilfflogen.  4)  Romane  des  16*  Jahrhunderts  Diese  AblheiluBf 
ist  klein,  weil  die  meisten  Drucke  dieser  Zeit  der  vorigen  Ab* 
Iheilung  angehdrea.  6—7)  Romane  des  17.,  18.,  19.  Jahrhunderta. 
8)  Snählungen  und  Apophthegmen.  Diese  Abtheiiuig,  gleichfalls 
nach  Jahrhmidorten  eingetheilt,  umfasst  die  ältesten  Historien«- 
blicher,  als  das  Book  der  Weisheit,  Ritter  vom  Turn  i.  s.  w.  bis 
M  den  aeueo  CorioiitU«!^  imd  Anekdotenbüchern.  9)  Schwanke* 


Eine  von  der  YOrigen  nicht  soharf  n  scMtaid«  Abtlmlwg,  Ae 
Historien  einzelner  Personen  enttMltend,  ron  Eiilenspiegel  \m 
zum  Mttnchlitiusen.  10)  Vollisbllcher:  a)  Historiscbes  and  lilie- 
rarisclies.  b)  Sammlungen,  c)  Einzelne  nenere  Volksbficber.  Di»- 
jenigen  Volksbücher,  welche  BearbeiUngen  älterer  Renane  wmi, 
stehen  bei  diesen.  11)  Sagen  und  Märchen.  Es  sind  hier  iv 
die  eigentlich  deutschen  Sagen  aufgenommen.  K.  Saty? e ;  xnäahit 
satyrische  Schriften  aligemeinen  Inhalts  in  chnmeiogisciier  Folge; 
dann  besondere  Gegenstände.  Doch  ist  es  nicht  möglich^  dioas 
Abtheilong  gegen  rerschiedene  andere  Fächer,  wie  Philosophie, 
Moral,  litterarische  Polemik  u.  s.  w.,  scharf  abzvgmfixen.  X.  Ver- 
mischte. Schriften:  alle  diejenigen  Werke,  die  zwar  sm*  fichaiea 
Litteratur  zu  reclinen  sind,  aber  keine  Stelle  in  der  systematts^cn 
Eintheilang  derselben  finden;  Werke,  die  theils  an  die  Miseh- 
sammlongen,  anderentheils  an  die  aphoristischen  und  betrachlan- 
den  Schriften  der  verschiedenen  wissenschaftlichen  Fftclier  gifi- 
zen.  Als  Anhänge  Mnd  hier  angeschlossen:  1)  Reden;  2)  Vols- 
Schriften.    XL  Briefe.    XU.  Gesammelte  Werke. 

Diejenige  Abtheilnng  der  deutschen  Literatnr,  weidie  dirch 
die  Erwerbung  der  Meusebachschen  Bibliothek  die  grösste  Ver- 
mehrung erfahren  hat,  ist  die  oben  unter  VI.  3  d  aagefihits 
Sammlung  einzelner  Liederdrubke ,  unter  welche  die  wettlichn 
und  geistlichen  Lieder  aufgenommen  sind.  Ausgeschlossen  Ist 
Alles  in  Versen  mit  einfachen  kurzen  Reimpaaren  geedmebeM, 
was  zu  der  Abtheilung  Gedichte  gestellt  wird.  Die  liedersamm» 
lung  enthält  zunächst  190  Blätter  in  Folio,  ztt  4  SamaeliOmdca 
▼ereinigt,  von  denen  3  mit  162  SIttckea  aus  der  Naglerschw 
Bibliothek  herstammen.  Dann  8  Sammelbände  in  OetaT,  die  n* 
sammen  296  Stücke,  darunter  nur  wenige  dieser  Abtheiloag  fremde 
Schriften,  enthalten.'  Ferner  1232  einzdn  gebundene  SCieke  in 
Octav  oder  Quart.  Alle  diese  Drucke  gehören  zum  gräaseren 
Theile  dem  16.,  die  kleinere  Zahl  dem  17.  Jahrhoaderle  aa.  Die 
Drucke  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  sind,  mit  Aasaahaw  ^Bigsr 
aus  dem  Anfang  dieser  Periode,  in  24  Sammelbinde  gekaadea 
und  nicht  einzeln  verzeichnet.  Die  weltlichen  Lieder  den  15.  Ms 
17.  Jahrhunderts  in  Octav  und  Quart  emfassen  779  Draeke, 
lieh  453  des  15.  und  16.,  326  des  17.  Jahrhunderts.  Vaa 
jeni^en  des  16.  Jahrhunderts,  die  eine  Bezeichnung  des  Diack* 
ortes  haben,  gehören  242  NUmbei^  an.  Darunter  sind  16  vea 
Jobst  Gtttknecht  gedruckt,  16  von  Kunigaad  Heigotia,  14  yea 
Geo.  Wächter,  35  von  Friedr.  Gutkneoht,  132  von  Valeatia  Nea* 
ber.  Die  Anordnung  der  weltlicheh  Lieder  ist  folgende:  L  Ued 
von  HiltebranU  6  Drucke.  H.  Lieder  in  Meistergesangstdaea.  84 
Drucke.  IIL  Lieder  in  einfachen  Weisen.  Zuattchst  elehea  hier 
solche,  die  sich  mit  Namen  bezeichnen  lausen,  als  Taanhiaser  3 
Drucke,  Ritter  Trinumitas  5  Drucke  n«  s.  w.  Dann  folgen  die 
Liebes-  und  andere  Lieder.  Zuletzt  Lieder  ttbw  Zeitsittea,  weiche 
dea  Uebergaog  zu  den  geschichtlichen  Liedern  maehea*  Die  j 


I» 

I  Abtheihing  enthftll  252  Drnoke.  IV.  Lieder  des  17.  Jahrhanderts 
I     in  einfacbeT  chronologischer  Ordnung  67  Drucke.    Hierbei  ist  za 

bemerken,  dass  sich  auch  unter  den  vorigen  Abtheilungen  Drucke 
i  a«s  dem  17.  Jahrhundert  befinden,  wenn  die  Lieder  der  älteren 
I  Zeit  angehören.  V.  Zeitungen  von  Wunder«,  Mord-  n.  s.  w.  Ge<- 
I  schichten  126  Drucke.  Davon  vor  1570  12  Drucke,  1570  bis 
i  1590  32  Drucke,  1591—1600  24  Drucke,  1601—1700  58  Drecke, 
t  VL  Geschichtliche  Lieder,  wie  die  Stücke  der  vorigen  Abtheilung 
I     nach   der  Zeitfolge   der  Ereignisse  geordnet.    Hierzu  gerechnet 

sind  auch  die  satirischen  oder  polemischen  Lieder  des  16«  Jahr- 
I  hunderts,  wenn  sie  nicht  als  geistliche  Lieder  zu  betrachten. 
I  Voran  stehen  die  alten  Lieder  zur  Schweizergeschichte  des  14. 
I     vnd  15.  Jahrhunderts  mit  fiinschlass  der  burgundischen  Krtnge, 

27  Drucke.  Beginnend  mit  Geschichte  Feter  Hagenbachs  und  des 
)  burgundischen  Krieges  1477,  die  übrigen  gehören  grösstentheils 
i     dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  an.    Es  folgt  noch  aus  dem 

J5.  Jahrhunderte  König  Lassla,  7  Drucke.    Die  Lieder  des   16. 

Jahrhunderts  vertheilen  sich  in  folgender  Weise:  1500 — 1520  7 
,  Drucke,  1521—1530  25  Drucke.  1531—1540  6  Drucke,  1541— 
,  1550  43  Drucke,  1551—1600  83  Drucke.  Das  17.  Jahrhundert 
I     unifasst  94  Drucke.   Zuletzt  einige  geschichtliche  Lieder  aus  dem 

Anfange  des  18.  Jahrhanderts,  anter  denen  21  Drncke  von  2 
I     oder  4  BlSttern  zur  Schweizergeschichte  1712—1714. 

I  (SchUss  folgt)       , 

I  

I 

i  Ueberaleht  der  neaesten  liiteratar. 


I  DI0T8OILARD. 

ilbhandlaann  des  zoologisch-mineralogischen  Vereines  in  Regensburg. 
5.  Hft.  l:  Bericht  üb.  die  wissenschaftl.  Leistungen  im  Gebiete  der 

>  Mineralogie  während  des  J.  1854  v.  Dr.  {Anl,  Fn.)  Bemard.^  gr.  a 
I  Regensbnrg.  12  Ngr. 
i  ANhi?  für  wissenscbafUiohe  Kunde  v.  Rosslaad*  Hrsg.  v.  Ä,  Brman.  14. 
,  Bd.  4  Ufte.  gr.  a  Berlin  1854.  55.  n.  5%  Thlr. 
'      BMbaiann,  Otto  Aug.,  die  Uydroneteore  in  ihrer  Beziehung  zurReizvDg 

>  der  sensitiven  Nervenfaser.  Ein  yhjsiolog.  Beitrag  zur  richtigen  Wür- 
digUBg  der  Hyperästhesien,  gr.  B.  Magdeborg.  geh.  %  Tbir. 
i,  F.  A.,  Geschichte  4.  deutschen  Ifirchenliedes  vom  16.  Jahrh.  bis 
auf  unsere  Zeit.  2.  ThU  hr.  8.  Leipzig,  geh.     1^  Thir.  (colt.  3^4  Thir.) 

flerhudl,  Gh.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.    Deutsche  DriginaU 
'  ansg.  vom  Yerf,  besorgt  nntet  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Huä.  Wagner, 

I  2.  Bd.  7.  u.  8»  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  16  Ngr. 

I  Meseler,  Dr.  Joh.  Carl  Lndw.,  Lehrbuch  der  Kirohengescbfcbte.  5.  Bd. 
I  ans  seinem  Nachlasse  hrsg.  ▼.  Dr.  JE.  B*  Red^feimittg.    A.  u.  d.  T.: 

,  Kirchengeschichte  der  neuesten  Zeit»    Von  1814  bis  auf  die  Gegen- 

wart, gr.  a  Bonn.  geh.  2  Thir.  (1—3.  u.  5. :  21^  Thir.) 


88 

OMdi,  Prof.  ür.  G.  C.  I,  Lehrbudi'  der  Mtduttiik.  1.  LTg.:  Gr 

ab.  BeweitUDg  a.  median.  KriMle.  Statik  fester  Körper.  Mit  4  Ipimr. 
{lü  qti.  4)  fr.  8.  Göttiog^.  feh.  n.  |%  Tlk. 

Terhaftdlucaa  des  toologisch-bountscAeo  Vereins  in  Wieo.  geh.  B.4Tllr. 

(I--4.:  n.  ll%Ttt.) 

Tiervrdt,  Prof.  Dr.  Karl,  die  Lehre  too  Arterfenpnls  in  f  esondcB  v.  knn- 
ken  ZosUnden.  gegttnAei  auf  e.  neue  Methode  der  Midi.  Darsteltaai 
d.  menschl.  Pulses.  Mit  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (io  qa.  gr.  Poi)  i. 
in  den  Text  etnaedr.  Holzschn.  gt.  8.  Brannschweig.  geh.  n.  l%Tbh. 

WagBer,  Prof.  Job.  Andr.,  die  Siugethiere  in  Abbildunfieo  nach  der  Ha- 
tiir  u.  m.  Beschreibungen.    [Schreber ,  die  Sinaethiere.    Fortges:  r. 


Wä^ner.    Snppt.-Bd.    5.  Abth.]    10.  u.  11.  Lfg.    gr.  4.     Uipii|. 

k  0.  lü  ^^M  color.  i  B.  2  lS 
Wagaer,  Prof  Dr.  J.  R.,  die  Getchichte  der  Themie.  2.venB.  Aafl.  ar.a 


Leipzig,  geh.  %  Tbh. 

WMr,  Kreisarzt  Dr.  Aug.,  die  aktive  od.  Reiz-Congestion  n.  deren  in- 
nere Mechanik.  l^x.-8.  Erlangen,  geh.  n.  S  Ngr. 

Welahhch,  Prof.  Jul.,  Lehrbuch  der  Ingenieur-  n.  Maschinen-MechaniL 
3.  Tbl.:  Die  Mechanik  der  Zwischen-  u.  Arbeitsmascbinen.  Hügigai 
800  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8.  Brannschweig. 
geh.  4  n.  VThlr.  (I-IÄ.  8. :  n.  11%  ThU.) 

Wilff,  F.,  Lehrbuch  der  Geometrie.  1.  ThI.:  Ebene  ElemeDtar-Gemne- 
trie,  Trigonometriei  Theilungslehre.  6.  verh.  Aufl.  Mit  7  Kpfrtat  (in 
4u.,Fol.)  gr.  a  Berrtb.  1%  lyr. 


B  e  I  9  e« 


Soeben  ist  erschienen: 

SCHOUA  GRAECIA 
IN 

HOMERl  0DY8SEAM 

EX  CODICIBUS 

▲VOTA    BT    tMflNDATA     A 

e.  DiiirDOiiFio. 

Oirail  185&. 

2  Bde.    5  Thlr.  5  Ngr. 

Nene,  m  Hiindschriften  Boglischer,  Fraftxdflie^her,  Demtscker  ni 

lUdienischer  Bibliotheken  berichtigle  mid  Yemehrte  Bearbeifug 

der  Sohokeo. 

Leipzig.  T.  O«  WTetffel. 


Druck  von  C.  P.  Marter  iir  ttfpzig. 


nUfticimy^^iait 


zum 


SKRiLPIliniE. 

30.  Jon.  t^  12.  1855. 


BibliothekordnimgeB  etc. ,  neueste  In  •  nnd  ansiindische  litteratnr 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bficber 
•■ipfehle  ich  mich  unter  Zasichernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mieh  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grflwten  Tor» 
•iMlIe  zu. 

T^.  O.  Weigei  in  lielpsly. 

Die  KftnigliGhe  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren 
1851,  1852,  1853. 

(Fortsetzung.) 

II.  CSlnrielitaiii^eii« 

Die  Anlage  grosser  Lnftzttge  anter  dem  Erdgeschoss 
des  GebSndes ,    in  Verbindnng    mit   der    regelmässigen  Heizung 
1    sitnHllioher  RUme  des  Erdgeseliosses  während  der  kalten  Jahres* 
I    seit,  verstärkt  dnroh  einen  neien  knpfemen  Ofen  im  musiitaiischea 
Zimmer^  bewirkte  das  y5llige  Aufhören  des  seil  dem  Ausbau  jener 
Ränme  bemerkten  Haussehwammes.    Die  Trockenheit  der  Mauern 
ward  durch  Pflasterung  um  das  Gebäude  gesichert,  und  die  im 
Latfe  der  Jahre  allmihlig  entbiössten  Grundgesimse  mit  Cement- 
Ueberzfigen  versehen  und  gegen  das  Eindringen  der  Feuchtigkeit 
gescbtttzt.    Die  Einrichtungen  gegen  Feuersgefahr  er- 
hielten eine  wichtige  Yervoilkommnung  durch  die  Anlage  einer 
«nterirdisohen  lelegrapiHSohen  Verbindung  der  Ktfaigl.  Bibliothek 
md  der  Amtswohnung  mit  dem  Haupt^-Bttreau  der  Königi.  Feuer- 
^    wehr )  wodurch  es  bei  jedem  tn  oder  bei  dem  Gebäude  entstehen- 
^    den  Feuer  möglich  wird,  binnen  einigen  Minuten  der  wirksamen 
Hülfe  der  unter  Leitung  des  Herrn  Brand -Direktors  Scabell  auf 
alle  Fälle  eIngeMbten   Feuerwehr  f  on  200  Mann  nnd  ihrer  Ma- 
ll   schinen  versiehert  zu  sein.   Eine  einfache  Bewegung  des  Zeigers 
genügt,   um  die  Naohrioht  mitzutheilen ,   zwei  Minuten,   um  die 
Mannachoftea  zu  versammeln ,  und  der  Raum  bis  zur  Bibliothek 
XTL  Jakrgang. 


.8« 

4Sntm  von  Vom,  MftieR  4it  AiMlaR  «I»  CmriMifc  Sk.  Bxc 
d0i  Kttiigl.  WirUicIiMi  fiehoine«  Rate  wd  PrMde«Cen  d«s  Ok«- 
KMMttQrtiimf  Mr  BrMienlwi.  Hwoi  ^BAfe»  wm  Voss-BmIi;  m 
M  vonttgUoh  rei«k  fUf  KirobeDamilk,  lad  mifaMt  tmabes^mkn 
eise  grosse  Aniahl  tUUiwiiokor,  4avoU  Urohliober  «b  wellUch« 
KoBipMlUoteo,  vom  16Uü  MMrhuodert  aa  bis  kM  Msi«  Dritlhoi 
des  18tea  JabrbindeaUi  oaler  aadani  di*  voUsiüMiigw  Partitarai 
dar  grosseo  mabrabi^ricoa  Messea  voa  Paolo  Galonaa  und  Aataaia 
LoUi,  maaobe  sehr  gesobttUle  Pariitama  van  Wariwa  Mi.  SebA* 
atiaa  Baob's,  viele  vereiaselte  aaiagraphlMbi  aad  sa«f  Oltig  aani- 
girla  AaÜageatiaimea  der  Klrabea^Cantetan  desseUm»  weloto  wk 
san  Tbeil  aa  dea  friherea  BesiU  dar  Köaigl.  BibJiaMicik  er^to* 
Bead  aasobUeaieB,  so  dasa  dadorab  73  CaaUtaa  aad  AalaM'*"" 
aiea  voUsIttudig  bergesftelU  waidaa  kaanten.  Die  «bfigaB  Ca- 
sobaaba  an  MnaikaliaB  vei4aftb^  4*a  HöaM(l  BiblioVieb  Sr.  M^ 
alift  dam  KOaig,  daraa(er  die  OrigiaaUHaadscbrift  des  Webai'* 
aobaa  FreisabbU  aad  Nmkomm  Twmiiß  P$atm$j  4mm  KMal* 
MiBisienan  der  gaislliobea,  UalamcbU-*  aad  llad>»ia>i>Angalf> 
ganbeHea  12,  aad  dam  ttsrra  Dr.  Paribay  96,  ttaafk- Direkt« 
ftaiobardi  4,  Casftoa  Peba  li  Naaimera.  Diiablor  Scb5iib«n  ü 
Brasiaa,  Rektor  Kin»  In  Braalan,  Prof.  Rektal  in  fitagai.»  PiaL 
Otto  Jabn  in  Leipzig,  Mnsik-Direktor  Hauptmaan  in  Lai|»ai§. 

Einige  dreissig  Nummern  sind  als  Pflicbtezemplare  anjga- 
nommea »  129  fttr  226  Thaler  gekapft  and  7  dnrcb  Tauch  er- 
worben worden. 

g.    Büebar^Eiabcadi. 

Es  worden  für  Einband  and  Aasbessernng  der  gekaaftaa» 
gescheckten,  eingelieferten  oder  durch  die  Benutzung  acbadhaft 
gewordenen  Werke,  Bflcher,  Handschriften,  Zeitschriften,  Hnsikt- 
Ijeo  4839  Thaler  9  Pf.  ausgegeben,  so  dass,  mit  Hinzufttgnqg  io" 
auf  die  Meusebachsche  Bibliothek  abbezahlten  3000  Tbaler,  Toa 
der  ordentlichen  Etatssumme  nur  22,161  Thaler  zu  Anschaflkagea 
in  Jenen  Fächern  verwendet  werden  konnten. 


IFel^eriilclit  der  nenesten  Iitterator. 


DIITTSOHLARD. 

Abbaidliagan,  vermischte,  aus  den  Gebiete  der  Heilkunde  v.  e.  GesdI- 
sphaft  vract.  Aerzle  zu  St.  Feter$buig.  8^  Sammlang.  BliC  f  (lith.  v.) 
tolor.  Abbildg.9  sowie  1  (HolzschD.-)Taf.  (in  gr.  4.  n.  Fol.)  n.  4 
in  den  T<tf  i  gedr.*  Helzscha.  gr.  8.  Leipzig  1854.  geh.        b.  2  TUr. 

if  ddf  •  l&r  sebweizertsehe  GeschidMe  brsg»  auf  Varaasiaily.  der  angani. 
gasaUoIrtfaiaabaadan  GaseMadiafk;  dar  ;s«hwaia.  laBd«  gf.a  ZMak. 
gab.  n.  2  Xblr.  3  «gr. 


nUd^etty 


zum 


üiinAPiiiJM. 

15.  Juli  J\^  13.  1855. 


BlfeUotHekordumigeii  etc.,  neueste  la-  und  anslfadiBclie  Utterator 
Anselgen  etc. 

Zar  Besorgmig  aller  in  nachflehenden  BibliofraphieD  TeneiehneleB  Bücher 
■ytfelile  ich.  mich  vater  Zosicherang  schnellster  and  billigster  Bedieaang;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  BeflteUongen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Tor» 
hdleu. 

tr.  O.  Weigel  in  lAelpsl^. 


Die  Königlicbe  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren 
1851,  1852,  1853. 

(Schluss.) 

Did  Sammlang  der  fliegenden  Bl&tter  mit  geistlichen  Liedern 
B  Octav  nnd  Quart  amfasst  anter  den  einzeln  gebondenen  Stücken 
lie  Nammeni  800  bis  1253.  Femer  sind  die  oben  erwähnten  in 
)  Sanunelbttnde  vereinigten  296  Stttcke  dem  bei  weitem  grössten 
[heile  nach  geistliche  Lieder.  Anordnung:  Geordnet  sind  zuerst 
nieder  besonderen  Inhalts,  als  Harienlieder,  Weihnachtslieder  u.  s.  w. 
legrabnisslieder,  biblische  Geschichte.  Dann  die  Lieder  allge- 
neinen  Inhalts,  in  möglichst  genauer  Zeitfolge  der  Drucke.  Ver- 
chiedene  Drucke  desselben  Stückes  sind  bei  dem  ältesten  zu- 
«mmengestelU.  Von  den  angeführten  Nummern  gehören  1194— 
1253  zum  17.  Jahrhundert.  Doch  finden  sich  auch  unter  den 
rttheren  Nummern  Drucke  des  17.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  besonderen  Aufstellung  der  deutschen  Litte- 
«tw  worden  die  Romane  der  übrigen  Abtheilungen  der  schu- 
len Utteratur  in  einem  besonderen  Räume  im  südlichen  Pavillon 
rereinigt. 

Im  Lesezimmer  sowohl  als  im  Zimmer  der  wissenschaftlichen 
Seitfchriften  ward  durch  Vermehrung  der  Tische  und  Stühle  den 
inaehmenden  Bedürfniss  entsprochen  und  dort  eine  Anzahl  für 
Len  täglichen  Gebrauch  besonders  geeigneter  Werke,  welche  dop- 
^It  vorhanden,  aufisesteUt. 

XTL  lahigang. 
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^dea  venieH^n  HandsclirillMi  beantet  sieh  ein  iteiieMert«  fie- 
lietbaoh  mit  veroaeser  Miiiiaioren  aus  den  Jahren  1480  his  14N 
nnd  ein  RnikriU  aus  dem  16.  Jahrhundert  mit  biidliehen  Danid> 
Inngen.  Die  Pergamenthandaehrift  Mmiricuia  facMoHt  üffam 
Uberalium  sludii  Erphordien$U ,  vom  Jahre  1392  bin  zur  Alf- 
hebottg  der  UniversiUt  fortgeführt,  enthflt  rieie  Gemftide  «nd  «i 
eigenhindigen  KinzeichnnngeB  der  Baeealanreen  nnil  Mapte, 
unter  ihnen  Martin  Lnther'a.  Das  Kari  dem  KihneK  ühemicMi 
aohön  versierte  Aulograph  von  FramUd  Phiiäß  0xhorMi§  d 
BUiCipiendum  bellum  conlra  Tur€o$  beflndei  sieh  nocii  im  Ofil- 
nalbande.  Unter  den  Erwerbnagen  aus  neuerer  Zeil  ist  GUm% 
erste  Bearbeitung  der  Iphigenie,  ans  Knebel's  Naehlnss,  Int* 
vorauheben. 

b.    Drucke. 

Die  Anschaffung  gedruckter  Werke  währead  der  Jaln 
1851  bis  1853  umfasste  8441  Nummern,  wofir  16,528  Thiv 
14Sgr.  11  Pf.  bei  Buchbändlem,  Antiquaren,  auf  Yenleigenngei 
und  an  einzelne  Verkäufer  verausgab!  wurden»  und  swar  in  Bar- 
lin,  Altena,  Augsburg,  Basel,  Baireuth,  Bonn,  Brenes,  Bisdmj 
Brighton,  Brüssel,  Coburg,  Frankfurt  a.  M.,  GdttiaeM,  IMi^ 
Greifswald,  Halberstadt,  Halle,  Hamburg,  Hannover,  ima»  Uil, 
Köln,  Kopenhagen,  Leipzig,  Leyden,  London,  Mttnehan,  MtlMlsr, 
Nördlingen,  Nürnberg,  Paris,  Prag,  Rom,  Stockholm ,  Slnsdmi, 
Stuttgart,  Ulm,  Weimar,  Wien,  Zürich. 

Es  befand  sich  darunter  die  Stenzel*sohe  Bibliothek  von  dsat- 
schon  Uebersetsungen  der  Klassiker  und  ttiterer  Dnwke,  iW 
Nommen,  welche  für  350  Thaler  erworben  ward,  wmA  sovaU 
für  das  15.  und  16.  Jahrhundert,  als  auch  die  neuaren  Zattm 
bedeutende  Lücken  ausfüllte* 

Die  Zahl  der  geseUlioh  als  Pflicht-Exemplnre  nhiihs* 
ferten  Werke  betrug  3589;  ungerechnet  eine  grosse  Anzehl  Usi> 
ner  Werke,  Predigten,  Programme,  Universitits*  und  ScMschrif- 
ten,  Flupchriften  und  Flugblätter,  welche  nach  Gegenntinden  ge- 
ordnet und  zusammengebunden  wurden. 

Eine  sehr  bedeutende  Bereicherung  von  1840  Werken  erhisll 
die  Königliche  Bibliothek  wiederum  durch  Gesehenke  ihnr 
Gönner  und  Benutzer;  darunter  verdankt  die  Anstalt  Sr*  MajO' 
stät  dem  KOnige  die  ForseUung  der  Werke  König  Friedri^ 
des  Grossen  auf  Pergament,  das  ans  der  Deckerschen  Ober^HsC^ 
buchdmckerei  hervorgegangene  Neue  Testament  in  gross  Fehs 
in  kostbarem  Einband  von  blauem  Sanmit  mit  Siiberzienngan,  dto 
Wittenberger  Bibel  von  1603  in  kunstvollem  Einbände,  die  Feit> 
Setzung  der  CollecHon  de  docum$»U  t«edi(s,  und  eine  Anisll 
Pracht^Exemplare  neuerer  Werke;  eine  bedeuteside  Zahl  sodsni 
dem  Königl.  llinisterio  der  geisttiehen,  UnteivisMs-  und  Medlzinal- 
Angelegenheiten,  den  Königl.  Ministerien  der  answiiUgen  Aage- 
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logenMtei,  der  FlDaueo,  des  Handels  ond  der  UedwiribschafU 
lieben  AagelegeBheiteu,  der  Justiz;  von  der  Königl  Akademie  der 
Wisaenschaftea  eioe  grosse  Zah^  Werke,  andere  Geschenke  ge^ 
langten  an  die  Anstalt  ron  der  Königl.  Akademie  der  Kttnste,  dem 
Ktfnigl  grossen  Generalstabe,  dem   Königl-  evangeliscben  Ober- 
Kirebenratb,   der  Ersten  Kammer  der  Stindeversaromlang ,  dem 
Königl.  statistiaeben  Bttreaa,  dem  Königl.  Herbariom  za  Scböne- 
berg,  der  Königl.  General-Ordenskommission,  der  Centralstelle  für 
Pressaagelegenheiten  im  Königl.  Staats-Ministerinm.    Am  5.  Nov. 
1853  empfing  die  Bibliotbek  von  Jostizrath  Fllttner  die  Samm- 
hittg,    welcbe    sein   verstorbener  Broder  Herr  Theodor  Fiittner 
bierselbst  eine  Ittngere  Reibe  von  Jahren  hindurch  in  Dentsebland 
Bttd  der  Schweiz  gebildet  hatte;   und  die  zahlreiche  Criminal- 
Rechisbücher,  Urgichten,   Geschichten  and  Lebensbeschreibangen 
ven  hingerichteten  Verbrechem,  and  bildliche  Darstellongea  am- 
Tasate.    Andere  Geschenke  flössen  der  Anstalt   za    in   Berlin 
nnd  im  preassischen  Staate  von  den  Herren:   General  der 
lafadterie  Aster  Kxc,  Dr.  Apitz,  ausserordentlichem  Gesandten  und 
bevollmächtigtem  Minister  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika Barnard,  Ober- Präsident  von  Bassewitz  Exe,  Geh.  Regie- 
rungsrath  Prof.  Dr.  Bekker,  Regierungsrath  Bendemann  in  Stettin, 
Dr.  Bethmann,  Archivar  Beyer  in  Coblenz,  J.  J.  von  Blanko  in 
Cöln,  Costos  Dr.  Brandes,  Prof.  Dr.  Alexander  Braun,  Custos  Dr. 
Brons,  Kammerherrn  L.eopold  von  Buch,  C.  von  Damitz  in  Tann.*> 
hausen,  Geh.  Ober-Hofbnohdrucker  Decker  (auch   ein  schön  ge- 
bundenes Exemplar  seines  prächtigen  Neuen  Testameuts),   Geb. 
Ober-Regierungsrath  Dr.  Dieterici,  Dr.  von  Duisburg,  Dr.  Dubols- 
Reymond,  Buchhändler  Eisen  in  Cöln,   Gesanglehrer  Erk,  Geh. 
Arehivar  Dr.  Friedländer,  Geh.  Ober-Justizrath  Friedländer,  Prof. 
Dr.  Gepperi,  Prof.  Dr.  Gerhard,  Gustos  Dr.  Gosche,  Frau  Regie- 
rungsrath Graff,  den  Herren  Dr.  Gumprecht,  Superintendent  Haacke 
in  Schweidnitz,  Prof.  Haeser  in  Greifswald,   Prof.  Moritz  Haupt, 
Geh.  Regierungsrath  Graf  Henckel  von  Donnersmarck  in  Merseburg, 
Prof.  HUdebrand,  Ober-Konsistorialrath  Hoffmann,  Prof.  Hofltaiann 
von  Fallersieben  in  Neuwied,  Wirkl.  Geheime  Rath  Alexander  von 
Humboldt  Exe,   Direktor  Dr.  Kannegiesser,    Custos  Dr.  Koner, 
Bibliothekssecretair  Kunstmann,  Dr.  Laehr  in  Schweizerhof,  Di- 
rektor der  Königl.  Archive  Prof.  von  Lancizolle,  Lehrer  Lebrecht, 
Prof.  Dr.  Lepsius,  Prediger  Dr.  Lisco,  Baron  von  Martens,  Prof. 
Massmann,  Geh.  Medizinalrath  Prof.  Johannes  Möller,  Geh.  Justiz- 
rath  Neigebaor  in  Breslau,  Königl.  Belgischem  Gesandten  und  Mi- 
nister von  Nothomb  Exe,  Dr.  Parthey,   dem  Königlichen  Ober- 
Bibliothekar,  den  Herren  Prof.  Peters,  Ober-Regierungsrath  Phi- 
lippi  in  Potsdam,  Bibliothekar  Dr.  Pinder,  Prof.  Dr.  Piper,  Prof. 
Dr.  Preuss,  Dr.  Pringsheim,  Dr.  Pritzel,  Geh.  Regierungsrath  Prof. 
Fr.  von  Raumer,  Musikdirektor  Reichhardt,  Chef  des  grossen  Ge- 
neralstabes General  von  Reyher  Exe,  Ober-Kirchenrath  Prof.  Rich- 
ter, Freiherr  von  Richthofen,  Geaeral  Freiherr  Roth  von  Schrecken- 
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Btein  Bxc,  Slaatsninister  a.  D.  yon  Savigny  Bxc,  Dr. 
Hofrath  Ladwig  Schneider,  Direktor  Schorn,  Prof.  Dr.  ScImM, 
Ci|stos  Dr.  Schrader,  Oberst  Schulz,  Prof.  Dr.  Simrock  w  Bau, 
Hofrath  Soltmann,  Geh.  Archivrath  Dr.  Stensel  in  Bresla«,  Criai. 
nal-Direktor  Stieber,  Ober-Ceremonienmeistar  Freiherr  tob  Stil* 
fried  Exe,  Pfarrer  Stip,  Major  Straehle.  Bibliothekar  Dr.  StM, 
Hofrath  Teichmann,  Gutsbesitzer  von  Thielaa  auf  Lampendorf, 
Geh.  Jastizrath  von  Viehbahn  in  Soest,  Dr.  Walpers,  Dr.  Wat- 
tenbach, Geh.  Bergrath  Prof.  Weiss,  Geh.  Ober^Tribnabrath  van 
Winterfeld,  Dr.  Zacher  in  Halle,  Prof.  Dr.  Zfnkeisen.  Aos  an- 
deren deutschen  Bundesstaaten:  Von  dem  Uistorwehen 
Verein  in  Wien,  dem  Germamseken  Museam  in  Nimbe^,  de« 
Köoigl.  Sächsischen  Alterthonsyerein  in  Dresden ;  ron  den  Herrsa 
Prof.  Hermann  Brockhaas  in  Leipzig,  Major  Freiherr  tod  Dackaa- 
hausen  in  Verden,  Cnstos  Dr.  Foeriager  in  München,  Prof.  Dr. 
Forchhammer  in  Kiel,  Prof.  Gervinus  in  Heidelberg,  GeMIdtr 
yon  Goethe  in  Weimar,,  Dr.  Friedrioh  Hoffmann  in  HambsrK,  Dr. 
Holland  in  Tttbingen,  Prof.  Dr.  Keller  in  Tübingen,  Ober-BiMio- 
thekar  Dr.  Klemm  in  Dresden,  Gnstos-Adjonkt  Th.  Rolsckj  m 
Wien,  Bibliothekar  Laurent  in  Hambnrg,  Archivar  Dr.  Liack  a 
Schwerin,  P.  L.  Müller  in  Leipzig,  Bibliothekar  Dr.  PeUhoidt  m 
Dresden,  Ed.  Philipp!  in  Frankfurt  a.  M.,  Dr.  GusUy  Reiebenback 
in  Leipzig,  Dr.  Roth  in  Frankfurt  a.  M.,  Abt  Victor  Soklosser  ia 
Raigern  Hochwttrden, .  Dr.  Schnelle  auf  Bachholz  in  Meeklenboig, 
Gartendirektor  Heinrich  Schott  in  Schönbrunn,  Dr.  Steets  ia  Ham- 
burg, Prof.  Ed.  Weber  in  Leipzig,  Dr.  Moritz  Willkomm  in  Leipzig, 
Dr.  Zarnke  in  Leipzig,  Priyatgelehrter  Zuchold  in  Leipzig.  ^ 
Eine  von  Herrn  Hofbuchhändler  H.  W.  Hahn  in  Hannover  dsr 
Königlichen  Bibliothek  gestattete  Auswahl  der  noch  niohl  hier 
befindlichen  Artikel  unter  seinen  Hannoverschen  und  Leipziger 
Verlagswerken,  welche,  obgleich  die  Anstalt  bereits  den  grdsslaa 
Theil  der  wichtigeren  darunter  besitzt,  doch  noch  eine  sehr  om- 
fangreiche  Bereicherung  darbot,  ist  erst  im  laufendea  Jahre  hier- 
her gelangt  und  kann  daher  hier  nioht  mit  in  Rechnong  koa 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberalclit  der  nenesten  Iilteratar. 


DEUTSCHLAHD. 

Arago,  FraoQoiSj  Oeuvres  compl^tes  publiees  d'apres  son  ordre  sous  Ia 
direclioD  de  /  A.  SarraL  Tome  XU.  [Nolices  biographiques.  Toae 
inj  gr.  8.  Paris.  Leipzig,  geh.  (i)  n.  2  Thir. 

Ana  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiefe  der  Natur- 
wissenschaften. 6.  (Bd.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (k)  n.  I  ThIr. 
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BMkaehtugnty  mMnettoebo  n.  meteorologische,  za  Prag.  Auf  OfentL 
Kosten  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  Jos.  G.  Böhm  u.  Dr.  AdaW.  Knnes, 
11.  Jahrg.:  Vom  1.  Jänoer  bis  31.  Decbr.  1850.  gr.  4.  Prag  1853. 
geh.  n.  2%  Thir. 

Gan*,  Heinr.  Phil.,  die  MQnzen  der  Stadt  u.  d.  Bisthums  Hildesheira/ 
nach  der  Zeitfolge  geordnet  tt.  beschrieben.  Mit  20  Kpfrtaf.  gr.  8. 
Dresden.  Berlin.  n.  4  Thir. 

Glaif ,  Prot  Dr.  Carl,  Beitrftge  zar  Qiemie  der  Platinmetalle.  Festschrift 
zur  Jabelfeier  d.  5Q)ähr.  Bestehens  der  Unirersitftt  Kasan,  gr.  8. 
Dorpat  1854.  geh.  n.  24  Ngr. 

GoimelitSy  Doc  Dr.  Carl  Sebast,  die  Lehre  y.  der  Eiektridtät  a.  dem 
Magnetismus.  Versuch  e.  theoret.  Ableitg.  der  gesammten  magnet. 
u.  elekt.  Erscheinungen,  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  1^  Thir. 

Dteiger,  Prof,  Dr.  J.,  theoretisch-praktisches  Handbuch  der  ebenen  n. 
sphärischen  Trigonometrie,  mit  zahlreichen  Anwendgn.  derselben  auf 
reine  u.  prakt.  Geometrie,  phys.  Astronomie,  geograph.  Ortsbestimmg. 
u.  höhere  Geodäsie,  so  wie  Untersuchgn.  üb.  den  Einfluss  der  Be- 
obachtuDgsfehler  u.  die  Mittel,  denselben  zu  vermindern.  Mit  81  in 
den  Text  eingedr.  Fig.  in  Holzschn.  ^r.  8.  Stuttgart  n.  2  Thir.  4  Ngr* 

forhis,  Prof.  James  D.,  Norwegen  u.  seme  Gletscher.  Nebst  Reisen  in 
den  Bochalpen  der  Dauphin^,  v.  Bern  u.  Savoyen.  Aus  d.  Engl.  t. 
Ernst  A.  Zuchold.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.,  2  Taf.  (in  Holzschn. 
u.  qu.  A.)  u.  1  (lith.)  Karte,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  ^  Thir. 

Üegeiibavr,  Priratdoc.  Dr.  Carl,  Untersuchungen  üb.  Pteropoden  n.  Ho- 
teropoden.  Ein  Beitrag  zur  Anatomie  u.  Entwicklungsgeschichte 
dieser  Thiere.    Mit  8  lith.  Taf.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  8  Thir. 

Gerhardt,  Cb.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Original- 
ausg.  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wagner. 
2.  Bd.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  16  Ngr« 

(I— II,  6.:  n.  7  Thir.  6  Ngr.) 

Hiadbvch,  logarithmisch  •trigonometrisches,  welches  die  gemeinen  od. 
Briggischen  Logarithmen  f.  alle  Zahlen  bis  108000  auf  7  Decimal- 
steflen,  die  Gaussischen  Logarithmen ,  die  Logarithmen  der  trigono- 
metr.  Functionen  v.  10  zu  10  Secunden  f.  die  9  ersten  u.  9  letzton 
Grade  des  Quadranten  u«  v.  Minute  zu  Minute  f.  die  übrigen  Grade 
desselben,  eonimetr.  Formeln  u.  einige  andere  mathemat  Tafeln,  die 
oft  gebraucht  werden,  enthält.  Hrsg.  v.  Privatdoc  Dr.  Heinr.  GUeh. 
Köhler.  4.  rev.  Ster.-Ausg.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  i%  Thir. 

lesle,  Prof.  Dr.  J.,  Handbuch  der  systematischen  Anatomie  des  Menschen. 
In  3  Bdn.  1.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Handbach  der  Knochenlehre 
des  Menschen.  Mit  290  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lez.*a  Braun- 
schweig.  geh.  n.  1%  Thir. 

Herbst,  Prof.  Lndw.  Ferd..  die  Schlacht  bei  den  Arfinosen.  Mit  Beila- 
gen: 1.  Zum  ersten  Plutos  des  Aristophanes,  2.  Oeber  die  Dauer  der 
Fünftausend,  3.  Chronologie.  [Programm  d.  Hamburg.  Johanneums.] 
gr.  4.  Hamburg,  geh.  n.  %  Thir. 

Heu,  Dir.  Prot  Dr,  AnL  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  m.  Einschluss 
der  geburtshttlfl.  Operationen  u.  der  gerichtl.  Geburtshülfe.  Mit  76 
(eingedr«)  Orig.-Holzschn.  Lex*-a  Leipzig,  geh.  d.  5%  Thir. 

Kvpffer,  Car.,  de  medullae  spinalis  textura  in  ranis  ratione  imprimis  ha- 
bita  indolis  substanliae  cinereae.  Dissertatio  inauguralis.  Accedit  tab.  . 
lith.  gr.  8.  Dorpati  Liv.  1854.  (Mitaviae.)  geb.  18  Ngr. 

lav,  Dr.  Thaddius,  Lucius  Gomeltus  Sulla.  Eine  Biografie.  8.  Hamburg, 
geh.  l'Ä  Thir. 

Hellintt,  Jos.  Zamae,  lexicon  quo  veterum  theologorum  locutiones  ex- 
plicantur,  theologiae  tironibos  accommodatom.  Juxta  edilionem  Bo- 
noniensem  alteram  emendatam  et  anctam.    gr.  12.    Colomae.    geh. 

12  Ngr. 
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■ercUll,  Lndw.,  Aphrodite  NenesU  n.  der  Sandtle.  Griediisdies  In- 
bild  d.  Dorpater  Kunstmuseums,  erHutert  Mit  1  Taf.  in  Sieiidr. 
gr.  4.  Dorpat  1P54.  geh.  n.  %  TUr 

loser,  Prof.  W.,  Handbuch  der  anatomiseheo  Chirurgie.  2.  durciiwK  ba- 
gearb.  Aufl.  Mit  vielen  (eingedr.)  Holuchn.  3.  lig.  gr.  8.  TüNOfsa. 
geh.  Nachschuss  a.  %  Thir.  (cplL  ■.  3)^  Thir.) 

Sebmidt,  Oberapp.-Ger.-Prns.  Conrerenz-R.  Dr.  F.  C,  Methode  derAns- 
lecunff  der  Jnstinianeischen  KechtsbOcher  u.  Pr&Aing  der  bisher  he- 
folgten  Methoden,  gr.  8.  Kiel  geh.  ■.  t  TUr. 

Thiel,  lienr.,  de  zooloieicorum  Aristotelis  libromin  ordine  ac  disirilwiHme 
imprimis  de  librorbin  ntif(  Ct^mw  /noftiotp  (»rimo.  [Ex  prograMsale 
gymnasii  Elisabetani  a.  1655.  edito  repetitum.]  4.  Vratislariae.  ach. 

B.  %  thir. 

Wittwer,  Privatdoc.  Dr.  W.  C,  die  physikalische  Geographie  fassftch 
dargestelli  f.  Studirende  u.  Freunde  der  NaturwissenselMifloa.  ifit  97 
in  den  Text  gedr.  Abbitdgn.    (in  Holztchn.)    gr.  B.    Leipn^  jnh. 


A  n  z  e  1  ff  e. 
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nUtU^eny^^taH 


zum 


BEBAPimH. 

15.  Jmif.  tA^  11.  185S» 


MIMhekfMranfai  mi,  Miefto  te-  «K  aiithiinhe  Uttmtw 


ich  mitä  a^lcff  Z«felleni*f  iüinellitcv  «wl  MIHgiltr  fcdieMaf ;  49m^ 
mU*  dlHel  mü  rMr<  BeaMlIufen  b«pl0eB,  cjcher«  ick  4ie  fitestes  ?•». 
Oüilf  Bi. 

T.  O.  WTeiget  in  lielpsl^ . 


Die  KöMigtioke  BiklUtkek  in  Berlin  in  ^n  Jakren 
1851,  1853,  «853. 

(Fortsetzun.g.) 

Aq9  dem  4ii0faiide:  Bsgltad;  wiedanmi  gröfstoailieiM 
dereli  gMUlge  Vennitleliwg  Sr.  Sxcellenx  des  Kilofgliebei  4Se« 
MBdteB  Herni  Gekeineii  Rctlis  RiRer  Df.  Mose«  ui>  LendoM  ud 
des  K^ftlgHclieii  General^^Koimls  Herrn  Ritler  HeMer.  Vei  der 
KöBiglielleii  grosBbriUlBnischen  Regierung.  Von  der  OstindiBdMi 
Compegnie  iir  Lenden.  Von  der  KönigNchen  AntiqiMriscIies  fie-* 
epeNMhnll  in  Lenden.  Von  der  KötlgUcben  Asintischen  GeeelU 
B6hirfl  fto  London.  Von  dem  Britisolien  Mosemn.  Von  der  London 
InMünUion,  Von  itfGmidhaU  Library  in  London  Von  d«r  Leu- 
don  ioeMf^  fbr  promoHng  ckriuHanitf,  Von  dem  BannmIywB 
dub  n  BdfnNrg.  Von  der  Bodlefseben  BiMioläek  n  Oxford« 
V4n  dea  Bermr:  Mnlgl.  pMiee.  Geemdten^  Ritter  Bnneea  Rzeel'* 
HeM,  Chnrtee  Babbage  in  LoniM,  Admirfll  Sir  Fr.  Beaofort  iM 
LoDdoB,  William  Sands  Coz  in  London,  finr)  of  Derby  in  Londotti 
Seorge  Pinlay  t»  BdMbnrg,  Plemmg  in  Lenden,  B.  fieodiitee  In 
bfeadea,  GeneNil«*'Keninl  Hebeler  iii^  London,  Joseph  Hafer  i^ 
London,  John  Mnrray  zn  DnMIn^  Herzog  ted  Itterümiberland,  Sie 
rhomas  Phillipps  zn  Middlehill,  Oberst  Sabine  in  London,  Henry 
Stevens  in  Lenden.,  L  Waicott  in  MiddlebiU,  Prof.  Whewell  in 
[lambridge,  Benjamin  B.  Wiffen  in  Lenden,  Charles  Willieh  in 
Lemdon.  Frankreleit:  Von  der  Fmr  Grifln  Dejeai  in^  Vor- 
wlUöe.  Von  disn  Herren:  JesA  de  Acoata  y  Caibo  in Taiis,  Bas« 
XTL  Jahrgang. 


IM 

fl 

A  n  s  e  t  g  e  B. 

So  eben  ist  erschienen  und  von  mir  zn  bezieben : 
Les  arcMveg  dn  royanme  des  Pays-Bas.    Recaeil  de  doci- 

ments  in^dits  poar  servir  a  Thistoire  des  Pays-Bas.  Pobiie 
par  M.  M.  R.  C.  Bakhuiien  van  den  Brink,  L.  Pb.  C 
van  den  Bergb,  et  J.  K.  J.  de  Zenge.  Premiire  lirrai- 
son.    Haag.    gr.  8.    Preis  1  Thir.  15  Ngr. 

1.  B.  P.  Perrond,  Milanges  Entonologiqnes.  Lyon.  &  I.  Part.: 
10  Ngr.    U.  Park:  1  ThIr.  6  Ngr. 

1.  lulsanty  Opnscules  Entomologiqoes.  Paris,  gr.  8.   V.  Cabier: 
2  Tblr.  4  Ngr.  —  Cabier  I— IV  kosten  7  Tbir-  29  Ngr. 

Leipzig,  10.  Joli  1855. 

T.  O.  "MTetseL 


Im  Verlage  von  Hermann  Costenoble  in  Leipzig  erschiea 
und  ist  in  allen  soliden  Bucbhandlangen  des  In-  und  Auslandes 
ZI  baben: 

Bibliolhekstecliidk. 

Mit 
einem   Beitrag   zum   Archivwesen. 

Von 

Johann  Georg  Seixinger, 

z.  Z.  BiblioCbeks-Secretair  am  germ^mischeo  Museam  zu  NOnibei{. 

Nebst  44  Formularen. 

Klag,  broch.    gr.  8.    Preis  l'/a  Tblr. 


Ein  zweckmässiges  practiscbes  Handbicb  flir  alle  Bi- 
bliothekare von  Facb,  für  Besitzer  grösserer  Bi- 
bliotbeken,  für  Arcbivare,  sowie  flr  Antiquare« 


Drnck  von  C.  P.  Heiser  in  Leipzig. 


tif 

i  (8.  P.)  --  P»t*iMl  ffnnilv«  of  ä  PNgfMiafe  ta  Bl^tfMoth  «dl 

Meccah.     By   Richarl  F.  Bartoo..  Vols.  iand  2,  8vo.  pp.  836, 

dotH.  2M 

etvcillM  (fi.  M.)  —  UCur^  Manqoft;  or,  S«dal  uid  BeUfioiw  CmIoihs 

iD  France.    By  fingöne  M.  Courcillon.    Post  Byo.  78.  6d. 

B«f  (8.  P.)  -^  Monastic  InstiliitiMs ;  Umhc  Origiii,  PrMress,  Natm>  Mri 

Ri  Tendency.    By  Samuel  Phillips  Day.    l2iio.  pp.  m,  cloth.     7a.  6d. 

I  ItotU  (Or.)  —  Lives  of  tbe  QMeiis  of  fiodaad  o(  Ibe  ÜMiae  af  Mi»« 

iii  Bover.    By  Dr.  Doran.    2  ^^»If.  aomn  6nr.  pp.  812,  eMi.         21«. 

•eyle  (J.  B.)  —  Tours  in  Ulster:  a  Handbaofc   tp  Ihe  Aot^vilias  and 

M.>  Scenery  of  the  North  of  Irelavd.  Willi  iMiareos  Ülastratloni,  cftaaif 

Si  from  ihe  Autbor's  illi6tcb.>^olK.    By  i,  B.  Dayte.    t2am.  (Dnhlin), 

k\'i  PP*  ^^  <^loth.  8fi.  6d. 

i.  MIoa  (S.  W.)  Ittstory  of  Wmmmi,  Md  ter  Coonadion  with  Relisioii, 


u^  Civilisation,  and  Domestic  Maoners,  trom  \k»  Kaitiest  Peciwl.    By 

Tu  S.  W.  FallMi.    3d  e«t.  Itno.  pp«  U%y  «lo^.  jU 

^ '  «rast  (A.)  -  An  Histwieat  Skmk  «rf  tli4  GMom.    »y  laiboar  6ran^ 

rl  IM  il)  -  The  £leAdDts  of  ilana  mA  flptaical  TamioMtrv;  wHi  Ihe 

.^  natura  and  Properiies  of  Logarithms,  kc.    By  John  Bind.    5d  edit 

'^  rSlno.  pp.  $28,  hoirds.  #^ 

■^  leaktr  <9ir  W.  i.)  aad  Anatl  (6.  ▲.)  -  Tka  Btitiah  Flarai  aai^isiog 

^^.  Ihe  Ph«nogaaioäs  ar  J^lowvrinf  PtaDt%  tnd  the  Peiaa.  By  Sit  Wil- 

^  Harn  Jaobsen  Hoaher  and  Gaarya  A.  Waltar^Araott    71h  adition. 

IZ  <2m-  f^'  ^  naHflieas  ifatet«  I4b.;  ccOimm^  aU 

iH  koHca,  Werks  af.    With  SVO  RNntralioi»  fraM  Ihe  Aeilfie>  lif  T.  D. 

^l  Scott.    Fcp.  pp.  261,  cloth.  5«. 

JTt  Ita  (M.)  -^  The  Cninefia  fimpire;  forMing  a  ifequM  ta  (ha  imhIl  aiMKlei 

^,1  ''Recolteciions  of  a  Jaiirney  thtoavh  Tartairy  aad  tbibai.**  By  M.  Hoc 

2;i  2d  edit.  2  vols.  8vo.  pp.  »5,  cloth.  24s. 

'  I,  UyM  itOi  and  tipMO  Mtaftft.  —  The  ffinory  of  Hydar  SftOi»  afl^ 

j|p  Hyder  Ali  Khhfi  Rabadnr»  aiid  of  his  Soo,  TIppoo  Saltaon.    ty  HL 

tl.  L.  T.    ReYised  and  corracted  by  Ute  Higbness  Prim»  Glitrtaih 

^'f  Mohammed.  Small  4to.  pp.  383.  148. 

t|g  lerram  (C.)«  Memoirs  and  l^tters  of.    By  bis  Son.    Po^  8yo.    fOs.  H 

i\  JakastOB  (A.  K.)  —  Alias  of  Asironomy;   conuining,  io  t8  Platas,  a 

^»i  complete  Serias  of  Iha  Heavanly  Boidies,  drawn  with  tha  graataat 

care  from  original  and  autheotic  docaiaents.    By  Alexander  Keith 

Johnston.    Kditad  by  J.  R.  Hiod.    4to.  balf^bound.  2^^ 

JaliMtaB  (A.  K.)  —  Diciionary  of  Gaegraphy,  Deveriplife,  Pbysical,' 

Statistical ,  and  Historical ;  fomiiig  a  complete  General  Gaietteer  af 

the  World.  By  Alexaader  Keith  Jahaslon.  2d  adiliea,  8vo.  pp.  1360, 

cloth.  36&:  Jialf4)oiuid,  41s. 

hi  lewett  (B.)  -  The  Epistles  of  St.  Paul  to  ihe  TheaieleiiiaBfl,  ütMmU^ 

\  «ad  Romans;  with  €ritlcal  Notes  and  DiaseftaMaae.    By  BeitfamlB 

*  Jowett,  M.  A.    2  vols.  8vo.  pp.  936,  cloth.  30s. 

Keirlck  (J.)  —  Pbcenicia.    By  John  Kenrick.    With  Maps  and  illostrativa 

?',  Plates.    8ve.  pp.  492,  cloth.  16s. 

^  Lawe  (E.  J.)  —  A  Natural  History  of  Fems,   British  and  Exotic;  with 

<^  Colonred  Illustrations.    By  E.  J.  Lowe.    Published  Monthly.  Part  1, 

^^  Toyal  8vo.  Is. 

f  ^!  Haeaiiay  (T.  B.)  -  Frederic  the  Great.    By  the  Right  Hon.  Thaoias 

f  '\  Babington  Macaulay,  M.  P.    16mo.  pp.  129,  sewed.  Is. 

L  Ham  (M.  J.)  —  The  Physical  Geograpby  of  the  Sea.  By  Ueatenant  M. 

ff^  J.  Maury.    New  ediUon,  with  additional  Charts,  8vo.  doth.     86.  6d. 

i*l         HorrU  (F.  0.)  -  History  of  Brittsh  Birds.    By  F.  0.  Morris.    YoL  4, 

^  royal  8vo.  pp.  330,  62  coloared  engravings,  cloth.  17s. 
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ob  ailgemeiner  Friede  ^herrscht  hätte.  Der  nachfolgende  iahies- 
bericht'  Ueftrt  failnlfingUche  Belege  hienu» 

!•  BeiuntenpenoMaL 

Hinsichtlich  der  Zahl  und  Terhältnisse  der  Beamten,  sowie 
der  ausserordenllioheo  CoIlalior«t«reii  giagea  .in  der  Bibliothek 
keine  Veränderuagen  vor*- 

Einer  der  Oberbibliothekare,  Dr.  Posselt,  erhielt  für  Dar- 
bruigung  eines  Exemplars  der  von  ihm  herausgegebenen  devt- 
schen  Ueberselzang  von  Pa'trik  Gordons  Tagebnehe,  von 
Sr.  Maj.  dem  Könige-  von  Bayern  den  ßi.  Mtehaete-Or4ian> 

Oberbibliothekar  Bytschkow  wurde,  in  Anerkennung  sei- 
ner Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  russischen  Sprach-  und  Al- 
terthumskunde,  an  Stelle  des  verstorbenen  Akademikers  Beredni- 
kovf  zum  Mil^liede  und  Hauplredakteur  der  archäographischei 
Commission  des  Kaiserlichen  Ministeriums  der  Volksanflll- 
rung  erwählt. 

Zu  Ehrenmitgliedern  der  Bibliothek  wurden  ernannt :  der  u 
die  Tossisohe  Sprache  und  Litteratur  so  hoch  verdiente  WirU. 
Slaatsrfrth  N.  J.  Gretsoh  «nd  A.N.  Deniidt>w,  dessea  wissea- 
schaftlicher  Eifer  und  gelehrte  Arbeiten  einen  europäischen  Rif 
haben;  zu  Ehrencorrespondenlen:  der  Bibliothekar  der  GesellschaH 
für  Geschichte  und  Allerthumskunde  der  Ostseeprovinzen  Dr.  B  nck- 
holtz,  der  Oberbibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  zu  Diesdeo 
Dr.  Klemm  und  der  Grossherzogl.  Mecklenburg- Seh weriasche 
Archiv*Oirektor  Lisch. 

Auf  Verwendung  der  Direktion  der  Bibliothek  wurde  ^ 
Reier  des  fünfzigjährigen  Jubiläums  der  litterarisohen  Thäli^dt 
ihres  neuerwähllen  Ehrenmiigttedes,  des  Wirkl.  Staatsrathes  Gretsck 
von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Allergnädigst genehmigt;  welche 
Feier  dann  auch  am  27.  December  des  verflossenen  Jahres  in 
den  Sälen  des  ersten  Cadetten-Gorps  stattgefunden  hat. 

Dem  Ehrenmitgliede  Wirkl.  Staalsralhe  M.  F.  Pogodin  wirde 
für  seine  neuerdings  der  Bibliothek  gemachten  Geschenke  von 
Büchern  und  Handschriften  eine  Kaiserliche  Allergnädigste 
Danksagung  zu  Theil;  desgleichen  den  Beamten  der  Bibtiethek 
und  des  Rumjanzowschen  Museums  ftlr  Darbringung  eines  fi«- 
willigen  Beitrages  von  218  Rub.  50  Kop.  S.  zu  Kriegsbedirf- 
nissen. 

Der  Buchhändler  H.  W.  Schmidt  in  Aalle,  empfing  znr  Be- 
lohnung serner  der  Bibliothek  erwiesenen  ansgez^cfcnet  eifrigen 
Dienstleistungen  ein  Kaiserliches  Geschenk,  bestehend  in  einem 
kostbaren  Brillantringe. 

II.  ESInkftiftfte. 

Ausser  den  aus  Staatsmitteln  zugewiesenen  Geldern ,  bez«g 
die  Bibliothek  folgende  gelegentliche  Zuschüsse: 


Dnek  Verkanf  4m  Rtates  der  Nowikowsehen 

MttiusamnilaBg 254  R.  8V4  K. 

Durch  Verkauf  von  Dooblellen  und  PnlilieaUD» 

nea  der  BibIMhek 7686  „  80    „ 

Dorok  Verkauf  elaar  Sanmling  tob  Schwefet- 
abdröokea  anftüier  Gemmen  aa  die  Kai- 
setl.  Akademie  der  Wittens^afleB   .    .    750  „   —    ,» 

An  Proceaiea  der  Reicks^CasaeDScheine  eto.    185  «,   20    ,^ 

AlA  Cesekenk  eiaea  Uagenaaatoa, 200  „   —    ,; 

—"■  ••^  **•*     N»  JIl«   •••••••     llHl  II    "~~     II 

~"~  ""^  ^^     ««  II.    •     •     •     •     •     •  •   •     lUU  II    *•"•     |. 

Diese  Zaschflsse  konnten  leider  nicht  aosschliesslich  für  den 
Hauptzweck  der  Bibliothelc,  die  Vermehrang  Ihres  Bächerschatzes, 
verwandt  werden', '  da  nothwendige  Reparaturen  der  GebMudö, 
inehrjHhrtge  Pränumeration  fUr  Beleuchtung  etc.  die  Summe  von 
circa  5000  R.  S.  als  ausserordentliche  Ausgabe  erheischten. 

III«  Inaere  BlairlclatuDffe«.       ..  . 

A.  Alle  von  der  Bibliothek  selbst  herausgegebene  oder  auf 
sie  beziigliche  Schriften  wurden  gesammelt  und  in  einem  Glas- 
schranke im  Mittelpunkte  des  XllUen  Saales,  welcher  die  Rassica 
in  fremden  Sprachen  enthält ,  aufgestellt  unler  der  Aufschrift: 
Geschichte  und  Publicationen  der  Kaiserlichen 
öffentlichen  Bibliothek. 

Diese  Sammlung  besteht  bis  jetzt  aus  78  Nummern  in  49 
Bänden  und  zerfällt  in  vier  Abtheilungen  der  Zeitfolge  nach, 
nämlich:  l)  aus  der  Zeit  der  Grafen  Zaiuski,  denen  der  älteste 
Fond  der  Bibliothek  seine  Entstehung  verdankt  1  und  ihrer  Erbeo 
(1744—1795)  fanden  sich  18  Nummern,  2)  unler  der  Direktion 
A.  P.  Ölen  ins  (1808—1843)  erschienen  20  Nummern»  3)  unter 
der  Direktion  D.  P.  Buturjins  (1843—1849)  9  Nummern,  4) 
.unter  der  gegenwärtigen  Direktion ,  vom  Ende  des  Jahres  1849 
bis  Mitte  1854|  bereits  31  Nummern. 

Die  erste  Abtheilung  eröffnet  das  französier  und  polnisch 
zu  Warschau  heransgegebeae  Projet  da$$oci4Uion  de  plusieurs 
penoonesi  amateurs  de  belles  lettre»  et  curieuses  d'avoir  dana 
•la  Bouveaul^  toutes  sortes  d*6crits  periodi^ues  et  de  nouveaux 
livres  curieuXi  qui  paroisseat  dans  les  pays  etrangers;  donni  par 
S.  £.  Mgr.  TAbbe  Comte  de  Zaiuski  G.  R^ferendaire  de  la 
oouronae  de  PolognOi  le  2.  Janvier  1744 1  4'\  worin  der  Graf 
Joseph  Zaittski  zuan  erslenmale  die  Absicht  ausspricht:  seine 
Büoheraamniung  zu  einer  öffentlichen  Biblielbek  zu  roacheUi 
fir  schlägt  die.  KInrichking  eines  Lesezirkels  vor  unter  der  aus*- 
drücklichen  Bedingung,  dass  die  auf  gemeinschafiliohe  Kosten  ver- 
schriehaaefn  Zeilschriflen  und  BUcher  .schliesslich  seiner  Bibliothek 
einvttileibl  werden  sollien»  da  diese  dbch  für  den  öffentlichen 
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Gebrineh  besUnnt  Mi.  Mn  Iini)eot  tet  sweiMwlme  vvrwfcfc. 
Hcht  wordeD,  denn  nicht  nor  ereieht  mw  ais  den  Rondsclireibci 
selbst,  dass  die  erforderliche  ZaU  vo5  TheilnehMm  sich  beveilB 
damals,  bis  anf  einige  wenige,  gemeldet  hatte,  soodera  die  Mehi- 
zahl  der  in  Vorsehleg  gebrachten  JonrMle  beiidei  eioh  «ach  ge» 
genwttrtig  in  dem  Zaiashischen  Fond  der  KaiserlicIiOB  öffeal- 
Uchen  Bibliothek.  Manche  danmter,  wie  der  Arges  de  rfiirope, 
les  cribUires  polUiqnea,  le  Cjete^  errant,  Tombre  de  Dteocrite, 
le  Perroqaet,  4e  Sansonnet  badia  elc  sind  in  der  hertgee  bibüo- 
graphischen  Welt  kaum  noch  dem  Namen  nach  belLauH. 

Hieranf  folgt  der  Compedu»  «OTae  collectionls  iegam  eeele- 
aiasUcanim  Poloniae  (tilolo:  Sifnodiam  Poloniae  orthodozne)  tarn 
et  aliae  coUectionis  scriptorum  ecdesiasticorum  Polonine  naedite- 
rum,  tum  et  editorum  quidem  sed  rarissime  obviorum,  qianm 
impressionem  per  modum  praenomerationis,  sen  nt  vulgo  aiml 
subscriptionis  faciendam  propooit  orbi  litterario  eamm  colector 
Josephtts  Andreas  Cornea  in  Zaluskie  Zalnski,  S.  Theologiae  et 
juris  utriasque  Dr.,  supremus  Regoi  Poloniae  Referendnriea,  Abhas 
FonUneti  etc.  elc.  VarsaTiae,  1744,  16.  Sept.  4".  Die  Vorreda 
enthält  beachtenswerthe  Nachrichten  von  der  Gründung  der  It- 
luskischeq  Bibliothek,  und  das  Verzeichnlss  der  in  das  Synodioon 
aufzunehmenden  Sl&cke  macht  673  Handschriften  und  seitens 
Bücher  des  Zaiuskischen  Fonds  namhaft,  die  sich  auf  das  Polniscia 
((irchenrecht  beziehen. 

Als  Vorläufer  dieses  Coaspectns  wOrde  noch  ein  literarisches 
Programm  zu  erwähnen  sein,  das  bereits  im  Jahre  1732  in  pei- 
nischer Sprache  erschien  und  sodann  in  lateinlscber  Uebersetiaag 
nnter  diesem  Titel:  Programma  lilterarinm,  ab  exemplariiim  mi- 
tatem  mnitifariamqne  erudilionem  ex  polenico  in  latinnn  serme- 
nem  translatum  recudi  ac  historiam  litter.  Poloniae,  Lilhuaaiae, 
Prossiae  et  Curoniae  illustrari  curavlt  Georg.  Pet  Schnlz.  Daa- 
tisci,  1743,  4". 

Femer  gehören  hierher  die  ron  Chladenius,  RadJinski  nd 
Hylsen  zum  Lobe  der  Bibliothek  verfassten  Schriften  (ans  den 
Jahren  1747—1755),  die  jedoch  den  Ruhm  derselben  schwerfich 
so  weit  verbreitet  haben  würden,  wie  dies  durch  die  Tortref- 
Hohen  Arbeiten  des  für  die  Zaiuskische  Bttchersammlniig  begei- 
sterten Bibliothekars  Janezki  geschehen  isL  Seine  Nachricht 
von  denen  in  der  Hochgräflich  Zaiuskischen  Biblie« 
thek  sich  befindenden  raren  polnischen  Bttchern. 
Dresden,  1747—53,  5  Bände  8"  und  sein  Sjpectmm  caimlofi 
codicum  manuscriptorum  BibÜaÜkecae  Zaluscimnae.  ürwsdsii, 
1782,  4"  bilden  die  erste  Grundlage  zur  Kenntniss  unseres  Bl- 
cherschatces ,  fir  dessen  Geschichte  auch  die  Nachriohf  von 
der  von  Sr.  Excelleni  dem  Erlauohlen  Grafen  in 
Zaluskie  Zalnski,  Bischofen  von  Kiew,  gemachten 
Stiftung  der  öffentlichen  Warschaaer  Bibliothek, 
1761 ,  4^,  potniseh  und  denlsch  hesaa^gegebea  von  der  Gesell- 


MO 

seh9tl  Jesa,  welche  die  Bftliothek  bekannUlcl  in  erben  boffle, 
VOD  Wichtigkeit  ist. 

Aus  der  reichen  HaAdschriften-Sammlong  worden  za  Jener 
Zeit,  soviel  ans  beiuinnt  ist,  nur  die  Poemata  Joanm$  Danii$cL 
1764,  8*\  Terdffentlicht. 

Vier  gedrackte  Cataloge  haben  sich  von  Dooblettenverkaufea 
erhalten,  die  zwischen  den  Jahren  1760  und  1781  stattgefunden. 

(Fortsetzung  Tolgt.) 


IJeberalcht  der  nenesten  lilteratiir* 


DIUT8CILAID. 

tftiaiert,  Prof.  Dr.  M.,  ohemisehe  Untersuchnagen  üh.  die  Respliitioii 
d.  Scblammpeizgers  [Cobitis  fossilisj.  Mit  1  IHk.  Taf.  gr.  4  Breslau, 
geh.  1  IL  f kl. 

BeiiBOitTuay,  E.  de,  1830-1851.    Geschichte  meiner  Zeit'    I.  Tbl! 

Beltnge  zar  pathologischen  Eatwickeluagsgeschtehte  (v.  Dr.  A  Barkow). 
Ein  Glückwansch  dem  Corator  4er  ienigl.  Universität  Hm.  Geh. 
Ober-Reg.^R.  Dr.  üeinke  eta  zum  31.  Octbr.  1854  dem  Tage  seiaes 
öQiShr.  Amtsjabiiaums  dargebracht  v.  der  medicia.  FaculUt  der  kö- 
nlgl.  Universität  zu  Breslan.    Mit  1  lith.  Taf.    Fol.    Breslau,    geh. 

Btlnnow»  Dir.  Dr.  F.,  Tafeln  der  Flora,  m.  Berücksicht.  der  Störunaen 
durch  Jupiter  u.  Saturn  entworfen,  gr.  4.  Berlin,  geh.       n.  %  TUr 

Btrmeliter,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Handbuch  der  Entomologie,  4.  Bd.:  Beson- 
dere Entomologie,  Fortsetzung.  2.  Abth. :  Coleoptera  Lamellicornia 
Phyllophaga  chaenochela.  gr.  8.  Berlin.     3%  Thir.  (1—5.:  24%Thlr} 

CaTedeni,  D.  Gelestino,  biblische  Numismalik  od.  Erklärung  der  in  der 
heil.  Schrift  erwähnten  alten  Münzen.  Aus  d.  ItaL  übers,  u.  m  Zu- 
sätzen versehen  von  Ob.-App.-R.  Ä,  v,  Werthof,  Mit  l  (lith.)  Tat 
Abbildgn.  gr.  8.  Hannover,  geh.  I  Thlr 

Panel,  Dr.  A.  F.,  herniologische  Studien.  2.  NR.  Mit  e.  (H0i.  u.  illum.) 
anaton.  Zeichnung  (in  qu.  gr.  4.)  u.  2  Bmchiabeilen.  gr.  8.  Göttin- 
nen, n.  %  Thlr. 

Dtrksen,  H.  E.»  eher  die  Verdiensdichkeit  methodischer  Sprachfofschnng, 
in  Beziehung  auf  die  Textes-Kritik  u.  Auslegung  römischer  Rechts- 
Qoellen.  [Ans  den  Abhandlungen  der  königl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  1855.]  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  8  Ngr. 

Daij,  Dr.  F.,  et  Dr.  J.  H.  Holkenboer,  Bryologla  lavaoica  s.  descriptio 
muscorum  frondosorum  archipelagi  indici  iconibus  iliustrata.  Vol  I 
5  Fascc.  lmp.-4.  Lugduai-Bat.  tb54.  (Rotterodami.)      n.B.  5<^  Thlr! 

tipareh,  Prof.  Dr.  Karl .  rtaiscbe  Rechtsgeschichte.  2  Hälften,  gr.  a 
(1.  Hälfte:  Vom  Anfang  bis  zum  Beginn  der  Burgerkriege.)  Gottin- 
gen, geh.  B.  2  Thfr. 

Flacher,  Doc  Dr.  Kuao,  Geschichte  der  neuern  Philosaphie.  2.  Bd.  Das 
Zeitalter  der  deutschen  Aufklärung:  Uebergang  der  dogmat.  zur  kri- 
tischen Philosophie.  A.  u.  d.  T. :  G.  W.  Lelhnitz  u.  seine  Schule, 
gr.  8.  Mannheim,  geh.  (*)  2  Thlr.  24  Ngr. 
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nntofli«it3  biblioliiecaT  ly^^ehr.  Dr.  Emst,'  aHdeHist^as 

1.  Bd.:  Persooennamen.    6.  Lfg.:  Irmin— Niw.    gr.  4.     NordliaiiscB. 

Seh.  Daar  (4)  n.  1  7*lr. 

,  Missionsdir.  Dr.  K.,  Reise  nach  Ostindien  über  PaiSsiina  n.  Eg^f^ 
ten  r.  Juli  1849  bi«  April  1853.  4.  ThI.  A.  n.  d.  T.:  Refec  in  0«. 
indien  v.  Decbr.  1849  bis  Octbr.  t852.  2.  Tht.:  Der  Süden  Ostin- 
diens a.  Ceylon.  1.  Ab(ii.  Mit  e.  Ansicht  d.  Siva-Tempels  ia  Tai- 
Jore  (in  Stahlst.)  gr.  8.  Leipzig,  peh.  n.  1%  Thir 

(1—4.:  n.  S  Tnir.  lo  nipr.) 

Grimm,  Jac.  n.  Adf.  Pletel,  aber  die  Marceltischen  formeln.  TAos  dca 
abhandlungen  der  köni£l.  ahademic  der  wissenscbafU«  zn  Becta 
1855.]  gr.  4.  Berlin,  geli.  o.  8  Xgr. 

Handbuch,  historisch-heraldisches,  zum  genealogischen  Taschenbach  der 
gräflichen  Hauser.  i't  Golha.    In  engl.  Einb.  n.  2  Th^. 

'Hoodotov  toTooifif  AnodtStf.  Mit  erkürenden  Anmefknngen  t.  K.  W. 
Kruger.  1.  Hfl  |r.  jS.  Bertia.  n.  »  Xgr- 

liOkrates*  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch.  Berichtigt,  übers,  n.  erklart 
V  Dr.  Gust  Ed.  Benseier.  2.  Thl.:  PlaUikos,  Archidamos  n.  Rede 
üi).  den  Frieden,  gr.  12.  Leipzig,  geh.    n.%Thlr.  (l.  2.:  n.  l\Thir.) 

Kotzenberg,  M.  W.  A;^  Granmattk  der  spaBischea  Sprache,  gr.  8.  Bre- 
men  ifeh.  ^'  2^  ThIr« 

IriMMMkriftoteUer,  gfiechiacha  Griechisch  u.  Deutsch  m.  kiit  n.  cr- 
Ktireodea  Anmerknngea  v.  H.  Köchly  u.  W.  ßMow.  2.  TfaL:  Die 
Taktiker.    1.  Ablh.    gr.  12.    Leipzig,    geh.  n.  2%  TOr. 

(L  H,  t.:  n.  5  Thir.j 

Laiarl,  Dr.  L,  die  Pyrenaen-Bäder  in  Frankreich.  Nach  eitfeaer  Aa- 
schaaang  u.  Prafung  unler  Benulzg.  der  besten  literar.  UiUsmiel 
bearb.  u.  hrsg.  gr.  b.  Dessau,  geh.  d.  2  TUr. 

Ledebnr,  General  der  Cavallerie  Aag.  Lndw.  Frhr.  v.,  Erlebnisse  aus  den 
Kriegsjahren  1H06  n.  1H07.  Ein  Zeit-  u.  Lebensbild  zusanneofe- 
stellt  aus  (seinen)  hinterlassenen  Papieren.  Nebst  moigen  Natizea 
ttb.  das  Leben  des  Verewigten,  gr.  8.  Berlin,  geh.  2  Thit 

Uack,  H.  E.,  die  Schlangen  Deulschlands.  gr.  12.  Stoltgarl.  geh.  21  Ptgr. 

Hartln,  Geh.  Juslizrath  Dr.  Chrph.,  Vorlesungen  üb.  die  Theorie  d  deut- 
schen gemeinen  bürgerlichen  Processes,  gehalt.  auf  den  ünireisttätea 
GoUineen,  Heidelberg  u.  Jena.  Hisg.  unler  dessen  Mitwirkg.  von  sei- 
nem Sohne  Juslizamtui.  Dr.  Thdi.  Marlm.  1.  Bd.  gr.  b.  Leipzig, 
geh.  »•  2%  ThIr. 

Meter,  Ernst  H.  F.,  Geschichte  der  Bofanik.  Studien.  2.  Bd.  gr.  8.  I©- 
nigsberg.  geh.  n.  2  ThIr.  6  Ngr.  (1.  2,:  n.  4  Thlr.  6  Ngr) 

littbeiluBgen  aus  Justas  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  vicM^ 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  (leographie  v.  Dr. 
A.  Fetermann.  (Jahrg.)  Ib55.  4.  (Hft.)  gr.  4.  Gotha,     (a)  n.  %  Thk. 

Morgentten,  wirkl.  Geh.  Ralh  Reg.-Präs,  a.  D.  Dr.  Leop.  v.,  Measd, 
Volksleben  u.  Staat,  im  natürlichen  Zusammenhange.  2.  Bde.  gr.  a 
Leipzig-  geh.  4*4  TWr. 

Platon*«  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  m.  krit  u.  erklärenden  Aaner- 
kungen.  18.  Thl.:  Gesetze.  2.  Bd.  (Eplnomis.!  gr.  \X  LeiMif. 
geh:  o-  1%  ™r. 

Roaenkraix,  Geh.  R.  Prof.  Dr.  Kart,  die  P«aeBle  u.  ihre  Gescfafcbtei  Eiaa 
Entwicklang  der  poet.  Ideale  der  Völker. .  gr.  &    Köniissberg.  aeh. 

n.  3  Tblr.  6  Ngr. 

falziaKer,  Bibliotheks-Sekr.  Joh.  Geo.,  Bibliolhekstechnik.  Mit  e.  Bei- 
trag zum  ArchiYSwesea.    Nebst  44  Formularen,  gr.  b.  Leipzig,  geh. 

Wanik5nig,  Prof.  Leop.  Aug.,  Philosophiae  juris  delineatio.  Editio  altera 
peniftus  retracUta.  gr.  b.  Tubingae.  geh.  n.  I  Thlr. 
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I,  Dr.  F.  C,  die  Alpetoflegend«!  Niedflrastefreichs  «»  Oinr-- 
st^enoarks  im  Bereiche  der  Eiseebalui  y.  Wiee  bis  Mfirczaschlag. 
3.  vern.,  m.  e.  (iith.)  Karte  der  Alpengegenden  (io  gr.  FoD'Ver- 
sehene  Aufl  6.  Wiea.  geh.  1  Thir.' 

Welgelt,  G.,  Zur  Geschichte  äer  neaereo  Philosophie.  Populäre  Vorträge. 
2.  Hirne:  Friedrich  WUhein  Joseph  Scheliiag.  Georg  WUheim  Fried*: 
rieh  Hegel.    Ludwig  Feuerbacb.  gr.  8^  Hamburg,  geb.  %  ThIr. 

(cpK.  \^k  Tbir.) 

Weatiel,  App.-Ger.-Prfls.  A.,  u.  Kreisrichter  C.  Klose,  die  Preussische 
koakursordoung  u.  die  Gesetze,  betr.  die  FiofähruBg  derselbea  u. 
die  Befogniss  der  Glättbiger  zur  Anrechtan«  der  RecbtshaadluDgen 
zablongsuollhiger  Schuldner  ausserhalb  d.  Konkurses  m.  den  Mate- 
riilien  zusanimeogestellt  a.  f.  die  Aowendg.  erlinCert.  (In  2  Ablhlgn.)* 
1.  Abth.  gr.  8.  Beriin.  geh.  n.  \%  Tbir. 

Zaeher,  Jal.,  das  gothische  aiphabet  Vulßlas  u.  das  roneDalnhabet  Eine 
sprachwisseaschafll.  untersachung.  Mit  1  (UthO  Schrifttaf.  (ia  qu. 
gr.  Fol.)  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  i%  Thlr. 


E  H  fi  L  A  H  D. 

ABited  (Fror.)  —  Geoloj^ical  Science ;  including  Practical  Geologr  and 
the  Elements  of  Physical  Geography.  By  Professor  Ansted.  Swd.  2s. ; 
doth.  2s.  6d. 

Bailey  (S.)  —  Letters  on  the  Philosophy  of  the  Human  Mind.  By  Samuel 
Bailey.    Ist  series.  8vo.  pp.  250,  cloth.  8s. 

B&lfoar  and  WUUams.  —  Botanist's  Vade-mecum;  containing  Instruc- 
tions for  Collecting,  Arranging,  and  Examining  Planis.  Crown  8vo.  Is- 

Bowmail  (W.)  —  Raliqui»  Amiaus  Eboracenses;  or,  Romains  of  Anti- 
qoitv  relating  to  the  County  or  York.  By  William  Bowman.  Part  6, 2s.  6d. 

Baik  (W.)  —  MofiiiseTal  Popes»  Empörers,  Itc  Vol.  2.  post  8vo.  iQs.  6d. 

Carpenter  (W.  B.}  —  Principles  of  Human  Physiology;  with  Iheir  chief 
applicatioDS  to  Psychology,  Pathology,  Therapeutics ,  Hygiene,  and- 
Forensic  Medicine.  By  n.  B.  Carpenter^  M.  D.  5th  ed'it.  8vo.  pp. 
960,  cloth.  26s. 

GoftgireTe  (B.)  —  The  Roman  Empire  of  the  West  Four  Lectures  de- 
liveredf  at  the  Phllosophical  Institution,  Edinburgh,  in  Febrnary  1855. 
By  Richard  Congreve.    Crown  8yo.  pp.  175,  cioth.  4s. 

Dizon  (J.)^ Guide  to  the  Practical  Study  of  Diseases  of  the. Eye,  with 
an  Outline  of  their  Medical  and  Operative  Treatment.  Crown  8vo. 
pp.  420.  doth.  8s.  6d. 

Eieyolopsdla  Britannica.  Edited  by  Thomas  Stewart  Traill.  8th  edit 
in  21  Yols.  with  engrarincs.    Vol.  8,  4to.  (Edinb.)  cloth.  24s. 

Foley  (D.)  —  An  English-Irish  Dictionary;  intended  for  the  use  of  Stn- 
dents  of  the  Irisn  Laoguage,  and  for  those  who  wish  to  translate 
their  Eoglish  thoughts,  or  the  works  of  others,  into  lansnaffe  iotell- 
iaible  to  the  present  Irish-speaktng  inhabitants  of  Ireland.  By  Daniel 
Foley,  B.  D.  8vo.  (Dublin),  pp.  384,  cloth.  8fi. 

ÜNtili.  —  The  First  Two  Books  of  Hugo  Grotius,  on  the  Tmth  of  the 
ChristiaB  Religion,  literally  translated  into  English.  By  a  Graduate 
of  the  University  of  Cambridge.  8vo.  sewed,  2$. 

Lewla  (G..&)  —  An  Enqairy  into  the  Credibility  of  the  Eariy  Roman 

'  Hislory.    By  the  Rigbt  Hon.  Sir  G.  Cornewail  Lewis.    2  vois.    8vo. 

cloth.  30s. 

Ueblg  (J.)  —  Principles  of  Agricnltoral  Chemistry,  with  Special  Reference 
to  the  lata  Researches  made  in  England.  By  Jnstos  Ton  Uebia. 
Crown  8vo.  pp.  136»  doth.  3s.  6d. 
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Lftll  (Sir  G.)  —  Fiftt  Tn? #l8  ia  N*f«ii  AmMict,  Ctiuida  aM  Nova  ».^i 
with  Geolofical  ObserratMas.  By  Sk  Chartas  LfaU,  F.  R.  &  21 
edit  2  vols.  crowB  8?o.  pp.  588»  cVoUi.  12s. 

lyall  (Sir  C.)  —  Second  Visit  to  North  Amarica.  By  Sir  Charles  Ly«B, 
F.  R.  S.    dd  aditioB,  2  vols.  crowa  8ro.  pp.  763,  clolh.  12il 

■aa  flaar  (J.  G.)  •*  PhUoaopby  of  tha  Baauttfal.  By  Joha  G.  Mae  Ticv, 

D.  D.    CrowD  Bto.  pp.  l8l,  dath.  fc  61 

m  (Prof.)  ^  The  Principal  Forms  of  the  Skeletoa  and  Ihe  Teath,  as 

the  Basis  for  a  System  of  Nataral  History  aad  CaaparatiTa  AaataBy. 

By  ProllKsar  Owea.    Sewed,  Is.;  dolh.  lOs.  66. 

IhM  (W.)  —  History  of  the  VagetaMa  Kiagdoa.  By  W.  Rhiad.  Bay. 
8vo.  doth.  adTaaead  to  2Ib 

■lla  (W.  H.)  -  Stadiea  from  History.  Vol.  1,  coatainiiig  Ridiard  L  aad 
the  First  Oosade;  Mabammed  IL,  and  the  Fall  of  tlie  Greak  £aipira. 
Part  1,  crown  8vo.  38.  6d.;  Part  2,  2s.  6d.:  tofolhar»  doth.  5f.  6d. 

Taylar  (W.  E.)  •-  Gadogy,  its  Fads  aad  its  Fidioas;  or,  Ihe 


Theories  of  (leologists  contrasted  with  the  Aitieat  Recoid  of  tka 

CreatioB  and  tbe  Delnge.  By  W.  £lfe  Taylor.  Fcp.  pp.  270,  d.  5s. 
Tagaharaki  (L.  de).  — Gommeataries  on  theProdudive  Forces  of  Basäa. 

By  M.  L.  de  Tegoborski.    VoL  1,  8vo.  pp.  1(^,  doth.  Ms. 

Wald  (G.  R.)  —  A  Vacation  Tour  in  tbe  United  SUtes  and  Canada.  By 

aartes  Ridiard  Weld.    Post  Bvo.  pp.  894>  dotL  lOa.  ä. 


A  n  2  e  i  s  e. 


Leipziger  Bicher-AnctioiL 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Bach-  and  ABfiqoariaCs* 
handlangen  la  beziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliotheken  des  Herrn  Dr.  Bers- 
stein  in  Neuwied y  Saperintendent  Dr.  Pfisler 
zu  Heldrangen,  Conreetor  Elster  in  Heboslädt 
und  Appellationsrath  von  Stieglitz  in  Dresden, 
welche  nebäl  einem  bedeutenden  Anbange  von 
Musikalien  am  17.  Septbr.  1SÖ5  verstei^rt  wer- 
den sollen. 

Es  ist  dies  ein  ausserordentlich  reichhalt^er  Katalog ,  ia 
welchem  namentlich  die  neuere  and  nenesto  Litteratar  aUer  Wis« 
aenschaflon  sehr  reich  vertreten  ist.  Er  ist  deshalb  der  AofaieriH 
aankeit  einea  Jedea  Littoratnrfreindes  Bit  Redrt  za  evpMrian. 


Ornch  Ton  C.  P.  Hei  aar  i»  Laipzif* 


nUUi^eny 


zum 


SBRAPliinH. 

!  16.  August.  J\^  15«  1855» 


BlblMhdLordftimKeii  ete.,  neueste  ia-  und  tusllftdiielie  Lttterttur, 
iBxelgen  ete. 


'  Zur  BatorgQiig  aller   in    oachiteheBdeii  Biblioyraphieii  TeneichnfeCen  Bücher 

mpfeble  icli  mieh   anter  Zvsieherung  tchnellftor  «Dd  billlfster  Bedimiof ;  denei, 
««leb«  flrieh  dtfMl  toit  reep.  Beetelhufen  beekren,  nebere  icb  die  grteiteB  Tor^ 


Auszug 

ans  dem  Jaliresbericlite  der  Kaisarliclieii  Oeffeatliclieii 
Bibliothek  fflr  1854, 

tAerreieht  dem  Herrn  Minister  des  Kaiserliehen  Hoiks 

von 

dem  Direkter  der  Bibliothek,  MitgUede  de^  Reicbsrathes  nnd  SUatssekrefair 

Baron  von  Korfl; 

nnd  auf  Befehl 

»txun  /Äajtfiät  l^cs  llaifrrs 

bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung.) 

Die  zweite  Abtheiinng  der BiMiothekssohriflen  beginnt  nach 
Itnger  Unterbrechung,  nachdem  die  Zaluskische  BQchersammlung 
in  St.  Petersburg  ihre  bleibende  Stätte  gefunden,  mit  dem  Esioi 
$ur  un  nouvel  ordre  bibliographique  pour  la  BibHothepte  Im^ 
periale  de  SU  P^ter$bourg.  St  P^tersbourg,  1809,  4^,  welchem 
einige  die  Geschichte  der  Bibliothek  betreffende  Notizen  und  Be- 
liebte über  die  ersten  Organisationsarbeiten  beigefügt  sind.  Dies 
von  dem  Direktor  Ölen  in  ausgearbeitete  bibliographische  System 
yerdient  die  ehrenvollste  Anerkennung,  da  es  eich  als  durchaus 
praktisch  bewährt  hat. 

Demnächst  wurden  die  Verordnungen,  die  neue  Sin- 
riehtung  der  Kaiserlichen  Bibliothek  betreffend. 
St*  Petersburg,  1812,  8^,  in  russisoher,  deutscher,  franzdsischer 

XfL  JalirgaBK. 
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ond  lateinischer  Sprache  bekannt  geMaeht  Sodann  folgten:  n 
Jahre  1814,  die  Besciii'eihunt  der  feierlichen  Bröff- 
nung  der  Bibliothek,  in  rassischer,  nnd  dae  Reglement 
fttr  die  Benotzung  der  Bibliothek  in  den  genannten  vier 
Sprachen  verfasst;  im  Jahre  ldl#,  Regein  der  Cntalogisa- 
tion,  fttr  die  Bibiieihehm  «Hein  fidvMhl;  te  Jahre  1840,  eia 
korzes  Verzei^bniss  d#r  gfietllieelen  Rindeehriften. 
.  Jahresberichte  erschienen  nar  fttr  die  Zeit  von  1808—1817. 

29i  lieser  Abtheilung  eitlen  Sf  A  ferner  noch  die  von  Strojev 

im  )ahre   1829  heraoagegebenen  Cataloge  der  Gr&fllcb  Tolstoi- 

nenen  tnnnnrang  \y  nssisuuoi  aner  xttvükü  mm  iiauuBtnnneii/i  "S 

diese  Kigenthnm  der  Kaiserlichen  ölTentlichen  Bibliothek  fo- 

.  Irorden  ist. 

Die  dritte  Abtheilong  begreift  in  sich  einige  Joemniailikfll 
ftber  einzelne  merkwürdige  Ahnnserlpte,  nnd  yersckiedene 
gen  des  Biblietheks^Reglements,  sowie  den  von  Udolski 
ton  Cataleg  von  Kaslenns  alavonisch-raasisoher 
welche  der  Kaufmann  Solowjew  im  Jahre  1848  der  BibüolM 
znm  Geedhenk  maiMe. 

in  der  TteTtew  AMneMng  flad  n  wemm? 

Die  regelmässige  Folge  der  Jahresberichte  (welche  alt 
dem  Jahre  1817  aui||;eh6ft  hatteo)  ven  1850  an,  mssisdi  od 
deutsch,  einige  auch  in  französischer  Uebertragnn^ 

Der  Catalog  der  orlentaMschen  Handscbriften. ' 

Der  Catalog  der  altdenisohen  landschriften. 

Das  Specimen  eines  iMoatiMee  Gatalicee  der  la^«anbelB 
nnd  typographischen  Seltenheiten. 

Der  CaUleg  der  Aidiniaohen  Anngabe«  (BtfcegriplMri) 

Der  Wegweiser  der  Bibliolhefc  (rassisch). 

Mehrere  Doubletten'»  end  Auctions-Cataloge 

Der  Entwurf  eines  Catalogs  aller  Russland  betreffen- 
den Schriften  in  fremden  Sprachen. 

Die  neuen  Statuten  und  Reglements  der  BibBelkek 
vom  Jahra  1851. 

Eine  Sammlung  verschiedener  die  Bibiiolhek,  ihre  neuen 
fiierichtangen  und  Srwerbnagen  betreffenden  BettohCeb 

Hierzn  kommen  die  nech  weiterhin  zu  ermihneadem  biklie^ 
graphischen  Fragmente  und  der  Wiederabdremk  der 
ernten  russischen  Zeitung. 

B.  Im  Saale  der  russischen  Litteratur  wurden  die  sellaeien 
typographisehen Kraengniese  ans  derZnit  Peters  des  Groaeett, 
jiümlich  1)  die  ersten  Dmeke  in  aogeaaneter  CvrH-SiAiriR  eed 
3)  die  ältesten  raasinctieo  ZeHongee,  all  besondere  fianwiling  « 
«ergiDUttg  erneuertem  Einbände  an^stelit« 

Die  Ausgaben  der  erstern  Art  (d.  h.  Bftoher  in  gewMHüinher 
fUBSisohcr  Schrllt  vor  dem  Jahre  1705  gedmekt^  sied  ae  Bbenns 
jelien,  dass  die  BibUothek  bin  Jetzt  deren  nieU  mehr  eb  111 
hat  auOMei  henneni  nnd  elae  neeh  weit  dtfüi  entfaiBl  Ms  die 
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voHiUiAge  SannloBg  eii  barilieM.  Indofseo  MMaii  sich  io  to 
genannten  Zahl  einige  der  geaachtesten  Stücke,  nainentliob  die 
keiden  ttitesten:  die  Geonetrie  gedroeU  »i  Hosliaa  im  Jahre 
der  Welt  7216  (1706)  In  UUji  and  das  im  April  desselben  Jah^ 
res  erschienene  herihmte  Compliraentirbnch. 

Yen  der  ersten  rnssiseben  Zeitnng  besilit  die  Bibliothek  zwar 
sKmmtUche  Jahrgänge  von  1703  bis  172$,  jedoch  ganz  vollslündig 
aar  die  vier  ersten,  welches  gerade  die  seltensten  sind*  Dies# 
Zeitnng  erschien  bis  zum  Jahre  1711  in  Meskan,  and  zwar  bis 
1710  noch  in  kirchenslawisehem  Dnbke,  seitdem  in  St.  Pe- 
tersburg. 

Ebie  von  dem  Holländer  Peter  Picart  gestochene  mssiscke 
Karte  des  Baltischen  Uferlandes,  die  erste,  auf  welcher  man  den  ' 
Namen  St  Petersbarg  liest»  gehdrt  gleichfalls  zn  den  Seltenheiten 
dieser  Petrinischen  Sammlung. 

C  Die  Bücher  und  Handschriften  der  Pogodinschen 
Sammlung,  welche  durch  Kaiserliche  Mnnificenz  im  Jahre 
1852  für  die  Bibliothek  erworben  wurde,  sind  jedes  einzeln  mit 
der  Aufschrift  „ans  Pogodins  Sammlung*'. bezeichnet  worden,  anf 
aaadrttcklichen  Befehl  Seiner  Majestät,  um  das  Gedäohtniss 
des  irerdienstvollen  Sammlers  vaterländischer  Schriftdenkmäler  ge* 
btthrend  zn  ehrte. 

IV.  Brwerbanteii* 

*    A.   Gedruckte  Bücher. 

A«f  AHerfaöehsten  Befehl  und  Verfügung  der  Obevbehürde, 
empfing  die  Bibliothek  wiederum  einige  Werke  ans  der  Kaiser« 
liehen  Bremitage,  sowie  auch  die  Fortsetzungen  der  Alter«  • 
thilmer  des  Russischen  Reiches,  die  militair-stati- 
sli'Sohe  Uebersicht  des  Rassischen  Reiches,  die  Kam- 
mev«Fe»rier«-Journale,  die  in  der  11.  Abtheilung  der  Höchst- 
eigenen Gamwlei  Seiner  Majestät  gedruckteo  Kriegs«  und 
Heise-Journale  Peters  des  Grossen,  sämmtlich  in  tus« 
aiseher  Spraobe.  Ueberdies  geruhte  Seine  Majestät  der  Kai« 
s er  der  Bibliothek  noch  zwei  Exemplare  der  Prachtwerke:  Mu$eB 
4$9  mrmeM  rares  de  S.  M.  fEmpsreur  de  Russie  und  Alter- 
thfimer  des  Russischen  Reiches  zustellen  zu  lassen,  um 
fteeelben  als  Gegengeschenke  an  die  Brasilianische  Regierung  und 
an  das  Smühsonsohe  Institut  xa  Washington  zu  übersenden. 

Die  Sibirische  Cemmission  verehrte  der  Bibliothek  ihre  Sta- 
tistische Uebersicht  Sibiriens,  eine  umfangreiche  auf 
efOciellen  Dooumenten  beruhende  und  nur  in  wenigen  Exemplaren 
gedruckte  Arbeit. 

So»  Kaiserliche  Hoheit  der  Grossfürst  Kensian« 
tin  Nikelajewitsch  beschenkte  die  BibKethek  mit  venohie^ 
4Mtn,  niqht  flir  dan  Buchhandel  lestimmten,  PubUeationen  den 
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Htfiae-lIiBislaHms«    DaMelbe  gesAali  Bit  SekriAaa    ikns  I«. 
forte  Ton  Seiten  vieler  Behürden  und  kohea  StaatsbeamleD.    « 

Von  der  Censirverwaltsiig  wurden  nieht  nur  die  doppeitei 
Mlehtexempiare  aller  im  Laufo  des  Jabrea  erschienenen  iiiündi- 
sehen  Schriften  eingeiiefert,  sondern  znfoife  AHerhöohslea  Befehls 
vom  14.  Angust  1854.  auch  diejenigen  von  der  Censar  TeriNi(e- 
nen  ausländischen  Werke,  welche,  weil  sie  nicht  reobUeitig  von 
den  Bachhändlem  in's  Ausland  zurückgeschickt  wurden,  oder  ms 
andern  gesetzlichen  Grinden  der  Conflscation  unterlagen. 

Von  Privatpersonen  und  auswärtigen  Behörden  erliieU  die 
Bibliothek  in  diesem  Kriegsjahre  mehr  Geschenke  als  in  iigend 
einem'  der  vorhergehenden   friedllcbeo;    die   meisten    voo   dem 

'St.-R.  Adelung  (l 498  Bde.),  von  dem  Ehrenmitgllede  SUK 
Gretsch  (1036),  von  dem  fihrencorrespondenten  Magister  Maly- 
schewitsch  (330),  von  dem^Ehrenmitgliede  St-R.  Bange 
(273),  von  dem  Bulgaren  Dobro witsch  (225),  von  den  Ebrn- 
mitgliedern  M.  P.  Pogodin  (206),  Th.  J.  Prjaniscbaikow 
(191)  und  von  dem  Oberbibliolhekar  Becker  (149  Bde.);  im 
Ganzen  von  138  Personen  5059  Bände,  darunter  siebt  wenig 
seltene  und  kostbare  Werke,'  sowohl  aus  dem  Bereiobe  der  Man 
kirchlichen  Litteratur  Russlands,  —  wie  u.  a.  die  gescbitztei 
Ostrogschen  Drucke  der  geistlichen  Perlenscbnnr  (Mar* 
garil)  vom  Jahre  1596,  4*^  und  eines  Schreibens  des  Bischöfe 
Uypatius  an  den  Fürsten  Konstantin  von  Ostrog»  Wo- 
jewoden  von  Kiew,  vom  Jahre  1598,  4'\  welchem  Schreiben  eine 
Geschichte-  der  „Florentinischen  Räuber-Synode"  angebängt  ist; 
das  Archieratikori,  gedruckt  im  Kloster  Suprasl  1793  und 
den  rtssischen  Bibliographen  noch  unbekannt  in  dieser  Augnbe 
u.  s.  w.  —  als  auch  in  andern  Sprachen  und  ans  andern  wieaen- 

•  sdiaftlichen  Gebieten.  In  dieser  letztem  Kategorie  beben  wir 
hervor:  die  schönen  natarbistorischen  und  statistischen  Weite, 
tibersandt  von  dem  Smithsonschen  Institut  in  Washing- 
ton; Äga$9iz,  recherches  sur  les  poissons  fossiles  ud  Momi« 
graphie  des  poissons*  fossiles  (Geschenk  des  Ehrennulgliedef  A. 
N.  Oemidow,  der  die  Bibliothek  auch  mit  denjenigen  sniBer 
gelehrten  Arbeiten  bereichert  hat,  welche  ihr  noch  fehlten);  swei 
Pergamentdrucke:  ein  Messbuch  in  glagolitischer  Sebrift 
XU  Prag  gedruckt  (Geschenk  des  Ehrenmitgliedes  W.  W«  Hanke) 
und  die  Atlanlif  nach  griechischen  und  arabischen  Quellen.  St. 
Petersburg  1854  (ein  Heister  werk  der  Akademischen  Presse  md 
das  erste  nachweisbare  auf  Pergament  gedruckte  Bneh  in  Rnss- 
land,  der  Bibliothek  geschenkt  von  dem  Verfasser,  dem  Minister 
der  Volksaufklärung  A.  S.  Norow):  einen  prächtig  Ulnstrirtea 
New-Yorker  Druck:  Washington ,  Farewell  adress  to  tbe  people 
of  United  SUtes,  1850  (Geschenk  des  Ehrenmitgliedes  P.  A.  St»- 
bolewski);  die  äusserst  seltene  Geschichte  der  Brest- 
LitowskischenSynode,  in  pobilscher  Spradie.  Krakan,  1597. 
(Geschenk   des   Ehrenmitglieds  F.  W.  Goinbküw);    Hormer^ 
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LiTODiae  historia ,  ejnite  Ausgabe  ^  mit  vielen  gleichzeitigen  ||aod- 
schriftlichen  Zugaben  (voD  Hrn.  Were'aehtsclinski  gescheniLt); 
Frintz  a  Buchau,  Moscoviae  ortos  et  progressas.  Nissae,  1668 
(▼OD  Hrn.  Demi);  Relations  de  divers  Tovages  qai  n'ont  point 
eatö  publi^s.  Paris,  1666  (toh  dem  Hm.  Minister  der  Volksaof- 
Uärong). 

Der  Direktor  der  Sternwarte  zu  Palkowa,  Wirkl.  St.-R. 
Slrnwe,  verehrte  der  Bibliothek  mehrere  seiner  eigenen  beNfli 
sehr  selten  gewordenenen  Schriften,  sowie  einige  andere  astl^ono- 
mische  Arbeiten. 

Den  Herren  Malyschewitsch  und  Litow  verdankt  die 
Bibliothek  namentlich  einige  alte  un<j  werthvolle  polniache  Drackei 
dem  General -Adjutanten  Baron  W.  S.  v.  Korff,  dem  Wirkl! 
St-R.  J.  A.  Posnjak  und  dem  Bulgaren  D ob ro witsch  eine 
beträchtliche  Anzahl  neuer Jn  Serbien,  der  Walachei,  zu  Athe% 
Konstantinopel  und  Smyma  erschienenen  Bttcher;  dem  Ehrenmit- 
gllede  Baron  v.  K 1  o  p  m  a  n  n,  dem  Ehrenoorrespondenten  Dr.  B  n oh«- 
hoitz,  dem  Esthländischen  Civil-Gonverneur  v.  Grttnwald,  dem 
Livlfindiscben  Gouvernements -Procureur  Baron  v,  Heiking  und 
dem  Kurilindischen  Gutsbesitzer  v.  Dorlhesen  eine  grosse  Sanm* 
lug  von  längst  aus  dem  Buchhandel  verschwundenen  Localsohrif- 
ten  der  Ostseeproviozen;  dem  Oberbibliothekar  Sobolschtschi* 
kow  eine  Auswahl  seltener  Werke  im  Fache  der  schönen  Kttnste. 

Den  Universitäten  Dorpät  und  Helsingfors  ist  die  Bi- 
MioUiek  für  das  Geaohenk  mehrerer  Schriften  und  besonders  iita»» 
rar  Dissertationen  verpflichtet,  welche  zor  Vervellständigung  der 
Abtheihing  der  Russica  beitrugen. 

Die  eigenen  Ankäufe  der  Bibliothek,  obwohl  durch  dae 
Sinken  des  Geldkurses  und  die  Unterbrechung  der  SchilTahrt 
empfindlich  behindert,  beliefen  sich  dennoch  auf  5420  Bände. 
Die  wichtigsten  Erwerbungen  betrafen,  nächst  der  einheimischen 
Litteratur,  die  Abtheilung  der  auf  Russland  bezüg- 
lichen Schriften  in  fremden  Sprachen.  Hierhin  gehören  als  be- 
sonders nennenswerlh  Mi  I  ton 's  Brief  history  of  Moscovia.  Lon- 
don, 1682;  —  Rouiltier'd^etilf  Campapes  mi§morables  des  Fran- 
cs en  Rgypte,  en  Italic,  en  Russie  etc.  und  die  1852  beendigte 
Descriptlon  de  l'Arminie  von  Texler.  Auch  Hess  es.  sich  die 
Bibliothek  vorzfiglich  angelegen  sein,  für  diese  Section  nicht  nur 
aus  ganz  Europa,  sondern  auch  aus  Amerika  alles  herbeizuschafU 
fen,  was  über  den  gegenwärtigen  Krieg  gedruckt  worden  —  eine 
Sammlung  von  jetzt  meistens  noch  wenig  bedevtenden  SchriAan^ 
die  aber  dem  znklInfUgen  Gesohichtscbreiber  zir  vollständigen 
Quellenkenntniss  sehr  erwttnscht  sein  wird. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Mohamined.  Small  4to.  pp.  38S.  148. 

Mrram  (Cj^  Memoirs  and  Letters  of.    By  bis  Son.    Post  Bvo.    tOs.  64> 

Mutoi  (A.  K.)  —  Atlas  of  Astronomy ;  containing,  in  18  Plates,  a 
complete  Series  of  tbe  Heavenly  Bodies,  drawn  wHh  the  greateat 
care  IVom  original  and  authentic  documents.  By  Alezander  Keith 
Johnston.    fidited  by  J.  R.  Hind.    4to.  half-bound.  2i^ 

Muiten  (A.  K.)  —  Diciionary  of  fieegraphy,  Deecriplive.  Pbysical.' 
StaUstieal,  and  Hisiorical;  forning  a  complete  General  Gaietteer  et 
the  World.  By  AlezaMler  Keith  Johastoa.  2d  ediliea.  Bvo.  pp.  1360, 
cloth.  36&;  Jialf«boand,  41s. 

Iew«tt  (B.)  ~  The  Epistles  of  St.  Paul  to  Ibe  Thessoleaiana»  ikiatiMl, 
aad  Romans;  with  €ritical  Notes  aad  Di8sertatieae.  By  Bei^amin 
Jowelt,  M.  A.    2  vols.  Bvo.  pp.  936,  cloth.  308. 

Keiriok  (J.)  —  Phcenicia.  By  John  Kenrick.  With  Maps  and  illastrative 
Plates.    8ve.  pp.  492,  cloth.  16s. 

Lowe  (E.  J.)  —  A  Natural  History  of  Ferns,  British  and  Ezotic;  with 
Colonred  lllustrations.  By  E.  J.  Lowe.  Pablisbed  Monthly.  Part  1» 
Toyal  Bvo.  Is. 

iMailij  (T.  B.)  -  Frederic  the  GreaU    By  the  Right  Hon.  Thomas 

Babington  Macaalay,  M.  P.    16mo.  pp.  129»  sewed.  la. 

Hawry  (M.  J.)  —  The  Physical  Geography  of  the  Sea.  By  Lieotenant  M. 

J.  Maury.    New  edition,  with  additional  Charts»  Bvo.  doth.     86.  6d. 

lonia  (F.  0.)  -  History  of  British  Birds.    By  F.  0.  Morris.    VoL  4, 

royal  Bvo.  pp.  330,  62  colonred  eBgraving8,  doth.  176. 


■ndir,  (J.B.)  -*  TüiMlM«!  tbe  Ai« vMan  D«clriM  of 

Bt  J.  B.  Mozley,  B.  D.    8¥0.  pp.  430,  eloU.  Ifc. 

■■nray  (H.  A.)  —  Lands  of  the  Siave  and  Üie  Free;  or,  Calia,  HmHU 


States,  aid  Canada.    By  Um  Hob.  A.  M.  Mamy.  2  rols.  Gram8i% 
pp.  960,  cloth.  21SL 

Miflui  (J.  M.)  —  Atlw  of  CoBtaneoas  Oiseaees.  By  J.  Moore  ~  ' 
M.  D.    Reyal  8vo.  (Dublin),  elolh. 

loUe  (D.)  —  Elemeiils  of  Psychological  Medicine;  being  na 

tion  of  the  Praetieal  Stndy  of  Insanity.    By  Daniel  NoUo,  IL  D.  3d 
edit  8to.  pp.  368,  clotlu  IOil 


Mebard  (J.  C.j  ~  Tao  Natural  Uislory  of  Man;  comprising  laqnines 
into  the  Modifyinf  Influence  of  Phyaical  and  Moral  Agendes  on  the 
dllferent  Tribes  of  the  Human  Family.    By  James  Cowlas  Prichard, 


M.  D.  '4th  edltion.  edtted  and  enlarged  by  Edwin  Nords.    2  feto; 
8vo.  pp.  762,  doth.  36l 

MherU  (D.)  —  Sketches  in  Ihe  Uoly  Und,  Syria,  fdumen,  Egypl,  ai 
Nnbta;  reduoed  from  the  Uthographs  bv  Louis  Uaghe.  Wiih  Asie- 
rical  and  Descriptive  Notes,  and  an  lotrodoctory  View  of  leviih 
Uifltory,  by  the  Rev.  George  Croly,  LL  D.  Part  1,  i«|i.  8vo.  s««ei 
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lifmeir  (U.  D.)  —  Rissia  on  the  Black  Sea  and  Sea  of  Axof;  being  a 
Narrative  of  Travels  tu  the  Climen  and  Bordering  ProYlnoes;  wü 
Notes  of  the  Naval ,  Military ,  and  Gommerdal  Resottrces  of  thoss 
Gonniries.    By  H.  Digby  Seymour,  M.  P«   8¥0.  pp.  386,  doth.     12b. 

lalU  (W.)  -  A  Latin-lngiish  Diotienary;  based  upon  tbe  Wwhs  af 
Forcelliai  and  Freund.  By  William  Smith,  LL.  D.  8vo.  pp.  12Nk 
doth.  2R 

BtatSM  (J.)  —  Medieal  Reform;  or,  Physiologr  and  BoUoie  Pndke  Ar 
the  People.  By  John  Stevens,  M.  D.  7th  editioa,  12nio.  pp.  283, 
doth  3b.  6d. 

Ste?eaiOR  (J.)  —  Christ  upon  the  Gross:  £i;positioo  of  Psalm  xxiL  1^ 
the  Rev.  J.  Sleveoson.    9th  edition,  post  8vo.  pp.  451,  doth. 

TvlRlag  (LO  —  Types  and  Fifures  of  the  Bible ,  illustrated  by  the  Alt 
of  the  Early  and  Hiddle  Ages.  By  Louisa  Twining.  4to.  pp.  120, 
doth.  2ts. 

WilaoB  (J.)  —  History  of  the  Soppression  of  Infanticide  in  Westen  Inda. 
By  John  Wilson,  D.  D.    Bvo.  doth.  IK 

Veod^  Index  Entomologicus.  New  edition,  revised  and  enlarged  byJ.  0. 
Westwood,    fteissue,  No.  1.  3s.  6d. 

Weed*s  Index  Testaceologieos.  New  edition,  revised  and  eolatged  by 
Sylvanns  Hanley.    No.  I,  roynl  8vo.  4s.  Sd. 

VyUa  (J.  A.)  *-  PNgrlmage  from  the  Alps  to  the  Tiber;  or^  the  In- 
llueoce  of  Romanism  on  Trade,  Justiee,  and  Knowledge.  By  the  Rev. 
J.  A.  Wylie,  LL.  D.    Post  Bro.  (Edin.),  pp   455.  doth.  7s.  6d. 

ISMtlMitis  Expedifio  Cyil  Fx  recensieae  et  com  annotationibns  Lu- 
dovld  Dindoriii.    Editio  secunda,  auetlor  et  emendatior.        iQs.  ad. 


Druck  von  C.  P.  Mols  er  in  Leiptig. 
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SKBAPBITM. 

■it.  AtignsL  .^16.  1855. 

tn rm — ' — |-^-^^..   ■    . >    -i '      >     , 

MMMliekoMiniftgta  Mb.,  vhk^U  lii.  mi  aasUndteche. UtterMor, 
inietgeli  ete. 

Zor  Btidrguni  ftll^P   iii    liachitehendeki   Bibliosfraphien   v'eneiciineieii  Bücher 
4il|>reh]e  Ick  mich   nta^f  tmiekMtng  itH^W^er  un4  hintgsi^t  BtdletJiüg t  dencä, 


I 

i  Auszug 

joui  den  J^UesWichte  ier^iCaiserlickeB  OeiTeBtlickeB 
'  BibliatlMk  tiif  1864, 

i  itetf^f^i  dem  dtfitü  MMrtOr  dtis  Käi^eriittfieh  Hofes 

dem  Direktor  der  Bibliothek,  MititHede  des  Reicb^rfttbe^  ufad  Staatf;sekretair 
Bftroa  V«tk  itortTi  ' 

nnd  auf  Befehl 

Stintt  ^aitfiU  les  fiaxfetß 

bekannt  i^emachu 

(Fortsetzang.) 

Ffir  die  Abtheiloiig  der  iiBturwissensebaftlicheii 
«td  mathematischen  Wlasenschartetty  Wdohe  seit  zwei 
läkreB  der  Gegeaitittd  besoflideir&r  Fürsorge  ton  SdtM  der  Di^ 
rektion  war,  kaufte  die  Bibliothek  die  allbekannten  und  ment^ 
behvllolen  Werke  von  Bonafons,  Pamboar,  Bataflle  et 
Imlliad,  BirieB,  Radtorfer,  Thierry,  MtHler,  Glujfe, 
B4cli|  Masse»  l'foriep,  Clmeliii,  Dumas,  Dlivler,  Adhe« 
Mit,  Laagsdorf  eie«  Von  ^eüodisch^n  Sehriften  die  vollstMii« 
Age  Reihenfolge  des  Bulletin  de  la  soei6(^  g^okigiqne  de  Francs 
(t7  Bäadi);  MUller's  Arehiv  fir  Anatomie,  Physiologie  nad 
IMidlB  (30  Bttmie);  dih  Annales  d'hrygl^  publique  (24  Binde). 

Für  die  Abtlidiluag  der  e^^sdlklohfer  LVniver^  pltl^ 
resque  (64  Bände);  La  chroniqne  d'Enguen^BRd  de  MönUtMi 
XTL  JahrgiBg. 
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pablito  par  Bpchon  (16  Bünde);  CtMM?,  Archives  cmieues  de 
Fhisloire  de  France  (27  Bände);  CourcelleSj  Histoire  gen^egi- 
qne  et  h^raldiqne  des  Pairs  de  France  (15  Bände  4*0;  Forlw 
d'Orbay^  Histoire  g^n^rale  du  Portugal  (9  Bände). 

Für  die  Abtheilnng  der  Theologie:  Rohrbacher, 
Histoire  eccUsiastiqne  (29  Bände)  und  einige  der  aeuesten  Con- 
mentare  zam  Neaea  und  Alten  Ijeslament. 

Für  die  Abtheilung  der  Litterargeschlchte  nnd 
Polygraphie:  ausser  den* nettesten  bibliographischen  HiHsuK- 
teln  und  liUeraturgeschichtlichen  Werken,  Kayser's  Bächeriexi- 
con,  v4>Us4än4iig;  4ie  gaiftie  ans 400  Bänden  beatehesde  Smbb- 
lung  der  Bibliotkegue  CharpdfitUr  und  die  zaUreichea.  fiisii- 
zungen  der  Encyclopedie  Porei. 

Für  die  Abtheilung  der  Jurisprudenz  and  Staats- 
wissenschaft: die  deutsche  Uebersetzung  des  Corjnu  jmiM 
von  Otto,  Schilling  und  Sintenis  (7  Bände);  die  schiae 
Collection  des  principaux  JSconomiato ,  Paris  bei  Goillaunia  (9 
Bände)  und  die  neuen  Schriften  der  bekanntesten  französische^ 
deafseken  und  englischen  ^nblicisten,  namentlich  im  Fache  dar 
poUtischea  OekonoiBie  nnd  des  Staatsrechte. 

Für  die  Abtheilung  der  orientalischen  Bicher, 
deren  Vervollständigung  erst  im  Jahfe  1853  begonnen  hatte:  zdf- 
reiche Textausgaben  und  HüUsmittel  ungerechnet,  die  PracUaas- 
gäbe  des  Kg^-Yeda ,  London  1854 ,  von  der  ostindiacben  Ca«- 
pagnie  veranstaltet ;  die  vollständige  Ausgabe  des  arahischea  Ori- 
ginals der  Tausend  und  eine  Nacht  von  Habicht  lad 
Fleischer  1824—1845  (12  Bände);  das  ThibeUsch- Englische 
Wörterbuch  von  CMma  de  Körö$  etc. 

Ueberhaupt  hat  diese  Abtheilung,  8pwie  die  der  Nainrwis- 
senschaften,  vermöge  des  neuen  Zuwachses  in  den  letzten  zm 
Jahren  eine  völlige  Umgestaltung  erlebt 

Für  die  Abtheilung  der  schönen  Wissenschaften: 
gegen  600  Bände,  vorzugsweise  zur  Vervollständignng  der  alt- 
deutschen, altfranzösischen  und  altenglischen  litte- 
ratur;  illuslrirle  Ausgaben  der  neuesten  französischen  Schriftstel- 
ler (150  NnBimem);  die  Prachtausgabe  von  Göihe's  Faust 
mit  Zeichnungen  von  Engelbert  Seibertz;  die  CoUeoum  de  los 
miBjores  autores  Espannoles  anti^nos  y  modernes  1838  — 1&5S 
(25  Bände). 

Für  die  Abtbeilung  der  schönen  Kflaste:  die  Kapler- 
stiebe  der  Brüder  Piranesi  und  zwar  in  der  geaaohlen  altaa 
Ausgabe  mit  Tezt  (in  15  Bänden  Folio):  N4uk,  Views  of  ths 
interior  and  ßxterior  of  Windsor  Castle;  Tripo$^  Stades  Al^man» 
taires  de  lAvis  (3  Bände  Folio);  hoMk,  Los  ^diices  oircnlaiias 
et  les  do^nes  classiques;  para^^le  des  maisoas  de  Paris ,  cea- 
struites  depuis  1830  jQsqa'i  nos  joura;  Beoker,  Baehnwle  das 
Ingenieurs  und  Brückenbau,  nebst  Atlas;  Arohitektonisches 
^kizzenbuoh  etc^ 


Die  Abtheilong  därlncuiiakela  hat  nur  eine  wichtige 
Erwerbung  aufzuweisen,  die  aber  ein  Cimelium  ersten  Ranges 
ist  and  tansende  von  anderen. ttberwiegf,  nämlich  die  Editio  prin- 
ceps  TOn  Terentii  comoediae  ohne  Zahl  und  Ort,  die  man  an- 
ilinglich der  ersten  Mainzer,  slodann  abef  mit  m^ht  Wahrschein- 
lichkeit der  Kölner  Presse  zugeschrieben  hat.  Sie  ist  in  der 
That  mit  Ulrich  Zells  Typen  gedruckt.  Das  erste  Exemplar  die- 
ser Ausgabe  kam  in  der  Bücherauction  des  Grafen  Leon  d'Ourcheö 
im  Jahre  1*606  zum  Vorschein.  Renouard  kaufte  es  für  1800  Pr. 
Uni  es  Lord  Spencer  zu  fiberlassen.  Da  jedoch  drei  Blfitter  darin 
fohlten,  so  kaufte  dieser  noch  ein  zweites  Exemplar,  das  ihm  ein 
Londoner  Antiquar  zu  verschaffen  wusste  und  welches  bis  auf 
das  letzte  Blatt  vollstlinfdig  war,  für  den  Preis  von  45  Pfd.  Ster- 
ling. Dieses  wurde  aus  dem  andern  ergänzt,  und  das  unvoll- 
ständige erste  Exemplar,  in  welchem  nunmehr  vier  Blätter  fehlten, 
ging  in  den  Besitz  des  Grossherzogs  von  Toscana  über.  Hier  in 
St.  Petersburg  hat  sich  nun  ein  drittes  und  zwar  ganz  vollstan- 
digea,  vortrefflich  erhaltenes,  gefunden,  das  die  Kaiserliche 
Oflbntllthe  Bibliothek  für  Doublelten ,  im  Werthe  von  300  R.  S. 
eingetauscht  hat,  um  ihrer  schönen  Incunabelnsammlung  dies  ein- 
zige, nicht  vervollständigte,  sondern  ursprünglich  voll- 
standige  B!xemp1ar  der  seltensten  Ausgabe  des  Terenz  einver- 
leiben zu  können. 


B.  Karlen,  Kupferstiehe,  Musikalien  elo. 

Ausser  den  Cenaur- Exemplaren  eriuelt  die  Bibliothek:  als 
Geschask,  van  ihrem  EhrenmHgliede  dem  Wirklichen  Staatsralh 
Gretsoh  169  Kupferstiche  und  Lithographien,  besllglich  auf  4le 
Ereignisse  des  iahreg  1848,  welohe  er  auf  seiher  Reise  in  Deutsch- 
1m4,  Fraskrolch  u.  s.  w.  um  diese  Zeit  gesammelt  hatte;  von 
den  Wirkl.  St-R«  und  Kammerherrn  Popow  verschiedene  vater^ 
Iltaidische  BiMnisse  und  einen  russischen  Kupferstich  vom  Jahre < 
1712;  von  dem  Sk-R.  Ssokolow  ein  seileees  gieichzeitigei. 
Portrait  der  Kaiserin  Catharina  1.  und  eine  merkwürdige  fyan-» 
xösische  Karte  von  Russland  aus  dem  XVII.  iahrhtnderte,  mit  der 
Aufschrift:  Les  Etats  du  Czar  d^  Ia  Russle  Blanche»  von  dem 
EhrenmitgUede  Si.-R.  Pogodin  eine  Karte  des  russisch -türki-- 
sehen  Kriegs -Theaters  „drossle  suivaot  nne  carte  faite  sur  le» 
lieux,  rectifl^e  et  augment^e  par  R»  et  J.  OUens.'^  Amsterdam. 
1736;  von  dem  EhrenmitgUede  First  Obolenski  ein  Portrait 
des  Pseudo-Demetrius,  genau  nach  dem  Calionschen  Originale 
(vom  Jahre  1606)  gravirt  von  dem  Akademiker  Skotnikowe 
und  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen;  —  durch  KAuf,  vorn. 
zügUch*  Karten,  Pläne,  Ansichten  u.  s.  w.  die  auf  dru  g^gonwär- 
tigea  Krieg  Bezug  haben. 
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in  der  Kiiid  Von  einer  zweiten  Person  ^ordigefthrt,  und  wenn 
sich  später  9  s.  B.  bei  der  Correotur  des  Drockee  Zweifel  über 
die  Richtigkeit  erhoben,  in  sehr  vielen  Fällen  ebeneo  von  einer 
dritten  wiederholt  worden. 

An  der  wlinschenswerthen  Leichtigkeit  des  Anfflndene  wfirde 
es  gefehlt  haben,  wenn  die  Titel  in  der  KeiÜe&folge ,  wie  die 
Bücher  anfgestellt  sind  und  der  Standkatalog  sie  auffuhrt «  abge- 
<tniekt  ifn>rden  wären.  Denn  diese  Reihenfolge  ist  für  die  drei 
4P<ninate  eine  dreifache,-  zudem  innerhalb  jeden  Formates  eine 
zufällige »  bei  den.  neuen  Erwerbnngen  meist  durch  die  Zeit  der 
Anschaffung  bedingte.  £s  mussten  alle  Formate  zusammengewor- 
fen und  in  Jeder  Unterabtheilung  unseres  bibliographischen  System 
die  einzelnen  Werke  in  alphabetische  Ordnung  gestellt  werden. 

Die  Räcksicht  der  Uebersichtlichkeit  sprach  sodann  ebenso 
sehr  als  die  der  nothwendigen  Ersparung  flir  die  Abkttrzung  der 
Titel.  Nur  indem  die  Regel  angenommen  ward,  jeden  Titel,  wenä 
es  immer  thunlich,  in  eine  Zeile  zusammenzudrängen,  konnte  nicht 
nur  die  ganze  Abtheiluag  der  .Philosophie  auf  acht  Bogen  gedruckt, 
sondern  namentlich  auch  der  Vociheil  erreicht  werden,  auf  je 
zwei  aufgeschlagenen  Seiten  gegen  hundert  Werke  zugleich  Tor 
des  Auge  zu  bringen,  und  das  Aufsuchen  der  einzelnen  Titel  durch 
eine  möglichst  wenig  unterbrochene,  auf  jeder  Seile  vorne  her- 
ablaufende Reihe  der  Namen  der  Verfasser  in  hohem  finde  zu 
erleichtern. 

Um  die  Kosten  sn  vermindern,  musste  man  überdiess  darauf 
verzichten,  Alles  und  Jedes  aufzunehmen,  was  der  Standkataleg 
und  die  übrigen  geschriebenen  Kataloge  der  Bibliothek  enthalteA. 
Dissertationen  und  Programme  deutscher  Universitäten,  Gymnasien 
und  andrer  Lehranstalten,  deren  Gesammtanzahl  bei  uns  in  die 
Zehntausende  geht,  timssten  grundsätzlich  ausgeschlossen  werden. 
Selbst  von  den  Kosten  abgesehen  hätte  dies  deswegen  geschehen 
mfissen ,  weil  sie  noch  lange  nicht  vollständig  katalogisirt  sind, 
und  ihre  Katalogisirung  für  den  Druck  vornehmen  in  der  That 
nichts  Anderes  geheissen  hätte ,  als  nicht  bloss  den  Drnck  des 
Hauptkatalogs,  sondern  auch  die  Vollendung  des  Standkatalogs 
hinsichtlich  der  wichtigeren  Werke  in  unbestimmte  Zeitfeme  ver- 
schieben. Jedoch  schien  es  passend  Ausnahmen  zu  machen,  wo 
entweder  der  berühmte  Name  des  Verfassers  oder  Gegenstand  nnd 
Umfang  die  Einschaltung  besonders  empfahlen.  Ausserdem  sind 
nur  wenige  ganz  werthlose  Bagatellen  nicht  mit  aufgonomnen 
worden  und  man  hat  sich  lieber  dem  Vorwurf  aussetzen  wollen, 
nicht  noch  Mehreres  der  Art  ausgeschieden,  als  demjenigen,  eine 
Schrift  weggelassen  zu  haben,  welcher  wenigstens  ein  litterar- 
historisches  oder  bibliographisches  Interesse  beigelegt  werden 
könnte.  Immerhin  wird  man  für  gewisse  Zwecke  auch  nach  voll- 
endetem Drucke  diss  ganzen  Hauptkatalogs  der  Muhe  nicht  fiber- 
hoben sein ,  die  geschriiibenen  Kataloge  auf  dem  Schlosse  nocb 
zu  Rathe  zu  zidien. 
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Blättcheo  in  3!2?  h9$ietmies  Fragoei^  oipe«  frm^jiMIf^j^GgbeU 
baahs,  geschrieben  zu  Koosfahfinopel  im  Jahre  1117  aer  anneoi- 
86hen  Zeitrechnung,  d.  i.  1663  n.  Chr.  —  Von  dem  EhrenmiU 
gliede  W.  W.  Hank«:  6)  c^a  Coqntanfar  über  Izzy's  Abband- 
hiDgyon  den  Gonjogafforiert ,  arftbfs<?h.  69  ff.  4^  —  Von  dem 
04aM«8cken  Zallamte:  7)  S^fer  Hazz^th,  das  Bub  dM*  Sib«te^ 
tebräiiobe  PergamenthandscbrUt  des  XVI-^XVII.  J^hrininderts, 
199  ff.  4".  —  Von  Hrn.  Kowedjajew:    ig)  zehn  Hefie  in  4^ 

S'93atentheils  Memoiren  und  Briefe  des  Grafen  Spreigporl^i^ 
e  nicht  nar  fU?  die  UbensgesobiohU  dieses  bekannten  Gene- 
rali, sondern  auch  für  die  Geschichte  Finnlands  and  des  ruasisch- 
sobwedfeohen  Krieges  von  WfcbtigkeiC  sind;  ond  9)  die  Tag^ 
buchet  L.  J.  Golenisdit^chew-Kutusows  ans  den  Jahrw  1806  Uf 
1820,  1823--1828  und  1831--1843,  vierunddreiasig  UeOe  in  ir. 
TOi  ihm  selbst  in  französischer  Sprache  geschrieben.  Der  im 
Jahre  1843  in  hohem  Alter  rerstorbene  Geieral-Lieutenant  Gote- 
Atscht^chew-Kutu^ew  gehörte  zu  den  gebildetsten  und  soharÜHii^ 
BjgstOQ  Männern  seiner  Zeil  und  beständig  in  den  höchsten  Krei- 
MA  labend,  war  er  ditreh  seine  zahlraichM  venraadtactarflHoheft 
UBd  fFeoadschafllichen  Verbindungen  in  den  Stand  gesetzt,  allen 
Zeitereignissen  zn  folgen  und  ihre  geheimen  Triebftdem  kminnii 
2«  lernen.  Sein  Tagebuch  ist  daher  voll  von  Charakterzeicbnun- 
g#n  merkwürdiger  ^r#<taiMohkeile»,  Anekdoteti,  wIlzigeA  ind  ttet* 
«iidriiigetdeD  Bemerkungen.  Es  ist  das  aus^dem  Leben  gegriffen^. 
Begffen^ötypbfld  eines  fast  vierzigjährigen  Zeitraumes,  leider  irBef 
gö  ^nfescirUch  geschrieben^  dass  ein  ungewühblieher  Aufwand  ym^ 
6M^l^  erfarderliicb  iat,  nm  es  9«  ^ntziffein.  ^-^  Van  dem  Ditektor- 
Gehttifen  der  Bibliothek  Filrst  Odojeweki:  10)  ei»  ttastkalMhea 
Antegrapbuni  mit  der  Aufschrift:  „Quartette  Nr-  3  di  me  Ipaspc^ 

Pteyel,  CQthpostö  in  Napolt  anno  WS,"  lO  ff.  8*.      ' 

Ansserdefi  Vüurdeq  dei  Biblioihek  verachiied^n^  auf  den  ge- 
gwwiärliftaa  Krieg  bezilglicbe  DoctuneAte  ttbetanlwortei,  nämlich: 
1)  di^  Proklamation  des  englischen  Centre-Adml^äl^Phmridgf  ai( 
dl«  Bewohner  lA^flbörgs,  Ith  Original  j  2)  dl<^  Peld-CanzeTlei  Ati- 
F$sohei$^  erbeutet  in  der  Schlecht  pei  Aqhi^lzych  den  Id^Novem- 
hw  1953^;  3)  eine  Sammlung  von  Handschriften,  Büchern,  Karten 
md  Zerchbuge^  die  ^eidifaUs  den  Tdite«  abgenommen  W^ldeft 
(den  4.  Jnni  18»4  bei  Ticheiofc). 

(Schluss  folgt.) 


VebeMileht  der  iieaesteD  Eilteratur. 


DIUTSCHLilD. 

Aripmi  ■.  AMortii,  Lombtrda-Gommentare.  Ein  Beitrag  zur  OesdncMi 

d.  germ.  Reckts  im  yi  Jabriiundert,    Nach  den  Haadschnfleii  zaa 

ejrsteomale  hrsg.  v.'Privatdoz.  Dr.  Aug.  Ansck^Uu   gr.  8.  HeldeUMi. 

geh.  D.  \%  Thii. 

OMJt,  Dr.  Jac.  Annaeos  vaa  der,   Commentatio  chronologico-historica 

da  Herode  magno,  Jadaeorom  rege.    gr.  4.    Lagdonl-Bat.    geh. 

D.  i  TUl 
OoneliUy  CA.,  Geschichte  d.  Muasteiischen  Aofruhrs   in  3  Bvdion^ 

(Bdn.)  1.  Buch:  Die  Rerormatioo.  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  2  TUr. 
Beiktdiriftea  der  kaiserl.  Akademie  der  Wisseoschallen.  Halheraaüsch- 

naturwissenschaftliche  Classe.  IX.  Bd.  gr.  4.  Wien.  geh.    n.  10  TUr. 

(I-IX.:  n.  I85!i  Tkk.} 
dieselben..  Philosophisch-historische  Classe.  VI.  Bd.    gr.  4.    Ehd« 

geh.  n.  6  Thlr.  (1— Vi.:  n.  dO  TUi.) 

Dlter,  Ernst,  Commentar  üb.  den  Prediger  Saiomo.    gr.  8.    Göttiagea. 

geh  n.  t6  Wir. 

MoAerg ,  Doe.  Dr.  Hera. ,  ehimrgisehe  Klinik.    KeobaehtaDgen  «.  Er* 

länteragen  in  dem  Gebiete  der  Chirurgie.    1.  Bd.    Mtt  23  (lllh.)  Tä, 

Abbildgn.  (wovon  1  lithoehrom.)  gr.  8.  Jena.  geh.  n.  2%  TUr. 

Ficht,  Dr.  Conr.  Heinr.,  Bericht  üb.  die  medicinische  Klinik  zu  Göttütfea 

im  J.  1853—54.  gr.  8.  Göttingen,  geh.  n.  1%  TUr. 

her ,  Kanzler  Dr.  C.  F. ,  System  d.  deutschen  PriTatrechts.    5.  verb. 

Anfl.  gr.  8.  Jena.  geh.  3  Thlr.  16  Hgr. 


IgrtaBg-'Chwankopf,  Ob.-Med.-A8s.  Dr.  Heinr.  Carl,  Chemie  der  «na- 

nischen  Alkalien,  gr.  8.  M&nchen.  geh.  n.  2  Ar. 

Jthrhteher  der  k.  k.  Central-Anstalt  f.  Meteorologie  n.  Erdmafoetismis 


T.  Dir.  Prof.  Dr.  Kari  KreU.  3.  Bd  [Jahrs.  I85f .]  Hrsg.  durch  die 
kalMTl.  Akademie  d.  WissenschafteD.  gr.  4.  Wien.  geh.       d.  5  Thlr. 

(I-t3.:  d^  1S%  Thlr.) 

Jthrethericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaoeatischen  n.  tech- 
nischen Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkg. 
V.  H.  Buir,  B.  Dieffenbacb,  G.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will ,  F.  Zam»- 
ner  hrsg.^  r.  (Prof.  Dr.)  Jtofua  (Frhra.  v.)  UM^  n.  Jinnm.  ITo^. 
Für  1854.  1.  Hft.  gr  a  Glessen.  n.  2  TUr. 

Keerl,  Uz.  Phil.  Frdr.,  die  ApokrypheAfrage  n.  BeivcktiGhl.  der  daraif 
bezQgf.  Schriften  Dr.  Stiefs  n.  Dr.  Hengstenberg's  aufs  Neue  beleadi« 
tet.   Mit  e.  Anh. :  Philo  im  Neuen  Testament,    gr.  8.    Leipzig,  geh. 

f  TUr. 

■lAHteli,  Wirhl.  Geh.  Ob.*Reg.-R.  Gen.-Gonsel  Dr.  Jul.  Friedr.  t..  Per- 
tngal  u.  seine  Colonien  im  J.  1854.  2  Bde:  Mtt  de»  (in  Stald  gest) 
Bildnisse  S.  M.  d.  Königs  Don  Pedro  V.  u.  e.  (metallograph.  v.  illum.) 
Uebersichtskarte  v.  Portugal  n.  der  Anrnahme  d.  Tejo-Stromgebietes 
V.  Tancos  bis  Povoa  (in  Fol.)  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  o.  4%  TUr. 

Otte .  Heinr.,  Grnndzüge  der  kirchlichen  Kunst-.\rchfiologie  d.  deutschen 
Mittelalters.  Ein  Aaszog  aus  dem  grösseren  Werke  des  Verf.  Hit 
118  (eingedr.)  Holzschn.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  o.  2  Thlr. 

Flitk,  Pastor  IJc.  i.  Th. ,  de  Cyrilli  Hierosolymitani  orationtbos  qvae  ex* 
Stent  catechetids.  gr.  8.  Heldelbergae.  geh.  b.  %  Thlr. 

Fener,  Dr.  Louis,  u  Carl  Ed.  StaBOM,  Handbuch  der  spedeüen  Amei- 
Verordnungslehre.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  neuesten  Arznm- 
mittel  sowie  der  6.  Ausg.  der  preuss.  u.  der  5.  der  österr.  Phansa- 
copoe.  Lex.-8.  Berlin,  gen.       n.  3  Thlr*,  in  engl  Einb.  u.  3%  TUr. 


m 

SOaUt,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Gottesflreandf  im  14.  Jahrhaaderi    WM* 

I  fische  Nachrichten  o.  Urkooden.  gr.  8.  Jena  1854.  geb.     n.  %  Thir. 

Schweitzer^  F.^  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Numismatik  a.  Ar- 

chaeoiogie.  2.  Oecade.  gr.8.  Triest  1854.  Berlin,  geh.  n.  2  ThIr.  24  Ngr. 

(1.  2.:  0.  4  TMr.  28Ngr.) 

Strumpf,  Dr.  Ferd.  Ludw.,  systematisches  Handbuch  der  Arzneimittellehre. 

11.  Bd.    7.  Lfg.    [15.  Ug.  d.  ganzen  Werkes.]    gr.  8.    Berlin,    geh. 

r  n.  i  ThIr.  6  Nfir.  (j.  u.  II.  Bd.:  n.  8  Thlr.  24  Ngr.) 

I       Telk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  a.  Gegenwart  zur  Be- 

gr&ndung  der  Zukunft.    18.  Bd.    8.    Leipzig,    geh.  1^  Thlr. 

^    ^  (1-9.  u.  n-2(fc:  25  TWr.  \9%  Ngr,) 

f       W&eker&agel,  Phil.,  Bibliographie  zur  Geschichte  d.  deutschen  Kirchen- 

y  '  liedes  im  XYl.  Jahrhundert.  2.  Lfg.  br.  Lex  -8.  Frankfurt  a.  M.  geh. 

^  ^  n.  \^k  Thlr.  (cpit  n.  5  TWrJ 

i       Wapmr,  Prof.  Mt:  Andr.,  die  Säugethiere  in  Abbildungen  nach  der  M« 

.    tur  0.  m.  Beschreibungen.    (;Sßhreber,  die  Säigelhiere.    Fortges.  ▼. 

i  Wagner.    SuppL-Bd.    5.  Abth.]    12.  u.  13.  Lfg.    gr.  .4..  Uipcif. 

^    .     ^     .   .  4  n.  1%  Thlr.:  color.  k  n.  2  YUr. 

I       waltx,  Geo.,  Lfibeck  unter  Jürgen  Wuflenwever  u.  die  europäische  Po- 

j  litik.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin.    In  engl.  Binb.  n.  ^  Thlr. 

WtkelhMg,  Lic.  Prof.  Jobs.,   Versuck  e..  nsfMiHichen  Kommentars  zu 

,  der  Geschichte  d.  Leidens  Jesu  GhriMi  iiafh  den  y'm  fivaiigelieo. 

«r.  8.  Halle,  geh.  .     .  .i%  T% 

I       WltU6ben,  Hauptm.  IHax.  Ernst  JuJ.  v.,  Stamm-Baum  d.  erlauchten  Hauses 

I  Wettitt.    9  Irth.  Bl.  in  Imp.  Fol.  Meissen.  n.  '8  Thlr. 


T.  0.  WBIGELS  Verlag  im  Jabre  1855. 


AragO,  F.,  Oeuvres  completes / publiees  d'apris  son  ordre  sone 
la  direction  de  J.  A.  Barrel.  Tom.  I— IV.  XL  XIL  in  gr.  8. 
seh.  k  2  Thlr. 

BartMldt»  F.  W^  Gesehidita  der  Krieg8¥orf«0iiiig  iiiid  deeKrlega- 
weaens  der  Deatschen.    1.  Band.    8.    geh.  1  Tklr« 

dasselbe.    2.  Band.    8.    geh.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Bechateui,  L.,  mylhe,  S^ge,  Märe  unl  Fabel  in  Uten  nnd 

BewQsstsein    des    deutschen   Volkes.     8  Bände.     8.     geh. 

3  Thlr.  7Va  Ngr. 
CorneliaSy  C.  A.,  Geschichte  des  MUnsterscben  Aofnhrs  In  drei 

Büchern.  Erstes  Buch:  Die  Reformation,  gr.8.  geh.  2  Thlr. 
Cotta,  Prof.  B.,  Briefe  über  Alex.  .v.  Hnmboidts  Koshm.  Srster 

Band.   Ein  Commentar  zu  diesem  Werke  fttr  gebildete  Laien. 

Mit  5  lilhogr*  Tafeln  and  vielen  Holzschnitten.    Dritte  verb. 

Auflage,    gr.  8.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei.    Heraus« 

gegeben  von  E.  Foerster.    4.    Lief.  1—34.  k  20  Ngr. 

dieselben.    FrachUAusgabe  In  Folio.  k  1  Thlr. 

Hess,  J.  E.,  Gottfried  Heinrich,  Graf  za  Pappenheira.    Mit  einem 

Plan  der  Soiiteoht' bei  Uta«.  .8.    geh.      1  Thlr.  15  Ngr. 


IM 

Kincheaba«.    Eine  kunstgescMehtL  Studie.    Hil  96 
druckten  Abbildangen*    gr.  8.    geh.  1  TUr.  10 

Libedk  in  der  Mitle  des  sechsxebnten  Jahrhanderts.  Siebet 
Blatter  «ad  ela  Bogen  Text.    !nip.-Folto.  4  Wi. 

Otte,  Heinr.,  Gmidzttge  der  kfircMicheD  Kanatarcklologie  dei 
deotschen  llittelalters.  Mit  108  HolzachoitleD.  gr.  8.  bit- 
chirl.  2  Tbk. 

liieheBgperger,  A.,  Pingeneige  auf  dem  Gebiete  der  kircUi- 
oben  Kanst.    Besondere  Avsgabe  mit  6  Taftin.    gr.  8.  grii 

1  TUr. 

Bolaitar,  l  W.,  GeaeUoble  der  deotaehai  Uteratar  dee  taM^ 
lebnten  Jahriwideito.    1.  Band.    &    geh.    1  TUr.  15  i^. 

Yiptr,  J.  A.,  die  Sän^thiere  la  Abbildungen  nach  der  Natir. 
Eine  Zasammenstellang  der  neoeatea  Entdeckangen  und  far* 
Bohongen  auf  diesem  fieb&ete*  1—13*  Lieferwig.  4.  gab. 
Mit  ooioifirtee  AMilUangee.  A  2  Mr. 

MH  söbwarEon  Abbildungen.  a  1  Tlilr.  10  Ngr. 

WtpMB,  diOp  der  deatschen  freibef;^cbae  and  ddeligea  Famfliaai 
in  genauer,  vonsläödiger  und  allgemein  verständlioher  Be- 
schreibung. Mit  geschichtlichen  uiid  urkundlichen  Nachweissa. 
Von  dem  Verfasser  des  Werkes  ,,Dentsche  Grafeiili8iiaer  der 
Gegenwart."    Erster  Band.    gr.  8.    geb.  4  Tkk. 


A  n  s  e  I  s  e. 


Se  aba  eoeUasi  and  ist  von  mit  aaf  Itato  Bertelimig  aa 
haalebea: 


t#  H»  SL#  Hieloire  Beturelle  dog  Co** 
ires  äe  Francis.  —  Latigenes.  —  gr.  8.  br. 
3  Tblr.  10  Ngr. 

Lbim»  lal  Aigeat  1855. 

T.  O.  Weltfei. 


Druck  ym  C.  P.  Meladr  in  Mpaig. 


ntefrigenj- 


zum 


SBlIAPlilJJII. 

16.  September.  ^^  17«  1855« 


MbUotkekordniuiKen  etc.,  neueste  in-  md  auWidiMke  lltteratir, 
ABselgen  etc. 

Zar  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliofraphien  veneichnelen  Bücher 
emprehle  ich  mich  nntcr  Znsiehenng  ■chnellater  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  dirrel  mit  rKsp.  Bestelkingen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
iheile zn. 

Auszog 

ans  dem  Jabresberichte  der  Kaiseriicben  Oeffentlicdien 
Bibliotbek  fflr  1854, 

überreicht  dem  Herrn  Minister  des  Kaiserlichen  Hofes 

Ton 
dem  Direktor  der  Bibliolheli,  Mitgliede  des  Reichsralhes  und  StaaLssekretair 

und  anf  Befehl 

Sttinn  fitaitftit  ttB  Jiatfers 

bekannt  gemacht 

(Schluss.) 

D.  Allgemeine  Uebersicht  der  neuen  Erwerbungen. 

GedruckU  Bücher, 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  und  Verfagung  der  Ober- 

behürde 227  Bttnde. 

Von  den  Censnrbehörden : 

Bücher,  Hefte,  Lieferungen 2098  Nr.  Nr. 

Fliegende  BläUer 391      — 

Von  den  Zollämtern 171      — 

Geschenke  von  Privatpersonen 5509      — 

Gekauft  aus  eignen  Mitteln ,  5420  Bande. 

13,816    — 

XTL  JahrgiBg. 


m 

Ami  tA.  R.)  —  Ettenttabi  oT  Mataria  Me4ieft,  Tbarapfnttos,  ani  tta 

Pharmacopffiia ;  for  the  ose  of  StudenU  aad  Praclitioners.  By  Alfred 
Barinfl  Garrod,  M.  D.    12ina  doUi.  6fi.  M. 

fivnoj  (J,  J.)  —  Meooirs  of  Joseob  John  Gnrnay ;  with  SaleciMNis  bom 
his  Correspondence.  By  Josepb  Beyan  Braithwaite.  2A  edilioa«  2  toIl 
crown  8vo.  (Norwich),  pp.  1064,  dotli.  12a. 

laUap  (U.)  —  View  of  the  SUte  of  Europa  dorinf  «ke  Middle  Ages. 
By  Henry  Hallam,  LL  D.    llth  edition^  crown  8to.  pp.  53Q.  d.  6fi. 

Haoiie  and  taollett'a  Uistor)r  of  England;  with  Continuatios  by  theRav. 
T.  S.  Hughes.    New  edition,  YoL  15,  crown  Svo.  pp.  356,  cL      4«. 

Jaa»iBga  (B.)  —  Natural  Elemeata  of  Political  Econooiy.  By  Rjckard 
Jeonings,  ^«  A.    Crown  8vo.  pp.  276,  cloüt  da. 

KaUr  (W.  K.)  —  Uistory  of  Bussia,  fron  the  Earliest  Period  Co  tha 
Present  Time.  Compiled  from  the  most  anthentic  sooroes,  indadiag 
Karamsin,  Tooke,  and  Segnr,  hy  Walter  K.  Kelly.  In  Two  VolBMaa 
Vol.  2,  with  index  and  portraits,  posi  8vo.  cloth.  3s.  6d. 

Ijea  (J.)  '^  Laws  or  ShipDing  and  Insurance;  with  an  Appendix,  ooi- 
taining  the  Merchant-Sbipping  Act»  and  recent  Statutes,  Itc,  aad  a 
copious  Index.  7th  edition ,  enlarged,  and  adapted  to  the  pmaal 
State  of  the  Maritime  Law.  By  James  Lees.  Crown  8¥0.  (uver- 
pool),  pp.  804,  cloth.  lOs.  ed. 

laim  (C.  A.)  —  Select  Tbesis  on  the  Law«  of  Holland;  being  a  C(0»» 
mentary  on  Hugo  Grotius'  Introduciion  to  Dutcb  Jurisprodence.  Trans- 
lated  from  the  German  Latin  by  Charles  Ambrose  Lorenz.  Cnma 
8to.  clotb.  10s.  64. 

Perei?aU  (W,)  —  Bippopatbology :  a  Systenatic  TreaHse  of  tke  Disor- 
ders  and  Lameaesses  of  tbe  Horse.  2d  edition,  Voi  f ,  8ro.  pp.  307, 
cloih.  10s.  6d. 

Qiaekett  (J.)  —  Practical  Treatise  on  the  Microscope;  Indoding  Iba 
diflerent  tfethods  of  Preparing  and  Examining  Animal,  Vegetable, 
and  Mineral  Structures.  By  John  Quekett  3d  edit  with  additiOBS, 
8ro.  pp.  578,  dotb.  21s. 

Rajialda  (J.  B.)  —  Diagnosis  of  Diseases  of  the  Brain,  Spina!  Cord, 
Nerves,  and  tbeir  Appendagns.  By  J.  Busseil  Reynolds,  M.  D.  8to. 
pp.  266,  dotb.  8l 

tUadore  (J.  £.)  —  Onr  Local  Treatment  of  the  Mncous  Menbraae  of 
the  Throat  for  Cough  and  Bijpndiilis.  By  J.  E.  Biadore,  M.  D.  i2bo. 
pp.  108,  doth.  3«. 

\  (C.  H.  —  The  BaUic,  the  Black  Sea,  and  tbe  Crimen.  By  41  H. 
Scott.    3d  edilion;  crowp  gvo.  doth.  7s.  6d. 

Inl^  (S.)  —  A  Memoirs  of  the  Rev.  Sydney  Smith.  By  bis  Daofbler, 
Lady  Holland.  With  a  Selection  from  his  Leiters,  edited  by  Mrsw 
Ansttn.    2  vols.  8vo.  pp.  860,  cloth.  28a. 

Tasna?  ff.  H.)  —  Manual  of  Cliolcal  Mediclne  and  Phy.<:ical  Diagnosis. 

}ly  T.  H.  Tanner.  M.  D.    t8nio.  pp.  330,  doth.  3s.  6d. 

wall  (Bp.)  —  History  of  Greece.  By  Connop  Thirfwall,  D.  D.  In 
Eight  Voinmes.    New  edit.  Vol.  5,  8vo  pp.  5li  cloth.  7s.  64. 

Vestwafd  Ho!  or,  tbe  Voyafes  and  Adtenlures  of  Sir  Amyas  Leigh,  Kt 
By  Charles  lingsley.    2i  edition , '  3  vols.  post  8ro.  pp.  906,  dotb. 

31s.  6d. 

.WtllDn-  (i.)  —  The  Prineiples  and  Practica  of  tbe  Water^Cuve  and  Hoase^ 

hold  Medical  Sdence  in  CoaTOcaatiODS  on  Pbyiiology,  Pntkelogy  aad 

Digestioa»  Nntritton,  Regimen,  and  Die«.    By  James  Wüsen.  M.  D. 

24  edit  Svo.  pp.  760,  doth.  7s. 


1^^ 


Druck  Ton  C.  P.  -Mel  zer  in  Leipzig. 


MI 

Die  Mter  Nr*  1,2,  8  genaiiBton  C«taloge  ilnd  y<mi  4l» 
Oimrbibliolhekar  Dr.  Minzioff  verfaast  wordea. 

4)  VulM  dorn  TiUl  Bibllograpkiscli«  Fragmente 
lloift  die  Bibliothek  in  einer  hiesigen  msaischen  Zeitschrift  (den 
vaierländischun  Blättern»  in  den  Hefleo  vom  AHgosi, 
Ootober  und  O^oember  1854,  and  in  einer  kleinen  Anzahl  von 
SepamUbdrttoken)  folgende  Abhandlangen  ersohainen: 

a)  Ueber  einige  Rassland  betreffende  deatsche 
Sobriflen  aas  dem  finde  des  XVll  und  Anfange  4ee 
XVIII.  Jahrhunderts. 

b)  Ueber  die  in  fremden  Sprachen  erschienene]! 
'Ausgaben  der  Instruction  Catharina's  IL 

c)  M*  Mecbovius  and  sein  Werk:  De  dnabus  Sar- 
matiis. 

Aeholiche  Arbeiten,  zu  welchen  die  bereits  jetzt  einzig  in 
ihrer  Art  zu  nennende  Abtheilung  der  Ru»$ica  in  fremden 
Sf  rauhen  unersehdpflichen  Stoff  darbietet,  sollen  von  Zeit  zu  Zeit 
in  derselben  Weise  bekannt  gemacht  werden. 

5)  Zum  Schlüsse  des  Jahres  wurde  der  für  die  Jubelfeier 
der  Universität  Moskau  bestimmte  Facsimile-Abdruck  der 
ersten  russischen  Zeitung -(Jahrgang  1703)  vollendet. 

Die  30  Nummern  dieser  Zeitung  (welche  einen  Octavband 
van  262  Seiten  bilden)  haben  durch  ihre  Beziehung  auf  die  denk* 
würdige  Zeit,  in  welcher  ein  neues  geistiges  nnd  staatliches  Leben 
für  Russlaod  begann,    nicht  blos  das   Interesse    einer   litterar* 
historischen  Curiosiiät,  sondern  sie  kiinnen  auch  zur  Ergänzung, 
Bestätigung   oder    Berichtigung   anderer  historischen    Documenta 
jener  Epoche  dienen.    Und  wenn  man  weiss,   dass  Peter  der 
Grosse  sich  bei  der  Redaction  dieser  Blätter  persönlich  be- 
theiligt hat,  dass  die  Erscheinung  der  ersten  russischen  Zeitung 
f&r  ihn  auf  litterarischem  Gebiete  eben  so  wichtig  war,  wie  der 
Bau  des  ersten  Schiffes  der  russischem  Flotte  auf  politischem,  ja 
dass  er  zuweilen  eigenhändig  die  Correctur  dieser  Zeitung  be- 
sorgte  (einige  noch  erhaltene  Frobebogen  beweisen    dies),    so 
wird  man  begreiflich  finden,  dass  diesen  alten  Zeitungsblätt^m 
der  hohe  Werth  einer  geschichtlichen  Quelle,  sowie  zugleich  der 
aiaes  geschichtlichen  und  litterarischen  Denkmals  beigelegt  werde. 
Vpn  dem  ersten  jahrgange  der  Zeitung  hatten  sich  nun  voll- 
ständig nur  noch  zwei  Exemplare  erhalten;   beide  im  Besitze 
der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  BibliotheL    Einzelne  Nnmmern 
zeigen  sich  ^war  noch  hie  und  da  bei  Blicheranctionen  und  An- 
tiquaren, aber  stets  zu  einem  Preise,  der,  vorausgesetzt,  dass  man 
nach  jahrelangem  Sammeln  so  glücklich  wäre  den  ganzen  Jahr-« 
gang  zu  vereinigen,  einen  Kostenbetrag  von  wenigstens  400. Rub« 
Silb.  in  Aussicht  stellen  wttrde. 

,  In  Betracht  der  äusserstea  Seltenheit  also  eines  so  ipteres- 
saaten  Schriftdenkmals,  hat  die  Bibliothek  sich  veranlasst  gefun- 
den, dasselbe  durch  einen  neuen  Abdruck  in  600  Exemplaren  zu 


vorbreileD.  Dies  ist  mit  dij^lonatlscher  GenaHlgkolt  gesebrteii. 
Nicht  mr  im  Foraat,  sondern  Blatt  lir  Blatt,  Zeile  Hr  Zeile  iwl 
Bnohstabe  für  Bachatabe  enispriohC  der  AbdradL  dem  Originale. 
Die  Sohrift  ist  die  iLirehenslawiscIie ,  denn  das  jetzige  rvsaisel» 
(sogenannte  bttrgerlielie)  Alphabet  entstand  bekantttücli  enl 
im  Jahre  1708.  Die  Typen,  wetche  znr  nenen  Ausgabe  gedient 
haben,  wurden  eigens  zu  diesem  Zwecke  in  Moskan  gegoeten  ud 
der  unerhebliche  Unterschied ,  welcher  zwischen  dem  Decles  der 
alten  und  neuen  Lettern  bemerklich  ist,  wird  durch  beigegebeae 
lithographirte  Durchzeiohnungei^  der  Originalschrifl  aosclmiich 
gemacht  Da  übrigens  Schrift  nnd  Text  der  beiden  erhdtenea 
Original-Exemplare  nicht  vollkommen  tbereinstimmen.  so  sind  die 
Varianten  in  der  neuen  Ausgabe  gehörigen  Ortes  verzeiehnet 
worden.  Dieselbe  enthält  ferner,  als  Vorrede,  die  Geschichte  der 
russischen  Zeitungslitieratur  nebst  einer  bibliographisch^i  Ueber- 
slcht  alles  dessen,  was  darüber  bisher  geschrieben  worden,  so- 
wie auch  zum  Schlüsse  ein  umständliches  alphabetisches  InhäHs- 
verzeichniss. 

Tl.  BeautBiiiiff  der  Blbllotbelc. 

Die  Zahl  dor  Personen ,  welche  Leserblllete  nahmen ,  befa'ef 
sich  in  diesem  Jahre  auf  1988,  in  dem  vorhergehenden  auf  3064 
Dibse  Verminderung  erklärt  sich  aus  den  obwaltenden  polttisdiei 
Umständen.  Indessen  wurden  die  Leserblllete  diesmal  anhaltend» 
benutzt,  nämlich  im  Laufe  des  Jahres  20,645  Mal,  wihrend  dies 
im  Jahre  1853  nur  17,897  Mal  geschehen  war.  Auch  die  Zahl 
der  verabfolgten  Bücher  war  beträchtlicher;  sie  stieg  von  32,345 
Bänden  auf  34,475,  wovon  24,137  in  russischer  und  10,338  in 
fremden  Sprachen. 

Die  Vergünstigung  in  den  Büchersälen  der  verschieden«»  Ab- 
theilungen der  Bibliothek  zu  arbeiten,  wurde  ausserdem  nodi  8} 
Personen  ertheilt. 

Am  12.  Januar  1854  beehrten  Ihre  Kaiserlichen  Ho- 
heiten die  Prinzessin  Maria  Maximilianowna  nnd  der 
Prinz  Nicolans  Maximilianowitsch  Romanowski  die 
Bibliothek  mit  ihrem  Besuch,  den  Seinerseits  der  Prins  einige 
Tage  später  wiederholte. 

Um  die  Sehenswürdigkeiten  der  Bibliothek  unter  der  Leifag 
eines  hierzu  beauftragten  Beamten  in  Augenschein  zn  nehmen, 
erschienen  im  Laufe  des  Jahres  über  1300  Personen. 

Während  sonach  die  Bibliothek  auf  alle  Weise  bemüht  war, 
dem  von  der  Hand  des  Monarchen  ihr  vorgestreckten  Zieie 
sich  mehr  und  mehr  zu  nähern,  war  das  immer  steigende  nnd 
nachhaltige  Interesse,  welches  ihr  von  Seiten  des  Pnblicnms  ent- 
gegen kam;  eine  um  so  erfreulichere  Brscheiming,  als  unter  den 
gegenwärtigen  politischen  Verhältnissen  hierdurch  zugleich  das 
festeste,  durch  keinen  feindlichen  Andrang  zu  eraditttemde  Ver* 
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Uatten  mt  Rasslands  Macht  an  den  Tag  gelegt  wird.  Das  Liohl 
der  Wissenschaft  brennt  ruhig  zwischen  Schwert  und  Kreuz,  wo- 
mit sich  Russland  gegen  seine  Feinde  bewaffnet. 


IJebersIelit  der  nenesten  lilteratur. 


DIUTSOILARD. 

ilbera»  Prof.  Joh.  Fr.  Herrn.,  Memoranda  der  Psychiatrie  od.  kurzgefassle 
Darstellung  der  Pathologie  u.  Therapie  der  m.  Irresein  verbuaderrea 
Krankheiten,  nebst  Ruckblick  auf  die  gerichtsarztl.  Beurtbeilg.  der- 
selben, ar.  12.  Weimar,  cart.  1  Thir. 
Analakten  der  mittel-  u.  neugriechischen  Literatur.  Hrsg.  v.  A.  BlHssen. 
1.  Tbl.  ar.  16.  Leipzig,  geh.                                 n.  1  ThIr.  18  Ngr. 
Ailitotelta  de  re  publica  libri  VIH.    Herum  ed.  Imm.  Bekker.    gr.  8. 
Berolini.  geh.                                                                        %  Thlr. 
Ancid,  Aug.,  Piaton's  Werke  einzeln  erklärt  u.  in  ihrem  Zusammenhange 
dargestellt.    2.  ThI.    A.  u.  d.  T. :  Platon's  Phädrus :  das  Gastmahl ; 
Theätet;  der  Sophist;  der  Staatsmann;  der  Staat;  Philebus;  Prota- 
goras;  Gorgias;  Kratylus;  Euthydemus;  Timäus  u.  Kritias,  dem  Sinne 
u.  Zusammenhange  nach  entwickelt    Als  Einleitung  in  das  Studium 
des   Piaton   u.   der  Philosophie  überhaupt,    gr.  8.    Erfurt,    geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

BekeiAtmlssaahrtllen,  die,  der  altprotestantischen  Kirche  Deutschlands. 

Hrsg.  y.  Dr.  Hemr.  Heppß.  gr.  8.  Cassel.  geh.  3%  Thlr. 

ftlar,  Dr.  Geo.,  System  d.  gemeinen  deutschen  Privatrechts.    3.  Bd. 

gr.  8.  Berlin,  geh.  2%  Thlr.  (cplt  7%  Thlr.) 

Biographien  berühmter  Baumeister  u.  Bildhauer.    1.  Bd.    A.  u.  d.  T.: 

Andreas  Schlüter.  Ein  Beitrag  zur  Kunst  u.  Bau-Geschichte  y.  Berlin. 

Nach  amtl.  Urkunden  bearb.  von  Dir.  Dr.  K.  P.  v.  Klöden,    Nebst  2 

(lith.)  Grundrissen  d.  kOnigl.  Schlosses  in  Berlin  (in  gr.  Fol.)  gr.  a 

Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

NkOMT,  J.)  Kezad  Maarichin  od.  Beitrag  zur  Ghaldiisch-Rabbinischen 

Lexicographie,  [Talmud  Midraschim  etc.]  zugleich  kritische  Bemerkgn. 

ab.  die  neuesten  Leistungen  in  diesem  Fache,    gr.  8.    Berlin,    geh. 

n.  %  Thlr. 
Bern,  Frz.,  über  das  Albanesische  in  seinen  yerwandtschaftlichen  Bezie- 
hungen.   Gelesen  in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
1&  Mai  1854.  gr.  4.  Beriin.  geh.  baarn.n.  1%  Thlr. 

Brehm ,  Pfr.  Chr.  L. ,  Monographie  der  Papageien.  Im  Vereine  m.  an- 
dern Naturforschem  hrsg.  13.  u.  14.  Hft.  gr.  Fol.  Jena.  &  n.  %  Thlr. 
Gans,  Geh.  Medic-R.  Dr.  Carl  Gast.,  Erifiuteningstafeln  zur  yergleichen- 
den  Anatomie.  In  Verbindg.  m.  Prof.  Dr.  Ed.  d^AUon  hrsg.  IX.  Hft., 
enth.  auf  6  Kpfrlaf.  die  Sinneswerkzeuge  in  den  yerschied.  Thier- 
klassen.  (Schlnss.)  Imp.-Fol.  Leipzia.  cart  U)  12  Thlr. 

Tabulae  anatomiam  comparativam  illustrantes^  quas  exhibuit  jonctus 

cum  Prof.  Dr.  Ed,  d^AUone.  Textum  in  latinum  sermonem  yertit  Dr. 
F.  A.  L  TMmemann.  Pars  IX.  (ult.)  Continens  VI  tabulas  aeri  in- 
cisas,  yariorum  animalium  Organa  sensualia  illustrantes.  Imp.-Fol. 
Ibid.  cart  (&)  12  Thlr. 

Ohroiiea  domus  Sarensis.    Aus  der  Handschrift  hrsg.  u.  eriSut  y.  Prof. 
Dr.  mck  RoepeU.  gr.  a  Breslau  1854.  geh.  n.  %  Thlr. 
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Bletrtek,  Prof*  Dr.  Fri.  £.  C,  zwei  Sidonische  InschrtfiM,  _ 

chUche  aus  christlicher  Zeit  u.  eine  allphömcische  KöoigsiBs^iilt 

zuerst  hrsg.  u.  erklärt.  Lex.-8.  Marburg,  geh.  1  TUr. 

Falke,  Fror.  Dr.  J.  E.  L.,  Lehrbuch  der  gesammteD  Thierarzneiwisseii- 

Schaft.    3  Bde.    2.  vollstand.  Ausg.  8.  Leipzig,  geh.  4  Thk. 

Gentäcker,  Dr.  A.,    Rhipiphoridum  Coleopleromoi   fainiliae  disposäie 

systematica.  Accedit  tab.  aeri  incisa.  gr.  4.  BerolioL  geh.  d.  %  Thh. 
fleis&er,  Dr.  Ludw.,  das  Recht  des  neutralen  Seehandels  u.  eine  Revisioa 

der  dar&ber  gelteideo  Grundsätze  d.  VlUkerrechts.    gr.  S.    BraneB. 

geh.  n.  1  TUr. 

Gmelln*!»  L.,  Handbuch  der  Chemie,  [Fortsetzung]  in  Verbindip.  n.  Hn. 

Prof.  Schlosaberaer  bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  Karl  Usl^  m.  Zusaieo  toi 

Prof.  Justus  V.  jUebig.    Des  ganzen  Werkes  S9.  Lfg.   ^r.  8.    Heidd- 

berg.  geh.  n.  16  Ngr.  (1-39.:  n.  21  Thlr.  26  Ngr.) 

ftrlseback ,   Prof.  Dr.  A. ,  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  geognphi- 

sehen  u.  systematischen  Botanik  während  des  J.  1852.  gr.  8.  BerfiL 

geh  D.  \  TUr. 

Eandkick  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  bearb.  t.  Prof.  Baoikir* 

ger,  Prof.  Chiari,  Dr.  Faick,  Prof.  Griesinger,  Prof.  Hasse  e(c.    Bad. 

V.  Prof.  Ru(L  Virchow.  YL  Bd.  I.  Ablh.  2.  Hälfte.  Lez.-a  firlaiMca. 

geh.  n.  1  Thlr.  25Afr. 

(L  II,  I.  V,  I.  I.  Y,  II.  1.  VI,  I.  VI,  II,  !.:  n.  13^  Tl£.) 

HaTemuiB,  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  u.  Läotimg, 

2.  Bd.  gr.  8.  Gottingen,  geh.  n.  3  Thlr.  (1.  2. :  n.  5%  Thlr.) 

Heller,  geh.  Ob.-Trib.-R.  Prof.  Dr.  Aug.  Wilh.,  das  europSische  Vfitker- 

recht  der  Gegenwart    3.  Ausg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2%  TUr. 

liftoria  diplomatica  Friderici  H.  s.  constitutiones ,  privilegia,   ouadata, 

instrumenta  quae  supersunt  istius  imperatoris  et  filiorum  ejus.  Acce- 

dunt  epistolae  paparum  et  documenta  varia.   Collegit»  ad  fidea  ckar- 

tarom  et  codd.  rerensuit,  Jvxta  seriem  annomm  disposolt  ec  lefis 

illustravlt  J^-L-A.  HmUard'-BrekoUes.    Tom.  IV.    Pars  IL    gr.  4. 

Parisiis.  (Lipsiae.)  geh.  n.  6  Thlr.  12  Ngr. 

Kehrein,  Semin.-Dir.  Jos.,  Grammatik  der  denischen  Sprache  d.  f5.  bis 

17.  Jahrhunderts.    2.  Tbl. :  Wortbildnngslehre.  gr.  &   Leipzig,    jfeh. 

(ä)  D.  t%  Thlr. 
■    a  Öe 


lelbe,  Prof.  Dr.  Herrn.,  ausführüches  Lehrbuch  der  organischen      

Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  [A.  u.  d.  T.:  Graham- Öfters 
aasführiiches  Lehrbuch  der  Chemie.  3.  nmgearb.  Aufl.  3.  n.  4.  Bd.] 
1.  Bd.  5.  Lfg.  gr.  8.  Braunsehweig.  geh.  (ä)  b.  %  TUr. 

Küchenmeister«  Dr.  Frdr.,  die  in  u.  an  dem  KOrper  des  lebendes  Men- 
schen vorkommenden  Parasiten.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  der  Diagnose 
u.  Behandig.  der  thier.  u.  pBanzl.  Parasiten  des  Menschen.  Znni  Ga- 
brauche f.  Stttdtrende  der  Medicin  a.  der  Katufwissenschaflen ,  f. 
Lehrer  der  Zoologie,  Botanik,  Physiologie,  patholog.  Anatomie  n.  L 
prakt  Aerste  bearb.  1.  Abth.  ].  Lfg.  u.  2.  Abth.  gr.  a  Leipag< 
geh.  3^  Thlr. 

Lachmannl,  Caroli,  in  T.  Lucretii  Cari  de  rerum  natura  lihxos  commea- 
tarius,  iteruui  ediius.  gr.  8.  BeroUni.  geh.  2^  Thlr. 

latnrgetcUchte,  bildliche,  der  drei  Reiche,  m.  voriulfll.  BerücksichL  der 
f.  das  allgem.  Leben  wichtigeren  Naturproducte.  Unter  Mitwirfcg.  t. 
Dr.  G.  Bill,  Dr.  E.  FenzI,  Dr.  L.  Filzinijer,  J.  Heckel.  Hrsg.  t.  F. 
KoUar,  3.  Bd. :  Das  Pflanzenreich  n.  die  Mineralogie.  1.  n.  2.  Lfg. 
A.  u.  d.  T.:  Bildliche  Naturgeschichte  d.  Pflanzenreiches  in  Umrissea 
nach  seinen  wichtigsten  Ordnungen  dargestellt  v.  Prof.  Dr.  Ed.  FemL 
1.  u.  2.  Lfg.  Lex,-8.  Wien.  geh.  27  Ngr.  (l-IH,  1. :  8  Thir.l 

Itovaann,  Kreisphvsikus  Dr.  A.  C.  das  Mnskelleben  des  Mensdiaa  in 
Beziehung  auf  Heilgymnastik  u.  Turnen,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  l%Thlr. 
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Dr.  Karl,  die  HelleneD  im  Skftbenlande.  Ein  Beitrag  rar  alten 
Geographie,  Ethnographie  u.  Handelsgeschichte.    1.  Bd.  Mit  2  (lith.) 

^  Märten  (in  qu.  4.  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  Berlin,  geh.  2%  Thlr. 

Olsknisen,  Thdr.,  die  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika  geographisch  u. 

r  statistisch  beschrieben.   4.  Lfg.  od.  2.  ThI.  1.  Lfg.  A.  o.  d.  T.:  Das 

Mississippi-Thal  u.  die  einzelnen  Staaten  d.  Mississippi-Thais.  2.  Bd. 

'  2.  Hälfte :  Der  Staat  Jowa.    Mit  1  color.  (lilhochrom.)  Karte  (in  gr. 

Fol.)  gr.  8.  Kiel.  geh.  n.  1%  Thlr.  (I.  IL:  n.  5  Thlr.  9  Ngr.) 

!  Otto .  Mediz.-R.  Fror.  Dr.  Fr.  Jul.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie. 
Mit  Benutzg.  d.  allgem.  Theiles  v.  Dr.  Thom.  Graham's  ,^Elements 
of  chemistry'^    3.  umgearb.  Aufl.    Mit  in  den  Text  eingedr.  Holz 


sehn.    2.  Bd.    3.  Abth.    5.  u.  6.  Lfg.    gr.  8.    Braunschweig,    geh. 

k  Lfg.  n.  \  Thlr. 
Pertz,  G.  R,  das  Leben  d.  Ministers  Freiherrn  vom  Stein.  6.  Bd.  [:  1823 


Blchfer, 


bis  1831.1    2Abthlgn.    gr.  8.    Berlin,    geh.  n.  6%  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  7  Thlr.  (cpit.  n.  22%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  25  Thlr.) 

Pfblfer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibung 
neuer  Conchylien.  2.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  -*  Fi- 
gures  et  descriptions  de  coquilles  noQvelles.  2.  Livr.  gr.  4.  Gassei. 
geh.  {ä)  n.  1%  Thlr. 

neba^aki,  J.  C,  Commentatio  historlca  de  successoris  designandi  con- 
silio  vive  Joanne  Casimiro  Polonorum  rege.  [Res  cestae  pertinentes 
ad  explicandam  historiam  Poloniae  saec.  XVII.]  Lex.-8.  Berolini. 
geh.  n.  1^  Thlr. 

EelcStrdtp  Dr.  E.,  über  die  chemischen  Bestandtheile  der  Chinarinden. 
Eine  chemisch-physiolog.  Abhandlung.  Gekrönte  Preisschrift  der  phi- 
fosoph.  Facuität  zu  Jena.  [Mit  13  Abbildgo.  in  Sleindr.  (anf  4  Taf.)] 
er.  H.  Braunschweig,  geh.     ^  1  Thlr. 

Eer,  Jul.,  Otto  Schulz.  Ein  Denkmal  f.  Seine  Nachkommen  u.  Seine 
Freunde.  Mit  dem  (lith.)  Bildniss  y.  Otto  Schulz  u.  dem  Facsimile 
<:einer  Handschrift,  gr.  8.  Berlin,  geh.  1  Thif. 

Rlehter,  Prof.  Dr.  Herrn.  Eberh.,  Grundriss  der  inneren  Klinik  f.  akadem. 
Vorlesungen  u.  zum  Selbsstudium.  3.  neubearb.  Aufl.  2  Bde.  gr.  8. 
(1.  Bd.:  Angiopatnien.  iNeuropaihien.)  Leipzig,  geh.  n.  5  Thlr. 

Biete,  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  bildliche  Darstellung  der  Krank- 
heiten d.  mencchlichen  Auges.  3.  Lfg.  Mit  5  color.  Kpfrtaf.  u.  zahl- 
reichen in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  6  Thlr. 

(1-3.:  n.  18  Thlr.) 
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A  Q*  Wei00i  in  lielpaii^. 


Her  systematisch -alphabetische  Hauptkataloj;  der  Kft- 
mgUchen  DniversitltsMblioth^k  n  Tfthingeii. 

Dia  UaiversiUlUbibliotliek  zu  Tfibiogaii  hat  das  erate  Heft 
ikreB  „Systematisch  ^alpbabetischen  Hau|itkatalogeB''  (entbalteiid : 
..iiPhilosophie.  Naok  dem  Stand  vom  1.  Jali  lä53."}  im  Prack 
«racheineB  lassen.  Die  von  dem  Herrn  Oberbibliothekar  a.  s-  v. 
Fallati  dazo  geschriebene  Vorrede  enthMH  des  Praktischen  nnd 
fftr  übaliche  Arbeiten  Beherzigeoswerlhen  so  viel,  dass  wir  nicht 
IfUkgtehen,  dieselbe  hier  fast  ganz  vollständig  mitzutheilen ,  am  se 
mehr  als  daraas  zugleich  hervorgeht,  in  welcher  Art  das  recht 
echöD  begonnene  Werk  angelegt  ist.    Es  heisst  daselbst: 

DasS'  hier  nicht  bloss  ein  Abdruck  unseres  Fach-  «nd  S^ui^ 
katalogs,  sondern,  obwohl  auf  ihn  gebaut  werden  masste,  eine 
neue  Redaction  gegeben  wird,  muss  dem  Kundigen  sogleich  in 
die  Augen  springen;  bis  zu  welchem  Grade  sie  es  ist^  in  welcher 
Weise  und  warum  sie  von  dem  geschriebenen  Standkatalog  ab- 
weicht, bedarf  jedoch  einer  kurzen  Erläuterung. 

Drei  Hauptgesichtspunkte  waren  festzuhalten:  vollkommene 
Genauigkeit,  zumal  kUoAige  Aendenugen  durch  den  Druck  aus- 

SoMossen  sind;    klare  Uebersichtlichkeit,  und  Leichtigkeit  das 
achte  zu  finden;   möglichste   Vermeidung  ttberflQssigen  Auf* 
wands. 

Um  der  erforderlichen  Genauigkeit  sicher  zu  sein,  eracbief 

es  BOlbwendig,  die  aus  dem  Standkataljog  auf  einzelne  Octavbiät-r 

ter  abgeschriebenen  Titel  zu  revidiran.    Diese  Revision  ist  bei 

ailea  Werken,  wenige  ausgenommen,  mit  dem  Jbeireffenden  Bfchf 

•    in.  JalugaBg. 
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io  der  Umi  Von  einer  zweiten  Person  iarohgefthrt,   imd  iren 
sich  spater,  s.  B.  kei  der  Correeinr  des  Druckes  Zwailel 
die  Riciitigkeit  erbeben,  in  selir  vielen  Fällen  ebeiwo  you 
dritten  wiederholt  worden. 

An  der  wttnschenswerthen  Leichtigkeit  des  AafBndeiis  wirdt 
es  gefehlt  haben,  wenn  die  Titel  in  der  Reihmfolge,  wie  die 
Bficher  anfgestellt  sind  nnd  der  Standkatalog  sie  auffuhrt*  abge- 
dmekt  worden  wären.  Denn  diese  Reihenfolge  ist  fdr  die  diti 
Änrmale  eine  dreifache,-  Eudem  innerhalb  jeden  Formates  eine 
zufällige»  bei  den.neneii. Erwerbongen  meist  durch  die  Zeit  da 
Anschaffung  bedingte.  Es  raussten  alle  Formate  znsaaiineiigewor- 
fen  nnd  in  Jeder  Unterabtheilung  unseres  bibliographischen  Syrte^ 
die  einzelnen  Werke  in  alphabetische  Ordnung  gestellt  werden. 

Die  Rücksicht  der  Uebersichtlichkett  sprach  sodasB  ebene»- 
sehr  als  die  der  nothwendigen  Ersparung  fUr  die  Abkfiraing  der 
Titel.  Nur  indem  die  Regel  angenommen  ward,  jeden  Titel,  mm 
es  immer  thunlich,  in  eine  Zeile  zusammenzudrängen,  konnte  nicht 
nur  die  ganze  Abtheilnng  der.Fhilosophie  anfacht  Bogen  gedruckt, 
sondern  namentlich  ancb  der  Voilheil  erreicht  werden,  anf  jfi 
zwei  aufgeschlagenen  Seiten  gegen  hundert  Werke  zngleidi  tut 
des  Auge  zu  bringen,  und  da^Aufenohen  der  einzelnen  Titel  dural 
eine  möglichst  wenig  unterbrochene,  anf  jeder  Seile  Fome  her- 
ablaufende  Reihe  der  Namen  der  Verfasser  in  hohem  finde  sa 
erleichtern. 

Um  die  Kosten  zu  vermindern,  musste  man  llberdiess  danuf 
verzichten,  Alles  und  Jedes  aufzunehmen,  was  der  Standkatakg 
und  die  übrigen  geschriebenen  Kataloge  der  Bibliothek  enthalten. 
Dissertationen  und  Programme  deutscher  Universititen,  GTumasien 
nnd  andrer  Lehranstalten,  deren  Gesammtanzahi  bei  ans  in  die 
Zehntausende  geht,  nmssten  grundsätzlich  ansgescMossen  werden. 
Selbst  von  den  Kosten  abgesehen  hfttte  dies  deswegen  geschehen 
müssen,  weil  sie  noch  lange  nicht  voHstSudig  katalogisirt  »id, 
und  ihre  Kalalolgisirung  für  den  Druck  vornehmen  in  der  ThiC 
nichts  Anderes  geheissen  blitte ,  als  nicht  bloss  den  Dreck  des 
Hauptkatalogs,  sondern  auch  die  Vollendung  des  Standkataiep 
hinsichtlich  der  wichtigeren  Werke  in  unbestimmte  Zeitfeme  v»- 
schieben.  Jedoch  schien  es  passend  Ausnahmen  zu  machen,  wo 
entweder  der  bertthmte  Name  des  Verfassers  oder  Gegenstand  und 
Umfang  die  Einschaltung  besonders  empfahlen.  Ausserdem  sind 
hnr  wenige  ganz  werthlose  Bagatellen  nicht  mit  anfgonomaen 
worden  und  man  hat  sich  lieber  dem  Vorwurf  aussetzen  woDen, 
nicht  noch  Hehreres  der  Art  ausgeschieden,  als  demjenigen,  eine 
Schrift  weggelassen  zu  haben,  welcher  wenigstens  ein  litterar- 
historisches  oder  bibliographisches  Interesse  beigelegt  werden 
konnte.  Immerhin  wird  man  für  gewisse  Zwecke  auch  nach  voll- 
endetem Drucke  des  ganzen  Hauptkatalogs  der  Mühe  nicht  fiher- 
hoben  sein ,  die  geschriebenen  Kataloge  auf  dem  Schlosse  noch 
zn  Rathe  zu  ziehen. 


Ob  es  zweokiBi83ig  war,  gerade  dieses  Programm  aofzimeh«^ 
men,  jenes  wegzulassen;  ob  die  Titel  nicht  auf  andre  Weise  bät^ 
ten  gekürzt  werden  f ollen,  der  eine  weniger,  der  andre  mehr» 
darüber  wird  es  im  einzelnen  Falle  an  verschiedener  Meinung 
nicht  mangeln.  Noch  mehr  als  in  dieser  Beziehung  sieht  man 
sich  veranlasst,  hinsichtlich  der  Stellung  im  Systeme,  welche  de« 
einzelnen  Werken  gegeben  ist,  das  Vertrauen  in  Anspruch  nehmen^ 
dass  nach  Principiea  und  unter  Abwägung  des  Für  und  Wider 
▼erfahren  wurde. 

Vor  Allem  bittet  man  zweierlei  in  Betracht  zu  ziehen:  eines-* 
theils,  dass  ein  bibliographisches  System  für  eine  Bibliothek  kein 
philosophisches  System  der  Wissenschaften,  sondern  ein  practi- 
sches  Fachwerk  und  zwar  ein  vom  Standpunkte  der  Gesammtlit- 
teratnr  und  nach  den  thatsächlich  vorherrschenden  Grenzen  der 
▼erschiedenen  Fächer,  nicht  ein  aus  dem  Standpunkte  blosser 
Eiazeldisciplinen ,  oder  einer  temporären  Gestaltung  der  Wissen- 
schaft, oder  der  Anschauung  eines  einzelnen  Volkes  aufgezimmer- 
tes und  eingetheiltes  Gerüst  ist;  anderntheils ,  dass  eine  grosse 
AmaU  von  Büchern  entweder  Verschiedenartiges  enthalten  oder 
aas  Gesichtspunkten  geschrieben  sind,  die  nur  mit  einem  gewissan, 
Zwang  sich  in  ein  gegebenes  System  einfügen  lassen,  daher  es 
ia  mapchen  Fällen  nicht  bloss  zweifelhaft  ist,  wohin  ein  Buch 
gehört,  sondern  man  sich  geradezu  entschliessen  mnss,  es  an  einen, 
unpassenden  Platz  ?u  stellen,  \jreil  es  in  ein  anderes.  Fach  noch 
weniger  passend  würde. 

Einige  Beispiele  werden  dazu  dienen,  das  beobachtete  Ver- 
fahren in's  Licht  zu  setzen  und  zugleich  etliche  vieUeicht  aoffal- 
len4e  Vorkommnisse  zu  erläutern. 

In  der  Rubrik  der  Rechtsphilosophie  mag  dieses  und  jenes 
Werk  vergeblich  gesucht  werden,  welches  gleichwohl  auf  der 
Bibliothek  vorhanden  ist.  Die  schwankende  Grenze  zwischen  Na-». 
tarrecht  und  Politik  lässt  diess  erwarten,  obschon  man  bemüht 
war,  die  einzelnen  Werke  unter  das  eine  oder  das  andere  Fach 
SU  reihen,  je  nachdem  die  rechtsphiiosopbische  oder  die  politische 
Auffassung  in  ihm  vorzuwalten  schien.  Aus  diese^i  Grunde  wird 
umgekehrt  wohl  auch  einmal  ein  Buch  bei  der  Rechtsphilosophie 
flieh  finden,  das  unter  Politik  zuerst  gesucht  worden,  z.  B.  Rot« 
lecks  Ideen  über  Landstände,  die  wegen  ihres  ausgesprochenen 
allgemein  vernunftgesetzlichen  Standpunkts  zum  Naturreohte  g^ 
Mren,  oder  Houtuyns  Politica  contracta  generalis,  deren  Vorrede 
beginnt:  Politicae  nomen  operi  inscripsi,  quod  civitatem  spectet 
et  juris  ad  civitatem  pertinentis  regulas  contineat*  Aehnlich  ist 
das  Verhältniss  von  Moral  und  Naturrecht  Eine  Anzahl  Bücher, 
welche  beide  zusammen  behandeln,  stehen  im  Fache  „Moral  und 
practische  Philosophie  überhaupt";  ist  aber  ein  solches  Werk 
ganz  überwiegend  rechtsphilosophisoh,  so  steht  es  beim  Naturrecht, 
wie  Heydenfeichs  Versuch  über  die  Heiligkeit  des  Staats  und  die. 
Moralität  der  Revolutioneai  Heyikigs  Moral  und  Recht  sind  Eins 


tfnd  Hoffbaoers  SchiifK  „Das  allgemeliie  oder  Natorrecht  md  £e 
Hofal",  voQ  welcher  der  Verfasser  selbst  sagt,  sie  kOane  avek 
als  ein  Nachtrag  za  seinen  Untersachungen  über  die  wicbtigstei 
Gegenstände  des  Natorrechts  betrachtet  werden.  Bei  der  Mord 
wird  man  Jedoch  auch  Werke,  welche  hauptsächlich  Ton  ihr  han- 
deln, deshalb  nicht  finden,  weil  unser  System  ein  eigenes  Fad 
fttr  die  christliche  Moral  bei  der  Theologie  hat.  Ueberhaopt  musi 
es  gerade  bei  der  Philosophie  als  bei  der  altgemeinsteii  Wissen- 
schaft Grenzstreitigkeiten  mit  allen  besondern  Gebieten  gdiea. 
Unler  der  Rubrik  A.  a.  stehen  daher  Werke,  die  scheinbar  da 
Naturwissenschaften  angehören,  wie  Dickinsons  Physica  retos,  die 
aber  als  natnrphilosophische  besser  zur  Philosophie  zv  passet 
schienen,  und  bei  der  Psychologie  und  Anthropologie  berShrea 
sich  ebenfalls  diese  beiden  Fächer.  Endlich  ist  za  beacMei, 
dass  gesammelte  Schriften  Eines  Verfassers  von  verschietleaea 
Inhalt  ein  besonderes  Fach  (K.  f.) 'bilden,  in  welchem  natiriich 
auch  philosophische  Schriften  stehen  und  dem  unter  Anderes 
Hegels  Werke  mitgetheilt  sind. 

Aeltere  Bttcher,  besonders  aus  den  ersten  Zeiten  der  Bicfc- 
dnickerkuust,  enthalten  nicht  selten  in  Einem  Bande  ganz  dispanle 
Schriften  von  mehreren  Verfassern,  wo  denn  nichts  fibrig  MeAl 
aU  nach  dem  Charakter  der  meisten  darin  enthaltenen  Werfte 
oder  der  bedeutendsten  oder  der  voranstehenden  Schrin  dieOas- 
ifflcatiott  vorzunehmen,  wfe  t.  B.  bei  Censorinus  de  die  nataü  ete^ 
bei  Murmellius  de  discipulorqm  ofBciis  etc.  geschehen  ist,  Indem 
man  sie  zu  A.  f.  und  A.  h.  f.  gestellt  hat.  Denn  dass  man  dm 
eventuelle  Ltckenbttsserfach  der  vermischten  Schriften  (K.  h.) 
möglichst  zu  vermeiden  sucht,  wird  jedermann  billigen,  der  die 
Gefahr  bedenkt,  eine  grosse  Anzahl  werthvoller  Werke  in  dao 
Rubrik,  an  die  in  der  Regel  von  den  Benntzem  gar  nicht  gedaeU 
wird,  begraben  zu  sehen,  sobald  es  atif  einer  Bibliothek  einrensC, 
sieh  durch  diese  allerdings  bequeme  Auskunft  das  Kopfbredbea 
Mber  einen  passenderen  Platz  zu  ersparen. 

Zuweilen  giebt  es  auch  Anlass  zu  Misstinden,  dass  sich  ein 
Werk  bibliographisch  an  ein  anderes  anschliesst,  ohwehl  es  des- 
sen Charakter  nicht  beibehält.  So  mag  man  es  auf  den  ersten 
Blick  sehr  seltsam  finden ,  dass  die  von  L.  C.  Zimmermann  md 
Jetzt  von  Th.  Bergk  und  J.  Caesar  herausgegebene  Zeitschrift  fir 
AltarthumswlBsenschafl  nicht  der  Philologie  aufbehalten  blieb,  son* 
dem  in  der  Rubrik  der  Pädagogik  vorkommt;  sobald  man  aber 
weiss,  dass  dieselbe  die  umgetaufte  Fortsetzung  einer  Abtheilung 
der  Allgemeinen  Sohulzeitung  von  R.  Bilthey  und  B.  Zimmermanu 
ist,  wiä  man  ihre  Aufstellung  neben  dieser,  und  da  diese  unter 
A.  h.  I.  gehört,  auch  ihre  Einreihung  in  dieses  Fach  gntheissen 
müssen. 

Die  alphabetische  Ordnung  bezieht  sieh  zunächst  anf  die  Na- 
men der  Verfasser,  und  wo  solche  nicht  auf  dem  Titel  siehea, 
sowie  hei  mehreren  Werken  «ilies  VeifilsseM  dato^  einender»  anf 


das  erste  Substantiv  des  Titels.  In  der  Regel  wurde  die  attf  dem 
Titel  stehende  Form  der  Namen,  insbesondere  auch  deren  latefi- 
Bische  Endnng,  vre  sie  vorkommt,  beibehalten.  Sind  jedoch  von 
dem  nflmlichen  Verfasser  verschiedene  Werlie  derselben  Rabfik 
da,  aof  deren  Titel  der  Name  in  verschiedenen  Formen  steht,  §6 
wird  er  nur  in  der  Form,  wie  ihn  das  alphabetisch  voranzti- 
•etzende  Werk  trägt,  aasgeschrieben  und  dann  in  den  übrigeir 
Formen  nicht  wiederholt,  sondern  damit  die  Werke  eines  und  des 
Hfimlichen  Verfassers  als  Gruppe  besser  in*s  Auge  fallen,  nor  durch 
Striche  bezeichnet.  Ist  derselbe  in  zwei  Spraehen  auffallend  ver- 
schieden geschrieben,  wie  z.  B.  Senault  und  Sen6  oder  De  fa 
Case  und  J.  Casa,  so  hat  man  hiervon  eine  Ausnahme  gemacht, 
es  wMre  denn  die  Identität  der  verschiedenen  Formen  notorisch, 
80  dass  Cartesius  unter  Des  Cartes  zu  suchen  bleibt. 
I  Besondere  Schwierigkeit  machen  fGr  die  alphabetische  Stel- 

hmg  die  Namen,   die  mit  dem  Artikel  und  besonders  mit  dessen 
Genitiv  beginnen,  so  wie  die  aus  mehreren  Namen  zusamroenge-^ 
setzten,  endlich  diejenigen  Namen  aus  dem  Mittelalter,  welche 
aus  dem  Taufnamen  und  einer  Heimathsbezeichnung  oder  einem 
I       sonstigen  Beinamen,  der  kein  Familienname  ist,  bestehen.    Mai| 
I       hat  sich  zwar  nach  dem  Sprachgebrauche  zu  richten  gesucht,  also 
^      das  einfache  AdelsprHdicat  De  nicht  als  Motiv   zuf  Binreihung 
I      unter  D  geKen  lassen,  Le  Gendre  und  De  La  Rochefoucauld  unter 
L,  Des  Dartes  und  Du  Pleix  unter  D  gestellt  Man  hat  einerseilt 
Petrus  Hispanus  unter  F,   Albertus  Magnus  unter  A,   Johannes 
Magister  unter  J  und  so  noeh  viele  Andre  unter  den  Buchstaben 
^       des  Vornamens,  aber  andrerseits  Baptista  Mantnanus  unter  M  ein- 
gereiht,   indem   man  an  bibliographische  Auctoritäten   sich  an- 
I       schloss.    ARein  da  In  manchen  Ffllen  der  Sprachgebraocb  nn- 
,       sicher  oder  unbekannt  ist  und  die  Bibliographen  von  einander 
abweichen,  so  wird  der  den  Katalog  Benutzende  wohl  thun,  an 
den  verschiedenen  Plätzen  nachzusehen,   welche    solche  Namen 
'       nOglicherweise  ainaehmen  können.    Maine  de  Biran  steht  z«  B. 
irie  bei  Quörard  unter  Maine,  obwthl  er  in  der  Vorrede  Mr.  de 
Biran  genannt  ist;  bei  Destutt  de  Tracy,   den  wir  mit  der  Vor- 
rede zu  seiner  Ideologie  als  Mr.  de  Tracy  im  T  eingereiht  haben, 
verweist  Quirard  unter  Tracy  auf  Destutt,  wahrend  er  einen  Be- 
nedictiner  gleichen  Namens  als  Tracy  aufführt.    Und  G.  MorelHus 
Tilianus  wird  in  der  Vorrede  zu  der  Tabula  compendiosa    voa 
HierooynHis  Wolf  Guilielmus  Morellius  genannt,  allein  bei  Jöoher, 
den  wir  gefolgt  sind,  kommt  er  unter  Tilianus  vor,  wie  man  ja 
Gieoro  asch  nicht  als  Marens  Tnüius  einrelheii  würde. 

Druckort  und  Jahrszahl  sind ,  wenn  sie  nicht  auf  dem  Titel 
des  Werks  stehen,  gleich  allem  Uebrigen,  das  ausnahmsweise  bei- 
zufügen passend  schien,  in  Klammern  gestellt  worden.  Nur  bei 
Incunabeln,  die  entweder  kein  Titelblatt  haben  oder  Druckort  und 
Jahr  am  s!(hlsss  anzsgeben  pflegen,  ist  der  ans  dieses  oder  dem 
nsgaag  hemdsgesttcUe  TKel,  so  wie  Ort  und  Zeit  des  Erschei- 
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fteiM  in  (ter  Regel  eiofioh  olme  Klammein  gesellt  Bei 
aoonymen  Werken  den  Namen  des  Verfassers,  wenn  er  zur  Hini 
war,  eingeklammert  beizugeben,  empfahl  sich  als  zweckmissigi 
wogegen  besondere  Nachforschungen  über  die  Verfasser  anonym« 
oder  pseudonymer  Schriften  anzustellen  nicht  in  der  Aufgabe 
eines  Katalogs  zu  liegen  schien,  der  keinen  Ansprach  macht,  eil 
bibliographisches  Lexicon  za  sein. 

Verschiedene  Ausgaben  des  nämlichen  Buchs  sind  ohne  Wie- 
derholung der  Titel,  soweit  diese  wesentlich  gleich  sind,  in  chro- 
nologischer Ordnung  zusammengestellt,  Uebersetzongen  aber  ab 
Werke  für  sich  behandelt  worden,  die  daher  unter  den  Anfang»- 
Substantiven  ihrer  Titel  gesucht  werden  müssen. 

Die  Orthographie  der  Büchertitel  wurde  meistens  beibehaltea, 
doch  hat  man  die  grossen  Anfangsbuchslaben  im  Contaxte  der 
Titel  nichtdeutscher  Werke,  wo  sie  ganz  regellos  vorznkouiei 
pflegen,  am  so  weniger  beachtet,  als  ohnebin  die  auf  Tiielblittfln 
mit  lateinischer  Schrill  häufige  Anwendung  der  Versalien  für  guize 
Wörter  den  Unterschied  von  kleinen  und  grossen  Buchstaben 
aufhebt. 

Die  Anzahl  der  Bände  oder  Theile  ist  mit  ramischen,  die 
der  Lieferungen  oder  Heile  mit  arabischen  Ziffern  bezeichnet 

Wo  kein  Format  angegeben  wird,  ist  Oclav  oder  eines  der 
kleineren  Formate,  welche  auf  der  Bibliothek  Yon  demselben  »cht 
unterschieden  werden,  zu  verstehen. 
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«U.,  MiMte  li.  Mi  tMlIidlNhf  IttliTitv, 

BMortny  ilter  ia    atcMthmicm  Bftltofraphifl»  T«ii«idMelti  Bi^«r 
w»li»t  alcli  diraot  mU  rf»p.  BeUeUiage»  iMelvcn,  fich«M  tek  die  griifl««  ▼•!*• 

K  O«  WTeigeM  in  Iiclpsli^. 


Serge  Polteratsky  ^). 


M.  Serge  Poltoratzkt,  bibliophile  et  bibliographe  russe, 
non  moins  ^rudit  qua  z^M ,  membre  hoooraire  de  la  Bibliothique 
imperiale  publique  de  Saint-Pälersbourg,  apparUent  i  une  familie 
qal  s'est  diatingoie  par  son  amoar  poor  loa  sciences,  les  lettrea 
et  leg  arts. 

Son  2Tand-p6re,  Marc  Poltoralzkyr,  ne  dans  la  PetUe-Russie, 
le  17  (28)  ayril  1729,  mort  k  Saiut-Paerabourg ,  le  13  (24) 
ayrii  1795,  dut  k  sa  belle  voix  et  a  son  talent  pour  le  chant 
d'avoir  iik  appelä  k  la  Chapelle  imperiale,  dont  il  fot  ensoite 
noromi  directear  en  chef,  avec  le  rang  de  conseiller  d*£tat  actael, 
ä  la  iln  da  r^gne  de  rimpiratrice  Elisabeth  (1741—1761)  et  au 
«ommencement  de  celui  de  Catherine  II  (1762—1796). 

Cest  au  pire  da  bibliophile,  M.  Dmitri  Poltoratzky,  con- 
seiller d'fitat,  ni  k  Saint-Paersboarg,  le  23  mai  (3  juin)  1761, 
mort  k  Avtchourino,  le  25  novenibre  (7  dicembre)  1818,  que  la 
Roasie  doit  rintroductlon  des  charrues  anglaises  et  d'anlres  in- 
stromenta  aratoires  de  la  Graade-Bretagne  du  systime  de  l'asso- 
lement  sans  Jachires,  et  de  la  cultore  des  pommes  de  terre  sur 
une  grande  Schelle.  M.  George  Mein,  äcosaals  (mort  en  Russfe, 
en  1830 ,  dana  le  gouvemement  de  R^zane) ,  t^moin  actif  des 


1)  Abdrudi  ans  ton.  XI.  der  France  littönüre,  par  /  M.  (Mrmit. 
Auch  besoBden  ersdiiaMi:  NoUae  aar  Jf.  Sarfa  MVartfUr,  MMiophile 
et  bibUographe  Roase  elc   Paris  18SI.  aa  fö.  9>. 
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diboto  et  de^  premiers  Mgais  qae  H.  Bmitri  PoltomtAj  11  ei 
1790  pou  l'am^lioration  de  l'Agrioaltore  dans  aou  pays,  a  pabli^ 
dans  le  ,,Joiinial  agricole  de  Moscon'*  (1829,  in-S)  ue  Nolice 
trfes-deUillie  et  tr^s-intireasante ,  en  langne  rosse,  sur  riCab&- 
sement  agricole  d'Avtchourino.  Un  exirait  de  cette  Notice  a  pan, 
en  fran^ais,  dans  le  ,,BalletiB  des  seieDoes  agriooles*'  da  baraa 
de  Firassac,  cahier  de  jnillet  1830  (tome  XV,  pp.  279 — 280)  ^ 

Un  des  oncles  da  bibliophile,  le  lientenant  g^neral  Constaatii 
PoltOratzky,  ni  h  SUP^tersboorg,  le  2  (13  mai]  1784,  goarer- 
neur  militaire  et  civil  dn  Gouvemement  de  laroslaf  pendaoi  doan 
ans,  depnis  1830  jasqn'en  1842,  et  actaellement  en  retaite,  caa- 
mandtit  nne  brigade  k  la  batajlle  de  Champaalieii  (10  fefriv 
1814),  ä  laquelle  il  fut  fait  prisonnier.  Napoleon  le  it  Tcair, 
et  eut  avec  lai,  k  deox  reprises,  nne  tres  longae  ciHuwraalmi, 
dont  les  ditails  sont  d'un  haut  int^r§t  historiqoe.  Gelte  caarer- 
sation  est  rapport^e  dans  Fouvrage  risse  du  gte^ral  MikliaSlefiifcf- 
Danil^fsky :  „Histoire  de  la  campape  de  1814"  ') ,  et  daas  k 
tradttction  angiaise:  ^,History  of  the  campaign  in  Fraace  ia  fhs 
year  1814."    London,  1839,  in-8^  pp.  99—108. 

Le  Foreign  Qaaterly  Review  (recueil  trimestriel  de  L<»drs) 
a  donni  nne  analyse  de  Touvrage  de  Danil^fsky  (cahier  de  jiiflsi» 
1839,  t.  XXXIII,  pp.  380—409),  et  a  reprodoit  en  eaUer  (pp. 
407 — 409)  la  conversation  de  Napolöon  avec  le  g^a^ral  C4»ilialii 
Poltoratzky. 

11  serait  k  disirer  qu'on  publiit  en  fran^s  le  redt  fk  te 
compte  renda,  textael,  de  cette  interessante  conversaäon-  La 
Version  donn6e  par  le  g^n^ral  Danilefsky  est  assez  ezacte,  a 
Texception  toutefois  de  quelques  nnances  dans  les  tenaes  dont 
le  prisonnier  de  guerre  s^^tait  servi ,  et  da  ton  dont  il  avaü  re- 
pondu  a  Napoleon.  Le  g^niral  Constant  Poltoratzky  avait  pis 
d'une  fois,  et  tout  natarellement,  donni  k  Napoleon  le  titre  de 
„Migeste"  et  lai  avait  parlä  d'an  ton  an  pea  moins  leste  qis 
celui  que  Danilefsky  lai  prete  dans  son  ouvrage. 

M.  S.  Poltoratzky,  cet  amateur  p^tillant  d'esprit,  qai  troiva 
la  vivacite  fran9aise,  la  grftce  parisienne,  soos  le  ciel  de  la  Rassie, 
naqait  k  Moscou,  le  23  janvier  (4  f^vrier)  1803.  Apres  avwr 
fait  ses  premi^res  etndes  dans  la  maison  paternelle,  il  les  con- 
tinoa  (1818—1820)  au  Lycee  Richelieu,  fond^  a  Odessa  par 
Tabbö  NicoUe.  II  eut  pour  compagnon  d'etades  k  ce  celebre 
Lycee,  entre  autres  jeanes  gens  de  distincUon,  le  comte  Alexis 
de  Saint -Priest,  qüi  s'est  illustri  depuis  par  tant  d'onvrages 
reniarquables  et  fut  membre  de  TAcademie  frangalse  (mort  ea 
septembre  1851,  au  parc  de  Petrofsky,  pres  de  Hoscou).   Reveni 


1]  Note  sar  Tetablissement  d'Avtcbourino ,  en  Russie,  et  sor  sai 
fondalear. 

2)  St..PeteisboBig,  1836,  2  voi.  in^o, :  tome  I«,  pp.  IGO— 175;  et 
2>  Miüon,  1  vol.  in-&o,  pp.  94r-103. . 
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MdMM  en  1S30,  M.  S.  PtMoratiky  eafra  k  l'^oole  miUMre 
fondie  ä  Ho86oa  par  le  gteriral  Nicolas-Monraviif '),  et  en  geiüt 
ea  fävrierl823  cemme  ofRcier  d'^tat-miuor.  II  qoitta  la  carriire 
mllitaire  es  ayril  1827,  et  ae  voua  i  rindoatrie,  et  svrtoot  ä  aon 
go4t  pour  lea  ÜTres,  qui  arait  M  elms  Ini  tria-pricooe,  et  auqael 
ae  Joigait  bieatAt  ceioi  des  reekercbes  Htt^raires  et  bibliographi- 
qmea.  Oieii|Qe  veno  aprts  plasienre  de  aes  compatriotea,  pos-* 
saaaevn  de  trfa-remarqoableB  bibliotheqoea,  M.  S.  Poltoratzky  a 
llni  par  las  sarpasser  en  richesses  litt^raires,  snrtout  en  cellea 
q«i  ont  la  Riissie  poor  snjet.  „A  Aytchooriuo,  sur  TOka,  &  12 
verates  (kil.)  de  Kaloaga,  s^ilive  une  confortable  babitation,  dana 
l«4|aelle  nn  amateur  plein  de  goüt  et  benrensement  fayoris6  par 
la  fertane  a  minagd  ä  sea  livres  on  616gant  sanctnaire.  Halt 
aallea  spacienaeB  et  bien  d^oortes  renfement  «e  coUeotion  de 
lOBt  08  qni  oonoeme  la  litt^ratnre  rosse  et  la  Rossie  en  g^niral, 
qoantite  de  joornaox,  d'oovrages  bibllographiqoes  et  de  ces  corio- 
aiMa  qoi,  malgri  leor  minoa  veiome,  attirent  d'abord  l'attentien 
des  connaisseors'*  ^).  U,  dans  cette  riebe  coUeotien,  secoodelent* 
lea  anteors  classiqnes  de  toos  les  lieoz  et  de  toos  les  temps; 
plu  loin.dea  spöcialitäs  de  morale  et  de  droit  cHril;  ioi,  dans 
vn  espaee  plos  consid^rable,  toot  ce  qoi  a  ite  icrit  aar  la  Ros- 
ale, flon  sei,  son  histoire  et  ses  cti^britis  de  toos  les  genres. 
Cest  reeUement  U  la  partie  oomplite  et  pricieose  de  la  biblio- 
thiqoe  de  M.  S.  PoKoratzky;  oelle  qoi  excite  le  plis  sen  intördt, 
et  qoi  loi  a  imposi  le  plos  de  sacrifloes.  Grtads  livres,  brocbo- 
reSy  feoiUes  qootidiennes,  arUcles  de  joamaox  coopäs  et  trans« 
farm^s  en.  opescoles,  toot  se  troove  rassemblö  dana  cette  partie. 
Parmi  lea  ricbeaaea  amassies  dana  oette  section,  il  en  est  one 
partiooUirement  remarqoable:  „c'esi  on  exemplaire  oniqoe  et 
complet  de  la  premiire  gazette  de  Rosaie  et  de  sea  soites,  d*ao- 
tanl  plos  diflleiles  k  rionir,  qoe  les  eontenporains  ne  songeaient 
Billement  k  rimportance  fotore  dea  feoilles  volantea  da  monient"^). 
Cette  prteieoae.bibltotbiqoe  n'a  H6  si  soigneosement  formie  qoe 
parce  qoe  IL  S.  Poltoratzky  a.cooQO  le  plan  d'on  monoment  lit- 
Uraire  glgantesqoe,  en  rhonneor  de  sa  patrie,  „one  immense 
anoyclopMie,  k  laqnelle  il  trayaille  depoia  nombre  d'annAea  ei 
qae  loi  seol  est  en  itat  de  fairOj  si  la  oboae  est  faiaable  d'aprto 
le  plan  qo'il  s'est  trao^,  plan  en  comparaison  doqoel  Teovrage 
da  Watt,  ea  anglaia,  n'est  qo'one  plaisanlerie"^),  et  qoi  n'est  rien 


1)  Vayet  sar  ce  g^n6ral  le  t.  XI  de  la  .,France  litt6rafre."  p.  345. 

2)  Baron  F.  de  Reiffenberg,  ^^BoUetin  do  Bibliophile  b^e/*  t.  IV 
(1847),  nag.  42. 

3)  Baron  F.  de  Reiffenberi ,  „BoUetin  da  Bibliopkile  belgOi"  m 
(1836),  p.  329.  M.  S.  Poltoratzky  a  recemment  fait  bommage  (en  1853) 
de  cette  premiöre  gazette  russe  (Hoscoo,  1703,  in-12)  k  la  Bibliotköqne 
iaip^riale  publique  de  Saint-Petersboorg.  Cette  gazette  est  d'ane  exces- 
aive  rarete. 

4)  Baron  F.  de  Reiffenberg,  d^i  dt^,  Ol,  329. 
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moiif  ftt'flM  Ami«  liiUrmbn$,  d«  JHeUaMifß  hUtofrmptifm 
ia  lotM  fet  autew  nMfet,  «tnti  fiie  de$  auiemn  eirmm§&n 
fwi  oni  eerU  wr  la  HtftfMO,  ^  rimilttiOB  it  k  ««BililMU«» 
Usloriqio  de  la  Franoe/'  do  P.  Lelong  et  de  ses  cortiiBeteM, 
poftt  laqaelle  il  reoieiUe  laas  eesse,  car  ne  rmüamH  mm  ala 
d'apris  les  catalogiea,  il  fieot,  petr  plus  d'exactitade ,  i  mm  pn- 
c^der  dais  la  rMaclion  qa'aYoo  les  ottTrages,  lea  «pveiilee  al 
les  artieles  soos  les  yeax.  La  m^thede  est  exeelleBie,  BMf  ela 
i'est  paa  i  la  portte  de  toot  le  monde^ 

BL  S.  PolteraUky  apparUent  ä  oelte  dasse  de  biUlopIdei 
perdae  ekez  eous  depnis  1788,  et  doDt  les  deox  deniien  repre» 
sentants  ae  ziz*  siicle  est  iit  feu  le  marqiis  de  Fortia  dlUai 
et  H.  le  dao  Albert  de  Luynes;  e'est-i-dire  k  oes  noblea  he^ 
nes  qoi  ont  tera  cempte  an  teriralas  des  hoaerdries  j— lasiecw 
qi'ils  lear  preeoraient  et  de  lews  geMs  qv'ila  salifilalseiail,  m 
se  censtitaaBt  les  Hiotees  de  eenx  de  ees  ^criTaiBs  qse  la  fer- 
toae  a?ait  pea  favorisis,  et  qae,  maliri  leors  trarattz  rmmmmm^ 
dakies,  les  goaTenieroeBts  laisaaieBt  aaas  appai. 

Non  Hioins  distiaguö  bibliophile  quo  MM.  FortlB  et  de  Lflyaei^ 
cemme  eox,  M.  S.  Poltoratzky,  qai  nait  i  sob  aaiour  des  Ums 
la  g^Dirosit^  la  plas  dilieate  eavers  eeax  qoi  ea  co«peeail,  a 
M  plasieors  fols  utile  i  des  geas  de  lettres,  qii*ilB  «iaalM 
nisses  ou  noa.  „11  serait  A  disirer,  a  dit  le  savant  ReüMofi 
dans  son  Bulletin  da  BibUopbile  beige  '),  qae  tous  ceu  qai  üMrt 
pieasement  les  livres  se  tendisseat  la  nein  d'an  best  de  la  Isnt 
ä  Taatre,  qae  eette  passiOB  deace  et  hoanAle  dt  Btlle  ä  fhaas- 
Bit«  eomme  eile  I'est  i  l'iatelligeBee.''  M.  S.  PolteniUkr  •  MiK 
pensA  qne  les  scienoes  et  les  lettres  ayaat  raairera  poar  palris, 
e'^tait  digaemeat  hoaerer  soa  propre  pays  qae  de  Imt  payer  ai 
tribat  d'admiration ,  B'importe  oA  elies  se  ealtlTeBL  finms  lalsse- 
reas  aax  historieas  litt^raires  de  la  Rasale  k  rsppeler  lee  tilias 
qa*a  oe  digae  bibliophile  k  la  recoBBaissaace  de  sea  coBpaMelas; 
aoas  Bo  eiteroBS  iei  qae  eeax  de  aos  aatioaaax  aaxfaals  H.  & 
Poltoratsky  a  prdti  soa  g^afreax  eoucoars.  Cest  d'abart  k  ML 
Pierre  Henaeqoia,  qui  lui  a  dMii  sa  ,,SyBtaxe  d«  partidpe'^ 
(Moseoa,  1828,  iB-8  de  47  pages).  Easaite  k  Sdme  HdrMO,  qaV 
ayait  conna  i  Paris,  ea  aoil  1830,  et  aaqael'  M  proiTa  ne  cea- 
State  soUicittde  jasqu'i  la  noit  de  oe  denier,  arrirte  ea  I8SS 
d'aae  si  diplorable  maBiire.  Batkeasiaste  de  bibHographie,  K  S. 
PoUoratzky  a'a  cessi,  depais  1839,  de  doBBor  k  ravteor  de  nla 
Fraeoe  litt^raire*'  de  vires  preaves  de  sympatbie  pour  ses  tntTaax. 
C'est  grAce  k  soa  concoars  qa'ont  Ui  conuaeacte:  La  „Rerae 
bibliographiqae"  (1839,  iB-8),  le  „DictiooBaire  des  eavrya  pe- 
lyonymes  et  SBOByrnes  de  la  Htt^ratare  fraa^aise"  (ISÜS— 48^ 
ia-8  de  pp.  1—240)^  qoi  a'a  M  saspenda  qae  par  saite  de  la 

1)  Dont  Doos  citoos  plas  bas  qaelqaes  firameats  iaiprioiöa. 

2)  Tone  m  (1846X  p.  12. 
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riroMioii  de  1846^  nuis  o'est  svrlMt  ä  non  divooMieBt  qie  ta 
iTrance  derra  la  pid>Uoation  d'nne  livre  qt'oii  a  gdn^ralement 
irouy^  piquant  ei  qii  a  fait  beaaooup  d'oBiieiiiiB  k  son  a^tenri 
»les  Sapereheries  litt^rairea  d^voil^es"  0*  Noaa  poarrions  citer 
meore  les  noma  de  qael<pie8  antres  oHTriers  de  la  pensöe  avx« 
piela  il  est  veoa  en  aide ,  roais  oe  aerait  one  indiscrition  doat 
loos  savraieiit  mauvats  gre,  peat-6tre,  cenx  qai  ont  proAM  de 
lOB  paironage,  tant  il  y  a  de  gens  chei  qai  la  gratitiide  vent 
»esler  diaortte.  VoiU,  noua  ne  saarions  Irop  le  r^itor,  le  type 
la  vrai  bibliophile  perdo  ches  noas. 

M.  S.  PoUoratzky  n'esl  pas  seutemeDt  bibliophile,  il  est, 
liofi  qae  neos  Tavons  dit  prÖGidemment,  on  erudit  bibliegraphe, 
lyant  beaacoap  vq  par  loi^mdme,  beaucoap  la,  et  fait,  en  honme 
le  goAt,  des  remarqaes  interessantes  snr  les  liTres  qn*il  a  los. 
^resqoe  toos  les  aiücles  qa'il  a  ecrits  en  bibliographie  Font  M 
>n  Yue  de  d^fendre  la  Rassie  coatre  les  injastes  pr^veDtions  el 
aa  fansaes  asserUons  des  terivains  Strängen;  aassi  presqae  tons 
»Bt-^ils  paar  objet  Thistatre,  la  litt^ratare,  Thistoire  litt^raire  et 
a  biographie  de  sa  patrie.  Ses  artioles  ont  ^t^  imprimte  daas 
aa  recaeils  soiTants:  1*  la  ,,Revae  eneyolopödiqae*'  (1822— 3 !)• 
1»  fat  poor  ripondre  k  Tappel  de  M.  Jallien  (de  Paris) ,  fonda- 
ianr  et  direatenr  (le  cette  Revue,  qae  M.  S.  Poltoratzky  devint  et 
«sta  depais  le  mois  d'aoüt  1822  jasqa'en  1881 ,  nn  des  corres« 
paodants  les  plos  constants  de  oe  recaeiP);  2®  ,.10  PUs  de  la 
Patrie/'  joanial  rasse,  r^dig^  par  M*  Greteh,  et  imprimi  k  Saiat^ 
P^tersbonfg  (1823—24);  3*^  les  „Feuilles  littäraires"  de  M.  Boal- 
^arine,  en  rosse,  imprimies  dans  la  rodme  Tille  (1823—24);  4^ 
e  „Tä^graphe  de  Moscoa/'  de  M.  PolevoY,  en  nsse  (1827—28). 
>  „Balletin  da  Nord,"  joamal  fran^ais,  rädig6  k  Moseon  par 
i.  G.  Leeointe  de  Laveaa,  en  1828  et  1829,  a  donni,  dans  le 
»hier  de  f^vrier  1828,  la  tradaction  fran^aise  d'un  de  ses  artt- 
des  (inserö  dans  le  „T^I^graphe  de  Moseon"),  relatif  anx  erreors 
sommises  sar  la  Rassie  par  le  „Joarnal  gin^al  de  la  iittiratare 
^traogire,"  pabli^  k  Paris,  et  par  la  „Revue  bibliographique  des 
>ays-Bas  et  de  Tetranger,"  k  Bruxelles;  5^  „riUnstration"  de 
iaiat-PMersbourg,  k  laquelle  M.  S.  Poltoratsky  a  fourni  en  fevrier 
$t  mars  1846  d'excellentes  recherohes  et  notioes  bibliographiques; 
;es  notices  sont  une  v^ritabie  chasse  aux  bibUographes  mal 
wUeB  du  pays ;  6^  le  „Bulletin  du  Bibliophile  beige,"  fondi  par 

1)  G'est  i  AI.  PoltoraUky  qa'est  dedi^  notre  „Bibliographie  Voltai- 
ieaae"  (f642),  et,  comne  de  raison,  nos  „Svpercberies,^*  sous  Tin- 
usriptiott  A.  M.  WoUküeüer,  M.  S.  P.  S.  M.  (A  mon  bienfaitear,  M.  Serge 
?elloittdiy,  seignear  Moseevile).  Co  D'etait  quo  Juste :  H  a  öt6  paar  ctf 
ivie  non  noias  aetif  qae  g^^keaz  coUaborateur. 

2)  Vayez  la  „Revae  eaeyclopMiqoe/^  aoüt  1832,  t  XV,  p.  327— 
)28>  et  la  Table  deceonala  de  la  Re? ae ,  r^dig^e  par  Miger,  1881 ,  t.  U; 
[I.  d7i--^4,  e&  sont  indiqnes  toos  les  arUcles  foonls,  peadant  sept 
laateS)  par  M.  Poltoratzky. 
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hw  le  baroB  P,  de  ReWerterg  (tomm  V^-VIO,  1847— 18H); 
7^  la  „ReTve  ^trangere/'  ea  fran^s,  imprim^e  ä  Sttni-Peton- 
bMfg;  8°  ies  ^»Saperoheriea  litt^raires  d^mlees*'  et  le  loaie  Xl 
de  la  „Fraaee  liitiiAire/*  A  ces  deux  denuers  oiira^ea,  M.  S. 
PoUoratsky  a  foorni  feeaaoonp  d'arüoles  et  de  notea  siir  des  a^ 
tean  rosses,  pea  oi  point  coanns  chez  noas,  qiii  ont  eciit  ea 
fraa^is »  et  aar  d'aatres  doat  lei  ooTrages  ont  6te  Irsdnte  da 
nisse  dang  notre  langae,  artieles  qol  eat  qaelqaefoia  saki  dei 
modificatioBS  qa'ü  n'a  point  approayees,  et  cela,  parce  q«e  mmi 
aYons  cra  devoir  ajoater  a  ces  artides,  portant  la  sigDaUire  S.  ?^ 
des  compMmeato  d'inforaMtions,  des  obserTatioas  et  des  jafeneBls 
qai  soBt  de  noaa.  finAn,  M.  S.  Poltoratiky  troovant  ifiie  ie  „IM- 
letiB  da  bibliophile  beige*'  aaqael  il  avait  Thabitade  d'envoyer  Ies 
fraiU  de  ses  Odiles  reoherehes,  ne  .paraissait  paa  aaeei  regaü^ 
rement  aa  gri  de  son  aetivit^,  s'est  mis,  vers  le  miliea  de  eelfe 
aanie  (1854),  k  faire  des  GoamanieatioBs  et  4  earoyer  des  arli- 
des  k  „rAtbeBean  fraa^aia"  et  oomaie  toiyoBra,  gut  le  s^pet  ^ä 
fait  las  däioes  de  ses  ioisira:  des  qaestions  sor  rkiaCoire  ds 
sa  palrie. 

II  a  iii'  Wfi  k  part  plosiears  des  artides  fran^ais  de  IL  & 
Poltoratzky,  doat  aoas  allons  donaer  ici  renum^ratioa,  et  arao 
d'aatant  plos  de  raison,  qoe,  fort  modeste,  oe,  bibliophile  a  ns 
aataat  de  sola  k  oacher  sob  nom  qae  d'antres  es  melteat  d  b 
faire  connattre.  Les  Berits  qae  neos  allons  dter  de  lai 
ponr  signatares,  S.  P.  de  Mosooo»  oa  biea,  um  bibliophiue  ' 
(Schluss  folgt.) 
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LXIV.    Cum  tabulis  23  Oüb.)  gr.  4.  StnttgarHae.  a  n.  2^4  Thlr. 

naaher,  Leop.,  über  das  Gehdrorgaa  der  Fischgattaag  MenBynis.  laaa- 
guialdissertatloB.    Mit  1  btb.  Taf.    4.    Freibarg  im  Br.  1854.    g^ 
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teiier,  Privatdoc.  Dr.  A.,  ätt  YedlMsiiiiff  der  Centenen  u.  d.  Frin- 
kischen  Königthames.  Studien  zur  deutschen  Rechtsgeschichte,  gr.  8. 
Manchen,  geh.  n.  1  Thir.  16  Ngr. 

Heldenbuch.  Altdeutsche  Heldenlieder  aus  dem  Sagenkreise  Dietrichs  v. 
Bern  u.  der  Nibelungen.  Meist  aus  einzigen  Handschriften  zum  er- 
stemal gedruckt  od.  hergestellt  durch  Frdr»  Heinr,  v.  d,  Hagen. 
2  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  ffeh.  n.  6%  Thlr. 

Hetlodi  scatum  Herculis.  Librorum  mss.  et  Keternm  editt  lectionibus 
commentarioque  instruxit  DaD.  Jac.  van  Lennep,  Ex  schedis  de- 
functi  ed.  J.  G.  Hnlleman.  Praefatus  est  J.  Geel.  gr.  8.  Amstelodami 
1854.  geh.  n.  1%  ThJr. 

Karolellni.  Beitrag  zum  Karlssagenkreis.  Aus  dem  einzigen  Pariser 
Drucke  hrsg.  v.  Bibliothekar  Dr.  Merzdorf.    gr.  8.    Oldenburg,  seh. 

n.  i  TUr. 

\      bgler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.    3.  Lfg.    gr.  8.    Stuttgart,    geh. 

(ä)  n.  1  Thlr. 

,      Handbuch  der  Kunstgeschichte.    3.  Tom  Verf.  ganz  umgearb.  Aufl. 

^  2.  Lfff.  gr.  8.  £bd.  geh.  (i)  n.  1  Thlr. 

^      Lttsen,  H.  B.,  auslühriiches  Lehrbuch  der  hdhem  Geometrie  zum  Selbst- 
!  Unterricht.    Enthaltend:  Einleitende  Betracbtgn.  üb.  das  Wesen,  den 

Zweck  u.  pract.  Nutzen  der  hohem  Geometrie,  Theorie  der  Linien 
ersten  u.  zweiten  Grades,'  der  Kegelschnitte  u.  anderer  krummer  Li- 
nien, sowie  der  Flächen  eisten  u.  zweiten  Grades  etc.  Mit  Rftcfcsicht 
auf  das  Nothwendigste  u.  Wichtigste  bearb.  [Mit  122  (in  Holz  geschn.) 
k  Fig.  im  Text.]  3.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

I       RSetler,  Dr.  Emil  F.,  die  Gründung  der  Universität  G5ttingen.  Eine  Samm^ 
lung  bisher  ungedruckter  Entwürfe,  Berichte  u.  Briefe  von  G.  A.  v. 
'  Miluchhausen,  J.  L.  V.  Musheim,   Alb.  v.  Haller,   G.  G.  Gebauer, 

s  J.  H.  Böhmer  u.  anderen  Zeitgenossen.    Zur  Geschichte  d..  deut- 

t:  sehen  wissenschaiU.  Lebens  im  18.  Jahrhundert.  Lex.-8.  Göttineen.« 

5  geh.  n.  3%  Thlr. 

SehnieUeri^  Joh..AAdr.,  sogenanntes  cimbrisches  Wörterbuch,  d.  i.  deut- 
sches Idiotikon  der  Vfl.  u.  XVIU.  Comuni  in  den  venetianischen 
Alpen.  Mit  Einleitg.  u.  Znsatzen  im  Auftrage  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  hrsg.  v.  Jo$.  Bergmami.    Lez.-8.    Wien.    geh. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Wenher,  Prof.  Dr.  A.,  Handbuch  der  allgemeinen  u.  speciellen  Chirurgie. 

i  15.  Hft.  gr.  8.  Giessen.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Wunderlich,  Geh.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  G.  A.,  Handbuch  der  Pathologie 

u.  Therapie.    2.  verm.  Aufl.  3.  Bd.  1.  Abth.  2.  Hft.  u.  4.  Bd.  1.  Hälfte. 

Lex.-8.   Stuttgart,    geh.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

(I-ni,  1.  IV.  1.:  n.  14  Thlr.  12  Ngr.) 


Von  mir  ist  zu  beziehen: 

Verzeiohaiss  der  Hftusaiimlmig  des  Herrn  Dr. 
Philipp  Mayer^  welche  jsa  Bamberg  am  16. 
October  d*  J.  öffentlich  versteigert  wird. 

Lkipzig.  ^ 


wichtig  fir  BIMtothAeA. 

Wir  haben,  so  weit  der  daza  bestimmte  kleine  Vorratli  reich!, 
«Bf  nachfolgende  Prdse  herabgesetzt: 

Catalogas  librorum  manüscriptomm,  qni  in  KbBo- 
theca  Senatoria  civitatio  Lipsiensis  assenrantor,  adlL 
a  Dr.  R.  A.  Naumaan.    Cum  tabb.  lithogr.  XY. 

gr.  4<^  Schreibpap.        von  22  Thlr.  auf   9  Thlr.  10  I^. 
Kupferoruckpap.  „    38    „      »    12     „     —    „ 

fehlen  darf  dies  wichtige  Werk  keiner  Bibliothek,   «nd  zi  des 
sehr  billigen  Preise  ist  es  nnr  kurze  Zeit  zu  bekommen. 
«UMMA,  den  20.  September  1855. 

J.  M.  Oebhardt'ai  Verlags^Buchhandluf. 


Monnments  d'AreliitecUire  et  de  Seolptire 

en  Belgique. 

Dessinis  d'apr6s  nature  et  lithographiia  en  plnsieois  tmitts 

pu 

F.  Stroolmnt. 

Accompagnte  d'nn  texte  historiqne  et  arehöologiqve 

par  F.  Stappaerti. 

Pnhttes  par  ClkmHes  J 


Zwei  prachtvolle  Bande  in  Folio  mit  60  buntgedruckten  Platleo.  FoB- 
stindig  eleg.  in  halb  Maroquin  geb.  in  2  Banden 

a  20  Thlr.  der  Aasg.  kL  Folio  und 
ä  28  Thlr.  der  Ausg.  gr.  Folio 
oder  in  dem  zur  Pariser  Ausstellung  gewShIten  Prachteinbande  2  Baade 
ä  26  Thlr.  20  Ngr.  der  Ausg.  kl.  Folio  und 
k  40  Thlr.  der  Ausg.  gr.  Folio. 

Jeder  Band  wird  aoeh  einzeln  alter  besonderem  Titel  abgegeheiy 
der  Eine  unter  dem  Titel: 

Amven  Hmlnmut  ei  U^e 
der  Andere: 

!••  Brmlimmt  ei  lern  FImmdbre«. 

Durch  jede  Buch-  und  Konathandlnng  zu  beziehen. 
Brüiial,  Laipxig,  fiant    Sepumber  1865. 


Dmek  ¥EOn  G.  f.  Heizer  in  Leipzig. 


nUta^eny 


zom 


31.  October.  Jl^  20.  1855. 


BlUiftktkMrlMiCM  et«-.  Mutte  ii-  «4  tullMdiick«  Utteratw, 
Autigw  etc. 

-    -    -  ■  -         , 

9«r  iwwfvaf  aller  in  aackttchendcB  BiMfoffrapkieB  .Teneickietea  BIcber 
caprcUe  ich  niek  aater  Zasicherun;  schnellster  und  billigster  BedJeninf ;  deaea, 
welche  Biieli  direcl  aU  res;p.  Bestellaagea  beehrea ,  sichere  ich  die  grOsstea  Tof 
Ikeile  II.  

K  O«  WTeiget  in  Ijelpsfy. 


Serge  Poltoratzky. 

•uTTAffC«  de  M.  M.  F«ltor»tek7. 

I.  Ie«fftf  Oll  RSdacteur  ^  „Ttt^gtBphe  de  Hoscov,''  tur 
quelques  articlee  hibKo§raphiquee  et  criHquee  räaäfi  ä  la  lii^ 
ier4Uwre  ru$$e.  Mosooi,  de  rivprimerie  de  Semen,  förrier  1828, 
M^8  de  80  pagee.  AooByrne.  Distnbii^  evee  le  i*^  4,  1838,  da 
j,T^ligrephe  de  Moflcott."  E.  H^et«  •  censecri  in  arti«te  i  cel 
opnscole  dans  la  „Revae  encyclop4diqae,"  d^cembre  1828,  (ome 
XL,  pp.  668—71,  et  Beuchet  en  a  parle  dans  la  ^^Bibiiegrapliie 
A  la  Franee,''  d«  23  JaBYier  1830,  p.  64.       •     - 

IL  BihHotkigue  VoUairieMne*  Premier  fragmMiit  l  Goiw 
Teepondance  de  Vottaire.  II.  Piices  de  Ih^atre  dont  Voltaire  est 
le  enjet  (Extrait  da  tome  IV  da  „Bulletin  da  Bibliophile  beige*'). 
Biüxelles,  librairie  «MieoBe  et  moderne  de  A.  Vandale,  1847, 
imJ&  de  8  pages. 

III.  Archives  MbHoffraphiquei  et  litterairee.  Anonymes  et 
Pseudonymes  francais,  en  deax  larticles.  ImprImiS  dans  le  ro6me 
recneil,  tome  V  (1848,  ln-8),  pages  51—67,  et  364—74.  La 
mn^^nre  p artie  da  •deaxieme  artiele ,  le  psendonyme  „Un  Rosse,'* 
a  Hi  reprodnite  par  Aons  dans  les  pSnpercberies,"  tome  IV, 
pages  162—70,  mais  arec  quelques  addiKions  de  notre  fait  que 
l'aateur  a  desapprouvtes,  par  la  raison  indiquee  cUdessus. 

XTL  JafcrgaBg. 
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IV.  BibUograpkie  de$  Jaurtwux  ei  recu^Sb  ipMoHfiui, 
pubtieei  eßjängue  fran^aUe^  iam  ^  diKmls  fiys  Ai  Gtobe. 
Ibid.,  pig^s  406^1^  Ce  ^ r^kier  etoti  «#  eoilcerM  q«e  fid- 
ques  joornaux  publiis  en  AltemagDe:  i  Francfort-car-Ie-HeiB,  k 
Elberfeld  et  k  Brunswig. 

V.  BibUothegueB  ru99e-'fran^ai»e^  ou  la  RusHe  et  ia  Fram» 
hiBtoriqueM  et  lUUfairesy  eü  troii  artlrteSwV*  Pftaier  fn^gaeit. 
Michel  Lermohtnf.  DeuTl6me  fragment  Ift  äetu:  Ckauümief. 
Inpfiine»  dans  le  mdme' rec^il,  (ose  VI  (1849),  pages  20— 2^, 
liaa— 134.  Troisfeme  arilcle-  Tkiüte  russe  (arltole  Ütt  di 
,,DicUonnaire  dramalique,^'  de  Laporle^  avec  deax  noies  de  Tedi- 
leur).  Ibid.,  lome  Vlll  (iBbl),  pages  466—68.  De  1847  jis- 
qu'Ji  Od  jciuf ;  M.  PolUrätiky,  en  outre,  a  fait  m  „Ballelli  di 
Bibliophile  beige/'  beaucouf  de  oommunicatioos  sur  U  LiUeratn 
et  rUisloire  ruasea« 

VI.  Rostoptchine  (le  comte  Thiodore).  1765—  1826.  Woäu 
UUeraire  et  bibliograyhique  sur  tes  oucrages  ')-  Sans  llea  fi»- 
pression  (Francfort-sur-le-Mein)  1854,  io-8  de  64  pages.  CeBe 
noüoe,  iige6e  6.  F.,  dtait  deatinte  aa  „BaUelia  du  BtU^Ue 
beige,*'  annee  1854. 

Od  aurait  tort  de  penser  que  M.  S.  Polloraizk}*  a  Toaln  faire 
de  la  publication  de  cette  noiice  sur  an  hom«e  jnstement  fasen 
une  publication  dd  circonslance :  les  Mvres  absorbeoi  irop  fes 
instants  de  ce  bibliophile  ponr  qn*il  lui  en  reste  4  doaaer  4  la 
poiilique.  Mais  M.  S.  Poltoralzky  avait,  des  1839,  ceBnencc  a 
faire  connaftre  Rostoptchine  a  la  France ,  et  sous  an  beaa  joir, 
par  des  memoires  Berits  j^af  qß  deriuer  en  dix  miiuites,  fantaisie 

1)  Les  opuscides  da  comteRosteplchiae  qaeM.  PoitocaUkr  noasfti 
connailre  |>ar  sa  Notice,  soiit  au  noiuDre  de  six,  savoir :  1*  ReflexiaBS  i 
baute  voix  sur  le  Perrou  Kouge,  1807;  2°  Les  Faux  Broits,  comdk, 
IBOB;  8^  Prociamafions  et  Leitres,  tei2;  4"*  La  Verite  aar  Haceaüe  k 
Moscou,  1823;  Sr  Quatrain  ftan^ais  laedit  —  Renoase  de  Jeay,  nSI; 
6**  Menoires  e^ts  en  dix  miuutes,  publies  en  1839  (par  M.  ^.  Ma- 
ratzky).  Les  trois  premiers  opuscMles  sunt  ep  russe,  et  les  trois  denieis 
en  rVanpais.  Pour  la  publicutfoa  de  ses  „Renexions  4  haute  veix  sv  tä 
Perron  Rouge,^*  Fehles  en  rosse,  et  qtri  ont  cfu  deux  editions  en  1807, 1 
Moscou  et  k  Saint-Peterbourj^ ,  le  comte  Restoptcbtae  s'est  cacke  saaK 
le  pseadonyaie  de  Sila  Andreievilcb  tkugatyrlf:  elles  eeasastent.  aaas 
apprend  son  biographe,  aiasi  que  sa  couiedie  |,les  Faux  Brnits"  (Moscaa, 
1808] ,  en  une  cntique  tr6s-vive  de  lä  roanie  que  les  Busses  arneil 
alors,  seien  tut,  d'admirer  sans  reserve  tout  ce  qui  etait  etranger.  Jüais 
c'estplutdt  une  salire  Tehismenle  coatre  ta  Fraace  et  les  Francais.  ,.Qael 
peuple,  grand  Dieu!  que  ces  Francis  (dit-il,  p.  6)!  IIa  ae  raleat  pv 
un  ceatin^e.  <—  Le  malbeur  est  que  notra  Jeanesse  lit  „Faablas,'«  at  ae 
lit  pas  rHistoire;  autrement  eile  aprait  vu  qu'il  y  a  dans  cbaque  tte 
(ran(;aise  un  moulin  k  vent,  un  hopital  et  une  maison  de  foos.**  Tout  k 
pamphlet  est  ecrit  sar  ce  ton. 

Cette  opinion  est  on  peu  TiolenCe,  mala  H  pamR  qae  la  rie  d«  eaarte 
Rastopichine  au  rnilien  de  Paris,  de  1822  4  t824,  Tavait  biea  «odifiet; 
puisuue,  plus  tard,  il  n'a  point  hesite  a  donner  une  de  ses  Alles  k  \'u 
des  hommes  de  la  nation  qu'il  traitait  si  mal  (le  general  de  Segur). 
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Ms-spiriUielle  et  d'«n  goüt  qai  respir«  Vhaneor  gauloisa:  ie 
»Aliophile  a  depuis  eomflM  ses  elides  liil^raires  sur  riBcen«;^ 
liaire  41»  Moscou,  et  il  a  pttbll^  hi  iiollöe  ^aotiow  yenons  de 
Mi6r.  Ceites,  ce  qae  M.  S.  Pollaratzky  aoas  apprend,  en  1854, 
Ie  Rastopteliilia ,  est  bien  loin  de  valoir  ce  quM4  avait  paMie  eo 
1889;  aMia  eafla,  sa  derntere  brochare  ranferme' des  doc^ments 
lal  peigneat  leg  moBars,  las  dfsposlliona ,  leg  teadanees',  Ie»  hu^ 
■earft  rvssea  de  i'epeque,  c'est-a^re,  d'  It  ]f  a  quaranta  ans  V- 
Pbiatre  oaMOiendeux  et  fidMe,  M.  S.  Polloralzky  n*a  pas  tenu  ä 
latter  son  atigiiia^i  ^  ^  a'esIpasA'  Ivft  qa'an  a'en  prendra  s1 
'an  reauirqae  dans  la  copie,  a  e4ld  -de  lignes  d'uA  komme  cM^ 
^Ue^  d*aiilra8  &un  barbare  frone  de  poliieeee:  Rostoptcbine 
iraü  laissA  das  dliaaphes  pour  qae  l'oa  pM  bfensaisir  sa  res- 
(emblance. 

II  serail  Man  ä  d^tirer,  dand  hal^lt  da  THistoire  HK^raire, 
fm  M*  S.  Poltoratoky  rdantt  tontes' lesnotiees  et  nates,  pleines 
l'iat^M,  qa'il  a  dess^min^  depuia  treaie-deax  aaa  dans  des 
facMiiarniaes  et  fran^ais,  qu'tl  las  caardaandt,  et  lespublidt  en 
n  aa  deiix  ralaaiea.  Noua  avans  sf  peu  de  livres  en  fran^ais 
Hir  rhiatoire  Uttiraire  da  la  Russie,  qa'alle  nous  est  k  peine 
»aaaa.    '        • 

Comme  Mitear,  M .  PoKoratzky,  a  aassi  raia  au  joär  plusienrij 
ipaaculaa  qua  aoas  allons  rappelar  iei: 

1^  Leüre  de  Voüaire  (174d),  relative  k  soa  HIatoire  de 
Pierrd  K,  adreaaea  aa  comta'^d'Ailaii,  winistre  da  France  en 
Rosate  801»  Ie  riigna  de  rimp^ralricei  Klisabetb  F«,  pabK^e  pour 
ia  premiere  et  aalqoe  Isis  dans  aa  Journal  rosse  (Ie  „Courrler 
Ie  ffittfopa^),  en  1807,  el  omise  dans  (oates  les  ^dltioos  des 
OBkivraa  eoaipMlaB  da  Valtaire,  aaivie  de  aolea  bibliagraphiqaes« 
Paria  rifldprimerie  de  Lange*Ldvy  et  Comp.,  arri]  1839,  m-8  de 
it  pagea.  Gelte  Lettre  n'a  M  tir^e^fu'A  150  exenipkilres  name- 
(ates  ä  la  priase,  y  compHa  cenx  du  d^dt.  La  lettre  forme 
laox  i^agaB)  et  les  notes  bibliographiqaea  trois,  slgnt&es:  Un  Bi* 
Midphila.  Le  aarplaa  est  rampli  par  des  liminaires  parmi  las- 
foels  on  Iroave  uae  paga  d*homraaga  ä  Beuchet,  Ie  eoasciencieux 
Ulteur  des  G^vres  de  Voltaire. 

•    ^2*^  Memoiree  du  eemte  RoslavtHkh^e,  eerits-en  ddp  minnt^. 
*-  Son  arot  sar  Faucht,  Tattayraad  et  Patlar.  —  Auecdole  de  la 


I)  Getta  aotl«»  n'a  potnt  ^te  d^finlllrement  tiree;  eile  est  restee  i 
ritat  d'epreaves  et  c'ast  coaune  epreaves  qv'il  en  est  parveaa  a  Paris 
an  cerUin  npjnbre  d'exaiaptaires»  Oulre  onze  pages  fui  pr^senteut  des 
corrections  aa  crayon,  on  lil  au  Terso  du  Utre,  .celle  petite  note  coniir- 
malive,  tracee  aussi  k  la  mine  de  plomb:  „Projet  d'articie  qai,  peat-6(re, 
ne  sera  J^inais  publie»  et  qai  resiera  en  placard/'  Cest  neanmoins  sur 
des  exempiairefi  daas  oet  etat  qoe  plusieurs  journaat  de  la  capitale  ont 
rendu  compte  de  la  NoUce  de  M.  S.  Poltoratzky,  et  nomniement:  l7//tf«- 
tration  du  7  octobre  1854,  articie  sif^nc  Paulin;  VAfheneum  fran^ais,  du 
14  aclobre,  e^tralft  signe  S.  ?.*  !e  Siede  ^  du  l*'  novcmbre,  feulHelon 
dHippotyte  Lucas,  Ie  meiHenr  de?  troisJ 


peltose.  Paris»  de  Tliipr.  4«  Lange-LöFf,  aal  1839|  Ib^-S  ie  12 
page«  *)•  Peilt  cheM'odayre  plaio  d'atttoiane,  de  bon  eeBS  el  de 
gräcei  ei  pajr  leqiiel  Tanlear  a'est  mia  daas  ces  l^aee  rapidca  i 
edi^  de§  Frao^ia  lea  plaa  ai«MMea  et  lea  plas  apirteels.  Ces 
liemeirea  out  paru  d'abord  dana  le  feuUleten  da  „Trip.i"  da  11 
avril  1839.  Oo  se  rappeile  qaeces  Hinoires  enraot  ■«  aieoii 
pfiodigieux:  ila  furent  instantaa^meat  reprodaita  par  toae  lea  joer« 
DHUX  de  la  eapkale,  et  par  «a  grand  nombre  de  eeox  des  deax* 
iDoades:  ils  l'oai  iii  de  aeuveau,  ea  1854,  k  l'oocaaira  da  ia 
NoÜae  sor  lear  aateor,  par  i'^diieer.  >  H.  PeUoialzfcf  teoatt  la 
maiiascrit  de  la  famiile  mdme  d«  comie  RoateptcliMe:  IL  Bea- 
clioi  a  doao  coaiaiia  aae  grare  erreer  en  lea  argaaal  de  fnx, 
k  la  page  132  de  la  table  de  Ta  >4^ibliograpUe  4e  la  Fraace'' 
de  1839. 

3^'  UUr^  de  rBrmiie  de  Rmiie  (Pierre  Ketadkel),  ä  cdn 
de  la  Guynmne  (Jotty),  relative  aax  oaioBiBiea  ddUfte  aar  lia 
feaimea  ruwes,  et  seivie  de  la  Repeaae  de  Jeay* 
de  aotea,  par  an  biMiepliile  irasse.  .(fixtrait  dea 
llttöraires  dövoilies/'  t.  U,  p.  212—217.)  Paria,  d»  Vi 
de  Maulde  et  Renou,  1848,  ia-8  de  8  pagea.  Coatro  deä 
iioDs  de  M.  Ch.  Maio,  dans  son  „Mirite  dea  femmea'^  (eo  pieeaJL 
Paria,  Jaoet,  1816,  iiv-ia 

4^  Ferney 'Voltaire.  €liapltre  XCII  de  „rSraüte  et  pie. 
vince,'*  de  Je»y.  ReotlSoatioas  da  »»Jearaal  dea  Debata,*^  arte 
dea  notes,  par  an  bibliopküe  nifM.  (Exiraii  dea  »»Sapmbaiias 
litterairea  divoil^a,''  tom«  II,  pp.  217—22.)  Paria,  4a  ria^ei- 
merie  de  Maulde  et  Reaoo,  1848^  la-8  de  7  pagea» 

&^'  lÜBai  eur  la  Huiratwrerueee,  coatenaat  me  liata  dei 
geoa  de  ieltrea  roaaea  qui  ae  aeat  diatiega^a  depaia  le  rigae  da 
Plerre-Ie-Grand.  Par  an  Voyageer  maae  (le  prinee  BcleaaalBky, 
QU  Staelilin,  oar  41  a'est  pas  encore  preave  qol  eat  raat^r  da 
oei  Essai).  Noarelle  Mition.  (fixtrait  de  la  „Re?ae  etraDgera'% 
n'^  d'eotobre  1851 ,  oa  tome  LXXX,  pp.  1—15).  Smmi^^Am^ 
boarg.  1851|  grand  in-8  de  15  pages^  saes  las  faaz^tt Ire  «t  liia. 
OpuaeaLe  inpriiae  4  Livanroe,  en  1771,  et  qoi  itait  deven  a- 
tr^mement  rare.  Dans  sa  reproduotioA ,  M.  PeUoimtxky  a  leatila 
TerUiegraphe  das  oems  preprea,  fai  avaieot  ^t^  an  pea  estra- 
piiia  daas  redlUoa  erigiaale  de  Uvearne,  ei  r  -^  ^tMOd  qaeU 
ques  notes. 

6^^  Projei$  d'un  DicäonniUre  bibliograpkifue  umiperul  ei 
d'une  EncyciopMie  kihliographieue  poblies  en  1819  et  eo  1832. 
(Rxtrait  de  la  „Revoe  ^trang^re,  lome  LXXXf,  pages  529—42, 
mars  1852).  Saint-P^tersbourg,  avril  1852,  grand  iD«-8  de  4  et 
14  pagea.  Opuscale  sigo^:  Serge  Polloratzky,  et  date  de  Saiat- 
Pöiersboarg,  4  »ara  1852.    Lea  daox  Prqieta  qae  M.  PoiloFaldiy 


aCetie  brochare  a  el^  reimpiimee  dans  la  Notioa  aar  RosloptckiBa 
S.  Poltoratzky,  pobliee  en  1854  ¥0^.  p.  15). 


••i^oMl  BMI  eeox  <e  €ad6t  de  Gassleourt  et  de  CTabr.  Peignot, 
laiiael,  d'apres  M.  Rarenel,  il  en  a  ajoate  un  troisiime,  celui  de 
f.-F^A.  Thonret,  qiil  A*eHt  jamaia  de  projei  arreti  paar  ^m 
iücyclopedie  bibliograpUqoe.  A  lapage  14  de  oet  epvsoale  il 
st  fait  raeBtiOQ  du  prespeoUiB  qoe  aoua  awns  6mH  d'ane  pabli- 
^tion  analojue  ä  Celles  projeties  par  Cadet  de  Gastficoort  et 
'eignet.  * 

Lea  Goonaisaancea  bibliographlqaea  de  IL  Polteratzky  Tont 
ait  noBiner,  il  y  a  quelqees  anniea,  membra  honeraire  de  (a 
libliethique  imperiale  publiqne  de  Saint-Pitenbotirg,  Charge  pir- 
"emettt  honoriftqne. 

Poar  Joatiter  ce  qua  iioiis  avoos  dit  au  comineacaiDent  de 
»et  articla»  da  goftt  de  la  famille  PoUoratzky  poar  lea  lettrea  et 
eaarts,  abaa  termiaerbas  par  dlre:  Qoe  la  leclare  d«  „Cinq- 
Mars/'  de  M .  Alfred  de  Vigny,  a  Inaptr^  k  M"«  Marie  PoUoralzky, 
'emme  dii  bibliophile  q^i  fait  I'oluet  de  ceUe  aoüce,  an  gra«d 
^  beaa  desain,  qoi,  lers  de  i'expoaitioa  du  Loavre»  eo  184B,  a 
iU  reaMrq«^  des  oeoriaisseira.  Ce  deaaia  a  M  gravd  depuia 
»ar  an  de  nos  plus  hablles  artistes,  M.  Uimiy.  Le  snjet  est  Uri 
la  chapltre  XVH,  da  livre  de  M.  de  Vigny/  qui  parte  poar  titre 
,1a  Toilette."  Les  priacipaux  persenaagea  aent:  HM.  Ciaq^Mara 
3t  de  Tbou  aa  moment  o^  ila  diacotenl  lea  moyeas  de  dAbarras-* 
Mr  Looia  XIII  dv  joug  q«e  Riohelie«  lot  fait  perter:  les  aulres 
personnages  sont:  ie  dac  de  Bouillon,  Gaston  d'Orlians,  la  reine 
Anne  d'Autriche,  le  Daaphtn,  enfant  (Loaia  XIV)  et  Marie  de 


IJeberslcht  der  neneMen  Literatim 

DIVTSCILillD. 

■trmflslar,  Prof.  Dr.  H.,  geologische  Bilder  sar  Geschiehle  dar  Erde  a. 

ihrer  Bewohaer.  2.  Bd.  2.  rmu.  Auf.  8.  Leipxtg.  geb.  (!)  n.  1  Thir.  f 8  Ngr. 
rauarlaii,  Piao.  Kmü,  die  Sittenlehre  4.  Chrislenthmns  la  ihren  gesohichu 

Mehan  Usaptioraiea.    Bin  Beitrag  aar  Geachiohte  der  Theologie  u. 

Moral,  jr.  8.  Tübingea.  Reh.  a.  1  Thir.  ö  Ngr. 

feitUge,  Prof.  Dr.  Karl,  S^ten  der  PsyoholdSgie  als  empirischer  Wis- 

seaschaft  aas  der  Beobachtung  d.  innere  Sinnes.  2.  TU.  gr.H.  Leiptig. 

geh.  14)  2%  Tlilr. 

Mihel»  G.  G.,  die  Sangathlere  in  soologischer,  anatomischer  u.  palaeou- 

tologiseher  Beaiehung  umfassend  dargesielll.    10.  a.  11.  L%.    $r,  8» 

Leipzig,  geh.  4  n.  %  Thlr. 

Heigatemberg,  Prof.  Dr.  E.  W.,  Christoloaie  d.  Alten  Testamentes  u. 

Gommeoiar  t^.  die  Messiaaischett  Wetssaguagen.    8.  Bd.    2.  Ausg. 

gr.  a  Berlin,  geh.  (A)  2  Thlr,  12  Ngr. 

Ifsil,  riginti  uaos,  Dei  fndiae  dedieali  qai  in  librts  VIII.,  IX.  elX 

RigTedae  continentnr.    £  cod.  Loadtaensi ,  addiUs  signis  accenlttum 

cod.  Parisii  et  nonnullorom  verbenm  cempleauum  aolatienibaa  Pa- 

dicis  e  Godd.  Berolinensibns  anoexis,  prinius  ed.  Dr.  Cor.  4e  Noor^' 

4m.  Pars  I. :  Textus  sanscriücus.  r*  o-  Bonnae.  geh.  12  Ngr. 


■Mk,  Or.  Ladw.^  aMlyiiscIie^eenietrie  i.  Kivls««  syst 

searb.  als  £ialeilUDg  in  die  höhere  Geometrie,  a-  8-   StnlUart.  ah 

o.  I   Thlr.  18  5ff. 

Horleft,  Dr.  Gar.  de,  Symbolae  ad  comparandam  mythologiam    redican 

eun  nylhologia  germaiiioa   impriiiiis  iiertftiieaies   ad    pngna«  M 

'  aesiivi  snm  dracona.   AdJectis  uonftullis  RIf vedae  hyvmis  e  liluo  Vlli, 

IX  et  X  typis  oondun  impressis  ad  Deeiu  ladram.    gr.  8.    Bomaa. 

geh.  \  Thlr.;>'clinp.  I  Thlr. 

PeriAl,  Dr.H:arl0;  ed.  Agöstino  Perial,  Flora  deir  lUlia  setieDtnooale  e 
del  Tlro4o  meifdioBale  rappref^eafata  eoNa  fislotipia.  Ceataria  L 
Diapensa  8—10.  Fol.  TroDlo.  ilaaehtpck.)  •  A  ■.  28  HgL 

PUaI  Seevadl,  C,  naturalis  bisioriae  Ubri  XXXVII. ..  Receasuit  ei  oaia* 
mentariis  criticis  indicibusque  instruxit  JuL  Sillig.  Vol.  \  I,  qao  coaU 
palimpsestus  Veronensis  a  Maneo  editas  et  Fred.  Gronovi  io  Pliaitai 
notae  enendattas  eipreasae.  gr.8.  Gethae.  geh.  Snbscr.-Pr.  (1  j  n.  3  Thlr. 

LadeB»r.  (i)  n.  4  Thlr. 

natofae  hi^riaraii  IIb.  1.  XI.  XU.  XIH.  XIIIL  X\\  tagpmia,  t 

cod.  ressripto  bibliothecae  monasterii  ad  S»  Paulani  in  Corinthä  ed. 
Dr.  Pridegar.  Mone.  gr.  8.  Goihae.  geh.  n.  2  Thlr.  12  %. 

feegeata  sive  rerum  Boicaram  aulhographa  e<  regni  scrinifs  fidelifer  ia 
taamas  contracta.  Opu  evra  C.  H.  de  Ltmg  ineepinm,  nmmc  mum 
cnra  Uf.  G.  Th.  Andybrl  coatinaalan.  Vek  Xlil.  lGoiitno«tians  IX.] 
gr.  4.  Mouacl  1854.  b.  %  Thh. 

Bttter,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  VerhällDiss  zur  Natur  «.  zur  Gt- 
schichte  des  Menschen,  od.  attgem.  vergleichende  Geographie.  17.  TU. 
2.  AbAi.  3.  Buch:  West-Asien.  2.  stärk  verm.  a.  umgearb.  As». 
A.  u.  d.  T.:  Die  £rdhan4a  ?.  Asien.  Bd.  Vlil.  2.  AM. :  Die  S^ 
Halbinsel,  PaUslina  «.  Syrien.  3-  Abschn. :  Syrieo.  t^dHitss.]  gr.  & 
Berlin.  4VThlr.;  fein  Pap.  5^  TUr. 

(II-WII,  2.:  79%  Thlr.:  fein  Pap.  95STUr) 

Besenberg,  Prof.  Dr.  Karl,  Geschlchie  d.  brandenburgisch-preusslschca 
Slaates  zum  Vortrag  u.  Selbstnnlerricht.  In  2  Bdchn.  1.  Bdcha.: 
Von  den  Ulteslen  Zeiten  bis  auoi  Regieruagsantritl  Friedrich  Wi. 
helm's  I.  1713.  gr.  12.  Berlin,  geh.  d.  ^  Thli. 

BeasmlSiler,  E.  A.,  die  vier  Jahreszeiten.  Mit  (4)  CharakterlandschaAea 
in  Tondr.,  nach  SeicbamigeB  roa  F.  H.  v.  KiUltiz  u.  Ilivslr.  in  Heiz-. 
sehn  u.  Typen-Xaturselbstdruch  v.  Ed.  Rretzschmar.  Lex.-8.  Gotha, 
geh.  n.  3  Thlr.;  in  engl.  Eiob.  n.  3%  Thlr. 

Seyffarth,  Prof.  Dr.  Gust.|  Granimaiica  aegyptiaca.  Erste  AnleiUug  ua 
Uebersetzen  altigypt.  Literat urwerke  neost  der  Geschichte  d.  Bier«- 
glyphensohlfissels.    Mit  92  Seiten  LIih.  gr.  8.  Go0ia.  geh.  a.  3  Tür. 

—  theologische  Schriften  der  alten  Aegypier  nach  de«  faiinerPapm 
sufli  ersten  Maie  übersetzt.  Nebst  Erklirung  der  zweisprachigea'la- 
schrifteo  d«  Steins  v.  Aosetle,  des  Flamlntechei»  Obetisheo,  d.  Thores 
Y,  Philae,  der  Tafel  v.  Abydos,  der  Wand  v.  Karnak  u.  anderer, 
gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.;  ia  engl.  Binb;  it.  I  Thlr.  tSRgr. 

Ilfen,  Jeiior  v.»  dentsche  Dichter  in  Russtand.  Stndiea  zur  Literatar- 
geschichte.    16.    Berlin,    geh.  2^  Thlr.; 

in  engl.  Eiob.  m.  Goldsdiii.  3  IMr. 

SfberiüielDi*a,.  J.  F.,  Handbuch  der  prakUsohen  ArsaeimiueUehre.  Far 
Studtrende,  prakt.  Aerzte,  Phvsikats-Aerzte  u.  Apotheker,  S9  wie 
als  Leitfaden  f.  den  Akadem.  Unterricht.  1.  od.  allgemeiner  Tbl  4. 
vielfach  ve^b.  AuB.  v.  Dr.  Mkh.  Bentd.  Leumg.  gr.  4.  Berlia. 
geh.  1  Thlr. 

WUlkomm,  Dr.  Maorit  f  Icones  et  descriptiotaes  plantaiMa  novaniM  ca- 
ticarum  et  rarionim  Europaeaustro-^ccidentalispraecipBeUispaniae. 
Ton.  i.  Fase  9.  IfBp.*i  Upsia«.  (*)  n.  2  Thlr. 


1S9 


CI^(Alib 


Aldr6Wt  (E.  A.)  *-  Copious  and  Gritical  Latin-Enfflish  LexicoD,  founded 
on  the  larger  Latin-Gerioan  Lexicon  of  Dr.  nilliam  Kreaod;  with 
Additions  and  CttMcttOMi  froili  U«  Lesicans.  of  äesner ,  FacciolaU, 
Scheller,  Georges,  Ae.  By  £.  A.  Andrews »  LL.  D.  New  edition 
(1855),  i^oy^  8vo.  pp.  6691  cloUi,  red  edgiis.  ,  ^  18$. 

Bacon*!  fiovum  Organum.  Edited  By  the  Rev.  W,  G.  Kitchin.  8y4U 
cloth.  '  9s.  6a. 

Itlliigall  (Sir  G.)  —  Oatlines  of  Military  Surcery.  By  Sir  George  Ball- 
tngall.    5tl  ediliei,  Bva.  pp.  694,  eioth.  148. 

Wgg  (H.  H.)  —  The  Arüßcial  Umb«;  their  CoMtmcMon  and  Application. 
By  Henry  Heather  Blgir.    Posl  8vo.  pp.  102,  clolh.  38, 

Vtapsaf  (G  D.)  —  Tbe  Pradlcal  Railway  Enginedr:  ä  Go*cfee  Descri- 
ption  «r  the  Efigineeiing  ^and  Mechanical  Operations  pnd  Stmctares 
which'  are  combined  iü.  the  Formation  of  Railwäys  for  Public  Traffic, 
«c.    Ey  G.ürysdale  l^empsey.  4ih  edition,.  4to»  cloth.    t2,  its.  6d. 

fiiegory  (Dr.)  —  Conspectus  Medicinr  Tbeoretin».   By  John'  Steggall, 
•  M.  D.    5th  cditioii,  fcp.  pp.  564.  10s. 

BM  (J.>  -^  Elenents  df  Algebra..  Dastened  for  the  Ilse  of  StudAnts  in 
SchooU  and  in  tbe  Universities*  By  I  Bind.  8vo.  pp.  632,    lOs.  6d. 

ffodgsOA  (C.  P.)  —  Pyrehaica;  or,  History  oF  the  Visconnts  of  Bearn: 
with  Life  of  Henry  IV.    By  CP:  llodgson.    8vo.  pp.  266,  sewed. 

Howard  (H.  £.  J.)  —  The  Book  of  Genesis  nccordiiig  to  the  Voriion  of 
the  Seventy.  Traaslated  into  Engfish,  with  Notices  of  its  Omissions 
and  loserfions.  and  with  Notes  on  the  Fnssages  iit  wbicli  ii  differs 
from  our  Autnorised  Translalion.  By,  the  Hon.  and  Rev.  H.  £.  J. 
Howard,  D.  D.    Oown  8vq,  (GainbridjEe),  pp.  286»  cloth.      88.  6d, 

Jay  (VV.)  —  Autobiography  of  the  Kev.  WiAiam  Jav.  Edited  by  Redford. 
and  James.    3d  editton,  post  8vo.  pp.  587,  cloth.  7s.  6d.' 

Kltto  (J.)  —  Cyclopaedia  of  BlbHcal  Liierainre.  Abridged  from  the  larger 
work.    By  John  Kitto,  D.  D.  8vo.  pp.  800,  clolh.  10s.  6d. 

Hatkenatlei.  —  A  Key  to  Praeticar  Nathemayes.  l2aio.  pp.  320,  cloth. 

4s.  6d. 

Philo  Jnd««8.  —  The  Works  of  Philo  Judsus,  the  Contemporary  of  Jo- 
sephusy  now  first  translated  from  the  Greek.  By  C.  D.  Yonge.  In 
4  vols.    Vol.  4,  with  General  Index,  post  8to.  cloth.  5s. 

Prico  (T.)  •—  The  Liteniry  BfenMiiis  ef  the  Rer.  Thomas  Price,  Carn- 
huanawe.    Vol.  2,  8vo.  (Llandovery),  pp.  d229  cloth.  I4s. 

RUiore  (J.  E.)  —  A  Treatise  on  Mechanical  Support  of^tbe  fttctwn  for 
the  Treatment  of  Prolapsns  aud  Hsmorrhoids.  By  J.  £.  Riadore,  M.  D. 
Fcp.  pp.  96,  cloth.  3s. 

SallMfll  Jugortna;  with  short  Eogli!^  Notes.    IBmo.  pp.  132,  sewed. 
•   1    .,  •    .         »s.  6d. 

Schmitx  (L.)  —  A  Manual  of  Ancient  History,,  froni'  tbe  Remotest  Times 
to  the  Overthrow  of  the  Western  Empire  a.  n.  476.  Bj^i'.  Leon- 
hard  Schmitz.    Part  1,  crown  8vo.  (Edinborgh),  pp.  618,  cloth.    48. 

lophoilU  Antigooe.    18no.  pp.  72*  sewed.  l8. 

SofkocUt  a£(Hpns  Tyrnnnug:  with  MiM  by  Henry  Yoang.  iStmo.  pp.  02, 
boards.  1& 

ITophoclia  Philoctetes.    18mo.  pp.  78,  sewed.  ts. 

Todhaiiter  (J.)  —  A  Treatise  on  Plane  Co-ordinate  Geometry;  with 
namerou.«;  Examples.  By  J.  Todbunler.  Crown  8ro.  (Cambridge), 
pp.  300,  cloth.  10s.  6d. 

TlrcÜ'8  .>£oeid,  Boato  7-12;  «ad  Geai^ta  ttno^'^pp.  292,  d.  3s.  6d. 

Vheeler'l  Analysis  of  Thucydides;  with  Chronological  and  other  Tables. 
New  edition,  with  a  General  Index,  post  8to.  cloth.  58. 
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Leipxiger  Bieher-iicti«!. 

So  eben  encUen  «ad  ist  dardi  alle  Bach-  md  ABtiquiiab- 
hindluiigeii  tu  beziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliotheken  des  Herren  F.  Kt.  Fi- 
scher (Kais.  Rnss.  Staatsrath  und  Direktor  des  boL 
Gartens  in  Petersburg),  Prof.  S.  Th.  v.  SämmarUig 
(ber.  Anatom  und  Physiolog),  Prof.  F.  ff.  Rotke  in 
Leipzig  (ber.  Pbilolog),  SUidIriohter  Badig  in 
Pirna  und  Pastor  Thienemann  in  Nenkirclien, 
welehe  nebst  neiireten  pbysiL  und  astron.  Inslni- 
menten,  einem  Herbarium,  einer  Kifer-,  Schmetter- 
lings- und  Mineraliensanunlung  am  12.  November 
ISro  im  T.  0.  WeigeTschen  Auctionslokale  n 
Leipzig  öffentlich  versteigert  werden  soliea. 

Dieser  in  aHen  FUehern  und  in  allen  WissensdiafleB  nkt 
reichhaltigen  Katalog  empfehle  ich  der  gütigen  Beachtung  dar  lil- 
teraturfieande  und  Gelehrten  ganz  beaonderg. 

T.  O.  l¥ei§relf  Buchhändler  in  Leipzig. 


iutographen-iuetian. 

So  eben  erschien  bei  mir: 

Catalogue  d'une  belle  collection  de  lettres  antog»- 
phes,  dont  la  vent  publique  aura  lieu  a  Leipzig, 
le  28.  Novbr.  1S65. 


Die  Herren  Autographen  «-Sammler  nMtche  ich  auf 
reichhaltigM  3660  Nnmmero  nnfassenden  Gataleg,  weli^lier  nA 
Seltenes  und  Gesuchtes  bietet,  hierdurch  ganz  besondere  atf- 
merksam. 

Cataloge  stehen  gerne  z«  Diensten. 

T.  O4  Wrei§Hf  BuchMndl0r  m  Leipzig. 


Druck  von  C.  P«  Melier  in  Leipzig. 


nitUi^tn^- 


xum 


15.  November.  J\l^   Sl«  1855# 


tlbllothekorlbiiuigeii  etc.,  neueste  In.  und  aasUndische  Litterafvr, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Terzefchneten  Bilchet 
cnprehle  ieh  mich  nnter  Znsf(5herttng  schnellster  ahd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  «rect  mit  retp.  Beltdlungen  beehren,  stchAie  Ich  die  grfeften  Td^b 

V.  4^«  WF^migel  m  Ibeipaifp. 

üebcr 

Schmeller'^s  amtliclie  Thätigkeit  auf  der  KöiiigL 
laf-  und  Staatsbiblietliek  in  Hineilen. 

Vortrag  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
ztt  Manchen, 

von 
Prof.  Hofmann. 

fAbdrock  ans  den  Maochener  Gelehrten  Anzeigen  1855. 
^  Num.  14—16.) 

Schmeller's  schriftstellerische  Thäligkeit  ist  weltbekannt J 
aber  von  seiner  amtlichen  Oi  die  gleichwohl  die  zweite  Hälfte 

1)  Nnr  von  Scbneller's  amllicber  TbfiUfskeit  als  Bibliothekar  ist  hier 
die  Rede.  Die  aDdere  Richtung  seiner  Wirksamkeit,  die  des  akademi- 
schen Lehrers ,  wurde  zu  seinem  bltlerft  Schmerle  und  zum  unersetz- 
lichen Nachtheil  der  Wissenschaft  fast  im  Beginne  unterbrochen  und  erst 
In  sp&ten  Jahren  fir  zn  kurze  Zeit  wieder  aufgenommen.  Hitte  sich 
liier  die  ganze  Kraft  seines  Geistes  entwt^eln  können^  so  besasse  unser 
Vaterland  jetzt  eine  germanische  Schule,  wie  sie  nicht  in  Jahren,  nnr 
in  Jahrzehnten ,  nicht  durch  behagliches  Diletliren  noch  wohlgemeinten 
finthnstasmnt,  sondern  nur  dnrch  strenge,  organisch  und  consequent  durch- 
«efahrte  philologische  Disclplin  gegründet  werden  kann.  Ihre  vielseitigen 
guten  Wirkungen  zunidist  auf  das  Kecbts^  und  Geschichtstddium  wiieii 
sicher  nicht  aosceblieben.  und  das  gesündeste,  weil  einfachste  Mittel 
wire  sie  geworden  gegen  die  ,,heillose  mittelalterliche  Finsterniss",  Ick 
meine  die  Finsterniss  in  den  KOpfen  so  vieler,  die  über  MiMelaUer  spre« 
eben  und  absprechen« 

XTL  Jahrgang. 


seines  Lebens  zam  grösseren  Theil  aosgelttlU  kat,  scheint 
Allgemeinen  so  wenig  Kenalniss  genomaen  z«  haben ,  dass  la 
neuester  Zeit  noch  Behauptaugen  hierüber  aargestellt  und  sogar 
in  Umlauf  gebracht  werden  konnten ,  die  fast  das  gerade  Geg oik 
theil  der  Wahrheit  siud^).  In  der  That,  wenige  haben  Zeit  oad 
Gelegenheit,  weniger  noch  Lust  und  Ausdauer  gehabt,  dem  gros- 
sen Manne  nachzusteigen,  nachzudringen  ia  die  tiefen  Schachte, 
in  die  endlosen  Stollen  und  Gänge,  die  er  mit  geräuschloser,  ge- 
waltiger Energie  nach  allen  Richtungen  hineingetrieben  hat  ia 
den  seiner  Hut  anvertrauten  Schatzberg  der  grössten  Handschrift 
tensaumluag  Deuij>chlands,  während  die  edlen  Meinlie,  die  er 
daraus  Jahr  um  Jahr  zu  Tage  gefordert,  so  ganz  und  gar  in  dea 
gelehrten  Verkehr  übergegangen  sind,  dass  sie  theiiweise  schaa 
als  gemeine  Scheidemünze  umlaufen. 

Ich  weiss  nicht,  ob  ich  ein  „längst  gefühltes  Bedfirfniss"  he- 
friedi;^en  werde,  wenn  ich  der  Ciasse  und  somit  dem  geiekrten 
Publikum  über  das  Kalalogwerk  Schmeiier's  summarischen 
Bericht  erstatte,  ich  zweifle  sogar  daran,  da  mich  fast  bednnkea 
will,  als  ob  unsere  „quellenforschende"  Generation  sich  den  Ge- 
nnss  des  Handsohriftenleaena  mehr  als  bdiig  versagte,  das  ah« 
weiss  ich  sicher,  dass  ich  das  Recht  und  damit  wohi  auch  die 
Pflicht  habe,  die  Ehrenrettung  eines  Mannes  zu  ttberoehoea,  aaf 
den  Bayern ,  auf  den  Deutschland  immer  mit  Stolz  blichen  wi^ 
eines  Mannes,  der  als  germanischer  Gelehrter  in  thäligslfcr  Liehe 
zum  Vaterland  und  allem  Vaterländischen  das  Höchsle  geleislet 
hat,  was  Bayern  jemals  hervorgebracht. 

Als  Schmeller  im  Jahre  1829  dnrch  Bemh.  Docen*s  Tod 
erster  Gustos  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  wurde, 
fand  er  eine  Masse  von  ungefähr  27,000  Handschriften  in  ailea 
Sprachen,  aus  allen  Zweigen  der  Wissenschaft,  des  Lebens  aad 
der  Geschichte,  und  aus  allen  Zeiten  vor  sich,  von  denen  aar 
der  weitaus  geringste  Theil  genügend  katalogisirt  war. 

In  wieweit  Docen  ihn  vorgearbeitet,  darüber  lässt  sich  best- 
zutage  schwerlich  noch  genaue  Rechenschaft  geben,  weil  roa 
Docen  selbst  so  wenig  Bezügliches  erhalten  und  die  Geschieht 
der  Bibliothek,  welche  Schmeller  schreiben  wollte,  nie  znr  Aas- 
ftthrung  gekommen  Ist.    Drei  Thatsacben  stehen  indess  fesL 

1.  Docen  hatte  die  lateinischen  Uandschriftea, 
welche  bei  weitem  die  Hauptmasse  der  Sammlung  nusnuchea, 
nach  Fächern,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Herkunft  aufgestellt. 

2.  Er  hatte  über  die  deutschen  Handschriften ,  welche 


1)  Solches  ist  geschehen  von  Böhmer,  in  seinem  Werke:  Wiiieis- 
hachische  Regesteu  v.  S.  XL,  wo  er  über  die  Katalogirang  der  Mui 
Scripte  sich  in  folgender  Weise  erklart:  „Nach  der  Kenntniss  der  bis- 
herigen Vorarbeiten,  so  weit  ich  dieselbe  erlangen  konnte»  wäre  es  viel- 
leicht am  besleo,  dieselben  ganz  auf  sich  erliegen  zu  lassen ,  und  eiaea 
neuen  Katalog  zu  begiaaeu,  deaselben  aber  auch  sofort,  wie  er  entsteht, 
abdiuckeo  zu  lassen/* 


nUlücicny 
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SBRAPKIJH. 

15.  December.  tA^   23«  1855« 


BMMktkoriiugeB  etc.,  louesU  li.  und  aulbidiMhe  Litteratu, 
Ameigoi  etc. 

Znr  B«sorgviif  aller  in  lackitehendeB  Bibliographien  veneichneten  BQcker 
•■pfalde  ick  aucli  vnter  Zoiidierany  ecliBeUster  and  bUlipter  Bedienvng;  deoen, 
welche  Hieb  direct  sit  resp.  BefteUmgen  beehreo,  fiebere  ieh  die  grSsfteo  Tor- 
tteile in. 

T»  O*  W€i§el  in  lielpsif  • 


lieber 

Scliiiieller''s  amtlidie  Tkätigkeit  auf  der  KönigL 
Hof-  und  Staatsbibliotkek  in  Hflnckeii. 

Vortrag  ia  dar  König!.  Akademie  der  Wissensckafiea 
aa  Httnohea, 

Ton 
Prof.  MefaiADB« 

(Forts^etzang.) 

€• 

VIII.  199.  Grammatica,  (Vocabalaria).  200.  Grammatica. 
201.  Rhetorica,  Ars  dictandi,  epistolandi.  202.  Orationes  (Reden). 
203.  Epislolographia.  204.  Ars  poetica.  205.  Carmina  latina 
miscellanea.  206.  Carmina  latina  (nach  dem  Alphabet  des  Titeis. 
207.  Dramalica.  208.  Exempla,  Fabalae,  Historiolae.  209.  Ae- 
Digmata.  210.  Burleskes,  Satyrica.  211.  Adagia,  Apophthegmata. 
212.  Devisen,  Epigrammala,  Epitaphia,  Inscriptiones. 

IX.  186.  Academiae,  Eroditio,  Soholae.  187.  Mnemoniea. 
188.  Ethica,  Horalitates,  Sententiae.  189.  Philosophia  schoiastica. 
190.  Mathematica.  191.  Astrologia,  Astronomia.  192.  Calendaria. 
193.  Historica.  194.  Geographia,  Itineraria.  195.  Ethnographla. 
196.  Genealogia,  Necrologia.  197.  Antiqaitates ,  Inscriptiones. 
198.  Ladi. 

XTL  Jakrgaag. 


IM 

AuMelling  naek  Fonds  liehen  k^lnnen.  Die  Hendschriftn-SiBa- 
lung  eines  Klosters,  einer  Abtei,  eines  Domliapitels,  eines  BIseMs, 
einer  Reichsstadt,  eines  Fiirstenhanses  giebt  immer  ein  Bild  des 
geistigen  Lebens  und  Strebens  der  früheren  Besitzer »  semit  ein 
sicheres  Material,  nm  ein  Stttck  oder  Stückchen  litterariscber  and 
geistiger  Specialgeschiehte  za  constniiren.  Was  kann  in  diesem 
Sinne  belehrender  sein  als  die  grossen  Handschriflen-Sammlnngea 
¥on  Freising,  Tegemsee,  St.  Emmeran,  Benediktbeuem,  Aogsbnfg, 
fast  in  absniater  Votlstftndigkeil  nnd  genaa  in  der  alleii  Ördnaag 
Tor  sich  z«  sehen?  Vergleicht  man  diese  Sammlmgen  wieder 
nnter  sich,  so  erge|)en  sich  neue,  höhere  ResuUale,  man  erfahrt» 
welche  Studien  den  gelehrten  Anstalten  des  Mittelalters  gemein- 
sam waren,  was  Jede  Besonderes  hatte,  wie  weit  dies  und  jenes 
Werk  yerbreitet  war,  was  man  in  der  und  der  Zeit  ond  Gq^end 
am  eifrigsten  las  ond  betrieb  «nd  mancherlei  Anderes,  was  ver- 
einzelt manchmal  geringfügig  erscheinen  mag^  aber  zusammenge- 
stellt and  richtig  gruppirt  immerhin  eine  erhebliche  Saame  tm 
sicheren  Thatsachen  ergeben  wird.  Man  denke  sich  nar  einaml 
die  simmtlichen  mittelalterlichen  BüchersammlongeB  säaBstlicher 
Gaoe  Deutschlands  in  drei  oder  sechs  Centralbibiiothehen  Ter- 
einigt  und  so  aufgestellt,  wie  In  der  Münchner  die  Schltze  van 
Ober-  und  Niederbayern  fast  ▼ollstindig,  die  der  QMgea  bayri- 
schen Lande  theilweise  da  stehen,  man  denke  sich  das  Resallat 
einer  solchen  Zusammenstellung,  nnd  man  wird  nicht  enea  Au- 
genblick mehr  versucht  sein,  das  was  Schmeller  nach  dem  Master 
der  zwei  grossten  Handschriften-Sammlungen  der  Well  (In  Rem 
und  Paris)  and  noch  anderer  gethan  hat»  fir  elaeo  Missgriff  oder 
eine  Grille  zu  hallen. 

Kaum  geringer  ist  ein  zweiter  Punct  anzuschlagen,  den  SdwMl* 
1er  bei  seiner  Aufstellung  wohl  vorzugsweise  berücJalchtigt  haL 
Die  coastatirte  Herkunft  eines  Manuscriptes  ist  ein  Haapthills- 
mittel,  seiner  Verwandtschaft,  (d.  h.  zu  welcher  Handschriften» 
Familie  es  gehöre)  auf  die  Spur  zu  kommen.  Da  nan  bevlzatj^ 
der  Grundsatz,  dass  der  gesammte  handschriftliche  Apparat  ir^dad 
eines  Werkes  nicht  als  eine  Anzahl  von  einielnen  Handschrillea 
aufgefasst  werden  darf,  sondern  nach  Familien  geordnet  oad  ge- 
würdigt werden  muss,  nicht  bloss  in  der  klassischen  Philologie, 
wo  die  besten  Köpfe  ihn  zuerst  gefunden  und  angewandt  hahea, 
sondern  in  allen  Zweigen  der  Wissenaohaft,  deren  Sicherheit  aaf 
kritisch  vereinigten  Texten  beruht,  als  Aziom  gilt,  dem  nar  Slim- 
perei  oder  SelbstUosohung  sich  widersetzen  kann,  so  ist  gewiss 
jedes  bibliothekarische  Bestreben,  welches  diese  Ari  von  Haad- 
schriften-Forschung  unterstützt,  als  ein  entschiedenes  Verdienst 
an  preisen* 

(FortsetzoDg  folgt.) 
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DIUTSCILAND. 

I  AlUba,  Dr.  F.  H.  Th.,  die  Umkehr  der  Wissenschaft  in  Preossen.  Mit 
,  besond.  Beziehg.  aiir  Stahl ,  u.  auf  die  £rwidergn.  seiner  Gegner, 

Prof.  Braniss  in  Breslau  u.  Prof.  Erdmann  in  Halle.  Ein  Beilrair  zur 
^  neuesten  Culturgeschichte.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thir. 

s  AMCdott  Sacra  et  prorana  ex  Oriente  et  Ocridente  allata  s.  nolitia  co- 

i  dicnm  ^raecorum,  arabicorom,  syriacorum,  copticorum,  bebraiconim, 

I  aethiopicorum ,'  latinomm,  cum  excerptis  ma:ti8  maximan  partem 

craecis  et  triginta  quinque  scripturarom  antiquissimarom  specimini- 

bos.  Edidit  Prof.  Dr.  Aenotk,  Fri±  ConsL  TUcKendorf.  gr.  4.  Up- 
t  siae.  cart  n.  8  ThIr. 

I  Aaialet  de  robsenratolre  physiqoo  central  de  Rassle,  publit^  par  il.-r. 
,,  Kupffer^  dir.  de  Tobservatoire.    Annee  1852.  gr.  4.  SU-Pelersbourg. 

(Leiijzig.)  cart.  n.n.  7  Tblr. 

'  Altlqiitet  da  Bosphore  clmmerien  conserr^es  aa  mus^e  imperial  de 

1  i^Ermitage.   Oavrage  publie  par  ordre  de  Sa  M^j.  l'empereur.  2  Vols. 

)  Imp.-Fol.  St-P^tersbourg  1b5t.  (Leipzig.!  cart.  nn.  »5%  ThIr. 

Blbra,  Dr.  Ernst  Frhr.  v. ,  die  narkotischen  Genassmittel  a.  der  Mensch. 

gr.  8.  Nürnberg,  geh.      n.  2  T^lr.;  m.  6  Abbildgn.  in  Naturselbstdr. 


n.  2%  ThIr.  —  Die  Abbildgn.  einzeln  n.  %  ThIr. 
\  Dr.  G.,  der  heilige  Aogustions.    2.  Bd.: 


!■ 

i  BMemaan,  Saperint.  ProfT'Dr.  G~,  der  heilige  Aogustions'  2.  BiT. :  Das 
)  Leben  des  Augastinus  seit  seiner  Taafe  bis  za  seiner  ErwS big.  zum 

L  Bischöfe  in  Hippo  Regias.    gr.  8.  Leipzig,  geh.  2%  Thir. 

(I.  2.:  4  ThIr.) 
*  Motaner,  Dr.  Louis,  Kraft  u.  Stoff.    Empirisch-natarphilosoph.  Studien, 

t  In  allgemein  verstindl.  Darstellung.  2.  Aufl.  8.  Frankfurt  a.  M.  \biß. 

geh.  I  ThIr. 

,  €lar«i,  f  Prof.  Dr.  Jal,  Handbuch  der  speciellen  Arzneimittellehre  nach 

physioiogisoh-chemischen  Grundlagen  f.  die  ärztl.  Praxis  bearb«    2. 


omgearb.  u.  verm.  Aufl.    2  Abthign.    gr.  8.    Leipzig  1856.    geh. 

n.  5%  fhlr. 

Vaizel,  Thdr.  Wilh.,  gesammelte  Anfsfitze.  Hrsg.  y.  Otto  Jahn,  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  i%  ThIr. 

SeneitheBli  orationes  ex  recensione  QuiL  Dindorfii.  III  Voll.  Editio  IIL 
correctior.  8.  Lipsiae.  geh.  1*^  ThIr;  Pracbtaasg.  3  ThIr. 

lAgelhard,  Oberbaumstr.  J.  D.  W.  E.,  die  vier  Perioden  der  Geschichte 
der  Baukunst  in  Italien.  In  vier  aus  ,,Crelles  Journal  f.  die  Bae- 
kanst*'  abgedr.  Abhandign.  üb.  altröm.,  byzantin.  Spitzbogeogewdlbe- 
a.  Renaissance-Bauart,  gr.  4.  Cassel.  geh.  n.n.  2%  ThIr. 

lellOeker,  Stiflskapit.  Gymn.-Prof.  P.  Sigm. ,  Lehrbach  der  Mineralogie 
u.  Geognosie.  Für  Obergymnasien  u.  Oberrealschalen  bearb.  Mit 
▼ielen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Wien.  geh.         1  ThIr. 

noto,  Hartwig,  Kaiser  Heinrich  der  Vierte  u.  sein  Zeitalter.  (In  2  Bdn.) 
t.  Bd.  ffr.  8.  Stattgart.  geh.  1  Thlr.  27  Ngr. 

Bafis ,  Lieder.  Persisch  m.  dem  Commentare  des  Sudi  hrsg.  v.  Herrn. 
Brockhaus.    1.  Bd.  2.  Hft.  gr.  4.  (4  Ha.)  n.  2%  Thlr. 

Batsencamp,  Pfr.  Lic.  F.  W.,  hessische  Kirchengeschichte  seit  dem  Zeit- 
alter der  Reformation.  Mit  neuen  Beiträgen  zur  allgen.  Reforma- 
tionsgeschichle.  2.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Hessische  Kirchen- 
geschiehte  im  Zeitalter  der  Reformalien.  2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  b. 
Marburg,  geh.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1.  11,  1.:  6  Thlr.  6  Ngr.) 

Bellodori  Aethiopicornm  libri  X  ab  Imman.  Bekkero  recogniti.  8.  Up- 
siae.  geh.  %  Thlr.;  Velinp.  i  Thlr. 

BVO,  früh.  Missionar,  das  chinesische  Reieb.  Deutsche  Ausg.  2  Tnle. 
gr.  8.  Leipzig  Ib56.  geh.  1  Thlr.  12  Ngr. 


UM 

HipfeU,  Prof.  Dr.  Herrn,  die  Psalaea.  Ueberseizt  o.  ansgelagt.  I.  M. 
gr.  8.  Gotha,  gell.  b.  2  Tblr. 

Jolewici,  Dr.  H.,  Polyglotte  der  orientatischeD  Poesie.  In  nelr.  Ueber- 
Setzungen  deutscber  Dichter  m.  Einleitgn.  n.  Anmeriinngen.  2.  ver-» 
find.  Au$g.  A.  0.  d.  T.:  Der  poetische  Orient  entb.  die  \orzilf lieb- 
sten Dichtungen  der  Afghanen,  Araber,  Armenier,  Chloesea,  Hebräer 
etc.  2.  veränd.  Ausg.  4.  Leivzig.  geh.  n.  4  Tblr. 

Klotuch,  J.  F.,  Begöoiaceeo.Gattungen  u.  Arten.  [Aus  den  Abband- 
jungen  der  Itonigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zo  Berlin  1854.] 
Mit  12  lith.  Taf.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  4  TUr. 

Kvnak.  Prof.  Dr.  Fr.,  Lehrbuch  der  Recepürkunde.  Für  Aerzte  u.  Apo- 
tbeaer.   Mit  24  in  den  Text  eiogedr.  Uolzschn.    gr.  &.     Wien,  geh. 

n.  2  fhlr. 
Lamirtiie,  A.  de,  Histoire  de  la  Russie.    gr.  8.    Paris.    Leipzig,    geh. 

1"^  TUr. 

Histoire  de  la  Turquie.   (Tone)  HI.    gr.  8.   Paris.    Leipzig,    nh. 

(a)  1*4  Thir. 
Uebig,  Justus  V.,  die  Grundsätze  der  Agricultur-Cbemie  in.    RücLsiUI 
auf  die  in  England  angesiellien  Untersuchungen.    2.  durch  e.  l^acfc- 
trag  verm.  Aufl.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.  %  lh\t, 

flaireftbrecber,  Prof.  Dr.  Romeo,  Lehrbuch  d.  gesammten  heuiigea  ge- 
meinen deutschen  Privalrechtes.  2.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  Nach  de« 
Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  Geh,  iustizrath  Prof.  Ferd.  Walter,  gr.  ^ 
Bonn.  geh.  ^  3  ThIr.  (cpU.  €%  Thir.) 

Menzers,  Wolfg.,  Geschichte  dor  Deutschen  bis  auf  die  neuesten  Tage. 
5.  umaearb.  Ausg.  in  5  Bdii.  L  Bd.  8  StuUgart  geh.  n.  24  N<r. 
■ohr,  Medic-R.  Dr.  Frdr.,  Lehrbuch  der  chemisch-aoaiyrischea  Tilrir- 
meihode.  Nach  eigenen  \  ersuchen  u.  systematisch  dargestellt  fär 
Chemiker,  Aerzle  u.  Pharmaceuten,  Berg-  u.  Huttenmanner,  Fabri- 
kanten etc.  In  2  Ablhign.  1.  Abth.  Mit  104  in  den  Texl  eingedr. 
Holzschn.  u.  angehängten  Berechnungstabellen,  gr.  8.  BraDosc^wetg. 
geh.  n.  2%  Tbir. 

MrgellB,  Dr.  J.,  über  augeborne  Harnblasenspalte  d.  derea  Behandlung. 
Inaugural-Dissertation.  Lez.-8.  Bern.  geh.  n.  24  Ngr. 

Moser,  Prof.  Dr.  J.,  Leitfaden  zur  qualitativen  u.  quantitatlTen  agricaltur- 
chemischen  Analyse.  Lex.-8.  \^ien.  geh.  d.  28  Ngr. 

leellner,  Hofeer.-R.  Dr.  Frdr.,  die  deutschen  Juristen  u.  die  dentsche 
Gesetzgebung  seit  1848,  zugleich  als  Prognose  f.  nationale  Kecbts- 
reform.  Kritik  f.  Gebildete  aller  Stände.  2.  Aufl.  gr.  8.  Cassel. 
geh.  1%  Tkb. 

I^peabelm,  Sam.,  die  Natur  d.  Geldes,  gr.  8.  Mainz,  geh.         n.  2  Tklr. 
Faaof^a,  Thdr.,  archäologischer  Commentar  zu  Pausanias  Buch  IL  Ka^ 
24.    Eine  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  am  16.  .No^br.    1ÖJ4 
gelesene  Abhaadlang.    Mit  37  Bildmerken  (auf  3  MeinUf.)    ^r.  4. 
Berlin,  seh.  n.n.  \%  Thir. 

Ctitntai  leüius.  Lehr.  Dr.  G.  ▼.,  Experimental-Physik.  Ein  Leitfaden 
bei  Vorträgen.  2.  Hft.  Lez.-8.  Hannover.  (a)  n.  I  TbIr. 

Rlehl,  W.  H.,  die  Naturgeschichte  des  Volkes  als  Grundlage  einer  deut- 
schen SociaUPolitik.  3.  Bd.  3.  aaveränd.  Abdr.  A.  u.  d.  T.:  Die 
Familie.    3.  unveränd.  Abdr.  gr.  8.  Stnltgart  geh.  i<4  Thir. 

B6th,  Prof.  Dr.  E.  M.,  die  Proklamation  des  Amasis  an  die  Cyprier  bei 
der  Besitznahme  Cyperns  durch  die  Egypter  um  die  Mitte  des  6. 
Jahrb.  vor  Christi  Geburt.  Entzifferung  der  F>ztafel  v.  Idalion  in 
des  Hm.  Herzogs  y.  Luynea  Numismatique  et  inscriplions  cypriotes. 
Fol.  Paris.  Heidelberg,  geh.  n.  6^  Thir. 

Baete»  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  C  G.  Th.,  Lehrbuch  der  Ophthalmologie 
f.  Aerzte  u.  Studirende.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl  Mit  zahl i eichen 
in  den  Text  eiogedr.  Uolzschn.  5.  Lfg.  (2.  Bd.  S.Lfg]  gr.a  Braas- 
schweig.  geh.  (ä)  n.  1%  Thir.  (cplU  n.  5%  Thir.) 
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S«okei,  Costos  Dr.  Ed.  Frbr.  v.,  die  k.  k.  Ambraser -Sammlniig;  be- 
schrieben. 2.  Tbl.:  Die  KuDSt  u.  Wunderkammern  a.  die  Bibliothek. 
Mit  1  (htb.)  Taf.  gx,  8.  Wien.  geh.  n.  \%  Tblr.  (t.  2.:  n.  3%  Thir.) 

Schmidt,  Fror.  Dr.  (Kd.)  Ose,  üb.  den  Bandwurm  der  Frösche  Taenia 
dispar  und  die  geschlechtslose  Fortpflanzung  seiner  Proglottiden.  Mit 
2  (lith.)  Taf.  gr.  H.  Berlin,  geh.  n.  %  ThIr. 

Sehmidt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  19.  Jahrhundert. 
2  durchaus  ttmgearb.5  um  1  Bd.  verm.  Aufl.  1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.: 
Weimar  u.  Jena  in  den  J.  1794  bis  1806.)  Leipzig,  geh.    n.  1  ThIr. 

SdialU-ftelioltzeikStelii^  Prof.  Dr.  G.  H.,  neues  .«»ysiem  der  Psychologie. 
A.  u.  d.  T. :  Die  bildung  d.  menschlichen  Geistes  durch  Kultur  der 
Verjängung  seines  Lebens  in  Hinsicht  auf  Erziehung  zur  Humanität 
u.  Civilisallon.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n«  5  ThIr. 

Steidel,  E.  G.,  Synopsis  plantarum  Glumacearum.  Fase.  X.  4.  (Pars  IL: 
Cyperaceae.)  Stuttgart,  geh.  n.  1  ThIr.  6  Ngr.  (cpit.  n.  9  Thlr.) 

Stohael,  Joan.,  florilegium  recognovit  Ana,  Meinecke.   Vol.  L  8.  Lipsiae. 

^     geh.  \  Thir.i  Velinp.  1  Thlr. 

S«ma?sk^,  Jos.  Franta,  Taschen-WöHerbuch  der  böhmischen  u.  deut- 
schen Sprache.  Deutsch-böhmischer  Tbl.  2.  verm.  n.  rerb.  Aufl. 
A.  u.  d.  T.:  Kapesni  slovnik  jazyka  cesk^bo  a  n^meckeho.  Dil 
nemeckocesk^.    2.  opravene  a  rozmnoiene  vydani.    16.    Prag.  geh. 

1%  Thlr. 

WelBherger,  Dr.  Rud.,  Compendium  der  Arzneimittellehre  nach  der  neue« 
Bten  österreichischen  Pharmakopoe  vom  J.  1855,  nebst  wortgetreuer 
Uebersetzg.  dieser  Pharmakopoe  u.  der  neuen  Arzneitaxe.  3.  Lfg. 
(Schlus.s.)  a  Wien.  geh.  {k)  1  Thlr. 

Weissefthortt,  0.  v. ,  Studien  in  der  Geschichte  d.  Polnischen  Volkes 
nach  den  besten  Quellen  bearb.   2.  Tbl.  gr.  8.  Zürich,  geh.    1  Thlr. 

(I.  2.:  1  Thlr.  24  Ngr.) 

Zolling^i;  Alt-Seminardir.  Heinr.,  Besteigung  d.  Vulkanes  Tambora  auf 
der  Insel  Sumbawa  u.  Schilderung  der  Erupzien  desselben  im  J. 
1815.  Mit  2  (lith.}  Karten  (in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Winter- 
thur.  geh.  n.  22  Ngr. 

loUittger,  H.,  über  Pflanzenphysiogoomik  im  Allgemeinen  und  diejenige 
der  Insel  Java  insbesondere.  [Abgedr.  aus  dem  systemat.  Verzeich- 
niss  der  im  ind.  Archipel  etc.  gesammelten  Pflanzen.!  gr.  8.  Zürich, 
geh.  12  Ngr. 

«—  systematisches  Verzeichniss  der  im  indischen  Archipel  in  den  J. 
Ib42— 1848  gesammelten  sowie  der  aus  Japan  emprangenen  Pflanzen. 
3.  Urt  gr.  8.  Ebd.  12  Ngr. 


ENGLAND. 

Anietley  (Sir  J.)  —  Researches  into  the  Causes ,  Nature,  and  Treat- 
ment  of  the  more  Prevalent  Diseases  of  india,  and  of  Warm  Clima- 
tes  generally.  By  Sir  Jas.  Annesiey.  3d  ediiion,  8vo.  pp.  606« 
cloth.  14s. 

Bftrd  (S.  A.)  -^  Waikna;  or,  Adventures  on  the  Mosquito  Shore.  By 
Samuel  A.  Bard.    Crown  8vo.  pp.  362,  with  öO  illustrations ,  cloth. 

7s.  6d. 

Britiili  Organic  RemaiDs:  Geological  Survey.    Decade  8.    Royal  8vo. 

2s.  6d.;4to.  4s. 

Chvrehill  (F.)  —  Theory  and  Practice  of  Midwifery.  By  Fleetwood 
Churchill.  3d  edition,  corrected  and  enlarged.  l2mo.  pp.  669,  illu- 
strated  by  116  wodcuts,  cloth.  I2s.  6d. 
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Mrt^  Historte  Romaii«  Brariariom  necnon  Sexti  AwelH  Victovis  it 
Tiris  lllvstribus  über,  qoibns  adjicttur  indei  Yeitoram  Aagtice  re4- 
ditorom.  Studio  R.  J.  fleilsoD.  New  edit  ISmo.  cEdiBbiii«h),  pp. 
i28,  cloHi.  as. 

Onllga  (W.)  —  Tke  CasUes  and  Abbeys  of  Yorkshire:  a  HisUirieal  aad 
Descripllve  Accoont  of  the  most  Celebrat«d  Roias  in  tlie  Coutr. 
By  William  Gndnge.    8vo.  pp.  382,  dolh.  10s.  M. 

IarA€6.    Bv  Doeiiiig;  witk  Notes  by  €.  Anthon.    New  edit    Iteo.  pi 
422,  dbtb.  7s.  &. 

Ktmp  (T.  L.)  —  Tbe  Phasis  of  Matter:  being  an  Ottfüne  of  ibe  Disoe- 
veries  and  Applicatioos  ef  Modern  Ghemistry.  By  T.  Lindley  Keaip, 
M.  D.  2  vols.  brown  Bvo.  pp.  672,  dotb.  21s. 

OgUf It  (J.)  —  A  Supplement  to  the  Imperial  Dictionary,  Eaflisb,  Tedi- 
DoloEical,  and  Scientific;  wHk  oumerous  Obsolete,  Obselesoeal.  ttd 
Scotisb  Words  found  in  Ckaucer,  Sponsor ,  Sbakspear«,  and  Scott, 
iDc    Edited  by  John  Ogilvio.    Imperial  8ro.  pp.  502,  chUh.         2Ql 

Pllei  (W.)  •*  Natural  Tbeology :  or,  the  Evidences  of  the  Existence  and 
Attiibntos  of  tbe  Delty.  Sy  WiHiam  Paley,  D.  D.  Witb  aa  lab»- 
ductory  Discoiirse  by  Lord  Brougham,  and  lliostratiTo  Notes  by  Lord 
Brougham  and  Sir  C.  Bell.    2  vols.  t8mo.  pp.  820,  dotb.  5s. 

Teller  (T.)  -•  Expository  Discourses  on  tbe  Episde  to  the  Phflippians. 
6y  Thomas  Toller.    t2mo.  pp.  334,  boards.  3s.  €d. 

Waldeg;revi  iS.)  —  New  Testament  Millennarianism;  or,  the  Hiiigriem 

and  Coming  oC  Christ,  as  taoght  by  Himself  and  His  Apestles,  set 

"    forth  in  Eighl  Sermons  preached  betöre  tbe  (Jnirersity  of  Oxford  in 

the  year  1854  at  the  Lecture  fouDded  by  the  lato  Rev.  John  Ramploa. 

By  the  Hon.  and  Rev  Samuel  Waldegrave.  8fo.  pp.  68^  doch.  Ils. 

Walitmr's  Pronouncing  Dictionary,  in  which  the  Accenlaation ,  Ortho- 
graphy,  and  Pronounciation  of  the  English  Language  are  distiadly 
shown,  Cc    By  P.  A.  Nuttall.    New  edition,  t2mo.  pp.  38^^  d.  ts.; 

boBBd,  2s.  64. 

A  n  2  e  i  g*  e« 

In  der  lahn'schen  Terlagt-BücUiandluig  in  Leipxig  ist 
80  eben  erschienen  and  in  allea  Bachhandlnngen  za  hnhen: 

HERODOTI  HALICAMASSENSIS  MüSAE. 

Textam  ad  Gaisfordii  editionem  recopovit,  perpetna  iam 

Fr.  Crenieri  tum  sua  anootatione  instraxit,  commentationem 

de  Yila  et  Scriptis  Herodoli ,  tabolas  geographieas ,  imagiiies 

ligno  incisas  indicesque  ac^ecit 

J.  C.  F.  Baehr. 

SSdItio  mlter»  ememdattor  et  mmetlor, 

TolimeB  primam.  8  mi(J.  57  Bog.  Velinpapier,  geb.  Preis  4  TUr. 


(Das  Ganze  wird  wieder  in  4  starken  Bänden,  tirca  200  Bogeo 
umfassend,  erscheinen  und  mit  zahlteichen  Holischnitten  und  Cliwinft 
nnsgeschmückt) 


Druck  von  C  P.  Melier  in  Leipzig. 


nlttlicieny 


SKBJUPKITM. 

30.  November;  J\^   22«  1855. 

BlbllothekordBimgeii  ete.,  neueste  tu-  uid  amlliidlselie  Litteratiir, 
«  Anielgeii  ete. 

Zur  BeionfDBg  aller  in  vachsCelifendeii  Bibliographien  YenelchBetei  Bllcber 
•rnpr^Ue  ich  nrich  unter  Zoflehenwf  aehnellster  and  biilifsCer  Bediennng;  denen, 
w«lch»mi«h  direot  nitt  ra».  Beilallnngen  beehren,  lichere  leh  4it  ftfleiCea  T«»» 
ftnil«  SV.  ; 

2F.  O«  Weigel  in  I«elpBlf « 

lieber 

Sclmieller^s  amtliche  Tli&tigkeit  auf  der  KOnigL 
Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Hfinchen. 

Tertrag  ia  der  K5nigl.  Akademie  der  WiaseBaohafleo 
zu  MttnoheBi 

Yen 
Prot  MofinaiiBi. 

'^,  (Fortsetzung.) 

Nach  dieaen  firandsätzen  ist  nun  die  Ordnung  des  gesammten 
Haadscliriften«5chaUes  folgende : 

*  1—965.  Alte  churrttrstliche  BibHotbek.  —  1000—2500. 
Codd.  Ist.  bavarici  1500.  —  2501—2525.  Abensberg  25.  — 
2531—2891.  Aldersbach  361.  —  2901—2923.  AlUHohenan  23. 
2931—2969.  Altomttnster  39.  —  2971^2973»  Alt-Oettng  3.  — 
29B1— 2995.  Amberg  15.  —  3001—3124.  Andechs  24.  —  3201 
—3261.  Aspach  61.  —  3301—3348.  Attel  48.  —  3401—3466. 
An  66.  —  3501-^3661.  Aogsbnrg  oiyitas  161.  ^  3680—3696. 
Angsb.  Dominioan.  10— 26.  —  8701—8919.  Aagsb.  ecelesiae  219. 
8941.  Aogsb.  Francisoan.  1.  —  4005—4027.  Aogsb.  Jesuit.  5— 
27.  —  4101-^166.  Angsb.  S.  Crueis  66.  —  4201— 420a  Aogsb. 
St.  Georgii  8.  -^  4281—4244.  Aogsb.  St.  Mannt.  14.  —  4301— 
4432.  Aagsb.  St.  Olrlc  132.  —  4451—4460.  Bamberg  Cimelieii 
(Heiland  u.  Kaiser  Heinrichs  II.  Hessbücher).  —  4475—4495. 
Baumbarg  5—25;  —  4501—5046.  Benedictbeuem  1—546.  — 
XfL  Jahrgang. 
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5101— 5106.  Bemied  6.  —  5111— 514€.  Benrberg  36.  —  5151 
— 5194  BejberUng  44,  —  5201.  Bogenberg  t.  —  5211— 52ia 
Burghausen  8.  —  5221.  Blirien.  ^   5251—5286.  Chleai9ee  U- 
DOD.  35.  —  5301—5439.  Chierosee  episc  139.—  5501— 5686g. 
Diessen  186g. —5704— 5712.  Drelrainszell  4—12-  —  5721.  Dil- 
lingen. —  5731-^736a)iii§olAB|  6.  —  *  5801— 6059.  Ebersberg 
259.  —  6101^6102.  fiiehfiladli  — 6116— 6131,  EUal  6—31.— 
6141— 6153.  Foriübach  13,  —  6161—6195.  Frauenzell  35.  —  6201 
—6787.  Freising  ecci.  587.  —  6801-6812.  FreiWBg  Franc  12. — 
6821.  Frais. NeoceU.(Neusliri).—  6831— 6833. Freis.  Sanct  Aodreas 
3.  ""^  69vt"""f  i47.  FitrneBieidbrBoh  «4t.  ■"""  "7 «vi  ■  7«ot>.  i*ttff9tc^^ 
%ell  56.  —  7306—7338.  Gnt$  6—38.  —  7351—7355.  GeisMfeU 
5.  —  7361.  Gollszell.  —  737LUegelwörlh.  —  7381—7390.  Ho- 
henwarl  10.   —   7391.  Illmünsler.    —   •740f— 7847.  lodersdorf 
447.  —  7871—7889.  lagolsUdl  Francisc  19.  —  790 1— 8073.  kai- 
aer»hein  173,  —  8078—8094   Kelli«iin34.  —  8095.  KrapUa.— 
8096.  Labttrberg.  —  8097—8099.  Luidtberg  3.—  8IO(LUb4»- 
bot  S.  Martin.  —  8101—8114.  Mainz  eccl.  14.  —  8121— 8I60l 
Mallcrslorf  40.  —  8!71--8lb4.  Memmingen  14.—  8201— 825a 
Metten  58.  —8271—8272.  Miobetbeveni  1^2  (Cod.  c.  pt6t>.— 
8271— 8272.  Michelfetd  1.  —   8281—8295.  Mindelheim  15.  — 
8301—8608.  Manchen  Augustin.  308.  —  8621—8660.  MQocliei 
Capucin.  40.  —  8661—8698.  Mttacbea  Camel.  38.   —  870i— 
9105.  München  Francisc.  405.  --  9155--9162.  MüBchen  Uiero- 
nyroiUn.  6-l2ael  b.  —  9201— «9310.  München  Jesuit.  110.— 
9355*^9366.  MUaelien  Paulan,  5^1$.  f-  938S.  MUnch.  Pälrick  t. 
9401—9466.  München  ThoaUa.  66.^  9468—9470.  Moosbttrg3. 
9475—9493.    Nieder- Allaich  5^23.    —    9501  — 9S41.   Ober- 
Allaich  341.  —9901— 9903.  Osiorberen  3.  —  9921.  OUobeoem.  — 
10,001—10,341.   Palatin.   Manheim  341-     —     10,351— 10,428i. 
Palatin.  Manheiro  (Collect.  Camerarian.)  351— 428a.  —    10,429— 
10,930.  Palatin.  Manheim  433—930.  —   11,001—11,166.  Passia 
eccl.  166.  —  11,206—11,251.  Passäu  Prano.  6—51.  —    11,285 
—11,288.  Pfreiml  5—8.  —   li;30l -12,0008.  Pdllag  t— 706li 
13,004-tl2,054.  PrMiÄg4— 54-  —  12,101—12,122.  Pril22.— 
12,200—12,479.  Raitenbuch  279.  —  12,501--12,56O.  Raite&has- 
lach  60.  —  12,591.  Ramsaa.  —  12,601—12,730.  Ransbofeo  130.- 
12,741.  Regensbuiig  Aogusdn.  (Cad.  bay.)  -^  12,741.  Regeasbaig 
Capac.   —    12,755.  Regensborg  Carmel.  5.  —   13,001 — 13,319. 
Ragensbai«  civil.  322.  --  13,401-- l3,58a  Rageaabnrg  OMBiai- 
ean.  188.  —  13,591.  Rogeasburg  Franoiac  1.  —    I3,60l--(a). 
Regenaburg  Niedermünater  (CimO  —  *  t4,000--15,005  (15,025). 
Regensburg  St.  Kromeram.  1025.    —    15,121--t5,241.   Rebdarf 
21—141.—  15,301— 15,369.  Roggenbiirg  69.—  15,401—15,409. 
Ror.  9.  —  15,501—15,633.  RqI  133..—  16,651—15,652.  Sato- 
burg  «liMin.  2.    —     15,701  —  15^767.    Satebarg  aal.   67.    — 
15,801—15,841.  SaiibQrg  oapitnl.  4L  —  15,901—15,922.  Sali- 
borg  Mooiberg  2— 20.  —  15,951—16,965.  Saliburg  S.  Polar  15. 


nUid^my 


zum 


SEBAPEITM. 

31.  tecmher.  J\^  S4.  185S. 


BfbliotftekordiitiiiKett  etc. ,  neae^te  In  •  und  attsHttdische  Lltteratnr, 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bn)liographien  verzeichneten  Bflcher 
eAipfehle  Ich  mich  unter  Znsichenniif  fchnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
w«ldie  mich  direet  mit  resp.  BesteltUBgen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor« 
tMil6  I«. 

aP«  O«  Weigei  in  lielfpsi^. 


üeher 

Idclimeller's  amtliche  Thätigkeit  auf  der  KSnigL 
Hof-  und  Staatsbibliotliek  in  Manchen. 

Vortrag  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  MUnöhen, 

Prof.  Hpfn 


(Schlass.) 

Nachträgliche  Bemerkang. 

Die  Vortrefflichkeit  des  Schmeller'schen'  Wetketf  hat 
sich  nach  seinem  Tode  gttnzend  bewdhn  inrth  die  aof  dasselbe 
gegründeten  weiteren  Katalogarbeiten ,  Von  denen  itb  hier  sum- 
marisch Bericht  gebe  zur  Kenntnissnabme  f(ir  die,  welche  etwa 
die  Befürchtung  (oder  wohl  gar  den  frommen  vVunsch?)  hegen, 
das  Handschriften-Departement  möchte  nach  Schmeller's  Tod  arg 
verwahrlost  geblieben  sein.    Dem  ist  mit  Dichten  so. 

Nach  SchmeHer's  nie  genirg  zu  beklagendem  Hinscheiden 
i'asste  die  Bibliolhekdirektion  den  sehr  dankenswerthen  Entschluss, 
zunächst  solche  Theile  des  Randschriftenkatafogs,  nach  welchen 
die  meiste  Nachfrage  ist,  datin  nach  und  nach  das  Ganze  für  den 
bequemeren  Gebrauch  des  grossen  gekehrten  Publikums  so  bear- 
beiten zu  lassen,  da^s  sich  die  neu^tr  Theile  iii  der  äusseren  Form 
ZTL  Jahrgang. 
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entdokt  QDd  etwa ,  am  Bein  Licht  leochten  zu  lasseo ,  redit  nA 
Anfbebens  davon  macht.  Ich  selbst  habe  deren  einige  gefunden. 
Freilich  ist  es  mir  nicht  leicht  geworden,  denn  ich  misste  za 
diesem  Ende  die  sämmtlichen  Staodortiskataloge  zweioial  ron  An- 
fang bis  za  Ende  und  dazn  noch  einen  grossen  Theil  des  R^er* 
toriums  durchlesen,  and  am  Ende  war  es  gewöhnlich  nnr  der 
fehlende  Punct  auf  dem  i.  Schmeller  wurde  ndmiich  ron  Jahr 
zu  Jahr  haashälterischer  mit  der  Zeit,  so  dass  er  zaletzt  beia 
„Holzhacken**,  wie  er  halb  im  Scherz,  halb  im  £niBl  das  Kala- 
logisiren  nannte,  nur  noch  mit  Stahlfedern  sehrieb  und  sieh  tob 
Pnnct  aafs  i  dispensirte.  „Gesehetdtere"  Leute  werden  rieileiekt 
mit  dem  zehnten  Theil  angewandter  Mühe  viel  mehr  heraa^rta- 
gen.    Was  bliebe  da  zu  antworten?  etwa: 

ubi  pturima  nitent,  baud  ego  paucis 

olTendar  maculis. 
Um  sich  nun  in  dieser  Hasse  von  Foliob&nden  und  in  ihren 
Millionen  zerstreuter  Angaben  zureoht  xu  inden ,  dazv  dient  das 
Repertorinm,  d.  h.  eine  Reihe  von  beweglichen 
Quartblätterkatalogen,  welche  den  Inhalt  des  gesammlea 
Uandschriflenschatzes  nach  allen  möglichen  Richtongen  and  Ge- 
sichtspuncten  zusammenfassen.  Diese  aus  mehr  als  100,000  Blat- 
tern bestehende  Sammlung  ist  vertheilt  in  401  Pappschaebleia, 
die  des  Gebrauchs  wegen  vorn  und  oben  offen  sind ,  and  aafge- 
stellt  in  einer  Reihe  von  Gruppen,  die  sich  durch  die  Farbe  der 
Titelschlldchen  kennbar  ttadien.  Die  flusserllche  Aofstellnng  die- 
ser  Gruppen  ist  natürlich  eine  rein  praktische,  d.  h.  je  hiulig« 
der  Bibliothekar  ein  Cahier  braucht,  desto  näher  steht  es  seinem 
Arbeitstische.  Ich  werde  daher  bei  Aufzählung  der  Gmppei  ihrer 
Innern  Ordnung  folgen,  nicht  den  Aufstellungszahlen,  wobei  jedoch 
diejenigen,  welche  etwa  künftig  auf  meine  Angaben  hin,  einzdat 
Cahiers  benutzen  wollen,  durch  die  beigefügte  Nunmer  gekitat 
werden. 


L  1 — 107.  Personenregister,  (Autorennamen)  dattanler  22 
Cahiers  Bavarica  und  50  für  besonders  häufige  Namen. 

II.  126—135.  Auetores  latini,  dazn  136.  IsIdonis. 

III.  266—270.  Codices  latini  (unvollendet).  271.  Cedieca 
iconographici.  272.  Inedita.  273.  Ana.  274.  Codices  anglid, 
danici,  suecicl,  esthonici,  hungarici,  slavict.  275.  Codices  hispa« 
nici,  ithlici.  276.  Codices  gallici.  277—281.  Codices  germanioi 
(wovon  179  u.  280  die  Codices  germanici  bavarici).  1^2.  Libri 
manuscripti  orientales.  Dazu  stellt  sich  283.  Codices  jnn  de- 
siderati. 

Diese  Hefte  enthalten  zum  grössten  Thelle  die  ron  Sehmelier 
für  den  Druck  bestimmen  Auszüge  aus  den  Standortshalaiogen. 

IV.  146-^151*  Materiairttckweise  (gans  besonders  zahl- 
reich). 
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V.  367—362.  Iirltia  sennonom.  363—306.  Initia  cantico- 
rom,  hymBorom  et  sequenliarum.  367—388.  Initia  io  Prosa. 
389—398.  Initia  metrica.  399.  IniUa  (deuUche  metrische).  400. 
Initia  (ausser  Latein  and  Deutsch).  401.  Intiia  (deutsche  naeh 
dem  ersten  Substantiv). 


VI.  284.  Codicum  chronoiogia.  285.  Alter  der  Schrift.  286. 
Schrift,  Schreiberwesen.  287—288.  Scriptüres  codicum.  289.  Co. 
dicum  possessores  (personae).  290.  Codicum  possessores  (com- 
munitates,  loci). 

VII.  138.  Atttographa.  139.  Bibliographia;  140.  Biblio- 
graphie. Papier.  141.  Bibliographia ,  impressa  cum  manuscriptis, 
142.  Bibifpgraphia.  Typographie.  143.  Documenta.  144*  Formu- 
laria.    Dazu  gestellt  145.  Administration  und  Politik. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersicht  der  neuefiten  IJtera|ur«, 


DSUTSCHLiND. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  nalurae 
curiosorum  voi.  XXIY.  supplementaram.  Et.  s.  t. :  Verbandlungen 
der  iiaiserl.  Leopoldinisch-Carolinischea  Akademie  der  Naturforscher. 
Snppl.  des  24.  Bds.  enth.  die  Entwicklung  derCestoden^  nach  eige- 
nen UniersuchuDgen  v.  Dr.  (r.  Jl.  Wagener,  Mit  22  Steindrtaf.  gr.  4, 
Breslau  u.  Bonn.  cart.  o.  8  Tbir. 

Adelburg,  Gobernialrath  Ed.  v.,  Aus\vahl  türkischer  Erzählungen  aus  dem 
„Huin^on-name  od.  Kaiserbuch"  v.  Salih  »ade  Ali  Efenäi.  Mit  Ur- 
teit,  Anssprache,  deutscher  WorterklSrg.  u.  vollständ.  Uebersetzung. 
Ein  HandDuch  f.  angebende  deutsche  Orientalisten.  1.  Uft.  gr.  8. 
Wien.  n.n.  24  Ngr. 

Aiacreontia  quae  sunt  et  fernntur  carmina  graeca  versibus  latinis  red- 
dita  ed.  rrof.  CaroL  Prid.  Avg,  fiohbe.  8.  Lipsiae.  geh.    n.  %  Thir. 

Aeteblnes'  Reden.   Griechisch  u.  nentsch.   Uebersetzt  u.  erkISrt  v.  Gusk 


Ed,  Benseier.    1.  Bdchn. :  Rede  gegen  Timarchos.    gr.  12     Leipzig, 
geh.  lAThlr. 

Bemays,  Jac.»  Joseph  Jnstns  Scaliger.  gr.6.  Berlin,  geh.  n.  lThlr.24Ngr. 


BIsehof,  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  phy- 
sikalischen Geologie.  Namen-  u.  Sachregister,  gr.  8.  Bonu.  geh. 
^       ,        n.  Mr  Thlr.  (cplt.  n.  18%  Thlr.) 

Busen,  Geh.  Rath  Dr.  Chrn.  Carl  Josias,  die  Zeichen  der  Zeit.  Briefe 
an  Freunde  üb.  die  Gewissensfreiheit  u.  das  Recht  der  chrisll.  Ge^ 
meinde     t.  Bdchn.  6.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Burmelater,  Prof.  Herrn.,  Geschichte  der  Schöpfung.  Eine  Darstellung 
d.  Entwickelungsganges  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.  Für  die  Ge- 
bildeten aller  Stände.  6.  verb.  Aufl.  Mit  dem  Bildniss  des  Verf.  (in 
Suhlst)  [Yolksausg.]  Mit  228  grösstenlheils  nach  Uandzeichnungea 
des  Verf.  in  Holz  geschnittenen  Illustr.  2 — 6.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  4  n.  %  Thlr. 

— ^  dasselbe.  6.  Aufl.   (Prachlausg.)   Ebd.    In  engl.  Einb.     n.  4  Thlr 
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Oisparii  Privatdoc.  Dr.  Rob.,  über  zwei-  a.  dreierlei  Früchte  «isim 
Schiminetptlze  [Hyphomyceten.]  |Abdr.  aus  dem  Monatsbericbte  4er 
k6nigl.  Akademie  der  VVtssenschaflen  f.  Mai  1855.]  Mi(  1  (liih.  n.) 
coior.  Ta/.  lin  qu.  gr.  4.)  gr.  a  Berlin,  geh.  n.  12  Ngf. 

Oirttnt,  £rosl,  die  loaler  vor  der  iooischta  WaDdemn^.  gr.  &  Beriii. 
geh.  R.  12  Ngr. 

IMttmar,  Dr.  Heinr.,  die  Gesthichte  der  Welt  vor  n.  nach  Christus,  m. 
Rücksicht  auf  die  Enlwickig.  d.  Lebens  in  Religioo  u.  Politik,  Koiist 
n.  Wissenschaft,  Handel  n.  Industrie  der  welthistor.  Völker.  4.  Bd. 
2.  UaiOe.    2.  Lfg.    gr.  8.    Heidelberg,    gek.  n.  1  Thir. 

(I— IV.;  n,  12  ThIr.  3«4  Nfr.) 

Doebereiner,  Dr.  Frz.,  Cameralcbemie  r.  Land-  u.  Forstwirlhe,  Techoi- 
ker,  Künstler  u.  Gewerbtreibende  etc.,  sowie  überhaupt  f.  alle  Freoode 
der  Naturwissenschaften.  Mit  65  in  den  Test  gedr.  Abbildgn.  (ta 
Holzschn.)  2.  verb.  Ut  verm.  AalL  8.  o.  4.  Lfg.  gr.  8.  Dessau, 
geh.  ,  i  hk  Tbk. 

BoTft.  H.  W.>  die  Verbreitung  der  Wärme  in  der  nördlicbeii  Ueaüspbärt 
innerhalb  d.  40.  Breitengrades.  Auf  2  v.  B,  Kiepert  entworfeaen 
(lith.)  Karten:  KHrte  der  M^^rdl.  Hemisph&re,  Karle  der  Nordpolar- 
länder (in  Imp.-Foi.)  dargestellt  a.  eriäulerU  Fol.  Berlin.    In  Mappe. 

D.  1%  TWr. 

FSnter,  (Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Blldnerei  n.  Ma- 
lerei von  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neaeste  Zeit 
21—34.  Lfg.    lmp.-4.    Leipzig.  *  o-  %  TMr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  A  d.  I  Thtr. 

Giotehreeht,  Wilh.,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  1.  Bd.:  (^ 
schichte  d.  10.  Jahrhunderts.  2.  Ablh.  gr.  b.  Braunschweig,  jeb. 
n.  2  ThIr.  (t.  Bd.  cpit.  cart.  n.  3^  ThIr.:  in  engl.  Einb.  n.  S^^fhlr. 

eirard,  Dir.  Prof.  Dr.  H.,  geologische  WaaderunLen.  1.  (ThI.)  Waihs. 
Vivarais.  Velay.  Nebst  {2  lith.)  Karten  (in  Fol.),  Profilen  a.  Ansicht 
ten.  gr.  a  Halte,  geb.  n.  l^^  Tbir. 

Baimetl,  Prof.  Dr.  Frz.,  Anleitung  zum  Studium  d.  Wechselrechtes  m, 
besond.  Rücksicht  auf  die  in  Oesterreich  derzeit  bestehenden  Ge- 
setze,  gr.  H.  Wien.  geh.  1  Thlr  21  Nsr. 

BeAOCh,  Privatdoc  Dr.  Ed^  Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.  k  Bd. 
2.  veränd.  Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geb.  n.  i%  Tfcir. 

Hofmeister.  Ph.,  Philipp  des  Grossmuthigen  Nachfolger.  Ais  Beitrag  zur 
Geschiente  der  Reformation.  (In  3  Lfgn.)  i.  Lfg.  gr.  8.  Cassel. 
geh.  ■.  *4  Tbir. 

lorauni  naccnr  Q.,  Werke.  Lateinisch  m.  metrischer  Üebersetzang  r. 
J,  S.  Strodtmann,  2.  ThI.:  Satiren  n.  Episteln.  A.  u.  d.  T.:  Q.  U». 
ratius  Flaccus,  Sermonendichtungen.  8.  Leipzig,  geh.     i^  TUr. 

(1.  2.:  2%  Tbk.) 

tiehl,  Ernest.  JuL,  Oratio  de  litteris  antiqnis  ad  insiituendaoi  juveoia- 
tem  reiinendis,  quam  habuit  cum  in  alhenaeo  Daventriensi  liilera- 
mm  antiquarum  professiooem  solenni  lito  auspicareiur.  gr.  8.  Lat« 
duni  Bat.  iceh.  o.  %  TUr. 

ErlegftichriftSteller,  griechische.  Griechisch  u  Deutsch  m.  krit  o.  er- 
klärenden Anmerkungen  v.  H,  Köckly  u.  W.  Rüstow,  2.  Tbl.:  Die 
Taktiker.    2.  Ablh.    gr.  12.    Leipzig,    geb.  n.  1%  Tbir. 

(1-1L2.:  D.  6%  Tbir.) 

LjTlfcer,  die  griechischen.  Griechisch  u.  metrischer  l^ebersetzuog  a. 
prüfenden  u.  erklärenden  Anmerkungen  y.  J.  A.  Härtung.  2.  u.  3  Bd. 
8.  Leipzig,  geh.  l^  Thlr.  il— 3.:  2^  Thlr.) 

■andrftt,  Hauptmann  A.  ?.,  historischer  Atlas  der  Schweiz.  vomJ.  1300 
bis  \im.    2.  verb.  Aufl     Imp.-Fol.    Genf.  n.  4  Tblr. 

■artinl  u.  Ghemnitx,  systematisches  Conchylien-CabineL  Neu  hrsg.  t. 
H.  a  Küster,  143-145.  Lfg.  IL  Bd.  68.  u.  69.  HfL  u.  111.  Bd.  12. 
Hfl.]  gr.  4.  Nürnberg.  a  a.  2  Thlr. 
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PhMdoft,  der  Plalonisebt ,   nbers.  o.  eiklM  v.  Dr.  Prdr.  Aug.MssHn. 

gr.  C5.  Mannheim,  geh.  1%  Tblr. 

Platon's  Werke.    Griechisch  u.  Deutsch  m.  krit.  a.  erklärendeo  Anmer- 
kungen.   '20.  Thl. :  Theätetos.  gr.  12.  Leipzig,  geb.  \  Tblr. 

dieselben.    4.  Tbl.:  Euthyphron  u.  Krilon.    3.  Terb.  Avfl.    gr.  12. 

£bd.  geh.  n.  %  Thir. 

dieselben.    5.  Tbl:    Laches  u.  Charmides.    2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 

«r.  \X  Ebd.  n.  %  Tblr. 

Poewuift  comicorum  graecorum  fragmeota  post  Avg.  Meioeke  recognovit 
et  taline  translulit  Freder,  Henr.  ßolhe,   Accesüit  index  nominum  et 
reram  qoera  con^trnxit  /.'  Uunzicker.    (Bibliottteca  scrfptorum  grae- 
corum.   Vol.  XLll.J  ffr.  Lex.-b.  Parisiis.  geb.  •     d.  4  Thlr. 
Raa,  geh.  Rath  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  nolitischea  Oekono-*- 
mie.    1.  Bd.  6.  verm.  u.  verb.  Ausg.  u.  3.  Bd.  2  Abihtgn.  3.  verm. 
«.  vfTk.  Ausg.    2.  uvrer&nd.  Ahdr.   f r.  8.    Leipiig  ■.  Heidelberg. 
leK.                                               ^  n,  6%  Thlr. 
EeicSenhaca  fil.,  Heinr.  Gust.,  Xenia  Orcbidacea.  Beiträge  uir  Keantniss 
der  Orchideen.    4.  Hft.  er.  4.  Leipzig.                        (i)  n.  2%  Thlr. 
Repattlerlei  «.  EztniMtonei ,  uied<cinische.    2.  Bd.  Bepetitoriam  der 
pathologischen  ABaioiikie  nebst  beigefügtem  Examen.    A.  a.  d.  T.: 
Grundhss  der  palholosischen  Anatomie.    Von  l)r.  C.  JHolk,    Mit  24 
Abbildgn.  in  (eingedr )  Holzschn.  8.  Stutigart.  geh.  (ä)  n.  1  Tblr.  18Ngr. 
fomdlmaiil,  Chra.,  Atomisrtk  u.  Wärmt  <ils  Bewegungszusiände  der  Mas- 
senaioine,  m.  Bucksicht  auf  al(gemeine  Natarkande  popullr  behan- 
delt, gr.  b.  :>tuttgart.  geb.  \  Thlr. 
Sclmelder,  Prof,  Dr.  F.  C.  Commentar  zur  neuen  österreichischen  Phar- 
maconöe.    Mit  steter  Hinweisung  auf  die  bisher  ^iKicen  Vorschriften 
der  PharmacopOe  vom  J.  1834  nach  dem  gegenvrärt«  Standpunkte 
der  darauf  Bezug  habenden  Wissenschaften  bearb.  2.  Bd.  2.  Hälfle. 
gr.  8.  Wien.  geh.                                  2  Thlr.  8  Ngr.  (cpit.  8  Thlr.) 
Schnlzleln,  Dr.  Adalb.,  Iconographia  familiarum  naturalium  rejini  vege- 
tabilis.  ^  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächsreiches. 
10.  Hft.  gr.  4.  Bonn.                                                     (4)  n.  2  Thlr. 
Sephoelet.    ErkISrt  v.  F.  W.  SeknMeufin,    1.  Bdcbii. :  Allgemeine  Ein- 
leitung. Aias.  Philoktetes.    3.  Aufl.  gr..8.  Berlin,  geh.  %  Tbir« 
Stmmnier»  Lehr.   Dr.  Karl,   Sammlung  v.   chemischen  Bechenaulgaben. 
lum  GebrlHohaii  BeaU  u.  ttewerbe-Schulen«  a»  leehii.  Lehrai^at- 
ten  u.  beim  Selbststudium  f.  Sludirende»  Pharpic^ceuleo,  cliem.  r a- 
.    brikanlen  u.  A.  8.  Braunschweig,  geh.  .                             n.  %  Thlr. 
— ^  Antworten  d.  Auflösungen  dazu.  W.  Ebd.  geh.                 n.  %  Thlr. 
Taylor,  Bayard,  eine  Reise  nach  Centralafrika  od.  lieben  n.  Landschaften 
.    T.  figyptea  bli  an  den  Negerslaaten  hi  weisieb  I^il.    Uebers.  t. 
Johs.  Zielh^,  8.  Leipzig,  geh.                                        i,  t%  Thlr. 
Tlrchow,  Prof.  Rud,,  gesammelte  Abhandlungen  zur  wissenschaftlichen 
Medicin.    Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.  u.  color.  Taf.  1.  Hälfte. 
Ux.-H.  Frankfurt  a.  M.  1856.  geb.  1  Thlr. 
Weiss,  Prrvatdoc  Lic.  0r.  Bernb,  der  petriniscbe  Lehrbegriff.    Beiträge 
zur  bibl.  Theologie,  sowie  zur  Kritik  u.  Exegese  d.  l.  Briefes  Petri 
u.  der  petrin.  Reden,  gr.  8-  Beriln.  geh.                              2%  Tblr. 
WeisseAbon,  Dr.  Herrn.,  die  cyclischen  Cnryen  methodisch  n.  m.  be«* 
sond.  Rdcksicht  auf  Constructionen   zum  Gebrauche  f.   Techniker, 
sowie  afs  Uebungsbeispiel   f.  angehende   Mathematiker   behandelt 
Mit  7  (lith.)  Figurentaf.  (in  qu.  gr.  4.)    gr.  a    Eisenach  1856.    geh. 

\%  Tblr. 

Zetterstedt,  Prof.  emer.  Dr.  Joan.  Wilb.,  Diptera  Scandinaviae  disposita 

el  desonpta.    Tom.  XII.  s.  supplementum  HL,  cont.  addenda,  corri- 

genda  et  emendanda  tomis  XI  prioribus.  gr.  8.  Lundae.  (Gryphiae.) 

geb.  baar  n.  2  Thlr.  (cpIt.  baar  n.  27%  Tblr. 
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Attselgen. 

Bei  T.  0.  W6ig6l  10  Leipzig  erschien  so  eben  in  Con- 
mission: 

de  Oroot»  C«  P.  Hofstede,  Theol.  Doc,  Paoli  eon- 
▼ersio,  praeeipnas  theologiae  Paulioae  fons.    Groningae, 
heredes  C.   M.  van   fiolhuis   Hoitsema.    1855.    &    br. 
Preis  n.  1  Thir.  15  Ngr. 
Schon  froher  ist  erschienen; 

Ency^opaedia  theolagi  chrisliani.  In  scholanun  soa- 
ram  usum  breviter  delineata  a  F.  Hofsiede  de  Grooi  et 
L.  G.  Parneaa,  in  nniversitate  Groningana  Iheologiae  pro- 
fessoribos.  Editio  tertia,  aucu  ei  emendata.  Groniogae, 
apud  heredes  C.  M.  van  Bolhnis  Hoilsenui.  1851.  br. 
Preis  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Compendiam  dogmatices  et  apologetices  christianaeL 
In  soholarnm  snarom  nsum  scripserant  L.  G.  Paniean  et 
P.  Hofstede  de  Groot  Editio  tertia,  ancta  ei  emendala. 
Groningae,  apud  G.  H.  van  Bolhnis  Hoitsema.  1848.  & 
br,    Preis  2  Thlr, 


Soeben  wurde  von  mir  versandt  und  ist  in  allen  Bncii- 
und  Antiquar- Bncbhandlangen  des  In-  md  Aaslandes  gTAtis  a 
haben: 

BIbliotheea  Jo.  Chr.  O.  Blehtert.  —  Yer- 
zeichniss  der  von  Herrn  Dr.  Job.  Chr.  G.  Richter 
hier  hinterlassenen  Bibliothek,  enthaltend  sehr  wertk- 
volle  Btlcber  (ans  fast  allen  Fächern  der  Literatur,  na- 
mentlich im  Gebiete  der  Literaturwissenschaft, 
Philosophie,  Belletristik,  vor  Allem  aber  ans 
dem  der  classischen  Philologie^  ■anuscripte, 
Knpferstiche  und  Antographen,  welche  am  4.Febraar 
1856  tt.  f.  T.  hier  öffentlich  versteigert  werden  soll. 

t^  Diese  Bibliothek  ist  reich  an  fiterarisclien  Seltenheiten,  sowie  den 
schönsten  und  Ikostbarsien  Drucken.  Literaturfreuode  und  Bibliotkak- 
Vorstäode  werden  um  so  mehr  auf  den  Caialog  anfaierksaua  ge- 
niadit,  als  in  Provinzialstadten  dergleichen  bedeutende  and  wertb- 
voUe  Bibliotheken  nur  selten  zur  Auction  kommen. 

NoRDHAusEK,  im  November  1855. 

Adolph  Bndituii^. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdiipny 


zum 


dSRAPlilTM. 

15.  December.  ^Äs     »3«  lo55« 


BIMMhtkoriMBi^  ^>  b^^^^  ^'  ^<l  aulXadlsehe  Lttterator, 
Anieigen  etc. 


luv  Besorgang  aller  in  naclulebendeii  Bibliographien  yerzeichnelen  Bflclier 
•npfekle  ieh  mich  anter  Zusichernng  tchnelbter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  nich  direet  mit  refp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 

^^^  "'  T.  O.  Weigel  in  lieipaly. 


lieber 


ikslmieller^s  amtliche  Th&tigkeit  anf  der  Königl. 
Hof-  ittd  Staatsbibliothek  in  Htncheii. 

Vortrag  is  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
SU  Hiinohen, 

▼on 
Prof.  ■•fmann. 

(Fortsetzung.) 

€• 

VIII.  199.  Grammatica,  (Vocabularia).  200.  Grammatica. 
201.  Rhetorica,  Ars  dictandi,  epistolandi.  202.  Orationes  (Reden). 
203.  fipistolographia.  204.  Ars  poetica.  205.  Carolina  latina 
miscellanea.  206.  Garmina  latina  (oach  dem  Alphabet  des  Titels. 
207.  Dramalica.  208.  Exempla,  Fabnlae,  Historiolae.  209.  Ae- 
nigmata.  210.  Barleskes,  Satyrica.  211.  Adagia,  ApophthegmaU. 
212.  Devisen,  Epigrammata,  Epitaphia»  Inscriptiones. 

IX.  186.  Academiae,  Eraditio,  Scholae.  187.  Hnemonioa. 
188.  Ethioa,  HoraliUtes,  Sententiae.  189.  Fhilosophia  scholastica. 
190.MathemaUca.  191.  Astrologie,  Astronomia.  192.  Calendaria. 
193.  Historica.  194.  Geographie,  Itineraria.  195.  Ethnographie. 
196.  Genealogie,  Neorologia.  197.  Antiqaitates,  Inscriptiones. 
198.  Lndi. 

XTL  Jibfgaic. 
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X.  177—179.  Bilder.  180.  BUdnisse.  181.  Mder  (Tnck- 
tan).  182.  Musiea.  183.  SphragisUca.  184.  Heraldica.  185. 
Numismatik* 


XI.  213.  ViU  ei  pasalo  Jean  ChristL    214.  B.  Maria  V. 

XII.  215.  Biblia  ulrlasqae  teaUmeaM.    216.   Vet.  Testaa. 
217.  Nov.  Testam.  (£Tangelia).    218.  Nov.  Testara.  (praeter  eraa- 

SUa).    219.  BIblia  (ong^ordnet)*    220.   Concordaatiae,  Kxpoü- 
nes,  mnemonica,  histör.,  prooemia,  Tocabnlaria. 
XUL    lOa  Caxdiaalas.    UQa-~U7,  Papaa.   118^-^121. ^aacti. 
125.  Legeadae  miaeellaaeae. 

XIV.  221.  Jas  canonicum  (concitia  generalia).  72t.  Caao- 
nes.  223.  Ballae  papales.  224.  Concilia  proriDcialia.  225.  Oe- 
cretales,  Decretam.  226.  Jas  canoa.  in  genere.  227.  Jaris  eaa. 
casas  et  materiae.  228.  Clerus.  229.  Ordiaes  moaastlci.  230. 
Monastica.  231.  Monastica  misc.  232.  Jesoitae.  233.  SS.  Patres 
ecci.  gen.  Patres  in  eremo.  234.  Litargica.  235.  Missa.  236. 
Cantioa,  Hymtei,  Se^oentiaa.  237.  Litargica,  Precea  derotie. 
238.  BccIesianuB  fabrica,  partoSt  atensiUa,  s.  rali4|0iae.  239.  Tem- 
pora eccI.  per  annam.  240.  Catechetica.  241.  Symbolaai  idei. 
242.  Ave  Maria,  Pater  noster.  243.  Decalogas.  244.  Sacra- 
menta  baptismi,  confirmationis ,  matrimonii.  245.  Confeasio,  b- 
dalgenHa,  Poeaitenüa.  246.  fiacharistia.  247.  Qoatiior  aktmaiBa, 
mors,  Jodiciom,  coelam,  aageii,  infemas,  diabali,  p«rgatoriam. 
248—49.  Sermones.  250.  Soperstitiones.  251.  Uistoria  eccle- 
siastiea.  2ö2.  flaereses.  2U.  «eaUlisnn,  lalaaienw, 
254.  Theologie  in  genere.    255.  Hefamation. 


XV.  256.  Jas  Romanaro.  257.  Joris  materiae.  258.  Jaa  niscefl. 
259.  Deotsclie  Rechtsbttciier.  260.  Kriegswesen.  261.  Krisgs- 
gescliicliten.  262.  Ordines  militares  (eqaestres).  263.  Fragmeati. 
264.  Tractatas  misc  265.  Aoctoritates ,  dicta,  colleetaiiea,  ei- 
cerpta,  miscellanea,  notata  varia. 


XVI.  168.  Oeconomica.  169.  Technica.  170.  Hiseralagia, 
Phytologia,  Zoologie.  171.  Alchyroia.  172—3.  Ars  a^edica.  174. 
Medici  (opera  medica).  175.  Cosmographia ,  Meteorologia ,  Pki. 
loaopUa  nUtoratis. 

XVU.  152.  DeoUcbes  vor  Saec  XIII.  153—155.  Dectsobes 
von  Saec.  XIII— XVI.    156—157.  Deutsche  genaimte  Vatfasaar 


tt9 

yra  S«eit.  XIT— XVI.  156.  Traetaeos  nniscellaoei  (deitsck).  159. 
Notiien  nilsc.  160.  Deitscke  Dialecte.  161.  Reinsprttehe.  162. 
Gereimtes  saeh  dan  MaterialieD  geordnet.  163.  Lieder,  welUIcke, 
historische.  164.  Lieder,  geistliche.  165.  Ascetlsehe  Moral. 
Deutsche  Prosa.  166.  Devisehe  Glossen.  Dazi  ein  Cahier.  167. 
Geilioe,  Hispanice,  ttalice,  Slarioe. 


XVni.  318.  Gothi.  314.  Dentschland  im  Allgemeinen.  315. 
Kaiser  der  Dentochen.  316  —  318.  Deotsche  Orte  (Überhaupt). 
319.  D.  0.  Böhmen,  Mähren.  320.  D.  0.  Brandenburg,  Prenssen. 
321.  D.  0.  Elsass,  Lothringen.  322.  England,  Irland,  Schottland. 
323.  D.  0.  Niederlande.  324.  D.  0.  Oesterreich  (Land).  326. 
KMnitken,  Kraia,  Ober-  und  Niederoesterreich,  Steiermark.  326. 
D.  0.  Salzbnrg.  327.  D.  0.  Tirol.  328.  Dttnemark,  Norwegen» 
Schweden.    329.  D.  0.  Schweiz.    330.  D.  0.  Württemberg. 

XIX.  291.  Bayern  (besonders  Altbayem):  Adel,  Finanzen, 
Genealogie,  Heliige,  Historie,  Justiz  und  Polizei,  Kirehenwesen, 
Klosterwesen,  Kriegswesen,  Kunst,  Landstandschaft,  Verordnungen, 
Vertrüge,  Wappen,  Wissenschaft.  292.  Bayern,  miscell.  293.  B. 
orAne  alphabelico  materiarum  specialium.  294.  B.  Regenten. 
295.  B.  Naehgeborne  des  Regentenhauses.  296.  B.  Frauen  und 
Tdchter  des  Regentenbauses.  297.  Oberpfalz,  miscell.  298.  Rhein- 
pbls  (Regenten  und  Fttrsten).  299.  Rheinpfalz  ^  miscell.  300— 
303.  B.  (Orte).  304.  Augsburg.  305.  Freising.  306.  München. 
307.  Niimberg.  308.  Regensburg.  309—311.  B.  Klöster.  312. 
St  Emmeram. 

XX.  331.  Frankreich  (Geschichte).  332.  Fr.  Orte  und  Lim. 
der.  333.  Fr.  Regenten.  334.  Fr.  Personen  (ausser  denen  im 
allg.  Report).  335.  Fr.  Sprache  und  Litteratur.  336—337.  Italia. 
338.  Roma  vetus.  339.  Roma  modema.  340.  Sardien,  Piemont 
341.  Venetia.  342.  Portugal.  343.  Spanien  (Geschichte,  misc.) 
344.  Spanien,  Städte  und  L&nder,  Sprache  und  Litteratur.    Dazu 

'ist  gestellt:  345.  0.  X.  (Orte,  nooh  nfther  zu  erforschen). 

XXL  349.  Graecia  Christiane,  historla,  eoclesia,  lingua. 
350.  Juden,  Saracen^.    251.  Tttrken.    352.  Ungarn,  Zigeuner. 

XXU.  346.  Slaven  und  Slavisck  im  Allgemeinen.  347.  Polen. 
348.  Russlaad. 

XXIH.  353.  Africa.    354.  America.    355.  Asia.    356.  Europa. 

Den  Grundgedanken  dieses  encyclopttdischen  Repertoriums 
brauche  ich  nicht  weiter  darzulegen,  er  springt  von  selbst  in  die 
Augen.  Mag  man  nun  das  auf  diesen  Grundgedanken  hin  ent- 
standene Riesenwerk  beurtheilen  von  welchem  Standpuncte  man 
will,  es  grossartig,  eigenihttmlich,  sonderbar,  fantastisch  oder  wie 
immer  nennen,  so  viel  steht  fest,  leugnen,  dass  dies  das  Werk 
keines  gewöhnlichen  Kopfes  ist,  das  könnte  nur  —  ein  sehr  ge- 
wöhnlicher Kopf. 
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Aber  wie  steht  es  mit  der  praktiMkeii  Frage?  iodal  mm 
mittelst  dieses  Reperloriams  Alles  was  man  sucht,  sicher,  leicht» 
schnell?  oder  steht  darin,  was  man  nicht  socht^  und  mcht  darin, 
was  man  sucht? 

Allerdings  mnss  der  Unyollkommeoheit,  die  allen  HeBndMn- 
werken  anhängt,  auch  hier  Rechnung  getragen  werden.  Das  Ke- 
pertorium  hat  einige  Mängel,  die  jeder  bibliothekarisch  Geschulte 
wohl  a  priori  errathen  wird.  Bei  seiner  ungeheuren  Ausdehnung 
sind  nicht  alle  Partien  gleichmässig  durchgearbeitet,  manche  Blat- 
ter sind  verlegt,  Tiele  Angaben  beziehen  sich  auf  die  früheren 
Nummern»  und  müssen  auf  die  jetzt  geltenden  reducirt  werden, 
was  oft  mühsam  ist,  manche  Autoren  sind  nicht  unter  ihren  ge- 
wöhnlichen Namen,  manche  Werke  nicht  unter  ihren  gewohnfichen 
Titeln  angeführt,  und  was  dergleichen  mehr  vorkommen  kann. 
Alles  das  kömmt  vor,  aber  seilen;  in  der  Praxis  stellt  sich  nur 
das  als  häufigste  Schwierigkeit  heraus,  dass  man  nicht  immer 
sogleich  weiss»  in  welchem  Cahier,  in  welcher  Gruppe  man  irgend 
eine  Angabe  zu  suchen  hat,  und  manchmal  in  6—8  Cahiers  na^ 
schlagen  muss,  um  das  Gesuchte  zu  finden.  Sind  aber  solche 
Mängel  überhaupt  zu  vermeiden,  giebt  es  einen  Handschrlilen- 
Kalatog,  in  dem  sie  alle  vermieden  sind?  Ich  bescheide  mdk 
gerne,  dies  nicht  zu  wissen.  So  viel  wissen  aber  Alle,  die  der 
Bibliothek  näher  stehen,  dass  Schmeller  mit  seinem  Repeiforim 
Alles  zu  finden  wusste,  was  er  suchte;  und  nicht  nnr  Schrndkr, 
sondern  die  Bibliothekdiener  fanden  und  finden  es  and  zwar  In 
der  Regel  sehr  schnell  (vorausgesetzt,  dass  es  fiberlumpt  vorhan- 
den ist;  denn  dieser' triviale  Zusatz  scheint  llberflilssig,  ist  es 
aber  nicht).  Der  Fall,  dass  eine  vorhandene  Handschrift  gar 
nicht  gefunden  wurde,  ist  meines  Wissens  nie  vorgekoameo.  Auch 
einheimische  und  fremde  Gelehrte  haben  sich  mit  einiger  Anlei- 
tung und  Geduld  immer  bald  zurecht  gefunden,  und  loh  kdnnia 
eine  Anzahl  solcher  namhaft  machen,  die  im  ganzen  Katalog  last 
so  gut  Bescheid  wissen,  wie  die  Beamten  der  Anstalt  selbst. 

Wie  möchte  sich  nun  nach  allem  Gesagten  das  allgemeine 
Urtheil  über  Schmeller's  grosses  Katalogwerk  gestalten?  Wir  in-* 
den  in  ihm,  was  alle  Werke  Sohmeller's  charakterisirt:  Gross- 
artigkeit, Originalität,  Umsicht  in  der  Anlage,  eiser- 
nen Fleiss,  höchste  Gewissenhaftigkeit,  ansgebil- 
delste  philologische  Akribie  in  der  Ausffihreng.  Kr 
hat,  wie  der  Altmeister  Jacob  Grimm  sagt,  nnd  wie  sich  auch 
hier  bestätiget,  „unablässig  Fortschritte  in  der  Wisaoiisclinll  ge- 
macht, nie  aber  eine  Zeile  niedergeschrieben,  die  seiner  mwirdlg 
gewesen  wäre/' 

(Schluss  folgt) 
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IJelienicht  der  iieae«teii  lilteratar« 


DEUTSCHLAHD. 

A^haidlilgoi  der  K.  K.  geologischeo  ReiehaDStalt.  In  6  Abthlgn.  2.  Bd. 
Mit  78  lith.  Taf.  Fol.  Wien.  geh.     n.  23%  Tbir.  (1.  2.:  n.  38  Thir.) 

Bltestrfallasaga.  Thdr.  Möbius  edidit.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.       %  ThIr. 

BiKlea,  A.,  Zur  Kenntniss  n.  Charakteristik  Deutschlands  in  seinen  po- 
litischen, kirchlichen,  literarischen  u.  Rechtsznstftnden  während  der 
letKten  Jahrsehnte.  2.  sehr  Term.  Aofl.  gr.  8.  Frankfart  a.  M.  1856. 
geh.  n.  2  Thlr. 

BfMii«  Prof.  Dr.  Alex.,  Algarnm  nnicellularinm  genera  nova  et  minns 
cognita,  praemissis  observationibns  de  Atgis  unicellularibns  in  genere. 
Cum  tob.  VI  (IHh.)  gr.  4.  Lipsiae.  geh.  n.  3  Thlr. 

(Mta,  Prof.  Bernh.,  die  Lehre  t.  den  Erzlagerstätten.    Mit  in  den  Text 

.  eingedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  2.  Hälfte,    gr.  S,    Freiberg.    geh. 

n.  1  Thlr.  4  Ngr.  (cplt.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Dtllel,  Dr«  Herrn.  Adalb.,  Thesanros  hymnologicns  s.  hymnomm,  canti- 
Gorun,  seqnentiarom  collectio  amplissima.  Garmina  collegit,  appa- 
ratn  critico  ornavit»  veterani  ialerpretum  notas  seleclas  snasque 
adlecit  Tom.  lY.,  supplemeuta  ad  tom.  I.  coot.  gr.  8.  Lipsiae. 
geh.  2%  Thlr. 

Delimeh,  Prof.  Dr.  Frz.,  System  der  biblischen  Psycholegie.  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

DitjMft,  Joh.  Gast,  Geschichte  der  prenssischen  Politik.  1.  Tbl.:  Die 
Gründung,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

■Bgelbardt,  PriTatdoc  M.  Mor.  ▼.,,  Valentin  Ernst  Ldscber  nach  seinem 
Leben  u.  Wirken.  Ein  geschichtl.  Beitrag  zu  den  Streiffragen  üb. 
Orthodoxie,  Pietismus  u.  Union.  2.  durchgeseh.  Abdr.  Mit  dem  (lith.) 
Bildnisse  Löschers,  gr.  8.  Stuttgart  1856.  geh.  n.  i%  Thlr. 

Fisdier,  Prof.  Dr.  Karl  Phil.,  Gruodzüge  d.  Systems  der  Philosophie  od. 
Encyclop&die  der  philosoph.  Wissenschaften.  3.  [letzter]  Bd  :  Die 
Wissenschaft  der  Idee  des  absoluten  (leistes  od.  der  specnlatiTen 
Theologie.  A.  u.  d.  T. :  Grundzuce  d.  Systems  der  speculativen  Theo- 
logie od.  der  Religionsphilosopbie.  gr.8.  Frankfurt  a.  M.  geb.  2  Thlr. 

(cplt.  6%  Thlr.) 

Fiteker,  liOhr.  Dr.  Ph.,  Lehrbuch  der  analytischen  Geometrie  in  der  Ebene, 
gr.  8.  Darmstadt  1856.  geh.  n.  2  Thlr. 

IlTSter,  Prof.  Dr.  Aug.,  Handbuch  der  pathologischen  Anatomie.  I.  (Bd.) 
A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  allgemeinen  pathologischen  Anatomie, 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  (cplt.  n.  6  Thlr.) 

^  ftrt,  0.,  0.  0.  SehUmUeh,  Professoren,  Lehrbuch  der  analTÜüchen 
ueometrie.  2  Thle.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  B.  Leipzig, 
geh.  hi%  Thlr. 

Medreioh,  J.  B.,  Handbuch  der  ferichtsärztliehen  Praxis.  2  Bde.  2.  m. 
Zusätzen  verm  Ausg.  jr.  8..Kegensburg.  geh.  n.  6  Thlr. 

Oengler,  Prof.  Dr.  Heinr.  Gfried.  Phil.,  Lehrbuch  d.  deutschen  Privatrechts. 

2.  Lfg.  (2  Abthlgn.)  od.  2.  Bd.   2  Abthlgn.    gr.  8.   Erlangen,    geh. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr.  (cplt.  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

ttrttb,  Klans,  Quickborn.  Volksleben  in  plattdeutschen  Gedichten  dit- 
marscher  Mundart.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.  nach  Zeichnungen  y. 
Otto  Speckter.  Glossar  nebst  Einleitg.  v.  Prof.  K.  Müllenhoff.  2 
Abthlgn.  4.  Hamburg,  geh.  d.  4  Thlr. 

Ullebraiia,  Prof.  Ur.  Jul.  (Hubert),  Lehrbuch  der  deutschen  Staats-  u. 
Rechtsgeschichte  mit  Ausschluss  der  (beschichte  der  Priyatrechtsin- 
stitute.  gr.  a  Leipzig  1856.  geh.  ^  3%  Thlr. 

Hopfe,  Prof.  Dr.  L,  die  Nerrenwirkungen  der  Heilmittel.  Therapentisch- 
physiolog.  Arbeiten.    1.  Hft  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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luAkt,  n.  B.,  Gtins.    MIrig»  m  KrHHi  t.  m^  Yti  

Institutionen.    Mit  e.  Zugabe  über  die  Klagformeln  in  der  Lex  Rvbria. 
gr.  8.  Leipzig,  geb.  1^  TUr. 

fraise,  l'rof.  Albert,  die  litnsiliebe  Prülrgebart  monograpbiscb  darae- 
stellU    Mit  2  litb.  Taf.  (in  Tondr.)  gr.  8.  Breslau,  geh.    d.  2%  Tklr. 

mpk  Prof.  Dr.  Edm.,  die  Differential-  u.  Integralreehnnniff  v.  4mm  An- 
wendung auf  die  Geometrie  in  der  Ebenem  t.  Abth.  Mit  2  Utk.  TaL 
(in  qu.  gr.  4.)    gr.  8.    DarmsUdt    geh.  n.  I  Tbk. 

(cplt  n.  3  Tbis.  14%  l%r. 

Lealke^  Ludw.,  Handbuch  der  Spanischen  Literatur.  AvswaU  ▼.  »- 
sterstüclien  aus  den  Werken  der  Uass.  Span.  ProMiston  «.  Dickl9 
▼.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  m.  biomphisdi-  li- 
terar.  Einleitungen.    3.  Bd.:  Das  Drama,  gr  Ö    Leipxig  fB56.  ni. 

3  Thir.  (cplt  e^  Tbir.) 

Lepfiilf,  C.  R.,  Denkmiler  aus  Aegyptan  u.  Aetbiopien  nach  den  Zekh- 
nungen  der  y.  Sr.  MaJ.  dem  Könige  t.  PreussM  Friadiich  Wilhefaa  IT. 
nach  diesen  Lindern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842—1845  ««Mühr- 
ten  wissensehafll.  Expedition  anf  Befehl  Sr.  MaJ.  d.  Konias  hrse.  a. 
eHftutert    Tafeln.  öt~62.  Lfg  Imp.-Fol.  Berlin,    ä  baar  ■.!!«  SW. 

Llbke,  Wilb.,  CSeschicbte  der  Architekten  y.  den  iltesten  Zaitam  hia  anf 
die  Gegenwart.  Mit  174  (elagedr.)  Holz8Cbn.-lUaslr.  Lex..8.  Ln- 
aig.  gd.  3  Tbk 

■iyar,  Prof.  Dr.  G.  Herrn.,  Lehrbuch  der  phjsioloaiscban  Anatona  te 
Menschen.  9  Thie.  Mit  235  (eingedr.)  Holzscbn.  Lex.-8.  Lainlf 
1856.  geh.  n.  3%  TKb. 

■laaal,  Prof«  Dt.  Fred.  Aat.  Gull.»  Flora  Indiae  BaUvaa.  Aocedmai  tA 
lapidi  incisae.  (In  III  toII.  s.  24  fasce.)  Vol.  I.  Faic  1.  Kl  &  t: 
Flora  van  nederlandsch  Indi€.  .Met  platen.  1.  Deel.  I.  Staafc.  Lmc>8. 
Amstelaedami.  Lipsiae.  geh.  n.  t%  ThIr. 

•aitartei^  Dr.  Fr.,  Handbuch  der  Heilmittellehre.  6.  neu  UBf  ear^  AuL 
Lex.-8.  Tübingen  1856.  geb.  5%  Tklr. 

PalaaeBtMraiUea.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  VorwalL  Hof. 
V.  IViik.  Dimker  u.  Hmn.  v,  Mewer.  4.  Bd.  3.  hfg.  gr.  4.  CasseL 
geb.  n.  2%  Tblr.  O-IV,  3.  V.  i.:  ik  &^  ThIr.) 

Praati^  Prof.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlanda.  I.  Bd.  ar.a 
Leipzig,  geb.  n.  4  ilür. 

Raekinget,  Dr.  Ludw.,  über  formelbficher  vom  13.  bis  zum  16.  Jahrbaa- 
dort  als  rechtsgeschichliche  quellen.  Pro  venia  legendijreadffiakan. 
gr.  8.  München,  geh.  n.  1  Talr.  16  Ngr. 

RlliteW,  W.,  Heerwesen  u.  Kriegführung  C.  Julius  CAsnrs,  Mtt  taa  fk 
SUhl  gest.)  Portr.  Cisars  nach  e.  antikeB  Büste  im  könia I.  hlvaeaH 
in  Berlin  u.  3  lith.  Taf.  (in  qo.  gr.  4.)  Le]L-8.  Gotha,  geh.  a.  1  TUr. 

lahaMt^  Prof.  Dr.  Ed.  Ose,  Handbuch  der  vergleichenden  Aaataarta.  ^ 
Leitfaden  bei  academ.  Vorlesungen  u.  f.  Studirende.  3.  vieUaeh  am- 
gearb.  Aufl.  gr.  8.  Jena.  geh.  1^  TUr. 

StiiAldt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  19.  Jakthuian. 
2.  durchaus  nmgearb.,  um  1  Bd.  verm.  Aufl.,  2.  Lfg.  gr.  8.  Laiazig. 
geh.  (4)  n.  I  HS. 

Bist  Pn*.  C^hrn.  Heinr.,  Petrus  Paulus  Vergerius,  päpsfl.  Nuatiua,  kalhoL 
Bi^diof  u.  Vorkämprer  d.  Evan|^e1ium's.  Eine  reTormationsgeschichll. 

•  Monographie.  Mit  Verger's  (litb.)  Brusfbild  u.  44  Originalbriafaa  aaa 
dem  geh.  Archive  zu  Königsoerg  ia  Pr.    gr.  8.  Braunschweif,   geh. 

2  Tblr.  9  Ngr. 

SiMelibeag,  Eman.^  Sapientia  angelica  de  divina  Providentia.  .Ad  fidem 
edittohis  princlpis  a.  1764  Amstelodami  exousae  denua  ed.  Prat  Di; 
J9,  Fr.  Em.  fafsl  gr.  8.  Tubingae.  geh.  n.  Sr%  TUr. 

TÜUe,  das  deutsche,  dargestellt  in  ^^Mrgangenkeit  u.  Gegenwart  aar  Be- 
gHkndung  der  Zukunft.    lO.  Bd.    a    Leipzig,    geh.  2  Tblr. 

(1-20.:  2T  Thlr.  1B%  Ngr.) 
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T«niv%  10*9-  ^H*i  tewoD  p6isico-4«llB«m  etymologicoai  cum  Unfidfi 
naxime  cognalis  Saoscrita  et  Zeadica  et  Peblevica  comparataio« 
Acicedit  appeodiz  vocun  dialeeti  aotiquioris,  Zend  et  Paiead  dictae. 
Fase  IV.    hoch  4.    Eonnae.  geb.  Subscr.-Pr.  (k)  n.  3  Thir. 

Waaer,  (Prof.  Dr.)  fiad.,  Lehrbach  der  speciellen  Fhystolegle.  4.  dudb. 
gchends  neu  bearb.  Aufl.  ▼.  Dr.  OUo  Fänke.  3.  L^.  A.  i.  d.  T. ; 
Lehrbuch  der  Physiologie  v.  Prof.  Dr.  OUo  Funke,  2.  Og.  gr.  a 
LeipEig.  i^h.  n.  1  ThIr.  18  Ngr.  (1.  2.:  a.  3  Thlr.  22  Hgr.) 

Waltx,  Geo .  L&beck  unter  Jörgen  Wuilenweyer  u.  die  europaische  Po- 
litik. 2.  Bd.  gr.  8.  Berlin.    In  engl.  Einb.  (&)  n.  2%  Thlr. 

ttnuiieiinaiiM,  PrSlat  Oberconsist.-R.  SuperinL  Oberpfr.  Dr.  Karl,  Dr. 
Martin  Luthers  Leben.  Zum  Gedftchtuiss  d.  Jabelfestes  d.  Augsbur- 
ger Religionsfriedens.  Nebst  e.  Anh.,  die  Augsburg.  Coaression,  die 
2)chiualkald.  Aitikel  u.  den  Augsburg.  Religionsfrieden  eutbaltend. 
2.  Aufl.  gr.  8.  Dannstadt,  geh.  n«  1  Thlr. 
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AUaei  (A.)  —  History  of  Europe,  from  the  Gommencement  of  the  French 
ROTotution  in  i7&9  to  the  Restoration  of  the  Bourbons  in  1815.  By 
Sir  Archibald  Alisou.  Feople's  edition,  Vol.  11,  crown  8vo.  pp.  366, 
dotb.  4t. 

iafhlett  (J.)  —  A  Key  to  the  Measuring  and  Knowledge  of  Scripture 
Eras  and  Generations,  with  their  Times :  to  which  are  added  a  De- 
scriptive  Introduction.  and  FiUeen  Tables  by  way  of  Examples.  By 
Jahn  Amphleiu    8vo.  (Lichfield),  pp.  230,  dotb.  10s. 

Banett,  (W.  G.)  ^  Geological  Facts;  or,  the  Crust  of  theEarth;  Wliat 
it  is,  and  what  are  its  Uses.  By  the  Rev.  W.  G.  Barrett  12mo.  pp. 
300,  doth.  3s.  6d. 

Br^a«  (M.  H.)  ~  Hebrew  aud  English  Dictionary,  Biblical  and  Rab- 
binical;  containing  the  Hebrew  and  Chaldee  Roots  of  the  Cid  Testa- 
ment and  Post-Biblical  Writings.  By  M.  H.  Breslau,  Vol.  2,  12mo. 
pp.  392,  sewed.  98. 

Boraa  (Dr.)  —  Queens  of  England  of  the  House  of  Hanover.  By  Dr. 
'  Doran.    2d  edition,  revised,  2  vols.  21s. 

Koelealastloal  (The)  and  Archiiectural  Topography  of  Engtand.  Part 
T— Suffolk.  8vo.  sewed.  7s.  tt. 

FUiret  (J.  P )  —  Clinical  Lectures  on  MenUl  Mediane.  By  J.  H.  Blount 
.        Part  1,  8yo.  5s.  64. 

lairto  (J.)  —  Patriarchy;  or,  the  Family^  its  Constitution  and  Probation. 
By  John  Harris,  D.  D.  8vo.  pp.  549,  doth.  lOs. 

leidenOB  (E.)  —  The  Book  of  the  Prophet  Ezekiel  Translated  from  the 
Original  Hebrew:  with  a  Commentary,  Critical,  Philologicat ,  and 
Ezegetical.    By  fi.  Henderson,  D.  D.  bvo.  pp.  219,  doth.  iOs. 

BlgglBg;!  (VV.  M.)  —  The  Eartb:  its  Physical  Gondition  and  most  Re- 
markable  Phenomeua.  By  \V.  M.  Uiggings.  New  edit.  Square,  m. 
384,  doth.  4s.  6d. 

lepkliia  (K.)  —  Introduction  to  the  Conoection  of  Geology  and  Magne- 
tism.    By  E.  Hopkins.  4p» 

Jeies  (T.  R.)  '  General  Outline  of  the  Organisation  of  the  Animal 
Kingdom.  and  Manual  of  Comparati?e  Anatomy.  By  Thomas  Rymer 
Jones.   2d  edition,  8ve.  pp.  842,  doth.  3U.  6d. 

bu  (T.)  —  Cantica  Ecclesiastica ;  a  Collection  of  Psalm  and  Hyma 
Tunes,  with  Accompaniment  for  the  Organ  and  Piano-forte.  By 
Thomas  Ions.   3d  ooit  folio,  doth.  21s. 
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LMlf  (S.)  —  The  Book  of  EngKsh  Riters;  aB  Aocomil  of  fhe  lUvtn 
of  England  and  Wales,  particalarisinf  their  respectives  Cowsei, 
their  most  gtriking  Scenery,  and  the  ehief  Places  of  Interest  ob  their 
Banks.    By  Saoioel  Lewis,  Jan.    ]2mo.  pp.  446,  cloth.  8fi.  61 

LeiiOB  CaUlene  of  Books  pablished  in  Great  Briuin,  wiih  their  Sizcs, 
Prices,  and  Poblishers  Nanes,  from  1831  to  185d.  8to.  pp.  564, 
cloth.  28s. 

■«•UohlaB  (P.)  and  leuaid  (R.  W.)  ^  Controversial  GorrespeadeBce 
between  the  Rev.  Pani  Madachlan  and  R.  W.  Kennard,  äq.  8v«. 
pp.  712,  clotb.  lOs.  64. 

■acieod  (W.)  —  Hydro-Therapentics;  or,  the  Water  Gore  considesed 
as  a  Branch  of  Medical  Treatment  By  Dr.  WQliam  Macleod.  Sto. 
(Bradrord),_pp.  93,  sewed.  2l 

Pratt  (A.)  —  The  Ferns  of  Great  Bntain,  and  their  AtUes  Ike  Qob 
Mosses,  Petterworts,  and  Uorsetails.  By  Anne  Pratt.  8?o.  pp.  164,  el.  12s. 

lakonUIa;  or,  the  Lost  Ring:  an  Indian  Poem,  translated  into  finglish 
Verse  and  Prose  f^om  the  Sanskrit  of  K&lidisa.  By  tfonier  WilUasB. 
Small  4to.  (Hertford),  cloth.  42l 

Itlnei  (G.)  —  A  Treatise  on  ConicSections;  eontaining  an  acconi  ef 
sone  of  the  most  important  Modem  Algebraic  and  Geometrie  Melhods. 
By  the  Rot.  George  Salmon.    ad  edit.  8vo.  pp.  323,  cloth.         12». 

lalflB  (F.  H.)  and  BroMek  (W.)  -  Falconry  in  the  British  Isles.  By 
Francis  Henry  Salvin  and  William  Brodrick.  Imp.  8?o.  pp.  147,  d.  21s. 

Slnuu  (F.  W.)  —  A  Treatise  on  the  Principles  and  PracUce  of  LeTcH- 
ing,  showing  its  application  to  purposes  of  Railway  Engineering  and 
the  Constrnction  of  Roads,  €c.  BV  Frederick  W.  Sinns.  4th  ediL 
revised,  with  Additions.  With  Lan^s  Practica!  Examples  for  Sellü^ 
out  Railway  Cnrves,  and  Trantwiner  Field  Practice  of  Layi^g-oet 
Circolar  Gurves.    8to.  pp.  214,  cloth.  8s.  6d. 

Inurt  (B.  W.)  —  Thoughts  and  Language:  an  Essay  haviog  in  Tvem 
the  revival,  correction,  and  exdasive  establishment  of  Locket  Phi* 
losophy.    By  B.  H.  Smart.    Fcp.  pp.  200,  cloth.  4s.  6d. 

Smith  (E.  RJ  —  The  Arancanians;  or,  Notes  of  a  Tour  am4MDig  the 
Indian  Tribes  of  Southern  Ghili.  By  Edmond  Reael  Smith.  Pest 
8vo.  pp.  335.  cloth.  7sl  6d. 

Snyth  and  ThilUler.  »  A  Mannal  of  Sarreying  for  India,  detailiac  the 
Mode  o(  Operations  on  the  Revenue  Surveying  in  fiengal  anM  the 
IHorth  Western  Provinces.  Gompiled  by  Gaptains  R.  Smyth  and  H. 
L.  Thuilüer.    2d  edition,  8vo.  pp.  766,  cloth.  43l 

Bpaldllg  (M.  J.)  —  Miscellanea:  comprisinf  Reviews,  Lectores,  and 
Essays  on  üistorical ,  Theological,  and  MisceUaneons  Subjects.  1^ 
M.  J.  Spalding.    8vo.  pp.  634.  I2s.  id. 

SMeUaad  (H.E.)  —  Omithological  Synonyms.  By  the  Ute  H.  K.  Strick-» 
land.    Edited  by  Mrs.  H.  E.  Strickland  and  Sir  W.  Jardine.    Vol.  1, 
Accipitres.    8vo.  pp.  222,  cloth.  12s.  6d. 

Stritheia  (J.)  —  Osteological  Memoirs.  Ne.  1.  —  The  Glavide.  By 
John  Strulhers,  M.  D.    Royal  8vo.  (Edinburgh),  pp.  90«  swd.  2s.  6d. 

Tajler  (B.)  —  A  Visit  to  India,  Ghina,  and  Japan,  in  the  Year  1853.  ftr 
Bayard  Taylor.    Grown  8vo.  pp.  539.  7s.  6d. 

Temei  (R.)  —  Panama  in  1855:  an  Account  of  the  Railroad,  of  the  Glties 
of  Panama  and  Aspinwallj  with  Sketches  of  Life  and  Gharecter  ea 
the  Isthmus.    By  Robert  Tomes.    Fep.  pp.  246.  4s.  6d. 

•Wehiter  (N.)  —  Dictionary  of  the  English  Language.  By  Noah  Webster. 
Condensed  and  adapted  to  English  Orthography  and  Usage,  with 
additions  from  varioos  sources.  By  Ghanes  Robson.  Growo  8vo. 
pp.  416,  cloth.  5s.;  roan,  6s.;  pocket  edition,  roaa,  ds.  6d. 


Druck  von  G.  P.  Heizer  in  Leipxig. 
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»I.  becember.  «A^  24.  1835. 

MUlotlkekotdimii|(eii  etc.,  &eaeäte  In-  und  atuniidische  Lttteratar, 
Anzeigen  etc. 

Zur  Besoripjng  aller  In  nachstehenden  Biblio^aphien  verzeichneten  Bücher 
eAiprehle  icli  mich  unter  Znaicheran^  schnellster  ond  billigster  Bediennny ;  denen, 
Weiche  mich  direci  ttilC  fesp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  dte  grOssten  Tor« 
tt«ito  n. 

T*  O*  Weigel  in  lieipsifr* 
flMBHBBamB^BBsaHiMmBiiKa0BiH9Ha9iBBSBBaaBB9aBmBKamaHamBas^ 

üeber 

filclimeller's  amfliclie  Th&tigkeit  »nf  der  Konigl 
Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Hflnchen. 

Vortrag  in  der  Königl.  Akademie  der  Wlssenffc&aften 
zu  MüAöben, 

TOQ 

Prof.  Hofmann« 
(Schlnss.) 

Nachträgliche  Bemerkung. 

Die  Vortrefriichkeit  des  Schmeller^scheit'  Weiiietf  hat 
sich  nach  seinem  Tode  glänzend  bewährt  dtirch  die  auf  dasselbe 
gegründeten  weiteren  Katalogarbeüen ,  von  denen  ieb  hier  sum- 
marisch Bericht  gebe  zur  Kenntnissnahme  fih*  die,  welche  etwa 
die  Befürchtung  (oder  wohl  gar  den  frommen  Wunsch?)  hegen, 
das  Handschriften-Departement  möchte  nach  Schmeller's  Tod  arg 
verwahrlost  geblieben  sein.    Dem  ist  mit  nichten  so. 

Nach  SchmeHer's  nie  genu]g  zu  beklagendem  Hinscheiden 
fasste  die  Bibliothekdirektton  den  sehr  danitenswerlhen  Entschluss, 
znnächst  solche  Theile  des  Handschriftenkatafogs,  nach  welchen 
die  meiste  Nachfrage  ist,  datin  nach  und  nach  das  Ganze  Itlr  den 
bequemeren  Gebrauch  des  grossen  gefehrten  Publikums  so  bear- 
beiten zn  lassen,  dass  sich  die  neuen  Theile  irf  der  äusseren  Form 
ZTL  Jahrgang. 
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möglichst  an  den  QaartblätterkaUiog  der  gedrackten  B&dier  an- 
schlössen, dessen  handsame  Einrichtong  sich  bis  jeUt  trellidi 
bewährt  hat.  Zu  diesem  Behufe  übernahm  unser  ordentliches 
Mitglied  Herr  Bibliothekar  Krabinger  die  lateinischen  Klassi- 
ker; Herr  Beneflciat  Klausner  ist  jetzt  mit  den  Handsciiiiftea 
in  neueren  Sprachen  (ausser  der  deutschen)  beschäftigt  Referent 
war  vom  Januar  1853  bis  October  1854  (wo  er  austrat,  weil  er 
einerseits  mit  seinem  Pensum  fertig  war,  anderseits  seine  akade- 
mische Thfitigkeit  durch  Entziehung  der  fünf  Arbeitsstundeo  des 
Tages  für  zu  sehr  beeinträchtigt  hielt),  als  statusmässiger  Prak- 
tikant speciell  mit  dem  Katalogisiren  der  deutschen  Handschriftea 
betraut,  was  hier  nebenher  erwähnt  werden  rauss,  damit  er  nicht 
als  Unberufener  in  der  Sache  das  Wort  ergriffen  zu  haben  sclieine. 
Der  Katalogbestand  ist  dadurch  in  folgender  Weise  Termehrt 
worden.  Ich  erweiterte  den  ursprünglichen  Plan,  der  darin  ke- 
sland,  dass  der  Schmeller'sche  Standortskalalog  der  Codices  ger- 
manici  seinem  Hauptinhalte  nach  auf  bewegliche  Qoartbiiuer 
sollte  übertragen  werden,  dahin,  dass  ich  mir  vorni^,  jede  Zeik 
Deutsch,  die  sich  in  irgend  einer  Handschrift  ausser  den  Codices 
germanici  findet,  ebenfalls  in  dem  neuen  Kataloge  zu  verzeichnen, 
zu  weichem  Behufe  sämmtliche  Standortskataloge  durchgetosea 
und  die  allerdings  sehr  zahlreichen  deutschen  Stücke  und  Brück- 
st ücke,  die  sich  in  lateinischen  und  andern  Handschriften  tnden, 
ausgezogen  werden  mussten.  Der  so  entstandene  Katalog  beslaki 
aus  19  Quartcahiers,  mit  folgenden  Abtheilungen  und  UntenÜH 
theilungen : 

A.  Deutsches  vor  1500  (13  Cahiers). 

B.  Deutsches  nach  1500  (6  Cahiers). 

Diese  beiden  Abtheilungen  zerfallen  jede  in  Unterabthei- 
lungen. 

I.  Theologie. 

II.  Philosophie  und  Varia. 

III.  Geschichte. 

IV.  Dichter. 

V.  Recht  und  Jurisprudenz. 

VI.  Medicin  und  Naturwissenschaften. 

Dazu  kommen  drei  Anhänge. 

VII.  Urkunden  und  Briefe. 
Vin.  Notate  und  Bruchstücke. 

IX.  Deutsche  Glossen  und  Glossarien  vom  Vm— XV.  Jahrh. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  nach  meinem  Plane  und  unter  meiner 
Revision,  von  einem  durch  Studien  gebildeten  und  von  Schmeiler 
von  früherher  tüchtig  geschulten  Bibliothekdiener  Herrn  H.  Schenk, 
der  Schmellersche  Standortskatalog  der  Codices  bavarici  germa- 
nici in  einen  alphabetischen  Quartblätterkatalog  gebracht,  mit  be- 
sonders zahlreichen  Rttckweisen  und  eigenen  Sanunelblittem  Ar 
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yriehüfsß  Personen  and  Orte  der  bayerischen  Geschichte,  so  dass 
Alles  was  sich  z.  B.  auf  Ludwig  den  Bayer  oder  auf  Regensburg 
bezieht,  summarisch,  je  auf  einem  besondern  Blatte  zusammen- 
gestellt sich  findet.  Auch  diese  Arbeit  ist  ganz  fertig  und  umfasst 
9  starke  Cahiers.  Eine  dritte  in  fthnlioher  Weise  begonnene,  die 
Verzeichnung  aller  historischen  lateinischen  Handschriften  wurde 
Torläaüg  mit  dem  4.  Cahier  unterbrochen,  da  es  wUnschenswerth 
schien,  zuerst  mit  dem  deutschen  Material  gründlich  und  ein  für 
allemal  fertig  zu  werden,  ehe  man  die  lateinischen  historischen 
Handschriften  wieder  in  Angriff  nähme,  deren  Blätterkatalog,  nach 
dem  bis  jetzt  gearbeiteten  zu  schliessen,  einen  enormen  Umfang 
gewinnen  muss. 

Diese  Kataloge  sind  nun  nach  einem  so  einfachen  System 
gemacht,  dass  Jeder  ohne  weitere  Anleitung  sie  sofort  benutzen 
kann;  gleichwohl,  und  das  ist  der  Punkt,  um  den  es  sich  ganz 
entschieden  handelt,  machen  sie  Schmeller's  Arbeiten 
durchaus  nicht  überflüssig.  Den  Standortskatalog  setzen 
sie  voraus  und  verweisen  überall  nur  auf  ihn  und  seine  ausführ- 
licheren Beschreibungen,  ihre  ganze  fldes  beruht  mit  Einem  Worte 
auf  den  dort  niederlegten  Untersuchungen  Schmeller's,  (wenig- 
stens in  der  enormen  Mehrzahl  der  Fälle);  dann  hätte  ihre  An- 
legung ohne  den  Standortskatalog  wohl  eben  so  viel  Jahre  in 
Anspruch  genommen  als  jetzt  Monate.  Aber  auch  das  Reperto- 
rium,  dessen  Gruppen  bald  grössere  bald  kleinere  Kreise  umfas- 
sen, als  die  Abtheilungen  der  neuen  Quartblätterkataloge,  kann 
durch  diese  nicht  überflüssig  gemacht  werden,  wenigstens  darf 
ich  versichern,  dass  ich  neben  meinem  eignen  Kataloge  immer 
das  Repertorium  gebraucht  habe  und  brauchen  musste. 

Ein  letzter  Punkt,  über  den  einiges  gesagt  werden  muss,  ist 
der  Druck  des  Katalogs,  an  den  lange  Zeit  vor  dem  Erscheinen 
der  oben  erwähnten  Vorrede  nicht  nur  gedacht,  sondern  auch 
Hand  angelegt  wurde.  Schmeller  hatte  zu  diesem  Behufe  einen 
Auszag  aus  dem  Standortskataloge  angefangen,  und  ist  mit  der 
Hoffnung  gestorben,  dass  seine  Riesenarbeit  einst  das  Licht  er- 
blicken werde.  Die  Bibliothekdirektion  hat  später  in  dieser  Rich- 
tung die  geeigneten  Schritte  und  Anträge  wiederholt  gemacht,  die 
neuen  Katalogarbeiten  wurden  von  vornherein  mit  bestimmter 
Rücksicht  auf  den  Druck  unternommen,  und  Jeder,  der  von  der 
Sache  nähere  Kenntniss  nehmen  will,  wird  finden,  dass  die  ganze 
Angelegenheit  sich  wesentlich  um  den  Kostenpunkt  dreht.  Dar- 
über kömmt  man  aber  leider  nicht  hinweg  durch  die  Bemerkung, 
es  sei  der  Giessener,  der  Erlanger,  der  Leipziger  Handschriften- 
katalog gedruckt.  Das  Einmaleins  erhebt  Einsprache.  Der  Gies- 
sener Handschriftenkatalog  weist  z.  B.  1268  Nummern  nach,  wel- 
che auf  400  Quartseiten  beschrieben  sind  und  zwar  nicht  mit  zu 
grosser  Ausführiichkeit  1268  verhält  sich  zu  27000  wie  1  zu 
21 V3;  unser  Katalog  würde  darnach  über  21  Quartbände  mit 
8533  Seiten  ergeben ,  welches  Verhältniss  noch  zu  niedrig  ge- 
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faMt  ist|  da  nosere  Bibliothek  ehie  proportiooeH  weit  g^sam 
Anzahl  sehr  wichtiger  Handschriftall  enthält,  die  aosflllirlichae 
Beschreibung  erheischen. 


IJeliersIcht  der  nenesten  liiterAtiir. 


DEUTSCHIAID. 

AbhaBdlnnngen  der  historischen  Classe  der  königl.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  VII.  Bd.  3.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschnte 
XXIX.  Bd.]  gr.  4.  Müncben.  geh.  m.  2  Thir. 

Arndts,  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  Pandeeten.  2.  A«i.  n.a 
München,  geh.  n.  3  Thlr.  I8l^. 

Bengel,  Dr.  Joh.  Alhert,  Gnomen  Novi  Testament!,  in  quo  ex  natira  rer- 
borum  vi  simplicitas,  prorunditas,  concinnitas,  saluhritas  sensatm 
coelestium  indicatar.  Secundam  aditionen  111.  [1773.]  (Ui  4  fucc) 
Fase.  1.  hoch  4-  BeroUni.  g«h.  n.  IdK  iXgt 

Benihardy,  G.,  Grundriss  der  Griechischen  Litteratur;  m.  e.  vergieicke»- 
den  Deberblick  der  K(iiinschen.  2.  Bearbeiluns.  2.  Thl.:  Geschichte 
der  Griech.  Poesie.  1.  Abth.:  Epos.  £tegie,  Janben,  Metrik,  gr.  & 
Halle  1856.  geh.  3  ThIr.  (I.  II,  1.:  i  fftir.; 

Iro^ar,  (Chr.,)  et  (Jac.)  lasea,  Metropolis  ecclesiae  Treveriae,  f«aa 
metropolitanae  ecclesiae  originem,  jura,  decus,  officia;  tua  rä^jec- 
torum  illi  episcopatuum,  regionum,  urbium,  ecclesiarum,  abbalUraa 
et  monasteriorum  ortus  progressusque  per  archidioecesin  Treuere«- 
sem  complectitur.  Emendarit,  auxit,  ed.  Ckm,  de  Siramberg,  Ton.  1. 
gr.  8.  Confluentibus.  2%  TUr. 

VUitii,  Prof.  Frdr.,  Encyklopädie  der  StaaUwissenschaften*  2.  viellach 
umgearb.  Ausg.  gr.  8.  Leipzig  1856.  geh.  2  Thlr, 

BulletiA  de  la  classe  des  sciences  historiques,  philologiqnes  et  poliliques 
de  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-P6tersbourg.  Tome  XIIL 
24  Nrs.   gr.  4.  SL-Petersbourg.  Leipzig.  n.  3  TUr. 

PoAsen,  wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Cbm.  Carl  Josias,  die  Zeichen  der  Zeü. 
Briefe  an  Freunde  üt).  die  Gewissensfreiheit  n.  das  Recht  der  ckristl 
Gemeinde.    2.  Bdchn.  (Scbluss.)  8.  Leipzig.  (4)  n.  1^  Tklr. 

iirg,  Reg.-R.  Prof.  Adam  Ritter  v.,  Compendium  der  populfiren  M&a- 
nik  u.  Maschinenlehre.  3.  verb.  u.  sehr  verm.  Ann.  Mit  e.  Atlas  ¥. 
Kpfrtar.  2  Abthign.  gr.  8.  Wien.  geh.  6  TUr. 

QVfsj»  ancien  consul  geperal  de  France,  Baron  Ferd.  de,  Pkases  et  caeics 
celebres  du  droit  maritime  des  nations.  Tome  1.  gr.  8.  Leipzig  1B5& 
geh.  n.  2  Tblr,  12  ?igT. 

Dndik,  Dr.  B.,  Her  romanum.  Im  Auftrage  d.  hohen  mähr.  Landesaitw 
Schusses  in  den  J.  1852  u.  1853  unternommen  n.  TerCffentlldit 
2  Thle.  (Historische  Forschungen.  —  Das  pfipsü.  Regestenfiesen.') 
gr.  8.  Wien.  geh.  n.D.  3^  TUr. 

D^Tenffj,  SUdt-Physikus  Dr.  G.,  das  Fieber,  sein  Wesen  u.  seine  Be- 
handlung, m.  besond,  Beziehung  auf  den  Gebrauch  der  Fieberriada 
in   anhaltenden    bösartigen   Fiebern,    gr.  8.     Stuttgart  1856-     ceh. 

1  Thlr.  18  Sgr. 

Engel,  Lehr.  F.,  n  Gymn.  Prof.  K.  Schellbach,  darstellende  OpUk.  Neba 
2t  Kpfrtar.  3.  Ue.  gr.  4.  Halle.  n.  2%  Thlr.  (cpH.  n.  8  TTilr) 

Bwald,  Meinr.,  ansfahrlicbes  Lehrbuch  der  hebriiscbea  Spracke  d.  altea 
Bundes.  6.  Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3%  Tklr. 
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riMfttr,  Roman,  BeitrSge  zor  Lebre  üb.  die  Hernia  obturatoria.  Mit  12 
lith.  Taf.  gr.  4.  Lozern  1856.  geh.  d.  1%  Thlr. 

frlblichy  Prof.  Alois,  Handbuch  der  Staatsrechnnngswissenscbaft  zom 
Gebrancbe  bei  aliadem.  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  2.  verm. 
Anfl.  ffr.  8.  Wien  1856.  geh.  2  Thlr. 

ttanpp»  Gäi.  Justiz-R.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr.,  Lex  Fraocorum  Chamavo- 
rum  od.  das  vermeintliche  Xantener  Ganrecht.  Hrsg.  n.  erläutert, 
gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  ^^  Thlr. 

Mgel,  Privatdoz.  Dr.  Alois,  Grundzäge  der  medicinischen  Acustik.  Zum 
2)elbst8tudinm  der  f.  Percussion  u.  Auscultation  nöthigen,  physikal. 
Vorkenntnisse.   Mit  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Wurzburg  lb5Cf.  geh. 

n.  *k  Thlr. 

Aerbird,  Prof.  Ed.,  griechische  Mythologie.  2.  Tbl.:  Heroonsage.  Itali- 
sches.   Parallelen,  gr.  8.  Berlin,  geh.  2  Thlr.  (cpU.  5  Thlr.) 

OOMUehto  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A,  H.  L.  Heeren  u.  F. 
A,Vkwt  29.Lrg.  2Abthlgn.  gr.8.  Gotha.  Subscr..Pr.n.4Thlr.28Ngr. 

(I-XXIX.:  n.  123  Thlr.  19  Ngr.) 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  die  ältere  Kircliengeschichte. 
2.  Tbl.  A.n.  d.  T.:  Die  Christi.  Kirche  vom  4.  bis  zum  6.  Jahrhun- 
dert.   Vorlesungen,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  &  n.  %  Thir. 

fludbvcb  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie  bearb.  v.  Prof.  Bamber- 
ger. Dr.  Kaick,  Prof.  Griesinger,  Prof.  Hasse,  Prof.  Hebra  etc.  Red. 
v.  Prof.  Rud,  Virchow.  lY.  Bd.  1.  Abth.  1.  Hälfte.  Lex.^.  Erlan- 
gen, geh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 
1.  11,  1.  IV,  I.  1.  V,  I.  V,  II.  1.  VI,  1.  VI,  II.  1.:  n.l5Tlilr.l6Ncr.) 

laadelmani,  Privatdoc.  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  amerikanischen  Ko- 
lonisation n.  Unabhängigkeit.  1.  Bd.:  Die  Staaten  der  weissen  u. 
schwarzen  Race.  Vereinigte  Staaten,  Hayti,  Brasilien.  1.  Lfg.  gr.8. 
Kiel  1856.  geh.  n.  l  Thlr  26  Ngr. 

lermbsUdt,  Sigism.  Frdr.,  Compendium  der  Technologie.  Als  Uiifaden 
zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  f.  Cameralisten,  Juristen  n.  Poly- 
techniker. Neue  durchaus  umgearb.  Ausg.  besorgt  v.  Prof.  Dr.  R, 
Wagner,  gr.  8.  Berlin,  geh.  1%  Thlr. 

leaaler,  Dr.  Franc,  Commentarii  et  annotationes  in  Suirntae  Ayurvedaro. 
Fase.  II.,  cont.  notas  ad  totum  Sutrutae  Ayurvedam.  gr.  Lex.-8. 
Erlangae.  geh.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (cplt.  n.  3  Thlr  6  Ngr.) 

HenbBer,  weiL  Semim-Dir.  Consist.-R.  Superint.  Pastor  Dr.  Heinr.  Leonh., 

Rraktische  Erklärung  d.  Neuen  Testaments.  Nach  dessen  handschriftl. 
achlass  n.  den  Heften  seiner  Zuhörer  hrsg.  v.  Dr.  Aug,  Hahn.  1.  Bd. : 
Das  Evangelium  des  Matthäus,  gr.  8.  Potsdam,  geh:  n.  2  Thlr. 

flöfiea,  Dr.  Mor.,  die  fossilen  Mollusken  d.  Tertiär-Beckens  v.  Wien. 
Unter  der  Mitwirkg.  v.  Paul  Parisch  bearb.  Hrsg.  v.  d.  k.  k.  geolog. 
Reichsanstait   Nr.  9.    Mit  5  lith.  Taf.  (in  Tondr.)   Fol.   Wien.   geh. 

n.  2  Thlr.  (1-9.:  n.  15%  Thlr.) 
bigerslev,  Gymn.-Rector  Prof.  Dr.  C.  F.,  lateinisch-dentsches  u.  deutsch- 
lateinisches  Schul- Wörterbuch.  (2  Thle.)  Lex.-8.  Braunschweig,  geh. 

n.  3%  Thlr. 
Etem,  Geh.  Hofrath  Dir.   Prof.  Dr.  D.  G.,  Elemente  der  Psychiatrik. 
Grundlage  klin.  Vorträge.    Mit  i  Steindr.-Taf.  (in  gr.  8.  u.  qu.  gr.  4.) 
gr.  8.  Breslau  u.  Bonn.  cart.  n.  4  Thlr. 

KtMel,  Dr.  Carl,  Handbuch  der  physiologischen  Arzneiwirkungslehre. 
Lex.-8.  Tübingen  1856.  geh.  3%  Thlr. 

KeiesarteB,  Job.  Gfiried.  Ludw.,  Wörterbuch  der  Niederdeutschen  Sprache 
älterer  u.  neuerer  Zeit.  (In  ca.  6  Lfgn.)  1.  Bd.  1.  Lfg.  (a— ai.)  4. 
Greifswald  1856.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Kitlliig,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  5.  Bd.  6—10.  Lfg.  (od.  46—50.  Lfg.  des  ganzen  Wer- 
kes.)   gr.  8,    Nordhansen.  In  Mappe  ä  n.  1  Thlr. ; 

color.  a  n.  2  Thlr. 
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Lm,  Dr  Heinr.,  Lehrbvch  der  UniTersalgesehicbte.  4.  Bd«:  Das  Bevo- 
lutionszeitalter  bis  zu  Ende  d.  Feldzuges  Napoleons  nadi  RnssUod 
eathaltead.    3.  zam  grossen  Theile  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Halle  1856. 

4  Tblr.  12<4  Ngr.  (1-4.:  13%  Thir.) 

■eiiers,  Woirg. ,  Geschichte  der  Deutschen  bis  aaf  die  neoesten  Tage. 
5.  umgearb.  Ausg.  in  5  Bdn.  2.  Bd.  8.  Stuttgart,  geb.  (4)  n.  24  Ngr. 

Htyer ,  Herrn.-  v. ,  Zur  Fauna  der  Vorwelt.  iL  Abth. :  Die  Saurier  d. 
Muschelkalkes  m.  Rücksicht  auf  die  Saurier  ans  bunten  Sandstein  n. 
Kenper.  7.  [Schlnss-JLfg.  Imp.-Fol.  FrankAirt  a.  M.  n.  6  Tklr. 

(cpit.  D.  41  Tblr.) 

■aller,  Prof.  Dr.  Joh  ,  Grnndriss  der  Physik  n.  Meteorologie.  Pur  Lyceeo, 
Gymnasien,  Gewerbe-  u.  Realschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte. 
5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  gegen  600  in  den  Texieingedr.  Holzscfc. 
2  Hälften,  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.  1%  Tblr. 

leatel,  Prof.  Dr.  Frz.,  Compendinm  der  Zahnheilkonde.  MHTl  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex.-8.  Wien  1856.  ceh.  n.  1%  Tblr. 

Hesmaiui,  Karl  Frdr. ,  Geschichte  d.  englisch  -  chinesischen  Krieges.  % 
verro.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1%  TUr. 

Obm,  Prof.  Dr.  Mart.,  Hebungen  in  der  Anwendung  der  Intecral-Recb- 
nung.  Mit  1  (liih.)  FigurenUf.  (in  qu.  FoL)  gr.  8.  Naniberg  1856. 
geb.  B.  2  Tblr. 

Patmm  apostolicorom  opera.  Textum  ex  editionibos  praestantissiBiis 
repetitum  recognovit,  annotationibus  illnstravit,  vernonen  latinava 
emendatiorem ,  prolegomena  et  indices  addidit  Prof.  Dr.  CaroL  Joa. 
Hefeie.   Edilio  IV.  aucta  et  emendata.  gr.8.  Tubiugae.  geh.  l%Tbir. 

Qiaiiitiia  IclUu,  Lehr.  Dr.  G.  v.,  Experimental  -  Physik.  Ein  Leitfadea 
bei  Vortragen.  3.  Hfl.  (Schluss.)  Lex.-8.  Hannover.       (i)  n.  1  Tb/r. 

Reg&aalt-Streeker*8  kurzes  Lehrbuch  der  Gbemle.  In  2  Thla.  l.  Bd.: 
Anorganische  Chemie  u.  Abriss  der  organischen  Chemie.  3.  veib. 
Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Kurzes  Lehrbuch  der  anoreaniscben  Chemie  thcai- 
weise  nach  Prof.  Vict  Regnauli  selbständig  bearb.  v.  Prof.  Dr.  A^tk 
Strecker.  Mit  182  in  den  Text  eingedr.  Holxscbn.  3.  verb.  Aufl.  a 
Braunschweig,  geh.  n.  2  TUr. 

Roaabaeb,  Dr.  Joh.  Jos.,  vom  Geiste  der  Geschichte  der  Menschheit.  I. 
(Thl.)  A.  u.  d.  T.:  Vier  Bücher  Geschichte  der  politischen  Oekeno- 
mie.  8.  Würzburg  1856.  geb.  1  Tblr.  12  Ngr. 

Sdiaab,  Dr.  K.  A.,  diplomatische  Geschichte  der  Juden  zu  Mainz  «.  des- 
sen Umgebung,  m.  Berocksicht.  ihres  Rechtszustandes  in  den  Ter- 
schied.  Epochen.  'Aus  grösstentheils  nngedr.  Urkunden  beart».  gr.8. 
Mainz,  geh.  1  Tblr.  18  Ngr. 

Geschichte  d.  grossen  rheinischen  Städtebnndes,  gestiftet  zo  Mainz 

im  J.  1254  durch  Arnold  Walpod.  2  Bde.  2.  Ausg.  gr.  a  Ebd.  geli. 

n.  3  Tblr.  6  Ngr. 

Seboene,  Dr.  Gust.,  die  Amtsgewalt  der  fränkischen  Majores  domiis. 
Deutsch  bearb.  Preisschnft.  gr.  8.  Brannschweig  1856.  geh.  18  Ngr. 

8cb5teuack,  Gymn.-Lehr.  Heinr.  Aug.,  Grammatik  der  neubocbdeutscben 
Sprache  m.  besond.  Berücksicht.  ihrer  bistor.  Entwickelnng.  Lex—d. 
Erlangen  1856.  geh.  n.  3  Tblr.  6  Nar. 

Seetieii'a,  Ulr.  Jasper,  Reisen  durch  Syrien,  Palästina,  Pbönicien,  die 
Transjordan-Lander,  Arabia  Petraea  u.  Unter- Aegypten.  Hrsg.  o. 
commentirt  v.  Prof.  Dr.  Fr.  Krvse  in  Verbindg.  m.  Prof.  Dr.  Binrieks^ 
Dr.  G.  Fr,  Herrn,  Müller  u.  mehreren  andern  Gelehrten.  3.  Bd.  gr.8. 
Berlin,  geh.  2%  Tblr.  (1-3.:  6%  Tblr.) 

Stellwag  f.  Oarlon,  Doc.  Dr.  Carl,  die  Ophthalmologie  vom  naturwis- 
senschaftlichen Standpunkte  aus  bearb.  2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  a  Er- 
langen, geh.  n.  2  Thlr.  (L  II,  1.:  n.  5  Tblr.  8  Ngr.) 

Sftnde&fall,  der,  u.  Marienklage.  Zwei  niederdeutsche  Schauspiele  aus 
Handschriften  der  Woifenbüttler  Bibliothek  hrsg.  t.  Dr.  Otto  Sckome^ 
mann,  gr.  8.  Hannover,  geh.  n.  Vk  Tblr. 
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Ürkudai-Bl€h  der  Stadt  Lübek.  Hrsg.  y.  dem  Vereine  f.  Läbeck.  Ge- 
schichte u.  Alterthttffiskande.  2.  Tbl.  2—4.  Lfg.  gr.  8.  Lübeck  1854. 
geh.  Sabscr.-Pr.  ä  n.  1  Thlr. 

TIdal's,  Aag.|  Lebrbach  der  Chirurgie  u.  Ooerationslehre.  Nach  der  3. 
Aufl.  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  bedürfiriss  der  Siudireodeo, 
deutsch  bearb.  t.  Prof.  Dr.  Adf.  Baräeleben,  Mit  mehr  als  500  in 
den  Text  gedr.  Uolzscbn.  8.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

(1-8.:  6%  Thlr.) 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neuen 
Testament.  2.  Bd.  2.  Thl.  3.  Aufl.  A.  n.  d.  T. :  Kurze  Erklärung 
der  Briefe  an  die  Corinther.  3.  Aufl.  besorgt  ▼.  Herrn.  Messner. 
ffr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Wtru.  Max,  Grondzüge  der  National-Oekonomie.  gr.  8.  Köln  1&56. 
geh.  n.  2^  Thlr. 

Tajar?eda,  ihe  white,  edited  by  Doc.  Dr.  Albr,  Weber.  Part  IL:  The 
Catapatha-ßi&hmana  in  the  Mikdhyandina-Q&kka  with  extracts  from 
the  commentaries  of  Säyana,  Harisvämin  and  Dvivedagauga.  Nr.  8. 
gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr.  (L  u.  IL  cptt.  n.  45  Thlr.) 

Zetterstedt,  (Dr.)  Joan.  Emau.,  Dispositio  muscorum  frondosorum  in 
luonte  KinnekuUe  nascentium.  gr.  8.  Upsaliae  1854.  (Holmiae.)  geb. 

n.  16  Ngr. 

et  Fr.  Job.  BJÖrnstillm,  Monographiae  Andreaearum  Scandinaviae 

tentamen.  gr.  b.  Upsaliae.  (Holmiae.)  geh.  n.  16  Ngr. 


ENGLAND. 


Abbott  (J.)  —  Narratiye  of  a  Journey  from  Heraut  to  Khiva ,  Moscow, 
!  and  St.  Petersburg,  during  the  lare  Russian  Invasion  of  Khiva ;  with 

:  some  Account  of  the  Court  of  Khiva  and  the  Kingdom  of  Khaurism. 

!  By  MfOor  James  Abbott.  2d  edition^  2  vols.  8vo.  pp.  750,  cloth.  2l8. 

;  BAker  (S.  W.)  -  Kight  Years'  Wanderings  in  Ceylon.  By  S.  W.  Baker. 
'  8vo.  pp.  422,  cloth.  15s. 

I  Bernays  (Ä.  J.)  —  First  Lines  inChemistry;  a  Manual  for  Students.  By 
^  Albert  J.  Bemays.    Fcp.  pp.  484,  cloth.  7s. 

'        Bogesen  (E.  F.)  —  A  Handbook  of  Grecian  AnUqoities.    By  Dr.  £.  F. 

Boffesen.  Translated  from  the  German  of  R.  B.  Paul ;  and  Ediled, 
'  with  Notes  and  Questtons.  by  the  late  Rev.  Thomas  Kerchever  Arnold. 

2d  edition,  12mo.  pp.  172,  cloth.  3s.  6d. 

Clcero's  Oratiou;  with  a  Commenlary.  By  George  Long.    Vol.  2,  8vo. 

^  pp.  510,  cloth.  14s. 

^        Desprei  (P.  S.)  —  The  Apocalypse  FuUilled  in  the  Consummation  of  the 

Mosaic  Economy  and  the  Coming  of  the  Son  of  Man.  By  the  Rev. 
>  P.  S.  Desprez.    2d  edit.  8vo.  pp.  511^  cloth.  12s. 

I        Gongh  (H.)  —  The  New  Testament  Quotalions  collaled  with  the  Scrip- 

tures  of  the  Old  Testament  in  tfae  Original  Hebrew  and  the  Version 

of  the  LXX.,  and  with  the  other  Wrilings,  Apocryphal,  Talmudic, 
[  and  Classical,  ciled,  or  alleged  so  to  be;  with  Notes  and  a  complele 

Index.    By  Henry  Gough.  8vo.  pp.  338,  red  edges.  I6s. 

HlvUaMd  (A.)  —  Climate^  Weather,  and  Disease;  being  a  Sketch  of  the 
1  Opinions  of  the  most  Celebrated  Ancient  and  Modern  Writers  with 

i  regard  to  the  Influence  of  Climate  and  Weather  in  Producing  Disease. 

I  By  Alfred  Haviland.  8vo.  pp.  152,  cloth.  7s. 

\  Hazthaiifei  (A.  von).  —  The  Tribes  of  the  Caucasus;  with  an  Account 
^  of  Schamyl  and  the  Murids.    By  Baron  von  Haxthausen.    Post  8vo« 

I  pp.  130^  cloth.  5s. 

I 


IM 

Itliei  (LO  —  HamanOsteology;  comprising  a  Deseriptioii  •ftkeBones, 
with  Delineations  of  the  Attachment  of  the  Mascies,  the  General  and 
Microscopic  Straciare  of  Rone,  and  its  Development;  to  which  is 
added  a  brief  NoHce  of  the  Uoily  of  Type  in  the  CenstniGtioB  of 
the  Vertebral  Skeleton.    By  Luthes  Holden.  8to.  pp.  205,  cloUi.  16s. 

Horiier  (J.|  —  Instruction  to  the  Invalid  en  the  Natare  of  the  Water- 
cure in  conaection  with  the  Anatomy  and  Physioloiry  of  tbe  Omu» 
of  Digestion  and  Nutritton.  By  Josian  Homer,  M.  D.  12aio.  (MaU 
vern),  pp.  264,  cleth*.  38.  6<t 

Laidier  (l>.)  ^  Handbook  of  Naiwal  Philosophy—Mechanics.  By  Die- 
nysius  Lardner,  D.  C.  L.  12mo.  pp.  503,  clolh.  5s. 

M'Cormao  (C.)  -^  On  the  Nalure,  Treatment ,  and  Preventioa  of  Palmo- 
nary  Consumption,  and  incidentally  of  ScroMa;  with  a  Demofisira- 
tion  of  the  Coarse  of  the  Disease.  By  Henry  M'Cormac,  M.  D.  l2nio. 
pp.  117,  cloth.  3s.  64. 

Platilüt  Philebas.  With  Introdnotion  and  Notes  by  Charles  Badhaai. 
8vo.  pp.  103,  boards.  5s. 

Frticett  (W.  H.)  ^  History  of  the  Reign  of  Philip  II.  of  Spaio.  By 
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